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Joſig . der Chronica .

verſchonte weder der Junglinge , noch Jungfrauen ,2e der Alten , noch der Großvaͤtter , alle gab er

fie in fine Hand .
158. Und alle Gefaͤſſe im Haus GOttes , groß

und klein , die Schaͤtze im Haus des HErrn , und

die Schaͤtze des Koͤnigs und ſeiner Fuͤrſten , alles

ließ er gen Babel führen ,
19 . Und ſie verbrannten das Haus Gottes ,

und brachen ab die Mauren zu Jeruſalem , und
alle ihre Pallaͤſte brannten ſie mit Feuer aus , daß

II . Paralip . Cap . 36 . 329

nen Sabbathen gnug haͤtte . Denn die gantze
Zeit uͤber der Verſtoͤhrung war Sabbath , biß daß
ſiebenzig Jahr voll wurden .

22 . gSa im erſten Jahr Cores, des Koͤnigs o
i inPerſen , daß erfuͤllet wuͤrde das Wortt

des HErrn , durch den Mund Feremia gerdt Ef .
erweckte der HErr den Geit Cores , des Königs in Jee. 29r

Perſen , daß er ließ ausfehrenen Durch fein ganges
™ |

Königreich , auch durch Shrift , und fagen :

ger .
25) EI,

alle ihre köſtliche Geråthe verderbet wurden ,
20 , Und führte weg gen Babel , wer vom

Schwert uͤberblieben war , und wurden feine und

ſeiner Soͤhne Knechte , bif das Königreich Der Per -
ſen regiert /

21 . Daß erfuͤllet wuͤrde das Wort des HErrn ,
duech Den * Mund Jeremia , biß das Land an ſei⸗

l Yit ber Befehl Cyri von der Erbauung
oes Tempels , und wie demſelben nachge⸗
ſetʒt worden : Biß ʒum 4 . Cap .

I . Die Sinderniſſe , ſo den Juͤden in der Ar⸗

Das erſte Capitel

ENDE des anden Buchs der Chronica .

Kan in drey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden, a

beit unter die Sand kommen ſind : Werden

23 . So ſpricht Cores , der Koͤnig in Perſen :
De HERR , der Gott vom Himmel , hat mir
alle Konigreiche in Landen gegeben , und Hat mir
befohlen , ihm ein Haus gu bauen gu Jeruſalem in
Juda . Wer nun unter euch ſeines Volcks iſt , mit
dem fey der HERR fein GOLT , und ziehe hinauf .

Lehr : Daf GOTT der Könige Herken in feiner Hand pat , und fie
fendet , wohin er will , v, 22 . 23 . aea

begriffen im 4 . Cap .
III . Wie ſolchen Sinderniſſen begegnet wor⸗

oen , vom s , Cap , big zum Ende .

heraus durch Mithredath , den SchatzMeiſter, mòl

Nutz .

zaͤhlte ſie dar Sesbazar , dem Fuͤrſten Juda . Sesba⸗
9 . Und diß iſt ihre Zahl : Dreyßig guldene Be⸗Zahlder

cken, und tauſend filberne Becken , neun und zwan⸗ Fefaſe
zig Meſſer , des tem⸗

Hat drey Theil . l . Wann und warum der Koͤnig in Perſien , Cores

1. oder Cyrus, ſo gutwillig geweſen , dag er die gefangenen Juden aus Ba⸗

Coeg bel wieder fortgelaſſen , und ihnen noch Zehrung verſchaffet, v. 1⸗4.

wh . Welche Juden ſich darauf aus Babel wiederum ins Judiſche Land
ausgang gemacht : Da ſonderlich der Vornehmſten aus Juda und Ben Jamin

jabre
laſet

ingus
däam
sehen

mikem
toieder

n.

Vutz.

i ,

~ l 8: Aber Coreg , der Kinig in Leren , that fiellund vierzig .
o oN èt 1 Der

nind ,

den tems

PaaGrift Cores , Des Königs in Perfen , dag er ließ aus⸗

Nutz.

deto , gedacht wird, v .J. 6. IIl . Die Mildigkeit Cyri / wenn er ihnen die Ge⸗

faͤſſedes Tempels wieder zugeſtellet , v. 7⸗11 .

M erſten Jahr Cores , des Koͤnigs in

KPerſen , daß erfuͤllet wuͤrde das Wort

AD) des HERRIN , dureh den . Mund Je⸗
N9 remia geredt , erweckte der HERR den

ſchreyen durch ſein gantzes Koͤnigreich, auch durch

ibnu
Schrift , und ſagen :

Lehr : DaßGOtt in ſeinen Verheiſſungen wahrhaftig fey, 0, r

2 . So ſpricht Cores , der Koͤnig in Perſen :
w Or HERR , der GOTT vom Himmel , hat mir

whs alle Konigreiche in Landen gegeben , und er Hat mir

3. Wer nun unter euch ſeines Volcks iſt , mit
dem ſey ſein GOtt , und er ziehe hinauf gen Jeruſa⸗

lem in Juda , und baue das Haus des HEren , Deg

o Iſrael . Er iſt der GOTT , der zu Jeru⸗
alem ift ,

4. Und wer noch uͤbrig iſt , an allen Orten , da er
Fremdling iſt , dem helfen die Leute ſeines Orts mit
Silber und Gold, Guth und Vieh , aus freyem Wil⸗
len, zum Haus Gottes zu Jeruſalem .

Ss De machten ſich auf die oberſten Vaͤtter,
aus Juda und Ben Jamin , und die

Prieſter und Leviten alle , derer Geiſt GOtt erweck⸗
te hinauf zu ziehen , und zu bauen das Haus des

Errn zu Jeruſalem .
Vermahnung : Wenn BOtt ſeine Ehre zu befördern , Gelegenheit

beſchehret ſoll man ſie nicht in Wind ſchlagen , v. .

6 . Und alle , die um ſie her waren , ſtaͤrckten ihre
Hand mit ſilbern und guldenem Geraͤth , mit Guth

h und Kleinod , ohne was ſie freywillig

7. y der König Cores that heraus die Ge -
faͤſſe des Hauſes des HEren , Die Nebu-

ſadNezar aus Jerufalem genommen , und in ſeines
Gottes Haus gethan hatte .

̃

bondermahnungWas von den Vorfahren der Kirchen entzogen , ſoll
nden Nachkommen wieder gegeben werden , v. 7.

waren fuͤnf tauſend und vier hundert . Alle brachte

faͤngniß von Babel herauf zogen gen Jeruſalem .

lem gezogen , beydes Der gemeinen Leute , und der Priefer , v. : 67 , 1.
Wie fie zu Jerufalem eing morden wegen deg Grundes und der Stelle derer , fO
des Tempels , wag fie hieruͤber zuſammen geſteuret , und wie ſie ſich wie⸗ nach den
der in die Staͤdte und Flecken eingetheilet , v. 68 . 69 . 70 .

und vierzig .

10 . Dreyßig guͤldene Becher , und der andern ”
ſilbernen Becher vier hundert und zehen , und an⸗
Dete Gefaͤſſe tauſend ,

11 . Daß aller Gefaͤſſe, beyde guͤlden und ſilbern ,

ſie Sesbazar herauf , mit denen , Die aus dem Ge -

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Das Regiſter deren , ſo aus Babel gen Jeruſa⸗

; ; g — — ; ; ren aug
aa befohlen, thm ein Haus au bauen gu Ferufalenrin | ESE find die Kinder aus den Landen, Die herdem ge-3622 i r s

fuͤngnißtY . Guda, Q. auf zogen aus dem Gefaͤngniß , die Nebu⸗fürg

in Juda kamen , ein jeglicher in ſeine Stadt .
Lehr : Von Gottes Guͤte und Wahrheit , da er die Iſraeliten nach

ihren Geſchlechten , die ſiebenzig Jahr uͤber in Babel erhalten , und nun ,
wie er verheiſſen , wieder ins Land bringet , v. r .

2 . Und kamen mit Serubabel , Jeſua , Ne⸗
hemig Seraja , Reelja , Mardochai , Bilſan , Mi⸗
ſpar , Bigevai , Rehum und Baena . Diß iſt nun

die Zahl der Maͤnner des Volcks Iſrael .
3 . Der Kinder Pareos , zwey tauſend , hundert

und zwey und ſiebenzig .
4 . Der Kinder Sephatja , drey hundert und

zwey und ſiebenzig.
s . Der Kinder Arah , fieben Hundert und fünf

und ſiebenzig.
6 . Der Kinder Pahath Moab unter den Kin⸗

dern Jeſua : Joab , zwey tauſend , acht hundert
und zwoͤlf .

7 . Der Kinder Elam , tauſend , zwey hundert
und vier und funfzig .

8 . Der Kinder Sathu , neun hundert und fuͤnf

i 2
Der Kinder Sacai , ſieben hundert und

echzig .
10 . Der Kinder Bani , ſechs hundert und zwey

Sum̃a

70 . jah⸗

wcaddiezar , der Koͤnig zu Babel , hatte genßerduß
Babel gefuͤhrt, und wieder gen Jeruſalem , undſsezogen

Neh . 7/6



Das Buh Jahl derer Ti
3 } fo aus Babel zogen , z m

330 Cay . 2 . 3 .

1I . Der Kinder Bebai , ſechs Hundert und drep, 70 . Die Kinder Aſna, die
Ki

und poangig., r 2 A a
Kinder erium,

CE ne
e yom

12 . Der Kinder Asgad, tauſen awen hundert sI . De tinder Bafbuf, die Ki M

und so u yomi i i tint
die ma pinea ,

t Die Siber DAN a
13 , Der Kinder Adonikam , ſechs hunder undi s2 . Die Kinder Bazeluth, Die Kinder

Mehi
itti :

ſechs n fegin. Haa eeik
die m Tom z

pene e T ah
14 . Der Kinder Bigevai, zwey tauſend un 53 . Die Kinder Barkom,

die Ki i piin

ſechs und funfzig .
die Kinder Thamah ,

DEAETE X A

15 . Der Kinder Adin , vier hundert und vieri ) s4 . Die Kinder Neziah ; Die Kinder Hatipha spn thi

und funfzig . an
sy . Die Kinder der Knechte Salomo , Diel De poe

f ar Rinder Ater von Hiskia , acht und Dant Sotai , die Kinder Sophereth , die Kinder t | my

L
r Pruda ,

ao | git

17 . Der Kinder Bozai , Drey Hundert und deeni| s6 - Die Kinder Jaela , die Ki
A f ga

und awangide ;
Kinder Giddel ,

Pn 2
18 . Der Kinder Jorah , hundert und zwoͤlfe . 97 . Die Kinder Sephatja , die Kinder Hattil , An

jiet Munt
19 . Der Kinder Haſum , zwey hundert und die Kinder Pochereth, von Zebaim, Die Kinder Ami

§ 8 . Aller Nethinim , und Kinder der Knecdhte
|

H Wy

drey wende. (z a20 . Der Kinder Gibbar , fünf und neunzig . Salomo , waren zufammen
potd

i a Der Kinder Bethlehem , hundert und dren awen undneunzig.
wi oven gu a P

nd zwanzig . . 9 . Und dieſe zogen auch mit herauf :
Mi maim?

22 . Der Maͤnner Rethopha , ſechs und funfzig . Melah,Thel , Harſa , Cherub , Abbon n kae Me
23 . Der Månner von Anathoth , hundert und aber ſie kunnten nicht anzeigen ihrer Vaͤtter Haus, ateOud

acht und zwanzig.
noch ihren Saamen , ob ſie aus Iſrael waͤren wht

E E E E
E e

25. t aphira, | Rinder Nekoda, ſechs ;

undpana n Ek und o an viengig, zig. f;
febo aaoaet uha gte a

26 . Der Kinder von Rama und Gaba , ſe 5 61 . Und von den Kindern der Prieſter,
die

Kin-

hundert und ein und zwanzig . der Habaja , Die Kinder Hafo Pe n Barfi latm
27 . Der Maͤnner von Michmas , Hundert und lai , der aus den Toͤchtern Barfillai , des Gilea⸗ an

zwey und zwanzig .
diters , ein Weib nahm , und ward unter derſelben 1m de

e de BethEl und Ai , zwey Namen ae
Wiw

ren und zwanzig . 62 . Dieſelben ſuchten ihre Geburt⸗Regiſter und
meih

29 , Der Kinder Nebo , zwen und funfzig . funden keine , darum
Prieſtertl ak

è E ~ en
von Magbis , hundert und ſios .

wütdeiſtevun
Rei A

nd funfzig .
63 . Und Hathirſatha ſprach zu ihnen : Sie

ſoll⸗
A

31 . Die Kinder des andern Elam , taufend ten nicht n a aen Sisin safih
jwen Hundert und vier und funfzig . Prieſter ſtuͤhnde mit dem Licht und Recht “ a8 AME

aas Kinder Harim , drey Hundert undi) 64 . a : gangen Gemeine , wie ein Mann, wat ii me
i ,

zwey und vierzig tauſend , dr
i Aine

33 . Der Kinder Lodhadid und Ono , ſieben] 65 . haaiemea ibre et por pnie i W

hundert und fünf und zwanzig. der waren fieben tauſend , drey hundert und ſieben $ a

au
Kinder Fereho , drey Hundert und fünf — a und hatten zwey hundert Saͤnger Mn

.
und Saͤngerin

PUNY

e : f : er Kinder Senaa , drey tauſend , ſechs hun⸗ 66 . Sieben hundert und ſechs und dreyßig Roß

Sii

rt und dreyßig. zwey hundert und fünf und vierzig Maͤuler , aiai l

r wrt n ia A onys oa , aa a ai hundert und fünf und
drenfigKamee⸗

Mh

fter = fin- I
Aile , un

i

der. Hik B Kinder Immer , tauſend , und zwey Efel.
eG cufend, , fepe Darnet M E kuna

Beagi
68 . 11 Nd etliche

m g atini

5 P * Kinder Pashur , tauſend , zwey hun⸗ u ob aiche Dexoher s 4 S D
ert und ſteben und vierzig . ruſalem , wurden ſte freywillig zum San Goteg im | i

39 . Der KinderHarim,tauſend und ſiebenzehen. “ daß mans ſetzte auf feine Staͤtte
faen | i

d
Der Leviten . Der Kinder Fefua und Kad- | | 69 . Und gaben nach ihrem Vermoͤgen , zum abo tini

L
miel von den Kindern Hodavja, vier und ſiebenzig . Schatz ans Werck , ein und ſchzig tauſend Gül⸗ ni

e e a T a

: A a
ert Prieſter⸗Roͤcke .

i

Dea | 42 Der Kinder der Thorhuter . Die Kinder | , Vermabnung : Dag man frenilig
unb

reichlich pum Gottesdienſſ Nut aha

Salum , die Kinder Ater , die Kinder Talmon ,
Pean pio iay uai :

tiln

70 . Alſo ſetzten ſich die Prieſter und die Leviten,
Uy

ter .
die Kinder Akub , die Kinder Hathitha, und die

Kinder Sobai , alleſammt hundert und n und etliche des Volcks , und die Sånger und die

dreyßig.
alleſ b eun und

Thorhuter , und die Nethinim, in DeStaͤdte, und

23 vii
Der Nethinim . Die Kinder Ziha , die

alles Ifael in ſeine Stadte .

er Haſupha , die Kinder Tabaoth , Das dritte Capitel
44 . Die Kinder Kero , Die Kinder Sieha , die Hatdrey Tbel . T. Wie Jefra

und Serubabel sinen tariu Jeett, v. 1⸗6. .

Kinder Padon , ſalem gebaut , und das Lauder⸗Hütten⸗Feſt angeſte
Vorrath zum Gebaͤu , woher ſie ihn genomnſen , und wer zur Arbeit

ae
t t

Q
e ° .

45 . Die Kinder Lebana , die Kinder Hagaba , diel verordnet worden , v. 7. 8. 9. IIl . Wie der Grund
gelegt moranui

ufic gehalten

Kinder Akub , watz ſich dabey begeben , nehmlich , wenn fie theils eine Wu

derlich die alten Prieſter , gewainet , weil ſie geſehen/
46 . Die Kinder

ie Ki
- a iol theils aber, fi

Kinder Hanan ,
Dagat E Kinder Samlai , die

vaf iefetneueBau dem alten ander Herrlichkeit nichtwuͤrdegleich wer⸗

47 . Die Kinder Giddel , die Kind
, [bem v, 10213 .

Kinder gena 6

die Rinder Gahar , die

a ” manorlat Aate a ro
48 . Die Kinder Nezin , die Kind

Monden , und die Kinder Ffrart nuit

KünderGahm
I er Nekoda , die

ihren a w waren , tan
das Volck zu⸗

Die Kinder Uſa,
die Ki ſſſammen , wie ein Mann , gen Jeruſalem .

49 Ufa , Die Kinder Paffeah , die
Lehr : Daß Fried und Enigke zu Aufrichtung des GottesdienſtesNutz·

Kinder Beſai , noͤthig ſey / v. 1. er
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ug ,

1l,

Grund

geleget.

tempel

|

Voͤlckern in Laͤndern und opferten dem HErrn

thaten .

gen ſie an demHERRN Brand⸗Opfer zu thun .

Aber Der Grund des Tempels des HERRR war

noch nicht gelegt .
IL i

Bruͤdern , und Kadmiel mit ſeinen Soͤhnen , und

ides tem⸗
Ipels wind

Vutz .

Der erſte

koͤſtlcher
denn der
andere,

2 . Ind es machte ſich auf Jeſua , der Sohn Jo⸗

zadak, und ſeine Bruͤder , die Prieſter , und Seru⸗
babel , der Sohn Sealthiel , und ſeine Bruͤder ,
und bauten Den Altar des GOttes Iſrael , Brand⸗

Opfer darauf zu opfern , wie eß geſchrieben ſtehet
un Geſätz Moſe, des Mannes GOttes .

3. Und richteten zu den Altar auf ſein Geſtuͤhle ,

( denn es war ein Schrecken unter ihnen von den

Brand⸗Opfer drauf , des Morgens und Deg Abends,
4 Und hielten Der * Laubhútten - Set ,wiege-
ſchrieben ſtehet , und thaͤten Brand⸗Opfer alle Ta⸗
ge, nach der Zahl , wie ſichs gebuͤhret, einen jegli
chen Tag ſein Opfertr :

§ . Darnach auch die taͤglichen Brand⸗Opfer
und der Neumonden , und aller Feſt⸗Tag des
HERRN , Die geheiligt waren und allerley frey⸗
willige Opfer , die ſie dem HERRN freywillig

6 . Am erſten Tag des ſiebenden Monden , ſien⸗

H, S7 gaben aber Geld den Steinmetzen
und Zimmerleuten , und Speis und

Tranck und Oel , denen zu Zidon und zu Tyro ,

daß ſie Cedern⸗Holtz vom Libanon aufs Meer gen

Japho braͤchten, nach dem Befehl Cores / des Ko⸗

nigs in Perſen an ſte .
8. Im andern Jahr ihrer Zukunft zum Haus

Gottes gen Jeruſalem , des andern Monden ,
iengen an Serubabel , der Sohn Sealthiel , und
Jeſua , der Sohn Jozadak , und die uͤbrigen ihrer
Bruͤder, Prieſter und Leviten , und alle , die vom

Gefaͤngniß kommen waren gen Jeruſalem , und
ſtellten die Leviten von zwanzigJahren und bruͤber ,

zu treiben das Werck am Haus des HErrn .
9. Und Jeſua ſtuhnd mit ſeinen Soͤhnen , und

die Kinder Juda , wie ein Mann , zu treiben die

Arbeiter am Haus G0ttes , nehmlich die Kinder
Henadad mit ihren Kindern , und ihren Bruͤdern

Die Leviten .
Vermahnung : Daß Kirchen⸗Diener einmuͤthig und fleißig ihr Amt

verrichten ſollen , v. 9.

10. pe da die Bauleute den Grund legten
am Tempel des HErrn , ſtuhnden die

Prieſter angezogen , mit Drometen , und die Le⸗
biten , die Kinder Aſſaph , mit Cymbeln , zu loben
den HERRN mit dem Gedicht Davids , des Koͤ⸗

nigs Iſrael .
11 . Und ſungen um einander mit Loben und

Dancken dem HErrn , daß er guͤtig iſt , und ſeine
Barmhertzigkeit ewiglich waͤhret uͤber Iſrael .
Und alles Volck thoͤnte laut mit Loben den HErrn,
daß der Grund am Haus des HErrn gelegt war .

Lehr : Daß in oͤffentlichen Kirchen⸗Verſammlungen GOtt gelobet
werden ſoll, v. 10 . TT,

12 . Aber viel der alten Prieſter und Leviten ,
und oberſten Vaͤtter , die das vorige Haus geſehen
hatten , und diß Haus vor ihren Augen gegruͤndet
war , waͤinten ſie laut . Viel aber thoͤnten mit

Freuden , daß das Geſchrey hoch erſchall ,
13. Daß das Volck nicht erkennen kunnte das

Thoͤnen mit Freuden , vor dem Geſchrey des Waͤi⸗

man das Geſchrey fern hoͤrte.

Das vierte Capitel
Hat fünf Theil . J. Die Falſchheit etlicher benachbarten Heyden ,

wwelche ſich auch zum Bauen erbotten , und wie es ihnen abgeſchlagen
earn D . 3 . I Die Hindernife , fo eben felbige Lente den Yú-

N
ius Mittel gelegt , ſo lange Cores , und nach ihm Darius Hyſtaſpis

gelebt , v. 4. §. IIl . Der Feinde Schreiben an Ahasverum oder ker⸗

Eſra .

neng im Volck : Denn das Volck thönte laut , daß

Cap . 3 . 4 . |

zai aber die Widerſacher Juda und BenJa⸗

niß dem HERRꝗ , dem Gtt Iſrael , den
Tempel bauten ,

2 . Kamen ſie zu Serubabel , und zu den ober⸗
ſten Vaͤttern , und ſprachen zu ihnen : Wir wollen

hat herauf gebracht .
3 . Aber Serubabel , und Jeſua , und die andern

oberſten Vaͤtter unter Iſrael , antworteten ihnen :

Es ziemet ſich nicht , uns und euch Das Haus un -

ſers GOttes zu bauen , ſondern wir wollen allein

uns Cores , der Koͤnig in Perſen , gebotten hat .
Warnung : Daß man der Abgoͤttiſchen Gemeinſchaft in Kirchen⸗

und Religions⸗Sachen meiden ſoll , v. 2. 3.

4. gy ! hinderte das Volck im Land die Hand
des Volcks Juda , und ſchroͤckten ſie ab

im Bauen ,
FJ . Und dingten Rathgeber wider ſie , und ver⸗

hinderten ihren Rath ; fv lang Coreg , der König
in Perſen , lebte, bi an das Königreich Darii ,
des Koͤnigs in Perſen .

6. Dem da Ahasveros Koͤnig ward , im An⸗

fang ſeines Konigreichs / ſchrieben ſie ei⸗

ne Anklage wider die von Juda und Jeruſalem .
7¹ E zun Zeiten Arthaſaſtha , ſchrieb Bis -

8
lam , Mithredath⸗ Tabeel und die andern

ihres Raths , zu Arthaſaſtha , dem Koͤnig in Per⸗
fen. Die Schrift aber des Briefs war auf Syriſch
geſchrieben , und ward auf Syriſch ausgelegt .

Lehr : Von des Teufels und der Welt Art , Gottes Ehre und Lehre
zu hindern , darum man hiewieder ſleißig beten ſoll , v. 47 .

8 . Rehum , der Canzler , und Simſai , der

Schreiber , ſchrieben dieſen Brief wider Jeruſa⸗
lem, gm Arthaſaſtha , dem Koͤnig:

9. Wir Rehum , der Canzler , und Simſai , der

Schreiber , und andere des Raths von Dina , von

Apharſach , von Tarplat , von Perſen , von Arach ,
von Babel , von Suſan , von Deha , und von Elam ,

10 . Und die andern Voͤlcker , welche der groſſe

geſetzt hat in die Staͤdte Samaria , und andere

diſſeit des Waſſers , und in Canaan .
1I . Und diß iſt der Inhalt des Briefs , den ſie

min hoͤrten, daß die Kinder des Gefaͤng⸗Bey
dem bau

finden
ſich Wi⸗

derſa⸗
cher .

mit: euch bauen , Denn wir ſuchen euren Gott ,

gleich wie ihr : Und wir haben nicht geopfert , finti
der Zeit Aſſar Haddon , der Koͤnig zu Aſſur , uns

bauen , dem HERnRp , dem Gdott Iſrael , wie

und beruͤhmte Aſnaphar heruͤber bracht , und ſie

331

1

Nutz .

N.

Bau des

tempels
wird ver

hindert .

Darius .

IIl .

Ahasve⸗
ros .

IV .

Artha⸗

ſaſtha .

qug .

Brief
Rehum

zu dem Koͤnig Arthaſaſtha ſandten : Deine Knech⸗
te , die Maͤnner diſſeit des Waſſers , und in Ca⸗

naan .

12 . Es ſey kund dem Koͤnig, daß die Juͤden, die

von dir zu uns herauf kommen ſind gen Jeruſalem⸗
in die aufrühriſche und böſe Stadt⸗bauen dieſelbe ,
und machen ihre Mauren , und fuͤhren ſie aus dem

Grund . na ;

13 . So ſey nun dem Koͤnig kund ,wo dieſe Stadt

gebauet wird , und die Mauren wieder gemacht/
ſo werden ſie Schoß , Zoll , und jaͤhrliche Zinſe
nicht geben , und ihr Vornehmen wird den Koͤni⸗

gen Schaden bringen .

Tempel zerſtoͤhrt haben , haben wir die Schmach
des Koͤnigs nicht laͤnger wollen ſehen. Darum

ſchicken wir hin , und laſſens dem Koͤnig zu wiſſen
un

I s. Daß man laſſe ſuchen in den Chronicken dei⸗
ner Vaͤtter , ſo wirſt du finden in denſelben Chroni -
cken , und erfahren , daß dieſe Stadt aufruͤhriſch

machen , daß andere auch abfallen , von Alters

KY v. 6. Welcher zwar eine Zeitlang ſolchen Laͤſterern zu Gefallen den

pa g JIV Ein neues Schreiben an Arthaſaſtha oder Artaxerxem
hurk ASN den Perſiſchen Koͤnig, v. 7216 . . V. Was der König dar⸗

lEekohlen , und wie die Juden vom Bauen abſtehen muͤſſen, v. 1724 .

hindern dafen, Doch aber endlich anf Bitt der Koͤnigin Eſther ,
nach dem Tod Haman , ihnen erlaubet zu arbeiten . ( Beſiehe Eſther

her ; darum die Stadt auch zerſtoͤhrt iſt .
16 . Darum thun wir dem König zu wiffen , dafi,

wo dieſe Stadt gebauet wird , und ihre Mauren
gemacht , ſo wirſt du fuͤr ihr nichts behalten diſſeit

14 . Nun wir aber alle darbey ſind , die wir den

und ſchaͤdlich iſt den Koͤnigen und Landen , undi .

tc . an

Artha⸗

ſaſtha

wider,
die Juͤ⸗
den .

des Waſſers .
17 . Da4t 2



332 Cap , 4 . S . 5 .
Das Buch Cores, anea

V. ; andte der König eine Antwort au wir ſie dir kund thaͤten. Und haben die Namen be
Desti;

i R, dem Caußler und Simſai , ſchrieben der Manner , die ihre Oberſten mei
mas t ny Echeeiber , und den andern ihres Raths , dicini | II . Sie aber gaben uns ſolche Wort zur Ant⸗

Rebum . ( Samaria wohnten ; und den andern , jenſeit dem wort , und ſprachen : Wir -find Knechte des G8t⸗

Waſſer : Fried und Gruß !
ſtes Himmels und derErden, und bauen das Haus ,

18 . Der Brief , den ihr uns zugeſchickt habt , iſt [ das vorhin vor ;vielen Jahren gebaut war , das ein

oͤffentlich vor mir geleſen . groſſer Koͤnig Iſrael gebaut hat und aufgericht .

10 . Und iſt von mir befohlen , daß man ( uchen 12 . Aber da unſere Båter Den GOTT vom

ſollt . Und man hat funden daß dieſe Stadt von Himmel erzuͤrnten, gab er ſie in die Oand Nebu⸗

Alters her wider Die Könige ſich empoͤrethat , undſſcad Nezar, des Koͤnigs zu Babel , des Chaldaͤers ,

Aufruhr und Abfall drinnen geſchiehet . der zerbrach diß Haus , und fuͤhrte das Volck weg

20 . Auch find máchtige Königegu Jerufalem ge- gen Babel .
aio

weſen , die geherrſcht haben uͤber alles , das jenſeit 13 . Aber im erſten Jahr ' Cores , des Koͤnigs En ,

des Waſſerb iſt , daß ihnen Zoll , Schoß und jaͤhr⸗ zu Babel , befahl derſelbe Koͤnig Cores , diß Hansi

liche Zinſe gegeben worden . Gdttes zu bauen . i, „ pia
21 So thut nun nach dieſem Befehl : Wehret 14 . Denn auch die guldene und ſilberne Gefaͤſſe

denſeben Männern , daß die Stadt nicht gebauet im Haus GOttes, die NebucadRezar aus demm

toerde , biG daß von mir der Befehl gegeben werde. Tempel zu Jerufalem nahm , tnd brade ſiein den

22 . So ſehet nun zu , daß ihr nicht hinlaßig Tempel zu Babel , nahm der König Cores aus dem

hierinnen ſeyd , damit nicht Schad entſtehe dem Tempel zu Babel⸗ und gab ſie Sesbazar mit Na⸗ern

König, men , den er gum Qandpfieger festere o
e

23 . Danm der Brief de Königs Mrthafafthal | 1s . Und prach zu ihm : Dieſe Gefäſſe nimm ,

geleſen ward vor Rehum und Simſal , dem Schrei⸗ zeuch hin , und bringe ſie in den Tempel zu Jeruſa⸗
ber , und ihrem Rath , zogen fie cilend hinauf genj lem, und laß das Haus Sdttes bauen an ſeiner

Jeruſalem zu den Juͤden, und wehrten ihnen mit Statt .

dem Arm Und Gewalt . 16 . Da kam derſelbe Sesbazar , und legte den
Debau ! 24 . Da hörte auf das Werd am Haus Gottes Grund am Haus Gottes zu Jeruſalem Sint

bestendatr Fernfalem , und blieb nach biß ins andere Jahr der Zeit bauet man , und iſt noch nicht vollendet .

vels batlari , des Koͤnigs in Perſen . 17 . Gefaͤllt es nun dem König, ſolaſſe er ſuchen
Nutz . Warnung : Für hohe Potentaten , daßſie für gotiera mi in dem Schatz⸗Haus des Königs , Das zu Babel if ,

hen undbosihaftigen Rathaebern fch iten PERanensy ayaa, [ 008 von demKönig Cores befohlen fey , Das Haus
Gottes zu Jeruſalem zu bauen , und ſende zu uns

Das fuͤnfte Capitel des Koͤnigs Meynung uͤber dieſem .
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Anmahnung der Propheten , Haggai

und achari andasVolck , daß man ſollt im Bau fortfahren , und wie Das ſechſte Capitel
fie ihnen gefolgt , v. 1. 2. ( Beſiehe hieruͤber die Prophecey Haggai
Cap . 1. u. 2. und Zachariaͤ biß aufs 5. Cap . ) Il . Wie die Juden daruͤber Hat zweyTheil. T. Darii Nachfrage , was vor Zeiten Cores, des

zur Rede geſetzt , und an den Koͤnig Darium Nothumdeßwegen geſchrie⸗ Tempels halben , befohlen , und wie er ſolchenBeſehl allergnaͤdigſtver⸗
1. jben worden , v. 3417 .

neuert und beſtaͤtiget, v. 1⸗12. II . Wie der Befehl ins Werck geſetzt,

Die 2.
[ARN und der Tempel innerhalb vier Fahren verfertiget und eingeweyht , und

prophe⸗ ge pe aber a pae ia

7

Daggai
das Paſſah gehalten worden , V, 13 : 22 .

ien Hagtun acharia , der Sohn Iddo , zu den FuA befahl der Koͤnig Darius , daß man ſu⸗

gi und CE Juͤden, die in Juda und Jeruſalem waren , — mA inder i aN im Sha a Darid,

Zachauiaß
amao

im Namen des Gottes Iſrael . a X ra

nen denl 2 . Da madten fich auf Serubabel , der Sohni )
z , Defund marn Ahi aenate Schloß, das

tempel Sealthiel , und Jeſua , der Sohn Jozadak , und in Meden liegt , ein Buch , und ſtuhnd alſo dein⸗

bauen . fiengen an zu bauen das Haus Gottes gu Jeruſa⸗ nen eine G eſchicht gehEea i

*
Soso . fem , und mit ihnen die Propheten Gottes , dieſie

z , Im erſten Fabr des Königs Coves , befahl
t 3a , ſtärckten . , der König Cores , das Haus Gottes zu Jeruſalem

2 ES Lehrern goͤttliches Worts folgen ſoll ,
nt bauen , an ber Stå tie , da man opfert , und den

i . 3 .
Qu

der Zeit kam zu ihnen Thatnai , der) Grund legen, gur Höhe ſechzig Ellen , und zur Wei⸗

Landpfleger , diſſeit des Waſſers , undſſte auch ſechzig Ellen , i

Sthar Boſnai, und ihr Rath , und ſprachen alſo][ 4 . Und drey Waͤnde von allerley Steinen , und

zu ihnen : Wer hat euch befohlen diß Haus zul eine Wand von Holtz . Und die Koſt ſoll vom

bauen , und ſeine Mauren zu machen ? Haus des Koͤnigs gegeben werden ,

Nutz .
4 T aee jederzeit fich Feinde der Kirchefinden , die fie am Gottes : s . Dargu Die *

guͤldene und ſilberne Gefaͤſſe des, Efe 1

PRRI Haufs Gottes , die NebucadNezar aus dem Ts 1

en, ETA noje Die Sania
zu Jeruſalem genommen und gen Babel ge

i /

;
; bracht Hatte, ſoll man wieder geben, daß ſie wieder

Man be F . Aber das Aug dieſes GOttes kam auf die Ael⸗
nichre teften der Juden , i a6 ibnen nicht gewehret watd , gebracht werden in den Tempel zu Jeruſalem , an

den D f : d å ihre 4 im F

dem köſbiß daß man die Sach an Darium gelangen lieſſe , Saena ihnen , du That S

nig Da⸗ und daruͤber eine Schrift wieder kaͤme. pia ae À Sthar⸗
Dn

Brieſe
.

6 . Diß iſt aber der Innhalt des Briefs Thatnai , a S e a Dee Sie he tant
Thamai

Des Landpflegers, Diffeit des Wafers , und Sthard Fit des IBaſſers f y
on Apharſach / paun,

x n
Bofnai , und ihr Rath von Apharſach , die diſſeit 2

toy .
tes , daß der

lautet , des Waſſers waren , an den Koͤnig Darium . J . Laſſet ſie arbeiten am Haus Gottesde

Und di
Jüden Landpfleger und ihre Aelteſten das Haus

tu ſeben alſch
ie Worte , die fie zu ibm fandten , lauten

Stres bauen , an feiner Gtåtte
alfo ; Dm Kinig Dario allen Frieden !

e Vermahnung : Daf Potentaten ihrer Vorfahren Tugenden nach⸗ su

8 . Es fen fund dem König , daß wir ins Juͤdi⸗ folgen ſollen , wie allhie Darius / v. 37 .

ſche Land kommen find , zu dem Haus des groſſen 8 . Auch iſt von mir befohlen , was man den

Gottes , welches man bauet mit allerley Steinen , Aelteſten Juda thun ſoll , zu bauen das Haus Gt

und Balcken legt man in die Waͤnde , und das tes , nehmlich , daß man aus des Köoͤnigs Guͤthern⸗
Werck gehet friſch von ſtatten unter ihrer Hand . von den Renten jenſeit des Waſſers , mit Fleiß neh⸗

9, Wir aber haben die Aelteſten gefragt , und me , und gåbs den Leuten , und dafiman ihnen nicht

zu ihnen geſagt alfo : Wer Hat euch befohlen , diß wehre .
Haus zu bauen , und feine Mauren zu machen ? 9 . Und ob ſie doͤrften Kaͤlber , Laͤmmer oder

ro , Auch fragten wir , wie ſie hieſſen , auf daß Boͤcke , zum Brand Opfer dem Gott vom Him _ _ ——

me toe
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— V CTempel vollbracht .

|
i .

Nutz.

Tempel
fertig im

6. jahr
Davit ,
des mo⸗
nata YW-

dar , der

fo viel

als bey
unsder
mattius .

Einwey⸗
hungdes

tempels ,

YmI. d.
10. 3456.
vor Chr,
geb. 51ß.

Num .
3/6 .
t 8 24,

Paſſah
gehal⸗
ten

Eta Cap . 6 . 7 . 333
mel, Waͤtten, Saltz , Wein und Oel , nadh der

Weiſe der Prieſter zu Jeruſalem , ſoll man ihnen
geben taͤglich ihr Gebuͤhr, und daß ſolches nicht hin⸗

laßig geſchehe /

vom Himmel , und bitten fuͤr des Koͤnigs Leben

und ſeiner Kinder .
1I . Von mir iſt ſolcher Befehl geſchehen . Und

welcher Menſch dieſe Wort veraͤndert , von deß

Haus ſoll man einen Balcken nehmen , und auf⸗
richten, und ihn dran haͤngen; und ſein Haus ſoll
dem Gericht verfallen ſeyn , um der That willen .

12 . Der GOtt aber , der im Himmel wohnet ,

bringe um alle Koͤnige und Volck , das ſeine Hand
ausrecket zu aͤndern und zu brechen dasHaus Got⸗

tes zu Jeruſalem . Ich Darius habe diß befohlen ,
daß es mit Fleiß gethan werde. x

13 .Dus thaten mit Fleiß Thatnai , der Land⸗
D

pfleger jenſeit dem Waſſer , und Sthar⸗
Boſnai mit ihrem Rath , gu welden dee König
Darius gefandt hatte . nii
Vermahnung : Daß Unter⸗Obrigkeiten der hohen Obrigkeit Be -

fehl in nuͤtzlichen Anſtalten treulich ausrichten follen , D. 13 .

14 . Und die Aelteſten der Juͤden bauten , und es

gieng von ſtatten durch die Weiſſagung des Pro⸗

pheten Haggai und Sacharja , des Sohns Iddo ,
und bauten und richteten auf nach dem Befehl des

Gdottes Iſrael , und nach dem Befehl Cores ,
Darü und Arthaſaſtha , der Koͤnige in Perſen .

Is . Und vollbrachten das Haus , biß an den drit⸗
ten Tag des Monden Adar , das war das ſechſte
Jahr des Koͤnigreichs, des Koͤnigs Darii .

16 . Und die Kinder Iſrael , die Prieſter , die Le⸗
viten, und die andern Kinder der Gefaͤngniß, hiel⸗
ten Einweyhung des Hauſes GoOttes mit Freuden .

17 . Und opferten auf die Einweyhung des Hau -

mer, vier hundert Boͤcke, und zum Suͤnd⸗Opfer
fuͤr gantzes Iſrael , zwoͤlf Ziegenboͤcke , nach Der

Zahl der Staͤmme Iſrael .
18 . Und ſtellten die Prieſter in ihre Ordnung,

und die Leviten in ihre Hut , gu dienen GOTT ,

K a Iſrael iſt , wie es geſchrieben ſtehet im Buch
Moſe .

19 . Und die Kinder des Gefaͤngniß hielten
Paſſah / im vierzehenden Tag , des erſten Monden .

20 . Denn die Prieſter und Leviten hatten ſich
Eriagereiniget, daß ſie alle rein waren wie ein Mann ,

und ſchlachteten das Paſſah fuͤr alle Kinder des Ge⸗

Faang, und fuͤr ihre Bruͤder , die Prieſter , und
Ur t .

21 . Und die Kinder Iſrael , die aus dem Gefaͤng⸗
nif waren wieder kommen , und alle , die ſich zu ih⸗

nen abgeſondert hatten von der Unreinigkeit der

Heyden im Land , zu ſuchen den HERRRN , den
GOTT Frael , affen ,

Í
22 , ind hielten das Fef der ungeſaͤuerten Brod ,

ſieben Tage mit Freuden . Denn der HErr hatte
ſie frölich gemacht, und das Hertz des Königs zu
Aſſur zu ihnen gewandt , daß ſie geſtaͤrckt wurden
im Werck am Haus GOttes , der GOtt Ifrael iſt .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . I. Eſraͤ, des Schriftgelehrten , und vieler Prieſter

IND Leviten Reiſe aus Babel gen Jeruſalem , welches im folgenden Ca⸗
hitel mit mehrern Umſtanden ausgefuͤhret wird , v. ) . II . Wenn er

ankommen, mit was gutem Hertzen , und was fuͤr einen köͤniglichen Be⸗
fehl er mit ſich gebracht , wenn ihm nehmlich der Koͤnig Arthaſaſtha , oder

Artarerxes Muemon , Erlaubniß gegeben , den Tempel recht zu beſtellen :
Eben wie hernach etliche Jahr dieſer Koͤngg auch RNehemiam mit Befehl
gen Jeruſalem geſandt , die Mauren und Gaſſen der Stadt zu bauen ,
D : 26, Ul. Eine Danckſagung Efra zu GOtt , daß er dem Koͤnig ſol⸗

ches eingegeben, D, 27. ai
, i À ! f

c

thaſaſtha , des Koͤnigs in Perſen , zog her⸗
auf von Babel , Efra , der Sohn Seraja ,

4 Gi
dieſen Geſchichten im Koͤnigreich Ar⸗

m fn
des Sohns Aſarja , des Sohns Hilkfa ,

2 . Des Sohns Sallum , des Sohns Zadok, des

10 , Daß ſie opfern zum ſuͤſſenGeruch dem Gott

ſes GOttes, hundert Kaͤlber , zwey hundert Laͤm⸗

3 . Des Sohns Amarja , des Sohns Aſarja , ee Chr .

Sohns Merajoth , poor
4 . Des Sohns Serahja , des Sohns Uſt , des Alhie

Sohns Buki , aon an

J . Des Sohns Abiſua , des Sohns Pinehas , des ſahrwo⸗

Ca Salar des Sohns Aaron , des oberſten hey ha
eieterS a aaa e

E6, Welcher war ein geſchickter Schriftgelehrterſernn.
im Geſaͤtz Moſe , das der HERR , der Gott Iſ⸗erben .
tael gegeben Hatte , und der König gab ihm alleg ,
twag er forderte , nach der Hand des HErrn ſeines
Gottes uͤber ihm .

Lehr : Daß GOtt ſeiner Kirchen begabte Lehrer erwecke und ſchicke, Nutz .
wie Eſram , v. 1⸗6 .

7 . Und es zogen herauf etliche der Kinder Sf
rael , und der Prieſter , und der Leviten , der Saͤn⸗
ger , der Thorhuͤter, und der Nethinim , gen Jeru⸗
ſalem , im ſtebenden Jahr Arthaſaſtha , des Koͤnigs.

8. Uꝰd ſie kamen gen Jeruſalem im fúnften | 1

Königt
Monden , das iſt das ſiebende Jahr des

nigs ,

9 . ( Denn am erſten Tag des erſten Monden
ward er Raths , herauf zu ziehen von Babel ) und

am erſten Tag des fuͤnften Monden kam er gen Je⸗
ruſalem , nach der guten Hand Gottcs uͤber ihn .

10 . Denn Eſraͤ ſchickte ſein Hertz , zu ſuchen das

Geſaͤtz des HErrn , und zu thun , und zu lehren in

Iſrael Gebotte und Rechte .
1I . Und diß iſt der Innhalt deg Briefs , den der Innhalt

Schriftgelehrten , Der ein Lehrer war inden Wor - A
ten des HERR , und ſeiner Gebott uͤber Iſrael . ſaſtha

Priefer und Schriftgelehrten , im Geſaͤtz des Got⸗
tes vom Himmel , Fried und Gruß !
1z . Von mir iſt befohlen, daß alle , die da freywil⸗

lig ſind in meinem Reich des Volcks Iſrael , und
der Prieſter und Leviten , gen Jeruſalem zu ziehen ,
daß ſie mit dir ziehen,

14 . Vom Koͤnig und den ſieben Rathsherren ge⸗
ſandt, zu beſuchen Juda und Jeruſalem , nach dem

Geſaͤtz GOttes , das unter deiner Hand iſt :
15 . Und mitnehmeſt Silber und Gold , dag der

König und feine Rathoherren freywillig geben dem
GOTT Ffracl , Deg Wohnung zu Jerufalem ift .

16 . Und allerley Silber und Gold , dag du fin -
den kanſt in der gantzen Landſchaft zu Babel , mit

dem , das das Volck und die Prieſter freywillig ge⸗
ben zum Haus Gottes zu Jeruſalem .

17 . Alle daſſelbe nimm , und kauf mit Fleiß ,
von demſelben Geld , Kaͤlber, Laͤmmer , Boͤcke und

Syeis⸗Oypfer und Tranck⸗Opfer , daß man opfere
auf dem Altar bey dem Haus eures Gottes zu Je⸗
ruſalem. j

18. Darzu was dir , und deinen Bruͤdern mit
dem uͤbrigen Geld zu thun gefaͤllet , das thut nach
dem Willen eures Gottes .

19 . Und die Gefaͤſſe, die dir gegeben ſind zum
Amt im Haus deines Gottes , uͤberantworte vor

Gbtt zu Jeruſalem .
20 . Auch was mehr noth ſeyn wird gum Haug

deines GOttes , das dir vorfaͤllt auszugeben , das
laß geben aus der Kammer des Koͤnigs.

21 . Ich , Koͤnig Arthaſaſtha , habe diß befohlen
den Schatzmeiſtern jenſeit des Waſſers , daß was
Eſra von euch fordern wird , der Prieſter und

Schriftgelehrter im Geſaͤtz GOttes vom Himmel ,
daß ihr das fleißig thut .

22 . Biß auf hundert Centner Silbers , und auf
hundert Cor Waͤitzen , und auf hundert Bath
Weins , und auf hundert Bath Oels , und Sal -
Bes ohne Maag .

o

23 . Alles , was gehoͤrt zum Geſätz GOttes vom

Himmel , daß man daſſelde fleißig thue zum Haus
GOttes vom Himmel , daß nicht ein Zorn komme

ra gab .

Sohns Ahitob ,
Te

úber des Königs Königreich , und feine Rinder .

r3 ’ ; 24 . , Und
;

Koͤnig Arthaſaſtha gab Eſra , dem Prieſter , dem des brie

12 . Arthaſaſtha , Koͤnig aller Könige, Eſta , dem denad
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vor dem Koͤnig und ſeinen Raths⸗Herren , un

Cehr : Wie viel Gutes in der Kirchen von einemverſtaͤndigen Mann TT
allen Gewaltigen des Koͤnigs. Und ich ward ge⸗ ausgerichtet werden könne / wie allhie von Efra viel Juden mit gen Je Aänh
troſt nach der Hand des HERRRN meines GOt⸗ feuſalem gebracht ,

v. 1720 , VTAT
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ihm einen viget Weeg } (i uns und unſere reami eil
Das achte Capite Kinder , und glle unſere Haabe . o

Hat vier Theil , 1. Das Regiſter derjenigen Vaͤtter, fo mit Efra ] 22 . Denn ich ſchaͤmte mich vom Koͤnig Geleit o Pinin
popSa E chif Jerufalemyugeti ja A ope Eea a und Reuter zu fordern , uns wider die Feinde zu e; Efra Befeh von emer Faſten und fleißigem Gebe zur g Uckſeligen helfen auf dem Weeg Denn wir hatten dem Ko⸗ LONEN
Reifennd warumfolches gefchehen , V21, 22 . 23 . IH. Der Vorrath s HEY y ES D

| Gok imdSilberj A Reki Rat den Weeg genommen, A a ma geſagt Die Hand unſers Gottes iſt jum be⸗ une

a ſie zu Jeruſalem ankommen , und wie ſie GOtt gedancket , ften uber alle die ihn ſuchen „ und ſeine Staͤrcke Mpman
|

ge
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ſund Zorn uͤber alle , die ihn verlaſſen . mwd

di Iß ſind die Haͤupter ihrer Batter , die ged! 23 , Mf fafteten wir , und fucdhten folhesan un uiid
a e technet wurden , die mit mir herauf zogen ſerm Gott ; under hoͤrte uns . hn ietin
poon | Z von Babel , gun Zeiten , Da Der König Mt - | Dermahnung : Dag mandas Gebett u GOtt in Nüchteréeit und Nug Piha,
Babel thaſaſtha regierte. Demuth verrichten ſoll, D, 21523 . g Í

kuſlen 2 . Von den Kindern Pinehas : Gerſom . Von 24 . e ich ſonderte zwölf aus den oberen M

:
Wur

gaogen . Den Kindern Sthamar : Daniel . Bonden Kind Prieſtern , Serabja und Haſabja , und Ymi
dern David : Hattus . mit ihnen ihrer Bruͤder zehen . Mw

3 . Von den Kindern Sechanja , der Kinder 27 . Und wug ihnen dar das Silber und Gold , Mnt}
Pareos , Sacharja , und mit ihm Mannsbilde , und Gefaſſe zur Hebe , dem Haus unſers GOttes, Yin y
gerechnet hundert und funfzig . welche der König, und ſeine Rathsherren , und Füͤr⸗ API

4 . Von den Kindern Pahath Moab : Elioenai , ſten , und gantz Iſrael , das vorhanden war , zu Hebe Mmh
der Sohn Serahja , und mit ihm zwey hundert gegeben batten . Cin,
Mannsbilde. 26 . Und wug ihnen dar unter ihre Hand ſechs Aldi

5 . Von den Kindern Sechanja : Der Sohn hundert und funfzig Centner Silbers , und an fl Kio
Jehafiel , und mit ihm drey hundert Mannsbllde . bernen Gefaͤſſen hundert Centner , und an Gold Ming

6 . Von den Kindern Adin : Ebed , der Sohn hundert Centner . unig,
Jonathan , und mit ihm funfzig Mannsbilde . 27 . Zwanzig guͤldene Becher , die hatten tau⸗ ava

7 . Bonden Kindern Elam : Fefaja, der Sohni end Gülden , und zwen gute cherne föftliche Gefáf Mti
Athalja , und mit ihm ſiebenzig Mannsbilde . |fe, lauter wie Gold ,

` Mii
| 8 . Bon den Kindern Sephatja : Sebadja, der 28. Und ſprach zu ihnen : Ihr ſeyd heilig dem Wip

Sohn Michael , und mit ihm achtzig Mannsbilde . HErrn , ſo ſind die Gefaͤſſe auch heilig , darzu das
A

9 . Von den Kindern Joab : Obadja , der freygegebene Silber und Gold dem HErrn, eurer te
Sohn Jehiel , und mit ihm zwey Hundert und Batter GOTT . Mig
achtzehen Mannsbilde . 29 . So wachet und bewahret es , biß daßihrs iliy

10 . Von den Kindern Selomith : Der Sohn darwaͤget vor den oberſten Prieſtern und Leviten ;

Joſiphia / und mit ihm hundert und ſechzig Manns⸗ und oberſten Vaͤttern unter Iſrael , zu Jeruſalem, Hi
bilde, in den Kaſten des Hauſes des HErrn . Sa
II . Von den Kindern Bebai : Sacharja , der 30 . Da nahmen die Prieſter und Leviten das

oir
Sohn Bebai , und mit ihin acht und zwanzig gewogene Silber und Gold , und Gefaͤſſe , daß j W
Mannsbilde . es braͤchten gen Jeruſalem , zum Haus unſer iR
12 . Von den Kindern Aſcad : Johanan , der Gottes . p 1Nug oTi
júnafte Gobn , und mit ihm hundvet und geben! |; Peemabrung:, Değ man

mit anvertvantem griflichern HIP
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13 . Von den letzten Kindern Adonikam , und 3T. Jo popalila p Dasih j
hieſſen alſo : Eliphelet Jehiel und Semaja , und

daß wi naag Ag
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Nutz.

Jahl derer , ſo von Babel kommen .

32 . Und kamen gen Jeruſalem , und blieben da⸗

ſelbſt deey Tage .
33 . Aber am vierten Tag ward gewogen das

Silber und Gold , und Gefaͤſſe , ins Haus unſers
GOttes , unter die Hand Meremoth , des Sohns

Sohn Pinehas/ und mit ihnen Joſabad , dem Sohn
Jeſua, und Noadja dem Sohn Benui , dem Leviten,

34 . Nach der Zahl und Gewicht eines jeglichen ;
und das Gewicht war zu der Zeit alles beſchrieben .

35 . Und die Kinder des Gefaͤngniß , die aus Dem

Gefaͤngniß kommen waren , opferten Brand⸗Opfer
dem GOtt Iſrael , zwoͤlf Farren fuͤr das gantze Iſ⸗
rael, ſechs und neunzig Widder , ſieben und ſieben⸗
zig Laͤmmer, zwoͤlf Boͤcke zum Suͤnd⸗Opfer , alles
aum Brand - Opfer dem HERRN .

36 . Und ſie uͤberantworteten des Koͤnigs Befehl
den Amtleuten des Koͤnigs , und den Landpflegern ,
diſſeit des Waſſerb . Und ſie erhuben das Volck
und das Haus Gottes .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Eine Klage , ſo vor Efra gebracht worden , daf

ſich das Volck mit heydniſchen Weibern verheyrathet , v. 1. 2. H. Wie

Eſta hieruͤber betruͤbt worden , und eifrig zu GoOtt gerufen , v. 3⸗15 .

D Das alleg war ausgerichtet , traten 4u mir
die Oberſten , und ſprachen : Das Volck
Iſrael , und die Prieſter und Leviten ſind

nicht abgeſondert von den Voͤlckern in Laͤndern,
nach ihren Greueln , nehmlich der Cananiter , He⸗
thiter , Phereſiter , Jebuſiter , Ammoniter , Moabi⸗
ter , Egypter und Amoriter .

2 . Denn ſie haben derſelben Toͤchtergenommen ,
ſich und ihren Sohnen , und den heiligen Saamen
gemein gemacht mit den Voͤlckern in Laͤndern , und
die Hand der Oberſten und Raths⸗Herren war die

vornehmſte in dieſer Miſſethat .
Lehr : Was fuͤr Unrath daraus erfolge , wenn die Vornehmſten im

Volck gottlos ſind , v. t . 2.

3, De ich ſolches hoͤrte, zerriß ich meine Klei⸗
der und meinen Rock , und raufte mein

Haupt⸗Haar und Bart aus , und ſaß einſam .
4 . Und es verſammleten ſich zu mir alle , die des

OErrn Wort , des GOttes Iſrael , furchten , um
der groſſen Vergreifung willen ; und ich ſaß ein⸗

fum big an das Abend⸗Opfer .
Und um das Abend⸗Opfer ſtuhnd ich auf von

meinem Elend , und zerriß meine Kleider , und
meinenRock, und fiel auf meine Knye, und breitete
meine Haͤnde aus zu demHErrn , meinem GOTT ,

6 . Und ſprach : Mein Gott , ich ſchaͤme mich,
und ſcheue mich , meine Augen aufzuheben zu dir ,
mein GOTT ! denn unſere Miſſethat iſt úber un -

fer Haupt gewachſen , und unſere Schuld iſt grof
bif in den Himmel , L.

7 . Von der Zeit unſerer Vaͤtter an ſind wit in

geoſſer Schuld geweſen , biß auf dieſen Tag , und

ſun unſerer Miſſethat willen ſind wir , und unſere
Wnige und Prieſter gegeben in die Hand der Koͤ⸗
Mae in Qándern , ins Schwert , ins Gefaͤngniß ,
in Raub, und in Scham des Angeſichts , wie eg
heutiges Tages gehet .

Vermahnung : Daß wir unſere Suͤnde vor GOtt bekennen , und
bereuen ſollen, v. 6. 7.

8. Nun aber iſt ein wenig und ploͤtzlich Gnade
bon dem HErrn , unſerm Gott geſchehen , daß
uns noch etwas uͤbriges iſt entronnen , daß er uns
ebe einen a Nagel an ſeiner heiligen Staͤtte , daß
unſer Gott unſere Augen erleuchtete , und gebe

( uns ein wenig Leben , da wir Knechte ſind .
Ragel und Zaun , ift geredt auf Sprichworts⸗Weiſe :Daß alles

ere Land und Leute umkommen find , und fie noch find blieben , alg
N Nagel vom Haug , und ein Zaun vom Land ,

9 . Denn wir ſind Knechte , und unſer Gott
hat ung nicht verlaſſen , ob wir Knechte find , und
hatBarmhertzigkeit zu uns geneigt vor den Koͤni⸗
gen in Perſen , daß ſie uns das Leben lafen , und
erhohen das Haus unſers GOttes , und aufrich⸗

Eſra .

Uria , des Prieſters , und mit ihm Eleaſar , dem

ſthen , v. 10⸗14 . IV . Wie ſolchem Rath gefolgt , und die Weiber fortge⸗

Cap . 8. 9 . 10 .

ten ſeine Verſtöͤhrung , und gebe uns einen Zaun !
in Juda und Jeruſalem .

10 . Nun , was ſollen wir fagen unfer GStt nach
dieſem , daß wir deine Gebott verlaſſen haben ,

1I . Die du durch deine Knechte , die Prophe⸗
ten , gebotten haſt , und geſagt: Das Land , darein

ihr kommenzu erben iſt ein unrein Land , durch
die Unreinigkeit der Voͤlcker in Laͤndern , in ihren
Greueln , damit ſie es hie und da voll Unreinig⸗
keit gemacht haben.

12 . So ſollt ihr nun ! eure Toͤchter nicht geben
ihren Söhnen , und ihre Toͤchter ſollt ihr euren

Söhnen nicht nehmen , und ſuchet nicht ihren
Frieden , noch Gutes ewiglich, auf daß ihr maͤchtig
werdet , und effet da Gute im Land , und beerbet
es auf eure Kinder ewiglich .

13 . Und nach dem allen , das uͤber uns kommen
iſt , um unſerer böͤſen Wercke und groſſer Schuld
wilen , haſt du, unfer GOTT , unferer Miffethat
verſchonet , und haſt uns cine Errettung gegeben ,
wieles da ſtehet.

14 . Wir aber Haben uns umgekehret, und deine
Gebott laſſen fahren , daß wir uns mit den Voͤl⸗
ckern dieſer Greuel befreundet haben . Willt du
denn uͤber uns zuͤrnen , biß daß gar aus ſey , daß
nichts uͤbriges, noch keine Errettung ſey ?

15 . HErr Gott Iſrael ! Du biſt gerecht , denn
wir ſind uͤberblieben eine Errettung , wie es heuti⸗
ges Tages ſtehet . Siehe , wir ſind vor dir in un⸗

ſerer Schuld ; denn um deß willen iſt nicht zu ſte⸗
hen vor dir .

Das zehende Capitel
Hat fünf Theil . 1. Das Erbieten der Kinder Iſrael , daß fie die beyd⸗

niſche Weiber wollten von ſich ſchaffen , v. 1⸗4. II . Der Eyd , welchen
Eſra vom Volck genommen , ihm zu gehorchen , und wie er ſie hierauf
zuſammen berufen , v. 5⸗9. Ii Der Vortrag , welchen Efra an die
Verſammlung gethan , und was die Gemeine hierzu geſagt und gera⸗

wieſen worden , v. 15 . 16 . 17 . V. Das Regiſter derjenigen Prieſter
und Leviten , welche auslaͤndiſche Weiber genommen hatten , v. 18⸗44 .

Nd da Eſra alſo bettete und bekannte , waͤin⸗
te , und vor dem Haus GoOttes lag , ſamm⸗
Xlete ſich zu ihm, aus Iſrael , eine ſehr erfe Gemeine von Maͤnnern und Weibern , und Kin⸗

dern , denn das Volck waͤinte ſehr .
2 . Und Sachanja , der Sohn Jehiel , aus den

Kindern Clam , antwortete und ſprach zu Eſra :
Wohlan , wir haben uns an unſerm Gott ver⸗

griffen , daß wir fremde Weiber , aus den Voͤl⸗
ckern des Landes genommen haben . Nun , es iſt
noch Hoffnung in Iſrael uͤber dem .

3 . So laſſet uns nun einen Bund machen mit
unſerm Gott , daß wir alle Weiber , und die von

ihnen gebohren ſind , hinaus thun , nach Dem Rathi
des HErrn , und derer , die die Gebott unſers GOt⸗
tes fuͤrchten , daß man thue nach dem Geſaͤtz .

4 . So mache dich auf , dann dir gebuͤhrets ; wir
wollen mit dir ſeyn : Sey getroſt , und thue es .

Vermahnung : Daß jedermann zu Abſchaffung des Boͤſengeneigt
ſeyn und helfen ſoll , v. 1⸗4.

T De ſtuhnd Eſra auf , und nahm einen
Eyd von den oberſten Prieſtern und Le⸗

viten , und gangem Iſrael , daß ſie nach dieſem
Wort thun ſollten . Und ſie ſchwuhren .

6 . Und Eſra ſtuhnd auf vor dem Haus Got⸗
tes , und gieng in die Kammer Johanan , des
Sohns Eliaſib . Und da er daſelbſt hinkam , aß er
kein Brod , und tranck kein Waſſer ; denn er trug
Leyd um die Vergreifung derer , die gefangen ge⸗
weſen waren .

7 . Und ſie lieſſen ausrufen durch Juda und Je⸗
ruſalem zu allen Kindern , die gefangen waren ge⸗
weſen , daß ſie ſich gen Jeruſalem verſammleten .

8 . Und welcher nicht kaͤme in dreyen Tagen,nach
dem Rath der Oberſten und Aelteſten , deß Haabe
ſollt alle verbannet ſeyn , und er abgeſondert von

* Dent ,
773 .

l .

Iſrael
hat fich

verſuͤn⸗
oigt , daß
es heyd⸗
niſche
weiber

genom⸗
men .

Nutz .

II .

å

der Gemeine der Gefangenen , ne

9 . Da
————
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Cap . 10
Da

i a a d " E Si36 — — Weiber wollten ausſtoſſen , ir 2 yleeni 9 . Da verfammieten i ale aiae e Sofer einen Widder für ihre Schuld geben , 0vonEfra und Ben Jamin gen Jeruſalem , in
Lehr : Daß auch von den Dienern der Kirchen mehrmahls Aerger⸗ Nutz panhEe Mae Sa i oeernen

ooe
Dems | Sts iiie

gen
beea Bammer : Banonin | PASfremde Und alles Volck fa ; illen .

und
z

po ,
iber lre i

achen willen , und Sebadja. " aeiKo m zitterten um der Sach
Pe iake

Stinbern
Harim : Maefeja , Ehio, ANae DE

mung : Dağ man vom fehulbigen Gehorſamgegen Vorge⸗((Semaja Jehiel und Uſia . ViuuB legte AD DT ae laffenfoll, v . .
dauf , und 22 . Unter den Kindern Pashur : Elioenai , M iam | 10o, 4400 Efra , der Priefer , fuhnd auf,

if Maeſeja , Iſmael , Nethaneel , Joſabad und Eliaſa . D; . u ſprach zu ihnen : Ihr habt eu

aeron 23 . Unter den Leviten : Joſabad , Simei und
fen , Daf ihr fremde Weiber gentimi ga Cr

POE aelaia , Cer ift der Kita ) ethathia , Suda und pi 10the der Gehuld Ffrae !
noch

mehe mabet
a orat I Eliezer . M11 , Go befennet nun dem HEren , eure

24. Unter den Sången : Eliafib , tnter dm) | hI
tee GOTT , und thut finen Wohlgefallen , m Thorhütern: Sallum , Telem und ttri , jopſcheidet euch von den Voͤlckern Des Landes , un

25 . Von Ifrael . unter den Kindern Pareos P | m vvon den fremden Weibern . ;
dliNRamja , Sefa , Malhja , Mejamin , Eleafar , Dih

12 , Da antwortete die gantze Gemeine, o Malchja und Benaja , adt Mſprach mit lauter Stimm : Es geſchehe , wie du

26 . Uinter den Kindern en S Si ikeſagt haſt .
T . ja,

Jehiel , Abdi , Jeremoth und Elia . lE Sies165 Volcks iſt viel , und ar p eri Rindern Sathu : Elioenai , E sdn l
ter , und kan nicht hauſſen ſtehen , ſo iſts auck

bens liaſib , Mathanja , Jeremoth , Sabad und Aſiſa . wiliens on ra Te i E ET
23. Unter den Rindern Bebai : Johanan , Ho Taakviel gemacht folcher Ubertre . ; ja,

Sebai und Athlai . niwz Lafſet uns unſere Oberſten beſtellen in der m tinie den Aundern Bani : Meſullam Mal⸗ Niii ónn Gemeine ,
daf alle , die in unfern Stádten | | 29.

Unter den KMD Jeramoth MEN
gangen Gemeine , DA 1

beſtimmten luch , Adaja , Jaſub , Seal und Jeramoth . J NAfremde Weiber genommen haben / zu ai
30 . Unter den Kindern Pahath Moab: Adna⸗ iiniZeiten kommen , eli die Chelal, Benaja , Maeſeja , Mathanja , Bezaleel , adStadt , und ihre Rihter mit , oter | Benui und Manaſſe . om,w Mwendet werde der Zorn unſers GOttes um diefer E n a on a ern Harim : Clicker Seiad |

i i 3Sachen millen. a a
ana . niwiNu ig man in wichtigen Sachen ſich nicht uͤbereilen / Malchja , Semala; Dlalluch undSemarja . "p i

. ,
ſondern bedachtſam verfahren folly D,

13.14. Sohn
37 BenJamin , Wialt ſum : Mathnai NmeW. 15 . AAwurden beſtellet Jonathan , der Sohn 33 . Unter den Kindern Ha um i Di

Ma. aeKDE und Fehasja , der Sohn Tikwa, Mathatha , Sabad , Eüpheleth , Jeremai , Ma⸗
Aüber dieſe Sachen , und Meſullam , und Sabthai , naſſe und Simei .

dai, An⸗ wiidiie Leviten halfen ihnen .
p 34 , Unter den Kindern Bani : Maedai , Am⸗

Aian| 16 . Und die Kinder des Gefångnig thåten alf . | ram , Suel , itten| Und der Prieſter Eſra , und die voenehmſten Vät⸗
35 . Benaja , Bedia , Chelui,

ter unter ihrer Vatter Haus , und alle jettbenann 36 . Najg , Meremoth , Eliafib, aaete , ſcheideten ſie , und ſetzten ſich am erſten Tag des
37 . Mathanja , Mathnai , Jaeſan , miNzehenden Monden , zu forſchen dieſe Sachen .
38 . Bani , Henui , Simei , iaNutz .

Dermabnung
: Daf Obrigfrit vie

Sachen erſt wohl erforſchen und 39. S elemja Nathan K Tame Yahh Urtheil ſprechen ſoll , v . 16. e t E SaraT . Und fie richtetens aus an allen Maͤnnern , 40 . S 0 finia a A a a a a
Salum, Amarja, und Joſeh . Afien Monden ,

,
Unter den Kindern Nebo : Jejel , Ma⸗ Miv. 18. r ? eó wurden funden unter den Kindern

hitia Sabad Sebina , Jaddai , Jdel und NTee | UA Der Briefie Die annee a T, WDtae, omen batten , nehmlich , unter den Kindern Jeſua ,
AN io e Weiber genommen, mihie esEohns opabat ,unbfeinen

Brüdern , Marftjo ||.,44 DiefëPatten alle fremdeBeibergenoninh igenome Eliefer ; Jarib und Gedalja .
alena atte Wip

E 3 Und fie gaben ihre Hand drauf , daß ſie die Kinder getragen hatten . WAENDE des Buds Efra.
ocoooeo e TEN

GE oD Oo OTOT TO 0
O

Me)
:

A tih i vDas Buch Keheni
Ti

Stuͤcke abgetheilet werden ,e a kiin gebracht , biß zum 3 . Capitel. ing!I . Beſchreibet , was Uehemias ( der E adil . Was er im Júoifhen Land vordt a
W iyſene Mund⸗Schenck , des Koͤnigs Ar

h) men, uno welch andere Sachen daſelbl Mitſaſtha oder ArtaxerrisNnemonis D vorgelaufen, vom 3 , Cap . bif zum Enoe ,
iih,in Perſia wegen der Juͤden getban und

r Mhitel
waren von dem Gefaͤngniß , und wie es zu J

tiigiP E Ope
falem gienge ? ir: Die

úbrigen von tiiHat wey Theil , 1. Die Gelegenheit jum Gebett Nehemiå, v. 124.1]
3 . Und ſie ſprachen zu mir : Die uͤbrig

fem Wini i
ll . Das Gebett ſelbſt , ſo beylaͤuftig vier Stück in fich begreift : Der

dem Gefaͤngniß ſind daſelbſt im Land in gro diyEingang , die Summa desBegehrens , dieBeſtaͤtigung aus dem Wort ` g
ch, die Mauren Jeruſalem i DiSe e

Mo aeiiae mitFeuerberbrannt ðind zerbrochen, m ich
und W

l . ERSE find die Gefeblecdhte Nehemia , Desi
4 . Da ich aber folche Worte hörte , (o a Vigcnisieu AY ) Sohns Hachalja . Es geſchah im Mon⸗ dointe , und teug Lend gwern Lage , a Witbew V/Z den Chisleu , des yaa En Jahrs , und bettete vor dem GOtt vom Himme

ndau Haren ) rui ioe daß ich war zu Suſan , auf dem Schloß ,
vermahnung : Daß uns der Kirchen betruͤbter Zuſtand ;

n we
z

o: : e
mit gehen Oll V. 3» 4+

n m Gcbet Wig2 , Kam Hanani , einer meiner Brúder ,
SRR G0 TT vom ge⸗ pi ,etlichen Mannen aus Juda , und ich fragtefie | | s . IE RnS: ao PaA ſchröͤcklicherma—wie es den Juͤden gienge , die errettet und uͤbrig

G55tt . . —
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. Deut.
28/64 .

IR e, 30; E
cker ſtreuen !

Gottes
verheiſ⸗

|
í ſung.

i "Deut ,
| juin ,

Nutz .

| k

Tifi
bey uns

de weidem Köͤnig; und ich ſahe trauriglich vor ihm .

Nutz .

H,

Stadt⸗Mauren ſind , und zum Haus , da ich ein⸗

du ſo uͤbel? Du biſt ja nicht kranck , das iſts nicht ,

6 . Laß doch deine Ohren aufmercken , und dei⸗
ne Mugen offen fyn , daß du hoͤreſt das Gebett dei⸗
nes Knechts , das ich nun vor dir bette Tag und

Nacht, fuͤr die Kinder Iſrael , Deine Knechte , und
bekenne die Suͤnde der Kinder Iſrael , die wir an

dir gethan haben , und ich und meines Vatters

Haus haben auch geſuͤndiget.
7 . Wir ſind verruckt worden , daß wir nicht ge⸗

halten haben die Gebott , Befehl und Rechte , die
du gebotten haſt deinem Knecht Moſe !

8. Gedencke aber doch des Worts , das du dei⸗
nem Knecht Moſegebotteſt, und ſpracheſt : Wenn
ihe euch vergreiffet , ſo will ich euch unter die Voͤl⸗

9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir , und haltet
meine Gebott, und thut fie , und ob ihr verſtoſſen
waͤret biß an der Himmel Ende , fo will ich euch
dodh von Dannen verfammlen , und will euch brin
gen an den Ort , den ich erwaͤhlt habe , daß mein

Name daſelbſt wohne.
to . Gie find doch ja deine Knechte , und dein

Volck, die du erlöſt haſt , durch deine groffe Kraft ,
und maͤchtige Hand .

II . Ach HEdꝛR! laß deine Ohren aufmercken
auf das Gebett deines Knechts , und aufs Gebett

deiner Knechte , die da begehren deinen Namen zu

fuͤcchten, und laß deinem Knecht heut gelingen ,
und gieb ihm Barmhertzigkeit vor dieſem Mann .
Denn ich war des Koͤnigs Schenck .

Vermahnung : Daß unſer Gebett auf GOttes Allmacht , Wahr⸗
heit und Barmhertzigkeit ſich gruͤnden ſoll , wie des Nehemiaͤ , v. 5⸗rr .

Das andere Capitel
Hat vier Theil. J. Die Nachfrag des Koͤnigs Arthaſaſtha , warum

Nehemias ſo traurig , und was er darauf geantwortet , v. 1. 2. 3 . II

Die Bewilligung deg Königs , daf Nehemias nach Jerufalem reifen
möchte, und wenter mit fich genommen ; v. - 8. III . Die Ankunft

Rehemiaͤ ins Juͤdiſche Land , wie er ſich erſtlich bey den Landpflegern anz

gemeldet , was fuͤr neidiſche Leute unter dem Hauffen geweſen und wie

er hernach die Stadt beſehen , v. 9⸗18 . IV . Die Eroͤfnung des Vorha⸗
bensNehemiaͤ an die Juden , und wie ſie ſeiner Vermahnung nachge⸗

fest, V. 16 : 20 ,

mT Monden Niſan , des zwanzigſten Jahrs ,

e
des Koͤnigs Arthaſaſtha , da Wein vor ihm
ſtuhnd , hub ich den Wein auf , und gab

2 . Da ſprach der Koͤnig zu mir : Warum ſieheſt

ſondern du biſt ſchwehrmuͤthig . Ich aber furchte
mich faf febr,

; n ;
3 : Und ſprach gum König : Der Kinig lebe ewig -

lich! ſollte ich nicht uͤbel ſehen ? Die Stadt , da

das Haus des Begraͤbniß meiner Vaͤtter iſt , lieget
wut , und ihre Thore ſind mit Feuer verzehret .

Vermahnung : Daß Köͤnige und Fuͤrſten ihrer treuen Diener ſich
annehmen ſollen , wie Arthaſaſtha ſeines Mundſchenckens , v. 1. 2. 3.

4, Du ſprach der Koͤnig zu mir : Was for⸗
derſt du denn ? Da bat ich den GOtt

vom Himmel ,
S Und prah gum König : Gefållet eé dem

König und deinen Knechten vor dir , daß du mich
fendetin Juda , zu der Stadt de Begraͤbniß mei⸗

ner Vaͤtter , daß ich fie baue ?
6 . Und der Koͤnig ſprach zu mir , und die Köni⸗

die neben ihm ſaß : Wie lang wird deine Rei⸗
e waͤhren ? Und wenn wirſt du wieder kommen ?

Und es geſiel Dem König , daf er mich hinſendete .
Und ich ſetzte ihm eine beſtimmte Zeit,

7 . Und ſprach zum Koͤnig: Gefaͤllet es dem Ki -
nig ſo gebe er mir Briefe an die Landpfleger jen⸗
ſeit des Waſſers , daß ſie mich hinuͤber geleiten , biß

komme in Juda :

ò
8. Und Briefe an Aſſaph , den Holtz⸗Fuͤrſten

Koͤnigs , daß er mir Holtz gebe zu Balcken der

Icchema reiſet gen Jerufalem . Das Buch Neheniid 337

Mp om Gott , der da haͤlt den Bund und Barmhertzig⸗ ziehen ſoll . Und der Koͤnig gab mir nach der gu⸗
iwe feit denen , die ihn lieben , und ſeine Gebott halten !

den Raths⸗Herren , und den Oberſten , und den an -

ten Hand meines GOttes uͤber mir .

Vermahnung : Daß Diener bey der hohen Obrigkeit , um Befoͤr⸗ Nutz .
derung des wahren Gottesdienſts, in Demuth fleißig anhalten ſollen ,
wie allhie Nehemia , v. 4⸗8.

9 . 140 baih fam gu den Landyftegern
zenſeit gche

des Wafers , gab icd ihnen deó Königs ei -
Briefe . Und der König fandte mit mir die Haupt -kt nah

leute und Reuter , p
10 . Da aber das hoͤrte Saneballat , der Horo⸗Sane⸗

niter , und Tobia , ein Ammonitiſcher Knecht , ver⸗alan.
droß es ſie ſehr , daß ein Menſch kommen waͤre, der ver⸗

Gutes ſuchte fuͤr die Kinder Iſrael . dreußts .
Lehr : Wie wehe es den Gottloſen thue , wenn GoOttes Ehre befoͤr⸗ Nutz .

dert wird, erſcheinet bey Saneballat und Tobia , v. 10 .

11 . Und da ich gen Jeruſalem kam , und drey
Tag da geweſen war ,

12 . Machte ich mih des Nachts auf , und wenig
Maͤnner mit mir . Denn ich ſagte keinem Men⸗
ſchen , was mir mein Gott eingegeben hatte zu
thun an Jeruſalem , und war kein Thier mit mir ,
ohn da ich aufritte .

13 . Und ih ritte zum Thal Thor aus bey der Thal⸗
Nacht , vor den Drachen⸗Brunn und an das Miſt⸗ Miſ⸗
Thor , und that mir wehe , daß die Mauren Jeru⸗tbor .

a waren , und die Thore mit Feuer
verzehrt .

14 . Und gieng hinuͤber zu dem Brunn⸗Thor , denm⸗
und zu des Koͤnigs Teich , und war da nicht Raum
meinem Thier , daß unter mir haͤtte gehen koͤnnen .

Is . Da gog ich ben der Nacht den Bach Hinan ,
und that mir mehe , Die Mauren alfo zu feben , und

kehrte um , und kam zum Thal Thor wieder heim ,
16 . Nd die Oberſten wußten nicht , wo ich “ .

hingieng , oder was ich machte . Denn
ich hatte biß daher den Juͤden und den Prieſtern ,

dern , die am Werck arbeiteten , nichts geſagt .
17 . Und ſprach zu ihnen : Ihr ſehet das Ungluͤck ,

darinnen wir ſind , daß Jeruſalem wuͤſte liegt , und

ihre Thore ſind mit Feuer verbrannt . Kommet ,
laſſet uns die Mauren Jeruſalem bauen , daß wir
nicht mehr eine Schmach ſeyn .

18 . Und ſagte ihnen an die Hand meines Got⸗

teg , Die gut uͤber mir war , darzu die Worte des

Koͤnigs, die er mir geredt hatte . Und ſie ſpra⸗
chen : So laſſet uns auf ſenn. Und wir bauten ,
und ihre Haͤnde wurden geſtaͤrckt zum Guten .

19 . Da aber das Saneballat , der Horoniter , ar
und Tobia , der Ammonitiſche Knecht , und Goſem,Pnlar
der Araber , hoͤreten, ſpotteten ſie unſer , und verach⸗
teten uns , und ſprachen : Was iſt das , das ihr thut ?
Wollt ihr wieder von dem Koͤnig abfallen ?

20 . Da antwortete ich ihnen , und ſprach : Der
GOTT vom Himmel wird ung gelingen laffen .
Denn wir , ſeine Knechte , haben uns aufgemacht ,
und bauen ; ihr aber habt keinen Theil , noch Recht ,
noch Gedaͤchtniß in Jeruſalem .

vVermahnung : Daß mander Svoͤtter und Veraͤchter GOttes , in Nutz .
Ausrichtung des Guten , nicht achten ſoll , v. 19 . 20 .

Das dritte Capitel
Erzehlet , wer an der Stadt gebauet habe , und koͤnnen ſolche Arbeiter ,

wie auch das Capitel , nach der Anabl der Stadt⸗Thor , abgetheilet wer⸗
den in acht Theil . 1. War das Schaaf⸗Thor , v. 1. 2. II . Das Fiſch⸗
Thor . 3 . . s . III . Das alte Thor , v. 6⸗13 . IV . Das Thal⸗Thor ,
v. 13 . V. Das Miſt⸗Thor , v. 14.

VI Das Brunnen⸗Thor,v .15⸗27.
VIIL Das Roß⸗Thor , v. 28⸗30. VIII . Das Raths⸗Thor , v. 31 . ( Wie⸗
wohl anderswo noch mehr Thore benennet werden . )

Nd Eliaſib , der Hoheprieſter , machte fich , L

AK auf mit feinen Brüdern , den Prieſtern , Jernſec
und bauten das Schaaf⸗Thor ; ſie heiligtenſweder

es, und ſetzten ſeine Thuͤr ein ; ſie heiligten es aberſgebaut,
biß an den Thurn Mea , nehmlich , biß an den ias .
Thurn Hananeel . fhaot

|
Vermahnung : Daß die Kirchen⸗Diener für andern Leuten der Kir⸗thor .

a Beſtes ſuchen ſollen , wie allhie die Prieſter den Anfang im Bauen Nutz.
machen v. 1.

Pforten am Pallaſt , die im Haus und an der

— — — — wü,e2 — —ñÜ——ßß 2 i L raa

2 . Neben ihm bauten die Maͤnner von Jericho ,
auch baute neben ihm Sachur , Der Sohn IFmri .

uut 3 . Aber .S
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II.

2 ) Fiſch⸗
thor .

Nutz .

III .

3) Alte

thor .

IV

thor .

V.

56) Miſt⸗
thor .

VI .

6 ) Brun⸗
nen⸗

thor .

7) Mauz
renbeym

teich Se⸗
loah .

4 ) Thal-

Cap . 3 . 4 .

3 , gjor das Fiſch⸗Thor bauten Die Kinder
Senaa , ſiedecktenes, und ſetzten ſeine

Thuͤr ein , Schloͤſſer und Riegel .
4 . Neben ſie baute Meremöͤth , der Sohn Urta ,

des Sohns Hakoz . Neben ſie baute Meſullam ,
der Sohn Berechja , des Sohns Meſeſabeel . Ne⸗

ben ſie baute Zadok, der Sohn Baena .

ç . Neben fie bauten Die von Thekoa ; aber ihre

à Gewaltigen brachten ihren Hals nicht zum

Dienſt ihrer Herren .
a Gewaltigen ) Die Armen muͤſſen das Creutz tragen. Die Reichen

geben nichts . Daus⸗Es hat nichts / Sechs⸗Zinck giebt gering , Qua⸗

ter⸗Drey / die helfen frey.
Lehr : Daß es vermoͤgenden Leuten boͤſen Nachklang giebt , wenn

fie nicht willig And , zur Förderung deg Gottesdienſts / v. 5.

6. Dels alte Thor baute Jojada , der Sohn

FfPaſſeah,und Meſullam , der Sohn He-
ſodja . Sie deckten es , und ſetzten ein feine Thur ,
und Schloͤſſer , und Riegel .

7 . Neben fie bauten Melathja von Gibeon, und

Jadon von Merono , Maͤnner von Gibeon , und
don Mizpa , am Stuhl des Landpflegers diſſeit
des Waſſers .

8 . Neben ihm baute Uſiel , der Sohn Harhaja ,
der Goldſchmied . Neben ihm baute Hananja , der

Sohn der Apotheker , und ſie bauten aus zu Jeru⸗
falem , bif an Die breite Mauren .

9 . Neben ihm baute Rephaja , der Sohn Hur ,
der Oberſte des halben Viertheils zu Jeruſalem .

10 . Neben ihm baute Jedaja , der Sohn Ha⸗
rumaph , gegen ſeinem Haus uͤber. Neben ihm
baute Hattus , der Sohn Haſabenja .

11 . Aber Malchja , der Sohn Harim , und Ha -
ſab , der Sohn Pahath Moab , baueten zwey

Stuͤck , und den Thurn bey dem Ofen .
12 . Neben ihm baute Sallum , der Sohn Ha⸗

lohes , der Oberſte des halben Viertheils zu Jeru⸗
ſalem , er und ſeine Toͤchter.

13 . OnAs Thal ( Thor baute Hanum , und die

KBurger von Sanoah , ſie bautens und

ſetzten ein ſeine Thuͤr , Schloͤſſer und Niegel , und

a Ellen an der Mauren , big an das Mifi -
jot ,

14 . GNUS Mifi - Thor aber baute Malchja , der

Sohn Rechab , derOberſte des Vier⸗

theils der Weingaͤrtner; er baute es , und ſetzte
ein feine Thir , Schloͤſſer und Riegel .

IŞ . Adder
das Brunnen⸗Thor baute Sallum ,

der Sohn Chalhoſe , der Oberſte des

Viertheils zu Mizva ; er bauets und deckets , und

ſetzte ein ſeine Thuͤr, Schloͤſſer und Riegel , Dargu
die Mauren am Teich Seloah, bey dem Garten

des Königs , biß an die Stuffen , die von der Stadt
David herab gehen .

16 . Nach ibm baute Nehemia , det Sohn Ms -

buc, der Oberſte des halben Viertheils zu Bethzur ,

bif gegen die Gråber David über , und bif an den
Teich Afuja , und biß an das Haus der Helden .

17 . Nach ihm bauten die Leviten , Rehum , der

Sohn Bani . Neben ihm baute Haſabja , der O⸗

berſte des halben Viertheils , zu Kegila , in feinem
Viertheil .

18 . Neben ihm bauten ihre Bruͤder Bavai , der

E T der Oberſte des halben Viertheils

der Oberſte zu Mizva , zwey Stuͤck den Winckel
hinan , gegen dem Harniſch⸗Haus .

20 . Nach ihm auf dem Berg baute Baruch , der

Sohn Sabai , zwey Stuͤcke im Winckel , biß an

die Hausthuͤr Eliaſib , des Hohenprieſters .
21 . Nach ihm baute Meremoth , der Sohn U⸗

tia , des Sohns Hakoz , zwey Stuͤck, von der Haub -
thuͤr Eliaſib , biß an das Ende des Hauſes Eliaſib .

22 . Nach ihm bauten die Prieſter , die Maͤnner

Das Buch

19 . Neben ihm baute Eſer , der Sohn Jeſua ,

23 . Nach dem bauten Ben Jamin und Haſub ,
gegen ihrem Haus uͤber . Nach dem baute Aſar⸗
ja , der Sohn Maeſeja , des Sohns Ananja , ne⸗

ben ſeinem Haus . |

24 . Nach ihm baute Benui , der Sohn Hena-
dad , zwey Stuͤck vom Haus Aſarja , biß an den
Winckel , und biß an die Ecken.

25 . Palal , der Sohn Uſai , gegen dem Win⸗

ckel, und dem hohen Thurn , der vom Konigs⸗
Haus heraus ſiehet , bey dem Kercker⸗Hof. Nach
ihm Pedaja , der Sohn Pareos .

26 . Die Nethinim aber wohnten an Oyhel , biß
an das Waſſer⸗Thor gegen Morgen , da der Thurn
heraus ſiehet .

27 . Nach dem bauten die von Thekoa , zwey
Stuͤcke gegen dem groſſen Thurn , der heraus ſie⸗
het , und biß an die Mauren Oyhel .

Lehr : Dieſer Bau der Thore zu Jeruſalem iſt ein Bild des geiſtli⸗
chen Baues der Kirchen Chriſti , durchs Wort GOttes , v. 6⸗27 .

28. JER von dem Roß⸗Thor an bauten die
S $ Priefer , ein jeglicher gegen feinem

Haus .
29 . Nach dem baute Zadok , der Sohn Immer,

gegen ſeinem Haus . Nach ihm Daute Semaja ,
der Sohn Sachanja , der Thor - Hüter gegen

Morgen. :

30 . Nach ihm baute Hananja , der Sohn Se⸗

lemja , und Hanum , der Sohn Zalaph , der ſechſte ,

zwey Stuͤcke . Nach ihm baute Meſullam , der

Sohn Berechja , gegen ſeinem Kaſten .
34. ge ihim baute Malchja , der Sohn des

NGoldſchmieds , biß an das Haus der

Nethinim , und der Kraͤmer , gegen dem Raths⸗
Thor , und biß an den Saal , an der Ecken .

32 . Und zwiſchem dem Saal an der Ecken , zum

Eek „ bauten die Goldſchmiede , und die

raͤmer .

Das vierte Capitel
Hat vier Theil . I . Das Geſpoͤtt Saneballat, und Tobia , des Am⸗

moniters , uͤber den Bau der Juͤden , v. 1. 2. 3. II . Das Gebett Ne⸗

hemia ,ͤ v. 4. 5. DI . Fernerer Verlauf , wie die Mauren gebaut , und
die Feinde aufs neue entruͤſtet worden , auch einen heimlichen Anſchlag

gemacht v. 6. 7. 8. IV . Die Entdeckung deg boͤſen Anſchlags / und

wie die Juͤden ſich verwahret , und ſich alfo neben den Arbeitern auch

zum Streit gefaßt gemacht , v. 9⸗23 .
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ren baueten , ward er gornig und febr enta aber Saneballat hoͤrte, daß wir die Mau⸗

ruͤſtet, und ſpottete der Juͤden, |

2 . Und ſprach vor feincdn Brúdern , nÒ DN
egu

machen Die OHN- remuMaͤchtigen zu Samaria : Was

maͤchtigen Juden ? Wird man ſie ſo laſſen ? Wer⸗
den ſie opfern ? Werden ſie es einen Tag vollen⸗
den ? Verden ſie die Steine lebendig machen , die

Staub⸗Haufen und verbrannt ſind ?
3 . Aber Tobia , der Ammoniter , neben ihm

ſprach : Laß ſie nur bauen , wenn Fuͤchſe hinauf
zoͤgen, die zerrieſſen wohl ihre ſteinerne Mauren .

Lehr : Daß die glaubige Kirche viel Neider und Verſpoͤtter habe,
B 23 .

4 . Höre , unſer Gott , wie verachtet ſind wir :

Kehre ihre Schmach auf ihren Kopf,

nan
du F gebeſt in Verachtung im Qand ihres Gr

aͤngniß .

J . Decke ihre Miſſethat nicht aut , md ihre
Suͤnde vertilge nicht vor Die , Denn fie haben die

Bauleute gereitzt . p
“ Sehr : Wider folche Feindfelige fich zu wehren ; iſt das befte Mitte

ein glaubiges Gebett , v. 4. §.

6 . Ber wit bauten Die Mauren , und fugten

ii
fie gang an einander , Dif an Die halbe

Hoͤhe, und das Volck gewann ein Hertz zu arbeiten .

7 . Da aber Saneballat , und Tobia , und die

Araber , und Ammoniter , und Asdoditer hoͤrten,

daß die Mauren zu Jeruſalem zugemacht waren,
und daß ſie die Lucken angefangen hatten zu buͤſſen

wurden ſie ſehr zornig ,

Sane⸗
ballat

cin grof
ſer feind

ſammt
demit
moniti -

ſchen
heydni⸗
ſchen
Tobia.
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Jerufalem wro wieder gebauet .
— —

8. Und machten alleſammt einen Vund zu Hauf⸗aus den Gegenden .
———
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KgReyden wollen den Bau wehren .
———

Nutz .
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Artliche
manier
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e ,

＋ — —

Neh

fen, daß ſie kaͤmen, und ſtritten wider Jeruſalem ,
und machten drinnen einen Irrthum .

Sehe : Wie die Unglaubigen wider Chriſti Kirchen ſich mit groſſem
Zorn zu verbinden pflegen , v. 6. 7. 8.

9. II aber betteten gu unferm GOTT und

ſtellten Hut úber fie , Tag und Nacht

gegen fie,
10 . Und Juda ſprach : Die Kraft der Traͤger

iſt zu ſchwach , und des Staubs iſt zu viel ; wir

koͤnnen an der Mauren nicht bauen .

11 . Unſere Widerſacher aber gedachten , ſie ſol⸗
lens nicht wiſſen , noch ſehen , biß wir mitten unter

ſie famen, und ſie erwuͤrgen, und das Werck

indern .

12 . Da aber die Juͤden, die neben ihnen wohn⸗
ten , kamen , und ſagtens uns wohl zehenmahl , aus

allen Orten , da ſie um uns wohnten ,
13 . Da ſtellte ich unten an die Oerter hinter der

Mauren , in die Graͤber , das Volck nach ihren
mit ihren Schwertern , Spieß und

ogen .

p Und beſahe es , und machte mich auf , und

ſprach zu den Raths⸗Herren und Oberſten , und

dem andern Volck : Furchtet euch niht vor ihnen ,
gedencket an den groſſen ſchroͤcklichen HErrn , und
ſtreitet fuͤr eure Bruͤder , Soͤhne, Toͤchter, Weiber
und Haͤuſer.

1s . Da aber unſere Feinde hoͤrten, daß uns war

kund worden , machte GOtt ihren Rath zu nicht.
Und wir kehrten alle wieder zur Mauren , ein jeg⸗
licher zu ſeiner Arbeit .

Trot : Daß GO TT der Kirchen⸗FeindeAnſchlaͤge zu nicht mache ,
b. 15 .

16. Und es geſchah hinfuͤrter , daß die Juͤnglin⸗
gedie Helfte thaͤten die Arbeit , die andere Helft
hielten Spieſſe , Schilde , Bogen und Panzer ,

aken ſtuhnden hinter dem gantzen Haus
Juda .

Hand thaͤten ſie die Arbeit , und mit der andern

hielten fie die Waffen .
18 . Und ein jeglicher , der da Daute , Hatte fein

Schwert an ſeine Lenden gegürtet , und baute al⸗

fo, und der mit der Poſaunen bließ ,war neben mir .

19 . Und ich ſprach zu den Raths⸗Herren und
Oberſten, und zum andern Volck : Das Werck

iſt groß und weit , und wir ſind zerſtreut auf der

Mauren , fern von einander .

20. An welchem Ort ihr nun die Poſaunen lau⸗
len hoͤret, dahin verſammlet euch zu uns , unſer
Gdtt wird fuͤr uns ſtreiten ,
21 , So wollen wir am Werck arbeiten , Und
ihre Helfte hielt die Spieſſe , von dem Aufgang der

Morgenroͤth, biß die Sterne hervor kamen .
22. Auch ſprach ich zu der Zeit zum Volck: Ein

leglicher bleibe mit ſeinem Knaben uͤber Nacht zu
Feruſalem , daß wir des Nachts der Hut , und des
Toges der Arbeit warten .

23 . Aber ich und meine Bruͤder , und meine
Knaben , und die Mánner an der Hut hinter mit ;
wir zogen unſere Kleider nicht aus , ein jeglicher

ließdas Baden anſtehen .
i

Das fuͤnfte Capitel
pitie Theil . 1 Die Klage des Volcks uͤber die theure Zeit und

H pae des Getraͤids aus Uberſatz der Wucherer , v. 1⸗5. U. Das Ver⸗

aln
Nehemiå , daf fie feinen Wucher gegeneinander foliten treiben , noch

N den andern zur Leibeigenſchaft verkaufen : Und denn auch das Ge⸗

a dafi man das genommene Pfand einem jeden zuſtellenſollte : Dem
erno durch Verpflichtung eines Eydes gehorſamlich nachgeſetzt,

“i ay
I . Die Freygebigkeit Nehemia ,ͤ wenn er in ſeinem Land⸗

R 8 tt Dag Bol nicht beſchwehret , und feinen Amts - Koften abge -
eri fondern vielmehr andern mitgetheilet , v. 14 - 19 .

NANO es erhub fich ein groß Geſchrey des
Ao Solds , und ihrer Weiber , wider ihre

Bruͤder, die Juͤden.

17 . Die da bauten an der Mauren , und trugen
|

Laſt , von denen , die ihnen aufluden , mit einer

emiaͤ. Cap . 4 . § .

Soͤhne und Toͤchter ſind viel , laſſet uns Getraͤid

nehmen , und eſſen , daß wir leben .

3 . Aber etliche ſprachen : Laſſet uns unſere Aez

cker , Weinberge und Haͤuſer verſetzen , und Ge⸗
traͤid nehmen in der Theurung .

4 . Etliche aber ſprachen : Laſſet uns Geld ent⸗

lehnen auf Zins dem Koͤnig, auf unſere Aecker

und Weinberge . SDI ADD

s . Denmnunferee Breider Leib ift wie unfer-Leib,
und ibre Kinder , wie unſere Kinder , font wur -

den wir unſere Soͤhne und Toͤchter unterwerfen
dem Dienſt ; und ſind ſchon unſerer Toͤchter etliche

ſunterworfen , und iſt kein Vermoͤgen in unſern
Haͤnden , auch wuͤrden unſere Aecker und Wein⸗

berge der andern . a

Warnung : Fuͤr Uberſatz im Leiben und Wucher , welches der Ar⸗

men Seufzen zu Ott Gerwecket , v. 1⸗5.
iin z

6 , De ich aber ihr Schreyen und ſolche Wort
horte , ward ich ſehr zornig.

7 . Und mein Hertz ward Raths mit mir , daß
ich ſchalt die Raths⸗Herren , und die Oberſten , und

Wucher treiben ? Und idh brachte eine groſſe Ge⸗
meine wider fie,

Bruͤder , die Juͤden, erkauft , die den Heydenver⸗
kauft waren , nach unſerm Vermoͤgen , und ihr
wollt auch eure Bruͤder verkaufen , die wir zu
uns gekauft haben ? Da ſchwiegen ſie , und fun⸗
den nichts zu antworten .

9 . Und ich ſyrach : Es iſt nicht gut , das ihr thut ;
ſolltet ihr nicht in der Furcht GOttes wandeln , um

der Schmach willen der Heyden , unſerer Feinde ?
10 . Ich und meine Bruͤder , und meine Knaben ,

haben ihnen auch Geld gethan , und Getraͤid ; den
Wucher aber haben wir nachgelaſſen .

11 . So gebet ihnen nun heutigs Tags wieder

ihre Aecker , Weinberge , Oel⸗Gaͤrten und Haͤu⸗
ſer , und den Hunderſten am Geld , am Getraͤid ,
am Moſt , und am Oel , das ihr an ihnen gewu⸗

chert habt .
12 . Da ſprachen ſie : Wir wollens wieder ge⸗

ben , und wollen nichts von ihnen fordern , und

wollen thun , wie du geſagt haſt . Und ich rief den

Prieſtern , und nahm einen Eyd von ihnen , daß
fe alfo thun ſollten .

13 . Auch ſchuͤttelte ich meinen Buſen aus , und

ſprach : Alſo ſchuͤttelte GOT aus jedermann von
ſeinem Haus , und von ſeiner Arbeit , der diß
Wort niht handhabet , daß er ſey ausgeſchuͤttelt
und leer . Und die gantze Gemeine ſprach : A⸗

men! und lobten den HERRN . Und das Volck

thaͤt alſo .
Vermahnung : Daß das unrecht Abgenommene wieder gegeben

werden ſoll , v. 11 . 12 . 13 .

14. Auch von der Zeit an , da mir befohlen
ward , ein Landpfleger zu ſeyn im Land

Juda , nehmlich , vom zwanzigſten Fabr an , big in

das zwey und dreyßigſte Jahr , des Koͤnigs Artha⸗
ſaſtha , das ſind zwölf Jahr , naͤhrte ich mich und
meine Bruͤder nicht von der Landpfleger Koſt .

15 . Denn die vorigen Landpfleger , Die vor mir

hatten von ihnen genommen Brod und Wein ,
geweſen waren , hatten das Volck beſchwehrt , und

darzu auch vierzig Seckel Silbers ; auch hatten ih⸗
re Knaben mit Gewalt gefahren uͤber das Volck .

34 that aber nicht alfo , um Der Furcht GOttes
wilen ,

16 , Much arbeitete ich an der Mauren - Arbeit ,
und kaufte keinen Acker, und alle meine Knaben
mußten daſelbſt an die Arbeit zu Haufe kommen .

17 . Darzu waren der Juͤden und Oberſten hun⸗
dert und funfzig an meinem Tiſch , die zu mir kom⸗

men waren aus den Heyden , die um uns her ſind .
18 . Und man machte mir des Tages einen Och⸗

—2 Und waren etliche , die da ſprachen : Unſere
—

ſprach zu ihnen : Wollt ihr einer auf den andern

8 . Und ſprach zu ihnen : Wir haben unſeref

339
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Cap . s . . 7 .
oo

Das
je inwendig zehen Tagen allerley Wein die Men -

ge . Noch forderte ich nicht der Landyfleger Koſt ,
denn der Dienſt war ſchwehr auf dem Volck .

VvVermahnung : Daß Obrigkeit ihre belaͤſtigte Unterthanen nicht

weiter beſchwehren ſoll , wie Nehemia gethan / v. 14⸗18 .

19 . Gedencke mir , mein Gott , zum beſten alles ,
das ich dieſem Volck gethan habe .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Der Widerſacher liſtige Anſchlaͤge, wenn ſie

Nehemiam zum fuͤnftenmahl beruffen laſſen , und wie ers allezeitabge-
ſchlagen , v. 9 . Il . Des Semaja und anderer boͤſes Beginnen , daß

ſie Rehemiam furchtſam machen wollen , weil ſie mit Geld hierzu beſto⸗

chen worden , v. 10⸗14 . Ill . Die Verfertigung der Stadt⸗Mauren zu

Jeruſalem , und was fúr eine Furcht unter den Heyden darauf erfol -
get , auch wie die Oberſten in der Stadt mit Tobia , dem Ammoniter ,

einen heimlichen Verſtand wider Nehemiam gemacht , v. 15⸗19 .

Nd da Saneballat , Tobia und Goſem, der

Araber , und andere unſere Feinde erfuh⸗
ren , daß ich die Mauren gebaut hatte , und

fein Luůcke mehr dran waͤre, ( wiewohl ich die Thu -
ren zu der Zeit noch nicht gehaͤngt hatte in den

Thoren. ) j

2 . Sandte Saneballat und Goſem zu mir , und

lieſſen mir ſagen : Komm, und laß uns zuſammen
kommen in den Doͤrfern, in der Flaͤche Ono .

Sie gedachten mir aber Boͤſes zu thun .
sdi

3 . Ich aber ſandte Botten zu ihnen, und lich ih-
nen ſagen : Ich hab ein groß Geſchaͤft auszurich⸗
ten , ich kan nicht hinab kommen ; es moͤchte da

Werck nachbleiben /wo ich die Hand abthåte und zu

euch hinab zoͤge.
4 . Sie ſandten aber wohl viermahl zu mir , auf

und ich antwortete ihnen auf dieſe
eife .

5 . Da ſandte Saneballat zum fuͤnftenmahl zu
mir ſeinen Knaben , mit einem offenen Brief in

ſeiner Hand , ar } ;
| 6 . Darinnen war gefhrieben : ES ift vor die

Heyden kommen , und Goſem hats geſagt , daß du
und die Juden gedencket abzufallen , darum du
die Mauren baueſt , und du wolleſt ihr Koͤnig ſeyn
in dieſen Sachen .

7 . Und du habeſt die Propheten beſtellt , die
von dir ausſchreyen ſollen zu Jeruſalem , und ſa⸗
gen : Er iſt der Koͤnig Juda ! Nun , ſolches wird
vor den Koͤnig kommen : So komm nun , und

laß uns mit einander rathſchlagen .
8 . Ich aber ſandte zu ihm , und ließ ihm fagen :

Solches iſt nicht geſchehen , das du ſageſt , du haſt
es aus deinem Hertzen erdacht .

Vermahnung : Daß man ohne Falſch , wie die Dauben , aber auch
flug, wie Die Schlangen ſeyn , ( Matth . 10 , 16 . ) und der Feinde Liſt
waͤhrnehmen ſoll , v. 2⸗8.

9 . Denn ſie alle wollten uns furchtſam machen ,
und gedachten, ſie ſollen die Hand abthun vom

Geſchaͤft , daß ſie nicht arbeiten ; aber ich ſtaͤrckte
deſto mehr meine Hand .

10. Ud ich kam ins Haus Semaja , des

Sohns Delaja , des Sohns Meheta⸗
beel , und er hatte ſich verſchloſſen, und ſprach : Laß
uns zuſammen fommen im Haus GOttes mitten
im Tempel , und die Thuͤr des Tempels zuſchlieſſen,
denn ſie werden kommen , dich zu erwuͤrgen , und

werden bey der Nacht kommen , daß ſie dich er⸗

wuͤrgen .

II . Ich aber ſprach : Sollt ein ſolcher Mann
fliehen ? Sollt ein ſolcher Mann , wie ich bin , in den
Tempel gehen , daß er lebendig bleibe ? Ich will
nicht hinein gehen.

12 . Denn ich merckte , daß ihn Gdott nicht ge⸗
ſandt hatte , denn er ſagte wohl Weiſſagung auf

— — Tobia und Saneballat hatten ihm Geld
gegeben ,

1z . Darum nahm er Geld , auf daß ich mich
fuͤrchten ſollte , und alſo thun , und is alore daß
ſie ein böſes Geſchrey haͤtten, damit ſie mich laͤſtern
moͤchten.
|

Buch Uehemig .
Lehr : Daß Geld Schaͤlcke mache , wie an Semaja , dem riefen ,

zu ſehen , v. 12 . 13 .

14 . Gedencke , mein Gdtt , des Tobiaͤ und Sa -
neballat , nach dieſen ſeinen Wercken , auch des
Propheten Noadja , und der andern Propheten,
die mich wollten abſchroͤcken.

15 . uUe die Mauer ward fertig im fuͤnf und

zwanzigſten Tag des Monden Elul , in
zwey und funfzig Tagen .

16 . Und da alle unſere Feinde das hoͤrten, furch⸗
ten fich alle Henden , Die um ums Her waren , und

der Muth entfiel ihnen ; denn fie merckten , daß
diß Werck von GOtt war .

17 . Auch zu derſelben Zeit waren viel der Ober⸗
ſten Juda , deren Briefe giengen zu Tobia , und
von Tobia zu ihnen .

18 . Denn ihr waren viel in Juda , die ihm ge⸗

ſchwohren waren ; denn er war ein Schwager Sa⸗
chanja , des Sohns Arah , und ſein Sohn Joha⸗

nan
hatte die Tochter Meſullam , des Sohns Be⸗

rechja .

19 . Und ſagten Gutes von ihm vor mir , und

brachten meine Rede aus zu ihm . So ſandte denn
Tobia Briefe , mich abzuſchroͤcken .

Lehr : Falſche Bruͤder ſind der Wohlfahrt der Kirchen groͤſte Hinde⸗
rer , v. 17 . 18 . 19 .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . 1. Die Verwahrung der Thor , ſammt der Beſtel⸗

lung der Diener des Tempels , v. 1⸗4. II . Summariſche Erzehlung
aller derer , ſo von Babel wieder kommen , neben der Anzahl ihres Vie⸗

hes , v. 5⸗69 . III . Die Geſchencke der oberſten Vaͤtter und des uͤbrigen
Volcks , zum Bau des Tempels , v. 70⸗73 .

A wir nun die Mauren gebaut hatten ,
haͤngte ich die Thůr , und wurden beſtellet

die Thorhuͤter , Saͤnger und Leviten.
2 . Und ich gebott meinem Bruder Hanani , und

Hananja , dem Palaſtvogt zu Jeruſalem , ( denn
er war ein treuer Mann , und gottsfuͤrchtig vor

vielen andern, )
Vermahnung : Daß Kirchen⸗Diener treu und gottsfuͤrchtig vor

andern feyn ſollen , wie Hananja, v. 2.

3 . Und ſprach zu pani Man ſoll die Thor zu
Jeruſalem nicht aufthun , biß daß die Sonne heiß
werde, und wenn man noch arbeitet , fol man dir

Thuͤr zuſchlagen und verriegeln . Und es wurden
Huͤter beſtellet aus den Buͤrgern Jeruſalem , ein

jeglicher auf feine Hut , und um fein Haus . ,
4 . Die Stadt aber war weit von Raum und

groß , aber wenig Volcks drinnen , und die Haͤuſer
waren nicht gebauet .

H i

S, W? mein Gott gab mir ins Hertz , daß ich
verſammlete die Raths⸗Herren , und die

Oberſten , und das Volck , ſie zu rechnen : Und ich
fand ein Regiſter ihrer Rechnung ,

Lehr : Wenn man was Gutes zum gemeinen Wohlſtand im Hertzen
vornimmt , ſolches iſt GoOtt zuzuſchreiben , v. s.

6. Die vorhin herauf kommen waren aus dem

Gefaͤngniß, die Nebucad Nezar, der Koͤnig zu Va⸗

bel, hatte weggefuͤhrt, und zu Jeruſalem wohnten ,
und in Juda , ein jeglicher in ſeiner Stadt .

7 . Und waren kommen mit Serubabel , Jeſug ,
Nehemja , Aſarja , Raamja , Nahemari , Mardo
chai , Bilſan , Miſperet , Bigevai , Nehum und

Baena . Diß iſt die Zahl der Maͤnner vom

Volck Iſrael .

hundert und zwey und ſiebenzig.
9 . Der Kinder Sephatja ,

zwey und ſiebenzig .
10 . Der Kinder Arah , ſechs hundert und zwen

und funfzig .
11 . Der Kinder Pahath Moab , unter den Kin⸗

dern Jeſua und Joab ; zwey tauſend , acht hun⸗
dert und achtzehen .

1a aime Elam , tauſend , zwey hundert
und vier und funfzig .

13 . Der Kinder Sathu , acht hundert und fuͤnf

drey hundert und

und vierzig .

8 . Der Kinder Pareos waren zwey tauſend /

— — —
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46 , Die Nethinim : Die Kinder Biha , die Kin - Hüter , die Sånger , und etliche deg Volcks , und

ſder Haſupha ,die Kinder Thabaoth , iſdie Nethinim und gantz Ifrael , ſetzten ſich in ihre
47 . Die Kinder Keros , die Kinder Sia , die Staͤdte .

Rinder Vadon , —

48 . Die Kinder Libana , die Kinder Hagaba , die Das achte Capitel
Kinder Salmai ,

d a T Gortestienit a und wie er das Geſaͤtz⸗; i : : ; : üch Moſis hervorge Pt , und ponei
i

Stuhl in öͤffent⸗

Käder Besaunder Hanan , Die Kinder Giddel , Die licher Verſammlung geleſen und wir hm Diet maS n anbfen
E ERA ola,

die Rinder Arin. , bhe
oE aket .mb r o n BN he Senile os

19 , eaja , die Kinder Rezin, die wie aufſißiges aa er
ben Fròlichteit emabnel v, 912.

—( Knuder Nekoda, |
ten ACANOR CIE IE A a NET

Zahl der

Priefer, Ñ

DerLe⸗

Der fn

14 . Der Kinder Sacai , fieben hundert und ſech⸗
ig .l s

s . Der Kinder Benui , ſechs hundert und acht
und vierzig .

17 . Der Kinder Asgad , zwey tauſend , drey
hundert und zwey und zwanzig .

18 . Der Kinder Adonicam , ſechs hundert und

ſieben und ſechzig.
19 . Der Kinder Bigevai , zwey tauſend und

ſſeben und ſechzig .
20 . Der Kinder Adin , ſechs hundert und fuͤnf

und funtzin . il

21 . Der Kinder Ater von Histia , acht und

neunzig .
22 . Der Kinder Haſum , drey hundert und acht

und zwanzig .
23 . Der Kinder Bezai , drey hundert und vier

und zwanzig . aED ;
24 , Der Kinder Hariph , hundert und zwolf.
25 . Der Kinder Gibeon , fünf und

au26 . Der Manner von Bethlehem umd Neto-

pha, hundert und acht und achtzig .
27 . Der Maͤnner von Anathoth , hundert und

acht und zwanzig .
28 . Der Maͤnner von BethAſmaveth , zwey

und vierzig .
29 . Der Maͤnner von Kiriath Jearim, Caphi⸗

ra und Beeroth , ſieben hundert und drey und

vierzig .
30 , Der Månner von Rama und Gaba , fech

Hundert und ein und zwanzig .
31 , Der Månner von Michmas , Hundert und

zwey und zwanzig . 5
32 . Der Maͤnner von BethEl und Ni, hundert

und drey und zwanzig.

i
3

gi
Der Maͤnner vom andern Nebo , zwey und

unfzig .
34 . Der Kinder des andern Elam , tauſend ,

zwey hundert und vier und funfzig .
35 . Der Kinder Harim , drey hundert und

wanzig .
36. Der Kinder Jereho , drey hundert und fuͤnf

und vierzig .
37 . Der Kinder Lodhadid und Ono , ſieben hun⸗

dert und ein und zwanzig .

hundert und dreyßig .
39 . Die Prieſter . Der Kinder Jedaja , vom
aus Jeſua,neun hundert und drey und ſiebenzig .
40 . Der Kinder Immer , tauſend , und zwey

und funfzig .
41 . Der Kinder Paßhur , tauſend , zwey hun⸗

dert und ſieben und vierzig .

* Der Kinder Harim , tauſend und ſiebenze⸗

43 . Die Leviten . Der Kinder Jeſua von Kad⸗
Miel, unter den Kindern Hodua , vier und ſiebenzig .

44 . Die Saͤnger . Der Kinder Aſſaph , hun⸗
dert md acht und vierzig ,

45 . Die Thor- Hüter waren : Die Kinder Sal -
lum, die Kinder Ater , die inder Talmon, die Kin-
der Akub, die Kinder Hathitha , die Kinder Sobai ,
alleſammt hundert und acht und dreyßig .

16 . Der Kinder Bebai , ſechs hundert und acht
und zwanzig .

38 . Der Kinder Senaa , drey tauſend , neun

Cap . 7 .

S1 . Die Kinder Gaſam , die Kinder Uſa , die
Kinder Paſſeah , o

s2 , Die Kinder Beffai , die Kinder Megunim ,
die Kinder Nephufim , o .

53 . Die Kinder Bakbuk , die Kinder Hakupha ,
die Kinder Harhur, ao oo :

54 . Die Kinder Bazlith , die Kinder Mehida ,
die Kinder Harſa ,

VDie Kinder Barkos , die Kinder Siſſera ,
die Kinder Thamah ,

s6. . Die Kinder Neziah , die Kinder Hathipha .
s7 . Die Kinder der Knechte Salomo waren :

Die Kinder Sothai , die Kinder Sophereth , die
Kinder Prida, P o

s8 . Die Kinder Facla , die Kinder Darkon , die
Kinder Giddel, Eaa TOi

Ena

579 . Die Kinder Sephatja , die Kinder Hatil ,
die Kinder Pochereth von Zebaim , die Kinder
Ammon .

60 . Aller Nethinim , und Kinder der Knechte
Salomo , waren drey hundert und zwey und

neunzig . :
61 . Und dieſe zogen auch mit herauf : Mithel ,

Melah , Thel , Harſa , Cherub, Addon und Immer ;
aber ſie konnten nicht anzeigen ihrer Vaͤtter Haus
noch ihren Saamen , ob ſie aus Iſrael waͤren .

die Kinder Nekoda , waren ſechs hundert und zwey
und vierzig . aU

63 . Und von den Prieſtern waren : Die Kin⸗
der Habaja , die Kinder Hakoz , die Kinder Bar⸗
ſillat , der aus den Toͤchtern Barfillai , des Gilea⸗
diters , ein Weib nahm , und ward nach derſelben
Namen genennet .

64 . Die ſuchten ihrer Geburt Regiſter , und da
es nicht funden , wurden ſie los vom Prieſter⸗

t um ,

65 . Und Hathirſatha ſprach zu ihnen : Sie ſol⸗
len nicht eſſen vom Allerheiligſten , biß daß ein

Prieſter aufkaͤme mit dem Licht und Recht .
66 . Der gantzen Gemeine , wie ein Mann , war

zwey und vierzig tauſend, drey hundert und ſechzig.
67 . Ausgenommen ihre Knechte und Maͤgde,

der waren ſieben tauſend , drey hundert , und ſieben
und dreyßig , und hatten zwey hundert und fuͤnf
und vierzig Saͤnger nnd Saͤngerinnen ,

68 . Sieben hundert und ſechs und dreyßig Roſ⸗
ſe, zwey hundert und fuͤnf und vierzig Maͤuler ,

69 . Vier hundert und fuͤnf und dreyßig Kamee⸗
le , ſechs tauſend , ſieben hundert und zwanzig Eſel .

70. ype etliche der oberſten Vaͤtter gaben
zum Werck. Hathirſatha gab zum

Schatz tauſend Guͤlden , funfzig Becken
dert und dreyßig Prieſter⸗Roͤcke .

71 . Und etliche oberſte Vaͤtter gaben zum Schatz
ans Werck , zwanzig tauſend Guͤlden, zwey tau⸗
ſend und zwey hundert Pfund Silbers .

Vermahnung : Zu Erhaltung der Kirchen ſollen Obrigkeit , und
andere Beguͤtherte , in milder Darreichung , das Beſte thun , wie Ne⸗
hemia ſammt den Oberſten , v. 70 . 71 .

72 . Und das andere Volck gab zwanzig tauſend
Gulden und zwey tauſend Pfund Silbers , und
ſieben und ſechzig Prieſter⸗Roͤcke .

73 . Und die Prieſter und die Leviten , die Thor⸗

fuͤnf hun⸗

62 . Die Kinder Delaja , die Kinder Tobia , und

341
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Lev . 23 ,

Cap . 8 . 9 .
Das

A nun herzu kam der fiebende Mond und

die Kinder Iſrael in ihren Staͤdten waren ,

Overſammleteẽ ſich das gantze Volck wie ein

Mann , auf die breite Gaſſe vor Dem Waſſer Thor ,

und ſprachen zu Eſra , dem Schriftgelehrten , daß

er das Geſaͤtz Buch Moſe holete , das der HERR
IR , ebotten hat . GeſaͤIfrael gebotten h

Prieſter , brachte das Geſatz2 . Und Efa , Der ,

vor die Gemeine , Beyde Mánner und Weiber ,
im erſten Taglund alle , dieeioen kunnten ,

3
fiebenden Monden , j ;

Und laſe drinnen auf der breiten Gaſſen , die

vor dem Waſſer⸗Thor iſt , von Licht Morgen an

biß auf den Mittag , vor Mann und Weib , und
wers vernehmen kunnte . Und des gantzen Volcks

Ohren waren zu dem GeſetzBuch gekehrt .
4 . Und Efra , der Schriftgelehrte , ſtuhnd auf

einem hoͤltzernen Hohen Stuhl , den fie gemacht hat

ten zu predigen , und ſtuhnden neben ihm Ma⸗
thitja , Sema , Anaja , Uria , Hilkia , und Maeſe⸗

ja, zu ſeiner Rechten : Aber zu ſeiner Lincken , Pe⸗
D

daja , Miſael , Malchia , Haſum , Hasbadana , Sa⸗

charja und Meſullam .
ç . Und Eſra thaͤt das Buch auf vor dem gan -

tzen Volck , denn er ragte uͤber alles Volck . Und

da ers aufthaͤt , ſtuhnd alles Volck.
6 . Und Eſra lobte den HERRN , den groſſen

GOtt , und alles Volck antwortete : Amen ! A⸗

men ! mit ihren Haͤnden empor , und neigten ſich,

un betteten den HErrn an , mit dem Antlitz gur

Erden .

7 . Und Jeſua , Bani , Serebja , Jamin , Akub ,

Sabdai , Hodaja , Maeſeja , Klita , Aſarja , Joſa⸗
bad , Hanan , Plaja und die Leviten , machten ,

daß das Volck aufs Geſaͤtz merckte , und das Volck

ſtuhnd auf ſeiner Staͤtte .

8 . Und ſie laſen im Geſaͤtz⸗Buch Gottes klaͤr⸗

lich und verſtaͤndiglich , daß mans verſtuhnd , da

mans lafe . a
Vermahnung : Daß man , wenn Gottes Wort gelehret wird , fleiſ⸗

fig darauf mercken , und den rechten Verſtand lehren ſoll , v. 1⸗8.

9 . t Nd Nehemia , der da ift Hathirſatha , und

Eſra , der Prieſter , der Schriftgelehrte
und die Leviten , die das Volck aufmercken mach⸗
ten , ſprachen zu allem Volck : Dieſer Tag iſt hei⸗

lig dem JERRI eurem GOTT ; darum

feyo nicht traurig , und waͤinet nicht . Denn

e Volck waͤinte , da ſie die Wort des Geſaͤtzes
örten ,

10 . Darum ſpracher zu ihnen : Gehet hin , und

eſſet das Fett und trincket das Suͤſſe, und ſendet
denen auch Theil , die nichts fuͤr ſich bereitet ha⸗
ben ; denn dieſer Tag iſt heilig unſerm HErrn ,
darum bekuͤmmert euch nicht , denn die Freud
am SErrn iſt eure Staͤrcke .

1I . Und die Leviten ſtillten alles Volck , und

ſorachen : Seyd ſtill , denn der Tag iſt heilig , be⸗

kuͤmmert euch nicht .
12 . Und alles Volck gieng hin, daß es aͤſſe, truͤn⸗

cke, und Theil ſendete , und eine groſſe Freude
machte ; denn ſie hatten die Wort verſtanden , die
man ihnen hatte kund gethan .

Lehr : Daß aͤuſſerliche Ergoͤtzung im Eſſen , Trincken , und derglei⸗
chen , von GOtt dem Menſchen wohl gegoͤnnet werde , wenn man nur
darbey GOttes Wort lieb hat , und dem Duͤrftigen wohl thut , v. 9 12 .

13 . u ? des andern Tages verſammleten ſich
die oberſten Vaͤtter unter dem gantzen

Volck, und die Prieſter und Leviten , zu Eſra , dem

Schriftgelehrten , daß er ſie die Wort des Geſaͤtzes
unterrichtete .

14 . Und ſie funden “ geſchrieben im Geſaͤtz, das
der HErr durch Moſe gebotten hatte , daß die Kin⸗

Feſt im ſiebenden Monden .

15 . Undſie lieſſens laut werden , und ausruffen
in allen ihren Staͤdten , und zu Jeruſalem und ſa⸗

der Iſrael in Laubhuͤtten wohnen ſollten , aufs

Fuch Geſaͤtʒ⸗Buchgeleſen

gen : Gehet hinaus auf die Berge , nd Holet Del-
zweige , Harzbaumzweige , Myrtenzweige , Palm⸗
zweige , und Zweige von dichten Baͤumen, daß
man Laubhuͤtten mache , wie es geſchrieben ſtehet .

16 . Und das Volck gieng hinaus , und Holten,
und machten ihnen Laubhuͤtten , ein jeglicher aulf baian
feinem Dach , und in ihren Hoͤfen, und in den Hoͤ⸗
fen am Haus GOttes , amd auf Der breiten Gaf
ſen am Waſſer⸗Thor , und auf der breiten Gaſſen
am Thor Ephraim .
17 . Und die gantze Gemeine derer , Die aus dem

Gefaͤngniß waren wieder kommen , machten Laub⸗
huͤtten , und wohnten drinnen . Denn die Kinder

Iſrael hatten fint der Zeit Joſua , des Sohns Nut ,
biß auf dieſen Tag , nicht alſo gethan ; und war

ein ſehr groſſe Freude .
18 . Und ward im Geſaͤtz⸗Buch Gottes geleſen

alle Tage , vom erſten Tag an biß auf den letzten,
und hielten das Feſt ſieben Tage , und am achten
Tag die Verſammlung , wie ſichs gebuͤhret.

Vermahnung : Daß die geordneten Feſt⸗ Taͤge zu rechter Zeitge⸗
feyret , und darinne GOtt mit froͤlichem Muth geprieſen werden ſoll ,
b. 13⸗18 .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die groſſe Verſammlung des Volcks zum Ge⸗

bett⸗Tag , wenn und wie ſie ſich willig hierzu finden laſſen , die Suͤnde
befannt , und das Geſaͤtz angehoͤrt, v. t⸗3 . Il . Wie die Leviten das Ge⸗

bett und Danckſagung verrichtet , in welcher ſie die erzeigte Wohltha⸗
ten und benebenſt die groſſe Langmuth GOttes erzethlen , wenn ihre

Vaͤtter zum oͤftern undanckbar geweſen , bekennen auch zugleich ihre
Suͤnde , mit Verſprechen , ſich zu beſſern , v. 4⸗38 .

a vier und zwanzigſten Tag dieſes Mon⸗

i mit Faſten , und Saͤcken, und Erden auf

ihnen ,
2 . Und ſonderten den Saamen Iſrgel von allen

fremden Kindern , und traten hin , und bekannten

ihre Suͤnde , und ihrer Vaͤtter Miſſethat .
3 . Und ſtuhnden auf an ihre Staͤtte , md man

laſe im Geſaͤtz⸗Buch des HErrn , ihres GoOttes ,

viermahl des Tages , und ſie bekannten und betteten
an den HErrn , ihren GOtt , viermahl des Tages .

4 , i g die Leviten ſtuhnden auf in die Hoͤhe,
nehmlich , Jeſua , Bani , Kadmiel , Se⸗

banja , Buni , Serebja , Bani und Chenani , und

ſchryen laut zu dem HErrn ihrem Gott .
Lehr : Daß Buß⸗ und Bett⸗Tage , wegen gemeiner Roth , anzuſtel⸗

len , eine heilſame Ordnung ſey , v. 1⸗4.

s . Und die Leviten, Jeſua , Kadmiel , Bani, Ha⸗
ſabenja , Serebja , Hodja , Sebanja , Pedaja , ſpra⸗
chen : Stehet auf , lobet den HERRN , euren

Gdott , von Ewigkeit zu Ewigkeit , und man lobe
den Namen deiner Herrlichkeit , der erhoͤhet iſt
mit allem Seegen und Lob !

6 . HEgRgR , du biſts allein , du haſt gemacht den
Himmel , und aller Himmel Himmel , mit allih⸗
rem Heer , die Erde und alles , was drauf iſt , die

Meere , undalles , was drinnen iſt . Du macheſt

y lebendig , und das himmliſche Heer bettet

ich an .

7 . Du biſt der HErr Gott , der du Abram er⸗

waͤhlt hat , und ihn von
*

Ur in Chadåa ausge on

führt , undt Abraham genennt ,
8 . Und fein Herp treu yor dir

ben das Qand der Cananiter , Hethiter , Amori⸗

ter , Phereſiter , Jebuſiter und Girgofiter , und

haſt dein Wort gehalten , denn du biſt gerecht.
9 . Und du haſt angeſehen das Elend unferer ta "

Vaͤtter in Egypten , und ihr Schreyen erhoͤrt am

Schilf⸗Meer ,
10 . Und Zeichen und Wunder gethan an Pha⸗

rao und allen feinen Knechten , und an allem Volck

ſeines Landes . Denn du erkannteſt ,
wider ſie waren , und haſt ihnen einen Namen ge⸗

macht , wie es heut gehet .
II . Und haſt das Meer vor ihnen zerriſſen;

Aden , kamen die Kinder Ifrael zuſammenſe

al

a ye Dir funden , und einen

Bund mit ihm gemacht , feinem Saamen zu ge⸗

daß ſie ſtoltz

- - -
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durch deine groſſe Barmhertzigkeit gabeſt du ihnen 10 . Und ihre Bruͤder Sechanj
i

9 f 2, anja , Hodia , Klita
— Qolande die ihnen halfen aus ihrer Feinde Hand . Plaja , Hanan,

pai :

Der aufgerichtete Gottesdienſt .

daßſie mitten im Meer trocken durchhin gengen ,
und ihre Verfolger in die Tiefe verworfen , wie

Steine in maͤchtigenWaſſern .
12 . Und ſie gefuͤhrt des Tages in einer Wol -

cken⸗Seulen , und des Nachts in einer Feuer⸗Seu⸗
len , ihnen zu leuchten auf dem pen

Den fie zogen ,
13 . Und *

bift herab geſtiegen auf den Berg Si -

nai , nÒ F Haf mit ihnen vom Himmel geredt ,
und gegeben ein wahrhaftig Recht , und ein recht
Geſaͤtz, und gute Gebott und Sitten .

14 . Und deinen heiligen Sabbath ihnen kund
gethan, und Gebotte , Sitten und Geſaͤtze ihnen
gebotten durch deinen Knecht Moſe.

1y . Und ihnen Brod vom Himmel gegeben ,
da ſie hungerte , und J Waſſer aus dem Felſen laſ⸗
ſen gehen / da ſie duͤrſtete. Und ihnen geredt , ſie
ſollten hinein gehen , und das Land einnehmen ,
daruber du deine Hand hubeſt , ihnen zu geben .

16 . Aber unſere Vaͤtter wurden ſtoltz und Hals -
ſtarrig , daß ſie deinen Gebotten nicht gehorchten ,

17 . Und weigerten ſich zu hoͤren, und gedachten
auch nicht an Deine Wunder , Die dú an ihnen tha -
teſt , ſondern ſie wurden halsſtarrig , und wurfen
ein Haupt auf daß ſie ſich wendeten zu ihrer Dienſt⸗
barkeit in ihrer Ungedult . Aber du, mein GOTT ,
vergabeſt , und wareſt gnaͤdig , barmhertzig , ge⸗
dultig und von groſſer Barmhertzigkeit , und ver⸗

lieſſeſt ſie nicht .
18 . Und ob ſie wohl ? ein gegoſſen Kalb machten,

und ſprachen : Das iſt dein Gott , der dich aus
Egyytenland gefuͤhrt hat , und thaͤten groſſe Laͤſte⸗
runge.

19 . Noch verlieſſeſt du ſie nicht in der Wuͤſten ,
nach deiner groſſen Barmhertzigkeit , und die Wol⸗
cken⸗Seule wiech nicht von ihnen des Tages , ſie zu
fuͤhren auf dem Weeg , noch die Feuer⸗Seule des

Nachts , ihnen zu leuchten auf dem Weeg , den ſie
zogen. Ri D

20 . Und du gabeſt ihnen deinen guten Geiſt , ſie
zu unterweiſen , und dein a Man wandteſt du nicht
von ihrem Mund , und gabeſt ihnen Waſſer , da ſie

duͤrſtete. a Himmelbrod .
l .

21 . Vierzig Jahr verſorgteſt du fie in der Wu -
ſten, daß ihnen nichts mangelte , ihre Kleider ver⸗

alteten nicht , und ihre Fuͤſſe zuſchwollen nicht.
22 . Und gabeſt ihnen Koͤnigreiche und Volcker ,

und theilteſt ſie Hie und daher , daß ſie einnahmen
das Kand Sihon , des Koͤnigs zu Hesbon , und das
Land Og , des Koͤnigs in Baſman .

23 . Und vermehrteſt ihre Kinder wie die Sterne
am Himmel , und brachteſt fie ing Land, Das du

ihren Vaͤttern geredt hatteſt , daß ſie einziehen und
einnehmen ſollten .

suni
24 . Und die Kinder zogen hinein , und nahmen

das Land ein , und du demüthigteſt vor ihnen die

Einwohner deg Landes , Die Cananiter , tund ga-
beft fie in ihre Hånde , und ihre Koͤnige und Voͤl⸗

wp Land , daß ſie mit ihnen thaͤten nach ihrem
en .

2f . Und fie gewonnen veſte Staͤdte , und ein fett
Land, und nahmen Haͤuſer ein , voll allerley Guͤ⸗
ther, ausgehauene Brunnen , Weinberge , Oel⸗
garten und Baͤume , davon man iſſet die Menge ;
und aſſen , und wurden ſatt und fett , und lebten
in Wolluſt durch deine groſſe Guͤte .

26 . Aber ſie wurden ungehorſam , und wider⸗
ſtrebten dir , und wurfen dein Geſätz hinter fich gu-
ruck, und erwuͤrgten deine Propheten , die ſie bez
zeugten , daß ſie ſollten ſich zu dir bekehren , und
chaten groſſe Laſterunge .

w
27. Darum gabeft du ficin die Hand ihrer Fein -

e die ſie aͤngſteten ,und zurZeit ihrerAngſt ſchryen
ſie zu dir , und du erhoͤrteſt fie vom Himmel , und

Nehemiä . Cap . 9 . 10 .
28 . Wenn ſie aber zur Ruhe kamen, verkehrten

ſie ſich uͤbel zu thun vor dir , ſo verlieſſeſt du ſie in
ihrer Feinde Hand , daß ſie uͤber ſie herrſchten . So

bekehrten ſie ſich denn, und ſchryen zu dir , und du

erhoͤrteſt ſie vom Himmel , und erretteſt fie nah
deiner groſſen Barmhertzigkeit vielmahl .

29 . Und lieſſeſt ſie bezeugen , daß ſie ſich bekehren
ſollten zu deinem Geſaͤtz . Aber ſie waren ſtoltz , und

gehorchten deinen Gebotten nicht , und fuͤndigten
an Deinen Rechten welche fo ein Menſch thut , le⸗
bet er drinnen ) und wendeten ihre Schultern weg ,
und wurden halsſtarrig , und gehorchten nicht .

30 . Und du hielteſt viel Fabr úber ihnen , und
lieſſeſt ſie bezeugen durch Deinen Geit in deinen
Propheten ; aber ſie nahmens nicht zu Ohren , dar⸗

um haſt du ſie gegeben in die Hand der Voͤlcker in

Laͤndern .
31 . Aber nach deiner groſſen Barmhertzigkeit

haft Du es nicht gar aus mit ihnen gemacht , noch
ſie verlaſſen , denn du biſt ein gnaͤdiger und barm -
hertziger GOTT .

32 . Nun , unſer GOTT , du groſſer GOTT ,
mäͤchtig und ſchroͤcklich, der du halteſt Bund und
Barmhertzigkeit , achte nicht gering alle die Müh,
die uns troffen hat , und unſere Koͤnige, Fuͤrſten ,
Prieſter , Propheten , Vaͤtter und dein gantzes
Volck, von der Zeit an der Koͤnige zu Aſſuͤr, biß
auf dieſen Tag.

a
33 . Du biſt gerecht an allem , das du uͤber uns

a haft ; Dann du haf recht gethan , wir aber
mD gottlos geiweſett .

34 . Und unſere Koͤnige , Fuͤrſten , Prieſter und
Vaͤtter , haben nicht nach deinem Geſaͤtz gethan ,
und nicht acht gehabt auf deine Gebott und Zeug⸗
ni , die du ihnen haft laffen zeugen ,

i3
35 : Und fie haben Dir nicht gedient in ihrem Ki -

nigreich , und in deinen groſſen Guͤthern , die du
ihnen gabeſt , und in dem weiten und fetten Land,
das du ihnen dargelegt Haft , und haben fich nicht
bekehrt von ihrem boſen Weſen .

36. Siehe , wir ſind heutiges Tags Knechte ,
und im Land, das du unſern Vaͤttern gegeben haſt,
zu eſſen ſeine Fruͤchte und Guͤther , ſiehe , da ſind wir

Knechte innen . S z
37 . Und ſein Einkommen mehret ſich den Koͤni⸗

gen , die du uͤber uns geſetzt haſt , um unſerer Suͤn⸗
de willen , und ſie herrſchen uͤber unſere Leiber und

Ea nach ihrem Willen , und wir find in geoffer
oth !

38 . Und in dieſem allem machen wir einen ve⸗
ſten Bund , und ſchreiben , und laſſens unſere Fuͤr⸗
ſten , Leviten und Prieſter verſiegeln .

Lehr ; Die wahre Danckbarkeit gegen GBtt beſtehet in Preis ſeiner
Herrlichkeit , in glaubiger Erzehlung ſeiner Wohlthaten , und in hertz⸗
lichem Vorſatz , GOtt zu dienen , v. 5⸗38 .

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die Namen derer , ſo den verneuerten Bund

verſiegelt , und ſich verpflichtet mit einem Eyd , dem Geſaͤtze GOttes zu
gehorchen , v. 1⸗28 . II . Die Erzehlung etlicher Artickeldes jetzt verſte⸗
gelten Bundes , V. 29 : 30 .

SCA Se Berfiegler aber waten : Nehemia, Há -

a thiraria, der Sohn Hachalja , und Zide⸗
kia ,

2 . Sergja , Aſarja, Jeremia ,
3 . Pashur , Amarja , Malchja ,
4 . attus , Sebanja , Malluch ,
5 . Harim , Meremoth , Obadja ,
6 . Daniel , Ginthon , Baruch ,
7 . Meſullam , Abia, Mejamin ,

8 . Maasga , Bilgai und Semaja , das waren
die Prieſter . A .

9 . Die Leviten aber waten : Jeſua , der Sohn

ao Binui , unter den Kindern Henadad , Kad⸗
miel ,
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344 Cap . 10 . II . Das Buch Bund mit Ort . Tane a
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t Mida Rehob , Haſabja , herauf bringen zum Haus unſers GOttes in De

12 . Sachur , Serebja , Sebanja , Kaͤſten im Schatz Haus . Mi hj

13 , Hodia , Bani und Beninu . 39 . , Denn die Kinder Iſrael , und dieKinder Le⸗ rogil
pante | 14 : Die Håupter im BolE waren : Pareos , vi , ſollen die Hebe des Getraͤids, Moſts und Oels ,
iente Pahath Moab , Elam , Sathu , Bani , herauf in die Kaſten bringen , daſelbſt find die Gez Mian

15 . Buni , Aſgad , Bebai , faͤſſe des Heiligthums , und die Prieſter , die dadie⸗ 4 mi
16 . Adonia , Bigvai , Adin , nen , und die Thor⸗Huͤter und Saͤnger , daß wir das
17 . Ater , Hiskig , Aſur , Daus nnam Gottes nicht verlaſſen .

Hodi seai Lehr : Daß aͤuſſerliche gute Ord
im

Gottesdi y E ’

18 . Hodia, Haſum , Bezai , bn , ein döbliches und hochnitkliches Werck Eh W fonften Nutz. pai
19 , Hariph , Anathoth , Neubai , AT EE A T Me n
20 . Magpias , Mefulam, Hefir, ma PENA . eilfte Capitel l

0 afa heel, s
Í egreift in fich cin Regiſter derer ,

ſt
lobte ach Abthei⸗ oi

"7 Meſcſabeel, Zadot, Jaddua, lung des oofc bewohnet⸗ in prvenStäcken, l . pai een yMG

22. Platja , Hanan , Anaja ,
ý

wohnt , v. 1⸗24 . ll . Wer auf dem Land ſeine Wohnung gehabt , . 2 5⸗36. ymi
zoi polin Done Nd die Oberſten deg Bolts wohnten a Fed 1 | iit
24N UD loi ruſalem , das andere Volck aber worfen das duag, Ymi
29 . Rehum , Haſabna , Maeſeja , Lags d d A . t DASS 2A

þi Loog darum , daf unter gehen ein Theil geniin MONNI
26. Ahia , Hanan , Anan a OR

fha MONN
-a AUE S Jerufalem in die heilige Stadt zoͤgen, da gu wohoo iah

27 . Malluch , Harim und Vanna . inged Mo
$ P Nei

oai nen , und neun Theil in den Staͤdten . d gel
28 . Und das andere Volck , Prieſter , Leviten , 3 Rol ;

Ta „ faan | WYE

Thorhuͤter , Saͤnger , Nethinim , und alle , die ſichfrer , Und das Volck ſcegnete alle die Mánner , Dietieda| ıjmé
PE i i freywillig waren zu Jeruſalem zu wohnen . Md aiig

s Nálrfery
m

R p He e rE ETE : '
i

|

on tee E A ar EANN, 3 . Diß ſind die Haupter in der Landſchaft , diell
AE ARE > Hiu Serufalem wohnten , Fn den Etádten Yuda . the

y
und Töchtern , alle , Die es verſtehen funnten.

|
labe ? wopnte ein jeglicher M feinem Guth , das inana | ] Y

Nutz . Vermahnung : Daß Obrigkeit und Kirchen - Diener im nenen Gel |:
Städten war / ne ich/ Ift e Q

‘ Jander t Oni
horſam ( darzu die Verſieglung des Bundes gemeynet war ) den andern ihren Staͤ ten War , nehmli D Iſrael, Prieſter, Levi⸗ſtäbten . ihust
vorgehen follen ; D. 1228 ſten,

Nethinim , und die Kinder der Knechte Salomo. nin
L [ e9 uyr ihre Maͤchtigen nahmens an für ihre[ 4 . Und zu Jerufalem wohnten etliche der Kinaye 1Y r

Bruder . Und ſie kamen , daßſie ſchwuh⸗ der Juda und Ben Jamin . Von den Kindern Ju⸗ uutn 1
ren , und fich mit Eyd verpflichteten zu wandeln da , Athaja der Sohn Uſia , des Sohns Sahara uide |
im Geſaͤtz GOttes , das durch Moſe , den Knecht des Sohns Amarja , des Sohns Sephatja , desnen,
Gdttes , gegeben iſt , daß ſie halten und thun woll / Sohns Mahelaleel , aus den Kindern Parez . engu |

ten nach allen Gebotten , Rechten und Sitten des F. Und Maͤeſeja , der Sohn Baruch , des Sohnsda⸗

—ESIZ2————

HERRN unfers Herrfhers , ChalHoſe, des Sohns Haſaja , des Sohns Adaja , smag
30 . Und daß wir den Volckern im Land unſere des Sohns Jojarib , des Sohns Sacharja , des » uoh

| Toͤchter nicht geben , noch ihre Toͤchter unſern Sohns Siloni . daf
Soöhnen nehmen wollten , 6 . Aller Kinder Parez die zu Jeruſalem wohn; | Um

31 . Auch wenn die Voͤlcker im Land am Sab⸗ ten , waren vier hundert und acht und ſechzig ted - iyi1A fin
bathtag bringen Waar , und allerley Fütterung ! lihe Leute . N

zu verkaufen , daß wirs nicht von ihnen nehmen ! | 7 . Dig find die Kinder Ben Jamin: Sallu , der Bnde Mpi

wollten auf den Sabbath und heiligen Tagen . Und Sohn Meſüllam , des Sohns Joed , des Sohns onnh,
daß wir das ſiebende Fabr allerhand Beſchwehrung Pedaja , des Sohns Kolaja , des Sohns Maeſeja mm | Wii

fren laffen wollten
,

des Sohns Ithiel , des Sohns Jeſaia . K
32 . Und legten ein Gebott auf uns, daß wir jaͤhr 8 . Und nach ihm Gabai , Sallai , neun hundert

lich einen Dritten Theil eines Seckels geben zum und acht und zwanzig . W, D

Dienſt im Haus unſers G0ttes , 9 . Und Joel , der Sohn Sichri , war ihr Vorſte⸗ ii

33 . Nehmlich zu Schaubrod , zu taͤglichem her, und Juda , der Sohn Haſma , uͤber das andere hinini

Sbeis⸗Opfer , zu taͤglichem Brand⸗Opfer des Sab⸗Theil der Stadt . tina

baths , der Reumonden und Feſttaͤgen, und zu dem 10 . Von den Prieſtern wohnten , Jedaja , Detoni Hiini

o und zu Suͤnd⸗Opfer , damit Iſrael Sohn Jojarib , Jachin ,
piepen ikti

verſuhnet werde , und zu allem Geſchaͤft im Haus 11 . Seraja , der Sohn Hilkia , des Sohns Me⸗ Y
unſers Gottes . ſullam , des Sohns Zadok / des Sohns Merajoth , hyi

34 . Und wir warfen das Loos unter den Pried des Sohns Ahitob , war Fuͤrſt im Haus Gottes .
ſtern , Leviten und dem Volck , um dag Opferdes| | 12 . Und ſeine Bruͤder , die im Haus ſchaften, ii
Holtzes , das man zum Haus unſers GOttes brin⸗ der waren adt Hundert und zwey und zwantzig . i ,
gen ſollte jåhrlich , nady den Haͤuſern unſerer Vät⸗Und Adaja , der Sohn Jeroham des Sohns Plal⸗ Mink
ter , auf beſtimmte Zeit , zu brennen auf dem Al⸗ ja , des Sohns Amzi , des Sohns Sacharja / des ii

Í
tar des HErrn unſers GOttes , wie es im Geſaͤtz Sohns Pashur , des Sohns Malchja . pi

' Lev. 6 " gefchrieben fichet, i i óna dd 13 . Und ſeine Bruͤder , Oberften unter den Bat MAN
Nah- 35 . Und jaͤhrlich zu bringen die Erſtlinge unſers tern , waren zwey hundert und zwey und vierzig . ph
rung der Randeg , und die Eritlinge aller Feúchte auf allen Und Amaſſai , der Sohn Aſareel , des Sohns Ahu⸗ a ,
ne Baͤumen zum Haus des HERRN , ſai , des Sohns Meſillemoth , des Sohns Immer⸗ y
viten, | 36 . LMd die Erflinge unferer Söhne , undimd | 14 ; Und feine Breider , gewaltige Leute , waren yii
|

Giit fers Viehes , wie es im Geſaͤtz geſchrieben ſtehet Hundert und acht und zwanzig . Und ihr Vorſte⸗ aoi
fuünd die Erſtlinge unſerer Rinder und unſerer her war Sabdiel , der Sohn Gedolim . 4 h
Schaafe , daß wir das allet zum Haus unſers GOt- | _ Ts . Bon den Leviten , Seſmaja , der Sohn HN Boi 0 hy
tes bringen follen , den Prieſtern , die im Haus ſub , des Sohns Africam , des Sohns Haſabja , des W

W
MEN
(l
vi

Ni

unſers GOttes dienen . Sohns Bunni .

37 . Auch ſollen wir bringen die Erſtlinge unſers16 . Und Sabthai , und Joſabad aus der Leviten
Teiges , und unſerer Hebe , und die Fruͤchte allerOberſten , an den aͤuſſerlichen Geſchaͤften im Haus

ley Baͤume, Moſt und Oel , den Prieſtern , in die GOttes .

Kaſten am Haus unſers GSttes, und den Zehenden 17 . Und Mathanja , der Sohn Mida , des
unſers Landes den Leviten,daß die Leviten denZehen⸗Sohns Sabdi , des Sohns Aſſaph , der das Haupt
Den Haben in allen Staͤdten unſers Ackerwercks . J war Danck anzuheben zum Gebett , und Bakbuk⸗
38 . Und der Prieſter , der Sohn Aaron , ſoll mit ja , der andere unter ſeinen Brudern , und Abda ,

den Leviten auch an dem Zehenden der Leviten ha⸗der Sohn Sammua , des Sohns Galal , DÉ

en , daß die Leviten den Zehenden ihrer Zehenden Sohns Jedithun . " a e .

18,Mie
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Hamen der Prieſter und Leviten .

zwey hundert und vier und achtzig .

und ihre Bruͤder , die in den Thoren huͤteten, wa⸗

daß die Saͤnger treulich handelten , einen jeglichen

felchhaber des Koͤnigs zu allen Geſchaͤften an das

wohnten zu Michmas , Aja , BethEl , und ihren

I8 . Aller Leviten in der heiligen Stadt , waren

e

19 . Und die Thorhuͤter , Akub und Talmon ,

ren hundert und zwey und ſiebenzig .
20 . Das andere Iſrael aber , Prieſter und Le⸗

biten , waren in allen Staͤdten Juda , ein jeglicher
in ſeinem Erbtheil .

21 . Und die Nethinim wohnten an Ophel, und

Ziha und Giſpa gehörten zu den Nethinim .
22 . Der Vorſteher aber uͤber die Leviten zu Je⸗

ruſalem war Uſt , der Sohn Bani , des Sohns
Haſabja , des Sohns Mathanja , des Sohns Mi⸗

cha. Aus den Kindern Aſſaph waren Saͤnger um

das Geſchaͤft im Haus Gottes .
23 . Denn es war des Koͤnigs Gebott uͤber ſie,

Tag fein Gebühr .
24 . Und Pethaja , Der Sohn Meſeſabeel , aus

den Kindern Serah , des Sohns Juda , war Be⸗

Volck.

25. U der Kinder Juda , die auſſen auf den

Doͤrfern , auf ihrem Land waren , wohn⸗
ten etliche gu KiriathArba , und in ihren Toͤchtern ,
und zu Dibon , und in ihren Toͤchtern , und zu

Kapzeel , und in ihren Doͤrfern ,
26 . Und zu Jeſug , Molada , Bethpalet ,
27 . Hazarſual , Berſeba , und ihren Toͤchtern ,

r
Und zu Ziklag , und Mochona , und ihren

ochtern⸗

29 . Und zu Enrimmon , Zarega , Jeremuth ,
30 . Sandah , Adullam , und ihren Dörfern , gu

Lachis, und auf ihrem Feld , zu Aſeka , und in ih⸗

ren Töchtern. Und lagerten ſich von Berſeba an

biß ans Thal Hinnom .
31 . Die Kinder Ben Jamin aber von Gaba

Töchtern,
32 . Und zu Anathoth , Nob , Ananja ,
33 . Hazor , Rama , Githaim ,
34 . Hadid , Ziboim , Neballat ,
35 . Lod , Ono , und im Zimmerthal .
36 . Und etliche Leviten , die Theil in Juda hat⸗

ten , wohnten unter Ben Jamin .
Sehr : Wie diezu Jerufalem , und in den andern Oertern , ein Volck

gewefen, alfo ift cine Chriftliche Kirche derer , die an unterfehiedlichen

Orten in der Welt leben , und an Chritum glauben , v. 1⸗36 .

Das zwoͤlfte Capitel
Hat drey Theil . 1. Die Erzehlung der Prieſter und Leviten , fo mit

Serubabel von Babel wiederum gen Jeruſalem kommen , neben dem
Regiſter der Hohenprieſter und Oberſten der Leviten , zur Zeit Nehemiaͤ

und Eſra , v. 1⸗26 . ll . Die Einweyhung der Thor und Mauren der

Stadt Jeruſalem , v. 27⸗43 . Ill . Die Erwaͤhlung der Perſonen uͤber
die Schatz⸗Kaͤſten der Prieſter und Leviten , v. 44⸗47 .

Iß ſind die Prieſter und Leviten , die mit

Serubabel , dem Sohn Sealthiel , und Je⸗
ſua herauf zogen : Seraja , Jeremia , Efra ,

2 . Amarja , Malluch , Hattus ,
3 . Sechanja , Rehum , Meremoth ,
4 . Iddo , Ginthoi , Abia,
s . Mejamin , Maatja , Bilga ,
6 . Semaja , Jojarib , Jedaja
7 . Sallu , Amok , Hilkia und Jedaja . Diß wa⸗

ken die Haͤupter unter den Prieſtern , und ihren
Bruͤdern zun Zeiten Jeſun .

8 . Die Leviten aber waren diefe : Fefua , Benui,
Kadmiel, Serebja , Juda und Mathanja , uͤber das

DanckAmt , er und ſeine Bruͤder .
9 . Bakbukja und Unni , ihre Bruͤder , waren

um ſie zur Hut .
8

10. Jeſua zeugte Jojakim , Jojakim zeugte
Eliaſib, Eliaſib zeugte Jojada ,

Rehemiaͤ.

adja war Pilthai ,

war Jonathan ,

war Ufi ,

Cap . I1 . 12 .

lem empfieng. Alſo hat auch Nehemia , vielleicht Eſra auch , den Mez

A a und iſt ſehr alt worden , und vier oder fuͤnfHoheprieſter
uͤberlebt .

12. Und zun Zeiten Jojakim waren dieſe oberſte
Vaͤtter unter den Prieſtern , nehmlich von Seraja
war Meraja , von Jeremia war Hananja ,

13 . Von Eſra war Meſullam , von Amaria
war Johanan ,

14 . Von Malluch war Jonathan , von Sebanja
war Joſeph ,

9 ik
Von Harim war Adna , von Merajoth war

klkat ,
16 . Von Iddo war Sacharja , von Ginthon

war Meſullam ,
17 . Von Abja war Sichri , von Mejanim Mo⸗

18 . Von Bilga war Sammua , von Semaja

19 . Von Jojarib war Mathnai , von Jedaja

:
20 . Von Sallai war Kallai , von Amok war E-

er ,
21 . Von Hilkia war Haſabja , von Jedaja war

Nethaneel .
22 . Und zun Zeiten Eliafib , Jojada , Johanan

und Jaddua , wurden die oberſten Vaͤtter unter
den Leviten , und die Prieſter beſchrieben unter
dem Koͤnigreich Darii , des Perſen .

23 . Es wurden aber die Kinder Levi die ober⸗
ſten Vaͤtter beſchrieben in die Chronica , biß zur
Zeit Johanan , des Sohns Eliaſib .

24 . Und diß waren die Oberſten unter den Levi⸗

miel , und ihre Bruͤder neben ihnen , zu loben und

zu dancken , wie es David , der Mann Gottes ,
gebotten hatte , eine Hut um die ander.

25 . Mathanja , Bakbukja , Obadja , Meſullam ,
Thalmon und Akub , waren Thorhuͤter an der

Hut , an den Schwellen in den Thoren .
26 . Dieſe waren zun Zeiten Jojakim ,desSohns

Jeſua , des Sohns Jozadak , und zun Zeiten Rehe⸗
mia , des Landyflegers , und des Prieſters Efra ,
des Schriftgelehrten .

Lehr : Daß Gott zu aller Zeit treue Diener der Kirchen erwecke

v. 126 .

27 . PNI in der Cinwenhung der Mauren gu

Jeruſalem , ſuchte man die Leviten aus

allen ihren Orten , daß man ſie gen Jeruſalem
braͤchte, zu halten Einweyhung , in Freuden , mit

Dancken , mit Gingen , Cymbeln , Pfaltern und

Harpfen .
28 . Und es verſammleten ſich die Kinder der

Saͤnger , und von der Gegend um Jeruſalem her,
und von den Hoͤfen Netophati .

29 . Und vom Haus Gilgal , und von den Ae⸗
ckern zu Gibea , und Aſmaveth , denn die Saͤnger
hatten ihnen Hoͤfe gebaut um Jeruſalem her.

30 . Und die Prieſter und Leviten reinigten ſich,
und reinigten das Volck , die Thore und die Mau⸗

ren .

31 . Und ich ließ die Fuͤrſten Juda oben auf die

Mauren ſteigen, und beſtellte zween groſſe Danck⸗

Choͤre , die giengen hin zur Rechten , oben auf die
Mauren , zum Miſt⸗Thor werts .

32 . Und ihnen gieng nach Hoſaja, und die Helf⸗
te der Fuͤrſten Juda ,

33 . Und Aſarja , Eſra , Meſullam ,
34 . Juda , Ben Jamin, Semaja und Jeremia ,
35 . Und etliche der Prieſter Kinder mit Drom⸗

meten , nehmlich : Sacharja , der Sohn Jonathan ,
des Sohns Semaja, des Sohns Mathanja , des

a Michaja , des Sohns Sachur , des Sohns
ſſaph ,

36 . Und ſeine Bruͤder , Semaja , Aſareel , Mila⸗
lai , Gilalai , Maai , Nethaneel und Juda , Hana⸗

AI. Jojada zeugte Jonathan , Jonathan zeugte
ja Jaddua .

DQaddua) Dasiſt Jaddus, der den Groſſen Alerander zu Jeruſa⸗ ni , mit den Saͤitenſpielen Davids , des Manns

ten , Haſabja , Serebja , und Jeſua , der Sohn Kad⸗
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nan , Malchja , Elam und Aſar .
ſſungen laut , und Jesrahja war der Vorſteher .

Cap . 12 . 13 . Dab

her, zum Brunn⸗Thor werts .y Und giengen neben ihnen auf den Stuffen ,

Haus David hinan , biß an das Waſſer⸗Thor ge⸗

gen Morgen . ”

38 . Der andere Danck⸗Chor gieng gegen ihnen
uͤber, und ich ihm nach , und die Helfte des Volcks,
die Mauren hinan , zum Ofen - Thurn hinauf ,

biß an die breite Mauren
39 . Und zum Thor Ephraim hinan , und zum

Alten⸗Thor , und zum Fiſch⸗Thor , und zum

Thurn Hananeel , und zum Thurn Mea biß an

das Schaaf⸗Thor , und blieben ſtehen im Kercker⸗

Thor:
40 . Und ſtuhnden alſo die zween Danck⸗Chöre

im Haus Gottes , und ich und die Helfte der O⸗

berſten mit mir . V

41 . Und die Prieſter , nehmlich, ElJakim , Mae⸗
ſeja , Min Jamin, Michaja , Elivenai , Sacharja ,
Hananja , mit Drommeten .

42 . Und Maeſeja , Semaja , Eleaſar , Uſt, Joha⸗
Und die Saͤnger

43 . Und es wurden deſſelben Tages groſſe Opfer
geopfert , und waren froͤlich, denn GOtt hatte ih⸗
nen eine groſſe Freude gemacht , daß ſich beyde
Weiber und Kinder freuten , und man hoͤrte die

Freude Jeruſalem fern .
Lehr : Daß neue Kirchen mit gewiſſem Gepraͤng einweyhen , eine al⸗

te loͤbliche Gewohnheit , v. 27⸗43 .

44 . OU der Zeit muden verordnet Maͤnner

Gottes , Eſra aber , der Schriftgelehrte / vor ihnen den Kaften am

zur Stadt David , die Mauren hinauf , zum
s . Denn èr hatte ibm einen groſſen Kaften ge

Buch Einweyhung der Mauren .

Haus unſers GSttes , gelegtda
Opfer Tobia .

gelegt das

macht , und dahin hatten ſie zuvor gelegt
Opfer , Weyrauch , Geraͤth , und die
vom Getraͤid , Moſt und Oel , nach dem Gebott
der Leviten , Saͤnger und Thorhuͤter , darzu die
Hebe der Prieſter .

6 . Aber in dieſem allen war ich nicht zu Jeruſa⸗
lem , denn im zwey und dreyßigſten Jahr Artha⸗
ſaſtha , des Koͤnigs zu Babel , fam ich zum Kinig ,
und nach etlichen Tagen erwarb ich vom König,

7 . Daß ich gen Jeruſalem zog , und ich merckte,
daß nicht gut war , das Eliafib an Tobia gethan
hatte , daß er ihm einen Kaſten machte im Hof
am Haus Gottes ,

8 . Und verdroß mich ſehr , und warf alle Geraͤ
the vom Haus Tobia hinaus vor den Kaſten .
Vermahnung : Daß man umgute Ordnung bey Kirchen⸗Sachen

eifern ſoll , wie Nehemia , v. 7. 8.

9 . Und hieß, daß ſie die Kaͤſten reinigten . Und
ich brachte wieder daſelbſt hin das Geraͤth des Hau⸗
ſes GOttes , das Speis⸗Opfer und Weyrauch .

10. ich erfuhr , daß der Leviten Theil ih⸗
nen nicht gegeben war , derhalben die

Leviten und Saͤnger geflohen waren , ein jeglicher
zu ſeinem Acker , zu arbeiten .

Lehr : Daß Kirchen⸗Diener durch Mangel der Nahrung , an ihrem
Amt ſehr verhindert werden , v. 10 .

11 . Da ſchalt ich die Oberſten , und ſprach:
Warum verlaſſen wir das Haus GOttes ? Aber ich
verſammlete ſie , und ſtellte ſie an ihre Staͤtte .

Speis⸗
ehenden

uͤber die Schatz⸗Kaͤſten, da die Heben ,
Erſtlinge und Zehenden innen waren , daß ſie
ſammlen ſollten von den Aeckern , und um die

Staͤdte , auszutheilen nach dem Geſaͤtz, fuͤr die
Prieſter und Leviten , denn Juda hatte eine Freud
an den Prieſtern und Leviten , daß ſie ſtuhnden ,

Vermahnung : Daj uͤber die Kirchen⸗Guͤther treue Vorſteher ver⸗
ordnet werden ſollen , v. 44 .

47 . Und warteten der Hut ihres GOttes , und
der Hut der Reinigung . Und die Saͤnger und

Thorhuͤter ſtuhnden nach dem Gebott Davids und
ſeines Sohns Salomo .

46 . Denn zun Zeiten Davids und Aſſaphs
wurden geſtiftet die oberſten Saͤnger , und Lob⸗
Lieder , und Danck zu GOTT .

47 . Aber gantz Ifrael gab den Saͤngern und

ThorhuͤternTheil , gun Zeiten Serubabel und Ne -
hemia , einen jeglichen Tag fein Theil , md fie
gaben Geheiligtes fuͤr die Leviten , die Leviten aber
gaben Geheiligtes fuͤr die Kinder Aaron .

Das dreyzehende Capitel
Begreift eine Beſchreibung des gottſeligen Eifers Nehemiaͤ , in vier

Stuͤcken . 1. Wenn er die Ammoniter , laut des Geſaͤtzes, ( welches
man zu dem End oͤffentlich verleſen ) von der Gemeine GOttes ausge⸗
ſondert, und des Tobiäͤßeines heydniſchen Amtmanns, Geraͤth vom Tem -
pel hinweg raͤumen , hingegen des Tempels Geraͤth in ſelbigen Kaften le -
gen laffen: v, 129 . Il . Wenn er den Leviten ihren gebuͤhrenden Theil ,
welchen ihnen das Volck betruͤglich aufgehalten , auf vorhergehende ernſt⸗
liche Vermahnung zuwegen gebracht , auch gewiſſe Perſonen uͤber ihr
Einkommen und Gefaͤll beſtellt , v. 10⸗14 . IIl . Wenn er den Sabbath ,
der von dem Volck wider ihre eigene Verpflichtung ( c. 10 . ) entheiliget
worden , wiederum geheiliget und gefeyret , v. 1522 . 1V. Wie er die -

ienigen , ſo ſich mit auslaͤndiſchen Weibern in Heyrath eingelaſſen , nicht
allein mit ernſtlichen Worten , ſondern auch im Werck geſtraft , und die
Hut der Leviten und Prieſter beſtellt , v, 23⸗31 .

Nd es ward zu der Zeit geleſen das Buch
Moſe vor den Ohren des Volcks , und

ward funden drinnen geſchrieben , daß die

Ammoniten und Moabiten folien nimmermehr in
die Gemeine Gottes kommen .

2 . Darum , daß ſie den Kindern Iſrael nicht zu⸗
vor famen mit Brod und Waſſer , und dingten
wider ſie Bileam , daßer ſie verfluchen ſollte , aber
unfer GOTT wandte den Fluch in einen Seegen .

3 . Da ſie nun diß Geſaͤtz hoͤrten, ſcheideten ſie
alle Fremdlinge von Iſrael .

4. Und vor dem hatte der Prieſter Eliaſib in

12 . Da brachte gantz Juda die Zehenden vom

Getraͤid , Moſt und Del zum Schatz .
13 . Und ich ſetzte uͤber die Schaͤtze Selemja , den

Prieſter , und Zadok , den Schriftgelehrten , und
aus den Leviten Pedaja , und unter ihre Hand Ha⸗
nan , den Sohn Sachur , des Sohns Mathanja ,
denn ſie wurden fuͤr treu gehalten , und ihnen
ward befohlen , ihren Bruͤdern auszutheilen .

14 . Gedene , mein GOtt , mir daran , und til -

ge nicht aus meine Barmhertzigkeit , die ich an

meines GOttes Haus , und an ſeiner Hut ge⸗
than habe .

15 . Zur ſelbigen Zeit ſahe ich in Juda Kelter

09
tretten auf dem Sabbath , und Garben

herein bringen, und Eſel beladen mit Wein , Trau⸗
ben , Feigen , und allerley Laſt zu Jeruſalem brin⸗

gen , auf dem Sabbath⸗Tag , und ich bezeugte ſie
deß Tages , da ſie die Fuͤtterung verkauften.

16 . Es wohnten auch Tyrer drinnen , die brach⸗
ten Fiſch und allerley Waar , und verkauftens auf
den Sabbath den Kindern Juda und Jeruſalem .

17 , Da ſchalt ich die Oberſten in Juda , und
ſprach zu ihnen : Was iſt das boͤſe Ding , das ihr
thut , und brecht den Sabbath⸗Tag ?

18 . Thaten nicht unſere Vaͤtter alſo , und unfer
Gott fuͤhrte all diß Ungluͤck úber ung mò uber

dieſe Stadt ? Und ihr machet des Zorns uͤber Iſ⸗
rael noch mehr , daß ihr den Sabbath brecht .

19 . Und da die Thore zu Jeruſalem
waren vor dem Sabbath , hieß ich die Thuͤr zu⸗

ſchlieſſen, und befahl , man ſollte ſie nicht aufthun,
biß nach dem Sabbath . Und ich beſtellte meiner

Knaben etliche an die Thor , daß man keine Laſt
herein braͤchte am Sabbath⸗Tag .

20 . Da blieben die Kraͤmer und Verkaͤufer mit

allerley Waar uͤber Nacht drauſſen vor Jeruſalem /
einmahl oder zwey .

21 . Da zeugte ich ihnen , und ſprach zu ihnen;
Warum bleibet ihr uͤber Nacht um die Mauren ?
Werdet ihrs noch eins thun , ſo will ich die Hand
an euch legen. Von der Zeit an kamen ſie des

Sabbaths nicht.
22 . Und ich ſprach zu den Leviten , die rein wa⸗

keichet,

Hama

1l,

Den Le⸗
viten

wird ihr
gebuͤh⸗
rend

theil
nicht ge⸗

Nutz.

Nuy,

Jil.

So fey⸗
ret Ran

auch den

ſabbath
t

fleet

i
i

—ren , daß ſie kämen und huteten der Thor , zu hei⸗

phW "i t

‘ ypt l

‘i jh
|

í —
A

gmg
IDIW

10000

fmi

E
Wih riDe ih

A

—
7?

ndal 1
Aeſekchteh

kgn MS

fg woedeyi

=

'
Dp—z>E——

—



Nutz .

1V.

Drey
freunde

Hiobs ,
Eliphas ,
Bildad
und

Zophar .

Nutz .

l .

Hiob

den tag
feiner

geburt .
Jer . 20 ,
14 .

Nutz .

II .

verflucht | 7

Cap . 2. 3 . 4 . Das

9 , e ſein Weib ſprach zu ihm: Haͤlteſtdu
noch veſt an deiner Froͤmmigkeit ? b Ja ,

ſeegne GoOtt , und ſtirb .
b Sa ſeegne GOtt) Ja , du thuſt fein , lobeſt und dieneſtGOtt, und

geheſt daruͤber zu Grund .

Vermahnung : An Eheweiber , daßſieſich für Bosheit undWider -

willen gegen ihre Ehemaͤnner huͤten ſollen , v. 9.

10 . ¶N aber ſprachzu ihr : Du redeſt , wie die
naͤrriſchen Weiber reden . Haben wir

Gutes empfangen von GOtt , und ſollten das Boͤ⸗
ſe nicht auch annehmen ? In dieſem allem verſuͤn⸗
digte ſich Hiob nicht mit ſeinen Livpen .

Vermahnung : Gutes und Boͤſes von Gott , nach deſſen Schi⸗
ckung anzunehmen , v. 10 .

11 .
AA

aber die drey FreundeHiobs hoͤrten
all das Ungluͤck , das uͤber ihn kom⸗

men war , kamen ſie , ein jeglicher aus ſeinem Ort ,
Eliphas von Theman , Bildad von Suah , und

Bophar von Naema , Denn fie wurden eins , dafi
ſie kaͤmen, ihn zu klagen und zu troͤſten.

12 . Und da ſie ihre Augen auf huben von fern ,
kennten ſie ihn nicht ; und huben auf ihre Stimm ,
und waͤinten : Und ein jeglicher zerriß ſein Kleid ,
und ſprengten Erden auf ihr Haupt gen Himmel .

Vermahnüng : Daß man mit den Waͤinenden waͤinen , und die
Bekuͤmmerten beſuchen und troͤſten ſolle , v. 11 . 12 .

13 . Und ſaſſen mit ihm auf Der Erden ſieben Ta -
ge und ſieben Naͤchte , und redeten nichts mit ihm :
Denn ſie ſahen , daß der Schmertz ſehr groß war .

Das dritte Capitel
Begreiſt in ſich die Rede Hiobs , in dreyen Theilen . 1. Die Verſſu⸗

chung des Geburts⸗Tages : Da nehmlich etwas von Schwachheit mit

untergelauffen / v. 110 . Il . Wuͤnſchet er , daß er alſobald nach ſeiner

Geburt moͤchte geſtorben ſeyn , v. 11⸗19 . III . Begehret er mit eheſtem
zu ſterben : Und diß Klag⸗weiſe , daß GOtt die Elenden ſo lang leben
und leiden laſſe , v. 20⸗26 .

Arnach that Hiob feinen Mund auf , und
verfluchte feinen Tag ,

Y 2 . Und fprach:
3 . Det Tag

*
múffe veriohren feyn , darinnen

ich gebohren bin ! Und die Nacht , da man ſprach :
Es iſt ein Maͤnnlein empfangen .

4 . Derſelbe Tag muͤſſe finſter ſeyn , und Gott
von oben herab muͤſſe nicht nach ihm fragen . Kein
Glantz muͤſſe uͤber ihn ſcheinen !

57. Finſterniß und Dunckel muͤſſen ihn uͤberwaͤl⸗
tigen , und dicke Wolcken muͤſſen uͤber ihm bleiben ,
und der Dampf am Tag mach ihn greßlich !

6 . Die Nacht muͤſſe ein Dunckel einnehmen ,
und muͤſſe ſich nicht unter den Tagen des Jahrs
freuen , noch in die Zahl der Monden kommen !

7 . Siehe , die Nacht muͤſſe einſam ſeyn , und
kein Jauchzen drinnen ſeyn!

8 . Es verfluchen ſie die Verflucher des Tages
und die da bereit ſind zu erwecken den Leviathan !

9 . Ihre Sterne muͤſſen finſter ſeyn in ihrer
Demmerung ; ſie hoffe aufs Licht, und komme
nicht : Und muͤſſe nicht ſehen die Augenbruͤnn der

Morgenroͤthe ,
10 . Daß ſie nicht verſchloſſen hat die Thuͤr a mei⸗

nes Leibes , und nicht verborgen das Ungluͤck vor
meinen Augen .

uh
Meines Leibes ) Daraus ich gebohren ward , das iſt der Mutter⸗

Lehr : Daf auch bey den Glaubigen im Creutz ſich bißweilen Unge⸗
dult zu finden pfege , v. 1510 .

8 8 fich big ung

II , Welrum bin ich nicht geſtorben von Mut⸗
lerleib an ? Warurn bin ich nicht um -

kommen , da
iken dem a fam ?

12. Warum hat man mich auf den Schooß ge⸗

ſetzt ?
ſch Ae me geſaͤugt?

,

I3 . So lage ich doch nun , und waͤre ſtill, ſchlief⸗
fe , i

kn

14 . Mit den Koͤnigen und Rathsherren auf Er⸗
den , die das b Wuͤſte bauen ;

b Wuͤſte) Die mit Bauen umgeben , dazuvornichts ſtehet .

15 . Oder mit den Fuͤrſten, die Gold haben , und
ihre Haͤuſer voll Silbers ſind ;

16 . Oder , wie eine unzeitige Geburt verborgen

Buch

und nichts waͤre, wie die
Licht nie geſehen haben .

Hiob .

he gehabt haben .
A

18 . Da haben doch mit einander Friede die Ge⸗
fangenen , und horen nicht die Stimme des Draͤn⸗
gers .

Lehr : Daß Gott darum Schmertzen und Leydden Seini

ſchicke, damit ſie ſich nach einem ſeligen aeie ven er 5d ,

19 . Da ſind beyde klein und groß , Knecht, und
der von ſeinem Herrn frey gelaſſen iſt .

20, Werum if das Licht gegeben den Muͤh⸗

Si
ſeligen , und das Leben den betruͤbten

ertzen .

21 . ( Die des Todes warten , und kommt nicht,
und gruben ihn wohl aus dem Verborgenen .

c Berborgenen ) Das ift : Aus der Erden .

22 . Die fich faſt freuen , und ſind froͤlich, da
das Grab bekommen, )

f Ceot

Lehr : Daß ein ſanfter Tod dem muͤhſeligen Leben vorzuziehen ſey/
doch nach GOttes Willen , v. 20⸗a2 .

23 . Und dem Mann , deg Weeg verborgen if ,
und GoOtt vor ihm denſelben d bedecket ?

d Bedecket ) Was ſoll der leben , der fůr Angſt nicht weiß , wo aus ,
wohin ? befer todt , w.

24 . Denn wenn ich eſſen ſoll , muß ich ſeufzen,
und mein Heulen faͤhret heraus wie Waſſer .

25 . Denn das ich gefuͤrchtet hab , iſt úber midh
kommen : Und das ich ſorgte, hat mich troffen .

256 . War ich nicht gluͤckſelig ? War ich nicht fein
ſtill ? Hatte ich nicht gute Ruͤh? Und kommt ſol⸗
che Unruhe ?

Das vierte Capitel
Begreift die Rede Eliphas , in zweyen Theilen . 1. Der Eingang ,

genommen von der Nothwendigkeit und Gebuͤhr eines Freundes , v. 1.2 .
II. Wie Eliphas die ungedultigen RedenHiohs ſtraffet : Doch aus Un⸗

verſtand , weil aus ſeinen Spruͤchen , welche er einfuhret , der Schluß
allzeit dahin gehet , Hiob ſey um ſeines gottloſen Weſens willen alſo
heimgeſucht worden , v. 3⸗21 .

' i AA Eliphas von Theman , und
prach :

2. Du haſts vielleicht nicht gern , ſo man

pa mit dir zu reden ; aber wer kan ſichs ent⸗
alten ?

Vermahnung : Daß einer den andern , der Nothdurft nach / erin⸗
nern und ermahnen ſoll , v. 1. 2.

3 . She , du haſt viel unterweiſet , und laſſe
Haͤnde geſtaͤrckt.

4 . Deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet ,
und die bebende Knye haſt du bekraͤftigt .

s . Run es aber an dich kommt , wirſt du weich
und nun es dich trift , erfehricEeft du ,

6. à Iſt das deine ( Gottes⸗ ) Furcht , dein Troſt ,
deine Hofnung , und deine Froͤmmigkeit ?

a Iſt das) Das iſt : Da ſiehet man nun , wie fromm du ſtyeſt / daß
dich GOtt ſo ſtraffet .

7 . Lieber , gedencke ; wo iſt ein Unſchuldiger

A eonen? Oder , wo ſind die Gerechten je ver⸗

ilget ?
8 . Wie ichwohl geſehen hab , die da Muͤhe pflüͤg⸗

ten , und Ungluͤck ſaͤeten, und erndteten ſie auch ein ,

9 . Daß ſie durch den Odem Gottes ſind um⸗
kommen , und vom Geiſt ſeines Zorns vertil⸗

10 . Das Brúllen b der Löwen , und die Stim
me der groſſen Loͤwen, und die Zaͤhne der jungen
Löwen ſind zerbrochen .

b Diefe Löwen umd Lowin ſeynd die Reichen und Gewaltigen auf Er⸗

den , ſo die Armen unterdruͤcken .

11 . Der Low iſt umkommen , daß er nicht mehr
raubet , und die Jungen der Loͤwin ſind zerſtreuet .

12 . Und zu mir iſt kommen ein heimlich Wort ,
und mein Ohr hat ein Woͤrtlein aus demſelben em⸗

pfangen .
13 . Da ich Geſichte betrachtete , in der Nacht,

wenn der Schlaf auf die Leute faͤllet,
14 . Da kam mich Furcht und Zittern an , und

alle meine Gebeine erſchracken .

jungen Kinder , Die Dag

17 . Daſelbſt muͤſſen doch aufhoͤren die Gottlo⸗
ſen mit Toben : Daſelbſt ruhen doch , die viL
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Eliphas .
15. Und Da der Grift vor mir uͤbergieng/ ſtuhn⸗

den mir die Haare zu Berg an meinem Seib ,
16 . Da ſtuhnd ein Bild vor meinen Augen , undſich kannte ſeine Geſtalt nicht ; es war ſtill , und ichhoͤrte eine Stimme :
7 . Wie mag ein Menſch gerechter ſeyn , dennGtt ? Oder ein Mann reiner ſeyn , denn der ihngemacht hat ?
18 . Siebe , unter ſeinen Knechten iſt keiner oh⸗

tten findet er Thorheit ,

19 . Wie vielmehr , die in den Laͤimen⸗Haͤuſern
auf Erden gegruͤndet ſind

ne Tadel , und in feinen c Bp
c Oder Engeln , 2 Vett , 24 .

wohnen , und welche
werden von den Wuͤrmern gefreſſen werden .

Lehr : Von GOttes vollkommener Heil

chen, v. 17⸗19 .

20 . Es waͤhret von dem Morgen biß an den
Abend , ſo werden ſie ausgehauen ; und ehe ſie es
gewahr werden , ſind ſie gar dahin !

21 . Und ihre Ubrigen vergehen , und ſterben
auch unverſehens .

Das fuͤnfte Capitel
Haͤlt in ſich das ubrige in der Rede Eliphas , in dreyen Theilen . I. Eine

Einwurf : Hiob iſt vorher gluͤckſelig gewe⸗fn , darum war er nicht unter die gottloſen zu zaͤhlen, ꝛc. Eine Zeit⸗ſlang , will Eliphas ſagen , bluͤhen auch die Gottloſen , aber endlich fin⸗det ſich GOttes Gerechtigkeit , ꝛc. v. 116 . lI . Der Rath Eliphas ,
gen , und auf GOtt Hoffen ; v, 17226 .

Antwort auf den heimlichen

daß es Hiob ſollte gedultig tra
lll . Der Beſchluß , v. 27 .

CNR

einem a Heiligen ,
a Heiligen ) Das ift : Zeige mir einen Heiligen , Der unſchuldig vonGott ſey geplagt worden , wie du metzneſt.

2 . Einen b tollen aber erwuͤrget wohl der Zorn ,und den Albern toͤdtet der Eifer .
b Aber die tollen und Unwitz

die nach GOtt nicht fragen , fi
GOtteg ,

3 . Ich fahe einen Tollen eingewurtzelt, und ich
À

w è
fluchte ploͤtzlich ſeinem Haus .

4 . Seine Kinder werden fern ſeyn vom Heyl ,
en werden im Thor , da fein

s . Greine Erndte wird effen der c Hungerige,
werden ihn Holen , und fein

und werden zerſchlag
Erretter ſeyn wird .

und die Gewapneten
Guth werden die Durſtigen ausſauffen .Hungerige und Durſtige

} D, 228 .

6 . Denn Mühe aus der Erden d nicht gehet ,und Ungluck aus dem Acker nicht waͤchſet ;
pa Richt gehet ) Das iſt : Der Menſchverdienet ſolches mit Suͤnden ,en kaͤm es ihm nirgend her .

7 . Sondern der Menſch wird zu Ungluͤckgeboh⸗ren wie die Voͤgel ſchweben empor zu fliegen.
i Ri Doch ich will jetzt von Gott reden , und von

andeln ,
9 . Der groſſe Dinge thut , die nicht zu forſchenfnd , und Wunder , die nichtzu zaͤhlen ſind .
10 , Der den Negen aufs Land giebt , und laͤſſetaſſer kommen auf die Straſſen .
II . Der die Niedrigen erhoͤhet, und den Betrib - li

ten empor hilft ,
12 , € r macht * zu nicht die Anſchlaͤge der Liſti⸗gen , daß es ihre Hand nicht ausführen fan ,

tine Er faͤhet die Weiſen in ihrer Liſtigkeit , undrtzet der Verkehrten Rath ,
14 . Daß ſie des Tages in Finſterniß lauffen , undtappen im Mittag , wie in der Nacht ,
15 . Hnd hilft den Hemen von dem Schwert , undund , und von der Hand des Maͤch⸗
16 . Und iſt des Armen Hofnung , daß die Bos⸗

von ihrem M
tigen .

Deit wird ihren Mund muͤſſen zuhalten .
17. Ihre, ſelig iſt der Menſch , den

t ſtraffet, darumweigere dichSASüchtigungdes Umaͤchtigen nicht .
— T — - — iS —

Cap . 4 . § . 6 .
18 . Denn er verletzet un

ſchmeiſſet , und ſeine Hand heil
19 . Aus ſechs Truͤb

und in der ay wi

20 . In der

loſen , und im
Kri

21 . Er wird di
Zungen , daß du dich
derben , wenn es komm

22 . Im Verderben und
vor den wilden ,

Overbindet : Er zere” Deut

falen wird er dich errett
ich kein Ubel ruͤhren.

eurung wird er dich vom Tod er⸗
von des Schwerts Hand .
verbergen vor der Greifer der

icht fuͤrchteſt vor dem Ver⸗

Hunger wirft du lachen
Thieren im Qand nicht

eBund wird ſeyn mit den
und die milden T

mit Dir Halten ,
Die Steine werden

fuͤrchten ;
23 . Sondern dein

Steinen auf dem Feld
dem Land werden Fried

e Dein Bund ) Das iſt :
ren , weil davon eine Mauer umher gemacht wird

wirſt erfahren ,
tf deine Beh

; tommer igkeit und Reinigkeit , wel⸗cher auch die Engel ( geſchweige die ſundhafte Menſchen ) nichtzu verglei⸗
dein Getraͤid bewah⸗

daß deine Huͤtte Frie⸗
guſung verſorgen , und

erfahren, daß deines Saamens
ine Nachkommen , wie

zu Grab ko
t werden zu fe
u Gfaubigen alles Creu
erum erfreue , v. 17 : 26

haben wir erforſcht ,
em gehorche , und mer

Vermahnung : Gute Ermahnungen zu mercke

ſechſte Capitel
Antwort Hiobs in vier Theilen .
orwurf von der Ungedult , wei

lich groß , v. 1⸗7.
doch nach GOttes

Fall ſeines guten Gewif
diget er ſich nochmahls !
1V. Gine Klage mider Elip

und den Namen eines Troͤſters
ein Heuchler und unbarmhertzig , v.

WJob antwortete , und ſprach :
2. Wenn man meinen Jamein

Leiden zuſammen
So wuͤrdee

Meer ; darum ifs
u

;
enn die Pfeile des

mir , derſelben Grimm
und die Schroͤckniß GOt

s , a Dus Wild ſchr
Der Ochs blocket

nicha Das Wild ) Das iſt : Ih
Lehr : Daß denen , die in

verargen , wenn ſie daruͤber klagen und waͤinen
6 . Kan man auch e

Oder wer mag koſten d
b Ungeſaltzen ) Y

Aber ich muß wo

nicht ſundigen.
27 . Und wirſt

wird viel werden
das Gras auf Erden .

26 . Und wirſt im Alter
Garben eingefuͤhr

Troſt : Daß Gott de
reichen laffe , und fie wied

mmen , wie
tner Seit ,

tz zu ihrem Rutzen ge⸗

und iſt alſo :
cke du dirs .
n und zu folgen , v. 27 .KOF Enne mir einen : mag gilts , ob du einen Nutz .

finde ? Und fiche dich um irgend nach ei - Begreift die Rede und
Diget er fich wider den V

nehmlich ſeineSchmertzen unſaͤg het er ihm nochmahls
get , wie er ſich auf den

III . Entſchul⸗
b. 11 . 12 . 13 .

Willen , und bezet
ſens troͤſten koͤnnte, v. g.

en der vorgeruckten Ungedult ,
n eines gottloſen Lebens beſchul⸗igen heiſſet er hie die loſen frechen Leute / baben will , Da er doch vielmehrolche verderbet wohl der Zorn und Eifer

I
Hiobs
antwort

auf des

Eliphas
lange
reden .

mmer waͤge, und
fam ine Waage legte ;

s ſchwehrer ſeyn denn Sand am
8 umfonft , was ich rede ,

Allmaͤchtigen ſtecken in
ſaͤuft aus meinen Geif ,
tes ſind auf mich gerichtet .

epet nicht , mennes Sr
wenn er fein Futter Dat.

r habt gut troͤſten, euch mangelt nichts .
tzen beladen , nicht zu

beiet er die Raͤuber und Tyrannen .
penr: Daß Gottin ſeinem Zorn die Gottloſen ſtraffet , und vertil⸗3

it groſſen Schmer Nutz .

ffen , das b ungeſaltzen iſt ?
as Weiſſe um den Dotter ?

tan iſſet nichts ungeſaltzen , wenn mans be
hljetzt diß und das , ꝛc.

7 . Was meiner Seelen widerte an
das iſt meine Speis vor Schmertzen !

Daß meine Bitt geſchehe , und GO Te
gaͤbe mir , weß ich hoffe !

fienge und zerſch
Hand gehen und zerſcheiter

10 . Sb haͤtte ich noch Troſt
in meiner Kranckheit ,
hab ich doch onicht verlaͤ

oNicht verlaͤugnet) Das iſt :
ſo geplagt werde , wollte Gott ,

Vermahnung : Daß man zwa
doch GOttes Willen es alles heimſte

As it meine Kraft ,
harren ? Und weich i
gedultig ſeyn ſollte ?

zuruͤhren,

9 . Daß Gott an luͤge mih und

und wollte bitten
daß er nur nicht ſchone
ugnet die Rede des

ch nicht verdi
waͤre doch todt !

i Tod ſich ſehnen , aber
v . 8. 9. to .

dafi ih möge be -
ſt mein End , dafi

Kraft niht feinen : fo ifi

Nutz .

III .

meine Seele

12 . Iſt doch meine
mein Fleiſch nicht ehern .

13 . Hab ich doch
Vermoͤgen iſt weg

Lehr : Daf al
gen zur Ungedult

I4 . W
9t. aenSurh ,

nirgend keine Huͤlfe, und mein

ugroſſe und langwaͤhrende Schmertzen die Glaubi⸗
zu bewegen pflegen , v.
Er Barmhertzigkeit ſeinem Naͤchſten
weigert , der verlaͤſſet des Allmaͤchti⸗

Nutz .

1V.

( 3L

[ 22 36.
1 Sam .
27 6,

Nutz .

III .

IL

apee is , Jii

B



PTa

Nutz .

Cap . 6 . . 8 . Das
15 . Meine Bruͤder gehen verächtlich vor mir

uͤber, wie ein Bach , wie die Waſſerſtroͤhme voru⸗

ber flieſſen .
16 . Doch , welche ſich vor dem Reiffen ſcheuen ,

uͤber die wird der Schnee fallen .

werden ſie d verſchmachten ; und wenn es heiß wird ,

werden fie vergeben von ihrer Statte .
d' Verſchmachten ) Das ift: Weil meine Freunde jekt vorüber rauz

ſchen , wie ein Waſſer , und kennen mich nicht, wird ſie auch einmahl

eine Hitze druͤcken , ſo werden ſie dennverſiegen und vertrocknen / darum

daß ſie mich jetzt verlaſſen .

18 . Ihr Weeg gehet beyſeit aus ; ſie tretten aufs

Ungebahnte , und werden umkommen .

19 . Sie ſehen auf die e Weege Thema , auf die

Pfade reich Arabia warten ſie .
e Die WeegeThema ) Das iſt : Sie haltens mit denen , die mich

beraubt haben , wie oben im erſten Capitel ſtehet , geben denſelben recht ,

und mir unrecht .

20 . Aber ſie werden zu Schanden werden, wenns
am ſicherſten iſt , und ſich ſchaͤmen muͤſſen, wenn fie

dahin kommen .

21 . Denn ihr ſeyd nun zu mir kommen ; und

weil ihr Jammer ſehet , fuͤrchtet ihr euch .
22 . Habe ich auch geſagt : Bringet her , und

von eurem Vermoͤgen ſchencket mir ?

23 . Und errettet mich aus der Hand des Fein⸗

des „
und erloͤſet mich von der Hand der Tyran⸗

nen ?

nicht weiß , das unterweiſet mich .
25 . Warum tadelt ihr die rechteRede ? Wer iſt

unter euch , Der fie raffen koͤnnte ?
26 . Ihr erdencket Worte , daß ihr nur ſtraffet ,

und daß ihr nur pauſtet Wort , die mich verzagt
machen folen .

27 , Jhr fallet úber einen armen Waͤiſen, und

graͤbet eurem Naͤchſten Gruben .
Vermahnung : Daß man Betruͤbte nicht mehr mit Worten betrů⸗

ben ſoll , wie Eliphas , v. 14 .1 5. 26 . 27.7

28 . Doch weil ihe habt angehaben , ſehet auf
mich , ob ich vor euch mit Luͤgen beſtehen werde .

29 . Antwortet , was recht iſt , meine Antwort
wird noch recht bleiben .

30 . Was gilts , ob meine Zunge unrecht Habe ,
und mein Mund Boͤſes vorgebe ?

Das ſiebende Capitel
Begreift die Rede Hiobs , wie er dieſelbe zuGOtt wendet , in dreyen

Theilen . 1. Eine Klage ùber da muͤhſelige Leben der Menſchen : Wel -

che er bald auf fich felbft richtet , v. 1⸗8. L. Eine Klage von der Bez

ſchaffenheit der Todten : Und daß ihm dieſe Anfechtung die Rede noth -

wendig heraus treibe , v. 911 . ll . Noch eine Klage oder Anfechtung
und Schrecken wegen der Suͤnden : Darbey er ſich doch noch feines gu -
ten Gewiſſens troͤſtet , V, 12 : 21 ,

eines Tagloͤhners .
2 . Wie ein Knecht ſich ſehnet nach dem Schat⸗

ten , und ein Tagloͤhner , Dap feine Arbeit aus fey
3 . Alſo hab ich wohl gantze Monden avergeblich

gearbeitet , und elender Naͤchte ſind mir viel wor⸗

den .
2à Vergeblich) Das iſt : Ich habe Ruh ; und der Arbeit ein End ges

ſucht ; aber das iſt umſonſt , es bleibet noch immer Unruh .

4. Wenn ich mich legte , ſprach ich : Wenn wer⸗

de ich aufſtehen ? Und darnach rechnete ich, wenns
Abend wollte werden ; denn ich war gantz ein

Scheuſal jedermann , biß finſter ward .

J . Mein Fleiſch iſt um und um wurmicht , und

nicht worden .

ein Weberſpuhl , und ſind vergangen ,
i

Huf halten da geweſen iſt !
0

7. Gedencke, daß mein Leben ein Wind iſt , und

meine Augen nicht wieder kommen , zu ſehen das
ute .

8. Und kein lebendig Aug wird mich mehr ſehen .

Deine Augen ſehen mich an , daruͤber N10

24 . Lehret mich , ich will ſchweigen : Und was ich

XAOSU , niht der Menih immer im Streit

ẹ ſeyn auf Erden , und feine Tage find wir

kothicht ; meine Haut iſt verſchrumpfen , und zu

6 . Meine Tage ſind leichter dahin geflohen , denn

17 . Zur Zeit , wenn ſie die Hitze druͤcken wird

|
|

Buch “ yob ,

9 . ( Sne Wolde vergehet und faͤhret dahin :
E Alſo , wer in die Hoͤlle hinunter faͤhret,

kommt nicht wieder herauf .
10 . Und koͤmmt nicht wieder in ſein Haus , und

ſein Ort kennet ihn nicht mehr .
Lehr : Wie kurtz und muͤhſelig dieſes Leben ſey , v. 120 .

11 . Darum will ich auch meinem Mund nicht
wehren ; ich will reden von der Angſt meines Her⸗

tzens , und will heraus ſagen von Betruͤbniß mei⸗

ner Seelen . ;

12 , CYA Sn idh denn ein Meer⸗ oder Wallfiſch ,
daß du mich ſo verwahreſt ?

13 . Wenn ich gedachte , mein Bett foll midh trò -

ften , mein Lager ſoll mirs leichtern .

14 . Wenn ich mit mir ſelbſt rede , ſo erſchroͤckeſt
du mich mit Traͤumen , und macheſt mir Grauen ,

15 . Daß meine Seele wuͤnſchet erhangen gu

ſeyn , und meine Gebeine den Tod .

von mir ; denn meine Tage find vergeblich gewefen!

17 .
*

Was ift ein Menſch , dah Du ihn grof adh

teſt , und bekuͤmmerſt dich mit ihm ?

ihn alle Stunde . aa
Lehr : Daß Glaubige bey ihrem aͤuſſerlichen Creutz auch in innerliche

Anfechtungen bißweilen gerathen/ daß ſie ihnen ſelbſt den Tod wuͤnſchen ,
5. 16 . 16418 .

19 . Warum thuſt du dichnicht von mir, und

laͤſſeſt nicht ab , bif ich meinen Speichel ſchlinge ?

20 . Hab ich geſündigt , was ſoll ich dir thun ? D

du Menſchen⸗Huͤter ! Warum macheſt du mich,

daß ich auf dich ſtoſſe , und bin mir ſelbſt eine Laſt?
21 . Und warum vergiebſt du mir meine Miſſe⸗

that nicht , und nimmeſt nicht weg meine Suͤnde ?

Denn nun werde ich mich in die Erde legen, und

wenn man mich morgen ſuchet , werde i nicht da
ſeyn .

Das achte Capitel
Begretft die Rede Bildad , in dreyen Theilen . 1. Eine Wiederho⸗

lung der vorigen Anklag , Hiob , neben feinen Söhnen , habe mit dem

gottloſen Leben dieſen Jammer verdient , v. 1⸗4. 11. Eine Vermahnung⸗
daß Hiob ſolche groſſe Sünde , mit welchen er dieſen Jammer verſchul⸗

det , ſoll bekennen , und ſie GOtt dem HErrn abbitten , v. 5. 6. 7
ll . Nochmahlige Anklag , daß Hiob muͤſſe gottlos geweſen ſeyn Weil

Gott nur die Gottloſen alſo pflege zu ſtraffen , v. 8⸗22 .

a

K qnuppytehe
Bildad von Suah , und

ſprach :

D2 . Wie lang willt du ſolches reden ? Und

518 Rede deines Mundes ſo einen ſtoltzen Muth ha⸗
en ?

3 . Meyneſt du , daß Gott unrecht richte , oder

der Allmaͤchtige das Recht verkehre ?
4 . Haben deine Söhne vor ihm gefündiget ,

hat er ſie verſtoſſen um ihrer Miſſethat willen .
Troft : Daß die Welt⸗Kinder von der Glaubigen Ereutz nicht recht

urtheilen koͤnnen, v. 3. 4.

s . ( SÐ du aber dich bey Zeit zu Gott thuſt
und dem Allmaͤchtigen fleheſt,

6 . Und ſo du rein und fromm biſt , ſo wird er
aufwachen zu dir , und wird wieder aufrichten die

Wohnung um deiner Gerechtigkeit willen .

7 . Und was du zuerſt wenig gehabt haſt , wird

hernach faſt zunehmen .
Lehr : Daß durch wahre Buß GOttes Gnade und Seegen erlan⸗

get werde , v. §. 6. 7.

8 . GN Enn frage die vorigen Gefehlechte , md

D nimm dir vor zu forſchen ihre Vaͤtter.

9 . Denn wir ſind von geſtern her , und wiſſen
nichts : ? Unſer Leben iſt ein Schatten auf Erden ,

10 . Sie werden dichs lehren , und dir fagen, un

ihre Reden aug ihrem Hersen hervor bringen .

11 , Kan auch die a Schilf aufwahfen , W fie
nicht feucht ftehet ? Oder Gras wachſen ohne

Waſſer ? à Das iſt : Binſen .
12 . Sonſt , wenns noch in der Blühte iſt, ehe

es abgehauen wird , verdorret es, ehe denn man

Heu macht .

16 . Ich begehre nicht mehr zu leben ! Höre aufi

ó

18 . Du ſucheſt ihn taͤglich heim , und verſucheſt

—
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Bildad .

geſſen , und die Hofnung der Heuchler wird ver⸗
lohren ſeyn .

14 . Denn ſeine Zuverſicht vergehet , and feine
Hofnung iſt eine Spinnweb .

15 . Er verlaͤſſet ſich auf ſein Haus , und wird
doch nicht beſtehen : Er wird ſich dran halten , aber
doch nicht ſtehen bleiben .

Lehr : Daß der Gottloſen Hofnung und Zuperſicht vergeblich fen,
B ? ci4 IS .

16 , Es hat wohlFruͤchte, ehe denn die Sonne

Seay und Reiſer wachſen hervor in feinem
arten .

17. Seine Saat ſtehet dick bey den Quellen, und
ſein Haus auf Steinen .

18 . Wenn er ihn aber verſchlinget von ſeinem

n A er ſich gegen ihm ſtellen , als kennete er
ihn nicht .

19 . Siehe , das iſt die Freude ſeines Weſens ,
und werden andere aus dem Staub wachſen .

20 . Darum ſiehe , daß GOtt nicht verwirft die
und erhaͤlt nicht die Hand der Bos⸗

aftigen
21. Biß daß dein Mund voll Lachens werde ,

und deine Lippen voll Jauchzens .
22 , Die dich aber haſſen , werden zu Schanden

por und der Gottloſen Huͤtte wird nicht be⸗
tehen .

Hiob .

Gottloſen !

fort bald zum Tod , und ſpottet der Anfechtung
der Unſchuldigen .

Hand des Gottloſen , daß er ihre Richter unter⸗
druͤcke. Iſts nicht alſo , wie ſollts andertz ſeyn ?

Lehr : Daß man aus äuſſerlichem Gluck und Ungluͤck allein nicht ur⸗ Nutz.theilen koͤnne, ob einer gottsfuͤrchtig oder gottlos , v, 22 , 23 . 24.

| Cap . 83. 9 . 10 .

a fo glaub ich Doch nicht , daf er meine Stun⸗
me hoͤre.

17 . Denner faͤhret úber mich mit Ungeſtümm ,
und macht mir der Wunden viel , ohne Urſach !

18 . Er laͤſſet meinen Geiſt ſich nicht erquicken ,
ſondern macht mich voll Betruͤbniß !

19 , Will man Macht , ſo iſt er zu maͤchtig: Will
man Recht , wer will mein Zeuge ſeyn ?

20 . Sag ich, daß ich gerecht bin, ſo verdammet
er mich doch ; bin ich fromm , ſo macht er mich
doch zu unrecht .

Sebr : Daß auch der Gottſeligen Wercke in Gottes Gericht nicht ! Nutz .beſtehen, ſondern ſuͤndhaft und unvollkommen ſeyen , v. 2. 3. 20 .
21 . Bin ich denn fromm , ſo darf ſichs meine

m nicht annehmen ; ich begehre keines Lebens
mehr .

22 , CENAS ift das eine , Das ich gefagt babe : Er
bringet um beyde den Frommen und

23 . Wenn er anhebt zu geiſſeln , ſo dringet er

24 . Das Land aber wird gegeben unter die

Das neunte Capitel .
Begreift die Rede Hiobs, in zweyen Theilen . I. Geſtehet er diß

dem Bildad gern , daf er nicht Engel - rein fey vor GOtt , der allein voll -
kommentlich gerecht , allmaͤchtig und allweisiſt : Und daß ihm ( dem
Hiob ) die ſchwehren Anfechtungenſeine ſuͤndliche Schwachheiten ohnedas genugſam zu Gemuͤth fuͤhren : Doch ſey er ihm keines ruchloſenWeſens und keiner vorſetzlichen Bosheit bewußt , ſondern aufs wenigſtſolcher Geſtalt fromm und gerecht , v. 1⸗2 r , IL Meldet er , daf GOtt
nicht allein die Gottloſen , ſondern auch die Frommen und Gerechten
mit der Plage heimſuche , und diß wider die Anklage Eliphas , und Bil⸗dad, H. 22235 ,

Vob antwortete , und ſprach :
2 . Ja , ich weiß faſt wohl , daß alſo iſt ,

auf taufend nicht eine antworten .
4. Er iſt weis und naaalungen , der fich wider ihn gelegt hat ?
Er verſetzet Berge , ehe ſie es innen werden , die

er in ſeinem Zorn umkehret .

ne Pfeiler zittern .

guf , und verſiegelt die Stern .

auf den Wogen des Meers .

ittag .

ein Laͤufer; ſie ſind geflohen und haben nichts Gu⸗
tes erlebt !

wie ein Adler fleucht zur Speis .

vergeſſen , und meine Geberden laſſen fahren , und
mich erquicken .

ich

“S i
2

po
a

daß ein Menſch nicht rechtfertig beſtehen
ſolche vergebloche Plage ?

e ra TE ihm zu hadern , ſo kan er ihmſſche, und reinigte meine Haͤnde mit dem Brunnen ;

Wem ifs je ge - n werden mir meine d Kleider ſcheußlich anſte⸗

t ; , , antworten möchte , Daf wir vor Gericht mit ein -6 . Er meget ein Qand aus feinem Ort , daf fei- ander kaͤmen .

7 . Er ſpricht zur Sonnen : So gebet fie nicht der ſeine Hand zwiſchen uns beyde lege .
8. Er breitet den Himmel aug allein und gebet fein Schrecken von mir ,

„ . ,Er mächet den Wagen am Himmel und a fürchten dürfe , ſonſt kan ich nichts thun , daß fuͤrink und die Glucken , und die Sterne gegen mich ſey.

25 . Meine Tage find ſchneller geweſen , denn

26 . Sie ſind vergangen , wie die ſtarcken Schiffe ,

27 . Wenn ich gedencke : Ich will meiner Klage

28 . So fuͤrchte ich alle meine o Schmertzen, weil
weiß , daß du mich nicht unſchuldig ſeyn laffeſt .
c Daf fie nicht wieder kommen .

a
29 . Bin ich denn gottlos ; warum leide ich denn

30 . Wenn ich mich gleich mit Schneewaſſer wuͤ⸗

31 . So wirſt du mich doch tuncken in den Koth ,

ad Kleider ) Das iſt , meine Tugend .
32 . Denn er iſt nicht meines gleichen , dem ich

33 . Es iſt unter uns Fein Scheidemann , noch

34 . Er nehme von mir ſeine Ruthen , und laſſe

35 . Daf ich moͤge reden , und mich nicht vor ihm

à Orion ) Iſt das helle Geſtirn gegen Mittag , daß die Bauren den
heot

Stab heiſſen . Die Glucke oder die Henne ſind die ſieben kleine
eſtirn .

fnd, und Wunder , derer fein Zahl iſt .

as macheſt du ?
13 . Crit GOTT , feinen Zorn fan niemand

dermann helfen koͤnnen .
1 4

Worte finden gegen ihm ?

i ASory ich auch gleidh recht habe , fan ich

i tung , Gott ſeine Noth klaget , in dreyen Theilen . I. Bittet er um10 . Œr thut groſſe Dinge , die nicht zu forſchen Unterricht, daß er ja vechtver
komme , da er ihme doch keines gottloſen Lebens bewußt , v. Theat;

ERG ; rauet er, als eine Ereatur / dem Schoͤpfer , daß er ihn inder Anfech⸗
l . Siehe , er gehet vor mir uber , ehe ichs ge⸗ a nicht werde freden laffen, vb. - 13 .

TIE
Œi

;
wahrwerde und verwandelt ſich , ehe ichs mercke . neruͤche und aͤuſſerliche Noth, v. 1422 .

12 . Siehe , wenn er geſchwind hinfaͤhret , werE
Weine Seele verdreußt mein Leben :

i

pill ihn wieder holen ? Wer will zu ihm ſagen : f.
ft mein Leben ; ihj i

gion, unter ihm múffen fich beugen b Die ftolgen
w

ten , UR ii i :© Die folen Juncern , die ſch auf igre Macht verlafen , und je- 10G MID wifſen , warum du mit mir haderſt ?
Wie ſollt ich ihm denn antworten , und mich verwirfſt , den deine Haͤnde gemacht Haben,

und macheſt der Gottloſen Vornehmen zu Ehren ?
4 . Haſt

noch nicht antworten , ſondern ich muß ſieheſt du/ wie ein Menſch ſiehet ?um mein Recht flehen.

— —

Wenn ich ihn ſchon anruffe , und er mich er⸗Oder deine Sabre , wie eines Mannes Fahre ?

Das zehende Capitel
Begreift die Rede Hiobs , mit welcher er , in ſeiner ſchwehren Anfech⸗

ſtehen moͤge , wie er zu diem Jammer

III . Eine neue Klag úber in -

will meine Klage ben mir geben laffen , Siod
und reden von Betruͤbniß meiner See⸗äbret

fortin
feiner

2 . Und gu Gtt fagen : Berdamme mich nicht ; e

3 . Gefållet dirs , daß du Gewalt thuſt , und

du denn auch fleiſchliche Augen , oder

S. Oder ift deine Zeit , wie eines Menſchen Reit ?

Yy 3 6 . Daß



zel 3opbai
e

T
e

n AN
— F6 . Daß dunach meiner Miſſethat frageſt , und 7: Meyneſt du , daß du ſo viel wiſſeſt , als GOl ea

ſucheſt meine Suͤnde? weiß, und wolleſt alles ſo vollkoͤmmlich treffen , yii

7 , So du doch weiſſeſt , wie ich nicht gottlosſſals der Allmaͤchtige? AMi

ſey; ſo doch niemand iſt Der aus deiner Hand erz ] 3 . Er iſt hoͤher denn der Himmel ; was willt du A
retten moͤge? thun ? Tieffer denn dieHoll , was kanſt du wiſſen ? ilh

un , | Sehe : Was für mancherley , und wunderliche Gedancken den
hoch⸗ o , Kånger denn die Erde , und breiter denn das "HMM

ggeaͤngſtigten Chriften , auch von GOttes Gerechtigkeit einzukommen Meer . par
1 Do

; <

Eine Haͤnde haben mich gearbeitet und | 10 ,Go er ſie umkehrte , oder verbaͤrge, oder in

gemacht alles , was ich à um und um einen Hauffen pte io mn ihm wehren? iN
bin , und verſenckeſt mich ſo gar .

11 . Denn er kennet die A i se fichet Die piit;
a timundum ) Nichts itan mir , das du nicht gemacht pabet , oder Untugend , undſollt es nicht mercken ? gadu

nicht dein ſey. Noch verwirfft du mich / als hatte mich ein anderer gea] Lehr : Von ( 50ttes Weisheit, Gerechtigkeit, Unermäͤßlichkeit „All Nutz i Kn
macht , der dein Feind waͤre, ſo gar nimmſt du dich deines Eigens macht und Allwiſſenheit welche Zopharruͤhmet, v. 5⸗11 . Wi
nicht an . ;

ds
12 . Ein unnuͤtzer Menſch blehet ſich, und ein ge⸗ ym W

9 . Gedencke doch , daß du mich aus Laͤimenge⸗ hohrner Menſch will ſeyn , wie ein junges a Wild, pM
macht haſt , und wirſt mich wieder zur Erden | a Win ) Das ift: Frey und ſeines Wilens .

machen . ap, TER a |
3 NEnn du dein Hertz haͤtteſt gerichtet ] um. guto

10 . Haſt du mich nicht wie Milch gemolcken , und deine Haͤnde zu ihm ausgebreitet : iit
und wie Kaͤſe laffen gerinnen $ 14 , Wenn du die Untugend , die in deiner Hand giwt

11. Du haſt mir Haut und Fleiſch angezogen : iſt , haͤtteſt fern von dir gethan daß in deiner HůͤtE simin
Mit Beinen und Adern haſt du mich zuſammen ge⸗ ten kein Unrecht bliebe ? 0

tugt, i : 4
15 . So moͤchteſt du dein Antlitz auf heben ohne irit

12 . Leben und Wohlthat haſt du an mir gethan , Tadel , und wuͤrdeſt veſt ſeyn , und dich nicht alin
und dein Aufſehenbemahret meinen!b Stem, fürchten.

Er i
g

ooma T aa n À 16 . Denn wuͤrdeſt du der Muͤhevergeſſen , un Pii

13. Uind wiewohl du folches in deinem Herken! lr, we APAE D ame pin Liya
verbirgeſt , ſo weiß ich doch i daß du deß geoentent , gehet

p Vi

Pei
Lehr : Daß die glau keutztraͤger mitten in der gröͤſten Ang , a į 5 e } noe R DGO, ipresEcbopfers teften wie Dio , . 813. | | 17 . LND Die Beit deines Lebeng wårde aufgeben! | sinih

u .
14 . Wsonn ich ſundige , ſo merckeſt du esi wie der Mittag , und das Finſtere wuͤrde ein lich⸗ hiini

bald , und laͤſſeſt meine Miſſethat ter Morgen werden, ; iii
nicht ungeſtraft ! 18 . Und duͤrfteſt dich deß troͤſten, daß Hofnung fnb ,

rs . Bin ich gottlos , fo if mir aber meh! Bin da ſey , und wuͤrdeſt mit Ruh iné Grab kommen. Wn
ich gerecht , fo darf ich doch mein Haupt nicht auf 19 . Und wuͤrdeſt dich legen , und niemand eoa Mi
beben , alg Der ich volf Schmach bin, und fehe mein wirde dich auffchrócten , und viel wirden vordt f aiin
Elend, e flehen . tiot

16 . Und wie ein aufgereckter Loͤw jageſt du Sehr : Daß wahreBuſſe das Mittel feyGOttes Seegen wmdSchuh Mug. | ttin

mich , und handelſt wiederum greulich mit mir . — . —

Nutz a a OO gegen die OLAR ſich zur Beit der Noth hart ) | 20 . Mber die Augen der Gottloſen werden yer Ng
und unbarmhertzig zůſtellen pfege v. 16 . ſchmachten , und werden nicht entrinnen moͤgen;

17 . Du erneuerſt deine Zeugen wider mich und denn ihre Hofnung wird ihrer Seelen fehlen !
macheſt deines Zorns viel auf mich ; Es zerplaget
mich eines uͤber das ander mit Haufen . Das zwoͤlfte Capitel

18 . Warum haſt du mich aus Mutterleib kom⸗ Haͤlt in ſich einen Theil der Antwort Hiobs , auf die Anklage Zophar ,
en2

F
in dreyen Stuͤcken . 1. Iſt der Eingang , v. 1⸗5. II . Beſchreibung des

ea g i l, Aan
umkommen , und soferta Gluͤcks derGottloſen, b. 6. ‘ik Erweiſung / daß es GOtt

mio merean x ug geſehen DALE alſo ſonderlich verhaͤnge , der alles regieret und ordnet , V. : 25 .

19 . Sowaͤre ich / als die nie geweſen ſind , von dan

Mutterleib zum Grab bracht . FE

Pig
N

A antwortete Hiob , und ſprach : a
20 . Wil denn nicht ein Ende haben mein fur - Ya a ibr a Leute : Mit euch

roit inmo
Bes Leben ? Und von mir laſſen , Dag ich ein wenig

ie Weisheit ſterben . wengi
a OREK wh hi i in Sort i

bin
erquicket wuͤrde ? 3 . Ich hab ſowohl ein Hertz , als ihr , und bin iar

21 . Ehe denn ich hingehe, und komme nicht wie⸗ geringer
denn ihes und wer ift , der ſolches

der , nehmlich , ins Land der Finſterniß und des nicht wiſſe ?
3

Sinfteenig un

4 . Wer von ſeinem Naͤchſten verlacht wird , der
22 . Ins Land , da es Stock⸗dick finſter iſt , und o a anruffen, der

"a "i a Der
da kein Ordnung iſt da es ſcheinet, wie das Dunckel . Gerechte und Fromme muß verlacht ſeyn .a git Dea

so Und if ein verachtet a Lichtlein vor den Ge⸗

Das eilfte Capitel dancken der Stoltzen ; ſtehet aber , daß ſie ſich dar⸗

Haͤltin ſich die Rede Zophar , in dreyen Theilen . 1. Der Vortrag ! an argern .
und Haupt⸗Handel , was er an Hiob zu tadeln habe : Weil er ſich nehma Das iſt : Glimmend Tocht.
lich für unſchuldig dargebe , v. 1⸗4. ll . Die vermeynte Widerlegung Lehr : Daß die Frommen vonden Boͤſen in der Welt verlachet , aber Nutz .

v. 512 . Ill . Vermahnung an Hiob zum Gebett , und zur Buß ,v. 13⸗20. PON Gott wider ſolche geſchuͤtzet werden , v. 4. 5.

6 . WeEr Verſtoͤhrer Huͤtten paben Die Fülle 1

I. RA antwortete z yt ¢ u ; “ riali ie⸗

mun OA z AAA
Bophar von Naema , und

ne
und toben wider

Opit OREI wamumet A - re
ro „nichel wohl es ihnen Gott in ihre Hånde gegeben hat :

$ a hhi a Wenn emer lang m dt, muf yr nicht Lehr : Daß die Gottloſen nie D das beſte Gluͤck auf Erden yuh
auch boren ? Mug denn ein Wåfher immer redt gaben , . 6 ,te freund ‘ ;

pion AES
o i aa | 7 QRage doch das Bich , das wird dihs leha 1

nmas 3 . Muffen die Leute deinem groffen Sehwåben ren , und die voͤgel unter dem Himmel
a Puak daß du ſpotteſt , und niemand dich be⸗ die werden dirs ſagen .

iima , same g EY
y

Pe
È F

Di 6 E 7

Cug. Sebr: Daß eine gute Rede oft anders , als ſie in Wahrheit iſt , ge⸗ 8. Oder rede ik u nak = Mai er B
deutet werde , wie dem Hiob widerfahren , v, 2. 3. ren , und die Fiſche im Meer werden dirs erzehlen .

4 . Du ſprichſt : Meine Rebe iſt rein , und lauB , 9 . Wer weiß ſolches alles nicht , daß des HErrn
ter bin E aner Hand 2 aie m ERi a a

a tt mit dir redete , und thåt| 10 . Daß in ſeiner Hand iſt die
See⸗ deß ,

A feine Kippen auf ,
i

das da lebet , und der Geiſt alles Fleiſches eines

6 . Und zeigete die heimliche Weisheit , denn er jeglichen ?
haͤtte noch wohl mehr an dir zu thun , auf daß du II . Prüfet nicht das Ohr die Rede ? Und der

wiſſeſt , Daf er deiner Suͤnde nicht aller gedencket . Mund ſchmecket die Speiſe ?
E

—



2 t } )
j Hiob.

i eO a I2 . Ja/ bey den Großvãͤttern iſt die b Weisheit ,
i und der Verſtand bey den Alten .

l
b Das iſt : Ihr ſaget, Weisheit ſeye bey den Großvättern : Ich ſa⸗

Ml,tin , geaber / ſie ſey ben GOtt welcher allein aller Koͤnige Priefer , Richter ,

i Gewalt , Kunſt , Heiligkeitzu nicht macht ,
13. Be bm

ift Weisheit und Gewalt , Rath
W] hmd Berfiand .

:

wi 14 . Õiehe, wenn er zerbricht , fo hilft Fein bauen

hs jaltwenn
*

er jemand verheugt , fan niemand auf -
f
M a maden .
niy mea ie , Siehe, wenn er das Waſſer verſchleußt , ſo

lA wid alles dúrr ; und wenn ers auslåffet , fo feh -
manel] -fegt ex Da Qand um . i E .

Miil
1

i6 . Erit faré , und fuͤhrets aus . Sein iſt ,

iniga der da irret , und der da verfuͤhret.
TE 17 . Er führet die Klugen , wie einen Raub , und

s Dit p
madet die Richter tol ,

imni 18. Er loͤſet auf der Koͤnige Zwang , und gúrtet

ithim | mit einem Guͤrtel ihre Lenden .
i 19 . Er fuͤhret die Prieſter wie einen Raub , undWin Min i'

laͤſſets fehlen den Veſten .
finti 20 , Er wendet weg die Lippen der Wahrhafti⸗

mil Om, und nimmt weg die Sitten der Alten .
IMAAN

21 . Er ſchuͤttet Verachtung auf die Fuͤrſten ,

feunga
und macht den Bund der Gewaltigen los .

i r h 22 . Er ófnet die finſtern Gruͤnde , und bringet
Wün ] heeraus das dunckle an das Licht .

mitut 23 . Er machet etliche zum groſſen Volck , und
A bbeingetſie wieder um . Er breitet ein Volck aus ,
wonni und treibets wieder weg .

A 24 . Er nimmt weg den Muth der Oberſten des

mI Bolis im Qand, und macht fie ier auf einem Um -
Owm iweg, dafein Weegity,
y wm 25 . Daß ſie die Finſterniß tappen ohne Licht ,
Sow ] hund macht fie ire twie Die Teunctene .

j

Nutz gehr : allweiſen und wunderbaren Providenz und Re⸗
ttesGat gierung auf Erden , v. 13⸗25 .

fonw! Das dreyzehende Capitel
in

ni BegreiftdieFortſetzung der Antwort Hiobs, zur Ablehnung deſſen ,tenet itl l wort Hiob
m

|
als ob er gottlos geweſen , und dißin vier Stuͤcken . 1. Iſt eine Vorre⸗

salmi de, Dafer feine Gach nicht bey diefen Freunden , fondern vor GOtt
wolle ausführen : Doch begehret er , ſie ſollen aufmercken ,v. 1⸗6. II .

itil Erweiſet er , daß die Freunde die Gerechtigkeit GOttes nicht recht er⸗

i flaren , wenn fie urtheilen , GOtt fehe die gerechte Sache nicht an , ſon⸗
phie IR dern ſtraffe die Verfon , aus fonderbarem Haf , wie auch alfo den Hiob .

Lame 0.J512 . Ill . Troſtet er ſich ſeines Heyls , (desverſprochenen Meßiaͤ )
weing W= und hoffet, es werde ihm gelingen , ob er ſchon zeitlich ſterbe : Bezeuget
Dh t duch, daß ſeine Gerechtigkeit in ſolchem Glauben befiehe , v. 13 - 19 , IV .

1 f < v no CANA Anfechtungen , welche er folgends mit meh⸗

j Kd J D, 20 : 28 ,

$
i

i r .„ tm a Sehe, Das Hat alles mein Aug gefehen, und

TA Mig mein Ohrgehoͤrt ,
und habs verſtanden .

ni n VO 2 . Was ihe mwiffet, das weif ich auh ,
M fiie Jin bin nicht geringer denn ihr , aa

pril aeti 3. Doch wollt ih gern wider den Allmaͤchtigen
yw

p 1 aego keden, und wollt gern mit GOtt reden .
MM i | 4 . Denn ihe Deutets fålfeblich , und feyd alle un -

Mirt nütze Aertzte .
p H

Nutz. Lehr : Daß manche Red an ihr ſelbſt gut fey , aber nicht recht ange -
Mfch füͤhret werde , wie die Freunde Hiobs , was ſonſt recht geredt , faͤlſchlich

uf
Dioh zogen , darúber er flaget , d4 .

y i i Wollte Gott ! ihr ſchwieget , ſo wuͤrdet ihr
get ” ele

A 6 . Hoͤret doch meine Strafe , umd mercet auf

ot, q
e Sach, davon ich eede .

i n Woͤll ihr GOtt vertheidigen mit Unrecht ,
y und vor ihm Lift brauchen ?

poe LWollt ihr ſeine Perſon anſehen ? Wollt ihr
l Io

Gdtt vertretten ?
ii 8.

k W Daß man von Gottes Gerechtigkeit und Zorn nicht aus aͤuſ⸗

y g lichem Zuſtand der Menſchen urtheilen ſoll , v. 7. 8 .

i > Wirds euch auch wohlgehen , wenn er euch
pi virhe wird ? Meynet ihr , daß ihr ihn teuſchen
a erdet , wie man einen Menſchen teuſchet ?
T N o euch ſtraffen , wo ihr Perſon anſe⸗

di A ae euch TAN erſchrocken p er wa " un ? ird uͤbere euch fallen ?
Und ſeine Furch

%—2＋2 . Euer Gedaͤchtniß wird vergleichet werden

Hiob . Cap . 12 . 13 . 14 .

Monden ſtehen bey dir .
das wird er nicht uͤbergehen .

daß ſeine Zeit komme ,
wartet .

der Aſchen , und euer Ruͤcke wird wie ein Laimen⸗
hauffe ſeyn .

13.
Scehpweiget mir , daß ich rede : Es ſoll

mir nichts fehlen .
14 . Was ſoll ich mein Fleiſch mit meinen Zaͤh⸗

nen a beiſſen , und meine Seel in meine Haͤnde le⸗
gen ?

à Beiſſen ) Das iſt , was ſoll ich mich viel caſteyen , und mir wehe
thun , ſo ich doch ſterben muf , und hilft mir nicht . Stem , meine Seele
in die Haͤnde legen , das iſt , viel wagen und in Fahr geben.

15 . Siehe , er wird mich doch erwuͤrgen , und ich
fans nicht erwarten ; Doch will ich meine Werge vor
ihm ſtraffen .

16 . Er wird ja mein Heyl ſeyn ; denn es kommt
kein Heuchler vor ihn .

17 . Hoͤret meine Rede , und meine Auslegung
vor euren Ohren .

18 . Siehe , ich habe das Urtheil ſchon gefaͤllt;
ich weiß , daß ich werde gerecht ſeyn .

Lehr : Daf man in gerechter Sach freudig vor GOtt tretten kan/ wie
Hiob gethan , v. 16 , 18 ,

19 . Ver iſt , der mit mir rechten will ? Aber
nun muß ich ſchweigen und verderben .

20, M thue mir nur nicht , ſo will
ich mich vor dir nicht verbergen .

21 . Laß deine Hand fern von mir ſeyn , und
dein Schrecken erſchroͤcke mich nicht .

22 . Ruffe miv , ih mill dir antworten ; oder
ich will reden , antworte du mir .

Laß mich wiſſen meine Ubertrettung und Sunde .
24 . Warum verbirgeſt du dein Antlitz , und

haͤlteſt mich fuͤr deinen Feind ?
25 . Willt du wider ein fliegend Blatt ſo ernſt

ſeyn , und einen duͤrren Halm verfolgen ?

ner Jugend .
27 . Du haſt meinen Fuß in Stock gelegt , und

haſt acht auf alle meine Pfade , und ſieheſt auf die

Fußſtapfen meiner Fuͤſſe .
Lehr : Daß ſich betrůbte Creutztraͤger fuͤr GOttes Feinde , die er im

Zorn verfolget , wegen ihrer Suͤnde , mit Hiob zu achten pflegen ,v/23⸗27.

28 . Der ich doch wie ein faul Aas vergehe , und
wie ein Kleid , das die Motten freſſen .

Das vierzehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ff eine Klage uͤber das kurtze muͤhſelige Leben

auf Erden , zu dem End vorgebracht , daß GOtt ſich des Menſchen deſto
mehr erbarme , v. 112 . Il . Ein Gebett oder Wunſch wider die ſchweh⸗
ren Anfechtungen , dabey er ſich ſeiner ſuͤndlichen Schwachheit erin⸗
nert , umd befennet , daf er wider Den zeitlichen Tod keine Hofnung ha⸗
be , oder dafuͤr geſichert ſey, v. 13⸗22 .

SCA Er Menih , vom Weib gebohren , lebet kur⸗
tze Zeit , und if volf Unruh ;

2 . Gehet auf wie eine Blum , und faͤllet
ab ; fleucht wie ein Schatten , und bleibet nicht .

3 . Und du thuſt deine Augen uͤber ſolchem auf ,
daß du mich vordir ins Gericht zeuchſt .

4 . Wer will einen Reinen finden bey denen,
da keiner rein iſt ?

J . Er hatſeine beſtimmte Zeit , die Zahl ſeiner
Du haſt ein Ziel geſetzt ,

Lehr : Von der Erb⸗Suͤnde , die alle Menſchen dem Tod unter⸗

daß er Ruhe habe , biß
der er , wie ein Taglöͤhner,

7 . Ein Baum hat Hofnung , wenn er ſchon ab⸗
gehauen iſt, daß er ſich wieder veraͤndere, und ſei⸗
ne Schoͤßlinge hören nicht auf .

8 . Ob ſeine Wurtzel in der Erden veraltet , und
ſein Stamm in dem Staub erſtirbet ,

9 . So gruͤnet er doh wieder vom Geruch des
Waſſers , und waͤchſt daher , als waͤre er gepflantzt .

wirft / v. 4. §.

6 . Thue dich von ihm ,

10 . Wo iſt aber ein Menſch , wenn er todt , und
umkommen , und dahin iſt ?

II . Wie

23 . Wie viel iſt meiner Miſſethat und Suͤnden ?

26 . Denndu ſchreibeſt mir an Betruͤbniß, und
willt mich umbringen , um der Suͤnde willen mei⸗

359

III .

Nutz .

IV .

Nutz .

I .

Jeſ . 40
6,7 .
Pſ . 90,6 .
Pi 144
4.

Pf . 51/7 .

Nutz .

efh
i

i ]



360 Cap . 14 . IF . 16 . Das Buch Eliphas. T
11 . Wie ein Waſſer auslaͤuft aus dem Gerund ) 14 . DR iſt ein Menſch , daß er ſollte vein i Ine

wie ein Strohm verſieget und vertrocknet ; ſeyn , und daß er ſolltegerechtſeyn ii
12 . So iſt ein Menſch , wenn er fich leget , und der vom Weib gebohren iſt ?

wird nicht aufſtehen , und wird nicht aufwachen, ſo] rs . Siehe ,
*

unter feinen Heiligen ift keiner ohoro pii
lang der Himmel bleibet , nod von feinem Shlaf | ne Tadel , und die Himmel find nicht rein vor im a8

erwecket werden ,
;

16 . Wie vielmehr ein Menfeh , Der ein Greil | !
i I3 : 9 Ch daß du mich in der Hoͤlle verdechteft , | und Schnoͤde iſt , der Unrecht fáuft wie Wafer y i

und verbergeteſt , biß dein Zorn ſich Lehr : Dasß alle Menſchen Suͤnder vor GOtt ſeyn , v. 15 . 16 . qu
SEYE . ’ eai i $ f l il

legte, undſetzteſt mir ein Ziel , daß du an mich 17 . qE will dirs zeigen , höre mir zu/ und wil T from
daͤchteſt ! | :

O dirr erzehlen , was ich geſehen habe. yai
14 . Meyneſt du, ein todter Menſch werde wie ] 18. Was die BWeifen gefagt Haben, und ihren 1it

der leben ? Ich harre taͤglich , dieweil ich ſtreite , Vaͤttern nicht verholen geweſen iſt . P
biß daß meine Veraͤnderung komme, 19 . Welchen allein das Land gegeben iſt , daß ii Mi

sug .
,

Vermahnung :Daß ſo lang wir leben , wir auf GOtt hoffen ſollen Fein Fremder durch ſie gehen muß . gi
19. Daß du wolleſt mir ruffen , und ich dir arit - n 22 : Der Gottlofe bebet fein Lebenlang , umd dem nik

Eae ha inde Tyrannen iſt die Zahl ſeiner Fahre verborgen , A,

EA a das Werck deiner Haͤnde
21 . Was er höret, das ſchröcket ihn , und wents fimin

Hiob 16 . Denn du haſt ſchon meine Gaͤnge gezaͤhlt . a iſt , fuͤrchtet er ſich , der Verdaber o
3A Ab lleſt

ja
nicht acht haben auf mei >

; ; ;
N

caganilber Du
wolleſt ja nicht acht haben auf meinef

22 . Glaudet nicht , daß er möge dem Ungli! |;

ar, 17 . Du haſt meine Ubertrettung in einem Buͤn⸗entrinnen , und verſiehet ſich immer des Schwerts⸗ yim
delein verſiegelt , und meine Miſſethat zuſammenſ23 . Er zeucht hin und her nach Brod und dun ; ehn

gefaßt. cet um immer , Die Beit feines Ungluͤcks fey vord | amh
18 . Zerfaͤllet doch ein Berg und vergehet , und ! handen .

aat dm
ein ba a von feinem Ott derſthet. gebet,

24 . Angſt und Noth ſchröͤcken ihn , und flagen ! f imi
19 . Waſſer waͤſchet Steine weg , und die Tro⸗ ſihn nieder , als ein Koͤnig mit einem Heer. nna

x Walc Warnung : Fur Gottloſigkeit und bo
i i

T iy
pfen flöſſen die Erde weg ; aber des Menſchen . menſchennmierväbrendePlage,nama S

Sewifen , ala eied SU irh

a Hofnung iſt verlohren . 27 . Denn er hat ſeine Hand wider Gott ge⸗
eim

: Hofiung ) Das if , vor dem Tod hat er feine Hofnung in diefem | ſſtreckt , und mider den Allmaͤchtigen ſichgeſtraͤubteben . B : i tih

20 . Denn du ſtoſſeſt ihn gar um , daß er dahinſſ. 26 , Er läuft mit dem Kopf an ihn , und fcht | Aa
faͤhret veränderſt ſein W . d laſſeſt

ihn fahren. halsſtarriglich wider ihn . nbs
veraͤnderſt ſein Weſen, und laͤſſeſt ihn fahren. P Er b bruͤſtet ſich

wieei I b nMi

“ 21 , Sind feine Kinder in Ehren , das weiß er Bo a Pa ein fetter Wanſt, un Arini

a oder ob ſie gering ſind , deß wird er nicht ge⸗ n be a Nehmlich wider Gott , wie ein feiſter , ſtarcker und hle.
, tòhiger Ohh.

; i
kia

22 . Weil e das Fleiſch antraͤget, muß er28 . Er wirdaber wohnen in verſtöhrten Staͤd⸗ pSchmertzen haben , und weil ſeine Seel noch bey ten , da keine Haͤuſer find , ſondern auf einem
W

m
ibm ift , muf er Lend tragen . am liegen.

Ý h
AG

7 7 29 . Er wird nicht reich bleiben , und ſein Gut em
Das funfzehendeCapitel ſſwird nicht beſtehen , und ſein Gluͤck wird ſich nicht 1 ih

Begreiſt die Nede Eliphas / in dreyen Theilen . Iſt der Eingang , in ausbreiten im Land inib
welchem Eliphas den frommen Hiob firaffen will , wegen der folgen EPE ; :

: tihim
Borte, Werdeun Geanta v. rz . ll

nterfäpeťer
ich zu erwei⸗ S Unfall wird nicht von ihm laffen . o Lii Gr

en, Daf Dto nicht unfthuldig fen , v. 14 , 19,16 . TE Dringet erdar [ Flamme wird ſeine Zweige verdorren , und dur
auf ,Hiobſey gottlos und ein Heuchler ,d l ? ; 3 s f aL
iberta welchesden GotlleenundHeuchterndeheguehb.sae | DEM y Pie ea n wrae a

a Nvan 3 31 . Er wird nicht beſtehen , denn er iſt in ſeinem uah

Eiubas ( a Eliphas von Theman , und eiteln Duͤnckel betrogen , and eitel ara Lohn iui
fángt | a werden . Ki
aufë neu 2 . Soll ein weiſer Mann ſo aufgeblaſene 32. Er wird ei ihm un⸗ ede

e ea und ſeinen Bauch ſo blehen mit lo⸗ Hea ar und ſig Zweß M Ar Wini
an zu eeen Reden ?

S
i e eine unaeitid 1 OmiIden . 33 . Er wird abgeriſſen werden , wie eine unzeiti⸗ Mhe,

3 . Du ſtrafeſt mit Worten , die niht tigen , ge Traube vom Weinſtock , und wie ein Oelbaum diun dein Reden ift fein . nike , ſeine Bluͤthe abwirft win |
: IREE R fahren laſſen , und redeſiſ [

34 . Denn der Heuchler Verſammlung wid ) | w:
zu okrachtlich vor SStt. einſam bleiben ; und das Feuer wird die Huͤtten nL

s . Denn deine Miſſethat lehret deinen Mund freſſen , die Geſchenck
Mig

ali , und bafi erwaͤhlt
eine

ſthalckhaftt
reſſen , die Geſchencke nehmen . syin | VUN

!Dei Ja e 0 a alckhaftige Zunge . | | 35 , Er * gebet fhwanger mit tingle , und gede | Nid

nicht idh: Deine Lippen follen Dir antworten . A E i
T a du der erſte Menſch gebohren ? Biſt du Das ſechzehende Capitel Yivor a len Hügeln empfangen Hat drey Theil . 1. Klaget Hiob úber feine Freunde, daf fie ihn nicht Viy tiSap . 8 . Haſt du Gottes heimlichen Rath gehoͤrt ? adr geindlich tròften, D,

125
1. Kagete ibet fein cienP Mi

13,
i

iShoi ; Stuͤckweiſe ,v. 6⸗16 . II Ei
i

i W
Jeſ. Und iſt Die Weisheit ſelbſt geringer , denn du? nichtfeo i für welchenihn ſein, Freinndedäcgehendhhe w
w n roeiffeft bur, dag wir npemi ? Was v. 723 . biiyRom . eheſt du , das nicht bey uns ſey ? a N
. 10 . Es ſind Graue und Alte unter uns die lân - NESKSO antwortete, und fora :

o
ſeyd e 4 i

ger gelebt haben , denn deine Vaͤtter. S A e A a or er

Nutz . ] Lehr: Viel Wiſſen pffeget die Unglanbigen aufzublehen , daf fiel
alle zumahl leidigeTroſter oleih Wi

andere neben fich verachten , wie Eliphas den Hiob , b, 7210 , 3 . Wollen die loſen Wort kein Ende haben ? wieder . M
i Sollten GOttes Tröftungen fo a gering vor| Oder was macht dich fo frech alfo zu reden ? gdir gelten? Aber du haſt irgend noch ein heimlich 4 . Ich köͤnnte auch wohl reden wie ihr . Wolk Uly

a A iſt: Meyneſt du, daßGOtt dieSuͤndert

C E a S jji
; 3Stft Wenneft du Ott

die Su Ñ dl iid : ; Wiio
ſeinenTroſt ſo gering hinwerfe? Du mii EAT eR ea a T

o h ari ed E A euchfeen, o

w
12 . Was nimmt dein Hertz vor ? Was ſieheſt 9

i irck
Juttein .

d und W
du ſo ſtoltz ? Ich two hoa r en mit dem Mund ,

h
13 , Was ſetzet ſich dein Muth mider Gott , dap!

Mit meinen Lippen tröften , o Mi
J )

9 , i mo g s 6 cht betri - | Myj 1
du folche Red aus deinem Mund láffefi ? a nn A a ae, enio PMI

—
Ab WW

: 6. Aber L
Y
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Vutz,.
geplagten Menſchen ſchmertzen , v. 9. 10 .

M.

Nutz.

abret
ffortin
ſſeiner 8 - a

ano O mug mein Hug darum bleiben in Betrúbnig !

un,
und der von reinen Haͤnden wird ſtarck bleiben .

men .

Hiob . Cap . 16 . 17 . 18 . | 361I
aamen ů—

6. Adder
wenn ich ſchonrede , ſo ſchonet mein

der Schmertzen nicht ; laß ichs anſtehen ,

f gehet er nicht von mirs
?

7 . Nun aber machet er mich muͤd , und verſtoͤh⸗
ret alles , was ich bin .

8. Er hatmich runtzlicht gemacht , und a zeuget
wider mich ; und mein Widerſprecher lehnet ſich
wider mich auf , und antwortet wider mich !

a Benget) Das ift , thr Befehl wider mich .

9. Sein Grimm reiſſet , und Der mir gram ift,
beiſſet die Zaͤhne uͤber mich zuſammen ; mein Wi -

derſacher funckelt mit ſeinen Augen auf mich !
10 . Sie haben ihren Mund aufgeſperret wider

mich, und haben mich ſchmaͤhlich auf meine Backen
geſchlagen. Sie haben ihren Muth mit einander

an mir geküͤhlt.
Lehr : Daß trotzige harte Schmaͤh⸗Reden mehr denn Schlaͤge den

11 . Gott hat mich uͤbergeben dem Ungerechten ,
und hat mich in der Gottloſen Haͤnde laſſen kom⸗

12 . Ich war reich , aber er hat mich zu nicht ge⸗
macht. Er hat mich beym Hals genommen , und

zerſtoſſen, und hat mich ihm zum Ziel aufgerichtet !
13 . Er hat mich umgeben mit ſeinen Schuͤtzen .

Er hat meine Rieren geſpalten , und nicht verſchont :
Er hat meine Gallen auf die Erde geſchuͤttet .

14 . Er hat mir eine Wunde uͤber die andere ge⸗

macht! Er iſt an mich gelauffen , wie ein Gewalti⸗

li
15 . Ich hab einen Sack um meine Haut genaͤht,

und habe mein b Horn in den Staub gelegt .
b Horn ) Dag ift , meine Gewalt , Macht und Herrſchaft , und

worauf ich mich verließ .

16 . Mein Antlitz iſt geſchwollen vom Waͤinen ,
und meine Augenlieder ſind verdunckelt.

17, Zwoh fein Frevel in meiner Hand ift ,
und mein Gebett iſt rein .

18 . Ach Erde verdecke mein Blut nicht , und
mein Gefchrey muffe nicht Raum finden !

19 . Auch ſiehe da , mein Zeug iſt im Himmel ,
und der mich kennet , iſt in der Hoͤhe .

20 . Meine Freunde ſind meine Spoͤtter ; aber
mein Aug thraͤnet zu GOtt .

Vermahnung : Daß die Glaubigen in allem Elend ſich ihres gu -

ten Gewiſſens troͤſten ſollen , v. 17⸗20 .

21 , Wenn ein Mann fónnte mit GOtt rechten ,
wie ein Menſchenkind mit ſeinem Freund .

22. Aber die beſtimmten Jahre ſind kommen,
und ich gehe hin des Weeges , den ich nicht wieder
kommen werde .

Das ſiebenzehende Capitel
Hat zwey Theil . 1 Eine Klage Hiobs uͤber ſeine leibliche Noth ,

Schwachheit und Verachtung : Da doch der Troſt immer mit eingefuͤ⸗
get wird / v. 1⸗10. II . Klag uͤber die mancherley Anfechtungen , v. 116 .

scin Odem iſt ſchwach , und meine Tage

¢ find abgekuͤrzt , das Grab iſt da!
2 . Niemand iſt von mir geteuſcht ,

3. OD du gleich einen Buͤrgen fuͤr mich wollteſt ,
wer will fuͤr mich geloben ?

4. Du haſt ihrem Hertzen den Verſtand verbor⸗
gen, darum wirſt du ſie nicht erhöhen .

5. Er ruͤhmet wohl ſeinen Freunden die Aus⸗
beute; aber feiner Kinder Augen werden ver⸗

ſchmachten .
6 . Er hat mich zum Sprichwort unter den Leu-

ten geſetzt und muß ein Wunder unter ihnen ſeyn .
7 . Meine Geſtalt iſt dunckel worden fuͤr Trau⸗

en , und alle meine Glieder ſind wie ein Schatten !
8. Daruͤber werden die Gerechten uͤbel ſehen ,

und die Unſchuldigen werden ſich ſetzen wider die
Heuchler.

9 . Der Gerechte wird ſeinen Weeg behalten ,

Dermahnung : Daß wir im Creutz und Ungluͤ z
onuga : 5 gluͤck, von unſerer Zu⸗

berſicht auf GOtt nicht ablaſfen ſollen , v. 9.

. Wohlan ! ſo kehret euch alle her , und fom -

— — —

a ich werde Doch Feinen Weifen unter euch fin -
en .

II,Syp ene Sanr find vergangen , meine An -

ſchlaͤge ſind zertrennt , die mein Hertz
beſeſſen haben ,

12 . Und haben aus der Nacht Tag gemacht , und
aus dem Tag Nacht .

13 . Wenn ich gleich lang harre ,ſo iſt doch Die
Hoͤlle mein Haus , und im Finſterniß iſt mein

Bett gemacht.
14 . Die Verweſung heiß ich meinen Vatter , und

die Wuͤrmer meine Mutter und meine Schweſter .
Lehr : Daß der Menſch , ob er gleich lang lebet , doch ſterben und

verweſenmuͤſſe, v. 13 . 14 .

i

: Was ſoll ich harren ? Und wer achtet mein

Hoffen ?

16 . Hinunter in die Hoͤlle wird es fahren , und
wird mit mir in dem Staub liegen .

Das achtzehende Capitel
Begreift die Rede Bildad , in dreyen Stuͤcken . 1. Iſt der Eingang

da Bildad den frommen Hiob tadelt , und der Hoffart und Bosheit be⸗

ſchuldigen will, v. 1. 2. 3 .4 . II . Die Verachtung Hiobs , v. 4. III .

Schein⸗Beweis , daß Hiob unter die Gottloſen zu rechnen , v. 5⸗21.

EY antwortete Bildad von Suah, und ſprach :
2 . Wenn wollt ihr der Rede ein Ende

CSO machen ? Merciet Doh , Darnah wollen

wir reden ,

3 . Warum werden wir geachtet wie Vieh , und

ſind ſo unrein vor euren Augen ?

i
Lehr : Daß die Gottloſen fuͤr die Allerverſtaͤndigſten wollen geachtet

eyn , v. 3

4 . Willt du fuͤr Bosheit berſten ?
Lehr : Daß der glaubigen Elenden Weheklagen von den Gottloſen

fuͤr Bosheit gehalten werde , v. 4.

Mobneſt du , daß um deinetwillen die Erde ver⸗

laſſen werde , und der Fels von feinem Ort
à verſetzet werde ?

a Verſetzet ) Das iſt : GOtt wirds mit dir nicht anderſt machen , denn

mit allen andern , und ſeine Weiſe nicht laſſen um deinetwillen .

£ gjuh wird das Licht der Gottloſen verlö⸗
ſchen ; und der Funck ſeines Feuers wird

nicht leuchten .
6 . Das Licht wird finſter werden in ſeiner Huͤt⸗

ten , und ſeine Leuchte uͤber ihm verloͤſchen .
7 . Die Zugaͤnge ſeiner Haabe werden ſchmahl

werden , und ſein Anſchlag wird ihn faͤllen.
Lehr : Daß die Gottloſen endlich umkommen , durch GOttes Rach ,

9. 5 6 . 7 5
8 . Denn er iſt mit ſeinen Fuͤſſen in Strick bracht ,

und wandelt im Neg .
9 . Der Strick wird ſeine Ferſen halten , und

die Durſtigen werden ihn erhaſchen.
10 . Sein Strick iſt gelegt in die Erden , und ſei⸗

ne Falle auf feinen Gang . o

11 , Um und um wird ihn ſchroͤcken ploͤtzliche
Furcht , daß er nicht weiß , wo er hinaus ſoll .

12 . Hunger wird ſeine Haabe ſeyn , und Un⸗

glůck wird ihm bereit ſeyn und anhangen .
13 . Die Staͤrcke ſeiner Haut wird verzehret

werden ; und ſeine Staͤrcke wird verzehren der

b Fuͤrſt des Todes .
b Fuͤrſt ) Das iſt , die Macht und Gewalt des Todes . Mfo auch

Koͤnig des Schreckens , iſt die Gewalt des Schreckens , daß er muß un⸗

terliegen und nicht entrinnen fan .

14 . Seine Hofnung wird aus ſeiner Huͤtten ge⸗
rottet werden ; und ſie werden ihn treiben zum Koͤ⸗

nig des Schreckens .
15 . In ſeiner Huͤtten wird nichts bleiben ; uͤber

ſeine Huͤtten wird Schwefel geſtreuet werden .

16 . Von unten werden verdorren ſeine eWur⸗

tzeln, und von oben abgeſchnidten ſeine Erndte .
Wurtzel ) Wurtzel heiſſet er alles „ was in der Erden gepflantzet iſt :

Erndte , alles was oben auswaͤchſt , es ſey Korn , Oel , Wein .

17 . SeinGedaͤchtniß wird vergehen in demLand⸗
und wird keinen Namen haben auf der Gaſſen .

18 . Er wird vom Licht ins Finſterniß vertrieben
werden , und vom Erdboden verſtoſſen werden ,

19 . Er wird keine Kinder haben , und keine
Neffen unter ſeinem Volck ; es wird ihm keiner

uͤberbleiben in ſeinen Guͤthern.
Rio 20 . Die

Nutz .

L

Bildad
laͤſſet ſich

as neue

wieder
hoͤren .

Nutz .

Nutz .
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Nutz .
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und haben fich um meine Hütten her gelagert .

Cap . 18 . 19 . 20 ,

20 . Die nah ihm kommen , werden ſich uͤber
feinen Tag entſetzen ; und die vor ihm ſind , wird

eine Furcht ankommen .
21 . Das iſt die Wohnung des Ungerechten, und

diß iſt die Staͤtte Deg, Der GOtt niht achtet .

Das neunzehende Capitel
Begreift die Antwort Hiobs in zweyen Theilen . 1. Iſt der Vortrag

an die Freunde dag fie ihn nicht alſo belaͤſtigen ſollen , v. 1⸗5. II . Wer⸗

den die Urſachen erzehlt , weil nehmlich GOtt ihm ohne das Unrecht ge⸗

than , ( dag ift , unrecht thun laſſen , wie es folgends erklaͤret wird, ) und

weil ſie billig ſollten ſeine Hofnung , die er noch zu Gott , ſeinem Hey⸗
tand habe , bedencken , und ihn daher nicht fuͤr einen gottloſenMann

ſchelten, v. 6⸗29 .

QO Sob antwortete , und frat

S 2 Was plaget ihr doch meine Seel , md
2 peiniget mich mit Worten ?

3 . Ihr habt mich nun zehen mahl gehoͤhnt, und

ſchaͤmet euch nicht , daß ihr mich alſo umtreibet .

4 . Irre ich, ſo irre ich mir .
5 . Aber ihr erhebet euch warlich wider mich , und

ſcheltet mich zu meiner Schmach .
Vermahnung : Daß man die Schmach und beſchwehrliche Rede

zwar erdulten / aber nicht fuͤr recht erkennen ſoll , v. 2⸗5.

thut , und hat mich mit ſeinem Jage⸗
ſtrick umgeben .

7 . Siehe , ob ich ſchon ſchreye uͤber Frevel , ſo
werde ich doch nicht erhoͤret ; ich ruffe , und iſt kein

Recht da !
a

8 . Er hat meinen Weeg verzaͤunt , daß ich nicht
kan hinuͤber gehen , und hat Finſterniß auf meinen

Steig geſtellt .
9 . Er hat meine à Ehre mir ausgezogen , und

die Krone von meinem Haupt genommen .
a Ehre , Krone , Hofnung ) Iſt alles geredt vom zeitlichen Leben in

guter Ruhe , t .

10 . Er hat mich zerbrochen um und um , und

laͤſſet mich gehen ; und hat ausgeriſſen meine Hof⸗
nung , wie einen Baum .

11 . Sein Zorn iſt uͤber mich ergrimmt , und er

achtet mich fuͤr ſeinen Feind .
12 . Seine Kriegsleute ſind mit einander kom⸗

men , und haben ihren Wecg uͤber mich gepflaſtert ,

zum ewigen Gedaͤchtniß in einen Fels gehauen
wuͤrden !

13 . Er hat meine Bruͤder fern von mir gethan ,
und meine Verwandten find mir fremd worden ,

14 . Meine Naͤchſten Haben fich entzogen , und
meine Freund haben mein vergeſſen .

15 . Meine Hausgenoſſen und meine Maͤgde
achten mich fúr fremd , ich bin unbekannt worden
vor ihren Augen .

16, Ich rief meinem Knecht, und er antworte⸗

e mi nicht , ich mufte ihm fliehen mit eigenem
Mund .

17 . Mein Weib fellet fich fremd , wenn ich ihr
ruffe , ich muß flehen den Kindern meines Leibes .

18 . Auch die jungen Kinder geben nichts auf
mich, wenn ih mich wider fie fege , fo geben fie mir
boͤſe Wort .

19 . Alle meine Getreuen haben Greuel an mir ,
tnd die ich licb Hatte , Haben fich wider mich gekehrt .

20 . Mein Gebein hanget an meiner Haut und

Fleiſch, und fan meine Zaͤhne mit der Haut nicht
bedecken .

21 . Erbarmet euch mein , erbarmet euch mein ,
ihr meine Freunde , denn die Hand Gdttes hat
mich geruhrt!

22 . , Varum verfolget ihr mich, gleich ſowohl
und könnt meines Fleiſches nicht b ſattas GOTT ,

b Gatt werden ) Das iſt : Koͤnnt nicht aufhoͤren mich zu beiſſen und

werden ?

zu ſtrafen .

23 . Ach, daß meine Reden geſchrieben wuͤrden !
Ach, Dafi fie in ein Buch geſtellet würden ,

24 . Mit einem eiſernen Griffel auf Bley , und

Das Buch

6. Ercket doch einſt , daß mir GOtt unrechtſſM

29 . Aber ich weiß , daß mein cKrloͤſer lebet ,

Diob . Zophar
und er wird mich hernach aus der Erden auf
ermeden ,

PreErloſer ) Das iſt: Erretter und Raͤcher, weil Chriſtus wi

Teuſel „ unſern Todſchlaͤger , uns rettet und a SOn Fainn

Troft : Daf wir von Chrifto unſerm Erloͤſer am Juͤngſten Tag zum
ewigen Leben werden auferwecket werden , v. 25 .

26 . Und werde darnach mit dieſer meiner
Haut umgeben werden , und werde in meinem
Fleiſch Sſehen :

27 . Denſelben werd ich mir ſehen , und mei⸗
ne Augen werden ihn ſchauen , und kein Frem⸗
der . Meine Nieren find verzehrt in meinem
Sook .

b
28 . Denn ihr ſprecht : Wiewollen wir ihn ver⸗

folgen , und eine Sache zu ihme finden ?
29 . Fuͤrchtet euch vor dem Schwert , denn das

Schwert iſt der Zorn uͤber die Miſſethat , auf daß
ihr wiſſet , daß ein Gericht ſey .

Das zwanzigſte Capitel
Haͤlt in ſich die Rede Zophar , in zweyen Stuͤcken . 1. Iſt der Ein

gang , da er anzeigt , warum er reden muͤſſe, v. 1. 2. 3. II. Erweiſet er
dag der Gottloſen Gluͤck bald verloͤſche : Will alfo daher folgen , Hiob

ſey gottlos geweſen , v. 4⸗29 .

A antwortete Zophar von Naema , und
ſprach :

2 . Darauf muß ich antworten , und kan
nicht harren .

3 . Und will gern hören , wer mir das ſoll ſtraffen
und tadeln ? Denn der Geiſt meines Verſtandes
ſoll fuͤr mich antworten .

Lehr : Daß ſtoltzen und trotzigen Leuten der Frommen Red allezeit
unrecht ſeyn muß , v. 2. 3.

4 . MeEiſſeſt du nicht , daß es allezeit ſo gegan⸗
gen iſt , ſint daß Menſchen auf Erden

geweſen ſind ,
s . Daß der Ruhm der Gottloſen ſtehet nicht

lang , und die Freude des Heuchlers waͤhret einen

Augentzlick .
6 . Wenn gleich ſeine Höhe in den Himmel rei⸗

chet, und ſein Haupt an die Wolcken ruͤhret ,
7 . So wird er doch zuletzt umkommen , wie ein

Dreck, daß die, vor denen er iſt angeſehen , wer⸗

den ſagen : Wo iſt er ?

8 . Wie ein Traum vergehet , ſo wird er auch
nicht funden werden , und wie ein Geſicht in der

Nacht verſchwindet .
9. Welch Aug ihn geſehen hat wird ihn nicht

no ſehen , und ſeine Staͤtte wird ihn nicht mehr
ſchauen .

10 . Greine Kinder werden betteln gehen , und fei-
ne Hand wird ihm Müh gu Kohn geben .

11 , Grine Beine werden feine heimliche Sünde

run bezahlen , und werden fich mit ihm in Die Erde

egen. ,
12 . Wenn ihm die Bosheit gleich in ſeinem

Mund wobl ſchmeckt , wird ſie doch ihm in ſeiner
Rungen a fehlen .

a Wenn er Bosheit anfaͤhet , hat er Wolluſt und Rube , aber es

wird nicht lang waͤhren , wird bald bitter ſchmecken .

13 . Sie wird aufgehalten , und ihm nichtgeſtat⸗
tet , und wird ihm gewehret werden in feinem Haló.

14 . Seine Speis , inwendig im Leib, wird ſich
verwandeln in Otter⸗Gallen .

15 . Die Guͤther , die er verſchlungen Hat , muf
er wieder ausſpeyen , und GSTT wird ſie aus ſei⸗
nem Bauch ſtoſſen .

16 . Er wird der Ottern Gall b ſaugen , und die

Zunge der Schlangen wird ihn toͤdten .
b Saugen ) Das iſt : Er wird taͤglich Hertzenleyd und Jammer lei⸗

den , und alles Guten beraubet werden .

17 . Er wird nicht ſehen die Stroͤhme noch die

Waſſer⸗Baͤche , die mit Honig und Butter flieſſen.
18 . Er wird arbeiten und deß nicht genieſſen ,

und ſeine Guther werden andern , daß er der nicht
froh wird ;

19 . Denn er hat unterdruckt und verlaſſen den
Armen , er hat Haͤuſer zu ſich geriſſen , die er nicht
erbauet hat .
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20. Denn fein Wanſt kunnte nicht voll werden,
und wird durch ſein koͤſtlich Guth nicht entrinnen .

21 . Es wird ſeiner Speis nichts uͤberbleiben ,
darum wird ſein gut Leben keinen Beſtand haben.

22 . Wenn er gleich die Fuͤll und gnug hat, wird
iim doch angſt werden , allerhand Mühe wird úber !

hn kommen .
23 . Es wird ihm der Wanſt einmahl voll wer⸗

den , und er wird den Grimm ſeines Zorns uͤber

ihn enden , Er wird úber ihn regnen laffen feinen

Streit .
Lehr : Daß unrecht Guth nicht gedeye , noch beſtehe , v. 15⸗23 .

24 . Er wird fliehen fuͤr dem eiſernen Harniſch ,
und der eherne Bogen wird ihn verjagen .

25 . Ein blos Schwert wird durch ihn ausge -
gehen, und des Schwerts Blitzen, der ihm bitter

ſeyn wird , wird mit Schrecken uͤber ihn fahren.
26 . Es iſt keine Finſterniß da , die ihn verde⸗

don midte . ES wird ihn ein Feuer verzehren,
das nicht c aufaeblafen iſt ; und wer uͤbrig iſt in

fine Huͤtten, dem wirds uͤbel gehen .
o Aufgeblaſen ) Das iſt , ein Feuer von GOtt angezuͤndt , nicht durch

Menſchen aufgeblaſen.
27 . Der Himmel wird ſeine Miſſethat eroͤfnen,

und die Erde wird ſich wider ihn
ſetzen .

28 . Das Getraͤid in ſeinem Haus wird wegge⸗
führet werden , zerſtreuet am Tag ſeines Zorns .

29 . Das iſt der Lohn eines gottloſen Menſchen
hey GOtt , und das Erbe ſeiner Rede bey GOtt .

Das ein und zwanzigſte Capitel
Haͤlt in ſich die Antwort Hiobs, auf die vorhergehende Anklag , und

diß in vier Stuͤcken . I . Iſt der Eingang , darinn Hiob ſeine Freunde
biktet um ein guͤnſtig Aufmercken/v . 1⸗3. Il . Entſchuldiget er ſeine Un⸗
gedult, weil die Anfechtung groß , welche GOtt uͤber ihn verhaͤnget , v.

46 , III Iſt eine Widerlegung deſſen , was Zophar erweiſen wollen ,

daß der Gottloſen Gluͤck bald erloͤſche : Da Hingegen befannt fey, wie fte
oft lang bluͤhen , und aber die Frommen bißweilen bald im Creutz dahin

gehen , v. 7⸗26 . IV . Der Beſchluß , darinn ſich Hiob entſchuldiget ,
b. 2753 4.

( Wob antwottete , und ſprach⸗
Yi) 2 . Hoͤret doch zu meiner Rede , und laſ⸗
SA fet euch rathen .
3 . Vertraget mich , daß ich auch rede , und ſpot⸗

tet darnach mein .
Vermahnung : Daß man bey guter Sach , wider die Widerſpre⸗

cher fich beſcheidentlich verantworten ſoll , v. 2. 3.

4. SAndele ich dann mit einem Menſchen,
daß mein Muth hierinnen nicht ſollte

untvillig ſeyn ?
5. Kehret euch her zu mir , ihr werdet ſauer ſe⸗

hen, und die Hand aufs Maul legen muͤſen .
6. Wenn ich dran gedencke , ſo erſchrecke ich,

und Zittern kommt mein Fleiſch an .

Vermahnung : Daß man der Betruͤbten Anliegen recht behertzi⸗
gen , undſich zur Erbarmung bewegen laſſen ſoll , v. s. 6.

7. p o e en denn die Gottloſen , wer⸗
den alt , und nehmen zu mit Guͤthern?

8. Ihr Saame iſt ficher um fie her , und ihre
Rahfömmlinge find ben ihnen.

9, Jhr Haus hat Fried fúr der Furcht , und
Gottes Ruth ift nicht über ihnen .

o

10. Seine Ochſen laͤſſet man zu , und mißraͤth
hm nicht : Seine Kuh kalbet , und iſt nicht un -

ftuchtbar.
I1 , Ihre junge Kinder gehen aus , wie eine

em i Kinder m, o2 . Sie jauchzen mit Paucken und Harpfen ,
und ſind frölich mit Pfeiffen .

13 , Õie werden alt bey guten Tagen , und . er -
ſchrecken kaum einen a Augenblick vor der Hoͤlle.
i Augenblick) Das ift , fie leben big an den Tod wobl , und da ift um

eih Augenblick mit ihnen zu thun , ſo ſind ſie hindurch . Ich aber
uf fo lange Zeit Schrecken und Ungluͤck leiden .

14 . Die doch fagen gu GOTT : Hebe dich von
uns , wir wollen von deinen Weegen nicht wiffen,

Is . Wer *
ift der Allmåchtige , Dah wir ihm die -

nen ſollten ? Ode $
i

ibn aT r was ſind wirs gebeſſert , ſo wir

Hiob .

. Aber ſiehe , ihr Guth ſtehet nicht in ihren

Cap . 20 , 21 , 22 , |
Haͤnden, darum ſoll der Gottloſen Sinn fern
von mir ſeynn .

17 . Wie wird die Leuchte der Gottloſen verloͤ⸗
ſchen , und ihr Ungluͤck uͤberſie kommen ? Er wird

Hertzenleyd austheilen in ſeinem Zorn .
18. Sie werden ſeyn wie Stoppeln vor dem

Wind , und wie Spreu , die der Sturm⸗Wind
wegfuͤhret .

19 . GOZ behaͤlt deſſelben Ungluͤck auf feine
Kinder , wenn ers ihm vergelten wird , ſo wird
mans innen werden .

20 . Seine Augen werden ſein Verderben ſehen ,
und vom Grimm des Allmaͤchtigen wird er trin⸗
cken .

Lehr : Daß die Gottloſen zwar eine Zeitlang gut Gluͤck haben , aber
doch hernach durch GOttes Zorn dahin fahren ins Verderben , b. aao

21 , Denn wer wird Gefalen haben an feinem
Haus nah ihm ? Und die Zahl feiner Monden
wird faum halb Bleiben ,

22 . Wer will Gott lehren, der auch die Hohen
. 2 ,

Duſe ſtebt feich . und23 . Dieſer ſtirbt friſch und geſund, in allem
Reichthum und voller Gnuͤge.

24 . Sein Melckfaßiſt voll Milch , und ſeine Ge⸗
beine werden gemaͤſtet mit Marck .

25 . Jener aber ſtirbt mit betruͤbter Seelen , und
hat nie mit Freuden geſſen.

26 . Und liegen gleich mit einander in der Erden ,
und Wuͤrme decken ſie zu .

27. Sdöehe ich kenne eure Gedancken wohl,

it
und euer frevel Vornehmen wider

m +

28 . Denn ihr ſprecht : Wo iſt das Haus des
Fuͤrſten ? Und wo iſt die Huͤtten , da die Gottlo⸗
ſen wohnten ?

29 . Redet ihr doch davon, wie der gemeine Poͤ⸗
bel, und mercket nicht, was jener Weſen bedeutet .

30 . Denn der Boͤſe wird behalten auf den Tag
des Verderbens , und auf den Tag des Grirums
bleibet er ,

31 . Wer will ſagen , was er verdienet , wenn

man es aͤuſſerlich anſiehet ? Wer will ihm bver⸗

gelten , was er thut ?
b Vergelten ) Das iſt : Wer kans urtheilen , was ihm zu vergelten

fey obne GOtt allein ?

32 . Aber er wird zum Grab geriſſen , und muß
bleiben bey odem Hauffen .

D ` en Das iſt : Es iſt ihm auch ein Grab bereitet unter andern

Sraäbern .

33 . Es gefiel ihm wohl der d * Schlamm des
Baches , und alle Menſchen werden ihm nachge⸗

poa ny derer , die vor ihm geweſen ſind , iſt kei⸗
ne Zahl .

d Der Schlamm des Bachs ) Das iſt : Die Wolluſt im Fleiſch , und

gutes Leben .

Lehr : Daß zeitliches Guth , daran man das Hertz haͤnget , nichts
denn Schlamm und Koth ſey , damit man die Seele verunreiniget , .33.

34 . Wie troͤſtet ihr mich ſo vergeblich ? Und
eure Antwort findet ſich unrecht .

Das zwey und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Klaget Eliphas den Hiob an , Dag er vergeblich

ſich aus der Zahl der Gottloſen ausſchlieſſe , v. 1⸗3. Il. Will es Eliphas
erweiſen , daß Hiob gottlos ſey , v. 4⸗20 . II . Eine Erinnerung zur
Buſſe , v. 21⸗30 .

TAOTI
Eliphas von Theman , und

prach :

2. Was darf Gott eines Starcken , und
was nuget ihm ein Kluger ?

z3. Meyneſt du , daß dem Allmaͤchtigen gefalle ,
daß du dich ſo fromm macheſt ? Oder was hilfts
ihn , ob du deine Weege gleich ohne Wandel achteſt ?

Vermahnung : Daß man ſich fuͤr falſcher Deutung guter Neden
puten folle , v. 1. 2. 3.

4. Em du, er wird ſich vor dir fuͤrchten,
dich zu ſtraffen , und mit dir vor Ge⸗

richt tretten ?

s , Ja , Deine Bosheit if gu grof , und Deiner
Miſſethat iſt keine Ende .

2383. 2 6, Du
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6 . Du haſt etwa deinem Bruder ein Pfand ge⸗

nommen ohn Urſach . Du haſt den Nackenden

ie Kleider ausgezogen . i $f
Fap haft die Müden nicht getraͤnckt mit

Waſſer , und haſt dem Hungerigen dein Brod

verſagt .f Du haft nua im Land geuͤbt, und praͤch⸗
tig darinnen geſeſſen .

k: Die Wittwen haft du leer laffen gehen , und

die Arme der Waͤiſen zerbrochen .
10 . Darum biſt y E umgeben , und

uecht bat Dich plóglich erfehroctt , ;r
I P Sollteſt du denn nicht die a Finſterniß ſehen ,

und die Waſſerfluth dich nicht bedecken ?
a Finſterniß heiſſet Truͤbſal und Ungluͤck. Wiederum Licht heiſſet

Gluͤck und Heyl . —O
eman : Fuͤr falſcher Bezuͤchtigung des Naͤchſten/ und boͤſen

Urtheil von ihm wie dem Hiob von Eliphas widerfahren v. sz1r ,

12 . Siehe , GO TT iſt hoch droben im Himmel ,
und ſiehet die Sterne droben in der Höhe ,

13 . Und du ſprichſt : Was weiß GOtt ? Sollte

er , das im Dunckeln iſt , richten koͤnnen ?

14 . Die Wolcken ſind ſeine Vordecke , und ſie⸗
het nicht , und wandelt im Umgang des Himmels .

15 . Willt du der Welt Lauf achten , darinnen
die Ungerechten gegangen ſind ?

16 . Die vergangen ſind , ehe denn es Zeit war ;
und das Waſſer hat ihren Grund weggewaſchen .

17 . Die zu Gott ſprachen : Hebe dich von uns ;
was ſoll der Allmaͤchtige ihnen thun können ?

18 . So er doch ihr Haus mit Guͤthern fuͤllet .
Aber der Gottloſen Meynung ſey fern von mir .

19 . Die Gerechten werdens ſehen , und ſich
freuen , und der Unſchuldige wird ihr ſpotten .

20 . Was gilts , ihr Weſen wird verſchwinden ,
und ihr Ubriges das Feuer verzehren ?

21 . ( QXD vertrage dich nun mitihm , und ha -
( Ohe Sriede ; Daraus wird dir viel Gu⸗

tes kommen .
22 . Hoͤre das Geſaͤtz von ſeinem Mund , und

faſſe ſeine Rede in dein Hertz .
23 . Wirſt du dich bekehren zu dem Allmaͤchti⸗

gen , ſo wirſt du gebauet werden , und Unrecht
fern von deiner Huͤtten thun ;

24 . So wirſt du fuͤr Erden Gold geben , und fuͤr
die Felſen guͤldene Baͤche.

2J . Und der Allmaͤchtige wird dein Gold ſeyn ,
und Silber wird dir zu gehaͤufet werden .

26 . Denn wirſt du deine Luſt haben an dem All⸗
maͤchtigen, und dein Antlitz zu GOtt aufheben .

27 . So wirft du ihn bitten, und er wird dich hò-
ren ; und wirſt deine Geluͤbde bezahlen .

28 . Was du wirſt vornehmen , wird er Dir laf -
fen gelingen , und das Licht wird auf deinem Weeg
ſcheinen .

29 . Denn die ſich demuͤthigen, die erhoͤhet er ;

*5
wer ſeine Augen niederſchlaͤgt , der wird ge⸗

neſen .
Lehr : Daß Gott den Demuͤthigen Gnade erzeige , v. 29 .

30 . Und der Unſchuldige wird errettet werden .

2 po aber errettet um ſeiner Haͤnde Reinigkeit
n ,

Das drey und zwanzigſte Capitel .
Dieſe Rede Hiobs hat drey Theil . I. Abermahlige Klage uͤber den

Koſſen Schmerzen , v. 1. 2. II . Beweiſt Hiob ſeine Unſchuld aus dem
Zeugniß Gottes , und ſeines guten Gewiſſens , v. 313 . IIl . Klaget
er

abermahl in der Anfechtung uͤber das ſchwehre Leiden , v. 14⸗17 .

DDob antwortete , und ſprach :
DDA 2. Meine Rede bleibet noch betruͤbt;

meine Macht iſt ſchwach uͤber meinem
Seufzen .

Lehr : Wie es gottſeligen und betruͤbt
ihrem Elend keinen rechten Troſt a R P

3. ge daß ich wuͤßte , wie ich ihn finden , und
zu ſeinem Stuhl kommen moͤchte!

4 . Und das Recht vor ihm ſollte vorlegen , und
den Mund voll Strafe faſſen !

s . Und erfahren Die Rede, die er mir antworten ,
und vernehmen , wag er mir fagen wirde ,

6 . Will er mit groſſer Macht mit mir rechten ?
Er ſtelle ſich nicht ſo gegen mir ;

7 . Sondern lege mirs gleich vor , ſo will ich mein
Recht wohl gewinnen .

8 . Aber gehe ich nun ſtracks vor mich , ſo iſt er
nicht da ! gehe ich zuruͤck, ſo ſpuͤhre ich ihn nicht .

9 . Iſt er zur Lincken , ſo ergreif ich ihn nicht :
Verbirget er ſich zur Rechten , ſo ſehe ich ihn nicht .

10 . Er aber kennet meinen Weeg wohl . Er

a mich , fo will ich erfunden werden , wie das
old .

1I . Denn ich ſetze meinen Fuß auf ſeiner Bahn ,
und halte feinen Weeg, und weiche nicht ab,

12 , Und trette nicht von dem Gebott ſeiner Lip⸗
pen , und bewahre die Rede ſeines Mundes mehr ,
denn ich ſchuldig bin.

13 . Er iſt a einig , wer will ihm antworten ?

Ea . Alſo Galat , 3,20 GOTT ift einig , des Einigen aber ift

Lehr : Daß die Gottsfuͤrchtigen zwar ihrer Unſchuld ſich troͤſten kön⸗
nen , aber nicht vor GOTT dadurch gerecht werden , v. 12 . 13 ,

U er machts , wie er will .

14 . Und wenn er mir gleich vergilt, was ich
verdient habe , ſo iſt ſein noch mehr dahinten .

15 . Darum erſchrecke ich vor ihm , und wenn

ichs mercke , ſo fuͤrchte ich mich vor ihm .
16 , GOtt hat mein Herg Bhd gemacht , und

der Allmaͤchtige hat mich erſchroͤckt.
Lehr : Wenn GoOtt den Gerechten mit Plagen nicht verſchonet , wie

wills denn den Gottloſen zuletzt ergehen ? v. 15 . 16 .

17 . Denn die Finſterniß machts kein Ende mit

m und das Dunckel will vor mir nicht verdecket
werden .

Das vier und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Widerlegt Hiob die Rede Eliphas , daß Gott

allezeit die Böſen in dieſem Leben ſtraffe : Beweiſet hingegen , daß ſie oft
ohn alle Straffe leben : Und endlich alſo ſterben , daß man keinen
Schmertzen an ihnenſpuͤhre , v. 1⸗23 . II . Erweiſet Hiob , daß GOtt
darum nicht ungerecht ſey . Sintemahl erſie hernach ewig ſtraffe , ge⸗
gen welcher Ewigkeit ihr voriges Leben ein geringes zu achten , V, 2425 .

NNÀ
Arum ſollten a die Zeiten dem Allmachti⸗

tigen nicht verborgen ſeyn ? Und die ihn
kennen , ſehen ſeine Tage nicht .

2 Die Zeiten ) Weil Gott die Boͤſen ſolaͤßt machen, wie ſie wollen ,

ſo ſcheinet es / als wiſſe er nicht darum . Weil ihr denn ſagt, er ſtraffe
die Boͤſen und nicht die Frommen , ſo můſſet ihr zugeben , daß ers nicht
wiſſe , und die ihn kennen , auch nicht wiſſen , zu welcher Zeit er ſtraffen
werde , wie ihr euch ruͤhmet zu wiſſen .

2 . Sie treiben die Graͤntzen zuruͤck: Sie rauben
die Heerden, und waͤiden ſie .

3 . Sie treiben der Waͤiſen Eſel weg , und neh⸗
men der Wittwen Ochſen zu Pfand .

4. Die Armen muͤſſen ihnen weichen , und die

Duͤrftigen im Land muſſen ſich verkriechen .
J . Siehe , b das Wild in der Wuſten gehet her⸗

aus , wie fie pflegen, frih gum Raub , daf fie Spei -
fe bereiten fuͤr die Jungen .

b Das Wild ) Die freyen , frechen Leute und Tyrannen .

6. Sie erndten auf dem Acker alles , was er

traͤgt , und leſen den Weinberg , den ſie mit Un⸗
recht haben,
7 . Die Nackenden laſſen ſie liegen , und laſſen
ihnen keine Decke im Froſt , denen ſie die Kleider
genommen haben ,

8 . Daß ſie ſich muͤſſen zu den Felſen halten,
wenn ein Platzregen von Bergen auf ſie geußt, weil

ſie ſonſt keinen Troſt haben .
9 . Sie reiſſen das Rind von den Bruͤſten , und

machens zum Waͤiſen , und machen die Leute arm

mit Pfaͤnden .
10 . Die Nackenden laſſen fie ohne Kleider ge⸗

m und den Hungerigen nehmen ſie die Gar⸗

en.
11 . Sie zwingen ſie , Del zu machen auf ihren

eigenen Muͤhlen , und ihre eigene Kelter zu tret⸗

ten , und laſſen ſie doch Durſt leiden .

12 . Sie machen die Leute in der Stadt ſeufzend/
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Noth nicht troͤſten , ſo

beſchleſ⸗
fetdiere⸗

uͤrtzet ſie nicht .raa ii find fie abtrúnnig worden vom

Licht, und kennen ſeinen Weeg nicht , und kehren
nicht wieder gu feiner Straffen .

14 . Wenn der Tag anbricht , ſtehet auf der
Moͤrder, und erwuͤrget den Armen und Duͤrfti⸗

gen; und des Nachts iſt er wie ein Dieb .

15 . Das Aug des Ehebrechers hat acht aufs
Dunckle , und ſpricht : Mich ſiehet kein Aug ; und

memet , er fey verborgen . l
16 . Im Finſtern brichter zun Dougen ein ; des

Tages verbergen ſie fich mit einander , und ſcheuen
95e Langmuth GoOttes , daß er die ruchloſen Ubelthaͤter

beym Leben erhaͤlt und dultet , v. 116 .

17 . Denn wo ihnen der Morgen kommt , iſts
ihnen wie eine Finſterniß : Denn er fuͤhlet das

Schroͤcken der Finſterniß .
18 . Er faͤhret leichtfertig , wie auf einem Waſ⸗

fe, dahin ; ſein Haabe wird gering im Land , und

c bauet ſeinen Weinberg nicht .
0Bauet ) Das iſt : Die der Hurerey nachgehen , bringen ihr Guth

um/ und laſſens ungebauet .

19 , Die Hölle nimmt weg , die da ſuͤndigen,
die Hike und Duͤrre das Schnee⸗Waſſer ver⸗

ehret .

20 , E $ werden fein vergeſſen die Barmhertzigen ;
fine Luft wird wurmicht werden ; ſein wird nicht
mehr gedacht ; er wird zerbrochen werden wie ein

fauler Baum .
o

21 . Er hat beleydiget die Einſame , die nicht ge⸗
biehret , und hat der Wittwen kein Gutes gethan,

22 . Und die Maͤchtigen unter ſich gezogen mit

finer Kraft . Wenn er fichet , wird er feines Le-
bens nicht gewiß ſeyn .

23 . Er machet ihm wohl ſelbſt eine Sicherheit
( darauf er ſich verlaſſe ; ) doch ſehen ſeine Augen
d auf ihe Thun ,

a
d Auf ihr Thun ) Das ift : Dag fie nicht einen Aufruhr wider ihn

machen , daͤmpfet er ſie immerdar , und muß alſo Sicherheit mit Liſt
ſuchen/ aber es waͤhret nicht .

24. SF find eine Pleine Beit erhaben , und
werden zu nicht , und unterdruckt , und

png
und gar ausgetilget werden ; und wie die erſte

luth an Den Aehren werden ſie abgeſchlagen mer -

m,

Lehr : Von Gottes Gerechtigkeit , indem er die Unbußfertigen zur
gerechten Strafe zeucht , und ewiglich verdammt , v. 24 .

27 . Iſts nicht alſo ? Woblan , wer will mich
Lugen ſtraffen , und bewaͤhren , daß meine Rede
lichts ſey ?

Das fuͤnf und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . J. Wie Bildad Hiob eines Frevels beſchuldiget ,

doß er vor der Mafeſtat GOttes ſich rúbmen wollen , alg ob er nicht gott -
be : Da doch kein Menſch unſchuldig ſey , v. 4 . Il . Schleußt er

bon demGeſtirn her , daß er nicht rein , v. §. 6.

f : oe a Bildad von Suah , und

brach :
a Bildad ) Wer ſollte dir thun ? GoOttiſt allmaͤchtig ,und

kan wohl ſteuren den Groſſen , wenn du nur fromm wäͤreſt.
d du meyneſt / er wiſſe es nicht wie dujetzt neulich geſagt haſt .

2, Iſt nicht die Herrſchaft und Furcht bey ihm ,
tt den Frieden maͤcht unter ſeinen Hoͤheſten?

3. Wer will ſeine Kriegsleute zaͤhlen ? Und uͤber
welchen gehet nicht auf ſein Licht ?
p : Von Gottes Herrlichkeit und Heiligkeit uͤber alle Creaturen /

4. Und wie mag ein Menſch gerecht vor Gott
ſeyn ? Und wie A rein ſeyn eines Weibes Kind ?

f ,

hr, der Mond ſcheinet noch nicht , und
die Sterne ſind noch nicht rein vor ſei⸗

nen Augen :
,

6 . Wie viel weniger ein Menſch , die Made und
ein Menſchen⸗Kind, der Wurm ?Lehr : io „Daß alle Ereaturen gegen GOtt unrein und unvollkommen ,
Ablelmehr derſuͤndhafte Menſch , v. 5. 6 .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Straft Hiobden Bildad, daß er ihn in dieſer

ndern nur erſchroͤcken wolle , v. 1⸗4. Il . Ruͤhmet

Hiob .

Staͤrcke in Armen hat ?

heit hat , und zeigeſt einem Maͤchtigen , wie ers
ausfuͤhren ſoll ?

Odem von dir ?

troͤſten ſoll , v. . 3 . 4 .

nen auf Erden, —
6 . Die HÒU ift aufgedeckt vor ihm , und das

Verderben hat keine Decke .

und haͤnget die Erde an nichts .

Wolcken , und die Wolcken zerreiſſen darunter nicht .

cken darvor .

das Licht ſammt der Finſterniß vergehe .

tzen ſich vor ſeinem Schelten .

ungeſtumm ; und vor ſeinem Verſtand erhebet ſich
die Hoͤhe des Meers .

und ſeine Hand bereitet die geraden Schlangen .

Haben wir ein gering Woͤrtlein vernommen . Wer
will aber den Donner ſeiner Macht verſtehen ?

tung des Himmels , der Erden und des Meers , v. 5⸗14 .

der die Anklag ſeiner Freunde , v. 1⸗6.
der Freunde , und erweiſet , daß GOtt auch die Frommen bißweilen mit
Plagen heimſuche , durch die Tyrannen und Verfolger : Es werde aber
doch im Ausgang ſich der Wechſel finden , und den Gottloſen ihr Tyran⸗
niſiren mit groſſer Straffe , den Unſchuldigen aber ihre Unſchuld mit

reichemSeegen vergolten werden , v. 723 .

KEND Hiob fuhr fort , und Hub an feine Spruͤ⸗

Recht nicht gehen laͤſſet, und der Allmaͤchtige, der
meine Seel betruͤbet :

Schnauben von GOT in meiner Naſen iſt .

und meine Zung ſoll keinen Betrug ſagen .

Biß daß mein Endekommt , will ich nicht weichen
von meiner Froͤmmigkeit .

ich nicht laſſen . Mein Gewiſſen beiſſet mich nicht
meines gantzen Lebens halber .

mit Hiob , v. §. 6.

auflehnet ein Unrechter .

daß er ſo geitzig iſt , und GOD doch ſeioe Seele
hinreiſſet ?

ſchen , wie ſie alle ſind , vor GOtt , ohne Glauben .

ren wird , wenn die Angſt uͤber ihn kommt ?

ben , und GOTT etwa anrufen ?

und mwas bey dem Allmaͤchtigen gilt , will ich nicht
verheelen .

Cap . 24 , 25 . 26 . , 27 .

A ſelbſt die Majeſtaͤt GOttes , von ſeiner Allwiffenheit und Allmacht
er , v. 514 .

SwZob antwortete , und ſprach :

W 2 . Wem ſteheſt du bey ? Dem , der keine
K Kraft hat ? Hilfeſt du dem , der keine

3 . Wem giebſt du Rath ? Dem , der keine Weis⸗

4 . Fuͤr wem redeſt du ? und fuͤr wem gehet der

Vermahnung : Daß man die Betruͤbten nicht ſchroͤcken, ſondern

s Doee a Rieſen aͤngſten ſich unter den Waſ⸗
ſern , und die bey ihnen wohnen .

àa Rieſen ) Die groſſen Wallfiſche , welche bedeuten die groſſe Tyran⸗

7 . Er breitet aus die Mitternacht nirgend an ,

8 . Er faſſet das Waſſer zuſammen in ſeine

9 . Er haͤlt ſeinen Stuhl , und breitet ſeine Wol⸗

10 . Er hat um das Waſſer ein Ziel geſetzt , biß

11 . Die Seulen des Himmels zittern und entfe -

12 . Vor ſeiner Kraft wird das Meer ploͤtzlich

13 . AmHimmel wirds ſchoͤn durch feinen Wind ,

14 . Siehe , alſo gehet ſein Thun ; aber davon

Lehr : Von GoOttes Allmacht und Weisheit , in Erſchaf⸗und Erhal⸗

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Vertheidiget Hiob nochmahl ſeine Unſchuld wi⸗

Il . Widerlegt er den Einwurf

P che , und ſprach :
2 . So wahr Gott lebet , der mir mein

3 . So lang mein Odem in mir iſt , und das

4 . Meine Lippen ſollen nichts unrechts reden ,

s . Das fey fern von mir , Daf ich euch recht gebe :

6 . Von meiner Gerechtigkeit , die ich habe , will

Vermahnung : Ein gutes Gewiſſen durch Froͤmmigkeit zu erhalten

Z gS mein Feind wird erfunden werden
ein Gottloſer , und der ſich wider mich

8 . Denn was iſt die Hofnung des a Heuchlers ,

a Heuchler heiſſen in dieſem Buch allenthalben , einen falſchen Men⸗

9 . Meyneſt du , daß GOT ſein Schreyen hoͤ⸗

10 . Wie kan er an dem Allmaͤchtigen Luſt ha⸗

11 . Ich will euch lehren von der Hand GOttes ,

3695
— —

I .

Hiob
antwor⸗
tet auch
dieſem
ſeinem
freund

långe; u,

zwar in

folgen⸗
den ſechs
capiteln .

Nutz .
Il .

Nutz .

Nutz .
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366 Cap . 27 . 23 . 29 . Das Buch H
; j z 7 ,

S ` L A,

12 . Siehe , ihr haltet euch alle fùr Flug ; warum ) 17 . Gold und Demant mag ihr nicht gleichen
m

gebt ihr denn ſolche unnuͤtze Dinge fuͤr? noch umſie guͤlden Kleinod wechſeln .
n .

gi !
13 , Das ift der Lohn eines gottloſen Menſchen 18. Ramoth und Gabig acht man niht : Die A

bey GOtt , und das Erbe der Tyrannen , das fie! Weisheit ift höher zu waͤgen denn Perlen . y
von dem Allmaͤchtigen nehmen werden . 19. Topaſius aus Mohrenland wird ihr nicht ghui

14 . Wird er viel
—. ——n ſo vorty nae paa I a und das reineſte Gold gilt ihr me

Schwerts ſeyn ; und ſeine Nachkoͤmmlinge werden mat gleidh . ! yit
des Brods nicht ſatt haben . 20 . Woher kommt denn die Weisheit ? ynl

t i ; 7
tt $ Und Ay

is . Geine Ubrigen werden im Tod begraben wo if die Staͤtte des Verſtandes ? AnD
Ubrige S pi

werden , und ſeine Wittwenwerden nicht
b

wainen. 21 . Sie iſt verholen vor Den Augen aller Leben⸗
b Wåinen) Gie wer werden , dafer todt ift : en Vo TRL

S IA exGeld gufammen benget bit aap las verborgen Den Vögeln unter dem a
r/ wie Laͤim

i afi

MEA naaa rea a T E ani akan
POUN S und der Unſchuldige wird

; S1 weiß den Weeg darzu , und kennet ih⸗ onm
Ș in ie ei e . oni

18 . Er bauet fein Haus , wie eine Spinne , und oG 5; RAN

wie ein Hüther M ae a Wächt . re er fiehet 4: Ende Der Erden , und mn WN:

19 . Der Reiche , wenn er fich leget , wird eré nicht Da n dem Wind e eart E und i gn
mit fich raffen : Er wird ſeine Augen aufthun , und ſetzte dem Waſſer ſei PR

aa eira nka a
zte dem Waſſer ſeine gewiſſe Mʒaas. idaw

20 . Es wird n Schrecken uͤberfallen , wie a aaa CAN Ziel machte , und pnionid
Ri F

On 65
A

Donner n eeg. aiioa f

Toar T Nachts wird ihn das Ungewitter
i e Je

er fie, und er gáhlete fie, bereitete fie, rini
nd fte, MUM

21 . Der Oſtwind wird ihn wegfuͤhren , daß er [ [ 28 . Und ſprach zum Me
oW Ahna

na TOR RTN
28. Menfhen : Siehe , * diern | rra

tonim Pore A Ungeſtůmm wird ihn von ſei⸗ Furcht des HEren , das ift die Weisheit , und p miny
22 . Er wird folches úber ibn führen, und wird ]

eh den Das Bofe , Das ift Derftand . P

a E3 wird ihmalles aus feinen ii Das Gottesfurcht die rechte Weisheit in dem Menfthen fey) Vuh ,
Mi

r TEA
SS Ua Wi

Hånden entfliehen . . : i
, ; iNi L Gn

23 , Man wird úber ihn mit den Hånden flap - a gwanzigfie Sapitel sini
k ; n an a Be Hiobs , $ in angefan i

“a
Pigh i a in gihe d CATT T Kobis ſomwetgen und iwar in zuevenSüücken

T. Crjeblet
er

feine ere hd
utz. von Srt reitich R E ANARA ; ntoro Mi eitz (ſlichkeit , wie werth er zuvor gehalten worden , v. - 11 , I . Erinnert a

50Ott ; g geſtraf v. 13⸗23. er fih daßer gleichwohl den Armen viel Guteg gethan , V, 12225 ,
i wi
lnt

Das acht und zwanzigſte Capitel i N i f ;
%̀ w ` CA Mi

i Theil , L Erweifet Hiob , dag die naturliche Dinge en·
abermahl an ſeine Spruͤche R

lich aus natuͤrlichen Urſachen etlicher Maſſen koͤnnenerforſchet werden, 2. Od 6 ch : : n
niwi

Dim e A moelana eaamE s Dionden , in den Caan, Da mih
OOEEMMM | e

blos ihre Vernunft hieruͤberzu Rath zu ziehen , V. 12 - 28 .
tete t " i en Tagen , da mih GOTT behi

ihCioh,

L ( 9S hat das Silter feine Gånge , und dasi| 3 . Da feine Leuchte úber meinem Haupt ſchien, a
fy Go feinen Ort , da mans ſchmeltzet . und ich bey ſeinem Licht im Finſterniß gieng .

Wi
i

2 . Eiſen bringet man aus der Erden,! | 4 . Wie ich war zur Zeit meiner Fugend , Da UiA
und aus den Steinen ſchmeltzet man Erz . GSttes Geheimniß uͤber meiner Huͤtten war . Vomf

3 . Eswird jedes a Finſtern etwa ein Ende , und F . Da der Allmaͤchtige noch mit mir war , und VENA

jemand findet je zuletzt den Schieffer tief verborgen. meine Kinder um mich her . M
pai Sintemn), Das if:Man änet pu lebt P tety bagman obet | 6 , Da

ich meine Erite wuſch ain Butter , nbj | att
4 . Es bricht ein folcher Bach Hervor , daf diel

PE Selen mir Oelbåche goffen , : oi
darum wohnen , den Weeg daſelbſt verlieren , und E aa a a a a po
faͤllet wieder , und ſcheußt dahin von den Leuten . [ 7 . Da ich ausgieng zum Thor in der Stadt und virk

5 . Man bringet auch Feuer unten aué der Er . | mir lieg meinen Stuhl auf der Gaffen bereiten , Tw
den , da doch oben Speis aufwaͤchſt. 8 . Da mich die Jungen ſahen , und ſich verſteck⸗ i

6 . Man findet Saphir an etlichen Orten , undſſen , und die Alten vor mir aufſtuhnden . saii
Erdenkloſſe , da Gold iſt . 9 . Da die Oberſten auf hoͤrten zu reden , und pHi

7 . Den Steig fein Bogel erfannt Hat, und Feini (legten ihre Hand auf ihren Mund . Dm
Gehers⸗Aug geſehen . 10 . Da die Stimme der Fuͤrſten ſich verkroch hnj

8 . Es haben die b ſtoltzen Kinder nicht Drauf | und ihre Zunge an ihrem Gaumen klebte . tai
neten mA E e oroat

t , Denn welches Obr mich horke , Dee preie | Eih
S Kinder junge Loͤwen.

ia t jes í ühm⸗

9. Auch leget man die Hand an die Felſen , und Ae 5 und roeldjes Pug mich faye DA Sit
grabt die Berge um , Lehr : Daf Reichthum und Hohen an f feb bep ber Gottfdtigd WWB as

E y ng Baͤche a den Felſen , und al⸗ ooa kan , wie Hiob gluͤckſelig und zugleich fromm gewe⸗ e
;

$ , was koͤſtlich i Aug. hopi : iih
1I . TAA A Eene Waſſers und [ 12 . DeEnn ich errettete den Armen, der daj " i

bringet , das verborgen darinnen iſt , ans Licht . z
ſchrye , und den Waͤiſen , der keinen Whi

Nutz . Lehr : Daß wir Gottes Allmacht und Weisheit , auch aus natürli⸗ Helfer hatte. i

i
chen Dingen unten in der Erden , lernen können und follen, 9, r211 , ;

I3 . Der Seegen def, der verderben folte , fam Cip
A

a WS twill man aber Weisheit finden?Und úber mich ; Und ich erfreute da Hertz der Witt ipa
weis - V

wo ift die Ståtte des Berftandes ? wen . Hin
heit. 13 . Niemand weiß , wo ſie liegt , und wird nicht 14 . Gerechtigkeit war mein Kleid , das ich an -

funden im Land der Lebendigen. zog wie einen Rock ; und mein Redt war mein haahi
14 . Der Abgrund ſpricht : Sie iſt in mir nicht ; Fuͤrſtlicher Hut . ii

und das Meer ſbricht : Sie iſt nicht bey mir . 1fF . Ich war des Blinden Aug und des Lahmen Eo
tS . | _ I5 .

*
Man fan niht God um fie geben , noch) Fife . E

u9 ( Silber Darwågen , fie zu bezahlen . | 16 . Sch war ein Batter der Armen ; und wel W
16. Es gilt ihr nicht gleich OphiriſchGold , o⸗ che Sach ich nicht wußte , die erforchte ich . |

N)
der koſtlicher Onych und Saphir . 17 . Ich zerbrach die Backen⸗Zaͤhne des Unge . W
| vechten , | Aii



unangin
st oe N
u, l e

My a

mêm

An WN!
OUN

ywit
m
uhit
WiN

eml

Nutz

Tiun,

Hiob .
gerechten, und rieß den Naub aus ſeinen Zaͤh⸗

nen. a
Vermahnung : Zur Gerechtigkeit und Gutthaͤtigkeit gegen arme

Verlaſſene , V, 12217 ,

18 . Ich gedachte: Ich will in meinem Neſt er⸗

ſterben, und meiner Tage viel machen , wie Sand .
19 . Meine Saat gieng auf am Waſſer , und der

Thau blieb uͤber meine Erndte .
20 . Meine Herrlichkeit erneuerte ſich immer an

mir , und mein b Bogen beſſerte ſich in meiner
and .D Bogen ) Das iſt : Meine Hand nahm immer zu .

21 . Man hoͤrte mir zu , und ſchwiegen , und
warteten auf meinen Rath .

22 . Nach meinen Worten redete niemand mehr ,
und meine Rede trof auf fie .

23 . Sie warteten auf mich , wie auf den Regen ,
und ſperrten ihren Mund auf , als nach dem A⸗

24 . Wenn ich mit ihnen c lachte , wurden fie
nicht zu kuͤhn darauf , und das Liht meines An⸗

geſichts machte mich nicht geringer .
c achte ) Freundlich , frólich mit ihnen war , wurden fie Darum nicht

kuhn, mich zu verachten .

25 . Wenn ih zu ihremGeſchaͤft wollte kommen,
fo mufte ih oben an figen , und wohnte wie ein
Koͤnig unter Kriegs⸗Knechten , da ich troͤſtete , die
Leyd trugen .

Das dreyßigſte Capitel
Hatzwey Theil , 1. Erzehlet Hiob ſeine aͤuſſerliche Noth , v. 16r9 .

l . Klaget er uͤber die ſchwehren Anfechtungen , v. 20231

ST
Un aber lachen mein , die juͤnger ſind , denn

ich, welcher Vaͤtter ich verachtet haͤtte, zu
ſtellen unter meine Schaaf⸗Hunde .

2 . Welcher Vermoͤgen ich fuͤr nichts hielte , die

nicht zum Alter kommen kunnten .

3. Die fuͤr Hunger und Kummer einſam flo⸗
hen 7 die Einode , neulich verdorben und elend
worden .

4. Die da Neſſeln ausrauften um die Buͤſch,
und Wachholder⸗Wurtzel war ihre Speis .

f . Und wenn fie Die heraus riſſen , jauchzten ſie
druͤber, wie ein Dieb .

6. An den grauſamen Baͤchen wohnten ſie , in
den Löchern der Erden und Steinritzen .

7. Zwiſchen den Buͤſchen rieffen fie , und unter
den Diſteln ſammleten ſie .

ö
8 . Die Kinder loſer und verachteter Leute , die

die Geringſten im Land waren .
9. Nun bin ich ihr Saͤitenſpiel worden , und

muß ihr Maͤhrlein ſeyn .
,

10 . Sie haben einen Greuel an mir , und ma⸗
chen ſich fern von mir , und ſchonen nicht , vor mei⸗
nem Angeficht zu ſpeyen .

Lehr : Daß ( 0T die Glaubigen unter andern Truͤbſalen auch in

Schmach und Verachtung kommen laſſe , wie Hiob begegnet , v. 110 .

II . a Sie haben meine Seile ausgeſpannet /und
mnich zu nicht gemacht , und das Meine b abgezaͤumt.

a y ) T Chaldaͤer.Ote pa ir mei 8 1 ine err⸗
fiat T w meinen Wagen genommen , das if , meiner Herr

12 . Zur Rechten , da ich gruͤnte , haben ſie ſich
Wider mich geſetzt , und haben meinen Fuß ausge⸗

oſſen, und haben uͤber mich einen Weeg gemacht ,
mich zu verderben .

13. Sie haben meine Steigezerbrochen ; es war

ihnen fo leicht mich zu beſchaͤdigen, daß ſie keiner
ulfe darzu durften .
I4 . Sie ſind kommen , wie zur weiten Luͤcken

berein, mò find ohne Ordnung daher gefallen .

A

1J . Schreckenhat ſich gegen mich gekehrt , und

at verfolgt, wie der Wind , meine Herrlichkeit ,
Spui eine lauffende Wolcke meinen gluͤckſeligen

16 . Nun aber geuſſet ſich aus meine Seet iber

Hiob .

mich ; und mich hat ergriffen die elende Zeit .
~ z . Des Nachts wird mein Gebein durchboh⸗

Cap . 29 . 30,31 ,

ret allenthalben , und die mich jagen, legen fidh
nicht ſchlaffen . ö

18 . Durch die Menge der Kraft werd ich an⸗

ders und anders o gekleidet ; und man guͤrtet mich
damit , wie mit dem Loch meines Rocks .

Gekleidet ) Das iſt : Mancherley Ungluͤck wird mir angethan ge⸗
waltiglich , daß ich michs nicht erwehren kan , und guͤrtet mich , daß ich

i heraus kommen kan , und muß es anhaben , wie einen Rock am
a +

19 . Man hat mich in Dreck getretten , und gleich
geachtet dem Staub und Aſchen.

20. ( heene ich
au dir , fo antwortet du

mir nicht : Trette ich hervor , ſo ach⸗
teſt du nicht auf mich .

21 . Du biſt mir verwandelt in einen Grauſa⸗
men , und zeigeſt deinen Gram an mir mit der
Staͤrcke deiner Hand .

Lehr : Daß 60 TT die Glaubigen , in Anfechtungen , alles Tro⸗
ſtes eine Zeitlang beraube , und ſich als ihren Feind ſtelle , v. 20 . 21 .

22 . Du hebeſt mich auf , und laͤſſeſt mich auf
dem Wind fahren , und zerſchmeltzet mich kraͤftiglich .

23 . Denn ich weiß , du wirſt mich dem Tod
uͤberantworten , da iſt das beſtimmte Haus aller

Lebendigen .
24 . Doch wird er nicht die Hand ausſtrecken
ins d Bein⸗Haus , und werden nicht ſchreyen vor

ſeinem Verderben .
d Bein⸗Haus ) Das iſt : Im Bein⸗Haus werde ich je Ruh haben.

27 . Ich waͤinte ja in der harten Zeit , und mei⸗

ne Seele jammerte der Armen .

26 . Ich wartete De Guten , und kommt das
Boͤſe; ich hofte aufs Licht , und kommt Finſterniß .

27 . Meine Eingeweyde ſieden , und Hören nicht
auf ; mich hat uͤberfallen die elende Zeit .

28 , Ich gehe ſchwartz einher , und brennet mich
doch keine Sonne nicht . Ich ſtehe auf in der Ge⸗
meine , und ſchreye !

29 . Ich bin ein Bruder der Schlangen , und ein

Geſell der Strauſſen !
30 . Meine Haut uͤber mir iſt ſchwartz worden ,

und meine Gebeine ſind verdorret fuͤr Hitz !
31 . Meine Harpfe iſt eine Klage worden , und

meine Pfeiffe ein Waͤinen !

Das ein und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Erzehlet Hiob ſeinen unſtraͤflichen Wandel,

( faſt 14 . unterſchiedliche Puncten, ) v. 1⸗34. ll. Beruffet er ſich aufs

gute Gewiſſen , und begehret , daß er moͤge recht verhoͤret werden , v.

35 240 .

2

D3

FJungfrau .
2 . Was giebt mir aber GOTT zu Lohn von

oben ? Und was fuͤr ein Erbe der Allmaͤchtige von

vroer o

3 . Sollte nicht billiger der Unrechte ſolch Un⸗

gluͤck haben ? Und ein Ubelthaͤter ſo verſtoſſen
werden ?

;

4 . Siehet er nicht meineWeege , und zaͤhlet
alle meine Gaͤnge ?

5 . Hab ich gewandelt in Eitelkeit ? Oder hat
mein Fuß geeilt zum Betrug ?

6 . So waͤge man mich auf rechter Waag , ſo
wird GOꝰT erfahren meine Froͤmmigkeit .

7 . Hat mein Gang gewichen aus dem Veeg ,
und mein Hertz meinen Augen nachgefolgt , und

ift etwas in meinen Haͤnden beklebt?
8 . So muͤſſe ich ſaͤen, und ein anderer freſſe es,

und mein Geſchlecht muͤſſe ausgewurtzelt werden .

9 . Hat ſich mein Hertz laſſen reiken zum Weib ,
und hab an meines Naͤchſten Thuͤr gelaurt ?

10 . So muͤſſe mein Weib von einem andern ge -
ſchaͤndet werden, und andere muͤſſen ſie beſchlaffen .
vor die Richter .

11 . Denn das iſt ein Laſter , und eine Miſſethat
12 . Denn das waͤre ein Feuer , das biß ins Ver⸗

derben verzehrte , und all mein Einkommen aus⸗

CH Hab einen Bund gemacht mit meinen

Augen , daß ich nicht achtete auf eine,
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13 . Hab
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ECap. 31 . 32 Das

Sie
meiner Magd, wenn fie eine Sade wider ,

mich hatten ?

14 . Was wollte ich thun , wenn Gtt fich auf -

machte ? und mag wirde ich antworten , wenn er

heimſuchte ?5 Hat ihn nicht auch der gemacht , der mich
in Mutterleib machte ? Und hat ihn im Leibe eben

v wohl bereitet ?
if E Hab ich den Duͤrftigen ihre Begierde ver -

ſagt , und die Augen der Wittwen laſſen ver⸗

ſchmachten ? *

17 . Hab ich meinen Biſſen allein geſſen , und

nicht der Waͤiſe auch davon geſſen ?
18 . Denn ich hab mich von Jugend auf gehal⸗

ten wie ein Vatter , und von meiner Mutter Leib

an hab ich gern getroͤſtet .
19 . Hab ich jemand ſehen umkommen , daß er

kein Kleid hatte , und den Armen ohne Decke ge⸗

hen laſſen ? o
20 , Haben mir nicht gefeegnet feine Eriten, da

er von den Fellen meiner Laͤmmer erwaͤrmet ward ?
21 . Hab ich mit meiner Hand uͤber den Waͤiſen

a gefahren , weil ich mich ſahe im Thor Macht zu

helfen haben ?
a Gefahren ) Hin und wieder getrieben ,

22 , Go falle meine Schulter von der Apfel
und mein Arm breche von der Röͤhren .

23 . Denn ich fuͤrchte GO TT, wie ein Unfall
úber mih , und fonnte feine Laft nicht ertragen ,

24 . Hab ich das Gold zu meiner Zuverſtcht ge⸗

Heini Und zu dem Gold⸗Klumpen geſagt : Mein

Troſt ?
29 . Hab ich mich gefreuet , daß ich groß Guth

hatte , und meine Hand allerley erworben hatte ?
26 . Hab ich das b Licht angeſchen , wenn es hell

leuchtete , und den Mond , wenn er voll gieng ?
b Das iſt , wenn mirs gluͤcklichgieng / hab ich nicht meine Freude dar⸗

innen gehabt .

27 . Hat ſich mein Hertz heimlich bereden laffen ,
dag meine c Hand meinen Mund fúffe ?

oHand kuͤſſen, heiſſet ſeine eigene Wercke preiſen , welches allein

GoOtt zugehoͤret.
28 . Welches iſt auch eine Miſſethat vor die Rich⸗

e
denn damit haͤtte ich verlaͤugnet GOtt von

oben .

29 . Hab ich mich gefreuet , wenns meinem
Feinde uͤbel gieng , und hab mich erhaben , daß
ihn Ungluͤck betretten hatte ?

30 . Denn ich ließ meinen Mund nicht ſuͤndigen,
daß er wuͤnſchte einen Fluch ſeiner Seelen .

31 . Haben nicht die Maͤnner d in meiner Huͤt⸗
ten muͤſſen ſagen : O wollte Gott ! daß wir von

ſeinem Fleiſch nicht geſaͤttiget wuͤrden !
d Das iſt : Mein Geſind mußte auch nichts begehren an meine Feinde .

32 . Drauſſen mußte der Gaſt nicht bleiben , ſon⸗
dern meine Thuͤr that ich dem Wanderer auf .

33 . Hab ich meineSchalckheit wie ein Menſch ge⸗
deckt , daß ich heimlich meine Miſſethat verbuͤrge?

34 . Hab ich mir grauen laſſen fuͤr der groſſen
Menge , und die Verachtung der Freundſchaften
mich abgeſchroͤckt hat ? Ich bliebe ſtill , und gieng
nicht zur Thuͤr aus .

„ Lehr : Daß Obrigkeiten ſich der Gerechkigkeit , Barmhertzigkeit ,
Gutthaͤtigkeit und Keuſchheit beſleißigen ſollen , wie Hiob , v. 134 .

35 . JRE giebt mir einen Verhoͤrer , daß mei⸗

ne Begierde der Allmaͤchtige erhoͤre :
Daf jemand ein Buch ſchreibe von meiner Sach ;

36 . So wollt ichs auf meine Achſeln nehmen ,
und mir wie eine Cron umbinden .

37 . Ich wollte die Zahl meiner Gaͤnge anſagen ,
und wie ein e Fuͤrſt wollt ich ſie darbringen .

e Fuͤrſt ) frey unerſchrocken .

38 . Wird mein Land wider mich ſchreyen , und
mit einander ſeine Furche waͤinen?

Buch Hiob ,
Sehr : Dag den verdienten Lohn dem Arbeiter vorenthalten , eine

Himmel - fthreyende Sünde fey; D, 35 - 39 .

40 . So wachſen mir Diſteln fuͤr Waͤitzen, und
Dornen fuͤr Gerſten .

Die Worte Hiob haben ein nde ,

Das zwey und dreyßigſte Capitel
Begreift die Gelegenheit in ſich , wie Elihu auf die Rede gerathen ;

und diß in dreyen Stücken . 1. Weil die drey Freunde mit ihrem Still⸗

ſchweigen ihm Platz gegeben , v. 1. II . Iſt der Zorn Elihu úber Hiob ,
v. 2. III . Der Zorn uͤber die drey Freunde : Darbey zugleich Elihu
anzeigt , was er vorbringen werde , v. 3⸗22 .

EA hörten die drey Månner auf , Hiob gul 1s — s e .

a ] antworten , weil er fich fúr gerecht hielt ,
RI y) Sebr : Dag Doch endlich die Wahrheit den Sieg behalte ,

wider falſches Vorgeben , v. 1,

2 , 9 Ber Elihu , der Sohn Baracheel von

Bus , des Geſchlechts Ram , ward zor⸗

nig uͤber Hiob , daß er ſeine Seele gerechter hielte,
denn GOTT .

;
Lehr : Daß der Betruͤbten gottſelige Reden von den Unverſuchten

oft anders , als ſie gemeynet , gedeutet werden , wie Hiob widerfah⸗
ren , v . 2.

3. Auch ward er zornig uͤber ſeine drey Freun⸗
wS de , dafi fie feine Antwort funden , und

doch Hiob verdammten .
j

4 . Denn Elihu hatte geharrt, biß daß ſie mit

Hiob geredet hatten , weil ſie aͤlter waren , denn er .

s . Darum , Da er fahe , Daf Feine Antwort mar
im Mund der Dreyen Maͤnner , ward er zornig .

6 . Und ſo antwortete Elihu , der Sohn Ba⸗

Crug,

Nutz.

III .

Elihu
willred⸗
lich an

Hiob
zum rit⸗
ter wer⸗
den, und

feine

weisheit

ſehen laf

racheel von Bus , und ſprach : Ich bin jung , ihri
aber ſeyd alt : Darum hab ich mich geſcheuet , und eofu⸗ . ⸗

EIN
Amn
mitai

gefürchtet , meine Kunf an euch zu beweifen , et n
7 . Ich gedachte : Laß die Jahre reden, und die tenm

Menge des Alters laß Weisheit beweiſen . folgen -

. Aber der Geiſt iſt in den Leuten und Der Odem i
des Allmaͤchtigen macht ſie verſtaͤndig. nach den

9 . Die Groſſen ſind nicht die Weiſeſten , und a
die Alten verſtehen nicht das Recht . ledi
10 . Darum will ich auch veden s Höre mit au Gon
ich will meine Kunſt auch ſehen laffen . t

11 . Siehe , ich habe geharret , daß ihr geredt
habt : Ich hab ET auf euren Verſtand ,

mittel
ſchlägt,

bif ibr treft Die rechte Nede . Min
12 , Und Hab acht gehabt auf cuch . Mber fiche,

da iſt keiner unter euch , der Hiob ſtraffe , oder ſei⸗
ner Rede antworte .

13 . Ihr werdet vielleicht ſagen : Wir haben die

Weisheit troffen , daß GoOtt ihn verſtoſſen hat,
und ſonſt niemand .

14 . Die Rede thut mir nicht gnug ; ich will ihm
nicht ſo nach eurer Rede antworten .

rs . Ach ! fie find verzagt , köͤnnen nicht mehr
antworten , ſie koͤnnen nicht mehr reden .

16. Weil ich denn geharrt habe , und ſie kunn⸗

ten nicht reden , ( denn ſie ſtehen ſtill , und ant⸗

worten nicht mehr, )
17 . Will doch ich meinen Theil antworten , mò

will meine Kunſt beweiſen .

Fugl :

18 . Denn ich bin der Rede fo voll , daß mich
der Odem in meinem Bauch ángfet .

19 . Siehe , mein Bauch iſt wie der Moſt , der zu⸗

geſtopft iſt , der die neuen Faſſe zerreiſſet .
20 . Ich muß reden , daß ich 2 Odem hole ; ich

muß meine Lipyen aufthun , und antworten .
a Ich erſticke ſonſt fuͤr groſſer Weisheit .
Sebr : Daf man nicht mik Verachtung anderer ihm ſelbſt ein An⸗

ſehen machen ſoll , welches Elihu gethan , v. - 20 .

a21 . Ich will niemands Perſon anſehen ,
will keinen Menſchen ruͤhmen.

22 . Denn ich weiß nicht , ( wo ichs thaͤt,) ob

a R Schoͤpfer uͤber ein kleines hinnehmen
wuͤrde .

Das drey und dreyßigſte Capitel
Begreift die Rede Elihu , in dreyen Theilen . 1. Fa der Eingang

Nutz

39 . Hab ich ſeine Fruͤchte unbezahlt geſſen , und da er Hiob zum Aufmercken vermahnet, v. 1⸗7. II . Will er aus etli⸗
chen Worten Hiobs , die ihme in der Anfechtung entfallen,kurtzum ſchlief⸗

das Leben der Ackerleute ſauer gemacht ? lll . Lehret er , warum , und wie

GOTT

ſen , er ſey gottlos geweſen , v. - 14 .
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65ĩĩ die Menſchen zur Buſſe locket , und will auch hierauf Hiob ſelbſt

gu pider Gebůhr anmahnen , v. 15⸗33 .

dere doch, Hiob , meine Rede , und mercke

H auf alle meine Wort .
OA 2 . Siehe , ich thue meinen Mund auf ,

md meine Zunge redet in meinem Mund .

3. Mein Hertz ſoll recht reden , und meine Qip -

pen follen den reinen Berftand fagen,
4 Der Geiſt GOttes hat mich gemacht , und

der Odem des Allmaͤchtigen hat mir das Leben ge⸗

o : DaßderHeilige Geiſt , ( ſammtdemVatter und dem Sohn )

uns erſchaffen , v. 4.
a

ç. Kant du, fo antworte mir ; fehicEe dich gegen

mih , und felle dich.
6. Siehe , ich bin GOttes eben ſowohl , als du,

und aus Laͤimen bin ich auch gemacht .

meine Hand ſoll dir nicht zu ſchwehr ſeyn .

8: Du haſt geredt vor meinen Ohren ; die

Stimme deiner Rede mußte ich hoͤren:
9. Ichbin rein , ohne Miſſethat , unſchuldig und

habe feine Sunde .
10 . Siehe , er hat eine Sache wider midh fun -

den, Darum achtet er mich fùr feinen Feind .

hat alle meine Weegee verwahrt .
12 . Siehe , eben daraus ſchlieſſe ich wider dich,

daß du nicht recht biſt ; denn GOtt iſt mehr weder
ein Menſch .

v
13 , Warum willt du mit ihm zancken, daß er

dir nicht Rechenſchaft giebt alles ſeines Thuns ?
14 , Denn wennGSYtt einmahl etwas beſchleußt ,

fo a bedencket ers nicht erſt hernach .
à Bedencket ) Wie etwa ein Menſch hernach , wenn ein Ding geſche⸗

hen, daruͤber Rath haͤlt, und nachmahls es ihn gereuet , was er gethan ,
und gedencket es zu aͤndern . Alſo 1Sam . 15 , 29 . ſpricht Samuel: Der

Held in Iſrael leugt nicht / und gereuet ihn nicht , denn er iſt nicht ein

Menſch / daß ihn etwas gereuet .

Warnung : Daß man Gottes verborgenen Rath zu erforſchen nicht
begehren ſolle , v. 12 . 13 . 14 .

15 . RNM Traum des Geſichts , in der Nacht
wenn der Schlaf auf die Leute faͤllet,

wenn fie ſchlaffen auf dem Bett ,
:

16 . Da oͤfnet er das Ohr der Leute , und ſchroͤ⸗
kket ſie, und zůchtiget ſie,

17 . Daß er den Menſchen von feinem b Bor -
nehmen wende , und beſchirme ihn fuͤr Hoffart ,

b Wie den Abimelech , Gen . 20 , 3.

18 . Und verſchonet ſeiner Seele fuͤr dem Ver⸗

ae und ſeines Lebeng , daß nicht ins Schwert
e.

19 . Er ſtraft ihn mit Schmertzen auf feinem
Dett, nd alle fein Gebein heftig ,

20 . Und richtet ihm fein Leben fo gu , daß ihm
für der Speis eckelt , und ſeine Seele , daß ſie
nicht Luft au effen hat .

i
21 . Sein Fleiſch verſchwindet , daß er nicht wohl

eſehen mag , und ſeine Beine werden zerſchlagen ,
df man fie nicht gern anfiehet ,

o Daß ihms Geſicht vergehet , daß er weder ſiehet noch hoͤret.

22 . Daß ſeine Seele nahet zum Verderben , und
ſen Leben zu den Todten .

23 . So denn ein Engel , einer aus tauſend , mit
inredet , zu verkuͤndigen dem Menſchen , wie er

ſoll
SAtthom,24 . So wird er ihm gnaͤdig ſeyn , und fagen :

Er ſoll erloſet werden , daß er nicht hinunter fahre

fundokrderben ; denn ich habe eine Verſöhnung

Sein Fleiſch gruͤne wieder , wie in der Fu -
gend , und laß ihn wieder jung weden .

26, Er wir GOtt bitten , Der wird ihm Gnad
sigen , und wird fein Antlitz ſehen laſſen mit
reuden , und wird dem Menſchen nach ſeiner

Hiob .

7. Doch du darfſt vor mir nicht erſchrecken , und

1 , Er pat meinen Fug in Gto gelegt , undi

Gerechtigkeit vergelten , |
Er wird vor den Leuten bekennen , und ſa⸗

Cap . 33 , 34 . |

en : Ich wollte geſuͤndigt, und das Recht ver⸗

ehrt haben , aber es haͤtte mir nichts genuͤtzt .
28 . Er hat meine Seele erloöͤſt, daß fie nicht führe

ins Verderben , ſondern mein Leben das Licht ſehe .
29 . Siehe , das alles thut GOTT d zwey oder

dreymahl mit einem jeglichen ,
d Zwey oder dreymahl ) Das iſt , oftmahls .

Verderben , und erleuchte ihn mit dem Licht der

Lebendigen .
Lehr : Saß Zuͤchtigung und Straffe von GOtt dem Menſchen zur

Buſſe und Beſſerung zugeſchicket werde , v. 18⸗30 .

31 . Merck auf , Hiob , und hoͤre mir zu , und

ſchweige , daß ich rede .

32 . Haſt du aber was zu ſagen , ſo antworte
mir : Sage her: Biſt durecht. ich wills gerne hören ,
33 . Haſt du aber nichts , ſo höre mir zu , und

ſchweige , ich will dich die Weisheit lehren .

Das vier und dreyßigſte Capitel
Haͤlt in ſich die Rede Elihu , in dreyen Stuͤcken . 1. Ff der Eingang

v. 1⸗4. II . Der Vortrag und Haupt⸗Punct , daß Hiob etliche Wort

geredt , ſo theils die Unwahrheit theils Gottslaͤſterungauf ſich haben , v.

5⸗9. III . Der Beweis , dadurch Elihu ſein Vorhaben zu behaupten
vermeynt , v. 10⸗37 .

L

KIND Elihu antwortete , und frad :
J 2 . Höret , ihr Weiſen, meine Rede, und

ihr Verſtaͤndigen , mercket auf mich.
3 . Denn das Ohr pruͤfet die Rede , und der

Mund ſchmecket die Speiſe .
4 . Laſſet uns ein Urtheil erwaͤhlen , daß wir er⸗

kennen unter uns , was gut ſey .
Vermahnung : Daß man , was geredt wird , recht pruͤfen ſoll , obs

wahr oder nicht , boͤſe oder gut ? v. 2. 3. 4.

n Denn Hiob hat geſagt : Ich bin gerecht,
a und GOTT weigert mir mein Redt :

6 . Ich muß luͤgen, ob ich wohl recht habe , und
bin gequaͤlt von a meinen Pfeilen , ob ich wohl
nichts verſchuldet habe .

a Meinen Pfeilen ) Das ſind GOttes Pfeile, die in mir ſtecken .

7 . Wer iſt ein ſolcher wie Hiob , der da Spoͤtte⸗
rey trincket wie Waſſer ?

S . tind auf dem Weeg gebet mit den Übelthaͤ⸗
tern , und wandelt mit den gottlofen Leuten ?

Vermahnung : Daß man Betruͤbte und Angefochtene, wegen de⸗

rer in groſſer Angſt gethanen Neden nicht alſobald verdammen ſoll ,
wie Elihu gegen Hiob ſich erzeiget , v. 7. 8.

9 . Denn er hat geſagt : Wenn jemand ſchon

fromm if , fo gilt er Doch nichts bey GOTT .

Arum hoͤret mir zu , ihr weiſen Leute :

Eg fey fern, daf GOTT oollte gottlos
ſeyn , und der Allmaͤchtige ungerecht ;

1 , Sondern er vergilt dem Menſchen , dar⸗

10 . §

tinem Thun .f
12 , Ohne Zweifel , GOTT verdammt nie -

mand
mi! i und der Allmaͤchtige beuget

das Recht nicht .

13 . Wer hat , das auf Erden iſt , verordnet ?
Und wer hat den gantzen Erdboden geſetzt ?

14 . So er ſichs würde unterwinden , ſo wuͤrde

er aller Geiſt und Odem zu ſich ſammlen .
15 . Alles Fleiſch wuͤrde mit einander vergehen ,

und der Menſch wuͤrde wieder zu Aſchen werden .

16 . Haſt du nun Verſtand , ſo Höre dag , und

mercke auf Die Stimme meiner Rede ,

17 . Sollte einer Darum das Recht zwingen , daf
ers haſſet ? Und daß du ſtoltz biſt , ſollteſt du darum
den Gerechten verdammen ?

18 . Sollte einer gum König fagen : Du Tofer
Mann ? Und zum Fuͤrſten: Ihr Gottloſen ?

19 . Der doch nicht anſiehet die Perſon der

Fuͤrſten, und kennet den Herrlichen nicht mehr ,

Hi ai Armen , denn ſie ſind alle ſeiner Haͤnde
Werck .

30 . Daß er ſeine Seele herum hole aus dem

nach er verdient hat , und trift einen jeglichen nach

A
F

AO

Į
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20 . Ploͤtzlich muͤſſen die Leute ſterben , und zufAct. 10 ,
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Sug ,

Elihu .
- gr Huͤte dich/ und kehre dich nicht zumlinrecht ;
wie du denn , für Elend , angefangen haft .

22 , Siehe , GOtt if zu hoch in ſeiner Kraft :
Wo iſt ein Lehrer , wie er iſt ?

23 , Wer will úber ibn heimfuchen feinen Weeg ?
Und wer will zu ihm ſagen : Du thuſt unrecht ?

24 . Gedencke , daß du ſein Werck nicht wiſſeſt ,
wie die Leute ſingen .

29 . Denn alle Menſchen ſehen das , die Leute

ſchauens von fern .
26 . Siehe , Gott iſt groß und unbekannt :

Seine Jahr⸗Zahl kan niemand forſchen .
Lehr : Daß GOtt unbegreiſlich und ewig ſey , v. 26.
27 . Er machet das Waſſer zu kleinen Tropfen ,

und treibet ſeine Wolcken zuſammen zum Regen ,
28 . Daß die Wolcken flieſſen , und triefen ſehr

auf die Menſchen .
29 . Wenn er vornimmt die Wolcken auszu⸗

breiten , wie ſein hoch Gezelt ,
30 . Siehe , ſo breitet er aus feinen Blig über Die-

ſelbe, und bedecket a alle Ende des Meers .
a Bon Abend big gegen Morgen. ,

31 . Denn damit ſchröͤcket er die Leute , und giebt
doch Speiſe die Fuͤlle .

heiſſets doch wieder kommen. 8
33 . Davon zeuget ſein Geſell , nehmlich des Don⸗

ners Zorn in Wolcken .

Das ſieben und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ein Beweis von der Allmacht GOttes , zu dem

borhergehenden Capitel gehoͤrig , v. 1⸗13 . Il . Eine Klag, darinn Elihu
den armen Hiob des groſſen Unverſtands uͤberzeugenwill , v. 14⸗24 .

D entſetzet ſich mein Hertz , und bebet .

2 . Lieber , hoͤredoch, wie fein Donner
zoͤrnet, und was fuͤr Geſpraͤch von ſeinem

Mund ausgehet .
3, Er fichet unter alfen Himmeln , und ſein B³litz

ſcheinet auf die Ende der Erden .

4. Demnach bruͤllet derDonner , und er don⸗
nert mit feinem groſſen Schall , und wenn ſein
Donner gehoͤret wird , kan mans nicht aufhalten .

S. GOTT donnert mit feinem Donner greu -

p. und thut groffe Dinge , und wird doch nicht
annt .

Lehr : Daß GoOttes Allmacht und Herrlichkeit aus groſſen Wettern ,
Donnern und Blitzen erkannt werden ſoll , v. 2⸗5.

6. Er ſpricht zum Schnee , ſo iſt er bald auf Er -

den, und zum Platzregen , ſo iſt der Platzregen da

mit Macht.
7. Alle Menſchen hat er in der Hand , als ver⸗

ſchloſſen, daß die Leute lernen , was er thun kan.
8. Das wilde Thier gehet in die Hoͤhle, und blei⸗

bet an feinem Ort .

9. Bon Mittag her kommt Wetter , und von

Mitternacht Kaͤlte .
10 . Vom Odem Gottes kommt Froſt , und

hroſfe Waſſer , wenn er aufthauen laͤſſet.
11 . Die dicken Wolcken ſcheiden fich , daf Hell

Werde, md durch den Nebel bricht fein Liht .
12 . Erkehret die Wolcken , wohin er will , daß

f baffen
alles , was er ihnen gebeut auf dem Erd -

n > Es ſey uͤber ein Geſchlecht , oder uͤber ein

Land, ſo man ihn barmhertzig findet .

14, GNA merd auf , Hiob : Stehe , und ver⸗

nimm die Wunder GOttes .
IS . Weie du , menn GOTT folches ber fie

bringt, und mwenn er das Licht feiner Wolken láf -
ſet hervor brechen ?

A6, Weiſſeſt du/ wie ſich die Wolcken ausſtreuen ?
Welche Wunder die Vollkommenen wiſſen .

17 . Daß deine Kleider warm find , wenn das
Land

ſtill it vom Mittags⸗Wind ?
8 . Ja , du wirſt mit ihm die Wolcken ausbrei⸗

Hiob .

dieſe Zuͤchtigung klagt , v. 1. 2.

32 . Er decket den Blitz , wie mit Haͤnden , und 2

Cap . 36 . 37 . 38 .

19 . Zeige uns , was wir ihm ſagen ſollen ; denn

wir werden nicht dahin reichen vor Finſterniß .
20 . Wer wird ihm erzehlen , das ich rede ? So

jemand redet , der wird verſchlungen .
21 . Jetzt ſiehet man das Licht nicht , das in den

Wolcken hell leuchtet ; wenn aber der Wind wehet ,
ſo wirds klar .

22 . Von Mitternacht kommt a Gold , zu Lob ,
von dem ſchroͤcklichen GOTT .

a Gold ) Das iſt : Hell Wetter , wie lauter Gold .
Lehr : Daß man aus der mancherley Geſtalt der Luft und des Ge⸗

witters , GOttes wunderbare Weisheit abnehmen ſoll , v. 14⸗22 .

23 . Den Allmaͤchtigen aber moͤgen ſie nicht be⸗

greiffen , der ſo groß iſt von Kraft , denn er wird
von ſeinem Recht und guten Sachen nicht Rechen⸗
fha abem ,

oo

24 . Darum muffen ibn fürchten die Leute , und
er fürchtet fich fùr feinem , wie weife fie find .

Das acht und dreyßigſte Capitel
Begreift die Rede GOttes an Hiob , in zweyen Theilen . I . Iſt der

Eingang und Vortrag , daß nehmlich Hiob nicht recht thue , wenn er úber

tefe ? i i IL Der Beweis , wie Hiob viel zu we⸗
nig hierzu ſey , daß er wider den Schoͤpfer billich klagen koͤnnte , v. 3⸗38 .

Pomd der Herr antwortete Hiob aus einem
Wetter , und ſprach :

2 . Wer iſt der, der ſo fehlet in der Weis⸗
heit , und redet ſo mit Unverſtand ?

ihnen gleich groſſe Trubſal zuſchicket , v. 2.

3 . Czuͤrte deine Lenden wie ein Mann , ich
Z

will dich fragen , lehre mich .
4 . Wo wareſt du , da ich die Erde gruͤndete ?

Sage mirs , bif du fo Flug ?

5 . Weiſſeſt du , wer ihr das Maas geſetzt hat ?
Oder , mwer úber fie eine Richtſchnur gezogen hat ?

6 . Oder , worauf ſtehen ihre Fuͤſſe verſenckt ?
Oder , wer hat ihr einen Eckſtein gelegt ?

7 . Da mich die Morgen⸗Sterne mit einander
lobten , und jauchzten alle Kinder Gottes .

8 . Wer hat das Meer mit ſeinen Thuͤren ver⸗

ſchloſſen , da es heraus brach , wie aus Mutterleib ?
9 . Da ichs mit Wolcken kleidete , und in Dun⸗

ckel einwickelte, wie in Windeln .
10 . Da ich ihm den Lauf brach mit meinem

Damm , und ſetzte ihm Riegel und Thuͤr,
II . Und ſprach : Biß hieher ſollt du kommen ,

und nicht weiter , hie ſollen ſich legen deine ſtoltzen
Wellen .

12 . Haſt du bey deiner Zeit dem Morgen gebo⸗
ten , und der Morgenroͤthe ihren Ort gezeigt ?

13 . Daß die Ecken der Erden gefaſſet , und die
Gottloſen heraus geſchuͤttelt wuͤrden ?

14 . a Das Siegel wird ſich wandeln wie Laͤi⸗
men , und ſie ſtehen wie ein Kleid .

a Das Siegel ) Das iſt : Ihr Stand und Weſen , deß ſie gewiß ſeyn
wollen , als verſiegelt .

15 . Und den Gottloſen wird ihr Licht genom⸗
men werden , und der Arm der Hoffaͤrtigen wird
zerbrochen werden .

16 . Biſt du in den Grund des Meers kommen ,
und haſt in den Fußſtapfen der Tiefen gewandelt ?

17 . Haben ſich dir des Todes Thor je aufgethan ?
Oder haſt du geſehen die Thor der Finſterniß ?

18 . Haſt du vernommen , wie breit die Erde
ſey ? Sage an , weiſt du ſolches alles ?

19 . Welches iſt der Weeg, da das Licht wohnet ,
und welches ſey der Finſterniß Staͤtte ?

20 . Daß du moͤgeſt abnehmen ſeine Graͤntze,
und mercken den Pfad zu ſeinem Haus ?

21 . Wußteſt du , daß du zu der Zeit ſollteſt ge -
bohren werden , und wie viel deiner Tage ſeyn
wuͤrden?

22 . Biſt du geweſen , da der Schnee herkommt ?
Oder haſt du geſehen , wo der Hagel herkommt ?

23 . Die ich habe verhalten biß auf die Zeit der

Truͤbſal , und auf den Tag des Streits und
ten , die veſt ſtehen , wie ein gegoſſener Spiegel . Kriegs ?

w
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de faſt
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M
24 . Durch welchen Weeg theilet ſich das Licht, men dir wieder bringe , und in deine Gham for

und oa — —— auf Erden ? -
ſammle a —

hi
25 . Wer hat dem Platzregen feinen Lauf ausge | 13 . Die Federn des Pfauen find ſchöͤner ,

theilt ? Und den Weeg dem Blitzen und Donner? die Fluͤgel und Federn des Storchs
er , benniga i

26 . Dah es regnet aufs Land , da niemand ift, | | 14 . Der feine Eper auf der Erden láfiet , und am
in der Wuͤſten , da kein Menſch iſt . laͤſſet ſie die heiſſe Erden ausbruͤten .

27 . Daß er fuͤllet die Einoͤden und Wildniß , 15 . Er vergiſſet, daß ſie möͤchten zertretten wer⸗
und machet , daß Gras waͤchſet. ſden , und ein wild Thier ſie zerbreche . pi

23 . Wer ift des Regens Batter ? Wer Hat die| 16 . Er wird fo hart gegen feine Jungen , atg TWW"
Tropfen des Thaues gezeugt ? wåren fie nichtfein ; achtet nicht , Da6 er umfon ) J!

29 , Aus weß Leib iſt das Eis gegangen ? Und arbeitet . yne
wer hat den Reifen unter dem Himmel gegeugt ? | | 17 . Denn GOtt hat ihm die Weisheit genom - pé

30 . Dag Das Waffer verborgen wird , wie un - men , und hat ihm Feinen Berftand milgetheilt nilib|
ter Steinen , und die Tieffe oben geſtehet ? 18 . Zur Zeit , wenn er hoch faͤhret, erhoͤ pnyin

31 , Kanf du die Bande der ficben Sterne zu⸗ſich , und verlachet beyde Roß und ina
A

neria

fammen binden ? Oder das Band des Orion auflö⸗19 . Kanſt du dem Roß Kraͤfte geben , oder feil m
ſen ? nen Hals zieren mit ſeinem Geſchrey ?

32 . Kanſt du den Morgenſtern hervor bringen 20 . Kanſt du es ſchroͤcken , wie die Heuſchreckend

Wi

yu feiner Zeit ? Oder den Waagen am Himmel . Das iſt a Preis ſeiner Raſen , was ſchroͤcklich iſt .
uber feine Kinder führen 2 a

Preis ) Das iſt : Es iſt nur deſto trotziger und muthiger , und

33 . Veiſſeſt du , wie der Himmel zu regieren i pana a me
ſchs , wo ſchröckuch Ding als Sneit und Kriege

Oder kanſt du ihn meiſtern auf Erden ? 21 . Es ſtrampfet auf dem Boden, und i "ot i

34 , Kant du deinen Donner in der Wolcken dig mit Kraft n n ma den aa ohf

goch berfibeen, odee
wird dich die Menge deëllentgegen.

.. E

Waſſers
verdecken ? 2 . Es ſpottet der Furcht und erſchricket ni tii

35 . Kanft du die Bligen auslaffen , - daf fie Hin- lund feucht vor dem Tesap nicht.
frie

d
fahren , und ſprechen : Hie ſind wir? 23 . Wenn gleich wider es klinget der Koͤcher, hirik

36 . Wer giebt Die Weisheit ins b Berborgen ?| fund glánget beyde Epief und Lantzen mM
Ver giebt verſtaͤndige Gedancken ?

.
Es zitter

ni ret
in di iwi
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gen .
ds Wt die Wolck en

Den und b achtet nicht der Drometen Hall . o
r Weriſt ſo weis k

er die Solcken erzeh eni p Achtet nicht ) Das iſt : Es thut , alg mår ihm nichts darum , das
koͤnnte ? Wer kan die Waſſerſchlaͤuche am Himmelſſdoch ſo ſchrdclch mt. HI
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o
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feine Fehler und harte Reden zu Gemuͤth, die derſelbe in der Anfechtung 28. In Felſen wohneter , und bleibet auf den unſt
fahren P 32 , ll , Wie Hiob ſolches erkennet , v. 33 . 34 . 35,. Klippen an Felſen , und in veſten Orten . Mi

oin | 39 . ( ( Anſt du der Löwin ihren Raub gu | .
29 ; Von dannen ſchauet er nach der Speib , und

tii
W jagen geben ? tmd die jungen Q - | ime Augen ſehen fern . A&

wan ſaͤttigen ? a Seine Jungen ſauffen Blut , und *
wo ein pab in

40 . Daß ſie ſich legen in ihre Ståtte, und ruheni [108 if ,Da ifer . o derap | ENS
in der H öhle , da ſie lauren . T a ank Regierung unter den erſchaffenen Thieren aufs | 28. f

Naben , | 41, Wer * bereitet dem Raben die Speife , we
AAND Det

Iug . | ky

D Ipeiſe , wenn31 . 11Nd der HERR antwortete Hiob , und m | My

w
B seri Jungen zu GOtt ruffen/ und fliegen irre , u eei 3 e

Bot ni
df

47 jtwenn fig nicht zueſſen haben? 32 . Wer mit dem Allmaͤchtigen hadern will , Y

Cap ] D A r Beit o Gemſen auf AE rE PREO map Und mer GOTT
3b . e en Seifen aebabren ? Oder haft duge - ii I et nicht verantworten ?
Gemſe. merckt , wenn die Hirſchen ſchw nger 5 — 3

Lehr : Daß ſchwehre Verantwortung vor GOtt bringe , wenn man Nutz .
Hirſche .

Haſt du gezahlt hre Mo 150
+ ſeine Wercke tadeln und meiftern will ; v, 32 . l

a g re Wonden , wenn fie voll] 33 , Job aber antwortete dem HERRN, | M
erden , oder weiſſeſt du die Zeit, wenn ſie gebaͤhren⸗ : 15

3 . Sie beugen ſich, wenn ſie gebaͤhren, und reiſ⸗
e

ſen fic
„ Weun

ſie gebahren, und reiß 34 . Siehe , ich bin zu leichtfertig geweſt , was ſollſte dem
en

ſich, und laſſen aus ihre Jungen . ich antworten ? Seh will meine Hand auf meinen t

ki Sore Jungen
werden feigt , und mehren fich Mund legen

¢ a ; r
i

sr
raid , und gehen aus , und kommen nicht 35 . Ich hab einmahl geredt , darum will ich

me
ihnen . nicht mehr antworten ; hernach will ichs nicht mehr

. di.Wer
hat das Wild fo fen laffen gehen ? Wer ) thun .

at dieBande des Wildes aufgeloͤſt? Vermahnung : Daß was ʒuviel und unrecht geredt, man erkennen / yuh ,

a b SA a das Feld zum Haus gegeben Hab, | [ bereuen , und nicht mehr thun foll, v. 34 . 3s .

ie. Wuͤſten zur Wohnung. Das vierzigſte Capitel

Poöchend
das Getuͤmmel der Stadt , das Begreiftbie ae Gottes, Lu e . groe einuhij f R : darinnen er den Hi Aufmercken anme ihn ſtraffet, da

reibers höret es nicht. er noch nicht ihme ,demnHöchten,das wollge Lob berGerechten gegeben8 . E ſchauet nach den Bergen , da ſeine Waͤideſ v . 1. 2. 3. U. Vergleichung der Schwachheit Hiobs , mit dem All⸗

7

ift , und ſuchet , wo es gruͤn iſt . iaia , n t 4 n fuͤr die Allmacht GOttes an Behe⸗

inhorn Ne a
Ri oa moth ( Elephanten ) als einer ſonderbaren und wunderlichen Creatur9. Meyneſt du, das Einhorn werde dir dienen , wodurch auch zugleich die Gewalt bes Satans ift abaoe vorbei,

und werde bleiben an deiner Krippen ? Han

10 . Kanſt du ihm dein Joch anknuͤpfen, diel 1 ,

&
Nd der HERR antwortete Hiob aus) 1

) i ; FAA
:

i : g

R maden, daßeshinter dir broche in de . DRIN einem Better , und forach : O9
a Magſt d di | xY 2 . Gürte , wie ein Mann , Deine teign

. gſt du dich auf es verlaſſen , daß es ſo PR ich will dich fragen , lehre mich . P a
ſtarck iſt ? Und wirſt es dir laſſen arbeiten ? ich

1 ? 3 . Sollteſt du mein Urtheil zu niht maben , gange

12. Magſt du ibm trauen , dag es deinen Saa⸗ und mich verdammen , daß du gerecht ſeueſt ? catet .

4 Do l
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heuch Dich loͤblich und herrlich an .

i Elton einen Arm wie GOTT , und FanfiH mit gleicher Stimm donnern als er thut ?
Schmuͤcke dich mit Pracht , und erhebe dich,

6 . Streue aus den Zorn deines Grimms , ſchaue
an die Hochmuͤthigen, wo ſie ſind , und demuͤthige
fie. , e

Ja , ſchaue die Hochmuͤthigen, wo fie find
unD beuge ſie , und mach die Goktlofen duͤnne, wo

ind. :4 Verſcharre fie mit einander in der Erden ,
und verſencke ihren Pracht ins Verborgen .

9. So will ich dir auch bekennen , daß dir deine

rechte Hand helfen fan .

Lehr : Daß Gott den Menſchen durch ſein Gefåg - Wort zur Buf
und Demuth bewege , wie Hiob geſchehen , v. 3⸗9.

10. he, der a Behemoth , den idh neben

i
Dir gemacht habe , friffet Heu , wie ein

¢
a Behemoth) Heiſſet alle groſſe ungeheure Thiere . Wie Leviathan

alie groſſe ungeheure Fiſche . Aber darunter beſchreibet er die Gewalt

und Macht des Teufels und ſeines Geſinds , des gottloſen Hauffens in

der Welt .
11 . Siehe, ſeine Kraft iſt in ſeinen Lenden , und

ſein Vermoͤgen in dem Nabel ſeines Bauchs .
12 . Sein Schwantz ſtrecket ſich wie eine Cedern ,

die Adern ſeiner Schaam ſtarren wie ein Aſt.
13 . Seine Knochen ſind wie veſt Erz ; feine Ge -

beine ſind wie eiſerne Staͤbe .

14. Er ift der Anfang der Weege GOTTES ;

a gemacht Hat , Der greift ihn an mit feinem
Schwert .

Is . Die Berge tragen ihm Kraͤuter , und alle
wilde Thiere ſpielen daſelbſt.

16 . Er liegt gern im Schatten , im Rohr und im
Schlamm verborgen.

17 . Das Gebuͤſch bedecket ihn mit ſeinem Schat⸗
ten , und die Bach⸗Weiden bedecken ihn .

18 . Siehe, er ſchluckt in ſich den Strohm , und

achtet es nicht groß, laͤſſet ſich duncken, er wolle
den Jordan mit ſeinem Mund ausſchoͤpfen .

19 . Noch faͤhet man ihn mit ſeinen eigenen Au⸗

fe
und durch Fallſtrick durchbohret man ihm

eine Naſen .
Lehr: An den groſſen Thieren auf Erden / wie der Elephantiſt , hat

man die Allmacht des Schoͤpfers zu erkennen , v. 10⸗19 .

Das ein und vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt eine Beſchreibung des Wallſiſches,v . 20⸗28. 1.

ll. Ein unterricht vonBOttes Majeſtaͤt und Allmacht , v. 2. III. Fer⸗
lere Beſchreibung des Wallſiſches : Darunter auch geiſtlicher Weiſe das
Reih des Satansangedeutet worden , v. - 25 .

20 . ( ( Anfi du den a Leviathan ziehen mit

NY dem Hamen , und ſeine Zung mit
CONeinem Etric faſſen ?

a Repiathan) Nenneter die grofen Wallfiſche im Meer , doch darun⸗
eler beſchreibet er der Welt Fuͤrſten , den Teufel , mit ſeinem Anhang .

21 . Kanſt du ihm einen Angel in die Naſen le⸗

109und mit einem Stachel ihm die Backen durch⸗
ren ?

22 . Meyneſt du , er werde dir viel Flehens ma⸗

Men, oder dir heuchlen ? ;
23 . Meyneſt du, daß er einen Bund mit dir ma -

hen werde / daß du ihn immer zum Knecht habeſt ?
24 . Kanſt du mit ihm ſpielen , wie mit einem

Bogel ? Oder ihn deinen Dirnen binden ?
Meyneſt du , die Geſellſchaften werden ihn

und die Fiſchreuſſen mit ſeinem Kopf ?

Mat Wenn du deine Hand an ihn leget , fo ge-

ae daß ein Streit ſey den du nicht ausfuͤhren

28 . Siehe , ſeine Hofnung wird ihm fehlen , und
wenn er ſein anfichtig wird,

ſchwi ich dahi
ird , ſchwinget er ſich dahin .

Lehr : Daß die tg oird na peg von ihres Schoͤpfers
achtundHerrlichkeitZeugniß geben , v. 20⸗28 .

I .

Nösmand iſt ſo küͤhn, der ihn reitzen darf .

Hiob

de, veſt und eng in einander .

ſulchneiden , daß er unter die Kaufleute zertheilet
e

26. Kan du das Neh füllen mit feiner Haut ,| RSN

Wer ift denn , der vor mir ſtehen koͤnne ?

a

Cap . 40 . 41 , 42 .

€ r *
þat mir mwas zuvor gethan , daß2 .

unter allen Himmeln iſt ?
Lehr : Daß niemand mit ſeinem Thun GoOtt etwas abverdienen koͤn⸗

ne , v. 2.

0 D muf ich nun fagen , wie groß , wie

maͤchtig und wohlgeſchaffen er iſt ?
4 . Wer fan ihm fein Kleid auf decken ? Und wer

darf es wagen , ihm zwiſchen die Zaͤhne zu greiffen ?
J . Wer kan die Kinnbacken ſeines Antlitzes auf -

thun ? Schröͤcklich ſtehen ſeine Zaͤhne umher .
6 . Seine ſtoltze Schuppen ſind wie veſte Schil⸗

7 . Eine ruͤhret an die andere , daß nicht ein Luͤft⸗
lein darzwiſchen gehet.

8 . Es haͤnget eine an der andern , und halten
ſich zuſammen / daß ſie nicht von einander trennen .

. Sein Rieſen glaͤntzet wie ein Licht , ſeine Au⸗
gen find wie die Augenlieder der Morgenröth .

10 . Aus ſeinem Mund fahren Fackeln , und feu⸗
rige Funcken ſchieſſen heraus .

11 . Aus ſeiner Naſen gehet Rauch , wie von heiſ⸗
fen Toͤpfen und Keſſeln.

12 . Sein Odem iſt wie lichte Lohe , und aus ſei⸗
nem Mund gehen Flammen .

13 . Er hat einen ſtarcken Hals, und iſt ſeine Luſt ,
wo er etwas verderbet.

14 . Die Gliedmaſſen ſeines Fleiſches hangen an

einander , und halten hart an ihm , daßer nicht zer⸗
fallen fan . ,

1s . Gein Hers if fv Hart wiz ein Stein , und fo
veſt , wie ein Stuͤck vom unterſten Muͤhlſtein.

16 . Wenn er ſich erhebt , ſo entſetzen ſich die b

Starcken , und wenn er daher bricht , ſo iſt okeine
Gnade da .

b Starcken ) Das iſt : Die groſſen Fiſche fliehen vor ihm . Alſo auch
vor der Welt Gewalt fliehen die Maͤchtigen .

oKeine Gnade ) So haben ſie geſuͤndiget, das iſt , ſie muͤſſens gethan
haben , und herhalten , als arme Suͤnder .

17 . Wenn manzu ihm will mit dem Schwert ,

Ro er ſich nicht , oder mit Spieß , Geſchoß und

antzer .
18 . Er achtet Eiſen wie Stroh , und Erz wie

faul Holtz .

derſteine ſind ihm wie Stoppeln .
20 . Den Hammer achtet er wie Stoppeln . Er

ſpottet der bebenden Lantzen .
:

21 . Unter ihm liegen ſcharfe Steine , und faͤh⸗
ret uͤber die ſcharfen Felſen , wie uͤber Koth .

22 . Er machet , daß das tieffe Meer ſeudet, wie

ein Toͤpfen , und ruͤhrets in einander , wie man

eine Salbe menget .
23 . Nach ihm leuchtet der d Weeg, er macht die

Tieffe gantz grau .
d Das iſt : Er ſchwimmet und lebet im Meer , wie erwill , daß man

ſeinen Weeg von fern ſiehet .

24 . Auf Erden iſt ihm niemand zu gleichen , er

iſt gemacht ohne Furcht zu ſeyn .

25 . Er verachtet alles , was hoch iſt, er iſt ein

Koͤnig uͤber alle Stoltzen .

Das zwey und vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt die rechtſchaffene Buſſe Hiobs , v. 1⸗6.

U. Die Verſoͤhnung der dren Freunde Hiobs mit GOtt , v. 7. 8. 9.
Ul. Die reichliche Erſtattung aller Gaben und Guͤther Hiobs , und wie

lang er gelebt , auch wenn er geſtorben , v. 10⸗17 .

KND Hiob antwortete dem HEren , und
In frad :

und kein Gedanckeniſt dir verborgen .
3 . Es iſt ein unbeſonnener Mann , der ſeinen

Rath meynet zu verbergen : Darum bekenneich ,
daß ich hab unweislich geredt , das mir zu hoch iſt ,
und nicht verſtehe.

4 . So erhöre nun , laß mich reden , ich will dich
fragen , lebre mich.

J . Ich habe dich mit den Ohren gehoͤrt , und
mein Aug ſiehet dich auch nun .

19 . Kein Pfeil wird ihn verjagen , die Schleu⸗

2 , Ich erkenne , daß du alles vermagſt ,

373
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* Romichs ihm vergelte ? Es ift mein , toag R
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, Sabbath wird nicht gehalten .

—ſigen den Sabbath⸗Tag . Mein Gott , gedencke
mir deß auch , und ſchone mein nach deiner groſ⸗
fen Barmhertzigkeit .

vermahnung : Daß wegen Heiligung des Sabbaths , von der O -

hrigkeit gute Anſtalt , mit Thor ſchlieſſen , und ſonſten gemacht werden

folle, D. 15722 .

w. 23 , OCh fabe auch zu der Zeit Fúden , die Wei -

udet N, ber nahmen von Asdod , Ummon und

eaoat . : ;

mie | 24 , UND ihre Kinder redeten die Helfte Asdo⸗
go Yih , und funnten nicht Fudifch reden , ſondern
ana nach der Sprache eines jeglichen Bolts ,

pioke | og , Und ich fehalt fie , und fluchte ihnen , und

ſchlug etliche Maͤnner, und raufte fie , und nahm
einen Eyd von ihnen bey GOTT : Fhr llt eure

Tochter nicht geben ihren Soͤhnen : Noch ihre
Tochter nehmen euren Soͤhnen , oder euch ſelbſt .

26. Hat nicht Salomo , der König Ifrael , dar -

an geſuͤndigt? Und war doch in vielen Heyden kein

König ihm gleich, und er wart ſeinem GOtt lieb,
und GoOtt ſetzte ihn zum Koͤnig uͤber gantz Iſrael ,

Autz.

gerauft.

Das Bu
I. Was ſich vornehmlich mit Ahasvero und

Vaſthi begeben .
I . Was Either begegnet .

Das erſte Capitel
Hat drey Theil . I. Das groſſe Mahl des Koͤnigs Ahasveri, der ſonſt

Ferxes genennet wird , v. 1⸗8. 1. Der Vaſthi Ungebuͤhr und Hoch-
muth / v. 9⸗12 . Ill . Das Urtheil uͤber die Koͤnigin , und wie es ins

Werck geſetzt worden , v. 13⸗22 .

SA )
Lin Seiten Ahasveros , der da Koͤnig war

von India biß an Mohren , uber hundert

Hmi WN und fichben und zwanzig Lánder :
2 . Und da er auf ſeinem koͤniglichenbet127,

läͤnder, Ena
moa StuH ag , gu Shoh Sulan ,
an pHa i Jahr ſeines Koͤnigreichs, mach⸗

iie lte er dey ihm ein Mahl allen ſeinen Fürſten und

lebeen Knechten , nehmlich , den Gewaltigen in Perſen
Mott nd Meden , den Landpflegern und Oberſten in

vottreß ſeinen Laͤndern,
a

4. Daß er ſehen lieſſe den herrlichen Reichthum
wall. ſeines Koͤnigreichs, und den koͤſtlichen Pracht fei-

viel Tage lang , nehmlich hundert
und achtzig Tage .

Undda M Tage aus waten , madjte der Ki -

nig ein Mahl allem Volck , das zu Schloß Suſan
war, beyde Groß und Kleinen , ſieben Tage lang ,
im Hof des Gartens am Haus des Koͤnigs⸗

6. Da hiengen weiſſe , rothe und gele Tucher,
mit Leinen und Scharlacken Seilen , gefaſſet in
flbernen Ringen , auf Marmel⸗Seulen . Die

Baͤncke waren gulden und ſilbern , auf Pflaſtern
von gruͤnen, weiſſen , gelen und ſchwartzen Mar⸗

meln gemacht . ii

7. Und das Getraͤnck trug man in guldenen
Gefäſſen, und immer andern und andern Gefaſ⸗
ſen, und koͤniglicher Wein die Meng , wie denn

der Koͤnig vermochte . an

8 : Und man feste niemand , was er trincken
ſollte, denn der Koͤnig hatte allen Vorſtehern in

ſeinem Haus befohlen , daß ein jeglicher ſollte
thun , wie es ihm wohlgefiel .

Vermahnung : Daß an Herren Höͤfen niemand zum Saufen ge -

noͤthiget werden ll v. 8.

ma 9 . ' dd die Kirigin Vaſthi machte auch ein

inglei sS Mapi fùr die Weiber , im koͤniglichen

dn Daus des Königs Ahasveros . py

amn 10 . Und am ſiebenden Tag , da der Koͤnig gutes
uths war , vom Wein , hieß er Mehuman , Bis⸗ker ſollen

Nug.

Nehemiaͤ . Cap . 13 . 1 . |

noch * machten ihn die auslaͤndiſchen Weiber

ſuͤndigen .
27 . Habt ihr das nicht gehoͤrt, daß ihr ſolch

groß Ubel thut, euch an unſerm Gott zu vergreif⸗
fen mit auslaͤndiſchen Weiber nehmen ?

28 . Und einer aus den Kindern Jojada , des

Sohns Eliaſib , des Hohenprieſters , hatte ſich
befreundet mit Saneballat , dem Horoniten , aber

ich jagte ihn von mir .

29 . Gedencke an ſie, mein GOtt , die des Prie -
ſterthums los ſind worden , und des Bundes des
Prieſterthums , und der Leviten .

30 . Alſo reinigte ich ſie von allen Auslaͤndiſchen ,
und ſtellte die Hut der Prieſter und Leviten , ei -
nen jeglichen zu ſeinem Geſchaͤft ,

31 . Und zu opfern das Holtz zu beſtimmten Zei⸗
ten , und die Erſtlinge . Gedencke meiner mein
GOd˖TT , im beſten !

Vermahnung : Daß Gott der HErr der Gottſeligen in Gnaden

ENDéE des Buchs Nehemiaͤ .
OOοοοοοοοοοοοοοοοονοοοοοοοοο . οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοαοεαααεα

Kan nach den vornehmſten Perſonen in drey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

eingedenck ſey/ und ihre Treu und Arbeit wohl belohne / v. 31 .

ch Sſther
EHI . Was fh zugleich mit Mardachai und

Eſther begeben .

nig Ahasvero dienten ,
Charcas , die ſieben Kaͤmmerer , die vor dem Koͤ⸗ gingoen, aber

ſie wollte

347
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11 . Daß ſie die Koͤnigin Vathi holeten vor den nicht

Koͤnig, mit der koͤniglichen Cron , daß er den Voͤl⸗kom⸗

war koau o n
12 , Aber die Koͤnigin Vaſthi wollte nicht fom -

men , nach dem Wort des Koͤnigs, durch ſeine
Caͤmmerer ; da ward der Koͤnig ſehr zornig , und

ſein Grimm entbrannt in ihm .
Warnung : Den Weibern fuͤr Ungehorſam gegen ihre Maͤnner ,

v. 12 .

13 . 1 ND der Kinig fprach zu den Weiſen , die

fich auf Landes Sitten verſtuhnden ,
( denn des Koͤnigs Sachen mußten geſchehen , vor

allen Verſtaͤndigen auf Recht und Haͤndel. )
14 . Die Naͤchſten aber bey ihm waren : Char⸗

ſena , Sethar , Admatha , Tharſis , Meres , Mar⸗

ſena und Memuchan , die ſieben Fuͤrſten der Perſer
und Meder , die das Angeſicht des Koͤnigs ſahen ,
und ſaſſen vben an im Köͤnigreich :

15 . Was fuͤr ein Recht man an der Koͤnigin
Vaſthi thun ſollte ? Darum , daß ſie nicht gethan
hatte nach dem Wort des Koͤnigs, durch ſeine
Caͤmmerer .

16 . Da ſprach Memuchan vor dem Koͤnig und

Fuͤrſten: Die Konigin Vaſthi hat nicht allein an

dem Koͤnig uͤbel gethan , ſondern auch an allen

Fuͤrſten und an allen Voͤlckern , in allen Landen
des Koͤnigs Ahasveros .

17 . Denn es wird ſolche That der Koͤnigin aus⸗

kommen zu allen Weibern , daß ſie ihre Maͤnner

verachten vor ihren Augen , und werden ſagen :
Der Koͤnig Ahasveros hieß die Koͤnigin Vaſthi vor

ſich kommen , aber ſie wollt nicht .
18 . So werden nun die Fuͤrſtinnen in Perſen

und Meden auch ſo ſagen zu allenFurſten des Köͤ⸗

nigs , wenn ſie ſolche That der Königin Hören , fo
wird ſich Verachtens und Zorns gnug heben .

Lehr : Daß hoheLeut mit ihrem Ubelverhalten groſſe Aergerniß / zur

Nachfolge des Boͤſen geben , wie Vaſthi , v. 16 . 17 . 18 .
geruik

19 . Gefaͤllet es dem Köͤnig, ſo laß man ein kö⸗

niglich Gebott von ihm ausgehen , und ſchreiben

ckern und Fuͤrſten zeigte ihre Schoͤne, denn ſieſmen.

Nutz .

II .

Nutz .

nach der Perſer und Meder Geſaͤtz, welches man

ke tini tha, Harbona , Bigtha , Abagtha Sethar , und

TE

nicht darf uͤbertretten , daß Vaſthi nicht mehr vor

Xr den



348 Cap . I . 2 . 3 . Das Huh Ahasveros .
den König Ahasveros komme , und der Kinig gez! en mufte fo viel Zeit haben , nehmlich feds Mon ~

be ihr Koͤnigreich ihrer Naͤchſten , die beſſer iſt a mit Balſam und Myrrhen , und ſechs Mon⸗

denn ſie . 13
den mit guter Specerey , ſo waren denn die Wei⸗

20 . Und daß dieſer Brief des Koͤnigs , derge⸗ ber geſchmuͤckt )
macht wird , in ſein gantz Reich ( welches groß iſt ) [ 13 . Alsdenn gieng eine Dirne gum Kinig, und

erſchalle , daß alle Weiber ihre Maͤnner in Eh⸗ welche ſie wollte , mußte man ihr geben , Die mit

ren halten , beyde unter Groſſen und Kleinen. lihr vom Frauenzimmer zu des Koͤnigs Haus gieng.
21 . Das gefiel dem Koͤnig und den Fuͤrſten, und 14 . Und wenn eine des Abends hinein kam, die

der Koͤnig that nach dem Wort Memuchan . gaiengdes Morgens von ihm in das andere Frauen⸗ g
22 . Da wurden Briefe ausgeſandt in alle Laͤn⸗zimmer, unter die Hand Saasgas , des Koͤnigs

der des Koͤnigs , in ein jeglich Land nach ſeiner Caͤmmerer, der Kebsweiber Huͤter, und ſie mußte
Schrift und gu jeglichen Volck nach ſeiner Sprachnicht wieder zum Koͤnig kommen, es luͤſtete denn

daf ein jeglicher Mann der Oberherr in ſeinem den König, und lieſſe fie mit Namen ruffen .

Haus ſey , und ließ reden nadh der Sprach feines) 1S . Du nun die Zeit Eſther herzu kam , derf 1

Volcks .
bahai Toi T PN pe Fieni

Mar -
7 dachai , (die er zur Tochter Hatte aufgenommen

Das andere Capitel dafi fie zum König kommen ſollte , begehrte K
Begreift in fich die D Seea AEpa Garn nichts , denn was egai , des KoͤnigsCaͤmmerer,

PERSAoroen derVaſthi ELA OAL oa ihm darzu der Weiber⸗Huͤterſprach. Und Eſther fand Gna⸗

garatge, MyAa e n S oy den mig ad s
de vor

mE a E nip : Arip II. 7 ic Erwahlung Efther , zur foniglichen Hoheit, v. 16,17 . 18. 16. ward aber Eſther genommen zum ù
Zas de ¢ Pfleg⸗Ve ç . . à

nieht,a a O e IRA R nig Ahasveros , ing konigliche Haug , im gehenden
worden , v. 2023 . Ta der si Tebeth , im ſiebenden Jahr Zebe
i Ach di ˖ ˖ ſſeines Koͤnigreichs . R

i ye iei OefHichreg Ana Der En De
17 . Und der Köͤnig gewann Eſther lieb uͤber alle Jano

T Königs Ahasveros fich gelegt hatte , ge - leier , umd fie fand Gnad und Barmhettzigkeitfun
hasde⸗ dachte er an Vaſthi , was ſie gethan hatte ,
osbe· und was über ſie beſchloſſen waͤre vor ihm fuͤr allen Jungfrauen , under ſetzte die

ſtellet PT Ioen ;
nni „ konigliche Cron auf ihr Haupt , und machte ſie zur

foame |,
2 . Da ſprachen die Knaben des Königs , die Königin an Vaſthi Stakt .

ae angene ann e Ma A M

aaen eRe waa Tr 4 D E v . 15⸗17 .

bifat 3 . Und der Koͤnig beſtelle Schauer in allen [ P18 . Und der König machte ein grof Mahl allen

pabſe Landen ſeines Königreichs , daß ſie allerley jungeſſſeinen Fuͤrſten und Knechten , das war ein Mahl

farſen ſchöne Jungfrauen zuſammen bringen gen Schlößſſum Eſther willen . Und ließ die Laͤnder ruhen ,

mifen . Sufan , ins Frauenzimmer , unter die Hand He⸗ und gab koͤnigliche Geſchencke aus .

gai , des Königs Caͤmmerer , der der Weiber war [ 19 . Und da man das andernmahl Jungfrauen dune] F

tet und gy —. — a o RS opeteta aog Diamenn
im

ran des Fe mtor B
| 4 . Und welche Dirne dem Koͤnig gefaͤllt , die[ 20 .

1
er hatte noch nicht angefagt ihe) 14| =

werde Koͤnigin an Vaſthi Statt . Das geſiel dem u Freundſchaft , noch ihr Volck , wie ihr 75
König , und that alfo , denn Mardachai gebotten hatte . Denn Eſther nat

5 . Es war aber ein Juͤdiſcher Mann zu Schloß that nach dem Wort Mardachai , gleich als da er
Marda⸗ Suſan , der hieß Mardachai , ecin Sohn Jair , ihr Vormund war .

P deg Sohns Simei , des Sohns Kig , des Sohns ] [ 21 . Zur ſelbigen Zeit , da Mardachai im Thor

ayas. ( Jemini
;

des Königs faf , wurden zween Cåmmerer des Kiam,
Nb. |

6 Der mit meggefúhrt war von Jeruſalem , daſnigs , Bigthan und Theres , Die Der Thur Huteten iagi

T [ 3echanja , der Koͤnig Juda weggefuͤhrt ward , wel⸗ gornig , und trachteten ihre Haͤnde an den Kinig

chen NebucadNezar , Der König gu Babel , weg - Ahasveros zu legen . ao
geführt . 22 . Das ward Madachai kund , und ſagts anſdanſe

Habaſ , 7 . Und er war ein Vormund Hadaſſa , die iſtſder Koͤnigin Eſther , und Eſther ſagts dem Konig w
Ae Eſther , eine Tochter ſeines Vettern , denn fie hattej jin Mardachai Namen . tödten

ſther weder Vatter noch Mutter , und ſie war eine ſchoͤne Vermahnung : Dat unterthanen der Obrigkelt Schaven mit iih ru ,

verhuͤten ſollen , v. 21 . 22 .beiſſet . und feine Dirn . Und da ihr Batter und Mutter

ſtarb , nahm ſie Mardachai auf zur Tochter. nhoepub iendea BAe An Ulak
8 . Da nun das Gebott und Geſätz des Köͤnigs ward geſchrieben fu die Ehroguen zör par König

laut ward , und viel Dirnen zu Hauf bracht wur⸗
9

den gen Schloß Suſan , unter die Hand Hegai, Das dritte Capitel
ward Eſther auch genommen zu desKoͤnigs Haus , Hat drey Theil . J. Der Zorn Hamant wider Mardachai , und wel⸗

nd
due Orn ſclhn undenſund Sarn ,

3 E Q 3
? C em König geführt , un

he AE e a a v. . . 9 . ‘i.
P E Benatgerichtet worbenoaoAs

ſchmuck , daß er ihr ihren Theil gebe , und fieben Ach diefen Gefchichten . machte der KONI oan

"o enra von des Koͤnigs Haus darzu , mnde 4 EVR Mgagtter geok, i ARa a
er that fie mit ihren Dirnen anden be

i
: 1SED

3
V: MO EPUI AeT P E

feet
ſeinen Stuhl uͤber alle Fuͤrſten, die bey ihm

10 . Und Eſther ſagte ihm nicht an ihr Volck, waren .

und ihre SeeD . DeMi Maahanhaite n 2 , Und alle Knehte des Königs , die im Thor

gebotten , ſie ſollts nicht anſagen . des Koͤnigs waren , beugten die Knye , und bette⸗

11 . Und Mardachai wandelte alle Tage vor )
ten Haman an, denn der König hatte es alfo gebot

dem Hof am Frauenzimmer , daß er erfuͤhre , obsſſten : Aber Mardachai beugte die Knye nicht , und
Eſther wohl gienge , und was ihr geſchehen wurde . bettetenicht an .

o Wg

Dermabnung :Dahfich Vorminder ihrer Untergebenenmit Treul| 3 - Da ſprachen des Koͤnigs Knechte , die im

annehmen follen , wie Mardachai der Eſther, v. 7211 , Thor des Koͤnigs waren , zu Mardachai : Warum

12 . Wenn aber die beſtimmte Zeit einer jegli⸗ uͤbertritteſt du des Königs Gebott ?
chen Dirne kam , daß ſie zum König Ahasveros 4 . Und da ſie ſolches taͤglich zu ihm ſagten , und
kommen ſollte , nachdem fie zwolf Monden im er ihnen nicht gehorchte , ſagten ſie es Haman an ,

|

Frauen⸗Schmuck geweſen war ( denn ihr Schmuͤ⸗ daß ſie ſaͤhen , ob ſolch Thun Mardachai beſtehen

Nutz .
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Niſſan/
iſt unſer
monat

April ,
Adar iſt
unſer
Martius

Ha⸗
mang

rath wi⸗

derdie
Suden ,

Fug .

1 ,

Der 13.
Ayril iſt
fein gu-

tertag
für die

Juͤden
damahl
geweſen
weil der⸗

ſelbe ein

gebott
bracht

Ahasveros .
wuͤrde : Denn er hatte ihnen geſagt , daß er ein

Jud waͤre.
“

s , Und da Haman fahe , dag Mardachai ihm
nicht die Knye beugte , noch ihn anbettete , ward er

voll Grimms ,
BOTN]

6 . Und verachtets , daß er an Mardachai allein

folte Die Hand legen , denn fie hatten ihm das Volck
Mardachai angefagt : Sondern er trachtete dag
Volck Mardachai , alle Juͤden , ſo im gantzen Koͤ⸗
nigreich Ahasveros waren , zu vertilgen .

Lehr : Haman iſt ein Exempel hochmuͤthiger und trotziger Hof⸗Leu⸗
te , D, 126 .

7 . QM erften Monden , das ift der Mond Nif -
~Y fan , im zwoͤlften Jahr des Koͤnigs Ahas⸗

veros , ward das Loos geworfen fuͤr Haman , von
einem Tag auf den andern , und vom Monden biß
auf den zwoͤlften Monden , das iſt der Mond Adar .

veros : Es iſt ein Volck zerſtreut , und theilet ſich
unter alle Voͤlcker, in alen Landen deines Koͤnig⸗
reichs ; und ihr Geſatz iſt anders , denn aller Bil -
der , und thun nicht nach des Koͤnigs Geſaͤtzen,
und iſt dem Koͤnig nicht zu leyden , ſie alſo zu laſſen .

9 . Gefaͤllet es dem ſo ſchreibe er , daß
mans umbringe , ſo will ich zehen tauſend Cent⸗
ner Silbers darwaͤgen , unter die Hand der Amt⸗
leute , daf mans bringe in die Kammer deg Königs ,

Lehr : Ingleichen iſt er ein Exempel grimmiger Verfolger der Kir⸗
chen GOttes , v. . 8 . 9.

10. çy” that der König feinen Ring von der
Hand , und gab ijn Haman , dem

Sohn Medatha , dem gagi
te der Juͤden Feind .

11 . Und der König ſprach zu Haman : Das
Silber ſey dir gegeben, darzu das Volck , daß du
damit thuſt , was dir gefaͤllet . 3i
12 . Da rief man den Schreibern des Koͤnigs,
im dreyzehenden Tag des erſten Monden , und
ward geſchrieben , wie Haman befahl , an die Fir -
ften des Königs , und zu den Landpflegern hin und
her in den Laͤndern, und zu den Hauptleuten eines

jeglichen Volcks , in den Laͤndern , hin und her
nach der Schrift eines jeglichenVolcks , und nach
ihrer Sprach , im Namen des Koͤnigs Ahasveros ,

alle Yis
den zu
todten ,

und mit des Koͤnigs Ring verfiegelt .
13 . Und Die Briefe wurden geſandt durch Die

Laͤuferin alle Laͤnder des Koͤnigs, zu vertilgen ,
zu erwuͤrgen, und umzubringen alle Juͤden, beyde
lung und alt , Kinder mnd Weiber , auf einen Tag ,
nehmlich auf den dreyzehenden Tag des zwoͤlften
Monden , das iſt der Mond Adar , und ihr Gut
zu rauben .

14 . Alſo war der Innhalt der Schrift , daß ein
Gebott gegeben waͤre ĩn allen Laͤndern , allen Voͤl⸗
ckern zu erofnen , daß ſie auf denſelben Tag ge -
chickt waͤren .

Eſther .

8 . Und Haman ſprach zu dem Koͤnig Ahas⸗

Cap . 3 . 4 . F .

Koͤnigs Wort und Gebott gelanget , war ein groß
Klagen unter den Juͤden, und viel faſteten , waͤin⸗

en trugen Leyd , und lagen in Saͤcken, und in der

chen.
4. gy"! kamen die Dirnen Eſther und ihre

Caͤmmerer , und ſagtens ihr an . Da
erſchrack die Koͤnigin ſehr . Und ſie ſandte Kleider ,

ablegte ; er aber nahm ſie nicht .
Vermahnung : Daß man ſich gegen Betrüͤbte mitleidig bezeigen

ſoll , wie Eſther , b. 4.

S. Da rief Eſther Hathach unter des Koͤnigs
Caͤmmerern , dervor ihr ſtuhnd , und befahl ihm
an Mardachai , daß ſie erfuͤhre , was das waͤre,
und warum er ſo thaͤte ?

6 . Da gieng Hathach hinaus zu Mardachai an

die Gaſſen in der Stadt , die vor dem Thor des Koͤ⸗
nigs war .

7 . Und Mardachai ſagt ihm alles , was ihm
begegnet waͤre , und die Summa des Silbers , das
Haman geredt Hatte , in deg Königs Kammer dar -
zuwaͤgen, um der Juͤden willen , ſie zu vertilgen .

Pr mabang : Cine Sache daran gelegen , mit alem leig zu er -
undigen , v. 5⸗7.

8. Und gab ihm die Abſchrift des Gebotts , das
zu Suſan angeſchlagen war , ſie zu vertilgen , daß
ers Eſther zeigte, und ihr anſagte, und gebott ihr ,
daß ſie zum Koͤnig hinein gienge , und thaͤt eine
Bitt an ihn , und fragte von ihm um ihr Volck .

9 . Und da Hathach hinein kam , und ſagte E⸗
ſther die Wort Mardachai ,

10 . Sprach Eſther zu Hathach , und gebott ihm
an Mardachai :

11 , Es wiſſen alle Knechte des Königs , und das

Volck in den Landen des Koͤnigs, daß , wer zum
Konig hinein gebet , inwendig in den Hof , er fey
Mann oder Weib , derꝛ nicht geruffen iſt , der ſoll
ſtracks Gebotts ſterben . ( Es ſey denn, daß der

Koͤnig den guͤldenen Scepter gegen ihm reiche, da⸗
mit er lebendig bleibe . ) Ich aber bin nun in dreyſ⸗
fig Tagen nicht geruffen , zum Koͤnig hinein zu
kommen .

12 . APND da die Wort Ether wurden Mar -
dachai angefagt,

13 . Hieß Mardachai Eſther wieder fagen : Ge-
dencke nicht , daß du dein Leben erretteſt , weil du
im Haus des Koͤnigs biſt , vor allen Juden .

14 . Denn wo du wirſt zu dieſer Zeit ſchweigen,
ſo wird eine Huͤlfe und Errettung aus einem an⸗
dern Ort den Juͤden entſtehen , und du, und deines

Vatters pu werdet umkommen ! Und wer
weiß , ob du um dieſer Zeit willen zum Koͤnigreich
kommen biſt ?

17 . Eſther hieß Mardachai antworten : A

3. Und in allen Laͤndern , an welchen Ort des

daß Mardachai anzoͤge, und den Sack von ihm

349

II .

| Stug ,

Eſther .

Nutz .

III .

I5. Und die Laͤufer giengen aus eilend , nach
des Koͤnigs Gebott . Und zu Schloß Suſan ward

angeſchlagen ein Gebott . Und der König und
Haman ſaſſen und truncken ; aber die Stadt Su⸗
fan ward irre ,
„Lehr: Daß man gemeiniglich an Herren⸗Hoͤfen, bey wolluͤſtigem

Leben, der armen Unterthanen Elend in Wind zu ſchlagen pflege , v. 15 .

Das vierte Capitel
Hat drev Theil . 1. Die Traurigkeit , welche Mardachai über dem

königlichenAusſchreiben höͤren und ſehen laſſen , v. 123. 1. Was E⸗
ſther hierzu gethan , da ſie es erfahren ; wie ſie die Sache Dey Marda -

ai ſelbſt erkundigen laſſen , und ſich entſchuldiget / zum Koͤnig zu gepen ,
b. qir , I Die Erinnerung Mardachai an Eſther , und wie ſie all⸗
Jemach eingewilliget , v. 12⸗17 .

n Mardachai erfuhr alles , was geſchehen
Met- war , zerriß er ſeine Kleider , und legte ei⸗

1 gead HamaAPde nen Sack an , und Aſchen , und gieng hin⸗ Wy kiate Ee und was für Anſchlaͤge er und fein WeibA 5 : è 4 g v. 9⸗1 4,p Y lch
mitten in Die Stadt , umd fehrye laut ind flág -

aan genat
V. 94

biia, '

Kp am dritten Tag zog ſich Eſther koͤniglich

Faſten
unter al⸗
len Ju⸗
den .

16 . So gehe hin , und verſammle alle Juͤden, die
zu Suſan vorhanden ſind , und faſtet fuͤr mich ,
daß ihr nicht eſſet und trincket in dreyen Tagen,
weder Tag noch Nacht , ich und meine Dirnen
wollen auch alſo faſten . Und alſo will ich zum
König hinein gehen wider das Gebott , komm ich
um , ſo komm ich um .

Vermahnung : Daß man bey Bedraͤngten zu helfen , keine Gefahr
ſcheuen ſoll , nach dem Exempel Eſther , v. 16 .

17 . Mardachai gieng hin , und that alles , was
ihm Eſther gebotten hatte .

e
;

—
Das fuͤnfte Capitel

Hat drey Theil . 1. Wie Eſther den Koͤnig und Haman zur Mahl⸗
geit geladen , v. r25 . H, Wie diefe bey der Mahlzeit noch auf den an -
dern Tag aufs neu geladen worden , v. 6. 7. 8. Ill . Wie fich Haman

Nutz.

Nutz .

l.

Marda⸗

I ,

Eſther

legt ſich
koͤniglich
an , und
verfuͤgt
ſich zum
koͤnig.

2 . Und kam vor das Thor des Koͤnigs: Denn an , und trat in den Hof am Haus des
t mufte niemand zu des Königs Thor eingehen , Koͤnigs , inwendig gegen dem Haus des

—deꝛ einen Sack anhaͤtte . Königs , und der Koͤnig ſaß auf ſeinem koͤnigli⸗
XX3 chen



i .

III .

Haman

und gu⸗
tes

muths
über fei -
nem

groſſen
gluͤck.

Nutz .

i

Die

wird

dem koͤ⸗

nig ge⸗
bracht .

Nutz .

Zween

nuͤtzlicheDinge auszurichten , wie an Eſther zu ſehen , v. „.

Eſther Koͤnigin?

Nutz .

iſt froͤlich

chronica

caͤmme⸗
rer Big⸗
thana u.

Cap . F. C. 7. Das
chen Stuhl im koͤniglichen Haus , gegen der Thur

des Hauſes .
Lehr : Daß die Zuverſicht auf Gott , den Menſchenbehertzt mache,

2 . Iind da der König ſahe Eſther , die Koͤnigin

ſtehen im Hof , fand fie Gnade vor feinen Augen ,
und der Koͤnig veckte den guͤldenen Scepter in ſei⸗

ner Hand gegen Eſther . Da trat Eſther herzu ,

und kuͤhrte die Spitze des Scepters an

3 . Da ſprach der Koͤnig zu ihr : Was iſt dir ?
Und was forderſt du ? Auch die

Helfte des Königreichs ſoll dir gegeben werden.
4 . Eſther ſprach : Gefaͤllet es dem Koͤnig, ſo

komme der Köͤnig und Haman heut zu dem Mahl ,

das ich zugerichtet habe .
F . Der Koͤnig ſprach : Eilet , daß Haman thue ,

was Eſther geſagt hat .

Du nun der König und Haman zu dem Mahl
kamen , das Eſther zugerichtet hatte ,

6 . Sprach der König zu der Eſther , da er Wein
getruncken hatte : Was bitteſt du , Eſther 2 Es ſoll

dir gegeben werden , und was forderſt du ? Auch

die Helfte des Koͤnigreichs , es ſoll geſchehen .
7 . Da antwortete Eſther , und ſprach : Mein

Bitt und Begehr iſt : T

g , Hab ich Gnade funden vor dem Kinig , md
fo es dem Koͤnig gefaͤllet , mir zu geben meine Bit-
te , und zu thun mein Begehr , ſo komme der Koͤnig
und Haman zu dem Mahl , das ich fuͤr ſie zurich⸗
ten will , ſo will ich Morgen thun , was der Koͤnig

geſagt hat .
Vermahnung : In wichtigen hohen Sachen weislich und langſam

zu berfahren , wie Eſther allhier ihr Vorhaben weiter aufgezogen , v. . 8 .

9 . ODe gieng Haman des Tages hinaus feiz
lich und gutes Muths . Und da erfa -

he Mardachai im Thor des Koͤnigs , daß er nicht

aufſtuhnd noch ſich vor ihm bewegte , ward er voll

Zorns uͤber Mardachai .
10 . Aber er enthielt ſich . Und da er heim kam ,

ſandte er hin , und ließ holen ſeine Freunde , und

ſein Weib Seres ,
11 . Und erzehlte ihnen die Herrlichkeit ſeines

Reichthums , und die Menge ſeiner Kinder , und

alles , wie ihn der Koͤnig ſo groß gemacht haͤtte,
und daß er uͤber die Fuͤrſten und Knechte des Koͤ⸗

nigs erhaben waͤre .

12 . Auch ſprach Haman : Und die Koͤnigin
Eſther hat niemand laſſen kommen mit dem Ko⸗

nig zum Mahl , das ſie zugerichtet hat , ohn mich ;

und bin auch Morgen zu ihr geladen mit dem

Koͤnig .

Fuͤr Hochmuth und Ruhmraͤthigkeit , welches ein An⸗

zeig des kuͤnftigen Falls iſt , wie an Haman zu ſehen , v. 9⸗12 .

13 . Hber an dem allen Hab idy fein Genüge ; fo

lang ich ſehe den Juͤden Mardachai am Koͤnigs⸗
Thor ſitzen . i

14. Da ſprach zu ihm ſein Weib Seres , und al⸗

le ſeine Freunde : Man mache einen Baum , funf⸗

zig Ellen hoch, und ſage morgen dem Koͤnig, daß

man Mardachai daran haͤnge/ ſo kommſt du mit

dem Koͤnig froͤlich zum Mahl . Das geſiel Ha⸗
man wohl , and lieg einen Baum zurichten .

Das ſechſte Capitel

pat drey Theil . I. Die Gelegenheit , wie der Koͤnig beſchloſſen ,
Mardachai zu erheben , v. 15 . II . Wer zur Ehre Mardachai , auf Be⸗

v. 6⸗12 . III . Wie Haman ſich darauf befunden , und abermahl von

Eſther geladen worden , v. 12 . 13 . 14 .

ae N derſelben Nacht kunnte der Koͤnig nicht

s ſchlaffen , und hieß Die Chronica und die

Hiſtorien bringen . Da Die wurden vor

dem Koͤnig geleſen,
Lehr : Daß Hiſtorien , und andere nuͤtzliche Sache leſen , hohen Per⸗

ſonen gezieme , und ſehr nuͤtzlich ſey , v. k.

2 . Traf ſichs , daß geſchrieben war , wie Mar⸗

fehl des Koͤnigs, ſeinen Dienſt leiſten muͤſſen / nehmlich Haman ſelbſt ,

dachai hatte angeſagt, Daf Die zween Caͤmmerer

des Koͤnigs , Bigthana und Theres , die an der

Büch Ahasveros .

Schwelle huͤteten, getrachtet haͤtten, die Hand
an den Koͤnig Ahasveros zu legen .

Mardachai Ehre und Gutes dafuͤr gethan ? Da

ſprachen die Knaben des Koͤnigs , die ihm dienten ;

Es iſt ihm nichts geſchehen .
Troſt : Daß Treu und Gutthat , von GoOtt nicht unvergolten blei⸗

be/ ob ſichs gleich eine Zeitlang verzeucht , v. 2. 3.

4 . Und der Kinig ſprach : Wer it im Hof ?
Deni Haman mar in den Hof gegangen , Drauf-
fen vor Des Königs Haus , daß er dem Kinig fagte,
Mardachai zu haͤngen an den Baum , den er ihm
zubereitet hatte , i

5. Und des Königs Knaben ſprachen zu ihm :

Siehe , Haman ſtehet im Hof . Der Koͤnig
ſbrach : Laſſet ihn herein gehen ,

nig zu ihm : Was fol man dem Mann

thun , den der König wollt gern ehren ? Haman
aber gedachte in ſeinem Hertzen : Wem ſollte der

Koͤnig anders gern wollen Ehre thun , denn mir ?

7 . Und Haman ſprach zu dem Koͤnig: Den

Mann /den der Koͤnig gern wollt ehren ,
8 . Soll man herbringen , daß man ihm könig⸗

liche Kleider anziche , Die der Koͤnig pfleget zu tra⸗

gen ,
daß man die koͤnigliche Cron auf fein Haupt ſetze;

9 . Und man ſoll ſolch Kleid und Roß geben in

die Hand eines Fuͤrſten des Koͤnigs , daß derſelbe
den Mann anziehe, den der Kinig gern ehren woll -

te , und fuͤhre ihn auf dem Roß in der Stadt Gaſ⸗

ſen , und laſſe ruffen vor ihm her : So wird man

thun dem Mann der den Koͤnig gern ehren wollte .

10 . Der Koͤnig ſprach zu Haman : Eile , und

nimm das Kleid und Roß , wie du geſagt haſt , und

thue alſo mit Mardachai , dem Juͤden , der vor

dem Thor des Koͤnigs ſitzet , und laß nichts fehlen
an allem , das du geredet haſt .

11 . Da nahm Haman das Kleid und Rof , und

zog Mardachai an , und fuͤhrte ihn auf der Stadt

Gaſſen , und rief vor ihm her : So wird man thun
dem Mann , den Der Kinig gern ehren wollte .

12 . Und Mardachai kam wieder an das Thor
des Koͤnigs . :

Aman aber eilte zu Haus , trug Leyd mit ver⸗

huͤlltem Kopf ,
13 . Und erzehlte ſeinem Weib Seres , und ſei⸗

nen Freunden allen , alles , was ihm begegnet war .
Da ſprachen zu ihm ſeine Weiſen , und fein Weib
Seres : Iſt Mardachai vom Saamen der Juͤden,

fúr dem du zu fallen angehaben haſt , ſo vermagſt
du nichts an ihm , ſondern du wirſt vor ihm fallen .

Lehr Wie heftig es die Hochmuͤthigen verdrieſſe⸗ wenns nicht nach

ihrem Willen gehet , v. 12 . 13 .

14 . Da ſie aber noch mit ihm redeten , kamen

herbey des Koͤnigs Caͤmmerer , und trieben Ha⸗
man zum Mahl zu kommen , das Eſther zugerich⸗
tet hatte .

Das ſiebende Capitel
Begreift den Untergang Hamans in dreyen Stuͤcken . I . Die Gele⸗

genbheithierzu , das Mahl Eſther und ihre Klage insgemein , v. 134.

ll . Die ſonderbare Klage wider Haman , wie der Koͤnig dadurch bewo⸗

gen , und Haman zaghaft gemacht worden , V. - 8 IIl . Das Urtheil

wider Haman , und wie mans zu Werck gerichtet , v. 9. 10 .

Nd da der Koͤnig mit Haman kam zum

—9
das die Koͤnigin Eſther zugerichtet

jatte .
2 . Sprach der Koͤnig zu Eſther des andern

Tags , da er Wein getruncken hatte : Was bitteſt
du; Königin - Eher , dafi man dirs gebe ; und was

forderſt du ? Auch das halbe Koͤnigreich, es ſoll

geſchehen .
3 . Eſther /

| 3. Eſther ,
die Koͤnigin , antwortete und

ſprach: Hab idh Gnade vor Dir funden , 0 KONA:
und gefållet es dem Konig , faie , mir mem Leben

um meiner Bitte willen , und mein Volck , um mei⸗

nes Begehrens willen .

3 . Und der Koͤnig ſprach : Was haben wir

6 . ye da Haman hinein fam , forach der Ki -

und das Roß / da der Koͤnig aufreitet , und

Theres

ſtehen in

ſelbiger.
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Ahasveros . Eſther . Cap. 7 . 8 . 9 .

daß wir vertilget , erwuͤrget und umgebracht wer⸗

den ; und wollte GOtt ! wir wuͤrden doch zu Knech⸗
ten und Maͤgden verkauft , ſo wollte ich ſchweigen ,
ſo wuͤrde Der Feind doch dem Koͤnig nicht ſchaden .

Vermahnung : Zur Chriſtlichen Liebe und Erbarmung gegen dem
Nächſten , welche auch durch Vorbitte , bey hohen Potentaten , im

Fall der Noth geſchehen ſoll , v. 3. 4.

75 Der KoͤnigAhasveros redete , und ſprach
zu der Koͤnigin Eſther : Wer iſt der,

oder wo iſt der , der ſolches in ſeinen Sinn nehmen
duͤrfe , alſo zu thun ?

6. Eſther ſprach : Der Feind und Widerſacher
iſt dieſer böſe Haman . Haman aber entfetzte ſich
vor dem Konig und der Königin .

7 . Und der Koͤnig ſtuhnd auf vom Mahl , und
vom Wein in ſeinem Grimm , und gieng in den
Garten am Haus . Und Haman ſtuhnd auf , und
bat die Konigin Eſther um ſein Leben , denn er ſahe ,
daß ihm ein Ungluͤck vom Koͤnig ſchon bereitet war .

8. Und da der Koͤnig wieder aus dem Garten

kam, lag Haman an der Banck, da Eſther aufſaß .
Da ſprach der Koͤnig: Will er auch die Koͤnigin
wuͤrgen bey mir im Haus ? Da das Wort aus

des Koͤnigs Munde gieng , verhuͤllten ſie Haman
das Antlitz .

Lehr : Daß Gott die hochmuͤthigen Verfolger der Kirchen ſchroͤck⸗
lich fallen laſſe , und zu Schanden mache , v. 5⸗8.

9 , t Nd Harbona , der Caͤmmerer einer vor
dem Koͤnig, ſprach : Siehe , es ſtehet ein

Baum im Haus Haman , funfzig Ellen hoch, den
er Mardachai gemacht hat, der Gutes vor dem
Köͤnig geredt hat . Der Koͤnig ſprach : Laſſet ihn
daran haͤngen.

10 . Alſb haͤngte man Haman an den Baum ,
den er Mardachai gemacht hatte . Da legte ſich
des Koͤnigs Zorn .

Lehr : Daß Untreu ihren eigenen Herrn ſchlage , v. 10 .

Das achte Capitel
Hat drey Theil . 1. Die neueEhre, ſo Mardachai widerfahren , v.

1. 2. ll . Die Vorbitte Eſther fuͤr das Volck , und was ſie damit ausge⸗
kichtet, v. 3814 . lll . Das Anſehen Mardachai , und die Freude des
Judiſchen Volcks , v. 15 . 16 . 17 .

en Tag gab der Koͤnig Ahasveros der

Koͤnigin Eſther das Haus Haman , des

Juͤden⸗Feindes. Und Mardachai fam
vor den König , denn Eſther ſagte an , wie er ihr
zugehorte.

2 . Und der Koͤnig that ab feinen Finger - Reif,
den er von Haman hatte genommen , md gabihn
Mardachai . Und Eſther fetzte Mardachai uͤber
das Haus Haman .

Lehr : Wie Gott die Gewaltigen vom Stuhl ſtöͤſſet: Alſo erhebet
er die Elenden , ( Luc . , 52 . ) wie jenes an Haman, dieſes an Marda⸗
chai erhellet, v. 1. 2.

3. ye Efther redete weiter vor dem König,
und fiel ihm zu Fuͤſſen, und flehte ihn , daß

er weg thaͤt die Bosheit Haman , des
und ſeine Anſchlaͤge, die er wider die
dht hatte ,

4. Und der Koͤnig reckte das guͤldene Scepter

Agagiters ,
Juden er⸗

Ether . Da ſtuhnd Eſther auf , und trat vor
den König ,

Und ſprach : Gefaͤllt es dem Koͤnig , und
pab ich Gnade vor ihm funden , und ifts gelegen

em Koͤnig, und ich ihm gefalle , ſo ſchreibe man ,
dafi die Briefe der Anſchlage Hamans , des Sohns
Medatha, des Agagiters , widderruffen werden,

le er geſchrieben hat , die Juͤden umzubringen in
allen Landen des Koͤnigs .

6. Denn wie fan ich zuſehen dem Ubel, das
men Bol treffen wuͤrde ? Und wie kan ich zuſe⸗

en , daß mein Geſchlecht umkomme ?
7 . Da ſprach der Koͤnig Ahasveros zur Köͤni⸗

o ar zu Mardachai , dem Juͤden : Sie⸗
ab Eſther das Haus Haman gegeben ,

4 . Denn wir ſind verkauft , ich und mein Volck ,

am Haus , in den Saal , da man geeſſen hatte ,

und ihn hat man an einen Baum gehaͤngt, darum
daß er ſeine Hand an die Juden gelegt .

8 . So ſchreibet nun ihr für die Juͤden, wie es
euch gefaͤllet , in des Koͤnigs Namen , und verſie⸗
gelts mit des Koͤnigs Ring . Denn die Schrift ,
die in deó Kinig Namen geſchrieben , und mit
des Koͤnigs Ring verſtegelt worden , mußte nie⸗
mand a widerruffen .

a Widerruffen ) Das iſt : Weil die vorigen Briefe Haman warene
mit des KoͤnigsSiegel verſiegelt , haͤtte es die Juͤden nichto geholfen , wo
ſie nicht waͤren von neuem durch andere Brieffe widerruffen .

9 . Da wurden geruffen des Königs Schreiber ,
zu der Zeit im dritten Monden , das ift der Mond
Sivan , am drey und zwanzigſten Tag , und wur⸗
den geſchrieben , wie Mardachai gebott , zu den Juͤ⸗
den , und zu den Fuͤrſten , Landpflegern , und
Hauptleuten in Landen , von India an biß an die
Mohren , nehmlich , hundert und ſieben und zwan⸗

|

zig Laͤnder, einem jeglichen Land nach ſeinen
Schriften , einem jeglichen Volck nach ſeiner

a und den Juͤden nach ihrer Schrift und
prap .

Lehr : Daß unrechte Befehl aͤndern der Obrigkeit zu Ruhm und Eh⸗
re gereiche , v. 5⸗9.

to . Und es ward geſchrieben in des Königs A-
hasveros Namen , und mit des Königs Ring ver⸗

ſiegelt . Und er ſandte die Briefe , durch die rei⸗
tende Botten auf jungen Maͤulern ,
1 . Darinnen der Koͤnig den Juͤden gab , wo ſie
in Stadten waren , fich zu verſammlen , und zu ſte⸗
hen fuͤr ihr Leben, und zu vertilgen , zu erwuͤrgen ,
und umzubringen alle Macht des Volcks und Lan⸗
des ; die ſie aͤngſteten, ſammt den Kindern und
Weibern , und ihr Guth zu rauben, o

12 . Auf einen Tag ,in allen Laͤndern des Koͤnigs
Ahasveros , nehmlich am dreyzehenden Tag des
zwolften Monden , das iſt der Mond Adar .

13 . Der Innhalt aber der Schrift war , daß ein

Gebott gegeben waͤre in allen Landen , zu oͤfnen al⸗
len Volckern , daß die Juden auf den Tag geſchickt
ſeyn ſollten , ſich zu raͤchen an ihren Feinden .

14 . Und die reitende Botten auf den Maͤulern

ritten aus ſchnell und eilend , nach dem Wort des

Koͤnigs , und das Gebott ward zu Schloß Suſan
angeſchlagen .

15 . DA aber gieng aus von dem Koͤ⸗
nig in fóniglichen Kleidern , gel und

tweif , und mit einer groffen gúldenen Cron , ange -
than mit einem Leinen und Wurpur - Mantel ;
und die Stadt Suſan jauchzte und war froͤlich .

Lehr : Daß ſchoͤne Kleider und Schmuck nach Stands⸗Gebuͤhr tra⸗

gen , wohl erlaubt ſey , doch in Demuth , v. 15 .

16 . Den Juͤden aber war ein Licht, und Freud ,
und Wonn und Ehr kommen .

17 . Und in allen Landen und Staͤdten , an wel⸗
chen Ort des Koͤnigs Wort und Gebott gelanget
da ward Freude und Wonne unter den Juͤden,
Wolleben und gute Tage , daß viel der Voͤlcker
im Land Juͤden wurden , denn die Furcht der Juͤ⸗
den fam uber fic,

Das neunte Capitel
Handelt von dem Untergang der Feinde der Juͤden/ in vier Theilen .

I . Wodurch die Juͤden das Hertz gefaſt wider die Feinde , v. 1⸗5. II
Wie viel ſie zu Sufan im Schlof , und in der Stadt erwuͤrgt , v. 6⸗15 .
III . Wieviel auf dem Land hin und wieder erwuͤrgt worden , v. 16 . 17 .
IV . Das Gedaͤchtnif ſolcher Riederlag der Feinde , wie es Mardachai
jaͤhrlich unter dem Namen Purim zu halten befohlen , und wie eg den
andern Juͤden kund worden , v. 1832 .

mzwolften Monden , das ift der Mond M-
dar, am dreyzehenden Tag, den des Kö⸗

N nigs Wort und Gebott beſtimmet hatte ,
daß mans thun ſollte eben deſſelben Tages , da die
Feinde der Jden hoften, ſie zu uͤberwaͤltigen,
wandte ſichs , daß die Juͤden ihre Feinde uͤberwaͤl⸗

tigen ſollten .
2 . Da verſammleten ſich die Juͤden in ihren

Staͤdten , in allen Landen des Königs Ahasveros ,

daß

—4

Sivan
iſt unſer
Junius .
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Cap. 9 . 10 .

Daf fie Die Hand legten an die , ſo ihnen ubel woll⸗

ten . Und niemand kunnte ihnen widerſtehen , denn

ihre Furcht war uͤber alle Voͤlcker kommen .
Lehr : Von GOttes Gnad und Wahrheit , da er das Juͤdiſche

Holt fo wunderlich errettet , und erhalten , dieweil der Meßias aus

demſelben herkommen ſollte , v. 1. 2.

3 . Auch alle Oberſten in Landen , und Fuͤrſten ,
und Landpfleger , und Amtleute des Koͤnigs, er⸗

n die Juͤden; denn die Furcht Mardachai fam

über fie .

4 . Denn Mardachai war groß im Haus des
Köoͤnigs, und ſein Geruͤcht erſchall in allen Laͤn⸗

dern , wie er zunaͤhme und groß wuͤrde .
5 . Alſo ſchlugen die Juͤden an allen ihren Fein -

den mit der Schwert⸗Schlacht , und erwuͤrgten
und brachten um , und thaten nach ihrem Willen ,
an denen , die ihnen feind waren .

6. ipe zu Schloß Suſan erwuͤrgten die Juͤ⸗
den und brachten um fuͤnf hundert

Mann.
7 . Darzu erwuͤrgten ſie Parſandatha , Dal⸗

phon , Aſpatha , .

8 . Poratha , Adalja , Aridatha ,
9 . Parmaſtha , Ariſſai , Aridai , Vajeſatha ,
10 . Die zehen Söhne Haman , des Sohns

Medatha , des Juͤden⸗Feindes; aber an ſeine Guͤ⸗

ther legten fie Die Haͤnde nicht .

de ausrotte , v. : 10 ,

11 . Zu derſelbigen Zeit fam die Zahl der Er -

wuͤrgten gen Shlog Sufan vor den Konig .
12 . Und der Koͤnig ſprach zu der Koͤnigin

Eſther : Die Juͤden haben zu Schloß Suſan fuͤnf
hundert Mann erwuͤrgt und umgebracht , und

die zehen Soͤhne Haman : Was werden ſie thun
in den andern Laͤndern des Koͤnigs ? Was bitteſt

du , daß man dir gebe ? Und was forderſt du

mehr , dag man thue ?
13 . Eſther ſprach : Gefaͤllet es dem Koͤnig , ſo

laſſe er auch morgen die Jüden zu Sufan thun
nach dem heutigen Gebott , daß ſie die zehen Soͤh⸗
ne Haman an den Baum haͤngen.

14 . Und der Konig hiep alfo thun . Und Dağ

Gebott war zu Suſan angeſchlagen , und die ze⸗

hen Soͤhne Haman wurden gehaͤngt.
15 . Und die Juͤden verſammleten ſich zu Su⸗

ſan , am vierzehenden Tag des Monden Adar , und

erwuͤrgten zu Suſan drey hundert Mann ; aber

an ihre Guͤther legten ſie ihre Haͤnde nicht .
16. Adder die andern Juͤden in den Laͤndern

des Koͤnigs , kamen zuſammen , und

ſtuhnden fuͤr ihr Leben , daß ſie Ruhe ſchaften vor

ihren Feinden , und erwuͤrgten ihrer Feinde fuͤnf
und ſiebenzig tauſend ; aber an ihre Guͤther legten
fie ihre Haͤnde nicht .

Sehr : Daß man wider die Kirchen⸗Feinde nicht aus Begierde
Gelds und Guths , auf der Obrigkeit Befehl ſtreiten ſolle , v. 16 .

17 . Das geſchah am dreyzehenden Tag des

Monden Adar , und ruhten am vierzehenden Tag
deſſelben Monden , den machte man zum Tag des

Wobllebens und Freuden .
18. 9 Ber die Juͤden zu Suſan waren zuſam⸗

Vl
men kommen , beyde am dreyzehenden

und vierzehenden Tag , und ruhten am funfzehen⸗
den Tag , und den Tag machte man zum Tag des
Wohllebens und Freuden .

19 , Darum machten die Juͤden , die auf den

Doͤrfern und Flecken wohnten , den vierzehenden
Tag des Monden Adar zum Tag des Wohllebens

und ſandte einer dem andern Ge⸗

20 . Und Mardachai beſchrieb dieſe Geſchicht ,
und ſandte die Briefe zu allen Juͤden , die in allen

Laͤndern des Koͤnigs Ahasveros waren , beyde
nahen und fernen ,

Das Buch Eſther .

Lehr : Daß Gott auch die Kinder der hochmuͤthigen Kirchen⸗Fein⸗

treuen Worten ,

Ahasveros .
21I . Daß ſie annaͤhmen , und hielten den vier⸗

T und funfzehenden Tag des Monden Adar
jåbrlich ,

22 . Nach den Tagen , darinnen die Juden zur
Ruhe kommen waren von ihren Feinden , und
nach dem Monden , darinnen ihre Schmertzen in
Freude , und ihr Leyd in gute Tag verkehret war ,
daß ſie dieſelben halten ſollten fuͤr Tage des Wohl⸗

ſchenck ſchicken , und den Armen mittheilen .
23 . Und die Juͤden nahmens an , das ſie ange⸗

fangen hatten zu thun , und das Mardachai zu ih⸗
nen ſchrieb :

24 . Wie Haman , der Sohn Medatha , der A⸗

gagiter , aller Juͤden Feind , gedacht hatte , alle Fü-
den umzubringen , und das Koos wetfen laffen , fie
zu ſchröͤcken und umzubringen ;

25 . Und wie Eſther zum Koͤnig gegangen war ,

und geredt , daß durch Briefe ſeine böſe Anſchlaͤge ,
die er wider die Juͤden gedacht , auf ſeinen Kopf
gekehrt wurden , und wie man ihn und ſeine Soͤh⸗
ne an den Baum gehaͤngt haͤtte.

26 . Daher ſie dieſe Tage Purim nennten , nach
dem Namen des Looſes , nach allen Worten die⸗

ſes Briefes , und was ſie ſelbſt geſehen hatten , und

was an fie gelangt batte.
27 . Und die Juͤden richteten es auf , und nah⸗

mens auf fich , und auf ihren Saamen , und auf
alle , die ſich zu ihnen thaten , Daf fie nicht uberge-
hen wollten , u halten dieſe zween Tage jaͤhrlich
wie die beſchrieben und beſtimmet wurden :

28 . Daß dieſe Tage nicht zu vergeſſen , ſondern
zu halten ſeyen , bey Kindes⸗Kindern , bey allen

Geſchlechten, in allen Laͤndern und Staͤdten . Es

find die Tage Purim , welche nicht follen uͤbergan⸗
gen werden unter den Juͤden , und ihr Gedaͤchtniß
nicht umkommen bey ihrem Saamen .

29 . Und die Koͤnigin Eſther , die Tochter Abi⸗

hail , und Mardachai , der Juͤd, ſchrieben mit gan⸗

ge Gewalt , zu beſtaͤtigen diefen andern Brief von

Purim ,

30 . Und ſandte die Briefe zu allen Juden , in

den hundert und ſieben und zwanzig Laͤndern , des

Koͤnigreichs Ahasveros , mit freundlichen und

31. Daß ſie beſtaͤtigten dieſe Tage Purim auf ih⸗
re beſtimmte Zeit , wie Mardachai der Jud , uͤber
ſie beſtaͤtigt hatte , und die Köͤnigin Eſther , wie fie

auf ihre Seel, und auf ihren Saamen beſtaͤtigt hat⸗
ten , die Geſchicht der Faſten und ihres Schreyens.

32 . Und Eſther befahl die Geſchicht dieſer Pu⸗
rim zu beſtaͤtigen, und in ein Buch zu ſchreiben .

Vermahnung : Daß man GoOttes Wohlthaten an der Kirchen
leißig verzeichnen , und auf die Nachkommen bringen ſolle , V. 20232 .

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . I . Die Befreyung des Juͤdiſchen Volcks vom Boli

und Schatzung , da ſonſt der Laͤnder nicht verſchonet worden V. I zr

K dieſer Befreyung / weil es Mardachai ſeinem Volck zu wegen

gebracht , v. 3.

i Nd der Koͤnig Ahasveros legte Zins auf das

Land , und auf die Inſulen im Meer .
Lehr : Daß ſonderbare Freyheiten zu geben und anzuneh⸗

men , vergönnet , v. 1.

2 . Aber alle Wert finer Gewalt und Maht,
und die groffe Herrlichkeit Mardachai , die ihm

der König gab , ſiehe , das iſt geſchrieben in der

Chronica der Koͤnige in Meden und Perſen .
Lehr : Daß es billig ſe , tavferer Leute Thaten in Chronicken il

ſchreiben , und zu ruͤhmen , v. 2.

Enn Mardachai , der Jud , war der ander

ENMDE des Buchs Eſther .

Pmi Eana grott
nady dem Kinig Ahasveros , und groß ram

unter den Juͤden , und angenehm unter der PLEN gewor

ge feiner Brüder , der für fein Volck Gutes fieh- be n
te , und redete Das Befte für alen feinen Saamen , Fh9 An

bet 107 .

lebens und Freuden , und einer dem andern Ged

Tage
Purim ,
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Siob . PES

ps T o in MiaaI. Der Zuſtand Siob, ehe er in das CreuS Sichtiaung bes Biren gerathen : Iß
Cap . biß auf den 6 . Verſicuͤl .

1 . Das Creutz ſelbſt , und was ſich dabey

Das erſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Die Beſchreibung der Perſon Hiobs , wo und

ſwas fuͤrein Mann , und wie hoch er gehalten geweſen , vor GOtt und
den Menſchen , v. 1⸗5. Il. Der Rathſchluß GOttes , dieſen frommen
Knecht zu pruͤfen, nehmlich auf gegebene Gelegenheit vom Satan , der

I ſihn umzubringen gedachte , v. 6⸗19 . IIl . Der erſte Sieg Hiobs , wider

Die Hi⸗
das zugeſtandene vielfaͤltige Creutz , v. 20 . 21 . 22 .

ean © mwar ein Mann im Land Ug, der hief
enal a Hiob , derfelbe war fehlecht und redt ,
che in gottsfuͤrchtig , und meidet das Boͤſe .
ara a Dag ift der Jobab , Koͤnig in Edom , deſſen Gen. 36,
boröhri 33. gedacht wird , hat gewohnt an dem reichen Arabia , in dem ſteinig⸗
di geh, ten Arabia , welchesdaher abzunehmen , daß die Einwohner aus reich
374. æ Arabien ihn überfallen , v. rse
Mug | Vermahnung : Daß wir gottsfuͤrchtig ſeyn , und das Boͤſe meiden

ſollen , wie Hiob , v. 1.

2 . Und zeugte ſieben Soͤhne, und drey Toͤchter.
3 . Und ſeines Viehes war ſieben tauſend Schaa⸗

fe, drey tauſend Cameel , fuͤnfhundert Joch Rin⸗
der, und fuͤnf hundert Eſelin , und ſehr viel Ge⸗
ſinds , und er war b herrlicher , denn alle , die ge⸗
gen Morgen wohnten .

b Nicht , dag er fo reich und gewaltig ſey geweſen , ſondern um ſeiner
Weisheit , Verſtand und Gottſeligkeit willen , iſt er herrlicher gehalten
denn andere ,

4. Und feine Soͤhne giengen hin , und machten
Wohlleben , ein jeglicher in feinem Haus , auf fei-
nen Tag , und ſandten hin , und luden ihre drey
Schweſtern , mit ihnen zu eſſen und zu trincken .

Und wenn ein Tag des Wohllebens um war ,
ſandte Hiob hin , und heiligte ſie , und machte ſich
des Morgens fruͤh auf , und opferte Brand⸗Opfer ,
nach ihrer aller Bahl , denn Hiob gedacht : Meine
Soͤhne möchten geſundigt , und G0tt geſeegnet
haben in ihrem Hertzen . Alſo that Hiob alle Tage .

S ÇE begab fich aber auf einen Tag , Da die
Kinder GOttes kamen , und vor den

HEren traten , fam der Satan auch unter ihnen ,
7 . Der HERR aber ſprach zu dem Satan :

Wo kommeſt du her ? Satan antwortete dem
denHErrn , und ſprach : Ich habe dag Land umher

Fpurchzogen.
8 . Der HERR ſorach zum Satan : Haft du

licht acht gehabt auf meinen Knecht Hiob ? Denn
es iſt ſeines gleichen nicht im Land , ſchlecht und
recht, gottsfuͤrchtig , und meidet dag Bife ,

9. Satan antwortete dem HErrn , und ſprach :
Meyneſt du, daß Hiob umſonſt Gdtt fuͤrchtet ?

10 . Haſt du doch ihn , fein Haus , und alles ,
was er hat , rings umher verwahrt . Du haſt das
Werck ſeiner Haͤnde geſeegnet , und fein Guth hat
Wh ausgebreitet im Land .

Troſt : Daß Gott die Frommen wider den Teufel durch ſeine gute
ngel bewahre , v. 10 .

11 , Aber vecie deine Hand aus , und tafte an

Alls, was er hat ; was gilts , er wird dich ins An⸗
geficht o ſeegnen ?
t : Seegnen) Das iſt : Ja , auch ohne Scheu dir fluchen , und dich
aſtern .

12. Det HeErr ſprach zum Satan : Siehe , alles
Waser Dat , fen in Deiner Hand , ohne allein an ihn
elbſt lege deine Hand nicht . Da gieng Satan aus
von dem HERRN ,

;
13 . Def Tages aber , da feine Söhne und Tich -

ter aſſen , und truncken Wein in ihres Bruders
aus , des Erſtgebohrnen ,
T4 . Kam ein Bott zu Hiob , und ſprach : Die

Rinder pflitgten und die Eſelinnen giengen neben
ihnen her an der Waͤide .

15 . Da fielen Die qus reich Arabia herein , und

Cug,

Cap . 1 . 2. 353

10 Hiob
t⸗Stuͤcke getheilet werden .

y etragen , vom 6 . Verſicul des 1 , Cap .
den 10 . Verſ . des 42 . Casp .

III . Der Zuſtand Hiob nah dem vorbeſag⸗
ten Jammer , Cap . 42 .

Schaͤrfe des Schwerts ; und ich bin allein entrun⸗
nen , daß ich dirs anſagte .

16 . Da der noch redete , Fam ein anderer , und
forach : Das Feuer GOttes fiel vom Himmel ,
und verbrannte Schaaf und Knaben , und verzehr⸗
te ſie ; und ich bin allein entrunnen , daß ich dirs

anſagte .
17 , Da Der noch redete , Fam einer , und ſprach :

Die Chaldaͤer machten drey Spitzen , und uͤberſie⸗
len die Kameel , und nahmen ſie , und ſchlugen die
Knaben mit der Schaͤrfe des Schwerts ; und ich
bin allein entrunnen , daß ich dirs anſagte .

18. Da Der noch redete, fam einer , und forach :
Deine Soͤhne und Toͤchter affen und truncken im
Haus ihres Bruders , des Erſtgebohrnen :

19 . Und ſiehe , da kam ein groſſer Wind von der
Wuͤſtenher/ und ſtieß auf die vier Ecken des Hauſes ,
und warfß auf die Knaben , daß ſie ſturben ; und
ich bin allein entrunnen , daß ich dirs anſagte .

20. D ſtuhndHiobauf, und zerrieß ſein Kleid u .
“a

und rautte fein Haupt , und fiel auf die.
Erden , und bettete an ,

21 . Und forach : JA * bin naet von meiner ! ” Ehs ,
Mutter Leib kommen , nacket werde ich wie⸗ Fimi
oer dabin fahren ! Der HErr bats gegeben |;

h

der BeErr hats genommen : Der Name des
BeErrn ſey gelobet

Vermahnung : Daß wir , in Verluſt zeitlicher Guͤther, das Trau⸗ Cug .ren maͤßigen , und es in Gedult , weil es von GOtt herkommt , ertra⸗
gen ſollen , v. 20 . 21.

22 . In dieſem allem ſuͤndigte Hiob nicht , und
that nichts thoͤrliches wider GOtt .

Das andere Capitel
Hat vier Theil . 1. Die neue Verſuchung des Satans , wie er aus

GoOttes Verhaͤngniß Hiob mit boͤſen Blattern angegriffen , v. 1⸗8.
II . Wie Hiob von ſeinem eigenen Weib fuͤr gottlos gehalten worden ,
b. 9. IIl . Der andere Sieg Hiobs , v. 10 . IV . Wie ihn die drey
Freunde , Eliphas , Bildad und Zophar beſucht und betrauret , v. 10 .
1i . 12 , i }

SS begab fich aber deß Tages , dadie Kinder ! _ı .
GDttes famen , md traten vor denSetan
HERRN , daf Satan auch unter ihnenlgozg

kam , und vor den HERRg trat , den

2 . Da ſprach der HERR zu dem Satan : WoE
kommeſt du her ? Satan antwortete dem HEren lnter die

und ſprach : Ich habe das Land umher durchzogen .
r

3 . Der HErr forach zu dem Satan : Hat du
nicht acht auf meinen Knecht Hiob gehabt ? Denn
es iſt ſeines gleichen im Lande nicht , ſchlecht und
recht , gottsfuͤrchtig, und meidet das Boͤſe, und
haͤlt noch veſt an ſeiner Froͤmmigkeit ; du aber haſt
mich bewegt, daß ich ihn ohne Urſach verderbet habe .

4 . Satan antwortete dem und
ſprach : a Haut fuͤr Haut , und alles , was cin
Mann hat , laͤſſet er fuͤr ſein Leben .

a Haut fuͤr Haut ) Das iſt : Fuͤr ſeine Haut laͤſſet er gern fahren
Kinder , Vieh , Geſind , und aller anderer Haut.

J . Aber recke deine Hand aus , und taſte ſein
Gebein und Fleiſch an ; was gilts , er wird dich ins
Angeſicht ſeegnen.

6 . Der HErr ſprach zu dem Satan : Siehe da ,
er ſey in deiner Hand ; doch ſchone ſeines Lebens .

7 - Da fuhr der Satan aus vom Angeſicht des
HErrn , und ſchlug Hiob mit boͤſen Schwaren ,
von der Fußſohlen an biß auf feine Scheitel ,

8. Und er nahm einen Scherben , und ſchabte
ſich , und ſaß in der Aſchen .

Lehr : Von des Teufels Grimm und Gewalt , damit er auch die Nutz .Glaubigen , aus Gottes Verhaͤngniß , angehet , und innerlich und—lahmen ſie , und ſchlugen die Knaben mit der aͤuſſerlich plaget , v. 4⸗8.
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Nutz .

1l.

GOTT

beſchlieſ⸗
ſet ſeine
rede mit

Hiob .

Nutz .

III .

Hiob kri⸗

get zwey⸗
faͤltig
wieder ,
was er

verloh⸗
ren hat .

Cap. 42 .

g , Darum huldige ih mich , und thue Hufim

Staub und Aſchen .
Vermahnung : Zu wahrer Bußfertigkeit ,

iel
geredt , wie Hiob, v. 2⸗6. 5

7. G A nun der HErr diefe Wort mit Hiob
D geredt hatte , ſprach er zu Eliphas von

Theman : Mein Zorn iſt ergrimmet uͤber dich, und

uͤber deine zween Freunde , denn ihr habt nicht recht

von mir geredt , wie mein Knecht Hiob .

g . Go nehmet nun ſieben Farren , und ſieben
Widder , und gehet hin zu meinem Knecht Hiob ,
und opfert Brand⸗Opfer fuͤr euch , und laſſet mei⸗

nen Knecht Hiob fuͤr euch bitten . Denn ihn will
ich anſehen , daß ich euch nicht ſehen laſſe , wie ihr

Thorheit begangen habt , denn ihr habt nicht recht
von mir geredt , wie mein Knecht Hiob .

9 . Da giengen hin Eliphas von Theman , Bil⸗

dad von Suah , und Zophar von Naema , und tha⸗

ten , wie der Der ihnen gefagt hatte , Und Der

§ iob .2 5p M Glaubigen Gebett , auch

in Gnaden erhoͤre, v. 8. 9. ; ;T RD Der HErr wendete das Gefaͤngniß

Hiob , da er bat fùr feine Freunde , und

der HERR gab Hiob zweyfaͤltig ſo viel , als er ge⸗

habt hatte .

ENDE des

wenn man aus Ungedult

fuͤr andere geſchehen /

I. Weiſſagen etliche ſalmen vonchriſtiSter⸗
ben und Auferſtehen , von ſeinem ewigen
Reich , vom Evangelio , von ſeiner Kirchen
hie auf Erden , ꝛc . Stehen auch darinn
Draͤuung wider die Tyrannen , ſo ſich wi⸗
oer Chriftum und fein Reih egen , oaf fie
follen zu Grund gehen , uno oaf der Juden
Reich und Drieſterthum ſoll zerſtohret wer -

den , ꝛc. Als zu ſehen iſt in den folgenden
Pſalmen. Gleichwohl findet man mit unter -

gemenget Lehre , Troſt, Bette, Danckzc . 2/8,9,
I4 , 16 ; 19 21 ; 22 , 241 291 401 451 47 , $ 3 , 67168 ;

2; 87 , 89 , 931 9S ; 961 97198 ; TOQ IIO ; 113,117 ,

II . Sind etliche Lehr⸗Pſalmen , die lehren uns ,
was wir thun und laſſen ſollen , nach GGt⸗
tes Deft , item , welches der rechte Gottes⸗
dienſt und Opfer der Glaubigen ſeye . Item ,
was Sünde fey , wie man ibr los und vor

GOC gerecht werde , ꝛc. Da lauffen auch
mit unter die andern Stuͤcke , als Weiſſa⸗
gen , Troͤſten , Betten , Dancken , ꝛc. wie
hernach auch in den Bett⸗ und Danck⸗Pſal⸗

99 ; IOI , 126 ; 131 ; 133 ; 134 ,

betruͤbten und leidenden Heiligen , Dte auf

den, ʒur Gedult vermahnen , darneben auch
troͤſten und ſtaͤrcken wiederum die Tyran -
nen und falſchenHeiligen ſtraffen und ſchroͤ⸗
cken . 1, 4, 37 , 39 , 52 / 58 , 75 , 82 , B4 91 92

112/119, 121 , 128.
V . Sind etliche Bett Pſalmen, der ſind man⸗

cherley . Etliche , darinn die Heiligen uͤber

ihre Feinde und Verfolger klagen und bit⸗

ten , daß ſie GOTT davon , und aus aller -

ley Noth erretten wolle . 3,7 , 25 , 28,35, / 44 ,

4 / J5 56 , 77 , 63 , 64 , 70 , 71 , 74 , 79 , 80 , 83 ,

87,86 , 94 , 123,130 , 132 , 137 .

Etliche klagen uͤber die falſchen Lehrer und

Heiligen , f mit ihrer gleiſſenden Lehre und

Leben unter dem Namen Gttes , der rei⸗

nen Lehre und rechten Sottesdienſt groſſen

Das Buch Hiob .

. οσοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοεοοοοοοοοοαοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοαο

Der Fſalter
Handelt fuͤnferley , ꝛc.

men . IS ; 32 % 361, 49 : SO , SI ; 62 73 , T7 78 , 90 ,|
z. 2 al

III . Sind etliche Troſt⸗Pſalmen , welche die

mancherley Weiſe in der Welt geplaget wer⸗

11 . Und es kamen zu ihm alle feineBrüder,
un

alle ſeine Schweſtern , und alle , die ihn wehm
kannten , und aſſen mit ihm in feinem Haus , und
kehrten ſich zu ihm , und troͤſteten ihn , uͤber allem

a nr DET mo n hatte kommen laſ⸗
fen. Und ein jeglicher gab ihm einen ſchoͤnen Gro-

ſchen , und ein guͤlden Stirnband .

12 . Und der HErr ſeegnete hernach Hiob mehr
denn vorhin , daß er krigte vierzehen tauſend Schaa⸗
fe, und ſechs tauſend Kameel, und tauſend Joch
Rinder , und tauſend Eſel .

13 . Und krigte ſieben Soͤhne , und drey Toͤch⸗
er ,

14 . Und hieß die erſte Jemima , die andere Ke⸗
zia , und die dritte Kerenhapuch .

15 . Und wurden nicht ſo ſchoͤne Weiber funden
in allen Landen , als die Toͤchter Hiob , und ihr

i gab ihnen Erbtheil unter ihren Bruͤ⸗
ern .

16 . Und Hiob lebte nach dieſem hundert und

vierzig Jahe , Daf er fabe Kinder md Kinds -
Kinder big in Das vierte Glied .

17 . Und Hiob ftarh alt und Lebens fatt .

|
Trot : Daf GOtt die Glaubigen nach dem Leyd wieder erfreue ,

wie Hiob reichlich widerfahren , V. 10217 ,

Buchs Hiob .

Schaden thun , und Verfolgen ibre Lebrer ,
wider ſolche betten fie auch und draͤuen ih⸗
nen , ꝛc . Troͤſten dagegen die rommet . s,

IO TI ; 12 , I7 ; 26 , 140 ; 141I ; 142 ,

Bieher gehoͤren auch die folgende Pſalmen ,
als der 27 , 36,58 / 73/7 / 114 / 123 .

Etliche Bett⸗Pſalmen ſind , darinnen die Hei⸗
ligen klagen uͤber ihre Suͤnde , Schwehr⸗
muth und Traurigkeit des Hertʒens , und

uͤber die hohen geiſtlichen Anfechtungen ,
und das heimliche Leiden des Gewiſſens , ꝛc.

6 13 , 38 , 42 / 43 , 88 , 102 , 143 .

Sieher gehoͤren auch der 30 , 77 , 116 . und an⸗

dere Pſalmen mehr .
Etliche betten fuͤr die Herrſchaften , ſo in welt⸗

licher Obrigkeit ſitzen , den 7 , 20 , 61 .

In etlichen Bett Pſaͤlmen klaget Chriſtus ſein
Leiden , und ruffet um Hulfe , ꝛc. Item uber

Judam , ſeinen Verraͤther , und die Yuden ,
Line Creutʒiger , und verkuͤndiget ihnen ih⸗

re Straffe , ꝛc. 22 ; 40 , 41 SS , S9 69 109 ,
V. Sind etliche Danck Pſfalmen, darinnen die

Glaubigen GOTT loben und danten ,
daß er ſte von ihren Feinden , und aus allen

andern Nothen leiblich und geiſtlich erret⸗

tet , item , fein Wort und zeitlichen Şrieden
giebt , die Seinen ſchuͤtzet und vertheidiget
wider aller Tyrannen Wuͤten und Toben /
2C . 18 ; 23 , 27 ; 30 ; 31 ; 33 , 34 , 46 ) 48 , 60 ; 651661
76 , 81 , 103 , 104 , 105 , 106 , 107 , 108 , III , II4 ,

II5 , 116 , I18 , 122 , 124 , 125 ; 126 , 129 ; 13 $ ; 1361

138 , 144 , 14 $ , 1477 148 ; 149 ; ISO , :
Es ſind aber viel Pſalmen , in welchen zuwei⸗

Ak T
—

|

Vutz.

len der Stuͤcke/ davon droben geſagt/ʒwey⸗
drey , oder noch mehr , gefunden werden⸗
als der 4 , 9 , 14 , 22 , 27 , 30 , 31 ; 34 371 39 , 491

SI ; $ 3 , 691 71 ; 73 ; 77 , 99 , 109 ; 118 ; 119 ; 14 % 146,
und andere vielmehr , darauf mag ein jegli⸗
cher fleißiger Leſer ſelbſt Achtung haben .
Es iſt gnug zum Anfang fuͤr gottsfuͤrchtige
junge einfaͤltige Leute , daß fie balo ſehen
moͤgen, in welch Stuͤck, aus den fuͤnfen , ein

ijeglicher Pfalm furnemlich gehort . — —
r
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Der erſte Pſalm
Hatzwey Theil . 1. Iſt die Beſchreibung der wahren Seligkeit , ihr

Anfang , Fortgang und Vollführung , v. 1. 2. 3. II . Widerlegung
der Seligkeit , welche ihnen die Gottloſen dichten , und wie weit fe von

ſener zu unterſcheiden , v. 4. 5. 6.

ROADON dem , der nicht wandelt im Rath
ADIE der Gottlofen , noch tritt auf den Weeg

der Suͤnder , noch ſitzet , da die a Spit -
PD

ter fiken ,
à Spoͤtter) Die es fuͤr eitel Rarrheit halten , was Gott redet und

ung : Fuͤr ruchloſen Leuten , und Spoͤttern GOttes und ſei⸗
nes Wort fhau hüten ; v. r ,

o
2 . Sondern hat Luſt zum Geſaͤtz des HErrn ,

mò
* redet von feinem Gefág Tag und Nacht .

Lehr : Daß man allein aus GOttes Wort den Weeg zur ewigen Se⸗

ligkeit lernen koͤnne , v. 2.

3. Der iſt wie ein Baum gepflantzet an den
Waſſer⸗Baͤchen , der ſeine Frucht bringet zu ſeiner
Zeit , und ſeine Blaͤtterverwelcken nicht , und was

er macht , das geraͤth wohl.
4. Ser

fo ſind die Gottloſen nicht , ſondern
wie Spreu , die der Wind verſtreuet .

s . Darum bleiben die Gottloſen nicht im b Ge⸗
richt , noch die Suͤnder in der Gemeine der Ge⸗

rechten.
b Gericht ) Das iſt : Sie werden weder Amt haben , noch ſonſten

in der Chriſten Gemeine bleiben . Ja ſie verweben ſich ſelbſt , wie die

Spreu vom Korn . 5
Lehr : Daß gottloſe Leute ihnen vergebliche Hofnung zur Seligkeit

machen , ſo lang ſie nicht Buſſe thun , v. 4. 5.

Lehr : Daß ein Juͤngſtes Gericht ſey , in welchem die Gottloſenver⸗

dammet , und die Glaubigen ins ewige Leben gefuͤhret werden ſollen , v. 5.

6 . Denn der HErr kennet den Weeg der Gered -
ten ; aber der Gottloſen Weeg vergehet .

Der andere Pſalm
Hat drey Theil . 1. Wird geweiſſaget von den boͤſen Rathſchlaͤgen

der Feinde Chriſti , und ſeiner Kirchen , v. 1. 2. 3. Il . Wird ihrem
Wüten entgegen geſetzt die Majeſtaͤt GOttes , und die Gewalt des Reichs
Chriſti : Da gleichſam ein Geſpraͤch des Vatters mit dem Sohn ange⸗

ſtellt worden , v. 4⸗9. IIl . Vermahnung an alle Koͤnige und Gewalti⸗
ge auf Erden , daß ſie ſammt ihren UnterthanenBuſſe thun , und zu
Chriſto ſich halten , v. 10 . 11 . 12 .

NS
E me die Heyden , und Die Leute

w

A9 reden fo vergeblich ?
2 . Die Koͤnige im Land lehnen ſich auf ,

und die Herren rathſchlagen mit einander wider den
ERRN , und feinen Gefalbten ;

Lehr : Daß die Chriſtliche Kirch allezeit Widerſtand von ihren Fein -
den (geiſtlichen und leiblichen ) habe , v. 1. 2.

Lehr : Wer ſich GOttes Wort und der wahren Kirchen widerſetzt/
der thuts GOtt und Chriſto ſelbſt , v. 2.

3. Laſſet“ uns zerreiſſen ihre Bande , und von
uné werfen ihre Seile .

4,
ABer, der im Himmel wohnet , lachet ihr ;
Aund der HErr ſpottet ihr .

f , Er vpird einſt mit ihnen reden in ſeinem Zorn ,
und mit ſeinem Grimm wird er ſte erſchrocken

Aber ich habe meinen Koͤnig eingeſetzt
auf meinem beiligen Berg Zion .

biſt mein Sohn , heut hab ich dich gezeugt .
à Weiſe ) Von einer neuen Weiſe , das iſt die neue Lehre ded Evan -

i
ponei Crin |

T CiVon der wahr ttheit iſti
i

t
ai

Dem Tekn dea Baers, v. . OR
un

a o
ebur

8. Heiſche von mir , ſo will ich dir die Heyden

a Erbe geben , und der Welt Ende zum Eigen -
+

9 . Du ſollt ie mit einem eiſernen Scepter zer⸗
ſchlagen, wie Töpfen ſollt du ſie zerſchmeiſſen .

Lehr : Daß von dem Zorn Gottes alle ſeine Feinde endlich zer⸗ſchmettert werden , v. 459 .
10 . SSlaffet euch nun weiſen , ihr Köͤnige ,

und laſſet euch zuͤchtigen , ihr Richter
auf Erden .

1 , b Dienet dem HErrn mit Furcht , und

freuet euch mit Zittern .
Di tenet ) Seyd gehorſam , unterthaͤnig .

tent babnußg : Daß alle Menſchen , hoch und niedrig , Chriſto

Der Pſfalter .
wird bald anbrennen : Aber wohl allen , die auf
ihn trauen .

Oder alſo : Huldet dem Sohn .
d Auf dem Weeg ) Das iſt : In eurer Weis und Weſen .
Troſt : Daß , die GOtt vertrauen , durch Chriſtum ſelig werden

aah
Ich will von einer ſolchen a Weiſe prediw

> pe daß der HErr zu mir geſagt hat : Du

nen, und in Gottesfurcht leben follen , v. ro . rr ,

i 2 . Küffet cden Sohn , daß er nicht zůͤrne, und
umkommet d auf dem Weege , denn fein Zorn

follen , v. 12 ,

Der dritte Pſalm
Hat zwey Theil . d. Eine Klage Davivs wegen feiner Feinde, v, 2, 3,

II . Bon feinem Vertrauen und Hofnung wegen der gnaͤdigen Huͤlfe
GoOttes , v. 4⸗9.

1 . Ein Pſalm Davids , da er flohe vor

ſeinem Sohn Abſalom .
2. Ch HErr , wie iſt meiner Feinde ſo

viel, und ſetzen ſich ſo viel wider mich ?
Lehr : Daß die Glaubigen allerhand Feindſelig⸗

feit in Der Welt unterworfen , v. 2.

. . Biel fagen von meiner Seel , fie hat Feine
Hulfe bey GOtt , Sela .

Lehr : Daß die Gottloſen meynen , Gott achte der Glaubigen in ih⸗
ren Noͤthen nicht , wie David begegnet , p. 3.

4 , gS du, HErr , biſt der Schild fuͤr mich,
und der mich zu Ehren ſetzet , und mein

Haupt aufrichtet .
s . Fech ruffe an mit meiner Stimme den HEren ,

ſo erhöret er mich von feinem heiligen Bera , Sela .
Lehr : Daß Gott die / ſo ihn im Glauben anruffen , erhöre , und wi⸗

der alle Feinde ſchuͤtze / v. 5.

6 . Ich liege und ſchlaffe, und erwache ; denn Der
HERR hált mih .

7 . Ich fuͤrchte mih nicht vor viel hundert tauz

fenden , die fich umber wider mich legen .
8 ; Auf, HErr , und hilf mir , mein GOtt ! denn

du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde auf den Baden , md
zerſchmetterſt der Gottloſen Zaͤhne.

Lehr : Daß Gott die Verfolger ſeiner Glaubigen im Zorn ſtraffe ,
und zu Schanden mache / v. 8.

9 . Bey dwm HERRN findet man Hülfe und
deinen Seegen uͤber dein Volck , Sela ,

Der vierte Pſalm
I. Ein eiferiges Gebett Davids um Huͤlfe, v. 2.Hat drey Theil .

II . Eine Vermahnung an die Feinde der Kirchen , daßſie ihr Ungebuͤhr
erkennen und mercken , wie ſich der HErr der Frommen annehme / auch
wahre Buſſe thun , und in ein neues Leben tretten , v. 3⸗6. III . Bericht ,
dag er befahre , er werde bey den Feinden wenig hiemit ausrichten : Mit

angehaͤngtem Glaubens⸗Troſt, v. 7. . 9.
I . in Pſalm Davids , a vorzuſingen ,

auf Saͤitenſpiel .
a Vorzuſingen ) Wie der Cantor oder Prieſter einen Vers oder Epi⸗

ſtel vorſinget , und der Chor hinnach ſinget ein Reſponſorium , Halleluja
oder Amen .

Rhöͤre mich wenn ichruffe, GoOtt mei⸗
ner Gerechtigkeit , der du mich tro⸗

ſteſt in Angſt , ſey mir gnaͤdig , und

erhoͤre mein Gebett !
Lehr : Daß GOtt die Glaubigen in der Angſt tröͤſte und erquicke, v. 2.

Lehr : Daß der beſte Troſt in der Angſt die Gnade GOttes ſey , v. 2.

3 . Giben b Herren , wie lang foll mein c Ehre
geſchaͤndet werden ? Wie habt ihr das Ei⸗

tel ſo lieb , und die Luͤgen ſo gern ? Sela .
b Herren ) Das iſt : Ihr groſſen Hannſen , und was etwas gelten
il ,

Ehre ) Das iſt : Mein Pfſalmund Lehre , damit ich Gott ehre .
Vermahnung : Daß man der Abgoͤtterey und gottloſem Weſen wi⸗

derſprechen und abwehren ſoll , v. 3.

4 . Erkennet doch , daß der HErr ſeine Heiligen
wunderlich fuͤhret ; der HERR hoͤret, wenn ich
ihn anruffe .

a

s : d Rörnet ihr , * fo fündiget nicht,redet miten -
rem Herpen auf eurem Lager , und e harret , Sela .

d Beweget euch etwas zur Unluſt .
e Geyd fill . -
Warnung : Fuͤr unbillichem Zorn und Eifer , v. §.

6 . Opfert Gerechtigkeit , und hoffet auf den

- PI ſagen : Wie ſollt uns dieſer weiſen ,
was gut iſt ? Aber , HErr , erhebe uͤber

uns das fLicht deines Antlitzes .
fLicht deines Antlitzes) Iſt freundliches und gnaͤdiges Anſehen .

8 . Du erfreueſt mein Hertz , ob jene gleich viel

Wein und Korn haben .
Lehr : Daß die Glaubigen von den Gottloſen verachtet , aber von

GoOtt geehret und erfreuet werden , v. 7. 8. 9.

9 . Ich liege und ſchlaffe gantz mit Frieden , denn
allein du, HErr , hilfeſt mir , daß ich ſicher wohne .

Der
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Der fuͤnfte Pfalm
Hat drey Theil , 1. Eine Bitt oder Fuͤrbitt ins gemein , für die Kirch/

und zugleich eine Beſchreibung der Feinde und der Straffe , v. 17 . ll .
Eine Bitt , daß GOtt dem David ſonderbarlich wolle Gnad und Gunſt

verleyhen , und ihn von den Feinden und Heuchlern erretten , v, - 11 ,
1l . Abermahl eine Bitt für die Kirch und alle Gliedmaſſen derſelben ,

v. 12 . 13 .

1 . Ein Pſalm Davids , vorʒuſingen , fuͤr

das Erbe .
Err , hoͤre mein Wort , merde auf

meine Rede.
3 . Vernimm mein Schreyen ,

mein Gott ; denn ich will vormein Koͤnig und

dir betten .

4 . HERR , fruͤh wolleſt du meine Stimme hý-
ren , fruͤh will ich mich zu dir ſchicken , und dar⸗

auf mercken .

s . Denn du bit niht ein OOTT , dem
gottlos Weſen gefaͤllt ; wer boͤs ift , bleibet

niht vor otr ,

6 . Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor Deinen

Augen , du biſt feind allen Ubelthaͤtern .
7 . Du bringeſt die Luͤgner um ; der HErr hat

Greuel an den Blutgierigen und Falſchen .
Lehr : Daß Gott nicht einiger Suͤnde Urſach ſey , v. §. 6. 7.

Warnung : Fuͤr gottloſem Leben , daran der HERg einen Greuel

IATa De S67

8 . CECH aber will in dein Haus gehen auf Dei-
a ne groſſe Guͤte, und anbetten gegen dei⸗

nem heiligen Tempel , in deiner Furcht .
Vermahnung : Daß man gern zur offentlichen Kirchen⸗Verſamm⸗

lung kommen ſoll , v. 8.

9 . HERR , leite mich indeiner Gerechtigkeit,
um mene

Feinde willen ; richte deinen Weeg vor

mir her .

Lehr : Daß die Bewahrung im guten Vorſatz von GOTT durchs
Gebett muͤſſe erlanget werden , v. 9.

10 . Denn in ihrem Mund iſt nichts a Gewiſſes ,
ihr Inwendiges iſt Hertzeleyd , ihr Rachen iſt ein
offenes Grab , mit ihren Zungen heucheln ſie .

a Gewiſſes ) Das iſt : Ihre Lehre machet eitel unruhe , und unſelige
Gewiſſen , weil ſie eitel Wercke und nicht GOttes Gnade predigen .

1I . Schuldige ſie , GOtt , daß ſie fallen von ih-
rem Vornehmen , ſtoſſe ſie aus um ihrer groſſen U-
bertrettung willen ; denn ſie ſind dir widerſpenſtig .

12. ç ſich freuen alle , die auf dich trauen ,

ſchirmeſt ſie ; frölich laß ſeyn in dir , die deinen
Namen lieben .

Vermahnung : Daß man ſich allein GoOttes und ſeiner Gnade
freuen fol ) v. 12 .

:

13 . Denn du, HErr , ſeegneſt die Gerechten ;
du croͤneſt ſie mit Gnaden , wie mit einem Schild .

beran roA Gott die Glaubigen in Gnaden anſehe , ſeegne und
Utze, v. 13.

Der ſechſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Bittet David , Gottwolle ihm zu Huͤlf kommen

in ſeinen Roͤthen, v. 2⸗8. II. Triumphiret er wider ſeine Feinde , daßs 2 e { i T , a
ſein Gebett erhoͤret worden , v. 10 , 11 ,

;

1 . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen
auf acht Siten .

JCH SEgRg ſtraf mich nicht in dei⸗

nem Zorn, und zuͤchtige mich nicht

m
Deinem a b bin febgS ey mir gnaͤdig , dennich bin ſchwach;

geile om HERR ! Denn meine Gebeine find er -

}

4 . Und meine Seel iſt ſehr erſchrocken ; ach du ,

3 . HErr !

Der Pſalter .
iſt alt worden ; denn ich allenthalben geángitiget )

ewiglich laß ſie ruͤhmen , Denn du bedi

HERR ! wie lang ?
s . Wende dih , HERR , und errette meine

Seele ; hilf mir um deiner Guͤte willen ;
Vermahnung : Daß wir in groſſe

; ;
a As groſſen Aengſten allein zu T

und um Trof bitten follen , v, r 5 $ pukee ,

6. Denn im Tod gedenckt man dein nicht ; wer

will dir in der Holle dancken ? |

r Ich bin fo mùd von Seufzen , iha ſchwemme
mein Bett die gantze Nacht , und naͤtze mit meinen
Thraͤnen mein Lager .

a Schwemme ) Ich bin im Schweiß gelegen .
8 . Meine Geſtalt iſt verfallen fuͤr Trauren , und

werde .
Lehr : Daß Gott die Glaubigen bißweilen groß Schrecken und

Angſt erfahren laſſe , v. 2⸗8.
N

Wöoechet von mir , alle Ubelthaͤter ; Denn
der HErr hoͤret mein Waͤinen.

10 . Der HERg höͤret mein Flehen , mein Ge⸗
bett nimmt der HERR an .

Troſt : Daß GOtt der GlaubigenGebett in ihrer Roth erhoͤrev. 9. 10 .

11 . Es muͤſſen alle meine Feinde zu Schanden
werden , und ſehrerſchrecken, ſich zuruͤck kehren
und zu Schanden werden ploͤtzlich .

Der ſiebende Pſalm
Hat drey Theil . I . Iſt ein Gebett Dävids , daß ihn GOTT von

ſeinen Verfolgern erretten wolle , benebenſt Erweiſung ſeiner Unſchuld,
v. : 10 , II . Ruͤhmet David , daß GOTT ſein Gebett erhoͤrt Habe,
und die halsſtarrigen Feinde gewiß daͤmpfen werde , v. 11⸗17 . UIl. Ver⸗

ſprich terdie ſchuldige Danckſagung , v. 18 .

1 . Die Unſchuld Davids , davon er ſang dem

SeErrn , von wegen der Worte des Nio⸗

COUT Dih , HERR , traue iH , mein
Gdtt , hilf mir von allen meinen

Verfolgern , und errette mich ,
3 . Daß ſie nicht wie Loͤpben , meine Seel er -

haſchen und zerreiſſen , weil kein Erretter da iſt .
4 . HErr mein Gott , hab ich ſolches gethan ,

und iſt Unrecht in meinen Haͤnden ?
5 . Hab ich Boͤſes vergolten denen , ſo friedlich

mit mir lebten , oder die , ſo mir ohne Urſach feind
waren , beſchaͤdiget?

6. So verfolge mein Feind meine Seel , und er⸗

greife fie , und trette mein Leben gu Boden , und

tae mein Ehre in den Staub , Sela ,
Vermahnung : Daß man in Verfolgung ſich ſeines guten Gewiſſens

mit David troͤſten ſoll , v. 4. §. 6.

7 . Stehe auf, HERgR , in deinem Zorn , erhebe
dich uber den Grimm meiner Feinde , und hilf mit

wieder in das Amt , das du mir befohlen haſt ,
8 . Daß ſich die Leute wieder zu dir ſammlen ,

und um derſelben willen komm wieder empor .
9. Dee HERRN ift a Richter úber die Leute .

Richte mich , HERR , nach meiner Gerechtigkeit
und Froͤmmigkeit .

à Richter ) Das iſt : Nicht ich , noch jemand , ſondern GOtt ſelber
regieret allein uͤber uns ,

10 . Laß der Gottloſen Bosheit ein Ende wer⸗

den , und foͤrdere die Gerechten ; denn du gerech⸗
ter Gott , pruͤfeſt Hertzen und Nieren .

Lehr : Daß Gott gegen Fromme und Gottloſe , als ein gerechter
allwiſſender GOtt , ſich erweiſe , v. 9. 10 .

II, pen Shilo it bey GOTT , Jer

den frommer Hertzen hilft .
12 . Gott iſt ein rechter Richter , und ein Gott ,

der taͤglich drohet .
13 . Will man ſich nicht bekehren , ſo hat er ſein

m gewetzt , und ſeinen Bogen gefpannt ,
und zielet , i

14 . Und hat drauf gelegt toͤdtliche Geſchoß , ſti⸗
ne Pfeile hat er zugerichtet zu verderben .

Lehr : Daß Gott in ſeinem Zorn die Unbußfertigen heftig ſtraffe⸗
und ewig verdamme , v. 12 . 13 . 14 .

glůck iſt er ſchwanger ; er wird aber einen Fehl ge⸗
baͤhren.

16 . Er hat eine “ Grube gegraben , und ausge⸗

iak o ift in die Grube gefallen , Die er ge
macht hat .

17 . Sein Ungluͤck wird auf feinen Kopf om -

men, und ſein Frevel auf ſeine Scheitel fallen .
Lehr : Daß die Verfolger der Kirchen ihnen Ebr Gruben graben ,

darein ſie fallen , v. 16 . 17 .

18 . cCh dancke dem HErrn , um ſeiner Ge⸗
J rechtigkeit willen , und will loben de

Namen des HERRRN , des Allerhoͤchſten .
Vermahnung : Daß wir Gott fuͤr ſeinen Schutz dancken folen ,

v. 18 .

Der achte Pſalm
Hat vier Theil . 1. Ein Lobſpruch auf Chriſtum , und eine Benen⸗

nung derjenigen , welchen das Evangelium geprediget worden, V. £ 2

ren , des Jeminiten . "2O
2 , i

1Sam ,

16/7 .

19 . Siehe , der hat Boͤſes im Sinn , mit * Un⸗
Hiob
15/35 .

pf 9
16.

x

$1 Dhe

723 ,

. 25/41 .

Cug,

Nutz.

Nutz .

Nutz .

Nutz .

Fef ,
9/4 .

grov ,

Vutz .

iil ,

Nutz .

—

l f Ap
Matth. ) | la ayi

amomVnt
p Aui

ga Oge
i llud

A

nimi
mi

€
Minah
Masesa

Dri
M, i Fiy
Gla un)

MANT

Hing
Joyen
C dor

y

i

( t

D
bAi,

Memi

W

l

Į0



IBedes die Werckfeuge und Diener ſeven , ſo das Evangelium aus⸗

gebreitet, v. +, H Was es wuͤrcke und ausrichte nehmlich , die Aus⸗

fertigung des Himmelreichs, und die geiſtliche Freude , v. 4. F.

Beſchreibung des Meßia ,ͤ wie ſeine Perſon und Amt beſchaffen , v. 6⸗10 .

1 . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen auf
der Githith .

:

TERR , unfer Herrfher , wie Herrlich
iſt dein Nam in allen Landen , da
man dir dancket im Himmel ?

~yiawr
Lehr : Daß das Evangelium CHORIST Jin der gangen Welt dureh

die Apoſtel geprediget worden , zu der Menſchen Seligken , v. 2.

Lehr : Daß die Engel im Himmel Chriſtum loben , wegen ſeiner Guͤ⸗

ligkeit, v. a.

w [ E dem Mund der jungen Kinder und

Saͤuglingen haſt du eine Macht zuge⸗
richt, um deiner Feinde willen , daß du vertilgeſt
den Feind , und den Rachgierigen .

Lehr : Daß GOtt durch einfaͤltige demuͤthige Leute ſein Gnaden⸗

Reich beſtelle und ſammle , v. 3.

Lehr : Daß das gepredigte Wort GOttes eine Kraft Gottes ſey / wi⸗

der die hoͤlliſchen Geiſter, v. 3.

4. Denn ich werde ſehen die Himmel , deiner
Finger Werck, den Monden und die

Sterne , die du bereiteſt .
Lehr : Daß die Glaubigen an der Gnade Chriſti , die er ſeiner Kir⸗

chen erweiſet , ihre Luſt und Freude haben , v. 4.

s . Was iſt der Menſch , daß du ſein geden⸗
ckeſt, und des Menſchen Kind , daß du dich ſein
annimmeſt ?

vermahnung : Daß man ſeine Nichtigkeit erkennen , und GOttes

Gnade preiſen ſoll, v. d .

6, GU wirſt ihn laſſen eine kleine Zeit von

Gpdtt verlaſſen ſeyn ; aber mit Ehren
und Schmuck wirſt du ihn croͤnen .

7. Ou wirt ihn zum HErrn machen uͤber dei⸗

3* Werck ; alles haſt ? du unter ſeine Fuͤſſe
ethan ,l

8. Schaafe und Ochſen allzumahl , darzu auch
die wilden Thiere ,

ſche im Meer , und alles , was im Meer gehet .
Lehr : Von dem Stand der Erniedrigung und Erhoͤhung Chriſti ,

hach feiner angenommenen Menſchheit , v. 6⸗9.

10 . HErr unſer Herrſcher , wie herrlich iſt dein

Nam in allen Landen ?

Der neunte Pſalm
Hat zwey Theil . I . Eine Danckſagung Davids , fuͤr den verliehe⸗

ten Sied mider Goliath , und das gange Heer der Philifter , V, 2213 . l

Ein Gebett , dak iba GOTT ferner erretten wolle , v, 14 - 21 ,

T Ein Pfalm Davids , von der ſchoͤnen
Jugend , vorzuſingen .

CACH dande dem HEren von ganiem

g ji Herben
und erzehle alle deine Wun⸗

der .

3. Ich freue mich , und bin froͤlich in dir , und
lobe deinen Namen , du Allerhoͤchſter !

4. Daß du meine Feinde hinter ſich getrieben
haſt; ſte ſind gefallen , und umkommen vor dir .

Denn du fuͤhreſt mein Recht und Sache aus ;
du ſtzeſt auf dem Stuhl , ein rechter Richter .

6. Du ſchilteſt die Heyden , und bringeſt die

Gottloſen um , ihren Namen vertilgeſt du immer
und ewiglich .

7 . Die Schwerte des Feindes haben ein Ende ;
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die Staͤdte haſt du umgekehret ; ihr Gedaͤchtniß iſt
lunkommen ſammt ihnen .

8. Der HErr aber bleibet ewiglich ; er hat ſei⸗
nen Stuhl bereitet zum Gericht .

;
9. Und er

* wird Den Erdboden redt richten ,
und die Leute regieren rechtſchaffen .

Lehr : Daß GoOtt ein gerechter Richter und Raͤcher wider alles gott⸗
oſe Weſen ſey , v. 9.

10 . Und der Err iſt des Armen Schutz ,
en Shug in der ioth .

f
11 . Darum Hoffen auf dih , Die deinen Namen

Iben denn du verlaͤſſeſt nicht , die dich , HErr ,

Vermahnung : TT i

Mohhelfer “ v. 10
GOTT hertzlich zu trauen , als den rechten

12. Lobet den HERRR , der zu Zion wohnet ;
Verkundiget unter den Leuten ſein Thun .

Der Pſalter .

9. Die Volgel unter dem Himmel , und die Fi⸗

PI. . 9. 10.
13 . Denn er gedencket und fraget nach ihrem

1VBlut , er vergiſſet nicht des Schreyens der Armen .

14 . GeErr, ſey mir gnaͤdig, ſiehe an mein Elend
unter den Feinden , der du mich erhe⸗

beſt aus den Thoren des Todes .
Troſt : Daß GO T die, ſo ihm vertrauen , oſt aus Todes⸗Gefahr

errette , v. 14 .

15 . Auf daß ich erzehle alle deinen Preis , in Den

Thoren der Tochter Zion , daß ich froͤlich ſey uͤber
deiner Huͤlfe.

16 . Die Heyden ſind verſuncken in der Gru⸗

ben, die ſie zugerichtet hatten ; ihr Fuß iſt gefangen
im Netz , das ſſe geſtellt Hatten .

17 . So erkennet man , daß der HERR Recht
ſchaffet . Der Gottloſe iſt verſtrickt in dem Werck
ſeiner Haͤnde , durchs a Wort , Sela .

a Durch Betrachtung des goͤttlichenWorts und wahren Glaubens
an daſſelbig , ohne aͤuſſerliche Macht , Schwert , fleiſchlichen Arm ,
nach dem, was Jeſ . 30 , 18 . geſagt wird : Durch Stillſeyn und Hoffen
werdet ihr ſtarck ſeyn .

18 . Ach daß die Gottloſen muͤßten zur Hoͤlle ge⸗
kehret werden ! Alle Heyden , die GOttes vergeſſen!

19 . Denn er wird des Armen niht fo gang ver -

geſſen , und die Hofnung der Elenden wird nicht
verlohren ſeyn ewiglich .

Lehr : Daß der Glaubigen Hofnung auf Gott nicht zu Schanden
werde , v. 19 .

20 . PERN , fehe auf , daß Menſchen nicht

Werd krigen ; laß alle Heyden vor dir gerichtet
erden .

Heyden erkennen , daß ſie Menſchen ſind , Sela .

Der zehende Pſalm
Hat zwey Theil. J. Eine Klage Davids und der frommen Leute un⸗

ter den Iſraeliten , wider die Tyranney Sauls , und ſeines Anhangs ,
vrir Il . Ein Gebett um Huͤlfe, ſammt einem ſtarcken Troſt , v. 12⸗18 .

eEgng, warum tritteſt du ſo fern ? Verbir⸗

geſt dich zur Zeit der Noth ?
OLSA 2 , Weil der Gottlofe a Ubermuth treibet ,

muß der Elende leiden ; ſie haͤngen ſich an einander ,
und erdencken boͤſe Tuͤcke.

a Rehmlich wegen böſer Reden und ſchaͤndlicher Thaten ſich frevent⸗
lich erhebt , als haͤtte ers gar wohl ausgerichtet .

Lehr : Daß ſich GOtt bißweilen gegen die Glaubigen verberge , und

nicht bald in der Roth Huͤlfe ſchicke , v. 1. 2.

3 . Denn der Gottloſe ruͤhmet ſich ſeines Muth⸗
willens , und der Geitzige ſeegnet ſich , und laͤſtert
den HERRN .

4. Der Gottloſe iſt ſo ſtoltz , und zornig , Daf er

nach niemand fraget , in allen ſeinen Tuͤcken haͤlt
er GOTT fuͤr nichts .

5 . Er b faͤhret fort mit feinem Thun immerdar ;
deine Gerichte ſind fern von ihm ; er handelt trotzig
mit allen ſeinen Feinden .

b Er arbeitet , und laͤſſets ihm ſauer werden , doch gern , daß ſein
Thun beſtehe und fortgehe .

6 . Er ſpricht in ſeinem Hertzen : Ich werde nim -

mermehr darnieder liegen ; es wird fuͤr und fuͤr
keine Noth haben .

7 . Sein ! Mund iſt voll Fluchens, Falſches und

Trugs , ſeine Zunge richtet Muh und Arbeit an .
8 . Er ſitzet und lauret in den Hoͤfen; er erwuͤr⸗

get die Unſchuldigen heimlich ; ſeine Augen halten
auf die Armen .

9 . Er lauret im Verborgen , wie ein Loͤw in der

Hoͤhle , er lauret , daß er den Elenden erhaſche , und

erhaſchet ihn , wenn er ihn in ſein Netz zeucht .
10 . Er zerſchlaͤget und druͤcket nieder , und ſtoͤſ⸗

ſet zu Boden den Armen mit Gewalt .
11 . Er ſpricht in ſeinem Hertzen : Gott hats

vergeſſen ; er hat ſein Antlitz verborgen , er “ wirds
nimmermehr ſehen .

Lehr : Von der groſſen Langmuth GOttes gegen die halsſtarrige
Feinde der Kirchen , v. 3⸗11 .

12. Geh auf , DERN GOtt , erhebe deine

Hand , vergiß der Elenden nicht !

13 . Warum ſoll der Gottloſe GO T laͤſtern ,
und in ſeinem Hertzen ſprechen : Du frageſt nichts
darnach ?

14 . Du ſieheſt ja , denn du ſchaueſt das Elend

B bb und

21 . Gieb ihnen , HERR , einen Meifter , dag Dief
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men befehlens dir , du biſt der Waͤiſen Helfer .
1s . Zerbrich den Arm des Gottloſen , und ſuche

das Boͤſe, ſo wird man ſein gottlos Weſen nimmer

finden, Swyn i

16 . Der Herr iſt Koͤnig immer und ewiglich ,
die Heyden muͤſſen aus ſeinem Land umkommen .

17 . Das Verlangen der klenden hoͤreſt du ,

gSERN , ihr Hertz iſt gewiß , daß dein Ohr
drauf mercket :

18 . Daß du Recht ſchaffeſt dem Waͤiſen und Ar -

men , daß der Menſch nicht mehr trotze auf Erden .
Trot : Daß Gott ſeiner bedraͤngten Kirche RNoth wohl wiſſe , und

daraus ſte endlich errette , v . 14⸗18 .

Der eilfte Pſalm
Begreift einen Troſt und ſtarcke Züverſicht Davids auf die Huͤlfe

GoOttes , in dreyen Theilen , weil nehmlich drey Urſachen angezeiget wer⸗

den . 1. Die gerechte Sache derer , die da leiden muͤſſen, v. 1. 2. 3.
I . Die Allmacht und Allwiſſenheit GOttes , v. 4. Ul . Die Gerechtig⸗
keit GOttes , v. 5. 6 . 7.

Ein Pſalm Davids , vor zuſingen .
νσ Ch traue auf den HERRN , wie ſaget ihr

- GA Denn gu meiner Seele , fte fl fliegen , wie

ein Vogel , auf eure Berge ?
2 . Denn ſiehe , die Gottloſen ſpannen den Bo⸗

gen , und legen ihre Pfeile auf die Sennen , damit

heimlich zu ſchieſſen die Frommen .
3 . Denn ſie reiſſen den Grund um , a was ſollt

der Gerechte ausrichten ?
à Was ſollt ) Sollt ung der Narr wehren oder lehren .

Lehr : Das die Glaubigen allerley Spott und Verfolgung in der

Weltausſtehen muſſen, -

4 . GNEr DERN ift in feinem heiligen Zem-
w pel , des FHERRN Gtubl it imHim -

mel ; ſeine Augen ſehen darauf , ſeine Augenlieder
pruͤfen die Menſchenkinder .

Lehr : Daß GOtt aher Menſchen Hertzen pruͤfe/ und erkenne , v. 4 .
S , Des SeErr pruͤfet den Gerechten ; ſeine

Seele haſſet den Gottloſen , und die gern
freveln .

6 . Er wird regnen laſſen uͤber die Gottloſen ,
Blitz , Feuer und Schweffel , und wird ihnen ein
Wetter zu Lohn geben .

Lehr : Daß GOtt ein gerechter GOtt ſey , und die Boshaftigen hef⸗
lig ſtraffe , v. 6.

7 . Der HERg iſt gerecht , und hat Gerechtig⸗

auf das da recht iſt .
b Ihre ) Das iſt , der Frommen .
c Gie verzagen nicht in den Verfolgungen , ſondern dauren aus in dem

hertzlichen Anſchauen und Ubung deſſen , was kecht und gut iſt , darum

peon fie inder That , dag GOTT dem HERRN die Gerechtigteit
liebiſt .

Lehr : Daß GO07T2 die Gerechten und Gottsfuͤrchtigen liebe , und
hnen in Gnaden wohlthue , v. 7.

Der zwoͤlfte Pſalm
Hat drey Theil . J. Eine Bitte Davids , daß GOtt ihn und andere

Glaubigen von den Bedraͤngniſſen Sauls erretten wolle , v. 2⸗5. I .
Ein Troſt , daß GOTT das Gebett erhoͤre, v. 6 .7 . III . Wiederho⸗
lung der vorigen Bitt , v. 8. 9.

1 . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen
auf acht Saͤiten .

Ilf , Herr , die Heiligen haben abge⸗
nommen , und der Glaubigen iſt
wenig unter denMenſchen⸗Kindern !

Lehr : Daß der Rechtglaubigen in der aͤuſſerlichen Kirchen ein klei⸗
nes Hauflein ſey , v. 2.

3 . Einer redet mit dem andern unnuͤtze Dinge ,
und heucheln , und lehren aus uneinigem Hertzen .

4 . Der HERR wolle ausrotten alle Heuche⸗
len , und die Zunge , die da ſtoltz redet !

s . Die da fagen ; Unfere Zunge foll Uberhand
haben ! uns gebůhret zu reden , wer iſt unſer HErr ?

Lehr : Daß hochmüthige , gottloſe Leute ihnen nicht einreden laſſen ,
weil ſie allein die Macht zu haben meynen , v. 5.

6. Weu denn die Elenden verſtoͤhret werden ,
und die Armen ſeufzen , will ich auf ,

ſpricht der HErr . Ich will eine Huͤlfe ſchaffen ,
daß man getroſt lehren ſoll .

Troſt : Daß GO TT den Elenden und Armen zu rechter Zeit helfe ,

und Jammer / es ſtehet in deinen Haͤnden , die Ar⸗

t 6;

7 . Die Rede des HErrn iſt lauter , wie durch⸗

Der Pſalter .

keit lieb , darum , daß b ihre ( Angeſicht ſchauen ]

krr Silber im erdenen Tiegel , bewaͤhret ſſeben⸗
mahl .

Sehr : Daf GOTTES Wort lauter , rein und wahrhaftig feyo . y.
8 . Qu , HeErr, wolleſt fie bewahren , und ung

behůten fuͤr dieſem Geſchlecht ewiglich !
Vermahnung : Daß wir GOTT , um Bewahrung fuͤr den Gott⸗

loſen , anruffen ſollen , v. 8.

9 . Denn es wird allenthalben voll Gottloſen ,wo
ſolche loſe Leute unter den Menſchen herrſchen .

Lehr : Dag gottlofe Regenten viel Aergerniß und Verfuͤhrung an⸗
richten , v. 9.

Der dreyzehende Pſalm
Hat drey Theil . 1. Eine Klage Davids úber feinen elenden Zufand ,

Hofnung Davids , wegen Gattes Gütigkeit und Treue, v. 6.

1 . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .
ennl wie langwillt du mein ſo gar

vergeſſen ? Wie lang verbirgeſt du
dein Antlitz vor mir ?

3 . Wie lang ſoll ich ſorgen in meiner Seele , und
mich aͤngſten in meinem Hertzen taͤglich ? Wie
lang ſoll ſich mein Feind uͤber mich erheben ?

AE „Dab GO TT mit dem Creutz bey den Glaubigen oft lang an⸗

Lehr: Daf die Glaubigen nicht allein åufferlich von ihren Feinden ,
fondern auch innerlich durch ſchwehre Hertzens⸗Angſt geplaget werden ,
R 3.

4 . SChaue doch , und erhoͤre mich , HErrS mein GOtt . Erleuchte aE
gen , daß ich nicht im Tod entſchlaffe :

a Augen ) Mache mir das Angeſicht froͤlich .
5. Daß nicht mein Feind ruͤhme, er ſey mein

maͤchtig worden , und meine Widerſacher ſich
nicht freuen , daß ich niederlege .

Vermahnung : Daß man zur Zeit der Noth um Huͤlf und Troſt
GoOtt anruffen ſoll , v. 4. 5.

6 . TCh hoffe aber darauf , daß du ſo gnaͤdig
ñbiſt ; mein Hertz freuet ſich , daß du fo

gerne hilfeſt . Ich will dem HEren fingen , daf
er ſo wohl an mir thut .

Vermahnung : Auf Gott aͤllein zu hoffen und ſeiner Gnad und
Huͤlfe ſich zu troͤſten , v. 6.

Der vierzehende Pfſalm
Hatdrey Theil . 1. Eine Klage von der ſuͤndlichen Unart und Bos⸗

heit der Menſchen , v. 1⸗4. ll . Troſt von der gnaͤdigen Gegenwart
GoOttes bey den Frommen , v. 5. 6. I . Ein ſehnlich Verlangen nach
der Zukunft Chriſti ins Fleiſch , v. 7.

Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .

FJea Thoren ſprechen in ihrem Hertzen :
Es iſt fein GOTT . Gie túgen nidtó ,

2I und find ein Greuel mit ihrem Weſen ; da

iſt keiner , der Gutes thue .
aàDas iſt : Rohe loſe Leute , die nach GOtt nicht fragen .
Lehr : Daß viel Ruchloſe mit ihrem Leben zu verſtehen geben , ſie glau⸗

ben keinen GOtt , v. 1.

2 . Der HERR ſchauet vom Himmel auf der

Menſchen Kinder , daß er ſehe , ob jemand klug
fey , und nach GOtt frage ,

3 . Uber fie * find alle abgewichen , und ae -

ſammt untuͤchtig; da iſt keiner , der Gutes thue,
auch nicht einer .

Lehr : Daßalle Menſchen vor GOtt Suͤnder ſeyen , v. 2. 3.

4. Will denn der Ubelthåter keiner das mercken ?
Die mein Volck freſſen , daß ſie ſich naͤhren ? Aber
den HErrn ruffen ſie nicht an .

,

s . Delelbſe bfürchren
ſie ſich ; aber Gott iſt

ben dem Geſchlecht der Gerechten .
b Fuͤrchten) Gott fuͤrchten ſie nicht , ſonſt fuͤrchten ſie allerley / als

Bauch , Brod , Gut , Ehre , Fabr , Tod tc .

6 . Ihr ſchaͤndet des Armen Rath ; aber Gtt

iſt ſeine Zuverſicht .
Troſt : Daß Gott bey den Glaubigen wohne , und ſie ſchůtze / v.

7. Jf ! daß die Sulfe aus Zion uber F
rael kaͤme, und der BeErr ſein ge⸗

fangen Volck erloſete , ſo wuͤrde Jacob fro⸗
lich ſeyn , und Iſrael ſich freuen .

Sehr : Was für fehnliches Verlangen nach Chriſto in den Glaubi⸗

gen Altes Teſtaments geweſen , v. 7.

Der funfzehende Pſalm
Hat zwey Theil . J. Eine Frage an Gott , wer im Himmel woh⸗

nen und ſelig ſeyn werde ? v. 1. II . Die Antwort GOttes , und Be⸗

ſchreibung eines glaubigen Menſchens , v. 2⸗5.

v. 2. 3. II . Eine Bitt , ' oOtt wolle ihn erretten , v. 4. 5. III . Die
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1 . Ein Dſalm Davids .

Ere , wer wird wohnen in deiner Huͤtten ?
Wer wird bleiben auf deinem heiligen
Berg ?

Vermahnung : Daß man nach der rechten Art des wahren Chri⸗

fleißig forſchen ſolle/ v. 1.

RA Paeon allhie auf Erden und im Himmel ſeine Kirche ha⸗

be; v,

Mer ohne Wandel einher gehet, und
W recht thut , und redet Die Wahrheit

io pon Herben .
Vermahnung : Daß man der Gottesfurcht Gerechtigkeit und

Wahrheit , von Hertzen ergeben ſeyn ſolle , v. 2.

3 . Wer mit ſeiner Zunge nicht verleumdet , und
kinem Naͤchſten kein Arges thut , und ſeinen
Raͤchſten nicht ſchmaͤhet.

Warnung : Fuͤr Verleumdung , Schmach und Ungerechtigkeit

ſwider den Naͤchſten, v. ) .

4. Wer die Gottloſen nichts achtet , ſondern eh⸗
wt die Gottsfuͤrchtigen ; wer ſeinem Naͤchſten

ſchwoͤhret und Halts .
s . Wer in Gel nicht auf Wucher giebt , und

nimmt nicht Geſchenck uͤber den Unſchuldigen .
Wer dag thut , der wird wohl Bleiben .

Der ſechzehende Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung von dem Propheten⸗und

Prieſter⸗Amt Chriſti , und alſo auch von ſeinem Leiden und Sterben ,
b xo Il . Eiue Weiſſagung von deſſelben Niederfahrt zur Hoͤllen,
und ſiegreichen Auferſtehung von den Todten , v. 10. 1r .

1 . Kin guͤlden Kleinod Davids .
6 — mih , GOTT , denn ih traue auf

i t $

q 2 . Ich habe geſagt zu dem HErrn : Du

hitia de HER Rich mug um deinet willen leiden ,

i
Daß Chriſtus in ſeinem Leiden des Vatters Willen vollbracht

abe, v. 2.

3. Fuͤr die Heiligen , f auf Erden find , und fúr
die Herrlichen , an denen hab ich all mein Gefallen !

4. Aber jene , die einem andern nacheilen, wer⸗
den groß Hertzenleyd haben. Ich will ihres
Tranck⸗Opfers a mit dem Blut nicht opfern , nod
ihren b Ramen in meinem Mund fuhren ,
a Mit dem Blut ) Das iſt : Die mit Bocks⸗Blut GOtt verſuͤhnen ,
ich aber mit meinem eigenen Blut .

b Ramen ) Das iſt : Ich will ihr Ding nicht lehren , noch predigen ,

die mit Weren umgehen , fondern vom Glauben , den GOtt giebt.
Lehr : Daß die Unglaubigen von Chriſto verworfen werden muͤſſen,

b. 4.

s . Der HErr aber ift mein Guth , und mein
Cheil ; du erhaͤlteſt mein Erbtheil .
6 . Das Loos iſt mir gefallen aufs liebliche ; mir
ſſt ein ſchoͤn Erbtheil worden .

7. Ich lobe den HErrn , der mir gerathen hat ;
guch zůchtigen mich meine Nieren des Nachts .

8. Ich habe den HErrn allezeit vor Augen ;
denn er iſt mir zur Rechten , darum werde ich
wohl bleiben .

9 . Darum freuet ſich mein Hertz , und meine
Ehre iſt frölich, auch meinFleiſch wird ficher liegen .

oEhre ) Das iſt : Meine Zung / da ich GOtt mit ehre und preiſe .

10, Denn du wirſt meine Seele nicht in

der Hoͤlle laſſen , und nicht zugeben ,
6 13/35
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daß dein Heiliger verweſe .
1 , Du thuſt mir kund den Weeg zum Leben ;

vor Dir ift Freude die Fülle , und liebliches Weſen
ideiner Rechten ewiglich ,
b

Lehr : Von der Hoͤllenfahrt, Auferſtehung und Himmelfahrt Chrifti ,

Lerfichaur Rechten GOttes geſetzt , v. 10 . 11 .

Der ſiebenzehende Pſalm
A wey Theil . 1. Eine Bitte Davids , daß ihn GOtt für der Be -

a
anig Saul , wie auch für Sünden und Mergernif , bewahren wol —
v. 114 . Il . Ein Troſt vom ewigen Leben, v. 15 .

. Ein Gebett Davids .
Derr ! erhoͤre die a Gerechtigkeit ; merck

Y ) auf mein Geſchrey ; vernimm mein Ge⸗

< P bett , Das nicht aug falfchem Munde gebet .
à Ich weiß, daß ich nicht lůge , ſondern dein Wort lehre ; darum ſo

u — nicht erhoͤren willt , ſo erhöre doch deine gerechte Sach .
Lehr : Daß GOtt das Gebett , ſo ohne Falſch iſt , und von Hertzen

Der Pſalter .
3 . Diu pruͤfeſt mein Hertz und beſucheſts des

gehet , erhoͤre , v. I .

aufs Recht .

— — e

2 . Sprich du in meiner Sache , und ſchaue du

Wi. is 16 . i7 . I3 .

Nachts , und laͤuterſt mich , und findeſt nichts :
Ich habe mir vorgeſetzt , daß mein Mund nicht
ſoll uͤbertretten .

4 . Ich bewahre mich in dem Wort deiner Lip⸗
den , fuͤr Menſchen⸗Werck , auf dem Weeg deg

Moͤrders.
s . Erhalte meinen Gang auf deinen Fußſtei⸗

gen , daß meine Tritte nicht gleiten .
Vermahnung : Daß man ein gutes Gewiſſen fleißig bewahren und

Gott darum anruffen ſoll , v. 3. 4. §.

6. Ich ruffe zu dir, Daf du, Gott , wollteſt mih

Terg neige Deine Obren gu mie , Hre meine
Rede .

7 . Beweiſe deine wunderliche Guͤte, du Hey⸗
land Derer, die dir vertrauen , wider Die, fo fih
wider deine rechte Hand ſetzen .

8 . Behuͤte mich , wie einen Augapfel im Aug ;
beſchirme mich unter Dem Schatten deiner Fligel ,

9. Fuͤr den Gottloſen , die mich verſtoͤhren, für
meinen Feinden , die um und um nach meiner
Seelen ſtehen .

10 . Ihre b Fetten halten zuſammen ; ſie reden
mit ihrem Mund ſtoltz .

b Fetten ) Das iſt : Die Groſſen und Gewaltigen .

11 . Wo wir gehen, ſo umgeben ſie uns ; ihre Au⸗
gen richten ſie dahin, daß ſie uns zur Erden ſtuͤrtzen.

12 . Gleichwie ein Loͤw, der des Raubs begehrt ,
wie etn junger Low , Der in der Höhle fit .

13 . HErr , mache dich auf , uͤberwaͤltige ihn ,
und demuͤthige ihn ; errette meine Seele von den

Gottloſen , mit deinem Schwert .
14 . Von den Leuten c deiner Hand , HEr ,

von den Leuten dieſer Welt , welche ihr Theil ha⸗
benin ihrem Leben , welchen du den Bauch fuͤlleſt
mit deinem Schatz , die da Kinder die Fuͤlle Haben ,
und laſſen ihr Ubriges ihren Jungen .

c Deiner Hand ) Das iſt : Die dir in deine Hand kommen zu ſtraf⸗
fen, Ebr . 10,31 . Es iſt ſchröcklich dem lebendigen GOtt indie Haͤnde
fallen , Pſ . 27 , 9. Deine Handwird finden alle deine Feinde.

15 . NCh aber will ſchauen dein Antlitz in Ge -
D

soria ich will fatt werden , wenn

ich d erwache nach deinem Bild .
d Erwache ) Wacker ſeyn im Wort und Glauben , nicht ſchnarchen .

_ Trof : Daß die Glaubigen am Juͤngſten Tagauferſtehen , und zum
ſeligen Anſchauen GOttes im ewigen Leben gelangen werden , V. 15 .

Der achtzehende Pſalm
Hat vier Theil. 1. Fi ein herrlicher Titul GOttes , und gleichſam

der Eingang , v. 1. 2. 3. 1. Dag Borpaben Davids , Dag er GOtt

loben wolle , . 4 . I . Die Erzehlung der Wohlthaten GOttes , wie

ihn derſelbe von den Feinden errettet , und feine Macht Herrlich erwieſen ,
v. 5⸗49 . IV . Der Beſchluß , v . §0. 51 .

Ein Pſfalm vorzuſingen , Davids , des
HErrn Bnechts , welcher hat dem Errn die
Wort dieſes Lieds geredt , ʒur Zeit , da ihn

der HErr errettet hatte von derdhand ſeiner
Feinde , und von der Hand Sauls .

2. S ſprach: Hertzlich lieb hab ich dich,
HERR , meiyve Staͤrcke,

2 , HERR , mein Fels , meine Burg ,
mein Erretter , mein GOTT , mein Hort , *

auf
den ih traue , mein Schild und Horn meines

Heyls , und mein Schutz !
Vermahnung : Daß wir GOtt unſern Erretter von gantzem Hers

tzen lieben follen , V. 2. 3.

4 . N will den HErrn loben und anruffen ,
ſo werde ich von meinen Feinden erloͤſet.

Daß wir GOtt loben , und in Noͤthen anruffen
ſollen , v. 4.

Ss Deun es umfiengen midh Des Todes Ban -

0
de , und die Baͤche Belial erſchröckten

mich .

6 . Der Hillen Bande umfiengen mih , und
des Todes Stricke uͤberwaͤltigten mich .

7 . Wenn mir angſt iſt , ſo ruffe ich den HErrn
an , und ſchreye zu meinem Gott , ſo erhoͤret er

meine Stimme von ſeinem Tempel , und mein Ge⸗
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380 Pſ . 18 . 19 . Der Pgfalter . 4A
8 . Die Erde bebte , und ward bewegt , und die 37 . Du macheſt unter mit Raum zu gehen , wi i

Grundyefte der Berge regten fich, und bebten , Da er | meine Knóchel nicht gleiten . ; Meil
zornig war . 38 . 30 will meinen Feinden nachiagen , und iiai

9 . Dampf gieng auf von ſeiner Naſen , und ver⸗ ſie ergreiffen , und nicht umkehren , biß ich ſie um
P

zehrend Feuer von ſeinem Mund , daß es davon bracht habe . 1ptn
blitzte. 39 , 3h will fie zerſchmeiſſen , und ſollen mi peur

10 . Er neiget den Himmel , und fuhr herab | nicht miderfiehen ; fie mifen unter meine Sifefae ) 10 "
und Dunckel war unter ſeinen Fuͤſſen. len .

e i pi
1r , nô er fuhr auf dem Cherub , und fiogedai | 40 . Du kanſt mich ruͤſten mit Staͤrck zum naM

her ; er ſchwebte auf den Fittigen des Windes . Streit ; du kanſt unter mich werfen , Die fich wider Psginm
Jeſo 12. Sein Gezelt um ihn her war finſter , und mich ſetzen . int

ſchwartze dicke Wolcken , darinn er verborgen war . 41 . Du giebeſt mir meine Feinde in die Flucht , paet
13 . Vom Glantz vor ihm trenneten ſich die daß ich meine Haſſer verſtoͤhre . oeil

Wolcken mit Hagel und Blitzen . 42 . Sie ruffen , aber da iſt kein Helfer ; zum Mpi
14 . Und der HErr donnerte im Himmel , nd HEren , aber er antwortet ihnen niht . pe"!

der Hoͤchſte ließ ſeinen Donner aus , mit Hagel 43 . Ich will ſie zerſtoſſen , wie Staub vor dem
und Blitzen . Wind ; ich will ſie wegraͤumen , wie den Koth auf

15 . Er ſchoß ſeine Strahlen , und zerſtreute ſie ; der Gaſſen . gajlo 1t

er ließ ſehr blitzen und ſchröckte ſie. 44 . Du hilfeſt mir von dem zaͤnckiſchen Volck , wik
16 . Da ſahe man Waſſerguͤſſe , und des Erd⸗und macheſt mich ein Haupt unter den Heyden : aO

bodens Grund ward aufgedeckt , HErr , von dei⸗Ein Volck , das ich nicht kannte , dienet mir . AOD
nem Schelten , von dem Odem und Schnauben 45 . Es gehorchet mir mit gehorſamen Ohren , Mi
deiner Naſen . ja , den fremden Kindern hat es wider mich gefehlet. Pih

17 . Er ſchickte aus von der Hoͤhe, und holte46 . Die fremden Kinder verſchmachten , und aaite
mich , und zog mich aus groſſen Waſſern . zappeln in ihren Banden . piine

18 . Er errettete mich von meinen ſtarcken Fein 47 . Der HeErr lebet , und gelobet ſey mein aano,
den, von meinen Haffern , Die mir gu mådtig wad Hort , und der GOTT meineg Heyls müffe eha - | pupil
en oo ben werden . AUIE

19 . Die mich uͤberwaͤltigtenzur Zeit meines Un - 48 . Der GOTT , der mie Rache giebt , und Nme
falls , und der HErr ward mein Zuverſicht . zwinget die Voͤlcker unter mid . Jal

20 . Und er fuͤhrte mich aus in den Raum ; eri) 49 . Der mich errettet von meinen Feinden, und iiih
riß mich heraus , denn er hatte Luſt zu mir . erhoͤhet mich aus denen die ſich wider mich ſetzen; dnde a

21 . Der HErr thut wohl an mir , nach meiner du hilfeſt mir von den Freveln . idh
a Gerechtigfeit ; er vergilt mir nach der Reinigkeit so . GR will ich die Dancen , HErr , W. 1 iahh t
meinerHånde . —

unter den Henden , und deinem Raan Hini
San a Aore ema . Aa E m a aa aeae men lobfingen, PA a

gn, pen ni be
GOttes Wort blieben , hab darüber geldten; aiaa feinem ema großiDeni Deere

Sa
T AMAA

c iden ſollte. ohlthut ſeine en , David , un W anin

22 . Denn ich halte die Weege des HErrn , und S415 0 roe ! Pimi
bin niht gottloó mider meinen GOTT . Vermahnung : Daß wir Gott für alle ſeine Wohlthaten dancken Nutz. uki

alle Co hab ich vor Augen | Pene . so . sr
N i aM

und ſeine Gebott werfe ich nicht von mir . $ iT Sondern idh D e Wondel vor ihm Der neunzehende Pſalm t in
: i e hHat drey Theil . 1. EineBeſchreibung des Predig⸗Amts im Neuen YH NN

und huͤte mich vor Suͤnden . Teſtament , daß gleichſam Himmel und Erden von ſolchem Schall er⸗

25 . Darum vergilt mir der HeErr nach meinerſ fuͤlet worden, v. . 7 . U. Erzehlung der Würdigkeit und Fruͤchte des
1655 $ e Evangelii , v. 8⸗11 . II . Ein ſonderbares Zeugniß Davids , da er be⸗

Gerechtigkeit , nach der Reinigkeit meiner Haͤnde fennet, bap et tavuus Lehr und Troſt habe ? Auch benebenſt GOtt um
vor ſeinen Augen . Hülfe bittet , v. 12 - 15 .
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—Cug. a : Dog GON
die Froͤmmigkeit mit Schul und Hülfe reichlich 1 . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .

- EA
Hi ie

Ehre Gottes $ | Ln
26 . Bey den Heiligen bif du Heilig , und Bey)

2
EEAS . Himmel erzehlen die Ehre Gottes Iin

den Bpen m r ig A 4
ao a verkuͤndigetſeiner Haͤn⸗ m

27 . Und bey den Reinen biſt du rein , und bey
F, i

i gie
den Verkehrten biſt du verkehrt . „ſthuts A posin andern , und cine Nacht

in
28 . Denn du hilfeſt dem elenden Volck , und die nai

hohen Augen niedrigeſt du . pere ionoji Y noch Rede , da man nicht

Nutz. oR. Daß GoOtt die Niedrigen erhoͤhe, unddie Hoffaͤrtigen niedri⸗

FI. Ihr Schlnur gehet aus in alle L anô, unb’ Ston
29 , Denn du erleuchtet meine Qeuchte ; der! Dre Rede an der Welt Ende ; er hat der Sonnen ”

HErr mein GDOtt machet meine Finſterniß licht . eine Huͤtten in denfelben gemat . u

30 . Denn mit dir kan ich Kriegs⸗Volck zer
6 . Und dieſelbe gehet heraus , wie ein Brauti

ſchmeiſſen , und mit meinem GOTT úber die gam aus ſeiner Kammer , und freuet ſich wie ein

Mauren ſpringen . Held , zu lauffen den Weeg.
31 . Gottes Weege ſind opne Wandel ; die Re . , Sie gehet auf an einem Ende des Himmels ,

de des OErrn ſind durchläutert : Er iſt ein Schild und lauft um biß wieder an daſſelbige Ende , und

allen , die ihm bleibet nichts vor ihrer Hitz verborgen .bmn vertrauen ,
| Sehr : i aus n — ea boa groſſen Himmels⸗Ge⸗Nusz .

32 , Denn wo ift ei HERR2 rab i

oder ein Hort 2
Ei ; prea HERR t

ae GOtt nach feiner a Weisheit und

p
erkennen kan/

33 . Gott ruͤſtet mich mit Kraft , und machet aa r
aret benihe g0 iee GON poe fian E Nutz .

meine Weege ohne Wandel, : , ger gangenWelt AO Pa. 17 .
8

1
34 . Er machet meine Fuͤſſe gleich den Hirſchen , 8 . Duss Geſaͤtz des HErrn iſt ohne Wandelſ, ~

und ſtelle mich auf meine Hoͤhe .
D

und erquicket die Seel . Das Zeugniß
J . Er lehret meine Hand ſtreiten , und lehret des HErrn iſt gewiß , und machet die Albern weib .

meinen Arm einen ehernen Bogen ſpannen . 9 . Die Befehl des HERRN find richtig , Und
g36 . Und giebſt mir den Schild deines Heyls , erfreuen das Herk . Die *

Gebott des HERRN W
und deine Rechte ſtaͤrcket mich , und wenn du mich ſind lauter , und erleuchten die Augen ,
demuͤthigeſt . macheſt du mich groß . 10 . Die Furcht des HERRN ift rein , und bleid — —

Det - am
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Nuy,
du erfreueſt ihn mit Freuden deines Antlitzes .

rhaftig , alleſammt gerecht .7 n Gie find koͤſtlicher denn Gold, und viel fei-
nes Goldes , fie find füffer denn Honig und Honig -
eim .f

Sehr : Daf dag Evangelium Chrifi fey das wahrhaftige lautere , er⸗

guickende und ſeligmachende Wort G0Ottes , v. 8⸗1r .

12 , Alüch
wird dein Knecht durch ſie erinnert ,

s + und mwer fie hált , der hat groſſen Lohn .
Lehr : Daß GOtt reichlich belohne die Liebe und Gehorſam gegen

ſein Wort, v. 12 .

13 . Wer kan mercken, wie oft er fehlet ? Verzei⸗
he mir Die verborgene Fehle,

14 . Bewahre alich deinen Knecht vor den Stol -
gen, Daf fie nicht uber mich herrſchen , ſo werd ich
ohne Wandel ſeyn , und unſchuldig bleiben groſſer

Miſſethat .
Lehr : Daß zweyerley Suͤnde ſey , aus Schwachheit , welche auch

die Glaubigen nicht meiden koͤnnen, und aus Muthwillen , darwider

man fleißig betten ſoll , v. 13 . 14 .

15 . Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mun⸗
des , und das Geſpraͤch meines Hertzens vor dir ,
HERR , mein Hort , und mein Erlöfer !

Der zwanzigſte Pſalm
Hat drey Theil. 1. Eine Vorbitte der Iſraeliten zu Gott , daß er

ihren Konig David erhalten wolle, v. 2⸗6. II . Eine Anzeigung der

ſtarcken Hofnung uͤber den Sieg wider die Feinde , v. 7. 8. 9. Ill . Wie⸗
derholung der Bitt , v. 10 .

L Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .
2 . Er Herr erhoͤredich in der Noth; der

Name des GOttes Jacob ſchuͤtze dich.
3 . Er ſende dir Huͤlfe vom Heilig⸗

thum , und ſtaͤrcke dich aus Zion .
4. Er gedencke all deines Speis⸗Opfers , und

dein Brand⸗Opfer muͤſſe fett ſeyn , Sela ,
Er gebe dir , was dein Hertz begehret , und

erfuͤlle alle deine Anſchlaͤge .
6. Wir ruͤhmen , daß du uns hilfeſt , und im

Namen unſers GOttes werfen wir Panier auf .
Deer HERg gewaͤhre dich aller deiner Bitt .

Vermahnung : Daß man der Obrigkeit alles Gutes wuͤnſchen , und

zu Gott um ihre Wohlfahrt betten ſoll , v. 2⸗6.

T Nun a mercke ich, Daf der HERR feinem
7 > Gefalbten hilft , und erhóret ihn in fei-

e or Himmel ; feine rehte Hand hilft ge -
waltiglich .

a s iſt : Gott muß helfen und rathen , unſere Anſchlaͤge und
Thun iſt ſonſt kein nütz.

Trot : Daß GOtt ſeiner Glaubigen Gebett gewiß erhoͤre, und ih⸗
nenhelfe , v. 7.

8. Jene verlaſſen ſich auf Wagen und Roſſe;
wir aber dencken an den Namen des HERRR
unſers GOttes .

Vermahnung : Daß wir nicht auf menſchliche Macht , ſondern auf
Ott allein uns in Roͤthen verlaſſen ſollen , v. 8.

9. Sie ſind niedergeſtuͤrtzt und gefallen ; wir
aber ſtehen aufgericht .

o :
10 . öIIlf, HErr , der Koͤnig erhoͤre uns , wenn

wir ruffen .
Troſt ; Daß Chriſtus , der himmliſche Koͤnig, unſer Gebett erhoͤre,

und uns helfe , v. 10 .

Der ein und zwanzigſte Pfam
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Lobſpruch überdieGaben und Maſeſtaͤt ,

welche GOtt der Vatter dem König Chrifto mitgetheilet , b. 2⸗8. Il . Ei⸗
le Vedraͤuungwider die Feinde Chriſti , den Satan und die Juden , ſo
ihn gecreutzigt , v. 914 .

I . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .
2 . ( CDéng , der Koͤnig freuet ſich in dei⸗

Jop ner Kraft , und wie fhr fröͤlich iſt
OP er uber deiner Hulfe .

3. Diu giebſt ihm ſeines Hertzens Wunſch , und
weigerſt nicht , was ſein Mund bittet , Sela .

4. Denn du uͤberſchuͤtteſt ihn mit gutem See -
gen du ſetzeſt eine guldene Cron auf ſein Haupt .

Er bittet dich ums Leden , ſo giebſt du ihm
anges Seben immer und ewiglich .

6. Er hat groffe Ehre an deiner Hålfè ; du le⸗
geſt Lob und Schmuck auf ihn .

Der Pfalter .

Denn du ſetzeſt ihn zum Seegen ewiglich ;
Behi - a l l iMe: Daf aller Seegen allein von Chrifto u uné lomme , V. 7.

Pſ . 19 . 20 . 2J . 22 .

8 . Denn der Koͤnig hoffet auf den HErrn , und
wird durch die Guͤte des Hoͤchſten veſt bleiben .

CLehr: Daß Chriſtus von den Todten auferſtanden / lebe und herrſche
in Ewigkeit , v. §. 8.

9 , Dy Hand wird finden alle deine Feinde ;
deine Rechte wird finden/ die dich haſſen .

10 . Du wirſt ſie machen wie einen Feuer⸗Ofen ,
wenn du drein ſehen wirſt : Der HErr wird ſie

a in feinem Zorn ; Feuer wird fie fref
en .

II . Ihre Frucht wirſt du umbringen vom Erd⸗
Sa und ihren Saamen von den Menſchenkin⸗

ern .
12 . Denn ſie gedachten dir Ubels zu thun , und

machten Anſchlaͤge ,die ſie nicht kunnten ausfuͤhren.
Troſt : Daß der Kirchen⸗Feinde Anſchlaͤge von GOtt zu nicht ge⸗

macht werden , v. 12 .

13 . Denn du wirſt ſie a zur Schultern machen ,
mit deiner Sennen wirſt du gegen ihr Antlitz zielen .

a Rur Schultern ) Daß ſie immer tragen und Ungluͤck leiden muͤſſen.
Warnung : Fuͤr Tyranney und Verfolgung der Chriſten , auf wel⸗

che GOttes Zorn und die ewige Straf folget, v. : 13.
14 . HERR , erhebe dih in deiner Kraft , fo

wollen wir fingen und loben deine Macht .

Der zwey und zwanzigſte Pſalm
Iſt eineweiſſagende KlageChriſtl ſelbſt in vier Stuͤcken . l . Klaget er uͤber

die geiſtliche Anfechtung , und ſchwehre Unbilligkeiten , ſo ihm die Fein⸗
de in der Creutzigung erwieſen , v. 2⸗9. Il . Bittet er den Batter um
Huͤlfe, v. 1022 . Ill . Verheiſſet er die Danckbarkeit , und erinnert das
gantze menſchliche Geſchlecht , daß ſie ſolche Wohlthaten , durch ihn den
Sohn Gottes , erzeiget , erkennen , v. 23⸗26 . IV. Ruͤhmet er die Aus⸗
breitung der Kirchen des Neuen Teſtaments , v. 27⸗32 .

r , Ein Dſalm Davids / vorʒuſingen , von der
Bindin , die fruͤh gejaget wird .

Ə € Te
" Cin * GOtt ! mein GOtt ! warum2s

NO pafi du mich verlafen ? Fh heule ,
a aber meine Huͤlfe iſt ferne.

3 . Mein GOTT ! des Tages ruffe ich, ſo ant⸗

A Du niht , und des Nacht ſchweig ich auch
nicht .

Lehr : Daß GOT ſeinen Sohn , nach der angenommenen Menſch⸗

ae zur Zeit ſeines Leidens verlaſſen , das iſt, alles Troſtes mangeln laſ⸗
en , v. 2. 3.

4 . Aber du biſt heilig , der du wohneſt unter
dem a Lob Iſrael .

a Rob ) Das ift : Fm heiligen Volf , da man dich lobet in Iſrael .

s . Und ihre Båtter hoften auf dich , und da fie
hoften , halfeſt du ihnen aus .

6 . Zu dir ſchryen ſie , und wurden errettet ; ſie
hoften auf dich und wurden nicht zu Schanden .

7 . Ich aber bin ein Wurm und kein Menſch , ein

Spott der Leute , und Verachtung des Volcks .
Lehr : Von der tieffen Erniedrigung Chriſtt / unter alle Menſchen , .7.

8 . Alle , die mich ſehen, ſpotten mein , ſperren
das Maul auf / und ſchütteln den Kopf .

9 . Er klags dem HErrn , der helfe ihm aus ,
und errette ihn , hat er Luſt zu ihm .

10 . Denn du haſt mich aus meiner Mutter
Leib gezogen ; du wareſt meine Zuver⸗

ſicht , da ich noch an meiner Mutter Bruͤſte war .

11 , Auf dich bin ich geworfen aus Mutterleib ;
du biſt mein GOtt von meiner Mutterleib an .

Troſt : Weil uns GOtt von Mutterleib an geholfen , ſo wird ers
auch ferner thun , D, 10 , Ir .

12 . Sey niht ferne von mir , Denn Angſt iſt na⸗

he, denn es iſt hie kein Helfer .
13 . Groſſe Farren haben mich umgeben , fette

Ochſen haben mich umringt .
,

14 . Ihren Rachen ſperren fie auf wider mich ,
wie ein bruͤllender und reiſſender Low .

15 . Ich bin ausgeſchuͤttet , wie Waſſer , alle mei -
ne Gebeine haben ſich zertrennt , mein Hertz iſt in
meinem Leib , wiezerſchmoltzen Wachs .

16 . Meine Kraͤfte ſind vertrocknet wie eine
Scherbe , und meine Zunge klebet an meinem Gau⸗
men , und du legeſt mich in des Todes Staub .

17 . , Denn Hunde haben mich umgeben , und
der Boͤſen Rotte hat fich um mich gemacht , fie ha-
ben meine Haͤnde und Fuſſe durchgraben .
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382 Pf . 22 . 23 . 24 . 2 .

18 . Ich moͤchte alle meine Beine zaͤhlen , ſie

b aber ſchauen und ſehen ihre Luſt an mir .

b Sie kuͤhlen ihr Muͤthlein an mir .

19 . Sie theilen meine Kleider unter fich , und

werfen Das Loos um mein Gewand . i

20 , Aber du , HERR , fey nicht ferne , meme

Staͤrcke , eile mir zu helfen .
21 . Errette meine Seele vom Schwert , meine

Einſame von den Hunden . ;

22 . Hilf mir aus dem Rachen des Loͤwens, und

errette mich von den Einhoͤrnern .
Warnung : Fuͤr Grauſamkeit und Rachgier , dadurch man den

grimmigen reiſſenden Thieren gleich wird , v. 13⸗14⸗17⸗21 . 2 .

23 . COCH mill deinen Ramen . predigen meinen
a Bruͤdern , ich will dich in der Gemeine

ruͤhmen. aa

ar a Chrifti Auferſtehung , und wie er hernach ſeine Juͤnger

gelehrt , v. 23. 4

24 . Ruͤhmet den HErrn , die ihr ihn fuͤrchtet,
es ehre ihn aller Saame Jacob , und vor ihm
ſcheue ſich aller Saame Iſtael .

25 . Denn er hat nicht verachtet noch verſchmaͤ⸗
het das Elend des Armen , und ſein Antlitz vor
ihm verborgen , und da er zu ihm ſchrye , hoͤr⸗
te ers .

26 . Dich will ich preiſen in der groſſen Gemei⸗

ne , ich will meine Geluͤbde bezahlen , vor denen ,
die ihn fuͤrchten .

Zu hertzlicher Danckbarkeit fuͤr GOttes Huͤlfe / v.

4. 25 . 26 .

27s Dde Elenden ſollen eſſen , daß ſie ſatt wer⸗

den , und die nach dem HErrn fragen ,
werden ihn preiſen , euer Hertz ſoll ewiglich leben .

28 . Es werde gedacht aller Welt Ende , daß ſie
ſich zum HErrn bekehren , und vor ihm anbetten al⸗

le Geſchlechte der Heyden .
29 . Denn der HErr hat ein Reich , und er

herrſchet unter den Heyden .
30 . Alle c Fetten auf Erden werden effen und

anbetten , vor ihm werden Knye beugen alle , die

im Staub liegen , und die , ſo kuͤmmerlich leben .
© getten ) Das ftd die Reichen und Groſſen ; die im Staub liegen ,

ſind die Armen und Geringen , die uͤbel und kuͤmmerlich leben , oder zum
Tod bereitet find . Ulle follen ſie Chriſtum anbetten .

Cehr : Von Bekehrung der Heyden zum Reich Chriſti , v. 28. 29. 30.
31 . Er wird einen Saamen haben , der ihm die⸗

Kind .
32 . Sie werden kommen und ſeine Gerechtig⸗

Ceit predigen dem Volck , das gebohren wird , Daf
|A

ers thue .
Lehr : Daß Chriſti Kirch biß an der Welt Ende ſoll erhalten werden ,

D 31 . 32 .

Der drey und zwanzigſte Pfſalm
Hat zwey Theil . 1. Eine Danckſagung gegen Chriſto , dem Seelen⸗

Hirten , fuͤr allerley Wohlthaten , v. 1⸗5. II . - Eine Bitte , daß ihn GOtt
ſolcher Wohlthaten und Verdienſt genieſſen laſſe , v. 6.

1 . Ein Pfam Davids .
Er HERg iſt mein Hirt , mir wird nichts

mangeln .
2 . Er waͤidet mich auf einer gruͤnen

*

Auen, und fuͤhret mich zum friſchen Waſſer .
3 . Er erquicket meine Seel , er fuͤhret mich auf

rechter Straſſe , um ſeines Namens willen .

„ 4 . Und ob ich ſchon wandert im finſtern Thal ,
fürchte ich kein Ungluck , denn du biſt bey mir , dein
Stecken und Stab troͤſten mich .

Vermahnung : In Gefaͤhrlichkeit nicht zu verzagen , ſondern an
Chriſtum zu hoffen , v. 4.

- h ingen fi na

S . Du bereitet vor mir einen Tiſch gegen mei -
ne Feinde , du ſalbeſt mein Haupt mit Oel , und
ſchenckeſt mir voll ein .
Croſt : Chriſti Wort und die heiligen Sacramenta ſind unſere geiſt⸗

liche Speis und Tranck , dadurch wir erquicket werden , v. 2. 3. a4

6 . Ezutes und Barmhertzigkeit werden mir

Nutz .

DJ
folgen mein Lebenlang, und werde blei⸗

ben im Haus des HErrn immerdar .
|

net , vom HErrn wird man verkuͤndigen zu Kindes

Der vier und zwanzigſte Pfalm
Hat drey Theil .

ſchrieben , dieer fuͤhret durch die gange Welt , v. 1. 2. II. Iſt eine Be⸗

ſchreibung des ſonderbaren Reichs Chriſti in ſeiner Kirchen , v. 3⸗6. HL

Vermahnet David die Potentaten dieſer Welt , daß ſie das Wort Got⸗
tes annehmen , v. 7⸗10 .

1 . Ein Pſalm Davids .

iſt , der Erdboden , und was drauf wohnet.
2 . Denn er hat ihn an die Meere gegruͤn⸗

det , und an den Waſſern bereitet .
Lehr : Daß Gott die Erde und alles , was drinnen , erſchaffen , und

erhalte ; D. . 2 .

3 .Wer
* mird auf des HEren Berg gehen ?

Staͤtte ? je

4 . Der unſchuldige Haͤnde Hat , md reines

Hertzens iſt , der nicht Luſt hat zu loſer Lehre , und

ſchwoͤhret nicht faͤlſchlich .
Sebr : Daf Chriftus auf Erden ſein Gnaden⸗Reich habe , darinnen

die Glaubigen leben , v. 3. 4.

F . Der wird den Seegen vom HErrn empfa⸗
hen und Gerechtigkeit von dem GOtt ſeines Heyls .

Vermahnung : Zur Unſchuld und Gottſeligkeit , welche groffe Be

lohnung von GStt aus Gnaden hat , v. 4. 5.

6. Das iſt das Geſchlecht, das nach ihm fraget ,
das da ſuchet dein a Antlitz , Jacob , Sela .

a Antlitz ) Das ift : GOttes Antlitz und Gegenwaͤrtigkeit , die im

Volck Iſrael war / und ſonſt nirgend .
M

7. Müchet die Thore weit , und die Thure in
der Welt hoch , daf der Kinig der Eh-

ren einziehe! Ho
8 . Wer iſt derſelbe Koͤnig der Ehren ? Es iſt

der HERR ſtarck und maͤchtig , der HERR
maͤchtig im Streit .

9 . Machet die Thore weit, und die Thuͤre in der

Welt hoch, daß der Koͤnig der Ehren eingiehe !
Vermahnung : Daß groſſe Herren Chriſtum erkennen , und ſeines

Namens Ehre befoͤrdern ſollen , v. 7 . 99 .

10 . Wer iſt derſelbige Koͤnig der Ehren ? Es
iſt der HERR Zebaoth / er iſt der König der Ch-
ren , Sela .

Lehr : Daß Chriſtus , unſer Koͤnig, wahrer GoOtt ſey, v. 8. 10 .

„
Der fuͤnf und zwanzigſte Pſalm

Hat drey Theil . 1. Eine Bitte Davids , daß ihn Gott wolle vonden
Feinden erretten , v. 1⸗) . Il . Eine Beſchreibung der Natur und Regie⸗

rung Gottes ( da doch eine Bitt mit eingefuͤget worden ) v. 8⸗15 . Hi.

Wiederholung der Bitt ; um Errettung in der geiſtlichen Anfechtung

b. 16⸗22 . ( NB . Dieſer Pſalm iſt im Ebraͤiſchen nach dem Alphabet
beſchrieben . )

1 . in Diam Davids .
Ach dir , HErr , verlanget mich .

NE 2 Min GOTT , i poe auf did
Laß michnicht zu Schanden werden , daß

ſich meine Feinde nicht freuen uber mich .

i rpn Daß unſer Verlangen nach GOtt , in allen Noͤthen
eyn ſoll , v. 1. 2.

3 . Denn keiner wird zu Schanden , der dein
harret ; aber zu Schanden muͤſſen ſie werden , die

a loſen Veraͤchter .
a Loſen ) Die groſſe und dochnichtige Urſach haben , zu verachten .

Als Gewalt , Kunſt , Weisheit , Reichthum .

4 . * OERN , zeige mir deine Weege , und lehre
midh Deine Steige ,

s . Qeite mich in deiner Wahrheit , md ehee
mich ; denn du bit der GOTT , Der mir hilft ;
taͤglich harre ich dein .

6 . Gedencke HErr , an deine Barmhertzigkeit ,
und an deine Guͤte/ die von der Welt her geweſen iſt .

7 . Gedencke nicht der Suͤnde meiner Jugend,
und meiner Ubertrettung ; gedencke aber mein nach

deiner Barmhertzigkeit , um deiner Güte willen ,

Vermahnung : Daß man G0 TTvornehmlich um Vergebung der

Suͤnden , und Regierung ſeines Heiligen Geiſtes , anruffen ſoll , v. 47 .

8. Er HeErr iſt gut und fromm , darum un⸗

D terweiſet er Die Sünder auf dem Weeg.
9 . Er leitet die Elenden recht , und lehret die

Elenden feinen Weeg . -

10 . Die Weege des HErrn ſind eitel Guͤte und
Wahrheit denen , die ſeinen Bund und Zeugniß

Daß Gott den Glaubigen zeitlich und ewig Gutes erweiſe ,
halten .

I . Wird die allgemeine Regierung GOttes be⸗

Je ! Erde iſt des HErrn , und was drinnen

Und wer wird ſtehen an ſeiner heiligen

I;
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Fehr : Bon GDttes Guͤtigkeit in rechter Fuͤhrung der Glaubigen zum

ewigen Leben , v. 8. 9. 1 .

1r . Um deines Namens willen , HErr , ſey
gnädig meiner Miſſethat , die da groß iſt .

wird ihn unterweiſen den beſten Weeg .
13 . Seine Seele wird im Guten wohnen , und

ſein Saame wird das Land beſttzen .
Trot : Daß die Gottsfuͤrchtigen Troſt und Seegen von GOtt erlan⸗

gen , v. 1I . 14 . 13 ,

14 . Das Geheimniß des HErrn iſt unter denen,
die ihn fuͤrchten; und ſeinen Bund laͤßter ſte wiſ⸗

n.'
is . Meine Augen fehen fáth zu dem HErtrn ;

denn er wird meinen Fuß aus dem Netz ziehen.
16.Wende dich zu mir , und ſey mir gnaͤdig;

denn ich bin einſam und elend .

17 . Die Angſt meines Hertzens iſt groß ; fuͤhre
mich aus meinen Noͤthen !

18 . Siehe an meinen Jammer und Elend , und

vergieb mir alle meine Suͤnde .
o

Lehr : Daß die Glaubigen in groſſe Hertzens⸗Angſt bißweilen gera⸗

then, worinnen ſie ſich an GOtt halten ſollen , v. 16 . 17 . 18 .

19 . Siehe , daß meiner Feinde ſo viel iſt , und

haſſen mich aus Frevel .
20 . Bewahre meine Seel , und errette mich ;

lag mich nicht zu Schanden werden ; denn ich traue

auf dich.
o

21 . Schlecht und recht das behuͤte mich ; Denn

ih barte Dein ,
o )

Vermahnung : Daß man um Chriſtliche Einfalt im Glauben und

Leben ſtaͤts ſeuzen ſoll , v. 21 .

22 . Gott erloͤſe Ffrae ! aus aller feiner Noth .

Der ſechs und zwanzigſte Pfalm
Tuͤcken und Laͤſterungen ſeiner Widerſacher bewahren wolle , v. 18 .
I . Daß ihn Gott in der Schlacht und Kampf erhalte : Beruffet ſich be⸗
neben jedesmahl auf ſeine gute Sache , v. 9⸗12 .

1 . Éin Pfam Davids .
Err , ſchaffe mir Recht , denn ich bin unſchul⸗

Aa dig . F hoffe auf den HEren , darum
LSW werde ih niht fallen .

2 . Pruͤfe mich , HErr , und verſuche mich ; laͤu⸗
tere meine Nieren und mein Hertz .
3 . Denn deine Guͤte iſt vor meinen Augen , und
ich wandele in deiner Wahrheit .

4. Ich ſitze nicht bey den eiteln Leuten , und ha⸗
be nicht Gemeinſchaft mit den Falſchen .

5. Ich haſſe die Verſammlung der Boshafti⸗
gen , und ſitze nicht bey den Gottloſen .

Warnung : Sich fur böſer und gottloſer Geſellſchaft zu huͤten, . . 5 .

6. Ich waſche meine Haͤnde mit Unſchuld , und
halt mich, HERR , zu Deinem Altar .

Dermahnung : Daß man ein gut Gewiſſen bewahren ſoll , welches
Hreudigkeit im Gebett bringet , v. 1⸗6.

7. Da man hoͤret die Stimme des Danckens ,
und da man prediget alle deine Wunder .

8. HeErr , ich habe lieb die Staͤtte deines a Hau -
ks, und den Ort , da deine Ehre wohnet .

a Gottes Haus und Verſammlung iſt , wo GOttes Wort gehet , und
fnfnitgend y denn daſelbſt wohnet GOtt . Darum preiſet er ſo froͤ⸗
ich GOttes Haus um des Worts willen .

dern , noch mein Leben mit den Blutduͤr⸗
9. Reife meine Seele nicht hin mit den Suͤn⸗

ſtigen .

hehmen gern Geſchencke .
` A Daß Gott blutduͤrſtige Leute im Zorn hinraffe , und ſtürtze /

u . Ich aber wandele unſchuldig ; erlöſe mich ,
und ſey mir gnaͤdig.

ea Dein Suf gebet richtig ; ich will dich loben ,
VERN, in den Verſammlungen .

Berm ahnung : In Gottesfurcht zu wandeln und GO TT hiebey
zu loben, v. 11 . 12.

„„Der ſieben und zwanzigſte Pſalm
aumtuerTheil. 1. Iſt der Eingang , darinnen GOttes Macht und

S erzigkeit gerühmet wird , v. 1. 2. 3. ll . Der Vortrag , und die
chen Rin

des Pſalms , daß ihn GOtt ein Glied und Burger der Chriſtli⸗

Der Pſalter .

12 . Wer iſt der , der den HErrn fuͤrchtet ? Er Eg

Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Gebett Davids , daß ihn GOtt vor denf

10 . Welde mit bfen Ticken umgehen , und A

WI. 25 . 26 . 27 . 28 .
begehre / v. §. 6. IV . Die Bekraͤftigung , warinn ihn GOtt erhoͤren
oh , v. 7⸗14 .

.
I . Ein Pſalm Davids .

Er Herr iſt mein Licht und mein Heyl ,
vor wem ſollt ich mich fuͤrchten ? Der

SII HERR if meines Lebens Kraft , vor wem

ſollt mir grauen ?
2 . Darum , ſo die Boͤſen , meine Widerſacher

und Feinde an mich wollen , mein Fleiſch zu freſ⸗
ſen , muͤſſen ſie anlauffen und fallen .

Lehr : Daß Gott , die ihm vertrauen , erleuchte / ſtaͤrcke und bewah⸗
re , fuͤr den Feinden , v. 1. 2.

3. Wenn ſich ſchon ein Heer wider mich leget,
ſo fuͤrchtet ſich dennochmein Hertz nicht ; wenn ſich
Krieg wider mich erhebet , ſo verlaß ich mich auf ihn .

Vermahnung : Daß man ſich vor der Macht der Feinde nicht fuͤrch⸗
ten , ſondern auf GOtt ſich verlaſſen ſoll , v. z.

4. 3s bitte ich vom HErrn , das haͤtte ich

w gern , daf ih im Haus des HEren blei -
ben moͤge mein Lebenlang , zu ſchauen die ſchoͤnen
Gottesdienſte des HErrn , und ſeinen Tempel zu
beſuchen .

Vermahnung : Unſer einiger Wunſch ſoll ſeyn , aus GOttes Wort
ibn recht zu erkenuen , und ſich hierinn an der Seelenzu ergoͤtzen, v. 4.

5. Denn er decket mich in ſeiner Hütten zur
boͤſen Zeit ; er verbirget mich heimlich

in ſeinem Gezelt, und erhoͤhet mich auf einemFelſen .
Troſt : Daß GoOtt ſeine Glaubigebeſchuͤtze, und nach der Demuͤ⸗

thigung durchs Creutz eehoͤhe , v. 5.

6 . Und wird nun erhöͤhen mein Haupt , úber
meine Feinde , die um mich ſind , ſo will ich in ſei⸗
ner Huͤtten Lob opfern ; ich will ſingen und Lob
ſagen dem HErrn .

Vermahnung : Gott fuͤr ſeinen Gnaden⸗Schutz Lob und Danck
zu ſagen , v. 6.

7 . HeErr, hoͤre meine Stimme , wenn ich ruf -
fe ; ſey mir gnaͤdig und erhoͤre mich .

Vermahnung : Daß unſer Glaub ünd Gebett auf GOttes Ver⸗
heiſſung gegruͤndet ſeyn ſoll , v. 7.

8 . Mein Hertz haͤlt dir vor dein Wort , ihr ſollt
mein Antlitz ſuchen ; darum ſuche ich auch , HErr ,
dein Anutlitzz .

9 . Verbirg dein Antlitz nicht vor mir , und ver⸗

ſtoſſe nicht im Zorn deinen Knecht ; denn du biſt

meine Huͤlfe. Laß mich nicht , und thue nicht von

mir die Hand ab , Gott mein Heyl .
10 . Denn mein Vatter und mein Mutter

verlaſſen mich ; aber der Err nimmt mich auf .
Troſt : Daß GOtt ſeine Glaubigen annehme , wann ſie von allen

Menſchen verlaſſen ſind , v. 1o ,

1J . HErr , weiſe mir deinen Weeg , und leite
mich auf richtiger Bahn , um meiner Feinde willen .

12. Gieb mich nicht in den Willen meinerFeinde ,
denn es ſtehen falſche Zeugen wider mich , und thun
mir unrecht ohne Scheu .

13 . Ich glaube aber doch , daß ich ſehen werde
das Gute des HErrn , im Land der a Lebendigen .

àa Lebendigen ) Das iſt : Denen es wohl gehet .

14 . Harre des HErrn ; ſey getroſt und unver⸗

zagt , und harre des HErrn .

Der acht und zwanzigſte Pſalm
Hat drey Theil . 1. Cine Bitt Davids , daf ihn GOtt wolle fuͤr Suͤn⸗

eN
H. Eine Danckſagung , v . 6. 7 .8 . III . Bitte

1 . Ein Pſalm Davids .
LA Enn ich ruffe zu dir, HERR mein Hort fo
Güſchweige mir nicht , auf daß nicht , wo

QY du ſchweigeſt , ich gleich werde denen , die
in die Hoͤlle fahren .

2 . Hoͤre die Stimme meines Flehens , wenn

ich zu dir ſchreye; wenn ich meine Haͤnde auf hebe
zu deinem heiligen Chor .

Vermahnung : Daß man wider ſchwehre Anfechtungen im Glau -
ben GOtt anruffen ſoll , v. 1. 2.

3 . Zeuch midh nicht hin unter den Gottloſen ,und
unter den Ubelthaͤtern, die freundlich reden mit

ihrem Naͤchſten, und haben Boͤſes im Hertzen .
4 . Gieb ihnen nach ihrer That , und nach ihrem

boͤſen Weſen ! gieb ihnen nach den Wercken ihrerNe beharrlich ſeyn laſſe und bey der wahren Religion erhalte ,
Ein Erzehlung , warum er ſolches vor allen andern Dingen Haͤnde, vergilt ihnen , was ſie verdient haben .

Warnung :
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384l Penedo i Der Pfolter . i aed a
Uutz . Warnung : Für Falſchhelt ,daman anders redet, als man im Her 3 . HErr , mein Gott , da ich ſchrye zu de o j

tzen meynet , welches vor GOtt ein Greuel iſt, v. 3. 4 . machteſt du mich geſund w
s. Denn fie wollen niht achten auf das Thun m . ; gitt
TD „ 55dercke ſeiner ånde : | 4 DErr , * du bafi meine Seele aus der Hölle or sali ades HEren , noch auf die Wercke ſeiner Hande :

geführt ; du⸗ haſt mich lebendig behalten , Da dieta le
darum wird er fie zerbrechen und nicht Bauen . | ( SEI

,
C aill

der HEr ; denn er hat erhòrt |
die Hole fuhren . sji

T . 6 . Eee fen der H Ltrs De (
Lehr : Daf GOTT denem die ihn anruffen , in Nöͤthen helfe , v. . 4. Cug, ap

die Stimme meines Flehens. Wr Heiligen, lobſingetdem HErrn; dan , i h pY
7 . Der HEdiR iſt meine Stärcke und men a cket und preiſet a ſeine Heiligkeit . jaui

Schild , auf ihn hoffet mein Hertz , und mir iſt P n o m Sorea Ta Me 0
a 5 voin

Ç iſt frölich ; er falſchen Heuchler/ wie ſieſich ruhmen , ſonderner iſt heilig/ un
i oN

aepoife
n

i pubmia a
und ich will

rechten Deiligen lieb Bf 18/26 . Beyden paligenbitduballigaEF intr
Nutz . Gott allezeit zu loben und zu dancken / v. . 7 .

6 . Denn ſein Zorn waͤhret einen Augenblick , Isy anai
8. Der HeErr iſt ihre Staͤrcke ; er iſt die Står - und er hat bLuſt zum Leben ; den Abend lang ” niom

A an OAIE währet das Walnen aber des Morgens die Freude ! | ijui
Uutz . Cloſt : Daß GOtt fine Glaubigen ſtärcke , ſchuͤtze und ihnen helfe ae oe pT Ernſt nicht , er meynets gut , und nicht das Ster⸗

jjohn[i
Lehr : Daß Gott nicht immerdar die Glaubigen zuͤchtige , ſondern Vutz AT

v. 7. 8.
Ina

tii. 9. Syao Volck, und ſeegne deinErbe, auch wieder tröſte und erfreue , v. 6.
l 2 iki

Nund waͤide ſie , und erhöͤhe ſie ewiglich 7 . ICh aber ſprach , da mirs wohl gieng : Fh m| W
Wh

sug .
j eetet EAEN

EE e Tea Goz ? a toerde nimmermehr darnieder liegen, m M
Nutz . Croſt : Daß Gott ſelner Kirchen belfe , fie feegne , ernie und er| | 8 . Denn HERR durch Dein Wohlgefallen hafi m 4

hohe v. 9. $ meinen Berg Ps gemacht ; aber da du dein i
d Cs AN Intlitz verbargeſt , erſchrack ich . ats

m n AERA SE, e aaneen an aen e T opari a
at drey Theil . 8 e % a 9gzum Lob GOrte ern kan , v . 7 . 8 . i

I Ein Robfpruch . des Epangelit , v. 329 L1 . Eine Weifagung voni | * if e o
ipe + mw ;

e A GEE NeuenTeſtaments, Dao ri v 2» Ich wil , HERR , ruffen gu dir ; dem
UMA

r , Ein Pfſalm Davids . HERRN will ich flehen . Atiy
L ( ENS Ninget her wem HERNN , ibe Gewalti - | , 10 . Bas it nih an meinem Blut , wenn idl fiM

OYA
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G 7) I T g Xe k wy s4 a $ $ Jy
l $ A 2 A

p: 8 Staͤrcke
deine Treue verkuͤndigen $ ż A, Kaom

2 . Bringet her dem HErrn Ehre feines Nall , 1 HERR , höre und fen mir gnaͤdig; HERR / nidio

mens : bettet an den HEren im Heiligen Schmuck. ſſey mein Helfer ! “? el
Nutz . Vermahnung : Daß, die Gewalt haben auf Erden ; GOTT prei - T2 ; Du haſt mir meine Klage verwandelt in ei⸗ ninl

ſen , und ſeine Ehre fördern follen , v. 1 . T nen Reigen ; du haſt meinen Sack angezogen , und Gi
Nutz . Vermahnung : Daß Gottes Lob aus glaubigem gottſeligen Her⸗ mid mit D ürtet

OUN,

Igen, Cweiches der fchònfe Shmud vor GOtt ift ) herfieen fol , v. 2. || uch mit Freu en gegurtet, ; EGRAWR
1l, 3 . Je Stimme des HErrn gehet auf deni) 13 . Auf daß dir lobſinge meine o Ehre , und W16 a dn

Waſſern ; der Gtt der Ehren don⸗ nichtſtill werde. HErr , mein Gott , ich will di ” mihin
nert , der HErr auf groſſen Waſſern . | paaa s E L, da ich dich mit ehre

t mt. o fwa ; ; E TONE h 4 sie OAV? a| Meine Zung und Saäͤitenſpie € : yi

B Die Stimme des NaErrn gehet mit Macht ;
Croſt : Nach Leyd kommt Freud, durch GOttes Schickung ; da⸗ Nutz . MiG

die Stimme deg HERRN geyet pae U
für ihm zu dancken , v. 12 . 13 , udih
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ei
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vettung , pia ni 3i eine Klag pea die Muhitga Fen p, vG
ias S a ipa - | 1021 . 1 . Lob GOttes und Danckſagung , v. 22. 23 . Erinne⸗ Itii

E a a C ke Liba
cung an die Kirche, daf a verafeichenthue ai

, ihien
0 ! nmg ma I . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen . ia Lefen ) Das ift: Springen , huͤpfen.

7 . Die Stimme des HErrn haͤuet wie Feuer⸗2 .
Flammen . uo
8 . Die Stimme des HErrn erreget Die Wi ]
ſten ; die Stimme des HErrn erreget die Wuͤſten Eeit .

m a

Kades . ea 3 . Neige deine Ohren zu mir , eilend hilf mir .

9 . Die Stimme des HErrn erreget die Hinden , | Sey mir ein farder Fels , und eine Burg , daß

und entbloͤſſet die Waͤlde; und in ſeinem Tempel du mir helfeſt .
wird ihm jedermann Ehre fagen , 4 . Denn du bit mein Fels , und eine Burg

Nutz . ] Lehr : Daß groſſe Donner⸗Wetter und Blitzen , Wercke derAllmachtund um deines Namens willen wollteſt du mich
GOttes ſehen , v. 3⸗9. EN t: leiten und

e pre
Nutz . Lehr : Von der Kraft des Evangelii Chriſti , in der Menſchen Be⸗ fu hren. i ,

kehr⸗ und
Ctiortastuug

wie auch bingegen der Halsſtarrigen Zer⸗ 5 . Du wollteſt mich aus dem Netze ziehen
ſtreuung und Ver dammniß ,v. 3⸗9 . 5 fe mirae telit baben: De

i y
eine taͤrc ¢,

u f Der HeErr ſitzt eine Sündfluth an 6 . Sh beine Dinorberbi up meinen Gefle
zurichten , und der HErr bleibet eini du haft mich erlit , HERR , du treuer Gtt .

V “

T£QËZERR, auf dich traue ich, lafi midh

nimmermehr zu Schanden werden ;
W

errette mich durch deine Gerechtig⸗
—E]25

Koͤnig in Ewigkeit . Vermahnung : < ir allezeit ©;
ſere Seel anbefehlenſol⸗Nutz .

Nutz . n Von dadurch die Reinigung von Suͤnden geſchicht , len , v, T - o TOET GHEDI CAEU E
pera ,

7 . Ich haſſe , die da halten auf loſe Lehr ; ich hof⸗
11. Der HErr wird ſeinem Volck Kraft geben; fe aber auf den HERRN .

der Herr piron PVolck egnen b mit Frieden .
YpernopasSiefalp

e wetire Lehr ſich vatan
qui

„Frleden) Daß es ihm wohl gehen wird. 8 . Ich freue mich , und bin froͤlich uͤber deiner
Nutz . Croſt : Daß Chriſtus ſeine Kirch jederzeit regie $ ae S ood

$

nims t £
f Chriftus feine Kirch jederzeit regiere , ſchuͤtze und

Guͤte, aog
du

mein
Elend anſieheſt , und erkenneſt

o meine Seel in der Noth .
64 Sy

i p
4 t à E e ’ A $ , e , e

oan
Der dreyßigſte Palm 9 . Und uͤbergiebeſt mich nicht in die Haͤnde des

en Gopa Sheil. 1 Cine Dandfagung Davids, für die Wohltha Feindes ; du ſtelleſt meine Fuͤſſe auf weiten Raum .
Eine Erinnerung an die Kirch, daß ſie derglei⸗

Err , fey mi
idig , d

ir iſt an ft;chen thue . s . 6. TI . Befchreibung des Lebens - Laufs , und unter | | TO » H rr / ſey mir gnaͤdig , denn mir iſt angſt⸗

ſchiedenen
Zutandes

Davids, v. 7213 . meine Geſtalt iſt verfallen fuͤr Trau⸗

i . Ein Pſalm , zu fingen von der Einwey⸗ ren , darzu meine Seel und mein Bauch .
bung des Hautes Davids , 11 . Denn mein Leben hat abgenommen fur

ai Truͤbniß , und meine Zeit fuͤr
S

meine
L | 2 . GOED preife dich , HErr , denn du haſt a w afalenfür. 3r ie Garn d mei⸗

mich erhoͤhe . % Kraft iſt verfallen fuͤr meiner Miſſethat , un

eH de fich ALA eoa Sem ne Gebeine ſind verſchmacht .|
12 . E $ gebet mir fo übel , Daf ich bin eine groffeNutz . Vermahnung : Daß man nach erlangter Huͤlfe von Gott ihm

|
;

hertzlich dancken ſolle , v. 2.
R

Schmach worden meinen Nachbarn , und eineſ

Sheu l
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Vutz.

Nutz.

I ,

fuh,
Drop,
R ,

Mug,

Iper Gafen , fliehen vor mir .

alles Leiden reichlich vergelten wolle / v. 20 . 21 .

Scheu meinen Verwandten ; die mich ſehen auf

13 . Mein iſt vergeſſen im Hertzen wie eines Tod⸗

ten ; ich bin worden , wie ein zerbrochen Gefaͤß.
14 . Denn viel ſchelten mich uͤbel, daß jederman

ſich fuͤr mir ſcheuet ; ſie rathſchlagen mit einander
üͤber mich , und dencken mir das Leben zu nehmen .

Lehr : Von dem ſchmertzlichen Leiden Chrifti innerlich und aͤuſſer⸗
lich / ý, 10214 .

15 . Ich aber , HERR hoffe auf dich , und ſpre⸗
che: Du biſt mein GOtt !

16 . Meine Zeit ſtehet in deinen Haͤnden, errette

mich von der Hand meiner Feinde , und von de⸗

nn , die mih verfolgen . )

17 . Laß leuchten dein Antlitz uͤber deinen Knecht ,
hilf mir durch deine Gute .

18 . HErr , laß mich nicht zu Schanden werden,
denn ich ruffe dich an ; die Gottloſen muͤſſen gu

Schanden und geſchweiget werden in der Hölle .
19 . Verſtummen muͤſſen falſche Maͤuler , die da

teden wider den Gerechten , ſteif , ſtoltz und hoͤniſch .
20 . Wie

grog
ifi deine Gute , Die Du verborgen

haſt denen , die dich fuͤrchten, und erzeigeſts Denen,
die vor den Leuten auf dich trauen ?

21 . Du verbirgeſt ſie heimlich bey dir fuͤr jeder⸗

mané Teog; du verdeckeſt ſie in der Huͤtten, fuͤr
den zaͤnckiſchenZungen .

Croſt : Daß Gott den glaubigen Creutz⸗Traͤgern, im ewigen Leben ,

22 Henr fey der HERR , Dager Hateine
wunderliche Guͤte mir beweiſet , in ei⸗

ner a veſten Stadt .
a Beten Stadt ) heiſſet allerley Sicherheit .

Vermahnung : Daß man GOtt , fuͤr feine grådige Errettung aus

Noͤthen , preiſen ſoll , v. 22 .

23 . Denn ich ſprach in meinem Zagen : Ich bin

von deinen Augen verſtoſſen ; dennoch hoͤrteſt du
meines Flehens Stimme , da ich zu dir ſchrye .

Croſt : Daß auch in den groͤſten Anfechtungen GOtt der Glaubi⸗
gen nicht vergeſſe, v. 23 .

L die Glaubigen behuͤtet der HERR , und

eraile reichlich Dem, Der Hochmuth ubet .

Lehr : Von GOttes Treu gegen die Glaubigen , und gerechten Zorn
wider die Unbußfertigen und Gottloſen / v. 24 .

27 . Seyd getroſt und unverzagt alle , die ihr des

HERgR harret .

Der zwey und dreyßigſte Pſalm
Hat fuͤnf Theil . J. Wird unſere Gerechtigkeit vor GOtt beſchrieben /

0. 1. 2. II . Der Weeg , wie man darzu gelangen moͤge, und diß nach
dem Exempel Havids , v. 3. 4. 5. Ui Erinnerung an alle , daß ſie die⸗

ſem Exempel Davids folgen , v. 6. 7. IV . Eine Rede G0ttes ſelbſt ,
dadurch wir zur Buſfe vermahnet werden , v. 8. V. Eine Erinnerung

spi an alle Menſchen , daß ſie dem Geiſt GOttes nicht widerſtreben ,
„9. 10. II .

1 . Eine Unterweiſung Davids .

K bi *
dem, dem die Ubertrettung vergeben

Jſind , dem die Suͤnde bedecket iſt .
2 . Wohl dem Menſchen, dem der HErr

i nicht zurechnet , in deß Geiſt kein

ift .
Lehr: Daß unſere Gerechtigkeit vor GoOtt in gnaͤdiger Vergebung

der Suͤnden beſtehe , v. 1. 2.

ſbermahnung: Daß die Buſſe rechtſchaffen und ohne Falſch ſeyn
b . 2. i

3 , Doun da ichs wollte a verſchweigen , ver⸗
ſchmachteten meine Gebeine durch mein

kaͤglich Heulen .
Verſchweigen) Das iſt : Da ich nicht wollte bekennen , daß eitel
pi mit mir waͤre, hatte mein Gewiſſen keine Ruhe , biß ichs mußte

etennen und allein auf GOttes Guͤte trauen .

4. Denn deine Hand war Tag und Nacht
ſchwehr auf mir , daß mein Saft verkrocknete , wie
es im Sommer duͤrr wird , Sela .

Lehr : Daß ein böſes Gewiſſen des Menſchen höchſte Plage ſey / v. . 4.

Darum bekenne ich dir meine Sünde , und
p meine Miſſethat nicht , ich ſprach : Ich will

em HErrn meine Ubertrettung bekennen , da ver⸗

gabeſt
du mir die Miſſethat meiner Suͤnden , Sela .

ermahnung : Daß man die Suͤnden , ſo das Hertz aͤngſten, Gtt .Mienuen ,undabbittenfoll v, s .

Der Pſalter .

6. gyfar werden dich alle Heiligen bitten zur

darum , wenn groſſe
Waſſerfluth kommen , werden ſie nicht an dieſelben

Pſ . 31 . 32 . 33 .

rechten Zeit ,

gelangen .

muͤſſen, v. 6.

men koͤnnte, Sela .

allerley Seelen⸗Gefahr , durch ſeine Gnade bewahre , v. 6. 7.

will dich mit meinen Augen leiten .

Wort zeige , v. 8.

zu dir wollen .

nicht widerſtreben ſollen , v. 9.

den HErrn hoffet , den wird die Guͤte umfahen .

Gerechten , und ruͤhmet alle , ihr Frommen .

ſoll , v. 1I .

Lehr : Daß auch die Glaubigen um Vergebung der Suͤnden betten

7 . Du biſt mein Schirm , du wollteſt mich vor
Angſt behuͤten , daß ich errettet gantz froͤlich ruͤh⸗

Trot : Daß GOtt den Bußfertigen ibre Sünde vergebe , und ſie fuͤr

8 . IſCh will dich unterweiſen , und dir den
Weeg zeigen , den du wandeln ſollt ; ich

Lehr : Daß uns GoOtt den Weeg zur ewigen Seeligkeit in ſeinem

9 . SE nit wie Rofe und Máuler , die

nicht verſtaͤndig ſind , welchen man Zaͤu⸗
me und Gebiß muß ins Maul legen , wenn ſie nicht

Warnung : Daß wir dem Geiſt GOttes , der ung gur Bufe leitet ,

10 . Der Gottloſe hat viel Plag ; wer aber auf

11 . Freuet euch des HErrn , und ſeyd froͤlich, ihr

Vermahnung : Daß man ſich allein GOttes freuen und ruͤhmen

24 . ( Jebet den HERRN , alle ſeine Heiligen ;

Der Drep und dreyßigſte Pſalm
Stuͤcken .

D. 12i

ruͤhmen ſoll , v. 421, . IIl . Der Beſchluß , v. 22 .

Frommen ſollen ihn ſchon preiſen .

ten .

Saͤitenſpiel mit Schall .

zu dancken , v. 1. 2. 3.

de iſt voll der Guͤte des HErrn .

Mundes .

chen alle Dinge erſchaffen , v. 6.

borgen .

ſcheue ſich alles , was auf dem Erdboden wohnet .

beut , ſo ſtehets da .

Rath , und wendet die Gedancken der Voͤlcker .

ſeines Hertzens Gedancken fuͤr und fuͤr.

iſt , das Volck , das er zum Erb erwaͤhlt hat .

ſiehet aller Menſchen Kinder .

die auf Erden wohnen .

cket auf alle ihre Wercke .

wie er will .

Staͤrcke errettet nicht .

richten koͤnnen , v. 10 . 11 . 16 . ) .

ihn fuͤrchten , die auf ſeine Guͤte hoffen ,
Crer 19 . Daß

14 . Von ſeinem veſten Thron ſtehet er auf alle ,

Begreift einen Lobſpruch uͤber die Wohlthaten GOttes , in dreyen
J. Iſt der Eingang , darinnen eine Vermahnung zu finden ,
Il . Erzehlung der Urſachen / warum man GOtt dancken und

neuet euch des HEren , Hr Gerechten , die

'
2 . Dantet dem HERRN mit Harpfen ,

und lobſinget ihm auf dem Pfalter von zehen Saͤi⸗

3 . Singet ihm ein neues Lied , machets gut auf

Vermahnung : Gott fuͤr ſeine groſſe Wohlthaten zu loben und ihm

4 . N Enn des HSERRR Wort iſt wahrhaf⸗

Vtig , und was er zuſagt,das haͤlt er gewiß .
§ . Er liebet Gerechtigkeit und Gericht ; die Er⸗

6 . Der Himmel iſt durchs Wort des HErrn
gemacht , und all ſein Heer durch den Geiſt ſeines

Lehr : Daß drey Perſonen in der einigen Gottheit ſeyen , von wel⸗

7. Er haͤlt das Waſſer im Meer zuſammen wie

in einem Schlauch , und leget die Tiefe ins Ver⸗

8 . Alle Welt fuͤrchte den HErrn , und vor ihm

9 . Denn ſo er ſpricht , ſo geſchichts ; ſo er ge -

10 . Der HERRN mahet au niht der Heyden

11 . Aber
* der Rath des HEren bleibet ewiglicdh,

12
* Wohl dem Bolk deh der HErr ein GOTT

13 . Der HERR ſchauet vom Himmel , und

15 . Er a lencket ihnen allen das Hertz ; er mer⸗

a Lendet ) Das iſt : Was fie gedenden , das Tentet und wendet er

16 . Einem Köͤnig hilft nicht ſeine groſſe Macht ;
ein Ries wird nicht errettet durch ſeine groſſe Kraft .

17 . Roſſe helfen auch nicht , und ihre groſſe

Lehr : Daß Menſchen wider GOttes Rath und Willen nichts aus⸗

18 . Siehe , des HERRN Aug fichet anf die, f

385
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Nutz .
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“ Bf 34
* eenábre ſie in der Theurung .

“Som. 1. Ein Pfalm Davids , da er ſeine Geberde

3verſtellte vor Abimelech , der ibn vor

ſich triebe , und er weg gieng .
L

Ibewahret , v. 8.

denn die ihn fuͤrchten , haben keinen Mangel .

aber die den HErrn ſuchen , haben keinen Man⸗

iz . Wer iſt , der gut Leben begehret ? Und gern

ſo Böſes thun , daß er ihr Gedaͤchtniß c ausrotte

Nutz . |

Aaa

19 . Daß er ihre Seele errette vom Tod , und

20 . Unſere Seele Harrer : auf den HERRN ;
er iſt unſere Huͤlf und Schild .

21 . Denn unſer Hertz freuet ſich ſein , und wir

trauen auf ſeinen heiligen Namen .
u o

Trof : Daf die Hofnung auf GOtt gefellt ; nicht laffe m Shan -

den werden , v. 21 .

22, gyei Güte , HERR , fey uber uns , wie

wir auf dich hoffen .

Der vier und dreyßigſte Pſalm
Hat vier Theil . I. Ruͤhmet David GOttes Guͤte, v. 2⸗8 . I . Iſ

eine Vermahnung analle Glaubige , daß ſie die goͤttlichen Wohlthaten
erkennen und ruͤhmen, v. 9. 10 . 11 . III . Unterricht , wie wir die Guͤte

und Gnade GOttes erlangen , v. 12⸗15 . IV . Erzehlung etlicher fon-
derbarer Wohlthaten GOttes gegen die Glaubigen ,v. 16⸗2 3. ( NB . ) Die⸗

ſer Pfalm iſt nach dem Ebraͤiſchen Alphabet beſchrieben .

2. E ji
will den HErrn loben allezeit , ſein

e ſeyn .
3 . Meine Seele ſoll ſich ruͤhmen des HErrn ,

daß die Elenden hoͤren, und ſich freuen .
4 . Preiſet mit mir den HERRRN , und laſſet

uns miteinander ſeinen Namen erhoͤhen.
Vermahnung : Daß wir nicht allein GOtt preiſen , ſondern auch

andere hierzu anmahnen ſollen , v. 2. 3. 4 .

s . Da ich den HERR ſuchte , antwortete er

mir , und errettete mich aus aller meiner Furcht .
6 . Welche ihn anſehen , und a anlauffen , derer

Angeſicht wird nicht zu Schanden .
à Anlaufen ) Die ſich zu ihm dringen , und gleich uͤberfallen/ wie die

geilende Frau den Richter, Luc . 8, 3. Oder wie Waſſer daher flieſſen
mit Hauffen , und ſtuͤrmen. Dann er hats gern , daß man ſuche , klopfe
und poltere , mit Betten ohn Ablaſſen .

. , Da dieſer Elende rief , hoͤrte der HERR ,
tnd half ihm aus allen feinen Noͤthen .

:
8 . Der Engel des HERRN lagert fich um die

her , ſoꝰ ihn fuͤrchten , und hilft ihnen aus .
Lehr : Von den heiligen Engeln , durch welche GOtt die Glaubigen

9 . ( nen und ſehet , wie freundlich der

OSærr iſt , wohl dem, der auf ihn trauet .
10 . Fuͤrchtet den HERRN , ihr ſeine Heiligen ,

II . Die Reichen muͤſſen darben und hungern ;

gel , an irgend einem Guth .
Trof : Dages GOtt denen fH ihn fürchten , zeitlich und ewig wohl

gehen laffe , b. 10 . 1r .

Warnung : Fuͤr dem Geitz und unrecht⸗ erworbenem Guth,dadurch
der Menſch ſich ins ewige Verderben ſtuͤrtzet , v. ır , j

t2 gmn her , Kinder , höͤret mir zu , ich
w

ren .

will euch die Furcht des HERRN lep-

gute Tage håtte ?
14. Behuͤte deine Zunge vor b Boͤſem, und dei⸗

ne Lippen , daß ſie nicht falſch reden .
b Das iſt : Fleuch falſche Lehre , und thueGutes, und leide dich .

Vermahnung : Daß man fuͤr gottloſen aͤrgerlichen Reden ſich hů⸗
ten ſoll , v. 14 .

15 . Laß vom Boͤſen, und thue Gutes ; ſuche
Fried , und jage ihm nach .

Lehr : Daß die Gottesfurcht ſey , das Boͤſe meyden , und Gutes
thun , v. 15 .

16 Je * 9Dze Augen des HERRN fehen auf die
EFGerechten , und ſeine Ohren auf ihr

Schreyen .
17 . Das Antlitz aber des HErrn ſtehet uͤber die ,

von der Erden .
c Daf man nichts mebr von ihnen hált ,

18 . Wenn die ( Gerechten ) ſchreyen , ſo hoͤret
der HERR , und errettet ſie aus aller ihrer Noth .

19 . Der HERRN ift nahe bey denen , die zer -

Der Pfalter .

Schuld haben.

Lob fol immerdar in meinem Mundi NJ

brochenes Hertzens ſind , und hilft denen , Die zer
ſchlagen Gemuͤth haben . |

Trot : Daf GOtt den Glaubigen Gnad erweife , und ihr Gebett
erbore , D. 16 . 18 , 19 . —

20 . Der Gerechte muß viel leiden ; aber der

HEgg hilft ihm aus dem allen . |

21 . Er bewahret ihm alle ſeine Gebeine , daß der

nicht eines zerbrochen wird.
22 . Den Gottloſen wird das Ungluͤck toͤdten,

und die den Gerechten haſſen , werden d Schuld
haben .

d Wie die Verurtheilten werden ſieumkommen , und verderben .

Warnung : Fuͤr Gottloſigkeit , welche GOttes ſchwehren Zorn und

Strafe bringet , v. 17 . 22 ,

23 . Der HERg erloͤſet die Seele ſeiner Knech⸗
te ; und alle , die auf ihn trauen , werden keine

Der fuͤnf und dreyßigſte Pſalm
Begreift ein Gebett Chrifti , unter feinem Leiden , in dreyen Stüͤcken .

1. Eine Bitt an den himmliſchen Vatter , daß er das Wuͤtender unbarm—
hertzigen Juͤden daͤmpfen wolle , v. 126 , T. Eine Klag , wie erbaͤrm

UL Eine Verheiſſung des ewigen Ruhms,v . 27 . 28 .

1 . in Palm Davis .
eEgRg , hadere mit meinen Haderernz ſtreit

wider meine Beſtreiter .
B

a
2. TAN p ea und Waffen , und

mache dich auf , mir zu helfen .

3 . Zucke den Spieß , und ſchuͤtze midh mider

meine Verfolger , ſprich zu meiner Seelen : Ich
bin deine Huͤlfe!

4 . Es muͤſſen ſich ſchaͤmen , und gehoͤnet wer⸗

den , die nach meiner Seelen ſtehen ; es muͤſſenzu⸗
ruͤck kehren , und zu Schanden werden , dig mir

uͤbel wollen .

5 . Sie muͤſſen werden wie Spreu vor dem

Wind ; und der Engel des HErrn ſtoſſe ſie weg.
6 . Ihr Weeg muͤſſe finſter und ſchluͤpferig wer⸗

den ; und der Engel deó HEren verfolge fie.
Vermahnung : Daß wir , wider die Verfolger der KirchenGOtt

um Hülfe anruffen ſollen , v. 1⸗6 .
Lehr : Daß die heiligen Engel die Gottloſen Hafen umd verfolgen ,

D S. 0

Enn ſie haben mir ohn Urſach geſtellt ihr$ D Netze zu verderben , und haben ohn

Urſach meiner Seelen Gruben zugerichtet .
8 . Er muͤſſe unverſehens uͤberfallen werden und

fein Netz , das er geſtellt hat , muͤſſe ihn fahen , und

muſſe drinnen uͤberfallen werden.
9 . Aber meine Seele múffe fih freuen des

HERRN , und frolich ſeyn auf ſeine Huͤlfe .
10 . Alle meine Gebeine muͤſſen ſagen : HERR

wer iſt deines gleichen ? Der du den Elenden erret⸗

teſt von dem , der ihm zu ſtarck iſt , und den Elen⸗

den und Armen von ſeinen Raͤubern .
11 . Es tretten frevle Zeugen auf , die zeihen

mich , deß ich nicht ſchuldig bin . N

12 , Gie thun mir Arges um Gutes , mih in

à Hertzenleyd zu bringen .
à Hertzenleyd ) Als muͤſſe meine Seele verlaſſen und verachtetſeym,

wie eine Wittwe oder Unfruchtbare .

13 . Ich aber , wenn ſie kranck waren , zog ei⸗

nen Sack an , that mir wehe mit Faſten , und bet⸗

tete von Hertzen ſtaͤts.
14 . Ich hielte mich , als waͤre es mein Freund

und Bruder ; ich gieng traurig , wie einer , Der

Leyd traͤgt uͤber ſeinerMutter .
15 . Sie aber freuen ſich uͤber meinen Schaden ,

und rotten fich ; es rotten ſich die bHinckende wi⸗
der mich , obne meine Schuld ; ſie reiſſen , und hoͤ⸗
ren nicht auf .

b Hinckende ) Das iſt : Die den Baum auf beydenAchſeln tragen

dienen GOtt , und dienen doch auch dem Teufel , 18 . Kön . 18,26 .

16 . Mit denen , die da heucheln, und ſpotten um

des Bauchs willen , beiſſen ſie ihre Zaͤhne zuſam⸗
men uͤber mich .

17 . HErr , wie lang willt du zuſehen ? Errette
doch meine Seele aus ihrem Getuͤmmel , und mei⸗

ne Einſame von den jungen Lowen ,

wird , v. 7⸗26 .

—

ne , und unter viel Volcks will ich dich ruͤhmen.

lich fe mit ibm verfahren , Da auch immer das Gebett mit beygefuͤgel
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* Seh will dir danken in der groffen Gemei ” t4

| j DiG t u Joh .

19 , Saf fich nicht über mich freuen ,
*
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hillig feind ſind, noch mit den Augen ſpotten , die

mich ohn fach baffen .
20 . Denn ſie trachten Schaden zu thun, und ſu⸗

chen falſche Sachen wider die e Stillen im Land ,
c Die gerne Fried båtten , o.
Warnung : Dag man nicht Gutes mit Bófem vergelten folle , v, 12 ,

13, 14 , 19 , 20 . ; , à :"at, 1n fpereen ihe Maul weit auf wider mich,
und ſprechen : Da , da, das ſehen wir gern !

22 . HErr , du ſieheſts , ſchweige nicht ; HErr ,
fen nicht fern von mir ! .

23 . Erwecke dich, und wache auf zu meinem

KAy
undu meiner Sahe , mein GOTT und

K. HErr , mein Gott , richte mich nach deiner

Gerechtigkeit , daß ſie ſich nicht uͤber mich freuen .
2s . Qaf fie nicht fagen in ihrem Hertzen : Da,

da, das wollten wir . Laß ſie nicht ſagen : Wir

haben ihn verſchlungen !
26 . Sie muͤſſen ſich ſchaͤmen, und zu Schan⸗

den werden , alle , die ſich meines Ubels freuen ; ſie
muͤſſen mit Schand und Scham gekleidet werden ,
die ſich wider mich ruͤhmen .

KA Daß man ſich nicht uͤber anderer Ungluͤck freuen ſolle ,
10, 25 . 26.

27 . Muͤhmen und freuen muͤſſen ſich, die mir

gönnen, daß ich recht behalte , und im -

mer ſagen : Der HERg muͤſſe hoch gelobet ſeyn ,
der feinem Knecht wohl will .

Vermahnung : Daß wir unſerm Naͤchſten alles Gutes goͤnnen ſol⸗
en/ v. 27 .

28. Und meine Zung ſoll reden von deiner Gre -

rechtigkeit, und dich taͤglich preiſen .

Der ſechs und dreyßigſte Pſalm
Hat drey Theil . I. Beſchreibung der Heuchler , v. 2⸗5. II . Eine

Danckſagung Davids , fuͤr GoOttes Guͤte, v. 6⸗10 . IIl . Ein Gebett

umHuͤlfe wider die Feinde , v. 11 . 12 . 13 .
2e 13

I Ein Dilm Davids , des JERRI
Knechts , vorzuſingen .

2 . (OSs iſt von a Grund meines Hertzens
der Gottloſen Weſen geſprochen,

aß keine Gottesfurcht bey ihnen iſt .
2 Von Grund ) Wenn ich gruͤndlich die Wahrheit ſagen fol . Denn

e ſcheinen , als ſeyen fie fromm und heilig , und ift dod im

Hrund falſch .

Vermahnung : Daß man der Gottloſigkeit von Hertzengrund feind
ſeyn , und ſie ſtraffen ſolle , v. 2.

3. Sie ſchmuͤcken fich untereinander ſelbſt , daß

n i bife Sache fördern , und andere verun⸗

glimpfen .
4. Alle ihre Lehre iſt ſchaͤdlich und erlogen , ſie

lafen fich auch nicht weien , Dag fie Gutes thaͤten,
f . Gondern fie trachten auf ihrem b Lager nach

Schaden , und ſtehen veſt auf dem böſen Weeg ,
und ſcheuen kein Arges .

b Lager ) Das iſt : Ohne Aufhoͤren , ſie ruhen nicht .
Lehr : Daß gottloſe Leute in ihrem Thun kuͤhn , frech und unver -

ſchaͤmtſeyen/ D. 4 S

Himmel iſt , und deine Wahrheit , ſo

weitdie WolcEen gehen . n
7- Deine Gerechtigfeit ſtehet wie die c Berge

Gottes, und dein Recht , wie groſſe Tieffe ; HErr ,
du hilfeſt beyde Menſchen und Vieh .

oDas iſt: Veſt und unzerſtörlich .
8. Wie theuer it dine Gúte , GOTT , Dafi

Menſchen⸗Kinder unter dem Schatten deiner
luͤgel trauen .

9 . Sie werden truncken von den reichen Guͤ⸗
thern deines Hauſes , und du traͤnckeſt fie mit

Wolluſt als mit einem Strohm .
10. Denn bey Dir ift die lebendige Quelle , und

in Deinem* Qichtfehen wir dad d Qich .
Licht ) Das iſt : Troſt , Freude .

freue, b. 8. 9. 10 .
Lehr : Daß Go TTein Urſprung alles Guten und Heyls ſey / v. 10 .

11 . NReite deine Guͤte uͤber die , die dich ken⸗
nen , und deine Gerechtigkeit uͤber die

Der Pſalter .

6, SERR , deine * Güte reichet , fo weit Der

(Ag

Croſt : Daß GOtt die Glaubigen ſchuͤtze, erquicke , und ewig er⸗

PE Da8
Lehr : Daß diejenigen GOtt recht erkennen , die gottsfuͤrchtig und

fromm ſind , v. 11 . ,
12 . Laß mich nicht von den Stoltzen untertret⸗

ten werden , und die Hand der Gottloſen ſtuͤctze
mich nicht ;

13 . Sondern laß ſie , die Ubelthaͤter , daſelbſt
fallen, daß ſie verſtoſſen werden , und nicht bleiben
moͤgen .

Der ſieben und dreyßigſte Pſalm
Hat drey Theil , 1. Ein Unterricht aus dem Münd GoOttes , was

wir thun und nicht thun follen , wenn wir die Gluͤckſeligkeit der Gottlo⸗
fen auf Erden ſehen , v. 1⸗4. Il . Ein Troſt , dadurch die Frommen un⸗

ter dem Creutz aufgerichtet werden , mit Bedrohung der Straffe wider
die Gottloſen , v. 5⸗26 . IIl . Wird der erſte Theil wiederholet, und der
Frommen Haufe nochmabls wider das Aergerniß gewarnet , v. 2740 .
( Hr . Luth . Dieſer Spruch : Selig ſind die Sanftmuͤthigen , denn ſie
werden das Erdreich beſitzen, Matth . . v . s , ift eine Gloſſe und Ausle⸗
gung dieſes Pſalms . )

1. Ein Pſalm Davids .

arn
dich nicht úber die Boͤſen; ſey

nicht neydiſch uͤber die Ubelthaͤter .
Vermahnung : Daß ſich die Glaubigen durch der

aa
Gottloſen Gluͤck auf Erden , nicht zu Zorn bewegen laffen

bllen , v. 1.

2 . Denn wie das Gras werden ſie bald abge⸗

man und wie das gruͤne Kraut werden ſie ver⸗

welcken .

3. Hoffe auf den HERRN , und thue Gutes ;
bleibe im Land , und naͤhre dicha redlich .

a Redlich ) MitGOtt und mit Ehren , dag du GOtt fürchtet, und
niemand Unrecht thuſt .

4 . Habe deine Luſt an dem HErrn ; der wird
dir geben , was dein Hertz wuͤnſchet .
Lehr : Gottsfuͤrchtig und in ſeinem Beruf fleißig ſeyn , bringet goͤtt⸗

lichen Seegen , v. 3. 4.

. ” Y Efek dem HErrn deine Weege , und

hoffe auf ihn , er wirds wohl machen .
6 . Und wird deine Gerechtigkeit hervor bringen

wie das Licht , und dein Recht, wie den Mittag .
7 . Seybſtill dem HERRN , und warte auf
ihn , ergene dich nicht uber den , dem fein Muth -
will gluͤcklich fortgehet .

b Still ) Harre und tobe nicht .

8 . Stehe ab vom Zorn , und laß den Grimm ;
erzuͤrne dich nicht , daß du auch uͤbel thuſt .

Warnung : Dag man fith durch der Boͤſen aͤuſſerliche Gluͤckſeligkeit
nicht zur Nachfolge bewegen laffe , v. 7. 8.

9 . Denn die Boͤſen werden ausgerottet ; die
aber des HERRN harren , werden das Land erben ,

10 . Es iſt noch um ein kleines , ſo iſt der Gottlo⸗

ſe nimmer , und wenn du nach ſeiner Staͤtte ſehen
wirſt , wird er weg ſeyn .

und Luſt haben in groſſem Friede .
12 . Der Gottloſe draͤuet dem Gerechten , und

beiſſet ſeine Zaͤhne zuſammen uͤber ihn .

het daß ſein Tag kommt.
14 . Die Gottloſen ziehen das Schwert aus , und

ſpannen ihren Bogen , daß ſie faͤllen den Elenden
und Armen und ſchlachten die Frommen .

Is . Aber ihr Schwert wird in ibr Hers gehen,
und ihr Bogen wird zerbrechen. o

16 . Das Wenige , das ein Gerechter hat , iſt beſ⸗
ſer , denn das groſſe Guth vieler Gottloſen .

17 . Denn der Gottloſen Arm wird zerbrechen ;
aber der HErr enthaͤlt die Gerechten .

18 . Der HERg kennet die Tage der Frommen ,
und ihr Guth wird ewiglich bleiben .

19 . Sie werden nicht gu Schanden in der boͤſen
Zeit , und in der Theurung werden ſie gnug haben .

20 . Denn die Gottlofen werden umkommen ,
und die Feinde des HERRRN , wenn ſie gleich
ſind , wie eine koͤſtliche Aue , werden fie doh ver

gehen , wie der Rauch vergehet .
21 . Der Gottloſe borgt und bezahlet nicht ; der

Gerechte aber iſt barmhertzig und mild .
22 . Denn ſeine Geſeegneten erben das Land ;

aber ſeine Verfluchten werden ausgerottet .
Lehr : Daß esmitruchloſen Leuten , die alles vollauf haben , end⸗

lich ein boͤſes Ende nehme , . 91720⸗22 .

Ecc 2 23 . Von
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Der Pſalter . |
Sehr : Daf wir mit unfen Sünden GOttes erfHrodlihen Zom mig

auf uns laden , v. 2⸗9.
Zorn Nutz

10 . HErr , vor dir iſt alle meine Begierde , und pr

Pi 37 . 38 . 39 .
j

23 , Bon dem HERRN wird folches Manneg

Gang gefördert , und hat Luſt an ſeinem Weeg .

24 . Faͤllet er , ſo wird er nicht weggeworfen ,
denn der HERR erhált iHn bey der Hand .

25 . Ich bin jung geweſen , und alt worden , und

hab noch nie geſehen den Gerechten * verlafen , oder

ſeinen Saamen nach Brod gehen .
26 . Er iſt allezeit barmhertzig , und leihet gern ,

und ſein Saame wird geſeegnet ſeyn .

27. gas vom Boͤſen , und thue Gutes , und

bleibe immerdar .
28 . Denn der HERR hat das Recht lieb , und

verlaͤſſet ſeine Heiligen nicht , ewiglich werden ſie
bewahret ; aber der Gottloſen Saame wird ausge⸗

rottet .

29 . Die Gerechten erben das Land , und bleiben

ewiglich drinnen .

30 . Der Mund des Gerechten redet die Weis⸗

388

mein Seufzen iſt dir nicht verborgen .
11 . Mein Hertz bebet, meine Kraft hat mich

narlar, und das b Licht meiner Augen iſt nicht i

ey mir .

b Licht meiner Augen ) Das iſt: Mein Angeſicht iſt nicht licht und
froͤlich, ſondern ſiehet ſauer , betruͤbtund finſter .

12 . Meine Lieben und Freunde ſtehen gegen
mir , und ſcheuen meine Plage , und meine Naͤch⸗ yni
fen tretten ferne ,

; p
Lehr : Daß in geiſtlichen Anfechtungen GOtt allein helfen koͤnne, Aug,

b. 10⸗12 .

13 . 1 » Die mir nach der Seelen ſtehen , ſtel⸗
len mir , und die mir uͤbel wollen , re⸗ }

Den, wie fie Schaden thun wollen , und gehen mit
eitel Liſten um .

14 . Ich aber muß ſeyn , wie ein Tauber , umb) | HMS

Süir . 2;
12 .

i ,

N
nicht hoͤren, und wie ein Stummer , der ſeinen

Jeſ . 5r,
7.

Nutz .

Nutz .

GO T und ſich ſelbſt gedenden .

heit , und feine Zunge lehret das Recht .
31 . Das Geſaͤtz ſeines GOttes iſt in ſeinem

Hertzen ; ſeine Tritt gleiten nicht .
Lehr : WahreGottſeligkeit beſtehet in glaubigem Hertzen , und laͤßt

ſich durch nuͤtzliche Reden und gute Wercke erſehen , v. 30 . 31 .

32 . Der Gottloſe lauret auf den Gerechten , und

gedencket ihn zu tödten .

33 . Aber der HERg laͤſſet ihn nicht in ſeinen
Haͤnden, und verdammet ihn nicht , wenn er ver⸗

urtheilet wird ,

34 . Harre auf den HERRNN , und halte ſeinen
Weeg , ſo wird er dich erhoͤhen, daß du das Land

erbeſt . Du wirſt ſehen , daß die Gottloſen ausge⸗
rottet werden . 4

35 . Ich habe geſehen einen Gottloſen , der war
trotzig , und breitete ſich aus , und gruͤnte wie ein

Lorbeer⸗Baum.
36 . Da man voruͤber gieng , ſiehe , da war er

dahin ; ich fragte nach ihm , da ward er nirgend
funden . ‚

37 . Bleibe fromm , und halte dich recht , denn
ſolchen wirds zuletzt wohl gehen .

38 . Die Ubertretter aber werden vertilget mit
einander , und die Gottloſen werden zuletzt ausge⸗

Lehr : Dafß die halsſtarrigen Suͤnder endlich von GOtt ins ewige
Verderben geſtuͤrtzet werden , v. 35 . 36 . 38.8

39 . Aber der HERR hilft den Gerechten ; Der
iſt ihre Staͤrcke in der Noth .

40 . Und der HERR wird ihnen beyſtehen , und

wird ſie erretten : Er wird ſie von den Gottloſen
erretten , und ihnen helfen , denn ſie trauen auf ihn .

Der acht und dreyßigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Eine freye Bekaͤnntniß der Suͤnden , und eine

heftige Klage wider dieſelbe , v. 2⸗12 . 1. Eine Bitt , um Errettung
von allerley geiſtlichenund leiblichen Feinden , v. 13⸗23 . - 5

1 . Ein Pſalm Davids , zum a Gedaͤcht⸗
niß .

und ſich ſchuldigen , das iſt , recht ana Gedaͤchtniß ) GoOtt loben ,

ERgR , ſtraffe mich nicht in deinem

Mund nicht aufthut .

und der keine Widerred in ſeinem Mund hat.
16 . Aber ich harre , HErr , auf dich ; du, HErr

mein Gdtt , wirſt erhoͤren.
Lehr : Daß ein Chriſt in der Welt, unter den Gottloſen , viel uͤber⸗

pim
und hoͤren muͤſſe, dabey er in Gedult der Huͤlfe GOttes erwarten

oll , v. 13⸗16 .

17 . Denn ich dencke , daß ſie ja ſich nicht uͤber
mich freuen ; wenn mein Fuß wanckte , wuͤrden ſie
ſich hoch ruͤhmen wider mich.

18 . Denn ich bin zu Leiden gemacht , und mein

Schmertzen iſt immer vor mir !

19 . Denn ich zeige meine Miſſethat an , und ſor⸗
ge fuͤr meine Suͤnde .

o
20 . Aber meine Feinde leben , und ſind maͤchtig ;

die mich unbillig haſſen , ſind groß .
21 . Und die mir Arges thun um Gutes , ſetzen

7 wider mich , darum , daß ich ob dem Guten
alte .

22 . Verlaß mich nicht , HERR ; mein Gott ,
ſey nicht ferne von mir .

23 . Eile , mir beyzuſtehen , HErr , meine Huͤlfe!
Vermahnung : Daß man zur Zeit der Verfolgung GOtt um Huͤl⸗

fe anruffen ſoll , v. 16⸗23 .

Der neun und dreyßigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Begreift etliche Troſt⸗Puncten , welche dem

Aergerniß von dem Gluͤck der Gottloſen entgegen geſetzet werden koͤnnen,

v. : 10 , II . Ein Gebett um Verzeihung der Suͤnden , und Abwen⸗

dung der Straffen , v. 1114 . .

1 . Ein Pfalm Davids , vorzuſingen vor

Jeduthun .
EE Ch habe mir vorgeſetzt , ich will mich
TGNA búten , Daf idh nicht ſuͤndige mit mei⸗

ner Zungen . Ich will meinen Mund

oma
weil ich muß den Gottloſen ſo vor mir

ehen .; Ke ich nicht murre , weil es mir uͤbel/ und den Böͤſen ſo wohl gehet.
3 . Ich bin verſtummet und ſtill , und ſchweige

b der Freuden , und muß mein Leyd in mich freſſen .
b Der Freuden ) Es iſt mir nicht laͤcherlich .

4 . Mein Hertz iſt entbrannt in meinem Leib /

2 .

15 . Und muß ſeyn , wie einer , der nicht hoͤret

Cug,
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a Son , umd gåchtige mih nit in
SLSP Deinem Grimm . ;

3 . Denn
* deine Pfeile ftecfen in mir , und Deine

Hand druͤcketmich.
4 . Es iſt nichts Geſundes an meinem Leib, vor

deinem Draͤuen , und iſt kein Fried in meinen Ge⸗
beinen vor meiner Suͤndee.

a pin EEE A AnD gonuͤberrantsie eine ſchwehre Laſt ſind ſie mir zu ſchwehr wor⸗ i A

den.
aies gar me ſind alle Menſchen , die doch ſo ſicher le⸗

6 . Meine Wunden
ſti i ue

mei- benr, Gela ,SAE Ee " S in ſeliges Stuͤndlein ſo
7 , Ich gehe krummund ſehr gebückt ; den gan⸗ kuffen, . . 6. T

E Ag

tzen Tag gehe ich traurig . 7 . Sie gehen daher , wie ein Schaͤmen , und ma⸗

8 . Denn meine Lenden verdorren gantz , und iſt chen ihnen viel vergeblicher Unruh ; ſie ſammlen ,
nichts Geſundes an meinem Leib .

undes at und wiſſen nicht , wer es krigen wird .

9 . Es iſt mit mir gar anderſt , und bin ſehr zer⸗9. Es. 8 . Run , PENA weß ſoll ich mich troͤſten ? Ich
ſſtoſſen ; ich heule fuͤr Unruh meines Hertzens . hoffe auf dich .

und wenn ich dran gedencke , werde ich entzuͤndet ;
ich rede mit meiner Zunge .

s . Aber HErr , c lebre doch mich , daf ein End
mit mit haben muß , und mein Leben ein Ziel hat ,
und ich Davon mug . Ae

c Lepre ) Daf ich nicht foficher Tebe, wiedie Gottlofen , die fein at

der Leben Hoffen, , , 7

6 . Siehe , meine Tage ſind einer Hand breit
bey dir / und mein Leben iſt wie nichts vor dir . Wie

Hiob 6,
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9 . Errette mich von aller meiner Suͤnde , und

tağ mich nicht den Narren ein Spott werden.
10 . Ich will d ſchweigen , ind meinen Mund

nicht aufthun ; du wirſts wohl machen .
d Schweigen ) Ich will ſie laſſen fahren , und nicht murren wider dich .

il .Wende deine Plage von mir , denn ich
bin verſchmachtet von der Straffe dei⸗

ner Hand .
12 . Wenn du einen zuͤchtigeſt um der Suͤnde

willen , ſo wird ſeine Schoͤne verzehret wie von

Motten . Ach , wie gar nichts find doch alle Men -

ſchen , Sela !
Warnung : Fuͤr Hoffart wegen der Schoͤnheit , weil dieſe leicht⸗

lich durch Kranckheit verlohren werden kan , v. 12 .

13 . Hoͤre mein Gebett , HSERR, und vernimm
ein Schreyen , und ſchweige nicht uͤber meinen

Thraͤnen ; denn ich Din beyde dein Pilgrim und
dein Burger , wie alle meine Vaͤtter .

Lehr : Daͤß Chriſten Pilger auf Erden find , und nach dem himmli⸗

ſchen Vatterland ſich ſehnen , v. 13 .

14 . Qaf ab von mir , dah idh mich erquicke; ehe
denn ich hinfahre , und nicht mehe bie fey.

Der vierzigſte Pſalm
Handelt von Chriſto ( Ebr . 10 . ) und hat zwey Theil . 1. Weiſſaget

Chriſtus von ſeinem Sieg , wider Tod und Teufel , dancket hiefuͤr dem
himmliſchen Vatter , mit dem Erbieten , ſich dermahleins unter dem
beiden deſſen zu troͤſten, v. : 11 , II . EinGebett, daß ihn der Batter
unter der ſchwehren Laft der Sünden des menſchlichen Geſchlechts , die
er auf ſich nehmen wuͤrde, nicht wolle ſincken laſſen , v. 12⸗18 .

1, Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .
Ch harrete De HERRN ; nd er

T nin fich gu mit , und hoͤrte mein

cSchreyen .
3 . Und zog mich aus Der grauſamen Gruben ,

und aus dem Schlamm ; und ſtellte meine Fuͤſſe
ouf einen Fels , Daf ich gewig tretten kan .

4. Und hat mit ein neu Lied in meinen Mund
gegeben zu loben unſern GOtt ; das werden viel

fan! und den HERNN fürchten , md auf ihn
offen ,

| s . Wohl dem , der fine Hofnung fekt auf den
HERRN , und fich nicht wendet zu den Hoffaͤr⸗

tigen , und die mit Luͤgen umgehen .
6 . HERR, mein GOtt , groß ſind deine Wun⸗

der und deine Gedancken / die du an uns beweiſeſt ;
dr ift nicht gleich ; ich will ſie verkundigen , und
davon ſagen wiewohl ſie nicht zu zaͤhlen find.

7 . Opfer und Speis⸗Opfer gefallen dir nicht ;
aber die Ohren haſt du mir aufgethan ; du willt
weder Brand⸗Opfer noch Suͤnd⸗Opfer .
8 . Da ſprach ich : Siehe , ich komm , im Buch
iſt von mir geſchrieben .

Lehr : Daß don der Zukunft Chrifti ins Fleiſch im Alten Teſtament
geweiſſaget worden , v. 8 .

9. Deinen *
Willen , mein GOtt , thue ih gern ,

und dein Geſaͤtz hab ich in meinem Hertzen.
Lehr : Daß Chriſtus das einige , vollkommene Verſoͤhn⸗Opfer ſey /
für der gantzen Welt Suͤnde, v. 7. 8. 9.

10 . Ich will predigen die Gerechtigkeit in der
groſſen Gemeine ; ſiehe , ich will mir meinen Mund
licht ſtopfen laffen , HERR , das weiffeft du.

11. Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in

menen Herken ; von deiner Wahrheit und von
deinem Heyl rede ich ; ich verheele deine Guͤte und

reue nicht vor der groſſen Gemeine .
12 . Il aber , HEßdꝛg , wolleſt deine Barm⸗

hertzigkeit nicht von mir wenden ; laß
deine Guͤte und Treue allweeg mich behuͤten.

13 . Denn es hat mich umgeben Leiden ohne
Zahlz es haben mich meine Sünden ergriffen , daß
ich nicht a ſehen kan ; ihr iſt mehr denn Haar auf
menem Haupt , und mein Hertz hat mich verlaſſen .

Uaa oat mir dag Geficht vergebet , fúr grofem Webe ,

welcheeergeltdteß arif
aller Menſchen Sunde zugerechnetworden ı für

oten und geſtorben , v . 13 .

14. Laß dirs gefallen, HERR , daß du mich er⸗
etteſt ; eile , HErr , mir zu helfen .

J . Schaͤmen muͤſſen ſich , und zu Schanden
werden, diemir nach meiner Seelen ſtehen , daß ſie

Der Pgſalter . PI . 39 . 40. 41. 42 .

die umbringen ; zuruͤck muͤſſen ſie fallen , und zu
Schanden werden , Die mir Ubels gönnen .

16 . Sie muͤſſen in ihrer Schand erſchroͤcken, die
uͤber mich ſchreyen : Da , da !

17 . Es muͤſſen ſich freuen und froͤlich ſeyn alle ,
die nach dir fragen , und die dein Heyl lieben , muͤſ⸗
ſen ſagen allveeg : Der HErr ſey hoch gelobet !

Lehr : Von Gottes Rath wider die Gottloſen , und deffen Gnade
gegen die Glaubigen , v. 15 . 16 . 17 .

18 . Denn ich bin arm imb elend; der HERR
aber forget fúr midh , du bif mein Helfer und Er -
tetter ; mein GOtt , verzeuch nicht .

Der ein und vierzigſte Pfalm
Hat drey Theil . J. Eine Lehr von den Armen uͤnd Duͤrftigen , war⸗

um man fich derfelben annehmen foll , v. 2⸗4. Il . Eine Klage Davids
wider die Feinde : Worinnen er auch ein Vorbild auf Chriſtum gewe⸗
fen , v. 510 . Goh . 13 . v. 18. ) IIl . Ein Gebett und Danckſagung ,
v. 11⸗14 .

Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .

AKSON dem , der fih deg Dürftigen
Vannimmt ; den wird Der HERR

l
erretten zur boͤſen Zeit .

3 . Der HERgR wird ihn bewahren , und beym
Leben erhalten , und ihm laſſen wohlgehen auf Er⸗
den , und nicht geben in ſeiner Feinde Willen .

4. Der HERR wird ihn erquicken auf ſeinem

Siehe du hilfeſt ihm von aller feiner Kranck⸗
jeit .

Vermahnung : Zur Gutthaͤtigkeit gegen arme Leute , welcher groſ⸗
ſe Vergeltung von GOtt verheiſſen , v. 2. . 4 .

F. sye ſprach : HErr , ſey mir gnaͤdig; heyl

igt

meine Seele , denn ich hab an dir geſuͤn⸗

Croſt : Daß Gott unſer treuer Seelen⸗Artzt wider die Sünden -
Siden fev , V, s ,

6 . Meine Feinde reden Arges wider mich :
Wenn wird er ſterben , und ſein Name vergehen ?

7 . Sie kommen, daß ſie ſchauen , und meynens
doch nicht von Hertzen , ſondern ſuchen etwas , daß
ſie laͤſtern moͤgen, gehen hin , und tragens aus .

3 . Alle, de midh haſſen , raunen mit einander
wider mich, und dencken Boͤſes uͤber mich .

9 . Sie haben ein Bubenſtuͤck uͤber mich beſchloſ⸗
ſen : Wenn er liegt , ſoll er nicht wieder aufſtehen .

10 . Auch mein Freund , dem ich mich vertrau⸗

te , Der * mein Brod ag , tritt midh unter die Fife ,
Lehr : Daß die Gottſeligen viel Feindſeligkeit und Falſchheit in der

Welt ausſtehen muͤſſen, v. 6⸗10 .

11 . Al
aber , HERgR , ſey mir gnaͤdig , und

hilf mir auf , ſo will ich ſie bezahlen .
12 . Dabey mercke ich, daß du Gefallen an mir

haſt , daß mein Feind uͤber mich nicht jauchzen wird .

raami willen , und ſtelleſt mich vor dein Angeſicht
ewiglich .

INE Dal Gott , wenn er im Glauben angeruffen wird , die
Seinen fuͤr den Feinden bewahre und beſchuͤtze, v. 11 . 12 . 13 .

14 . Gelobet fey der HERR , der GOtt Iſrael ,
von nun an biß in Ewigkeit ! Amen ! Amen !

Der zwey und vierzigſte Pſalm
Hat zwey Theil. 1. Eine Beſchreibung des Jaminers derer , die im

Elend herum ziehen muͤſſen, und wie ſie mit ihnen ſelbſt in ſolcher An⸗
fechtung zu ſtreiten haben , v. 2⸗8. II . Der Troſt hierwider , v. 9⸗12 .

1 . Eine Unterweiſung der Kinder Korah ,
S vorzuſingen .
LA der Hirſch ſchreyet nach friſchem

Baſſer , ſo ſchreyet meine Seele ,
CJA GOtt ,u dir .

3 . Meine Seele duͤrſtet nach GOtt , nach dem
lebendigen GOTT ; wenn werde idh dahin fom -
men , daß ich GOttes a Angeſicht ſchaue ?

a Da GoOtt wohnet , als im Tempel , und wo ſein Wort iſt .
Vermahnung : Daß wir nach GOttes Gnad und dem ewigen Le⸗

ben uns hertzlich ſehnen ſollen , v. 2. 3.

4 . Meine Thraͤnen ſind meine Speiſe Tag und

Nacht , weil man taͤglich zu mir ſagt : Wo iſt nun
dein GOTT ?

5 . Wenn ich denn detz innen werde , ſo ſchuͤtte
ich mein Hertz heraus bey mir ſelbſt ; denn ich woll⸗

2 .

Ccc 3 wallen

13 . Mich aber erhaͤlteſt du um meiner Froͤm⸗

te gern hingehen mit dem Hauffen , und mit ihnen
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wallen zum Haus GOttes , mit Frolocken und

Dancken , unter dem Hauffen , die da feyren .
6 . Was betruͤbſt du dich, meine Seele , und biſt

ſo unruhg in mir ? Harre auf GoOtt ; denn ich
werde ihm noch dancken , daß er mir hilft mit ſei⸗
nem b Angeſicht .

b na ſeine Erkaͤnntniß und Gegenwaͤrtigkeit , durchs Wort

und Glauben . o

7 . Mein GOTT , betrúbt ift meine Geele in

mir ; darum gedencke ich an Dich im c Kand am

Jordan und Hermonim , auf dem kleinen Berg.s
Das iſt im Juͤdiſchen Land , welches er fo nennet , weil der Jordan

Berge herum ſind , gegen welche der Berg Zion klein iſt . o

8 . Deine d Fluthen rauſchen daher , daßhie ei⸗
ne Tieffe , und da eine Tieffe brauſen ; alle deine

Waſſerwogen und Wellen gehen uͤber mich ;
d Fluthen ) Gleichwie im rothen Meer den Egyptern geſchah .
Lehr : Daß die Gott lieben , viel Creutz und Truͤbſal erfahren

muͤſſen, v. 4. 7. 8

9. pE HERR hat des Tages verheiffen fei-
&

ne Güte , und des Nachts finge ih ihm ,
und bette zu GOtt meines Lebens.

10 . Ich ſage zu GOtt , meinem Fels : Warum

haſt du mein vergeſſen ? Warum muß ich ſo trau⸗

rig gehen , wenn mein Feind mich draͤnget ?
11 , E8 ift als ein Mord in meinen Beinen , daß

mich meine Feinde ſchmaͤhen , wenn ſie taͤglich zu
mir fagen : Wo ift nun dein GOtt ?

Lehr : Daß die Schmach von den Feinden den Glaubigen ſchmertz⸗
lich wehe thue , v. 11 .

12 . Was betruͤbſt du dich, meine Seele , und

biſt ſo unruhig in mir ? Harre auf Gott , denn
ich werde ihm noch dancken , daß er e meines An⸗

gefichts Hilfe , und mein GOTT ift .
e Das iſt : Er wird mein Angeſicht nicht laſſen zu Schanden werden ,

Pf . 34,6 . Sondern mich frölich laſſen erhöret ſehn .

3 nanamg: Daß wir in allem Elend Gottes Huͤlf uns troͤſten

bllen , v. 12 .

Der drey und vierzigſte Pſalm
Begreift ein Gebett Davids um Schutz und Schirm im Elend , und

diß in dreyen Stuͤcken . I . Iſt der Eingang und die Summa , v. 1.
IL Die Urſach , warum er alſo anhalte , v. 2. 3. 4. IIl . Der Be

ſchluß Ds :

YS Ichte mich, Gott , und fuͤhre mir meine

EA SGache wider das unheilige Volck , und er -

rette mich von den falſchen und boͤſen Leu⸗
ten .

Vermahnung : Zum Gebett um Errettung von den falſchen und

boͤſen Leuten , v. 1.

2. Denn du biſt der GOtt meiner Staͤrcke ;
warum verſtoͤſſeſt du mich ? Warum

laͤſſeſt du mich ſo traurig gehen , wenn mich mein

Feind draͤnget ?
3 . Sende dein Licht und deine Wahrheit , daß

fie mich leiten , und bringen zu deinem heiligen Berg,
und zu deiner Wohnung .

Lehr : Daß wir durch GOttes Worterleuchtet , getroͤſtet, und zum
Himmelreich gefuͤhret werden , v. 3.

4 . Daß ich hinein gehe zum Altar GOttes , zuDaß ich hinein gel Altar GOttes
dem Gott , der meine Freude und Wonne iſt , und

dir , GOtt , auf der Harfen dancke, mein Gott .
£ WA betrubeſt du dich, meine Seele und

bift f unruhig in mit ? Harre auf

meines Angefichts Húlfe und mein GOTT ift .

i sie Fuͤr allzugroſſer Traurigkeit , weil GOtt unſere Huͤlfe
I V Se

Der vier und vierzigſte Pfalm
Iſt eine Weiſſagung von dem Volck EOttes , im Neuen Teſtament ,

vorigen Geſchicht , ſo unter dem Judiſchen Volck fich begeben , und wie
man daher der Huͤlfe GOttes ſich getroͤſten ſoll, v. 2⸗9. II . Eine Klage
wider die Grauſamkeit der Feinde , v. 10⸗23 .

;
IIl . Ein Gebett um Huͤl⸗

1 . Eine Unterweiſung der Kinder Korab,
vorʒuſingen .

2. Gu wir habens mit unſern Ohren ge -
Hört, unſere Vaͤtter habens uns er⸗

zaͤhlt, was du gethan haſt zu ihrenZeiten vor Alters .

Pſ . 42 . 43 . 44 . Der Pfalter .

Gdott , denn ich werde ihm noch dancken , daß er Schaafe .
b Deinetwillen ) Nicht um unſertwillen , ſondern dein Wortverfol⸗

Rom . 8. v. 35 , 36 , und bat Drey Theil . 1. Eine Wiederholung der fi

3 . Du haft mit deiner Hand die Heyden

verderbt , aber ſie haſt du ausgebreitet .

an ihnen .

Jacob Huͤlfe verheiſſeſt .

„ 225 .

6 . Durch dich wollen wir unſere Feinde
ſen , in deinem Namen wollen wir untertretten ,
die ſich wider uns ſetzen .

und macheſt zu Schanden , die uns haſſen .

deinem Namen dancken ewiglich , Sela .

die Kraft und Gnade GOttes erhalten und beſchirmet werde ,

zeuchſt nicht aus unter unſerm Heer ?

daß uns berauben , die uns haſſen .

zerſtreueſt uns unter die Heyden .

nimmſt nichts darum .

her ſind .

chuͤtteln.

mein Antlitz ift voller Schande ,

Bund gehandelt .

Gang gewichen von Deinem Weeg .

Gottesfurcht bleiden foll ; v. 18 . 19 .

chen , und bedeckeſt uns mit Finſterniß .

ſet Ungluͤck.

Rabai Gott ;

er ja unſers Hertzens Grund .

aafe .

gen ſie in uns .

ſe , v. 10⸗17 . 20 . 23 .

V gar , ;
25 . Warum verbirgeſt du dein Antlitz ,

ſeſt unſers Elendes und Drangs ?

ſtelle , als wenn er nicht mehr helfen wolle , v. 24 . 25 .

unſer Bauch klebet am Erdboden .

um deiner Guͤte willen .

Gott die Huͤlfe verzeucht , v. 24⸗27 .

ben , aber ſie haſt du eingeſetzt ; du haſt die Voͤlcker

4 . Denn ſie haben das Land nicht eingenommen
durch ihr Schwert , und ihr Arm half ihnen nicht ;
ſondern deine Rechte , dein Arm , und das Licht
deines Angeſichts ; denn du hatteſt Wohlgefallen

9 . Gott , du biſt derſelbe mein Koͤnig, der du

T Pan e t eu roae oon er⸗
innern , und dadurch uns zum Vertrauen auf ihn bewegen laſſe

darinnen fleußt / als das Landwaſſer . Und Hermonim , die groſſenſſy 10 å gen
laffen follen,

7 . Denn ich verlaſſe mich nicht auf meinen Bo⸗
gen , und mein Schwert kan mir nicht helfen;

8 . Sondern du hilfeſt uns von unſern Feinden ,

9 . Wir wollen taͤglich ruͤhmen von GOtt , und

Lehr : Daß die Kirche nicht durch menſchliche Macht , ſondern durch Nutz

10. Arum verſtoſſeſt du uns denn nun , undj 1

laͤſſeſt uns zu Schanden werden , und

1I . Du laͤſſeſt uns fliehen vor unſerm Feind ,

12 . Du laͤſſeſt uns auffreſſen , wie Schaafe , und

13 . Du verkauffeſt dein Volck umſonſt , und

14 . Du macheſt uns zur Schmach unſern Nach⸗
barn , gum Spott und Hohn denen , Die um uné

_
1s . Du mahet uns gum Benfpiel unter den

Heyden, und daß die Voͤlcker das Haupt uͤber uné

16 . Taͤglich iſt meine Schmach vor mir , unt

17 . Daß ich die Schaͤnder und Laſterer hören,
und die Feinde und Rachgierigen ſehen muß .

18 . Diß alles iſt uͤber uns kommen , und haben
doch dein nicht vergeſſen , noch untreulich in deinem

19 . Unſer Hertz iſt nicht abgefallen , noch unſel

vermahnung : Daß man in Verfolgung beſtaͤndigim Glauben und Nutz .

20 . Daß du uns ſo zerſchlaͤgeſt unter den a Dra⸗

a Drachen ) Das iſt : Den giftigen Tyrannen . Und Finſterniß heif

21 . Wenn wir des Namens unſers Gottes ver⸗

eſſen haͤtten, und unſere Haͤnde aufgehaben gumi

22 . Das moͤgte Gott wohl finden , nun kennet

23 . Denn wir werden ja um
b
deinetwillen Zen

taͤglich erwürget , und find geachtet wie Schlacht⸗

Lehr : Daß Gott ſeine Kirche zuweilen von Tyrannen verfolgen laſ⸗ Nutz·

24 . ( IRwecke dich , HErr , warum ſchlaͤffeſtſ m.

E du ? Wacheauf , und verſtoſſe uns nicht

Lehr : Daß ſich GOtt manchmahl unter dem Creutz verberge / und Nutz .

26 . Denn unſer Seel iſt gebeugt zur Erden ;

27 . Mache dich auf , hilf uns , und erloͤſe uns

vVermahnung : Daß wir vom Gebett nicht ablaſſen follen , wenn VUB:

vertrie⸗

zerſtoſ⸗

v. 5⸗9.

8/ꝰ36.
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Der fuͤnf und vierzigſte Pfſalm
Begreift ein geiſtlich Braut⸗Lied von Chriſto und ſeiner Kirchen , in

dreyen Stuͤcken. l. Iſt der Eingang und die Summa , v. 2. II . Be⸗
ſchreibung des Braͤutigams , nehmlich Chriſti , v. 3⸗9. IIl . Beſchrei⸗
bung der Braut , oder der Gemeine des HErrn , v. 10⸗18 .

1 . Ein Braut Lied und Unterweiſung der
Rinder Korab , von den Rofen ,

vorzuſingen .
2 . MÆ Lin Hertz dichtet ein fein Lied , ich

will ſingen von einem Koͤnig ;
Ymeine Zung iſt ein Griffel eines

guten Schreibers .
Daß wir Chriſtum im Hertzen und mit dem Mund

Du biſt der Schönſte unter den Menſchen⸗
tindern , holdſelig find deine Lippen ;

darum ſeegnet dich GOtt ewiglich .
Lehr : Daß die Glaubigen aus dem holdſeligen Gnaden⸗Wort Chri⸗

ſti den ewigen Seegen erlangen , v. 3.

4. Guͤrte dein Schwert an deine Seite , duHeld ,
und ſchmuͤcke dich ſchon .

s . Es muͤſſe dir gelingen in deinem Schmuck ,
peuch einher , Der Wahrheit zu gut , und die Elenden
bey Recht zu behalten , ſo wird deine rechte Hand
Wunder beweiſen .

Lehr : Daß Chriſtus , der zweyſtaͤmmige Held und Uberwinder aller

unſerer Feinde ſey , v. 4. 5.

6. Scharf ſind deine Pfeile , daß die Voͤlcker

a dirniederfallen , mitten unter den Feinden Des

Königs .
7 . GO/TT , dein Stuhl bleibet immer und

ewig; das Scepter deines Reichs iſt ein gerades
Scepter .

8. Du liebeſt Gerechtigkeit , und haſſeſt gottlos
Weſen , darum hat dich GOtt , dein Gott , geſal⸗
bet mit Freuden⸗Oel , mehr denn deine Geſellen .

9. Deine Kleider ſind eitel Myrrhen , Aloes
und a Kezia, wenn du aus den helfenbeinen Pallaͤ⸗
ſten daher tritteſt , in deiner ſchoͤnen Pracht .

à Was Kezia ſey, weiß ich nicht . Etliche nennens Kaſia . Es muß
eine Wurtzel ſeyn , die wohl reucht , und die Kleider wohl haͤlt,

10 . N deinem Schmuck gehen der Koͤnige
~ Toͤchter ; die Braut ſtehet zu Deiner

Rechten, in eitel koͤſtlichem Gold .
II . Hoͤre, Tochter , ſchaue darauf , und neige dei⸗

ne Obreen; vergiß Deines Volcks und deines Vat⸗
ters Haus ,

12 . So wird der Koͤnig Luſt an deiner Schoͤne

haben
denn er iſt dein HErr , und ſollt ihn anbet⸗

en .

Vermahnung : Daß wir der Welt abſagen / und allein an Chriſtum
uns im Glauben halten ſollen , v. 11 . 12 .

13 , Die Tochter b Zor wird * mit GefchencÉ da
ſeyn, die Reichen im Volck werden vor dir flehen .

b Zor ) Heiſſet die Stadt Tyrus . Er nennet aber die Stadt Tyrus ,
die zu der Zeit die reichſte und beruͤhmteſte Stadt war . Als wollt er
ſagen : Auch die Reichſten in der Welt werden Chriſtum ehren .

14. Des Königs Toter it gang herrlich c in -
wendig ; ſie iſt mit guͤldenen Stuͤcken gekleidet .
omo Gleichwie im Frauenzimmer alles eitel Gold und Sei⸗

. Man fuͤhret ſie in geſtickten Kleidern zum
Kinig, und ibre Geſpielen , die Jungfrauen , die
he nachgehen , fuͤhret man d zu dir .

d Judit ) Ms zum Tang oder Freuden ,
16 . Man fuͤhret ſie mit Freuden und Wonne ,

und gehen in des Koͤnigs Pallaſt .
mire: Dag die KircheChriği geiftliche Braut fey , Bie er innerlich ,

feinen
Gaben fhmúcfet , Heiliget und ewiglich erhoͤhet , v. 10 . 14

17 . Anſtatt deiner Vaͤtter wirſt du Kinder fri -
gen , die wirſt du zu Fuͤrſten ſetzen in aller Welt ,

8 , Ich will deines Namens gedencken von Kind
Au Kindes⸗Kind; darum werden dir dancken die

Dulcker immerund ewiglich .

Der ſechs und vierzigſte Pſalm
Hat zwey Theil. I. Iſt ei i ; ; ai' 1.Iſt eine Danckſagung /in welcherdie Glaubigen

portes Seug und Erhaltung der Kirchen ruͤhmen , v. 2⸗8. II . Eine
mahnung zu fleißiger Betrachtung folcher Wohlthaten , v. 9⸗12 .

1 , Ein Lied der Kinder Korah , von der

Jugend , vorʒuſingen.

tich will Ehre einlegen auf Erden .

Der Pfalter . BI 45 . 46 . 47 .

2 . Odtt iſt unſere Zuverſicht und Staͤr⸗
Ycke , eine Huͤlfe in den groſſen Noͤ⸗

then , Die uns troffen haben ,
3 . Darum fuͤrchten wir uns nicht , wenn gleich

die Welt untergienge , und die Berge mitten ins
Merr ſincken .

4 . Wenn gleich das Meer wuͤtet und wallet ,
und von ſeinem Ungeſtuͤmm die Berge einfielen ,

Sela .
Vermahnung : Daß wir in Gefahr uns nicht zuſehrfuͤrchten , ſon⸗

dern auf GOtt trauen ſollen , v. 3. 4.4

Dennoch ſoll die Stadt Gottes fein luſtig
bleiben mit ihrem Bruͤnnlein , da die heiligen Woh⸗
nungen des Hoͤchſten ſind .

6 . GOTT if ben iht drinnen , Darum wird fie
woplbkiben , GOTT Hift ihr frih ,

7 . Die Heyden muͤſſen verzagen , und die Koͤ⸗
nigreiche fallen ; das Erdreich muß vergehen , wenn
er fich a poren laͤſſet. a Hören ) Das iſt : Wenn es donnert .

JLehr : Daſ Gott in ſeiner Kirchen mit Gnaden wohne , und ſie
ſchuͤtze , v. 5. 6. 7.

8 . Der HErr Zebaoth iſt mit uns ; der Gott
Jacob iſt unſer Schutz , Sela .

9 . ae s her , und ſchauet die Wercke des
NM Serrn , der auf Erden ſolch Zerſtoͤhren

anrichtet .
Vermahnung : Gottes Werck und wunderbare Regierung in der

Welt zu behertzigen , v. 9.

10 . Der den Kriegen ſteuret in aller Welt : Der

Bogen zerbricht , Spieſſe zerſchlaͤgt, und Wagen
mit Feuer verbrennet .

11 . Seyd ſtill , und erkennet , daß ich GTT
bin . Ich will Ehre einlegen unter den Heyden ,

Lehr : Daß GoOtt , wenn er will , den Kriegen ſteure nnd Frieden bez

ſchehre , dafuͤr man ihn ehren und preiſen ſoll , v. 10 . 11 .

12 , Der HErr Zebaoth iſt mit uns ; der GOtt

Jacob iſt unſer Schutz , Sela .

Der ſieben und vierzigſte Pſalm
Begreift eine Danckſagung fuͤr die Wohlthaten Chriſti , und ſonder⸗

derlich fuͤr deſſelben Auferſtehung und Himmelfahrt , und diß in dreyen
Stuͤcken . 1. Iſt der Eingang und Inhalt , v. 2. II . Die Erzehlung ,
b. 3⸗6. IIl . Die Beſtaͤtigung , warum man Chriſto dancken ſoll , weil

er ſitzet zu der rechten Hand GOttes , ꝛc. v. 7⸗10 .

1 , Ein Pſalm , vorzuſingen , der Kinder
Korah. . ;Rolocket mit Hånden , alle Böker ,

und jauchzet Gott mit froͤlichem
x Schall .

Vermahnung : Daß wir uns Chriſti , des Heylandes , hertzlich er⸗

freuen ſollen , v. 2.

3. gem der HERR , der Allerhoͤchſte, iſt

erſchroͤcklich, ein groſſer Koͤnig auf dem

gantzen Erdboden . i

4 . Er wird die Voͤlcker unter uns zwingen , und

die Leute unter unſere Fuͤſſe.
Troſt : Daß Chriſtus , zur Rechten GOttes erhoͤhet, ſeine Kirche wi⸗

der alle Feinde ſchuͤtze, ae ; : ,

5 . Er erwaͤhlet uns zum Erbtheil , die Herrlich⸗
keit Jacob , den er liebet , Sela .

Trot : Dag die Glaubigen ang Guaden von Chrifto ing ewige Leben

berſetzet werden , v. 5 . y
6 . GOT faͤhret auf mit Jauchzen , und der

HERR mit Heller VPofaunen .
: Köſinget , lobfinget GOtt; lobſinget , lob⸗

ſinget unſerm Koͤnig.
3 . Dmm GOTT it König auf dem gantzen

Erdboden , lobſinget ihm a kluͤglich .
àa Kluͤglich ) Daß man im Predigen das Wort mit Fleiß Handele , und

daraufbleibe , nicht hinein ſchreye und plaudere , wie die wilden wuͤſten

nha und peyer ; und freche Prediger , die Da reden , was fie
uͤncket.

Wermahnung : Daß wir Chriſtum , unſern treuen Koͤnig, loben ,
und ſein Wort fleißig handeln ſollen , v. 7. 8.

9 , GOtt ift Kinig über die Heyden z GOTT
fiket auf feinem heiligen Stuhl ,

10 . Die Fuͤrſten unter den Voͤlckern ſind ver⸗

ſammlet zu einem Bol den GOTT Abrahan ;
denn GO T iſt ſehr erhoͤhet bbey den Schilden
auf Erden .

2 .

b Bey den Schilden ) Es muͤſſenFuͤrſten auh Chriften fyn , fo hie
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Nutz .

1l.
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Nutz .
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Nutz .
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m

Kutz - . Vermahnung Daß groſſe Herren ſich zu Chriſto bekehren ſollen , 8g, Kein doch ein Bruder niemand erlöſen
damit fie auch im Himmel mogen

ei
v. 10 .

i A
noch ra jemar verſöhnen. p

Der acht und vierzigſte Pſalm 9 . Denn es koſtet zuviel ihre Seele zuerlöſen aw

agi e gge, }. RR z etaljonbat 4Cpetirhen gm daß ers muß laſſen anſtehen ewiglich. Ay M
en beſchrieben , v. 2⸗3. ll. Wird geruͤhmet der Schu es, v. ih

a
| ;

, " t AN
sii “1N. Iſt éié Wrmahnung da oie Gliedmaſſender Kiechen , baß be

P . Dber auch gleich a lang lebet, und dieGru⸗
fie mit Gebett und

e Aahe pok, Senno v. e
si EA AORTE og HfAth, sa aiiis

f p
1 . Ein Pſalm⸗Lied der Kinder Korah . UA PTOA OTINTOR

B p£ alok PRIR N ASY 11 . Denn man wird ſehen , daß ſolche Weiſen Mi
bo frz AA pa der aA und hoch beruͤhmt doch ſterden , ſowohl als die Thoren und Ratren A

Ao RY i der Stadt unfers Gortes , auf umkommen , und muſſen ihr Guth andern laffen . Ani
t 65 D > finem heiligen Berg. ` ie Lehr : Daß Geld und Gut keinen Menſchen vomTodund Hoͤll erfd - Muh, wi

A A 3 . Der Berg Zion iſt wie ein ſchoͤn Zweiglein , | jfen fme v. sarr . e iW
A deß ſich das ganbe Land tröſtet an der Seiten ge 12 Das ift ihr Hertz , daß ihre b Haͤuſer waͤh | mi

p "ul i qen Mitternacht liegt die Stadt des groffen Königs. Len immerdar , ihre Wohnungen bleiben für und uom,
TSM Aaa Nutz . Lehr : Daß ſich GOtt in ſeiner Kirchen , den Menfhen yur Seligteit , fU ; und haben groſſe Ehre aufErden. nA

| n hd iliy durchſein Wort offenbare / v .2. 3. b. Ihre Haͤuſer) Dasiſt : Ihr Geſchlecht, Kinder ,Geſinde, e , i op
A i i Pa you ift in ihren Palláften befannt , Dafi] 13 . Dennod fónnen fie nicht bleiben in ſolcher ping

r KERL er der Schutz ſey. Wuͤrde , ſondern muͤſſen davon wie ein Vieh .
M a 5. Denn ſiehe , a Koͤnige ſind verſammlet , und ] Würd Dasif: FbrGuth und Ehre , e An

mit einander voruͤbergezogen . 14 . Diß ihr Thuniſt eitel Thorheit , noch lobens AN

Da Könige) Das ift: Könige baben
fúr dieſer Stadt muͤſſen erſchreihre Nachkommen mit ihrem Mund , Sela . ofM

en , und oft mit Ganden davonziehen , 5 ts , Gie liegen in der
A i

o PT
6 . Sie haben fich verwundert , da fie foldes fa g ˖ tee

ber die !
Pan pie Phan m Mi

7 w
; Tod naget ſie ; aber die Frommen werden gar bald AA

hen ; ſie haben ſich entſetzt , und ſind geſtuͤrtzet. ͤber ſie herrſch Di a
R r

; uüber ſie herrſchen , und ihr Trutz muß vergehen , in Ifin
7 . Jittern iſt ſie daſelbſt ankommen , Angſt wie der Hoͤllen muͤſſen fie bleiben , a

einer Gebaͤhrerin. par Lehr : Daf die unbuffeitigen Reichen zwar Tang gutleben mimpin] tigd MUN

5
8 . a zerbrichſt Schiffe im Meer , durch den > hochhem

Tod herhalten , und ewig in der Hoͤlle geauaͤlet werden ow
ſtwind .

D e , ; i fd
a ai su 6 . Aber Gott wird meine Seele erloͤſen aus anih

9 . Wie wir gehoͤrt haben , ſo ſehen mwirgan dera ae niobio We a pegat

Giat des penn N „ M der Gan unſers Gewalt ; denn er hat mich angenom⸗ Eri
5Ottes ; Gott erhaͤlt dieſelbe ewiglich , Sela . r

E PA : hhi

Nutz . Troſt : Dafi GoOtt ſeiner Kirchen und aller aae maͤchtiger I7 . GAßdichsnicht irken, ob einer reichwird. A wi

HERR undHelfer fey, v. 49 . ;
die Herrlichkeit ſeines Hauſes groß wird . o

yea O wir warten Deiner Güte in Deinem
a8. Pm er — manian feinem na mi Hempel .

n l
ſnehmen , und ſeine Herrlichkeit wird ihm nicht nach⸗ IU

11 . GOTT , wie dein Name iff, fo ift auch dein fahren Wiin
Ruhm biß an der Welt Ende ; Deine Rechte ift voll ! | Vermabnung : Daş man fih an ver - Gottlofen Glüct in der Well Nutz . 1i Gy

Gerechtigkeit. nicht irren noch aͤrgern foll , v, 17. 18 .
i Aih f

Sun . | Trof : Daf Gtt fine Gnaden Verheiſſung gewiß halte , deſſen. 19 . Sondern er troͤſtet ſich dieſes guten d Le ie INN

py , (ite uns im Glauben au verfibeen, w919 . rr . bens , und preiſets , wann einer nach guten Tagen wii
|

( E
Eeoa çS freue ſich der Berg Zion , und diel tractet . Al

Recht a Juda ſeyen froͤlich um deiner
becng.dens) Dos it : Ee hlt davon , Daf man Die gang habe wib ith

Rechte willen . 196 iN

13 . Machet euch um Zion , und umfahet ſie, 22 : S2 fabren fie ihren Båttern nadh, und fehen Wi

zaͤhlet ihre Thuͤrne . Das Sicht nimmermehr. N Guaden a i iih
14 , Qeaet Siei an ibre Mauren , md erhöhet! goiengnmwenemmzos

o S pon GPe Maa aa E

A
ibre Palaſte, auf daß man davon b verkuͤndige 21 . Kurtz , wenn ein Menſch in der Wuͤrde iſt, M ;
bey den Nachtkommen . und hat feinen Verſtand , ſo faͤhret er davon mie i

b Verkuͤndige ) Das iſt : Predigen moͤge GOttes Wort . ein ViehNutz . Vermahnung : Dag alle Chriften , in allen Staͤnden , der Kirchen w
Wohlfahrt treulich befördern follen, W 13. TA. a

|
M ig )

15 . Daß dieſer Gott ſey unſer GOtt immer T
a funfzigſte Pſalm liten

und ewiglich ; er fuͤhret uns , wie die c Jugend . , Hat vier Theil . 1. Beruffet ſich Aſſaph aufdie Rede Chrifti felus r aly

çJugend ) Das iſt : Gnaͤdiglich und ſanft durchs Wort der Gna -
bet etlichen ſrittigen unete ; v, ra . 3; I Erölferung der WP t

den ; wie Batter und Mutter ein Kind auferztehen , nicht wie Hender o EDAS wabre Bold GOttes fey ? v. q, s. 6,
.

Il . Erôrterung Ret pn
oder Stockmeiſter durchs Geſatz und Zwang treiben und würgen

Frag : Ob Gott koͤnne verſuͤhnet werden mit Juͤdiſchen Opfern ! d. n
Nutz . Cxoſt : Daß uns GOtt , duͤrch ſein Gnaden⸗Wort , gnädigit chfüh⸗

- 15 . IV . Eine ſcharfe Rede GOttes wider die Heuchler /v. 16⸗23. i Daly
re au Dem ewigen Leben , v. 15 .

:
1 . Ein ſalm Aſſaph .

bpe Ott dee HERR , der Måchtige , redet , md 1

ġ
Der neunundvierzigſte Pſalm ruffet der Welt vom Aufgang der Sonnen

egreift eine Lehre von der Gluͤckſeligkeit der Gottloſen auf Erden , biß um Nied
und vom Creutz der Frommen , und dieſes in vier Stücken . l. Iſt der

$ ' kegaug e

Eingang v. 2⸗5. ll. Die Summa undder Inhalt, v, 6. 7. Ñ. Die | 2 . Aus Zion bricht an der ſchoͤne Glantz Got⸗
Beſtaͤtigung und Erklärung , v. 8⸗16 . IV . Der Beſchluß , v. 172 1. | te .
T. Ein Pſalm oet Kinder Korah , vorʒuſingen .

15 a : Do Chriſtus das Wort des Lebens allen Voͤlckern verkuͤndi⸗ Nutz

7 g 1 0 1 2,
L 2. f Övet

gu alleVoͤlcker ; mercket auf , al 3 . Unfer GOTT kommt , und ſchweiget nicht .

CSa le, Die in diefer Zeit leben , IFreſſend Feuer gehet vor ihm her , und um ihn her
3 . < S Beyde gemein Mann und Herren , ein groß W

beyde
rei

treil KECI EHE gr etter .
arm nut

einander, 4. E7 ruffet Himmel und Erden , daß er ſein 1

und fol von Weisheit reden , und Volck à richte .

Pſ . 78 Ji
opoo Verſtand ſagen. à Richte ) Regiere , helfe , rette von dem Teufel , Menſchen , Tod , Suͤn⸗

7
. 78 /

; fe Wir wollen einen guten Spruch Hören, und
den, ꝛc. ꝛc. i , .

o
ein fein Gedicht auf der Harpfen pielen .

5 . Verſammlet mir meine Heiligen , die den

Mug . | Dermahnung : Aufgute belſame Legren feigig acht zu haben und )
OUND mehr achten Denn Opfer .

e Wi
; me A XFA o

oak ea pna k oiy S aee dieienigen ge⸗

8 Aruin ſollt i
;

r
‘ hören / welche ſich in rechtſchaffenem Glau enan ihn balten v. 4. S ,

$ ch mich fuͤrchten in böſen ( 6. Und die Himmel werden ſeine GerechtigktitTagen , wenn mich
die

Mi neil uera EET

ner Untertretter umaiebt ?
ich die Miffethat mei

perkündigen ; denn Gtt iſt Richter , Sela .

urk Die ſich verlaſſen auf ihe Guth , un A öͤre,mein Volck , laß mich reden ; Ifſrael ,
auf ihren groſſen Reichthum . H laf mich unter dir zeugen : Ich Gott ,

Nutz . onemi : Daß wir nicht zu ſehr trauren ſollen , wenns uns bin dein GOTT. ; i shy ’
Bleich úbel , und den Gottlofen nwhl gebet , in der Welty y. . 7 . | | 8 . Deines Opfers halben ſtraffe ichdich niht ; i

m
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h M iino doch deine Brand - Opfer font immer vor 9 . a Entſündige mich; mit Yfopen , daf ih rein E .
|

N a Ta werde ; waſchemich, daß ich ſchneeweiß werde . eé
Menig, 9. Ich will nicht von deinem Haus Farren neh⸗aà Entſündige ) Das iſt : Abſolbire mich / und ſprich mich los . Wie 1 , 6.

l ,

10 h Boͤcke aus Deinen Gtállen
vor Zeiten im Geſatz durch Sprengen mit Yſopen bedeutet ward .

haa N Ky E 10 , Qag mich hören Freud und Wonne , daf die
iA, 10. Denn alle Thiere im Wald find mein , und

Gebeine frölich werden , die du zerſchlagen haſt
a Bich auf den Bergen , Da fie bey taufend gehen , hina aan Dai ; Xens

tagy A iles Gevögel auf d
11 . Verbirg dein Antlitz von meinen Suͤnden ,

A 11 . Ich tenne a
Sa evogel auf den Bergen, und tilge alle meine Miſſethat.

Wih nii und allerley Thier auf dem Feld iſt vor mir . Vermahnung : Daß wir um Vergebung der Suͤnden , um Chriſti [ Nutz .

M
h 12 . Wo mich hungerte , wollt ich dir nicht da⸗ villen , GOtt anruffenſollen, v. 9. 10 . 11.i i iA iaon

figen ; denn e Erdboden ifi mein , und akj) 12 , SChaffe in mir GOtt , ein rein Berts ) m.

ie les , was drinnen
iſt . uno gieb mir einen nenen b gewij -

Mb iy k. 13 . Meyneſt du , daß ich Ochſen⸗Fleiſch eſſen ſen Geiſt .
;

tiny wolle, oder Bocks⸗Blut trincken ? b Gewiſſen ) Das iſt : Einen Geiſt , der im Glauben ohne Zweifeel ,
Ñ u | Sehe : Das Opfern , oder anderer aͤuſſerlicher Gottesdienſt , opne! UND der Sachen gewig it , und fich nicht irren noh bewegen laͤßt, von

AN ”
Glauben an Chriſtum , gefaͤllet GOtt nicht , v. 7⸗13 . mancherley Wahn , Gedancken , Lehren , ꝛc. als die Duͤnckler und Zweif⸗

, Opfere GOTT Dand , und demy | r fè .
.ma aane EOnir. OEN

13 . Verwirf mich nicht von deinem Angeſicht,
Ween D b Gelibde ) Das du iom gelobet haft , er folloein Gott fyn , im)

UNÒ nimm deinen Heiligen Grift nicht von mir .

en Gebot, 14 . Troͤſte
mich

wi
it

dei
uͤlfe, und

iia WIN Nutz. Zum Lob GOttes , wie auch unſtraͤflichem Leben , der Aan Ta ST mich
deiner Hulfe, und

), Gii welches das rechte Opfer iſt , das ihm gefaͤllet, v. 14 . 8 eti RUN ) .
,

Ghi 1s . tnd ruffe mich an in der Roth , ſo will ich „ 17 . Dennich will die Ubertretter deine Weege

innt| dich erretten , ſo folt du mich preiſen . lehren, Dagfidhdie Sündergu dir bckehren .
4 na : Dag wi i t ; i

:

miw | T | 16 3 zum Gottloſen ſpricht GOtt : Was Vermahnen nd anten Cnemgel bebinifenu bly D15. e

Vverkuͤndigeſt du meine Rechte , und nim - | 16 . Errette mich von den c Blutfhuiden Gtt ,
ng ptlanti meſt meinen Bund in deinen Mund ? er Du mein GOtt und Heyland biſt , dag meine
Gile oyini 17 . So du doch Zucht haſſeſt , und wirfeſt mei⸗Zunge deine Gerechtigkeit ruͤhme.

le
tih ne Wort hinter Dich. i c Dlutfhulden ) Das iſt : Von der Schuld , damit ich den Tod

NN cn ug | Warnung : FürHeuchelen / da man ſich GOttes und ſeines Worts verdient habe , wie wir alle ſind vor GO TT .

A Vermahnung : Daß wir uns nach der Bekehrung fuͤr Suͤnden Nutz .rühmet / und darbey ein gottlos Leben fuͤhret, v. 16 . 17. VESES I AN y% $ E E ET

Ji
18. Wenn du einen Dieb fieheft, fo Lauffefk Dul fesBiotanbaneufenpien p ras aa ng ae O a feines Oek

nee widtili mit ihm , und haſt Gemeinſchaft mit den Ehebre 17 . GERN , thue meine Lippen auf , daß mein

nhépm Men.
i , Mund deinen Ruhm verkundige .

an Cinn 19 . Dein Maul laͤſſeſtduBöͤſes reden , und dei18 . Denn du haſt nicht Luſt zum Opfer , ich W
bihin

ne Zunge treibet Falſchheit . ö
wolite dir es ſonſt wohl geben , und Brand⸗Opfer A oa

20 , Du ſitzeſt und redeſt wider Deinen Bruder gefallen dir nicht, O

TE deiner Mutter Sohn verlaͤumdeſt du . 19 . Die Opfer , die Gott gefallen , ſind ein ge⸗
YE aaeU

uglti
S 21, Das thuf Du, und ich ſchweige , da meyneſt aͤngſter Geiſt ; ein geaͤngſtes uͤnd zerſchlagen Hertz j
i m du, id werde ſeyn gleich wie du ; aber ich will dich wiu du GOTT , E e

a
uilt

ngu ſtraffen , und will dirs unter Augen fellen , 20 . Thue wohl an Zion , nach deiner Gnade ;

ai
22, Mercket doch das, die ihr GOttes vergeſſet; baue die Mauren zu Jeruſalem . |

AIRT daf ich nicht einmahl hinreiſſe , und fey kein Reta ] 21 . Demn werden Dir gefallen die Opfer der Ge - Ni

mhm ter mehr da . rechtigteit , die Brand⸗Opfer , und gantzen Opfer ;
Kutz. Lehr : Daß GOtt zwar langmuͤthig ſey gegen die Gottloſen , aber ; , ;

s afo
E oo poarLangritpigfeygegeni vie Gotio , denn wird man Farren auf deinem Altar opfern .

mn | paa ce Dand opfert , Der perijet mih md | Der gwen und funfziofte Pfalm
P das iſt der W ich i

at vier Theil. I. Iſt ein ſtarckes Schelten wiber denVerlaͤumder
e Dl :

ſt der Weeg, daß ich ihm zeige das Heyl Got a a a
ye ocili WI gung der

A Se v. J . a o für die Frommen

er ei sí 08 . 9, ÌV. Wieſich
Davld

inſonderheit
kröſtet,

v . 10 . 11 .

— Be z o und fünfzigſte Pſalm Theilen. I . Eine Unterweiſung Davids , vorzuſingen .
Gegreift in ſich die wahre Buſſe Davids , und diß in dreyen Theilen . S ! y ; o

Mo po o apaia , uno das Beinni derfel]
| 2, n een n sam E ara f

E + 127. Der Troſt des Evangelit , v. 8⸗11 . Handelt er nil an , un ra )
i

avi 1 in hime⸗ 221 9e [
jp Ci von demnenen Sehor ls einer Frucht des Glaubens , undbittet

a ; Präch ,
|

mti | Paim Gibier eiitigenmoigo raar a
O

Techs Saus ommen , |

ni x,
I , Ein Pſalm Davids , vorzuſingen . .,

E SAAS trotzeſt du denn , du Tyrann , daß L i
aad , Si 2 Dader ” Prophet Nathan zu ihm kam , als $ du fanfa Schaden thun ? So doch

N Mi |i

er war zu Bath Seba eingangen . D GD 5 ùt*
noch táglich måbeet, k

e
:

3 ARE $
i SRi inera Schaden ) Daß du andern Ungluͤckanrichteſt , und Schaden thuſt. Mania KOTT L adig nah Dir

4 . Deine Zunge trachter nach Schaden , und in X ) Gute , und tilge meine Sünde nah : r oaen ie ein ibat Ehen i

i deiner groſſen Barmherßfakeit ſchneidet mit Luͤgen, wie ein ſcharfScheermeſſer.
(gmi” 4, Waſche mich wohl von meiner Miffethat und l Se DU vedeti lieber Bofs denn Gutes , und

M

d einige mich von meiner Suͤnde . Falſch denn Kecht, Erl. . Poo
l

ai S. Denn ich erkenne meine Miſfethat , und mei E Du redeſt
gernalles/ was zu Verderben die⸗

pt
N Sünde ift immer vor mir , net , mit falſcher Zungen . M

Ami To | 6 An dir allein hab ich geſündigt , und uͤbel[ 7 . Arum wird dih GOTT auh b gang) u Hi
Mi 7 wor Dir gethan ; *

auf dagdurecht behalteſt in dei⸗ D und gar zerſtoͤhren und zerſchlagen , und i
i " / — poe und rein bleibeſt , wenn du gerichtet aus der Hütten reifen , und aus dem Land der Le-

j
rfi, bendigen ausvotten, a ES

|
yo Si enal

> „J| b Gan ier Plagen erzehlet er, daß er ſoll kein Haus, kein Gut |m” |
$Aot Seii ich þin aus ſuͤndlichemSaamen ge⸗ pebalten in inteiner Stadt , in feinem and bleiben ,

; ? |

w” ará
nd meine Mutter hat mich in Suͤnden Warnung : Fuͤr falſchem Angeben , Verlaͤumdung und Luͤgen , wel Nutz . |

Me ſcuz T angen, che Suͤnde GOttheftig ſtraffet , v. 3⸗7. a
e

w lan Oeo oeiee Bufe, Ertånntnig der Sindet ,
und herzl ( ( 8 . J 1Nd die Gerechten werdens ſehen , und fich) m al Ta i

i Mi
$|

Sebr : Daf wir von unfern iten ſuͤndhafte und verderbte Men - fürchten , und werden fein lachen ;
l |

UMoi ſchen, gezeuget
ſundh ; e

uh i
gezeuge

tund gebobren werden v, 7.
o 9 . Siehe , Das if Der Mann , Der GOtt niht für

gley 8. (Xehe, Du haft Lufi zur Wahrheit , die im ſſeinenTroſt hielt , ſondern verließ ſich auf ſeinen
R

nah ka Verborgen liegt ; du laͤſſeſt mich wiſſen groſſen Reichthum , und war maͤchtig Schaden zu l
AO ferunf get tiche SBeisheit, PAN: Daf die Geonamen dunb Gnes Sbienmo ree einde ! Mug;] : ie troſtreiche Leh ebung d ünden,

ei
ehr : Daß die Frommen dur ttes Schickung ihrer Fein

p
~ Petborgenes boheg epaima Ma o. a

S
Untergang zu erfahren pfiegen , V. . 9 .

IAS
;

Pi) = DDD n
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10 ,
* ( SEH aber werde bleiben , wie etn gruner

J Delbaum im Haus GOttes , verlaſſe

mich auf GOttes Guͤte immer und ewiglich .
11 . Ich dancke dir ewiglich / denn du kanſts wohl

machen , ich will harren auf deinen Namen : Denn

eine Heiligen haben Freude daran .
d a GOttverlaßt, hat von ihm Troſt , Schutz und

Freude , v. 10 . IT .

Der drey und funfzigſte Pſalm
at drey Theil. 1. Iſt ein Beweiß / daß alle Menſchen Suͤnder ſeyen

O ; asi I . Eine Anklage wider die Heuchler , und Be-
dräuung der Straffe , v. 5. 6. IIl . Unterricht , worinn unſere Selig⸗

keit eigentlich beſtehe , . 7 .

1 , Eine Unterweiſung Davids , im Chor
um einander vorzuſingen .

2 , a Fe Thoren ſprechen in ihrem Her⸗
tzen : Es iſt kein GOtt ! ſie tuͤgen

Dmichts , und ſind ein Greuel morden

in ihrem böſen Weſen , da iſt keiner , Der Gutes thue .

3 . Gott ſchauet vom Himmel auf der Menſchen
Kinder , daßer ſaͤhe, ob jemand klug ſey , der nach
Gott frage .

4 . Aber
* fie find alle abgefallen , und alleſammt

untuͤchtig, da iſt keiner , der Gutes thue , auch
nicht einer .

Lehr : Daß alle Menſchen , keiner ausgenommen , vor GOTT Suͤn⸗

der / und der Verdammniß ſchuldig ſeyen , v. 2. 3. 4
S . Wollen denn die Ubelthaͤter ihnen nicht

ſagen laſſen ? Die mein Volck freſſen ,
daß ſie ſich naͤhren. Gdtt ruffen ſie nicht an .

Lehr : Daß kein Heuchler recht zu GOtt betten und ihmgefallenkoͤn⸗
ne, v. 5.

Lehr Daß es falſchen Lehrern mehrentheils um zeitlich Guth zu thun

ſey / v. §. ;
6. Da fürchten fie fich aber, da nicht zu fuͤrchten

iſt : Denn Gott zerſtreuet die Gebeine der a Trei⸗

ber , du macheſt ſie zu Schanden , denn GOtt

verſchmaͤhet ſie .
a Treiber ) Das ſind die , ſo mit Geſaͤtzen und mit Gewalt die Leute

wollen fromm machen in eignen Wercken , wie die Hauptleute das

Kriegs⸗Volck treiben .

7. JV daf die Hülfe aus Zion uͤber Iſrael
X> fáme , und Gott fein gefangen Bold

erloͤſete, ſo wuͤrde ſich Jacob freuen , und Iſrael
frölich ſeyn .

Troſt : Daß alle Glaubige , Alten und Neuen Teſtaments , allein

durch Chriſtum ſelig werden , v. 7.

Der vier und funfzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Gebett um Hülf und Rettung , v. 1⸗4

Ul. Die Urſach , warum er Huͤlfe ſuche / und ſich derſelben gewißlich troͤſte /
V, 5⸗9.

1 . Eine Unterweiſung Davids , vorʒuſingen
auf Saͤitenſpielen .

2 . Da die von Siph kamen, und ſprachen zu
Saul : David hat ſich bey uns verborgen .

KR Ilf mir , Gott , durch deinen Namen ,

M und ſchaffe mir Recht , durch deine

Gewalt ”
4 . Gott , erhoͤre mein Gebett , vernimm die

Rede meines Mundes .
Sebr : Daß unſer Gebett auf GOttes Namen , das iſt , Offenbarung

und Verheiſſung , ſich gruͤndenſoll , v. 3. 4.

$ . gem Stoltze ſetzen ſich wider mich , und

Trotzige ſtehen mir nach meiner See⸗
len , und haben GOtt nicht vor Augen , Sela !

6 . Siehe , Gott ſtehet mir bey , der HErr er⸗

haͤlt meine Seele .
Lehr : Daß ſtoltze und trotzige Verfolger der Glaubigen von GOtt

( den fie doch für nichts halten ) ins ewige Verderben geſtuͤrtzet werden ,

Der Pſalter .

v. 5. 6,

7 . Er wird die Bosheit meinen Feinden bezab -
len , verſtohre ſie durch deine Treu .

8. So will ich dir ein Freuden⸗Opfer thun , und

rien Namen , HeErr , dancken , daß er ſo troͤſt⸗
ich ift,

ahnung :Daß wir mit willi Ott
fuͤr ſei

Woblihalen dantken und ee ee U. 8e⸗

9 . Denn du erretteſt mich aus aller meiner Noth ,

Der fuͤnf und funfzigſte Pfalm
Hat zwey Theil . I. Eine klaͤgliche Bitte Davids , wider Abſa

Ahitophel , und ihren Anhang , v. 1⸗16 . Il . Ein Troff, wegen paa
prung D. 17224 .

1 , Eine Unterweifing Davids , vorsufingen ,
auf Saͤitenſpielen .

OOtt ' erhöre mein Gebett, und verbir⸗

S ge dich nicht fúr meinem Stehen !
3 . Merce auf mih , und erhire mih ,

wie ich ſo klaͤglich zage und heule ,

4. Daß der Feind ſo ſchreyet , und der Gottloſe
draͤnget , denn fie wolfen mir einen Tuck beweiſen,
und ſind mir heftiggram ,

Mein Hertz aͤngſtet ſich in meinem Leib, und
des Todes Furcht iſt auf mich gefallen,

6 . Furcht und Zittern iſt mich ankommen , und
Grauen hat mich überfallen ,

7 . Ich ſprach : O haͤtte ich Fluͤgel mie Dauben ,
daß ich floͤge, und etwa bliebe !

2 .

Der ſechs und funfzigſte Pſalm
Davids , v. 2⸗ 8.

Hat drey Theil . 1. Iſt eine Bitt um Hulß in dem betruͤbten Zuſtand
II. Stellet ihm David zum Troſt vor Augen die

Ver⸗ —

. , Siehe , ſo wollte ich mich ferne weg machen,
und in der Wuͤſten bleiben , Sela . ni

9 . Ich wollte eilen , daß ich entruͤnne vor dem E
Sturmwind und Wetter . iN
Lehr : Daß die Glaubigen zuweilen in Todes⸗Gefahr, wegen ihrer Mug. | taut,
Feinde und Verfolger, nach GOttes Willen gerathen , wie David , v. 329. w iih

10 . Mache ihre Zunge uneins , HErr , und laß Aien
fie untergehen : Denn ich fehe revel und Hader a
in der Stadt .

11 . Solches gehet Tag und Nacht um und un [igina
in ihren Mauren : Es iſt a Muͤh und Arbeit drin⸗ tagog
nen . mlodunggki

à Mühe und Arbeit ) Das iſt : Eitel Bosheit , damit fie fich und an - Amm
dere beſchwehren. n on

12 . Schaden thun regieret drinnen , Ligen und ONN
Truͤgen laͤſſet nicht von ihrer Gaſſen . TN

I3 . Wenn mich doch mein Feind ſchaͤndete , wollt amn
ichs leyden , und wenn midh mein Saffer pocheto Holy
wollt ich mich vor ihm verbergen , MEIEN

14 , Du aber biff mein Gefell , mein Pfleger und didan f O
mein Verwandter , iiim

1y . Die wir freundlich miteinander waren un : y hi

> ung , wir wandelten im Haus GOttes zu Hauf⸗ iten . BUN

16. Der Tod úbereilte fie, und muͤſſen lebendig MAR
in die Hölle fahren : Denn eg ift eitel Bosheit un⸗ MOD, i
ter ihrem Hauffen . ran Yaj

Lehr : Daß in Aufruhren und Empoͤrungen greuliche Suͤnden und Nutz . Hity,
Laſter ohne Scheu , veruͤbt zu werden pßegen, v. 10 . 11 . 12 . 16 . Y i

17 . ZEH aber wil zu GOtt ruffen , und der u | xW
HeErr wird mir helfen . i

18 . Des Abends , Morgens und Mittags will tiny
w flagen und beulen , fo wird er meine Stimme Kani
hoͤren .

19 . Er erloͤſet meine Seele von denen , die an PË
mich wollen , und ſchaffet ihr Ruhe : Denn ihrer NL
ift viel wider mich. yW

20 . Ott wird Hören , und fie Demüthigen , def | l
allweeg bleibet , Sela : Denn ſie werden nicht an⸗ iA
ders , und fürchten GOTT nicht , "ja

21 , Denn fie legen ihre Hånde an feine Fridfa hn l

men , und entheiligen feinen Bund , pai
22 . Ihr Mund iſt glaͤtter denn Butter , und Ha- kp

ben Doch Krieg im Ginn , ihre Worte find gelinder, y \

denn Oel , und ſind doch bloſſe Schwerter . h
23 . Wirf dein Anliegen auf den HERNM n
der wird dich verſorgen , und wird den Gerechtengei |
nicht ewiglich in Unruh laſſen . a |

24 , Abe GOtt , dy wirft fie hinunter foen a |

g
in die tiefe Gruben , die Blutgierigen und Fal inj
ſchen werden ihr b Leben nicht zur Helfte bringen ; AE
ich aber hoffe auf dich . Ki

b Was fie vorhaben , nochzu thun bey ihrem Leben . yi Í
Warnung : Fuͤr Falſchheit undTruͤgerey , da man gute Wort aus CuB iy lh

boͤſem Hertzen giebt ; V. 22 , 24 . o hhli
Vermahnung : Zuhertzlichem Vertrauen auf GOtt , der die Sei GUB | ig

nigen zu verſorgen und zu ſchützen weiß , V. 23 , 24 . Y ii
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gabeiimg GOttes v. 9212 . U. Verſpricht er die ſchuldige Danck⸗
arkeit , v .13. 14 . 0 ii œin gülben Kleinod Davids , von der

ſtumnen a Dauben unter den Fremden ,
da ibn die Philiſter griffen 3u Gath ,

a David mufte wie eine Daube ſtumm ſeyn , das iſt , ſtillſchweigen
ynd den Koͤnig Saul nicht verklagen unter den Philiſtern .

2 . OTT , ſey mir gnaͤdig, denn Men⸗
ſchen wollen mich verſencken , taͤglich
ſtreiten ſie , und aͤngſten mich ,

3. Meine b Feinde verſencken mich taͤglich, denn

viel ſtreiten wider mich ſtoltziglich .
b Sauls Hof⸗Geſind verjagt mich ins Elend , und muß immer in der

Slucht leben .

4. Wenn ich mich fuͤrchte, ſo hoffe ich auf dich.
5. Ich will GOttes Wort ruͤhmen, auf Gott

mil ich hoffen , und mich nicht fuͤrchten , was ſollte
mir Fleiſch thun ?

vVermahnung : Daß man zur Zeit der Furcht und Gefahr auf Gott
ſchen und hoffen ſoll, v. 4. 5.

6 . Taͤglich fechten ſie meine Wort an , alle ihre
Gedancken ſind , daß ſie mir uͤbel thun .

7. Sie halten zu Hauf und lauren , und haben
aht auf meine Feren , wie ſie meine Seele erhaſchen .

8. Was ſie Böͤſes thun , das iſt ſchon vergeben.
Gott tofe foidhe Leute ohne alle Gnad hinunter ,

9. aa meine Flucht , faſſe meine Thraͤnen

Ktn
in deinen Sack , ohne Zweiffel odu zaͤh⸗

ei fie.
oDu zaͤhleſt ſie ) Du weiſſeſt , wie viel der iſt , und vergiſſeſt ſie nicht .

CTroſt: Daß GOtt alle Creutz⸗Thraͤnen der Glaubigen wiſſe , und zur
gnadigen Vergeltung gleichſam verwahrlich auf hebe, v. 9.

10 . Denn werden ſich meine Feinde muͤſſen zu⸗
kůck kehren , wenn ich ruffe , ſo werde ich innen ,
daß du mein GOtt biſt .

Trof : Daf GOtt den Glaubigen auf ihr Gebett im Hertzen mit
Troſt antworte , v. 10 .

II . Ich will ruͤhmen GOttes Wort , ich will
ruͤhmen des HERRRN Wort .

12 . Huf * GOtt Hoffe ich , und fuͤrchte mich
nicht , was können mir die Menſchen thun ?

13 , SZCH Hab dir , Gtt , gelobt , daf ich dir
a dancken will .

14 . Denn du haſt meine Seele vom Tod erret⸗
tet , meine Fuͤſſe vom Gleiten , daß ich wandeln

mag vor Gott , im Licht der Lebendigen .
Vermahnung : Daß die Glaubigen in Noͤthen der goͤttlichenErret⸗

tungfo gewig feyn follen , alg wenn ſie ſchon geſchehen waͤre , v. 13 . 14 .

Der ſieben und funſzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . I. Eine Bitt Davids um die Huͤlfe GOttes in Nö⸗

then , v. ) . Il . Ruͤhmet er GOttes Huͤlfe, v. 8⸗12 .

. Ein guͤlden Kleinod Davids vorzuſingen ,
( oaf er nicht umkaͤme, ) da er vor Saul

flohe in die Höhle .
2 , ER ) En mir gnådig , GOTT , fey mir anaͤ⸗

dig , denn auf dich trauet meine See⸗
le , und unter dem Schatten deiner

Fluͤgel habe ich Zuflucht , big daß das a Ungluͤck
voruͤber

gebe.Ungluͤßck) Schad , Legd , das fie mir thun .
3. Ich ruffe zu Gott , dem Allerhoͤchſten , zu

Odtt/der meines Jammers ein Ende machet.
4. Er ſendet vom Himmel , und hilft mir von

Wt Schmach meines Verſenckers , Sela . Gdtt
ſendet feine Güte und Trene ,

Lehr : Daß GOtt in Gnaden , die ihm vertrauen , vor Ungluͤck be⸗
chirme, v. 2. 3. 4.

S . S6 liege mit meiner Seele unter den Lowen,
die Menſchen⸗Kinder ſind Flammen , ihre Zaͤhne
ſind Spieſſe und Pfeile , und ihre Zungen ſcharfe

E dich I, und6 , Erhebe dich, Gott , uͤber den Himmel, un
deine Ehre úber alle Welt.

;

des O fellen meinem Gang Neze , md Dri-
en meine Seele nieder , * fie graben vor mir eine

Geube, und fallen ſelbſt drein , Scla ,
Lehr : Daß die Glaubigen in der Welt viel Widerwaͤrtigkeit und

Der Pſalter .

Schmach von böͤſen Leuten ausſtehen müſſen , v. §. 6. 7.
8 . WMEin Hertz iſt bereit , Gott , mein Hertz

Wf. s6. 7 . $ 8 . F9 .

ter und Harpfe , fruͤh will ich aufwachen .

IO ,

ckern , ich will dir lobſingen unter den Leuten .

deine Ehre uͤber alle Welt .

Gnaden⸗Schutzes , v. 3⸗12 .

9 . Wache auf , meine b Ehre , wade auf , Plak
b Ehre ) Dasit : Mein Walter und Lied, daich GOTT mit Ehre ,

HeErr , ich will dir dancken unter den Völ⸗

IIL Denn deine Guͤt iſt , ſo weit der Himmel ⸗Pf. 36

ift, und deine Wahrheit , fo weit die Wollen gehen , 6
12 . Erhebe dich, GoOtt , uͤber den Himmel , undi ”

Vermahnung : Zum Lob und Preis GoOttes , wegen ſeines treuen Nutz .

—

39

Der acht und funfzigſte Pfſalm
auch die Straffe zugleich gedraͤuet wird / v. 2⸗10 .
Frommen , v. 11 . 12 .

daß er nicht umkaͤme .
2 .

gehet ſtracks durch mit euren Haͤnden zu freveln .

Leib an , die Luͤgner irren von Mutter⸗Leib an .

Art nicht .

ſtopft ,

Loͤwen .

zerbrechen .

die Sonne nicht .

ſtrauch , wird ſie dein Zorn ſo friſcrh wegreiſſen .

helfen .

nach ſich zeucht , v. 2⸗10 .

Fuͤſſe baden in des Gottloſen c Blut ,

viel werden , daß er moͤchte darinnen baden .

ter auf Erden .

ihn zu loben und zu dancken , bewege , v. 11 . 12 .

Hat zwey Theil . J. Iſt ein ſtarck Schelten auf die Gottloſen , denen
II . Ein Troſt fuͤr die

o Ein gülden Kleinod Davids , vorzuſingen ,

Eyd ihr denn ſtumm , daß ihr nicht re⸗ 1

Q Den wollt, wag recht ift , und richten ,
We)

was gleich ift, ihe Menfhen - Kinder ?
3 . Ja , muthwillig thut ihr unrecht im Qand und

4 . Die Gottloſen ſind verkehrt a von Mutter⸗

a Von Mnutter⸗Leib an ) Das iſt: Art ift nicht gut ; und laͤſſet von

Ihr Wuͤteniſt gleich wie das Wuͤten einer
Schlangen , wie eine taube Otter, die ihr Ohr zu⸗

6 . Dah fie nicht höre die Stimme des Zaube -
rers , des Beſchwoͤhrers, der wohl beſchwoͤhren kan .

7 . GOTT , gerbrich ihre Zåhne in ihrem Maul ,
serio , HERR , die Backen⸗Zaͤhne der jungen

8 . Sie werden zergehen wie Waſſer , das dahin
fleuſt , ſie zielen mit ihren Pfeilen ; aber dieſelben

9 . Sie vergehen, wie ein Schneck verſchmachtet,
wie eine unzeitige Geburt eines Weibes , ſehen ſie

10 . b Ehe eure Dorn reif werden am Dorn⸗

b Ehe eure ) Das iſt : Ehe denn fie es bald dahin bringen , dahin fie
es haben wollen , wird ſie GOttes Zorn zerſtoͤhren , und dem Gerechten

Warnung : Fuͤr ruchloſem Weſen , Ungerechtigkeit , Frevel und
Halsſtarrigkeit , welches den ſchroͤcklichen Untergang und Verdammniß

E Der Gerechte wird ſich freuen , wenn er
ſolche Rache fichet , und wird ſeine

KBlut ) Das iſt : Die Rache wird groͤſſer werden , denn jemand be⸗

gehrt , daß , wo er einen Tropfen Bluts und Rache begehrt , wird ſein ſo

12 . Daßdie Leute werden ſagen : Der Gerech⸗
te wird ſein ja genieſſen ; es iſt ja noch GOtt Rich⸗

Croſt : Daß Gott der Kirchen ſeine Gerechtigkeit und Wabrheit ,
durch Stuͤrtzung ihrer Feinde , in der That ſehen laſſe , und ſie hierdurch

Der neun und funfzigſte Pſalm
ger , daß ihn GOtt wolle erretten , v. 2⸗8.

wiſſen Huͤlfe GoOttes , v. 9. 10 . 11 .

ment , v. 12⸗16. , IV . Verheiſſet er ſeine Danckbarkeit, v. 17 . 18 .

1 . Ein guͤlden Kleinod
nicht umkaͤme, ) da Saul hinſandte , und

ließ ſein Saus bewahren , daß er ihn
toͤdtete .

ſo ſich wider mich ſetzen!

mir von den Blutgierigen !

ne meine Schuld und Miſſethat .

Iten ſich ; erwache und begeane mir , und fiehe drein ,

Hat vier Theil . 1. EineEldglicheBitte Davids, wider ſeine Verfol⸗
ll . Ein Trof úber der ge -

III . Beſchreibet er die Art und

Weiſe , wie GoOtt ſeine Feinde werde ſtraffen ,da er denn zugleich im Geiſt
ſiehet auf den Zuſtand der verſtockten gottloſen Juden im Neuen Teſta⸗

Davids , ( daß er

2 . (xrette mich , mein GoOtt, von meinen
Feinden , und ſchuͤtze mich vor denen ,

3 . Errette mich von den Ubelthaͤtern , und hilf

4 . Denn ſiehe , HERR , ſie lauren auf meine
Seele , die Starcken ſammlen ſich wider mich , oh⸗

5 . Sie lauffen ohne meine Schuld , und berei⸗
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| 2 . Daer * geftritten batte mit den Syrern zu

Wf. s9 . 60 . 61 . 62 .

6 . Du HErr GStt Zebaoth , GOTT Ffrae ,
wache auf, und ſuche heim alle Heyden ; a ſey der kei⸗

nem gnaͤdig/die ſo verwegene Ubelthaͤter find, Erla .

à Sey der keinem gnaͤdig) Das iſt : Laß dir ihr boͤſes Vornehmen

nicht gefallen , und hilf nicht , daß ihre Bosheit fortgehe .

Vermahnung: Gott um Schutz wider die Verfolger , im Gebett

hertzlich anzulangen , v. 2⸗6.

lag fie wiederum auch heulen ,
7 . Des Abends

laf

wie die Hunde , und in der Stadt umher lauffen .

8 . Siehe , ſie plaudern mit einander , Schwerter

ſind in ĩhren Liyven . b Wer folts hören ?

b Wer folts hören ) Das it ; Sie thun alè wårefein GOtt der

es hoͤret, und ſagen , noch dencken nicht / daß einmahl muß laut werden .

9 . gS du , HeErr , wirſt ihrer lachen , und

S $ aller Heyden potten .

denn GOtt ift mein Schutz . E
c Macht )Dasift :Wenn fie mir zů måchtig ſeynd/ ſoſehe ich auf dich .

rı . dGOtt erzeiget mir reichlich feine Gute ;

Gdtt laͤſſet mich meine Luſt ſehen an meinen Fein⸗

den .
d Gott erzeiget ) Gott thut mir mehr Gutes , denn ſie mir Boͤſes

thun koͤnnen .

Lehr : Daß Gott den Feinden ſeiner Kirchen zwar eine Zeitlang zu⸗

ſehe , aber doch endlich ſie maͤchtig ſtuͤrtze , v. 9. 10 . 1r .

12 Enwurge ſie nicht , daß es mein Volck
nicht vergeſſe ; zerſtreue ſie aber mit dei⸗

n Maht , HERR , unfer Schild , und ftoffe fie

hinunter .
13 . Ihre Lehre iſt eitel Suͤnde, und verharren

in ihrer e Hoffart und predigen eitel Fluchen und

Widerſprechen .
e Hoffart ) Sie bleiben auf ihrem Trog und Stoltz .

14 . Vertilge ſie ohn alle Gnade , vertilge ſie, daß
fie nichts feyen , und inne werden , Daf GOTT

Herrſcher ſey in Jacob , in aller Welt , Sela .

| rs . Deg Abends lag fie wiederum auch Heulen ,
twie die Hunde , undin der Stadt umher lauffen,

16 . Laß ſie hin⸗ und herlaufen um Speiſe , und

murren , wenn ſie nicht ſatt werden .

Lehr : Von Zerſtreuung der gottloſen Juͤden⸗Schaar in die gantze
Welt , davon lange Zeit vorher David geweiſſaget , v. 12⸗16 .

17 . Nchh aber will von deiner Macht fingen,
a und des Morgens ruͤhmen deine Guͤte;

yen du biſt mein Schutz und Zuflucht in meiner

toth ,
18 . Ich will dir , mein Hort , lobſingen ; denn

du GOtt , biſt mein Schutz und mein gnaͤdiger
GOTT .

Vermahnung : Zur Danckbarkeit gegen GOtt , fuͤr ſeinen geleiſteten
gnaͤdigen Schutz , v. 17 . 18 .

Der ſechzigſte Pſalm
Hat drey Theil , 1. Eine Bitte / daß GOtt das Volck Iſrael wolle

erretten und erhalten . Sammt Beſchreibung ihres Elendes , v. 3⸗5.
J . Ruͤhmet David die Guͤte GOttes , welche derſelbe den Iſraeliten
bey waͤhrender Regierung Davids , erwieſen , v. 6⸗12 . IIl . Wiederho⸗
lung der Bitt , v. 13 . 14 .

. Ein guͤlden Kleinod Davids , vorzuſingen ,
von einem an a Rofenfpan zu

ehren .

a Roſenſpan ) Das iſt , ein Gehaͤng und köͤſtlichKleinod , in einer Ro⸗
ſen⸗Geſtalt. Alſo nennet er hie ſein Koͤnigreich , welches ein goͤttlich
Kleinod oder Span iſt .

Meſopotamia , und mit den Syrern von

Zoba . Da Joab umkehrte , und ſchlug der

Edomiter im Saltz⸗Thal zwoͤlf tauſend .

DdT der du uns verſtoſſen und zer -
In ſtreuet haſt , und zornig wareſt , troͤ⸗

6 = e d kerriſſn haſt4. Der du die Erde beweget und zerriſſen haſt ;
heile ihre Bruͤche , die ſo zerſchellet iſt .

5 . Denn du haſt deinem Volck ein hartes er⸗

zeigt ; du “ haſt uns einen Trunck Weins gegeben,
daß wir daumelten .
Lehr : Daß Gott allein den Kriegen ſteuren und Frieden geben

koͤnne, darum er auch anzuruffen , v. 3. 4. 5.

6. Du haft aber doch ein Zeichen gegeben De-
nen , die dich fuͤrchten , welches ſie auf⸗

Der Pſalter .

1o , Bor ihrer c Macht halte ich mich zu dir ; z

7 . Auf daß deine Lieben erlediget werden ; ſo
hilf nun mit deiner Rechten , und erhoͤre uns .

Croſt : Daß Gott die Glaubigen liebe , bewahre und rette , v. 6. J.
8 . Gbtt redet in ſeinem Heiligthum , deß bin

ich froh, und bwill theilen Sichem , und abmeſſen
das Thal Suchoth .

b Will theilen ) Das iſt : Ich rechne , was ich fuͤr Volck habe .

j AE Daß wir uns GOttes Worts hertzlich freuen ſol⸗
en/ v. 8.

9 . Gilead iſt mein , mein iſt Manaſſe , Ephraim

ter und

onige
zeuget/
wie

Gott
von ei⸗

n an⸗
en ha

beher⸗

weckety

iſt dieMacht meines Haupts ; Juda iſt mein cFuͤrſt.
o Der nunmehr in friedlicher Zeit mit Geſaͤtzund Recht , nicht mit

Waffen regieren wird .
|

10 . Moab iſt mein d Waſch Topfen , meinen
Schuh ſtrecke ich uͤber Edom ; Philiſtaͤa jauchzet

u mir .
d Waſch⸗Toͤpfen) Das iſt : Meine Unterthanen .

11 . Wer will mich fuͤhren in eine e veſte Stadt ?
Wer geleitet mich biß in Edom ?

e Veſte Stadt ) Heiſſet alles , was ſicher iſt und ſicher macht .

12. Wirſt du es nicht thun , Gott , der du uns

verſtoͤſſeſt ? Und zeuchſt nicht aus , GOtt , auf
funſer Heer ?

Unſer Heer ) Das iſt : Nicht auf unſer Macht , ſondern auf deine

Macht , thuſt du , was du uns thuſt .

13 . S hfe uns Beyſtand in der Nothzdenn
NMenſchen⸗Hüͤlf iſt kein nuͤtz.

14 . Mit GOTT mollen mir Thaten thun ; et

wird unſere Feinde untertretten .
Vermahnung : Nicht auf Menſchen , ſondern auf Gottes Huͤlfe

zu bauen , v. 13 . 14 .

Der ein und ſechzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Eine Bitt Davids , daß ihn GoOtt in der Ver⸗

forgang
vom Abſalom erretten wolle , v. 2⸗8. II . Verheiſſung der Danck⸗

arkeit , v. 9.

1 . Ein Pſalm Davids⸗ voruſingen auf einem

Saͤitenſpiel .

ore , Gott , mein Geſchrey , und mer⸗

NJ cke auf mein Gebett .

3 . SLA Hie nieden auf Erden ruffe ih gu Dir,
wenn mein Hers in Angſt iſt , du wolleſt mich fuͤh⸗
ren auf einen hohen Felſen.

4 . Denn du biſt meine Zuverſicht , ein ſtarcker
Thurn vor meinen Feinden , 1

5 . Ich will wohnen in deiner Huͤtten ewiglich ,
und trauen unter deinen Fittigen , Sela .

Trof : Daß die Glaubigen von GOit widerihre Feinde beſchuͤtzet
werden , v. 3. 4. 5.

6 . Denn du , Gdtt , hoͤreſt mein a Geluͤbd; du

belohneſt die wohl , die deinen Namen fuͤrchten.
a Geluͤbd ) Daß ich dich lobe und anruffe als einen GOtt / welches

wir im erſten Gebott GO TT geloben .
Trot : Daß die Gottſeligkeit groſſe und ewige Vergeltung von Gott

habe , v. 6.

7 . Du giebſt einem Koͤnig langes Leben , daß

ſeine Jahre waͤhren immer fuͤr und fuͤr
8 . Daß er immer ſitzen bleibet vor Gott ; er⸗

zeige ihm Guͤte und Treue , die ihn behuͤten.

9. Sd will ich deinem Namen lobſingen

ewiglich , daß ich meine Geluͤbde bezah⸗

ihm treulich zu die⸗

2 .

le taͤglich.
vermahnung : Gottes Namen zu preiſen und

nen , v. 9.

Der zwey und ſechzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. RuͤhmetDavid die Huͤlfe GOttes , v. 279

Schilt er das nichtige Vertrauen auf Menſchen⸗Huͤlfe , v. 10⸗13 .

1 . Ein Pſalm Davids , vor Jeduthun ,
vorzuſingen .

2 , QY Cine Serle ift a tilgu GOTT , der

eA
|

a Still ) Iſt zu frieden , laͤft GOtt walten ,

murret , tobet nicht , leidet fich, und harret .

Vermahnung : Daß wir zur Leidens⸗Zeit ſtill zu GOtt und gedul⸗

tig ſeyn ſollen , v. 2 .

3 . Denn er iſt mein Hort , meine Huͤlfe , mein

Schutz daß mich kein Fall ſtürtzen wird , wie groß
er ifi . i

4 . Wie lang ſtellet ihr alle einem nach , daß ihr

Is eine hangende Wand , und zer⸗ihn erwuͤrget , a

wie ſie ihn daͤmpfen , fleißi⸗
wurfen , und ſie ſicher machte , Sela .
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ertzen fluchen ſie , Sela .— Aber meine Geele barret nur auf GOTT ,
denn er iſt meine Hofnung.

7 . Er iſt mein
Schutz , daß ich nicht fallen werde .

8. Bey GOTT ift mein Heyl, meine Ehre, der

Fels meiner Staͤrcke , meine Zuverſicht ift auf
ors . E

a
9 . Hoffet auf ihn allezeit , lieben Leute , ſchuͤttet

” Hertz vor ihm aus ; Gott iſt unfer Zuverſicht .
Sela .

10, APer Menſchen ſind doch ja nichts, groſſe
Leute b fehlen auch ; ſie waͤgen weniger

denn nichts , ſo viel ihr iſt .
b Fehlen ) Wer ſich auf Menſchen verlaͤßt , der fehlet , wie groß ſie

auch ſind , ſo iſts doch nichts mit ihnen , und muf fehlen .
Warnung : Daß wir nicht auf einigen Menſchen , auſſer Gott , in

Roͤthenuns verlaſſen ſollen , v. 10 .

I1 . Verlaſſet euch nicht auf Unrecht und Sre-
vel, haltet euch nicht zu ſolchem, das nichts iſts ;
faͤllet euch Reichthum zu , ſo haͤnget das Herh
nicht daran .

Warnung : Fuͤr der Zuverſicht auf ungerechten Gewalt oder Reich⸗
thum, v. 11 .

12 . GOTT hat ein Wort geredt , das hab ich
etlichemahl gehoͤrt , daß Gott allein maͤchtig iſt .

13 . Und du , HERgR , biſt gnaͤdig, und bezah⸗
leſt einem jeglichen , wie ers verdienet .

Der drey und ſechzigſte Pſalm
Hat drey Theil . l . Das Verlangen Davids , nach Gott und ſeinem

Wort , v. 2. 3. Il . Beſchreibung des Gottesdienſtes , v. 4⸗9. M,
Draͤuung der Straf wider die Feinde GOttes , v. 10 . 11 .

1 , Ein Pſalm Davids ,da er war in der
Wuͤſten Juda .

2. Gi du biſt mein GOtt , frühe wache
ich zu dir ; es duͤrſtet meine Seele
nach dir , mein Fleiſch verlanget nach

dir , in einem trocken und duͤrren Land , da kein
Waſſer iſt .

5
3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in deinem Heilig⸗

thum,wollte gerne ſchauen deine a Macht und Ehre.
à Macht ) Ich wollte gern bey deinem Gottesdienſt ſeyn , da du maͤch⸗

lig biſt, und geehret wirſt ; aber nun muß ich hie ſeyn in der Wuͤſten .
Dermabnung : Dag wir von Herken nach GOTT und feiner Gna -

de uns ſehnen ſollen , v. 2. 3.

4. gem deine Guͤte iſt beffer denn Leben ;
meine Lippen preiſen dich .

„ Daſelbſt wollt ich dich gern loben mein Qe-
benlang, und meine Haͤnde in deinem Namen

aufheben.
6. Das waͤre meines Hertzens Freud und Won⸗

ne, wenn ich dich mit froͤlichem Mund loben ſollte .
Vermahnung : Daß wir gern zum oͤffentlichen Gottesdienſtkom⸗

men, und daſelbſt GOtt den HErrn loben ſollen , v. 4. §. 6.

7 . Wenn ich mich zu Bette lege, ſo dencke ich an
dih ; wenn ich erwache , ſo rede ich von dir .

8. Denn du biſt mein Helfer , und unter dem
Gchatten deiner Fluͤgel ruhme ich.

9. Meine Seele hanget dir an ; deine rechte
Hand erhaͤlt mich .

Vermahnung : Daß wir früh und ſpath an GOtt dencken , und ihm
uns gaͤntzlich ergeben ſollen , v. 7. 8. 9.

10. Sde aber ſtehen nach meiner Seele , mich
zu uͤberfallen ; ſie werden unter die

Erden hinunter fahren .
JI , Sie werden ins Schwert fallen , und den
üchſen zu theil werden ,

i i Dag die Feinde der Kirchen endlich ein böfes Ende nehmen /* + I

12, Hber der König freuet fich in GOtt . Wer
bey ihm ſchwoͤhret, wird gerühmet werden ; denn

ie Luͤgenmaͤuler ſollen verſtopfet werden .
Kehe : Daf bey GOttes Namen recht ſchwoͤhren , ein GOtt wohl⸗

gefalligesWerd fey v. 12 .

ſechzigſte PſalmDer vier und
l Gine Bitt Davids , um Huͤlf und Errettung , wi⸗dedat zwey Theil ,

die Feinde und Verlanunder , v. - 6. 1l. Ruͤhmeter ſolche Hůlf und

Der Pſalter .
—

igen fich der Luͤgen; geben gute Wort , aber im

ort , meine Huͤlfe und mein

lich , was da webert , beyde des Morgens und des
Abends .

ſteuret den Unfriedſamen , ſo gehet dann und webert beyde Menſchen
und Viehe , welches im Krieg nicht ſeyn kan .

bon GOtt herkomme , v. 7. 8. 9.

tes “Bruͤnnlein hat Waſſers die Fuͤlle, du läſfeſt

L Ca wohl gerathen , denn alſo baueſt du
as Land .

Pſ . 62 . 63 . 64. 65 .
1 . Ein Dſalm Davids , vorzuſingen .

2 . 6

` W dem grauſamen Feind .
3 . Verbirge mi

ſen , fuͤr dem Hauffen der Ubelthaͤter .
4 . Welche ihre Zungen ſchaͤrfen wie ein

zielen ,

Vermahnung : Daß wir , wider unrechte Gewalt und Verlaͤum⸗

Schwert , die mit ihren giftigen Worten
wie mit Pfeilen ,

dung , zu Gott üũm Huͤlf betten ſollen , v. 2. 3. 4.

. Daß ' ſie heimlich ſchieſſen den Frommen
plötzlich ſchieſſen ſie auf ihn ohn alle Scheu .

6 . Sie ſind kühn mit ihren boͤſen Anſchlaͤgen
und ſagen , wie ſie Strick legen wollen , und ſöre
chen : Wer Fan fie a ſehen ?

a Sehen ) GOTT fiehet fie felbft nicht ,
7 . Sie erdichten Schalckheit ,

Verlaͤumdung erdulten muͤſſen, v. ) .

8 . 3 es ihnen b wehe thun mir ,
b Wehe thun ) Daß ſie es fuͤhlen werden .

9 . Ihre eigene Zung wird ſie
ſpotten wird , wer ſie ſiehet .

Warnung :
ſchroͤcklich ſtraffet , v. . 9 .

gen : Das hat Gott gethan ;
ſein Werck ſey .

freuen ,
Hertzen werden ſich deß ruͤhmen .

Lehr : Daß Gott mit ſeiner wunderbaren Huͤlf und Rettung in der
Glaubigen Freud und hertzliches Vertrauen ermede , Y, 10 , 11 ,

Der fuͤnf und ſechzigſte Pſalm

Hausſtand , v. 10⸗14 .

und fill ift .

Fleiſch zu dir .

leſt unſere Suͤnde vergeben .
Vermahnung : GOTTallein zu loben und anzuruffen , v. 2. 3. 4.

s . Wohl dem, den du erwaͤhleſt und zu dir laͤſ⸗
feft , Daf er wohne in deinen Höfen , der Hat reichen
Trof von deinem Haus , deinem heiligen Tempel ,

6 . Erhoͤre uns , nach der wunderlichen Gerech⸗
tigkeit , GOtt unſer Heyl , der du biſt Zuverſicht al⸗
ler auf Erden , und fern am Meer .

Lehr : Daß allein in der Kirchen und aus GOttes Wortwahrer be⸗
ſtaͤndigerTroſt koͤnne erlanget werden , v. 5, 6,

7 . QeEr die Berge veſt ſetzet in ſeiner Kraft ,
und b geruͤſtet iſt mit Macht .

b Geruͤſtet ) Immer fort und mehr Gutes zu thun .

8 . Der du ſtilleſt das Brauſen des Meers , das
Brauſen ſeiner Wellen , und das Toben der Voͤlcker

9 . Daß ſich entſetzen ,die an denſelben Enden
wohnen , vor Deinen c Zeichen . Du madhet fri -

c Beichen ) E3 find eitelgroffe Wunder , wenn GOtt Friede Hált, und

Lehr : Daß die Beſtaͤtigung der weltlichen Regiment, und des Frieds ,

10 . Al ſucheſt das Land heim, und waͤſſerſtD es , und macheſt es ſehr reich. d Got⸗

d Gottes Bruͤnnlein ) Iſt ſein Land und Volck .
erechtigkeit Gottes , wider die Gottloſen , v. 8⸗11 . II . Du traͤnckeſt ſeine Furchen , und feuchteſt

Doͤre, Gott , meine Stimme , in meij 1

ner Klag ; behuͤte mein Leben fuͤr

fúr der Verſammlug der Boͤ⸗

und haltens heim
lich, find verſchlagen ,und haben geſchwinde Raͤncke .

Lehr : Daß die Glaubigen vonboͤſen Leuten viel Hohn , Spott unt

Ber Gott wird ſte plöͤtzlich ſchieſſen , daß l .

faͤllen , daß ihr

Fuͤr Verfolgung der Glaubigen , welche G0T

10 . Und alle Menſchen , die es ſehen , werden ſa⸗
und mercken , daß

11 , Die Gerechten werden fich ds HERRN
und auf ibn trauen , und alle fromme

Handelt von den Wohlthaten GOttes , in dreyen Stuͤcken . 1. Iſt
eine geiſtliche Wohlthat , zur Kirchen gehoͤrig , v. 2⸗6. I . Eine zeitli⸗

che und leibliche , zum Regiment , v. 7. 8. 9. Ul. Eine Wohlthat zum

1 . Ein Pſalm Davids, ʒum Lied , vorʒuſingen .
2 , Ott , man lobet dich in deta Stille zul _ ı

Zion , und dir bezahlet man Geluͤbde . Pfaim
à Stille ) In der Gedult , daß man ſich leidet , lobet

3 . Du erhöoͤreſt Gebett , Darum kommt allesſum

4 . Unſere Miſſethat druͤcket uns hart , du wol⸗oe eir

397
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Cun,

Fun,

Pun,

GoOttes wegen .

DaubenFlügel, die wie c Silder und God fehim -
ern .

Gilber und Gold ) Roth und weif , twie ein Heer von Harniſch und

Panieren ſcheinet .

19 . Wenn der Allmaͤchtige hin und wieder un⸗

penen
Köͤnig ſetzet , ſo wird es hell , wo es dun⸗

ckel iſt .

16 . Der Berg Gottes iſt ein d fruchtbarer
Berg ein groß und fruchtbar Gebuͤrg.

d Fruchtbar ) Auf Hebraͤiſch fett, das ift, gut Land, nicht kahle Berge .

17 . Was ehuͤpfet ihr groſſen Gebuͤrge ? Gott

hat Luſt auf dieſem Berge zu wohnen , und Der

Herr bleibet auch immer daſelbſt .
e Huͤpfet) Ruͤhmet , trotzet , pochet auf eure Herrlichkeit .

18 . Der Wagen Gottes iſt viel tauſendmahl
tauſend/ derHErr iſt unter ihnen im heiligenSinai .

19 . Al
biſt in die Höhe gefahren , und haft

das Gefaͤngnißgefangen , du haſt Ga⸗
ben empfangen fuͤr die Menſchen , auch die Ab⸗

truͤnnigen, daß GOtt der HErr dennoch daſelbſt
bleiben wird .

S
Lehr : Von der ſiegreichen Himmelfahrt Chriſti , und derſelben Nu⸗

en, v. 19. s
ro . Gelobet ſey der HErr taͤglich, GOtt leget

uns eine Laſt auf , aber er hilft
*

uns auch, Sela .
21 . Wir haben einen GOtt , der da hilft , und

den HErrn HErrn , der vom Tod errettet .
22 . Aber GOtt wird den Kopf feiner Feinde

zerſchmeiſſen, ſammt ihrem f Haarſchedel , die
da fortfahren in ihrer Suͤnde .

Haarſchedel ) Das Koͤnigreich und Prieſterthum der Juͤden, dar⸗

um / daß ſie bleiben im Unglauben .

Der Pſalter .

23 . Doch ſpricht der HERR : Ich will unter

den g Fetten etliche holen , aus der Tieffe des
Meers will ich etliche holen .

8 Fetten ) Aus dem Volck Iſrael , deſſen Reich herrlich war von

24 . Darum wird dein Fuß in der Feinde Blut

gefaͤrbet werden , und deine Hunde werdens lecken .
Lehr : ⸗Von der Verſtoſſung des Juͤdiſchen Volcks , und Beruf der

Heyden zu Chriſti Reich , v. 22⸗24 .

25. Munfechet, Gott, , wie du einher zeuchſt ,
wie du, mein Gott und Koͤnig, ein⸗

her zeuchſt im Heiligthum .
26 . Die Saͤnger gehen vorher , darnach die

Spielleute unter den Maͤgden, die da paucken .
27 . Lobet GOtt den HErrn in den Verſamm⸗

lungen, vor dem hBrunn Iſrael .
h Brunn ) Das iſt : Fuͤr das Reich Chriſti , das angefangen Hat

guillet und waͤchſt .
Vermahnung : Daß wir Gott füͤr die Offenbarung des Evangelii

hertzlich dancken ſollen , v. 27 .

28. Da herrſchet unter ihnen der kleine Ben⸗
Imin , die Fuͤrſten Juda mit ihren Hauffen , die
Fuͤrſten Sebulon, die Fuͤrſten Naphthali .

29 . Dein GOtt hat dein Reich aufgerichtet , daſ⸗
ſelbe wollteſt du, GOtt , uns ſtaͤrcken , denn eb ifi
dein Werck .

Lehr: Daß Chriſtus ſein Gnaden⸗Reich durch der Apoſtel Wort
wunderlich erhalte , v. 29 .

30 . Um deines Tempels willen zu Jeruſalem
werden dir die Könige Geſchencke zufuͤhren.

3I, Ebit dab i Thier im Rohr , die Rotte
der Ochſen unter kihren Kaͤlbern , die

da l zertretten um Gelds willen .
oͤlcker, die da gern kriegen .

Thier) Falſche Lebrer mit ihrem Hauffen .
Ihren Kaͤlbern ) Das iſt , unter ihrem Volck .

l Zertretten) Wie die Hengſte das Waſſer zertretten , und truͤb ma⸗
chen , daß es nicht zu trincken iſt : Alſo zertretten und machen trüb die
Schrift alle Rotten⸗Geiſter .

o. ;

du ung; Fuͤr der verdammlichen Lehre des Roͤmiſchen Anti⸗
J „31.

32 . Wie Fuͤrſten aus Egypten werden kom⸗D
men , Mohren⸗Land wird ſeine Haͤn⸗

de ausſtrecken zu GOTT .
Sehr : Bom Beruf der fern entlegenen Heyden zu Chriſto , v. 32 .

33 . Ihr Koͤnigreich auf Erden ſinget Gott , lob⸗
ſinget dem HErrn , Sela .

prt Denn der da fåhret im Himmel allenthal -
en von Anbegin , ſiehe , er wird feinem m Donner

Kraft geben,

Er zerſtreuet die

ſpottet mein darzu .

VF. 68 . 69 .

und Erhaltung ſeines Worts , v. 33 . 34 .

iſt in Iſrael , und feine n Macht in den Wolcken .
n Maht ) Das ift : Dag Reich lafet ihn HERR feyn .

Er iſt GOtt FIſrael ,
und Kraft geben , gelobet fey GOTT !

machen werde , v. 36 .

35 , Gebet Gott die Macht , ſeine Herrlichkeit

36 . Gott iſt wunderſam in feinem Heiligthum .
er wird dem Volck Macht

Troſt : Daß Gott ſein Volck und Kirche ſchuͤtze , und endlich felig

399
Vermahnung : Zum Lob und Preis GOttes , wegen der Schenck⸗ Uutz .

Der neun und ſechzigſte Pſalm

ne Bedraͤuung der Straffe wider die Feinde , v, 23230 .
ſung der Danckbarkeit , v. 31237 ,

1 . Ein Pſalm Davids , von den Roſen ,
vorzuſingen .

2 . e C )
; ]

X bet mir bif an die Seele ,
3 . — Ich verſincke im tieffen Schlamm ,

da kein Grund iſt , ich bin im tieffen Waſſer , und
die Fluth will mich erſäuffen .

8

4. Ich habe mich muͤde geſchryen , mein Hals
iſt heiſch , das Geſicht vergehet mir , daß ich ſo lang
muß harren auf meinen GOtt .

s . Die * mih ohn Urfah baffen , Der ift mehr ,
denn ih Haar auf dem Haupt habe , Die mir
unbillig feind ſind, und mich verderben , ſind maͤch⸗
tig , ich muß bezahlen , das ich nicht geraubt habe .

Lehr : Bon dem bittern Leiden und Sterben Chrifti , v. 225 ,
6 . Gott , du weiſſeſt meine Thorheit , und

meine Schulden ſind dir nicht verborgen .
Lehr : Daß Chriſtus nicht um ſeiner , ſondern um unſerer Suͤnde

willen gelidten , v. . 6 .

7 . RAG nicht zu Schanden werden an mir , die

L
dein harren , HErr , HErr Zebaoth , laß

nicht ſchamroth werden an mir , die dich ſuchen ,
Gott Iſrael !

8. Denn um deinet willen trag ich Schmach ,
mein Angeſicht iſt voller Schand .

9 . Ich bin fremd worden meinen Bruͤdern, und
unbekannt meiner Mutter Kindern .

10 . Denn ich eifere mich ſchier zu todt um dein
Haus , und die Schmach derer , die dich ſchmaͤ⸗
hen , fallen auf mich .

Lehr : Daß Chriſtus von GoOtt dem Vatter , uns zu erloͤſen durch
fein Leiden und Tod / geſendet ſey / v. 9⸗10 .

II . Und ich waͤine und faſte bitterlich , und man

12 . Ich habe einen Sack angezogen , aber ſie trei⸗
ben das Geſpott daraus ,

I3 . Die im Thor ſitzen , waſchen von mir , und
in den Zechen ſinget man von mir .

14 . Ich aber bette , HErr , zu dir , zur angeneh⸗

re mich mit deiner treuen Huͤlfe.
15 . Errette mich aus dem Koth , daß ich nicht

verſincke , daß ich errettet werde von meinen Haſ⸗
ſern , und aus dem tieffen Waſſer ,

16 . Daß mich die Waſſerfluth nicht erſaͤuffe, und
die Tieffe nicht verſchlinge , und das Loch der Gru⸗
be nicht uͤber mich zuſammen gehe !

17 . Erhöre mih , HERR , denn Deine Güte ift
troͤſtlich , wende dich zu mir , nach deiner groſſen

Barmhertzigkeit .
18 . Und verbirge dein Angeſicht nicht vor dei⸗

nem Knecht , denn mir iſt angſt , erhoͤre mich eilend .

19. Mache dichzu meiner Seel , und erloͤſe fie,
erlöͤſe mich um meiner Feinde willen .

20 . Du weiſſeſt meine Schmach , Schand und
Scham meine Widerſacher ſind alle vor dir .

21 . Die Schmach bricht mir mein Hertz , und
kraͤncket mich, ich warte , obs jemand jammert ;
aber da iſt niemand , und auf Troͤſter , aber ich
finde feine ,

2Dome) Seiner Predigt .
Sehr ; Bon der BVerlafung , und Verachtung Chrifti , zur Zeit ſei⸗

Begreift eine Weiſſagung von dem Leiden Chrifi , und dig in vier
Theilen. I . Eine Klage wider die Feinde , und daß er zwar ohne Urſach
alfo verfolget werde , jedoch G Ott wohl wife , wie er die Suͤnden⸗Laſt

auf ſichgenommen , v. 1⸗6. II . Eine Bitt um Huͤlfe, v. 7723 . III . Ei⸗
IV . Verheiſ⸗

OTT , hilf mir , denn das Waſſer ge⸗

men Zeit : GOtt , durch deine groſſe Guͤte , erhoͤ⸗

“ Pf . 40 ,
vy

Joh .
15/25 .

Nutz .
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Nutz .

Hiob .
30 , 9 .
Thren .
3; 63.

Nutz .
nes Leidens , v. 9⸗13⸗21 .

22 . Und
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Cir my a Dmii a ihnen zum Strick 3 . Sey mir ein ſtarcker Hort , dahin ich immer ag
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ger Fall
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a RHY Das iſt : Ihre Predigt und Lepre, damit ſieſich meynen zu 4 . Mein Gtt , hilf mir aus der Hand des Befo
ſpeiſen. dag fi

Gottloſen , aus der Hand des Ungerechten und Ty⸗

24 . Ihre Augen muͤſſen finſter werden ,
p Een oi

nicht ſehen , und ihre Lenden laß immer wancken . ß . Denn du biſt meine Zuverſicht , HEr ,

25 . Geug deine Ungnade auf fie, und Dein grim - HErr , meine Hofnung von meiner Jugend an .

miger Zorn ergreiffe ſie . . .
pl

6 Auf dich hab ich mich verlafen von Mutter
| yiil

rato 26. Ihre Wohmumg muͤſſe můfte werdet , noeit an , du ” haft mich aus meiner Mutter Leib geirda ] pini
ſey niemand , der in ihren Huͤtten wohne. sogen , mein Ruhm ift immer von dir . to ,

Jecs , 27. , Denn ſie verfolgen, den Du* gefehlagen haft !
Z. Seh bin vor vielen mie ein Wunder , aber du pent

„ nund rühmmen, daß du die Deinen uͤbel ſchlageſt.. biſt meine ſtarcke Zuverſicht . Pe
28 , Qaf fieb in eine Günde úber die andere fal | $ . Qaf meinen Mund deines Nuhms und deines gioh

len , bafi ir = kommen guDeiner Gerechtigkeit . Preiſes voll ſeyn taͤglich. yb Das ift: Laf ihnen nichts gut noch rechtfeyn , ; ra
P E ,

inem 2 AN ,
29 . Tilge fie aug dem Buch der Lebendigen; daf | 2 - Verwirf mich nicht in menen ee , ved | A

ie mit
ion Gerechten nicht angeſchrieben werden . laß mich nicht , wenn ich ſchwach werde . i

fie mit den È erechten nicht allgeſchr Ar at ainda , Lehr : Weil uns GoOtt erſchaffen , umd von Mutterleib an erhalten ; Nutz . T i
Nutz . Lehr : Von der Straffe der Feinde Chrifi , durch Verſtoctun wirderuns auch noch alltzettverſorgen und ſchützen , v. - 9,

Blindheit ,untdeetrilielend a iſt wehe.

GStt, 10. Denn meine Feinde reden wider mich und splni
Sh aber bm ETAU IT PNA OED E : 2At

die auf meine Geele halten , berathen fich mit eina rinnad
deine Hulfe ſchuͤtze mich .

anbe Ais 2 1 j 8
W.

pezi , Ehwill en Namen Gottes — — 11 . Und ſprechen : Gott hat ihn verlaſſen ja⸗ yiu

w Lied , und will ihn hoch ehren get nach und ergreiffet ihn , denn da iſt
frin G Akh

IME DNE ,
x 12 . GOtt , ſey nicht fern von mir , mein Gott , mein

32 . Das wird dem HErrn baß gefallen, denn
eiſe mir zu pae EH o

ein Farr , der Hörner und Klauen hat . Trot : Wenn die Feinde der Glaubigen , als wenn ſie gautzhüͤlſios
tug . nindin

33 . Die Elenden ſehen , und freuen ſich, und dieſwaͤren, ſpotten , GOTT ihnen am nådhften mit ſeinem Schirm v. 1o.
a

i fi :
e g g »it feh ;

II , 12 ,
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Nutz. AN Daf OEA , w Chriſti willen , Troſt , Freude , und Schand und Hohn můſſen ſie überſchůttet werden geske
Seligkeit vonGOtt erlangen v. 33 . 34 . die mein Ungluck ſüchen. Emdi

35 . © lobe ihn Himmel , Erden und Meer , 14 . Ich aber will immer harren , und will im⸗ h mig
und alles , das ſich darinnen reget . mer deines Ruhms mehr machen .
36 . Denn Gott wird Zion helfen , und die[ 15 . Mein Mund ſoll verkundigendeine Gerech⸗ E idli

Staͤdte Juda bauen , daß man daſelbſt wohne , und tigkeit. taglich dein Heyl die ich nicht alle zählen fan , EnA
fie beſitze⸗ 16 . Ich gehe einber in der Kraft des HERRN TE it

37 . Und der Saame ſeiner Knechte wird ſie er HERRN , ich preife deine Geredhtigfeit allein ,
erben , und die kinen Namen lieben , werden Dar - Vermahnung ; Daß die Glaubigen zu alen Zeiten auf Goi KWB EE g
innen hleiben . trauen , und ſeine Wohlthaten rühmen folen, u Ii

1E

f A WD i
Nutz . Lehr :DaßChriſti Kirch biß an der Welt Ende werde bleibenv . 36. 37. | | E7 - ( HS du Haft mich von Jugend auf geleh⸗

ret , darum verkuͤndige ich deine Wun⸗
Der ſiebenzigſte Pſalm der

Begreift eine Bitt der Kirchen Chriſti , um Huͤlf wider die Feinde , in
f R li

o

zweyen Theilen . L 3i der Eingang und Innhalt , b. . 2. ll . Er⸗
18 . Auch verlaß mich nicht, Gott , ım Alter,

klarung / baß GOtt die Goltloſen ſtraffen , die Frommen aber erfreuen wenn ich grau werde , biß ich Deinen Xem verkuͤndi⸗ GHN
wole . 36 ge Kindes⸗Kindern , und deine Kraft allen , die tiim

1 . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen noch kommen ſollen . mi
zum Gedaͤchtnis . 19 . GOtt , deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du Koh,

1
2 .

( H Jie , GOtt , mich zu erretten , HErr , groſfe Dinge thuſt , Gott , wer iſt dir gleich ? Utii;
yq mir au helfen , 20 . Denn du laͤſſeſt mich erfahren viel und groſ⸗ tm,

yug Devmabmung : GOtt um HAF und Retana !
Ife Ang , und macheft mich wieder lebendig , und

von der Felnde Macht , anzuruffen , v. 2. T i : H a
2 e 2e Tieffen der Erden her⸗

rtas) 2e ( S mifen fih fehåmen und gu mim ey mich wieder aus der Tiefen der Erden h

35 / ht $ inon ( C .
werden , die nach meiner Seelen ſtehen . ne nd troͤſtdi mer C D f und troͤſteſt

Sao Sie müſſen zuruck kehren und gehoͤhnet werden hnic a mea mich ſehr groß ,
` idie mir Ubels wuͤnſchen . Trot : Daß Gott den Glaubigen zwar viel Creutz zuſchicke

aber FUB:

4 . Daß ſie wiederum muͤſſen zu Schanden wer⸗ ;ſe auch herlich tröſte und erfreue , v. 20 , 21,

den, die da uͤber mich ſchreyen : Da , da ! 22 . So dancke ich dir auch mit Pealterſpiel für
Nutz . Lehr : Daß Gott in ſeinem Zorn, die halsſtarrigen Kirchen⸗Feinde deine Treue , mein GOtt , ich lobſinge dir auf der

ſtuͤrtze und zu Schanden mache , v. 3. 4 . H arpfen du Peili ger in ft gel !
Freuen und froͤlich muͤſſen ſeyn an dir , die“

3 Meine ippen und meine Seele , Die Du et

nach dir fragen , und die dein Heyl lieben , immer
löſet haſt , ſind frölich , und lobſingen dir .

ſagen: Hochgelobet ſey GOtt : ue 24 . Auchdichtet meine Zunge taͤglich von deiner
Nutz . Croſt : Daf GOtt feine lieben Gnaden⸗Kinder mit ſeiner Huͤlf er⸗ Pa a a d und zu

freue , und ihn zuloben Urſach gnug gebe , v. s . | Gerechtigkeit : Denn ſchaͤmen muſſen ſich /

6. Ich aber bin elend und arm , Gott , eile zu Schanden werden , die mein Ungluͤck ſuchen.
eo

mir , Denn du bif mein Helfer und Erretter , mein | Vermabnung : Daß wir Gott für feine Erloͤſung von allem Ubel

mehr zu Schanden werden . N
22 . Errette mich durch deine Gerechtig -

S

Gott , verzeuch nicht ſrölich loben ſollen , v. 42. 43. 24. Ving

a
Der zwey und ſiebenzigſte Pfam pia

Der ein und ſiebenzigſte Pſalm Begreift eine Weifagung vom Reich Mefiå, indreden Theiler hi À
tiy

Hat dren Theil . 1. Eine eiferige Bitt um Ertettung , v. r12 , 11| [ Ein Gebett um die Zukunft Megida , v. 1, ll . Befhreibung w Eind NA, L
Ein gottſeliger Kirchen⸗Fluch wider die Feinde GOttes , v. 13⸗16 . I . Chrifti , worinnen es beſtehe / und wie herrlich es ſey / v. 2⸗17 . M AA
Eine Danckſagung , v. 17⸗24 . Danckſagung , v. 18 . 19. 20 . tai

S me r . i * F K R l
i

JeErr , ich traue auf dich , laß mich nimmer⸗K rn Des Salomo . A
|
|

LRD Ott , gieb deinGeriht dein König , und deine
SGerechtigkeit des Koͤnigs Sohn . — WA i 1
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Fug,

de und Huͤlfe ſchaffe/ die Unbußfertigen und Gottloſen aber verdamme

und der Mond waͤhret, von Kind zu Kindes⸗Kin⸗

ben .

a Di er dein Volck bringe zur Gerechtig⸗
keit , und deine Elenden errette .

Lehr : Daß Chriſtus unſer von GO TT verordneter Koͤnig der Gna⸗

den ſey/ v. 2. a i

"s. Qab die Berge den Frieden bringen unter Dag

Volck, und die Huͤgel die Gerechtigkeit .

4. Er wird das elende Volck bey Recht erhalten,
und den Armen helfen , und die Laͤſterer zerſchmeiſ⸗

paN Daß dieſer unfer Koͤnig den Bußfertigen Gerechtigkeit , Frie⸗

Man wird dich fürchten , ſo lang die Sonne

dern,
6 . Er wird herab fahren , wie der Regen auf das

ael , wie die Tropfen , die das Land feuchten .
Fell ) Wie Gideon geſchahe , Judic . 6, 17.

7. Zu ſeinen Zeiten wird bluͤhen der Gerechte ,
und groſſer Friede , Dif daf der Mond nimmer fey,

g3. Er * wird herrſchen von einem Meer biß ans

und von dem b Waſſer an biß zur Welt

Ende .
b Waſſer ) Das iſt , vom Jordan .

9. Vor ihm werden ſich neigen , die in der Wuͤ⸗

ſten, und ſeine Feinde werden Staub lecken .

10 . Die Koͤnige am Meer , und in den Inſulen
werden Geſchencke bringen , die Koͤnigeaus reich
Arabien und Seba werden Gaben zufuͤhren .

1I . Alle Koͤnige werden ihn anbetten , alle Hey⸗
den werden ihm dienen .

12 . Denn er wird den Armen erretten , der da

ſchreyet, und den Elenden , der keinen Helfer hat .
13 . Er wird gnaͤdig ſeyn den Geringen und Ar⸗

men , und den Seelen der Armen wird er helfen .
14 . Er wird ihre Seel aus dem Trug und Fre⸗

el erloͤſen , und ihr Blut wird theuer geachtet wer⸗

den vor ihm .
if . Er wird leben , und man wird ihm vom

Gold aus reich Arabien geben , und man wird im -

merdar vor ihm betten , taͤglich wird man ihn lo⸗

16. Auf Erden , oben auf den Bergen , wird das
Getraͤid dick ſtehen, ſeine Frucht wird o beben wie
Abanon, und wird gruͤnen in den Staͤdten wie

Gras auf Erden .
c Beben ) Das ift : Der Berg Libanon ſtehet dick von Baͤumen , und

bebet wenn der Wind wehet . So dick wird auch dag Evangelium fre-
hem und beben in Den Staͤdten , das iſt : Es wird das Evangelium und

die Ghriſtengeit reichlich wachſen und zunehmen .
17 . Sein Name wird ewiglich bleiben , ſo lang

die Sonne waͤhret , wird ſein Nam auf die Nach⸗
kommen d reichen ; und werden durch denſelben
geſeegnet ſeyn , alle Heyden werden ihn preiſen .

d Reichen) Das it : Man wird feinen Namen immer predigen für
und für/ ob gleich die Alten ſterben , ſo thuns doch die Nachkommen .

Lehr : Daß die Kirche Chriſti, aus allen Voͤlckern verſammlet , biß
ander Welt Ende bleiben , und auch mitten in den Verfolgungen gruͤnen
werde , v. 517 .

18. Grt feo GOtt der HErr , der Gott
Iſrael , Der allein Wunder thut ,

| 19 , Und gelobet fey fein Herrlicher Name ewig -
lich; und alie Qande mùffen feiner Ehre voll wer -

den, Amen , Amen !
Vermahnung : Daß man allezeit GOtt wegen feiner Wunder ,

bͤeiſen und loben foll, v. 18 . 19 .

20 , Ein Ende haben die Gebett Davids , des

Sohns Iſai .

Der Pfalter.

gehalten wird . Was

Der drey und ſiebenzigſte Pſalm
A
Begreift einen Unterricht und Eroͤrterung , in zweyen Fragen , daher

Momen Theil gemacht werden koͤnnen . 1. Wie diß mit der Gerech⸗
ae Gottes uͤberein treffe , wenn die Gottloſen auf Erden gluͤckſelig

fi `
P. 120 , ll Wie diß mit der vaͤtterlichen Gnade GOttes ein⸗

imme ? Wenn die Frommen ſo viel leiden muͤſſen ? v. 2128 .

1 , Ein Pſalm Aſſaph .
sopp Strae hat dennoch GOTT gum Troff , wer

nur a reines Hertzens iſt .
Reines Hertzens ) Iſt , das ſich haͤlt an GOttes Wort

rein und lauter .

2. Ich aber haͤtte ſchier geſtrauchelt mit meinen

SUNE o Au O
3. Denn es verdroß mich auf die Ruhmredigen

da ich ſahe , daß es den Gottloſen ſo E ;

4 . Denn fie find in Feiner Gefahr des Todes ,
ſondern ſtehen veſt, wie ein Pallaſt .

L . Sie ſind nicht in Ungluͤck, wie andere Leute ,
und werden nicht , wie andere Menſchen , geplaget .

6 . Darum muß ihr Trotzen koͤſtlich Ding ſeyn
und ihr Frevel muß wohlgethan heiſſen .

7 . Ihre Perſon b bruͤſtet ſich wie ein fetter
Wannſt ; ſie thun , mwas fie nur gedenden .

b Bruͤſten ) Das iſt : Sie ſind fett , das iſt , teich , måchtig , in Ehren ,
und wollen vorn und oben an ſeyn , und fuͤr allennan wey fie idy

geſehen ſeyn ; was ſie thun das muß recht und fein ſeyn ; was ſie reden
Das ift koͤtlich, daß ihr Pracht und Hoffart gleich einer Ehre und Zierde

ch andere veden und thun , das mug finden und
nichts ſeyn . Ihre Zunge regieretim Himmel und auf Erden .

8 . Sie vernichten alles , und reden uͤbel davon ,
und reden und laͤſtern hoch her .

9 . Was ſie reden , das muß vom Himmel herab
geredt ſenn ; was ſie ſagen , das muß gelten auf
Erden .

10 . Darum faͤllet ihnen ihr Poͤbel zu , und lau⸗
fen ihnen zu mit Haufen , wie Waſſer ;

11 . Und ſprechen : Was ſollte GOtt nach jenen
fragen ? Was ſollte der Höchſte ihr achten ?

12 . Siehe , das ſind die Gottloſen , die ſind gluͤck⸗
ſelig in y e und pae reich.

613 . Solls denn umſonſt ſeyn, daß mein Hertz

n lebet , und ich meine Haͤnde in Unſchuld

14 , Und bin geplaget täglich, und meine Strafe
fe ift alle Morgen da ?

a :

15 . Ich haͤtte auch ſchier ſo gefagt , wie fies aber
ſiehe , damit haͤtte ich verdammet alle deine Kin -
der , die je geweſen ſind .

Lehr : Angſt und Noth iſt aller wahren Chriſten taͤglichsBrod , v.
13715 .

16 . Ich gedachte ihm nach , daß ichs begreiffen
mýchte ; aber es war mir zu ſchwehr .

17 . Biß daß ich gieng in das eHeiligthum
Gbttes , und merckte auf ihr Ende .

o Heiligthum ) Da man GOttes Wort höret , und ſolche Sache recht
lernet verſtehen .

18 . Aber du ſetzeſt ſie aufs Schluͤpferige , und
ſtuͤrtzeſt ſie zu Boden .

la
19 . Wie werden ſie ſo ploͤtzlich zu nicht? Sie

gehen unter , und nehmen ein Ende mit Schrecken .
20 . Wie ein Traum , wenn einer erwachet , ſo

man an
HERR , ihe d Bild in der Stadt ver⸗

maͤht .

) Das iſt : Ihr zeitliches Weſen , welches nur ein Schein und
Bild iſt .

Lehr : Der Gottloſen Welt⸗Freude gehet aus in Heulen , Schrecken ,
Schmach und Verderben , v. 12⸗17⸗ .

21. gS es thut mir weh im Hertzen , und

ſticht mich in meinen Nieren ,
22 . Daß ich muß ein Narr ſeyn , und nichts wiſ⸗

ſen, und muß wie ein Thier ſeyn vor dir .

23 . Dennoch bleibe ich ſtaͤts an dir ; denn du
haͤlteſt mich bey deiner rechten Hand .

24 . Du leiteſt mich nach deinem Rath , und nim⸗
meſt mich endlich mit Ehren an .

2i .

nichts nach Simmel und Eroen .
26 . Wenn mir gleich Seib und Seel verz

ſchmacht , ſo biſt du doch , GOTT , allezeit
meines Sertzens Troſt , und mein Theil .

Troſt : Daß Gtt die Glaubigen auch in den groͤſten Noͤthen troͤſte ,
und in ihren Hertzen ſtaͤrcke, v. 25 . 26 .

kommen ; du bringeſt umalle / die wider Dich Huren ,
28 . Aber das iſt meine Freude , daß ich mich zu

Gdtt halte , und meine Zuverſicht ſetze auf den

penmi HERRN , daß ich verkuͤndige alle
ein Thun .

Vermahnung : Daß wir unſere Freude allein an GOtt durch wah
re Zuverſicht haben , und ihm freudig dancken ſollen , v. 28 .

Ayat

Der vier und ſiebenzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Eine ) fich si ofte Pfaln von denSufiAllen, meineTritte haͤtten bey nahe geglitten .

Wenn ich nur dich habe , ſo frage ihr

27 . Denn ſiehe , die von dir weichen , werden um⸗

Aſſyrern oder andern Feinden , welche die Stadt Jeruſalem zerſtöhret ,

Eee v. 1. 2. 3.
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Pf . 74- 75- 76 .P
denn Aſſaph mron poe gaeng n

i ö den Jüden auf dem Fall diß Gebett hinterlafſen . ) i .

1 groai Jammers , Da doh immer das Gebett beygefuͤ⸗

get wird , v. 423 .

ine Unterweiſung Aſſaph.Awarum verſtöſſeſt du uns ſo gar ? Und
biſt ſo grimmig zornig uͤber die Schaafe

nt T Gemeine , Die du vor Ml-

enhn, und dir zum Erbtheil erloͤſet haſt ,

an dem Berg Zion , da du aufwohneſt .
3. Tritt auf fie mit Füſſen und ſtoſſe ſie gar zu

Boden : der Feind hat alles verderbt im Heilig -

— Daß wir in Verfolgung GOttes Gnaden⸗Bund be⸗

trachten ; und darauf unfer Gebett gründen follen,
D»

Izi
3» ,

4 . GN
Eine BWiderwartigen bruͤllen in deinen

DgHaͤuſern , und ſetzen ihre Goͤtzen dar⸗

ein .
à Haͤuſern) Schulen und Synagogen ;

i Man ſiehet die Aexte oben her blincken , wie

in einem Wald hauet ;
-oa Und zu hauen alle fine Tafelwerck mit Beil

da GoOttes Wort gelehret

Sie verbrennen dein Heiligthum ; ſie ent⸗

wenden die Wohnung Deines Namens zu Boden .

8 . Sie ſprechen in ihrem Hertzen : Laſſet uné
fie pluͤndern . Sie verbrennen alle b Haͤuſer

simh

Patai Mai Oerter , da GOtt ſein Worthat , als in den

9 , Unſere Zeichen ſehen wir nicht , und kein

Prophet prediget mehr und kein Lehrer lehret uns

mehr . as Ach Gdtt , wie lang ſoll der Widerwaͤrtige
ſchmaͤhen , und der Feind deinen Namen ſo gar

verlaͤſtern ? 8

11 . Warum wendeſt du deine Hand ab , und

Deine Nechte von deinem c Schoos fo gar ?
c T Iſt der Tempel , darcin GOTT fein Bolk fammlet , und

lebret , wie eine Mutter ihr Kind tråget und fanget te .

12 . Mber Gott if mein König von Mters her ,
der alle Huͤlfe thut , ſo auf Erden geſchicht .

13 . Du zertrenneſt Das Meer Durch deine Kraft ,
und zerbrichſt die Koͤpfe der d Drachen im Waſſer .

d Drachen ) Tyrannen , als Pharao und ſeine Fuͤrſten. Alſo auch

die Wallfiſche .

14 . Du zerſchlaͤgeſt die Koͤpfe der Wallfiſche,
und giebſt ſie zur Speis dem Volck in der Einoͤde.

15 . Du laͤſſeſt e quellen Brunnen und Baͤche ;
du laͤſſeſt verſiegen ſtarcke Stroͤhme .

e Quellen ) GOit bauet Land und Staͤdte , er verſtöͤhret ſie auch
wieder .

16 . Tag und Nacht iſt dein ; du macheſt , daß

beyde Sonn undGeſtirn ihren gewiſſen Lauf haben .
17 . Du ſetzeſt einem jeglichen Land ſeine Graͤn⸗

tze ; Sommer und Winter macheſt du .
Vermahnung : Daß GOttes wunderbare Werde , in der Natur ,

und an ſeinem Volck erwieſen , uns in der Zuverſicht auf ibn ſtaͤrcken

follen , v. 12⸗17 .

18 . So gedencke doch deß , daß der Feind den
HERRRN ſchmaͤhet , und ein rhöͤricht Bolt lå -

ert deinen Namen . ;
fi Lehr : Daß GOttes Name durch ruchloſes Weſen geſchmaͤhet und

gelaͤſtert werde , v. 18 .

19 . Du wollteſt nicht dem Thier geben die See⸗
le deiner Turtel⸗Dauben , und deiner elenden Thie⸗
re nicht ſo gar vergeſſen .

20 . Gedencke an den Bund ; denn das Landiſt
allenthalben jaͤmmerlich verheeret , und die Haͤu⸗
ſer ſind zerriſſen .

21 . Laß den Geringen nicht mit Schanden da⸗

von gehen ; denn die Armen und Elenden ruͤhmen
Deinen Ramen .

i
22 , Mache dich auf , GOtt , und führe aug

*
Dei-

ne Sache ; gedencke an die Schmach , die dir taͤg⸗
lich von den Thoren widerfaͤhret .

23 . Vergiß nicht des Geſchreyes deiner Feinde ;
das Toben deiner Widerwaͤrtigen wird je laͤnger je

pète. 2

Der Pſalter .

Zuſag der Huͤlfe, v. 2. 3. 4.

Der fuͤnf und ſiebenzigſte Pfalm
Hat zwey Theil. l . Ein Geſpraͤch der Kirchen mit GOtt , oder mit
ihrem Haupt Chriſto IEſu von defen Güte , v, 224 . 1. Eine Be
draͤuung der Straffen wider die Feinde GOttes , v. 5⸗11 .

1 . Ein Pſalm und Lied Aſſaph , daß er nicht
umkaͤme , vorzuſingen .

he iſt .
à Nahe ) Der uns bald und getroſt hilft und erhaͤlt .

3 . Denn zu ſeiner Zeit ſo werde ich recht richten .
4 . Das Land zittert , und alle die drinnen woh⸗

nen ; aber ich Halte feine b Seulen veſt , Sela .
b Seulen ) Die Frommen erſchrecken vor GOtt , aber er ſtaͤrcket ſie

doch . Die Gottloſen bleiben ſtoltz , und gehen alſo unter .
Troft : Wenn die Glaubigen Durchs Gebett , Lob und Dand mit

Gott reden , ſo redet er hinwieder mit ihnen , durch ſein Wort , und

5 . NCh ſprach zu den Ruhmredigen : Ruͤhmet
J nicht ſo ; und zu den Gottloſen : Pochet

nicht auf Gewalt .
Lehr : Daß Gott die Regierung der Lande beveſtige , und den Frie⸗

den verleihe , v. §.

det nicht halsſtarrig ,
c Gewalt ) Ebråifch aufdie Hörner, welchebedeuten Gewalt ,

7 . Es habe keine Noth weder vom Aufgang ,
noch vom Niedergang , noch von dem Gebüurg in
der Wuſten .

pat
8 . Denn GOtt it Rihter , Der *

defen nidri -
get , und jenen erhoͤhet.

9 . Denn der HERR hat! einen Becher in der
Hand , und mit ſtarckem Wein voll eingeſchenckt ,

muͤſſen alle trincken , und die Hefen ausſauffen .
d Schenckt ) Das iſt : Er theilet einem jeglichen ſeine Maß zu / daß

er leide . Aber die Grundſuppe bleibet den Gottloſen .
Lehr : Daß Gott die Glaubigen aus Liebe zuͤchtige, zu ihrem Nu⸗

tzen , die Unglaubigen aber im Grimmm ſtraffe , und ins Verderben ſtuͤr⸗
ze , v. 9. o

10 . Ich aber will verkuͤndigen ewiglich, und lob⸗

ſingen dem Gott Jacob .
11 . Und will alle Gewalt der Gottloſen zerbre⸗

chen, daß die Gewalt des Gerechten erhoͤhet werde .
Vermahnung : Daß Obrigkeit dem Gottloſen Weſen ſteuren , und

Gerechtigkeit naͤchſt der Gottſeligkeit handhaben ſoll , v. 10 , 11 .

Der ſechs und ſiebenzigſte Pſalm
Begreift einen Lob⸗Spruch uͤber den Wohlthaten GOttes , in dreyen

Theilen . 1. Iſt der Eingang oder Inhalt , v. 2. 3. Ul. Die Beſtaͤti⸗
gung oder Erzehlung , v. 4⸗11 . IIl . Der Beſchluß , v. 12 . 13 .

r , Ein Pſalm⸗Lied Aſſaph , auf Saͤttenſpiel
4 vorzuſingen .

2 .
( OMdtt iſt in Juda bekannt ; in Iſrael if

DJ fein Name herrlich, i

3 . eY Zu Salem iſt fein Gezelt , und ſeine
Wohnung zu Zion .
Lehr : Daß GOtt in ſeiner Kirche mit naden wohne , und daſelbſt
heylſamlich erkaunt werde , v. 2. 3.

4 . CDN zerbricht er die Pfeile des Bo⸗

G
gens , Schild , Schwert und Streit ,

kla .

Y. Du biſt herrlicher und maͤchtiger, Denn Die
a Raubeberge .

a Raubeberge ) Das ſind die groſſen Koͤnigreicheund Fuͤrſtenthum,
als Aſſyrien /Babylon und Egypten , welche die Lande unter ſich mit

Streit brachten , und alſo zu ſich raubten⸗

6 . Die Stoltzen müſſen beraubet werden , und

entſchlaffen ; und alle Krieger muͤſſen Die Hand
laſſen b ſincken .
b Zuri Haben keineFaͤuſte mehr , köͤnnen nicht ſchlagen , find

eig und verzagt .

F Ron deinem Schelten , GOtt Jacoh , findet
in Schlaf beyde Rof und Wagen .

8 . Du biſt erſchrocklich ; wer kan vor dir ſtehen ,
wenn du zoͤrneſt ?

9 . Wenn du das Urtheil laͤſſeſt hren vom Him⸗
mel , ſo erſchrickt das Erdreich , und wird ſtill .

bag
10 . Wenn Gbott ſich aufmachet zu richten ,

11 . Wenn Menſchen wider dich wuͤten , ſo le⸗

KA Sr danten dir , GOTT , tir dan -
< O cden dir , und verfindigen dreine

Wunder , dag dein Namea fo na
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Feinde Macht und Gewalt , v. 4⸗11 . 8 NSw
Elobet und haltet dem HErrn eurem

Der Pſalter . P ae .
eſt du Ehre ein , und wenn fie noch mehr witen ,

uch noch geruͤſt.
bifou a Gott Ri Volcks maͤchtiger Schutz⸗ HErr ſey / wider

12 . C

GOTT , alle , Die ihr um ihn her
bringet Geſchencke dem Schroͤcklichen ;Pn w er ſoll euer Gott ſeyn , wie das erſte Gebott will,

undgelobet nicht den Heiligen , noch andere Geluͤbde .

13 . Der den Fuͤrſten den Muth nimmt , und

ͤcklich iſt unter den Koͤnigen auf Erden .
Daß wir GoOtt wegen ſeines Schutzes preiſen und

fürchten follen v, 12 . 13 .

Der ſieben und ſiebenzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Eine Klage uͤberdie geiſtliche Anfechtung , v. 2⸗10.

l . Cin Trof von der Huͤlfe GOttes in ſolcher Roth , v. 11⸗21 .

r Ein Pſalm Aſſaph , vor Jeduthun ,
vorzuſingen .

OCh ſchreye mit meiner Stimme zu
Gott ; zu Gott ſchreye ich, und er

; erhoͤret mich.
3. In der Zeit meiner Noth ſuche ich den

HERRN ; meine Hand ift des Nachts ausge -
reckt, H laͤſſet oa ab ; denn meine Seele will

ſch nicht troͤſten laſſen .

Wenn ich betruͤbt bin , ſo dencke ich an GOtt ;
wenn mein Hertz in Aengſten iſt , ſo rede ich, Sela ,

5. Meine Augen haͤlteſt du , daß ſie wachen , ich
bin ſo ohnmaͤchtig, daß ich nicht reden kan .

Vermahnung : Daͤßdie Glaubigen , je groͤſſer ihre Noth je hefti -
ger zu GOtt ſchreyen und ſeufzen ſollen , v. 2⸗5.

6. Ich dencke der alten Zeit , der vorigen Jahre .
. Ich dencke des Nachts an mein Saͤitenſpiel, und

rede mit meinem Hertzen, mein Geiſt muß forſchen .
8. Wird denn der HERR ewiglich verſtoſſen ,

und keine Gnade mehr erzeigen ?
Lehr : Von der wunderbaren Abwechslung GOttes bey den Glau⸗

bigen mit Freud und Leyd , v. 6. 7. 8.

9. Iſts denn gantz und gar aus mit ſeiner Guͤ⸗
te ? Und hat die Verheiſſung ein Ende ?

10 , Hat denn GOtt vergeffen gnaͤdig zu ſeyn,

$ fine Barmhertzigkeit fuͤr Zorn verſchloſſen ?
Sela !

in Ri doch ſprach ich : Ich muß das lei⸗

den , die rechte Hand des Hoͤchſten
a fan alleg àndern .
à Kan alles ) Das iſt : Ich moͤchte mich zu todt darum kuͤmmern , ich
lans aber dennoch nicht aͤndern .

Vermahnung : Daß wir gedultig leiden , und der Huͤlfe GOttes
ing berſichern ſolſen , v. 11 .

2 . Darum gedencke ich an die Thaten des
HERRN jaich gedenke an Deine vorige Wunder ,

13 . Und rede von allen deinen Wercken , und
ſage von Deinem Thun .

14 . GoOtt , dein Weeg iſt b heilig , wo iſt fo eim

mächtiger GOtt , als du, Gott , biſt ?
b Heilig ) Iſt verborgen , als wenn GOtt Leben giebt im Tod , und

nahe it , wenn er ferne iſt , welches die Vernunft nicht begreift : Er iſt zu
heilig und verborgen ,

1s . Du bif der GOtt , Der Wunder thut , du
haſt deine Macht beweiſet unter den Voͤlckern .

16 . Du haſt dein Volck erloͤſet gewaltiglich , die
Kinder Jacob und Joſeph , Sela .

47. Die Waſſer ſahen dich, GOtt , die Waſſer fa-
hen dich und aͤngſteten ſich, und die Tiefen tobten.
18 . Die dicken Wolcken goſſen Waſſer , die Wol⸗
ken donnerten , und die Strahlen fuhren daher .

19 . Es donnerte im Himmel , deine Blitzen
leüchteten auf dem Erdboden „ das Erdreich regte
fih, und bebte davon .

20 . Dein Weeg war im Meer , und dein Pfad
in groſſen Waſſern , und man ſpuͤhrte doch deinen
Fuß nicht . |

2I . Du ! fuͤhrteſtdein Volck , mie eine Heerd
Schaafe, durch Moſen und Aaron .

T ermabnung : GOttes vorige Wunder und Gnaden⸗Wercke zu
trachten und im Vertrauen auf ihn / ſich damit zu ſtärcken , v. 1221 .

Der acht und ſiebenzigſte Pfalm
Begreift eine Erzehlung der Wohlthaten GOttes , die er den JudenL an , von Mofe an, big auf David , und dig in zwepen Teilen ,

Eine Unterweiſung Aſſaph .
Dore , mein Volck , mein Geſäͤtz, neiget eure

DOhren zu der Rede meines Mundes .
2 . Ich will “ meinen Mund aufthun zu

Spruͤchen, und alte Geſchichte ausſprechen ,
3 . Die ? wir gehört haben und wiſſen , und un⸗

fere Vaͤtter uns erzehlt haben ,
4 . Daß wirs nicht verhalten ſollen ihren Kin⸗

dern , die hernach kommen , und verkuͤndigen den
Ruhm des HErrn , und ſeine Macht und Wun⸗
der , dieer gethan hat .

s . Œr richtete ecin Zeugnis auf in Jacob , und
gab ein Geſaͤtz in Iſrael , daß er unſern Vaͤttern
gebott zu lehren ihre Kinder ,

6. Auf daß die Nachkommen lerneten , und die
Kinder , die noch ſollten gebohren werden , wenn ſie
aufkaͤmen, daß ſie es auch ihren Kindern verfún -
digten :

7 . Dafß ſie ſetzten auf GOtt ihre Hofnung , und
der Thaten GOttes , und ſeine Ge⸗nicht vergaͤſſen

bott hielten ,
8. Und nicht wuͤrden wie ihre Vaͤtter , eine ab⸗

truͤnnige und ungehorſame Art , welchen ihr Hertz

M war , und ihr Geiſt nicht treulich hielt an

Vermahnung : Daß wir unſern Kindern von Gottes Tren und
Wohlthaten ſagen , und ſie hierdurch zu ſeinem Erkaͤnntniß anfuͤhren
follen , v. 228, : :

9 . Wie die Kinder a Ephraim , ſo geharniſcht
abfielen zur Zeit des b Streits ,den Bogen führten ,

a Vor den Koͤnigen ſtuhnd das Regiment im Stamm Ephraim , die
führten Harniſch und Bogen , aber ſie wurden ſtoltz , und trauten GOtt
nicht , darum ward es von ihnen genommen , und Silo verſtoͤhret , und
ward in Juda aufgericht .

b Streit ) Heiſſet die Anfechtung , Fahr und Noth .

10 . Sie hielten den Bund Gottes nicht , und
wollten nicht in ſeinem Geſaͤtz wandeln .

1r , Und vergaſſen ſeiner Thaten , und ſeiner
Wunder , die er ihnen erzeigt hatte .

Warnung : Fuͤr Abtruͤnnigkeit von GOtt , und Ungehorſam / wie
das Volck Iſrael geweſen , V. - 11 ,

12 . Mor ihren Vaͤttern that ee Wunder in

OEgyytenland, im Feld Zoan .
13 . Er “ zertheilte das Meer , und ließ ſie durch⸗

hin gehen , und ſtelite das Waſſer wie eine Mauer .
14 . Er ! leitete ſie des Tages mit einer Wolcken ,

und des Nachts mit einem hellen Feuer ,
1s . Er rieß die Felſen in der Wuͤſten ,und traͤnck⸗

te ſie mit Waſſer die Fuͤlle.
16 . Und ließ Baͤche aus dem Felſen flieſſen , daß

ſie hinab floſſen wie Waſſerſtrohme .
17 . Noch ſuͤndigten ſie weiter wider ihn , und

erzörnten den Hoͤchſten in der Wuͤſten .

ſie Speiſe forderten fuͤr ihre Seelen .
19 . Und redeten wider GOtt und ſprachen : Ja ,

a ſollte wohl koͤnnen einen Tiſch bereiten in Der
Wuͤſten .

20 , Siehe , er hat wohl den Felſen geſchlagen ,
daß Waſſer floſſen und Baͤche ſich ergoſſen ; aber
wie kan er Brod geben , und ſeinem Volck Fleiſch
verſchaffen ?

uͤber Iſrael ,

feten nicht auf feine Hülfe .

grimmiger Zorn und Straf folget , v. 12⸗22 .

that auf die Thúren des Himmels .
24 . Und lieg * Das Man auf fie regnen , au effen,

und gab ihnen Himmelbrod .

Speiſe die Fuͤlle.

E Miber Eingang v. 1⸗11 . II . Die Erzeblung ſelbſt , v. 12 : 72 . Wind .

Eee z 27. Und

18 . Und verſuchten Gott in ihrem Hertzen, daß

21 . Da nun das der HERg hoͤrte, entbrannt
er , und Feuer gieng an in Jacob , und Zorn kam

22 . Daß ſienicht glaubten an Gott , und hof⸗

Warnung : Fuͤr Unglauben und Verſuchung GOttes , darauf ſein

23 . Und er gebott den Wolcken droben , und

27 . Sie aſſen Engel⸗Brod , er ſandte ihnen

26 . Er ließ weben den Oſtwind unter dem Him⸗
mel, und erregte durch ſeine Staͤrcke den Sud⸗
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die erſten Erben in den Huͤtten Ham ,

furchten ; aber ihre Feinde bedeckte das Meer ,

27 . Ind ließ Fleiſch auf fie regnen wie Staub ,
und Vigel , wie Gand am Meer ,

28 , Und * lief fie falen unter ihr Lager allent -

alben , da ſie wohnten .

29. Da aſſen ſie , und wurden allzuſatt, er ließ

ſie ihre Luſt buͤſſen.
30 . Da ſie nun i

noch davonaſſennaon ofi
der Zorn Gottes uͤber ſie , und

31 . Da * fam i

erwürgte die Vornehmſten unter ihnen , und ſchlug
darnieder die Beſten in Iſrael .

32 , Hber úber das alles fúndigten fie noch mehr ,

und glaubten nicht an feine Wunder .
33 . Darum lieg ex fie Dabin ſterben , daß ſie

nichts c erlangten , und muften ihr Lebenlang ge-
laget ſeyn .P

c go Daß ſie das verheiſſene Land nicht krigten , und um⸗

ſonſt gezogen waren aus Egypten .

34 . Wenn er ſie erwuͤrgte, ſuchten ſie ihn , und

kehrten ſich fruͤhe zu GOtt ,
35 . Und gedachten , daß Gott ihr Hort iſt , und

Gdtt , der Hoͤchſte , ihr Erloͤſer iſt .
36 . Und heuchelten ihm mit ihrem Mund , und

logen ihm mit ihrer Zungen .

hielten nicht treulich an ſeinem Bund .
38 . Er aber war barmhertzig , und vergab die

Miſſethat , und vertilgte ſie nicht , und wendete oft

pinn Zorn ab , und ließ nicht feinen gangen Zorn
gehen .

Lehr : Von Gottes Langmuͤthigkeit gegen die Gottloſen , die er mit

Wohlthun zur Buſſe leitet , v. 23⸗29⸗38 .

39 . Denn er gedachte , daß ſte Fleiſch ſind , ein

Wind , der dahin faͤhret, und nicht wieder kommt.
40 . Sie erzuͤrnten ihn gar oft in der Wuͤſten /

und entruͤſteten ihn in der Einoͤde.
41 . Sie verſuchten GOtt immer wieder , und

d meiſterten den Heiligen in Iſrael .
d Meiſterten ) Sie ſtellten GOtt immerdar Zeit und Weiſe , wenn

und wie er flugs gegenwaͤrtig und greiflich helfen ſollte , und wollten nicht
trauen noch hoffen aufs Zukuͤnftige . Jetzt wollten ſie Fleiſch , jetzt Waſ⸗
ſer , jetzt Brod haben : Aber ſolcher Geſtalt vorſchreiben und lehren ,
wie es GOtt machen ſoll , das heißt GOtt verſuchen .

42 . Sie dachten nicht an ſeine Hand des Tages ,
da er ſie erloͤſte von den Feinden .

hatte , und ſeine Wunder im Land Zoan .
44 . Daer ihr Waſſer in Blut wandelte , daß

ſie ihre Baͤche nicht trincken kunnten .

4 . Da er Unziefer unter ſie ſchickte , die ſie
fraſſen , und Kroͤten , die ſie verderbten .

46 . Und gab ihr Gewaͤchſe den RNaupen , und
ihre Saat den Heuſchrecken.

47 . Da er Lihre Weinſtoͤcke mit Hagel ſchlug ,
und ihre Maulbeerbaͤume mit Schloſſen .
468 . Daer ihr Vieh ſchlug mit Hagel , und ihre
Heerde mit Strahlen .

49 . Da er
* bofe Engel unter fie fandte , in fei-

nem grimmigen Zorn , und liep fie toben und wú -
ten und Leyd thun.

so . Da er feinen Zorn lief fortgehen , und ihrer

Seelen fúr dem Tod nicht verſchonete / und ließ ihr
Vieh an der Peſtilentz ſterben .

91 . Da er ! alle Erſtgeburt in Egypten ſchlug ,

g2 . Und ließ ſein Volck ausziehen wie Schaafe ,
und fuͤhrte ſie , wie eine Heerde in der Wuͤſten .

S3 . Und er
*leitete fie ficher , dag fie fich nicht

S4 . Und brachte fie in feine heilige Graͤntze, zu
dicem Berg , den feine Rechte erworben hatte .

S5 , Und vertrieb vor ihnen Her die Holker , und

ließ ihnen dag Erbe austheilen , und ließ in jener
Huͤtten die Staͤmme Iſrael wohnen .

56 . Aber ſie verſuchten und erzuͤrnten GOtt den

Der Pſalter .

hre Luſt gebuͤſſet hatten , und ſie

37 . Aber ihr Hertz war nicht veſt an ihm , undi :

43 . Wie er denn ſeine Zeichen in Egypten gethan 8

Hoͤchſten, und hielten ſeine Zeugniſſe nicht .
7 . Und fielen zuruͤck, und verachteten alles ,

wie ihre Vaͤtter ,
loſer oh i98 . Und erzuͤrnten ihn mit ihren Hoͤhe

reitzten aa oe
hre pooni

s9 . Und da da hoͤrte, entbra
und verwarf Iſrael ſehr ,

6o . Daf er
* feine Wohnung zu Gilo lieg fah-

ren , die Huͤtten , da er unter Menſchen wohnte ,
6l1 . Und gab ihre e Macht ins Gefaͤngniß, und
ihre Herrlichkeit in die Hand des Feindes .

e Macht ) Das iſt : Die Lade des Bunds , darauf ſee fich verliefen ,
62 . Und uͤbergab ſein Volck ins Schwert , und

entbrannt uͤber ſein Erbe .

63 . Ihre junge Mannſchaft fraß das Feuer ,
und ihre Jungfrauen mußten ungefreyet bleiben .

64 . Ihre Prieſter fielen durchs Schwert , und
waren keine Wittwen , die da waͤinen ſollten .

6s . Und der HERgR erwachte , wie ein Schlaf⸗
fender , wie cin Starcker jauchzet , Der vom Wein
kommt .

66 . Und ! ſchlug feine Feinde im Hintern , und
haͤngte ihnen eine ewige Schande an .

67 . Und verwarf die Huͤtten Joſeph , und er⸗

wåblte nicht den Stamm Ephraim ;
68 . Sondern erwaͤhlte den Stamm Juda , den

Berg Zion , welchener liebte .
69 . Und baute ſein Heiligthum hoch , wie ein

Land , das ewiglich veſt ſtehen ſoll .
70 . Und Verwaͤhlte ſeinen Knecht David , und

nahm ihn von den Schaafſtaͤllen.

gi Von den ſaͤugenden Schaafen holte er ihn,
dag er

*
fein Volck Jacob waͤiden ſollte , und ſein

Erbe Iſrael .
72 . Und er waͤidete fie auch mit aller Treue ,

und regierte fie mit allem Fleiß .

Der neun und ſiebenzigſte Pſalm
Begreift eine Weiſſagung von dem Jammer der Stadt Jeruſalem

unter der Verfolgung Antiochi Epiphanis : Oder , wie andere wollen ,

unter dem babylontſchen Gefaͤngniß : Und dieſes in dreyen Theilen .
I. Iſt eine Klage wider die Feinde , Y. 125 . 1. Ein Gebett um Hülfe,
v. 6⸗12 . IIl . Verheiſſung der Danckbarkeit , v. 13 .

Ein Dilim David ,
DeEng , es ſeynd Heyden in dein Erbe ge⸗

fallen , die haben deinen heiligen Tempel
verunreinigt , und aus Jeruſalem Stein⸗

uffen gemacht .
2. Sie haben die Leichname deiner Knechte den

Voͤgeln unter dem Himmel zu freſſen gegeben,

T Fleiſch deiner Heiligen den Thieren im

Land .

3 . Sie haben Blut vergoſſen um Jeruſalem
her , wie Waſſer , und war niemand , der begrub.

4 . Wir ſind unſern Nachbarn eine Schmach

T cin Spott und Hohn denen , Die um uns

ind .

5 . HERg , wie lang willt du ſogarzuͤrnen?
Und deinen Eifer wie Feuer brennen laſſen ?

Lehr : Von der unmenſchlichen Grauſamkeit der Feinde wider die

Kirche GOttes , v. 1⸗5.

6 . ScChuͤtte deinen Grimm auf die Henden,
ONV Ddiedih nikt fennen , und auf die KO-

nigreiche , die deinen Namen nicht anruffen .
7 . Denn ſie haben Jacob aufgefreſſen , und ſei⸗

ne Haͤuſer verwuͤſtet .
8 . Gedencke nicht unſerer vorigen Miſſethat⸗

ne worden .

9 . Hilf du uns , Gott , unſer Helfer , um dei⸗

nes Namens Ehre willen , errette uns , und ver⸗
gieb uns unſere Suͤnde , um deines Namens wil⸗

len .
Vermahnung : Vor allen Dingen um Vergebung der Suͤnden zu

bitten , worauf GOttes Hüͤlfe folget , v. 8. 9.

10 . Warum laͤſſeſt du die Heyden fagen ; Wo

iſt nun ihr GOtt ? Laß unter den Heyden vor un⸗

ſern Augen kund werden die Rache des Blutes dei⸗

und hielten nicht , gleichwie ein

erbarme dich unſer bald : Denn wir ſind faſt duͤn⸗⸗

4J, II .
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T1 . Qaf vor dich fommen das Seufzen der Ge-
fangenen , nach deinem groſſen Urm , behalte die

anbe Des Lodes .
OOo

a Kinder des Todes ) Die man taͤglich dahin wuͤrget , und gar auf⸗
raͤumen will .

12 . Und vergilt unſern Nachbarn ſiebenfaͤltig in

ihrem Buſen ihre Schmach , damit ſie dich, HErr ,
geſchmaͤhet haben .

Vermahnung : Daß wir den lieben GOtt um Linderung und Mb -

wendung der ſchwehren Drangſal von den Feinden , hertzlich bitten

ſollen , v. 6⸗12 .

13 , SLI aber, dein Volck , und Schaafe dei⸗

ner Waͤide , danckendir ewiglich , und

verfúndigen deinen Ruhm für und für .
Lehr : Der Rechtglaubigen Art iſt , daß ſie ihm dancken , und ande⸗

te auch herzuzubringen , ſich bemuͤhen , v . 13 .

Der achtzigſte Pſalm
Hat vier Theil . 1. Eine klaͤgliche Bitte wider die Feinde , V. 274 .

ll. Beſchreibung des Creutzes , v. 5⸗8. II . Bericht von den Wohl -
thaten GOttes , dem Volck Iſrael erwieſen , in einem Gleichniß vom

Weinſtock , v. 9⸗14 . IV . Wiederholung der Bitt in eben demſelben
Gleichniß , v. 1520 .

i Ein Pſalm Aſſaph , a von den Span⸗
roſen , vorzuſingen .

à Spanroſen ) Iſt ein Kleinod , wie eine Rofe.

KönigreichIſrael .

2 . VVNu Hirt Iſrael , hoͤre, der du b Jofeph
huͤteſt , wie der Schaafe , erſcheine ,

OOdrr du ſitzeſt uͤber Cherubim .
b Joſeph ) Das iſt : Das Koͤnigreich Iſrael .

3, ErmwecEe deine Gewalt , der du vor c Ephraim ,
Benjamin und Manaſſe biſt , und komme uns zu

Das iſt auf dem Gnadenſtuhl , hinter welchem dieſe
Staͤmme Iſrael lagen .

4. GOTT , trófe ung , und laß leuchten Dein
Antlitz, ſo geneſen wir .

Lehr : Daß Gott ſeiner Glaubigen treuer Hirt , Beſchirmer und

Helfer ſey, v. 2. 3. 4 .

5. oy GOtt Zebaoth , wie lang wilit du

zuͤrnen uͤber dem Gebett deines Volcks ?
6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thraͤnen⸗Brod , und traͤn⸗

ckeſt ſie mit groſſem Maaß voll Thraͤnen.
7. Du ſetzeſt uns unſern Nachbarn dizum Zanck ,

und unſere Feinde ſpotten unſer .
d Zum Zanck) Daß jedermann zu uns Urſach ſuchet , uns zwackt,

und Feuer bey uns holet .

8. GOTT Zebaoth , trófte ung , laß leuchten
dein Antlitz , ſo geneſen wir .

Lehr : Daß die Kirche oft in groſſe Drangſal , nach Gottes Schi⸗
kkung gerathe , aber darinnen nicht verderbe , v. 5⸗8.

9, Gyu haſt einen Weinſtock aus Egypten ge -
holt , und haſt vertrieben die Heyden ,

und denſelben gepflantzt .
10. Du haſt vor ihm die Bahn gemacht , und

5 ibn laffen einwurtzeln , daß er das Land erfuͤl⸗
tpat ,

11 , Berge find mit feinem Schatten bedeckt , und
mit ſeinen Reben die e Cedern GOttes .

e Cedern GOttes ) Es iſt das Koͤnigreich Iſrael biß an den Berg Li⸗
banonausgebreitet worden .

12 . Du haf ſein Gewaͤchs ausgebreitet biß ang

Meer, und feine Zweige big ans £ Wafer .
E Wafer ) Das Wafer Phrath.

13 , Warum haft du denn feinen Zaun zerbro⸗

Und heiſſet hie das

ſhen, daß ihn zerreiſſet alles , das voruͤber gehet “ (
14 . Es haben ihn zerwuͤhlt die wilden Saͤue ,

und die wilden Thiere haben ihn verderbt .
Lehr : Wie GoOtt ſeine Kirche jetzt ſegne und erhöͤhe , bald aber in

ſchwehres Ungluͤck/ wegen der Suͤnden , gerathen laſſe , v. 914 .

Iş, 69t Zebaoth , wende dich doch , ſchaue

A7 vom Himmel , und fiche an , und fu-
che heim dieſen Weinſtock ,

16 . Und halte ihn im Bau , den deine Rechte
gepflantzthat/ und den du dir veſtiglich erwahlt haſt .

17 . Siehe drein , und ſchilt , daß des Brennens
und Reiſſens ein Ende werde .

18 . Deine Hand ſchuͤtze das Volck deiner Rech⸗
die Leute , die du dir veſtiglich erwaͤhlet

19 . So wollen wir nicht von dir weichen ; Tafi
ungleben ,fo wollen wir deinen Namen anruffen .

Der Pſalter . Pf . 79. 80. 81. 82 .
20 . HErr GOtt Zebaoth , troͤſte uns , laf dein

Antlitz leuchten , ſo geneſen wir .

Vermahnung : Gott den HErrn um Hülf und Rettung aus der
Feinde Gewalt hertzlich anzuruffen , v. 15⸗20 ,

Der ein und achtzigſte Pſalm
Hat wey Theil , 1. Eine Vermahnung zur Danckſagung , v. 2⸗6.

I . Eine Rede Gottes ſelbſt , der dem Volck nicht allein ſeine erwieſene
SOR vorhaͤlt, ſondern ſie auch , um des Undancks willen , ſtraf⸗

E 1 v. : 17 .

1 . Auf der Githith , vorzuſingen , Aſſaph .
2 . ( nget frölich G0T , der unſere

N Su iſt , jauchzet dem GOTT
Jacob .

3 . Nehmet die Pfalmen , und gebet her die Pau⸗
cken , liebliche Harfen mit Pfaltern .

4 . Blaſet im Neumonden die Poſaunen , in
unſerm Feſt der Laubruͤſt.

S . Denn folches ift eine Weiſe in Iſrael , und
ein Recht des GOttes Jacob .

6 . Solches hat er zum Zeugniß geſetzt unter Jo⸗
ſeph, da ſie aus Egyptenland zogen , und fremde
Sprach gehoͤrt hatten .
Vermahnung : Daß wir unſere Feſte andaͤchtig und mit Freuden
in dem Heiligen Geiſt feyren ſollen , v. 2⸗6.

7 - p ! ich ihre Schulter von der Laſt entle⸗
digt hatte , und ihre Haͤnde der Toͤpfen

los wurden .
8 . Da du mich in der Noth anrieffeſt , half ich

dir aus , und erhoͤrte dich, da dich das Wetter
und “

verſuchte dich am Haderwaſſer ,
Sela .

9 . Hoͤre , mein Volck, ich will unter dir zeugen ,
Iſrael , du ſollt mich hoͤren:

10 . Daß unter dir Fein anderer GOtt fey , und
du keinen fremden Gott anbetteſt .

Vermahnung : Daß wir allein den wahren GO TT fuͤrchten und
anruffen ſollen , ö. 9. 10 .

11 , ZH * bin der HErr dein GOTT , Der dich

weit auf , lag mih ibn füllen ,
12 . Aber mein Volck gehorchet nicht meiner

Stimme , und Iſrael will mein nicht .
13 . So ! hab ich ſie gelaſſen in ihres Hertzens

Duͤnckel , daß fie wandeln nach ihrem Rath .
14 . Wollte mein Volck mir gehorſam ſeyn , und

Iſrael auf meinem Weeg gehen :
15 . So wollt ich ihre Feinde bald daͤmpfen , und

meine Hand uͤber ihre Widerwaͤrtige wenden .
16 . Und die den HErrn haſſen , muͤßten an ihm

fehlen , ihre Zeit aber wird ewiglich waͤhren.
17 . Und ich wuͤrde ſie mit dem beſten Waͤitzen

ſpeiſen , und mit Honig aus dem Felſen ſaͤttigen.
Troſt : Daß GoOtt den Gehorſamen Schutz , Friede und Seegen

verheiſſe , und ſchencke , v. 14⸗17 .

Der zwey und achtzigſte Pfalm
Handelt von dem Stand der Obrigkeit , in dreyen Theilen . 1. Wird

der Anfaͤnger dieſes Standes eingefuͤhret , wie er die unfleißige Regen -
ten ſchelte , v. 1. 2. II . Wie er ihm Befehl gebe, dieGerechtigkeit zu
handhaben , und dem Gottloſen die Straffe draͤue , v. 3⸗7. I Ein
Gebett Aſſaph , um Erhaltung dieſes Stands , v. 8.

1 . Ein Pſalm Aſſaph .
CHOTI flehet in der Gemeine Gottes , und

NSS ift Richter unter Den Göttern ,
Lehr : Daß die Obrigkeit ein goͤttlicher Stand ſey ,

v p Ie sf . k
2 . Wie lang wollt ihr unrecht richten , und die

Perſon der Gottloſen vorziehen ? Sela .
Warnung : Fuͤr ungerechtigkeit und Anſehen der Perſon in Gerich⸗

ten , v. 2.

3 . Chaffet Recht dem Armen , und dem

—daͤſen , und helfet dem Elenden und
Duͤrftigen zum Recht .

4 . Errettet den Geringen und Armen , und
erloͤſet ihn aus der Gottloſen Gewalt .

Vermahnung : Daß Obrigkeit die Gerechtigkeit und Erbarmung
gegen die Elenden erweiſen ſoll , v. 3. 4.

. Aber ſie laſſen ihnen nicht ſagen , und achtens
nicht , ſie gehen immer hin im Finſtern , darum
muͤſſen alle Grundveſte des Landes fallen .

Lehr : Daß um Ungerechtigkeit , und anderer Suͤnden willen , die

aus Egyptenland gefuͤhrt hat , thue deinen Mund .

405
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7 . Aber ihr werdet 3 wie Menſchen , und

wie ein Tyrann zu Grund gehen .

8 , 2t mache dich auf , und richte das Land,
denn du biſt Erbherr uͤber alle Heyden .

Vermahnung : Daf wir 3u GOtt um Erhaltung der Obrigkeit

ſleißigbittenſollen, v. . ũꝶœülö

Der drey und achtzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Klage wider die Feinde der Kirchen /

b. 29. II . Ein Gebett um Huͤlfe , v. 10219 .

r . Ein Pfalm⸗Lied Aſſaph .

eDOdDT, ſchweige doch nicht alſo , und

S fen doh niht fo fil , GOTT , hak

te doch nicht ſo inne .

3 . Denn ſiehe , deine Feinde toben , und die

dich haſſen , richten den Kopf auf .
4 . Sie machen liſtige Anſchlaͤge wider dein

Volck und rathſchlagen wider deine a Verborgene .
a Verborgene ) Das ſind , die im Glauben der Welt verborgen fe-

ben , Daf man fie für Reger hålt,
5 . Wohl her , ſprechen ſie , laſſet uns ſie ausrot⸗

ten , daß ſie kein Volck ſeyen , daß des Namens

Iſrael nicht mehr gedacht werde .
Lehr : Daß die Kirche GOttes von Tyrannen , nach GOttes Ver⸗

haͤngniß , pflege heſtig verfolgt zu werden , v. 2⸗5. a

6 . Denn fie paben fich mit einander vereinigt ,
und einen Bund wider dich gemacht . i

7 . Die Hütten der Edomiter mÒ Ffinaeliter ,
der Moabiter und Hagariter ,

8 . Der Gebaliter , Ammoniter und Amaleki⸗

ter , die Philiſter , ſammt denen zu Tyro .

9 . Aſſur hat ſich auch zu ihnen geſchlagen , und

helfen den Kindern Loth , Sela .
Lehr : Daß die Feinde des Worts GOttes Bundniß zu machen , und

io pa zu ſchlagen pflegen , wenns wider die wahre Kirche gehet ,

10 . Hue ihnen , wie * den Midianitern , wie

＋ Siſſera , wie Jabin am Bach Kiſon ,
1I . Die vertilget wurden bey Endor , und wur -

den zu Koth auf Erden .
12 . Mache ihre Fuͤrſten wie Oreb und Seeb ,

alle ihre Oberſten wie Seba und Zalmuna .
13 . Die da ſagen : Wir wollen die Haͤuſer

Gottes einnehmen .

Stoppeln vor dem Wind .

is . Wie ein Feuer den Wald verbrennet , und
wie eine Flamme die Berge anzuͤndet ;

16 . Alſo verfolge fie mit Deinem Wetter , md

erſchrocke ſie mit deinem Ungewitter .
17 . Mache ihr Angeſicht voll Schande , daß ſie

nach deinem Namen fragen muͤſſen.
18 . Schaͤmen muͤſſen ſie ſich, und erſchrecken im⸗

mer mehr und mehr , und zu Schanden werden ,
und umkommen .

19 . So werden ſie erkennen , daß du mit deinem

Namen heiſſeſt HERg allein , und der Hoͤchſte in

aller Welt .
Vermahnung : Daß man wider die halsſtarrigen Feinde und Ver⸗

folger der Chriſtenheit fleißig betten ſolle , v. 10⸗10 .

Der vier und achtzigſte Pſalm
Handelt vonder Kirch und Predig⸗Amt , in vier Theilen. l . Iſt die

Beſchreibung der Wuͤrdigkeitder Kirchen , v. 2⸗4. I . Die Geligfeit
der wahren Gliedmaſſen der Chriſtlichen Kirchen , v. 5. 5. III . Erzeh⸗
lung desFleiſſes und derArbeit der Lehrer, v. 7 . 83. 1V. Eine Bitte ,
daß GOtt ſein Volck ſchuͤtzen und erhalten wolle , v. 9⸗13 .

1 . Ein Pſalm der Kinder Korah , auf der

Githith vorzuſingen .

BR lieblich find deine Wohnungen ,
MaA DErr Zebaoth !

3 ,
CZI Meine Seele verlanget und fenet

ſich nach den Vorhöfen des HErrn , mein Leib und

Seel freuen fich in dem lebendigen GOTT .

4 . Denn der Vogel hat ſein Haus funden , und

die Schwalbe ihr Neſt , da ſie Jungen hecken ,

|
I

nehmlich deine Altar , HErr Zebaoth , mein Koͤ⸗
nig und mein GOTT .

PESEE DE e
5 . Sch hab wohl gejagt :

* She feyd Götter , und

allzumahl Kinder des Hoͤchſten .

14 . GOTT , mache fie twie einen Wirbel , wie

nem Wort ( und wo daſſelbe rein gelehret wird ) ſeyn ſoll , v. 2. . 4

nen , die loben dich immerdar , Sela .
6 . Wohl den Menſchen , die dich fuͤr ihre Staͤr⸗

cke halten , und von Hertzen dir nachwandeln .
Lehr : Das die hoͤchſte Gluͤckſeligkeit des Menſchen beſtehe im Glaus

ben , derdurch die Liebe und Gehorſam thaͤtig iſt, v. 5. 6.

7 . Je durch das a Jammerthal gehen, undD machen daſelbſt Brunnen , und Die Leh⸗
rer werden mit viel Seegen geſchmuͤckt.

aà Jammerthal ) Ziehen hin und wieder, und lehren die Leute.
8 . Sie erhalten einen Sieg nach dem andern ,

daß man ſehen muß , der rechte Gott ſey zu Zion .
CLehr : Daß wir aus GOttes Wort Troſt im Creutz , den himmliſchen

Seegen , und den Sieg wider die Seelen - Feinde erlangen , v. .8.

9. HEN GOtt Zebaoth , höre mein Gebett,
vernimms , Gott Jacob , Sela .

10 . GOTT, unſer Schild , ſchaue doch , ſiehe
an das Reich deines Geſalbten .
Vermahnung : Daß wir um Vermehrung des Gnadenreichs Chri⸗

ſti hertzlich betten ſollen , v. 9. 10 .

11 . Denn ein Tag in deinen Vorhöfen iſt beſſer,
denn ſonſt tauſend , ich will lieber der Thuͤr huͤten/
in meines GOttes Haus , denn lang wohnen in
der Gottloſen Huͤtten .
8 Lehr : Daß es weit beſſer , mit GOtt hier zeitlich gering und arm

ſeyn , als ohne GOtt hoch und reich , v. 1r .

12 . Denn GOLTLT der HERR it b Sønn m

SHild , dwr HERR giebt c Gnad und Ehr , er
* mird fein Gutes mangeln laffen den Frommen ,

b Sonn und Schild ) Er lehret und ſchuͤtzet, tröͤſtet und hilſt .
c Gnad ) Fir den Haf und Schmach der Welt.

13 . HERR Zebaoth , wohl dem Menſchen , der

ſich auf dich verlaͤſſet!

Der fuͤnf und achtzigſte Pfſalm
Hatzwey Theil . 1. Iſt eine Erzehlung der erwieſenen Gnade , v. 2⸗4.

IL Gebett um Hulfe , v. 5⸗14 .

1 . Ein Pſalm der Kinder Korah , vor

E zuigen .
g . Egnn , der du biſt vormahls gnaͤdig

Hie geweſt deinem Lande , und haſt die

Gefangenen Jacob erloͤſt.
3 . Der du die Miſſethat vormahls vergeben haſt

deinem Volck , und alle ihre Suͤnde bedeckt , Sela .

4 . Der du vormahls haſt all deinen Zorn aufge⸗
„ und dich gewendet von dem Grimm deines

orns .

Vermahnung : Daß wir der erwieſenen Gnad und HuͤlfeGOttes
uns erinnern , und dadurch zumVertrauen auf ihn anreitzen laſſenſol⸗

len ; V, : : 4 .

S Se uns , Gtt unfer Heyland , und

laß ab von deiner Ungnad uͤber uns .

6 . Willt du denn ewiglich uͤber uns zůrnen , und

deinen Zorn gehen laſſen immer fuͤr und fuͤr?
J7. Willt du uns denn nicht wieder erquicken⸗

daß ſich dein Volck uͤber dir freuen moͤge?

8. HERR , erzeige uns deine Gnad , und hilf
ung .

9 . Ach ! daß ich hoͤren ſollt , daß GOTT Der

HErr redete , daß er Friede zuſagte ſeinem Volck,
und ſeinen Heiligen , auf daß ſie nicht auf eine

a Thorheit gerathen ,
a Thorheit ) Dag fie nicht aulegt verzagen oder ungedultig werden

und GOtt laͤſtern .

10 . Doch iſt ja ſeine Huͤlfe nahe denen , die ihn

fuͤrchten , daß in unſerm Land b Ehre wohne .
b Ehre ) Daß es loͤblich zugehe , die Leute fromm ſeyn gegen einan⸗

der . Indem die wahre Religion und gut Regiment unter dem gantzen

Himmel ſchoͤn bluͤhen.
Lehr : Daß Gott mit ſeiner Huͤlfe nahe ſey den Glaubigen , v. 10.

11 . Daf Güte und Treue einander begegnen ,
Gerechtigkeit und Friede ſich kuͤſſen,

12 . Dafi Treue auf der Erden wachſe , und Ge⸗

rechtigkeit vom Himmel ſchaue.
13 . Daß uns auch der HERR Gutes thue , da⸗

mit unſer Land ſein Gewaͤchs gebe .
14 . Daß Gerechtigkeit dennoch vor ihm bleibe ,

und im Schwang gehe !
Lehr : Daß des Landes Wohlſtand , der in Gottesfurcht / Gerech⸗

tigkett , Friede und Fruchtbarkeit der Erden befteht , eine Gabe GOttes

ç , Wob denen , die in deinem Haus woh⸗ u.

ck Pſ . 25,

— —

Vermahnung : Daß unſer einiges Verlangen nach GOtt und feis Crug,
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Der ſechs und achtzigſte Pſalm HTS Dinge werdenin Dir geprediget 1 .

ni A Borei ein aS dreyen Tbelleni v Det Eor eint Fch aen 4 5
D bWNS l. Um Gnad und Hilfe, v. 1710 ., 1 Um die Regierung des Heiligen . ] 4 . J ill predigen laſſen a * Rahab und Ba⸗ Jeſ⸗

ii S 11513 . ill , Wm die Damping bes Wuteng der Feinde , v.

el
daßſie mich kennen ſollen . Siehe , die Phi⸗ o

7.

Mi —,
1 , in Gebett Davids . a ] ſammt den Mohren , werden

e WN
g,

; i i d s

iis C KERR , u aiin A und erhoͤre Nahab iſ Egppten.

pain Ye) mih
8 e aoe kE k o ch

bi
Man wird zu Zion ſagen , daß allerley Leu⸗

e LA oa, 0 eee , denn ich binſte darinnen gebohren werden , und daß er , der

a pa d, viet
GOTT , Deinem Knecht , der Hoͤchſte , ſie baue

tatin, ih verláffet auf dich . Str twi i i

ditn sh
verlaftet au o

aiuit 6 . Der HErr wird predigen laſſen in allerley

Mane| pat agane n aant w verad per AnH
Sprachen , Daf Derer etliche auch b daftlbft geboh -

buhes ug | Sebe: Dag allein die Geheiligte durch Chriſtum , recht zu GOtt cen werden ,
Mai oa betten koͤnnen, v. 1. 2. b Daſelbſt ) Zu Zion.

tn HERR , fey mir gnådig, denn ich ruffe tág-| s

e

fD 2 Lehr : Daß die Kirche Chriſti
i i angelti ,

ausse |
Mdb

S

auen Pesnergrmmktnmene
p pts S atoe oanodli

ei ) vta

mial AE DENR Deri
Deines rae benni faena waten basse. . O ihn gellͤche Guoden

dindei tu .

| mhdir , HERR , verlanget mih . 7 . Und die Saͤnger , wie am Rei
8

Bing Cda J . Denn du, HErr , biſt gut und gnaͤdig, von alle in dir ſingen , ne
uoy

aik Daa BORE Gúte , allen , die dich ancuffen .

oi POA DERN, o Gebet, und mer - Der acht und achtzigſte Pſam
M

©
Flehend . Begreift ein Gebett, wider die

geiſtli i
i-

ngt r An de
Noth vufe ih dih an , du wolleſſen, 1. Y ber Eingang, oreSenla AAR E

n
midh erhören ,

w o —

MA egoa. Lug CN : Dag Gott aus Gnadenalle , die ihn im Glauben anruffen , 1 . Gin Pſalm⸗Cied der Kinder Korah , vorzu⸗piter v, 327 aa - «|| fingen , von der Sh
Í

itb 8. HErr , es ift die Feiner gleich unter den GotP Piſte Unterwer
wachheit der LTenden ,

l qs
tern — Amand a thun fan , wie du . eA erweiſung Beman des Kſrabiten .

Amim 9 . Ale Heyden , die du gemacht haft , werden ) 2 . KCE Gott , mein Heland ,i eyel L

mi ae Ja
vor dir anbetten , OErr , und deinen M gag und Nacht a dir .

oteti amen ehren ,
, 3 . SKF XAB mein Gebett vor dih Fommen

n Diin!
10 . Daß du ſo groß biſt , und Wunder thuſt , neige deine Ohren zu meinem E o

>
und allein GOT biſt .

6
Daß Betruͤbte und Angefochtene im Gebett zuſ Nutz .

a fa | x , Weiſ mir , HERR , deinen Weeg , daß
ai ine

pifad
, .

ich wandele in deiner Wahrheit , er⸗ 4 . Seele iſt voll Jammers, und u

halte mein Hertz bey dem b Einigen , daß ich dei⸗
œœ

mein Leben if nahe bey der Hölle ,
onh w nen Namen fuͤrchte. s . 3 bin geacht gleich denen , Die gur Hölle

i . . Eiig) Dasit: Ottes Wort bleibet, umb macht einig , ande fahren , ih bin wie ein Wann , Der Feine Hülfe hat ,
4i en . .

MEN | u , i Dermabnung: Dag wir vornehmich um den Glauben und ein
x

6 . Sch lieg unter den Todten verlafen , wie Die
„ mi potifiges Geben 4u SONE fenfen follen, v 12 .

Erſchlagene , die im Grab liegen , der du nicht
ik 12 , Ich dancke dir , HErr , mein GOtt , von gan⸗ mehr gedenckeſt , und fie von Deiner Hand abge-
itl | leem Dersen , und ehre deinen Namen ewiglich . ſonderk find .
wit .

13 . Denn deine Guͤte iſt grof uͤber mich, und 7 , Du haſt mich in Die Grube hinunter gelegt,
ndil | ou

E meine Seele errettet aus der tiefen Solle , ſins Finſterniß , und indie Tiefe .
gik 7 E es : Gott fuͤr ſeinen geleiſteten Schutz bertzlich zu dan⸗

ma a E a und draͤngeſt
u „ a , : < e

omsit
14, GL Ca eo Gule oae i % A renhe haſt dufern von mir gethan ,

TL „ und rChrannen du haſt mich ihnen zum Greuel gemacht , ich liege

hi s ="

meiner Seele , und haben dich nicht
grtanaei ANfanniht ausfommen,

ichlieg

w E I reia einem ala
1 , Meine Geftalt ift jámmerlih fúr Elend. Fyrss .

a
i

sia
anaana

O aA mo PEEN ar

aa i a an taͤglich, ich breite meine

mi r Is Du aber , HErr Gott , biſt “b
i ||"

l '
H ift * barmhertzi

M Des unD anaig . D F h oe a ; oia 11 . Wirſt du denn unter den Todten Wunder

w S eene , thun ? Oder werden
* Die Berforbene auffehen , Wsé :

n 8:
a % Von GoOttes Barmhertzigkeit , Gnade , Guͤte, und Treue , A erzehlen deine Gia

; a ehlen deine Guͤte

w Wende dich zu mir , ſey mir gnaͤdig, ſtaͤr⸗und deine Treu im Verderben ?

aon Knecht mit Deiner Macht , und hilf dem 13 . Moͤgen denn deine Wunder im Finſterniß
n deiner Magd, :

erkannt werden ? Oder deineGerechtigkeit imLand,
i ” TASein oi an Daf m no ge⸗da man nichts gedencket ?

i e, then , die mich haſſen , und ſich ſchaͤmen 14 . Hber ich fehrene gu dir , HERR , und mein

wt r du mir beyſteheſt , HERR , und Gebett fonarni ar T
'

yi tröſteſt
mich. 17 . Warunverſtoͤſſeſt du, HErr , meineSeele ,

i ) - - —
kele ,

y Der ſieben und achtzigſte Pſalm oa mo a DA ai i

ny Begpelkt ene Beſchreibung der Kirchen des Neuen Teſtaments , unter Ich binelend und ohnmaͤchtig, daß ich ſo ver⸗

pi ” Meet aa goi ftOen Jeruſalems , in dreyen Theilen .
L.

Wo ſtoſſen bin, ich leide dein Schrecken, daß ich ſchier

Hrg
I aë

man barimenvorbabe ,madwwieDieBinder Bef Dafen 7D, 377, pa 0 Grimm gehet iber mich, dein Schre⸗m
E ngm Pfalm⸗Lied der Kinder Rorah . ( ken druͤcket mich .

n e

Í M
1°

NERSE if vet gegrúndet auf den heiligen Ber - 18. Sie umgeben mich táglih , wie Wafer und

[ u SA sen, umringen mich mit einander.
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Der neun und achtzigſte Pfalm
Begreift eine Weiſſagung von dem Meßia , in vier Theilen . 1. Iſt

der Eingang von der Verheiſſung genommen , v. 2⸗19 . 1l, Eine Peedigt
von Chriſti Zukunft ins Fleiſch , und von ſeiner Perſon , Amts und

Reichs⸗Beſchaffenheit , in dem Vorbild Davids und Salomonis ; v.

205⸗38 . Ill . Eine Klage uͤber den betrübten Zuſtand des Jüdiſchen

Volcks , v. 39⸗47 . IV . Eine Hitt , daß ihm GoOtt , um des verſproche⸗

nen Mittlers millen , wolle aus Gnaden Helfen , v, 48253 »

1 . Eine Unterweiſung Ethan , des Eſrahiten .

2 , EERE will fingen von der Gnade des

s HErrn ewiglich , und feine Wahrheit
S verkuͤndigen mit meinem Mund fuͤr

und fuͤr.
3 . Und ſage alſo , daß eine ewige a Gnade wird

aufgehen , und du wirſt deine Wahrheit treulich

halten bim Himmel .
a Gnade ) Joh . 1, 17 . Durch JEſinn it Gnade und Wahrheit

worden .

bJIm Himmel ) Denn Chriſti Reich iſt nicht ein irdiſch Reich , ſon⸗

dern ein himmliſch , und in Wolcken , das iſt , nicht auf Erden ,

Vermahnung : Auf GoOttes Gnad und Wahrheit , ſo uns Chriſtus
erworben , veſtiglich zu trauen / und hierfůr ihm zu dancken , v. 2. 3.

4 . Ich hab einen Bund gemacht mit meinem

Auserwaͤhlten , ich habe David , meinem Knecht

geſchwohren :
5 . Ich will dir ewiglich Saamen verſchaffen ,

und deinen Stuhl bauen für und für , Sela .

6 . Und die Himmel werden , HERR , deine

Wunder preiſen , und deine Wahrheit in der Ge⸗

meine der Heiligen .
7 . Denn wer mag in den Wolcken dem HErrn

gleich gelten ? Und gleich ſeyn unter den Kindern

der Götter , dem HErrn ?
8. Gott iſt faſt maͤchtig in der Verſammlung

der Heiligen , und wunderbarlich uͤber alle , die um

ihn ſind .

9. HErr GOtt Zebaoth , wer iſt wie du, ein

maͤchtiger GOTT ? Und deine Wahrheit iſt um

dich her ?
:

10 . Du herrſcheſt uͤber das ungeſtuͤmme Meer ,
du ſtilleſt ſeine Wellen , wenn ſie ſich erheben ?

11 . Du ſchlaͤgeſt c Rahab zu todt , du zer⸗

ſtreueſt deine Feinde mit deinem ſtarcken Arm .
c Rahab ) Egypten, wie oben Pſal . 87 , 4. und heiſſet ſtoltz .

12 . Himmel und Erden iſt dein , du haſt ge⸗

gruͤndet den Erdboden , und was drinnen iſt .

Thabor und Hermon d jauchzen in deinem Namen .
d. Jauchzen ) Das gantze Land gruͤnet und ſtehet luſtig .

14. Du haſt einen gewaltigen Arm , ſtarck iſt
deine Hand , und hoch iſt deine Rechte .

15 . Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Stuhls
Veſtung , Gnade und Wahrheit fnd vor deinem

Angeſicht .
16 . Wohl dem Volck , das e jauchzen kan , HErr ,

ſie werden im Licht deines Antlitzes wandeln .
e Jauchzen ) Das iſt : So das froliche Wort GOttes hat .

17 . Sie werden uͤber deinen Namen taͤglich frú :
lich fenn , und in deiner Gerechtigkeit herrlich ſeyn .

18 . Denn du biſt der Nuhm ihrer Staͤrcke, und

durch deine Gnade wirſt du unſer Horn erhoͤhen.

19. Denn der HErr iſt unſer Schild , und der

Heilige in Iſrael iſt unſer Koͤnig .
Troſt : Daß die Glaubigen , als das Volck GOttes , von ihm er -

leuchtet , getroͤſtet, beſchuͤtzet und ewiglich erfreuet werden , v. 16⸗19 .

20. Era redeſt du im Geſicht zu dei⸗

einen Held erweckt , der helfen ſoll , ich hab erhoͤht
einen Auserwaͤhlten aus dem Volck .

21 . S * babe funden meinen Knecht David ,
ich hab ihn geſalbt mit meinem heiligen Oel .

Lehr : Daß Chriſtus , nach ſeiner Menſchheit , ohne Maas mit dem
Heiligen Geiſt geſalbt worden , v. 21 .

22 . Meine Hand ſoll ihn erhalten , und mein
Arm ſoll ihn ſtaͤrcken.

23 . Die Feinde ſollen ihn nicht uͤberwaͤltigen,
und die Ungerechten ſollen ihn nicht daͤmpfen ;

24 . Sondern ich will ſeine Widerſacher ſchlagen
vor ihm her, und die ihn haſſen , will ich plagen .

25 . Aber meine Wahrheit und Gnade ſoll bey

Der Pſalter .

und gleichwie der f Zeug * in Wolcken gewiß ſeyn,

13 . Mitternacht und Mittag haſt du geſchaffen,

nen Heiligen , und ſpracheſt : Ich hab

ihm ſeyn , und fein Horn U in meinem Namen
erhaben werden .

26 . Fh will feine Hand ing Meer fellen , und
feine Rechte in die Waſſer .

27 . Er wird mich nennen alſo : Du biſt mein
Vatter , mein GOtt , und Hort , der mir hilft .

Sehr : Daf Chriftus der eingebohrne Sohn des Vatters ſey, v. 27 .

28 . Und ich will ihn zum erſten Sohn maden ,
allerhoͤchſt unter den Koͤnigen auf Erden .

29 . Ich will ihm ewiglich behalten meine Gna⸗

de , und mein Bund foll ihm vef bleiben ,

30 . Ich will ihm ewiglich Saamen geben , und

e Stuhl , ſo lang der Himmel waͤhret, er⸗

alten .

31 . Wo aber ſeine Kinder mein Geſaͤtz verlaſſen ,
und in meinen Rechten nicht wandeln ;

32 . Sb ſie meine Ordnung entheiligen , und
meine Gebott nicht halten ;

33 . So will ich ihre Suͤnde mit der Ruthen
heimſuchen , und ihre Miſſethat mit Plagen .

34 . Aber meine Gnade will ich nicht von ihm
wenden , und meine Wahrheit nicht laſſen fehlen .

35 . Ich will meinen Bund nicht entheiligen ,
und yaa aͤndern , was auó meinem Mund gegan⸗

gen iſt .

36 . Ich hab einſt geſchwohren bey meiner Hei⸗
ligkeit , ich will David nicht luͤgen.

37 . Gein * Saame foll ewig fyn , und fein
Stuhl vor mit , wie die Gonne . z

38 . Wie der Mond ſoll er ewiglich erhalten ſeyn;

la .oe Das iſt der Regenbogen , den GOtt zum Zeugen geſetzt, des

ewigen Bundes mit Noah .

39. D nun verſtoͤſſeſt du , und verwirfeſt ,
und zuͤrneſt mit deinem Geſalbten !

40 . Du verſtoͤhreſt den Bund deines Knechts
und tritteſt ſeine Cron zu Boden .

41 . Du zerreiſſeſt alle ſeine Mauren , und laͤſſeſt
ſeine Veſten zerbrechen .

42 . Es rauben ihn alle , die vorüber gehen, er iſt
ſeinem Nachbarn ein Spott worden .

43 . Du erhoͤheſt die Rechte ſeiner Widerwaͤrti⸗

gen , und erfreueſt alle ſeine Feinde .
44 . Auch haſt du die Kraft ſeines Schwerts

HACine t , und lát ihn niht fiegen t

treit ,
47 . Duzerſtoͤhreſt ſeine gReinigkeit , und wir

feſt ſeinen Stuhl zu Boden .

Peoi Das iſt : Alle ſeinen Schmuck und Zierd des Gottes⸗

ienſts .

46 . Du verkürtzeſt die Zeit ſeiner Jugend , und

bedeckeſt ihn mit Hohn , Sela .
47 . HErr , wie lang willt du dich ſo gar verber

gen , und deinen Grimm wie Feuer brennen laſſen !
Sehr : Dag ce demaͤuſſerlichen Anſehen nach , oft ſcheinet , als wenn

T ſeine Verheiſſung nicht hielte / da es doch in der Wahrheit anders

thy V, 39247 .

48 . K

G
um willt du alle Menſchen umſonſt

geſchaffen haben ?
49 . Wo iſt jemand , der da lebet , md den Tod

g der Hüllennicht ſehe ? Der ſeine Seele errette au

Hand , Sela .
Lehr : Wie kurtz unfer Leben fey , umd wie wir alle ſterben muͤſſen,

v. 48 . 4

David geſchwohren haſt in deiner Wahrheit ?

si . Gedende HENN , an die Schmachdeme
Knechte , die ich trage in meinem Schoos , von ſo

viel Voͤlckern allen !

52 . Damit dich , HERR deine Feinde ſchmaͤ⸗

an „ damit ſie ſchmaͤhen die Fußſtapfen deines Ge⸗
albten .

Sebr : Dag , wenn die Kirche von den Feinden geſchinaͤbet wird ,

ſolches Chriſto ſelbſt geſchehe , v. §1. 52 . A⸗

Edencke , wie kurtz mein Leben iſt , war⸗

9.

so . HERR , wo ift deine vorige Gnade , Die
dU
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53 . Gelobet ſey der HErr ewiglich , Amen ,

men !
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90 , 9T , 92 , 409Ma Der neunzigſte Pſalm 2 . Der ſpricht zu dem HErrn ; Meine Juver⸗

ni | Hat vier Theil . L Der Eingang , nehmlich ein Lobſpruch von ſicht , und meine Burg , mein Gott , auf den ichMy G0ttes v. Daae aao hoffe.igei v. §. 6. Tik a C Behi ? nii ; ;

wi | per wan ei 7 ka P ＋—a y Èa fol eerta die Glaubigen auf GoOttihreHertzens⸗Zuverſicht Nutz . a

itti n 1, Ein Gebett Moſe , des Mannes GOttes . idae oao an GOtt im Hertzens⸗Vertrauen auf deſſel⸗ Nutz .
iN ae h|

` : AS TN a
i

Enah 2 . ( CDeErr Gott , du biſt unſere Zufluchtz . Deun er errettet mich vom Strict de Jå 1

Ma NY) fir und für . Ehe denn die Berge gerꝛs, und von der ſchaͤdlichen Peſtilentz .
Mnp SSe worden , und die Erde , und Die| | 4. Et wird dich mit feinen ittigen deten , und
mh f Bet anama worden , Difi du Gtt von Ewig - deine Zuverſicht wird ſeyn unter feinen Fluͤgeln,
aN keit zu Ewigkeit .

H ſeine a Wahrheit iſt Schirm und Schild ,
M

My eug , 5 Dog
GOtt vor der Welt Anfang und von Ewigkeit her ge | | a Waprbeit ) Wort und Verheiſſung der Gnaden .en, v. 2. T : Fa eta PE SSe Du die Menſchen à laſſeſt ſterben , und

lg: OE du micht erſchrecken muͤſſeſt vor dem
z Grauen des Nachts , vor den b Pfeilen , die desrichſt : Kommt wieder , Menſchen⸗Kinder ! die deOivi hr ni ſterben ) Es ſterben immer die ae bin , undfommen an: Tages fliegen ,

l

ih ; EEE IE I aheer ; ;| | . b Pfeilen ) Merlen ingli zeiget er hiemit an, es ſey Gew z

idin e jG Wort , darum ift unfer Leben gegen ihm , alé
recht , Liſt , Tücke , Frevel , 1ch

es ſey Gewalt, Un⸗

aye 4. Denn tauſend Jahr find vor dir , wie der[. 6 , Für der Peſtilentz , die im Finſtern ſchleicht ,
hiy

e
Bag, Der geftern vergangen ift , und wie eineſ fuͤr der Seuche , die im Mittag verderbet.ti Rachtwache. nai Ob tauſend fallen zu deiner Seiten , und ze⸗

hnit mi [ 90 A Daß vor Gott keine Zeit lang , weil erin der Ewigkeit woh⸗ ea
aa zu deiner Rechten , ſo wird es doch dich

net , v. 4 . . Innricht treffen .A .5.

Du läſſeſk ſe dahin fahren , wie einen g . Sar du wirft mit deinen Augen deine Luſt ſe⸗Strohm und ſind wie ein Schlaf gleichſſhen , und ſchauen , wie es den Gottloſen vergolteni ge wie i A h i po Aor pe wird . wird 8
Ér 6. Das da fruͤh bluͤhet, und bald welck wird , und x it Dei

Oeyminh des
Abends abaehauen wird, und verdorret ! piii An EA r Ler

a ji
Nutz. - Von der Fluͤchtig ye Nichtigkeit deg

asara o Es wird dir kein ui els be gegnen , undk eine
n Dus machet dein Zorn , daß wir ſo verge Plage wird zu deiner Hütten fid nahen .

hen, und dein Grimm, daß wir ſo SRo Mah PUS von GOtt für dem Teufel und allemNutz .| ii e š e e Eny; D, : 10 .

innit | PBN dahin múffen.
! | | 1L Denn er hat ſeinen Engeln befohlen Natt .

§. Denn unſere Miſſethat ſtelleſt du vor dichuber dir , daß ſie dich behuten auf allen deinen
de⸗

mgn E ; unerfannte Sünde ing Liht vor deinemIDeegen . a a Aoa
ngeſicht .

12 . Daß ſie dich auf denHaͤ
8

Acht ; — ånden tragen , umd l ( lo ri b Unerkannte ) Das iſt : AdamsSuͤnde , Nom. 5, 12. da f ; : a aaame Tod Dei und dochdie Belt Flckes nicntaitii, i
ST Re

du deinen Fuß nicht an emen Stein ſtöſſeſt. M a ra a

Ori, 9. Darum fahren alle unfere Tage dahin durchi | 13 : Nuf den Löwen wnd Dttern wirft du gehen ,
heini DW deinen Zorn , wir bringen unſere Jahre gu , wie und tretten auf die jungen Qiwen und Drachen .

| einGeſchwaͤtz . Lehr : Daß Gott durch ſeine heilige Engel die Glaubigen fuͤr aller NutzW he $ i i i beſchi LII . 12. 13. lWi feia 10. Unfer *Seben währet ſiebenzig Jabe , wenns | T . (ER begehret mein, ſo will ich ihm aus⸗ m .

bech kommt , ſo ſinds achtzig Jahr ) und wenns E helfen , er kennet meinen Namen , dar⸗pegit fofilich gewefen ift , fo its Mih und Arbeit gewed lum wit ich ihn ſchuͤtzen .
g e a es faͤhret ſchnell dahin , als floͤgen wir

19 . Er ruffet mich an , ſo wiůll ich ihn erhoͤren ,; ao ; :
Nut. gehr : Daß die Suͤnde, die Gott ſtraffet ,eine Urſach ſey der Sterb⸗ ich bin bey ihm in derNoth , ich will ihn heraus

i ei lchkeit „ und alles Elends unter den Menſchen, v. 710 . reiſſen und zu Ehrenmachen .
mi 1 . Zer glaubte aber , daf du fehe e zürneſt16 . Ichwill ihn ſaͤttigen mit langem Leben , und

uind wer fuͤrchtet ſich vor ſolchem deinem Grimm 9will ihm zeigen mein Heyl . i
a gi

c gume Das iſt : Daß ſolches dein Zorn iſt , und unſere Suͤnde] Lehr : Daß Gott die , ſo ihn in wahrem Vertrauen anruffen , er⸗Nutz . |
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Qun, een 3o

verdient i haa

höre , aug der Noth errette , und ewiglich erfreue , v. 14 - 16 .
Von der Wenigkeit der Glaubigen , und der Menge der Si⸗ —

pgn y,
hen und Gottlofen in der Welt, Sa , j

n

: i
Der zwey und neunzigſte Pſalmmdo

| 12 , Ehre uns bedencken , daß wir ſterben Hat zwey Theil . I . Der Eingang und Inhalt vom Lob Gottes ,

guh” S muen , auf daß wir klug werden . . 24 . Il . Erklaͤrung deſſelben , und die Urſach, v. 8⸗16 .
But,“ Bamahnung : Daß wir um rechte Vorbereitung zum Tod GOti1 . Ein Pſalm Eted auf den Sabbath⸗Tag .

anruffen follen; b. 12 .
$

13. HErr , fehbre dih dodh wieder zu uns , und 2 . As iſt ein Foftlich Ding , em HERRN ) 1

ſeh deinen Knechten gnaͤdig. E
dancken , und lobſingen deinem Na⸗

414 Füͤlle uns früß mit deiner Gnade , ſo wollen [ P „Fessmen , du Hochſter
wir rúmen und frölich feyn unſer Lebenlang . 3. Des Morgens deine Gnade , und des Nachts

6. Erfreue uns nun wieder , nachdem du uns deine Wahrheit vertündigen ,
; , e BIEK Lehr : Daß das rechte Lob GOttes , aug Betrachtung feiner Gna - ;ſo lang Ulageſt, nachdem wir ſo lang Ungluͤck leiden . den und Wahrheit , oder himmliſchen Wohlthalen, BETON ib , i 4 me

16 . Zeige deinen Knechten d deine Wercke , und 4 . Auf den zehen Saͤiten und Pfalter , mit
WineGhreihren Rindern, r ida

Spielen auf der Harfen .
in

n4
e) Das iſt : Leben und Hilfe , un alles(

utes . s . Enn , HErr , du laͤſſeſt mich froͤlich ſin enl L

ſch⸗
Und der HErr unſer GOtt ſey unsfreund: $) bon bane Wercken , H e iund fordere das Werck eunſerer Haͤnde bey die Geſchaͤfte deiner Haͤnde.und ja das Werck unſerer Haͤnde wolle er fordern .

EUnſer
Werck) Das iſt : eerepa weltlich Regiment .

6 . HErr , wie find deine Wercke ſo groß ? Dei⸗ Wo4
gaetmabnung: Gnade , Hülfe , Seegen und Gedeyen allhie aufne Gedancken ſind ſo ſehr a tief . h

Soen, mugduché Gebett von GOtt erlanget werden , v. 13⸗17 . a Tief ) Wunderlich , damit er uns ſo hilft , daß kein Menſch be⸗

5 greiffen noch erdeucken koͤnnte .
Der ein und neunzigſte Pſalm 7 . Ein Thörichter glaubet dag niht , und ein

Hat drey Theil. I . Iſteine Beſchreibung derjenigen Leute , die git
Narr achtet folches nicht ,

BeitdeeNoth , fonderlih
i ; tG ; Lehr : GoOttes derb

i i iPEE rlich in der Peftileng - Beit fich Der Hülfe GOttes | | Lehr : Daf GOttes wimderbare Regierung in der Welt menfthli - | Gut ,ttóften kͤnnen, v. r2 . i . Cite ana des k Schutzes , Her Bernunft unbegreifich fey, v. 6, 7.

| pı h UL. Ein Beweis , von dem Zeugniß GOttes genommen , 8 . Die Gottloſen gruͤnenwie das Gras , und
1

© RRG ; ; die Ubelthater blühen alle , biß ſie vertilget werdenK Er unter dem Schirm des Hoͤchſten ſitzet immer und ewiglich .
w, DY

und unter dem Schatten des Allmächti⸗ 9 . Aber du , HERR , bif dee Hoͤchſte , und
o m en bleibet , bleibeſt ewiglich !ý — — Fff io Oi

l
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Wici Sebe : Dan febr viel Œpi

ind . Ce a Corl a i l

Oel .

et mit friſchem blendung , GOtt nicht Eo
und Spoͤtter ſind, di

| 3120, mi

b Geſalbet ) Dasiſt : Ich werde erfreuet

12, " Ohl aUh n achte b. Bets ,
eria A

Nutz yM m
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7 . Schaͤmen muͤſſen fich alle , * die den Bildern

~ n , alle Götter ,

irn Daß ich ſchwuhr in meinem Zorn , ſie ſol⸗

warnung : Daß wir fuͤr Chriſti Stimm und Wort unſere Hertzen

Der ſechs und neunzigſte Pſalm
Hat vier Theil . 1. Iſt eine Erinnerung , dadurch Die Leute zum

Evangelio aufgemuntert werden , v. 1⸗3. ll . Beweis , warum man

Ehriſtum und ſein Evangelium aufnehmen ſoll , v. 4⸗6. III . Bericht ,
mie Chrifto der Dienſt ſolle geleiſtet werden , v. 7⸗1o . IV . Der Be⸗

ſchluß , v. 11⸗13 .

Inget dem HErrn ein neues Lied , ſinget
dem HErrn alle Welt !

2 . Singet dem HErrn , und lobet ſeinen
Namen , prediget einen Tag am andern ſein Heyl !

3. Erzehlet unter den Heyden ſeine Ehre , unter

allen Voͤlckern ſeine Wunder .
vermahnung : Zum froͤlichen Lob GOttes , wegen der Sendung

ſeines Sohns in die Welt , V, 1,2 . 3.

4. gem
* Der HeErr iſt groß, und hoch zu

loben , wunderbarlich uͤber alle Goͤtter .
9. Denn alle Goͤtter der Voͤlcker ſind Goͤtzen ;

aber der HErr hat den Himmel gemacht .
Sehr : Daf nicht viel Götter, wie die Heyden dichten , ſondern ein

einiger ES

ebet
hert ſey , v. §.

6. Es ſtehet herrlich und praͤchtig vor ihm , und
gehet gewaltiglich und loͤblich zu , in ſeinem Heilig⸗
thum .
—4 Von der unausſprechlichen Herrlichkeit GOttes im Himmel ,

NHr Voölcker , bringet her dem HErrn ,

o bringet Her Dem HERRN Ehre . und
Macht .

8. Bringet her dem HErrn die Ehre ſeinem

genn bringet Geſchencke , und kommt in ſeine
oehoͤfe .

9 Bettet an den HErrn im heiligen Schmuck ,
es fuͤrchte ihn alle Welt .

10 , Saget unter den Heyden , daß der HERR
Koͤnig ſey und habe ſein Reich , fo weit die Welt
it , bereitet , Dag e bleiben ſoll , und richtet Die
Volcker recht .

Vermahnung : Daß wir Chriſtum hertzlich loben , ehren , anbet⸗

ten , und fein Wort augbreiten follen , V. 7210 .

II. famel freue fih , und Erde ſey froͤlich,
das Meer brauſe , und was drinnen iſt .

12 . Das Feld ſey froͤlich, und alles , was drauf
iſt / und laſſet ruhmen alle Baͤume im Wald ,

13 . Vor dem HErrn , denn er kommt , denn

et kommet zu vichten das Erdreich . Er wird den
Erdboden richten mit Gerechtigkeit , und die Voͤl⸗
cker mit Wahrheit .

Lehr : Daß ſich uͤber der Menſchen Heyl , durch Chriſtum erworben ,

a Geſchoͤpfe GOttes gleichſam erfreuen , wie vielmehr denn der Menſch
elbſt ? v. 11213 .

Der ſieben und neunzigſte Pſalm
in ſich eine Weiſſagung vom Reich Chriſti , in dreyen Stuͤcken .

„Ider Eingang und Inhalt , v. 1. II . Der Beweis, daß Chriſtus
ein Koͤnig ſey uͤber alles , v. 2⸗9. ( Siehet zugleich auf das groffe

HA 2 B . Moſ . 19. ) Ill . Eine Vermahnung zum Gottesdienſt ,
10, 11 . 12 .

SaeEr HeErr iſt Koͤnig, deß freue ſich das Erd⸗

h h und ſeyen froͤlich die Inſulen , ſo viel
ibr ift .

Lehr: Daf unfer Giiaden - Kónig , Chriſtus , allen Voͤlckern durcht
Evangelium ſich offenbaret , v. r.

2 , Wolcken und Dunckel iſt um ihn her , Ge⸗

T
rechtigkeit und Gericht iſt ſeines Stuhls

g.
3. Feuer gehet vor ihm her , und zuͤndet an um⸗

het feine Feinde ,

b e Daß Gott gerecht , und ein Eiferer wider feine Feinde fey

4 . Seine Blitzen leuchten auf den Erdboden ,
das Erdreich ſtehets und erſchrickt .

LBerge zerſchmeltzen wie Wachs vor dem

HErrn , vor dem Herrſcher des gantzen Erdbodens .
i

6 Die Himmel nao ſeine Gerechtigkeit ,
und alle Voͤlcker ſehen feine Ehre .

Der Pſalter . Pf . 96 : 97 . 98 . 99 . 4¹¹
Lehr : Daß Chriſtus von den Engeln im Himmel , wegen ſeiner Nu

goͤttlichen Majeſtaͤt , geehret und angebettet werde , v. 67.
ra

8. Zion hoͤrets, und iſt froh , und die Toͤchter
Juda ſind froͤlich, HErr , uͤber deinem Regiment .

9 . Denn du, HErr , biſt der Hoͤchſte in allen
Landen , du biſt ſehr erhoͤhet üͤber alle Goͤtter .

10. Di ihe den HErrn liebet , “haſſet bagi 1 .

Arge , der HErr bewahret die Seelen Amos

feiner Heiligen , von der Gottloſen Hand wird et Stoma ,
ſie erretten . o

9.

Lehr : Daß die Liebe gegen GOtt durch wahre Gottſeligkeit ſich er Nutz .
weiſe , v. 10 .

1I . Dem Gerechten muß das a Liht immer
pon aufgehen, und Freude den frommen Her -

a Liht ) Dasit : Gluͤck und Heyl ,
Trot : Daf GOTT die Glaubigen bewahre, tröfte und erfreue, | Tug .

. , II ,

12 . Ihr Gerechten , freuet euch des HErrn ,
und dancket ihm , und preiſet ſeine Heiligkeit .

Der acht und neunzigſte Pſalm
Iſt eine Weiſſagung vom Reich Chriſti / abermahl in dreyen Stuͤcken .

l. Der Eingang , dadurch die Glaubigen zum Lob GOttes aufgemun⸗
tert werden , v. 1. Il . Der Beweis und die Urſachen , v. . 2. 3. IIl . Der
Beſchluß / v. 4⸗9.

1 . Ein Pſalm .
Inget dem HErrn ein neues Lied , denn er ) 1

ma Wunder. aebr : dag grå der GoOttes ſey/ die Erloͤ
enſthlichenGeſcha 0

es ſey , die Erlöͤſung[ Nutz.
7

Er ſieget mit feiner Rechten , und mit feinem 1 .

heiligen Arm . el. 52.
Troſt : Daß Chriſtus den Sieg wider Teufel , Tod und Hoͤlle erhal .

~

ten ; V, I . Nutz.
2 , Der HeErr laͤſſet ſein Heyl verkuůndigen, vor

den Volckern laͤſſet er ſeine Gerechtigkeit offenbaren .

3 . Er gedencket an ſeine Gnade und Wahrheit ,
dem Haus Iſrael , aller Welt Ende ſehen das Heyl
unſers GOttes .

i En Bon der allgemeinen Predigt des Evangelii , durch die Mpo- Giu . |
tel , v. 2. 3.

4 . Auchzet dem HErrn , alle Welt , ſinget , in .

J rühmet und lobet.
s , Lobet den HErrn mit Harfen , mit Harfen

und Pfalmen .
6 . Mit Drometen und Poſaunen , jauchzet vor

dem HErrn , dem Koͤnig.
7 . Das Merr brauſe , und was drinnen iſt , der

Erdboden , und die drauf wohnen .
8 . Die Waſſerſtroͤhme frolocken , und alle Berge

ſeyen froͤlich ,
9 . Vor dem HErrn , denn er kommt , das Erd⸗

reich zu richten , er wird den Erdboden richten mit

Gerechtigkeit , und die Voͤlcker mit Recht .
Vermahnung : Chriſtum ( ſammt dem Vatter und Heiligen Geiſt ) Nutz .

mit frölichem Hertzen zu loben , v. 4⸗9.

Der neun und neunzigſte Pſalm
Begreift in ſich einen Troſt und Grund , daß die Glaubigen ſich bey

den Aergerniſſen der Welt nicht ſollen abwendig machen laſſen : Und

diß in vier Stuͤcken . 1. Die erſte Urſach iſt genommen von der Beſchaf⸗

fenheit des Reichs Chrifti , daf fich immerdar die Feinde darwider ſetzen
b. 1. II . Die andere , von der Majeſtaͤt und Allmacht Chriſti , v. 2. 3.
IIl . Die dritte , von den Exempeln , wie er andern vorher geholfen , die

auf ihn getrauet , v. 4⸗8. IV . Der Beſchluß / v. 9.

Er HErr iſt Koͤnig, darum toben die Bold 1

e Er ſitzet “ auf Cherubim , darum ” : Sm .

teget fich Die Welt .
i

IR

Sehr : Daf Chrifti Kirch niemahls obne Feinde fey, v, r . Nutz .
2 . eEr HeErr ift grog zu Zion , und hoch 1 .

uͤber alle Volcker.
3 . Man dancke deinem groſſen und wunderbar⸗

lichen Namen , derda heilig iſt . iua

Trot : Daf wider die Feinde der Kirchen , Chrifus der HErrj
ſeine Macht beweiſe , v. 2. 3. Nutz .

4 . QM Reich dief Königs hat man Dag Recht ) m

K lieb : Du giebſt Froͤmmigkeit , du ſchaffeſt
Gericht und Gerechtigkeit in Jacob .

pasit e zum Gnadenreich Chriſti die Glaubigen und Gottſeligen Nutz .

gehoͤren , v4 .

fesnuſdienen, und ſich der Gösen rühmen , F bettet ibni lan zu ſeinem Fußſchem̃el , denn er iſt heilig . . | ep, :ben rühmen, i⸗
6 . Moſe und Aaron unter ſeinen Prieſtern his e

Ikf2Danna

s .
* Erhebet den HEirn unfeen GOtt , bettet” Ie é
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den vertilge ich , ich mag deß nicht , der ſtoltze Ge⸗

Pf99 . 100 . 101 . 102 .

und Samuel unter denen , die feinen Namen an-
ruffen . Sie rieffen an den HErrn , under er⸗

hörte fie. i ;

7 . Er redete mit ihnen durch eine Wolcken⸗
Seule , ſie hielten ſeine Zeugniß und Gebott , die

eribnen gab . i

8 . HErr , du biſt unſer GOtt , du erhörteſt ſie,
du GStt / vergabeſt ihnen , und ſtrafteſt ihr Thun .

Troſt : Daß GOtt den Glaubigen , wenn ſie aus Schwachheit ſuͤn⸗

digen , ihre Suͤnde vergebe , v. 8.

9. Gibihe den HErrn unſern GOtt , und

bettet an zu ſeinem heiligen Berg , denn

der HErr unſer GOtt iſt heilig .
Vermahnung GoOtt den HErrn hertzlich zu preiſen , und anzuruf⸗

fen , v. 9.

Der hunderte Pfalm
Hatzwey Theil . .. F der Eingang , dadurch die Leute zum Lob

Meßiaͤ/ und zum Gottesdienſt vermahnet werden , v. 1. 2. A Die

Urſachen , warum man alſo loben und dancken ſoll , v. 3. 4. 5.

1 . Ein Danck⸗Pſalm .
o „ Auchzet dem HErrn , alle Welt !

s 2 . Dienet dem HErrn mit Freuden ,
£ kommet vor ſein Angeſicht mit Frolocken .
Vermahnung : Zu willigem Gehorſam , und hertzlicher Anruf -

fung Chriſti , v. 1. 2. 2 2

3. Caparas daß der HErr GOtt iſt , er hat
uns gemacht , und nicht wir ſelbſt, zu ſei⸗

nem Volck , und zu Schaafen ſeiner Waͤidee.
Lehr : Daß wir nicht aus eigenen Kraͤften , ſondern aus GOttes

Gnade durch Chriſtum, glaubig und ſelig werden , v. 3.

4 . Gehet zu ſeinen Thoren ein mit Dancken , zu

ſeinen Vorhoͤfen mit Loben , dancket ihm , lobet

ſeinen Namen .

5 . Denn der HERg iſt freundlich , und ſeine
Gnade waͤhret ewig , und ſeine Wahrheit fuͤr und

fuͤr.

gen zu kommen , und darinnen aus ſeinem Wort , ihn erkennen zu ler⸗

nen , und fuͤr ſeine Wohlthaten zu preiſen , v. 4. 5.

Der hundert und erſte Pſalm
Handelt von dem Verſprechen Davids , in vier Stuͤcken . I . Dag er

das offentliche Amtrecht verwalten wolle , v. 1. II . Daß er den Unter⸗

thanen mit gutem Exempel vorleuchten wolle , v. I . Daf er feine
Hofhaltung reinigen und dag Bife abfchafen wolle , v. 327 . 1V. Wie

er auch im gangen Land , und in der Kitchen folches zu thun begehre ; . 8 .

1 , in Dfalm Davids .
On Gnade und Recht millidh fingen , und dir

d

Ade

HErr , Lob ſagen .
Lehr : Daß durch Erweiſung der Gnade , und Beför⸗

derung der Gerechtigkeit , der Regier - Stand erhalten wer⸗
e / v. 1.

2 . IſCh handelte fuͤrſichtig und redlich , bey de⸗

nen , die mir zugehoͤren , und wandelte
treulich in meinem Haus .

Vermahnung : Daß ſich jedermann , bevorab die Obrigkeit , der

Aufrichtigkeit und unſtraͤflichen Lebens befleißigen ſollen , v. 2.

3 . NCh nehme mir keine boͤſe Sache vor , ich

haſſe den Ubertretter , und laſſe ihn nicht
bey mir bleiben .

4 . Ein verkehrtes Hertz
den Böſen leide ich nicht. n

5 . Der ſeinen Naͤchſten heimlich verlaͤumdet ,

muß von mir weichen ,

perden und hohen Muth hat .
6 . Meine Augen ſehen nach den Treuen im

Land , daß ſie bey mir wohnen , und habe gern
fromme Diener .

7 . Falſche Leute halte ich nicht in meinem Haus ,
die Luͤgner gedeyhen nicht bey mir .

Lehr : Daß ſich die Glaubigen , beſonders Regenten , fuͤr gottloſen
boͤſen Leuten und Dienern huͤten ſollen , v. 3⸗7.

8 . N a vertilge ich alle Gottloſen im Qand ,
Y daß ich alle Ubelthaͤter ausrotte , aus

der Stadt des HERRN .
Vermahnung : Daß die Obrigkeit den Suͤnden und Laſtern im

Rand nach Moͤglichkeit ſteuren ſoll , k 8.
f

Der hundert und . andere Pfalm
Hat zwey Theil . 1. Sft eine Bitt um Vergebung der Suͤnden , und

|

Vermahnung : Fleißig zu den oͤffentlichen Kirchen - Verſammlun “

Der Pſalter .
t , Ein Gebett des Elenden , ſo er betruͤbt iſt ,

und ſeine Klage vor dem SERRN
ausſchuttet .

Jemein Schreyen zu dir kommen .
Verbirg dein Antlitz nicht vor mir ,

in der Noth neige deine Ohren zu mir ; wenn ich
dich anruffe , ſo erhoͤre mich bald .

4 . Denn meine Tage ſind vergangen , wie ein

Rauch , und meine Gebeine ſind verbrannt wie
ein Brand .

Grag , dah ich auch vergeſſe mein Brod zu eſſen.

Heulen und Seufzen .
7 . Ich bin gleich wie ein Rohrdommel in der

Wuͤſten, ich bin gleich wie ein Kaͤutzlein in den
verſtoͤhrten Staͤdten .

8 . Ich wache , und bin wie ein einſamer Vo⸗

gel auf dem Dach .
9 . Taͤglich ſchmaͤhen mich meine Feinde , und

die mich ſpotten , ſchwoͤhren bey mir .

10 . Denn ich eſſe Aſchen wie Brod , und miſche
meinen Tranck mit Waͤinen ,

1I . Für deinem Draͤuen und Zorn , daß du

mich aufgehaben , und zu Boden geſtoſſen haſt .
Lehr : Daß die Gottſeligen nicht allein aͤuſſerlich, ſondern auch inner -

lich mit Schmertzen , Wehmuth und Angſt angegriffen werden , . 4⸗11.

12 . Meine Tage ſind dahin , wie ein Schatten ,
und ich verdorre wie Gras .

Lehr : Daß in den groͤſten Seelen⸗Aengſten das beſte Mittel ſey/das
Gebett zu GOtt , der allein helfen kan , v. 2⸗12 .

13 . Du aber , HErr , bleibeſt ewiglich , und dein

Gedaͤchtniß fuͤr und fuͤr.

14 . Au wollteſt dih aufmachen , und úber
D Zion erbarmen , denn es ift Zeit daf du

ihr gnaͤdig ſeyeſt , und die Stund iſt kommen .

15 . Denn deine Knechte wollten gern , daßſit
gebauet wuͤrde , und ſaͤhen gern , daß ihre Steine
und Kalck zugerichtet wuͤrden :

16 . Daß die Heyden den Namen des HErrn

17 . Daß der HErr Zion bauet , und erſcheinet
in ſeiner Ehre .

Vermahnung : Wie die im Alten Teſtament nach ChriftiZukunfl
hertzlich verlanget hat ; alfo follen wir nach ſeiner letzten Zukunft uns

hertzlich ſehnen , v. 14⸗17 .

18 . Er wendet ſich zum Gebett der Verlaſſenen ,
und verſchmaͤht ihr Gebett nicht .

19 . Das werde a geſchrieben auf die Nachkom⸗

wird den HErrn loben .
à Geſchrieben ) Auf daß man es predige .

20 . Denn er ſchauet von ſeiner heiligen Höhe
und der HErr ſiehet vom Himmel auf Erden ;

21 . Daß er das Seufzen der Gefangenen hoͤre;
und los mache die Kinder des Todes ,

22 . Auf daß ſie zu Zion predigen den Namen

des HErrn , und ſein Lob zu Jeruſalem .
Troͤſt : Daß GOtt der geaͤngſteten und verfolgten Chriſten Gebett

er hoͤre , und ihnen helfe , V. 18 : 22 .

23 . Wenn die Volcker zuſammen kommen , und

die Koͤnigreiche dem HErrn zu dienen .
24 . Er demuͤthiget auf dem Weeg meine

er verkuͤrtzet meine Tage .
29 . Ich ſage : Mein GOtt , nimm michnicht

weg b in der Helfte meiner Tage . Deine Jahre
waͤhren fuͤr und fuͤr.

b In der Helfte ) Ehe ich michs verſehe .

26 . Du haſt vorhin die Erde gegruͤndet⸗
die Himmel ſind deiner Haͤnde Werck .

27 . Sie werden vergehen, aber dubleibeſtſie wer⸗

den alle veralten , wie ein Gewand , ſie werden ver⸗
wandelt wie ein Kleid/ wenn du ſie verwandeln wirſt.

28 . Du aber bleibeſt wie du biſt , und deine

Jahre nehmen kein Ende .

29 . Die Kinder deiner Knechte werden bleiben ,

und

Abwendung des goͤttlichen Zorns, v. 2⸗13 . II . Eine Bitt um die Zu⸗
kunft des Meßiaͤins Fleiſch , v. 14⸗29 . — —und ihr Saamen wird vor dir gedeyhen .

ERR , höre mein Gebett , und laß

5 . Mein Hertz iſt geſchlagen und verdorret wie

6 . Mein Gebein klebet an meinem Fleiſch , fuͤr

fuͤrchten , und alle Koͤnige auf Erden deine Ehre ;

men , und das Volck , das geſchaffen ſoll werden⸗
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Der hundert und dritte Pſalm
Begreift eine hertzliche Danckſagung , in dreyen Stucken . l. Iſt der

Eingang , v. 1. 2. II . Erweiſung oder Erzehlung der Wohlthaten

Gottes / an Leib und Seel , v. 3⸗19 . III . Der Beſchluß , v. 20 . 21 . 22.
1 . Ein Pfalm Davids.

Ledbe den HErrn , meine Seele , und was in

mir iſt , ſeinen heiligen Namen .
Vermahnung : Daß Gottes Lob aus dem innern

Grund der Seelen herflieſſen ſoll , v. 1.

2 . Lobe den HErrn , meine Seele , und ver⸗

giß nicht , was er dir Gutes gethan hat .
Vermahnung : Daß wir der Wohlthaten GOttes allezeit einge⸗

denck ſeyn ſollen , v. 2.

Deær dir alle deine Suͤnde vergiebt , und

Dhiilet alle deine Gebrechen .
4. Der dein Leben vom Verderbenerloͤſet , der

dich kroͤnet mit Gnade und Barmhertzigkeit .
5 . Der deinen Mund froͤlich machet , und du

wieder jung wirſt wie ein Adler .
Trot : Daß GOtt aus Gnaden den Bußfertigen ihre Suͤnde verge⸗

be, und an Leib und Seel ihnen Gutes erzeige , v. z. 4. 5.

6 . Der HErr ſchaffet Gerechtigkeit und Ge -
vidt allen , die Unrecht leiden .

;

7. Er hat ſeine Weege Moſe wiſſen laffen , Die

Kinder Iſrael ſein Thun .
. Varmhertzig und gnaͤdig ift der HERR ,

gedultig und von groſſer Guͤte .

9 . Er wird nicht immer a hadern , noch ewiglich
Zorn halten .

~
a Haden ) Ungnaͤdig feon ,

10 . : Er handelt nicht mit ung nach unſern Suͤn⸗

den, und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſethat .
u . Denn fo Hoh der Himmel uber der Erden

iſt , laͤſſet er ſeine Gnade walten uͤber die , ſo ihn

fürchten, ; ,
12 . So fern der Morgen iſt vom Abend , laͤſſet

er unſere Ubertrettung von uns ſeyn.
13 . Wie ſich ein Vatter uͤber Kinder erbar⸗

met , fo erbarmet fich der BErr uͤber die , ſo
ihn fuͤrchten .

pih n

14 . Denn er kennet , was fuͤr ein b Gemaͤcht
wir ſind , er gedencket daran , daß wir Staub find.

b Gemaͤcht) Wie ein ſchwach , los Gebaͤu oder Zimmer , eines kur⸗

ben armen Lebens ,

Iş , Cin Menfch if in feinem Leben wie * Gras ,
er bluhet wie eine Blum auf dem Feld .

16 . Wenn der Wind daruͤber gehet , ſo iſt ſie
nimmer da, und ihre Ståtte c fennet fie nicht mehr .

c Kemet ie ) Das ift : Sie weig nicht mehr von Der Blum , noch

dencket mehr dran . Es wird auch nicht einiges Mahlzeichen oder Ge⸗

dachtniß deſſelben hinterlaſſen .

17 . , Die Gnade aber des HErrn waͤhret von

Ewigkeit zu Ewigkeit , úber die, ſo ihn fuͤrchten, und
kine Gerechtigkeit auf Kindes⸗Kind .

18 . Bey denen , die ſeinen Bund halten , und ge⸗
dencken an ſeine Gebott , daß ſie darnach thun .

Croſt : Daß GoOttes Gnaden⸗Bund ewig ſey und den Glaubigen
kreulich gehalten werde , v. 17 . 18 .

19. Det HERR hat feinen Stuhl im Himmel
bereitet, und ſein Reich herrſchet uͤber alles .

20 , EObet den HErrn , ihr ſeine Engel, ihr
L ſtarcken Helden , die “ ihr ſeinen Befehl

gusrichtet ,daßman hoͤre die Stimme ſeines Worts .
21 . Lobet den HErrn , alle ſeine Heerſchaaren ,

ſeine Diener , die ihr feinen Willen thut .
Lehr : Daß der heiligen Engel Amt ſey , GOtt loben , und ihm die⸗

llen, v. 20 . 21 .

22 . Lobet den HEren , alle feine Werte , an al -
len Orten ſeiner Herrſchaft , lobe den HErrn ,

meineSeele,
Der hundert und vierte Pfalm

Hat gleichfals dren Theil , wie der vorhergehende , I. Iſt der Ein⸗

Pi v. 1. Il . Die Erzehlung der groſſen Thaten und Wunder GOt⸗

i t nach der Ordnung der fech Tagwercke in der erſten Schoͤpfung /
lll . Der Beſchluß, v. 33z. 34. 35.

690be den HEren , meine Seele , HERR ,
mein Gott , du biſt ſehr herrlich , du biſt
fhòn und praͤchtig geſchmuͤckt.

Lehr Von der aaa x oi Lieblichkeitund SchönheitGOttes, v. 1.
n

2. fdr iſt dein Kleid , das du anhaſt , du brei⸗

—ꝛIů—Ytef aus den Himmel ! wie einen Teppich

RR — — ⏑⏑⏑ —

Der Pſalter . Pf . 103 . 104 .

3 . Du wolbeſt es oben mit Waſſer , du faͤhreſt
auf den Wolcken , wie auf einem Wagen , und ge⸗
heſt auf den Fittigen des Windes .

4 . Der ! du macheſt deine Engel zu Winden ,
und deine Diener wie Feuerflammen .

5 . Der du das Erdreich gruͤndeſt auf feinen Bo -
den , daß es bleibet immer und ewiglich .

6. Mit der Tieffe deckeſt du es , wie mit einem
Kleid , und Waſſer ſtehen uͤber den Bergen ,

7. Aber von deinem Schelten fliehen ſie , von
deinem Donner fahren ſie dahin .

8 . Die Berge gehen hoch hervor , und die Brei⸗
jten fegen fich herunter , gum Ort , den du ihnen ge -

grundet haff .
i

9 . Du haft eine Graͤntze geſetzt , daruͤber kom⸗

men fie nicht , und muͤſſen nicht wiederum dag Erd -
reich bedecken.
10 . Du laͤſſeſt Brunnen quellen in den Gruͤn⸗
den, daß die Waſſer zwiſchen den Bergen hinflieſſen :

11 . Daf alle Thiere auf dem Feld trincken , und
das Wild ſeinen Durſt loͤſche.

12 . An denſelben ſitzen die Voͤgel des Himmels ,
und ſingen unter den Zweigen .

1z . Du feuchteſt die Berge von oben Her , du
macheſt das Land voll Früchte , Die du ſchaffeſt .

14 . Du laäͤſſeſt Gras wachſen fuͤr das Vieh ,

aus der Erden bringeſt ,
15 . Und daß der Wein erfreue des Menſchen

und das Brod des Menſchen Hertz ſtaͤrcke .
16 . Daß die a Baͤume deg HErrn voll Safts

ſtehen , die Cedern Libanon , die er geyflantzt hat .
a Baͤume des HErrn ) Heiſſet er , die im Wald ſtehen , dienicht

durch Menſchen gepflantzt ſind .

17 . Daſelbſt niſten die Voͤgel , und die Reiger
wohnen auf den Tannen .

18 . Die hohen Berge ſind der Gemſen Zuflucht/ ,
und die Steinkluͤfte der Kaninchen .

Lehr : Von G0ttes Guͤtigkeit und Allmacht , indem er Erd und
Waſſer , jedes wunderbarlich ſeegnet und ordnet , daß es Vieh und
Menſchen zur Erhaltung dienen muß , v. 10⸗18 .

19 . Dumacheſt den Monden , das Jahr dar⸗
nach zu theilen , die Sonne weiß ihren Niedergang .

20 . Diu macheſt Finſterniß , daß Nacht wird ,
da regen fich alle wilde Thiere . £

21 . Die jungen Löwen, die da bruͤllen nach dem
Raub , und ihre Speiſe ſuchen von GOTT .

22 . Wenn aber die Sonne aufgehet , heben ſie
ſich davon , und legen fich in ihre Locher .

23 . So gehet denn der Menſch aus an ſeine Ar⸗
beit , nud an fein Ackerwerck, biß an den Abend .

24 . HERg , wie ſind deine Wercke ſo groß und
viel ? Du haſt ſie alle weislich geordnet , und die
Erde iſt voll deiner Guͤther .

25 . Das Meer , das ſo groß und weit iſt , da
wimmelts ohne Zahl , beyde groß und kleine Thiere .

26 . Daſelbſt gehen die Schiffe , da ſindd Wall⸗
fhe , die Du gemacht haft , Dag fie drinnen feher -
tzen .

27 . Es wartet alles auf dich , daß du ihnen
Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit .

28 . Wenn du ihnen giebeſt , ſo ſammlen ſie ;
wenn du deine Hand aufthuſt , ſo werden ſie mit
Guth b gefáttiget . bd

Geſattiget ) Das iſt froͤlich.

29 . Verbirgeſt du dein Angeſicht , ſo erſchrecken
ſie , du nimmeſt weg ihren Odem , ſo vergehen ſie,
und werden wieder zu Staub .

30 . Du laͤſſeſt aus deinen Odem, ſo werden ſie

deſhaffen, und verneuerſt die Geſtalt der Er⸗
en .

31 . Die Ehre des HErrn iſt ewig , der HErr
hat Wohlgefallen an ſeinen Wercken .

32 . Er ſchauet die Erde an , fo bebet fic , er

ruͤhret die Berge an , ſb rauchen ſie.
Sehr : Daf GOtt alle Creaturen , durch feine Allmacht , erſchaffen

und bif ang Ende erhalte , v, : 32 . i ;

33 . SSff 3

und Saat gu Nuk den Menſchen , daß du Brodi ?

Hertz , und ſeine Geſtalt ſchoͤn werde vom Delz
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Der Pſalter .
414 Pf . 104 . 105 . 106 .

m | 33 . Ch mill dem ” HERRN fingen mein Le ; 28 . Er lief *
Zinfternif kommen , und machets

E ~Y bentang , und meinen GOTT loben , | finſter , und a waren nicht ungehorſam ſeinen
. 146,2 . ſo lang ich hie H afe

ihm wohlgefallen , ich
R Mofe und Maron , Y

S4 : E T A TOGT
29 . Er

*
verwandelte ihre Wafferin Blut , undfreue mich des HERRN . ſch zu tödtete ihre Fiſch

Nutz . Lehr : Daß der Glaubigen GebettGOtt wohlgefalle deſſen ſich zu) TV ete ihre N fe
:

erfreuen , . 34 . suiii 30 . Ihr Land wimmelte Kroͤten heraus , in
35 . Der Suͤnder muͤſſe ein Ende werden auf den Kammern ihrer Könige ,

Erden , und die Gottlofen nicht mehr ſeyn . Lobe
31 . Er ſprach , da “ kam Ungeziefer , Laͤuſe in

den pErrn, pun a pardina. dancken ſollen allen ihren Grantzen.
. i aß wir ſb lar I z

; *“ PR Ee a Gutes thut , v. 33 . 35 .
32 . Er gab ihnen Hagel um Regen , Feuer⸗

- flammen in ihrem Land, ;
Der hundert und fúnfte Pfalm, 33 . Und ſchlug ihre Weinſtocke und Feigen-

i Theil , I . Iſt der Ei dadurch wir zum Ottes ] 2
i å

in
i

raͤn⸗
„ pumas aa pi ai Cae Damur oa PEH und zerbrach die Baͤume in ihren Graͤn⸗

den Juden und Heyden gethan ,v. 7745 . ,
: ?

L Ancket dem HErrn , und prediget ſeinen Käftr Santai ba” famen Seufeheecken yak

r A
verkündiget ſein Thun unter denſf

35 . Und ſie fraſſen alles Gras in ihrem Land,
178 ölckern . a : n

Jt a
3 , Ginget von ihm, und lobet ihn , redet von KIN E e atif thtont Sel,

|s i Aug alle Erſtgeburt in Egypten , al⸗
allen ſeinen Wundern .

ilian N 8
le ihre erſten Erben .

3H Ruhmet feinen heiligen Namen , es freue )
37 . Und fuͤhrte ſie aus ” mit Gilber und Gol ,

fich das Hertz derer , die den HErrn ſuchen . [ und war fein Gebrechlicher unter ihren Staͤmmen
4 . Fraget nah dem HErrn , und nach ſeiner 38 . Egypten ward froh , daß ſie auszogen denn

Macht , fuchet fein Antlitz alleweeg . F f

rE a ihre Furcht war auf fie gefallen .
5 . Gedencket ſeiner Wunderwercke , die er ge⸗ Ir hpeſtete e

than I
l , 39 . Er ! breitete eine Wolcke aus zur Decke, und

hat , ſeiner Wunder , und ſeines Worts .
Feuer des Nachts zu leuchten9 9 :

6 . Ihr , der Saamen Abrahams, ſeines Knechts , Gie b da
li %

40 . Sie baten , da ließ er “ Wachteln kommen ,
ihr Kinder Jacob , ſeines Auserwaͤhlten . und er ſaͤttigte ſie mit Himmel⸗Brod

Nutz . Vermahnung : Daß wir Gottes Wunder⸗ und Gnaden⸗Wercke pS
Drobd .

erforſchen / betrachten und verkuͤndigen ſollen , v. 1⸗6. 41 . Er ofnete denFelſen , da floſſen Waſſer
u . 7 . EERiſt der HErr unſer GOtt , er richtet inſſaus , daß Baͤche liefen in der duͤrren Wüſten .

aller Welt . 42 . Denn er gedachte an ſein heiliges Wort ,
8 . Er gedencket ewiglich an ſeinen Bund , des Abrabam , feinem Knecht , geredt .

Worts , das er verheiſſen hat auf viel tauſend fuͤr[. 43 . , Alſo fuͤhrte er ſein Volck aus mit Freuden ,
und für ; und ſeine Auserwaͤhlten mit Wonne,

" Gen | 9 . Den er gemacht hat mit Abraham , und des], 44 . Und gab ihnen die “ Länder der Heyden,
12 . Eydes mit Iſaac . daf fie die Guͤther der Voͤlcker einnahmen,
caeh] 10 . Und ſtellte daſſelbe Jacob zu einem Recht . 47 . Aufdaß ſie halten ſollten feine Rechte , mò

Eus und Iſrael zum ewigen Bund , ſein Geſätz bewahren , Halleluja .
73. II . Und ſprach: Dir will ich das Land Ca⸗ Sehr : Von GOTTES Wort , Wabrheit und gewiffer Erfüllung ,
” 6

naan geben , das Loos eures Erbes .
wie an Abraham und ſeinen Nachkommen zu ſeben, v. 7465 .

12 . Da ſie wenig md geringe waten , und Der hundert und ſechſte Pſalm
Spe our ye f a uo p d Iſt o TUA na bis is oa yi 5„Gen. i . un E ie zogen von Volck zu Volck , von ei⸗ ` Ein ebt

3 fernere nad, v . 4. ` - ne rene SARE
wn nem Kini gr cich zum andernVolck. Diper , TEA AHPN Volcks , v. 6⸗46 . IV . Wiederholung der

18
14 . Er ließ keinen Menſchen ihnen Schaden 1 . Haleluja .

„ Gen . thun , und ſtrafte Könige um ihrentwillen . Enuncket dem HErrn , denner iſt freundlich,
2013 . 7 ] 15 . Taſtet meine Geſalbten nicht an , und thut und ſeine Guͤte waͤhret ewiglich .

meinen Propheten kein Leyd . 2 . Wer kan die groſſen Thaten des
“ Gen . | 16 , Und er ” lieg eine Theurung ins Land kom HErrn ausreden ? Und alle ſeine loͤbliche Werckt
4u 54 men , und entzog allen Vorrath des Brods . preiſen ?

17 . Er ſandte einen Mann vor ihnen hin , Jo⸗ vermahnung : Daß wir Gott für ſeine unzaͤhliche Woblthaten

Gen ſeph ward * zum Knecht verkauft und groſſe Guͤte dancken ſollen, v. 1. 2.

88 Sie "
raro enll 3 . Wohl denen , die das Gebott Halten , und thun

Ga lonion aeei Eiſegn ſeine Fuſſe im Stock , ſein mmerdar recht
20 . Leib mußte in Eiſen liegen . saga A g ;

39/ 20 . Lehr: Daß die geh Kinder GoOttes cht loben koͤnnen
2 Biß daß ſein Wort fam , und Die Rede Desi lund Doaa GEA aai a T

lä

HErrn ihn durchlaͤuterte . A
4 . SAERN , gedencte mein nach der Gnaden ,

“ Gen , | 20 . Da fandte der König Hin, und
* lief ihn lośl| die du deinem Volck verheiſſen haſt , be⸗

4n 1 + jgeben, der HErr uͤber Volcker hieß ihn auslaſſen . weiſe uns deine Huͤlfe,
21 . Er ſetzte ihn zum Herrn uͤber ſein Haus §. Daß wir ſehen gn

die Wohlfahrt deiner
zum Herrſcher uͤber alle ſeine Guͤther , Auserwehlten , und uns freuen , daß deinem Volck

22 . Daß er ſeine Fuͤrſten unterweiſete nach ſei⸗ wohl gehet, und uns ruͤhmen mit deinem Erbtheil.
ner Weiſe , und ſeine Aelteſten Weisheit lehrete . Vermahming : Daß wir fuͤr die Wohlfahrt der Chriſtlichen Kur⸗

Nutz . ( Lehr : Wie GOtt die Unſchuldigen ausder Trübſal errette, und dieſ chenſorgen und
Letten ſollenv. 4. 5.

Gemedrigten erdöße . weiſet Joſephs Erempel,v . 19-22. 6 . MeIr haben geſündigt ſammt unſern
406. . 23 . , Und Iteael zog in Egypten , und Jacob Vaͤttern , wir haben mißhandelt , und

ward ein Fremdling im Land Ham . find gottlos geweſen .
Enu | 24 , Und er! ließ ſein Volck ſehr wachſen, und 7 . Unſere Vaͤtter in Egypten wollten deine

machte ſie maͤchtiger denn ihre Feinde . Wunder nicht verſtehen , ſie gedachten nicht an

En | 2J Er verkehrte jener A dafi* fie feinem ! deine groſſe Güͤte, und waren ungehorſam am

tèni , ONE gram wurden , umd -F dachten feine Knechte ! Meer , nebmlich am Schilf - Meer.
ro , mit Lift gu Dåmpfen, 8 . Er half ihnen aber um feines Namens wil -

“ Ery | 26 ; Er *fandte feinen Knecht Moſen , Aaron / len , daß er ſeine Macht beweiſete.

Er . 7, 227 . Dieſelben! thaͤten ſeine Zeichen unter ihnen , trocken , und fuͤhrte ſie durch die Tieffen , wie in er
3o und feine Wunder im Land Ham . Uner Wuſten .
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Der Pfalter.Aca a m
Pſ . 106 . 107

Mi R ro , Und half ihnen von der Hand deg, Der
fielt it ihr

EN ana

Mii haſſet , und erloͤſte ſie von Der i ws Sena i R a n e

|
fowl 1r . Und Die*Waſſer erſaͤuften ihre Widerſa⸗ 44 . Und er ſahe ihre Noth a Ba

LE $ dher, a a ap TNA: hörte,
i Otar E ie

l pem iz. Da glaubten * üm
nin , f beofin Q00.

wenoo te
annt, a an an PA Binid , mieidia ) Dan

N 13 . Aber ſie vergaſſen bald ſeiner Wercke , ſie 46. Und li
veuete ihn ; nach feiner groffen Güte . ” =

Anta E an nidtieines Jathi : Na qot , is Meur
Barmhertzigkeit kommen ,

t
kaal 14 , Un ® * fie wurden lúftern in der Wüfren, ) | sepr : m E vaa

pa fim und berfächten HOtt inda Einöde. pergens Bosheit und Unbefiantigteit, DinaanaibGOS uae
me Iç, a w malake Pie und ſandte ihnen

Enzmuthund
Güüigkeit, . 7as .

tmy , 10 gnug biß ihnen dafüͤr eckelte . 47 . GoIlf uns, HErr, unſe aie

nian
116

16 . Und ſie empörten ſich wider Moſen im La⸗ H ge ung aa ie oan
ger, wider Aaron, den Heiligen des HERRR . daß wir dancken deinem heiligen Namen und

Wiiniy 1 T7 Die Erde that ſich auf , und verſchlangſruͤhmen dein Lob .

Ki Dathan , und dete gu die Notte Abiram , 48 , Gelobet ſey der HERR , der Gott Iſrael

nimy H | , 18 . Und Feuer ward unter ihrer Rotte ange -
n Emigteit in Ewigteit , und alles Bol ſpre⸗

Wh,
W Balonne ort anak

die Gottloſen . He
: Amen , Halleluja .

in
Ron i

ua 19 , © yten etn Kalb in | | . Dermabn : GO
ülf i 0

mGy b teten an Dabgegoſſene Bild . Doreh, und bet
ihm Lamnhen beralih anda s. a en Noͤthen anzuruffen , und Nutz .

mj
20, Und

* verwandelten ihre a Ehre in ei

liema a 20, Uind andelten ihre a Ehre in ein a

maa 1 Ofechniß eines Ochſens , der Gras iſſt .
Der hundert und ſiebende Pſalm

aign, i
a Dab ift: GOTT .

y Ji ein Danck⸗Pſalm, in dreyenTheilen. l . Sider Eigang und die

21 . Gie vergaffen GOttes ihres Heylandes , derlenen oan eor eneniiten nipa
O

aetbare Erinnerung an die

e i; in
(

D Noͤthen geſteckt , und errettet word

imge I
I aroffe Dinge in Eaypten gethan batte 5

b, agrs M.
Der Befihlug odertntericht , wie wir unë bietes zu Mug

s | 22 . Wunder im
* Qand Ham , und ſchröckliche Dane, wi Gk ae ateriaan eo Sean if ein gemeiner

o. a: re
wieGott allen Menſchen aus allerley Noth hilft , wi

chtähfteh
lha

Wercke
€ ite fi i

ſaget , 1 Tim . 4, 10 . Er iſt ein Heyland aller Menſc si wie Paulus

n a A r ſprach: Er wollte ſie vertilgen , A ae .

iani Keso nicht Mofe, fein Auserwählter , den Rig aufOA oniet Dem Eren , Denn er if freundlich ] 1

mi
| Walten hátte ; feinen Grimm abzuwenden , auf Let SOUN waͤhret ewiglich.

Kipi
daß er ſie nicht gar verderbte . auch Ewigkeit waͤhre, dafür ihm] Nutz .

Igutz Croſt: Daßdurchsglaubige G J $ o ihe ad

MM A T O o r a a

nénit ji 24. Und ſie verachteten das liebe Land , ſie glaub⸗ 5 idia die er aus der Noth erloſet hat .

M ten feinen Worten nicht . kae
Und die er aus den Ländern zuſammen bracht

nW funj 2y . Und murreten in ihren Huͤtten , ſie ge - $ a Aufgang vom Niedergang , von Mit -

Iun, en horchten der Stimme des HeErrn nicht .
ee AO ei ;

WAME p 26 . Und er hub auf feine Hand wider fic , daß hähnt Weeſ giengen in der Wuͤſten , in unge⸗ 1

r ſie miederſchluge in der Wuͤſten , aoi - eeg , und funden feine Stadt , da fie eka
per 27 . Und wurfe ihren Saamen unter die Hey - apoien . ;

e

a ,
ln

un freet
ſie in die Länder . aoig und Durftig , und ihre Seele vermenn .

Mh m28 . Und ſie hiengen ſich an den BaalPeor , und
;

; L die we⸗
aegaſſen von den Opfern der todten Goͤtzen. 3 Unb fie gum HEren riefen in iver Noth , ve:bans

nit 29 . Und erzürneten ihn mit ihrem Thun , dafſund en fe evrettet aus
ihren Mengften; nech

hof

na
|

g eac bie Bio inter fe . 7 . Und firer fie einen richtigen Weeg , Daf fiela. nists

sia Sache , da ward der Plage geſteuret . ei Pein ART ANII dancken um feinelga 4

M 31 . Und ward ihm gerechnet zur Gerechtigkeit ,
e, und um feine Bunder, die er anden Men -

in ! le
tut und fúr ewiglich . e ehin t die durſtige S

W Peni 32 , tnd ” fie ertürneten ihn am Haderwaſſer , [et Fie
Dab er ſattiget die durſtige Seele, und fl -

M e
unifi

Bulggen
euMoſe s {. D ſſer , let

oi punanta,Ce A Gutem.
aig

aa 33. Denn ſie betruͤbten ihm ſein Hertz, daß ihm
Dunceke mußten im Finſterniß und 2

etliche Wort entfuhren .
E E a N p grong noS nru. denſnd

b 34 . Auch vertilgen ſie die Völcker nicht , wie ſie
ſam gen daß ſie SOttes Gebotten ungehor⸗ die mit

o Comt boh * der DERN ebein patte
cht, wie ſieſſam geweſen waren , und das Geſaͤtz des Hoͤchſtenſgefäng⸗

gmt
pr

x
l aii geſchaͤndet hatten [ nig um

WM kial 39 . Sondern fie mengten fich unter Die Heyden D
:

. : à ihrer

" i
und lernten derſelben Wercke , laith arum mußte ihr Hertz mit Unglück ge⸗ife ,

th! i nsr nb bieneton
ihren Göͤtzen, die geriethen mand eT daf fie da lagen , und ihnen niesie ”

Oo um Aergerniß .
Š ; plagt / u

qo Moa . % eiii $ . : 13 . Undfie gum HEren riefen
ini o

PO o Z Und * fie opferten ihre , Sù
teien in ihrer Noth, mit

My Heut. Töchter denTeufeln, ' hre Soͤhne und ibre luni er ihnen half aus ihren Aengſten .
h

Botts
0 aT p38 Und vergoſſen unſchuldig Blut , das Blut ühret

aus dem Finſterniß und Dunckel dig wer⸗

Mai hae Mer Sdhne und ihrer Töchter , die fie opferten den
fuhvet yunhihue Xande gaei , :

C eepe Cangan , daß das Land mit Vlutſchulden 15. Die follen dem HERRN danen um feine

mi H ne (eflect ward ,
Güte , und um feine Wunder , die er an den Men -

l
|

39 . Und verunreinigten ſch mit een Wercten ſchen⸗Kroßrathut , ;

j
und hureten mit ihrem Thun . 16. Daß er zerbricht ehrne Thuͤren, und zer⸗

m 14O , Da eran
ſchlaͤgt eiſerne Riegel .

l
wi iber fein A Nt

der Zorn des HERRN
17 . Die Narren , ſo geplagt waren

u
i i- ug

KEEN um i ;

M M a
a AAT Orue an ſei; ubertrettung willen , und um ihrer Suͤnde aE Diednit

ý über zAnd gab ſie in die Hand der Heyden , daßd A m eckelt fur aller Speis , und wur⸗ narren ,

p t fle herrſchten , die ihnen gram waren . a : iindfie siih HEren rief
R

i 42 . Und ihre Feinde
aͤngftel Und ſie OErrn riefen in ihrer Noth , nic

ji An einde an
t

p gedemuͤthiget y e aap fie , un wurden lund er ihnen half aus ihren Aengſten . Rrdbten,
% Feka Er

£
}

20 . Er ſandte fein Wort , und machtefie gefund , 1 find ,

4 /
Er errettete ſie oftmahls , aber ſie erzuͤrneten und ercettete fie , dag fie nicht fturben . perten

yo m 21 , Die



mt

frang -
heit ge⸗

geneſen
doch etli⸗

che , Dag
fie nicht

fterben ,

ten , f
auf dem

meer

noth lei -

errettet
werden .

Jon . 1,

4.
Matth .

8, 24e

$e =

Die
fünften ,
fo mit

barem
wetter

geplaget
u, wie -

derum

regen u.
frucht

kriegen .

6

ften, fo
mit ty -
rannen

ruhr ge⸗
plagt , u.
wieder⸗

um frie⸗
de u. ei⸗

nigkeit
kriegen .
Nutz .

H .

Joh .
22y 19 ,

Nutz .

Nutz .

II .

Pſ . 36 ,
6.

Nutz .
Pſ . 60

4.

plaget ,u.

4r +
Die vier -

den , und

unfrucht⸗

Die ſech⸗

oder auf⸗

Pſ . 107 . 108 . 109 .

21 . Die ſollen dem HErrn dancken um ſeine

Guͤte, und um ſeine Wunder , die er an den Men -

ſchen⸗Kindern thut .
22 . Und Danck opfern ,

Wercke mit Freuden .
23 . Die mit Schiffen auf dem Meer fuhren ,

und trieben ihren Handel in groſſen Waſſern .

24 . Die des HErrn Wercke erfahren haben , und

ſeine Wunder im Meer .
25 . Wenn er ſprach ,

erregte , der die Wellen erhub ,
26 . Und ſie gen Himmel fuhren , und in Ab⸗

grund fuhren , daß ihre Seele fuͤr Angſt verzagte :
27 . Daß ſie daumelten und wanckten wie ein

Trunckener , und wußten keinen Rath mehr .

28 . Und ſie zum HErrn ſchryen in ihrer Noth ,
und er ſie aus ihren Aengſten fuͤhrt , i

29 . Und ſtillte das Ungewitter , daß die Wellen

ſich legten .
30 . Und ſie froh wurden , daß ſtill worden war ,

und er fie gu Land brachte nach ihrem Wunſch .
31 . Die ſollen dem HErrn dancken um ſeineGuͤ⸗

te , und um feine Wunder , Die er an den Menſchen⸗
Kindern thut ,

32 . Und ihn bey der Gemeine preiſen , und bey
den Alten ruͤhmen .

33 . Die , welchen ihre Baͤche vertrocknet , und

die Waſſerquellen verſtegen waren ,

der Bosheit wilen Derer , Die Drinnen wohnten ,
35 . Und er Dag Trockene wiederum Waſſerreich

machte , und im duͤrren Land Waſſer⸗Quellen ,

ſie eine Stadt zurichteten , da ſie wohnen konnten ,

37 . Und Aeckerbeſaͤen , und Weinberge pflantzen
moͤchten , und die jaͤhrlichen Fruͤchte kriegeten .

38. Under ſie ſeegnete , daß ſte ſich faſt mehrten ,
und ihnen viel Viehes gab .

39 . Die , welche niedergedruckt und geſchwaͤcht
waren , von dem Böͤſen, der ſie gezwungen und

gedrungen hatte .
40 . Da Verachtung auf die Fuͤrſten geſchuͤttet

war , daß alles irrig und wuͤſte ſtuhnd .
41 . Und er den Armen ſchuͤtzte fuͤr Elend , und

ſein Geſchlecht wie eine Heerd mehrte .
Lehr : Von G0ttes Allmacht und Guͤtigkeit, die ererzeiget denen,

die in allerley Elend ſchweben , durch wunderbare Errettung / v. 2⸗41 .

42 ; Sdiches werden die Frommen ſehen ,

o N
und fich freuen , und aller Bosheit

wird das Maul geſtopfet werden .

43 . Wer iſt weis und a behaͤltdiß? So werden

ſie mercken, wie viel Wohlthat der HERg erzeiget .
Behaͤlt ) Daran gedencket, und damit umgehet .

Vermahnung : Daß wir GOttes Wercke betrachten , und derfelben
uns freuen ſollen , v. 42. 43.

Der hundert und achte Pſalm
Iſt ein Danck⸗Lied, in dreyen Theilen . 1. Iſt der Eingang , v. 2⸗44.

U. Erzehlung der Urfachen , warum man GOTT loben fol , V, 5212 ,
II . Der Beſchluß , oder ein Gebett umHülfe , v. 13 . 14 .

1 Ein Pſalm⸗Lied Davids .

&D Ott , eb it mein rechter Ernſt , ich

Q D. will fingen und dichten , meine a Eh -
re auch .

a Ehre ) Das ift : Mein Såitenfpiel , da ih dich mit ehre.
3 . Wohlauf Pfalter und Harpfen , ich will fruͤh

auf ſeyn !

HErr , unter den Voͤl⸗

2 .

4 . Ich will dir dancken ,
ckern , ich will dir lobſingen unter den Leuten .

Vermahnung : Daß es uns
mi ic i

rechter Cni fon pi b a ge

mit dem Dienſt und Lob GOttes ein

„ ᷓVenn deine Gnade reichet, fo. weit der

si i : Tolken grleiis und deine Wahrheit , ſo

6 . Erhebe dich , Gott , uͤber den
Hi

tedneChet iberal ama Dan
i Auf daß deineliebe Freimdecrledigekwwer⸗
Den

hilf mit deiner Rechten , und erhoͤre mich .

36 . Und die Hungerigen dahin geſetzt hat , daß

—
Oer Pſälter .

und erzehlen feine!
|

und einen Sturmwind

34 . Daß ein fruchtbar Land nichts teug , um
OY

8 . Gott redet in ſeinem Heiligthum , deß bin

ich froh , und will Sichem theilen , und das Thal
Suchoth abmeſſen . j

Cin Gilead iſt mein , Manaſſe iſt auch mein ,
und Ephraim iſt die Macht meines Haupts , Ju⸗

hf
ift mein Fuͤrſt,
10 . Moab iſt mein Waſchtoͤpfen, ich will mei⸗

men Suh úber Edom freden , uber die Phili -
ſter will ich jauchzen .

11 . Wer will mich fuͤhren in eine veſte Stadt ?

er wird mid leiten in Edom ?

verſtoͤſſeſt , und zeuchſt nicht aus , Gott , mit un⸗

ſerm Heer ?
Vermahnung : Auf GoOttes Wahrheit wegen Huͤlfe wider die

Feinde , veſt zu ttauen , wie David/v . 7⸗12 .

13 . Ehi uns Beyſtand in der Noth , denn

Menſchen⸗Huͤf iſt kein nuͤtz:

14 .
* Mit GOTT wollen wit Thaten thun , er

wird unſere Feinde untertretten .
Lehr : Daß Menſchen , ohne GOtt , nichts helfen koͤnnen , v. 13. 14.

Der hundert und neunte Pfalm
Iſt eine Weiſſagung von Juda , dem Verraͤther , und den gottloſen

Juͤden , ſo Chriſti Wort verworfen . Und kan in vier Stuͤcke gethellet
werden . I. Iſt eine Klage wider die Feinde Chriſti , v. 15 . II. Ein

gerechter Fluch wider ſie , v. 6⸗20 . IIl . Ein Gebett um Huͤlfe / v. 2529 .

IV . Verheiſſung der Danckbarkeit , v. 30 . 31 .

1 . Ein Pſalm Davids , vorzuſingen .

CDOTT , mein Ruhm , fhweige niht ,

QJ 2 . Denn ſie haben ihr gottloſes und fal⸗
ey ſches Maul wider mich aufgethan , und re⸗

den wider mich mit falſcher Zungen .
3 . Und ſie reden giftig wider mich allenthalben ,

und ſtreiten wider mich ohn Urſaocthkt . . .
4 . Dafuͤr , daß ichſie liebe , find ſie wider mich ,

ich aber bette .

§ . Sie beweiſen mir Boͤſes um Gutes , und

Haß um Liebe .
Vermahnung : Daß wir wider die Laͤſterer und Verlaͤumder zu

Gott betten , uñduns der Unſchuldtröſten ſollen / v. 1⸗5.

6 . a Sebe Gottloſen uͤber ihn , und der Sa⸗

tan muͤſſe ſtehen zu ſeiner Rechten .

i
a Sege ) Ihre Lehre, Leben , Lernen Betten , muͤſſe alles verdammt

eyn .

Sehr : Daß Gott die Haloſtarrigen aus gerechtem Gericht dem Sa⸗
tan uͤbergebe/ v. 6 .

7. Wer ſich denſelben lehren lågt , def Leben
muͤſſe gottlos ſeyn , und ſein Gebett muͤſſe Suͤnde

ſeyn .
8 . Seiner Tage muͤſſen wenig werden , und

ſein Amt muͤſſe ein ander empfahen .

9 . Seine Kinder muͤſſen Waͤiſen werden , und

ſein Weib eine Wittwe .
10 . Seine Kinder muͤſſen in der Fere gehen,

betteln , und ſuchen , als die verdorben ſind .
11 . Es muͤſſe der Wucherer ausſaugen alles was

er hat , und Fremde muͤſſen ſeine Guͤther rauben .

12 . Und miemand muͤſſe ihm Gutes thun , und

niemand erbarme ſich ſeiner Waͤiſen .
13 . Seine Nachkommen müſſen ausgerottel

werden , ihr Name muͤſſe im andern Glied vertil⸗

get werden .

14 . Seiner Vaͤtter Miſſethat muͤſſe g

werden vor dem HErrn , und ſeiner Mutter Suͤn⸗

de muͤſſe nicht ausgetilget werden .

15 . Der HErr muͤſſe ſie nimmer ausden Au⸗

gen laffen , und ihr Gedaͤchtniß muͤſſe ausgerottel
werden auf Erden , pk .

16 . Darum , daß er ſo gar keine Barmhertzigkeit
hatte , ſondern verfolgte den Elenden und Armen ,

und den Betruͤbten , daß er ihn toͤdtete .

17 . Und er wollte den Fluch haben , der wird

ihm auch kommen , er wollte des Seegens nicht ſo

wird er auch fern von ihm bleiben .
18 . Und zog an den Fluch wie ſein Hembd, und

iſt in ſein Inwendiges gangen wie Waſſer / und

wie Oele in ſeine Gebeine .

und

12 . Wirſt du es nicht thun , GOtt , der du uns

edacht,

— — —

—

9. 10,

F
Pf. 6o N

Vutz.

= P 18
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Nutz.

Vutz .

Nutz .
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19 . So werde er ihm wie ein Kleid , das er an⸗
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habe / und wie ein Guͤrtel , da er ſich allweeg mit

pa Daß die Gottloſen muthwillig den Fluch GOttes und das
-

ewige Berderben auf fich bringen , V. 17 . 18 , 19 . yuu

20 . So geſchehe denen vom HErrn , die mir wi -

ber find , und reden Boͤſes wider meine Seele .
i 21 . 9 Ber du, HErr , HErr , ſey du mit mir

um deines Namens willen , denn deine

Gnade iſt mein Troſt , ertette mih !
22 . Denn in bin arm und elend , mein Hertz iſt

erſchlagen in mir .
23 . Ich fahre dahin wie ein Schatte, der vertrie⸗

hen wird , und werde verjagt wie die Heuſchrecken .
24 . Meine Knye ſind ſchwach vom Faſten , und

mein Fleiſch iſt mager , und hat kein Fett .
25 . Und ich muß ihr Spott ſeyn : wenn ſie mich

ſehen, ſchůtteln ſie ihren Kopf . is
26 . Stehe mit bep , HErr , mein GOtt , hilf mir

nach deiner Gnade , ̃ TE

27 . Daß ſie innen werden , daß diß ſey deine

Hand, daß du , HErr , ſolches thuſt .

w | 23 .
*

Suchen fie , fo feegne du , fegen fie fidh wi -

ge Der midh, fo mien ſie zu Schanden werden , aber

rC epin Knecht mife fich freuen !

Kutz. Vermahnung : In Verachtung , Armuth und Elend zu GOTT

im Himmel zu ſeufzen , v. 21⸗28 .

cug , Trot : Welchevon der Weltverflucht werden , die ſeegnet und er -

freuet GOtt , v. 28 .

29 . Meine Widerſacher muͤſſen mit Schmach
angezogen werden , und mit ihrer Schand beklei⸗
det werden , wie mit einem Rock .

. 30 . Fch will dem HErrn ſehr dancken mit

Diay K meinem - Mund , und ihn ruͤhmen un⸗

er vielen .

31 . Denn er ſtehet den Armen zur Rechten, daß
er ihm helfe von denen , die ſein Leben verurtheilen .

vermahnung : Zum Preis GOttes , wegen ſeines gnaͤdigen Schu⸗

Bes) v. 30 . 31 .

Der hundert und gehende Philm
Iſt eine Weiſſagung von Chriſto in vier Theilen . 1. Eine Beſchrei⸗

bung der Perſon und des koͤniglichen Amts Meßia ,ͤ v. 2. 3. U. Von

ſeinem Hohenprieſterlichen Amt , v. 4. IIl . Von dem Sieg Chriſti , v.

5. 6, V. Von ſeinem Leiden , Sterben , und Auferſtehen , v. 7.

1 . Ein DPfalm Davids .

e2. EEr HERR ſprach zu meinem HErrn :
Sctze dich zu meiner Rechten, big idh

OVdeine Feinde zum Schemel deiner

Tt, Offe lege. !

Lehr : Dag Chriftus wahrer GOtt fey , weil ihn David feinen HErrn
nennet , v. 2.

Lehr : Daß Chriſtus nach ſeiner Menſchheit zur Rechten GOttes ſitze
und herrſche , v. 2.

3. Der HErr wird das Scepter deines Reichs
ſenden aus Zion , herrſche unter deinen Feinden .
4 . Nach deinem Sieg wird dir dein Volck wil⸗

liglich opfern , im heiligen Schmuck , deine Kinder

n dir gebohren , wie der Thau aus der Mor -
enroͤthe .

N,
f er SeErr hat geſchwohren , undD

wird ihn nicht gereuen , du biſt ein
Pneſter ewiglich nach der Weiſe Melchiſe⸗

GUI , .
Nut . Lehr : Daß Chriſtus unſer ewiger Hoherprieſter fey, Dee unë mit

Gott verſoͤhnet und für uns bittet , v. 5.
1s Der HeErr zu deiner Rechten , wird zer⸗

ſchmeiſſen die Koͤnige, zur Zeit ſeines

7. e wird richten unter den Henden , er wird
ofe Slacht thun , er wird zerſchmeiſſen das

Qu
Daupt über groffe Qande .

8,
r croni Daf Chriftus feine Kirche wider Tyrannen , und den Teufel

y ſtſchůtze, und folche Feinde ewig verdamme , v. 6. 7.

8. E7 wird trincken a vom Bach auf dem

Weeg , darum wird er das Haupt em⸗
por heben.

Nut „Vom Bach ) Er wird leiden und auferſtehen .3 Lehr : Von Chriſti Leiden , Tod und Auferſtehung , . 8 .

Mug

Hat dred Theil ,

Der Pſalter . Pſ . 109 . 1I0 . 11I . II2 . 1I3 .

nung zur wahren Gottesfurcht , v. 10 .

geſungen worden . )

t , Halleluja .

tzen , im Rath der Frommen , und in der
Gemeine .

Vermahnung : Daß man in den Kirchen⸗Verſammlungen GOtt

fuͤr ſeine Wohlthaten dancken ſoll , v. 1.

Z GRioß ſind die Wercke des HErrn , wer ihr
achtet , der hat eitel Luſt daran .

3 . Was er ordnet , das iſt loͤblich und herrlich ,
und ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich .

4 . Er hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet ſeiner Wun⸗
der , der gnaͤdige und barmhertzige HErr .

5 . Er giebt Speiſe denen , ſo ihn fuͤrchten , er

gedencket ewiglich an ſeinen Bund .

6 . Er laͤſſet verkuͤndigen ſeine gewaltige Thaten

ena Volck , daß er ihnen gebe das Erbe Der Hen -
en .

Recht , alle ſeine Gebott ſind rechtſchaffen .
8 . Sie werden erhalten immer und ewiglich ,

und geſchehen treulich und redlich .
9 . Er ſendet eine Erloͤſung ſeinem Volck , er

Heilig und Heer iſt ſein Name .
Lehr : Die Betrachtung der wunderbaren Regierung Gottes in ſei⸗

ner Kirchen , bringet den Glaubigen Freud und Troſt , v. 2⸗9,.

10, y Furcht des HErrn iſt der Weisheit

wer darnach thut , deß Lob bleibet ewiglich .
Vermahnung : Daß wir der Gottesfurcht uns beſleißigen ſollen ,

welche Verheiſſung hat dieſes und des zukuͤnftigenLebens , v. 10 .

Der hundert und zwoͤlfte Pſalm
Hat drey Theil . 1. Iſt der Inhalt , von der Seligkeit der Frommen ,

v. 1. II . Sonderbare Erzehlung ſolcher Seligkeit , v. 1. 2. 3 .4.
Verheiſſung fuͤr die Glaubigen , welche die Barmhertzigkeit uͤbengegen
den Naͤchſten , v. 5 10 . ( Dieſer Pſalm iſt nach dem Ebraͤiſchen
Alphabet gemacht . )

1 . Salleluja . ;
0 Kaon dem , der den HErrn fuͤrchtet , der

groſſe Luſt hat zu ſeinen Gebotten .
2

Na Lehr : Gott fuͤrchten und feinen Gebotten gehorſa⸗
men , iſt eine nothwendige Eigenſchaft der Glaubigen , die

da felig werden wollen , . r

2 , Eß Saame wird gewaltig ſeyn auf Er -
H den / das Geſchlecht der Frommen wird

geſeegnet ſeyn .
3 . Reichthum und die Fuͤlle wird in ihrem Hau⸗

ſe ſeyn , und ihre Gerechtigkeit bleibet ewiglich .
4 . Den Frommen gehet das Licht auf im Fin⸗

ſterniß , von dem Gnaͤdigen , Barmhertzigen und

Gerechten . n
a Licht ) Dag ift : Gli und Heyl mitten in der Noth .
Trot : Dag GOtt die , f thn fürchten , innerlich und aͤuſſerlich

ſeegne , erleuchte und endlich ſelig mache, v. 2. 3. 4.
5 . MeOhl dem , der barmhertzig iſt und gernIB leihet, un vnia fine Sachen aus ,

daf er niemand unrecht thue .
6 . Denn er wird ewiglich bleiben , des Gerech⸗

ten wird nimmermehr vergeſſen .
7 . Wenn eine Plage kommen will , ſo fuͤrchtet

er ſich nicht , ſein Hertz hoffet unverzagt auf den

s Sein Hertz iſt getroſt und fuͤrchtet ſich nicht ,

big er feine Luft an feinen Feinden ſiehet .

Gerechtigkeit bleibet ewiglich , fein Horn wird er -

hohet mit Ehren . ena
Vermahnung : Zur Erbarmung und Gutthaͤtigkeit , welche Tu⸗

gend groffe Belohnung hat , v. 5⸗9.

10 . Der Gottloſewird es ſehen , und wird ihn
verdrieſſen , ſeine Zaͤhne wird er zuſammen beiſſen
und vergehen , denn was die Gottloſen gern woll -

ten , das iſt verlohren .
Warnung : Fuͤr Haß und Mißgunſt , dadurch ſich ein Menſch ſelbſt

an Leib und Seel ſchadet , v. 10 .

fnm — ＋＋＋ aa

Der hundert und eilfte Pſalm Der hundert und dreyzehende Pfalm
tehte G

l Der Eingang v. 1. 1. Unterricht , worin das | Hat zwey Theil . 1. Der Eingang und Inhalt , v. 1. 2. 3. I. Ers

WecobGottes beſtehe, v. 2⸗9. IH. Der Beſchluß oder Vermah⸗ zehlung , was man an GOtt zu loben habe / v. 4⸗9.

T

( Dieſer Pfalm iſt im Ebraͤi⸗

ſchen nach dem Alphabet gemacht, und bey Nieſſung des Oſterlamms

r dancke dem HErrn vom gantzen Heisa

7 . Die Wercke ſeiner Haͤnde ſind Wahrheit und

verheiſſet , daß ſein Bund ewiglich bleiben ſoll .

Anfang . Das ift eine feine Klugheit, 2E
Prov . 1,

9 . Er ſtreuet aus , imd giebt den Armen , feine”? Cor

417
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Pf. 1I3 . 114. IIF. I16. Der Pfalter
9 . JBer Iſrael hoffe auf den HErrn , der

z

J ihre Huͤlfe und Schild .
o PE

10 . Das Haus Aaron hoffe auf den HErrn , der
iſt ihre Huͤlfe und Schild .

11 . Die den HErrn fuͤrchten, hoffen auch auf
den HErrn , der iſt ihre Huͤlfe und Schild .

12 . Der HErr dencket an uns / und ſeegnet uns ,

Aaron. '

13 . Er ſeegnet , die den HErrn fuͤrchten , bey⸗
de Kleine und Groſſe .

14 . De HERR feegne euch je mehr und mehr ,
euch und eure Kinder .

Himmet und Erden gemacht hat .
16 . Der Himmel allenthalben iſt des HErrn ,

aiey
die Erde hat er den Menſchen⸗Kindern gege⸗

en .

zuzuſchreihen ſey, v. 12⸗16 .

17 . Die Todten werden dich, HErr , nicht lo⸗

ben , noch die hinunter fahren in die Stille ;

18. Sondern wir loben den HErrn , von nun

an big in Ewigkeit , Halleluja !
Vermahnung : So lang wir leben , ſollen wir GOtt für feine tågli-

che Wohlthaten loben und preiſen , v. 19 . 18 .

Der hundert und ſechzehende Pſalm
Hat drey Theil .

GoOttes , v. 1. 2.

gen und doch errettet worden , v. 3⸗11 .
barkeit , v. 12⸗19 .

Etimme und mein Flehen hoͤret:
◻

2 . Daß er ſein Ohr zu mir neiget , dar⸗
um will ich mein Lebenlang ihn anruffen .

Vermahnung : Gottes Erhoͤrung unſers Gebetts , die wir durch

geleiſtete Hulfe erfahren , ſoll uns zum beſtaͤndigen Gebett anreitzen ,v. .2.

3 . ( Tricke des Todes hatten mich umfan⸗
S gen , und Angi der Hillen hatten

mich troffen , idh fam in Sammer und Noth !
4 . Aber ich rief an den Namen des HErrn . O

HERR ! errette meine Seele .

5 . Der HEgR iſt gnaͤdig und gerecht , und

unſer GOꝰT⁊ iſt barmhertzig .
6 . Der HSeErr behuͤtet die Einfaͤltigen , wenn

ich unterliege , ſo hilft er mir .

7 . Sey nun wieder zu frieden , meine Seele ,
denn der HErr thut dir Gutes !

g . Denn du haft meine Seele aus dem Tod ge⸗

tifen , mein Aug von den Thraͤnen , meinen Fuß
vom Gleiten .

9 . Ich will wandeln vor dem HErrn , im Land
der Lebendigen .

10 . Ich glaube , darum rede ich, ich werde aber

fehe geplagt ,
Lehr : Der Gnaden⸗Kinder GOttes Eigenſchaften ſind , an GOtt

glauben , ſein Wort bekennen , und gedultig leiden , v. 10 .

11 . Ich ſprach in meinem Zagen : Alle Men⸗

ſchen ſind a Luͤgner.
a Luͤgner) Das iſt : Es iſt auf keinen Menſchen zu bauen / er kandoch

zu letzt nicht helfen , und muß fehlen .
Cehr : Daß alle Menſchen von Natur

D Irr

12. WI: foll- ich dem HEren vergelten alle
feine Wohlthat , die er an mir thut ?

13 . Ich will den heilſamen Kelch nehmen , und

des HErrn Namen predigen .
14 . Ich will meine Gelubde dem HErrn bezah⸗

len , vor all ſeinem Volck .
Lehr : Daß die wahre Danckbarkeit gegen GOtt , beſtehe in Verim :

digung ſeines Lobs und Gehorſam gegen ſeine Gebott , v. 12 . 13 , 14

15 . Der Tod ſeiner Heiligen iſt werth gehalten
vor dem HERRN ,

16 . O HERR !
*

dein Knecht , deiner Magd Sohn , du haſt meine

Bande zerriſſen .
Lehr : Gott dienen iſt des Menſchen höͤchſte Ehre , v. 15

17 . Dir will ich Danck opfern , und des HErrn

Luͤgner , und grundbófe find,

Namen predigen , ;

418 |
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1 . Halleluja .
ECOodbet , ihr Knechte , des HErrn , lobet den

Namen des HErrn .
oT 2 . Gelobet * fey des HErrn Name , von

nun an biß in Ewigkeit .
“ Maol 3 . Vom Aufgang der Sonnen , biß zu ihrem

. Riedergang , ſey gelobet der Rame des HErrn .
Nutz . Vermaͤhnung : Daß man GOtt zu aller Zeit , und allenthalben lo⸗

hen ſolle/ v. 1. 2. 3 . i :
ie Pupa

TA
Er HGe ifi hoch úber alle Heyden, feine

Ehre gehet , fo weit der Himmel iſt .

kacng la s > Ber iffy wie
per DEn unſer GOtt ? Der

PI. 138 / * j ; ;
v* hoch aefegt hat $ l .

Sun ſichſo e b gele hoͤchſte Gut , und die uͤberſchwengliche Herr-
lichkeit ſey/ v. 4. 5»

6 . Und auf das Niedrige ſiehet im Himmel und

Erden ?
Nutz. Eron Daf GOtt fúr alle feine Gefchópfeforge, und fie erhalte, . 6.

San 7 , Der den
7 Geringen : aufeichtet aus dem

Staub , und erhoͤhet den Armen aus dem Koth ,

8 . Daßer ihn ſetze neben die Fuͤrſten , neben die

Fuͤrſten ſeines Volcks ?
„Gen. ] 9, Der ' die Unfruchtbare im Hauſe wohnen
Sam . machet , daß ſie eine froͤliche Kinder⸗Mutter wird ,
I ; 20, TE
Tr Halleluja ! )

5 Der hundert und vierzehende Pſalm
Iſt eine Beſchreibung der Ausfuͤhrung des Volcks aus Egypten , in

zweyen Theilen . I . Wer ausgefuͤhret worden , wohin und warum ?

v. 1. 2. I . Was fuͤr Wunder ſich darbey begeben ? v. 3⸗8.

EE 1 /
A Iſrael aus Egypten zog , das Haus FJa-

ar. cob aus dem fremden Volck .
2 . Da ward Juda fein Heiligthum , FH | a

rael ſeine Herrſchaft . a
A

Nutz . Lehr : Daß Gott allezeit ihm unter den Menſchen eine Kirch ge⸗

ſammlet und erwaͤhlt , wie das Volck Iſrael war , v. 1. 2.

eca 2e GNUS Meer fabe und fohe , dert Fordan
ar wandte ſich zuruͤkk .
t33 4, Die Berge hupften wie die Laͤmmer , die

FS
( Hügel wie die jungen Schaafe .

s . Was mar div , Du Meer, daß du floheſt ? Und
du Jordan , daß du zuruͤck wandeſt ?
6 . Ihr Berge, daß ihr hupftetwie die Laͤmmer,
ihr Huͤgel , wie die jungen Schaafe?

7 . Vor dem HErrn bebte die Erde , vor Dem

GOTT Jacob ,
i

„ Ex . 17 8 . Der! den Fels wandelte in Waſſer⸗See , und

6. die Steine in Waſſerbrunnen .
Nutz . Vermahnung : Daß wir GOttes Wercke und Wunder , die er an

feinem Volck erwieſen , eingedenck bleiben ſollen , v. 3⸗8.

Der hundert und funfzehende Pſalm
Hatdrey Theil . 1. Iſt eine demuͤthige Bitt Davids um Huͤlfe, v.

I . 2. 3. l . Bericht , von der Nichtigkeit der heydniſchen Goͤtzen, v. 4⸗8.
U. Erinnerung , dag man das Vertrauen allein auf den einigen wahren
GOtt fegen folle , v. : 18 .

L οncht uns , HErr , nicht uns , ſondern deinem

2 Namen gieb Ehre , um deine Gnade und

Wahrheit .
Nutz . Vermahnung : Daß / was wir von Gott bitten , allein zu ſeinen

Ehren gemeynet ſeyn ſoll , v. r .

2 . Warum ſollen die Heyden ſagen : Wo iſt
mun ihr GOTT ?

TA
3 . Hber unfer GOTT if im Himmel , er fan

ſchaffen , was er will .
Nutz . Lehr : Daß Gott , ob er gleich von Ruchloſen gelaͤſtert wird , doch

der allmaͤchtige HErr ſey und bleibe , v. 2. 3.

11 Aa Göͤtzen aber *
find Silber und Gol ,

e O
von Menſchen Haͤnden gemacht.

Sapitsi s . Sie haben Måuler und reden nicht , fie Haben
13 . 15 . Augen und ſehen nicht .

6 . Sie haben Ohren und hoͤren nicht , ſie haben
Naſen und riechen nicht .

7 . Sie haben Haͤnde und greiffen nicht , Fuͤſſe
haben ſie und gehen nicht , und reden nicht durch
ihren Hals .

8 . Die ſolche machen , find gleich alfo , und alle ,

eiin die auf fr hoffen,
Lehr : Von der

naͤrriſchen
Einbild öttiſc ·

E a RIB f War aue s wi
der Abgöttiſchen , wegen der

|

er ſeegnet das Haus Iſrael , er ſeegnet das Haus

15 . Ihr ſeyd die Geſeegneten des HErrn , der

Lehr : Daß aller Seegen , und alles Gutes in allen Staͤnden Gott

1. Iſt ein Lob⸗Spruch Davids , uͤber der Gnade
il . Erzehlung der groſſen Gefahr , darinnen er gele⸗

III . Verheiſſung der Danck⸗

As iſt mir lieb , daß der HERR meine

ich bin dein Knecht , ih bin,

[ han
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1Pſalm und iſt mein Heyl !
2,

Nutz.

fen vor all feinem Bolt ,

feine Guͤte waͤhret ewiglich .

Nutz.

18 . Ich will meine Geluͤbde dem HErrn bezah⸗

19 . In den Hoͤfen am Haus des HErrn , in dir ,
Jeruſalem , Halleluja .

Der hundert und ſiebenzehende Pſalm
Hat zwey Theil . I. Iſt eine Erinnerung zum Lob des Meßiaͤ , v. 1.

ll. Die Urſach des Lobes , v. 2.

ihn , alle Voͤlcker !
è Lehr : Von der Heyden allgemeinem Beruf zum Reich

Chriſti , durch die Apoſtel , v. 1.

2 , gem feine Gnade und Wahrheit twaltet
uͤber uns in Ewigkeit , Halleluja .

Trot : Dag um Chrifti willen uns GOtt Gnade erweiſe , und die

Verheiſſung des ewigen Lebens erfuͤlle, v. 1. 2.

Der hundert und achtzehende Pſalm
Hat vier Theil . I. Ermahnet Chriſtus ſelbſt zur Dänckbarkeit , v.

z4 , ll . Erzehlet er die Errettung , ſo ihm in ſeinem Leiden von dem

himmliſchen Vatter widerfahren , v. §⸗18 . III . Weiſſagung von dem

Einzug Chriſti in die Stadt Jeruſalem , zu feinem Leiden und Sterben ,

. 1926 . IV. Vermahnung der Glaubigen unter ſich ſelbſt zum Chriſt⸗
lichen Eifer und Lob GOttes , v. 27 . 28 . 29 .

Ancket dem HErrn , denn er iſt freundlich ,
und ſeine Guͤte waͤhret ewiglich .

2 . Es ſage nun Ifrael , ſeine Guͤte waͤh⸗
ret ewiglich .

i
3. Œs fage nun das Haus Aaron , feine Güte

waͤhret ewiglich .
4. Es ſagen nun , die den HERRN fürchten ,

Vermahnung : Zur Danckbarkeit gegen GOtt , fuͤr die Sendung
feines Sohns in die Welt , zu unſerer Erlöſung , v. 1⸗4.

s . EN ” Der Angi rief ich den HEren an , und
~ der HErr erhoͤrte mich und troͤſtete mich .

6. Der HeErr iſt mit mir , darum fuͤrchte ich
mich nicht , was koͤnnen mir Menſchen thun ?

7. Der HERg iſt mit mir , mir zu helfen , und
ich will meine Luſt ſehen an meinen Feinden !

8. Es ift gut auf Den HERRN vertrauen ,
und ſich nicht verlaſſen auf Menſchen .

9. E $ ift gut auf den HERRN vertrauen ,
und ſich nicht verlaſſen auf Fuͤrſten .

10 . Alle Heyden umgeben mich , aber im Na⸗
men deg HEren will ich fie zerhauen .

II . Sie umgeben mich allenthalben , aber im
Ramen des HErrn will ich fie zerhauen !

12 , * Gie umgeben mich wie Bienen , fit a dám -

pfen twie cin Feuer in Dornen , aber im Namen
des HErrn will ich ſie zerhauen !

à Daͤmpfen ) Sie laufen alle zu , und loͤſchen, als wollt alle Welt
verderben , von meiner Lehre wegen , niemand will der letzte ſeyn .

13. Man ſtoͤſſet mich , daß ich fallen fol , aber
Wr DERN hilft mir .

14 , Der * AErr ift meine Maht , und mein

Kebr: Bon dem herrlichen Sieg Chrifti , welchen er wider feine nnd
unſere einde , in feinem Leiden und Tod erhalten , v. 10214 . ,

19. Man finget mit Freuden vom Sieg in den
Huͤtten der Gerechten : Die Rechte des HErrn
behaͤlt den Sieg .

16 , Die Rechte des HErrn iſt erhöhet , die
Rechte des HErrn behaͤlt den Sieg !

Vermahnung : Daß wir in Kirchen⸗Verſammlungen von Chriſti
Verdienſt, und dem dadurch erhaltenen Sieg , ſingen und ſagen ,
und dafür die heilige Dreyeinigkeit loben ſollen , v. 15 . 16 .

17. JH werde nicht fterben , fondern leben ,
und des HErrn Werck verkuͤndigen !

18 . Der HErr zuchtiget mich wohl , aber er

gebt mich dem Tod nicht ,
W | 19 ,

Du mir auf die Thore der aeeFeit, Dag ich Da hinein gehe , und dem

HErrn dancke.
tereo,„Das iſt das Thor des HErrn , die Gerech⸗

tuy,
N werden da hinein gehen ,

|

d
Lehr : Daß wir allein durch Chriſtum , im Glauben ergriffen , in

ka
en

A kommen, v. 20 .
ane

aas 21 . Sdh dancke dir , daß du mich demuͤthigeſt ,
Mutth.

Und hilfeſt mir .
na | 22 , Der *

Stein , den die Bauleute ver -
Att. JIL ag 3 4Mtii,

worfen haben / iſt zum Eckſtein worden .

— —

Der Pſalter .

Godbet “ den HErrn , alle Heyden , preiſet

Pſ . 117 . 118 . 119 .

Wunder vor unſern Augen .

der Erhoͤhung Chriſti nach ſeiner Menſchheit , v. 21 . 22 . 23 .

24 . Diß iſt der Tag , den der HErr machet ,
laſſet uns freuen , und froͤlich drinnen ſeyn .

25 . D HErr , * hilf ! o HErr , laß wohl gelingen !
26 . Gelobet fey ; der da kommt im Namen des

OErrn , wir ſeegnen euch , die ihr vom Haus des

HErrn ſend .
27 . Der Oerr iſt GoOtt , der uns erleuchtet ,

Eſchmücket das Feſt mit Mayen , biß
an die HoͤrnerdesAltars .

28. Du biff mein GOTT , und idh dance dir ,
mein GOTT , idh mill dich preifen .

29 . Dancket dem HErrn , denn er ift freund :

lich und ſeine Guͤte waͤhret ewiglich .
3 4 a Tef aç it N i ifi pt

unb mi Sob und Deels Gea a ranea A a
Der bundert und neungehende Pfalm ,
Diefer Pfalm , welcher eigentlich von dem Wort GLites handelt ,

theilet ſich ſelbſt ab nach der Zahl der Buchſtaben in dem Ebraͤiſchen
Alphabeth , und machet alſo zwey und zwanzig Theile , deren jeder
Theil oder Buchſtab acht Verſicul in ſichbegreiffet.
TEE 4

⸗Lyl denen, die ohne Wandel leben , die

J in Gaeſaͤtz des OErrn wandeln .

CIII 2 . Wohl denen
, _

die feine Zeugniffe
halten , die ihn von gantzem Hertzen ſuchen .

. , Denn welche auf ſeinen Weegen wandeln ,
die thun kein Ubel .

Lehr : Daß man auf dem Weeg der Gottſeligkeit zum Himmelreich
wandeln muͤſſe, v. 1. 2. 3.

Du haſt gebotten fleißig zu halten deine Be⸗
ehle .

s . O daf mein Leben dreine Rechte mit gangem
Ernſt hielte !

6 . Wenn ich ſchaue allein auf deine Gebott , ſo
werde ich nicht zu Schanden .

7 . Ich dancke dir von rechtem Hertzen , daß du

mich lehreſt die Rechte deiner Gerechtigkeit .
8 . Deine Rechte will ich halten , verlaß mich

nimmermehr .
Vermahnung : Daß man in der ubung der Gottesfurcht und

Froͤmmigkeit allein nach GOttes Wort ſich richten ſolle , v. 4⸗8.

9 . WMI wird ein Juͤngling ſeinen Weeg un⸗

S ſtraͤflich gehen ? Wenn er ſich haͤlt nach
deinen Worten .

Vermahnung : Daf die Kinder von Jugend auf zu GOttes Wort
und Gehorſam gegen daſſelbe , angefuͤhret werden ſollen , v. 9.

10 . Ich ſuche dich von gantzem Hertzen , laß
mich nicht fehlen deiner Gebott .

1I . Şeh behalte dein Wort in meinem Hergen ,
auf daß ich nicht wider dich ſuͤndige.

Lehr : Daß durch gottſeligeBetrachtung göttliches Worts wir für

Irrthümen und ſchwehren Suͤnden⸗Faͤllen bewahret werden , v. 10 . 11 .

12 . Gelobet ſeyſt du , HErr , lehre mich deine

Rechte.
13 . Ich will mit meinen Lippen erzehlen alle

Rechte deines Mundes .
14 . Ich freue mich des Weeges deiner Zeugniſ⸗

ſe , als uͤber allerley Reichthum .
15 . Ich rede , was du befohlen haſt , und ſchaue

auf deine Weege .
16 . Ich habe Luſt zu deinen Rechten , und ver⸗

geſſe deiner Wort nicht .
17 , Hus wohl deinem Knecht , daß ich lebe ,

und deine Wort halte.
18 . Defne mit die Augen , daf ich ſehe die Wun⸗

der an deinem Geſaͤtz.
19 . FH

* bin ein Gaſt auf Erden , verbirge dei⸗
ne Gebott nicht vor mir .

Vermahnung : Daß wir GOtt um Erleuchtung , und rechten Ver⸗

ſtand ſeines Worfs , auch Regierung im Gehorſam gegen daſſelbe , an -

ruffen ſollen , v. 17219; i ,
20 . Meine Seele iſt zermalmet , fuͤr Verlangen

nach deinen Rechten allezeit .
21 . Du ſchilteſt die Stoltzen , verflucht ſind , die

deiner Gebott fehlen .
22 . Wende von mir Schmach und Verachtung ,

denn ich halte deine Zeugniß .
Ggg 2 23 . Es

23 . Das iſt vom HErrn geſchehen , und iſt ein
419

Rom , 9y
33

Lehr : Von dem zwiefachen Stand der Erniedrigung , und folgen g
Nutz .
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Nutz .
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VII .

Nutz .

gen , und ſchaͤme mich nicht .

Pſ . 119.
23 . Es ſißen auch die Fuͤrſten , und reden wi⸗

der mich , aber dein Knecht redet von deinen Rech⸗
n . , ienit Gottes Wort ſollen wir freudig bekennen , und

dabey bleiben , wenns gleich von groſſen Leuten widerſprochen wird/ v. 23 .

24 . Ich habe Luſt zu deinen Zeugniſſen , die ſind
meine Rathsleute .

25. en Seele liegt im Staub , erquicke
L mich nach deinem Wort ,

:

26 . Ich erzehle meine Weege , und du erhöreſt

mich , ehre mich deine Rechte , ;

o7 . Unterweiſe mich den Weeg deiner Befehle ,

ſo will ich reden von deinen Wundern .
28 . Ich gräme mich, daß mir das Hertz ver⸗

ſchmachtet , ſtaͤrcke mich nach deinem Wort.
Lehr : Daß pa GOttes eram in Gewiſſens⸗Angſt uns

troͤſten und erquicken kan , v. 25⸗28 .

29 . Wende von mir den falſchen Weeg , und

goͤnne mir dein Geſaͤtz . Tr
30 . Ich habe den Weeg der Wahrheit erwaͤhlt ,

deine Rechte hab ich vor mich geſtellt .
31 . Ich hange an deinen Zeugniſſen , HErr ,

laf mid nicht gu Schanden werden !

Vermahnung : Alle falſche Lehren , als Irrweeg zu meiden , und

allein bey der Wahrheit goͤttliches Worts beſtaͤndig zu bleiben , auch

darum GOtt anzuruffen , v. 29⸗31 .

32 . Wenn du mein Hertz troͤſteſt , ſo lauf ich

den Weeg deiner Gebott .

33 . Eige mir , HErr , den Weeg deiner Rech -

te , daß ich ſie bewahre big ané Ende .

34 . Unterweiſe mich , daß ich bewahre dein Ge -

ſaͤtz, und halte es von gantzem Hertzen .
35 . Fuͤhre mich auf dem Steig deiner Gebott ,

denn ich habe Luſt darzu . —
Vermahnung : Daß wir nicht nur in der Gottſeligkeit wohlanfa⸗

hen , ſondern auch biß ans Ende darinnen verharren , und hierum
Gott ſtaͤtig bitten ſollen , v. 3 3. 35 .

36 . Neige mein Hertz zu deinen Zeugniſſen und

nicht zum Geitz .
Warnung : Dafß wir uns fuͤr der Wurtzel alles Ubels , dem Geitz ,

( bey welchem die Kraft goͤttliches Worts nicht beſtehen kan ) wohl vor⸗

ſehen ſollen , v. 36 .

37 . Wende meine Augen ab , daß ſie nicht ſehen

nach unnuͤtzer Lehre , ſondern erquicke mich auf
deinem Weeg .

38 . Laß deinen Knecht deine Gebott veſtiglich
fuͤr dein Wort halten , daß ich dich fuͤrchte.

39 . Wende von mir die Schmach , die ich ſcheue ,
denn deine Rechte ſind lieblich .

40 . Siehe , ich begehre deiner Befehle , erqui⸗
cke mich mit deiner Gerechtigkeit .

41 . EeErr, laß mir deine Gnade widerfahren ,
deine Hülfe , nach deinem Wort .

42 . Daß ich antworten moͤge meinem Laͤſterer,
denn ich verlaſſe mich auf dein Wort .

43 . Und “ nimm ja nicht von meinem Mund

asaport
Der Wahrheit , denn ich hoffe auf deine

Rechte .

Lehr : Daß Gottes Wort die vollkommene Richtſchnur ſey , nach
welcher alle irrige Lehre kan und ſoll geurtheilt , und auch daraus wider⸗

legt werden , v. 41⸗43 .

44 . Ich will dein Geſaͤtz halten allweeg , immer

und ewiglich .
47 . Und ich wandle froͤlich , denn ich ſuche dei⸗

ne Befehl .
46 . Ich rede von deinen Zeugniſſen vor Koͤni⸗

47 . Und habe Luſt an deinen Gebotten , und
ſind mir lieb .

48 . Und hebe meine Haͤnde auf zu deinen Ge⸗
botten , die mir lieb ſind , und rede von deinen
Rechten .

Vermahnung : Daß wir in Bekaͤnntniß goͤttliches Worts , und

Gehorſam gegen daſſelbe , niemand ſcheuen , ſondern getroſt drinnen

fortfahren ſollen , v. 44⸗48 .

49 . ( Hette deinem Knecht an dein Wort ,

auf welches du mich laͤſſeſt hoffen .

50 . Das iſt mein Troſt in meinem Elend , denn
dein Wort erquicket mich .

Der Pſalter .
s1 . Die Gtolgen haben ihren Spott an mir ,

deine Rechte .

dennoch weiche ich nicht von deinem Geſaͤtz.
Vermahnung : Daß dieLiebhaber des Worts GOttes , ſich nicht Sunfollen durch die Spötter davon abwendig machen laffen , v. s1 .

52 . HErr , wenn ich gedencke , wie du von der
Welt her gerichtet haſt , ſo werde ich getroͤſtet!

53 . Ich bin entbrannt uͤber die Gottloſen / die
dein Geſaͤtz verlaſſen . ni

a
Deine Rechte find mein Lid in meinem

* au *

55 . HERR , ich gedencke des Nachts an dei⸗
nen Namen , und halte dein Geſaͤtz.

56 . Das iſt mein Schatz , daß ich deinen Befehl
halte .

Erbe ſeyn , daß ich deine Weege halte .
58 . Ich flehe vor deinem Angeſicht von gantzem

Hertzen , ſey mir gnaͤdig nach deinem Wort .

Y . Ich betrachte meine Weege , und kehre mei⸗

ne Fuͤſſe zu deinen Zeugniſſen .
60 . Ich eile und ſaume mich nicht , zu halten

deine Gebott .
Vermahnung : Daß wir unſer Gebett , wie auch all unſer Thun/

nach
GoOttes Wort , in ſtaͤtigem guten Vorſatz , verrichten ſollen , v.

57700 ,

61 . Der Gottloſen Rotte “ beraubet mich, aber
ich vergeſſe deines Geſaͤtzes nicht.

62 . Zu Mitternicht ſtehe ich auf , dir zu dancken,
fuͤr die Rechte deiner Gerechtigkeit .

Vermahnung : Daß wir auch des Nachts , wenn wir wachen ,

pE gedencken , und fuͤr ſein heiliges Wort ihm dancken ſollen ,
v, 2.

63 . Ich halte mich zu denen , die dich fuͤrchten,
und deinen Befehl halten .

64 . HErr , die Erde iſt voll deiner Guͤte, leh⸗
re mich deine Rechte .

65 . Du thuſt Guts Deinem Knecht , HErr ,
nach deinem Wort .

66. Ehre mih heylſame Sitten und a Er⸗

kaͤnntniß , denn ich glaube deinen Ge⸗
botten . à Erkaͤnntniß ) Das iſt : Beſcheidenheit .

Lehr : Daß die rechte Beſchaffenheit der GOtt⸗gefaͤllgen Tugenden
allein aus den Gebotten GOttes erlernet werde , v. 66 .

67 . Ehe ich gedemuͤthiget ward , irrte ich , nun

aber halte ich dein Wort. ‚

68 . Du biſt guͤtig und freundlich , lehre mich

609 . Die Stoltzen erdichten Ligen úber mid ,
ich aber halte von gangem Hersen deinen Befehl.

70 . Ihr Hertz iſt dick wie Schmeer , ich aber

habe Luſt an deinem Geſaͤtz . adt

71 . Es iſt mir lieb , daß du mich gedemuͤthiget
haſt , daß ich deine Rechte lerne .

Lehr : Daß durchs Creutz die Wahrheit und die Kraft des goͤttlichen
Gnaden⸗Worts recht erfahren werde , v. 67⸗71 .

72 . Das Geſaͤtz deines Mundes iſt mir lieber,
denn viel tauſend Stuͤck Gold und Silber .

73 . Deine Hand hat mich gemacht , und bereitet ,

unterweiſe mich , daß ich deine Gebott lerne .

74. Je dich fuͤrchten , ſehen mich , und

Wort

D freuen ſich , denn ich hoffe auf dein
Wort .

75 . HErr , ich weiß , daß deine Gerichte recht

ſind , und haſt mich treulich gedemuͤthiget .
76 . Deine Gnade muͤſſe mein Troſt fyn , we

du deinem Knecht zugeſagt haſt .
77 . Laß mir deine Barmhertzigkeit widerfahren,

daf ich lebe , denn ich habe Luſt zu deinem Geſaͤtz.
Croſt : Daß die Glaubigen aus vaͤtterlicher Treue von GOtt gezuůch⸗

tiget werden , zu ihrem Beſten , v. 75⸗77 .qi

78 . Ach , daß die Stoltzen muͤßten zu Shan
den werden , die mich mit Lugen niederdruͤcken !

ich aber rede von deinem Befehl , i

79 . Ach , daß ſich muͤßten zu mir halten , die

dich fuͤrchten , und deine Zeugniſſe kennen !
Lehr : Daß an gottsfurchtigen Leuten auch andere ein Exempel der

Nachfolge nehmen , v. 74⸗79 .

80 . Mein Hertz bleibe rechtſchaffen in deinen
Lehr : Daß GOttes Wort der einige Grund ſey unſerer Hofnung

und alles Troſtes , v. 49 . §0 .

57 . Sa Habe gefagt : HErr , das fl meini yy

ch⸗ UB
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Uutz.

k Eine Seele verlanget nach deinem Heyl,M ich hoffe auf dein Wort .
82 . Meine Augen ſehnen ſich nach deinem Wort ,

und ſagen : Wenn troͤſteſt du mich ?
83 . Denn ih bin wie eine b Haut im Rauch ,
ine Rechte vergeſſe ich nicht .5 A nn cin Sua, da man Oel , Wein oder Wafer inne

führet oder auch wie ein Watſack .
84 . Wie lang ſoll dein Knecht warten ? Wenn

willt du Gericht halten uͤber meine Verfolger ?
vermahnung : Daß wir unſere Hofnung , zurZeit der Noth nicht

finden ſondern aus GOttes naden⸗Wort ſtaͤrcken laſſen ſollen , v. 8 1⸗84 .

85 . Die Stoltzen graben mir gruben , die nicht
find nach deinem Geſaͤtz . ö

86 . Deine Gebott ſind eitel Wahrheit , ſie ver⸗

folgen mich mit Lugen , hilf mir ,

87 . Sie haben mich ſchier umbracht auf Erden ,
ich aber verlaſſe deine Befehle nicht.

88 . Erquicke mich durch deine Gnade , daß ich
halte die Zeugniſſe deines Mundes .

vermahnung : Daß wir uns in Verfolgung wegen der Wahrheit
und Gottſeligkeit7 mit GOttes Wort troͤſten , und der Erloͤſung gewiß
hoffen ſollen , v. 85⸗88 .

89. DY dein Wort bleibet ewiglich , ſo weit
der Himmel iſt.

90 . Deine Wahrheit waͤhret fuͤr und fuͤr, du

haſt die Erde zugerichtet , und ſie bleibet ſtehen .
91 . Es bleibet taͤglich nach deinem Wort , denn

es muß dir alles dienen .
Lehr : Daß GOttes Wort alle Creaturen erhalte , wie ſollte es dann

nicht die Gottliebenden im Glauben erhalten , zu dem ewigen Leben ,
9, 90, 91L

92 . Wo dein Geſaͤtz nicht mein Troſt geweſen
waͤre , ſo waͤre ich vergangen in meinem Elend .

93 . Ich will deine Befehle nimmermehr vergeſ⸗
ſen, denn du erquickeſt mich damit .
94 . Ich bin dein , hilf mir , denn ich ſuche dei⸗
ne Befehle .

95 . Die Gottlofen warten auf mih , daf fie

m umbringen , ich aber merche auf Deine Zeug :
niſſe .

Lehr : Daß Gottes Gnaden⸗Wort das Mittel unſerer Erquickung
im Elend ſey , v. 92⸗95 .

96 . Ich Habe alleg Dings cin Ende geſehen ,
aber dein Gebott waͤhret.

1

97. WI hab ich deine Geſaͤtze ſo lieb , taͤglich
rede ich davon .

98 . Du macheſt mich mit deinem Gebott weiſer

x Cah Feinde ſind , denn es iſt ewiglich mein

atz .

99 , Seh bin gelehrter denn alle meine Lehrer,
denn deine Zeugniſſe find meine Rede, i

100 . Ich bin kluͤger denn die Alten , denn ich
halte deinen Befehl .

Lehr : Daß die wahre himmliſche Weisheit allein aus Betrachtung
des Worts des HErrn herkomme , v. 98⸗100 .

101. Ich wehre meinem Fuß alle boͤſe Weege ,
daf ich Dein Wort halte .

102 , Seh weiche nicht von Deinen Rechten , denn
du lehreſt mich .

Hermahnung : Daß wir unſer gantzes Leben nach dieſer Richt -
ſchnur anſtellen ſollen , v. 101 . 102 .

y Dein Wort iſt meinem Mund ſuͤſſer, denn
iq .

104, Dein Wort madhet mih flug , Darum
halfe ich alle falſche Weege .

10f, gyen Wort ift
* meines Fuſſes Leuchte ,

und ein Liht auf meinem Werge .
b

Lehr: Daß unſere von Natur verſinſterte und verſtockte Hertzen allein
urch GOttes Wort erleuchtet , und zum Guten erneuert werden tros .

106 . Ich ſchwoͤhre und wills halten , daß ich
die Rechte deiner Gerechtigkeit halten wil .

107 . Ich bin ſehr gedemuͤthigt : HErr , erquicke

I " e enenWort .
das willige Onf08 . Laß dir gefallen , HErr, das willige Opfer

meines Mundes , und le mich Deine Rechte,
109 , 30 trage meine Seele immer in meinenHaͤnden und ich vergeſſe deines Gefáges nicht.

„ H10 . Die Gottlofen legen mir Stricke , ich aber
kre nicht von deinem Befehl .

Der Pfalter . Pſ . II9 .

denn ſie ſind meines Hertzens Wonne .

Rechten immer und ewiglich .

hung ſeyn ſoll , GOttes Wort zu haben und halten , v. 108⸗112 .

deine Geſaͤtz .

was neues finden und vornehmen , wie die Ketzer pflegen zu thun .

hoffe auf dein Wort .

halten die Gebott meines GOttes .

meiner Hofnung .
117 . Stärcke mich, daß ich geneſe , ſo will ich

ſtaͤts meine Luſt haben an deinem Rechte .
118 . Du zertritteſt alle , die deiner Rechte feh⸗

len , denn ihre Truͤgerey iſt eitel Luͤgen .

wie Schlacken , darum liebe ich deine Zeugniſſe .
Warnung : Weil alle Gottloſen und Ungehorſamen von GOtt ver -

worfen werden , ſoll man ſich hiervor treulichſt huͤten, v. 118 . 119 .

120 . Ich fuͤrchte mich vor dir , daß mir die Haut
ſchauert , und entſetze mich vor deinen Rechten .

Lehr : Daß Gottes Geſaͤtz die Suͤnden offenbare , und das Ge
wiſſen erſchröcke , v. 120 .

121 . NCh halte uͤber dem Recht und Gerechtig⸗
keit , uͤbergieb mich nicht denen , die

mir wollen Gewalt thun .
122 . Vertritt du deinen Knecht , und troͤſte

ihn , daß mir die Stoltzen nicht Gewalt thun .
Lehr : Wer recht thut , wird darum von der Welt angefeindet , aber

auch von GOtt beſchirmet , v. 121 . 122 .

123 . Meine Augen ſehnen ſich nach deinem
Heyl , und nach dem Wort deiner Gerechtigkeit .

124 . Handele mit deinem Knecht nach deiner
Gnade , und lehre mich deine Rechte .

daß ich erkenne deine Zeugniſſe .
126 . Es iſt Zeit , daß der HErr darzu thue ,

ſie haben dein Geſaͤtz zerriſſen.
127 . Darum lieb ich dein Gebott , uͤber Gold

und uͤber fein Gold .
128 . Darum halte ich ſtracks alle deine Befehle ,

ich haſſe allen falſchen Weeg .
Vermahnung : Je mehr die Goktloſen dem Wort des HERRN

ſich widerſetzen / je lieber ſoll es ſeyn den Glaubigen , v. 126⸗128 .

129. gem Zeugniſſe ſind wunderbarlich ,
darum haͤlt ſie meine Seel .

130 . Wenn dein Wort offenbar wird , fo erfreuet
es , und ? machet klug die Einfaͤltigen .

deine Gebott , denn mich verlanget darnach .
Vermahnung : Daß wir nach GOttes Wort , als der erquickenden

Seelen⸗Speiſe , begierig ſeyn ſollen , v. 131 .

132 . Wende dich zu mir , und ſey mir gnaͤdig ,

o du pflegeſt zu thun denen , die deinen Namen
lieben .

133 . Laß meinen Gang gewiß ſeyn in deinem
Wort , und laß kein Unrecht uͤber mich herrſchen .

134 . Erloͤſe mich von der Menſchen Frevel , ſo
will ich halten deine Befehle.

135 . Laß dein Antlitz leuchten uͤber deinen Knecht,
und lehre mich deine Rechte .

136 . Meine Augen flieſſen mit Waſſer , daß
man dein Geſaͤtz nicht haͤlt.

Vermahnung : Daß wir uns , wegen ſo vieler Laſter und uͤbermach⸗
ten boͤſen Weſens in der Welt , betruͤben ſollen , v. 136 .

R

137 . GeErr,du biſt gerecht , und dein Wort
iſt recht .

138 . Du haſt die Zeugniſſe deiner Gerechtigkeit
und die Wahrheit hart gebotten .

meine Widerſacher deiner Worte dvergeſſen .
d Vergeſſen) Nicht allein aus der Acht laſſen , ſondern gar nichts

achten , als waͤre nie kein Wort Gottes geweſen .

11I . Deine Zeugniſſe find mein ewiges Erbe ,

112 . Ich neige mein Herk , zu thun nach deinen

Vermahnung : Daß unſere hoͤchſte Freude , Verlangen und Bemuͤ⸗

1135
AN

hafife die c Fladergeifter , und liebe

c Fladergeifter ) Heiſſet hie die unbeſtaͤndigen Geiſter , die immer et⸗

114 . Du biſt mein Schirm und Schild , ich

115 . Weichet von mir , ihr Boshaftigen , ich will

116 . Erhalte mich durch dein Wort , daß ich le⸗
be, und !

laß mich nicht zu Schanden werden uͤber

119 . Du wirfeſt alle Gottloſen auf Erden weg

125 . Ich bin dein Knecht , unterweiſe mich ,

131 . Ich thue meinen Mund auf , und begehreß

139 . Ich habe mich ſchier zu todt geeifert , Daf "Df 69
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zo . Orein Wort if wohl gelaͤutert, und dein 169 . Herr, laß meine Klage vor dichkommen ,BI.
Knecht hat es lieb .

-
unterweiſe mich nah deinem Wort ,

141 . Ich bin gering und verachtet , ich vergeſſe 170 . Laß mein Flehen vor dich kommen , erret⸗

aber nicht deines Befehls .
aa

te mic nach oew Wort.
Deine Gerechtigkeit

iſt
ei ige 5Lehr : Daß Gott der Glaubigen Gebett erhoͤre, und ihnen gewiß

142 . Deine Gerechtigkeit iſt eine ewige Gerech⸗
( e,hras Peß öch ſemnem Wortend Wil . nD ihnen

tigfeit , und dein Gefåg tt Wahrheit . a T
und Wilen ,

von ihm
bitten vag

143 . Angſt und Noth haben mich troffen , ich 171 . Meine Lippen ſollen loben , wenn du mich
habe aber Luſt an deinen N As

Deine
echtekhali Lucrun . | Sebr : Dag die gehorfame Kinder GOttes tn D aa ptet, 172. eine Zunge olli r Geſpraͤch haben von

ind mit Creutz umgebe aber id tand GOtt nach feii RIPE J [und mit Creutz umgeben ſind , aberin ſolchem Zuſtan deinem Wort, Gebottſind
nem Wort vertrauen , v. 141 . 143 .

Dio ( Korechtiakeit dei
iſſe j i

Vermahnung : Mit unſerm Mund GOtt zu loben fuͤr ſein heilige am:
144 . Dir Gerechtigkeit deiner Zeugniſſeiſt ewig Wort , und hievon gern zu reden , v. 171 . 172 .

n " i Vuy , e
unterweiſe mich, ſolebeich. Pi Laß

mi
G s hi.

Nutz. Sebr: Dab Ottes Wort wahrhaftig gerecht , rein und unſtraͤf Aa T beyſtehen , denn ich w
lich tý , V. 137 . 7140 , 142. I 44. 5 AHR <

e
; I i

XIN. 147. KCh ruffe von gangem Hertzen , erhöre 174 . HErr , mich verlanget nach deinem Heyl, piet
mich, HErr , daf ich deine Rechte halte. | und habe Luft an deinem Geſätz . |

| Am
146 . Sch ruffe zu dir , hilf mir , daß ich deine 177 . Qag meine Geel leben , dafi fie dich lobe, ji

Zeugniſſe halte . und deineRechtemir helfen. , o Amili
147 . Ich komme fruͤh und ſchreye , auf dein 176 . Ich bin wie ein g verirret und verlohren Jsa pieu

Wort hoffe ich.
‚

Schaaf , ſuche deinen Knecht , Denn ih vergefe lona, met

148 . Ich wache fruͤh auf , daß ich rede von dei⸗ deiner Gebott nicht . as , | goiit
nen Wort. ine

Sti ch deiner Gnad

g Berirret ) ES nimmt fich niemand mein an , pr
149 . Höre meine Stimme naih deiner Gnade, :

í W ooi

HeErr , erquicke mich nach deinen Rechten . Der hundert und zwanzigſte Pfalm imik
h

eea Daf wir megen GOttes Worts , und deſſelbigenſ [ Begreift ein Gebett wider die Verleumder, in zweyen Theilen . l. Iſt AANE
Nutzens in uns , tåglich zu GOtt betten ſollen , v. 145⸗149 . der Inhalt v. 1. II . Die Erklaͤrung , nebenſt einer Klage, v. 2⸗7. mnis

150 , Meine bosbaftige Berfolger wollen mir gaas 1 , Ein Lied im hoͤhern Chor . piteni
zu , und find fern von demem Gedab . e

o el ANEO ruffe gu dem HEren in meiner Mohi 1 muhd

i psieo '
du biſt nah , und Deine Gebott / Sed ) ind er erhoret mich . MED

ind eitel Wahrheit . MPAA

Nutz. “Trot: Daß G0tt den Gehorſamen, wider aller Feinde Gewalt , 2 : Herr , errette meine Seele von den Luͤgen T. Bo
ſeiner wahrhaftigen Verheiſſung nach / beyſtetze und helfe , v. naͤulern , und von den falſchen Zungen. W feh

152 . Zuvor weiß ich aber , daß du deine Zeug⸗ Vermahmung: Daß wir wider Lugner und Verlaͤumder GOnt um Nutz . —

ifto pmtolt Tenere
saft

J} d Unſchuld anr ſolle I . 2 . ihi |
niſſe ewiglich gegruͤndet haſt. n E n ie Funge thun ? Und otw

X . I53 . ( Jehe mein Elend , und errette
mi ſwas kan ſie ausrichten ?hHilf mir ? opaeſſo deines a

WIDEipS mir aus , denn ichvergeſſe deines
4 . Gie ift wie ſcharfe Pfeil eines Starcken , wie ni

JABES MORS T 4
N

amich , opl 2 Feuer in Wachholdern . Mhe
154 . Führe meine Sa J€ i und erloſe mih , etA a Feuer in Wachholdern ) Lodert und brennet fehr , denn es ift fett P

quicte mich durch deinWort . und brennet gern , Alſo gehet die ketzeriſche Lehr auch mit groſſer Ge- jomm
iss Das Heyl iſt fern von den Gottloſen , ſwal an, undTone K IEE viel apania " 2 G

denn fie achten deine Rehte nicht . EA
ENAA

I

RIODA A N

E
E

r56 . HErr , deine Barmhertzigkeit iſt groͤß 5 . Wehe mir , daß ich ein Fremdling bin unter aaf' d
erquicke mich nach deinen Rechten . Meſech , ich muß wohnen unter den Huͤtten Ke⸗ il

157 . Meiner Verfolger und Widerſacher iſt dar ! i
viel , ich weiche aber nicht von deinen Zeugniffen . | | 6 . Es wird meiner Seelen lang gu wohnen bey

wut: d

158 . Seh fehe die Veraͤchter , und thut mir weh, denen , die den Frieden haſſen . hiat
daß ſie dein Wort nicht halten . Lehr: Daf es frehfotjom Hertzen ſehr oo thue , wenn fie bey Nutz hn

Nutz . Vermahnung : Daß man wider Verleumder und Verfolger auf die zanckſuchtigen böͤſenLeuten ſeyn muſſen, v. 5. 6. o3
Wahrheit des güillichen Worts ſich A i und G0tt um Schutz an7 . Ich halte Friede , aber wenn ich rede, ſo fahen Vimi
ruften

Aole a Ae R eT an iian anio Ae | E Krieg an . w
159 . Siehe , ich liebe deinen Befehl , HErr , luin

erani apii EE, e hrheit , all((Der hundert und ein und zwanzigſte Palm| f drm
160 . Dein Wört

iſt nichts denn Wahrheit , alle
Ig ein

Troſt . Rſalm
fuͤr

die Gottfeligen in ihrem Elend , undhat zwey
ligy

Rechte deiner Gerechria eit widre Nian a a S Erdnngung Berit W hi
Nutz . , GOttes Wort inniglich zu lieben , und nach ſeiner ſes um den Schutz GOttes beſchaffen ſey , v. 3⸗8.

Gnad und Troſt darinnen / Verlangen zu tragen , v. 159 . 160 .
i Win fied im bóbern Chor " h I

XXI . 161 . JJe Fuͤrſten verfolgen mich ohn Urfach , FRON bebe meii PAg $ n | n
2N

und mein Herh fürchtet fich vor dei - Dch hebe meine Augen auf zu den Bergen , aM
nen Worten . sI von welchen mir Huͤlfe kommt . w

162 . Ich freue mich über deinem Wort , wie PLZ 2 . Meine Hülfe kommt vom HErrn , Oig
einer , der eine groſſe Beute krigt der Himmel und Erden gemacht hat . J Y

{ QR? H ar :
Vermahnung : Daß wir allein gen Himmel , und auf Gott ſehen TUB . | | M,

163 , € Lugen bin ich gram , und habe Greuel und von ihm der Huͤlfe gewaͤrtig ſeynſollen , v. 1. 2. y LN
daran , aber dein Geſatz habichlieb . 3 . ( ER wird deinen Fuh nicht gleiten lafen , 1 Mi

e Lügen ) Heuchlern und falſchen Leuten . und der die HBe paret hchlaͤfet nicht . Eti
164 . 3h lobe dich des Tages ſiebenmahl , um

Siehe , der Huͤter Ifrael ſchläfet noch ſchlum⸗ kinigder Rechte willen deiner Gerechtigkeit . 4. Siehe , Ifrael ſchlaͤfet !

Nutz Vermaßnung : Gott , wegen ſeines WortsOffenbarung / oftund mert nicht . PR m yat
von Hertzen zu dancken, v. 164. i ; si . 5 . Der HErr behuͤtedich, der HErr iſt dein 8

167 . Groſſen Fried haben, die dein Geſaͤtz lieSchatten uͤber deiner rechten Hand , 0
ben , und werdennicht kſtraucheln . 6 . Daß dich des Tages die Sonne nicht ſteche , y

L A eat La fehlen , weder durch Ge⸗ noch der Mond des Rachts W
ch L ewendet werden 8 a e hte UTR

8 ; : : DafC 3 aus vaͤtterlicher Vorſorg bebuͤte / Nutz . lig
166 . HErr , ich warte auf Diin Heyl yund thue) p aot e Oe

ne Glaubihen ans dättelicher Ver

nach deinen Gebotten . 7 . Der Herr behuͤte dich vor allem Ubel , er be⸗

167 . Meine Seele haͤlt deine Zeugniſſe , undſ huͤte deine Seele . h
lieber fle fof. l I8 . Der HErr bebúte deinen Ausgang und Ein⸗ Wine

168 . Ich halte Deine Befehl , und deine Zeugniſgang von nun an biß in Ewigkeit .
e

fe, denn alle meine Weege find vor dir . Vermahnung : Daß wir unſerm Naͤchſten GOttes Schutz un Nutz .

Vermahnung : Daß wir falſche behre eiferig haſſen und der goͤttli [ Schirm , nebenſt dem ewigen Heyl , von Hertzen wuͤnſchen foley

chen Wahrheit im Wort mit Fleiß nachſtreben ſollen , v. 163168 . v . 7. 8. ii IIN am

| w oa
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Huh,

ich dir b Friede wuͤnſchen.

von G0tt erbitten ſollen , v. 6⸗9.

Derhundert und zwey und zwanzigſte Pſalm
Iſt eine Gluͤckwünſchung und Danck⸗Pfſalm , wegen der Predigt des

öttlichen Worts, in dreyen Theilen . 1. Iſt der Eingang und Inhalt ,
pr I . Der Beweiß , und die Urſach der groſſen Freude , v. 2⸗5. Ill .

Bermahnung zum Gebett und gottſeligen Eifer / v. 6⸗9.

1 . Ein Lied Davids im hoͤhern Chor .

Gott , und iſt GOttes Haus , deß iſt ſich wohl zu erfreuen.
2 . 119d daß unſere Fuͤſſe werden ſtehen in dei⸗

nen Thoren Jeruſalem .
Vermahnung : Daß wir uns wegen des reinen Gottesdienſts

hertzlich erfreuen ſollen , v. 1. 2.

3. Jeruſalem iſt gebaut , daß eine Stadt ſey,
da man zuſammen kommen ſoll .

4. Da die Staͤmme hinauf gehen ſollen , nehm⸗
lich die Staͤmme des HErrn , zu predigen , dem

Volck Iſrael , zu dancken dem Namen des HErrn .
JDenn daſelbſt ſitzen die Stühle zum Gericht ,

Stuͤhle des Hauſes Davids .
Lehr : Daß einer Stadt oder Regiment wo ſtarcke Seulen ſeyen ,

nehmlich die wahre Religion , und Ubung der Gerechtigkeit , v. 3. 4. 5.

6. Wünſchet Jeruſalem Gluͤck, es muͤſſe wohl
gehen denen, die dich lieben !

7- € s muffe Friede ſeyn inwendig deinen Mau⸗
ven , und Gluͤck in deinen Pallaͤſten !

8. Um meiner Bruͤder und Freunde willen , will

b Friede ) Daß iſt : Das dirs wohlgehe.
9. Um des Hauſes willen des HErrn unſers

Gottes , will ich dein Beſtes ſuchen .
Vermahnung : Daß wir der Kirchen Wohlfahrt wuͤnſchen, und

Der hundert und drey und zwanzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . 1. Eine Andeutung des ſtarcken Glaubens und Hof -

nung zu GOtt , v. t . 2. II . Das Gebett um Huͤlfe , v. 3. 4.

1 . Ein Lied im hoͤhern Chor .

Himmel ſitzeſt .
2 . Siehe , wie die Augen der Knechte

auf die Haͤnde ihrer Herren ſehen ; wie die Augen
der Maͤgde auf die Haͤnde ihrer Frauen : Alſo ſe⸗
hen unſere Augen auf den HErrn unſern GOtt ,
biß er uns gnaͤdig werde .

Vermahnung : Daß wir alle , als Gottes Knechte und Maͤgde,
ſhm treulich gehovſamen , und hingegen Gnade , Huͤlf und Shug , von
im poffen follen , v. 1. 2.

3. SE uns gnádig, HERR , fey uns gnådig ,
denn wir ſind ſehr voll Verachtung !

4. Sehr voll iſt unſere Seele der Stoltzen
Spott , und der Hoffaͤrtigen Verachtung .

Croſt : In der Verachtung vor der Welt , ſollen die Glaubigen ſich
derGnade und Liebe GOttes troͤſten, v. 3. 4.

Der hundert und vier und zwanzigſte Pſalm
HatzweyTheil . 1. Eine Erinnerung , daß man die Hüulfe GOttes in

en Röthen erkennen ſoll v. 1⸗5. l . Eine Formular , wie die Dand :
ſagung anzuſtellen , v, 6. 7. 8.

Ein Lied Davids im hoͤhern Chor .

Kao der HERR nicht bey ung wåre , f fageAD
Sfrael .

2. Wo der HERg nicht bey uns waͤ⸗
e , wenn die Menſchen ſich wider uns ſetzen .

. So verſchluͤngen ſie uns lebendig , wenn ihr
Zorn uͤber uns ergrimmte .

Vutz.

—

4. So erſaͤufte uns Waſſer , Stroͤhme giengen
uber unſere Seele .

ſer , T

D © giengen Waſſer allzu hoch uͤber unſere

Lehr : Daß die Feinde der Kirchen ſie bald uͤberwaͤltigen wuͤrden
wenn ihr Gott nicht beyſtůͤhnde , v. 1⸗5.

f : i

6 , Gelobet fey der HERR , Dafi er uns nicht
giebt zum Raub in ihre Zaͤhne!

ò
7 . Unſere Seele iſt entrunnen , wie ein Vogel

em Strict de Voglers , der Strick iſt zerriſſen ,
und wir find los .

8. Unſere Huͤlfe ſtehet im Namen des HErrn ,

Der Pſalter .

ACh freue mich Def , Das mir geredt ift , daß —

s wir werden iné a Haus des HEren gehen. | A

€ a Wo man Gottes Wort lehret und hoͤret, da wohnet .
x ;

CH bebe meine Augen auf u dir , der du im RAY

P Vimmel und Erden gemachthat.
Dermabnung :

Fi ſtigen Schutz wider die Fei

danten . 6 . s $
Fur den gewaltigen Schuh wider die Feinde GOtt
.

Pf . 122. 123. 124. 12F. 126. 127.
Der hundert und fuͤnf und zwanzigſte Pſalm

Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Lob⸗Spruch uͤber die Huͤlfe GOttes , v.
. 2. 3. Il . Ein Unterricht von der Gnade des Gottes gegen die From⸗

oa
und hergegen von ſeinem Zorn⸗Gericht , uͤber und wider die Gott⸗

oſen , v. 4. 5.

1 . Ein Lied im hoͤhern Chor .

Je auf den HErrn hoffen , die werden nicht

Böon. ſondern ewig bleiben , wie der Berg
ion .

2 . Um Jeruſalem her ſind Berge , und der

HERR ifi um fein Volck her , von nun an biß in

Ewigkeit .
Lehr : Daß die Glaubigen in ihrer Hofnung zu GOtt nicht betrogen

werden , ſondern gewiß erlangen , was ſie hoffen , v. 1. 2.

3. Denn der Gottloſen Scepter wird nicht blei⸗
ben uͤber dem Haͤuflein der Gerechten , auf daß die

Gerechten ihre Hand nicht ausſtrecken zur Unge⸗
rechtigkeit.
Troſt : Daß Gott ſeine Kirche von Tyrannen und Verfolgern end⸗

lich , nach ſeinem Wohlgefallen befreye , v, z.

4 , HEE : thue wohl den guten und frommen
Hertzen !

S . Die aber abweichen auf ihre krumme Weege ,
wird der HErr wegtreiben mit den Ubelthaͤtern ,
aber Friede ſey uͤber Iſrael .

Lehr : Daß ſich GOtt als einen gutthaͤtigen Batter gegen die From⸗
men , gegen die Boshaftigen aber als einen gerechten Richter erweiſe ,
b. A. 5.

Der hundert und ſechs und zwanzigſte Pſalm
Begreift eine Weiſſagung von der Wiederkunft aus der babyloniſchen

Gefaͤngniß , in dreyen Stuͤcken . I. Was groſſes Lob alsdenn das Volck
werde hoͤren laſſen , v. 1. 2. 3. II . Ein kurtzes Gebett zu GOtt , daß
er auch die uͤbrigen ins Vatterland bringe , v. 4. III . Ein Troſt eben fur

dieſe , ſo noch nicht wieder heimkommen , v. 5. 6. ( NB . Es kan dieſer
Pſalm auch von der geiſtlichen Erledigung aus dem Gefaͤngniß des Teu⸗

fels ꝛc. ſo durch die Huͤlfe Chriſti geſchehen , verſtanden werden . )

1 . Ein Lied im hoͤhern Chor .

RRAEnn der HERR die Gefangenen Bion er-
Y lofen wird , fo werden wir ſeyn wie die

àa Traͤumende .
à Traͤumende ) Das iſt : Die Freude wird ſo groß ſeyn , daß wir ſie

faum glauben werden , und wird uns gleich feyn, alg tråumete e8 uns ,
und mare nicht wahr ,

2 . Denn wird unſer Mund voll Lachens, und

unſere Zunge voll Ruͤhmens ſeyn, da wird man

fagen unter den Heyden , der HERR hat Grof
fes an ihnen gethan !

3 . Der HEggR hat Groſſes an uns gethan , deß
ſind wir froͤlich !

Lehr : Wie unausſprechliche Freude in der Auferſtehung bey den

Auserwaͤhlten ſeyn werde , deren Vorbild der Iſraeliten Freude geweſt /
in der Erloͤſung aus Babel , v. 1. 2. 3.

4 . HERR , wende unſer Gefaͤngniß, wie du

die Waſſer gegen Mittag trockneſt .
Vermahnung : Daß wir fuͤr andere , wegen Erloͤſung aus allem

Ubel , zu GOtt betten ſollen , v. 4.

5 — y mit Thraͤnen ſaͤen, werden mit Freu⸗
den erndten .

6 . Sie gehen hin und waͤinen, und tragen edlen
Saamen , und kommen mit Freuden , und bringen
ihre Garben . p

Lehr : Daß in dieſem veben eine rechte Thraͤnen⸗Saat , aber im ewi⸗

gen Leben die himmliſche Freuden⸗Erndte ſeyn werde , v. §. 6.

Der hundert und ſiben und zwanzigſtePſalm
Begreift einen Unterricht , daß alle Sorg und Arbeit zu Haus und im

Regiment , vergeblich , wo nicht GOTT das Gedeyen gebe , und dif in

zweyenTheilen . I . Iſt eine Erzehlung Stuckweiß , v. 1. 2. II . Der
Beweiß oder etliche Urſachen , v. 3⸗6.

1 . Ein Lied Salomo im hoͤhern Chor .

Sao der HERR nicht das Haus bauet , ſo
W ocrbeiten umſonſt , die daran bauen .

2 . Wo der HERz nicht die Stadt be⸗
hütet , ſo wachet der Waͤchter umſonſt !

Lehr : Daß der Seegen in der Haushaltung , und gut Regiment
von GOtt herkomme , v. 1. 2.

3 ÇE iſt umſonſt , daß ihr frůh aufſtehet , und

ö
hernach lang ſitzet, und effet euer Brod

mit Sorgen , denn ſeinen Freunden giebt ers

ſchlaffend .
Lehr : Daß ohne Gottes Beyſtand nichts Erſprießliches im menſch⸗

lichen Leben ausgerichtet werden koͤnne, v. z.

4 . Sie⸗

324

Nutz .

Nutz .

ll ,

Nutz .

Nutz .

II .

Nutz .

I ,

Nutz .

Nutz .

II .

Nutz .



len

424 ; Pf 127. 128. 1
Ca

29 . 130 . 131 , 132

i

T4 . Siehe , Kinder find
et

a Der Plalter .

undLeibes⸗Frucht
iſt ei

eine a Gabe des HErrn
y

e

à See T iſt ein Geſchenck.
e ah gen bey dir ift die Bergebu

i y

ausrichten . Sind

daf ibre3 mit eurer Arbeit wollet | T

dich fuͤrchte.
ng dah man ! I

g

a BieDie
B E

a E Ea E
A O r E E

otti

§ . Wie
die Bfeile

i
;

! RAS
ierdurch bringe , v.

ergebe , und
ute »

a
ta der Hond eines Starten , lund id teas

aaf f EE
A

ai Er

Pe une igm

ya ei oa iy Knaben,
ſund ich hofſrauf ſeim oee ,

Seele hareen) | 0 "

hat,
di „ der ſeinen Köcher derſelben

6 . Meine Seele w

mt

t / die w
voll

artet
pM

hat ,
erden nicht zu Sch

W einer M
;

auf den HE
p W

ihren Feinden handeln i
schanden , wenn fie mit

orgenwach biß zur ander
en , von |yot

Nutz . Lehr : Daß en bandenim- Ebon
7 - Srael hoffe auf den HER

ig !

Regierung zuzuſthreiben , v. 4. 5. 6:
erziehen , GOttes Seegen und

dem HERRq iſt di
RN I

denn Dey) m. i ndi

Der hundert und

Erloͤſung bey ihm
ie Gnade , und wiel) | opit

Hat zwey Theil . !
H acht i , zwanzigſte Pſalm

8 . Und er wird Iſrael erld

imi

Göt Den
ai aiI EGN, Wohlthaten, welche

Suͤnden .
Iſrael erlöſen aus allen ſeinen Ko

A Secgen ſür AAEE E
a . Eit Gebeil „ Vermahnung : Das,wi

iMt

TUF GHR BSE
ter, v. 5 .

g : Das wir vo

F St ye: Sied im bob ah Tbor z
ob fich gleich die Hülfe a ST und trauen! Mug pe

: SSON dem , De ar Ein

a gi

a
"E

amw

arg
SO auf feinen a fuͤrchtet , und I IBER EEE e und dreyßigſte Pſalm

pikih

3,/19.
Du wirſt dich naͤh

vids , v. 1. 2. IL a E Th
der Demuth , und Gedult Daz

pwk

de Arbeit , wohl dir , du haft es ae!
deiner Hán - | T : Ein Lied D 9105 f 00 Cbek Pr

3 . Dein Weib
wi Dhe

T
s

ohern Chor.
Aar uil

Weinſtock
Weib wird ſeyn wie ein fruchtbarer

PERR, mein Herh ift niht
hoffa n ne

;
ock um dein Haus $

ein fruchtbarer The mei 9
ertz iſt nicht hoffaͤrtig und

TOUN

die Oelzweige umdeinen
wie IA le iche

ſind nicht ſtoltz , und Kii a Lj agky

iehe ,

oga
roſſen

Di A AA fi

RE wird geſeegnet Der Mann , Der den hochſind .
groſſen Dingen , die mir zu nM?

Nutz . Sebr : Dafei
k

i
ter pAn Dokun fůr Hoffart und Vorwitz

in ho
Yie mef

i Z < 9 u

a 1D: L.

z
E

Berufs⸗Arbeit!
ine gute Haushaltung in der Got

greiffen hüten ſollen , v
vib in hoͤhere Aem uset hinti

L pak E SOT
ia ai feigigeri

ly a
Wenn ich meine Seele nicht ſetzete undſt

en

S HERR wird did ) feegne
n afi e , ſo ward meine S icht

ſetzete und ſtille⸗
j abk :

f PUO IER
en aus Zion, ſeiner

J
eine Seele entw

s
YoyAAN

Lebenlan
daz du ſehelt das Gluck maa Fr Da eA entwohnet men, t akt .

prt Jn

R

;
mahnung : Daßwir unſere ?

nung: 3w

6 . 118 ¢
; : a

ſte , ſtaͤts zaͤhmenſolle
re Affecten und aufſteigende bofe Qi

NVA

Nutz ber Aaa e deiner Kinder Kinder , Friede uͤ⸗
lens ,

nia
n , mit Betrachtung goͤttlichs Worts moiik m p

3] Trot : Daf G i

3 . Srae i

l ; w

perlenbe , v A Ott frommen Eheleuten Seegen , Ruhe und Friede
m bif A Et i HEren gon MA ah

a1
Vermahnung : a

4

; U i

Der hundert und neun u zw anzigſte Pfal
E

uns waltet in o arp auf GOtt zu ſetzen , deſſen GnadeſNutz . Iny 3

pat wey Theil. L Eine Klage ú
ğ Im D

ONMUN

P GOkes weldemDaa uͤber den betruͤbten Zuſtand des

F hundert und zwey und dreyßi
Nik

E Ci : Si D palive tie DiR BONES entaegen
ge Iſtein Danck⸗Plalm Salomo , b

reyßigſte Pſalm
Mitani

A
E

O r

—

e

E å
3

y z
» > Theil . jz N

L IEE haben mich ofe adranat
sonmi amarat a m Ga Giet

So
EENM

a pe

YD aeni
edraͤngt von

meiner Ju⸗Fenpet⸗
ſlben in den Mlerbeiligfien

Det
Des

— tin
Àii

ANT .
gend au

>% igt yon meiner Fu-
pels , v. 8. 9. 10 . III .

rheiligſten Ort des neu - erbaut y
„3m

DO a
Si baben midhoft aid

D

"it

etner -Su

edraͤ
5Meßid , v. 1118 .

auch vom j A

Sada e eaa noni iwn KG ieas p im höhern Ehor je

3 . Di

IANS oi G !
ENR , an Davi

7 Wi

ackert, un
haben auf meinem Ruͤcken ge⸗

AONA fein Leiden .
an David , und an all, 4. n9w;

4 . Der HErr moci ona
Ae l

Ere ben D Der dem HEren fhwubr , m
Maani

run,

Se abgehauen .
er gerecht iſt , hat der Gottlofe

em Mächtigen Farob .
e, ndg | MON

z
p

ttDe i Dodie iche jeberzei

j ae
Ich willnicht in die Hütten meineg oe

AN

MO
a

gejen noch

mich
anë Linger meines tanta

| aje

- | s JEH ! daß mi

ka
„ Ich will meine Augen

ni z
Jee f U

a a S an
kaas rua

T |
À

ie Zion gr
„ Diß ich eine Stätte finde

für
ii

Icſ . 37 , 6. Ach !

grami kur Wohnung d
itte finde fuͤr den HErrn

Wi

27 .
Ach !

daß ſie mi
i

gdem Mächtigen F
Tie

aey Dichan, wethelvadberwie das Gras auf inchen Woplall,un AUE Gorton
y bfian T für derſ Nu

Mity

ai
et , ehe man es aus⸗

tzen o T
ſollen, eit ung oea ecnin

Gottesdienſts von Her⸗
Vy L9

7 . Von

Siehe , wir hören
von

à ihr
i

kley

fillet , A ehem
der Schnidter ſeine Hand ni

haben fie riha von a ihr in Ephrata , wit ki

8 . Und DEBE NNA
S feinen Arm voll

e

Wi
T Eea des Waßpesz

i

Seegen
des HE

gehen , nicht fpr
À 7 . Wir wollen

in fein

Mi

Seegen des HEren fen iber
prechen : Deran

vollen
in ſeine Wohnun

rd

mis Eaa a ae euch, wir ſeegnen euch ar G
mrep Saben

g gehen, un ey

E a D alle Feinde und Verfol

ser ,
* mathe dich auf Dei

eN

werden , v. §⸗
elt find , vom Zorndes tfolgerder Kirchen

wie
Nund

die
L

zu deiner Ruhe , dul, l , Mihe

K
: 8.

es HErrn ausgerottet und pentlgel r ) Da W EaE U. Maht . Eo Hi

er 4

. ,
Deine Prieſter

laß n arat .
Wie

Aan aa Aa Ore P
balik unb DOM

Dallan
TOO

REMETES
a g

eiß oder di
l d Iſt ein Buß⸗G

Vermahnung : Daß Pri

ö
iiy

pei oderDie irfach foten SBi Dsg. 506 . I GINE Qngeigung
Der To. Nim

yi Daaih Ding pei eraro
aaa E hi

1 . Éin Sied im bå

sng deele in
imm nicht weg das Regiment deines Ge⸗

Vai

L PU OAE r D rn
hoͤhern Ch

albten , um deines

eines Ge⸗ pi

er Tiefen ruffe
i

ov , DPermabnung :
Si

e Knechts Davids willen
Mij

ð
2 . HERR ,

zu dir ! deſſelben Duener feiſig zu a pes memGottesdienſts/ und Nutz D

ne Oen ire
ji eine Stimme , laß 11 €

Salomo allhie thut ,v. 8. 9. 10
T

i

bai :
+ t

* 3 f i
f " i

sa e
rcken auf die Stimme mei⸗

H Ce I AR einen mabeen , 1 Wip

. So ou willt , 5
nicht wenden ,

ich wi
en , Davon wird er fih

neamd Nyy

Inen , BER
, DOERR,

Sü
i en , ih mwil di

ia | pi

sug ,
|

siae aradad wer wird
zurech⸗ die Frucht deines

Leibes .
ir auf deinen Stuhl fetzenſ nol y i

— Beftchen fan pa mit allem feinem Ehun; vor GOT
F z Werdend Bund und Verheiſſung wahrhaftig ſey, V. 11 “us yl

STT
nd mein ge

en deine Kindermeinen Bund halten,
TA

Zeugniß , das ich ſie lehren werde , ſo ſol⸗



36. 42SI32 . I33 . 134 . 135 . 13On pru
a E

hen und Wunder kommen
inem

Stuhl figen ewig - 9 . Und lief feine
Seiche über Pharab und alle

Mogis
ſen auch ihre Kinder auf deinem Stu

Apa bit Egyptenland ,
N i

i i
at feine Knedt .

ödtete maͤch⸗

l e Denn ber HErr Hat Bion ermwablt, und hat f
10 . Der viel Volcker ſchlug undt

5

u wohnen. „ ie will ich
ti e Koͤnige. ònia ,

und Da, den Nim .

ritin S i meene uye ERE GREA 7 1 . Sihon , der

balleRäntgreche in aunan
Mi en,

dennes gefállet mir wohl.

t4 ( König ju Baſan ,un
sE um Erbe Sof :

A
Y e ihre Speiſe ſeegnen , und ihren A

E
gab ibr

Land zum Erbe , z
l4.

eben
i

olck Iſrael .
Ahert

ediglich Dei

tny
n S Priefker will ich mit Heyl kleiden , und

Set dein Aane A A D
Way

|
16 .

3t
rólich fegn

Gedaͤchtniß , HErr / waͤhret
für und

für.

hil

ii

Er eea bey fene Glaubigen Kirchen wohne
na der HERR mird fkin Vold richten ,

: e ;
zīIÓ ,

A
$

D Sai ’

T

IN dla ( 08 We e Bt pl ” aufaehen dab Horn Sme und feinen Kreiararonan PEF at vor dieſemMNutz .

` ?
. g 7

utta WE :
13, `

yrr

n fa lab wanem ende il ih mie SATA Fiet
mbajme ita poen” GogenMdStber ud Gol , IF

ELIEN
ine Feinde will ich mi

15 . Der Heyden
Sath ,

RN
m A foll blupen feine c Crone ,

von Menſchen Haͤnden gemacht .
den nicht , fie badiz . 1s.

PON A asi : Das Rinke

A 16 . Sie haben iot undre i

Pont Giy —

Th zigſte Pfalm oen Augen und ſehen nict . ˖

wi Der hundert und dren Hip PEDBiofte TEN m a Haben Ohren und hören nicht, aud iſt
M

E ea peen Ciare aet
fein Odem in ihrem Mund .

1d gleich
alfo, alle , Die

en
moan

Chor 18. , Die ſolche machen , ſind gleich alſo, alle,die

B
ady

ichnifferv. 2. 3, , .
Spern .

AR
!

l

aA H Em Sep EN ATA daf Bei
auf ſolche CaF Iſrael lobe den HErrn , lobet ) ıı .

(( Iche , wie feinundlie
Der a wohnen . , Ta :

Ny an ihr
vom Haus Maron,

( Wehe , wie y einander a
wohnen. œ den HEren , ihr vom Haus AM die

otib niiu B der eintraͤchtig bey
ichen , Groſſen , Heiligen , Wei⸗

Haus
Levi , lobet den HErrn ,

WA a Dasi : aenn o D
a Thoren annehmen ,

o. Shr vom Haus Levi,
TERT

i

îi
ra e

PAE a
e lobet den HErrn !

tiite FO in fA EN
ieb

und Einträchtigkeit , . . ihr den HEren für
us Zion , der zus

et, wint
E AE A pio ao e der Pbitt 21 . Gelobet fen deio 5

|

D Je der koͤſtliche
H

fleußt in ſeinen Jeruſalem wohnet , Halle
Standen Gott vorſeine Guade Nutz

üfn IR Haupt
aaron N im Kleid

Veimiahmmg: Spaen nln Teu v. 19 . 20, 21.

tigi Timh

der hera etu
' ó

»

illt und Wo hlt pater
angen Bart ,

Hecmon herab. fållt und

: ehhigſtePſalm

pawa | [ a Bre dee Zau, nennDaio PrE Dl
Der hundert und ſechs pan yo 20b

ti erae e immer und ewiglich.
bad | Datoren Ehil, L S EE e e Wöablöhe

iti Vike

HErr SAETUD ſehr loblich ſey , und auch Verheiſſung ha⸗

opera nA a “M. Der Sehl tsat
;

1

+ â
è y 3 2

SF
hergen ena

:
.

n
vug . ola n ea eangen Bebeng ,v. . 3

aT 3 piain kn —
— . — dem HErrn , denn er ie freundlich ,

bioti
;

Bigfte Pialni
Ess : y n mi

i
aok

o Der hundert und piera sea m weel ( OE ) Denn a Doa a Oitir ,

i M í i
rinnerung und Verm N

„ II . Zur Seegnung
Ke 2 ,

t

te TES ETSE

die
i

denn feine Güte S Ag A denn feiz

o mikil
O a a

d im hoͤhern Chor .

Dancket dem HEr

JyMpe
1 . Ein Ved im

RN , alle Knete 3 . Danck .
iglich !

v

mita 1
L S Jehe , lobet den HERRN , a Rahté ! ne Güte waͤhretPRRI i g ſeine Guͤte zu dancken , und Nutz .

Ma E
AS De HERRN, Die ihe feher des NR

Sen inenHoetómenglicbenSobeitionau loben , D,

behn feid u

CN OO

einer

$ 2 .

r | S/S
im Haus

des HENI ae silaban , ue e APET E
py i 2. Hebet eure Hände auf in

ne Gute waͤhret e gemacht Hat, Gen. ,
A AAE AEE T T

s . Der * die Himmel a

L
7.

p! [Sus] Damabniung : Dafa
i

i i

ſeine Güte waͤhret ewiglick Sterne ſo gewiſſen Laufl.

r
e A

Er O Etr feani dich aus Rion , der Him⸗ hent feine K Daß der
Ainm

und alle S

wi E3 GN Er HEr fe
ht

hat ! ben
undnicbtfehlen, Gen. 11

. .
augaebreitet Hat, Ger.1,

poi " ; D
0 Bini Gnad pefeige

PAREAN die Erdre aufs Waſſer ausge
o

ean Mug. ) Sehe : Dag GOtt um Chrifti willen De

denn ſeine Güte wahret
hat, denn feineiz

a D
fie feegneyv . 3.

x Lichter gei

p nd fiefeegne ,

7
Dah Der ” qgroffe Li

D2 . eatr

ni
s

ßigſte sfa m L o
i iglich !

Gen. 1,

nW j Der b undert und nnfMIR PURDIf i und aul Gute aA Tag vorzuſtehen , denn ſei⸗
14. 16 .

Theil . 1. Der Inha
2 . 3. ll . Der Beweiß 8 . Die S

Yai

a
asen MondandGerrie, Der iadh bdt ”

BADa
ausunterſchiedlichen 2 TG

Den Mond

lich !

nawi!
I . Hallelulg .

iet, ihel ? cine Gute waͤhret ewig
d Regierung ) qrun,

git L KED bet den AE Ki AN TEE

eR SA aipe Gottes , in Erſchaffung

i bur -
:

i s
nechte des HEren !

; immelë und ber Erdey v. 49 .

rihren Erſtengebur⸗⸗Ex . 1 ,

pii AN Depe im Paaa des HeErrn, pie Der ” Cgppren S tid Epo

T in den Höfen des Oeean e n i iind LEN, P eteSfl heraus denn feine Güte er 1ra
3. Lobet den HErrn, de

ifi
lieblich !| | x1 . Und führ a

Roi

pth”
:

lich, lobfinget
währet pi n chtige Hand Aarar ageeekfen

W
ug. Bermahnung : Zu a

EE
: Dai

A : £
wiglich !

baan Sodani
aErr hat ihm Jacob erwaͤhlt, Arm , denn eI al Me n ziven Theil lcr . u ,

a M I
4. Enn der

igenthum
13 . Der “ das S mieet

i 21 .

D Iſrael zu ſeinem Eigenthum .
J üte

waͤhret ewiglich !
Siral gu

X AE iſt, und dennſeine Güte
enn feine

P . : Denn ich weig ,
oohaer Car groß iſt,

Und ließ SATVA hingehen , denn fi

l

å ;
+ :

im⸗ £ syi
*

: iE
Er,

rl u A
DIDAS W ieil, das thut er , Si om Sa

—. — Traka und ſein Heer ETP aP

n6, RIIRAGST 4
idin allen Tiefen .

iD PAU E TE
iglich :

it y mel auf Erden , im Meer und in
guen vom En - m ſtieß , denn ſeine Guͤte waͤhret DD e Wuſten ,

* 7 . Der die Wolcken laͤſſet aufge
Mon Regen EreERE pem Bokt führte Dut

n a
bete Eroen , der die Blitzen m a Dertern denn ſeitie Guͤte währet ewiglich !

denn ſeine Guͤte

Nyh komuntn Der den Wind aus he

17. Der groſſe Könige ſchlug,
6ü5L“ | À

à

inſon⸗ e K Tied 1
ak stato

aw Nutz. aa ne
Uimacht, iemelDeFEheteen iip info

waneer mana sa maͤchtige Könige , denn ſeine

i derl
ishet Wind

ꝛcerweiſet, b.
s .

€. 7 - |
Un B

a

n Kera S Da “die Erſtengeburten Kotug in Egſpien Guͤte waͤhret ewiglich !
15 . Er

W —bende der Menſchen und des Viehes .

Hhh
i | |

3



Der Pfalter .Pf- 136. 137: 138 : 139 a426 | otio Aei OE
eine

. Denn
* der HErr ift hodh und fiehet auf Dag Dra ayoSur aiaa SNe MONAMONA er

Riedrigr, und feala den Stoltzen von ferne . ET [ ria24 . Guͤte waͤhret ewiglich !
denn ſeine | Lehr : Daß GOtt die Demuͤthigen erhöhe , und dieHoffaͤrtigen ins Sun, pi20 . Und Og , 5 König zu Baſan ,

Verderben ſtuͤrtze, v.

i in
dee Anafi dele f

IliGuͤte waͤhret ewiglich ! in
7 . Mernm ich mitten in der Angſt wandele ſo m | yJoſ . 1a , 21 . Und gab ihr Land zum Erbe , denn ſeine WI erquickeſt du mich, und ſtreckeſt deine Mya2 fae Güte wáhret ewiglich ! A denn fei- Hand uͤber den Zorn meiner Feinde / und hülfeſt fin22 , Bum Erbe

feinen Knecht
Ifrael , Dem k

mir mit deiner Reten ,
arici

J oine Guͤte waͤhret ewiglich !
8 . Der Herr wirds ein Ende maen um meid fji

23 . Denn er dachte an uns, da wir
umtergedru⸗ A DENR , deine Güte I wig , Da Ecket waren , denn ſeine Guͤte waͤhret ewiglich !

Werck deiner Haͤndewolleſt du nicht laffen , ppn!24 . Und erloͤſete uns von unſern Feinden , denn
Vermahnung : Daß wir um die ZukunftChriſti zum Gericht , und Augl M f |

feineGuͤtewaͤhret ewiglich Erhaltung der Kirchen big dahin , u GOTT feufzen follen , v. 8. anaitt
Tut . ehr: Von der Gerechtigkeit GOttes, in Beſtraffune : la

ar a raan a T E
Sn feiti

Der hundert und neun und dreyßigſtePſalm
2 . Der allem ne Speiſe giebt , denn ſe

Hat drey Theil . L
Gin prurligher Bad H oieichen aonGüte wáhret CPI

i A pa Eni
tre

SRIEP. 19222, “i . Bitte umneinE gyde dem Gott vom Himmel denn Smok a E a
deine Gite whee A

r | 1. Ein Dſalm Davids / vorzuſingen .Nutz . Vermahnung : Gott in ſeiner himmliſchen Herrlichkeit ;

W yiund zu vreiſen , v. 26 .
; RF , i ( QOS Erre , Du erforſcheſt mich , und kenneſt mih . p Í

Der hundert und fiben und drepßigſtePſalin SSA 2 . Ich fibe oder ſtehe auf , ſo mweifeftdu iry
Hat dee Toril T

B eine Plagi D Ocheniſn Gtrum Hul JN2les , du verſteheſt meine Gedancken von meN8 Ñ
ier ,v. 1⸗6. 1 . Etn A

joutEao Emenn "1i in gerechter Fluch wider das Konig -
ferne. li biſt du um mich, und KEteich Babel, v. 8. 9:

E R aN Rr gehe R ſo biſt du
Oeiel ſaſſen wir tehet alle meine Werge .

: 1 $L N den Waffern zu Babel
l oa

ei
n êhY waͤinten , wenn wir an Zion ea 4 . Denn ſiehe, iſt a Boet meiner a

d ee aon me a A ENE a ich vor oder penad ! (n WitWeiden , die drinnen ſind . al : i
GmA E E T E ae uumee ,gefangen hielten , und in unſerm Heu

)
6 . Solches E

micht
begreiffei imeiſeyn : Lieber ſinget ung ein Lied von Bion ! und zuhoch , ich kans nicht begreiffen .

Und maTCiu . | Sebr : Daf
verfolgte

und unterdrikte Leute
in ieem grofu Elud| z . Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſt? Un

oMinnoch uͤber das von den trotzigen Feinden / allerley Verſpottung erfahren
wo ſoll ich hinfliehen vor deinem

Dettete Sos
Antenimùfena B T. 2 3: . :

i i ihre * i i ift
Du Da, Dettete Amosr io ſollten wir des HErrn Lied ſingen in

Ps UiA n gen rar Me —ub ime
o demeid | 9. Nähme ich Fluͤgel der Morgenröthe / un [ | lhs . Bergeffe ich dein , Jeruſalem , ſo werde mei⸗

Me i —. —— a`
a

* î Í ;
12 (i AOIN ,e E T ie an meinem Gaumen fle - 10. Eo wuͤrde mich doch Deine Hand Dafelbf iim DA„wo

ich
dein nicht gedencke, wo ih nicht laffe fuͤhren , und deine Rechte mich halten .

l Hgben, ſal Kera höchſteFreude ſeyn Echr ; Von Gottes ünermäßlchteit und Algegemwart in der gene VUB. | jp iiJeruſale a aa a a
e S . : i jioa ,Nutz. Daß man zur Zeit der Verfolgung beſtaͤndig blei⸗ SprAhe ich: Finſt erniß mögen mich de⸗ iid ipert maoa oa Da Aa bee Minder EPI Su dmi - e ß die Nat auch Licht um mich feon . 1 Enhi,1. 7 . EeErr,gedenckeder Kinder Edom am Tagſſcken ! So muß

ch Finſterniß nicht finfter ift benga E0Feruſalem , die da ſagen : Rein ab, rein [ 12 . Denn * auch Sinf
e

der Tag , Iinſtah ieiaab , biß auf ihren Boden !
chdef bir, , und die Racht leuchtet wie der Lag ,

Wy
Stun . | Warnung : Für der teuflifchen Freudeúber anderer , fonderlich der ! nig ift twie Dag Liht . n beinet

Ote
h, ni i

r
proe a l

ò 13 . Denn du haft meine Nieren in Deiner Ge Anem | 8
GAU verftohete Tochter Babel, mohl den ae ” Si waveft über mir im Mutterleibe , ai UmtJeſ . 13 Der Dir vergelte , wie du uns gethan hafi !| 4. Gch dance dir dariiber , Dag ” ich wunder oo

t
ii

D j
Lehr : Daf PPLA

der Kirchen , endlich gleiches
bal ch gema ht bin , wunderbarlich find Deine è

i`
imit gleichemvergolten werde v, 8 :

; f ý Kad a Wohl dem , der
*

Deine junge Kinder nimmt , Werck , und das erkennet non e RAS K Ify16 . und zerſchmettert ſie an den Stein ! 15 . Es war dir mein Gebein ni

P HoyNutz . Lehr : Daß oft nach GOttes verborgenem Gericht , auchdie jungen ich im Verborgen gemacht ward , da ich g
ENGir pyipep duber Pefeeffynarjnee Caabea mit Derhatten miem . o . 1i Aa a inten iri bet Erden . innna j

Gi 9 asiſt :
Tief

in Mutterleib . ( Niin ;Der hundert und acht und dreyßigſte Pſalm 6. Deine Augen ſahen mich , da ich noch unbe “ | À)
aa raaBenit D Genoana nen Weih, 216 .1. Bon leitet war , und waren alle b Tag auf a B tiiiSan Dedenbes PONO Dands, nebmlich , den Wundern md

grlhpieben, die noch werden ſollten , und derſelben
WWohlthaten Chriſti , v. 7. 8. ; einer da war .

Í h
3 . Ein Pſalm Davids, a iſt : Wie lang ich lebenſollte , wußteſt du , ehe ich zu leben an⸗ Aii fieng. PE ; i⸗ ipro„ EDeh dancke dir von gantzem Hertzen , vor den.

17 . Aber wie köſtlich ſind vor mir , Gdtt / oina Göttern will ich dir lobfingen ! ne Gedanken ? Wie ift ihr fo eine groffeSumma paue
a Götten ) Bor den Engeln und GOtteg Kindern,

13. Sollt ich fie 3 aͤhlen, ſo wuͤrde ihrer mehr M2 . Ich will anbetten zu deinem heiligen Tempel,
ſeyndenn deß Sandes , wenn ich aufwache , bin ich

ikiund deinem Namen dancken, um deine Guͤte und
aetb eMTreue, denn du hat deinen Namen dber alles

Dermabnina: Ungre Erfihafung in Mitterlelbwollzu betrad B:
iherrlich gemacht durch dein Wort !

ten , und zu GOttes Lob ſich dadurch bewegen zu laſſen
13 . 18,

o W i. , - Wenn ich dich anruffe , ſo erhoͤre midh, und )
9 . IlCh GOtt ! daß du tödteteſt die Gottlof 1

＋.gieb meiner Seelen groſſe Kraft .
Sa A fen, und die Blutgierigen von mir wei⸗

IUNutz . Croſt : wenn ſie zu ihm ſeuf⸗
chen m uͤßten!zen, Starck und Kraft an derSeelen verleihev . 3. 4 ains , ine WinadK Es dancken dir , HErr , alle Koͤnige auf Er⸗ 20 . Denn fie reden von dir laͤſterlich , und de

Wigden , daß ſie hoͤren das Wort deines Mundes ! Feinde erheben ſich ohne A

Fen, und ver iys . Und fingenauf den Weegen des HErrn , daß 21 . Ich haſſe ja , HErr , die

ide Dichſczen. Wdie Ehre des HErrn groß ſey ! dreußt mich auf ſie, Daf fie fich
ibi

ť

darum find mNutz . Vermahnung : Dof
Poit fitalia a h in AE 22 . Ich haſſe ſie in rechtem Ernſt , iiizen Welt verkuͤndigen laſſe, und dadurch ihm eine Kirche ſammlet , i * ᷓP51

ſie mir feind .
—

il ]



Der Pſalter . W139 . 140 . 141.
gottloſes Weſen zu fuͤhren mit den Übelthaͤtern,
daß ich nicht eſſe von dem , das ihnen geliebet .

Vermahnung : Gott ſtaͤtig zu bitten , daß er uͤnſere Hertzen von
Sünden abhalten , und für der Welt Aergerniß bewahren wolle , v. . 4.

S. Der Gerechte ſchlage mich freundlich , und
ſtraffe mich, das wird mir fo wohl thun ,

als ein Balſam auf meinem Haupt , denn ich bette
ſtaͤts , daß ſie mir nicht Schaden thun .

Vermahnung : Daß wir treuhertzige , freundliche Ermahnugen
gern annehmen , und denſelben folgen ſollen , v. s .

6. NHre Lehrer muͤſſen geſtuͤrtzet werden uͤber
Q einen Fels , ſo wird man denn meine

Lehre hoͤren, daß ſte lieblich ſey .
7 . Unſere Gebeine ſind zerſtreuet biß gur Hol⸗

len , twie einer das Land zerreiſſet und zerwuͤhlet .
8 . Denn auf dich , HErr, HErr , ſehen mei⸗

ne Augen , ich traue auf dich , verſtoſſe meine See⸗
le nicht .

9 : Bewahre mich vor dem Strick , den ſie mir
gelegt haben , und vor der Falle der Ubelthaͤter .

10 . Die Gottloſen muͤſſen in ihr eigen Netz fal⸗
len mit einander , ich aber immer voruͤber gehen .

Lehr : Daß Gott falſchen Lehrern und Verfolgern zwar eine Zeit⸗
lang verhaͤnge , aber ſie doch endlich ins Verderben ſtuͤrtze, und ſeiner
Kirchen Frieden ſchaffe , v. 6⸗10.

Der hundert und zwey und vierzigſte Pfalm
Hat zwen Theil . 1. Ein Ruhm von der Huͤlfe GOttes , ünd Erzeh⸗

lung der noch hinterſtelligen Gefahr , v, 225 , Il . Gebett um Errettungaus derſelben , v. 6. 7. 8.

1 . Eine Unterweiſung Davids , ʒu betten ,
da er in der Soͤhlen war .

ner Stimme ich flehe demHERRR
mit meiner Stimme .

zeige an vor ihm meine Noth !
4 . Wenn mein Geiſt in Aengſten iſt , ſo nimmſt

du dich meiner an , ſie legen mir Stricke auf dem
Weeg , da ich aufgehe .

s . Schaue zur Rechten , und fiche, da milf mich
niemand fennen , ich fan nicht entfliehen , niemand
nimmt fich meiner Seelen an .

Troſt : Wenn die Gottſeligen in Gefahr bey keinem Menſchen Huͤl⸗
fe finden , ſo hilft ihnen GOtt , indem ſie ihn hierum anruffen , v. 2⸗5.

6 , Do zu dir ſchreye ich, und ſage : Du
biſt meine Zuverſicht , mein Theil im

Land der Lebendigen !
Lehr : Daß wir uns GOttes allein , als unſers himmliſchen Erbtheils /

zu freuen , und in dieſer Zeit Leiden ſeiner Gnade troͤſten ſollen , v. 6.

7 . Mercke auf meine Klage , denn ich werde ſehr
geplaget , errette mich von meinen Verfolgern ,
denn ſie ſind mir zu maͤchtig.

8 . Fuͤhre meine Seele aus dem a Kercker , daß
ich dancke deinem Namen , die Gerechten werden
ſich zu dir ſammlen , wenn du mir wohl thuſt .

a Kercker ) Das iſt , aus der Noth und Angſt , darinnen ich gefan⸗
bin.

dePermabmmg Daß wir Gott in unſerm Gebett um Huͤlfe anruf⸗
fen zugleich ſchuldigen Danck verſprechen , und auch in der That hal -
ten follen ; v. 6. 7. 8.

Der hundert und drey und vierzigſte Pſalm
Begreift ein Buß⸗Gebett , in dreyen Stuͤken . J. umdie Erhörung

und Vergebung der Sünden , v. 1. 2 . II . Um die Huͤlfe wider die
Feinde , v. : 29. I Um die Gnade des Heiligen Geiſtes , zu einem
gottſeligen Wandel : Da dann auch die Urſachen beygefuͤget werden ,
v. 10 . 11 . 12 .

1 . Ein Pſalm Davids .
ERR , erhoͤre meine Gebett , vernimm

mein Flehen um deiner Wahrheit willen ,
erhoͤre mich um deiner Gerechtigkeitwillen

2 . Und gehe nicht ins Gericht mit deinem
Knecht ,

* denn vor dir ift fein PR gerecht!
Lehr : Daß um Vergebung der Sünden , auch die Heiligen ſtaͤts bit -

ten muͤſſen, v. 1. 2.

3 . WeEnn der Feind verfolget meine Seele ,
und zerſchlaͤgt mein Leben gu Boden ,

Ki
mich ins Finſter , wie die Todten in der

elt .

4 . Und mein Geiſt iſt in mir geaͤngſtet, mein+

Hertz iſt mir in meinem Leib verzehrt .
Ich gedencke an die vorigen Zeiten , ich tede

mA Tug , | Demabmung : Dag wir allen Laftern von Hertzen feind ſeyn follen ,

migas| Lehr: Well die Gottſeltgen wider Sůnd und Schand eifern , wer⸗

MI Nug. denſie von den Gottloſen angefeindet, v. 22 .

My | 23 ( ERforfhe mih, Gtt , und erfahre mein

Mintin Hertz , pruͤffe mich , und erfahre , wie

N i ne .
kaMi

Ni yui ea : Gott den HErrn um die taͤgliche Erneuerung

iii hertzlich anzuruffen , v. 23 . 5

Mion |o ega Und ſiehe , ob ih auf boͤſem Weege bin ,
Weiti | imd Teite mich auf ewigem Weeg.
nieh W

I
guh Vermahnung : Daß wir mit unverfaͤlſchtem treuen Hertzen der

TOA |
Gottesfurcht ergeben zu ſeyn , uns bemühen follen, v. 23 . 24 ,

ni f Der hundert und vierzigſte Pſalm
iia Begreift ein Gebett um Huͤlfe wider die Heuchler , Reger und Ver⸗

Ny kumbe , und dig in vier Stucken . 1. Iſt der Fnhalt , v. 2. 3.

AN diik m i Die Urfahen , v. 4. §. 6. UL Fernere Ausfuͤhrung der Bitte ,

a pai . 7612 . IV. Der Beſchluß , v. 13. 14.
ya a I , in Palm Davids , vorzuſingen .
B b : te

mi
den boͤſeniR , Rrette mich , HErr , von den

vorni | Menſchen , behuͤte mich vor den fre⸗
wnbfeni ; veln Leuten .

mi ingi 3 . Die Voſes gedencken in ihrem Hertzen , und

tiyr itäglich Krieg erregen .
hutz Vermahnung : Daß wir wider ruchloſe böͤſe Leute GOtt um gnaͤ⸗

digen Schutz anrüffen ſollen, v. 1⸗3 .
umihi

d . ( „ 4 . (SJe ſchaͤrfen ihre Zungen wie eine

gidi E i Sanr , Ottern⸗Gift iſt unter ihren
om. 3/N l 0

ewi o l s Bewahre mich, HERR , vor der Hand der
wr dh Gottloſen, behuͤte mich vor den freveln Leuten ,

feom die meinen Gang gedencken umzuſtoſſen .
nit au mah 6. Die Hoffårtigen legen mir Stricte , und
iin, breiten mit Geile aus gum Neg , und fellen mit

dnb gallen an den Weeg , Cela ,
Afai Hu: | Sehr : Dag Gottlofe Leute nichts denn Unfried anrichten , und mit

i
!

aͤſtern und feindſeligem Nachſtellen die Unſchuldigen verunr Z

i nh Bäieon um feino
felger SRachfielten die Unfpulbigen vevaneubigen n

ſturkte, . 7. Nch aber ſage zum HErrn : Dubiſt mein
L Gott , HErr , vernimm die Stimme

meines Flehens .
ine gui, 8. HErr , HeErr , meine ſtarcke Hülfe , du be -

ui ſchirmeſt mein Haupt gue Beit des Streits .
nu 9 . HErr , laß dem Gottloſen ſeine Begierde
ann licht , ſtaͤrcke ſeinen Muthwillen nicht , ſie moͤch⸗

jm il
ten fichs erheben , Sela .

igAME Lut Croſt : Daf GOtt der HPErr die Glaubigen wider ihre Feinde be -

iht fitt i pime, ob er gleich dieſen eine Zeitlang zuſtehet, v. 7. . 9.

e W iii 10 . Das Ungluͤck , Davon meine Feinde rath -
fu ſchlagen, müſſe auf ihren Kopf falen ! ;

mittl fr 11. Er wird Strahlen uͤber ſie ſchutten , er wird

li fakeke mit Feuer tief in die Erden ſchlagen daß fie

wan asnimmer nicht aufitehen ,
n it man 12 . Cin bofe Maul wird fein Gluͤck haben auf

Ma. [ me Erden, ein frevel böſer Menſch wird verjagt und
En Ta ſeeſluͤrzet werden ,

|iht Uutz Warnung : Fur gottloſem Weſenſich zu hüten , weil ſolches GOtt

| |
ii ii

y
in ſeinem Grimm mit ewigem hoͤlliſchen Feuer ſtraffet , v. 10 . 11. 12 .

K
TB,

Deunn ich weiß , daß der HErr wird des

ehh Elenden Sache , und der Memen

nitty J Pebtausfabeen ,
paiW, 14. Auch werden die Gerechten Deinem NamenIRn i
ii

mY ancken, und die Frommen werden vor deinem

ſau
Angeſicht bleiben .

p W %| Troit : Daß60TTL mit ſeiner Huͤlf und Errettung die unſchuldig

gl
Unterdruckten erfreue , und ihm zu dancken hiemit Urſach gebe , v. 13 . 14 .

m 4 Derhundert und ein und
vierzigſte PfamPT OAL Drei ike I À i

rhoͤrung , v. 1. 2.0 ll. Um MoN Mi as we T P Bericht von der
f i wohlgemeyntenWort-Straffe der Gerechten ; V, se 1V. Gebett wider

ll le Tyrannen und

„Ein Dial
m

D oW a aae ,
AN am Daos , :

ah
i

i KJ ) Err , ich ruffe zu dir , eile zu mir , vernimm

g0 ; N) meine Stimme , wenn ich dich anruffe.
M R½. Mein Gebett muſſe vor dir tuͤgen ,
m ie ein Raͤuch⸗Opfer, mein Haͤnde⸗Auf heben ,
„ A lo

wie ein Abend⸗Opfer.
ihi ug, a Daß das glaubige Gebett vor GOtt ein angenehme Opfer

f i .
so

ip” 3 . HERR, behuͤte meinen Mund , und be⸗

i wahre meine Lippen .
W

T
aa 4 Neigemein Herg nicht auf etwas Boͤſes, ein

2 . E ſchreye zum HERR N mit mei⸗

3 . Ich ſchuͤtte meine Rede vor ihm aus , und

Nutz .

ül ,

Nutz .

IV.

Nutz .

Nutz .

II .

Nutz .

Ex . 34
Hiob

97 2.

I .

Nutz .
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Fug .

III .

Nutz .

Nutz .

Pſ . 18 ,
2,

Pf . 8/5.

" Hiob g,

9,
＋ Pſalm

102 / 12 .

vug .
II .

Vutz .

III .

zeit zu betten , v. 10 . 11 .

von allen deinen Thaten , und ſage von den Wer⸗

cken deiner Haͤnde .
6 . Ich breite meine Haͤnde aus zu dir , meine

Seele duͤrſtet nach dir , wie ein Dirr Land , Sela .

7 . HErr , erhóre mich bald , mein Geiſt verge⸗
het , verbirge dein Antlitz nicht von mir , daß ich

nicht gleich werde denen , die in die Grube fahren .

8 . Laß mich a fruͤh hoͤren deine Gnade , denn

ich hoffe auf dich , thue mir kund den Weeg , dar⸗

auf ich gehen ſoll, denn mich verlanget nach dir .
4srg ” ABald und zeitlich , nicht ſpath noch langſam .

9 . Errette mih , mein Gtt , von . meinen

Feinden , zu dir hab ich Zuflucht .
Vermahnung : Daß man , ingroſſen Nöthen, der vorigen Gnad

und Hülfe GOttes ſich troͤſten und hierum GOtt anruffen ſoll , v. 3⸗9.

TO; LEhre
mich thun nach deinem Wohlgefal⸗

len , denn du biſt mein GOtt , dein gu⸗

ter Geiſt fuͤhre mich auf ebener Bahn !
1I . HERR , erquicke mich um deines Ramens

willen , fuͤhre meine Seele aus der Noth , um dei⸗

ner Gerechtigkeit willen !
Vermahnung : um des Heiligen Geiſtes Regierung zu GOtt alle⸗

12 . Und verſtöͤhre meine Feinde um deiner Gü -

te willen , und bringe um alle , die meine Seele

aͤngſten , denn ich bin dein Knecht !
Lehr : Daß GOtt , von den Glaubigen angeruffen , ſie von ihren

Feinden , als ein gerechter GOtt , gewiß errette , v. 11 . 12 .

Der hundert und vier und vierzigſte Pſalm
Hat drey Theil . I . Eine Danckſagung fuͤr den Sieg wider die Fein⸗

de , v. 1⸗4. Il . Ein Gebett , daß GOit ferner die Feinde daͤmpfen wolle,
v. 510 . IIl . Eine Beſchreibung der Feinde des Volcks GOttes ,

v. 11⸗1 5.

poa
1 . Ein Pſalm Davids .

Gac( obet ſey der HERR , mein Hort , der

Q ) meine Haͤnde lehret ſtreiten , und meine

Faͤuſte kriegen .
2 . Meine Güte und *

mein Burg , mein Schuh
und mein Erretter , mein Schild , auf den id

traue , Der mein Bol unter mich zwinget .
3 . HERR , was iſt der Menſch, daß du dich

ſein? annimmeſt ? Und des Menſchen Kind , daß
du ihn ſo achteſt ?

4 . Iſt doch der Menſch gleich wie nichts , ſei⸗
ne Zeit faͤhret dahin , F wie ein Schatte .

Vermahnung : Daß wir dem lieben GOtt alles Gute , und auch
die Errettung von den Feinden , mit Danck zuſchreiben ſollen , v. 1⸗4.

s . HeErr, a neige Deine Himmel , und fahre her -
ab . Taſte die Berge an , daß ſie rauchen .

a Dasit : Laß einmahl donnern , und ſchlage drein .

6 . Laß blitzen , und zerſtreue ſie , ſcheuß deine

Strahlen , und ſchroͤcke ſie . W

7 . Sende deine Hand von der Hoͤhe, und erloͤ⸗

f mih , und errette mich von groſſen Waſſern ,
von der Hand der b fremden Kinder .

b Fremden Kinder ) Die nicht recht GOttes Kinder ſind im Glauben ,

ſondern haben allein den Namen und Schein .

8 . Welcher Lehre iſt kein nuͤtz , und ihre Wercke
ſind falſch .

9 . Gott , ich will dir ein neues Lied fingen , id
will dir ſpielen auf dem Pſalter von zehen Saͤiten .

10 . Der du den Koͤnigen Sieg giebſt , und erloͤ⸗

ſeſt deinen Knecht David , von dem moͤrderiſchen
Schwert des Boͤſen.

Vermahnung : Weil die Kirche niemahls ohne Feinde , follen wir
auch , wegen des goͤttlichen Schutzes , zu betten nicht ablaſſen , v.
5210 .

II . (Kloͤſe mich auch , und errette mich von Der

œ
Dand der fremden Kinder , welcher Lehr

iſt kein nuͤtz, und ihre Wercke ſind falſch .
12 . e Daß unſere Söhne aufwachſen in ihrer

Jugend , wie die Pflantzen , und unſere Toͤchter ,

PoeM ausgehauene Ercker , gleichwie die Pal -
aͤſte .

e So reden und wuͤnſchendie Gottloſen , die auf GOtt nicht bauen
wie der reiche Mann im Evangelio , Luc . 12 , 18 . 19 . ſegg .

13 . Und unfere Kammern voll feyen , Die her -
aus geben koͤnnen einen Vorrath nach dem andern ,
daß unſer Schaafe tragen tauſend , und hundert

Pf . 143 . 144 . 145 . 146 , Der Pſalter .

alles , was lebet , mit a Wohlgefallen .

14 . Daß unſere Ochſen viel arbeiten , daß kein
Schad , kein Verluſt , noch d Klag auf a
Gaſſen ſey.

d Klag ) Daß uns kein Unfall Seuch und Plag treffe , ſonder
genug haben , ſicher undfrölich in aler Fülle eben

fenpyoder ales

15 . Wohl dem Volck , dem es alſo gehet ;
aber wohl dem Volck , deß der Herr fein
GOtt iſt .

Lehr : Daß der Unglaubigen Hertz , Sinn und Gedancken , nurauf Cug, |
E O ia und geamul gerichtet , v. 11⸗15 .

Troſt : Daß einen gnaͤdigen GOtt im Himmel Haben , recht feh
Leute mache , und aller WeltGuͤther weit vorzuziehenſey, v. R ia

Nutz.
Der hundert und fuͤnf und vierzigſte Pſalm

Begreift eine Danckſagung Davids , in vier Stuͤcken . 1. Iſt der
Inhalt , v. 1. 2. 3. Il . Eine Erinnerung an alle Menſchen , denen er
ſelbſt mit guten Exempeln vorgehet , v. 4⸗J . III . Erzehlung der Maje⸗

ſtaͤt und Wohlthaten GOttes , v. 8⸗20 . IV . Der Beſchluß , v. 21 .

1 . Ein Lob Davids .
ch wil dich erhoͤhen, mein Gott , Du 1

B) König , und deinen Namen loben immer !
und ewiglich .

2 . Ich will dich taͤglich loben, umd deinenNa -
men ruͤhmen immer und ewiglich .

3 . Der HERR iſt groß und ſehr loͤblich, und
ſeine Groͤſſe iſt unausſprechlich .

e
Vermahnung : Daß GOtt uͤber alles hoch zu loben und zu ruͤhmen Vutz

ſey wegen ſeiner goͤttlichenGewalt , Majeſtaͤt undEhre , v. 1⸗3.

4 . oea werden deine Wercke prei⸗ m
¶NR ſen, und von deiner Gewalt ſagen .

5 . Ich will reden von deiner herrlichen ſchoͤnen
Pracht , und von deinen Wundern ,

6 . Daß man ſoll reden von deinen herrlichen
Thaten , und daß man erzehle deine Herrlichkeit :

7 . Daß man preiſe deine groſſe Güte , und deine

Gerechtigkeit ruͤhme.
Vermahnung : GoOttes Ehre und Lehr mit hoͤchſtem Ernſt auf diel Gun ,

Nachkommen zu bringen , v. 4⸗7.

8 iig und barmbergig ift der serr ) , m

gedultig und von grofer Güte . ha
9 . Der YErr iſt allen guͤtig / und erbarmet fichu

aller ſeiner Wercke.
10 . Es ſollen dir danien , HERR , alle Deines,

Wercke , und deine Heiligen dich loben , Df 103;

11 , Und die Ehre deines Königreichs rúhmen Eo, 4
und von Deiner Gewalt reden , 2,

12 , Daf den Menfchen - Kindern deine Gewalt
fund merde , und Die ehrliche Pracht deines KY Saw
nigreichs. i

13 . Dein Reich iſt ein ewiges Reich , unliga .
deine Herrſchaft waͤhret fuͤr und fuͤr. Kom, 2

14 . Der HERg erhaͤlt alle , die da fallen , und en
richtet auf alle , die niedergeſchlagen ſind. ió ,

1s : YUer Augen warten auf dih , und uW

giebft ibnen ibre Speife zu feiner Zeit .
16 . Du thuſt deine Hand auf , und erfuͤlleſt

a Wohlgefallen ) Das iſt : Genug und fatt , daf fie Wohlgefallen
daran haben moͤgen , obwohl ein Geitziger anderſt ſuchet .

Lehr : Von Gottes unermeßlicher Guͤtigkeit gegen alle feine Ge ! FUR

ſchoͤpfe, die er ernaͤhret und Erhaͤlt , v. 8. 9. 15 . 16 .

17 . Der HERg iſt gerecht in allen feinen Wee -

gen , und heilig in allen ſeinen Wercken .
18 . Der SERR iſt nahe allen , die ihn an⸗

ruffen , allen , die ihn mit Ernſt anruffen .
19 . Er thut , was die Gottsfuͤrchtigen begehren ,

und hoͤret ihr Schreyen , und hilft ihnen .
20 . Der HErr behuͤtet alle , die ihn lieben ,

und wird vertilgen alle Gottloſen .
Lehr : Von der Gnade und Barmhertzigkeit GOttes , gegen die gut :

Bußfertigen und Glaubigen , V. 8. 14 , 18 . 19. 20. z
21. S DEin Mund foll des HEren Lob fagen,| 1

und alles Fleiſch lobe ſeinen heiligen
Namen , immer und ewiglich .

Vermahnung : Daß alle lebendige Creaturen GOtt / ihren HErrn Nutz .
und Schoͤpfer ehren und preiſen ſollen , v. 21 .

Der hundert und ſechs und vierzigſte Pſalm
Hat drey Theil . 1. Eine Aufnnumterung zum Lob Gottes , v. . 3.

I . Abmahnung vom Vertrauen auf menſchliche Huͤlfe“) , v. 3.3. 4.

III . Anmahnung zum rechten Vertrauen auf Gott , nebenſt deſſelben

Beſchreibung , nach ſeiner wunderbaren Regierung auf Erden , v. 849 — etauſend auf unſern Doͤrfern :
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Mion, Ton,
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1 . Haleluja .

( edbe den HERRN , meine Seele .

2 . Ich will den HErrn loben , ſo lang ich
lebe , und meinem Gott lobſingen , weil

| quh kphietin Daß wir GoOttes Lob zu verkündigen nicht ablaſſen

ſollen ,ſo lange wirleben / v. 1. 2.

3. 4 RE euch nicht auf Fuͤrſten , ſie ſind
Menſchen , die ; koͤnnen ja nicht helfen .

1

xfr

bar Der auf Menſchen hoffet , demfehlen ſeine Anſchlaͤge, und iſt um⸗
l

Iſeonſt.

Fgm; i Denn ! des Menſchen Geiſt muß davon , und
et muß wieder zur Erden werden , alsdenn ſind
verlohren alle ſeine Anſchlaͤge .

Warnung : Fuͤr dem nichtigen Vertrauen auf hohe Leute , welches
der Tod bald zu nicht machen kan , v. 3. 4.

nfi Ohl dem , deß Huͤlfe der GOtt Jacob
ift , deß Hofnung auf dem HErrn ſei⸗

nem GO TT ſtehet .

19
Euh i2

i
Vutz.

i ,

"
W tiglich ,

e
wua 7. Der Recht ſchaffet benen , ſo Gewalt leiden,
ſünruder die Hungerigen ſpeiſet . Der HERgR erloet

die Gefangenen .
SEN

8. Der HErr machet die Blinden ſehend , der

HEgnR richtet auf , die niedergeſchlagen find , der

HERN liebet die Gerechten , Ea
9 . Der HErr behuͤtet Fremdlinge und Waͤiſen ,

und erhaͤlt die Wittwen , und b kehret zuruͤck den

Weeg der Gottloſen .
b Er treibetdas Widerſpielmitihnen. n .

10 . Der HErr iſt König ewiglich , Dein GOtt
Zion fuͤr und für , Halleluja !

Vermahnung : Auf Gott ſeines Hertzens Vertrauen zu ſetzen ,
wegen ſeiner Allmacht , Treu und Wahrheit , wie auch Bezeugung der

Gnade gegen alle Rothleidende , v. § 10 .

Guh,

Der hundert und ſieben und vierzigſte Pſalm
Hat zwey Theil . I . Der Eingang oder Vermahnung zum Lob GOt⸗

tes, v. 1. II . Die Urſach und Erzehlung der goͤttlichen Wohlthaten ,
V. : 20 ,

l

Ne
den HErrn , denn unſern GDTlo⸗

ben , das iſt ein koͤſtlich Ding , ſolch Lob
ift lieblich und fhón .

Sebr : Daf GOtt den HERRN loben , ein gutes, - und dem glau -
bigen Menfchen felbft Hochnůbliches Wert ky , V. 1

Ii
g Ner Herr bauet Jeruſalem , und bringet

zuſammen die Verjagten in Iſrael .
3 . Œr heilet , die zerbrochenes Hertzens ſind ,

und verbindet ihre Schmertzen .
4. Er zaͤhlet die Sternen , und nennet ſie alle

mit Namen .

Unſer HErr iſt groß , und von groſſer Kraft ,
und iſt unbegreiflich , wie er regieret .

6 Dr HERR richtet auf die Elenden , und
ſtoſſet die Gottloſen zu Boden .

7. Singet um einander dem HErrn mit Dan⸗
cken, und lobet unſern GOT mit Harfen .

8. Der den Himmel mit Wolcken verdecket ,
ſund giebt Regen auf Erden , der Gras auf Bergen
wachſen laͤſſet.

9. Der dem

Sun,

Fſol /
L

“Feh4o
26,

Att.14,
17.

Hiob rOy i : ;

a 1 * Bich fein Futter giebt , den jun -
gen Naben , die ihn anruffen .

t0 , Er hat nicht Luſt an der Staͤrcke des Roſſes ,
noh Gefallen an jemandes Beinen .
( II . Der HERgR hat Gefallen an denen ,

pun
ON fürchten, die auf feine Güte boffen .

uB| Lehr: DaßGott nicht an aͤuſſerliche Macht gebunden ſey , mit ſei⸗ner Huͤlfe, ſondern dieſelbe erzeige denen , die ihm vertrauen , v. 10. 11.
12 . Preiſe , Jeruſalem , den HERRN , lobe ,

Sion, deinen GOTT ,
;

13 , Denn er macht vefte die Riegel deiner Tho -
re , und ſeegnet deine Kinder drinnen .

„ 14 , Œr ( haft deinen Graͤntzen Friede , und ſaͤt⸗
tiget dich mit dem beſten Waͤttzen .

Er ſendet ſeine Reden auf Erden , fein Wort
lauft ſchnell .

16. Ergiebt Schnee
wie Wolle,

er ſtreuet Reif⸗
ieS , 0 ft

Schnee wie Wolle, er ſt Reif⸗

Der Pſalter .

6 . Der Himmel , Erden, Meer , und alles, q
was drinnen i , gemacht hat , der Glauben halt

X

die P

PI 146 . 147 . 148 . 149 .

17 . Erwirft ſeine Schloſſen , wie Biſſen , wer
kan bleiben fuͤr ſeinem a Froſt ?

a Froſt ) Er machet ſolchen Winter und Froſt , daß man Feuer muß
haben , es koͤnnte ſonſt niemand dafuͤr bleiben ,

18. Er ſpricht , ſo zerſchmeltzt es , er laͤſſet ſeinen
Wind wehen , ſo thauets auf.

19 . Er zeiget Jacob ſein Wort , Iſrael ſei⸗
ne Sitten und Rehte .

:
20 ; So

* thut er feinen Heyden , noih låffet fie
wiſſen ſeine Rechte , Halleluja .

Vermahnung : Daß wir Gott fuͤr alles Oute im Zeitlichen , zuvoͤr⸗
derſt aber fuͤr die Schenckung ſeines Worts , dancken follen , v. 12. 13,
14. 19, 20 ,

Der hundert und acht und vierzigſte Pfalm
Begreift eine Vermahnung zum Lob Gottes , an alle Creaturen , in

zweyen Stuͤcken . 1. Insgemein⸗ daß man den HErrn vom Himmel
loben fol , . r . Il . Stuͤckweiſe , an die Engel , an die Sterne , an
die Creaturen auf Erden , und im Waffer , und endlich infonderheit an
die Menſchen , v. 2⸗14 .

1I . Salleluja .
Obet , ihr Himmel, den HErrn , lobet ihn

in der Hoͤhe .
Lehr : Daß auch die Himmel GOtt auf wunderbare Weiſe

loben wie vielmehr folls denn der vernuͤnftige Menſch thunꝰd . I.

2. feter ihn , alle ſeine Engel , lobet ihn , all

fein Heer ,
3 . obet ihn , Sonn und Mond , lobet ihn alle

leuchtende Sterne ,
4. Lobet ihn , ihr Himmel , allenthalben , und

die Waſſer , die oben am Himmel find ,
S. Die follen loben den Namen dws HErrn ,

denn * er gebeut , fo wirds geſchaffen .
6 . Er haͤlt ſie immer und ewiglich , er ordnet

ſie , daß ſie nicht anders gehen muͤſſen.
7 . Lobet den HErrn auf Erden , ihr Wallfiſche

und alle Tieffen ,
8. Feuer , Hagel , Schneeund Dampf , Sturm -

winde , die ſein a Wort ausrichten ,
à Sein Wort , was er will .

n .
j

9 . Berge und alle Huͤgel, fruchtbare Baͤume ,
und alle Cederen ,

E Thiere und alles Vieh , Gewuͤrm und Voͤ⸗
ge

Lehr : Daß alle erſchaffene Dinge , im Himmel , auf Erden , im
Meer, / und in der Luft , mit ihrem natuͤrlichen Gehorſam gegen Gott ,
( welches ihr Lob GOttes iſt ) die Menſchen zum Preis Gottes aufmun⸗
tern ſollen , v. 2⸗10.

1I . Ihr Koͤnige auf Erden , und alle Leute ,
Fuͤrſten und alle Richter auf Erden ,

12 . Juͤnglinge und Jungfrauen , Alten mit den

Jungen ,
13 . Sollen loben den Namen des HErrn , denn

ſein Name allein iſt hoch, ſein Lob gehet , ſo weit

Himmel und Erden iſt .
8

14 . Und er erhöhet das Horn ſeines Volcks ,
alle feine Heiligen follen loben , die Kinder Iſrael ,
das Volck , das ihm dienet , Halleluja .

Vermahnung : Daß alle Menſchen , in welchem Stand , Geſchlecht
oder Alter ſie ſeyen , zum Lob GOttes geneigt ſeyn ſollen , v. 1114 .

Der hundert und neun und vierzigſte Pſalm
Begreift eine Danckſagung fuͤr die Ausbreitung des heiligen Evange⸗

lii unter den Heyden , und diß in zweyen Theilen . I . Iſt der Inhalt
oder Vermahnung , v. 1. 2. 3. II . Der Beweis , da dann aus wichti⸗
gen Urſachen wasvonden aͤuſſerlichen Ketten hier gemeldet wird , von
der geiſtlichen Ruͤſtung kan verſtanden werden , v. 4⸗9.

1 . Halleluja .
IInget dem HErrn ein neues Lied , die Ge⸗

mãmeine der Heiligen ſoll ihn loben .
WA 2, Şfracl freue fich deg , Der ihn gemacht

hat , die Kinder Zion feyen frölich über ihrem Ko -

a d . Daß die Glaubigen der Gnade GOttes , in Chri⸗ſto ihnen erwieſen , ſich hertzlich erfreuen ſollen , v. 2.

im Reigen ,3. Gie ſollen loben feinen Namen
mit Paucken und Harfen ſollen ſie ihm ſpielen .

4 . N
Enn der HErr hat Wohlgefallen an ſei⸗

ii
nem Volck , er hilft den Elenden herr⸗

i

5 . Die Heiligen ſollen froͤlich ſeyn , und prei⸗
ſen und ruͤhmen auf ihren Lagern .

Sehr : Daß Gott an ſeiner glaubigen Kirchen Wohlgefallen habe ,
ibr helfe , und Ruhe verſchaffe, deſſen ſie ſich zu erfreuen , v. 4. $.
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6 . Shr Mund foll GOtt erhöhen, und follen

ſcharfe Schwerter in ihren Hånden Haben ,
7 . Daf fie Rache üben unter den Heyden ,

Straffe unter , den Voͤlckern , [

8. Phre Könige zu binden mit Ketten , und ih⸗

re Edlen mit eiſern Feſſeln !
9 . Daß ſie ihnen thun das Recht , davon ge⸗

ſchrieben iſt , ſolche Ehre werden alle feine Heiligen
haben , Halleluja .

Sehr : Dag die Glaubigen von GOtt wider die boͤſenGeiſter und al⸗

le i mit geiſtlichen Waffen des göttlichen Worts geruͤſtet ſeyn ,

und wider ſie obſtegen , v. 6⸗9.

Der hundert und funfzigſte Pfalm
Hat vier Theil . 1. Die Erinnerung jum Lob GSttes , ſonderlich

an die Leviten , Saͤnger , Prieſter , ꝛc,. v. 1. Il . Die Urſach , v. 2.

IIl . Die Art und Weiſe , v. 3. 4. 5. IV . Der Beſchluß , v. 6.

1 , Halleluja :
i Obet den HErrn in ſeinem Heiligthum , lo⸗

bet ihn in der Veſte ſeiner Macht !

I . Iſt die Uberſchrift und der Titel des Buchs
Cap . 1 . v . 1 . biß zum 7 . Verſicul .

I . Die Vorbereitungs⸗Lehr , wie diejenigen
beſchaffen ſeyn ſollen , welche die himmli⸗

Das erſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt der Titul und die Überſchrift , v. 1⸗6. ll . Die

Eigenſchaften des Liebhabers der himmliſchen Weisheit , daß er GOTT

fürchte , den Vorgeſetzten gehorche , die Boͤſen fliehe , v. 7⸗19 . Il . War⸗

nung , daß man die Gelegenheit zu lernen nicht verſaͤume: Darbey zu⸗

gleich die Straffe wider die Undanckbarkeit beſchrieben wird , v. 20⸗33 .

Iß ſind die Sprüche Salomo , des Kò -

D
nigs Iſrael , Davids Sohn ,

2 . Zu lernen Weisheit und Zucht ,
Verſtand ,

3 . Klugheit , Gerechtigkeit , Recht und Schlecht ,
Lehr : Daß man Weisheit undTugend , durch gute Unterweiſung

in der rechten Lehr , uͤberkomme , v. 2. 3.

4 . Daß die Albern witzig , und die Juͤnglinge
vernuͤnftig und vorſichtig werden .

5 . Wer weiſe iſt , der hoͤret zu , und beſſert ſich,
und wer verſtaͤndig iſt , der laͤſſet ihm rathen ,

6 . Daß er vernehme die Spruͤche , und ihre Deu⸗

tung , Die Lehre der Weiſen , und ihre Beyſpiele .
Vermahnung : Daß man nicht allein in der Jugend die rechte Art

des gottſeligen Lebens lernen , und darzu ſich gewoͤhnen„ ſondern auch ,

wenn man zu Jahren kommen, darinnen beſtaͤndig fortfahren ſollv .4. . 6.

7. D Es SeErrn Furcht iſt a Anfang zu ler⸗
nen , die Ruchloſen verachten Weisheit

und Zucht .
a Anfang ) Wer wohl lernen will , der muß zum erſten gottsfuͤrchtig

ſeyn . Wer aber GOtt gering acht , der fragt auch nach keiner Weis⸗

heit , und leidet keine Straffe noch Zucht .
Vermahnung : Daß der Anfang der Kinderzucht und Lehre von der

Gottesfurcht angefangen werden ſoll , v. 7.

8 . Mein Kind , gehorche der Zucht deines Vat⸗

terg , und verlag nicht Das Gebott deiner Mutter .
9 . Denn ſolches iſt ein ſchöͤner Schmuck deinem

Haupt , und eine Kette an deinem Hals .
Vermahnung : Daß Kinder ihren Eltern gehorchen ſollen , welches

groſſe Belohnung von GOtt hat , v. 8. 9.

10 . Mein Kind , wenn dich die böſen Buben lo -

cken , ſo folge nicht .
11 . Wenn ſie ſagen : Gehe mit uns , wir wol⸗

len auf Blut lauren , und den Unſchuldigen ohn
Urſach nachſtellen .

12 . Wir wollen ſie lebendig verſchlingen , wie die

Gruben fahren.
13 . Wir wollen groß Guth finden , wir mollen

unſere Haͤuſer mit Raub fuͤllen .
14 . Wage es mit uns , es ſoll unſer aller ein

Beutel fen .
15 . Mein Kind , wandele den Weeg nicht mit

ihnen , wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad ,

ENDE des Pfalters .
OCOC OC OOO OOOOOOT OOOO OOO OOOO OOOO O0 OO

Die Bprüche Halomonis
Koͤnnen in drey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

ſche Weisheit begehren zu lernen , biß zum

Hölle , und die Frommen , als die hinunter in die

Dermal : D SStt
im

H iei i

g AiAapee a " r . e Himmel allein , als das hoͤch⸗

2 . QObet ihn in ſeinen Thaten , lobet ihn inf feiner groſſen Herrlichkeit !

Lehr : Daß Gott wegen ſeiner Wohlthaten und HerrlichkeitLobens
werth ſey , v. 2.

3. potet ihn mit Poſaunen , lobet ihn mit

Pfalter und Harfen !

4 . Lobet ihn mit Paucken und Reigen , lobet ihn
mit Saͤiten und Pfeiffen !

Lobet ihn mit hellen Cymbeln , lobet ihn mit
wohlklingenden Cymbeln .

vermahnung : Daß man auch mit muficaliſchen Inſtrumenten
GoOtt loben koͤnne und ſolle , v. 3. 4. 5.

6. gers , was Odem hat , lobe den HErrn ,
Halleluja !

Vermahnung : Daß alle lebendige Dingé , ( wie vielmehr die Men⸗
ſchen ) GOtt preiſen und ehren ſollen , v. 6.

10 . Capitel .
III . Die Handlung ſelbſt , vom 10 . Capitel

biß zum Ende .

16 , Denn ihre Fuͤſſe lauffen zum Boͤſen, und
eilen Blut zu vergieſſen .

17 . Denn es iſt vergeblich , das b Netz auswer⸗

fen vor den Augen der Voͤgel.
b Das Netz auswerfen ) Das iſt ein Sprichwort , und will ſagen / es

gehet , wie man ſaget : Es iſt umſonſt, das Netz ꝛc. Das iſt : Ihr Vor⸗
nehmen wird fehlen , ſie werden ſelbſt umkommen .

18 . Auch lauren ſie ſelbſt unter einander auf ihr
Blut , und ſtellet einer dem andern nach dem Leben .

19 . Alſo thun alle Geitzigen , daß einer dem an⸗

dern das Leben nimmt .

20 . Doe Weisheit klaget drauſſen , und laͤſ⸗
ñet ſich hören auf den Gaſſen .

21 . Sie ruffet in der Thuͤr am Thor , vornen un⸗

ter dem Volck / ſie redet ihre Wort in der Stadt .

22 . Wie lang wollt ihr Albern alber ſeyn , und
die Spoͤtter Luſt zur Spoͤtterey haben , und die

Ruchloſen die Lehre haſſen ?
23 . Kehret euch zu meiner Straffe . Siehe , ich

will euch heraus ſagen meinen Geiſt , und euch
meine Wort kund thun .

Lehr : Daß Gott allenthalben Mittel und Weege zeigedurchfein
Wort , und in der Natur , dadurch man zur himmliſchen Weisheit und

tugendhaften Leben gelangen kan , v. 20⸗23 .

24 . Weil ” ich denn ruffe und ihr weigert euh id
recke meine Hand aus , und niemand achtet darauf ,

25 . Und laſſet fahren allen meinen Nath , und

wollet meiner Straffe nicht :
26 . So will ich auch lachen in eurem Unfall und

euer ſpotten , wenn da kommt , das ihr fuͤrchtet.
27 . Wenn uͤber euch kommt , wie ein Sturm /

das ihr fuͤrchtet , und euer Unfall als ein Wetter ,
wenn uͤber euch Angſt und Noth kommt .

28 . Denn werden ſie mir ruffen, aber ich werde

nicht antworten , ſie werden mich früh ſuchen ,
und nicht finden , ;

29 . Darum , dafi fie haften Die Lehre , und

wollten des HErrn Furcht nicht haben .
30 . Wollten meines c Raths nicht , und laͤſter⸗

ten alle meine Straffe . Ka
Als Thoren und Narren wendeten ſie ſich von dem göttlichen Rath

zu fleiſchlicher Eitelkeit .

31 . So ſollen ſie eſſen von den Fruͤchten ihres

Weſens , und ihres Raths ſatt werden .

32 . Das die Albern geluͤſtet, toͤdtet ſie ,
der Ruchloſen Gluͤck bringet ſie um .

Sehr : Daß nicht GOtt , ſondern die Menſchen ſelbſt / ihrer Ver⸗

und

eſoc /
1II .
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Die Spruͤche Salomonis . Cap . . 2 . 3 . 431

33. Weraber mir gehorchet, der wird ficher blei -

ben , und gnug haben , und kein Ungluͤck fuͤrchten.

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Erinnerung und Vermahnung zum Fleiß , die

Weisbeit zu lernen , v. 1. 2. II . GOttes Huͤlf und Belohnung , daß

man nicht allein dag Gute faſſen/ ſondern auch fuͤr falſcher Lehrund gott⸗

loſembeben/ bevorab fuͤr Ehebruch / ſich huͤten und verwahren koͤñe/v . 3⸗22 .

NY
Kind , wilt du meine Rede anneh⸗

men , und meine Gebott bey dir behalten ,
2 . So laß dein Ohr auf Weisheit

acht haben , und neige dein Hertz mit Fleiß darzu :
Vermahnung : Daß man auf gute Lehr und unterricht , ſolche zu

lernen und verſtaͤndig zu werden , fleißig acht haben ſoll , v. r . 2,

G
Enn ſodu a mit Fleiß darnach ruffeſt ,

und darum betteſt ,
a Mit Fleiß ) Muſt acht darauf geben , und von Hertzen fleißig ſeyn .

4. So duſie ſucheſt , wie Silber , und forſcheſt ſie,
wie die Schaͤtze,

§ . Alsdenn wirſt du die Furcht des HErrn ver⸗

nehmen , und GOttes Erkaͤnntniß finden .
Vermahnung : uber das ſoll man auch fleißig zu GOtt betten , und

in der Schrift forſchen , v· 3. 4. § . So ,
6. Denn der HErr pen

Weisheit , und aus fei-
nem Mund kommt Erkaͤnntniß und Verſtand .

7. Er laͤſſets den Aufrichtigen gelingen , und be⸗

ſchirmet die Frommen .
8. Und behuͤtet die, ſo recht thun , und bewahret

den Weeg feiner Heiligen , Ia
9 . Denn wirſt du verſtehen Gerechtigkeit und

Recht, und Froͤmmigkeit, und allen guten Weeg .
10 . Wo die Weisheit dir zu Hertzen gehet , daß

du gern lerneſt ,
11 . So wird dich guter Rath bewahren , und

Verſtand wird dich behuͤten,
12. Daß du nicht geratheſt auf den Weeg der

Boͤſen, noch unter die verkehrten Schwaͤtzer ,
I3 . Die da verlaſſen Die rechte Bahn , und gehen
finſtere Weege,

14, Die fich freuen Hofes zu thun , und ſind froͤ⸗
lich in ihrem boͤſen verkehrten Weſen .

Is . Welche ihren Weeg verkehren , und folgen
ihrem Abweeg .

16. Daß du nicht geratheſt an eines andern
Weib , und die nicht dein iſt , die glatte Wort giebt .

17. Und verlaͤſſet den b Herrn ihrer Jugend ,
und vergiſſet den Bund ihres GOttes .

b Herrn ) FHren Ehemann , den fie iung genommen hat .
;

18. Denn ihr Haus neiget fich zum Tod und ih -
re Gaͤnge zu den Verlohrnen .

; ,
19 . Mlle, die zu the eingehen , kommen nicht wie⸗

der, und ergreiffen den Weeg des Lebens nicht .
20. Auf daß du wandelſt auf gutem Weeg , und

bleibet auf der rechten Babn .
21 . Denn * die Gerechten werden im Qand woh -

nen , und die Strommen werden drinnen bleiben .
Lehr: Daß die himmliſche Weisheit und Gottfeligteit von GOti

s an herkomme , der ſie auch reichlich aus Gnaden belohnet ,
„0. 9 . 21 .

22 . Aber die Gottloſen werden aus dem Land
und die Verraͤchter werden daraus vertil⸗

—

B,

7.

Das dritte Capitel
ì HatdreyTheil . l. Eine Erzehlung etlicher guten Wercke, derer ſich

t Liebhaber der Weisheit befleißigen follen , v. 1⸗12 . I . Dag Lob
er bimmlifchen waren Weisheit , v. 13 - 26 . 1 . Fenere Erzeblung

Ctlicher. nothwendigen Tugenden : Sammt beygefüuͤgten bewegenden
rſachen , v. 27⸗3 5.

EEin Kind, vergiß meines Geſäaͤtzes nicht ,
und dein Hertz behalte meine Gebott ,

2 . Denn ! ſie werden dir langes Leben ,
und gute Jahre und Friede bringen ,

. Gnade und Treue werden dich nicht laſſen.
ange fie an deinen Hals , und ſchreibe ſie in die

seBrmesHertzens .
4So wirſt du Gunſt und a Klugheit finden ,

die GStt und Menſchen gefaͤllet.
Klugheit ) Du wirſt ein feiner vernånftigeÀ feiner vernuͤnftiger Menſch werden , dem

el wohlanfepet,und abgehet , was du angreiffeſt .

16.

5 . Verlaß dich auf den HErrn , von gantzem
Hertzen , und verlaß dich nicht auf deinen Verſtand ,

6 . Sondern gedencke an ihn in allen deinen
Weegen ſo wirder dich recht fuͤhren.

7 . Duͤncke dich nicht weiſe ſeyn , ſondern fuͤrch⸗
te den HErrn , und weiche vom Boͤſen.

deine Gebeine erquicken.
9 . Ehre den HErrn von deinem Guth , und

von den Erſtlingen alle deines Einkommens /

und deine Kelter mit Moſt uͤbergehen .
Vermahnung : Des zeitlichen Guths zu GOttes Ehren , in Chriſt⸗

licher Gutthaͤtigkeit recht zu gebrauchen , dadurch der Seegen erlanget
wird , v. 9. 10 .

II . Mein Bind , verwirf die Zucht des
5KERRN nicht , und ſey nicht ungedultig u⸗

ber ſeiner Straffe .
12 . Denn welchen der HErr liebet , den ſtraffet

er , und hat Wohlgefallen an ihm , wie ein Vatter
am Sohn .
Vermahnung : Zur Gedult in Truͤbſal, weil ſolches von dem himm⸗

liſchen Vatter aus Liebe den Glaubigen zugeſchickt wird , v. 11 . 12 .

I3 ; JZW dem Menfchen , der Weisheit fin -
det , und dem Menſchen , der Ver⸗

ſtand bekommt .
14 . Denn es iſt beſſer um ſie handthieren , we⸗

der um Silber , und ihr Einkommen iſt beſſer
denn Gold .

15 . Sie iſt edler denn Perlen , und alleg , was
du wuͤnſchen magſt , iſt ihr nicht zu gleichen .
16 . LangesLeben iſt gu ihrer rechten Hand , gu
ihrer Lincken ift Reichthum und Ehre .

17 . Ihre Weege ſind liebliche Weege , und alle
ihre Steige ſind Friede .

18 . Sie iſt ein Baum des Lebens allen , die ſie
ergreiffen , und ſelig ſind , die ſie halten .

Lehr : Daß die himmliſche Weisheit , ſo aus dem Wort Gottes er⸗

langet wird , ein hoher edler Lebens⸗Schatz ſey, v. 13518 .

19 . Denn der HERR hat die Erde durch

Himmel bereitet, o Pa
20 . Durch feine b Weisheit find die Tiefen zer -

theilt,und die Wolcken mit Thau trieffend gemacht .

weichen , ſo wirſt dugluͤckſelig und klug werden .
22 . Das wird deiner Seelen Leben ſeyn , und

8 . Das wird deinem Nabel geſund ſeyn , und

10 . So werden deine Scheune voll werden ,

Weisheit gegründet , und durch feinen Rath digi

Wort, .

21 . Mein Kind , lag fie niht von deinen Hugen

Pſalm
11 8/8. 9.

Rom .

12 17 .

* Ebr .
I2 ; 6.

Apoc . 3,
19 .

Nutz

1 .

Nutz .

Pf . 33 /

dein Mund wird holdſelig ſeyn .
23 . Denn wirſt du ſicher wandeln auf deinem

Weeg , daß dein Fuß ſich nicht ſtoſſen wird.
24 . Legeſt du dich, ſo wirſt du dich nicht fuͤrch⸗

ten , ſondern ſuͤſſe ſchlaffen,
25 . Daß du dich nicht fuͤrchten darfſt , fuͤr

ploͤtzlichem Schrecken , noch fuͤr dem Sturm der

Gottloſen , wenn er kommt.
26 . Denn der HErr iſt dein Trotz , der behuͤtet

deinen Fuß , daß er nicht gefangen werde .
Troſt : Daß die , ſo die himmliſche Weisheit erlanget , und in der

Gottesfurcht wandeln , hier und dort ſelige Leute ſeyen , v. 21⸗26 .

27 . MEigere dich nicht , dem DuͤrftigenW Gules zu thun , ſo deine Hand
von GOtt hat ſolches zu thun .

28 . Sprich nicht zu deinem Freund : Gehe hin ,
und komme wieder , morgen will ich dir geben , ſo
du es doch wohl haſt .

Vermahnung : Zur Gutthaͤtigkeit gegen die Duͤrftigen, v. 27 . 28 .

29 . Trachte nicht Boͤſes wider deinen Freund ,
der auf Treu bey dir wohnet .

30 . Hadere nicht mit jemand ohne Urſach , ſo er

dir kein Leyd gethan hat.
31 . Eifere nicht einem Freveln nach und erwaͤh⸗

le ſeiner Weege keinen .
32 . Denn der HErr hat Greuel an den Abtruͤn⸗

nigen , und ſein Geheimniß iſt bey den Frommen .
33 . Im Haus des Gottloſen iſt der Fluch deg

HERRN , aber Dag Haug der Gerechten wird

geſeegnet .
34 . Er

Pf . 3/
6.

x

~J

yf 112)
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Proverbia .

34 . Er wird der Spoͤtter ſpotten , aber den E⸗

lenden wird er Gnade geben .

die c Narren hodh kommen , werden ſie doch zu

Schanden .
oNarren ) Spoͤtter , loſe Leute , die GOtt nichts achten , noch fein

Wort ,

Troſt : Daß die Gottsfuͤrchtigen von GOtt in Gnaden geſeegnet , und

ewig ſelig gemacht werden , v. 32⸗35 .

Das vierte Capitel
rey Theil . 1. Ermahnung zum Fleiß und Eifer zu lernen ,

Unal Das Jar zwiſchen den Eltern und Kindern , welches mit den

Exempel Davids gegen Salomo erwieſen wird , v. ⸗9 . II . Nochmah⸗

lige Erinnerung , D. 10713 , III . Erzehlung etlicher Tugenden , fonder -

lich aber , daß man boͤſe Geſellſchaft vermeiden , und ob dem Gutenveſt

halten ſoll , v. 14⸗27 .

ovret , meine Kinder , die Zucht eures Vat⸗

ters , mercket auf , daß ihr lernet , und flug
DISS werdet .

2 . Denn ich gebe euch eine gute Lehre, verlaſſet
mein Geſaͤtz nicht .

3 . Denn ich war meines Vatters Sohn , ein

garter und ein einiger vor meiner Mutter ,
i

4 . Und er lehrte mich , und ſprach : Laß dein

Hertz meine Wort aufnehmen , halte meine Ge⸗

bott , ſo wirſt du leben .

5 . Nimm an Weisheit , nimm an Verſtand ,
vergiß nicht , und weiche nicht von der Rede mei⸗

nes Mundes .
6 . Verlaß ſie nicht , ſo wird ſie dich behalten :

Liebe ſie, ſo wird fie dich behuͤten.
7 . Denn der Weisheit Anfang iſt , wenn man

ſie gern hoͤret, und die Klugheit lieber hat , denn
alle Guͤther .

8 . Achte ſie hoch , ſo wird ſie dich erhoͤhen und
wird dich zu Ehren machen , wo du ſie hertzeſt .

9 . Sie wird dein Haupt ſchoͤn ſchmuͤcken , und
wird dich zieren mit einer huͤbſchen Crone .

Vermahnung : Daß Eltern ihre Kinder mit Fleiß ur Weisheit
ermahnen ſollen , wie David ſeinen Sohn Salomo ,

10 . ( C höre , mein Kind , und nimm an mei -
S ne Rede , ſo werden deiner Jahre viel

werden .

1I . Ich will dich den Weeg der Weisheit fuͤhren ,
ich will dich auf rechter Bahn leiten ,

12 . Daß , wenn du geheſt , dein Gang dir nicht
ſauer werde , und wenn du lauffeſt , daß du dich
nicht anſtoͤſſeſt .

13 . Faſſe die Zucht , laß nicht davon , bewahre ſie,
denn ſie iſt dein Leben .

Vermahnung : Daß man mit Ermahnung zum Guten gegen die
Kinder und andere Anvertrauten , immer anhalten ſolle , v. 10⸗13 .

14 . Omm nicht auf der Gottloſen Pfad , und
N tritt nicht auf den Weeg der Boͤſen.

19 . Laß ihn fahren , und gehe nicht drinnen, wei⸗
che von ihm , und gehe voruͤber.

16 . Denn ſie ſchlaffen nicht, ſie haben denn Ubel
gethan , und ſie ruhen nicht , ſie haben denn Scha⸗
den gethan .

17. Denn ſie naͤhren ſich vom gottloſen Brod ,
und trincken vom Wein des Frevels .

18 . Aber der Gerechten Pfad glaͤntzet wie ein
Licht , das da fortgehet , und leuchtet biß auf den
vollen Tag .

19 . Der Gottloſen Weeg aber iſt wie Dunckel ,
und wiſſen nicht , wo ſie fallen werden .

20 . Mein Sohn , mercke auf mein Wort , und
neige dein Ohr zu meiner Rede.

21 . Laß ſie nicht von deinen Augen fahren , be⸗
halte ſte in deinem Hertzen .

22 . Denn ſie ſind Das Leben denen , Die fie finden ,
und gefund ihrem gangen Leib ,

Troſt : Gottes Wort im wahren Glauben angenommen , bringet
Troſt , Freud und das ewige Leben, v, 20 : 22 ,

Die Spruͤche

39 . Die Weiſen werden Ehre erben , aber wenn

Cap . 3 . 4. §.
24 . Thue von dir den verkehrten Mund , und

laß das Laͤſtermaul fern von dir ſeyn .
25 . Laß deine Augen ſtracks vor ſich ſehen , und

Deine Augenlieder richtig vor dir hinſehen .
26 . Laß deinen Fuß gleich vor ſich gehen , ſo ge⸗

heſt du gewiß .
27 . Wancke weder zur Rechten noch zur Lincken,

wende deinen Fuß vom Boͤſen.
Vermahnung : Zu Chriſtlicher Vorſichtigkeit , auf dem Weeg zum

ewigen Leben , v. 25⸗27 .

— — — — —

Fug ,

Das fuͤnfte Capitel

cken . 1. Iſt der Inhalt , v. r . 2.

lich und ſchaͤdlich Werck es ſey um das unzuͤchtigeLeben , v. 314 . I .

Der Rath, dureh
was Mittel Hurerey zu vermeiden , v. 15⸗23 .

KoF Gin Kind , merde auf meine Weisheit ,
SO neige Dein Opr zu meiner Lepe

B) 2 . Daß du behalteſt guten Rath tmd
dein Mund wiſſe Unterſchied zu haben .

Lehr : Daß aus guter Lehr und Zucht , unter andern der Verſtand ,
und die Behutſamkeit im Reden , als eine ſchoͤne Kunſt herkomme , v. .2.

3 . FIAnn die Lippen der Huren ſind ſuffe,
wwie Honigſeim , und ihre Kehle iſt glaͤt⸗

ter , denn Oel ,
4 . Aber hernach bitter wie Wermuth , und

ſcharf wie einzweyſchneidig Schwert .
J . Ihre Fuͤſſe lauffen zům Tod hinunter , ihre

Gaͤnge erlangen die Hölle ,
6 . Sie gehet nicht ſtracks auf dem Weeg des

Lebens , unſtaͤt ſind ihre Tritte , daß ſie nicht weiß,
wo ſie gehet .

7 . So gehorchet mir nun , meine Kinder , und

weichet nicht von der Rede meines Mundes .
8 . Laß deine Weege fern von ihr ſeyn , und nahe

nicht zur Thuͤr ihres Hauſes ,
9 . Daß du nicht den a fremden gebeſt deine Eh⸗

te , nnd drine Jahre den Grauſamen :
a Fremden ) Denn die Hurer verzehren ihr Guth , und leben mit boͤſen

Buben / die ihnen hernach nicht Kleyen noch Rinden geben . Wie dem

Sohn im Evangelio geſchah / da er ſein Guth verpraſſet hatte, Luc. 15/16 .

10 . Daß ſich nicht fremde von deinem Vermb⸗
gen ſaͤttigen, und deine Arbeit nicht ſey in eines

anders Haus .
1I . Und muͤſſeſt hernach ſeufzen , wenn du dein

Leib und Guth verzehrt haſt ,
12 . Und ſoͤrechen : Ach ! wie hab ich die Zucht

gehaſſet ? Und mein Hertz die Straffe verſchmaͤht?
13 . Und habe nicht gehorcht der Stimme mei⸗

ner Lehrer , und mein Obr nit geneigt gu denen ,
die mich lehrten ?

14 . Ich bin ſchier in all Ungluͤck kommen , vor

allen Leuten und allem Volck .
Warnung : Fuͤr Huren und Hurerey , darauf zeitliches und ewiges

Verderben erfolget , v. 3⸗14 .

15 . Rincke Waſſer aug deiner Gruben , und

Flüͤſſe aus deinen Brunnen .
16 . Laß deine Brunnen heraus flieſſen , und die

Waſſerbaͤche auf die Gaſſen .
17 . Habe du aber ſie allein , und kein Fremder

mit dir .

18 . Dein Born ſey geſeegnet , und freue dich des

Weibes deiner Jugend .
19 . Sie iſt lieblich , wie eine bHinde , und hold⸗

felig mie ein Rehe , laß dich ihre Liebe allezeit ſaͤtti⸗
gen , und ergoͤtze dich allweg in ihrer Liebe .

b Hinde ) Das iſt auf Spruͤchworls⸗Weiſe geredt / als ſo viel : Blei⸗
be bey deinem Weib, und halte dein Guth , daf dues nicht umbringeſt
mit Huren , ſondern andern damit helfeſt . Denn kein lieblicher Weſen

auf Erden iſt , denn wo ſichMann und Weib freundlich zuſammen halten .

20 . Mein Kind ,
*

warum milit du dich an der

eiii ergoͤtzen, und hertzeſt dich mit einer an⸗

ern ?
Vermahnung : Daß man in ſeinem Haushalten andern Gutes

21 . Denn jedermanns Weege ſind ſtracks vor

dem, HEren , und er miet gleich alle ihre Gange
22 . Die Miſſethat des Gottlofen wird ihn fa⸗

23 . Behuͤte dein Hertz mit allem Fleiß, denn
daraus gehet dasLeben.

hen , und wird mit dem Strick ſeiner Suͤnde ge⸗

thun , und das Ehe⸗Bett unbefleckt halten ſolle , v. 15⸗20 .

Begreift eine Warnung fuͤr Hurerey und Ehebruch , in dreyen Stuͤß
U. Der Beweiß , was füͤr ein gefaͤhr⸗

Fug,
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JD Proverbia .
Hat | o3 ,Er wird fierben , Daf er fich nicht will zie-

i | hen laffen , und um ſeiner groſſen Thorheit willen

ip U wirds ihm nicht wohl gehen.
tin ſagut . Warnung : Fuͤr gottloſemLeben, dadurch

der Menſch in den ewi⸗

gen Tod und Verdaminniß geraͤcth, v. 21⸗3 .

Huia Das ſechſte Capitel
Handelt von der Untreu im Handel und Wandel , und diß in vier

E Stüͤcken . l . In der Buͤrgſchaft, v. 1⸗5. Il . In der Berufs⸗Arbeit ,
" R pór , Ill . In dem gemeinen Leben und Geſellſchaft : Darbey auch

eine Erinnerung zur Lehr des goͤttlichen Worts eingefuͤget worden , v.

il 14723. IV. Im ehelichen Leben, v. 24⸗35 .

Anma h
RAOZCNKind ,

* wirft du Bürg für deinen
T $ Naͤchſten , und haſt deine Hand bey ei -

Maa d nem Fremden verheftet, D

vin Dti 2 . So biſt du verknuͤpft mit der Nede Deines
M | Mundes, und gefangen mit den Reden Deines

uiton Mi Mundes. :
òm 3 . So thue doch, mein Kind, alſo , und errette

aͤcnue dich, denn du biſt deinem Naͤchſten in die Haͤnde
mitin kommen , eile , draͤnge und treibe deinen Naͤchſten.
non foh f 4. Laß deine Augen nicht ſchlaffen , noch deine

t Aiki Augenlieder ſchlummern .
J . Errette dich , wie ein Rehe , von der Hand ,

Sema und wie ein Bogel aus der Hand des Voglers .
utz ! warunng : Fürleichtſinniger Bürgſchaft , dadurch man ſich ſammt

den Seinigen in groſſes Unheil und Schaden bringet , v. 1⸗5.

mwi 1. 6 . Geh⸗ hin zur Ameiſen , du Fauler , ſiehe ih⸗

mdi
re Weiſe an , und lerne. :

Mu 7. Ob fie wohl feinen Fuͤrſten , noh Haupt⸗
iiei

mam , noh Heren bat :

anu 8. Bereitet ſie doch ihr Brod im Sommer , und
w Siino ſammlet ihre Speiſe in der Erndte .
Junid,

|
ING] Sehe : Dag man aus Betrachtung der natúrlichen Dinge , und ih -

s fon dul ker Eigenſchaften , zu ſeinem Unterricht , viel Gutes lernen koͤnne, wie

hie von der Ameis , v. . . 8.

vitl
9 . Wie lang liegeſt du , Fauler ? Wenn wilt

lin du aufſtehen von deinem Schlaf ?
Mm hass T0 . 3a , *feblaffe nochein wenig , ſchlummere
gin W ein wenig , ſchlage die Haͤnde in einander ein we⸗

jide nig , daß du ſchlaffeſt ,
innie II . So wird dich das Armuth uͤbereilen, wie
it n : peer und der Mangel , wie ein gewap⸗

neter Wann .

i wmi Nutz Warnung : Fuͤr Faulheit im Beruf , welches der gewiſſe Weeg
ſun Mangel und Verderben iſt , v. 6⸗11 .

pitiy E
oaz Enn loſer Menſch , ein ſchaͤdlicher Mann ,

feun a gehet mit verkehrtem Mund ,
Emi à Gehet ) Fuͤhret keine beſtändige Rede .

pita 13 . Wincket mit Augen , deutet mit Fuͤſſen,
zeiget mit Fingern ,

fom 14 , Zrachtet allezeit Boͤſes und Verkehrtes in

ſeinem Hertzen , und richtet Hader an .

ii I5 . Darum wird ihm ploͤtzlich ſein Unfall kom⸗

| men, und wird ſchnell zerbrochen werden , daß
an !

a
feine Hülfe da ſeyn wird.

ni i
;

b. e : Fuͤr Betruͤgerey und Falſchheit gegen dem Naͤchſten ,

nM 16 . Dieſe ſechs Stuͤck haſſet der HErr , und am

y Pin
ſebenden hat er einen Greuel :

fm t | 17. Hohe Augen , * falfche Zungen , Hånde die

y unſchuldig Blut vergieſſen,
fwet 18 . Hertz , das mit boͤſen Tuͤcken umgehet , Fuͤſſe

i
die behende find Schaden zu thun ,

pyM
(i

19 . Falſcher Zeug , der frech Luͤgen redet , und
hl ,

ſgis
ber Hader zwiſchen Brüͤdern anrichiet .

jl . 4 chenernung. Für Hoffart , Blutduͤrſtigkeit und Haderſucht , an wel⸗

"Jep
n StückenGotrider HErreinen Greuel hat , v. 16719 , ;

iiag Mae Ba Mein Kind , bewahre die Gebott deines

e erno laß nicht fahren das Geſaͤtz deiner

U tai ria iM az VBinde ſie zuſammen auf dein Hertz allweg ,

V Jange - fie an Deinen Halb . .

w ” $ ie: Wenn du geheft, Daf fie dich geleiten , wenn
s h 15 ichllegeſt , daß ſie dich bewahren , wenn du auf⸗

y acheſt daß ſie dein Gefpråch feyen .

ih ai A pabet ift eine Leuchte , ae das
wr y t

i
’ |

w — Berg desKebon:
und die Strafe der Zucht iſt ein

W T

Salomonis . Cap . F . 6 . 7. | 433

ob er ſtiehlet , ſeine Seele zu ſaͤttigen , weil ihn hun⸗

ſchonet nicht , zur Zeit der Rache .

Albern ,

24. guf daß du bewahret werdeſt fur dem bo⸗
ſen Weib , fuͤr der glatten Zunge der

Fremden . UDR l
29 . Laß dich ihre Schoͤne nicht geluͤſten in dei⸗

nem Hertzen , und verfahe dich nicht an ihren Au⸗
genliedern.

26 . Denn eine Hure bringet einen b ums
Brod , aber ein Eheweib faͤhet das edle Leben .

b Brod ) Wer fich mit Huren naͤhret, und mit Karren faͤhret, dem
iſt Ungluͤck beſchehret .

27 . Kan auch jemand ein Feuer im Buſen be⸗
halten , daß ſeine Kleider nicht brennen ?

28. Wie ſollt jemand auf Kohlen gehen , daf fei -
ne Fuͤſſe nicht verbrannt wuͤrden ?

29 . Alſo gehets , wer zu ſeines Naͤchſten Weib
gebet , e8 c bleibet feiner ungeſtraft , der ſie beruͤhret.

$ n Ehebruch wird nady dem göttlichen Gefåk an Leib und Leben
geſtraft .

30 . Eõ iſt einem Dieb nicht ſo groſſe Schmach ,

gert .
31 . Und ob er begriffen wird , giebt ers ſiebenfaͤl⸗

tig wieder , und legt Dar alles Guth in feinem Haug .
32 . Uber der mit einem Weib die Ehe bricht ,

dui ein Narr , der bringet ſein Leben ins Ver⸗
erben .

33 . Darzu trift ihn Plag und Schand , und
ſeine Schande wird nicht ausgetilget .

34 . Denn der Grimm des Mannes eifert , und

35 . Und ſiehet keine Perſon an , die da verſoͤhne,
und nimmts nicht an , ob du viel ſchencken wollteſt .

Warnung : Fuͤr der abſcheulichen Suͤnde der Hurerey , ſonderlich
des Ehebruchs , v. 24⸗35 .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . I . Die Bewahrung fuͤr dem greulichen Laſter des

Ehebruchs : Nehmlich , da man GOttes Wort lernet , und demſelben

folget , v. 1⸗5. II . Beſchreibung des Ehebruchs , und deſſen Eigen -
ſchaften , v. 6⸗23 . Ill . Eine ſtarcke Abmahnung aus bewegenden Ur⸗

fachen , D. 24 - 27 .
QA Ein Kind, behalte meine Rede , und ver

birge meine Gebott bey dir .

|
Y 2 . Behalte meine Gebott , ſo wirſt du

leben , und mein Geſaͤtz wie deinen Augapfel .
3 . Binde ſie an deine Finger , ſchreibe ſie auf die

Tafel deines Hertzens .
4 , Sprich zur Weisheit : Du biſt meine Schwe⸗

fter , und nenne die Klugheit deine Freundin ,
5 . Daß du behuͤtet werdeſt fuͤr dem fremden

Weib , fuͤr einer andern , die glatte Wort giebt .
Vermahnung : Zu der Liebe gegen GOttes Wort , dadurch man

von Suͤnden abgẽhalten wird , v. 1⸗5.

6 . FNEnn am Fenſter meines Hauſes guckte
ich durchs Gegitter , und fabe unter die

7 . Und ward gewahr unter den Kindern eines
naͤrriſchen Juͤnglings,

8 . Der gieng auf der Gaſſen an einer Ecken , und
trat Daher auf Dem Wega an ihrem Haus ,

9 . In der Demmerung , am Abend des Tages ,
da es Nacht ward , und Dunckel war .

10 . Und fiehe , da begegnete ihm ein Weib im

Huren⸗Schmuck , liſtig ,

Haus nicht bleiben koͤnnen.
12 . Jetzt iſt ſie hauſſen , jetzt auf der Gaſſen , und

laurte an allen Ecken , l
13 . Und erwiſchte ihn , und kuͤßte ihn unver⸗

ſchaͤmt, und ſprach zu ihm :

zahlt fuͤr meine Geluͤbde.
15 . Darum bin ich heraus gegangen , Dir gu be -

gegnen , dein Angeſicht fruͤh zu ſuchen , und habe
dich funden .

16 . Ich habe mein Bett ſchoͤn geſchmuͤckt, mit
bunten Teppichen aus Egypten .

17 . Ich habe mein Lager mit Myrrhen , Aloes

Jund Cinnamen beſprengt .

11 . Wild und unbaͤndig daß ihre Fuͤſſe in ihren

14 , Ich habe Danck⸗Opfer fuͤr mich heute be⸗

1V.
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8. Straffe den Spoͤtter nicht , er haſſet dich :
Straffe den Weiſen , der wird dich lieben .

Lehr : Daß gottloſe , verruchte Leute , durch gute Erinnerung aus

GOttes Wort , nur deſto aͤrger und grimmiger zu werden pflegen , v. . 8 .

9 . Gieb dem Weiſen , ſo wird er noch weiſer
werden , lehre den Gerechten , ſo wird er in der
Lehre zunehmen .

10 . Der Weisheit Anfang ift des AEren
Furcht , und der Verſtand lehret , was heilig

T1, Denn durch mich wird deiner Tage viel wer⸗

n und werden dir der Fahre des Lebeng mehr
werden .

12 . Biſt du weis , ſo biſt du dir weis , biſt du
ein e Spoͤtter , ſo wirſt du es allein tragen ,

c Du wirft nicht mich , deinen Lehrer , den du verſpotteſt , ſondern
dich ſelbſten am meiſten betruͤgen .

13 , Es iſt aber ein thoricht , wild Weib , voll

Schwaͤtzens , und weiß nichts .
14 . Die ſitzet in der Thuͤr ihres Hauſes , auf

dem Stuhl , oben in der Stadt ,
15 . Zu laden alle , die voruͤber gehen , und rich⸗

tig auf ihrem Weeg wandeln ,
16 . Wer iſt alber , der mache ſich hieher ; und

zum Narren ſpricht ſie :
17 . Die verſtohlene Waſſer ſind ſuͤſſe , und das

verborgene Brod ift niedlich ,
18 . Er weiß aber nicht , daß daſelbſt Todten ſind

und ihre Gaͤſte in der tieffen Hoͤllen.
Warnung : Daß man ſich fuͤr der abgoͤttiſchen Lehr des Antichriſts ,

als geiſtlicher Hurerey , huͤten ſoll , v. 13⸗18 .

Das zehende Capitel
Handelt vornehmlich von der Gerechtigkeit unter den Menſchen , in

bier Stuͤcken . I . Welches der Grund , ſo zur Gerechtigkeit ſoll gelegt
werden , nehmlich die fleißige Kinder - Zucht , v. 1. H. Worinnen
man die Gerechtigkeit ſehen laſſe , nehmlich in rechtmaͤßiger Vermehrung
der zeitlichen Guͤther , und Verrichtung der Berufs⸗Arbeit , v. 2⸗5.
ML Welches die Nutzbarkeit , . 6⸗10 . IV. Wodurch dieſe Gerechtig⸗
keit fortgeſetztet underhaltenwerdenkoͤnne, v. 11⸗32 . ( NB. Bon den
Summarien dieſes und folgenden Capitel , biß aufs dreyßigſte , iſt zu
mercken, daß es zwar unmoͤglich, eine gewiſſe Abtheilung in denſel⸗
ben zu ſetzen , weil die Verſicul nicht ordentlich an, einander bangen ,
ſondern oft ein jeder eine beſondere Lehre in ſich begrekft . Jedoch iſt da⸗
hin geſehen, daß die vornehmſte Lehr⸗Puncten , ſo in jedem Capitel
vorkommen , anſtatt der ſummariſchen Abtheilung geſetzt worden , ob

Igleich andere Lehren mit untermenget ſind . )

Diß ſind die Spruͤche Salomonis .
An weiſer Sohn iſt feines Vatters Freude ,

aber ein thörichter Sohn iſt ſeiner Mutter

Graͤmen .
Vermahnung : Daß wir die Kinder wohl erziehen ſollen , damit

wir nicht Schande , ſondern ehr an ihnen erleben , v. r .

2 , ppd Guth hilft nicht , aber Gerechtig⸗
keit errettet vom Tod .

3 . Der HeErr laͤſſet die Seele des Gerechten
nicht Hunger leiden , er ſtuͤrtzet aber der Gottloſen
àSchinderey .

Schinderey ) Dadurch fie mit anderer Leute Schaden reich werden .
Lehr : Daß unrecht erworben Guth dem Menſchen zum Verderben

gereiche, v. 2. 3.

4. Laͤßige Hand machet arm , aber der Fleißi⸗
gen Hand machet reich .

Wer im Sommer ſammlet , der iſt klug wer
aher in der Erndte ſchlaͤft, wird zu b Schanden .

Schand und Ehr heiſſet Salomo oft Armuth und Reichthum ,
arum , daf wer reich it , Ehre hat .

Parnung : Daß man für Faulheit ſich huͤten, und im Beruf
Ski anwenden fol ; v. 4. s ,

6, Den Seegen hat das Haupt des Gerech⸗
„ ten , aber den Mund der Gottloſen

ird ihr Frevel uͤberfallen .
7. Daß Gedaͤchtniß des Gerechten bleibet im

Seegen, aber der Gottloſen Name wird verweſen .
roſt : Daß

di i ſoli
A k:

die Glaubigen und Gottſeligen von GOtt geſeegnet

8. Wer weis von Herpen ift , nimmt die Gebott

M der aber ein Narren⸗Maul hat , wird geſchla⸗

9, Wer unſchuldig lebet , der lebet ficher : Wer

Salomonis .

aber verkehrt i a
werden ,

het iſt auf ſeinenWeegen , wird offenba

—

Cap . 9 . 10 . II .

richten , und der ein Narren⸗Maul hat , wird ge⸗
ſchlagen .

Lehr : Daß vergebliche und aͤrgerliche Reden den Menſchen in Un⸗
gluͤck bringen , v. 6. 8. 10 .

14, HE Gerechten Mund ift ein lebendiger
Btrunn , aber den Mund der Gottlo⸗

fen wird ihr Frevel uͤberfallen.
12 . Haß erreget Hader , aber Liebe decket zu

alle Ubertrettungen .
13, In den Lippen des Verſtaͤndigen findet man

Weisheit ; aber auf den Rucken des Narren gehoͤ⸗
ret eine Ruthe .

14 . Die Weiſen bewahren die Lehre , aber der
Narren Mund iſt nahe dem oSchrecken .

Schrecken ) Das iſt : Der Fahr und dem Unglück .
1J . d Das Guth des Reichen iſt ſeine veſte

Stadt , aber die Armen machet das Armuth bloͤd.
d Guth macht Muth , Armuth wehe thut .

16 . Der Gerechte brauchet ſeines Guths e zum
Leben , aber der Gottloſe brauchet ſeines Einkom⸗
mens zur Suͤnde .

e Zum leben ) Daf er fich nåpre ,
Vermahnung : Daß man ſeines Guths zu GOttes Ehre recht brau⸗

chen ſoll , v. 16 .

17 . Die Zucht halten iſt der Weeg zum Leben ,
wer aber die Straffe verlaͤſſet , der bleibet kirrig .

f Œs gebet ipm nicht wohl ,

18 . g Safhe Máuler decken Hag , und mwer ver -

leumdet , der iſt ein Narr .
8 Falſche ) Der eine vermahnet ſeinen Bruder nicht wegen ſeiner

Suͤnden , oder , wo er anlaͤuft , ſiehet ers gern . Der andere aſterre⸗
det , und beſſert auch niemand damit .

19 . Wo viel Worte ſind ,
da gehets ohne Suͤnde

nicht ab : Wer aber ſeine Lippen haͤlt , iſt klug .
20 . Des Gerechten Zung iſt koͤſtlich Silber ,

aber der Gottloſen Hertz iſt nichts .
21 . Des Gerechten Lippen waͤiden viel , aber die

Narren werden in ihrer Thorheit ſterben .
22 . Der Seegen des HERRR macht breich

ohne Muͤh .
b GOtt beſchehrt , Gott beraͤth.

23 . Ein Narr treibet Muthwillen , und hats
noch Darau feinen Spott , aber der Mann ift weis ,
der drauf mercket .

24 . Was der Gottloſe fuͤrchtet , das wird ihm
begegnen , und was die Gerechten begehren , wird

ihnen gegeben .
25 . Der Gottloſe iſt wie cin Wetter , dag úber -

hin gehet , und nicht mehr iſt , der Gerechte aber

beſtehet ewiglich .
26 . Wie der i Eßig den Zaͤhnen, und der Rauch

den Augen thut , ſo thut der Faule denen , die ihn
ſenden.

i Eßig ) Wo loſe Herren und Amtleute ſind , da ſehen die Augen nicht ,
und beiſſen die Zaͤhne nicht . Das iſt , es gehet Zucht und Straffe un⸗
ter .

27 . Die “ Furcht des HErrn mehret die Tage ,
aber die Jahre der Gottloſen werden verkuͤrtzet.

28 . Das Warten der Gerechten wird Freude

woa aber der Gottloſen Hofnung wird verloh⸗
ren ſeyn .

29 . Der Weeg des HERRN iſt des Frommen
Trotz , aber die Übelthaͤter ſind bloͤde.

30 . Der Gerechte wird nimmermehr umgeſtoſ⸗

y aber die Gottloſen werden nicht im Landeblei⸗
en .

31 . Der Mund des Gerechten bringet Weisheit ,
aber das Maul der Verkehrten wird aüsgerottet .

32 . Die Lippen der Gerechten lehren heylſame
Dinge , aber der Gottloſen Mund iſt verkehrt .

Warnung : Fuͤr Luͤgen und unnuͤtzemPlaudern ſoll man ſich huͤten,
b. 11 . T3. 14 . 19 . 20 . 21 . 31 . 32 .

Das eilfte Capitel
Handelt auch unter anderm vornehmlich von der Gerechtigkeit , in

vier Stücken . I. Iſt die Haupt⸗vehr, v. 1. II . Die Hinderniß , war⸗

um mancherder Gerechtigkeit nicht gemaͤß Handele , als Hoffart , Arg⸗
liſtigkeit , Geitz , ꝛc. v. 2⸗8. IIl . Der Nutz derGerechtigkeit , v. . 10 .
IV . Beſchreibung der Gerechtigkeit in offentlichen Staͤnden , da dann
faſt jedesmahl die Ungerechtigkeit entgegen geſetzt wird , D. 12 : 31 .

Jii 2 Fal⸗

10 . Wer mit Augen wincket , wird Muͤh an⸗
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2 , JRE: fromm iſt , der bekommt Troſt vomf

u.

loſen wird ſie zerbrochen . KE
!

Nutz . Lehr : Daß um frommer Leutewillen eine Stadt vonGott geſeeg⸗ HEren , aber ein Ruchloſer verdam⸗
S laeti S3

met ſich ſelbſt .net werde , v. 10 . 11 .

E E JRE: ſeinen Naͤchſten a ſchaͤndet , iſt ein3 . Ein gottlos Weſen foͤrdert den Menſchen
Narr , aber ein verſtändiger Mann nicht , aber die Wurtzel der Gerechtenwird bleiben]

ſtillets. e eaoat Die alra
pei

aer Cereo teto I

à Schaͤndet) Offenbaret des andern Gebrechen gern . Aber ein Mannes , aber eine b Unfleißige iſt ein Eiter in feit ”
Weiſer deckets zu , und entſchuldigets . nem Gebein .

13 . Ein Verleumder verraͤth , was er heimlich à Fleißig ) Das iſt : Haͤuslich .

weiß ; aber wer eines getreuen
Hertzens iſt

b Unfleißige ) Die ſich nichts annimmt , als waͤreſie ein Gaſt im Haus .|ang daſſebe.
Fi 8 treuen Vertzens iſt , ver

Lehr : Daß ein haͤusliches treues Ehweib Lobs⸗und Ehren⸗werth ſey / Nutz .
TYY v.~ r P 4.

tun . | Anung : auu raaa , e
s . Was die Gerechten rathen , das ift gewif

je , a nicht gg da Dm as Volck mn -
oing : Aber was die Gottlofen rathen , das treugt . i

ter ; wo aber viel Rathgeber ſind , da gehets wohl
<" Dre *Gottlofen Brediat richtet Blutvergief l w | fi

cmg .
Maios Daß gute Rathgeber viel Nutzen ſtiften , v. 14 .

fnan , aber der Frommen Mund errettet. Aa N ierg
smon | rs . Wer für einen andern Bürge wird , der 7 . Die Gottloſen werden umgeſtürtzet , unde Si tinj

~ - e nich 9
2C E

„| 10 8. AANDaia
6, 1. wird Schaden haben ; wer aber ſich fur Geloben nichtmehr ſeyn , aber dasHaus der Gerechten blei⸗

ip
Mii:

hútet , if ſicher . bet ſtehen . co pein
Ba r Dolofo Weib erhält die Chré , aser | 3 Eines weifen Mannes Rath wird geloer in
die b Tyrannen erhalten den Reichthum ,

aber die Tuͤcke werden zu Schanden . b | otid
b Tyrannen ) Ein fromm Weib erhaͤlt bey Ehren , obs gleich nicht |,

2 > Wer gering iſt , und wartet des Geinin , der endlich ii
veich if . Tyrannen trachten nach Guth , undachtenteimer Ehr . iſt beſſer , denn der grof ſeyn will , dem des Brods e gei pe ig

17 . Ein barmhertziger Mann thut ſeinem Leib mangelt . voak | tOn
Gutes ; aber ein Unbarmhertziger betruͤbet auch 10 . Der Gerechte erbarmet ſich ſeines Viches , ten Sh
fcin Fleiſch und Blut . aber das Hertz der Gottloſen iſt unbarmhertzig .

18 . Der Gottloſen Arbeit wird fehlen , aberi ) II . Wer oſeinen Acker bauet , der wird Brodsr Sie Miri
wer Gerechtigkeit ſaͤet, das iſt gewiß Guth . die Fulle haben ; wer ader unnothigen Sachen nach⸗ en . Jih

19 . Denn Gerechtigkeit foͤrdert zum Leben , aber gehet , der iſt ein Narr . 28,19 Mih
dem Ubel nachjagen foͤrdert zum Tod . i Seinen Ufer) Bet des Sra wartet ii feinem

Beruf oder Yih
2 Fyr F Stand . Sonſt heißt es : 14 . Handwerck, 15 . Ungluͤck. i e

E E A a Soe ene s

| 21 . Den Böfen hilft niht , wenn fie auch alle ) 12 . Des Gottlofen Lui if Schaden gu thun , Wii
Haͤnde zuſammen thaͤten ; aber der Gerechten aber die Wurtzel des Gerechten wird Frucht brin⸗ Mhi

N

Saame wird errettet werden . gen. ht
22 . Ein ſchön Weib ohne Zucht , iſt wie eine 13 . Der Bife wird gefangen in feinen eigenen W
Sau mit einem guͤldenen Haarband . falſchen Worten , aber der Gerechte entgehet der Prd

23 . Der Gerechten Wunſch muß doch wohl ge⸗Angſt . lipp
rathen , und der Gottloſen Hoffen wird Ungluck . 14 . Viel Gutes kommt einem durch die Frucht hae t

« 24 , Ciner theilet aus , und hat . immer mehr , | ides Mundeg , und dem Menfchen wird vergolten WY
cin anderer farget , Daer nicht Hl , und wird dochi | nachdem feine Hånde verdient haben , kot

e a Gor ARBER. o e n a, - i 15 . Dem Narren gefaͤllet ſeine Weiſe wohl , pga
g6 | 25 . Die Seele , die da reichlich ſeegnet , wird . aber wer Rath gehorchet , der iſt weis . t

| 16 . Ein M
PREES ; — — — “1JJZ
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Cap . 12 . 13 . 14 .

à Beſſer ) Ob er ſchon viel leidet und den Gottloſen wohlgehet.
27 . Einem Laͤßigen geraͤth ſein Handel nicht ,

aber ein fleißiger Menſch wird reich .

* Fuͤr Faulheit ſich zu huͤten, und im Beruf fleißig
zu ſeyn, v. 27 .

28 . Auf dem rechten Weeg iſt Leben , und auf
dem gebahnten k Pfad iſt kein Tod .

F Pfad ) Landſtraſſe iſt ſicher , Holtzweeg iſt gefaͤhrlich . Gottes

Wort fuͤhret zum Leben , aber Eigenduͤnckel zum Tod .
Lehr : Daß Gottſeligkeit der Weeg zum ewigen Leben ſey , v. 28.

Das dreyzehende Capitel
Handelt unter andern Lehr⸗Puncten von der guten Zucht in dreyen

Theilen. I. Iſt die Haupt⸗Lehr , daß gute Zucht weiſe Leute mache ,
b. 1. II . Der Bericht / worinn ſolche Zucht beſtehe , v. 2⸗17. IU . Der
Beſchluß , da nochmahls des Nutzens gedacht wird , v. 18⸗25 .

IJsn weiſer Sohn laͤſſet ſich den Vatter zuͤch⸗
tigen , aber ein Spoͤtter gehorchet der

SI Straffe niht .
Vermahnung : Zum Gehorſam gegen der Eltern Zucht , R

2 , GNEr Frucht des Mundes geneußt man ,
aber die Veraͤchter gedencken nur zu

frevelnn.

3 . Wer ſeinen Mund bewahret , der bewahret
fin Leben ; wer aber mit ſeinem Maul heraus faͤh⸗
ret , der kommt in à Schrecken .

à Schrecken ) Das iſt : Fahr und Straffe .

4 . Der Faule begehret und krigts doch nicht ,
aber die Fleißigen krigen genug .

J . Der Gerechte iſt der Luͤgen feind , aber der
Gottloſe ſchaͤndet und ſchmaͤhet ſich ſelbſt .

Warnung : Fuͤr Luͤgen und Schmaͤhung ſich zu huͤten, v. 3⸗5.
6. Die Gerechtigkeit behuͤtet den Unſchuldigen ,

das gottloſe Weſen bringet einen zu Der Suͤn⸗

7. Mancher iſt arm bey groſſem Guth , und
mancher ift reich ben feiner Armuth .

3. Mit Reichthum kan einer ſein Leben erretten ,
aber ein Armer höret das b Schelten nicht ,

b Schelten nicht). Einen Reichen ſchilt man , aber man giebt ihn

Ged Ios , Ein Armer muß herhalten . Wer nicht Geld hat , be⸗
Jablet mit der Hallt .

9 . Das Licht der Gerechten machet froͤlich, aber
die Leuchte Der Gottloſen wird ausloͤſchen .

10. Unter den Stoltzen iſt immer Hader, - aber
Weisheit macht vernünftige Leute ,

11 . Reichthum wird wenig , wo mans vergeu⸗
det, was man aber zuſammen hält , das wird groß .

Die Hofnung , die ſich verzeucht , aͤngſtet
ertz ; wenns aber kommt , das man begeh⸗
as iſt ein Baum des Lebens .
Wer das Wort verachtet , der verderbetſich
wer aber das Gebott fuͤrchtet, dem wirds

das H

I3 ,

ſelbſt

Die Klugheit im Hausland , v, i24 ,
Stand ,

iſt eine lebendige

15 . Ein guter Rath thut ſanft , aber der Ver⸗

16 . Ein Kluger thut alles mit Vernunft , ein

17 . Ein gottloſer Bott bringet Ungluͤck , aber

Vermahnung : Daß man treulich ausrichten ſoll , worzu man ge⸗

18. IRE Zucht laͤſſet fahren , der hat Ar⸗
Wer ſich gern

das man begehret , das
thut dem Hertzen wohl : Aber der das Boͤſe meidet ,

Lehr : Daß fromme Leute von den Gottloſen gehaſſet werden , dar⸗

20 . Wer mit den Weiſen umgehet , der wird

21 . Ungluͤck verfolget die Suͤnder , aber den

22 . Der Gute wird erben auf Kindes⸗Kind ,
aber des Suͤnders Guth wird dem Gerechten vor⸗

23 . Es iſt viel Speiſe in den Furchen e der Ar⸗
men , aber die Unrecht thun , verderben .

oDer Armen ) GoOtt giebt den Armen guug , wo ſie fromm ſind .

24 . Wer ſeiner Ruthe ſchonet , der haſſet ſei⸗

g Sohn , wer ihn aber lieb hat, der zuͤchtiget ihn
ald .

27 . Der Gerechte iſſet , daß ſeine Seele d ſatt
wird , der Gottloſen Bauch aber hat nimmer ge⸗
nug . d Satt ) Laͤſſetihmgenuͤgen.

Warnung : Fuͤr unerſaͤttlichem Geitz , v. 25 .

Das vierzehende Capitel
Handelt unter anderm vonder loͤblichen Klugheit , ( da allweeg das

Widerſpiel entgegen geſetzt wird ) und diß in zweyen Theilen . I . Iſt
IL Die Klugheit im weltlichen

la
Pooreorbii Salomonis ,

16 . Ein Narr zeiget ſeinen Zorn bald , aber werſſ 14 . Die Lehre des Weiſen
die Schmach birget , iſt witzig. Quelle , zu meiden die Stricke des Todes .

17 . Wer wahrhaftig iſt , der ſaget frey , was

recht iſt , aber ein falſcher Zeug betreugt . aͤchter Weeg bringet Wehe .
18 . Wer d unvorſichtig heraus faͤhret, ſticht

: a Schwert , aber die Zunge der Weiſen iſt Narr aber breitet Narrheit aus ,

maa an aa aaa en eein teener Berber ife benfa .
in Verſammlungen . . o ſendet wird , v. 17 .

I

7 C LE 75 ewiglich , aber
die falſcheZunge beſtehet nicht lang . SaN

20 , Die , ſo Böſes rathen , betruͤgen, aber die ſtraffen laͤſſet OE d
ym Frieden rathen , machen Freude .

t9 . Wenns kommt
21. F A Careriaae prihen,

; l

gher die Gottloſen werden voll Ungluͤcks ſeyn .
22 . FolſcheMäuler ſind dem HErrn ein

Greuel,iltden Thoren ein Greuel .

dieaber treulich handeln , gefallen ihm wohl . ein man ſich bey der Gottſeligkeit willig geben foll ; v, 19 .

23 . Ein witziger Mann giebt nicht Klugheit vor ,
gaber das Hertz der Narren ruffet ſeine Narrheit aus . X

24 . Fleißige Hand wird herrſchen , dieaberlaͤ⸗ Ungluͤck haben .

ſig iſt , wird muͤſſen zinſen .
. [ 25 . Sr im Hertzen kraͤncket, aber ein Gerechten wird Gutes vergolten .

freundlich Wort erfreuet .
26 . Der Gerechte hats ebeſſer , denn ſein Naͤch⸗

ſter , aber der Gottloſen Weeg verfüͤhret ſie . geſpahret .

V. 2523S :

Urch “ weiſe Weiber wird das Haus erbauet ,
eine Naͤrrin aber a zerbrichts mit ihrem

SKA Thun .
a Zerbrichts ) Der Mann muf verderben , der ein unhaͤuslich Weib

hat .

2 . Wer den HErrn fuͤrchtet , der gehet auf rech⸗
ter Bahn ; wer ihn aber verachtet , der weichet aus

ſeinem Weeg .
3 . Narren reden tyranniſch , aber die Weiſen

bewahren ihren Mund .
Hig

4 . Wo nicht b Ochſen ſind , da ift die Krippen
rein ; aber wo der Ochs ſchaͤftig iſt , da iſt viel Ein⸗
kommens .

b Ochſen ) Wo man nicht arbeitet , da gewinnet man auch nichts .

5 . Ein treuer Zeug leugt nicht , aber ein falſcher
Zeug redet duͤrſtiglich Lugen .
6 . Der Spoͤtter ſuchet Weisheit, und findet
ſie nicht , aber dem Verſtaͤndigen iſt die Erkaͤnnt⸗
niß leicht .

Suchet ) Loſe Leute ſuchen die Weisheit nicht mit Ernſt , ſondern
zu ihrem Nutzen , Ruhm und Pracht .

7 . Gehe von dem Narren , denn du lerneſt
nichts von ihm.

8 . Das iſt des Klugen Weisheit , daß er auf
ſeinen Weeg mercket : Aber das iſt der Narren
Thorheit , daß es eitel Trug mit ihnen iſt .

9 . Die Narren treiben das Geſpoͤtt mit der
Suͤnde , aber die Frommen haben Luſt an den
grommen .

: ie
10 . Wenn das Hertz traurig iſt , ſo hilft keine

aͤuſſerliche Freude .
11 . Das Haus der Gottloſen wird vertilget , aber

die Huͤtte der Frommen wird gruͤnen.
12 . Es! gefaͤllet manchem ein Weeg wohl , aber

endlich bringet er ihn zum Tod .
13 . Nach dem Lachen kommt Trauren , und

nach der Freude kommt d Leyd .

weis : Wer aber der Narren Gefell iſt , der wird
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Cap , 14 . IS . 16 .

d Eeo ) Wie man ſpricht ; Truncken Freud, nuchtern Leyd . Keine

ie Leyd .

r A der Welt Freude in gewiſſes Leyd ausgehe , v. 13.

loſen Menſchen wirds gehen , wie er
14 . Einem lo wirds ge

handelt , aber ein frommer wird uͤber ihn ſenn .
aber ein Witziger

15 . a e Ane alles ,

mercet auf feinen Gang.

16 . Ein Weiſer fuͤrchtet ſich, und meidet das

Arge , ein Narr aber faͤhret hindurchdurſtiglich .
17. Ein

001
thut naͤrriſch , aber ein

Bedaͤchtiger haſſet es .8

18. Die Albern erben Narrheit , aber es iſt der

Witzigen Crone , vorſichtiglich handeln .
Vermahnung : Daß man im gantzen Leben behutſam und vorſich⸗

tig ſeyn foll ; V. 15718 .

19 . Die Boͤſen muͤſſen ſich buͤcken vor den Gu -

ten , und die Gottloſen in den Thoren des Gerechten.
20 . Einen Armen haſſen auch ſeine Naͤchſten ,

aber die Reichen haben viel Freunde .
21 . Der Sünder verachtet ſeinen Naͤchſten ,

aber wohl dem , der ſich der Elenden erbarmet .

22 . Die mit boͤſen Raͤncken umgehen , e werden

fehlen , die aber Gutes dencken , denen wird Treu

und Guͤte widerfahren .
e Untreu ſchlaͤgt ihren Herrn .

23 . Wo man arbeitet , da iſt genug ; wo man

aber mit kWorten umgehet , da iſt Mangel .
fViel Worts, nichts dahinter .

24 . Den Weiſen iſt ihr Reichthum eine Crone ,
aber die Thorheit der Narren bleibet Thorheit .

25 . ( EIn treuer Zeug errettet das Leben , aber

ein falſcher Zeug betreugt .
26 . Wer den HEren fürchtet ,

* der hat eine fi-

in Veſtung , und ſeine Kinder werden auch be⸗

irmet . á

27 . Die Furcht deg HEren if eine * Duele Deg

Lebens , daß man meide die Stricke des Todes .

het , und ins himmliſche Leben kommt , v. 27 .

28 . Wo ein Koͤnig viel Volcks hat , das iſt ſei⸗
ne Herrlichkeit , wo aber wenig Volcks iſt , das

macht einen Herrn bloͤd.

29 . Wer gedultig iſt , der iſt weis ; wer aber

ungedultig iſt , der offenbaret ſeine Thorheit .

30 . Ein guͤtiges Hertz iſt des Leibes Leben , aber

Neid iſt Eiter in Beinen .
Warnung : Fuͤr dem ſchaͤdlichenNeid , v. 30 .

31 . Wer * dem Geringen Gewalt thut , Der lá -

ſtert deſſelben Schöpfer , aber wer ſich des Armen

erbarmet , der ehret GOTT .

32 . Der Gottloſe beſtehet nicht in ſeinem Un⸗

ai aber der Gerechte ift auch in feinem Tod ge⸗

troſt .

33 . Im Hertzen des Verſtaͤndigen ruhet Weis⸗

heit , und wird offenbar unter den Narren .

34 . Gerechtigkeit erhoͤhet ein Volck , aber die

Sinde ift der Vute Verderben .
ky

35 . Ein kluger Knecht gefållet dem König wohl ,
aber einem gſchaͤndlichen Knecht iſt er feind .

g Der dag Haushalten zu nicht madhet ,

Das funfzehende Capitel
Hat ( die vornehmſten Lehr - Puncten betreffend ) zwey Theil . 1. Wird

die vorhergehende Materie fortgefegt , was die Klugheit im Heren ,
in Worten und Wercken ausrichte : Sammt beygefuͤgtem Gegenſatz ,
v. rar , I . Etliche Mittel wider allerley Suͤnden , v. 22⸗33 .

Oi Sne a
* linde Antwort fillet den Zorn , aber

ein hart Wort richtet Grimm an .

CN a Linde ) Ein gut Wort findet eine gute Etatt .

2 . b Der Weiſen Zunge machet die Lehre lieb⸗

lich , der Narren Mund ſpeyet eitel Narrheit .
b Der Weiſe ) Kan ihm fein helfen .

3 . Die Augen
des HErn ſchauen an allen Or⸗

ten , beyde die Boͤſen und Frommen .
4 . Eine heylſame Zung iſt ein Baum des Le⸗

bens , aber ein Luͤgenhaftige macht Hertzenleyd .
5 . Der Narr laͤſtert die Zucht ſeines Vatters ;

wer aber Straffe annimmt , der wird klug werden .

6 . In des Gerechten Haus iſt Guts genug , aber

ein naͤrriſcher Menſch iſt ſeiner Mutter Schande .

Vermahnung : Zur Gottesfurcht , dadurch man der Hoͤlle entge⸗e

7 . Der Weiſen Mund ſtreuet guten Rath, aber
der Narren Hertz iſt nicht alſo .

Vermahnung : Zu gelinden und heylſamen Reden , v. 1. 2. 4. 7.
8 . Der Gottloſen Opfer iſt dem HErrn di

Greuel ; aber das Gebett der aa ift ihm
angenehm .

9 . Des Gottloſen Weeg iſt dem HErrn ein
Greuel ; wer aber der Gerechtigkeit nachjaget ,
der wird geliebet .

10 . Das iſt eine boͤſe Zucht , den Wecg verlaſ⸗
ſen , und wer die Straffe haſſet , der muß ſterben .

11 . Hölle und Verderbniß iſt vor dem HErrn ,
wie vielmehr der Menſchen Hertzen .

Lehr : Daß GOtt alle Ding ſehe und wiſſe , v. 3211 ,

12 . C Der Spoͤtter liebet nicht , der ihn ſtraffet ,
und gehet nicht zu den Weiſen .

c Gte laffen ihnen nicht fagen ,

13 . Ein froͤlich
Hertz machet ein froͤlich Ange⸗

ſicht , aber wenns Hertz bekuͤmmert iſt , ſo faͤllet
auch der Muth .

14 . Ein kluges Hertz handelt bedaͤchtlich , aber
die kuͤhnen Narren regieren naͤrriſch .

15 . Ein Betruͤbter hat nimmer keinen guten
Tag , aber ein guter Muth iſt ein taͤglich Wolleben .

16 . Es iſt beſſer ein wenig mit der Furcht des

HErrn , denn groſſer Schatz , darinn Unruh iſt .
17 . Es iſt beſſer ein Gericht Kraut mit Liebe ,

denn ein gemaͤſteter Ochs mit Haß .
18 . Ein zorniger Mann richtet Hader an , ein

Gedultiger aber ſtillet den Zauck.
19 . Der Weecg des Fauleß iſt dornicht , aber

der Weeg der Frommen iſt wohl gebahnt.
20 . Einꝰ weiſer Sohn erfreuet den Vatter , und

21 . Den Thoren iſt die Thorheit eine Freude,
aber ein verſtaͤndiger Mann bleibet auf dem rechten
Weeg .

22 , D Anſchlaͤge werden zu nicht , wo nicht
Rath iſt , wo aber viel Rathgeber ſind

beſtehen ſie .
23 . Es iſt einem eine Freude, wo man ihmrich⸗

ihte und ein Wort zu ſeiner Zeit iſt ſehr
ieblich .

Vermahnung : Gutes Raths zu pflegen , und deme zu gehorchen /
V, 22 : 23 .

24 . Der Weeg des Lebens gehet uͤberwaͤrts , klug

zu. auf daß man meide die Hoͤlle unter -

waͤrts .

25 . Der HErr wird das Haus der Hoffaͤrtigen
zerbrechen ,und die Graͤntze der Wittwen beſtaͤtigen.

26 . Die Anſchlaͤge des Argen find dem HEren
ein Greuel , d aber troͤſtlich reden die Reinen .

d Die Reden der Freundlichen ſind rein .

27 . Der Geitzige verſtoͤhret ſein eigen Haus ,
wer aber Geſchencke haſſet , der wird leben .

28 . Das Hertz des Gerechten dichtet , was zu
antworten ift , aber der Mund der Gottloſen ſchaͤu⸗
met Boſes .

29 . Der HErr iſt fern von den Gottloſen , aber

der Gerechten Gebett erhoͤret er .

30 . Freundlicher Anblick erfreuet das Herh ,
ein gut Geruͤcht machet das Gebeine fett .

31 . Das Ohr , das da hoöͤret die Straffe des Le⸗

bens , wird unter den Weiſen wohnen .
32 . Wer fich nicht ziehen laͤſſet, e der macht fih

ſelbſt zu nicht : Wer aber Straffe hoͤret , der wird

klug. e Das iſt : Er kommt an den Galgen .

33 . Die Furcht des HErrn iſt Zucht zur Weis
Heit , und *

ehe man zu Ehren kommt , muß man

zuvor leiden .
Vermahnung : Daß man gern Creutz und Elend erdulten foll , daz

mit man durch diefen Weeg in den Himmel kommen moͤge , v. 33 .

Das ſechzehende Capitel
Handelt vornehmlich von der goͤttlichen Vorſorg und Regierung , in

drehen Theilen . I . Iſt ein Bewels , daß GOtt ſelbſt alles Gutes . bev

den Menſchen wuͤrcke, v. 1⸗15 . II . Bericht , wiefich die Kinder GoOt⸗

in dem Einkommen des Gottloſen iſt Verderben .

soid

tes verhalten muͤſſen, wenn GOtt etwas Gutes bey ihnen wuͤrcken / und

*Prob .
18/ 12.

BeeeProverbia .

Nutz.

—

Mun,

Ptob .
17/ 22.

* Mron,
16 8,

* Prop ,

IO i

C1726 ,

. 19/13 .

Nutz

Nutz .

alles zum Beſten wenden ſoll , V. 16- 32, I . Der Beſchluß , v. 33.
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weiſen Mann , und liebliche Reden lehren wohl .

fie hat, aber die c Zucht der Narren it Narrheit ,

24 . Die Rede des Freundlichen ſind Honigſeim ,

Ettztes reichet zum Tod .

ſeein eigen Maul ,

Proverbia .

aeEr Menſch ſetzet ihm wohl vor im Hertzen ,
aber vom HERRR kommt , was die

9 Zunge veden foll . i

2 . Einem jeglichen duͤncken ſeine Weege rein

ſeyn, aber allein der HErr machet das Hertz gewiß .
3. Befiehl dem HErrn deine Wercke , ſo wer⸗

den deine Anſchlaͤge fortgehen .

len, auch den Gottloſen zum boͤſen Tage .
Lehr : Daß Gott ſeine Glaubigen im gantzen Leben regiere , v. 1⸗4.
Lehr : Daß die Gottloſen von GO TT geſtraffet werden , gereicht

auch zu ſeinen Ehren , und Erkaͤnntniß ſeiner Gerechtigkeit , v. 4.

5. Ein ſtoltz Hertz iſt dem HErrn ein Greuel ,
und wird nicht ungeſtraft bleiben , wenn ſie ſich
gleich alle an einander haͤngen.

;
6. Durch * Güte und Treue wird Miſſethat

à verſohnet , und durch die Furcht des HERRR
meidet man das Boͤſe.

à Verſoͤhnet ) Bey GOtt und Menſchen , denn GOtt wendet die

Straf und Menſchen werden Freunde dadurch .

Frieden.
8. Es ift

* beſſer wenig mit Gerechtigkeit , Denn
viel Einkommens mit Unrecht .

9 . Des Menſchen Hertzſchlaͤgtſeinen Weeg an ,
aber derHERR allein giebt , daß er fortgehe .

10 . Weiſſagung ifin dem Mund des b Königs ,
ſein Mund fehlet nicht im Gericht .

b Köͤnigs) Denn er richtet nach dem Recht oder Geſaͤtz, welches
Gott beſtaͤtigt und gebeut / als ein oͤffentlich Amt .

II . Rehte *
Waage und Gewicht it vom

HErrn, und alle Pfund imSack ſind ſeine Wercke .
12 . Vor den Koͤnigen Unrecht thun , iſt ein

Panl dann durch Gerechtigkeit wird der Thron
eſtaͤtiget.

13. Recht rathen gefaͤllet den Koͤnigen , und wer

gleich zuraͤth , wird geliebet .
14 . Des Koͤnigs Grimm iſt ein Bott des To⸗

des, aber ein weiſer Mann wird ihn verſoͤhnen .
Is , Wenn des Kinig Angelit freundlich ift ,

: iſt Leben , und ſeine Gnade iſt wie ein Abend⸗

egen ,

16, Jemm an Die Weisheit , Denn fie ift bef

,
{ fer meder Gold , und Bertand paben

ſt edler denn Silber .

17. Der Frommen Weeg meidet das Arge, und
toer ſeinen Weeg bewahret , der behaͤlt fein Leben ,

18 . Werzu Grunde gehen ſoll , der wird zuvor
ſtolz, hoffaͤrtig, und ſtoltzer Muth kommt vor
dem Fall .

19 . Es iſt beſſer niedriges Gemuͤths ſeyn mit den

ElendendennRaub austheilen mit den Hoffaͤrtigen.
20, Wer eine Sach kluͤglich führet , der findet

y sle wohl dem , Der fih auf den HERRN
et !

21 . Ein Verſtaͤndiger wird geruͤhmt fuͤr einen

22 , Klugheit iſt ein lebendiger Brunn , dem , der

Zucht ) Ihre Lehre , Weisheit und Heiligkeit.

o Ein weiſes Hertz redet kluͤglich, und lehret

VHermahnung : Daß wir der goͤttlichen Weisbeit mit Fleiß nach⸗
ſtreben follen , v. 16⸗23 .

lröſten die Seele , und erfriſchen die Gebeine .

Salomon .

4 . Der HERR machet alles um ſein ſelbſt wil

7 . Wenn jemands Weege dem HErrn wohlge⸗
fallen , ſo machet er auch ſeine Feinde mit ihm zu

25 . Manchem gefaͤllt ein Weeg wohl , aber ſein

26, Mancher kommt zu groſſem Ungluͤck, durch

27. Ein loſer Menſch graͤbet nach Ungluͤck , und
in ſeinem Maul brennet Feuer .

v Ein verkehrter Menſch richtet Hader an ,
und ein Verlaͤumder machet Fuͤrſten uneins .

29. Ein Frevler locket ſeinen Naͤchſten und füh⸗
ret ihn aufkeinen guten Wen.

Cap . 16 . 17 .

30 . Wer mit den Augen wincket , denckt nicht⸗
Gutes , und wer mit den Lippen deutet , vollbrin⸗
get Boͤſes.

31 . Graue Haare find eine Crone Der Ehren , Die
auf dem Weeg der Gerechtigfeit funden werden ,

32 . Ein Gedultiger iſt beſſer , denn ein Starcker ,
und der feines Muths Herr if , denn der Staͤbte
gewinnet .

Lehr : Daß die rechte Mannhaftigkeit in der Gedult und Sanftmuth
beſtehe , 9, 32 .

33, KWos
wird geworfen in den Schoof , aber

es faͤllet, wie der HERR will .
Lehr : Daß GOttes Schickung auch im Looſen zu erkennen , v. 33 .

Das ſiebenzehende Capitel
Handelt vornehmlich von dem unzeitigen Hader und Zanck , und diß in

fuͤnf Theilen . 1. Iſt die Haupt⸗Lehr , v. 1. 3. 3. Il . Die Erklaͤrung
und der Beweiß , woher Zorn und Hader entſtehe , nehmlich aus Laſte⸗
rung , Unbarmhertzigkeit, Verſäumniß der Kinder⸗Zucht , Vorwitz ,
Stochern gegen den Naͤchſten , und Undanckbarkeit , v. 4⸗13 . IIl . Bez
richt von den Mitten , wie dem Zorn vorzubauen , v. 14 - 18 , IV , Was
fur Mne aus dem gand erfolge v. 19 : 26 , V. Der Beſchluß , v.
27 , 28 :

Vs iſt ein trockner Biſſen , daran man ſich
genuͤgen laͤſſet , beſſer, Denn ein Haus voll

GGeſchlachtes mit Hader .
Vermahnung : Daß man mit Wenigem gern vor lieb nehmen , und

nicht nach groſſem Vorrath trachten ſoll , v. r .

fleißige Erben , und wird unter den Bruͤdern das
Erb austheilen .

Lehr : Daß verſtaͤndige geringe Leute in Ehren zu halten , v. 2.

3 . Wie das Feuer Silber , und der Ofen Gold ,
alfo vruͤfet der HERgz die Hertzen.

4 . EIn Böſer achtet auf boͤſe Maͤuler , und

ein Falſcher gehorchet gern ſchaͤdlichen

wird nicht ungeſtraft bleiben .
Warnung : Fuͤr unbarmhertzigkeit gegen Arme , v. §.

der Kinder Ehre ſind ihre Vaͤtter .
7 . Es ſtehet einem Narren nicht wohl an von

hohen Dingen reden , viel weniger einem Fuͤrſten ,
daß er gern leugt .

Warnung : Fuͤr Ruhmredigkeit und Luͤgen , welches an jeder⸗
mann , bevorab groſſen Leuten , ein mercklicher Übelſtand iſt , v. 7.

8. Wer zu ſchencken hat , dem iſts wie ein Edel⸗
ſtein , wo er ſich hinkehret , iſt er klug geachtet .

ſten uneins .
a Eifert ) Was verdeckt ſeyn ſoll, wiederholen , wieder anziehen , wie⸗

er regen .

10 . Schelten ſchroͤcket mehr an dem Verſtaͤndi⸗
gen , denn hundert Schlaͤge an dem Narren .

11 , Ein bitter Menſch trachtet Schaden zu thun ,
aber es wird ein grauſamer Engel uͤber ihn kommen .

12 . Eß iſt beſſer einem Baͤren begegnen , dem die

Jungen beraubt ſind , denn einem Narrn in ſei⸗
ner Narrheit .

Haus wird Boͤſes nicht laſſen .
14. Er Hader anfaͤhet , iſt gleich als der

dem Waſſer den Thamm aufreiſſet ,
laß du vom Hader , ehe du darein gemenget wirſt ,

Warnung : Fuͤr Hader und Zanckſucht , v. 14 .

HeErrn ein Greuel .

16. Was ſoll dem Narrn Geld in der Hand ,
Weisheit zu kauffen , ſo er doch ein Narr iſt ?

17 . Ein Freund liebet allzeit , und ein Bruder
wird in der Noth erfunden .

Vermahnung : Zu rechtſchaffener Lieb und Freundſchaft/v . 17 .

18 . Esiſt ein Narr , der ' an die Hand gelobet ,
und Buͤrg wird fuͤr ſeinen Naͤchſten . 6

wer ſeine Thuͤr hoch machet , ringet
nach Ungluͤck.

K

Prov .
15/16 .

7 . und

Cap . 16 ,
8.

Nutz

2 . Ein kluger Knecht wird herrſchen uͤber un⸗“ Sir .
10) $ .

Zungen .
s , Wer⸗ des Duͤrftigen ſpottet , der hoͤhnet deſ⸗ prov .

ſelben Schoͤpfer , und wer ſich ſeines Unfalls frenet , 131

6 . Der Alten Crone ſind Kindes Kinder , und
*Dfalm129 0.

Nutz .

9 . Wer Suͤnde zudecket, der macht Freund Prov .

ſchaft , wer aber die Sach a eifert , der macht Fuͤr⸗10è16.

13 . Wer Gutes mit Boͤſem vergilt , von deß “
20 , 22 .

15 . Wer dem Gottloſen Recht ſpricht , und⸗
den Gerechten verdammet , die ſind beyde demz .

Nutz .

J .

19 , JRE Zanck liebet , der liebet Suͤnde , und⸗

20 . Ein
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" Sir ,

11,8 .

Cap. 17 . 18 . 19 .

20 . Ein verkehrt Hertz findet nichts Gutes , und

der verkehrter Zungen ift , wird in Ungluͤck fallen .
21 , Wer einen Narren zeuget , der hat Graͤ⸗

men , und eines Narrn Vatter hat keine Freude .
tD | 22 , Ein froͤlich Hertz macht das Leben luftig ,

aber ein betruͤbter Muth vertrocknet das Gebeine .
23 . Der Gottloſe nimmt heimlich gern Geſchen⸗

cke , zu beugen den Weeg des Nechts .
Warnung : Fuͤr dem ungerechten Geſchenck nehmen, v. 3 .

24 . Ein Verſtaͤndiger geberdet weislich , ein

Narr wirft die Augen hin und her .
25 . Ein f naͤrriſcher Sohn iſt feines Vatters

Trauren , und Betruͤbniß ſeiner Mutter , die ihn

gebohren hat .
Lehr : Daß unbaͤndige Kinder ihrer Eltern groß Hertzenleyd ſeyn ,

26. Es iſt nicht gut , daß man den Gerechten
ſchindet , den Fuͤrſten zu ſchlagen, der recht regieret .

27 . ( In Vernuͤnftiger maͤßiget feine Rede,
und ein verſtaͤndiger Mann iſt eine

b theure Seele .
b Theure , Werthe , Eole .
Vermahnung : Zu maͤßigen und behutſamen Reden , v. 27 .

28 . Ein Narr , wenn er ſchwiege, wuͤrde auch
weiß gerechnet, und verſtaͤndig , wenn er das

Maul hielte .
warnung : Für unnützem vielen Plaudern , daran man den Nar⸗

ren kennet , v. 28 .

Das achtzehende Capitel
Handelt unter andern von der Trennung der guten Freunde , in zweyen

Theilen . 1. Iſt die Haupt⸗Lehr insgemein , v. 1⸗4. II . Beweiß , wie

ſchädlich es ſey in allen Staͤnden , v. 5⸗24 .
N

cr ſich abſondert , der ſuchet, was ihm ge⸗
Jlüſtet , und ſetzet ſich wideralles /was gut iſt .

7
2 , Ein Narr hat niht Lufi am Ber -

ſtand , ſondern was in ſeinem Hertzen ſteckt .

; pornon Fuͤr eigenwilligem Trotz und Widerſetzlichkeit gegen gu⸗
en Rath , v. 1 . 2 .

3 . Wo der Gottloſe hinkommt, da kommt Ver⸗

achtung und Schmach mit Hohn .
Lehr : Daß auf das gottloſe Weſen gewißlich Schmach und Schan⸗

de folge v. 3.

4 . Die Worte in eines Mund ſind wie tieffe
Waſſer , und die Quelle der Weisheit iſt ein voller

Strohm .
f4 ÇS iſt nicht gut , die Perſon des Gottloſen

achten , zu beugen den Gerechten im Ge⸗

ü

richt .
Warnung : Fuͤr Ungerechtigkeit in Gerichten , v. §.

6 . Die Lippen des Narren bringen Zanck , und

ſein Mund ringet nach Schlaͤgen.
. , Der Mund des Narren ſchadet ihm ſelbſt ,

und ſeine Lippen fahen ſeine eigene Seele .
8 . Die Wort des Verlaͤumders ſind Schlaͤge ,

und gehen einem durchs Hertz .
9 . Wer laß iſt in ſeiner Arbeit , der if ein Bru -

der deß, der das Seine umbringet .
10 . Der Name des HErrn iſt ein veſtes Schloß ,

der Gerechte lauft dahin , und wird beſchirmet .
11I . Oas Guth deg Reichen ift ihm eine vefte

Stadt , und wie eine hohe Mauer um ihn her .
12 . Wenn ! einer zu Grund gehen ſoll , wird ſein

Hertz zuvor ſtoltz , und ehe man zu Ehren kommt ,
muß man zuvor leiden .

13 . Wer“ antwortet , ehe er hoͤret, dem iſts
Narrheit und Schand .

14 . Wer ein froͤlich Hertz hat , der weiß ſich in
ſeinem Leiden zu halten : Wenn aber der Muth
liegt , wer kans tragen ?

15 . Ein verſtaͤndig Hertz weiß ſich vernuͤnftiglich
zu halten , und die Weiſen hoͤren gern , daß man
vernuͤnftiglich handelt .

16 . Das à Geſchenck des Menſchen machet ihm
Raum , und bringet ihn vor

die
groſſen Herren .

3 Geld bringet vor n die 8 oſſen H

17 . Der Gerechte it feiner Sach zuvor gewiß,
kommt ſein Naͤchſter, ſo findet er ihn alſo .

18 . Das Loos ſtillet den Hader , und ſcheidet
zwiſchen den Maͤchtigen.

Die Sprüche Proverbia .

19 . Einbverletzter Bruder haͤlt haͤrter, denn

eine veſte Stadt , und Zanck haͤlt haͤrter, Denn ein
Riegel am Pallaſt .

b Verletzter ) Wenn ein Bruder vom andern mit Unrecht erzuͤrnet ,
iſt leichter eine veſte Stadt zu gewinnen , denn ihn zu verſuͤhnen . Fe
naͤher und lieber Freund , je bitter und heftiger Zorn/wie zwiſchen Mann
und Weib , zwiſchen Schweſter und Bruder c .

20 . Einem Mann wird vergolten, darnach ſein
Mund geredt hat , und wird geſaͤttiget von der
Frucht ſeiner Lippen .

21 . Tod und Leben ſtehet in der Zungen Gewalt ,
wer ſie liebet , der wird von ihrer Frucht eſſen .
Lehr : Daß man mit Reden ihm ſelbſt nutzen , und auch ſchaden

koͤnne, v. 20 . 21 .

22 . Wer eine Ehefrau findet , der findet was

Gutes , und fan c guter Dinge feyn im HErrn .
c Guter Dinge ) Wenns gleich zuweilen gar ungleich zugebet, fo

weiß er doch , daß ſein Eheſtand GOtt gefaͤllig iſt, als ſein Geſchöͤyf und

Ordnung , und was er darinnen thut oder leidet , heiſſet vor GOtt

wohlgethan und gelidten .

23 . Ein Armer redet mit Flehen , ein Reicher
antwortet ſtoltz .

24 . Ein treuer d Freund liebet mehr , und ſtehet
veſter bey , denn ein Bruder .

d, Fremde thun oft mehr Gutes , denn eigene Freund .

Das neunzehende Capitel
Hat , nebſt andern eingeſprengten Lehren , zwey Theil . J. Iſt der Be⸗

weis , warum man einen Frommen nicht verachten , und ſeine gerechte
Sach nicht druen fll , v. 1⸗15 . I . Bericht von den Mitteln , wie
man den Zorn daͤmpfen möge, v. 16⸗29 .

( UUsn⸗ Armer , der in ſeiner Fröͤmmigkeit
AR q wandelt , ift beffer, denn ein Verkehrter ,

I mit feinen Lippen , der doch ein Natr if .
2 . Wo man nicht mit Vernunft handelt, da

gehets a nicht wohl zu , und wer ſchnell iſt mit Fuͤſ⸗
ſen , der thut Schaden .

a Nicht wohl ) Denn einer muß den andern dulten .

3 . Die Thorheit eines Menſchen verleitet ſeinen
Heeg , daf fein Hers mider den HERRN tohet .

4 . Gut machet viel Freunde , aber der Arme
wird von ſeinen Freunden verlaſſen .

s . Cin * falfcher Zeug bleibet nicht ungeſtraft ,
und wer Luͤgen frech redet , wird nicht entrinnen.

6 . Viel warten auf die Perſon des Fuͤrſten, und

ſind alle Freunde deß, der Geſchencke giebt .
7 . Den Armen haſſen alle ſeine Bruͤder , ja auch

ſeine Freunde fernen ſich von ihm , und wer ſich
auf Wort verlaͤſſet , dem wird nichts .

Lehr : Dañß beſtaͤndige Freundſchaft ein ſeltſam Ding ſey, v. 4⸗7.

8 . Wer Flug ift , b liebet fein Leben , und der

Verſtaͤndige findet Gutes .
b Liebet ) Er hütet ſich fuͤr Faͤhrlichkeit, trauet den Menſchen nicht
in ihren guten Worten .

9 . Ein falſcher Zeug bleibet nicht ungeſtraft ,
und wer frech Luͤgen redet , wird umkommen .

Fuͤr falſchem Zeugniß , welches G0tt ſchroͤcklichſtraf,
E v. $29 ,

10 . Dem Narren ſtehet nicht wohl an , gute Ta⸗

ge haben , viel weniger einem Knecht zu herrſchen
üͤber Fuͤrſten .

und iſt ihm ehrlich daß er Untugend uͤberhören fan ,
Gedultig ) Wer wohl verhoͤren kan , will weiſe werden .

12 , Die Ungnade desd Königs , if wit das
Bruͤllen eines jungen Loͤwen, aber ſeine Gnade iſt
wie Thau auf dem Gras .

d Koͤnigs ) Rom . 13, 4. Er traͤgt nicht umſonſt das Schwert .

13 . Ein närriſcher Sohn iſt ſeines Batters

peene , und ein zaͤnckiſch Weib ein ſtaͤtiges
Trieffen .

14 . Haus und Guͤther erben die Eltern , aber ein

vernuͤnftig Weib kommt vom HERRN .
15 . Faulheit bringet Schlaffen , und eine laͤßige

Seele wird Hunger leiden .

16 . Mer das Gebott bewahret der bewahret
ſein Leben : Wer aber ſeinen Weeg

verachtet wird eſterben .
e Sterben ) Er kommt Meiſter Hanſen in die Haͤnde, und an den

Galgen . Denn ungehorſame Kinder entlauffen ihm nicht .
fet

17 . Wer ſich des Armen erbarmet , der leihe

dem HEren , der wird ihm wieder Gutes vergelten.
Per :

11 . Wer ogedultig iſt , der iſt ein kluger Menſch
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r . Die Anfchlåge eines c Endlichen bringen U

berfluß , wer aber allzu jach iff, wird mangeln .
c Endlich ) Eile brach den Hals ; langfam gebet man auch ferne .

FEile wird müd , und laͤſſet bald ab . Mit Muſſe und Anhalten bringet

man es zum Ende . Eile mit Weile .

6 . Wer Schaͤtze ſammlet mit Luͤgen, der wird

fehlen , und fallen unter die , ſo den Tod ſuchen .
7 . Der Gottloſen Rauben wird ſie ſchroͤcken,

denn ſie wollten nicht thun , was recht war .

8 . Wer einen d andern Weeg gehet, der iſt ver -

kehrt : Wer aber in ſeinem Befehl gehet , deß
Werck iſt recht .

d Andern ) Wers beſſer und anders macht , denn ihm befohlen iſt ,
der verderbets gar , wie ſchoͤn auch ſein Gutduͤnckel gleiſſet . Wie Saul

thaͤt ůͤberAmaleck. a ;
Vermahnung : Daß ein jeglicher Menſch in ſeinem Beruf bleiben

ſoll, v .8. T ; , ;

9 , E8 ift * befer wohnen im Winckel auf Dem

Dach , denn bey einem zaͤnckiſchen Weib , in einem

Haus beyſammen .
10 . Die Seele des Gottloſen wuͤnſchet Arges ,

und goͤnnet ſeinem Naͤchſten nichts .
11 . Wenn der Spoͤtter geſtraft wird , ſo wer⸗

den die Albern weiſe , und wenn man einen Wei⸗

ſen unterrichtet , ſo wird er vernuͤnftig.
12 . Der e Gerechte haͤlt ſich weislich gegen des

Gottloſen Haus , aber die Gottloſen dencken nur

Schaden zu thun .
e Ein Exempel iſt David in ſeinem Verhalten gegen Saul .

13 . Wer ſeine Ohren verſtopfet vor Dem

Schreyen des Armen , der wird auch ruffen , und

nicht erhoret werden .

14 . Eine fheimliche Gabe ſtillet den Zorn , und

ein Geſchenck im Schoos den heftigen Grimm .
Heimliche ) Der ſeine Wohlthat nicht ruͤhmet, als die Phariſaͤer

Ithaͤten , Matth . 6, 1.

15 . Es iſt dem Gerechten eine Freude , zu thun
was recht iſt , aber eine Furcht den Übelthaͤtern .

16 . Ein Menſch , der vom Weeg der Klugheit
irret , der wird bleiben in der Todten Gemeine .

17 . Wer gern in Wolluſt lebet , wird mangeln ,
und wer Wein und Oel liebet , wird nicht reih .

18 , Der * Gottlofe muf für den Gerechten qe -
geben werden , und der Veraͤchter fuͤr die Frommen .

19 . Es iſt beſſer wohnen im wuͤſten Land , denn
bey einem zaͤnckiſchen und zornigen Weib .

Lehr : Daß ein unartig böͤſes Weib dem Mann eine groſſe Plage ſey
. : 19 ,

20 . Im Haus des Weiſen iſt ein lieblicher Schatz
und Oel , aber ein Narr verſchlemmets .
21 . Wer der Barmhertzigkeit und Guͤte g nach⸗

Ghee⸗
der findet das Leben , Barmhertzigkeit und

Ehre ,

g Nachiaget ) Selig find die Barmhergigen , denn fie werden Yarm -
hertzigkeit erlangen , Matth . 5,7 .

22 . Ein Weiſer gewinnet die Stadt der h Star⸗

v

: Die Spruͤche

31 . Roffe werden zum Streit - Lag bereitet , aber

Proverbia .

der Sieg kommt vom HERRRN.
Das zwey und zwanzigſte Capitel

Hat , nebſt allerley nuͤtzlichen Lehr⸗Spruͤchen , drey Theil . 1. Dag
Lob eines guten Namens , und das Mittel , wodurch er zu erlangen ,
nehmlich , wann Reiche und Arme einander aushelfen : Item , durch
Vorſichtigkeit und rechtſchaffene Demuth , v. 1⸗4. II . Die Hinderniß
eines guten Namens , verſtehe Gemeinſchaft mit den Gottloſen , Ver⸗
ſaͤumniß der Kinder⸗Zucht , und Unterdruckung der Armen , v. 5⸗16 . III.
Eine Vermahnung , daß man ſich eines guten Namens befleißige , ſammt
fernerm Bericht von dieſer Materi , v. 17⸗29 .

thum , und Gunſt beſſer denn Silber und

Gold .
Vermahnung : Einen ehrlichen Namen durch Gutes thun und

Frömmigkeit zu erhalten , v. 1.

2 . Reiche und Arme muͤſſen unter einader ſeyn,
der HERN hat ſie alle gemacht .

Lehr : Daß Reiche und Arme vor Gott in gleicher Gnade ſtehen,
wenn ſie ihn fuͤrchten, v. 2.

;
3 . Der Witzige ſiehet das Ungluͤck, und verbir⸗

get ſich , die Albern gehen durch hin , und werden

beſchaͤdiget.
4 . Wo man leidet in des HERRN Furcht , da

iſt Reichthum , Ehre und Leben .

$ Gea und Stricke ſind auf dem Weeg
des Verkehrten ; wer aber ſich davon

fernet , bewahret ſein Leben .
6 . Wie man einen Knaben a gewoͤhnet, ſo

laͤſſet er nicht davon , wenn er alt wird .
a Gung gewohnt , alt gethan . a
Vermahnung : Daß man bey Zeiten die Kinder gjum Guten ge-

woͤhnen ſoll , v. 6.

7 . Der Reiche herrſchet uͤber die Armen , und

wer borget , iſt des Lehners Knecht .
8 . Wer Unrecht ſaͤet, der wird Muͤh erndten ,

und wird durch die Ruthe ſeiner Bosheit umkom⸗

men .

9 . Ein b gut Aug wird geſeegnet , denn er giebt
ſeines Brods den Armen .

b Gut Aug ) Das iſt : Ein milder Menſch .
Vermahnung : Zur Mildigkeit und Gutthaͤtigkeit gegen Armeb .9⸗

10 . Treibe den Spoͤtter aus , ſogehet der Zanck
weg , ſo hoͤret auf Hader und Schmach .

11 . Wer ein treu Hertz und liebliche Rede hat,
deß Freund iſt der König .

12 . Die Augen des HErrn behuͤten c guten

ich möcht d erwuͤrget werden auf der Gaſſen .

cken , und ſtuͤrtzet ihre Macht durch ihre Sicherheit .
h Starcken ) Die auf Gewalt ſich verlaſſen , und ſicher ſind , da iſt

kein Gluͤck bey / wie Babylon , Romte .
|

23 . Wer ſeinen Mund und Zung bewahret , der
bewahret ſeine Seel fuͤr Angſt .

24 . Der ſtoltz und vermeſſen iſt , i heiſſet ein lo⸗
ſer Menſch , der im Zorn Stoltz beweiſet .

i Heiſſet ) Das iſt : Er krieget ſolchen ſchaͤndlichen Namen , und wird

nimmermehr ein loͤblich , ehrlich Mann daraus , dann ſeine Vermeſſen⸗
heit / das iſt , Trotz Stoltz und Pochen, machtihn feindſelig,

27 . Der Faule leſtirbt uͤber ſeinem Wuͤnſchen ,
denn ſeine Haͤnde wollen nichts thun .

k Stirbt ) Ehe er was redliches thut , kommt uͤber ihn der Tod , das
ſind laͤßige Prediger , Regenten , Haus⸗Herren , die wollen den Himmel ,
Ehre , Guͤther haben , und doch nichts arbeiten noch leiden .

26 . Er wuͤnſchet taͤglich , aber der Gerechte giebt ,

27 . Der? Gottloſen Opfer iſt ein Greuel , denn
ſie werden in Sünden geopfert .

28 . Ein luͤgenhaftiger Zeug wird umkommen ,
aber wer gehorchet , den laͤſſet man auch allezeit
wiederum reden .

29 . DerGottloſe faͤhret mit dem Kopf hindurch ;
wer aber fromm iſt , deß Weeg wird beſtehen .

30 . Es hilft keine Weisheit , kein Verſtand / kein

Rath , aber die Wort des Veraͤchters verkehret er .
c Guten Rath ) Wag Gutes bleibt im Lehren und Rathen , das be⸗

búterGott , ſonſt ift der falſchen Maͤuler ſo viel , daß es alles verderbel

wuͤrde .

13 . Der Faule ſpricht : Es iſt ein Löw drauſſen ,

d Erwuͤrget ) Das ſind Prediger , Regenten , Geſind , die den Fuchs
nicht beifen ; geben nicht durch Dicke und Duͤnne .

14 . Der Huren Mund iſt eine tieffe Gruben,
mwem der HERR ungnaͤdig iſt , der faͤllet drein .

1F . Thoͤrheit ſteckt dem Knaben im Hertzen aber
die Ruthe der Zucht wird ſie fern von ihm treiben.

16 . Wer dem Armen unrecht thut , daß ſeines
Guths viel werde , der wird auch einem Reichen
geben und mangeln .

17 . MEige deine Ohren und hoͤre die Worte
JE der Weiſen , und nimm gu Hersen

meine Lehre ,
18 . Denn es wird dir ſanft thun , wo du ſie wirſt

bey dir behalten , und werden mit einander durch

deinen Mund e wohl gerathen .
e Wohl gerathen ) Du wirſt dir und andern damit nuͤtz

elfen .

gute Reden acht zu haben , und ſie zuAuf nutzliche
mercken , v. 17 . 18 .

19 . Daß deine Hofnung ſey auf den HErrnich
muß dich ſolches taͤglich erinnern , dir zu gut .

20 . Hab ich dirs nicht mannigfaltig vorgeſchrie⸗
ben , mit Rathen und Lehren ?

21 . Daß ich dir zeigte einen gewiſſen Grund der

Wahrheit , daß du recht fantworten koͤnnteſt de⸗

nen , die dich ſenden ?
f Antworten ) Dukanſt mit gutem Gewiſſen ſagen : Ja , HeErr , ak

geſchehen, was du mir befohlen haſt . Denn du weiſt , daß es GOt ge

fm und

As “ Geruͤcht iſt koͤſtlicher denn groß Reich⸗ 1
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Lehr : Daß es nuͤtz ſey / in der Unterweiſung ein Ding oft zu wieder⸗

holen/v . 19 . 20 . 2t .

22 . Beraube den Armen nicht , ob er wohl arm

iſt / und unterdruͤcke den Elenden nicht im Thor .
23 . Denn der HErr wird ihre Sache handeln ,

und wird ihre Untertretter untertretten .
224. Geſelle dich nicht zum zornigen Mann , und

halte dich nicht zu einem grimmigen Mann ,
29 . Du möͤchteſtſeinen Weeg lernen , und Dei-

net Seelen Aergerniß empfahen .
| 26 . Sey nicht bey denen , Die * ihre Hand verhef -

27. Denn wo du es nicht haſt zu bezahlen , ſo
wird man dir dein Bett unter dir wegnehmen .

28 . Treibe “ nicht zuruͤck die vorigen Graͤntzen ,
die deine Vaͤtter gemacht haben .

29. , Sieheſt du einen Mann endlich in feinem
Geſchaͤfte , der wird vor den Koͤnigen ſtehen , und

wird nicht vor den Unedlen ſtehen .

Das drey und zwanzigſte Capitel
Hat, unter andern Lehren , drey Theil . 1. Bericht , wie man der

Maͤßigkeitim Eſſen ſich gebrauchen ſoll , am Tiſch groſſer Herren , v. 1⸗5.
II . An dem Tiſch der Neidiſchen und Abguͤnſtigen , v. . . 8 . I . Bon

guter Zucht und Unterweiſung , ſonderlich vom Amt der Eltern und

Deut .

Qirov

23) 10,

Kinder, v. 9⸗35 .

l REE du fizet , und iſſeſt mit einem

Herrn , ſo mercke , wen du vor dir haſt .
2 . Und ſetze a ein Meſſer an deine Keh⸗

le, willt du das Leben behalten .
a Meſſer ) Das iſt : Bewahre deine Zunge , daß du nichtzuviel re⸗

deſt und in Fahr daruͤber kommeſt , ꝛc. Denn das Recht iſt untreu .

3. Wuͤnſchdir nicht ſeiner Speiſe , denn es iſt
bfalſch Brod .

b Es iſt zu Hof falſch Brod , da immer einer den andern uͤberleugt
und uͤberheucheit biß er ihn herunter , und fich empor bringt ,

Kutz. Vermahnung : Zur Beſcheidenheit an groſſer Herren Tiſche ,v. 1⸗z.

4. Bemuhe dich nicht reich zu werden , und laß
ab von deinem Fuͤndlein .

S. Laß deine Augen nicht fliegen dahin , das du
nicht haben okanſt , denn daſſelbe macht ihm Fluͤ⸗
gel, wie ein Adler , und fleugt gen Himmel .
e Je mehr mans begehrt , je ferner es kommt .

fou zu vernünftiger Rede .

; Sir, 39;
o

Aug, | . Warnung : Für der boͤſen Luſt , und Bemuͤhung groß Gutb zu
ſammlen , v. 4. §.

L | 6, CoP niht Brod bey einem Neidiſchen , und
3 wuͤnſche dir ſeiner Speiſe nicht .

7. Denn wie ein d Geſpenſt iſt er inwendig , er

o : Iß und trinck , und ſein Hertz iſt doch nicht
an dir .

d Geſpenſt ) Das ungewiß iſt , wie die Braͤnde in der Nacht fliegen ,

oA man ſichnicht laſſen darf . Alſo ſtellet er ſich guͤtig, und ift doch
i j +

8. Deine Biſſen , die du geſſen Haft, muf du
gusſpeyen , und muſt deine freundliche Wort ver -

lohren haben .

i oe : Fuͤr Gemeinſchaft mit neidiſchen kargen Leuten , v.

U | 9, ReEde nicht vor des Narren Ohren , denn

a er verachtet Die Klugheit deiner Rede.
ag | 10 . Treibe nicht zuruͤck die vorigen Graͤntzen ,

und gehe nicht auf der Waͤiſen Acker ,
o

II . Denn ihr Erloͤſeriſt maͤchtig der wird ih⸗

wl ” Sache wider dich ausfuͤhren.
Warnung Daß man arme Leute nicht vervortheilen ſolle , v. 10 . 11 .

12 . Gieb dein Hertz zur Zucht , und deine Ohren

Guy,

13 , Qag *
nicht ab den Knaben zu zuͤchtigen,

denn wo du ihn mit der Ruthen e haueſt , ſo darf
man ihn nicht tödten .

Stäupeſt du ihn , ſo darf ihn der Hencker nicht ſtaͤupen, es muß
doch geſtäupt ſeyn, thuts der Vatter nicht , ſo thuts Meiſter Hans , da

a anders aus , niemand iſt ihm je entloffen , denn es iſt GOttes
Jt ,

14 . Du haueſt ihn mit der Ruthen , aber Du er -

ketteſt ſeine Seele von der Hoͤllen.
IJ . Mein Sohn , ſo du weis biſt , ſo freuet ſich

auch mein Hertz .
16 . Und meine Nieren ſind froh , wenn deine

Lippen reden , was recht ift .
17. , Dein *

Her folge nicht den Suͤndern , ſon⸗

13 24,

Salomonis , Cay . 22 . 23 . 24 .

18 . Denn es wird dir hernach gut ſeyn, und dein
Warten wird nicht fehlen .

19 . Höre mein Sohn , und ſey weis , und richte
dein Hertz in den Weeg .

20 . Sey nicht unter den Saͤuffern und Schlaͤm⸗
mern .

21 . Denn die Saͤuffer und Schlaͤmmer verar⸗

haia
und ein Schlaͤffer muß zerriſſene Kleider

ragen.
22 . Gehorche deinem Vatter , der dich gezeugt

hat , und verachte Deine Mutter nicht , wenn fie

alt wird .
o

23 . Kauffe Wahrheit , und verkauffe ſie nicht ,
Weisheit , Zucht und Verſtand .

24 . Ein Vatter des Gerechten freuet ſich , und
wer einen Weiſen gezeugt hat , iſt froͤlich daruͤber .

freuen , und froͤlich ſeyn, die dich gezeugt hat .
26 . Gieb mir , mein Sohn , dein Hertz, und laß

deinen Augen meine Weege wohlgefallen .
27 . Denn *

eine Hur ift eine tieffe Grube , md
die Ehebrecherin iſt eine enge Grube ,

chen unter den Menſchen ſammlet ſie zu ſich .
29 . Wo iſt Weh ? Wo iſt Leyd ? Wo iſt Zanck ?

Wo iſt Klagen ? Wo ſind Wunden ohne Urſach ?
Wo ſind rothe Augen ?

30 . Nehmlich , wo man beym Wein liegt , und
kommt auszuſauffen , was eingeſchenckt iſt .

amd im Glas fo fhón ſtehet , er gehet glatt ein,
32 . Aber darnach beiſſet er , wie eine Schlange ,

und ſticht wie eine Otter . o

33 . So werden deine Augen nach andern Wrei-

> ſehen , und dein Hertz wird verkehrte Dinge
veden , :

34 . Und wirſt ſeyn wie einer , Der mitten im

Merr ſchlaͤft , und wie einer ſchlaͤft oben auf dem

Maſtbaum .
35 . Sie ſchlagen mich, aber es thut mir nicht

wehe ſie klopfen mich , aber ich fuͤhle es nicht . Wenn
will ich aufwachen , daß ichs mehr treibe ?

Warnung : Für Fuͤllerey und Sauffen , V. 29335 .

Das vier und zwanzigſte Capitel
Handelt vornemlich von der Eintraͤglichkeit und Gedult in 2. Theilen .

1. Iſt eine Anmahnung , daß man ſich derſelben befleißige, durch Vermei⸗

dung der Gottloſen , oder des Aergerniß an dem Gluͤckderſelben : Durch

nung / daß man doch zuletzt noch der Gottſeligkeit zu genieffen Habe, v,
: 22. 1l. Bericht worinn dieſe Tugend zu uͤben : Nehmlich , entwe⸗

der oͤffentlich im Regiment und vor Gericht oder zu Haus , v. 23⸗34 .

Si
a nicht boͤſen Leuten , und wuͤnſche

nicht bey ihnen zu ſeyn .
a Folge ) Das iſt : Laß dich dein arm boͤſes Leben nicht

verdrieſſen , daß du den Boͤſen in ihrem guten Leben wollteſt
folgen .

2 . Denn ihr Hertz trachtetnachSchaden , und

ihre Lippen rathen zum Ungluͤck.
3 , Durch Weisheit wird ein Haus gebauet ,

und durch Verſtand erhalten .
4 . Durch bordentlich Haushalten werden die

b Ordentlich ) Wenn es ordentlich im Haus gehalten wird , das

ſchaft mehr , denn groſſe Arbeit . Als wenn man giebt , wo , wenn ,
wem man ſoll . ö

Vermahnung : Daß die Haushaltung ordentlich und mit Vorſich⸗
tigkeit angeſtellet werden ſoll , v. 3. 4 .

tiger Mann iſt maͤchtig von Kraͤften ,
6 . Denn mit Rath muf man Krieg führen ,

und wo viel Rathgeber ſind , da iſt der Sieg .
7 . Weisheit iſt dem Narrn zu hoch , er darf

ſeinen Mund im Thor nicht aufthun .
8 . Wer ihm ſelbſt Schaden thut , den heißt man

billig einen c Ertzboͤſewicht .
o Ertzboͤſewicht) Etliche ſind ſo boshaftig , daß ſie ihnen ſelbſt gern

Schaden thun , damit ihr Naͤchſternoch groͤſſern Schaden leiden muͤſ⸗
fe. Als der ihm ließ ein Aug ausſtechen , daß dem andern zwey Augen

25 . Laß ſich deinen Vatter und deine Mutter

28 . Auch lauret ſie wie ein Rauber , und die Fre⸗

31 . Siehe den Wein nicht an , daßer ſo roth iſt ,

Lieb zum Wort GOttes , welches den Seegen bringet , und durch Hofß⸗

Kammern voll aller koͤſtlicher lieblicher Reichthum .

5 . Ein weiſer Mann iſt ſtarck , und ein vernuͤnf⸗
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ern ſentaͤglich in der Furcht des HERRN , ſausgeſtochen wurden .
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444 Cap. 24 . 25 . Die Sprüche Provera , e A
Des Narren Tück iſt Suͤnde , und der Spoͤt⸗ Das fuͤnf und ztvangigfte Capite "Yin

ter iſt etn Greuel vor den Leuten . Hat , nebſt unterſchiedlichen Lehr⸗Sprüchen , vier Theil . I. Iſt der mD
10 . Der iſt nicht d ſtarck der in der Noth nicht Titul , wie dieſes und etliche folgende Capitel hierzu kommen ) v. r , ' ipt

veſt iſt l , De der Weisheitder Regenten , v. 225 , MI Wie mangu s t
l p Biel ſund keck, wenn es wohl ſiehet , und fürchtet fidh a ma a halten ſoll , v. : 23, 1V. Wie es zu Haus foll gefhe ie A

; mancher vorgehen niht , mwenn er allein if .
, o i Í y W vuy

Disa ) 1r , Errette *die , fo man e tödten will, und ent Iß ſind auch Spruͤche Salomo , diel a | ymm
zeeuch dich nicht von denen , Die man wuͤrgen will . hinzu geſetzt haben die Maͤnner Hi⸗ sl

e sdy a a Chriften vor Zeiten , und noch immer , erz kia , des Konigs Juda . syg inatt
wuͤrget , und lachetnoch darzu . e

|

: ! Sprichſt du ei h {it kver ſt
eh

ens ni ht: : Preno : Daß man gute Spruͤche mit Fleiß ſammlen und Cug, Mdi
nich

ie
Hertzen weiß, merckets ?

anD De. anfDie SelenFeh Dat, Fonnes? und) | 2 SiR ODttes Ehre, eine Sadh a veeber U| lgm
vergilt dem Menſchen nach ſeinem Werck ? Ehre ifs , eind | iind

Wir verſtehens nicht ) Ich muß meines Herrn Befehl gehen laſſen Sache erforſchen. o a OA
und gehorſam ſeyn . a Verbergen ) In Gottes Regiment ſollen wir nichtklug ſeyn , und

Nutz . Vermahnung : Zu huͤlflichem Beyſtand gegen unſchuldig Unter⸗ wiſſen wollen , warum ? ſondern alles glauben . Aber im weltlichen A fidruckte / .ag 1a . Sohn S bénn i iſt qi
ae cin Herr wifen und fragen, warum ? und niemand nichts ver- V í r

13 . S6 mein Sohn, 8 t J
i

; : ; A go iia
und Hinigftim ifi fig in

Òein em 9 als, e
P a A EA o Gerichten die Sach erft recht erfor Wuuß majafa

onig as iſt : Brauche der Guͤther, ſo dir GOtt giebt, un i ; : : ann ayi
petent irain NAGE

f

;

,
3. Der Himmel iſt hoch, und die Erde tief, ko gi91 die Weisheit für deine Seele . ſaber der Köͤnige Hertziſt unerforſchlich . Ayen

14 . Alſo lerne die Weisheit fur eele . H ) Mi
du fie findet, fo wirds hernach wohlgehen , 4 . Man thue den Shaum vom Silber , fo wird „oirtWenn du ſie findeſt , j gepen ,

mbad tf ein rein Gefaͤß daraus . Y math
und deine Hofnung wird nicht umſonſt ſeyn . a .

15 . Laure nicht , als ein Gottloſer , auf das Haus ] J . Man thue gottlos Weſen vom Kinig, fo pipa ,

des Gerechten , verſtoͤhre ſeine hRuhe nicht . wird fein Thron mit Gerechtigkeit beſtatiget . TAN
h Rube ) Ms vie der Memen Håuferund Güther zu fich reifen , oder A Daß ein Regiment durch Gottesfurcht und Gerechtigkeit be⸗Nutz o i fſſonſt mit Tuͤcken ausbeiſſen. —

v . 4 . Se
p

DAT

16 . Denn ein Gerechter ifaͤllet fiebenmahl , und 6 . 8 Range nicht vor dem Kinig , und tritt u .
i

ſſtehet wieder auf , aber die Gottloſen verfincken im nicht an den Ort der Grofen , si
Ungluͤck . J. 7 . Denn es iſt dir beffer , daf ntan gu Dir fage stuer n

i Faͤllet) GOtt hilft immer wieder auf dem Gerechten , wie oft erTritt hie herauf , denn daß du vor den Fuͤrſten gede ta mm9
t UAE ; ne | nicdriget wirft , dag deine Augen fehen müfen l

: y 1 $ i : ;

1
I7 Freue dich des Falls deines Feindes nicht , Vermahnung : Daß man ſich gegen hohe Leute demuͤthig bezeigen Nut mw À

und dein Hert fey nicht froh uber feinem UnglucÉ. ! lon , v. . 7 “t Whi
18 , Eé mòhtó der HERR fehen, und ihm übel | 83. Fabre niht bald heraus zu zancken , denn ate

|
(gefallen , und feinen Zorn von ihm wenden, was willt du hernach machen , wenn du deinen Weini

" Wan 19 . Erzörne dich nicht über den Böͤſen, und Naͤchſten geſchaͤndethaſt ? DeinGifißere nicht üͤber die Gottloſen . 2 . Handele deine Sache mit deinem Naͤchſten, iit , dn
20 . Denn der Boſe hat nichts zu hoffen , und die und offenbare nicht eines andern Heimlichkeit , thed

Leuchte der Gottloſen wird verloͤſchen. 10 . Auf daß dirs nicht uͤbel ſpreche , der es hoͤ⸗ Wing
21 . Mein Kind , fürchte den HEren und den ret , und dein boͤs Geruͤcht nimmer ablaſſe . Mma

König , und menge Dich nicht unter die Aufrúhrid | 11 . Cin Wort geredt u feiner Zeit , ift wie b gål: himni
ſchen. a

dene Aepfel in ſilbernen Schaalen . Peig
22 . Denn ihr Unfall wird ploͤtzlich entſtehen , d Guͤldene Aepfel ) Als Pomeranzen und Citronen. inn

und wer weiß , wenn bender tinglik fommt ? | i 1 i 2 cne e a a ihm y i
, Y ù S n l

L = ol
23 DY kommt auch von den Weiſen , der Halsband

gulden Stirnband , und guͤlde
eui

19 / € * . . . . : i { i y

Saa
Perſon Anſehen im Gericht iſt nicht

E 13, wi : c Kaͤlte
iesSchnes zur Zeit der NN,

7gut. Erndte , ſo iſt ein getreuer Bott dem, der ihn ge⸗ i
Eir. qale

24 . Ber gum Gottlofen foricht : Du bift fromm , lfandthat, und noue feinesHerrn ue f
ah

1. dem fluchen die Leute , und haſſet das Volck . c Kålte ) Ein treuer Diener oder Unterthan ift nicht zu bezahlen . Uki rh
2s . Welche aber firaffen , die gefallen wohl,i | 14 . Wer d viel geredt , und haͤlt nicht , der iſt nhe

und a ein aer Seegen auf ſie. wie Bolden und Wind ohne Regen , “ Weg
6 A

i ie ein liehſi
d Bie) Wiedie Welt thut , gute Wort , und nichts dahinter, Mi

Kuß
Me richtige ntwort iſt wie ein lieblicher

i
Vermahnung : Daß man treulich balle, wos veeta worden | ctun , i M Ji

:
, : I4 . TN

27 . Richte drauſſen deine Geſchaͤfte aus , und arI5 . Durch Gedult wird ein Fuͤrſt verſohnet Wig
beite deinen Acker, darnach baue dein Haus . und eine linde Zunge bricht die Haͤrtigkeit. W, i

28. Sey nicht Zeug ohneUrſachwider deinen 16 . Findeſt du Honig , ſo iß ſein genug , daß Amii
Vaͤchſten, und betreug nicht mit deinem Mund. du nicht zu ſatt werdeſt , und ſpeyeſt es aus . ti

satov, | 29 , Sprich nicht : Wie man mir thut, fo will| 17 . Entzeuch deinen Fuß vom Haus deines

— thun , und einem jeglichen ſein Werck
PAE

ua er moͤchte dein uͤberdruͤßigund dir gram Wt ini
. werden . AA

Nutz . Warnung : Fir eigener Rath , v. 29 18 . Wer * mider feinen Ná chſt en falſch Zeu gnif T Wi
30 . Ich gieng vor dem Acker des Faulen , undi redet , Der ift ein Spief, Ghmwert , und feharfer as] i My

vor " e eu bes Narrn , Pfeil.
pieß , Schwwert, und ſchärffihe n

k31 , Und fiche , Da waten eitel Neſſeln drauf , 19. Die Hofnung des Veraͤchters zur Zeit der e dy
und hin voll Diſteln , und die Mauer war cin - Noth , ift wie ein fauler Babn , und gleitender Fup. i
ELLES iiis 20 . Wer einem böſen Hertzen Hider e finget , o T

32 . Da ich das ſahe, nahm ichs zu Hertzen , und das iſt wie ein zerriſſen Kleid im Winter , und Ef itiſchaute , und lernte daran , fig auf der Kreiden . y,
Speg 33 . k Du ”* wilit ein wenig ſchlaffen , und ein

2a md ie er mae
De dener mpral vanai Und Bi. i i i $ ſſolchen Leuten iſt ( wie a ſte , denn er hoͤ⸗ N

wwenig ſchlummern, und ein wenig die Haͤnde $U- leet doch nicht auf , biß erhileht diei Biri Saite 7

, eiſammen thun , daß du ruheſt : * Ç i ife
ihn mit xom | a iy

k Alko verziehen die Faulen ihre Sachen , Morgen , Morgen , 21. Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn mi
Gpe . Migh

Ey , es kommtnochwohl . tem , eë ift balt geftheben Brod , duͤrſtet ihn , ſo traͤncke ihn mit Waſſer . Wy,
Ri

34 . Aber es wird dir deine Armuth kommen , 22 . Denn wirſt du Kohlen auf ſein Haupt haͤuf⸗ hahy
wie ein Wanderer , und dein Mangel wie ein ged fen , und der HERR wird dirs vergelten , N
twapneter Mann . |

23 . Der Nordwind vertreibet Regen , und hti
Vun , | Warnung : Für Traͤgheit im Beruf , v. 10⸗34 . Sauerſeben heimliche Zungen .

|
Siy

=a 24 , \ v "n
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24 . E$ ift * befier im Winctel auf dem DachIN
* girov ,
tril1 .

. 2/19.

Eirſund wer ſchwehre Ding forſchet , dem wirds zu
1 24.7

yug

Nutz.

Nutz.

"a ete,
Y2

Fiun,

l
*

Drop,
22) n,

Mton,
19 24,

Cug,
N,

Fun,

hen , Denn bey einem zaͤnckiſchen Wei⸗

be, in einem Haus beyſammen .
257 . Ein gut Geruͤcht aus fernen Landen iſt wie

kalt Waſſer einer durſtigen Seele .
26 . Ein Gerechter , der vor einem Gottloſen

fallt , iſt wie ein truͤber Brunn und verderbteQuelle .
27 . Wer zuviel Honig iſſet , das iſt nicht gut ,

wehr .Ea : Daf man in göttlichen Geheimniſſen nicht zuviel
gruͤbeln ſoll , v. 27 .

28 . Ein Mann , derſeinen Geiſt nicht halten
kan, iſt wie eine offene Stadt , ohne Mauren .

Warnung : Fuͤr Jachzorn und Rachgierigkeit , v. 28 .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Erzehlet , nebſt andern Lehr⸗Puncten , ſolche Leute , die nicht Ehren-

werth , in dreyen Hauffen . 1. Sinds die Narren , v. 112 . II . Die
Müßiggaͤnger , v. 13⸗16 . III . DieZaͤncker undHaderer , v. 17⸗28 .

RSE der Snee im Sommer , und Regen
( $ in der Erndte , alfo reimet fich dem Nar -
ᷓ

rvrenà Ehre nicht .
à Ehre heiſſet hie Gutb , Reichthum , und alles , da manEhre von

hat
“o, Wie ein Bogel dahin faͤhret, und ein

Schwalbe fleucht , alſo ein unverdienter Fluch trift
nicht .

Lehr : Daß unverdiente Fluͤcheunſchaͤdlich ſeyen , v. 2.

3. Dem Roß eine Geiſſel , und dem Efel einen

e und dem Narren eine Ruthe auf den Ruͤ⸗
den .

4. Antworte dem Narren nicht nach feiner
Narrheit , daß du ihm nicht auch gleich werdeſt.

Antworte aber dem Narren nach feiner Narr -
peit, daf er fich nicht weis laſſe duͤncken.

6. Wer eine Sach durch einen thörichten Bot⸗
ten ausrichtet , der ift wie cin Lahmer an Fuͤſſen ,
und nimmt Schaden .

dem b Natren an , von Der Weisheit reden,
b Narren ſollen nicht klug ſeyn / und wollen doch immer kluͤgeln.
8. Wer einem Narren Ehre anlegt , das iſt , als

Ui einer einen Edelſtein auf den Rabenſtein
wuͤrfe.

9 . Ein Spruch in eines Narren Mund , iſt wie

ih eDornzweig , der in eines Trunckenen Hand
icht .

Dornzweig ) Wenn ein Trunckenbold einen Dornbuſch in der Hand
lrägt „und gauckelt , ſo kratzet er mehr damit , denn daß er die Roſen
iu viechen gebe ; Alfo thut ein Nare mit der Schrift , oder mit einem
Rechtſpruch, oft mehr Schaden als rommen .

or wer einen Huͤmpler dinget , dem wirds ver⸗

erbet .

11 , Wie ' ein Hund ſein Geſpeytes wieder frißt ,

19 . Wenn du einen ſieheſt , der ſich weis duͤn⸗

an ihm .

Weisheitoder Kunſt v . 12 .

den Gaſſen .

Thuͤr in der Angel .

Mund bringe .
16 , Ein Fauler d duͤncket fich weiſer , denn ſie⸗

7. Wie einem Kruͤppel das Tantzen , alſo ſtehet

Salomonis .

werden .

fügen , v. 2

ne Lippe

Ferne .
b Alte Freunde die beſten .
c Fremde thun oft mehr Gutes , denn eigene Freunde .
Lehr : Vom Nutzen rechter beſtaͤndigerFreundſchaft , v. 9. ro ,

22 . Die
Schlaͤge, u

25 . Wenner

A ihm nich
einem Hertzen .

26 . Wer den

thun , def Bosheit

18 . Wie einer heimli
ſcheußt, und toͤdtet :

19 , Mfo thut ein

fallen , und mer einen
wird er kommen .

Warnung :
. 27 .

28 . Eine falſche Zunge haſſet ,
und ein Heuchel⸗Maul richtet Verderben an .

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat , nebſt andern Lehren , zwey Theil . I .

von den Hinderniſſen der himmliſchen Weisheit ,
heit oder vergeblicheEinbildung , und was derſelben anhaͤngig, v. 10 .
ll . Eine Anmahnung zur Weisheit , aus beygefuͤgten bewegenden Ur⸗
ſachen , v. 11⸗27 .

uͤhme dich nicht des morgenden Tags , 1.
denn du weiſſeſt nicht , was heut ſich bege Jac a

ben mag .
Warnung : Fuͤr Sicherh

im menſchlichen Leben , v. 1.

2 , Laß dich einen andern loben , und nicht dei⸗
nen Mund , einen Fremden , und nicht deine eige⸗

n .

Cap . 25 . 26 . 27 . .

3 . Stein iſt fhwehr , und Sand ift laft , aber * Sir

des Narren Zorn iſt ſchwehrer , denn die beyde.
4 . Zorn iſt ein wuͤtig Ding , und Grimm iſt

ungeſtumm und wer kan vor Dem Neid beftehen ?
J . Offentliche Straf iſt beſſer denn heimliche

10 . Ein guter Meiſter machet ein Ding recht , Liebe .
6 . Die Schlaͤge des Liebhabers meynens recht War

gut , aber das Kuͤſſen des Haſſers iſt ein Gewaͤſch.
t 7 . Eine volle Seele vertritt wohl Honigſeim ,Mfo ift der Nare , Der feine Narrheit wicder treibet . laber einer hungerigen Seele iſt alles bitter ſuß .

3. Wie ein a Bogel ift , der aus feinem Neftthet, da ift an einem Narren mehr Hofnung , denn ! weichet , alfo it , der von feiner Etåtte weichet.
a Bogel Laß dich keine Anfechtung von deinem Befehl treiben , Halt

Warnung : Fuͤr dem ſchaͤdlichen Laßduͤnckel und

kan
ber ) [vef

, „DasHer 6 feeuet fich DerSalben und Råuch -
13 ,

GN
Er Faule ſpricht : Es iſt ein junger werck , aber ein Freund iſt lieblich um Raths wil⸗

Lom auf dem Weeg/ und ein Löw auf len der Seelen ,
mi

i | 1o . Deinen Freund und deine Batters Freund
14. Cin Fauler wendet fich im Bett , wie die b verlaf nicht , und gehe nicht in das Haus deines

, Bruders , wenn dirs úbel gehet , c denn ein Nach -
T Der *

Saule verbirget feine Hand in den bar ift beffer in der Nåhe , weder ein Bruder in deripfe , und wird ihm ſauer , daß er ſie zum

ch mit Geſchoß und Pfeilen

ein
falſcher Menſch mit ſeinem

Naͤchſten , und ſpricht darnach : Ich habe e geſchertzt.
e Geſchertzt ) Fehlet ihm ſein boͤſer

weiß ſich fein zu entſchuldigen .
fehlet haͤtte .

20 , Wenn nimmer Holk daif , fo verlifeht das)
Feuer , und wenn der Verleum
ret der Hader auf .

21 . Wie die Kohlen eine Gluth ,
Feuer , alſo richtet ein zaͤnckiſcher Mann Hader an .

12

Wort des Verleumders ſind wie Prob .

und ſie gehen durchs Hertz .
23 . Giftiger Mund und boͤſes Hertz , it wi

cin Scherben mit Silber⸗Schaum uͤberzogen .
24 . Der Feind wird erkannt bey ſeiner Rede

wiewohl er im Hertzen falſch iſt .
ſeine Stimme holdſelig macht , ſo
t , denn es ſind ſieben Greuel in

Haß heimlich haͤlt , Schaden zu
wird vor der Gemein offenbar

er Auſchlag , ſo hat er geſchertzt , und
Waͤre ihm aber lieber , daß er nicht ge⸗

der weg ift , fobi -

und Holk ein “ Sir

der ihn firaffet, | 5

Iſt eine Abmahnung
verſtehe , Vermeſſen⸗

eit wegen der Unbeſtandigkeit des GlücksNutz .

8, 8.

¢

j

27 . Wer *eine Grube maht , der wird darein, Dalm
,

Stein waͤltzet, auf denle . ,
8

Sür heimlichem Hag und Lit , andern Schaden zuzu⸗ Sir . 7 ,
28 / 29 .

3.

22 ) I8 .

N+
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j

ben, die da Sitten lehren Vutz.
d Dündet ) Das find die , E aii iaoa „ und [ II . SE weis , mein Sohn ſo freuet ſich u .

pn doch nichts beſſers thun können noch wollen , ein verdruͤßlich

me Dot d ſo will ich antworten
Warnung: Für Faulheit! dem, der mich ſchmaͤhet .Sarai Fuͤr Faulheit im Beruf , V, 13 - 16 ,

4 Hite dic vor der That , der Luͤgen wird mohl Rath,
Denmorgahet , und fich menget in

feem| 13 , Ein WBisiger ſehet das Iingläck , und ber⸗

Den Hundben
de Hader , der ift , wie einer , derſſhirget ſch , aber die Albern gehen durch, und lei⸗pun bey
den Ohren zwacket .

tp nicht ein-
DEN Schaden .

a
Leaman , oag. en Aeb

in
femen

Gaber
obe

Oto
vide GI

T3 , Nimm *dem fein Kleid , der für einen andzo, 16 .
REG a
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Angeſicht , alſo iſt eines Menſchen Hertz gegen dem

ſeſt , mit dem Staͤmpfel , wie Gruͤtze, ſo lieſſe doch

Tims , 24 . Denn Guth waͤhret nicht ewiglich , und

dern Bürge wird , und pfaͤnde ihn um der Srem -
den willen .

14 . e Wer ſeinen Naͤchſten mit lauter Stimme
ſeegnet , und fruͤhe aufſtehet , das wird ihm für ei -

nen Fluch gerechnet .
e Sl nh à ane der lobt : Und wer ſehr lobet , der ſchilt .

Denn man glaubet ihnen nicht , weil ſie es zu groß machen .
15 . Ein zaͤnckiſch Weib , und ſtaͤtigesTrieffen ,

wenns fehe regnet , werden wohl mit einander ver⸗

leichet.
46. Wer ſie auf haͤlt, Der Hált den Wind , und

will dag Del mit der Hand faſſen . í

17 , Ein Meſſer wetzt das andere , und ein Mann

den andern .
i

18 . Wer feinen Feigenbaum bewahret , der iſ⸗

ſet Früchte davon , und wer feinen Herrn bewah⸗

ret , wird geehret .
19 . Wie der Sheme im Wafer ift gegen das

andern .
Scheme ) Das iſt : Wie der Scheme im Waſſer wackelt , und un⸗

gewiß iſt : Alſo ſind auch die Hertzen . Es heiſſet : Traue nichr .

20 . Höll und Verdammniß werden immer voll ,
und der Menſchen Augen ſind auch unſättig .

21 . Ein Mann wird durch Den Mund des g Lo-

bers bewaͤhret , wie das Silber im Tiegel , und

das Gold im Ofen .
g Lobers ) Wer ſich gern loben hoͤret, wird billig betrogen , denn er

bemweifet damit , dag ex ein lofer Mann fey , der feine Ehre über alleg

Recht liebet . a ;
Warnung : Fuͤr Schmeichlern und Liebkoſern ſich zu huten , v. 4⸗1 .

22 . Wenn du den Narren im Moͤrſer zerſtieſ⸗

ſeine Narrheit nicht von ihm .

23 . Auf deine Schaafe hab acht , und nimm

dich Deiner Heerde an .

die h Crone wåhret nicht fúr und für .
h Crone ) Dabit : Die Herrſchaft im Haus , als wollt er fagen :

Laß dir genügen an dem , dag vorhanden th , bier ift nicht Bleibeng.
25 . Das Heu ift aufgangen , und ift da das

Pa und wird Kraut auf den Bergen geſamm⸗
et .

26 . Die Laͤmmer kleiden dich , und die Boͤcke
geben dir das Acker⸗Geld .

27 . Du haſt Ziegen - Milch genug zur Speiſe
deines Hauſes , und zur Nahrung deiner Dirnen .

Vermahnung : Zu fleißigem ordentlichem Haushalten , v . 2327 .

Das acht und zwanzigſte Capitel
Handelt vornehmlich von dem boͤſen Gewiſſen , und hat drey Theil .

l. Was die Eigenſchaft ſey eines boͤſen Gewiſſens , v. 1⸗5. Il . Woher

daſſelbe komme , nehmlich wenn ein Reicher den Armen unterdruckt :
Item , aus boͤſer Geſellſchaft , Wucher , Verachtung des goͤttlichen
Worts , aus dem Aergerniß gegen die Frommen , Sicherheit in Suͤn⸗
den und Todſchlag , v. 6⸗17 . I . Wie ihm wieder zu rathen , und

wie es zu behalten , v. 18⸗28 .

Er Gottloſe a fleucht , und niemand jagt
ihn, Der Gerechte aber ift getroſt , wie ein

junger Low .
a Fleucht ) Eigen Gewiſſen iſt mehr denn taufend Zeugen .

nA Vom boͤſen erſchrockenen , und hingegen guten freudigen Ge⸗

wiſſen , v. 1.

2 . Um des Landes Suͤnde willen werden viel

Aenderungen der Fuͤrſtenthume, aber um der Leu⸗
te willen , die verſtaͤndig und vernuͤnftig ſind , blei⸗

ben ſie lang .
Lehr : Daß cgefaͤhrliche Veraͤnderung der Regiment eine Straffe

Gottes wegen der Suͤnde ſey , v. 2.

3 . Ein armer Mann , der die Geringen beley⸗

Diget
iſt wie ein Meelthau , der die Frucht verder⸗

4 . Die das Geſaͤtz verlaſſen , loben den Gottlo⸗
ſen , die es aber bewahren , ſind unwillig auf ſie.

HSDoͤſe Leute mercken nicht aufs Recht , die aber
nach dem HERRg fragen , mercken auf alles .

6 . ES iſt “ beſſer ein Armer , der in ſeiner
Froͤmmigkeit gehet , denn ein Reicher ,

der in verkehrten Weegen gehet .
7 . Wer das Geſaͤtz bewahret , iſt ein verſtaͤndig

Kind ; wer aber Schlemmer naͤhret , ſchaͤndet ſei⸗

Cap . 27 . 28 . 29 . Die Spruͤche
a

Proverbia .

g , Wer fein Guth mehret mit Wucher und —
Überſatz , der ſammlet es zu Nutz der Armen .

9 . Wer ſein Ohr abwendet zu hoͤren das Geſaͤtz,
deß Gebett iſt ein Greuel .

v. 9. ;
10 . Wer die Frommen verfuͤhret auf boͤſem

Weeg , der wird in ſeine Grube fallen , aber die

Frommen werden Gutes ererben .

11 . Ein Reicher duͤncket fich weiſe ſeyn , aber
ein armer Verſtaͤndiger mercket ihn .

12 , Wenn die * Gerechten Uberhand haben , fo” Dm,

Sehr : Daf gottloſer Leute Gebett von GOTT nicht erhöͤret werde Nutz f l

gehets ſehr fein zu ; wenn aber Gottloſe aufkom⸗ 2

men , wendet ſichs unter den Leuten.
13 . Wer ſeine Miſſethat laͤugnet , dem wirds

nicht gelingen : Wer ſie aber bekennet und laͤſſet,
der wird Barmhertzigkeit erlangen !
Vermahnung : Daß man ſeine Suͤnde nicht laͤugnen , ſondern bel Gup,

kennen ſoll , v. 13 .

14 . Wohl dem, der ſich allweeg fuͤrchtet ; mwer

aber halsſtarrig iſt , wird in Ungluͤck fallen !

15 . Ein Gottloſer , der uͤber ein arm Volck re⸗

geret, das iſt ein bruͤllender Loͤb, und gieriger
Baͤr .

16 . Wenn ein Fuͤrſt ohne Verſtand iſt , ſo ge⸗
ſchicht viel Unrechts ; wer aber den Geitz haſſet ,
der wird lang leben .

17 . Ein Menſch , der am Blut einer Seelen un⸗

recht thut , der wird nicht erhalten , ob er auch in

die Hoͤlle fuͤhre.
18. Wer fromm einher gehet , wird geneſen; m.

wer aber verkehrtes Weeges iſt , wird

auf einmahl zerfallen .
19 . Wer ſeinen Acker bauet , wird Brods ge. Vo .

nug haben ; wer aber Muͤßiggang nachgehet, ird Si zo,
Armuths genug haben . 30,

20 . Ein treuer Mann wird viel geſeegnet , wer

no eilet , reich zu werden , wird nicht unſchuldig
eiben .

21 . Perſon anſehen iſt nicht gut , den er thåt
Ubel , auch wohl um ein Stuͤck Brods .

der weiß nicht , daß ihm Unfall begegnen wird , | 49

23 . Wer einen Menſchen ſtraffet , wird hernach
Gunſt finden , mehr denn der da heuchelt .
Lehr : Daß treue Ermahnung und Straffe beſſer , denn heuchleri⸗ Nutz.

ſches Loben ſey , v. 23 .

24 . Wer ſeinem Vatter der Mutter etwas r
nimmt , und ſpricht : Es ſey nicht Sünde , Der ifj "

des Verderbers Geſell .
Warnung : Daß Kinder ihren Eltern nicht Schaden zufuͤgen / Nutz

oder ſie vervortheilen ſollen , v. 24 .

29 . Ein Stoltzer erwecket Zanck , wer aber auf
den HERRg ſich verlaͤſſet , wird fettt .

26 . Wer ſich auf ſein Hertz verlaͤſſet , iſt ein
Narr ; wer aber mit Weisheit gehet , wird entrin⸗

nen .

i : F

mangeln ; wer aber feine Augen abwendet , Dti, Gors
wird febr verderben . ’

28 . Wenn die Gottloſen aufkommen , ſo ver⸗

bergen ſich die Leute ; wenn ſie aber umkommen ,

wird der Gerechten viel .

Das neun und zwanzigſte Capitel
Handelt vornehmlich von der Halsſtarrigkeit , wider alle guteZucht,

und diß in dreyen Stuͤcken . I . Wie die Halsſtarrigen beſchaffen / und

was ſie für Straffe zu gewarten , v. 1⸗14 . II . Wober dieſer Ungema
komme , nehmlich aus Nachlaͤßigkeit in der Kinderzucht , Verachtung

des göttlichen Worts , und da man dem Hausgeſind zuviel nachſiehet ⸗
dem Zorn, der Hoffart , und boͤſer Geſellſchaft nachhaͤnget , v. 1544 ,

III . Der Beſchluß , v. 25⸗27 .

Ser wider die Straffe halsſtarrig if ) !

der wird ploͤtzich verderben ohn allel

Hülfe. :

A Daf man fich wider gute Bucht und Straffe nichtlegen Nutz.
oll , v. 1.

Volck wenn aber der Gottloſe herrſchet , ſeufzete,
nen Vatter .

22 , Wer ” cilet zum Reichthum , und if neidifeh,| " Tim

27 . Wer * dem Arment giebt , dem wirds nicht ” D
ty

2 . Wann der Gerechten viel iſt , freuet fich DASI,
eal

das Volck .
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= Me fton fönnen , v, 27 ,

à Geitziger ) Der das Land uͤbermaͤßigſchaͤtzt .
F . Wer mit ſeinem Naͤchſten heuchelt , der brei⸗
tet ein Netz zu ſeinen Fußſtapfen .

6. Wenn ein Boͤſer ſuͤndiget, verſtrickt er ſich

deln kommt , er zuͤrne oder lache , ſo hat er nicht

Jaber die Gerechten werden ihren Fall erleben .

figen , denn ob ers gleich verſtehet , nimmt er ſichs

erhoͤhet werden , v. 23 .

o erbia .

3 . Wer Weióheit liebet , erfrcuct kinen Vatter ,
mer aber *

mit Huren fich nåhret , Eommt um fein
Guth. o

4 . Ein Koͤnig richtet das Land auf durchs Recht ,
ein a Geitziger aber verderbet es .

ſelbſt, aber ein Gerechter freuet ſich und hat Wonne.

der Gottloſe ach tet keine Vernunft .

in Ungluͤck, aber die Weiſen ſtillen den Zorn ,
b Spötter ) Es fahren oft die Raͤthe frey hinein , fragen nichts dar⸗

nach/ daß ſie eine Stadt oder Fuͤrſtenthum in ein Ungluͤck bringen , dar⸗
gus ſie in vielen Jahren nicht kommen .

9 . Wenn ein Weiſer mit einem Narren zu han⸗

Ruhe,

10 . Die Blutgierigen haſſen den Frommen ,
aber die Gerechten ſuchen ſeine Seel .

11 . Ein Narr ſchuͤttet ſeinen Geiſt gar aus , aber
ein Weiſer haͤlt an ſich.

Vermahnung : Zur Behutſamkeit im Reden , v. rr ,

12 . Ein Herr , der zu Luͤgen Luſt hat , deß Die⸗
ner ſind alle gottlos .

13 . Arme cund Reiche begegnen einander , abet
beyder Augen d erleuchtet Der HERR .

c Reichen ) Heifethie einen Reichen , der wuchern kan / wie ſie denn
p a alle wuchern, wie Jeſ . 53 , 9. den Reichen auch gottlos

nennet .
d Erleuchtet ) Troͤſtet und giebt gnug.

14 , Ein Koͤnig , der die Armen treulich richtet ,
des Thron wird ewiglich beſtehen .

ein Knab ihm ſelbſt gelaſſen , ſchaͤndet
fine Mutter . o

16. Wo viel Gottlofe find , da find viel Sünden ,

17 . Zuͤchtige deinen Sohn , ſo wird er dich er⸗
dogen, und wird deiner Seelen ſanft thun .

18 . Wenn die e Weiſſagung aus iſt , wird das
Volck wild und wuͤſt , wohl aber dem , der das
Geſaͤtz handhabet .

e Weiſſagen ) Ohne GOttes Wort kan der Menſch nichts anders
thun denn Abgoͤtterey und finen Willen treiben .

19 . Ein Knecht laͤſſet ſich mit Worten nicht zuͤch⸗

doch nicht an .

20 . Sieheſt du einen ſchnell zureden , da iſt am
Rarren mehr Hofnung denn an ihm .

o
21 , Wenn ein Knecht von Jugend auf zaͤrtlich

wird , ſo will er darnach ein Juncker
yn.

22 . Ein zorniger Mann richtet Hader an , und
ein grim : miger thut viel Suͤnde .

Warnung : Für unmaͤßigem Zorn und Grimm , daraus viel Boͤ⸗
ſes kommt , v. 22 .

23. Die Hoffart des Menſchen wird ihn ſtuͤr⸗
gen, aber der Demuͤthige wird Ehre empfahen .

Lehr : Daß die hoffaͤrtigenvon GOtt geſtuͤrtzt, die Demüͤthigen aber

24 , Ber mit Dieben Theil hat , höͤret fluchen ,
und ſagts nicht an , der haſſet ſein Leben .

25 . Tuͤr Menſchen ſich ſcheuen , bringet zu Fall;
wer ſich aber auf den HErrn verlaͤſſet ,

der wird beſchuͤtzet.
Vermahnung: Daß man in gerechter Sach niemand ſcheuen , fon -

ern auf GOttvertrauen ſoll , v. 25 .

26. Viel ſuchen das Angeficht eines k Fuͤrſten,
aher eines jeglichen Gericht kommt vom HeErrn .
ppa iw Auf Fuͤrſten Gnad ſich verlaſſen , ohne GOtẽ , das iſt um⸗

*

ae ungevechter
Mann — dem

Oreuel, und wer rechtes Weeges i er i
des Gottloſen Greuel .

Salomonis ,

7. Der Gerechte erkennet die Sache der Armen

8 . Die b Spötter bringen frechlich eine Stadt

K. 9 Uthe und Straffe giebt Weisheit , aberi

Lehr : Daß die Gottsfürchtigen und Gottloſen nicht von Hertzen ei⸗

Cap. 29. 30 .

Das dreyßigſte Capitel

l . Die uberſchrift , . r , 1 . Berichtvom menſchlichen Unverſtand und
goͤttlicher Erleuchtung durchs offenbarte Wort, v. 2⸗6. IIl . Ein ſchoͤ⸗

nes Gebett des Agurs , v. 7. 8. 9. IV . Bericht von unterſchiedlichen
Arten der boͤſen unartigen Menſchen , v. 10⸗17 . V. Von andern un⸗

terſchiedlichenzuſammen geſetzten Dingen , daran ein Menſch theils ſei⸗
nen natuͤrlichen Unverſtand zu erkennen , theils auch etwas Gutes zu ler⸗
nen þat , v. 18 : 31 . VI . Der Beſchluß , v. 32. 33.

( Hr . Luth . Diß ſtehet als ein Zuſatz eines weiſen Mannes ,
unter den Spruͤchen Salomo . )

Iß ſind die Worte Agur , des Sohns
Jakeh , Lehre und Rede des Wianns
Leithiel , Leithiel und UIchal .

Lehr : Von GOttes Guͤtigkeit, da erviel heilige Maͤnner erwecket
die uns ſein Wort und Willen oͤffenbarethaben , v. 1.

2 , CA Enn ich bin der à Allernaͤrriſchte , undD Menſchen⸗Verſtand iſt nicht ben mir,
a Nårrifh ) Weiſe Leute erkennen , daß ihre Weisheit nichts ſey ,

Narren wiſſen alles , und koͤnnennichtirren .
3 . Ich habe Weisheit nicht gelernt , und was

heilig fey , weiß ich nicht .
4 . Wer faͤhret hinauf gen Himmel und herab ?

Wer faſſet den Wind in ſeine Haͤnde ? Wer bindet
die Wafer in ein Kleid ? Wer hat alle Ende der
Welt geſtellt ? Wie heiſſet er ? Und wie heißt ſein
Sohn ? Weiſt du das ?

Lehr : Von dem natürlichen Unverſtand der Menſchen in göttlichen
Sachen , v. 2. 3. 4.

J . Alle Wort GS0ttes ſind durchlaͤutert ,

6 . Thue nichts zu ſeinen Worten , daß er

——. —
ſtraffe , und werdeſt luͤgenhaft er⸗

nden .Ea Von der Heiligkeit und Vollkommenheit goͤttliches Worts /v. s.

Z Sey bitte ich vondir , die wol⸗
left ou mit nicht weigern , ebe denn

ich ſterbe :

mir fyn, Armuth und Reichthum gieb mir
nicht , laß mich aber meinen beſcheidenen Theil
Speiſe dahin nehmen .

b Abgoͤtterey ) Ein fein Gebett iſt das . Er begehret Gottes Wort ,
und ſein kaͤglichBrod , daß er hie und dort lebe .

Vermahnung : Fuͤr allen Dingen um himmliſche Guͤther, und her⸗
nach ums Zeitliche GOtt anzuruffen , v. 7. 8.

9 . Ich moͤchte ſonſt , wo ich ʒu ſatt wuͤrde,
verlaugnen und fagen : Wer it oer BERR ?
Oder , wo ih zu arm wuͤrde , moͤchte ich ſteh⸗
len , und mich an dem Namen meines GOt⸗
tes vergreiffen . o

Vermahnung : Daß wir uns im Zeitlichen genuͤgen laſſen, und nicht
nach uͤbermaͤßigem Reichthum trachten ſollen , v. . 9 .

10. Wércrathe
den Knecht nicht gegen ſeinen

Herrn , er moͤchte dir fluchen , und
du die Schuld tragen muͤſſeſt.

11 . Es iſt eine Art , die ihrem Vatter fluchet ,
und ihre Mutter nicht ſeegnet .

12 . Eine Art , die ſich rein duͤncket, und iſt doch
von ihrem Koth nicht gewaſchen .

13 . Eine Art , die ihre Augen hoch traͤgt, und
ihre Augenlieder empor haͤlt.

14 . Eine Art , die Schwerter fuͤr Zaͤhne hat ,
die mit ihren Backen⸗Zaͤhnen friſſet , und verzeh⸗
ret die Elenden im Land , und die Armen unter
den Leuten .

o a
15 . Die Eichel hat zwo Tochter : Bring her ,

bring her . Drey Dinge ſind nicht zu ſaͤttigen,
und das vierte ſpricht nicht : ES if genug .

16 . Die Hoͤlle, der Frauen verſchloſſene Mut⸗
ter , die Erde wird nicht Waſſers ſatt , und das
Feuer ſpricht nicht : Es iſt genug .

Warnung : Fuür dem unerſaͤttlichen Geitz, v. 15 . 16 .

17 , Ein Aug , das den Vatter verſpottet , und
verachtet der Mutter zu gehorchen , das muͤſſen die
Raben am Bach caushacken , und die jungen Ad⸗
ler freſſen .

oDas heiſſet an den Galgen kommen .
Warnung : Fuͤr Verachtung und Verſpottung der Eltern /

V. 1117 .

18 . Drey

Handelt von einem weiſen Mann, Agut genannt , und deſſelben nach⸗
dencklichen klugen Reden und Raͤtzein , und diß in ſechs Stuͤcken .

und ſind ein Schild denen , die auf ihn trauen .

8 . b Abgoͤtterey und Luͤgen laß fen von !

4⁴ñ
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Cap , 30 , 31 .
Proverbia .

18.ĩ GAA Dinge find mir zu wunderlich / und
das vierte weiß ich nicht .

gen Weeg auf einem Felſen , des Schiffes Weeg
mitten im Meer , und eines Mannes Weegan ei⸗

ner d Magd .
d Magd ) Das iſt , Liebe iſt nicht auszudencken , noch auszuſprechen.

20 . Alſo iſt auch der Weeg der Ehebrecherin , die

verſchlinget , und wiſchet ihr Maul , und ſpricht :

Ich habe kein Ubels gethan .
Lehr : Daß Ehebruch und Hureren frech und unverſchaͤmt mache ,

v. 20 ,

21 . Ein Land wird durch dreyerley unruhig ,
und das vierte mag es nicht ertragen :

22 . Ein Knecht, wenn er Koͤnig wird , ein Narr ,

wenn er zu ſatt iſt :
23 . Eine Feindſelige , wenn ſie geehlicht wird ,

und eine Magd , wenn ſie ihrer Frauen Erbe wird .

24 . Vier ſind klein auf Erden , und kluͤger denn

die Weiſen .
29 . Die Ameiſen , ein ſchwaches Volck, dennoch

ſchaffen ſie im Sommer ihre Speiſe .
25 . Caninichen , ein ſchwach Volck , dennoch le⸗

gets ſein Haus in den Felſen . 13

27 . Heuſchrecken haben keinen Koͤnig, dennoch

ziehen ſie aus gantz mit Hauffen .
28 . Die Spinne wuͤrcket mit ihren Haͤnden, und

ift in der Koͤnige Schloͤſſer .
Vermahnung : Daß wir auch von kleinen Thierlein , aus ihrer na⸗

tuͤrlichen Beſchaffenheit was Gutes lernen können und ſollen / v. 24⸗28 .
29 . Dreyerley haben einen feinen Gang , und

das vierte gehet wohl :

30 . Der Loͤw, maͤchtig unter den Thieren , und

kehret nicht um vor jemand .
31 . Ein Wind⸗ ( Hund ) von guten Lenden , und

cin Wider , und ein Koͤnig, wider den ſich nie⸗

mand darf legen .
32. HuAſt du egenarret , und zu hoch gefah⸗

ren , und Boͤſes vorgehabt , ſo lege die

Hand aufs Maul .
e Genarret ) Schaͤme dich nicht , zu bekennen , wo du etwann gefeh⸗

let haſt , und vertheidige es nicht denn fehlen iſt menſchlich , vertheidi⸗

gen iſt teufliſch . i -
Vermahnung : Daß man ſeine Fehler und Ferthumer erfennen ,

und fich hinfort vorſehen und beſſern ſoll , v. 32 .

33 . Wenn man Milch ſtoͤſſet, ſo machet man

Butter daraus , und wer die Naſen hart ſchneu⸗
tzet , zwinget Blut heraus , und wer den Zorn
reitzet , zwinget Hader heraus .

Warnung : Fuͤr zornigen Schelt⸗Worten, daraus Hader kommt ,
D 33 :

; ; r i

Das ein und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Ruͤhmet Koͤnig Lamuel oder Salomo , wie ihn

feine Mutter unterwieſen , v. 1⸗9. ef i
Herken , die Tugenden ſeiner Mutter : Wiewohl auch etliche dieſe Bez

ſchreibung zu dem vorhergehenden Unterricht ſetzen , was ihm Salomo

dag diefer andere Theil , vom 10 . Vers an nach der Zahl der Hebraͤiſchen
Buchſtaben , von welchem jeder Vers in ſeiner Ordnung anfaͤhet , geſetzt

ſey 10 10231 , `
( Herr Luth . Das iſt abermahl ein Zuſatz zu den Spruͤchen Salomo . )

It ſind die Worte des Konigs Lamuel ,
Die Lehre , die ihn ſeine Mutter lehrte .
2 . Ach mein Auserwaͤhlter ! ach Du

Sohn meines Leibes ! ach mein gewuͤnſcher Sohn !
3 . Laß nicht den Weibern dein Vermoͤgen, und

gehe
die Weege nicht , darinn ſich die Koͤnigeaver⸗

erben !

Verderben ) Wie die thun , ſo verjagt , oder erſtochen werden , oder

ſonſt ſchaͤndlich umkommen .

4 . Onicht den Koͤnigen! Lamuel , gieb den Koͤ⸗

nigen nicht Wein zu trincken , noch den Fuͤrſten
ſtarck Getraͤncke .

J . Sie möchten trincken , und der Rechte ver⸗

geffen 7 veråndern die Sachen irgend Der elen -

en Leute .

19 . Des Adlers Weeg am Himmel, der Schlan⸗

einen Guͤrtel giebt ſie dem Kraͤmer .
ll . Beſchreibet er , aus danckbarem

für einekoͤnigliche Gemahlin erwaͤhlen ſoll . Und iſt hiebey zu mercken , j kati i
und auf ihrer Zunge iſt holdſelige Lehre .

und iſſet ihr Brod nicht mit Faulheit .

EN DE der Spruͤche Salomonis .

Warnung : Daf fich jedermann , beſonders hohe deute undSbrig⸗
keiten , fuͤr uͤbermaͤßigem Trincken huͤten ſollen , v. 4. 5.

6 . Gebet ſtarck Getraͤnck denen , die umkom⸗
men ſollen , und den Wein den betrübten Seelen ,

7 . Daß ſie trincken, und ihres Elendes vergeſ⸗
ſen , und ihres Unglucks nicht mehr gedencken .

8 . Thue deinen Mund auf fuͤr die Stummen ,
und fuͤr die Sache aller , die verlaſſen ſind .

9 . Thue deinen Mund auf , und richte recht,
und raͤche den Elenden und Armen .

Vermahnung : Daß man ſich der Elenden , Verlaſſenen , treulich
annehmen , und ihre Wort reden ſoll , v. 8. 9.

10. gge an tugendſam Weib beſchehret
iſt , die iſt viel bedler , den die koͤſtli⸗

chen Perlen .
b Edler ) Richts liebers iſt auf Erden , denn Frauen⸗Lieb , wems

kan werden .

Lehk : Daß ein tugendſam gottsfuͤrchtiges Weih , eine edle Gabe

Gottes ſey / v. 10 .

1I . Ihres Mannes Hertz darf ſich aufſie verlaſß
ſen , und Nahrung wird ihm nicht mangeln .

12 . Sie thut ihm Liebes , und kein Leyds ſein
Lebenlanng .

13 . Sie gehet mit Wolle und Flachs um , und
arbeitet gern mit ihren Haͤnden .

14 . Sie iſt wie ein Kaufmanns⸗Schif , das ſei⸗
ne Nahrung von fern bringet .

15 . Sie ſtehet des Nachts auf , und giebt Futter
ihrem Haus , und Eſſen ihren Dirnen .

16 . Sie dencket nach einem Acker, und kauft ihn,
und pflantzet einen Weinberg von den Früchten
ihrer Haͤnde .

17 . C Sie guͤrtet ihre Lenden veſt , und ſtaͤrcket ih⸗
re Arme .

oDas iſt : Sie iſt ruͤſtig im Haus .
18 . Sie mercket , wie ihr Handel d Frommen

bringet , ihre Leuchte verliſcht des e Nachts nicht .
d Frommen ) Verhuͤtet Schaden , und ſiehet , wasfrommet.
e Des Nachts ) In der Noth hat ſie Nothdurft .

19 . Sie ſtrecket ihre Hand nach dem Rocken,
und ihre Finger faſſen die Spindel .

20 . Sie breitet ihre Haͤnde aus zu Den Armen ,
und reichet ihre Hand dem Duͤrftigen .

21 . Sie fuͤrchtet ihres Hauſes nicht vor dem

Schnee , denn ihr gantzes Haus hat zweyfache
Kleider .

22 . Sie machet ihr ſelbſt Decken , weiſſe Sei⸗
den und Purpur iſt ihr Kleid.

23 . Ihr Mann iſt beruͤhmt in den Thoren ,
wenn er ſitzt bey den Aelteſten des Landes .

24 . Sie machet einen Rock und verkauffet ihn,

27 . Ihr Schmuek iſt , daß ſie reinlich und fleißig
ift , und wird hernach lachen .

„
26 . Gie thut ihren f Mund auf mit Weisheit ,

Mund ) Zeucht ihr Kindlein und Geſind fein zu GOttes Wort ,

27 . Sie ſchauet , wie es in ihrem Haus zugehet ,

Lehr : Daß unter die weiblichen Tugenden auch der Verſtand im

Haushalten gehoͤre , v. 13⸗27 .

28 . Ihre Soͤhne kommen auf , und preiſen ſie

ſelig , ihr Mann lobet ſie .

29 . Viel Tochter bringen Reichthum , du aber
uͤbertrifſt ſie alle .

30 . Lieblich und ſchoͤn ſeyn iſt nichts , g ein

das den HERRN fürchtet , fU man lo -

: Das iſt : Eine Frau kan bey ihrem Mann ehrlich und goͤttlichwoh⸗

nen, und mit gutem Gewiſſen Hausfrau ſeyn / ſoll aber daruͤber und dar⸗

neben GOtt fuͤrchten , glauben und betten .

31 . Sie wird geruͤhmet werden von den Fruͤch⸗
ten ihrer Haͤnde, und ihre Wercke werden ſie loben

in den Thoren .
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L Iſt eine Widerlegung oder Erweiſung ,
daß alle vergangliche Sachen eitel ſeyen ,
und das hoͤchſte Suth nicht darinnen beſte⸗
he : Vom 1 . Cap . biß zum 8 .

D. Eine Anmahnung zu den Mitteln der

Das erſte Capitel
Handelt von dem , daß die wahre Gottſeliakeit nicht in der menſchli⸗

chen Weisheit beſtehe / und diß in zweyen Stuͤcken . I . Iſt der Titul und
der Inhalt, v. 1. 2. II . Der Beweis , daß der Menſchen Weisheit
unbeſtandig, mit Trauren vermiſcht , das Hertz nicht ſattige , falſche
Einbildung mache / als habe man iwas nenes erfunden , und vieler Mü -

he unterworfen, V. 3718 . :

Iß ſind die RKeden des Predigers , des

8 Sohns Davids , des Koͤnigs zu Je⸗
ruſalem .

Vermahnung : Daß ſich Potentaten und Koͤnige nicht
ſchaͤmen ſollen , von goͤttlichen Dingen guten Unterricht

zu geben , v. r

2 . Es iſt alles gantz eitel , ſprach der Prediger ,
es iſt alles gantz eitel .

Lehr : Von der Eitelkeit aller irdiſchen vergaͤnglichen Dingen , v. 2.

JR hat der Menſch mehr von aller ſeiner
Muͤhe, die er hat unter der Sonnen ?

4 . Ein Geſchlecht vergehet , das andere kommt ,
die Erde aber bleibet ewiglich .

5. Die Sonne gehet auf , und gehet unter , und

lauft an ihren Ort , daß ſie wieder daſelbſt aufgehe .
6. Der Wind gehet gegen Mittag , und kommt

herum zu Mitternacht , und wieder herum an den
Ort , da er anſieng .

7. Alle Waſſer laufen ing Meer , noh wird
das Meer nicht voͤller, an den Ort , da ſie herflieſſen ,
flieſſen ſie wieder hin .

8. Es iſt alles a Thun ſo voll Muͤhe , daß nie⸗
mand ausreden kan . Das Aug ſiehet ſich nimmer

ſatt , und das Ohr hoͤret ſich nimmer ſatt .
a Alles Thun ) Das ift : Der Jammer und Eitelkeit auf Erden iſt

groͤſer, denn man ſagen kan, und muß doch davon reden in dieſem Buch .

Lehr : Daß alle Dinge , daran der Menſch in der Welt ſeine Luſt hat ,
voll Muͤh und Arbeit ſeyen , v. 8.

9. Was iſts , das geſchehen iſt ? Eben das her⸗
nach geſchehen wird . Was iſts , das man gethan
hat ? Eben das man hernach wieder thun wird ,
und geſchicht nichts Neues unter der Sonnen .

10 . Geſchicht auch etwas , davon man ſagen
moͤchte: Siehe , das iſt neu ? Denn es iſtvor auch

aeien
in vorigen Zeiten , Die vor ung gewefen

n ,

II . Man gedencket nicht , wie es zuvor gerathen
t , alfo auch deß, das hernach kommt , wird man

nicht gedencken /bey denen, die hernach ſeyn werden.
12 . Ich Prediger ward Koͤnig uͤber Iſrael zu

Jeruſalem ,
I3 . Und begab mein Hertz zu ſuchen und zu for⸗

ſchen weislich , alles , was man unter dem Himmel
thut . Solche unſelige Mühe hat GOTTT den

Menſchen⸗Kinderngegeben , daß ſie ſich darinnen
muͤſſen quaͤlen .

14 . Ich ſahe an alles Thun , das unter der Son -

emn , und fiche , e8 war alles eitel und
er .

iş . Krumm kan nicht ſchlecht werden , noch der
Fehl gezehlet werden .

16 . Ich Prach in meinem Hertzen : Siehe , ich
bin hertlich worden, und habe inehr Weisheit , denn

alle, die vor mir geweſen ſind zu Jeruſalem , und
mein Hertz hat viel gelernet und erfahren .

gab auch mein Hertz darauf , daß ich ler⸗

ward aber gewahr , daß ſolches auch Muͤh iſt .

n Denn wo viel Weisheit iſt , da iſt viel Grå -
i I

eiden.
und wer viel b lehren mug , der mug viel

b Dasit : Die Welt regieren .
|

a o COR

rediger
Kan fuͤglich in zwey Haupt⸗Stuͤcke getheilet werden .

eisheit , und Thorheit , und Klugheit , ich

Cap . 1 . 2 .

Halono

wahren Gluͤckſeligkeit , vom 8 . Capitel
biß sum Ende : Und dle Summa dieſer
zweyen Stuͤcke findeſt du am Anfang ,
Cap . 1 . v . 1 . 2 . Uind am Ænde , Cap . 12 ,

V ’ : ia .

Lehr : Daß menſchliche Weisheit und Wiſſenſchaft , viel Mühe ,
Gramen und Bekümmerniß mit ſich bringen , v. 13⸗18 .

Das andere Capitel
Begreiſt den Beweiß, daß die rechte Gluͤckſeligkeit nicht beſtehe in der

Wolluſt : Und diß in dreyen Stuͤcken . J. Iſt eine Beſchreibung der

Wolluſt und Erzehlung , v. 1⸗11 . II . Eine Vergleichung dieſer Eitel⸗
keit mit der menſchlichen Weisheit : Wie Salomo vonjener wiederum
auf dieſe gerathen , und doch abermahl nichts beſtaͤndiges gefunden , v.

12⸗23 . Ill . Ein Bericht , daß die Wolluſt und Freude im Eſſen und
Trincken , alsdennder Eitelkeit entgegen zu ſetzen , wenn man gottſelig
ſey, und ſolche Gabe von GOtt empfahe : Dasit , da man ſich freuet
in wahrer Gottesfurcht und mit danckbarem Hertzen, v. 24 . 25 . 26 .

Ch ſprach in meinem Hertzen : Wohlan , ich

si will wohl leben und gute Tage haben : A⸗
ber ſiehe , das war auch eitel .

2 . Ich ſprach zum Lachen : Du biſt toll , und
zur Freude , was macheſt du ?

Sehr : Von der Eitelkeit und Schaͤdlichkeit des irdiſchen wolluͤtigen
Lebens , v. 1. 2.

3 . Da dacht ich in meinem Hertzen, meinen Leib
vom Wein zu ziehen, und mein Hertz zur Weis⸗
heit zu ziehen , daß ich ergriffe , was Thorheit iſt ,
biß ich lernte , was den Menſchen gut waͤre, das ſie
thun ſollten , ſo lang ſie unter dem Himmel leben .

4 . Ich thaͤte groſſe Dinge , ich bauete Haͤuſer ,
pflantzte Weinberge .

s . SH machte mir Gaͤrten und Luſt⸗Gaͤrten,
und pflantzte allerley fruchtbare Baͤume darein .

6 . Ich machte mir Teiche , daraus zu waͤſſern
den Wald der gruͤnenden Baͤume .

7 . Ich hatte Knechte und Maͤgde und Geſind .
Ich hatte eine groͤſſere Haab , an Rindern und

Schaafen , denn alle , die vor mir zu Jeruſalem ge⸗
weſen waren .

8 . Ich ſammlete mir auch Silber und Gold ,
und von den Koͤnigen und Laͤndern einen Schatz .
Ich ſchafte mir Saͤnger und Saͤngerinnen , und
àa Wolluſt der Menſchen , allerley Saͤitenſpiel ,

a Wolluſt ) Mit Singen und Springen , Tantzen und Hupfen .

9 . Und nahm zu über alle , die vor mir zu Jeruſa⸗
lem geweſen waren , auch blieb Weisheit bey mir .

10 . Und alleg , was meine Augen wuͤnſchten ,
das ließ ich ihnen , und wehrte meinem Herpen fei -

ne Freude , daß es froͤlich war von aller meiner Ar⸗
beit , und das hielt ich fuͤr mein Theil von aller

meiner Arbeit .
11 . Da ich aber anſahe alle meine Wercke , die

meine Hand gethan hatte , und Muͤhe, die ich ge⸗
habt hatte , ſiehe , da war es alles eitel und

Jammer , und nichts mehr unter der Sonnen .
Lehr : Dafß es mit aller koͤſtlichen Pracht , Luſt und Reichthum ein

elendes nichtiges Thun ſey , v. 3⸗Tr .

12 .
Aul wandte ich mich, zu ſehen die Weis -

heit und Klugheit , und Thorheit ,
denn wer weiß , was der fuͤr ein Menſch werden

e nach
dem Koͤnig, den ſie ſchon Bereit gemacht

haben ?
13 . Da ſahe ich, daß die Weisheit die Thorheit

uͤbertraf , wie das Licht die Finſterniß ;
14 . Daf *

dem Weifen feine Augen im Haupt
ſtehen , aber die Narren im Finſterniß gehen, und
merckte doch , daß einem gehet , wie dem andern .

15 . Da dachte ich in meinem Hertzen : Weil es
denn dem Narren gehet, wie mir , warum hab ich
denn nach Weisheit geſtanden ? Da dacht ich in
meinem Hertzen , daß ſolches auch eitel ſey.

16 . Denn man gedenckt des Weiſen nicht im⸗
merdar , eben ſo wenig , als des Narren , und die

gii künfti⸗
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Cap. 2 . 3 . 4 .

ſtirbt , alſo auch der Narr .
17 . Darum verdroß mich zu leben , denn es ge⸗

fiel mie ùbel , was unter der Sonnen geſchicht ,
daß es ſo gar eitel und Muͤh iſt . ibg ,

18 . Und mich verdroß alle meine Arbeit , Die

ich unter der Sonnen hatte , Daf ich diefelbe einem

Menſchen laſſen mußte , der nach mir ſeyn ſollte .

19 . Denn wer weiß , ob er weis oder toll ſeyn
wird ? Und ſoll doch herrſchen in aller meiner Ar⸗

beit , die ich weislich gethan habe , unter Der Son⸗

nen . Das iſt auch eitel .
20 . Darum wandte ich mich , daß mein Hertz

ablieſſe von aller Arbeit , die ich thaͤt unter der Son⸗

nen .

21 . Denn es muß ein Menſch der ſeine Arbeit
mit Weisheit , Vernunft und Geſchicklichkeit ge⸗

than hat , einem andern zum Erbtheil laſſen , der

nicht daran gearbeitet hat . Das iſt auch eitel , und

ein groß Ungluͤck. D i:
Lehr : Von der Ungewißheit der Wiſſenſchaft zukuͤnftiger Dinge ,

bevorab in Regimenten , v. 10 , 17221 ,

22 . Denn was krigt der Menſch von aller ſeiner

23 . Denn alle ſeine Lebtage Schmertzen mit
Graͤmen und Leyd , daß auch ſein Hertz des Nachts
nicht ruhet ? Das iſt auch eitel .

Lehr : Daß alle menſchliche Muͤhe und Arbeit in zeitlichen Guͤthern
voll Leyds und Gråmen fey , v. 22 . 23 .

24 . Sts nun nicht beſſer demMenſchen, eſſen

~) und Trincken , und ſeine Seele guter
Dinge ſeyn in ſeiner Arbeit ? Aber ſolches ſahe ich
auch , dafi von GOttes Hand kommt .

27 . Denn wer hat frolicher geeſſen , und ſich er⸗

goͤtzt denn ich ?
Deo

26 . Denn dem Menſchen , der ihm gefaͤllt, giebt

er Weisheit , Vernunft und Freude , aber dem
Suͤnder giebt er Ungluͤck, daß er ſammle und haͤuf⸗
fe , und doch dem gegeben werde , der GOtt gefaͤllt,
darum iſt das auch eitel Jammer .

Vermahnung : Daß man , ohne mißtrauiges Sorgen aufs Zukuͤnf⸗
tige , des gegenwaͤrtigen Guths in Gottesfurcht und Gnuͤgſamkeit fröͤ⸗
lich genieſſen ſoll , v. 24 : 26 .

Lehr : Daß ſolche Gnuͤgſamkeit eine Gabe Gottes ſey , die denen

Geitzigen nicht gegeben , v. 26 .

Das dritte Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt ein Beweiß , daß die aͤngſtliche Sorge , wie

es aufs Zukuͤnftige werde hergehen , eitel ſey : p Weil allein GOtt dem

HErrn daſſelbe zu befehlen , der einem jeden Ding feine Zeit und Ziel
geſetzt: Da auch die rechte Freude der Gottſeligen abermahl geruͤhmet
wird , v. 1⸗15 . I . Beweis , daß Menſchen⸗Gunſt bey Gericht auch
eitel , v. 16 . 17 . 1, Widerlegung derer , welche bloß in der aͤuſſerli⸗
chen Nahrung das hoͤchſte Guth ſuchen , da doch dißfalls , zwiſchen dem
Menſchen und Vieh, kein Unterſcheid , v. 18⸗21 . IV . Wiederholung

deffen, was im erſten Theil geſetzet worden , v. 22 .

Oi Sn jegliches hat feine Zeit , und alles Bor -

aNg nehmen unter Dem Himmel Hat feine
59 Stunde .
2 . Gebohren werden ,

Der Prediger Ecclefiaſtes ~
7 . Zerreiſſen ,

Zunaͤhen ,
Schweigen ,
Reden ,
28 . Lieben ,
Haſſen ,
Streit ,

Fried ,
9 . Man arbeite , wie man will , ſo kan man

nicht mehr a ausrichten .
àa Wenn das Stuͤndlein nicht da iſt , ſo richtet man nichts aus , man

thue , wie man will , wenns nicht ſeyn ſoll , ſo wird nichts draus .

Lehr : Daß Gott alle Dinge im menſchlichen Leben , nach ſeinem
allweiſen Rath und Willen , ordne , regiere und ſchicke , v. 1⸗0.

10 . Daher ſahe ich die Muͤhe, die GOTT dem

RA gegeben hat , daß ſie darinnen geplaget
werden .

II . Er aber thut alles fein zu ſeiner Zeit , und

laͤſſet ihr Hertz ſich aͤngſten , wie es gehen ſoll in der

Welt , denn der Menſch kan doch nicht treffen das

Verck , dag GOtt thut , weder Anfang noh Endre ,

hat feine Zeit ,

Lehr : Daß es muͤhſam und vergeblich ſey , wegen zukuͤnftigen und cug,
den Menſchen unbewußten Dingen ſich zu aͤngſten , v. 10 . 11 .

12 . Darum merckte ich , daß nichts beſſers drin⸗

nen iſt , denn froͤlich ſeyn , und ihm guͤtlich thun
in ſeinem Leben .

13 . Denn ein jeglicher Menſch , der da iſſet und

trincket , und hat guten Muth in aller ſeiner Ar⸗

beit , das iſt eine Gabe Gottes .

14 . Ich merckte , daß alles , was Gott thut ,
das beſtehet immer , man kan nichts darzu thun ,
noch abthun , und ſolches thut Gott , daß man ſich

vor ihm fuͤrchten ſoll .
15 . Was Gbott bthut , das ſtehet da , und was

er thun will , das muß werden , denn er trachtet
und jaget ihm nach .

b Thut ) Was er thut , das ſtehet , was er will , das gehet . Das

iſt , er wancket nicht, wird auch nicht verdroſſen , wie ein Menſch , er

dringet durch .

16,Woitie ſahe ich unter der Sonnen Staͤt⸗
te des Gerichts , da war ein gottlos

Weſen , und Staͤtte der Gerechtigkeit , da waren

Gottloſe .
Lehr : Daß mehrmahls in Gerichten viel Ungerechtigkeit vorzugehen Nutz .

pflege , v. 16 .

17 . Da dachte ich in meinem Hertzen : Gott

muf vichten den Gerechten und Gottloſen , dennes

hat alles Vornehmen ſeine Zeit und alle Wercke .

Weſen wird ans Licht kommen, und ewiglich geſtraft werden , v. 16. 17.

18 . ICh ſprach in meinem Hertzen von dem

D Weſen der Menſchen , darinn Gott an⸗

zeiget , und laͤſſets anſehen , als waͤren ſie unter ſich
ſelbſt , wie das Vieh .

19 . Denn es gehet dem Menſchen , wie dem

Vieh , wie diß ſtirbſt , ſo ſtirbt er auch , und ha⸗
ben alle einerlen Odem , md der Menſch hat nichts
mehr , denn das Vieh , denn es iſt alles eitel .

20 . Es faͤhret alles an einen Ort , es iſt alles von

Staub gemacht , und wird wieder zu Staub .
Sterben , 21 . Wer weiß , ob der Odem des Menſchen auf,
Pflantzen, waͤrts fahre, und der Odem des Viehes unterwaͤrts

Ausrotten , das gepflantzt iſt , unter die Erde fahre ?
3 . Wuͤrgen, Lehr : Daß aus dem aͤuſſerlichenZuſtand des Todes kein unterſchied Nut .

Heylen des Viehes und der Menſchen wegen der Seelen Unſterblichkeit genom⸗

Brechen men werden

S ah ich, daß nichts beſſers ifi' 22, y rum c fagei , daf nicht ró tfi
ga

n $ denn daß ein Menſch froöͤlich fen in fer

i amen , ner Arbeit , denn das iſt ſein Theil . Denn wer

hat ſeine Zeit . wiri voninbringen, Dafi er fehe , was nach ihm

eſchehen wird ?

Sk
e

Ewerden wird . Laß dir begnuͤgen heut, morgen ö Autz.

Steine a Vermahnung : Daß zukünſtige und uns unbekannteDinge oa Nut
Serben

'
Aupo

und das Gegenwaͤrtige ohne Bekuͤmmerniß zu geneſ⸗

J 1 . 22.

ernen von 3 75 g aaenpedih Das vierte Çapitel
gt

a
l Begreift einen fuͤnffachen Beweis . 1. Daß die wahre Gluͤckſeliget

Verliehren , nicht beſtehe in der Menſchen Gunſt , weil es fich bald in eine Tyranny
Behalten , verwandeln kan , v. 123. 1. Nicht in der Kunft, v

Hi li. Ea
Vegwerfen , p

Lehr : Daß ein Juͤngſtes Gericht ſey , in welchem alles ungerechtel Nutz .
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Eccleſiaſtes . Salomo . Cap. f, . F

I wandte mih, und fahe ſeder Narren Opfer , denn ſie wiſſen niht , was ſte Hoſea s ,

| Unrecht leiden unter der Sonnen ,und fie- r
S

ebute GOTT a l
Niy! eA) he , da waren Thrånen Derer , fo Unrecht E a A a e a R

l lidten
p a hatten Feinen ai und die ihnen a 3u willigem und andåchtigem Gehdr gòttlihes cug ,

| Unrecht thaten , waren zu maͤchtig, daß ſie keinen
—

Troͤſter haben kunnten . L SE nicht ſchnell mit deinemMund , und Cap . s .

ly
2 . Da lobte ich die Todten , die ſchon geſtorben laß dein Hertz nicht eilen etwas zu re⸗

LUi waren , mehe denn die Lebendigen , die noch dasden vor GOtt : Denn Gdtt iſt im Himmel , und

tonite Leben hatten. o
Du auf Erden , darum laf Deiner Worte wenig feyn .

ibitin
3, Und der nochanicht iſt , iſt beſſer , denn alle 2 . Denn wo viel Sorgen iſt , da kommen Traͤu⸗

mik A a De at innen wird , das un - n a wo viel Worte find , da Höret man Den

Way ai vide ,
:

AV? a Nicht it ) Der noch nicht in ſolchem Ungluͤck lebet. Vermahnung : Daß wir hertzliche Andacht
i

a iy | R : |, Sebr: Von dem muͤhſeligen Zuſtand in der Welt, da groffe Lente! niht viel Caratia Eeib alna ai aus .

ihter Gewalt, zu Unterdruͤckung der Geringen , mißbrauchen , v. 1⸗3. 3 . Wenn * du GOtt
ein

Geluͤb | x

1 CCH fahe an Arbeit und

ein Geluͤbde thuſt , ſo ver⸗ Deut .

mha 4 .
$

) fahe an Arbeit und Geſchicklichkeit inſkzeuchs nicht zu halten , denn er hat feinen Gefallen⸗ar .

T a)
allen Sachen , da neidet einer den andern . jan den Narren . Was du gelobeft , dag halte ,

ninr d Das iſt je auch eitel imd Mühe . 4 . Es iſt beſſer , du gelobeſt nichts , denn daß
gutz . ] Lehr : Wie abſcheulich es ſey , daß die , ſo einerley Standes , Be⸗ d hå

f

fin l rufb , Kunſt und Arbeit ſind , ſich unter einander neiden , v, 4. a Aa a Pinvd icht, d Ger deiwii il . F. bWeEnn ein Narr ſchlaͤgt die Finger i
i Rund micht , daß er dein

e ar ONS ae Singer in| | eifeh verfabre , und forich vor dem Engel nicht ;En
Mm nit b Kan jemand etwas , ſo iſt man ihm feind , und der Feind ift doch Ich bin

Lunſchuldig. Gdtt moͤchte erzurnen uͤber
bia oke

om tig (6feinMae, Der nichts fam, enn daf erfür Hag fich felbft martert , Ua s und verdamme alle Werck deiner prieſter

, ;
aie roA

2 Haͤnde . und leh⸗

ip
Gun , oo A TAN ſelbſt Mangel , und dahero Sorg und

a Da it Bertheibige
deine Verführung nicht , wieſrer .

nale fit 6 . Es
i i mi aar SARRO Ran

| 6. Es ifi rar eine Hand volfmit Ruhe , denn 6. Wo viel Tråume find , da ift Eitelfeit , md
beyde Faͤuſte vollmit Muͤhe und Jammer . viel Worte ; ab 5

wi ON | aug ] Sebr : Beferits , wenig haben mit Ruh , denn viel mi Muͤhe und S
e ; aber fürchte du GOTT .

fimt
I,

PE 6. 7 , Sieheſt du dem Armen Unrecht thun , und

mial | | 7 RCH wandte mich , umd faje Die Citelkvit | Redt und Gerechtigfeit im Land wegreiſſen , wun

D unter der Sonnen . dere dich de Bornchmens nicht , denn es iff noh

tn ah 8 . Es iſt ein einzeler , und nicht ſelbſtander , In hoͤherer Huͤter uͤher den Hohen , und ſind noch

dom ani
und hat weder Kind noch Brüder , noch iſt ſeines Döͤhere uüͤber die beykde .
Arbeitens kein Ende , und feine Augen werden ] B: Uber das iſt der König im gantzen Land , das

hiik Reichthums nicht fatt . Wem arbeite ih doch , P Pa u iſt: Erherrſchet úber allesi P ra daril b Feldz Das iſt: E he
MURT und breche meiner Seelen ab ? Das ift je auch eitel , das gand, daß es nicht zerfalle w derwüſte, das oisin ekiniga
mmt

und eine boͤſe Muͤhe !
hi

Amt und Name iſt .

aA
Nutz , par Bon dem groffen Elende , Das fich bey Den Geigigen befindet ; | | 9 ,Wer Gel a Wi abe nimmer fatt , iĉ

in 9 . So iſts je beſſer , zwey denn eins , denn ſie
und wer Reichthum liebet , wird keinen

jih, it
ein boch ibre h A Dohi. ! ſie

Nutzen davon haben. Das iſt auch eitel ,
aeeti

i 10 . Fͤͤllet ihr einer , fo hilft im fein Gefell auf . | | ; 19 ; Denn wo viel (Fuths iſt , da ſind viel , die

l Behe dem , der allein iſt , wenn er faͤllt, fo ift
tSn , und was geneuft fein, Der es hat , ohne

gl kein anderer da , der ihm auf helfe! Dap POL EE SIEN aipe
riin M 11 . Auch wenn Handray snl 11 . Wer arbeitet , den if der Schlaf ſuͤß , er

M { wen bey einander liegen , war - r EOU E

ae menfie fich , twie fan ein eingeler warm werden ? | 900? wenig oder viel geffen : Aber die Fülle des

gati 12 . Einer mag überwaͤltiget werden , aber zween
Reichen låtfet ihn nicht chlaffen .

mögen widerſtehen , denn eine dreyfältige Schnur ] )
ke . Es iſt eine boſe Blage , die ich fabe unter )

P keͤfſet nicht leicht entzwey .
der Sonnen , Reichthum behalten zum Schaden "Dio

aml | T3 : Cinan Kind , dag toeife iſt , iſt Defer
| M Der ibn hat : aA

t denn ein alter Koͤnig , der ein Narr iſt , und weiß . 13. Denn der Reiche kommt um mit groſſem

gn M ' ſich nicht zu huͤten . e wi p enine Sohn gezeuget hat , dem

Tai i ie ani eibet nichts in der Hand :
ji 14. Es kommt einer aus dem Gefaͤngniß zum

r i Koͤnigreich, und einer , der in D Snai A . TIE PE neye E Yon
Diter Mate N oia ,

Hin gebohren iſt , verarmet . kommen, ſo faͤhret er wieder hin , wie er kommen S.
W Nutz. Lehr : Daß ein geſelliges Leben viel beſſer , als das einſame Leben ift, und nimmt nichts mit ſich von ſeiner Arbeit in 6,

—

E
BEE Tugi :

feiner Hand , wenner hinfaͤhret . Tim . 6 ,

(elr o : Uꝰ ich ſahe , daß alle e Lebendige unter16 . Das iſt eine böͤſe Plage , daß er hinfaͤhret

my Ri der Sonnen wandeln bey einem andern wie er kommen iſt . Was hilft ipn denn , daf er in
ei e u n p Statt fu auffommen. den Wind man Hat ?

aj f eiſſet Salom ie herrlich le D 8 GA ôt
i i

patali, Hof und ſonſt im Prangen , alswäteDAS Beben A a eotee o Sring ounan hat J inſt een geſſen,
rar pS, Und des Bolcks das vor ihm gieng , war m o ſſem Graͤmen und Kranckheit und Trau⸗

j ein Ende , und deß, das ihm nachgi o t
ai

gi"! 1 eß , das ihm nachgieng , und Lehr : Von der Eitelkeit „ Jammer undSchaden ,
di Seit

r i poa fein dochnichtfroh: Das iſt ja au i eitel fe befinder , v. PiE
eit , J

” haden , die beym Geitz Nutz .

Pnn ai p ” Sammer ,
Nie G 17 . So: ſehe ich nun das fuͤr gut an , daßfein ſey/ Eccl . z /

al hagin i aire elinoigrit
des gemeinenVolcks im Gehorſam wWem man iffet und trincket „ und guts Muths iſt , .

in aller Arbeit , Die einer thut unter der Sonnen , 9) y

jii ,
?

Das fuͤnfte Capitel Ke das ihm GOTT giebt , denn das

nM i at wey Theil. I. Iſt eine Lehre, wie man di läckeligkett
n Theil .

siig plangen , Dasi, ven Ottesdientteothafenanelen, feiaoet| 18, DENN welchem Menfehen GOtt Neitun ,
a E litlichleben , und wider die Verfolgung ſich troͤſtenſoll, v. 17 .8 . Guͤther und Gewalt giebt, d 6 3 ea

p i :
in Beweis , daß die wahre Seligkeit nicht beſtehe in groffer Men-| | toine o

P ap er DaDoN iffet und

| pa eaeltlichen Guͤther: Da am Ende abermahl entgegengeſetzt wird trincket für fein Theil , und frölich iſt in ſeiner Ar⸗

99
e

Freude der Frommen und Glaubigen , v. - 19 . beit , hne ift eine GOttes⸗Gabe .
A 7 . Hew

i 19 . Denn er dencket nicht vielan das elende Le⸗

a N ( BAEmwahre d Deinen Fup , wenn du zum l viel an das elende Le⸗

pi RA xS ) Haufe GOttes geheſt, und —— ben, We GO fin Hers erf reuet.
5 ⏑⏑⏑ daß du hoͤreſt. Das iſt beſſer , denn leistinteb orananA a TT AU o e Lrut⸗

wli 2
- Das S
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vani 6 . Es ift beffer hören das Schelten des Weiſen ,Das ſechſte Cabitel, s einet pima ]

DeM Hören
denGefn bet Mareen,Hat zweyTheil. 1 Cin Beweis Daf es um ben Geg ene wellle[[. 7 . Denn das Lachen des Narrn iſt wie das Kra⸗

Hoag HA die wahre Gluͤckſeligkeit nicht beſtehe in weltli⸗ Ei dia Ste Chre” obat EINAR Ean Ramen 9 12 al :

; a der Dornen
unter den Toͤpfen ; und das iſt

- IA iſt ei ück , das ich ſahe unter der tel .Že if en aT ain ia 15 Menſchen . 8 . Ein Widerſpenſtiger machet einen Weiſen
I epena dem GOtt Reichthum , Guͤ⸗unwillig , undverderbet ein mild Hertz.E E o

d mangelt ibm Fei | . 9 . Das b Ende eines Dings ift beffer , dennther und Ebre gegeben pat , und mang We .
a ER

g

nes, das ſein Sertz begehrtt , und GOtt doch ihm hree h 7
Ein gedultiger Geiſt iſt beſſer , denn

MES I e i i in
ein hoher Geiſt .

nicht Machtgiebtdeſſelben zu samaa peA b Wem das End gut ift , fo it alles gut , Anfang if leit , aber
anderer verzehret eg, Dab iſt eitel un eine boſe 9

5 glůücklich zu Ende bringen iſt ſchwehr.
3 . Wenn er gleich hundert Kinder zeugete / un

||
19 , Sey nicht ſchnelles Gemuͤths zu zuͤrnen ,

häͤtte ſo langes Leben, daß er viel Jahr überlebte , denn Zorn ruhet im Hertzen eines Narrn .
und ſeine Seele ſaͤttigte ſich des Guths niht , und 11 . Sprich nicht : Was iſts , daß die vorigen
bliebe a ohne Grab , von dem ſpreche ich , daß eine Tage beſſer waren denn dieſe ? Denn du frageſt
unzeitige Geburt beſſer ſey , Denn er . ſſolches nicht weislich . OR ia Obne Grab ) Er erzeigete fich alfo , dag man feiner gern 108 ware , Vermahnung : Dasß man ſichin gegenwaͤrtige boͤſe Zeit wohl fehi- Nutz piot

Aund hernach ſein Begraͤbniß nicht ehrte .
din Finſter⸗

en foll, ANE pit i, s io4 . Denn in Eitelkeit kommt er , und in Fin ter⸗ PIS Weisheit iſt gut mit einem Erbguth, und N mniß fahret er dahin , und ſein Name bleibet im Fin⸗ hilft , daf fich einer der Sonnen freuen fan . " rſterniß bedeckt .
6, 13 . Denn die Weisheit beſchirmet, ſo beſchir⸗ M

s . Wird der oe froh , und weiß kei⸗ met er e 3 aber Die Weisheit giebt Dag Kben P
ne Ruhe meder hie noch Da. dem , der fie hat . ty

6 . Ob er auch zwey tauſend Jahr lebte , ſo hat14 . Siehe an die Wercke Gottes , denn wer knit i
et nimmer feinenguten Muth . Kommté niht ! fan dasfible machén ;

das er vime? i
Aalles an einen Drt ? 15 . Am guten Tag ſey guter Ding, und den kiiin

Srut . | Eebe : WasungütigetatoeFilgefür grog
Elend

bey
Gebenèzeit ndl

fhifon Tag nimm auch fire gut , denn diefen fhaffet Nininach ihrem Tod zu gewar 9t 1 EaR
i . ; ho tono 5 t

Ma S
:

7 . Einem jeglichen Menſchen iſt Arbeit aufge- a t daß der Menſch nicht wiſſen Dit
legt nach n Maaſſe , aber das Hertz kan nicht ſſo a Allerleh Pab ich geſehen , die Zeit úber mej - un te
Dran bleiben ,

; aug 2 On à
' a

8 . b Denn was richtet ein Weiſer mehr aus we⸗ ner Eitelkeit . Da iſt ein Gerechter , und gehet un⸗ mii; Was unterſtehet ſich derArme , daß ter in ſeiner Gerechtigkeit , und iſt ein Gottloſer / raa A R
der lang lebet in ſeiner Bosheit n

er unter den cLebendigen will ſeyn ?
ſser

lang lebet! E

f W
b Sie find beyde Narren , der Weife und der Arme , Der Weife wils 17 . Gey nicht allzu gerecht und allg I

metmit
feiner Sorg mar la Ery a - i

ich indu dich nicht verderbeſt .
ilimiyyer oem Otano , mwite e es zugehen . . ; m ,
ixis Bebenbigen) Die wohl leben und zehren . goe

18 . Sey E allzugottlos , und narre nicht,
vinay, Tno

9 . Es iſt beſſer das gegenwaͤrtige Guth gebrau⸗ daß du nicht ſterbeſt zur Unzeit .
sist iing

chen , denn nach andern gedencken . Das iſt auch19 . Es iſt gut , daß du diß faſſeſt , und jene K paiEitelkeit und Jammer . nicht aus deiner Hand laͤſſeſt, denn wer GOR M
Nutz . Vermahnung : Daßein jeder in ſeinem Stande bleiben und miti fürchtet , Der entgehet dem allem . Mty iwem ; was er hat , voklies nehmen foll, v. . 8 . 9 g 20, Die Weisheit ſtaͤrcket den Weiſen mehr Tu . | 10 . MAsiſts , wenn einer gleich hochberuhmtſdenn zehen Gewaltige , die in der Stadt ſind . | i n

AV if , f mweig mandoch, daß er ein| 2r , Denn es iſt tein Menſch auf Erden , Dete 10 a dinyRenſch iſt , und kan nicht hadern mit dem , das [ Gutes thue , und nicht fundige . nA tiihm zu maͤchtig iſt .
berübmten Ramens ſch nicktfl.,

22 . Nimm auch nicht zu Hertzen alles, was manit aiNutz .
3 E han a ein Menſch wegen beruͤhmtenNamens ſich nich ſa gt , c daf du niht hoͤren muͤſſeſt deinen Knecht 1,

aII . Denn es iſt des eitlen Dings zuviel, was dir fluchen .
ii n ei

F+ e ai a Sea i ,
c n Sprichwort : Wer gern viel hoͤret, derhöͤret viel , das ernicht rš

A E a oal gern hoͤret.
MihiCMG llaniigteithaben tonm mta n Per Mefa Die DART

33 , Denn bein Herk weif , daf dwandenaud )
| I; oftmahls geflucht haſt .

ír ei> PN ine
Das ſiebende Capitel 24 . Solches alles hab ich verſucht weislich , ich StyAR e

edachte / ich will weiſe ſeyn ſie kam aber fern von kh
Begreift eine Vorbereitungs⸗Lehr , pe ein Retant —

— E l Jit ,
luͤckſeligkeit terrichten ſey, und diß in zweyen Theilen . 1. Iſt der p

i ; | MihiSabat Fiuzs weiſe vorgefelkci} v. 1 . Il . Bericht und etliche Regeln , 25 . Es iſt fern , was wirds ſeyn? Und ifi fhri hi
Ooho

PEU PIS BEED Aroa PA T a aten PTD
aE ais inde e

Melida5 Beſte a ꝛc. Welches Salomo theils mit ſeinem eigenen
ip Sh febrte Htp t 30 erfahren und er⸗ J MExempel erweiſet , v. 2⸗30 . 1. 26 .

Ich
ke. HBertz zu AN NifiNE 16 a

ſuchen
Weis unfit, zu WYE EREE er wei , toas dan

Mienfiben
riut it Eeen ber Goote. Ehorbett , and Setbuml | Vatl in Leben , ſo lang er lebtin ſeiner Eitelkeit ,

der Tollen MASSD welches dahin fåbret mwieein. Gatten ? ar Und fand , daß ein ſolches Weib , welches matOder , wer will dem Menſchen ſagen , was a nach 27. TOHU VO $ inde
Ban⸗ poiii i

2 Hertz d Netz und Strick iſt , und ihre Haͤnde Hithm ommen wird unter der Somen ? i spu - Ae Y alln ,a sni wird. de ſind , bitterer ſey, denn der Tod . Wer GOLàNach ihm ) Wie ſein Thun gerathen , und ein Ende nehmen wird. 1m9 , ſey⸗ w .
under Mg

Nutz . Lehr : Daß die Lehre von der wahren Gluͤckſeligkeit nicht aus
menſch⸗gefaͤllt, der wird ihr entrinnen , aber der Suͤnder

y
3

ficher Bernunft koͤnne erlernet werden, v. 1. wird durch ſie gefangen. ti
A 2. EN gut Gerücht iſt beſſer , denn gute ] d Denn Chebruch wurcket Den Tod , i

aTe Mtii
3Don, Salbe , und der Tag des Todes , weder 28 . Schau , das hab ich funden, ſprichtder Predi⸗ yder Tag der Geburth ! ger , eines nach dem andern , daß ich Kunſt erfuͤnde. iy3. Es iſt beſſer in das Klaghaus gehen, denninif

29 , tnd meine Etele ſuchet noch/ und hats nicht
dab Trinckhaus , in jenem iſt das Ende aller Men - funden , unter taufend hab ich einen Menſchen fun⸗ KMen , und der Lebendige nimmts zu Hertzen . den , aber e kein Weib hab ich unter denen allen fun⸗ it

Es iſt Trauren beſſer denn Lachen, denn den. hy

ueb IRN wird das Hertz gebeffert . DuKein Weib ) Es gehöret pieru ein iwelbifeher, tvebrnitgigerMenih W.
2 4 sy G 167

ò ines M 8S t he E gen , eto 9* i5 . Das Hertz der Weiſen iſt im Klaghaus , und Sa Abeg Reſäben findfeltfam, denn wenn fie p N i
das Hertz der Narren im Paus der Freuden , ven , Daf es micht in ihrer Macht tehet , werden i unroillig, er l NNutz . Lehr : Daf die Gemeinſchaft und Beſprachung mit Traurenden demſnichts thun . ‘ Thunfie es aber, argau miot, H

` TRiebhaber der Weisheit viel Nügen bringe , D. 325 . williger : Dag find Weiber undnicht Manner ,
E ea h |

i
t



Din, whl
nn dinih
nih mia

ieBotilni
t dyi
fm

aland,Ù

nd wni

aliit
y deim

jino tit

wh"

P i v .

/h Cap. $

* Miron,

17/24 .

Uutz.

Vutz.

Nutz.

TH.

Nutz.

Muy ,

Ciun

Fup,

e Trot : Daß esdenGottsfürchtigen endlich wohl gehe in Ewigkeit ,
13 .

Eccleſiaſtes . Salomo . Cap .7. 8 . 9 .

30. Allein ſchaue das, ich hab funden , dag Gtt ,

den Menſchen hat aufrichtig gemacht , aber ſie ſu⸗
viel fKuͤnſte .he ay Sie wollens treffen , und meynen , es muͤſſe wohlgerathen .

i. Wer iſt ſo weis ? Und wer kan das ausle⸗

Das achte Capitel
lt von der rechten Weisheit und Gottesfurcht , in fuͤnfTheilen.

Í REE a , v. 1. II . Bericht , wie man GOtt und der Obrig⸗
tei gehorchen ſoll , v. 2⸗ . Ill . Warnung wider das ruchloſe Leben ,
paf es feiner ſo hinausfuͤhren könne/ wie er gern wollte, und wenn es
auch der allermaͤchtigſte Koͤnig waͤre , v. 8⸗10 . IV . Berichtmider das
Aergerniß von dem Verzug der Straffe , v. 11⸗14 . V. Der Beſchluß ,
von der Freude des glaubigen Hertzens : Darinnen zugleich eine War⸗

nung wider die vergeblicheArbeit und Sorg begriffen , v. 15⸗17 .

Je ? Weisheit des Menſchen erleuchtet aſein
Angeſicht : Wer aber ßrech iſt , der iſt feind⸗
elig .

a Wer K So argat im Ginn þat oder gethan , der fiehet niemand
ġlich

noch recht an . Der unſchuldige ſiehet frölich uud ſicher .en : Gutes Gewiſſen erfreuet , das boͤſe aber erſchroͤcket , v. r

2 . IcCh halte das Wort des Koͤnigs, und den
~) Cyd Gottes . -

e ra Obrigkeit zu gehorſamen in Sachen , die nichti
Ott ſind, v. 2.

a k nicht zu gehen von ſeinem Angeſicht ,
und bleibe nicht in boͤſer Sache , denn er thut ,
was ihn geluͤſtet.

4 In des Koͤnigs Wort iſt Gewalt , und wer

mag zu ihm ſagen : Was macheſt du ?

erfahren , aber eines Weiſen Hertz weiß Zeit und

Weiſe .
6. Denn ein jeglich Vornehmen hat ſeine Zeit

und Weiſe , denn des Ungluͤcks des Menſchen iſt
viel bey ihm .

aar ,
7. Denn er weiß nicht , was geweſen iſt , und

wer mill ihm fagen , was werden PU ?
Demabnung : Fm gangen Leben , befonders gegen die ObrigÉeit ,

Demuth , Glimpf und Beſcheidenheit zu bauchen , v. 3⸗7.

8 . ( In Menſch hat nicht Macht uͤber denEsait . dem Geiſt zu wehren , und hat
nicht Macht zu der Zeit des Sterbens , und wird
nicht los gelaſſen im Streit , und das gottloſe We⸗
ſen errettet den Gottloſen nicht.

Warnung : Daß man ſich fuͤr ruchloſem Leben , Trotz und Frech⸗
heät hüten ſoll , v. 8.

9. Das hab ich alles geſehen , und gab mein

pat auf alle Wercke , die unter der Sonnen ge⸗
hehen. Ein Menſch herrſchet gu Zeiten iber den

andern zu ſeinem Ungluͤck.
19 . Und da ſahe ich Gottloſen , die begraben wa -

ten , die gegangen maren , und gewandelt hatten
in heiliger Staͤtte , und waren vergeſſen in der

daß ſie ſo gethan hatten . Das iſt auch
eitel ,

Lehr : Daß bey hoher Gewalt in Beherrſchung auch groſſe Gefahr
fn , v. . 10 ,

I . SHE nicht bald gefchicht ein Urtheil úberW̃ die boͤſen Wercke , dadurch wird das
Hetz der Menſchen voll , Böſes zu thun.

12 . Ob ein Suͤnder hundertmahl Boͤſes thut ,
Und doch lang lebet , fo weiß ich doch, daß es wohl
gehen wird denen , die GODT fuͤrchten , die ſein
Angeſicht ſcheuen .

13 . Denn es wird dem Gottloſen nicht wohl ge⸗
hen/ und wie ein Schatte , nicht lange leben , die
fd vor GOTE nicht fürchten . :

14. Es iſt eine Eitelkeit , die auf Erden geſchicht,
t8 find Gerechten , denen gehet es , als hätten ſie

ercke der Gottloſen , und ſind Gottloſe , denen

gehet es , als haͤtten fie Wercke der Gerechten .
Ich ſprach : Das iſt auch eitel .

Warnung : Fuͤr dem Aergerniß an dem Glück der Gottloſen , weil
och endlich Sottes ſchwehre Straffe nicht auſſen bleibet , v. 11214 .

1s . GN lrum lobte ich die Freude , daß der

Menſch nichts beſſers hat unter der

Sonnen, dann Effen und Trincken , und frölich
mM, und folches werde ihm von der Arbeit fein

F . Wer das Gebott haͤlt, der wird nichts Boͤſes va

Lebenlang , das ihm GOTT giedt unter der Son -
nen .

Vermahnung : Daß ein Menſch, dem GOTT Gúther befheh -
ret , ſolche in Gottesfurcht und Froͤlichkeit brauchen folle , v. 15 .

16 . Ich gab mein Hertz zu wiſſen die Weisheit ,
und zu ſchauen die Muͤhe, die auf Erden geſchicht ,
daf auch einer weder Tag noch Nacht den Schlaf
ſiehet mit ſeinen Augen .

17 . Und ich ſahe alle Wercke GOttes , denn ein
Menſch kan das Werck nicht finden , das unter der
Sonnen geſchicht, und je mehr der Menſch arbei⸗
tet zu ſuchen , je weniger er findet , wenn er gleich
ſoricht : b Ich bin weis , und weiß es , ſo kan ers
doch nicht finden ,

b Er meynet es wohl zu treffen , aber eblliegt doch alles am Gerathen.
Warnung : Für unnöthiger und uͤbriger Sorg wegen des Zuküͤnf⸗

tigen , das GOtt allein bekannt iſt , v. 16 . 17 .

Das neunte Capitel
Hat drey Theil . 1. Erzehlet Salomo eine Anfechtung oder Aerger⸗

niß von der aͤuſſerlichen Gleichheit der Frommen und Gottloſen , dadurch
der Menſch mehrmahls traurig wird : Und ſetzet darauf wider dieſe
Traurigkeit einen Bericht , daß man die Berufs⸗Arbeit mit Chriſtlicher
Frölichkeit verrichten ſoll , biß man in die Hoͤlle, das iſt , ins Grab,dembei⸗
be nach geleget wird , v. 210 . Il . Bericht , daß Der Ausgang und das Ge -
deyen unſrer Arbeit nicht in unſrer Macht ſtehe , v. 1 . 12 . I . Daßdie menſchliche Weisheit ofſt von den Gewaltigen verachtet werde , und
es daher bißweilen rathſamer , ſich fuͤr einen Thoren halten laſſen , als
mit Vorgeben der Weisheit die Tyrannen aufbringen ; v, 13518 . 1⸗4.

x Enn ich habe folches alles zu Hertzen genom-

SD nd Wrifen Mmd, nd ihre Unterthanen
in GOttes Hand : Doch fennet kein Menſch weder

die Liebe noch den Hag irgend eines , den er yor
tich hat .

2 . Œ$ begegnet einem wie dem andern , dem Ge⸗
rechten , wie dem Gottloſen , dem guten und Rei -
nen , wie dem Unreinen , dem, der opfert , wie dem ,
der nicht opfert . Wie es dem Guten gehet , ſo ge⸗
hets auch dem Suͤnder , wie es dem Menneydigen
gehet , ſo gehets auch dem, der den Epd fuͤrchtet.

3 . Das iſt ein boͤſes Ding unter allem , das un⸗

ter der Sonnen geſchicht , daß einem gehet wie dem
andern , daher auch das Hertz der Menſchen voll
Arges wird , und Thorheit iſt in ihrem Hertzen ,
dieweil ſte leben , darnach muͤſſen ſie ſterben .

Lehr : Daß man aus dem aͤnſſerlichenZuſtand keinen gewiſſenSchluß
machen koͤnne, wer glaubig und GOtt lieb ſey , oder nicht , v. 1. 2. $.

4 . Denn bey allen Lebendigen iſt , das man

wuͤnſchet , nehmlich , Hofnung , (dennein leben⸗
diger Hund ift beffer , weder ein todter Loͤw . )

7 . Denn die Lebendigen a wiſſen , daß ſie ſter⸗
ben werden , die Todten aber wiſſen nichts , ſie ver⸗
dienen auch nichts mehr . Denn ihr Gedaͤchtniß
iſt vergeſſen ,

à Wiſſen ) Das iſt : Sie moͤgengebeſſert werden , und vor det Tod
erſchrecken , die Todten aber fuͤhlen nichts .

6 . Daß man ſie nicht mehr liebet, noch haſſet ,
noch neidet , und haben keinen Theil mehr auf der

trincke deinen Wein mit gutem Muth , denn dein
Werck gefaͤllet G0 TT.

deinem Haupt Salbe nicht mangeln .
9 . Brauche des Lebens mit deinem Weib , das

du lieb haſt , ſo lang du das eitel Leben haſt , das
dir GOtt unter ' er Sonnen gegeben Hat , fo lang
dein eitel Leben waͤhret. Denn das iſt dein Theil
im Leben , und in deiner Arbeit , die du thuſt unter
der Sonnen .

10 . Alles , was dir vorhanden kommt zu thun ,
das thue friſch denn in der Hoͤlle, da du hinfaͤhreſt ,
iſt weder Werck , Kunſt , Vernunft noch Weisheit ,

Vermahnung : Zur emſigen Ausrichtung ſeines Amts und Berufs ,
b. 10 .

1r . SZCH wandte mich , und fabe , mie e unter
3 der Sonnen zugehet , daß zum Lauffen

nicht hilft ſchnell ſeyn , zum Streit hilft nicht ſtarck
ſeyn , zur Nahrung hilft nicht geſchickt ſeyn

men , zu forſchen das alles , daß Gerechte

Welt , in allem , das unter der Sonnen geſchicht .
7 . Go gehe hin, und if dein Brod mit Freuden ,

8 . Laß deine Kleider immer weiß ſeyn , und laß

M
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Cap . 9 . 10 , TI . I2 .

ſeyn , daß einer an⸗

genehm ſey , hilft nicht , daß er ein Ding wohl
koͤnne, ſondern alles liegt an der Zeit und Glück .

Lehr : Daß durch menſchliche Geſchicklichkeit nichts nuͤtzliches ausge⸗

richtet werde , e3 gebe denn GOTT das Gedeyen darzu , v. 1r .

12 . Auch weiß der Menſch ſeine Zeit nicht , ſon⸗
dern wie die Fiſche gefangen werden mit einem ſchaͤd⸗
lichen Hamen , und wie Die Voͤgel mit einem Strick

gefangen werden ; ſo werden auch die Menſchen be⸗

ruͤckt zur boſen Zeit , wenn ſie ploͤtzlich úber fie fallt ,
Lehr : Daß es ungewiß ſey / wenn und was fuͤr eines Todes ein Menſch

ſterben werde , v. 12 .

13 . ( QCH habe auch diefe Weisheit geſehen un -

mÝ ter der Sonnen , die midh groß dauchte:
14 . Daß eine kleine Stadt war , und wenig Leu⸗

te drinnen , und kam ein groſſer Koͤnig, und be⸗

legte fic , und baute groſſe Bollwerck darum,
15 . Und ward drinnen funden ein armer weiſer

Mann , der dieſelbe Stadt durch ſeine Weisheit
kunnte erretten , und kein Menſch gedachte deſſel⸗
ben armen Manns .

16 . Da ſprach ich : Weisheit iſt ja beffer denn

Staͤrcke , noch ward des Armen Weisheit veracht ,
und ſeinen Worten nicht gehorcht .

werden , ihnen den Veraͤchtern zu eigenem Schaden , v. 13⸗16 .

17 . Das macht , der Weiſen Worte gelten mehr

bey den Stillen , denn der Herren Schreyen bey
den Narren .

18 . Denn Weisheit iſt beſſer denn Harniſch ,
aber ein einiger b Bub verderbet viel Gutes .

d Ein Bub verderbet bißweilen ein gantzes Land mit ſeinem boͤſen

Rath .

Je verderben die ſchaͤdlichen Fliegengute

Thorheit , denn Weisheit und Ehre .
2 . Denn des Weiſen Hertz iſt zu ſeiner Rechten ,

aber des Narren Hertz iſt zu ſeiner Lincken .
3 . Auch ob der Narr ſelbſt naͤrriſch iſt in feinem

Thun , noch haͤlt er jedermann fuͤr Narren .
4. Darum , wenn eines Gewaltigen Trotz wider

deinen Willen fortgehet, ſo laß dich nicht entruͤſten ,
denn Nachlaſſen a ſtillet groß Ungluͤck.

a Stilet ) Verhoͤren und laſſen gehen daß ſichsſelbſt ſtillet , iſt grof -
ſe Kunſt und Tugend .

Vermahnung : Wenn man in getreuer Rathgebung keinGehoͤr noch

Folge hat , daſſelbe mit Sanftmuth zu tragen , und GOtt zu befehlen ,
(a 4.

Das zehende Capitel
Begreift dieſe Lehre , daß einem gantzen Land daran gelegen , wenn

bey dem Koͤnig und unter den Vornehniſten fein Verſtand zu ſinden :
Und diß in dreyen Stuͤcken. 1. Iſt der Eingang , v. 3. U. Erzehlung ,
b. 6⸗15 . IIl . Beſchluß : Da auch zugleich die Waraung von der Gebuͤhr
der Unterthanen , und wider das Splitterrichten eingefuͤget worden ,
v. 16⸗20 .

( CISS iftcin Ungli ; das ich ſahe unter
der Sonnen , nehmlich, Unverſtand ,

S Der unter Den Gewaltigen gemein iſt .
Sehr : Daf Unverkandaunter den Gewaltigen gar gemein ty , v. 5.

6 . u ein Narr ſitzet in groſſer Wuͤrde, und
die Reichen hienieden ſitzen .

7 . Ich ſahe Knechte auf Roſſen , und Fuͤrſten
zu Fuß gehen , wie Knechte .

Lehr : Daß bey groſſen Herren vielmahls untüchtige gottloſe Leute
den Verſtaͤndigenvorgezogen , und zu Ehren erhoben werden , v. 6. 7.

3: Aber *
wer eine Gruben macht , Der wird felbfi

Drein fallen , und wer den Zaun zerreiſſet , Den wird
eine Schlange ſtechen .

. , Wer Steine a wegwaͤltzet, der wird Muͤhe
damit haben , und wer Holtz ſpaltet , der wird da⸗
von verletzet werden .

a Waͤltzet ) Neu Regiment
i ti ö⸗

bl ſt unbänig ,
9 machen , ſticht zuletzt uͤbel , denn der Poͤ

$Y

Nutz . Lehr : Daß untreue Raͤthe und Diener , die andernunrecht thun,
und ſie unterdrucken , in ihr eigen Verderben rennen , v. 8. 9.

10 . Wenn ein Eiſen ſtumpf wird , und an der

Schneiden ungeſchliffen bleibet , muß man mit

Macht wieder ſchaͤrfen , alſo folget auch Weisheit
dem Fleiß .

11 . Ein Waͤſcher iſt nichts beſſer , denn eine

Der Prediger

ihm ſagen , was nach ihm werden wird ?

und der Wein muß die Lebendigen eerfreuen , und
das Geld muß ihnen alles zuweg bringen .

Lehr : Daß verſtaͤndige weiſe Leute in der Welt vielmahls verachtet .

und fluche dem Reichen nicht in deiner Schlafkam⸗

Salben . Darum iſts zuweilen beſſer

Eccleſiaſtes .

12 . Die Wort aus dem Mund eines Weiſen
fnd holdſelig , aber des Narren Lippen verſchlin⸗
gen denſelben .

13 . Der Anfang ſeiner Worte iſt Narrheit , und
das Ende iſt ſchaͤdliche Thorheit .

14 . Ein Narr machet viel Worte , denn der
Menſch weih niht , was geweſen ift, und wer will

15 . Die Arbeit der Narren wird ihnen ſauer,
weil man nicht b weiß in die Stadt zu gehen .

b Weiß ) Er gedencket nicht , wie es vorhin andern gangen iſt , faͤh⸗
ret fort und meig doch nicht , wie ef gehen wird .

16, Wobe Dir Land, deß Köͤnig ein Kind iſt,
i und deß Fuͤrſten fruͤh eſſen!

17 . Wohl dir Land, deß Koͤnig edel iſt , und deß

Süren zu rechter Zeit eſſen , zur Staͤrck und nicht
zur Luſt .

18 . ( Denn durch Faulheit fincken die Balcken,

m durch hinlaͤßige Haͤnde wird das Haus trie⸗

end .

1 " i Das machet , ſie machen Brod zum Lachen,

Das ſiud , die im Sauſe leben , und mit Freuden zehren .
Lehr : Daß gottloſe , unverſtaͤndige Obrigkeit , mit ihren wolluͤſti⸗

gen , geitzigen und ungerechten Raͤthen und Beamten Land und Leute

ins Verderben ſetzen, v. 16⸗19 .

20 . Fluche dem Koͤnig nicht in deinem Hertzen ,

mer , Denn die Böge ! deó Himmels führen die

Stimme , und die Fittiche haben , ſagens nach.
Warnung : Fuͤr Verkleinerung und Laͤſterung der Obrigkeit , v. 10,

Das eilfte Capitel
Begreift eine Vermahnung zur Guͤtigkeit gegen dem Naͤchſten, in

zweyen Theilen . I. Iſt der Befehl , ſammt der Verheiſſung , in etli⸗

chen Gleichniſſen verfaſſet , v. ⸗6. II . Eine Erklaͤrung deſſen , daf

Gott den Barmhertzigen langes Leben verſprochen , und daß er ihnen

Troſt verleihen wolle , in der Anfechtung des Todes , deren faſt kein

Menſch uͤberhoben ſeyn koͤnne, v. 7. 8.

wirft Du eb finden auf lange Qeit .
a Fahren ) Das iſt : Gieb frey weg jedermann was du

vermagſt , denn es moͤchtedie Zeit kommen / du thaͤteſts gern ,
und wirſt nicht koͤnnen .

2 . Theile aus unter Sieben und unter Acht,
denn du weiſſeſt nicht , was fuͤr Ungluͤck auf Er -
den kommen wird .

3 . Wenn die Wolcken voll ſind , fo geben fie Re
en auf die Erden , und wenn der Baum faͤllt, er

falle gegen Mittag oder Mitternacht , auf welchen
Ort er faͤllet , da wird er liegen .

Lehr : Wie der Menſch ſtirbt , ( im Glauben oder Unglauben ) alſo
wird ihm auch nach dem Tod vergolten werden , in der Seligkeit oder

Verdammniß / v. 3.

4 . Wer auf den Wind achtet , der ſaͤet nicht , und

wer auf die Wolcken ſiehet , der erndtet nicht .
5 . Gleichwie du nicht weiſt den Weeg des Win⸗

des , und wie die Gebeine in Mutterleib bereitet
werden , alſo kanſt du auch Gottes Werck niht
b wiſſen , das er thut uͤberall .

b Wiſſen ) Denn Zukuͤnftiges iſt uns alles verborgen , darum muß es

alles gewagt ſeyn im leiblichen Leben .

6 . Fruͤh ſaͤe deinen Saamen , und laß deeine

Hand des Abends nicht ab , denn du weiſt nicht , ob
diß oder das gerathen wird , und obs beydes ge rie⸗

the : ſo waͤre es deſto beſſer .
Vermahnung : Zur Guttbaͤtigkeit gegen Arme , welche von GoOtt

reichlich vergolten wird , v. 1⸗6.

t ÇS iſt das Licht ſuß , und den Augen lieb⸗

lich die Sonne zu ſehen . wodi
Lehr : Das aͤuſſerliche Licht iſt lieblich den Augen , das innerliche

oi aber des goͤttlichen Troſts erfreuet die Seele des glaubi gen Men⸗

ſchen , v. 7.

8. Wenn ein Menſch lange Zeit lebet , und iſt

frolich in allen Dingen , ſo gedencket er doch nur

der boͤſenTage, daß ihr ſo viel iſt , denn allus , was

begegnet iſt , iſt eitel .
Cehr : Daß den Gutthaͤtigen von GOtt in allem Elend Trot und

Huͤlfe widerfahre , v. 8.

Das zwoͤlfte Capitel

SA die unbeſchwohren ſticht .
Hat zwey Theil . I. Iſt eine Warnung wieder das gottloſe Well⸗be⸗

ben , genommen vom Juͤngſten Gericht : Da denn auch eine Abmah⸗
nung

—— —

of dein Brod úber das Waffer a fahren , fol
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— — Fsdleſaaſtes .
—

Cap,
1 %

Kuh,

Vutz.

Tug,

— roer Traurigkeit , (oderBosheit des Hertzens, Frevel , Jorn , 7c. )

ann Od aAa beſchwehrliche Al⸗

k herkomme/ ꝛc. hinzu gethan worden , v. 9. 10 . 1⸗7. II . Der Be⸗
ſchluß des Buchs , das ift, eine Wiederholung defen , was von der Eitel

keit geſagt worden: Eine Anmahnung zur fleißigen Betrachtung , und

denn eine Summa der bißher gefuͤhrten Lehre , von der himmliſchen

Weisheit und wahren Gottesfurcht , v. 8⸗14 .

9 . O freue dich, Juͤngling , in deiner Ju⸗
gend, und laß dein Hertz guter Ding
ſeyn in deiner Jugend . Thue , was

deinHertz luͤſtet, und deinen Augen gefaͤllet, und wif-
ſe, daß dich GOtt um diß alles wird vor Gericht

ihren, i DHU :l
10 . Laſſe die Traurigkeit aus Deinem Herken ,

und thue das Ubel von deinem Leib , denn Kind⸗

heit und Jugend iſt eitel .

i. Gedenee an deinen Schöpfer in deiner

men , und die Jahre herzu tretten , da du wirſt

Salomo .

Unſterblicheit der Seelen , v. 5⸗7.

Jugend , ehe denn die boͤſen Tagen kom⸗d

Sie gefallen mir nicht .e : S ſich junge Leute fuͤr der WeltTraurigkeit und der⸗

ſelben Urſach nehmlich der Bosheit , Zorn , Rachgier , Schwelgen , Un⸗

iute , hüten ; und zur Gottesfurcht gewoͤhnen ſollen , v. 10. 1.

2 . Ehe denn die Sonne und das Licht , Mond
und Sterne finſter werden , und Wolcken wieder

kommen nach dem Regen .
3. Zur Zeit , wenn die Huͤter im Haus zittern ,

und ſich kruͤmmen die Starcken , und muͤßig ſtehen
die Muͤller , daß ihr ſo wenig worden iſt , und fin -

ſter werden die Geſichte durch die Fenſter ,
4. Und die Thuͤr auf der Gaſſen geſchloſſen wer⸗

den, daß die Stimme der Muͤllerin leiſe wird , und

erwachet , wenn der Vogel ſinget , und ſich buͤcken
alle Töchter des Geſangs :

s . Daf fih auch die Hoͤhen fuͤrchten , und

ſcheuen auf dem Weeg , wenn der Mandelbaum

Cap . 12 ,

alle Luſt vergehet , ( denn der Renſch faͤhret hin ,
da er ewig bleibet , und die Klaͤger gehen umher
auf der Gaſſen . )

6 . Ehe denn der ſilberne Strick wegkomme , und
die guͤldene Quelle verlauffe , und der Eimer zer⸗
lechze am Born , und das Rad zerbreche am Born .

7 . Denn * der Staub muß wieder zur Eroen
kommen, wie er geweſen iſt , und der Geiſt
wieder ʒu GOtt , der ihn gegeben hat .

Mit dieſen zerbrochenen Worten beſchreibet er das Alter eines Men⸗
ſchen / wenn die Haͤndezittern, die Beine ſich kruͤmmen , die Augen dunckel
werden , die Zaͤhne nicht wollen mahlen , die Haar grau , und die Schul⸗
tern ſich buͤcken , die Ohren hangen , und taub werden .

Lehr : Von der Sterblichkeit aller Menſchen , und zugleich von der

8 , ÇS alles gantz eitel , ſprach der Pre -
diger , gantz ettel !

9 . Derſelbe Prediger war nicht allein weis , ſon⸗
ern lehrete auch das Volck gute Lehre , und merck⸗

te, und forſchte , und ſtellte viel Spruͤche .

bluͤhet , und die Heuſchrecken beladen wird , und

Kan fuͤglich abgetheilet

irche, zum Eingang oder ʒur Vorberei⸗
tung , im 1 . Cap . biß zum 12 . Vers .

10 . Er ſuchte , daß er fuͤnde angenehme Wort ,
und ſchrieb recht die Worte der Wahrheit .

Vermahnung : Daß man nicht allein die Weisheit lernen , ſondern
auch andere lehren ſoll , v. 9. 10 .

11 . Dieſe Worte der Weiſen ſind Spieſſe und
Naͤgel , geſchrieben durch die Meiſter der Ver⸗
ſammlungen , und von einem Hirten gegeben .

12 . Huͤte dich, mein Sohn , vor andern mehr,
denn viel Buͤcher machens iſt kein Ende , und viel
vredigen machet den Leib muͤd.

13 . Laſſet uns die Hauptſumma aller Lehre hoͤ⸗
ren : Fuͤrchte SOtt , und halte ſeine Gebott ,
denn das gehoͤret allen Menſchen zu .

Vermahnung : Zur Gottesfurcht und Gehorſaͤm gegen göttliche
Gebott , v. 13 .

14 . Denn GOTT wird alle Wercke vor

Gericht bringen , das verborgen ift , es fey gut

ENDE des Predigers Salomo ,

DOOL IODO OOC AOOOO OORO OOOO OO OOO : OOOO

Das Hohe Bied Galomonis
l. 1 ein Gefpråch swifchen Chrifto und ea

|
II .

Hl . Das Beſchluß⸗Geſpraͤch .

oder boͤſe.

werden in drey Theil .

Die Lieb⸗Sandlung ſelbſt biß ʒum 13 . v .
des 8 . Capitels .

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Iſt ein Geſprach der Kirchen mit Chrifto von

ſeiner Zukunft ins Fleiſch , Amt und Wohlthaten , wie auch vonderen ei⸗
Benen Beſchaffenheiten , v. r4 , I . Ein Lob - und Liebs⸗Geſpraͤch
gegen einander , v. 1517 .

1 . Das Hohe Lied Salomo .

On kuͤſſe mich mit dem Kuß ſeines
Mundes , denn deine Bruͤſte find
lieblicher denn Wein ,

Lehr : Wie hertzlich die Glaubigen Alten Te⸗

ſtaments nach der Zukunft des Meßiaͤins Fleiſch
berlanget hat , welches durch Wuͤnſchung ſeines Kuſſes angedeutet , v. 2.

3. Daß man deine gute Salbe rieche : Dein
Rame ift eine ausgeſchͤttete Salbe , darum lieben
dich die Maͤgde.

;
4 . Beuh mich dir nach , fo lauffen wir , der Ki-

Mg fúbret mich in feine Kammer , wir freuen uné ,
undſind frolich uber dir , wir gedencken an deine

fae mee, denn an den Wein , die Frommen
en dich.

Sebr : Bon der Liebe der Glaubigen gegen ihren Heyland , v. z. 4.
J . Ich bin ſchwartz, aber gar lieblich , ihr Toͤchter

Jeruſalem , wie die Huͤtten Kedar , wie die Tep⸗
piche Salomo .

pes Ebet midh nicht an , Dafi ich fo ſchwarz bin,
enn die Gonne hat mich fo verbrannt . Meiner

utter Kinder zuͤnnen mit mir , man hat mich
lur Huͤterin der Weinberge geſetzt ; aber meinen
Weinberg, den ich hatte , bab ich nicht behuͤtet.

reiſigen Zeug an den Wagen Pharao .

Z Sagemir an , Du, den meine Seele liebet , wo

du waͤideſt, wo du ruheſt im Mittag ? Daß ich
nicht hin und her gehen muͤſſe bey den Heerden dei⸗
ner Geſellen .

Tan
8 . Kenneſt du dich nicht , du Schoͤnſte unter

den Weibern , ſo gehe hinaus auf die Fußſtapfen
der Schaafe , und waͤide deine Boͤcke bey den Hir⸗
ten⸗Haͤuſern.

9 . Ich gleiche dich , meine Freundin , meinem

10 . Deine Backen ſtehen lieblich in den Span⸗
gen , und dein Hals in den Ketten .

11 . Wir wollen dir guͤldene Spangen machen ,
mit ſilbern Poͤcklein .

12 . Da der Koͤnig ſich herwandte , gab meine
Narde ſeinen Ruch .
I3 . Mein Freund iſt mir ein Buͤſchel Myrrhen ,
das zwiſchen meinen Bruͤſten hanget.

14 . Mein Freund iſt mir ein Trauben⸗Copher ,
in dem Wein⸗Garten zu Engeddi .

>
he, meine Freundin , du biſt ſchoͤn ,

fhón biſt du , deine Augen ſind wie

Dauben⸗Augen .
Lehr : Daß der Glaub die Kirche vor Gott ſchoͤn mache , wegen

3
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Nutz .
derzugerechneten Gerechtigkeit Chriſti , und Erneuerung des Heiligen
Geiſtes , v. 15 .

16 . Siehe , mein Freund , du biſt ſchoͤn und lieb⸗
lich , unſer Bett gruͤnet .

17 . Unſerer Haͤuſer Balcken ſind Cedern , unſe⸗
re Latten ſind Cypreſſen .

Das
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| Das andere Capitel
Hat zwey Theil . lL Ein Geſpraͤch Chrifti und feiner Kirchen , von
deffelben Geburth , Leiden , Verdienſt und Wohlthaten , v. 129 . U. Ein
Liebes⸗Geſpraͤch , da Chriftus feine Gemeine . u fih beruffet , und fur

den Feinden warnet , und wie ſie folget , v. 10⸗17 .

S Sh bin eine Blume zu Saron , und eine

Rofe im Thal .
2 . Wie eine Rofe unter den Dornen , W

Freundin unter den Töoͤchtern .
und Verfolgung

$

ift meine iter
Lehr : Daß die glaubige Kirche mitten tm Creutz

ſchoͤn gruͤne und Frucht bringe , v. 2.

3 . Wie ein Apfel⸗Baum unter den wilden Bäu⸗

men , ſo iſt mein Freund unter den Soͤhnen. Ich

ſitze unter dem Schatten, deß ich begehre , und

feine Frucht iſt meiner Kehle ſuß .
4 . Er fuͤhret mich in den Wein⸗Keller , und die

Liebe iſt ſein Panir uͤber mir .

5 . Er erquicket mich mit Blumen , und labet

mich mit Aepfeln , denn ich bin kranck vor Liebe ,
6 . Seine Lincke lieget unter meinem Haupt ,

und feine Rechte herker mih .
7 . Ich beſchwoͤhre euch, ihr Toͤchter Jeruſalem ,

bey den Rehen oder bey den Hinden auf dem Feld ,

daß ihr meine Freundin nicht aufwecket , noch re⸗

get , biß daß ihr ſelbſt gefaͤllet .
Warnung : Fuͤr Zertrennung und Aergerniß / dadurch die Ruhe der

Kirchen zerſtöͤhret wird , v. 7 . i

8 . Das iſt die Stimme meines Freundes , ſiehe,
er kommt , und huͤpfet auf den Bergen , und ſprin⸗

get auf den Huͤgeln .
9 . Mein Freund iſt gleich einem Reh, oder jun⸗

gen Hirſch . Siehe , er ſtehet hinter unſerer Wand ,

und ſiehet durchs Fenſter , und gucket durchs Gitter .
10. Mein Freund antwortet , und ſpricht zu

A mir : Stehe auf , meine Freundin ,
meine Schoͤne , und komme her !

11 . Dennſiehe , der Winter iſt vergangen , der

Regen iſt weg , und dahin .
12 . Die Blumen ſind hervor kommen im Land ,

Der Leng iſt herbey kommen , und die Turteldaube

laͤßt ſich hören in unſerm Land .

die

ben ihren Ruch . Stehe auf, meine Freundin , unè

komm ! meine Schoͤne , komm her !
Lehr : Daß Chriſtus aus Lieb ſeine Glaubigen zu ſich ruffe , ſie durch

ſein Gnaden⸗Wort zu erquicken ,v. 13 .

14 . Meine Daube in den Fels⸗Löchern, in den
Stein⸗Ritzen, zeige mir deine Geſtalt , laß mich höͤ⸗
ren deine Stimme , denn deine Stimme iſt ſuſſe ,
und deine Geſtalt lieblich . gida

1g . abet ung die Fuchfe , Die leinen Fuhe , die

Die Weinberge verderben , denn unfere Weinberge
Haben Augen gewonnen .

Vermahnung : Den falſchen Lehrern ( ſo durch die Fuͤchſe , wegen
der Argliſtigkeit und Schaͤdlichkeit , verſtanden werden, ) mit hoͤchſter
Sorgfalt zu widerſtehen , v. 15 .

16 . Mein Freund iſt mein , und ich bin ſein , der

unter den Roſen waͤidet.
17 . Biß der Tag kuͤhl werde , und der Schatten

weiche. Kehre um , werde wie ein Reh , mein
Freund , oder wie ein junger Hirſch auf den Schei⸗
debergen .

Das dritte Capitel
Hat zwey Theilt 1. Iſt eine Erzehlung⸗ wie die Kirche vermeynet ,

als obſic Chriſtum verlohren : Da er doch immittelſt ſich ihrer getreulich
annimmt , v. 1⸗5. Il . Beſchreibung der Herrlichkeit und Majeſtaͤl

cinki wie ſie durch das Koͤnigreich Salomonis vorgebildet worden ,

721 L.

Ceh ſuchte des Nachts in meinem Bett , den
meine Seele liebet , ich ſuchte , aber ich

l fand ihn nicht .
AE

2 . Ich will aufſtehen , und in der Stadt umge -
hen, auf den Gaſſen und Straſſen , und ſuchen ,
den meine Seele liebet . Ich ſuchte , aber ich fand
ihn nicht.

3 . Es funden mich die Waͤchter , die in Der

a o habt ihr nicht geſehen , den meine
Seele liebt ?

Das Hohe Lied

13 . Der Feigenbaum Hat Knotten gewonnen , | S
Weinſtoͤcke haben Augen gewonnen , und ged

È

Canticum .

| ; i ;

fand ich, den meine Seele liebet , ich halte ihn, und
will ihn nicht laſſen , bif ich ihn bringe in meinet
Mutter Haus , in meiner Mutter Kimmer ,

Lehr : Daß die Glaubigen nach erlangtem Troſt in den Anfechtim
gen Chriſtum deſto inbrünſtiger lieben, und ihm beſtaͤndig nA

5 . Ich beſchwoͤhre euch , ihre Toͤchter zu Jeruſa⸗
lem , bey den Rehen oder Hinden auf dem Feld ,
daß ihr meine Freundin nicht aufwecket , noch re⸗

get , biß daß ihr ſelbſt gefaͤllet.

ſten , wie ein gerader Rauch , wie ein Geruch von

Myrrhen , Weyhrauch , und allerley Pulver eines
Apothekers ?

7 She , um das Bett Salomo her ſtehen
ſechzig Starcken , aus den Starcken in

Iſrael .
8 . Sie halten alle Schwerter , und ſind geſchickt

zu ſtreiten . Ein jeglicher hat fein Schwert an ſei⸗
ner Hüfte um der Furcht willen in der Nacht .
Croſt : Daß Chriſtus durch ſein Wort ſeine Kirche maͤchtiglich wider

thre Feinde ſchuͤtze, v. 7. 8.

9 . Der Koͤnig Salomo ließ ihm eine Saͤnfte
machen vom Holtz aus Libanon .

i

10 . Derſelben Seulen waren filbern , die De
cfe gulden, der Sitz purpurn , der Boden mitten in -

ne war lieblich gepflaſtert , um der Toͤchter willen

zu Jeruſalem .
Lehr : Daß Chriſtus durch ſein Gnaden⸗Wort die Glaubigen zu der

ewigen Herrlichkeit fuͤhre und bringe , v. 9. 10 .

11 . Gehet heraus , und ſchauet an , ihr Toͤchter
Zion , den König Salomo , in Der Cron , Damit

ihn feine Mutter gecrönt hat , am Tag feiner Hody-
zeit , und am Tag der Freuden ſeines Hertzens .

Das vierte Capitel
Begreift einen Lob⸗Spruch, welchen Chriſtus von der Schönheitfei-

ner Kirchen hoͤren laͤſſet , in dreyen Stuͤcken . I. Iſt die Schonheit det

Lehre und heiligen Sacramenta , v, 1⸗6. Il . Die Schoͤnheit des Glau⸗

dens , v. 7⸗11 . IIl . Die Lieblichkeit der Fruͤchte des Glaubens , ſammt

Erinnerung vom Creutz , v. 12⸗16 .

CE Sehe meine Freundin , du Difi fhón , fehe
X ( hòn bit du ! Deine Augen fnd wie

WI Dauben - Augen gwifchen deinen a Zöpfen.
Dein Haar iſt wie die Ziegen⸗Heerde, die beſchoh⸗
ren ſind auf dem Berg Gilead .

à Zoͤpfen ) Er meynte die Haar⸗Locken, welche nach natüͤrlicher al⸗

ten Weis ungeſlochten und zuruͤck geſchlagen ,denWeibsbildern faſt wohl

ſtehen , wenn ſie mit voͤlligem Augeſicht und roͤthlichen Backen heraus
ſehen , und die Haar zu beyden Seiten herab hangen , uͤber Die Ohren

und Achſeln .
Lehr : Von der himmliſchen Erleuchtung der Glaubigen , durch das

Wort GOTCS , derer Zeichen die Dauben⸗Augen , v . I.
2 . Deine Zaͤhne ſind wie die Heerde mit be⸗

ſchnidtener Wolle , die aus der Schwemme kom⸗
men , die all zumahl Zwillinge tragen , und iſt kei⸗
ne unter ihnen unfruchtbar .

3 . Deine Lippen ſind wie eine roſinfarbeSchnut,
und deine Rede lieblich . Deine Wangen ſind wie

der Rig am Granatapfel , zwiſchen deinen Zoͤpfen.
4 . Dein Hals iſt wie der Thurn David , mit

Bruſtwehr gebauet , daran tauſend Schilde han⸗

gen , und allerley Waffen der Starcken .
5 . Deine zwo Bruͤſte ſind wie zwey junge Re⸗

he⸗Zwillinge , die unter den Roſen weiden ,

§ . Biß der Tag kuͤhl werde , und der Schatten

weiche . Ich will zum Myrrhen⸗Berg gehen/ und

zum Weyhrauch⸗Huͤgel .

7 . GNU bi allerding fhòn , meine Freundin
und iſt kein Flecken an dir.

8 . Komm , meine Braut , von Libanon , komm
von Libanon , gehe herein , tritt her von der Hie
Amana , von der Höhe Senir und Hermon , von

den Wohnungen der Lowen , von den Bergen der

Leoparden.
Vermahnung : Zur wahren Buß und Bekehrung von der gottlo

Welt zu Chriſto/v . 8. ine
9 . Du haſt mir das Hertz genommen⸗ mein

Schweſter , liebe Braut , mit deiner Augen einem /

und mit deiner Hals⸗Ketten einr .

4 . Da ich em wenig vor ihnen uͤberkam /
da

6 . Wer iſt die , die herauf gehet aus der Wir

10. Wie

Fiun ,

Vutz,

Nutz .

Nutz .
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Canticum .

10 , Wie fhòn find deine Bruͤſte, meine Schwe⸗
ſter, liebe Braut , deine Bruͤſte ſind lieblicher, denn

Wein, und der Geruch deiner Salben uͤbertrift al⸗
le Wuͤrtze .

II . Deine Lippen, meine Braut , ſind wie trief⸗
fender Honigſeim , Honig und Millch iſt unter

deiner Zungen , und deiner Kleider Geruch iſt wie
der Geruch Libanon .

Lehr : Daß Chriſtus ſeine Kirche inbruͤnſtig liebe , wegen ihres Glau⸗
hens, und Chriſtlichen Lebens , v. 9. 10 . 1r .

12, Moine Schweſter , liebe Braut , du biſt
ein verſchloſſener Garten , eine ver⸗

ſchloſſene Quelle , ein verſiegelter Born .
13 . Dein Gewaͤchs iſt wie ein Luſt⸗Garten von

Granat⸗Aepfeln , mit edlen Fruͤchten, Cypern
mit Rarden ,

14 . Rarden mit Safran , Calmus und Cinna -
met , mit allerley Baͤumen des Weyhrauchs ,
Myrrhen und Aloes , mit allen beften Würzen ,

15 . Wie ein Garten⸗Brunn , wie ein Born le⸗
bendiger Waſſer , die von Libanon flieſſen .

16. Stehe auf , Nordwind , und komme , Sud⸗

wind, undwehedurch meinen Garten , daß ſeine
Wuͤrze trieffen .

Lehr : Daß die Glaubigen , nach GOttes Ordnung , durch viel
Trübſal ins Reich GOttes eingehen muͤſſen , welches der Wind , fo durch
den Garten wehet , bezeichnet , v. 16 .

fug ,

Vutz.

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt ein Gaſt⸗Geſpraͤch , da die Kirche Chriſtum

zu ſich ladet , und derſelbe hinwiederum ſeine Gegenwart bey der Kirchen
und Die Kraft ſeines heiligen Verdienſts erklaͤret ,v. 1. II . Eine Erzeh⸗
lung, wie wunderbarlich Chriſtus ſeine Kirche fuͤhre, und vom Boͤſen
durchs Wort und Creutz abhalte , v. 2⸗8. III . Eine liebliche Beſchrei⸗

tong
Chrifti , nach feinem Leiden , Sterben , Auferſtehung und Himmel⸗

apit , V. 9216 ,

me , meine Schweſter , liebe Braut , in

meinen Garten , ich habe meine Myrrhen ſammt
meinen Wuͤrtzen abgebrochen : Ich habe meines

Seims ſammt meinem Honig geſſen , ich habe mei⸗
hes Weins ſammt meiner Milch getruncken . Eſ⸗
ſet, meine Lieben , und trincket , meine Freunde , und
werdet truncken .

Behr : Daf Chriftus die durch ſein Leiden und Sterben erworbene

Wohlthaten ,in der Kirchen durchs Wort und Sacramenta austheile,v.i.
2 . NCh ſchlaffe, aber mein Hertz wachet , da iſt

K die Stimme meines Freundes , der an⸗

klopfet. Thue mir auf , liebe Freundin , meine

Schweſter, meine Daube , meine Fromme , denn
mein Haupt iſt voll Thaues , und meine Locken
voll Nacht⸗Tropfen .

Lehr : Wie Chriſtus ſeine Glaubigen durch ſein Wort vom Suͤnden⸗
Schlaf aufwecke , v. 2.

3. Ich Habe meinen Rock ausgezogen , wie ſoll
ich ihn wieder anziehen ? Ich habe meine Fuͤſſe ge⸗
aſchen , wie ſoll ich ſie wieder beſudeln ?

WLAber mein Freund ſtecket ſeine Hand durchs
Loch, und mein Leib erzittert Davor ,

Daſtuhnd ich auf , daß ich meinem Freund
aukthate . Meine Haͤnde troffen mit Myrrhen ,
Und Myrrhen lieffen uͤber meine Finger , an dem

Riegel am Schloß .
6. Und da ich meinem Freund aufgethan hatte ,

war er weg und hingegangen . Da gieng meine
Stele heraus nach ſeinem Wort : Ich ſuchte ihn ,
Aber ich fande ihn nicht , ich rief , aber er antwor⸗

tete mir nicht .
7. Es funden mich die Huͤter, Die in der Stadt

umgehen, die ſchlugen mich wund , die Huͤter auf
der Maureen nahmen mit meinen Schleyer , =

8. Ich beſchwoͤhre euch, ihr TöͤchterJeruſalem ,
findet ihe meinen Freund , ſo ſaget ihm , daß ich
vor Liebe kranck liege.

ehr : Vor der Kirchen innerlichen Anfechtungen / und aͤuſſerlichen
a e netman ,

und
al

Salomonis ,

sein Freund komme in ſeinen Garten ,
nẹ und effe ſeiner edlen Fruͤchte . Fh fom f

Cap . 4 . s . 6 .

bern ? Was ift dein - Freund vor andern Freunden ,
daß du uns ſo beſchwohren haſt ?

10 . Mein Freund iſt weiß und roth , auserkoh⸗
ren unter viel taufenden !

1I . Sein Haupt iſt das feinſte Gold . Seine
Locken ſind kraus , ſchwartz , wie ein Rab .

12 . Seine Augen ſind wie Dauben⸗Augen an
den Waſſer⸗Baͤchen , mit Milch gewaſchen / und
ſtehen in der a Fuͤlle.

a Fuͤlle ) Voͤllig Angeſicht und Augen , nicht verfallen oder runzlicht .

Gaͤrtlein der Apotheker. Seine Lippen ſind wie

Roſen , die mit flieſſender Myrrhen trieffen.
14 . Seine Haͤnde find wie guͤldene Ringe voll

Tuͤrkiſſen. SeinLeib iſt wie rein Elfenbein , mit
Sayhiren geſchmuͤckt.

1s . Grine Beine find wie Marmel - Seulen ge-
gruͤndet auf guͤldenen Fuͤſſen. Seine Geſtalt iſt
wie Libanon , auserwaͤhlt wie Cedern .
16 . Seine Kehle iſt ſuß und gantz lieblich . Ein
ſolcher iſt mein Freund , mein Freund iſt ein ſol⸗
cher , ihr Toͤchter Jeruſalem .

Lehr : Von der uͤberaus⸗herrlichen Schönheit Chriſti , im Stand
der Erniedrigung und Erhoͤhung , dadurch ſein Verdienſt und Wohl⸗
thaten verſtanden werden , v. 9⸗16 .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt ein Geſpraͤch zwiſchen den Toͤchtern Jeruſalem ,

und der Braut Chrifti, welche ibe Bekaͤnntniß thut , v. 17 . 1. 2. lIl.
Ein Lobſpruch von der Gemeine , welchen Chriſtus ſelbſt hoͤren laͤſſet, v.
329 . Ill . Gleichniß und verbluͤmte Reden Chriſti , von ſeiner Ankunft
zur Juͤdiſchen Kirchen , und vom Beruf der Heyden zu ſeinem Reich ,
D, IIR ,

17 . K EGD iſt denn dein Freund hingegan⸗
Jgen , Odu Schoͤnſte unter den

IEI Weibeen ? Wo hat fich dein
hingewandt ? So wollen wir mit dir ihnFreund

uchen .

1. S Cin Freund if hinab gegangen in fei-
b nen Garten , gu den WüryGårtlein ,

wafer
fich wåide unter den Garten , und Roſen

reche .
2 . Mein Freund iſt mein , und ich bin ſein , der

unter den Roſen ſich waͤidet .
Lehr : Von der immerwaͤhrendenGegenwart Chriſti bey ſeiner Kir⸗

chen , und Gnaden⸗Wuͤrckung in derſelben , v. t . 2.

J ; Du biſt ſchön, meine Freundin , wie Thir⸗
za , leblich , wie Jeruſalem , ſchroͤcklich ,

wie Heerſpitzen .
4 . ( Wende deine Augen von mir , denn ſie ma⸗

chen mich oenm, Deine Haare ſind wie eine

Ziegen , die auf dem Berg Gilead geſchoh⸗
ren ſind .

5 . Deine Zaͤhne ſind wie eine Heerde Schaafe ,
die aus der Schwemme kommen , die allzumahl

tragen , und iſt keine unfruchtbar unter

ihnen ,
6 . Deine Wangen find wie ein Rig am Granat -

Apfel , zwiſchen deinen Zoͤpfen .
7 . Sechzig iſt der Koͤniginnen , und achtzig der

Kebs⸗Weiber , und der Jungfrauen iſt keine Jahl .
8 . Aber eine iſt meine Daube , meine Fromme ,

waͤhlte ihrer Mutter . Da ſte die Toͤchter ſahen ,
preiſten ſie dieſelbe ſelig , die Koͤniginnen und
Kebs⸗Weiber lobten ſie . -

9 . Werift , die hervor bricht , wie die Morgen -
roͤth, ſchoͤn wie der Mond , auserwaͤhlt wie die
Sonne , ſchroͤcklich wie die Heerſpitzen ?

Lehr : Wie Chriſtus ſeine Kirch hertzlich liebe , und ſie endlich zur

ewigen Herrlichkeit bringe , v. 369 .

10 . Ch bin hinab in den Nuß⸗Garten gegan⸗
gen , zu ſchauen die Straͤuchlein am

Bach , zu ſchauen , ob der Weinſtock bluͤhete, ob
die Granat⸗Aepfel gruͤneten .

11 . Meine Seele wußte es nicht , daß er mich

13 . Seine Backen ſind wie die wachſende Wuͤrz⸗

eine iſt ihrer Mutter die Liebſte , und die Auser⸗
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Nutz

Nutz .
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Nutz .

III .

i IE Di l
s’ WJA iſt dein Freund vor andern Freun⸗ zum Wagen Amminadib geſetzt haͤtte .

— den , O du Schoͤnſte unter den Wei⸗ 12 . Kehre wieder , kehre wieder , O Sulamith! |
— — Mmm febre
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Nutz .

Nutz .

II .

Nutz .

Cap . 6 . 7 - 8 - Das Hohe Lied Salomonis . Canticum .

kehre wieder/ kehre wieder , daß wir dich ſchauen .

Was ſehet ihr an Sulamith , den Reigen zu Ma⸗

hanaim ?
Vermahnung : Zur wahren Buß und Bekehrung / v. 12 .

Das ſiebende Capitel
Begreift ein Geſpraͤch zwiſchen Chriſto und ſeiner Gemeine , in zweyen

Stuͤcken . J. Iſt die Rede Chriſti / darinn er feine Braut und Gemeine
lobet , und von den Fuͤſſen an biß aufs Hauptbeſchreibet , gleichwie ſie

bergegen ihn vom Haupt big auf die Füle im s . Cap . beſchrieben hatte .
Es wird aber insgemein angedeutet ihre innerliche Schoͤnheit , die ſie
aus Chrifti Leiden und Tod ( davon fie droben im 5. Capitel vornehmlich

geredt ) durch wahren Glauben empfaͤhet,v. 129 . Il . Die Rede der Ge⸗

meinevon der Beſtellung der allgemeinen Kirchen des Neuen Teſta⸗

ments , v. 10⸗13 .

LAY ſchön ift dein Gang in den Schuhen , du

Fuͤrſten⸗Tochter ! Deine Lenden ſtehen
gleich an einander , wie zwo Spangen , die

des Meiſters Hand gemacht hat .
Lehr : Von dem gottſeligen Wandel der Glaubigen , und der Nach⸗

folge CHRIJS TJ , ſo durch den ſchoͤnen Gang angedeutet , v. r .

2 . Dein Nabel iſt wie ein runder Becher , dem
nimmer Getraͤnck mangelt . Dein Bauch iſt wie

cin Waͤitzen⸗Hauf , umſteckt mit Noſen.

3 aa zwo Bruͤſte find wie zwey junge Rehe⸗

willinge .
4 . Dein Hals iſt wie ein Elfenbeinen Thurn .

Deine Augen ſind wie die Teiche zu Hesbon , am

Thor Bathrabbim . Deine Naſe iſt wie der Thurn
auf Libanon , der gegen Damaſco ſiehet .

5 . Dein Haupt ſtehet auf dir , wie Carmelus .
Das Haar auf deinem Haupt iſt wie die Purpur
des Koͤnigs , in Falten gebunden .

6 . Wie fhón und lieblich biſt du , du Liebe in

Wolluͤſten .
7 . Deine Laͤnge iſt gleich einem Palm⸗Baum

und Deine Bruͤſte den Weintrauben .
8 . Ich ſprach : Ich muß auf den Palm⸗Baum

ſteigen , und ſeine Zweige ergreiffen . Laß deine

Bruͤſte ſenn , wie Trauben am Weinſtock , und

deiner Naſen Ruch wie Aepfel ,
9 . Und deine Kehle wie guter Wein , der mei⸗

nem Freunde glatt eingehe , und rede von Ferni⸗
gem .

10. Ein Freund iſt mein , und er haͤlt ſich
auch zu mir .

I . Komm , mein Freund , lag uns aufs Feld
hinaus gehen , und auf den Dörfern bleiben ,

12. Daß wir fruͤh aufſtehen zu den Weinbergen ,
daß wir ſehen , ob der Weinſtock bluͤhet, und Au⸗

gen gewonnen habe ? Ob die Granat⸗Aepfel⸗Baͤu⸗

P agegeſchlagen
ſind ? Da will ich dir meine Bruͤ⸗

geben .
Lehr : Von dem Beruf und Bekehrung der Heyden , zur Chriſtlichen

Kirchen , v. 11 . 12 .

13 . Die Lilien geben den Ruch , und vor unſerer
Thuͤr ſind allerley edle Fruͤchte . Mein Freund ,
ich habe dir beyde heurige und fernige behalten .

Das achte Capitel
Hat fuͤnfTheil . 1. Iſt ein Wunſch der Kirchen des Alten Teſta⸗

rechter Zeit geſchehen werde , v. 4. 5. IIl . Gebett der Kirchen um Be -

ſtaͤndigkeit, v .6. 7. IV . Beſchreibung der Kirchen deg Neuen Tefta -

mentë , und ihrer Arbeiter , v, - 12 , V. Das legte Geſpraͤch, und
gleichſam der Beſchluß , v. 13 . 14 .

ments , v. 1. 2. 3. II . Eine Antwort , oder Bericht Chriſti , daß es

e
|

ENDE des Noben Lids Salomonis .

Daß ich dich , mein Bruder , der du mei⸗
ner Mutter Bruſte ſaugeſt , drauſſen fuͤn⸗

de, und dich kuͤſſen muͤßte, daß mich nie
mand hoͤhnte .

2. Ich wollte dich führen , und in meiner Mut -
ter Haus bringen, da du mich lehren ſollteſt , da
wollt ich dich traͤncken mit gemachtem Wein , und
mit dem Moſt meiner Granat⸗Aepfel .

Lehr : Daß die Glaubigen im Alten Teſtament , ſowohl nach Chri⸗
fto , alg nach dem Beruf der Heyden zu feinem Neich , Verlangen ge
tragen , v. 1. 2 .

3 . Seine Lincke liegt unter meinem Haupt , und
ſeine Rechte hertzet mich .

Lehr : Von der groſſen Liebe Chriſti gegen die Glaubigen , v. z.

4 . NCh beſchwoͤhre euch, Toͤchter Jeruſalem ,
a daf ihe meine Liebe niht aufwecket noch

reget , biß daß ihr ſelbſt gefaͤllet.
5 . Wer iſt die , die herauf faͤhret von der Wuͤ⸗

ſten , und lehnet ſich auf ihren Freund ? Unter

dem Apfel⸗Baum weckte ich dich, da deine Mut⸗

ter dich gebohren hatte , Da mit Dir gelegen ift , dir

dich gezeugt hat .
Lehr : Von dem Beruf der Heyden zur Chriſtlichen Kirchen , v. s.

6 . ꝘEtze mich , wie ein Siegel , auf dein Hertz
und wie ein Siegel auf deinen Arm,

denn Liebe iſt ſtarck wie Der Tod , und Cifer if veſt
wie die Hoͤlle ,ihr Gluth iſt feuerig , und eine a Flam-
me des HERRN ,

a Flamme ) Hie fichet man wohl , daß Salomo in dieſem Lied von

geiſtlicher Lieb ſinget , die GOtt giebt , und uns auch erzeiget in allen
ſeinen Wohlthaten .

Vermahnung : Zum Gebett und Beſtaͤndigkeit des Glaubens big
ans Ende , v. 6.

7 . Daß auch viel Waſſer nicht moͤgen die Liebe

auslöſchen , noch die Stroͤhme ſie erſaͤuffen. Wenn
einer alles Guth in feinem Haus um die Liebe g

ben wollt , ſo guͤlte es alles nichts .
Lehr : Von der uͤberſchwenglichen Liebe Chriſti gegen die Menſchen ,

welche er in ſeinem Leiden und Tod erwieſen , v. 6. 7.

8 . ar Schweſter iſt klein , und hat keine

Bruͤſte , was ſollen wir unſerer Schwe⸗

ſter thun , wenn man ſie nun ſoll anreden ?
9 . Iſt ſie eine Mauer , fo wollen wir filbern

Bollwerck drauf bauen . Iſt ſie ein Thuͤr , ſo wol⸗

len wir ſie beveſtigen mit Cedern Bolen ,
10 . Ich bin eine Mauer , und meine Brüͤſte ſind

wie Thuͤrne , da bin ich worden vor ſeinen Augen,
als die Frieden findet . :

11 , Salomo hat einen Weinberg zu Baale

mon , er gab. den Weinberg den Huͤtern , daß eil

ligacher
fuͤr ſeine Fruͤchte brachte tauſend Silber

inge.
12 . Mein Weinberg iſt vor mir . Dir , Salv

mo gebuhren tauſend , aber den Huͤtern zwey hun⸗

dert , ſammt ſeinen Fruͤchten.
Lehr : Vom geiſtlichen Weinberg der Chriſtlichen Kirchen / und dek

fen Arbeitern , den Dienern goͤttliches Worts, v. 11. 12 .
ih

13 . l du wohneſt in den Gaͤrten , faf mi

deine Stimme hoͤren, die Geſellſchaf—
ten mercken drauf .

14 . Sieuh , mein Freund , und fen gleich einem

Rehe , oder jungen Hirſchen auf den Würzbergen.
Vermahnung : Zu Chriſti legten Zukunft ſich zu Dereiten , HA

dieſelbe hertzlich zuů wuͤnſchen , v. 14 .

—
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Der Prophet Feſata
Kan in vier Theile abgetheilet werden .

L. Begreift die Weiſſagung / ſo auf die Ju Ill . Weiſſagung von dem babyloniſchen Be -
den gerichtet , biß auf das 13 . Cap . faͤngniß, da etliche Troſt Predigten von

I . Etliche Weiſſagungen , wider die Hey⸗ Dem Reich Chrifti und Hiftorien eingefüdet
den und Feind des Vols GOttes : Mnd) ! werden , big zum 40 . Cap.
zugleich wider die ʒehen Staͤmme , ſo von IV . Weiſſagung von dem Reich Chrifti , und
Juda waren abgefallen , vom 13 . Cap . biß Errettung aus dem babyloniſchen Gefaͤng⸗
aufs 22 . Cap . niß biß zum Ende .

Das erſte Capitel mir , wer fordert ſolches von
euren Hånden , daf

Hat drey Theil . I. Iſt der Titul des Buch , v. 1. U. Der Eingang
ihr auf meinen Vorhof trettet

zur Predigt ,und die Summa , v. 2. 3. IIl . Die Handlungſelbſt, über I3 , Bringet nicht mehr Speis⸗Opfer ſo vergeb⸗
die Straf⸗Predigt wider die Heucheley und Blutſchulden des Juͤdiſchen lich. Das Rauchwerck iſt mir ein Greuel, derVolcks : Darbey doch immer der Weeg zur Bekehrung gewieſen wird ,

Neumonden und Sabbat b ; da ibr sunie0, : 31 . a e
, commet , b und Mú tf

RRI in das Geſcht Jefaia , des Sohns Allip mas! und Müh und Angſt Habt , de mag

moz , welches er fahe von Juda und Je⸗b und Müͤh) Das ſind die wey Stuͤcke des Teuffels , Ligen und
ruſalem , zur Zeit Uſia , Jotham , Ahas Mord ,

oderfalſche dehre; und unrechter Bann.
und Jehiskia , der Koͤnige Juda . 14, Meine Geele if feind euren NeumondenSortie | Sebr : Bonder Gnad und Gútigteit GOttes, indem er vordeffen ſei' Und Jahr⸗Zeiten , ich bin derſelben uͤberdruͤßig , iche ner Kirchen Propheten gefendet , welcheſie fürngehorſam gewarnt, und hins muͤd zu leiden .latei ;

ihrem ewigen Heyl ; Welches er , : ooE a a ee aa T 1y . Und menn ibe feon euve Hånde aurbreite ,
; , ; verbirge ich doch meine Augen von euch ; und ob; unel , und Erde nimm zu ||; 1e Aug sm

o e bennder ere redet : Ich Y ihr ſchon viel bettet, höͤre ich euch doch nicht , denn

Kinder auferzogen , und erhoͤhet, und ſie ſind von Pi e e voll S 5 r
mir abgefallen . 16 , Wakhet , veiniget euch thut * ener bófes| i a

Nutz. Lehr : Was für ein Greuel ſey , daßdie, ſo zu Gnaden⸗Kindern Got⸗ Weſen von meinen Augen . Laſſet ab vom YIL
tes angenommen , wieder von ihm durch den Unglauben , Abgotterey [ Boſen .
und Bosheit , abfallen , daran gleichſam Himmel und Erden Abſcheu tra⸗

IZ . Lernet Gutes thun trachtet nach Recht .gen, v. 2.
; ; A ifo i e n NE ;

>, Sin Ods tennet feinen Serrn , und ein Helfet den Unterdruckten, ſchaffet den Waͤiſen
- i

vn , aber Iſrael Recht , und helfet der Wittwen Sachen .Eſel die Krippen feines Herrn , ; z Ua a
kennets nicht , und mein Volck vernunmts 18 . So kommetdenn , und laſſet uns mit cinan -

bt Der c m ſpricht der HErr : Wenn eure
|

u Weh des fündigen Volcks , des Volcks Suͤnde gleich blut roth iſt , ſoll ſie doch ſchnee⸗4. D x
TRR des

boshaftigen
Weiß werden . Und wenn fie gleich ift wie Ro -

von groſſer Miſſethat , des boshaftigenſinfarb, ſoll ſie doch wie Wolle werden .Saamens , der a ſchaͤdlichen Kinder , die den o Rechten ) Gott muß immer unrecht thun, ſind wir doch fromm ,
V en Heilt n Iſragel laͤſtern , warum ſtraffeſt du uns ſo hart ? Es iſt die Straffe unſere Schuld nicht .HErrn verlaſſe n , den Heiligen in Si fern ,

Lehr : Dag der åufferlicheGottesdienft Qvie vor diefem Bey denFúden qugweichen zuruͤck. i das Opfer war ) GoOtt dem HERRg nicht gefalle , wenn nicht die in⸗à Schaͤdlichen ) Die beyde mit falſcher Lehre und abgoͤttiſchen Exem⸗nerliche Hertzens⸗Buß , und der glaubige Gehorſam dabey iſt , v. I118 .eln / die Leute verfuͤhrten und verdervten .

§ . Was ſoll man weiter an euch ſchlagen , ſo ihr „ . 19 . , Wollt thr mit gehorchen , fo folt ihr des
Se ZON ; ) Landes Guth genieſſen :a A 2 7 ~ e .des Abweichens nur deſto mehr machet ? Das gan⸗

⸗ o , Weigert ihe euch aber , und ſeyd ungehor⸗Be Haupt iſt kranck , das gantze Hertz iſt matt .
PEN E E A E6. Von der Fußſolen diß aufs Haupt iſt nichts t T a Eroria a fien werden,

geſundes an ihm , ſondern Wunden und Strie⸗ IVEY Saa l

men , und Eyterbeulen, die nicht geheftet noh ! ZE Wie a jee dafi die fromme Stadt
verbunden , noch mit Oel gelindert ſind . PEE ara m a eiae , OtMsi 7 . Euer * Qand it wf , eure Staͤdte ſind mit aa Silber iſtSchaum worden und deinFPeuerverbrannt. Fremde verzehren eure en Getränck mit Waſſer vermiſcht .

AER TAN
a a

Sefl an eo — prr a D
Tochter Geſellen , ſie nehmen alle gerne Geſchencke , und8 . Was aber noch übrig iſt von der Tochter

a chten nah Gaben , dem ” Wien ſchafen W GranZion, iſt wie ein Haͤuslein im Weinberg , wie eine
niche

Red l | }itte in Rurbi o ci techt , und detr Wittwen Sa 22 ,Rachthůtte in dem Kuͤrbis⸗Garten , wie eine ver⸗ wh i

Iti W Sache fommt nichtje .
sa

Becrte Stadt ,
: 24, Darum fpri ; Zach, 7san lepin Wenn uns Der BERR Febaoth niht | p nange k Sial: a Saen ian

En Weniges liefie úberbleiben , fo waren WE ridh
teden d

e

Ra
a

tO Imie
Ta B

Die Onara mich troͤſten d durch meine Feinde , und mich räͤ⸗
i24 ,

Dte T Sodom , und gleich wie Gomorra . ſchen durch meine Feinde .
10 . Höret des HErrn Wort , ihr Fuͤrſten von a Dmh ) Dasit : Deine Tende die Chaldaͤer, und andere Ko⸗Sodom , nimm zu Ohren unſers Gottes Geſaͤtz, nige muͤſſen mich raͤchen an meinemVolck.

‚

idu Volck von Gomorra . 29 . Und muß meine Hand wider dich kehren ,
ató 11 . Was ſoll mir die Menge eurer Opfer 2ſund deinen Schaum aufs lauterſte fegen , und alle
Amosa Spricht der HErr . Ich bin ſatt der Brand⸗ deine Zihn wegthun ,

DOyfer von Widdern , und des Fetten von dem Ge 26 . Und dir wieder Richter geben , wie zuvormaͤſteten, und habe keine Luſt zum Blut der Far⸗ waren , und Rath⸗Herren , wie in Anfang . Als⸗
ren , der Laͤmmer und Boͤcke. denn wirſt du eine Stadt der Gerechtigkett ,

22 . Wenn ihr herein kommet zu erſcheinen vor und eine fromme Stadt heiſſen.
Mmm z 27; Zion

|

Fefaias |
hatge l aA
prediget „ ,
im jahi R

der welt



460 Cab . I . 2 . 3 . Der Prophet

27 . Zion muß durchs Recht erlöſet werden , und 156 . Uber alle hohe Thuͤrne, undüͤberalleveſt ilm

ihre Gefangene durch Gerechtigkeit , $ a
Mauren ,

burne , und iber ale wefie p
28 . Daß die Ubertretter und Suͤnder mit einan 156 . Uber alle Schiffe im Meer , wmd úber | M
aria werden , und die den HErrn verlaſ⸗ RS e MA

m

Win
en , umkommen . 17 . Daß ſich buͤcken muß alle

Hoͤ
ip OM

29 . Denn ſie muͤſſen zu Schanden werden , uͤber ſchen , und demuͤthigen, a w Syn
den Eichen , da ihr Luſt zu habt , und fehamroth der HERR allein hoch fey zu der Qeit

PS
eoo

werden úber den Gárten , Die ihr erwáhlet . 18 . Und mit den Goͤtzen wirds gantz aus ſeyn y, D

30 . Wenn ihr ſeyn werdet , wie eine Eiche mit 19 . Da * wird man inder Felfen Höle j ken | ik

duͤrren Blaͤttern , und wie ein Garte ohne Waffer . und in der Erden Klüfte , vor der FurchtdesHEern o ýe

31 . Wenn der e Schutz wird ſeyn , wie Werg , und vor ſeiner herrlichen Majeſtaͤt , wenn er fhe ” U
unô fein £ Thun wie ein Sund , nd bendes mit | aufmachen wird , zu ſchröcken die Erden ima WIM

einander angezuͤndet werde , daß niemand loͤſche. 20 . Zu der Zeit wird jedermann wegwerfen fei "
| l

e Schüit )Fi ibr Nbgott . "i ne ſilberne und guͤldene Goͤtzen , (die
er i F

ja l
f Thun ) Sh ibr Gottesdienf und Abgötterey , wie alle Gottloſen : AN

ie er ihm hatte i

haben . machen laffen anzubetten ) in die Locher der Mauk niwi
wuͤrfe und der Fledermaͤuſe , Traen

ao
Sa andere Capitel a a daß er möͤge in die Steinritzen und Zerg) | WM

Hat drey Theil . 1. Handelt Jeſaia zukuͤnfti
i oaii

pitteee i pedetdeta pondenastinftae Serapo lte feiechen
wot Der Fureche Des Oten MNE E

fung der Juden , wegen ihrer groſſen Abgoͤtterey, v. : 9 III . Iſt ei⸗ einer herr ichen Majeſtaͤt / wenn er ſich auf⸗ D
a

ne Bermabnung zur Demuth und rechten Gottesdienſt , v. 10⸗22 . machentowe K ſchroͤcken die Erden . | pM M
L EH iig a L À dhea

arnung : Da ibobe Leutevor G Ott dein Allerhöͤchſten ſich demů Nu | We

8
N p aam , ' A Eom

Amoz , ſa Aa a o nO
POE EREE

ĵ
Wi

* Mih . 2 . Es wird *
gur legten Zeit der Berg nie So laͤſſet nun ab von dem Menſchen, der

½ . da des HErrn Haus iſt , a gewiß ſeyn , hoͤher denn
Odem in der Naſen hat , denn ihr wiſſet nicht , wi m

alle
Berge, und úber alle Hügel erhaben werden . boch er geachtet iſt . a
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wiß
man nicht hie und da darf lauffen , ſondern ge⸗

ar Das dritte Lapitel i Y

3 , Und werden alle Hepden darzu blauffen umdi o. r11 1 Berven arae peniaDaluangterCratera d
viel Volcker hingehen und ſagen : Kommet , laffet gemein , daß die Juden gottlos geweſen , und darnach infonderheit , iuti ,

ung auf den Berg des HErrn gehen , zum Haus porinB fdh vertida da auch der Weiber Pracht und Hoffa n WÊ

des Gottes Jacob , daß er uns lehre ſeine Weege ,
Wi

und wir wandeln auf feinen Steigen . Denn von
Enn fiche, der HErr HERR Zebaothmwid L | x Mhn

Zion wird das Geſaͤtz ausgehen , und des HErrn
von Jeruſalem und Juda nehmen allerley AN Bant

Wort von Jeruſalem . Vorrath , allen Vorrath des Brods , und tmin

b Laufen ) Wie Waſſer laͤuft, mit Gewalt und felber frey ,
allen Vorrath des Waſſers , im È

4 . Und er wird richten unter den Heyden , und 2 . Starcke und Kriegsleute , Rihter , Prophe i

ſtraffen viel Volcker . Da werden fie thre Shmwer - ten , Wabrfager und Aelteften , Tegi?
ter zu Pflugſcharren , und ihre Spieſſe zu c Sichelni i a 3 Hauptleute uͤber funfzig , und ehrliche Leute, Mhiti,

machen . Denn es wird kein Volck wider dag and Nathe , und weife Werckleute , und fluge Redner ' , Den’
der ein Ghwert aufheben , wnd werden fort nichr| | 4 - Und will ihnen Fúnglinge gu Fürften gebenj diwir

mehr Kriegen lernen . c Oder Hippen . und Kindiſche ſollen uͤber ſie herrſchen .
Nutz . Lehr: Von dem allgemeinen Beruf der Heyden pum Reich Chriſti / 7 . Und das Volck wird Schinderey treiben Adj

ae OOUEITA i
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Q
einer úber den andern , und ein jeglicher uber fit TEN

. i 3 È e e KEN
1 a

P ona a e laſſetnen Naͤchſten , und der Juͤngere wird ſtoltz ſenn Qi
n fei aBer dubadei a

wider den Aten , und ein loſer Mann wider den

J aik
u

r ein Volck, das Haus Jacob , ehrlichen . dnin

Sa ihes de 12
denn fre teeibens mehr denn| 6 . Denn wird einer feinen Bruder aus feine Stwg

e gegen Dem Aufgang , und ſind d Tagwaͤhler , Vatters Haus ergr : f mj
wie die Philiſter , und machen der fremden Kinder

yang eraveifen + Du Daft ME ?

wiet
inder ne PURARy J n harra bp Ar

d Das ſind Kinder derf s 3 Er
aber

wird zuder Zeit ſchwoͤhren und ſa⸗
i

TESNA ‘babens Dr Aaa a ateren , biemebe Dit - lgen : Seh bin fein Arht , es iſt weder Brod noch bitig
7 . Ihr Land iſt voll Silber und Gold , und ih⸗ Kleid in meinem Haus , ſetzet mich nicht zum Für⸗ Ani

rer Schaͤtze ift fein Ende . Ihr Land iſt voll Roſſe , ſten im Volck : D ii

und ihrer Wagen ift fein Ende . 8 . Denn Jeruſalem faͤllt dahin , und Juda liegt at \i

8 . Auch iſt ihr Land voll Gözen , und anbetten da, weil ihre Zung und ihr Thun wider den HErrn | RS
aa Werck , welches ihre Finger gemacht t dafi fie den Augen ſeiner Majeſtaͤt widerſtre⸗ Wg

i i .
9

9Da buͤcket ſich der Pöbel , da demithigen ſich . 2 Ihr Weſen hat ſie kein heel , und ruͤhmen ih W
die Junckern , das wirſt du ihnen nicht vergeben . re Sünde , wie die zu Sodom , und a verberge Wd

Nutz. Lehr : Daß die Juden wegen ihrer beharrlichen Abgöͤtterey und Ver⸗ ſie nicht . Wehe ihrer Seelen ! denn damit bri aiy
aem . arro GOttes Rach , endlich verworfen , und das Wort gen ſie ſich ſelbſt in alles Ungluͤck. apti

ihnen
genommen worden , V, 69 .

- a Berbergen), Sie wollteng für Tugend öffentlich gelobt haben d htl
m . IO, Gehe in den Felſen , und verbirge dich ſie ſich billiger ſchaͤmen ſollten , nehmlich thre Abgoͤtterey, ſorühmen ng ai

4
in der Erden , vor der Furcht des A a gedient . Das heiſſet ein Ruhm , der wohl Schweigen

) M

i i Wrfeiner herrlichen Majeſtaͤt . 10 . Prediget von den Gerechten , daß ſie es gui | ipt
AO iD

alle hohe Augen werden geniedrigetſ haben / denn ſie werden die Frucht ihrer Wercke ef Wj
werden,

und

twas hohe Leute find , wird fich büzfn . {W

cken mafien, der HERR aber wird allein hoh ! 11 . Weh aber den Gottlofen ! denn fie find bos Ma.
feyn gu Der Zeit . haftig , und es wird ihnen vergolten werden , W tl

12 . Denn der Tag des HEren Zebaoth wird fie es verdienen .
;

, n
gehen uber alleg Hoffåttiges und Hohes , und uͤber „ Lehr : Daf der gerechte GOtr ofrenbarliche himmelſchreyende Sün⸗ cw

d Nin
alles Erhabenes , daß es geniedriget werde, Den, pne
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ge , und uͤber alle erha⸗ deine Troͤſter verfuͤhren dich , und zerſtoͤhren Mig
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Weeg , da du gehen ſollt . a i
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13 . Aber der HErr ſtehet da zur Rechten , und

ift aufgetretten , die Voͤlcker zu richten .
14 . Und der HErr kommt zum Gericht mit

den Aelteſten ſeines Volcks , und mit ſeinen Fuͤr⸗
ſten . Denn ihr habt den b Weinberg verderbt ,
und der Raub von den Armen iſt in eurem Haus .

b Weinberg ) Das it : Das Volck GOttes , Cap . 5, 1.

15 . Warum zertrettet ihr mein Volck , und zer⸗
ſchlaget die Perſon der Elenden ? ſpricht der

HERR HERgZebaoth .
16 . Und der HErr ſpricht : Darum , daß die

ToͤchterZion ſtoltz ſind, und gehen mit aufgerich⸗
tem Hals , mit geſchminckten Angeſichten , tretten

einher , und ſchwaͤntzen, und haben koͤſtliche Schu⸗
he an ihren Fuͤſſen:

17 . So wird der HErr den Scheidel der Toch⸗
ter Zion kahl machen , und der HErr wird ihr Ge⸗
ſchmeid wegnehmen .

18 . Zu der Zeit wird der HERRN den Schmut
an den koͤſtlichen Schuhen wegnehmen , und die

Haͤfte, die Spangen ,
19 . Die Kettlein , die Arm⸗Spangen , die Hau⸗

en ,
20 , Die c Flittern , die Gebráme , die Shnúr -

lein , die Biſem⸗Aepfel , die Ohren⸗Spangen ,
Flittern oder Haupt⸗Schmuck .

21 . Die Ringe , die Haarbande ,
22 . Die Feyerkleider , die Maͤntel , die Schleyer ,

die Beutel ,

e
Die Spiegel , die Koller , die Borten , Dit

ittel .

24 . Und wird Stanck fuͤr gut Geruch ſeyn , und
ein los Band fuͤr einen Guͤrtel , und eine Glatze
fuͤr ein kraus Haar , und fuͤr einen weiten Mantel
ein enger Sack . Solches alles anſtatt deiner
Schoͤne.

Warnung : Daß ſich das Weiber⸗Volck fuͤr uͤbermaͤßigem Kleider⸗
Pracht búten Hl , weil es vor GOtt ein Greuel , v. 16⸗24 .

25 . Dein Poͤbel wird durchs Schwert fallen ,
und deine Krieger im Streit .

26 . Und ihre Thore werden trauren und klagen ,
und ſie wird jaͤmmerlich ſitzen auf der Erden .

1 . OuAfß ſieben Weiber werden zu der Zeit ei⸗

nen Mann ergreiffen , und ſprechen :
Wir wollen uns ſelbſt naͤhren und kleiden , laß
uns nur nach deinem Namen heiſſen , daß unſere
Schmach von uns genommen werde .

Das vierte Capitel
Begreift gleichſam den Beſchluß der vorhergehenden Predigten , in

1. Iſt eine Verheiſſung einer neuen Herrlichkeit ,
welche dem Volck GOttes durch Chriſtum widerfahren wird , v. 2.
I . Fernere Erklaͤrung ſolchen Zuſtandes der Kirchen , daß ſie heilig
fon ſoll , durch die Vergebung der Süͤnden: Und daß ſie ſoll Schutz

und Schirm haben von GOtt , v. 36 .

2 .

àa Zweig lieb und werth ſeyn ,
Ꝙλ ⁰und die Frucht der Erden herr⸗

lih und fhón , bey denen , dte behalten wer -
ben in Iſrael . à Oder Gewaͤchs .

Vermahnung : Den HErrn Chriſtum , wahren G0TTund Men⸗
ſchen / hertzlich im Glauben zu umfahen und zu lieben / als das allerhoͤch⸗
ſte Gnaden⸗Geſchenck GOttes , v. 2.

Uꝛ wer da wird uͤbrig ſeyn zu Zion , und

e
uͤberbleiben zu Jeruſalem , der wird hei⸗

lig heiſſen , ein jeglicher , der geſchrieben iſt unter
die Lebendigen zu Jeruſalem .

4 . Denn wird der HErr den Unflath der Toch⸗
ter Zion waſchen , und die Blutſchulden Jeruſalem
vertreiben von ihr , durch den Geiſt , der richten

e N der Zeit mirò des HERRI

und ein Feuer anzuͤnden wird .
Und der HErr wird ſchaffen uͤber alle Woh-

nunge des Berges Zion , und wo ſie verſammlet iſt ,
Wolcken und Hauch des Tages , und Feuer⸗Glantz,
der da brenne des Nachts , denn eó wird ein Schirm
fenn úber alles , was b herrlich ift ,

b Herrlich ) Das vor GOtt herrlich t , af die Glaubigen .

Und wird eine Hůtten ſeyn zum Schatten des

Jeſaia .

Tages vor die Hitze , und eine Zuflucht und Ver⸗
bergung vor dem Wetter und Regen .

Lehr : Daß wir von GOtt , um Chriſti willen , durch des Heiligen
Geiſtes Kraft , von Suͤnden gereiniget , geheiliget , und vor allen Fein⸗
den beſchuͤtzet werden , v. : 6,

Das fuͤnfte Capitel
Hat zwey Theil . I. Iſt ein Gleichniß vomWeinberg , da Gott ſei⸗

ne Wohlthaten gegen dem Juͤdiſchen Volck , und deſſelben Undanckbar⸗
feit , und die Straf andeutet , v. 1⸗6. Il . Die Erklaͤrung des Gleich⸗
niſſes, v. 7⸗30 .

A öylan , ich will meinem Lieben ein Lied
meines Bettern fingen, von ſeinem Wein⸗

berg . Meir Lieber hat einen Weinberg
an einem fetten Ort .

2 . Und er hat ihn verzaͤunt , und mit Stein⸗
hauffen verwahrt , und edle Reben darein geſenckt .
Er baute auch einen Thurn darinnen , und grub
eine Kelter darein , und wartete , daß er Trauben
braͤchte, aber er brachte Heerlinge.

Vermahnung : Daßwir als geiſtliche Reben in dem Weinberg Got⸗
teg , dag ift , der Chriſtlichen Kirchen , viel Fruͤchte des glaubigen Ge⸗
horſams GOtt zu Ehren tragen ſollen , v. 1. 2.

3 , Nun richtet , ihr Buͤrger zu Jeruſalem , und
ihr Männer Juda , zwiſchen mir und meinem
Weinberg .

4. Was ſollt man doch mehr thun an meinem
Weinberg , das ich nicht gethan hab an ihm ? War⸗
um hat er denn Heerlinge gebracht , da ich warte⸗
te , daß er Trauben braͤchte ?

J . Wohlan , ich will euch zeigen , was ich mei -
nem Weinberg thun will . Seine Wand ſoll weg⸗
genommen werden , daß er verwuͤſtet werde , und

au ſoll zerriſſen werden , daß er zertretten
werde .

6 . Ich will ihn wuͤſt liegen laſſen , daß er nicht
geſchmdten , noch gehackt werde , ſondern Diſteln
und Dornen drauf wachſen , und will den Wolcken
gebieten , dafi fie nicht darauf regnen .

z ges HErrn Zebaoth Weinberg aber iſt
das Haus Iſrael , und die Maͤnner

Juda ſeine zarte Feſer . Er wartete auf Recht ,
ſtehe, ſo iſts Schinderey , auf Gerechtigkeit , ſiehe,
ſo iſts Klage .

o
8 . Wehe Denen , die ein Haus an das ander zies

hen , und einen Acker zum andern bringen , biß daß

ConA
Raum mehr da fey , daf fie allein Das Land

eſitzen .

9 . Es iſt vor den Ohren des HErrn Zebaoth :
Was gilts , wo nicht die viele Haͤuſer ſollen wuͤſte
werden , und die groſſen und feinen dde ehen ?

10 . Denn zehen Acker Weinberges ſollen nur
einen Eimer geben , und ein Malter Saamens ſoll
nur einen Scheffel geben.

11 . Wehe denen , die des Morgens fruͤh auf find ,
des Sauffens ſich zu befleißigen, und ſitzen biß in
die Nacht , daß ſie der Wein erhitzet ,

12 . Und haben Harfen , Pfalter , Paucken ,
Pfeiffen und Wein in ihrem Wolleben , und ſe⸗
hen nicht auf das a Werck dw HERRN , und
ſchauen nicht auf das Geſchaͤft ſeiner Haͤnde.

à Werck ) Das iſt : Was Gott gebeut und haben will .

13 . Darum wird mein Volck muͤſſen weggefuͤh⸗
ret werden unverſehens , und werden ſeine Herrli⸗
chen Hunger leiden , und fein Hobel Durft leiden ,

14 . Darum hat die Holle die Seele weit aufge⸗
fperet ; und den Rachen aufgethan ohn alle Maffe ,
daß hinunter fahren bende ihre Herrlichen und Poͤ⸗
bel , beyde ihre Reichen und Froͤlichen,

17 . Daß jedermann ſich buͤcken muͤſſe,
dermann gedemuͤthiget werde ,

Dofártarn E werd
16 . Aber der HErr Zebaoth erhoͤhet werde im

Recht , und GO T der Heilige geheiliget werde
in Gerechtigkeit .

uſſe ,
und je⸗

und die Augen der
en ,

|
17 . Da werden denn die Laͤmmer ſich waͤiden

an jener Statt , und
ren in der Wuͤſten der b Fetten .

Fremdlinge werden ſich naͤh⸗

461
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462 | Cap . ç . 6 . Der Prophet Aa
b Fetten ) Das iſt :Der Groſſ 7 die vertrieben ſind ich : ＋

1 a

und B, Guromifen e aa . BATE kotina
,

fprach ich : Wehe mit , idh vergebe , denn
— gi

18 . Wehe denen , die ſich zuſammen koppeln mit
Jolck

unreiner Libden , und wohne unter einenn

ofen Stricken , unrecht gu thun , und mit Wagen - Volc un anreinen Qippen , denn ich habe den Ri | s
Seilen , zu fündigen ,

en HErrn Zebaoth , geſehen mit meinen A
19 . Und ſprechen : Laß eilend und bald kommen Augen.

r
Oe r (fi

ſein Werck , daf wirs fehen , laß herfahren , und
6 GN flog der Seraphim einer zu mir , und n it

tommen den Anfthlag des Heiligen in Sfrael , dafi le, a or , DOtte eine gluende Koble in der Hand, Paih
wirs innen werden . A und Paipa RNI harts najm , d Wi

20 . Wehe denen , die Boͤſes gut , und Gull aiy E e inen Mund, und ſprach : M

tes bófe beifen . Die aus Fuſterniß Licht , Siehe , hiemit ſind deine Lippen gerührt , f W Mer
und aus Licht Finſterniß machen . Die aus

ne Miffethat von dir genommen werde , md dein , | “uy
Sauer Suͤß , und aus Suͤß Sauer machen .

Suͤnde verſohnet ſey . i

“ go . 21 . Wehe denen , die bey ſich ſelbſt weiſe ſind ,
. Und ih hörte die Stimme des HERRN , 1 Ahe

3T a und halten fich felbf für klug .
dafi er forach : Ben fol ich fenden ? Wer will un ai

r16 . | 22 , Wehe denen , fo Helden find Wein zu ſauf⸗
fer Bott ſeyn ? Ich aber ſprach : Hiebin ich, fen- m

l

fen , und Krieger in Fuͤllerey .
de mich , Ay

“ wol 23 Die * 9 . Und er ſprach : Gehe hin, und
ſprich

zu die⸗
23. , Die dem Gotiloſen Recht ſprechen um Ge⸗

ſemn Volck : „ Hörets , und Pe Ea gug
s

75 : ſchenck willen , und dag Recht Der Gere

ihnen wenden.
Recht der Gerechten von

und inerckets nicht H o

24 . Darum , twie des Feuers Flamme Stroh !
ppe Ae

das Hertz diefe Bolts , und lafaa| i
verscheet , und die ohe Stoppeln hinnimmk : Al Dre Spreudicte fenm, umd blende ihre Augen, bafi 1 Mi
ſo wird ihre Wurtzel verfaulen , und ihre Sproſſen ſ Sh feben mit ihren Augen , noch hören mitina Eon
nufairen mie Stamh, Bennfeveraden

ae O tar eena da
E ien Dabi hon

3 de rrn Zebao n Îi
:

| geneſen .
| Ang

A %9 aoth , und laͤſtern die Rede des
Warnung : Fuͤr unbußfertigem Leben , darauf endlich die dia naet ,

Heiligen in Iſrael . che Verſtockung und Verſtofft
i i

; ‘
g rſtoſſung , durchs t ; i

25 . Datum ift der Zorn def HEren ergrimmet | t 2 9 12 :
BR S ne por

úber fein Volck , und recket ſeine Hand uͤber ſie 17 S aber forach: HErr , wie lang ? Er 1 tinig

und ſchlaget ſie , daß die Berge beben , und ihr ſprach : Biß daß die Städte wüͤſte wer k

Leichnam iſt wie Koth auf den Gaffen . Und in den , ohne Einwohner , und Haͤuſer ohne Leute, y But
dem allem laͤſſet fein Zorn nicht ab , fondern feine Und Das Feld gani wüfte liege , RG

Hand iſt noch ausgerecket . 12 . Denn der HErr wird die Leute fern weg
1 Dm

Dasto] 26 . Denn er wird ein Panir aufwerfen , fern thun , daß das Land ſehr verlaſſen wird . Otón

tir Eoalunter den Heyden , und dieſelben locken vom Ende 13 - Doch foU noch das ʒehende Theil darin⸗ 1t wel

der Erden . Und ſiehe , eilend und ſchnell kommenſnen bleiben , denn es wird weggeführet unb ver⸗ JÈ
fie daher .

:
heeret werden , wie eine Eiche und Linde , welche DAR

27 . Und iſt keiner unter ihnen müd oder ſchwach , den Stamm haben , obwohl ihre Blaͤtter abgeſtoß Dimm

keiner ſchlummert noch ſchlaͤft, keinem gehet derſſſen werden . Ein heiliger Saame wird ſolche HG
Gürtel auf von feinen Lenden , und Feinent zerreif - ( Stamm feyn . ting
ſet ein Schuhrieme .

ehr : Daß G0tt allezeit ſeine Auserwaͤhlten unter dem gottlofenſ Fußz⸗ 1. A

28. Ihre Pfeile findſcharf, und alle ibre Bo⸗ Welt⸗Hauffen habe , die er zum ewigen Leben erhaͤlt und fuͤhret , v. 1z | INT

gen geſßannet . Seiner Roſſe Hüffe find wie Fel - Das ſiebende Capitel
| Simi

ſen geachtet , und ihre Wagenraͤder wie ein Sturm⸗ Hat vier Theil . I . Verheiſſet der Prophet dem Koͤnig Ahas und dem n Mifi
wind , 2 / — Aee : Ee oa febr da Undi

=i ; e Jip 2 B. der Koͤn. 16. v. .) aus den 5Ottes
eine

Errettung

i i S E o A „ und bruͤllen wie r9. 906 2045 pon go Geiden , melhs inenGOTT amot Mi

nge Loͤwden , ſie werden brauſen , und den Raub ten , und aber Aha nicht begehren wollen , daruͤber ihn der HEs N, Mg
a , ;

x geſtraft , und das Zeichenbenennet lich die Geburt Chrifti, oder yg U N

erhaſchen, und davon bringen daß niemand er⸗den Troſt auf osaaee tomo ARTE pee WSip
tetten wird . i Jarmers

ei über 7 sire peoe o i , Î

,
K {

; „ V . Das andere Zeichen , welches GOtt durch den Pr eten an die Ufi +

da 5 ios wird über fie brauſen gu Der Reit , wie Hand giebt , einBrief mo ein Knab, mit Namen Naube bald , Eile⸗
eet , Wenn man denn das Kand anfehen beute , und wie es dem Koͤnigreich Syrien und Ifrael ergehen werde ii n

Pn ah ſo i Pe Anaf , und das . Licht
P E :

5
ite

einet nicht mehr oben uͤber ihnen . f z E ,

Nutz . Warnung : Dag wir uns fúr allem gottloſen Weſen , beſonders dem nge
$ RN h n Sit fiA ar Eo i a En

Geitz, dem Sauf⸗Weſen und Trunckenheit , der Ungerechtigkeit , 1c . | REY tham desSohns Uhia, des König SUOM ra M Aint

re Ri auf welches GOttes gerechte Rach und Straf gewig erfol > zog herauf ReZin , der König zu Syri Hn i
D. 8230 . und Petah , der Sohn Remalja , der König al hpt

Das ſechſte Capitel
rael , gen Jeruſalem , wider ſie zu ſtreiten , kunn⸗ L

- ipfi beo THAL I. Jß einbertſeh Geſcht undeatpüpnnt der . ,
en ſie aber nicht gewinnen . . . e

ietát desSobne GOthèi dete, li. Der Beruf des Propheten Je . 2 . Da mard dem Haus David angeſagt : Die i Mi
e aaa A E Ee o BA Oer Derlafien

fieh
auf Cobain Fa Pra E la

der Stadt , und der Inwohner Gefaͤngniß , v. 11713. A S Hertz, a San
Hertz ſeines et wie die i

. m pe q i Baͤume im Wald beben vom Win
L

ufa . Es Jahrs , da der Koͤnig Uſia ſtarb, ſahe NA
"a Gehe

hin Ui
:

ich den Herrn figen auß At ank | 3 . Aber der HErr fprach u Sefaia : Gehef t
A erbabenen Stuhl , und ſein Saum füllte

aug Ahas entgegen , Du und dein Sohn Gear S hai
den Tempel , p i has Can p An EA a

w
tip

2 . Seraphim
edoi o aiuta Teie , am Weeg bem Acker Des Sarde , We

hatte ſechs Stages SMi ween Daten fie jeglicher| 4 . Unb forich an ihm : Hite dich , und fey B Ee
lig , mit zween deckten ſie ihre Fuſſe , und mit fuͤrchte dich nicht , und dein Hertz ſeyunverzagtfür tjp

zꝛzween flogen ſie . dieſen zweyen rauchenden Löſch Pranden, nehnß
" ooe | 3 . Und einer rief zum andern , und ſprach :

llich Bir dem Zorn Redin, ſammt den Syrern in tig
8. Seilig , Seilig , Heilig iſt der Hekrr Zebaotb, Me ESON gai aai i th w

dlle Sand fino feiner bren voll ! F . Daß die Syrer wider dich einen boͤſen Ra

Nutz. Lehr : Von der uͤberſchwenglichen Hoheit und Majeſtaͤt GOttes , ſchlag gemacht haben , ſammt Ephraim , und dem
Y

welche von den Engeln in Demuthgelobet und gepreifet wir Ka Sohn Remalja nd fagen : i

Daßdie Übe
ð gep Í itd , v. 2. 3 . la , ur ag n :

e⸗ y i

4 . y i erſchwellen bebten von der Stim⸗ 6 . Wir wollen hinauf zu Juda , und ſie auftve⸗

m pi uffeng , und das Haus ward voll cen , und unter ung theilen , und zum Konig dar⸗ tp,
auchs . innen machen den Sohn Tabeoel . — Wi

| Denn



den eenfotiih
i gereik

ilen malat
enep
—

i

jn ue
A
i parit p
nidi gi ,

m.

uB .

11

Eviſtel
‘ lam tag
der ver⸗

findi -

gung
Mariaͤ

Matth .
H13 .
Ruez .

Mi
ug .

Aſur.

2 Reg,
19,35 .

ohi| ug ,

Leute beleydiget , ihr muͤſſet auch meinen Gott be⸗

nicht beſtehen , noch alſo gehen :
Lehr : Daß ʒwar die Feinde der Kirchen liſtig in ihren Anſchlaͤgenund

febr måchtig , Doch aber alles nach GOttes Willen ergeben laffen , und
ſie endlich zu Schanden werden muͤſſen, v. : 7 .

8 . Sondern wie Damaſcus das Haupt iſt in

Syria , ſo ſoll ReZin das Haupt zu Damaſco ſeyn .
Und uber fünf und ſechzig Jahr ſoll es mit Eph -
raim aus ſeyn , daß ſie nicht mehr ein Volck ſeyen .

9 . Und wie Samaria das Haupt ift in Ephraim ,
ſo ſoll der Sohn Remalja das Haupt zu Samaria
kon . Glaubet ihr nicht , ſo bleibt ihr nicht .

10. 1 Nd der HERR redete abermahl zuAhas ,
und forach :

11 . Sodere dir ein Zeichen vom HErrn deinem

= e fey unten in der Hoͤlle, oder droben in
er Hoͤhe.

12. Aber Ahas ſprach : Ich wills nicht fordern ,
daß ich den HErrn nicht verſuche .

13 . Da ſprach er : Wohlan , ſo hoͤret ihr vom
Haus David : Iſts euch zu wenig , daß ihr die

leydigen 2

Zeichen geben . Siehe , eine “
ſchwanger , und wird einen S
den wird ſie heiſſen Immanuel .

Lehr : Daß der Sohn Gottes vom Heiligen Geiſt empfangen , und
von Maria der Jungfrauen gebohren worden , zu unſerer Erloͤſung,
D I4 .

Is , Butter und Honig wird er efn , daf er

wiſſe Böſes zu verwerfen , und Gutes zu erwaͤhlen .
16 . Denn ehe der Knab lernet Boͤſes verwerfen,

und Gutes erwaͤhlen , wird das Land , davor dir
grauet , verlaſſen ſeyn von ſeinen zween Koͤnigen .

I7 f Ser der HErr wird uͤber dich , uͤber dein
Volck , und uͤber deines Vatters Haus ,

Tage kommen laſſen , die nicht kommen ſind , fint
der Zeit Ephraim von Juda geſchieden iſt , durch
den König zu Aſſyrien .

18 . Denn gu der Beit wird der HERR zifthen
der Fliegen am Ende der Waſſer in Egypten , und
der Bienen im Land Aſſur ,

19 . Daß ſie kommen , und a
krockene Baͤch, und in die Steinkluͤfte , und in al⸗
le Hecken , und in alle Buͤſche.

20 . Zur ſelben Zeit wird der HErr das Haupt
und die Haar an Fuͤſſen abſcheeren , und den Bart
abnehmen, durch ein a gemietet Scheermeſſer ,
nehmlich “ durch die , ſo jenſeit des Waſſers ſind ,
als durch den Köͤnig von Aſſyhrien .

a Gemietet ) Der Koͤnig zu Aſſyrien heiſſet ein gemietet oder gedin⸗
get Scheermeſſer denn GOtt brauchet ſeiner eine Zeitlang , fein Bold
st ſtraffen .

Behr : Daf der Feinde Einfall ing Land , und Kriegs⸗Noth , Gott
ter , zuzuſchreiben , v. 17⸗20 .

dem gerechten Rich

21. Zur ſelben Zeit wird ein Mann einen Hauf⸗
fen Kuͤhe, und zwo Heerde ziehen ,

22 , Und wird fo viel zu melcken haben , daß er
Butter effen wird : Denn Butter und Honig wird
eſſen , wer uͤbrig im Land bleiben wird .

23 . Denn es wird zu der Zeit geſchehen , daß ,
wo jetzt tauſend Weinſtöcke ſtehen , tauſend Silber⸗
linge werth , da werden Dornen und Hecken ſeyn ,

24 . Daß man mit Pfeilen und Bogen dahin ge⸗
hen muß . b Denn im gantzen Land werden Dor⸗
nen und Hecken ſeyn .

b Das iſt ? Es wird das Land wuſt liegen ohne Leute , die eg arbeiten ,

28Daß man auch zu alle den Bergen , ſo man

mit Hauen pfleget umzuhacken , nicht kan kommen ,
für Scheu der Dornen und Heden , ſondern man
wird Ochſen daſelbſt gehen , und Schaafe drauf
tretten lafi

Jungfrau iftA FAN ,

Me fich legen , an Die

¢

trettenlaffen ,

I , 1e der HERR forach zu mir : Nimm
vor dich einen groſſen Brief , und ſchrei⸗

be darauf mit Menſchen⸗Griffel : Raube bald ,Eile beute .

Jeſaia .
7 . Denn alſo ſpricht der HErr HErr : Cs ſoll

14 . Darum , ſo wird euch der HErr ſelbſt ein

Cap . 7 . 8 .

den Prieſter Uria , und Sachanja / den Sohn Je⸗
berechja ,

3 . Und gieng zu einer Prophetin , Die ward

ſchwanger , und gebahr einenSohn ; und der
HErr ſprach zu mir : Nenne ihn , Raube bald ,
Eile beute .

4 . Denn ehe der Knab ruffen kan : Lieber Vat⸗
ter ! liebe Mutter ! ſoll die Macht Damaſci , und
die Ausbeute Samariaͤ , weggenommen werden ,
durch den Koͤnig zu Aſſyrien .

Lehr : Daß Gott immer einen Wuterich und Tyrannen uͤber den an⸗
dern ſchicke , und ſie aufreibe , v. 4.

i y
Und der HERR redete weiter mit mir , umd

prach :
6 . Weil diß Volck verachtet das Waffer zuC

loha , das ſtill gehet , und troͤſtet ſich des ReZin ,
und des Sohns Remalja ,

7 . Siehe , ſo wird der HERR uͤber ſie kommen
laſſen Starcke , und viel Waſſer des Strohms ,
nehmlich den König zu Aſſyrien , und alle ſeine
Herrlichkeit , daß ſte uͤber alle ihre Baͤche fah
und uͤber alle ihre Ufer gehen .

e Strohms ) Das iſt der Phrath , jenſeit welchem das Land Aſſyrien
iegt .

8 . Und werden einreiſſen in Juda und ſchwem⸗
men , und úber hergehen , biß daß ſie an den Hals
reichen, und werden ihre Fluͤgel ausbreiten , daß

ſie T Land , O d Immanuel ! fuͤllen, ſo weit
eg 1 +

d Immanuel heißt GOtt mit uns .

Das achte Capitel
Hat drey Theil . l . Fernere Vertroͤſtung auf Immanuel , wider die

Aſſyrer , v. 9. 10 . II . Warnung , daf fich das Volck Gottes auf
Gott , und nicht auf Buͤndniſſe der Menſchen verlaſſen ſolle , da er
auch ein Formular eines Gebetts ihnen vorſchreibet , v. 1118 .
ne Warnung wider die Wahrſager und Zeichendeuter , und daß man al⸗
lein auf GOttes Wort ſehen ſoll , v. 19⸗22 . 1.

Eyd aboͤſe , ihr Voͤlcker , und gebet
D doch die Flucht ! Hoͤret ihr alle , die

ibr in fernen Landen ſeyd ! Ruſtet
gebet doch die Flucht ! Lieber , ruͤſtet
gebet doch die Flucht !

euch , und

euch , und

doch mit Schanden davon abziehen.
10 . Beſchlieſſet einen Rath , und werde nichts

daraus , beredet euch , und es beſtehe nicht , denn
hie iſt Immanuel .

Troſt : Wenn Gott bey uns iſt , muͤſſenaller Feinde Anſchlaͤge wi -
der uns zu nicht werden , und fehlſchlagen , v. 10 .

11 . Denn ſo ſpricht der HERg zu mir , als
~ fapte er mich ben der Hand , und un -

terwieſe mich , dafi ich nicht foll wandeln auf dem
Weeg dieſes Volcks , und ſpricht :

12 . Shr folt nicht fagen : b Bund . Dif Bolt
redet von nichts , denn bom Bund . Fuͤrchtet ihr
euch nicht alfo , wie fie thun , und laſſet euch nicht
grauen .

b Bund ) Das Juͤdiſche Volck traute Gott nicht , und machte Bund
mit den Heyden umher , welche doch ihre Feinde waren .

13 . Sondern heiliget den Errn Zebaoth ,
den laſſet eure Furcht und Schrecken ſeyn .

14 . So wird er eine Seiligung ſeyn ; aber

und Fall den Bürgern zu Jeruſalem /
Lehr : Daß die Glaubigen von Chriſto geheiliget ,

aber von ihm , wegen eigener Schuld , verſtoſſen werd

15 . Daß ihr viel ſich daran ſtoſſen ,
brechen , verſtrickt und gefangen werden .

16 . C Binde zu das Zeugniß , verſiegle das Ge⸗
ſaͤtz meinen Juͤngern.

„ Binde ) Das Geſätz bleibt unverſtanden , und unerfuͤllet, wo nicht
der Glaub iſt , der zu Chrifti Juͤnger machet .

17 . Denn ich hoffe auf den HErrn , der ſein
Antlitz verborgen hat vor dem Haus Jacob , ich

en , v . 13. 14 .

fallen , zer⸗

zu Si⸗

wen ,

IH . Giz} .

a Er ſpottet der Aſſyrer , daß ſie wuͤrden vor Jeruſalem kommen , und

ein Stein des Anſtoſſens und ein Fels des Aer⸗
gerniß , den zweyen Haͤuſern Iſrael , zum Strick⸗

die Unglaubigen
>
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aber harre ſein .

der HErr gegeben hat , zum Zeichen und Wunder

Und ich nahm zu mir zween treue Zeugen ,
e U —

in Iſrael , vom HErrn Zebaoth , der auf dem Berg
Zion wohnet .

18 . Siehe , hie *
binih , und die Kinder , die mir “ Ebr . a,

13 .

19 . Wenn
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gehen irre im Finſtern .

lraim , und die Buͤrger zu Samaria , die da ſa⸗

| Cay . 8 . 9 . 10 .
la

19. Wenm ſie aber zu euch ſagen : Ihr muſ⸗

ſet die Wahrſager und Zeichendeuter
fragen , die da ſchwaͤtzen und d diſputiren , ( ſo

ſprecht : ) Soll nicht ein Volck ſeinen GOtt fragen ?
Oder ſoll man die Todten fuͤr die Lebendigen fra⸗

T Sipati Die da klug ſeyn wollen , und mit Bernunft die Schrift

meiſtern .

20 . Ja , nach dem Geſaͤtz und Zeugniß . Werden
ſie das nicht ſagen , ſo werden ſie die Morgenroͤthe
nicht haben . a Sin

Vermahnung : Daß wir allein an GOttes Wort in Glaubens⸗und
Gewiſſens⸗Sachen uns halten ſollen , v. 20 .

21 . Sondern werden im Land umher gehen ,
hart geſchlagen und “ hungerig . Wenn fie aber

Hunger leiden , werden ſie zuͤrnen , und fluchen
ihrem Koͤnig und ihrem GOtt .

22 . Und werden uͤberſſch gaffen , und unterſich
die Erden anſehen , und nichts finden , denn Truͤbſal
und Finſterniß , denn ſie ſind muͤd in Angſt , und

LDenn es wird wohl eine andere Muͤhe ſeyn,
die ihnen Angſt thut , denn zur vorigen

Zeit war , da es leicht zugieng im Land Sebulon ,
und im Land Naphthali , und hernach ſchwehrer
ward am Weeg des Meers , diſſeit des Jordans ,
in der Haͤiden Galilaͤa .

Das neunte Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt eine Weiſſagung von Chriſto , und dem Be⸗

ruf der Heyden , was groſſe Freude darauf erfolgen werde , v. 2. 3.
II . Wird die Abſchaffung des Moſaiſchen Geſaͤtzes , und der geiſtliche
Friede beſchrieben , ſammt dem Grund , worauf es beruhet , v. 4⸗7.
I . Weiſſagung wider das Koͤnigreich Iſrael , wie es durch die Syrer
und Philiſter angefochten werden ſoll , v. 8⸗21 .

2 . As Volck , ſo im Finſtern wandelt ,
J ſiehet ein groſſes Licht , und uͤber die

Ꝙ da wohnen im finſtern Land , ſchei⸗
net eg pell .

3 . Du macheſt der Heyden viel, damit macheſt
du der Freuden nicht viel . Vor dir aber wird man

ſich freuen , wie man ſich freuet in der Erndte , wie

man froͤlich iſt , wenn man Beute austheilet .
Lehr : Daßdie wahre beſtaͤndige Freude, ( Friede und Troſt, ) allein

durch die Bekehrung zum Reich Chriſti / und durch den Glauben an ihn ,
erlanget werde , v. 3.

4 , e du haſt das Joch ihrer Laſt , und die

Nuthe ihrer Schulter , und den Stecken
ihres Treibers zerbrochen , wie zur Zeit Midian ,

S. Denn aller Krieg mit Ungeſtuͤmm , und blu⸗

tig Kleid , wird verbrannt , und mit Feuer verzeh⸗
ret werden .

6 . Denn uns iſt ein Kind gebohren , ein

Sohn iſt uns gegeben , welches aerian ift
auf ſeiner Schulter , und er heiſſet Wunder⸗

bar , Rath , Kraft , Hel , Ewig Datter ,
Friede⸗Fuͤrſt .

7 . Auf daß ſeine Serrſchaft groß werde ,
und des Friedes kein End , auf dem Stuhl
David und feinem Königreich , daf ers su -
richte und ſtaͤrcke , mit Sericht und Gered -
tigkeit , von min an biß in Ewigkeit . Sol⸗
ches wird thun der Eifer des Errn Zebaoth .

Lehr : Daß der Sohn GOttes , ſo wahrer Menſch gebohren wor -
den / aller Glaubigen Gnaden⸗Koͤnig , Beſchirmer und Seligmacher ſey,

6 . 7.b. 6

8 .
NM

Er HEgg hat ein Vort geſandt in Ja
cob, und iſt in Iſrael gefallen ,

9 . Daß es ſollen inne werden alles Bol Eph -

gen in Hochmuth und ſtoltzem Sinn :
10 . Ziegelſteine ſind gefallen , aber wir wollens

mit Werckſtuͤcken wieder bauen . Man hat Maul⸗

beerbaͤume abgehauen , ſo wollen wir Cedern an

die Pn, pen y11 . Denn der HERR wird des Regins
Kriegs⸗Volck wider ſie erhöhen , und ihre ns
zu Hauffe rotten ,

Der Prophet
von hinten zu , daß ſie Iſrael freſſen mit vollem
Maul . In dem allem laͤſſet ſein Zorn noch nicht
ab , ſeine Hand ift noch ausgereckt .

13 . So kehret ſich das Volck auch niht gu dem ,

w es ann und fraget nichts nach dem HErrn
ebaoth .

14 . Darum wird der HERR abhauen von Iſ⸗
rael , beyde Kopf und Schwantz , beyde Aſt und
Stumpf auf einen Tag .

15 . Die alten ehrlichen Leute find der Kopf , Die
Propheten aber , ſo falſch lehren , ſind der Schwantz .

16 . Denn die Leiter dieſes Volcks ſind Verfuͤh⸗
rer , und die ſich leiten laſſen , find verlohren.

17, . Darum fan fich der HERR úber ihre jun
ge Mannſchaft nicht freuen , noch ihrer Waͤiſen
und Wittwen erbarmen , denn ſie ſind allzumahl
Heuchler und boͤſe , und aller Mund redet Thor⸗
heit . In dem allem laͤſſet ſein Zorn nicht ab, ſeine
Hand iſt noch ausgereckt .

1 i
18 . Denn das gottloſe Weſen iſt angezündet ,

wie Feuer , und verzehret Dornen und Hecken ,

w arnel wie im dicken Wald , und giebt hohen
Rauch .

19 . Denn im Zorn deg HERRN Zebaoth ift
das Land verfinſtert , daß das Volck iſt wie Speiſe
des Feuers , keiner ſchonet des andern .

Lehr : Daß Kriegs⸗Noth eine Zorn⸗Straffe des gerechten GOttes

ſey , v. 11⸗14⸗18 . 19 .

20 . Rauben ſie zur Rechten , ſo leiden ſie Hun⸗
ger : Eſſen ſie zur Lincken , ſo werden ſie nicht ſatt .
Ein jeglicher friſſet das Fleiſch ſeines Arms ,

21 . Manaſſe den Ephraim , Ephraim den Ma⸗

naſſe , und ſie beyde mit einander wider Juda .
In dem allem laͤſſet ſein Zorn nicht ab , ſeine Hand
iſt noch ausgereckt .

Das zehende Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Straf⸗Predigt wider die Ungerechtigkeit ,

ſo unter dem Juͤdiſchen Volck im Schwang gieng , v. 1⸗4. II. Bericht ,

worzu GOtt die Afſyrer gebrauchen , und wie er endlich auch ſie wegen

des Hochmuths ſturtzen wolle , v. 5⸗19 . IIl . Weiſſagung , daß GoOtt

etliche in dem Koͤnigreich erhalten wolle : Sammt einer Wiederholung

von dem Untergang der Aſſyrer , v. 20⸗34 .

Kace den Schriftgelehrten , die unrechte
2G Geaͤtze machen , und die unrechte Urtheil

ſchreiben ,
2 . Auf daß ſie die Sachen der Armen beugen ,

und Gewalt uͤben im Recht der Elenden unter mek
nem Volck , daß die Wittwen ihr Raub , und die

Waͤiſen ihre Beute ſeyn muͤſſen.
3 . Was wollt ihr thun am Tag der Heimir

chung und des Ungluͤcks, das von fern kommt !

Zu wem wollt ihr fliehen um Huͤlfe? Und wo wollt

ihr eure Ehre laſſen⸗
4 . Daß ſie nicht unter die Gefangene Lebeugt

werde , und unter die Erſchlagene falle ? In dem

allem laͤfſet ſein Zorn nicht ab , ſeine Hand iſt noch

ausgereckt .
Warnung : Daß ſich Amts⸗und Gerichts⸗Perſonen fuͤrUngerechtig⸗

keit und Unterdruckung der Armen huͤten ſollen , welche SuͤndeGoOtt
heftig ſtraffet , v. 14 .

5 . Weh Aſſur ! der meines Zorns Ruth und
e ihre Hand meines Grimms Stefen i

6 . Ich will ihn ſenden wider ein Heuchel⸗Volck,
und ihm Befehl thun wider Das Borë memes

Zorns , daß ers beraube , und austheile , und zer⸗

trette es , wie Koth auf der Gaſſen .
7 . Wiewohl ers nicht ſo mennet , und ſein Hertz

nicht ſo dencket , ſondern ſein Hertz ſtehet zu vertil⸗
gen und auszurotten nicht wenig Voͤlcker.

Lehr : Daß in Beſtraffung durch Kriegs⸗Noth eine andere Meynu d
GSttes , eine andere aber der Tyrannen und Feinde ſey : Jene ifto
und heylſam , dieſe aber boͤs und ſtraͤftich , v. §. 6. 1

8 . om er ſricht: Sind meine Fürſten nicht

allzumahl Koͤnige?
9 . Iſt Calno nicht wie Charchemis? Iſt Ha,

math niche wie Arpad ? Sf nicht Samaria W

12 . Die Syrer vornen her , und die Philiſter
Damaſcus .

. . —
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der Götzen, ſo doch ihre Göͤtzen ſtaͤrcker waren ,

denn die zu Jeruſalem und Samaria find .

11 . Sollt ich nicht Jeruſalem thun und ihren

Göͤtzenr wie ich Samaria und ihren Goͤtzen ge⸗

than habe ?

ay Wenn aber der HErr alle ſeine Wercke aus⸗

erichtet hat , auf dem Berg Zion und zu Jeruſa⸗
m , will *

ich heimſuchen die Frucht des homi -
thigen Koͤnigs zu Aſſyrien , und die Pracht ſeiner
hoffaͤrtigen Augen .

13 . Darum , daß er ſpricht : Ich habs durch mei⸗

ner Haͤnde Kraft ausgerichtet , und durch meine

Weisheit , denn ih bin flug. Fh habe Die Lånder
anders getheilt , und ihr Einkommen geraubt , und

wie ein Maͤchtiger die Einwohner zu Boden ge -
worfen .

14 . Und meine Hand hat funden die Voͤlcker,
wic ein Vogel⸗Neſt , daß ich hab alle Lande zuſam⸗
men geraft , wie man Eyer aufraft , die verlaſſen
find, da niemand ein Feder reget , oder den Schna⸗
bel auffberret , oder ziſchet .

1s . Mag fich auch cin Axtruͤhmen wider den, ſo
damit hauet ? Oder eine Saͤge trotzen wider den,
ſo fie zeugt ? Wie der ruͤhmen kan, der den Ste -
ckena fuͤhret und hebet , und fuͤhret ihn ſo leicht ,

gaals waͤre er kein Holtz ?
a Fuͤhret ) GOtt iſt leichter einen Tyrannen zu erheben , denn uns

einen ſtroͤhern Stecken , der nicht Holtz ift .

unter ſeine Fetten die Darre ſenden , und ſeine

Herrlichkeit wird er anzuͤnden , daß ſie brennen
wird wie ein Feuer .

und ſein Heiliger wird eine Flamme ſeyn , und
wird ſeine Dornen und Hecken anzuͤnden und ver⸗

zehren auf einen Tag .
b Das iſt : GOtt im Tempel zu Jeruſalem .

18 . Und die Herrlichkeit ſeines Waldes und ſei⸗
nes Feldes ſoll zu nicht werden , von den Seelen

den,

19 . Daß die üͤbrigen Baͤume ſeines Waldes

moͤgengezehlet werden , und ein Knab ſie mag an⸗

ſchreiben.

20 . Qu der Zeit werden die übrigen in Iſrael ,

O
und die errettet werden im Haus Jacob ,

ſich nicht mehr verlaſſen auf den , der ſie ſchlaͤgt ,
ſondern ſie werden ſich verlaſſen auf den HErrn ,
den Heiligen in Iſrael , in der Wahrheit .

21. Die uͤbrigen werden ſich bekehren , ja , die

uͤbrigen in Jacob zu GOtt dem Starcken .
22 . Denn * ob dein Volck , O Iſrael , iſt wie

Sand am Meer , ſollen doch die uͤbrigen deſ⸗
ſelben bekehret werden . Denn wenn dem Ver⸗
derben geſteuret wird , ſo kommt die Gerechtigkeit
uberſchwenglich.

23 . Denn der HErr HERR Zebaoth wird
ein Verderben gehen laſſen , und demſelben doch
fteuren im gangen Qand .

Lehr : Daß GOtt immer , in der argen gottloſen Welt , feine glau -
igen Aus erwaͤhlten habe , die ihn fuͤrchten , lieben und ehren , v. 2123 .

24 . Darum ſpricht der HERR HEdiR Ze⸗
baoth: Fuͤrchte dich nicht , mein Volck , das zu

Jion wohnet , fur Affur . Er wird dich mit dem
Stecken ſchlagen , und ſeinen Stab wider dich
aufheben , wie in Egypten geſchah .

25, Denn es ift noch gar um ein Fleines gu thun ,
ſo wird die Ungnade und mein Zorn uͤber ihre Un⸗

tugend ein Ende haben . ia

26. Alsdenn wird der HERR Zebaoth eine
Geiſſel über ihn erwecken , wie in der Schlacht Mi -
dian auf dem Fels Oreb , und wird ſeinen Stab ,
pe am Meer brauchte , aufheben wie in Egy -

27 . Ju der Zeit wird feine Laft von Deiner

Schulter weichen muͤſſen , und ſein Joch von dei⸗

Jeſaia .

Fette .

16 . Darum wird der HErr HERR Zebaothſſe

17 . Und das b Licht Iſrael wird ein Feuer fyn , |

big aufs Fleiſch , und wird zergehen und verſchwin⸗ |

— Cap . 10 . 11 .
nem Hals , denn das Joch wird c verfaulen fuͤr der

çVerfaulen ) Gleichwie ein Ochs dem Joch entwaͤchſt , wenn er fett

und ſtarck wird , daß er das Joch zerreiſſet , als ein faul Seil , ic . Alfo
ſpricht man auch : Er iſt der Ruthen entwachſen .

28 . Er kommt ( laß gleich ſeyn ) d gen Aiath , er

zeucht durch Michron , er muſtert ſeinen Zeug zu
Michmas .

d Hie beſchreibet er den Zug des Koͤnigszu Aſſyrien gen Jerufalem /
als der ſolche Staͤdte pluͤndert, aber er ſoll umgehauen werden wie ein

Wald , c .

29 , Õie ziehen vor unferm Kager Geba úber,
Rama erſchrickt , Gibeath Sauls fleucht .

30 . Du Tochter Gallim ſchrey laut , merck auf ,
Laiſa , du elendes Anathoth .

31 . Madmena weicht , die Buͤrger zu Gebim
ſtaͤrcken ſich .

32 . Manbleibet vielleicht einen Tag zu Nob ,
ſo wird er ſeine Hand regen wider den Berg der

Tochter Zion , und wider den Huͤgel Jeruſalem .
33 . Aber fiche , der HERR HERRN Zebaoth

wird die Aeſte mit Macht verhauen , und was

hoch aufgericht ſtehet , verkuͤrtzen , daß die Hohen
geniedriget werden.

34 . Und der dicke Wald wird mit Eiſen umge⸗
hauen werden , und Libanon wird fallen durch
den Maͤchtigen .

Das eilfte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Predigt von der Perſon und Amt Chri⸗
po . rs . U. Vom Beruf der Heyden : So erſtlich mit verbluͤmten

Worten l
und denn hernach deutlicher beſchrieben wird , v. 6⸗16 .

APucd es wird eine Ruthe aufgehen von

RIN bem Stamm Ffoi , und ein Zweig aus

ſeiner Wurtzel Frucht bringen ,
2 . Auf welchem wird ruhen der Geiſt des

gren oer Geiſt der Weisheit , und des Ver⸗
ſtandes , der Geiſt des Raths und der Staͤr⸗
cke , der Geiſt des Erkaͤnntniß , und der

Furcht des EnRRRLI .
3 . Und ſein a Riechen wird ſeyn in der Furcht

des HERRN . Er wird nicht richten , nach dem

ſeine Augen ſehen , noch ſtraffen , nach dem ſeine
Ohren hoͤren:

a Riechen ) Sein Opfer , das vor GOTT wohl raͤucht , und ſein

Raͤuchwerck wird nicht ſeyn , wie des alten Prieſterthums , des Geſaͤtzes,
in aͤuſſerlichem Raͤuchwerck , ſondern in der Furcht GOttes , das iſt :

Sein Gebett wird im Geiſt geſchehen , Joh . 4,23 . Denn raͤuchern heißt
betten , Riechen heißt erhoͤren.

4 . Sondern wird mitGerechtigkeit richten die

Armen , und mit bGericht ſtraffen die Elenden
im Qand . Uno wird mit dem Stab ſeines
Mundes die Erde ſchlagen , und mit dem

Odem ſeiner Lippen den Gottloſen todten .
b Mit Gericht ) Er wird ſie durch Gnade gerecht machen , und doch

durchs Creutz laſſen ſtraffen den uͤbrigen alten Adam im Fleiſch . Und

das heißt mit Gericht ſtraffen , das iſt , nicht im Grimm noch Zorn , ſon⸗
dern mit Vernunft und zu ihrem Nutz.

5 . Gerechtigkeit wird die Gurt ſeiner Lenden

ſeyn , und der Glaub die Gurt ſeiner Nieren .
Lehr : Daß Chriſtus aus Davids Stamm gebohren , und mit dem

Heiligen Geiſt bhne Maß erfuͤllet, ein ſanftmuͤthiger , und zugleich ge⸗
rechter König und Richter fey, V. 126 . ;

6 . Je Wölfe werden bey den Laͤmmern

wohnen , und die Pardel bey den Bi -
cken liegen . Ein kleiner Knab wird Kaͤlber und

jung Löwen und Maſtvieh mit einander treiben .

7 . Kuͤhe und Baͤren werden an der Waͤide ge⸗
hen, daß ihre Jungen bey einander liegen , und Loͤ⸗
wen werden Stroh eſſen wie die Ochſen .

8 . Und ein Säͤugling wird ſeine Luſt Haben an

dem Loch der Ottern , und ein Entwoͤhnter wird

feine Hand ſtecken in die Hoͤhle des Baſtlisken .
9 . Man wird nirgend letzen noch verderben auf

meinem heiligen Berg , denn das Land iſt voll Er⸗
kaͤnntniß des HErrn , wie mit Waſſer des Meers
bedeckt .

Lehr : Daß durchwahre Buſſe , und den Glauben an Chriſtum , die

vorher boshaftige und grauſame Menſchen zur Froͤmmigkeit , Sanft⸗
muth und Barmhertzigkeit gebracht werden / v. 6⸗9.

465

Jeſ . 37,
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Spiftel
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Marià
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Cut .
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“ Sekös ,
25 .

Nutz .

10 . Und wird geſchehen zu der Zeit , daß die

Nun Dokl -
7Wurtzel Fat , die da ſtehet zum Panir ben $i i2 ,

* Rom .
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466 Cap . II . 12 . 13 . De Prophet

Voͤlckern , nach der werden die Heyden fragen , des Himmels , ja der HERR ſelbſt , ſammt dem
und ſeine Ruhe wird Ehre ſeyn . Zeug ſeines Zorné , zu verderben das ganse Qand,

1I . Und der HERgR wird zu der Zeit zum an⸗ 6 . Heulet , denn des HERRN Tag ift nah , er

dernmahl ſeine a, ausſtrecken , daßer das Ubri⸗ kommt wie eine Verwuſtung vom Allmaͤchtigen .
ge feines Volcks erkriege , ſo uͤberblieben iſt von den 7 . Darum werden alle Haͤnde laß , und aller
Aſſyrern , Egyotern , Pathros , Mohren⸗Land , Menſchen Hertz wird feig ſehn .
Elamitern , Sinear , Hamath , und vonden Fna| 8 . Schrecken, Angſt und Schmertzen wird ſie
ſulen des Meers . ankommen , es wird ihnen bang ſeyn , wie einer

12 . Und wird ein Panir unter die Heyden aufa Gebaͤhrerin . Ciner wird fich vor dem andern entz

werfen , und zuſammen bringen die Verjagtenſſſetzen , feuerroth werden ihre Angeſicht ſeyn .
Iſrael , und die Zerſtreuten aus Juda gu Hauffe 9 . Dennſiehe , desHERRN Tag kommt grau⸗
führen , von den vier Oertern des Erdreichs . ſſam , zornig , grimmig , das Land zu verſtoͤhren /

13 . Und der Neid wider Ephraim wird auf hoͤ⸗und die Suͤnder daraus zu vertilgen .
a ren , und die Feinde Juda werden ausgerottet werd | _ ro , Denn die * Sterneam Himmel , und fein

[i den , Dag Ephraim nicht neide den Juda , und Ju⸗Drion ſcheinen nicht hell , die Sonne gehet finſter
pit da nicht fey wider Ephraim . auf , und der Mond ſcheinet dunckel .
Mi 14 . Gie werden aber den Philiſtern auf dem 11 . Ich will den Erdboden heimſuchen um ſei⸗
i Hals feyn gegen Abend , und berauben alle Die, ſo ner Bosheit willen , und die Gottlofen um ihrer
RIN gegen Morgen wohnen . Edom und Moab mwer- /Untugend willen . Und will des Hochmuth deraa ] iiy
16 den ihre Haͤnde gegen ſie falten , die Kinder Am⸗Stoltzen ein Ende machen, und die Hoffarth der MHEN

i f mon AR pmen un, i ni ERN P Dea a a
Quean a , itjii 1F. Und der HErr wird verbannen den Stro ins Land, ( 5Ott

dem oeta aa u
o

ron
nace

Emin
eet a E

aN des Meers in Egypten , und wird ſeine Hand laſ⸗ enineBosheltzezufdoehen,v. pana a tery wegen de igy inih
Ai fen gehen uͤber das Waſſer mit feinem ſtarcken 12 . Daß ein Mann theurer ſeyn ſoll denn fein hlfgt
A Wind , und die ſteben Ströhme ſchlagen , daß man Gold , und ein Menſch a werther den Goldſtuͤcke Imnbkt
i mit Schuhen dadurch gehen mag . ſaus Ophir . efiliil 16 . Und wird eine Bahn ſeyn den Übrigen ſei⸗ n KISA Der Leute werdenfo wenig feyn, im Lard der emii: yF Rork iiot i KT Bo

ven ais Solate ,Das tberiieben iE von Den altore Sräln oil ich Den imme Denean bafl | aw
39 land zogen . die Erde beben ſoll von ihrer Staͤtte , duͤrch den jimmDi

T

|

lite Gapit pe DEANN Zebaoth , und durch den uhaas zwoͤlfte Capite Zorns .

Begreiftden Beſchluß in zweyen Thei 14 . Und bſie ſoll ſeyn, wie ein geſcheucht Rehe, ieg
len. A Iſteine Danckſaaung für den Troſt des Evangelii , v. 1. 2 . U. und wie eine Heerde ohne Hirten , daß ſich ein iwim

E
A a a a jeglicherzu ſeinem Volck heimkehren , und ein jeg⸗ mona

Du
derſelbigen Zeit wirſt du ſagen : Ich dan⸗ icher in ſein Land fliehen wird . Wl

Sicke dir , HErr , daß du zornig biſt geweſend Sie ) Das iſt Babel . wie Di
uͤber mich , und dein Zorn fich gewendet hat ] 1s . Darum , daf , welcher fich da finden láffet, whaiti

und troͤſteſt mich . erſtochen wird , und welcher dabey iſt , durch das , Minea
" Œs 2 . Siehe ,

* GOtt if mein Heyl , iH bin ſicher Schwert fallen wird .
hiniaWien Din$Yr 118,lund fuͤrchte mich nicht , denn GOtt der HErr iſt[ 16 . Es ſollen“auch ihre Kinder vor ihren Au ya ı

14 . ſmeine Staͤrcke , und mein Pfſalm , und iſt meinſgen zerſchmettert , ihre Haͤuſer geplúndert , und iha ] i

>
Heyl. re Weiber geſchaͤndet werden .

f

Wi)

utz Vermahnung: Fuͤr den herrlichen T d groffe Gnade , di
,

Enn ſiehe , i
ill die

D Il.
ung OOt H a Io dalbeit ihmeE A d fagen 3 i * T bs g iaiPe d a

souh „ 3 . S werdet mit Freuden Waſſer ſchoͤpfen der nach Gold fragen,
38 . aus dem Hevlbrunnen , 18 . Sondern die Juͤnglinge mit Bogen erſchieſ⸗

4 . Und werdet ſagen zur ſelbigen Zeit : Dancket ſen , und ſich der Fruͤchte des Leibes nicht erbor⸗
dem HEdiR ) , prediget ſeinen Namen , machet , men , noch der Kinder ſchonen .
fund unter den Voͤlckern ſein Thun , verkuͤndiget , 19 . Alſo ſoll Babel , das ſchoͤnſte unter den Koͤ⸗
twie fein Rame fo hoch ift , nigreichen , die herrliche Pracht der Chaldaͤer, um⸗

letn
s . Lobſinget dem HERRN , denn er hat ſich gekehret werden von GOTT , wie Sodom und om |

Yniherrlich beweiſet , ſolches ſey kund in allen Landen . Gomorra, Igan Wi
Nutz . Vermahnung : Daßein jeder Chriſt auch andere zu ſolchem Danck Fee soj m MAy

undis OttesmitLebrun bebens Erempen anmabnenfolo. 4s. ; 20. Daß man fort nicht mehr da wohne T ＋ h 3 Urii :
6 . Jauchze und ruͤhme, du Einwohnerin zu iemand da Bleibe für und für : Daß auch die Ara⸗ WnMefi
Zion , denn der Heilige Iſrael iſt groß ben dir . A A ria PRON und die Hirten i ) m

$ $
$

Ir 1 age
RAA M

D Das Te s kg p Zihim werden ſich Patar uoa deijoat brey Theil, 1 Iſt eine Weiſſagung von der Zerſtöhrung Ba⸗ihre Haͤuſer volle Ohim ſeyn, und Strauſſenſand de“
bel, was fuͤr ein Jammer ſich unter ib ignen werde, v. 1216, l . him . W J

Sirih durien ts geftbebenmerde
y

netom Durch bieen v peren
da wohnen , und Feld⸗Geiſter werden da

h, t i17: 22. Ui Eine Weifagung von der Erledigung des Füdifhen en A

— Babel , v. 142 .

E D9) alteid oa allerley wilde Thiere , ſo vierfuͤßigſind/ L
Lal URE it Die

Ral
ihop * 1% ser gleichwie Zihin allerleywilde Böge. Anyi

3T
G eui SRONAi Babel , die Fefaja , derf

32 , Und Eulen in ihren Palläſten ſingen , und Mni!ar , O N Ea 109e , Drachen in den luſtigen Schloͤſſern . Und ihre ETAar 2. Werfe
hen in den luſtig hloͤff gor' „ Verfet Panir auf , aufhohen Ber⸗ Jeit

wird ſchier k d ihre Tage werden Tg
gen , ruffet S i Zeit wird ſchier kommen , und ihre Tag SiySE TR getroſt widerſie, werfet die Hand auf , ſich nicht fåumen e

N

laſſet einziehen durch die Thore der Fuͤrſten .
Lehr : Daß dieallerherrlichſten Koͤnigreiche, wie Babel oder Chak Nutz , Y3. Ich habe meinen Geheiligten gebotten , und daͤa geweſen , wegen der Abgöͤtteren und Bosheit, ar

oe i liy y
meinen Starcken geruffen zu meinem Zorn , Die Daj S9es Berbångnig, au feiner Zeit

umgelehret
und verderbe

Wafrölich ſind in meiner Herrlichkeit . Angi : — — ty ni
4 . Es iſt ein Geſchrey einer Menge auf den 1 . D Enn der HERR wird fich iber Jacob m.j iBergen , wie eines groſſen Volcks , ein Geſchrey erbarmen , und Iſrael noch weiter er⸗Cap. 14

als eines Getuͤmmels der verſammleten Königrei⸗ waͤhlen, und ſie in ihr Land ſetzen . Und Fremd⸗ Meadche der Heyden . Der HERR Zebavth rúftet ein ! linge werden fich zu ihnen thun , und dem Haus A bHeer zum Streit , Jacob anhangen . W
Die aus fernen Landen kommen vom Ende 2 . Und die Voͤlcker werden ſie amehmen , und .

bringen — Ml



TE Sefaia. Lone a
nM Pa ae

muuna an
a a

a E

— bringen an ihren Ort, daß ſie das Haus Iſrael be 21. Richtet zu , daß man ſeine Kinder ſchlachte
ma ſben wird im Land des HERRN , zu Knechtenſum ihrer Vaͤtter Miſſethat willen , daß ſie nicht
s Mi und Maͤgden , und werden gefangen halten die, aufkommen , noch das Land erben , noch den Erd -

ji

l

n von welchen ſie gefangen waren , und werden herr⸗ boden voll Staͤdtemachen.
h ſchen uͤber ihre Treiber .

a ini
22 . Und ich will uͤber ſie kommen , ſpricht der

Minny ( uel Trot : Dah Gott mit feiner Gnade mitten in
ben Trúbfalenënd HERR Zebaoth , und zu Babel ausrotten ihr

i Uy Verfolgungen / uͤberſeiner Kirche walte, un ſte daraus erloͤſe, wie dem Gedaͤchtniß, ihre uͤbrige Neffen und Nachkom⸗w R iy Volck Iſtael widerfahren , v. 1. 2. men , ſpricht der HE

Mn Das vierzehende Capitel 23. URwill i a zum Erbe den IgelnMti hat zwwey Theil . 1. Wiederholung des vorhergehenden Troſtes von uud zum Wafer - S d will
mi

TN

AO, der Erledigung aus Babylon , und wag Hingegen fúr Jammer im Landa
b See , und wil fie mit einem

0 ii l ſeonwerde,b . 3223 . Il . Beſtätigung dieſer Predigt / genommen vonBeſem des Verderbens kehren , ſpricht der HERR
M

i der unfehlbaren WahrheitGOttes, v. 24⸗27 . Zebaoth.
M i i

: Er HERR Zebaoth hat geſchwohren , u .
M, pi

3, Nd zu der Zeit , wann dir der HERR 24 De YUP Y jeen ,

Mm

i
Rube geben wird von deinem Fam- i | und gefagt : Was gilts , es foll gehen,

a mer und Leyd , und von dem harten wie ich dencke , und ſoll Bleiben, wie ihs im Sinn

ühhh ient, darinnen du gewefen bit , habe, : Tarn Pe 80 wirſt du ein ſolchSyrichwort fuͤhren wi27 . Daß Aſſur zerſchlagen werde in meinemtoi mh I - Qand d
ich i

P der den Köͤnig zu Babel , und ſagen : Wie iſts mit Land , und ich ihn zertrette auf meinen Bergen ,
fin dem Treiber ſb gar aus / und der Zins hat ein Ende ! auf daß ſein Foch von ihnen genommen werde , und

Der HEgidꝛ hat die Ruthe der Gottloſenſſſeine Buͤrde von ihrem Hals komme .
fidati, lebrochen D Ruthe der Herrſcher . 26 . Das iſt der Anſchlag , den er hat uͤber alle

EN 6. Welcher die Volcker taia im Grimm Bin Sui und das iſt die ausgereckte Hand uͤber alle

Aufhoͤren, und mit Wuͤten herrſchte uͤber die Hey⸗

Mli den, und verfolgte ohne Barmhertzigkeit . 27. Denn der HErr Zebaoth hats beſchloſſen ,
"Odi

7. Ciun rubet ooch alle Welt , und ift til , we einDiea Und feine Hand if ausgereckt ,
aita und jauchset frolich . , s enden ?

Mlh i ; Sehr : Daf GOTT d
. Auchfceuenſſich die Tannen über dir , und Diel

otriorn , wapegarise, ubbietibes ainga Cileaeon | B

ii Cedern auf bom abano? (
uan amy N Dul lv. 24 - 27 .

ate, Wut liegeſt, kommt niemand herauf , der uns abhaue .
9 . Die Hoͤlle drunten erzitterte vor dir , da du

1 : » Das funfarbende Capitel. or s 4
£ : g $ z J ne 1 â

igs 8

ihr zugegen kameſt . Sie erwecket dir a ope iber oon Zab Apoa frolo Gen e. ung ap igoier, Daffenicht
nidi alle a Vöcke der Welt , und heiffet ale Könige Der ſetzt/ weil die Rachtommlinge deffelben den Phillſtern noch heftiger zu⸗
y Witi Heyden vor ihren Stählen aufſtehen , ſetzen werden , v. 29⸗3a .

H Böcke ) Das iſt : Die groſſen Herren . T a o
n wa io, Qag dieflbigen ale um einander renun ) 2

GhpM Jahr , da Koͤnig Ahas ſtarb , !
nE

bfl ichwi
I ward diß die Laſt : apas

ſegen zu dir : Du biſt auch geſchlagen , gleichwie )
Svene dich nicht , du gang Whilifter - 2827.r - : : i 29 .

aj

mli
wir , und gehetdir wie uns. peaw | 1, Deine Pracht iſt herunter in die Hölle ge⸗

Land , daß die Kuthe , die dich ſchlug, zerbrochen ift . Rein,
A * 5 Sehr : Daf fich vie Gottlofen , wenn fie åufferlichenFried und Wohl-iw

faren , fammt dem Kiang deiner b Harpfen , Mot- iran baben , niet feeuen, fonen wega tutia Graa un Bobl Nutz
|

yoe ! ten werden dein Bett fyn , und Wuͤrme deineſ und alſo Bug tbun folen v. 28 , 29 . S

nl Decke .
E E a Denn Ta Wurtzel der Schlangen wird ein ) 1.

pda b en) Das iſt: Beyde Gewalt und Freude iſt aus .
à

>
i i

iyd oi

E ge eoeGewalt urh rende n a u ,
> n is romot und ihre Frucht wird ein

lich in die Hoͤlle hinunter ſtuͤrtzen werde , wie man die gebrauchte Ru - euriger fliegender Drachſeyn.
A the ing Feuer hernach wirft, b. 3211 . , 30 . Denn die Erſtling der Duͤrftigen werden

12 . Wie biſt du bom Himmel gefallen , du ſchoͤ⸗ſſich waͤiden , und Die Armen ficher ruben ; aber
ner Morgenſtern ? Wie biſt du zur Erden gefaͤllt deine Wurtzel will ich mit Hunger toͤdten , und

an der du die Heyden ſchwaͤchteſt? deine Ubrigen wird er erwuͤrgen . ,
enh

13 . Gedachteſt du doch in deinem Hertzen : Ich 31 . Heule Thor , ſchreye Stadt , gantz Philiſter⸗

shl willin den Himmel ſteigen , und meinen Stuhlſ Land iſt feig : Denn von Mitternacht kommt ein

m uber die Sternen GOttes erhohen .
ò

a Rauch , und ifi fein Einſamer in ſeinen Gezelten .

A 14 . Ich will mich ſetzen g s Ea 5 A e a Das iſt ein gantzes Heer, undzeucht nicht einzeln , ſondern

Ome Stifts , an der Seiten gegen Mitternacht . S c ,

will über die hohen Wolcken fahren , und gleichſl32 . Und was werden Die Botten der Heyden hin)

ne ! fon dem Allerhöchſten . und wieder ſagen ? Nehmlich : * Zion hat deri grs ,
wi 16. Ja , zur Hoöllen faͤhreſt du , zur Seiten derſ [ HErr gegrundet , und daſelbſt werden die Elendenſ⸗ .

ai Grube i eines Volcks Zuverficht haben .

16 . Wer dich fichet , wird dich ſchauen und an⸗ gaat nia atudehaaien mie ban BoE alwi bie Doi e

Me ſchen ( und ſagen : ) Iſt Ma ordie Weltner , v. 30732 ,
i

h G zittern , und die Koͤnigreiche beben macht ? ii

T 17 . Der den Erdboden zur Wuſte machte , und Das ſechzehende Capitel
£ : ;

> at drey Theil . l . Eine Weiſſagung mider die Moabiter , v. 1⸗0.die Staͤdte darinnen zerbrach , und gab ſeine Ge⸗
i . Ein Troſt , daß immitteiſt zu Jerufalem Friede R ,

fangene nicht los ? o v. 5. Il . Wiederholung des Moabitiſchen Jammers , woher er kom⸗

[l 18 . Zwar alle Koͤnige der Heyden mit einander ime , und wenn er gewig angeben werde v. - 14 .

"pt sam doch mit Ehren , ein jeglicher in feinem

aa ifi bie uf iiber” Moab
: Des Nachts

t : : ommt Verſtoͤhrung uͤber Ar in Mo Moab.y"
, 19 . Du aber ift verworfen von deinem Grab, iſt dahin , des Nachts kommt Senon a

p , wie ein verachteter Zweig , wie ein Kleid der Er⸗ uͤber Kir in Moab , ſie iſt dahin . E

r ſchlagenen, {0 mit dem Schwert erſtochenſind t .die 2 . Sie gehen hinauf gen Baith , und Dibon zun
6 .

pne fahren aA Steinhauffen der Hoͤlle , Altären , daß ſie waͤinen und heulen uͤber Nebo
ene ; 8

ins Ki ;
5ø

d
: T Da it S ſteinigte Erdreich , tm Grab o-

und m a ae N Haupt iſt beſchoh⸗ e
nl er auf dem Schindleich . ren , Que ;: ; geſchnidten .

O i Hef i
i 20 . Du wirſt nicht wie dieſelbigen begraben ] 3 . Nuf ihren Gafien gehen fie mit Sácden umi ,

W werden , denn du haſt dein Land verderbt , und guͤrtet , auf ihren Daͤchern und Straſſen heulen
m” dein Volck erſchlagen , denn man wird der Bos⸗ fte ale , und gehen waͤinend herab .

„ hattigen Saamen nimmermehr gedencken . 4 Vesbon und Eleale ſchreyen , daß manszu
Rnnz Jahza
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ſie heulen biß gen Eglaim , und heulen bey dem

Cap . 16 . 17 .

Jahza hoͤret. Darum wehklagen die Geruſteten
in Moab , denn esgehet ihren Seelen übel.

s . Mein Heri ſchreyet zu Moab , ihre Fluͤchti⸗
en fliehen von der dreyjaͤhrigen a Kuh , biß gen

Zoar , denn ſie gehen gen Luhith hinan , und waͤi⸗

nen , Und auf dem Weeg zu Horonaim zu erhe⸗
bet ſich ein Jammer⸗Geſchrey . dy

à Kuh ) Moab heiſſet er eine dreyjaͤhrige Kuh , darum , daß es ein fein
Volckreich Land war , wie eine junge Kuh fruchtbar iſt , und viel Milch

giebt . ET

6 . Denn die Waſſer zu Nimrim verſiegen , daß

das Heu verdorret , und das Gras verwelcket , und

waͤchſet kein gruͤn Kraut .

7 . Denn das Guth , das ſie geſammlet , und das
Volck , das ſie geruͤſtet haben , fuͤhret man uͤber

den Weidenbach .
| ;

8 . Geſchrey gehet um in den Graͤntzen Moab ,

Born Clim .

9 . Denn die Wafer gu Dimon find volf Bluts .

Darzu will ich uͤber Dimon noch mehr kommen

laſſen , beyde uͤber die erhalten ſind in Moab des

b Löwen , und uͤber die uͤbrigen im Land .
b Löwen ) Die Löwen Moab heiet er die groſſen Hanſen . Will

mehr Ungluͤck haben .
Lehr : Von dem grimmigen Zorn GOttes , in Beſtraffung der Fein⸗

de ſeines Worts , wie an der Straffe der Moabiter zu ſehen , v. 159 .

i , CFeber / cſchickt , ihr Lands⸗Herren , Laͤm⸗

mer von d Sela aus der Wuͤſten , zum

Berg der Tochter Zion .
c Xa , hinter fich , er fpottet ihe alfo .
d Dela ) Das iſt : Schicket Opfer gen Jeruſalem , obs helfen wollte .

2 . Aber wie ein Vogel dahin fleugt , der aus
dem Nefi getrieben wird , fo werden ſeyn die Toͤch⸗
ter Moab , wenn fie vor Arnon uberziehen. :

3 . Sammlet Rath , haltet Gericht , macheDir
Schatten Des Mittags , wie eine Nacht , verbirge
die Verjagten , und meldte die Fluͤchtigen nicht .

4 . Laß meine Verjagten bey dir herbergen , lie⸗

bes Moab , ſey du ihr Schirm vor dem Verſtoͤh⸗
rer , fo wird der Treiber cin Ende haben , Der Ber -

ſtoͤhrer aufhoͤren , und der Untertretter ablaſſen
im Land . i ;

r ÇS wird aber cin Stuhl bereitet werden aug

Gnaden , daß einer darauf ſitze in der

Wahrheit , in der Huͤtten David , und richte , und

trachte nach Recht , und fördere Gerechtigkeit .
Sehr : Von dem himmliſchen Gnaden⸗Reich Chriſti in feiner Kirchen ,

deſſen RA fromme Koͤnig Hiskia geweſen , von welchem allhie

gerede t D S.

E
WM

hören aber von demHochmuth Moab,
daß er faſt groß iſt , daß auch ihr Hoch⸗

muth , Stoltz und Zorn groͤſſer iſt , denn ihre

Macht . a ae

7 . Darum wird ein Moabiter uͤber den andern

heulen , alleſammt werden ſie Heulen . Uber die!

Grund⸗Veſte der Stadt Kir Hareſeth werden die

Verlaͤhmten ſeufzen .
8 . Denn Hesbon iſt ein wuͤſtes Feld worden ,

der Weinſtock zu Sibma iſt verderbt , die Herren
unter den Heyden haben ſeine edle Reben zerſchla⸗
gen , und ſind kommen biß gen Jaeſer , und ziehen
ſum in der Wuͤſten , ihre Feſer ſind zerſtreut und
uͤber das Meer gefuͤhrt.

9. Darum waͤine ich um Jaeſer , und um den
Weinſtock zu Sibma , und vergieſſe viel Thraͤnen
um Hesbon und Eleale . Denn es iſt ein e Geſang
in deinen Sommer , und in deine Erndte gefallen ,

e Geſang ) Der Feinde Geſchrey , an ſtatt deines froͤlichen Geſangs .
10 . Daß Freude und Wonne im Feld auf hò-

nicht , man keltert keinen Wein in den Keltern , ich
habe des Geſangs ein Ende gemacht .

11 . Darum brummet mein Hertz uͤber Moab ,

wie eine Harpfen , und mein Inwendiges uͤber

Kir Hares .
12 . Alsdenn wirds offenbar werden , wie Moab

muͤde iſt bey den Altaͤren , und wie er zu feiner

Der Prophet

fagen , daß beyde Herren und Unterthanen , ſo uͤberblieben , ſollen noch⸗

ret , und in Weinbergen jauchzet , noch ruffet man

Troſt dem VolckIſrael .

den ſie ferne wegfliehen , und wird ſie verfolgen ,

Kirchen gangen ſey , zu betten , und doch nichts
ausgerichtet habe .

Muͤde ) Daß er ſich ſehr bemuͤhet hat , ohn allen Nutz.

der Moab geredt hat .
14 . Nun aber redet der HErr , und ſpricht : In

wird die Herrlichkeit Moab gering werden , in Der
groſſen Menge , daß gar ein wenig uͤberbleibe, und
nicht viel .

Lehr : Daß der Hoffart Straffe , die ſchmaͤhliche Erniedrigung und
das Verderben ſey , v. 6. 214 .

Das ſiebenzehende Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung wider Damaſeum , oder

das Königreich Syrien , und zugleich wider das Koͤnigreich Iſrael , weil

ſie ſich wider Juda mit einander vereiniget , v. 1⸗6. Il . Weſſen ſich Yu-
da hieraus zu beſſern habe , v. 7⸗11 . III . Gine Klage úber die Menge
der Aſſyrer /die doch eine Riederlage vor Jeruſalem leiden ſollen , v. 12214 ,

Iß iſt die Laft uͤber Damaſcon : Siehe ,
a Damaſtus wird keine Stadt mehr ſeyn,
ſondern ein zerfallen Steinhauffe .

a Damaſcus heiſſet die Veſte des Volcks Ephraim , darum , daß ſie ſich
auf Damaſcum verlieſſen .

Heerde daſelbſt waͤiden, die niemand ſcheuche .
3 . Und wird aus ſeyn mit der Veſte Ephraim ,

und das Koͤnigreich zu Damaſco , und das uͤbrige
zu Syrien , wird ſeyn wiedie Herrlichkeit der Kin⸗
der Iſrael , ſpricht der HERR Zebaoth .

4 . Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jacob duͤn⸗

ne ſeyn , und ſein fetter Leib wird mager ſeyn .
F . Denn ſie wird ſeyn , als wenn einer Getraͤid

einſammlete in der Erndte , und als wenn einer

mit ſeinem Arm die Aehren einerndtete , und als

wenn einer Aehren laͤſe im Thal Rephaim .
6 . Und eine Nach⸗Erndte darinnen bliebe . Als

wenn man einen Oel⸗Baum ſchuͤttelte , und zwo
oder drey Beer blieben oben in dem Wipfel , oder
als wenn vier oder fuͤnf Fruͤchte an den Zweigen
hangen , fpriht der HERRN , der GOTT Ffrae .

Lehr : Daf die, fo in der Bosheit zuſammen halten , auch gleiche
Straffe gewaͤrtig ſeyn muͤſſen, wie allhie Syrien und Iſrael , v. 1⸗6.

7 - OU Der Beit wird fich der Meneh Halten gu
a

dem , der ihn gemacht hat , und feiw
Augen werden auf den Heiligen in Iſrael ſchauen .

8 . Und wird ſich nicht halten zu den Altaͤren , die
ſeine Haͤndegemacht haben , und nicht ſchauen auf

das , das ſeine Finger gemacht haben , weder auf
Hayne noch Bilder .

Lehr : Daß die wahre Furcht Gottes bey der Abgoͤttereykeinerleh

Weiſe beſtehen kan , v. 7. 8.

9 . Zu der Zeit werden die Stådte ihrer b Står -
cke ſeyn , wie ein verlaſſen Aſt und Zweig , ſo ver⸗

laſſen ward vor den Kindern Iſrael , und werden

wüſte ſeyn .
b Stärcke ) Das ſind die Staͤdte , darinnen ihre Goͤtzen und Got⸗

tesdienſt war , darauf fie fich verliefen . Mber wie die Kinder Ffrae
kaum einen Aſt und Zweig lieſſen , das iſt , wenig Volcks , da ſie das Land

der Cananiter einnahmen , alſo ſolls ihnen auch alsdann gehen .

10 . Denn du haſt vergeſſen GOttes deines
Heyls , und nicht gedacht an den Felſen deiner

Staͤrcke . Darum wirſt du luſtige Pflantzen ſe⸗
tzen , aber du wirſt damit den Fremden die Feſer
gelegt haben .

11 . Zur Zeit des Pflantzens wirſt du ſein wohl
warten , daß dein Saame zeitlich wachſe ; aber in
der Erndte , wenn du die Mandeln ſollt erben , wirſt
du dafuͤr Schmertzen eines Betruͤbten haben .

I2 . $ ) Weh der Menge fo groffes c Holts ,

D wie das Meer wird es brauſen , und

das Getuͤmmel der Leute wird wuͤten , wie groſſe

Waſſer wuͤten .
o Das ſind die Aſſyrer , welchen er verkuͤndiget ihr Verderben / zu

Lieſe das 37 . Capitel Jeſaiaͤ .

13 . Ja , wie groſſe Waſſer wuͤten, ſo werden die

Leute wuͤten . Aber er wird ſie ſchelten , ſo wer

wie den Staub auf den Bergen vom Winde ge⸗
ſchicht , und wie einem Windwirbel vom Ungewit⸗

ter geſchicht .

13 . Das iſts , das der HERR dazumahl wi⸗

dreyen Jahren , wie eines Tagloͤhners Jahre ſind,

2 . Die Staͤdte Aroer werden verlaſſen ſeyn, dap

fi 19 45e
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verderben kan , wie den Aſſyrern begegnet , v. 12. 13. 14 .

ſin Rohr⸗Schiffen auf den Waſſern faͤhret. Gehet

aia, 3

Jeſaia .
4 . lim den Abend/ ſiehe / ſo ĩſt Schrecken da,

und ehe es Morgen wird, ſind ſie nimmer da . Das

iſt der Lohn unſerer Raͤuber , und das Erbe derer ,
die uns das Unſere nehmen .

Lehr : Von GoOttes Allmacht und Gerechtigkeit , da er auch eine

uͤberaus groſſe Menge Kriegs⸗Volck plotzlich und gar leicht toͤdten und

Das achtzehende Capitel
Hat drey Theil . I. Weiſſagung wider Mohrenland und die Voͤl⸗

ker / ſo am rothen Meer liegen , v. t . 2 . II . Weiſſagung wider die

Aſſyrer , v. 3⸗6. III . Ein Troſt , daß etliche hiervon dermahleins zum
Erkaͤnntniß des Evangeli kommen ſollen , v. 7.

cEhe dem à Land , das unter den Seegeln
im Schatten faͤhret , dieſſeits den Waſ⸗

2ſern des Mohrenlands .
à Das Land liegt zwiſchen Egypten und dem rothen Meer , die man

heift Troglodyten , Egypten , Araber , Iſmgeliten , ein wuͤſt, wild ,
kauberiſch Volck , die ſich auch ruͤhmen / daß ſie von Raͤuberey und Fre⸗
vel ſich naͤhren ſollen .

2 . Das Bottſchaften auf dem Meer ſendet , und

hin , the ſchnelle Botten , zum Volck , das zerriſ⸗
ſen und gepluͤndert iſt , zum Volck , das greulicher
ift , denn fonft irgend eines , zum Volck , das hie
und da ausgemeſſen und zertretten iſt , welchem die
Waſſerſtroͤhme ſein Land einnehmen .

Lehr : Daß uͤber ſichere , hochmuͤthige Tyrannen , ehe ſte ſichs ver :

khen , Ach und Weh zu kommen pflege , wie uͤber das rauberiſche Volck
der Mohren , Araber , und andere , v. r . 2.

9 Lle, die ihr auf Erden wohnet , und die im
Land ſitzen , werdet ſehen , wie man das

Panir auf den Bergen aufwerfen wird , und hoͤ⸗
ren , wie man die Drometen blaſen wird .

4 . Denn ſo ſpricht der HERR zu mir : Ich
will ſtill halten , und ſchauen in meinem Sitz , wie
eine Hitz, die den Regen austrocknet , und wie ein

Meelthau in der Hitz der Erndten .
Sehr : Daß GOtt mit dem ſchroͤcklichen untergang der Tyrannen

ſeine glaubige Kirchetroͤſte und erfreue , v. 3. 4 .

5. Denn vor der Erndte wird das Gewaͤchs ab⸗
nehmen , und die unreiffe Frucht in der Bluͤth ver⸗

doreen , dag man die Stengeln muß mit Sicheln
abſchneiden , und die Rehen wegthun und abhauen :

6 . Daß mans mit einander muß laſſen liegen ,
dem rei auf den Bergen ,und den Thieren
im Land , daß des Sommers die Voͤgel drinnen

niſten , und des Winters allerley Thier im Wald
rinnen liegen ,

, ao

7 , Zu der Zeit wird das zerriſſene und gepluͤn⸗
derte Volck , das greulicher iſt , denn ſonſt

irgend eines , das hie und da abgemeſſen und zer⸗
tretten iſt , welchem die Waſſerſtroͤhme ſein Land
ennehmen , Geſchencke bringen dem HERRN
debaoth, an den Ort , da der Name dws HERRN

ebaoth iſt , zum Berg Zion .
Lehr : Daß GOttes Straffen zu der Menſchen Bekehrung gemey⸗

ety welches auch ben etlichen erhalten wird , . 7 .

Das neunzehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Eine Weiſſagung wider Egypten : Und daß ſie

keineWelt⸗Weisheit wider ſolchen Jammer erretten ſoll , v. 117 . AL
Ein Troſt , daßgleichwohl fich etliche aus Egypten , wie auch von Aſſy⸗

T Chriſto dermahleins bekehren , und den Seegen erlangen wer -

1 % 18 : 25 .

Iß iſt die Laſt uͤber Egypten : Siehe , der
HErr wird auf einer ſchnellen Wolcken
fahren , und in Egypten kommen . Da

werden die Gögen in Egypten vor ihm beben , und

2. Und ich will die Egypter an einander hetzen,
daf ein Bruder wider den andern , ein Freund wi -

Reich wider das andere ſtreiten wird .
3 . Und der Muth ſoll den Egyptern unter ih⸗

nen vergehen , und will ihre Anſchlaͤge zu nicht
machen . Da werden ſie dann a fragen ihre Goͤtzen

a gragen ) Das find ipte s ]
inte geiftliche Vtophe -

ia er
ſind ihre Pfaffen , und vermeynte geiſtliche Proph

Meiſter , der ſie errette .

Yen Cayptern wird das Herh feig werden in ihrem |g

HERRN fennen gu er Seit , und werden ihm
dienen mit e Sre a und werden

er den andern , eine Stadt wider die andere , ein öm DENAI globen unt halten ,

heylen, denn ſie werden ſich bekehren zum HErrn
und er wird fich erbitten laffen ; un fie an ,

und Bfaffen , und Wahrfager , und Zeichendeuter . A AA a in Egypten , und

ſammt den Aſſyrern GOtt dienen .

HERR Zebaoth .b
Der Koͤnig in Aſſyrien .

nen , darzu der Strohm wird verſiegen und ver⸗

Ominde eaa A
6. Und die Waſſer werden verlauffen , daß die

Seen an Thaͤmmen werden gering und treug wer⸗

den , beyde Rohr und Schilf verwelcken .
7 . Und das Gras an den Waſſern verſtieben ,

und alle Saat am Waſſer wird verwelcken , und zu
nicht werden .

8 . Und die Fiſcher werden trauren , und alle
die , ſo Angel ins Waſſer werfen , werden klagen ,

a h i Retz auswerfen aufs Waſſer , werden
etruͤbt ſeyn .

9 . Es werden mit Schanden beſtehen , die da
gute Garn wircken, und Netze ſtricken .
19. Und die da Haͤlter haben , ſammt allen ,

a Teiche ums Lohn machen , werden bekuůmmert

aeaa u Zoan find Thoren , die wei⸗
ſen Raͤthe Pharaoſind im Rath zu Narren wor⸗

den. Was ſagt ihr doch von Pharao : Ich bin der
Weiſen Kind , und komme vonaltenKömgen her ?

12 . Wo ſind denn nun deine Weiſen ? Laß ſie
dirs verkuͤndigen und anzeigen , was der HERR
Zebaoth uͤber Egynten beſchloſſen hat .

13 . Aber die Fuͤrſten zu Zoan ſind zu Narren
worden , die Fuͤrſten zu Noph ſind betrogen , ſie

mar ſammt Egypten den c Eckſtein der Ge⸗
echte .

o Eckſteln ) Das iſt , den Koͤnig.
E

14. Denn der HERR hat einen Schwindel⸗
Geiſt unter fie ausgegoſſen , daß ſie Egypten ver⸗

fuͤhren , in all ihrem Thun , wie ein Trunckenbold
taumelt , wenn er ſpeyet .

15 . Und Egypten wird nichts haben , das Haupt
oder Schwantz , Aſt oder Stumpf zeuge .

16 . Zu der Zeit wird Egypten fenn , twie Weiber ,
und ſich fuͤrchtenund erſchrecken, wenn der HErr
Zebaoth die Haͤnde uͤberſie weben wird .

17 . Und Egypten wird ſich furchten fuͤr dem
Land Juda , daß , wer derſelben gedencket, wird
dafür erſchrecken , uber dem Rath des HERRN
Zebaoth , den er uͤber ſie beſchloſſen hklt .

Lehr : Daß menſchliche Weisheit , Witz und Anſchlaͤge, wenn GOtt
ein Land um der Suͤnde willen ſtraffen will , dargegen nichts vermoͤge,
v. 1317 .

$ , w der Zeit werden fuͤnf Staͤdte in Egy⸗
ptenland reden nach der Sprach Canaan ,

und ſchwoöͤhren bey dem HERRNR Zebaoth . Ei⸗
ne wird heiſſen d Irrhereß .

x Irrheres ) Heiſſet Sonnenſtadt , und achten viel , es ſey Helio⸗
polis .

19 . Bue felbigen Zeit wird des HERRN Altar !
mitten in Egyptenland ſeyn , und ein Mahlſtein
des HERRN an den Graͤntzen .

digern , ſo wird er ihnen ſenden einen Heyland und

21 . Denn der HERR wird den Egyptern be⸗
annt werden , und die Egypter werden den

22 . Und der HErr wird die Egypter plagen und

23 , Bu der Feit toir eine Bahn feon , von Egy -

men , und die Egypter

Aoer ich will die Egypteruͤbergeben in die 24 . Zu der Zeit wird Ifrael ſelb dritt ſenn mit

439
Hand grauſamer Herren , und ein harter bKoͤnig
ſoll über ſie herrſchen , ſpricht der Herrſcher , der

s . Und das Waſſer in den Seen wird vertrock⸗

Nutz .

20 . Welcher wird ein Zeichen und Zeugniß ſeyn
dem HERRN Zebaoth in Egyptenland . Senn
fie werden gum HERRN fehreyen vor den Belen -

Hun den



| 470 Cap . 19 . 20 . 21 . 22 . Der Prophet a , gr
ioen Cgnprern und Afforern , dureh den Seegen , foj Der Wart immerdar des Tages , nnd felle mid auf | si
auf Erden ſeyn wird . meine Hut alle Nacht . pN

2s. Denn der HENN Zebaoth wird fie egnen , | | 9 . Und fiehe , Da fommt einer , der fåhret auf ei- an M

und ſprechen : Geſeegnet biſt du , Egypten , mein nem Wagen , der antwortet und ſpricht : b Babel onkam
Volck , und du Aue , meiner Haͤnde Werck , und iſt gefallen , ſie iſt gefallen , und alle Bilder ihrer Ies , pw
du Iſrael , mein Erbe . Omn find au BUON geſchlagen. D

öm MAA

ug . sir : Son bem BerufDer
Heyden zum Reich Chrifti , aur Beit des n Babel ) Iſt GOttes Tenne , er wollte ſie zerdreſchen und zerſchla⸗

ppiMeenemen , nitas
ael ) To , Meine liebe Tenne, da ich auf dreſche: Was pIN

aa Das anioe CoPi auanap 1D gehore babe vom HERNIN Bebaoth , den ;

o prai undbloß oder nackend gehen muͤſſen : Da GOTT Iſrael das Leründige ich euch. wý n
nehmlich Thartan wider Hiskiam auszog , v. 1 .2. l . Was diefed) II , D iſt die Laſt uͤber Duma : Man tuft u min

Zeichen wider Egyptenland und Mohrenland auf ſich habe , v. 3⸗6.
zu mir aus Seir : Hüter, ifi die Nacht Durma, we

L EEM Jabe , da Thartan gen Asdod fam , fehier hin ? Hüter , ift die Nacht hier hin ? um W

Thartan| = eN als ihn geſandt hatte Sargon , der Koͤnig 12 . Der Huͤter aber ſprach : Wenn der Mor⸗ tuf
Sargon . RL YJ zu Aſſyrien , und ſtritte wider Asdod , und gen ſchon kommt , ſo wird es doch cNacht ſeyn. digba

gewann fie Wann ihr ſchon fraget , ſo werdet ihr doch wieder i an
2

Bur ihian 3eit vedete a oen tommen, und wiederfragen, aE aa
W, wn

Jeſaia , den Sohn Amoz, und ſprach : Gehe hin , e Naht fevn )
Das

itt: Finſtereund betrubte Seit von nglück . win W

und zeuch ab den a Sackvon deinen Lenden , Und giotto mmafea bebhloen araa an SOTE mi us | iniii
zeuch deine Schuh aus von deinen Fuͤſſen. Und 13 , ENSP ifi die Laft über Arabia : Jhr werdet) m. | m
er tatalo , gii Hotii ur barfuß. im

Wald Arabia wohnen , auf demasia | 1M
r r ET O DN einenWeeg gen Dedanim . igi

N $ S 11 D 6Nutz. wK ii HE durch EA 14 . Bringet den DurſtigenWaſſe r entgegen , pe i
1L 3. Du ſprach der HERR : Gleichwie mein die ihr wohnet im Lande Thema , bietet Brod den iwit

Knecht Jeſaia nacket und barfuß gehet , Fluͤchtigen . EIE
zum Zeichen und Wunder dreyer Jahre , uͤber 1s . Denn fie fliehen yor dem Schwert , ja vor s Nard
Egypten und Mohrenland : dem bloſſen Schwert , vor dem geſpannten Bogen , indybolm

Egypten 4 . Alſo wird der Koͤnig zu Aſſyrien hintreiben vor dem groſſen Streit . iD MiiA
u. Moh⸗ das gefangene Egypten , Und vertriebene Mohren⸗ Lehr : Daß Ausſliehen vor des Feindes Einfall eine ſchwehre Straffe sug , V Ghe
rand

and bende jung und alt , nactet und barfuf , mit aa a e aif ſpricht dee HERR zu mir ; maini
bloſſer Scham , zu Schanden Egypten . ; . Aah ci hii

ena
. Noch in einem Jahr , wie des Tagloͤhners Jahre

5 . Und ſie werden erſchrecken , und mit Schan⸗ ſind, ſoll alle Herrlichkeit Kedar untergehen MitinGn
den beſtehen uͤber dem Mohrenland , darauf ſie ſich 17 Und der ubrigen Schuͤtzen der Helden zu miegi
verlieſſen , und wiederum das Mohrenland uͤber Kedar foll weniger werden , Denn der HENN , der mimi
den Egyptern , welcher ſie ſich ruͤhmten .

697 T Iſrael , hats eDi
!

sid in

| 6 . Und die Einwohner dieſer Inſulen werden
3 39

uao m Gne
|

fagen aur 0000 aE a AE Zuverſicht , Dag es und zwanzigſteCapitel K
M,

a wir hinflohen ums uͤ e , daß wir errettet wuͤr⸗. Hat vier Thetl. I. eines eiſſagung von dem babyloniſchen Ge
Kedi inen

ben von dem König u Affyrien ? - Wie fein find ipek waten ,e rets I Gi lae a bieSkaad ba] | inig,
wir entrunnen ?

5 ge n y. P4 n oroni Beifndung wider DA A aag : Daf
di

er p iche s [ Sebna , des Ho $ . 1519. MN
me

anen ud O ADAAN a y Tirte an ha ae Stelle Sebnatormien, MaD doch diß Amtnicht lang waͤhren ſoll Ii Wn
ti :

- -
w

eura TER ,
Das ein und zwanzigſte Capitel Iß ift bie Laſt uͤber das a Schauthal : Waeſ u suu

Begreift eine dreyfache Draͤuung. 1. Wider die Babylonier , wel⸗ iſt denn euch , daß ihr alle ſo auf die Daͤ⸗ em | inen :
che von Elam und Madai ( von denPerſern und Medern ) ſollen uͤber⸗ cher lauft 2 Schau⸗ L
jogen werden , v. :10, Il . Wider die Idumaͤer ( Duma, ) v. 11 . 12 .

a Schauthal ) Jeruſalem heiſſet er Schauthal , darum , daßſievielſthal. iiy f
EEWdder die Araber , v. 13⸗17 .

Schauer , das iſt / Propheten und Lehrer in GOttes Wort hatte ,

, l SeA Sh if die Laft uͤber die Wuͤſten am Meer : 2 . Du wareſt voll Gethönes , eine Stadt voll | wà
Poteo, Wie ein Wetter vom Mittag kommt , das Volcks , eine froͤliche Stadt . Deine Erſchlagene pit
het wi⸗ Y alles umkehret , ſo kommts aus der Wuͤ⸗ſſind nicht mit dem Schwert erſchlagen , und nicht Wi
erdie ſten , aus einem grauſamen Land. im Streit geſtorben ; jat
ae

|
2 . Denn mir ift ein hart Geſicht angezeigt . Ein 3 . Sondern alle deine Hauptleute find vor dem ii Nim,

Veraͤchter kommt wider den andern , ein Verſtoͤh⸗Bogen weggewichen und gefangen , alle , die man Ano
rer mider den andern . Zeuch herauf , Clam , be- lin Dir funden hat , find gefangen und fern geflohen . Hili
lege fie , Madai , ich wil all a feines Eeufsens cin | 4 . Darum ſage ich : Hebt euch von mit , laft duli
Ende maden. ek

e He mich bitterlich waͤinen, muͤhet euch nicht , mich zu W j
à Seines S $ t at j P i Yn

me arar manaenderich Das BLOD a damit , Daf er tröſten über der Verſtoͤhrung der Lochter meines
hng

Nutz . ] Lehr : Daß Gott einen grimmigen Tyrannen durch den andern zu Volcks . o , l G
vertilgen pffege / v. 2. s . Denn e ift ein Tag des Getuͤmmels , und i

3 . Derhalben find meine Lenden voll Schmer⸗ er Zertrettung und Perwirrung vom HErrn ig
tzens , und Angſt hat mich ergriffen , wie eine GeHErrn Zebaoth im Schauthal , um des Untergra⸗
baͤhrerin , ich kruͤmme mich , wenn ichs höͤre, und hens willen der Mauren und des Geſchreyes am

erſchrecke , wenn ichs anſehe . Berg .
4 . Mein Hertz zittert , Grauen Hat midh er⸗ Lehr : Wieleicht, nach GOttes gerechtem Gericht , Freud in Letd

í l ;
si Tihon N ; „ verkehret , und auf guten Frieden groſſes Ungluͤck erfolgen koͤnne, wie

ſchrd cit, ich hab m der lieben Nacht keine Ruhe an der StadtJeruſalem zů ſehen / D: 1⸗5.

dafür. H
6. Demn b Elam faͤhret dahin mit Koͤcher,

J . Ja , richte einen Tiſch zu , laß wachen auf der Wagen , Leuten und Reutern , und Kir glaͤntzet
Warte eſſet , trincket , machet euch auf , ihr Fuͤr⸗daher mit Schilden .
ſten , ſchmieret denSchild . b Elam ) Das ſinddie Perſer mit den Chaldaͤern.

6 . Denn der Heèrr ſagt zu mir alfo : Gehe Hin , | 7 . Und wird geſchehen , daß deine auserwaͤhlte
ſtelle einen Waͤchter , der da ſchaue , und anſage . Thale werden voll Wagen ſeyn , und Reuter wer⸗

7 . Er ſiehet aber Reuter reuten und fahren , auf den ſich lagern vor die Thore .
Roſſen , Eſeln und Kameelen , und hat mit groſ - 8 . Da wird der Vorhang Juda aufgedecket

Guh

ſem Fleiß Achtung darauf . werden , daß man ſchauen wird zu der Zeit , den
. a

o , tnd ein Sòm rief z. HERR , ich ſtehe auf [ Zeug im Haus des Waldes . pa
c Borbang )— Pr
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Re ſehet ihr nicht auf den , der ſolches thut ,

Jang von dem Sug

Vorhang ) Das iſt : Die Schatzkammer und Ruͤſthaus wird alles
offen fem den Feinden, ;

9 . Und ihr werdet der Riſſe an der Stadt Da -
vid viel ſehen , und werdet das Waſſer im untern
Teich ſammlen muͤſſen.

10 . Ihr werdet auch die Haͤuſer zu Jeruſalem
zaͤhlen, ja , ihr werdet die Haͤuſer abbrechen , die
Mauren zu beveſtigen.

II . Und werdet einen Graben machen , zwiſchen
benden Mauren , vom Waſſer des alten Teichs .

und ſchauet nicht auf den , der ſolches ſchaffet
von ferne her .

12 . Darum wird der HErr HERR Zebaoth
zu der Zeit ruffen laſſen , daß man waͤine und kla⸗
ge/ und ſich beſcheere, und Saͤcke anziehe .

13 . Wiewohl jetzt , ſiehe , iſts eitel Freud und
Wonne, Ochſen wuͤrgen , Schaafe ſchlachten ,
Fleiſch eſſen , Wein trincken , ( und ſprecht : )
d Laſſet uns eſſen und trincken , wir ſterben doch
morgen .

.Laſſet uns ) Alſo ſpotteten ſie der Propheten , die ihnen das Sterben
verkuͤndigten.

14. Solches iſt vor den Ohren des HErrn Ze
baoth offenbar . Was gilts , ob euch dieſe Miſſe⸗
that ſoll vergeben werden , biß ihr ſterbet , ſpricht
der HERR HERg Zebaoth .

Lehr : Daß auf Verachtung der Draͤuungen Gottes , und uͤppiſche
Welt⸗Freude , Heulen und Waͤinen zufolgen pflege , v. 11⸗14 .

15. Sd ſoricht der HErr HErr Zebaoth :
Gehe hinein zum Schatzmeiſter Seb⸗

na , dem Hofmeiſter , und ſprich zu ihm :
16 . Was haſt du hie ? Wem gehöre du an ,

daf du dir ein Grab hie hauen laͤſſeſt, als der ſein
Grab in der Höhe hauen laͤſſet, und als der ſeine
Wohnung in den Felſen machen laͤſſet?

17 . Siehe , der HERRN wird dich e wegwerfen ,

i ein Starcker einen wegwirft , und dich zu⸗
arren ,

eDaß er nicht in ſeinem Haus oder Grab , ſondern anderswo einge⸗ſcharret merde ,

18 . Und wird dich umtreiben , wie eine Kugel
ſuf weitem Land. Daſelbſt wirſt du ſterben , da⸗
ſeloſt werden deine köͤſtliche Wagen bleiben , mit
Schmach des Hauſes deines Heren .

Leht : Von GOttes gerechter Straffe , wider deh Pracht der Hoch⸗
müthigen , wie an Sebna zu ſehen , v. 15⸗18 .

19 , Und ich will dich von deinem Stand ſtuͤrtzen,
und von deinem Amt will ich dich ſetzen .

20 . 11Nd zu der Zeit will ich ruffen meinem

FKnecht Eliakim , dem Sohn Hilkia ,
21 . Und will ihm deinen Rock anziehen , und

mit deinem Guͤrtel guͤrten, und deine Gewalt in
feine Hand geben , daß er Vatter ſey , derer , die

Wu
Jeruſalem wohnen , und des Hauſes Juda .
22 . Und will die f Schluͤſſel zum “ Hauͤs Davidaulf ſeine Schulter legen , daß er aufthue , und nie⸗

nmdaufeblieffe, daß er zuſchlieſſe , und niemand

f Shih Daf er Schatzmeiſter fey an ienes Statt ,
i23 . UND will ibn zum Nagel fecken an einen ve-fien Drt , und foll haben den Stuhl der Ehren in

ſeines Vatters Haus ,
24 . Daf man an ihn hånge alle Herrlichkeit ſei⸗

WS Batters Haufs , Kind und Kindes⸗Kinder,Ue fleine Geråthe , beyde TrinckGefaͤſſe , und
llerley Saͤitenſpiel .a

Lehe: Daß treue Amtleute und Vorſteher in Regimenten , eine
s Bobithat Gottes , zu Nutz des Landes ſeyen , wie Eliakim ,„ 224,

25 , Zu der Zeit , ſpricht der HERR Zebaoth ,foll der Nagel weggenommen werden , Der am ve-
ften,Ort ſteckt , daß er zerbreche und falle , und ſei⸗
WZaftumfomme , denn der HERR fagets .

Das drey und zwanzigſte Capitel
Se drey Theil, T. Sft eine Oråuung wider die Stadt Tyrum ,

Sei durch die Macedonier ( Chitim ) zerſtöhret werden foll : Welchehrung auch die zu Sidon zu empfinden , b, 1⸗12 . Il . Weiſfa⸗
der Griechen wider Babylon , v. 12 . 13 . 14 . IIII .

Jeſaia . Cap . 22 . 23 . 47¹

SASF ift Die Laft über *
Tyro ; Heulet , ibr L

Schiffe guf dem Meer , denn ſte iſt zerſtoͤh⸗Jer. 4,
D eet , Daf kein Haus da iſt , noch jemand

dahin zeucht , aus dem Land a Ehitim werden ſie
deß gewahr werden .

a Chitim ) Das hat gethan der groſſe Alexander aus Macedonia .
So gar lang zuvor hat Jeſaias ſolche Ding geſehen .

2 , Die Einwohner der Inſuln ſind ſtill worden⸗ꝛ ⸗

A H zu Zidon , die durch das Meer zogen , Zidon .
ullten dich .

3 , Und was vor Fruͤchte am Sihor , und Ge⸗
traͤid am Waſſer wuchs , brachte man gu ihr Hin-
ein , durch groſſe Waſſer , und du wareſt der Hey⸗
den Marckt worden .

4 . Du magſt wohl erſchrecken , Sidon , denn
das b Meer , ja die Befte am Meer ſpricht : Ich
bin nicht mehr ſchwanger , ich gebaͤhre nicht mehr ,
ſo ziehe ich keine Juͤnglinge auf , und erziehe keine
Jungfrauen .

b Meer ) Das iſt Tyrus .

J . Gleichwie man erſchrack , da man von Egy⸗
pto Dörte : Alfo wird man auch erſchrecken , wenn
man von Tyro hören wird .

- o
6 . Fahret hin aufs Meer , heulet , ihr Einwoh⸗

ner der Inſulen .
—5

7 . Iſt das eure froͤliche Stadt , die fich ihres
Alters ruͤhmet ? Ihre Fuͤſſe werden ſie ferne weg⸗
führen zu mallen,

8 . Wer haͤtte das gemeynt , daß Tyro der
c Cronen fo gehen plite ? Sv doch ihre Kaufleute
Surfen find , und ihre Kraͤmer die Herrlichſten
im Land .

o Unter den Handel⸗Staͤdtenauf dem Meer ,

9 . Der HERR Zebaoth hat es alſo gedacht,
auf daß er ſchwächte allen Pracht der luſtigen
Cih und veraͤchtlich machte alle Herrlichen im
Land .

10 . Fahr hin durch dein Land wie ein Strohm ,
du Tochter des Meers , da iſt kein d Gurt mehr .

d Gurt ) Das ift , kein Regiment und Obrigkeit , ꝛc.

11I . Er recket ſeine Hand úber das Meer , und
erſchroͤcket die Koͤnigreiche. Der HErr gebeut “ Liob
úber Canaan , gu vertilgen ihre Maͤchtigen , Sanu

12 . Und ſpricht : Du ſollt nicht mehr froͤlich
ſeyn , du geſchaͤndete Jungfrau , du Tochter Zdon !

D e Chitim , mache dich auf , und zeuch fort, , u.
denn du muſt da nicht bleiben , Ehitim .

e Chitim ) Alexander mußte nach Tyro auch Babylonien verſtoͤhren .
13 . Sondern in der Chaldaͤer Land , das nicht

ein Volck war , ſondern Aſſur hat es angerichtet
zu Schiffen , und haben veſte Thuͤrne drinnen auf⸗
gerichtet , und Pallaͤſte aufgebauet , aber ſie iſt ge -
ſetzt , daß ſie geſchleiffet werden ſoll .

14 . Heulet , ihr Schiffe auf dem Meer , denn
eure Macht iſt zerſtoͤhrt .

Lehr : Daß auch die allerpraͤchtigſte und veſte Staͤdte ( wie Tyrus Nutz .
war , zu Grund gehen muͤſſen, wenn GODTT ihrer Einwohner Bos⸗
heit im Zorn ſtraffen will , v. 1⸗14 .

19 . COU der Zeit wird Tyrus vergefen werden m.

ſiebenzig Jahr , ſo lang ein König leben "
mag . Aber nach ſiebenzig Jahren wird man von
Tyro ein Hurenliedſingen .

16 . Nimm die Harfe , gehe in der Stadt um ,
du vergeſſene Hure , mach es gut auf dem Saͤiten⸗
ſpiel , und ſinge getroſt , auf daß dein wieder ge⸗
dacht werde .

17 . Denn nach ſiebenzig Jahren wird der HErr
Tyrum heimſuchen , daß ſie wieder komme zu ih⸗
rem f Hurenlohn , und Hurerey treibe mit allen
Koͤnigreichen auf Erden .

t Hurenlohn ) Das iſt : Ihr Gewerb und Handel , welche ſie in ihrer
Abgoͤtterey getrieben .

18 . Aber ihr Kauf handel und Hurenlohn mwer -
den dem HERRN heilig fyn , man wird fie nicht
zum Schatz ſammlen noch verbergen , ſondern die
vor dem HERRN wohnen , werden ihr Kauf -
Guth haben , daf fie effen und fatt werden , und

A

Heſ . 26 ,
3.

C27 ) 26 .

lang das getftöhete Wefen der Stadt Tyri währen foll , V. 15 - 18 . wohl bekleidet ſeyn .

Trof :
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Croſt : Daß Gott mitten im Zorn ſeiner Barmhertzigteiteingedenck
zu ſeyn / und nach dem Ungluͤck diejenigen , ſo ſich zu ihm bekehren , wie⸗

der zu erfreuen pſiege , wie Tyro widerfahren , v. 15⸗18 .

Das vier und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil L SH eine Weiſſagung von der Zerſtoͤhrungdes

Juͤdiſchen Landes , v. 14 . II . Die Urſach und fernere Beſchreibung
dieſes Fammers ) da auch mit eingefuͤget worden die Verheiſſung von

dem Beruf der Heyden , v. 3⸗2 . Ul. Wiederholung des Troſtes von

Belehrung der Heyden zu Chriſto , v. 23 .

ſwuͤſt , und wirft um , was drinnen if ,
Aa ) und gerfreuet ſeine Einwohner .

2 . Und gehet dem Prieſter wie dem Volck ,
dem HErrn wie dem Knecht , der Frauen wie der

Magd , dem Verkaͤuffer wie dem Kaͤuffer , dem

Leiher wie dem Borger , dem Mahnenden wie dem

Schlildiger .
3 . Denn das Land wird leer und beraubt ſeyn ,

denn der HERR hat ſolches geredt .
4 . Das Land ſtehet jaͤmmerlich und verderbt ,

der Erdboden nimmt ab und verdirbt , die Hoͤch⸗
ſten des Volcks im Land nehmen ab .

Sebr : Daf , wam GOit mit Krieg ftraffet , es einem wie dem an⸗

dern in allen Staͤnden gu ergehen pege , und jedermann ( Hoch und nie -

drig ) feine Laft und Beſchwehrung tragen muͤſſe, D. 124 . , r

fs Duls Land iſt entheiligt von ſeinen Ein⸗

wohnern , denn ſie uͤbergehen das Ge⸗

ſaͤtz, und aͤndern die Gebott , und laſſen fahren den

ewigen Bund .
6 . Darum ßfriſſet der Fluch das Land , denn ſie

verſchuldens , die drinnen wohnen , darum ver⸗

dorren die Einwohner des Landes , daß wenig Leu⸗
te uͤberbleiben .

Lehr : Daß vorgedachten Elendes Urſach , das boͤſe gottloſe Weſen
des Volcks im Land ſey , v. §. 6.

7 . Der Moſt verſchwindet , der Weinſtock ver⸗

Seg und alle , die von Hertzen froͤlich waren ,
eufzen .

8 . Die Freude der Paucken feyret , das Jauch⸗
zen der Froͤlichen iſt aus , und die Freude der

Harfen hat ein Ende .

9 . Man ſinget nicht beym Weintrincken , und

gut Getraͤnck iſt bitter denen , ſo es trincken .

10 . Die leere Stadt iſt zerbrochen , alle Haͤuſer
ſind zugeſchloſſen , daß niemand hinein gehet .

11 . Man klaget Wein auf den Gaſſen , daß alle

Freude weg iſt , alle Wonne des Landes dahin iſt .
12 . Eitel Wuͤſtung iſt in der Stadt blieben , und

die Thore ſtehen oͤde.

13 . Denn es gehet im Land und im Volck , eben

als wenn ein Oelbaum abgepfluͤckt iſt , als wenn

man nachlieſet , ſo die Wein⸗Erndte aus iſt .
14 . Dieſelben heben ihre Stimme auf , und ruͤh⸗

men/ und jauchzen vom Meer her , uͤber der Herr⸗
lichkeit des HERRN .
15 . So preiſet nun den HERRN in Grinden ,
in den Inſulen des Meers , den Namen des HErrn ,
des GOttes Iſrael .

16 . Wir hoͤren a Lobgeſang vom Ende der

Erden , zu Ehren dem Gerechten , und ich muß ſa⸗

qn: Wie bin ich aber fo mager ? Wie bin ih aber

o mager ? Wehe mir , denn die Veraͤchter verach⸗
ten , ja die Veraͤchter verachten .

a Der Proyhet will ſoviel ſagen : Die Heyden loben GOtt mit Hauf⸗
fen , und unfer Bold ift fo dünn und wenig , die folches thim .

17 . Darum kommt uͤber euch Einwohner des
Landes Schrecken , Grube und Stricke .

48 . Und ob einer entfloͤhe vor dem Geſchrey

im Land gefangen werden . Denn die Fenſter in
der Hoͤhe ſind aufgethan , und die Grundveſte der
Erden beben.

19 . Es wird dem Land uͤbel gehen , und nichts
gelingen , und wird zerfallen .

20 . Das Land wird taumeln , wie ein Truncke⸗

ner , und weggefuͤhret wie eine Huͤtte, denn feine
Miſſethat drucket es , daß es fallen muß , und kan

nicht ſtehen bleiben .

Cap . 24 . 27. Der Prophet

cker , und nach langer Zeit wieder heimgeſucht wer⸗

FJehe , der HERR macht das Land leer und

nem Gnaden - Reich , welches an den Glaubigen in dem ewigen Leben

des Schreckens , ſo wird er doch in die Gruben fal -
len . Kommt er aug der Gruben , f wird er doch

Spa aber wird unter ihm zerdrofchen werden ,

21 , Qu der Zeit wird der HERR brimfuchen
die hohe Ritterſchaft , fo in der Höhe find , und die
Koͤnige der Erden , ſo auf Erden ſind ,

22 . Daß ſie verſammlet werden in ein Buͤnde⸗
lein zur Gruben , und verſchloſſen werden im Ker⸗

den .

23, yè der Mond wird ſich ſchaͤmen, und
die Sonne mit Schanden beſtehen ,

wenn der HERR Zebaoth Koͤnig ſeyn wird auf
dem Berg Zion und zu Jeruſalem , und vor ſeigen
Aelteſten in der Herrlichkeit .

Lehr : Von dem Glaͤntz der Herrlichkeit unſers Königs Chrifti in feiz

wird erfuͤllet werden , v. 23 .

Das fuͤnf und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Eine Danckſagung fuͤr die erwieſene Gerechtig⸗

keit und Barmhertzigkeit GOttes , v. 1⸗5. Il . Weiſſagung von der

Kirche des Neuen Teſtaments , und von den Wohlthaten und Verdienſt
Chriſti , v. 610 . Ul. Draͤuung wider die Moabiter und andere Feinde ,
fo fich Chrifto widerſetzen , v. 10 . 11 . 12 . ( Etliche erklaͤren auch die⸗

ſe Weiſſagung vom Untergang des Antichriſts . )

KIERR , du bif mein GOtt , dih preifeih, | 1

ich lobe deinen Namen , denn du thuſt
vi Wunder , deine Vornehmen von Altem

her , ſind treu und wahrhaftig .
2 . Denn du macheſt die Stadt zum Steinhauf⸗

fen , die veſte Stadt , daß ſie auf einem Hauffen
liegt , der Fremden Pallaſt , daß nicht mehr eine

Stadt ſey , und nimmermehr gebauet werde .
3. Darum ehret dich ein maͤchtig Volck , die

Staͤdte gewaltiger Heyden fuͤrchten dich.
4 . Denn du biſt der Geringen Staͤrcke , der Ar⸗

men Staͤrcke in Truͤbſal , eine Zuflucht vor dem
Ungewitter , ein Schatte vor der Hitze, wenn die
Tyrannen wuͤten , wie ein Ungewitter wider eine

Wand.
5 . Du demuͤthigeſtder Fremden Ungeſtümm

wie die Hitz in einem duͤrren Ort , daß die Hitze den

—

—

—

—3

a

=

Reben Der Tyrannen verderbe , und die Wolcke
dennoch Schatten gebe.
Vermahnung : Wenn Gott aus Truͤbſalen und Verfolgungen er⸗ un ,

loͤſet, ſoll man ihm dafuͤr hertzlich dancken , v. 1⸗5.

6. uw . der HErr Zebaoth wird allen i

Voͤlckern machen auf dieſem Bergſien
ein fett Mahl , ein Miabi von reinem Yen fyon

von Fett , von Marck , von Wein , darinnt .

keine Hefen iſt .
7 . ind er wird auf dieſem Berg dasa Hul

len wegthun , damit alle Voͤlcker verhuͤllet
ſind , und die Decke , damit alle Heyden zu -

gedeckt ſind .
a Huͤllen) Wie die Todten verhuͤllet werden , das iſt , er wird die

Todten lebendig machen .

S: Denn er wird den Tod verfhlingen
b emi lich. Und der HErr ERK * miro AoT

die Chraͤnen von allen Angeſichten abwiſchen
und wird auf heben die Schmach ſeines Volcks
in allen Landen , denn der HErr hats geſagt.

b Ewiglich ) St . Paulus 1 Cor . 15, 54. Dollmetſchet hie alſo : Der

Tod iſt verſchlungen in den Sieg , das iſt der Tod liegt darnieder , und
hat keine Macht mehr , ſondern , dag Leben liegt oben , und pridt :

Hie gewonnen , wo biſt dunun , Tod ?

Croſt : Daß durch Chriſtum , der Welt Heyland , Gottes Gnade Nutz .
und Friede , ( durch das fette Mahl angedeutet, ) wie auch Erloͤſung vom

Tod , und die ewige Seligkeit erworben , und den Glaubigen geſchen⸗
cket werde , v. 6⸗8.

9 . Qu Der Beit wird man fagen ! Siehe , 048

ift unfer GOtt , auf den mir barren , und er

wird uns helfen . Das ift der HERR , auf den

wir harren , daß wir uns freuen und froͤlich ſeyn
in ſeinem Heyl .
10 . Denn die Hand des HErrn ruhet auf die⸗

ſem Berg .
4

wie Stroh zerdroſchen wird , und mie Koth.
1I . Und er wird feine Hånde ausbreiten mitten

unter ſie , wie ſie ein Schwimmer ausbreitet zu

ſchwimmen . Und wird ihren Pracht niedrigen
mit den Armen ſeiner Haͤnde,

12,UD
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12 . Und die hohe Veſtunge eurer Mauren beu⸗

gen, niedrigen , und in den Staub zu Boden
n .am i Fuͤr Unglauben und gottloſem Weſen , wider welche

Gott mit ſchrocklicher Strafe , und endlichen Untergang , in feinem
Born verfåhret , v. 10⸗12 .

Vutz.

l ,

Nutz.

I ,

ERIA
10,21.

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Danckſagung der wahren Chriſten , daß

ſie von den Feinden errettet worden , v. 1⸗8. II . Geb
nach GOtt und ſeinem Wort : Da zugleich die Klage gefuͤhret wird uͤber

die ſichern und tyranniſchen Leute , neben dem Troſt , v. 9⸗15 . IIl . Ein
Troſt wider das Creutz , und die Todes⸗Gedancken , v. 16⸗21 .

U der Zeit wird man ein ſolch Lied ſingen im
Land Juda : Wir haben eine veſte Stadt ,
Mauren und Wehre ſind a Heyl .

à Heyl) Das it : Veſt und unuͤberwindlich .

2 . Thut die Thore auf , daß herein gehe das ge⸗
rechte Volck , das den Glauben bewahret .

3 . Du erhaͤlteſt ſtaͤts Friede nach gewiſſer Zu -
ſage, denn man verlaͤſſet ſich auf dich .

. , Darum verlaſſet euch auf den HERRN

pold, denn GOTT der HERR ift ein Feló
ewiglich .

Und er beugetdie , ſo in der Hoͤhe wohnen ,
die hohe Stadt niedriget er , ja , er ſtoͤſſet ſie zu der
Erden , daf fie im Staub liegt ,

aa
6. Daß fie mit Fuͤſſen zertretten wird , ja , mit

Fuͤſſen der Armen , mit Ferſen der Geringen.
7 . Aber der Gerechten Weeg iſt ſchlecht , den

Steig der Gerechten macheſt du richtig .
8. Denn wir warten auf dich, HERR , im

Weeg deines Rechten , des Hertzens Luſt ſtehet zu
deinem Namen , und deinem b Gedaͤchtniß .

b Gedaͤchtniß ) Das iſt : Deine Predigt oder Wort : Dieſes thut zu
meinem Gedaͤchtniß .

Lehr : Daß der Grund unſerer Zuverſicht auf Gott , deſſelben wahr⸗
haftiges Wort der Verheiſſung ſey, v. 3. 4⸗8.8

9. Ən Hertzen begehr ich dein des Nachts,
darzu mit meinem Geiſt in mir wache

ich fruͤh zu dir . Denn wo dein Recht im Land ge⸗

n r lernen die Einwohner des Erdbodens Ge⸗
kechtigkeit .

10 . Aber wenn den Gottloſen gleich Gnade an⸗
gebotten wird , ſo lernen ſie doch nicht Gerechtig⸗
teit : Sondern thun nur Ubel im richtigen Land ,
denn ſie ſehen des HERR ) Herrlichkeit nicht .

11 . HERR , deine Hand iſt erhoͤhet, das ſehen
fie nicht / wenn ſie es aber ſehen werden , ſo werden
fic zu Schanden werden im Eifer uͤber die Heyden .
Dazu wirſt du fie mit Feuer , damit du deine
Feinde verzehreſt , verzehren .

Warnung : Daß auf muthwillige Verſtock⸗ und Verblendung das

kwigeboͤlliſche Feuer , zur gerechten Straffe , folge v. 10 . 11 .

12 . Aber uns , HERR , wirſt du Frieden
ſchaffen, denn alles , was wir ausrichten , das haſt
du uns

gaan.I3 . HErr unſer Gott , es herrſchen wohl ande⸗
re Herren uͤber uns denn du , aber wir gedencken
dodh allein dein , und deines Namens .

14 . Die Todten bleiben nicht leben , die Verſtor⸗
bene ſtehen nicht auf . Denn du haſt ſie heimge⸗
Atr whserit , und zu nicht gemacht all ihr

edaͤchtniß .

15 . Aber du , HErr , faͤhreſt fort unter den
Heyden , du faͤhreſt immer fort unter den Heyden ,
beweiſeſt deine Herrlichkeit , und kommeſt fern biß
an der Welt Ende ,

; :

16, Henxwenn Truͤbſal da iſt ,ſo ſuchet
man dich ; wenn du ſie zuͤchtigeſt ,

ſo ruffen ſie aͤngſtiglich .
17, Gleichwie * eine Schwangerewenn fie fhier

gebähren ſoll , ſo iſt ihr angſt , ſchreyet in ihrem
Schmertzen : So gehts uns auch , HEdiR , vor
deinem Angeſſcht .

18 . Da ſind wir auch ſchwanger , und iſt uns
bang, daß wir kaum Odem holen . Noch koͤnnen
Wir Dem Qand nicht helfen , und die Einwohner

Jeſata .

auf dem Erdboden wollen nicht fallen .
——

und ruͤhmet/ die ihr lieget unter der Erden ,
denn dein Thau iſt ein Thau des grinen Feldes ,
aber das Land der Todten wirſt du ſtuͤrtzen.

20 . Gehe hin , mein Volck, in deine Kam⸗
mer , und ſchleuß die Thuͤr nach dit zu , ver⸗

birge dich einen kleinen Augenblick , biß der
ebett um VerlangenZ orn voruͤber gehe .

21 . Denn ſiehe, der HErr ! wird ausgehen ron
ſeinem Ort , heimzuſuchen die Bosheit der Ein⸗
wohner des Landes uͤber fie, daf das Land wird of-
fenbaren ihr Blut , und nicht weiter derheelen , die
drinnen erwuͤrgt ſind .

Lehr : Von dem Juͤngſten Tag , allgemeinen Auferſtehung von den
Todten , und Juͤngſten Gericht, v. 19 . 20. 21.

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine troͤſtliche Weiſſagung von dem Triumph

Chriſti wider den Teufel ( Leviathan ) und was fuͤr Troſt und Freude
hierüͤber in der Kirchen GOttes ſeyn werde , wiewohl nicht ohne Schre⸗

cken und Aergerniß , v. 129 , IL Weiſſagung von der Zerſtoͤhrung der
Stadt Jeruſalem , neben nochmahligem Troſt von der Kirchen Neuen
Teſtaments , v. 10⸗13 .

( EYU der Seit wird der HERR heimſuchen mit
( einem harten , groſſen und ſtarcken Schwert ,3 #
beyde den Leviathan , Der eine fehlechte

Schlange , und den Leviathan , der eine krumme

eaa iſt , und wird die Drachen im Meer er -
urgen

n
2 , Zu der Zeit wird man fingen von dem Wein -

berg des beſten Weins :
Ich der HERg behuͤte ihn, und feuchte ihn

bald, daß man ſeiner Blaͤtter nicht vermiſſe , ich
will ihn Tag und Nacht behuͤten.

4 . à Gptt zuͤrnet nicht mit mir . Ach daß ich
mochte mit den Heden und Dornen kriegen ! ſo
wollt ich unter ſie reiſſen , und ſie auf einem Hauf⸗
fen anſtecken .

à Die Meyuung iſt dieſe : HErr , zuͤchtige mich daf das Vertrauen
auf eigene Kraͤfte gedaͤmpfet , hergegen wahrer Glaub und Gedult ge⸗
pruͤffet werde , und zunehme / u. ſ. f.

$ . Er wird mich erhalten bey meiner Kraft , und

E E Friede ſchaffen , Friede wird er mir den⸗
noch ſchaffen . a

6 . Es wird dennoch darzu kommen , daß Jacob
wurtzeln wird und Iſrael blühen und grunen wird ,
daß fieben Erdboden mit Fruͤchten erfulen .

7. Wird er doch nicht geſchlagen wie ihnſeine
Feinde ſchlagen , und wird nicht erwuͤrget , wie ihn
ſeine Feinde erwuͤrgen :

8. Sondern mit Maſſen richteſt du ſie, und
laͤſſeſt ſie los , wenn du ſie betruͤbt haſt mit deinem
rauhen Wind , nehmlich mit dem Oſtwind .

9 . Darum wird dadurch die Suͤnde Jacob auf⸗
hoͤren, und das iſt der Nutz davon , daß ſeine Suͤn⸗
de weggenommen werden , in dem, daßer alle
Steine des b Altars machet , wie zerſtoſſene Stei⸗
ne zu Aſchen , daß keine Hayne noch Bilder mehr

aiT Das iſt / alle ihre Abgoͤtterey vertilget.
Croſt : Daß GOttes Zuͤchtigung und zugeſchicktes Creutz den Men⸗

ſchen zur Buß und Beſſerung gereiche/ v. 7. . 9.
10 . &Enn die veſte Stadt muß einſam wer⸗

den,⸗ die ſchoͤne Haͤuſer verſtoſſen und
verlaſſen werden , wie eine Wuͤſte, daß Kaͤlber da⸗

yi waͤiden und ruhen , und daſelbſt Reiſer ab⸗
vefen ,

o

11 . Ihre Zweige werden fúr Dürre brechen , daf
die Weiber fommen , und Feuer damit machen
werden . Denn es iſt ein unverſtaͤndig Bolck , dar⸗
um wird ſich auch ihrer nicht erbarmen , der ſie ge⸗
macht hat / und der ſie geſchaffen Hat , wird ihnen
nicht gnaͤdig ſenn . l a

Warnung : Für Verachtung goͤttlichesWorts , und dem darang
kommenden Unverſtand, welchen Leuten , wenn ſie ohne Buß bleiben ,
GoOtt keine Gnade erzeigt , v. 1t .

12 . Zu der Zeit wird der HErr e worfen , von

lidem Ufer des Wafers , bif an den BachEgypti,
Dop und

“AP, 29 , 26 , 27 . 423
19 . Aber

deine Todten werden leben , und “ pe
mit dem Leichnam auferſtehen . Wachet auf , 73˙8 .

»Mich .
I ; 3.

Nutz .

Í .

Nutz .

i .

Nutz .



474 . —Cap . 27 . 28. 29 . Dame T= . i EE , Lehr : Daß GoOttes Wort , wenn mansverachtet und verſpotterh zl
und ihr Kinder Iſtael werdet vevfammiet terden ,

ier Spiren pm ewigen Beraber unb Setaan e PORET] Flug

| jeiner nach dem
andern. pin 1

E
A ee Worfen ) Wie man in der Tennen dasKorn worfelt . 15 . Denn ihr ſprecht : Wir haben mi

13 . Su der Zeit wird man mit einer groſſen Po⸗ einen Bund , und mit der Hole
ſaunen blaſen , ſo werden kommen die

Verkoßenen gemacht ; wenn eine Fluth daher gebet , wird fie
im Land Aſſur , und bie Bertonen nn Pai € - lims nitt treffen , denn wir haben die Luͤgen unſere
gypti , und werden den HErrn anbetten auf dem Zuflucht , und Heucheley unſern Schirm gemacht .o: * i :heiligen Berg zu Jeruſalem .

l i
ih Delrum ſpricht der HErr HErr : Siche ] 1 .

Das acht und zwanzigſte Capitel œ ” ich lege in Zion einen Grundftein ,M| M

Hat drey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung wider Ephraim , (oderdas einen bewaͤhrten Stein , einen koͤſtlichen eE Ma ,

Koͤnigreich Ffrael ) v. 1⸗4. Il . Eine Weiſſagung auf Juda , daß ihm ſtein , der wohl gegrundet iſt . Wer Tglaubet , J 4n

GOtt zwar viel Gutes thun , aber doch auch den Ernſt werde ſehen laſ⸗ Det e fleucht nicht Act. 4,
ogen der groffen Sünden , fo nach der Långe erzehlet werden , v. Z T 2 . 1 ha

pae il Cime XBeifaguno von r f p e mA p man u g ant pa a h pa maoin enen A e Kon, o W i i
an ibn glauben , was bey ihm gu poffen , und wie er ſeine Kirche : eA j P

; , ' 3, imdi
e m noerDÀ

e ein glaubig Hertz ſtehetſicher/ und ſpot⸗
fon iie

?
:

thti | ) Lehr : Bon Chrifto ungerm HE d Heyland ad
ra |

ane
; Sae Dee pråchtigen Cronen Der

Teunebed | E eines plige oris ) verlaubigen kinoenGrundhinmaaa T | STM
SY nen von Ephraim , der welcken Blumen

17 . Und ichwill das Recht zur Richtſchnur , und Wre
ihrer lieblichen Herrlichkeit welche ſteſdie Gerechtigkeit zum Gewicht machen , ſo wirrlP Foni

het oben úber einem fetten Thal , Derer , die vom der Hagel die falſche Juflucht wegtreiben , und aih
Wein taumeln . SR Wafer follen den Schirm wegſchwemmen , (ASi
2 . Siehe , ein Starcker und Maͤchtigervom 13 , Dag euer Bund mit dem Tod log werde, m 0
HEren , wie ein Hagel⸗Sturm , wieein ſchädlichund euer Verſtand mit der Hölle nicht beſtehe | O
Better , wie ein Waſſer⸗Sturm , die machtigüch Und wenn eine luth daher gehet , wird fie eud) | M
einreiſſen , wird ins Sand gelaifen mit Gewalt , | izerteetten , fo bald fie daher gebet , mid fie eu | O

3 . Daß die praͤchtige Crone der o von wegnehmen dlm ako
Ephraim mit Fuͤſſen zertretten werde . Eir

:
. nien, b.

Nutz . ron Daf Ta aten Ti umwelcher willen GOttes Zorn Mor 3 ora fie desMorgens , ſo geſchichts des iih ho
und Straf über Land und Leute kommt / dervornehmſten eine fey, das Draen , alfo auch fie komme des Tages , oder Amit
Vollſauffen und die Trunckenheit, v. 1. 2. 3 , des Rachts , denn allein die Anfechtung lehret i Mi 0y

4 . Und die welcke Blum ihrer lieblichen Herr⸗ſaufs Wort mercken . Aom
lichkeit , welche ſtehet oben uͤber einem fetten Thal , a e ERAD

Inn C Mien Ron s t Tribfal
bringet Ge- p; 4 : an Enit ult : Hingegen unperfuchte Leut it

utze
Spe⸗ F

wird ſeyn , gleichwie das Reiffe vor dem Sommer, a aeon Spe o
welches verdirbt , wenn mans noch an ſeinem 20 . Denn das Bett iſt ſo eng , daß nichts übrig jewZweig hangen ſiehet . iſt , und die Decke ſo kurtz , daß man fich dreinj | Mi

i S. Quder Zeit wird der HERR Zebaoth ſeyn ſſchmiegen muß. mifit
D eine liebliche Crone,und herrlicher Crang , | | 21 . Denn der HErt wird fich aufmachen , wie) | fuih

den übrigen feines Bolts , auf dem *
Berg Prazim , und zürnen wie im f Thalſaran emg

6 . Und ein Geiſt des Rechts, dem, Der zu Ge- Gibeon , daf er fein WercE thue gauf eine andere Gibon] 1 wem

richt ſitzt, und eine Staͤrcke , denen , die vom Streit Weiſe , und daß er ſeine Nrbeit thue auf eine andega md I ; i
wieder kommen zum Thor . re Weiſe . am | Cein

7 . Dargu find diefe auch vom Wein tolf wot - gë p Maulvaheutet Eor tanabieen Mronhaighi Sorudayan| iii ,
i E Dieweil die E Urch ihre Weishei Ott in ſeiner Weishellſt Joſ . M Matiden , und taumeln vom ſtarcken Getraͤnck . Denn nicht erkennet , hats GOtt gefallen , durch eine thoͤrichte Dreist felisa oa, a WN

beyde Prieſter und Propheten find tolf vom far - machen die fo daran glauben , das iſt , die Predigt vom reut ift aller
vdi Go

en Getraͤnck d i Noi 1Welt ein Aergerniß und Narrheit , und gar ein andere Sprach , die ſiecken G fe , find im Wein erſoffen , und tau
viel weniger verſtehet , denn des Geſatzes oder der Beenunft Weisheit

2

——

meln vom ſtarckenGetraͤncke , fte ſind toll im Weiſ⸗ von Gott , durch welche doch ſte ſich auch nicht beſſern, Matth . 11 17 alunni
fagen , und a koͤcken die Urtheil heraus . GoOtt rede ſuͤß oder ſauer , ſo hilft doch nichts . Daher ſpricht er kurtz an

à Koͤcken) Ein trunckner Richter ſpeyet ein Urtheil heraus , wie es [ zuvor : Er wolle dieſem Volck mit andern Zungen reden , u. . w. welchen pie,
Ei TT Alſo tolle Propheten ſagen auch , wie es ihnen inſSpruch So lafet

n angeucht , 1 Eor , 14 21 ,

6
Mod

inn fällt , 22 . So laſſet nun euer Spotten , auf daß eure VON toy
8 . Denn alleTiſche find voll Speyens und Un - Bande nicht haͤrter werden , denn ich hab ein Ver⸗ {

yAU

flaths , an allen Orten .
„ derben und Steuren gehört , ſo vom HErrn Ader

9 . Wem fol er denn lehren das Erkänntniß ? HErrn Zebaoth geſchehen wird in aller Welt . N
Wem ſoll er zu verſtehen geben

die Predigt ? Den 23 , Rehmet zu Obren , und hòret meine Stima | ti y
Entwoͤhnten von der Milh , denen , Die von Brú ime, mercet auf , und Hi

ine
Red ting ,

boatas Wo0 1: 24 . Pflüget oder brachet , oder arbeitetauchein Meh,
m

apgen
vih EYS paragigaeeeiaeh Ackermann ſeinen Acker immerdar zur Saat ? W

1o , Dem (fie fagen ) c gebeut hin , gebeut her, Termamſein 9
TRAE GUE AE a ip

gebeut hin , gebeut her , harre hie , harre da , harre2 , Iſts nicht alſo ? Wenn ers gleich gemacht A
hie , harre da , bie cin wenig , da ein wenig . bat, fo ftreuet er Wicken und wirft Kümmel , und Siel

kuqo , | © Seminom bie Spòttes ſaͤet Waͤitzen und Gerſten , jegliches, wo ers hin singi
aS are Wohlan , er wird einmahl mit *

fpõttlichen | Haben will , und Spaͤlt an feinen Ort ? Oti
Lippen , und mit einer andern Zunge reden zu die 26 . Mfo züchtiget fie auch ihr GOTT durd iny
ſem Volck , welchem jetzt diß geprediget wird : Recht , undlehret ſie .

12, So hat man Ruhe , ſo erquicket man die 27 . Denn man driſchet die Wicken iht mit

d Múden , fo wird man fill , und wollen dod fol Esen , fo låffet man auch. nicht das Wagen Nad
cher Predigt nicht . über den Kümmel gehen , fondern die Wicken

d Muͤden ) Des Gewiſſens Frieden achten ſie nicht , der von dem ſchlaͤgt man aus mit einem Stab , und den Kuͤm⸗
Gi b $

h . ? a

2 6W a Soni, ſondern ſpotten des Glaubens Lehre , und pochen mel mit einem Stecken .
13 . Darum ſoll ihnen auch des HE 28 . Man mahlet es, daß Brod werde , und dri⸗

Wort eben ian ta þin , Ta ſchet es nicht gar gu nicht , wenn mang mit Wa⸗

gebeut hin , gebeut her, harre hie , harre da , harre 8N- Radern und Pferden ausdrifthet ,
bie , harre da , bie ecin wenig , da ein wenig ; dagi fiel 29 . Solches geſchicht auch vom HErrn Zebaoth
hingehen und zurück fallen , zerbrechen , verſtrickt denn ſein Rath iſt wunderbarlich , und fuhret es

und
arfarigin une

herrlich hinaus , g

14 . o poret nun des Herrn Wort , ihr Spöt Das neun und zwanzigſte Capitel
pes . ihr herrſchet uͤber diß Volck , ſo zu Jeruſa⸗ Hat dier Theil. I . Iſteine MSA der Belågerung Ariel,

$ — dadi , der Stadt Jerufalem , v. 126 . etliche ertlärens von der letzten ——
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IN,

daß er eſſe ; wenn er aber aufwachet , ſo iſt ſeine

met , daß er trincke ; wenn er aber aufwachet , iſt er

. 4*

NucniMit feinen Lippen mich ebret , aber ibr Sern

daß die ? Weisheit ſeiner Weiſen untergehe und

Belaͤgerung durch die Römer . ) 11. Bericht , wie licher Sieg doch auch

die Feinde nicht viel helfen ſoll , v. 7. 8.
II

ſtockung Blindheit und Heucheley der Buͤrger zu Jeruſalem , und zu⸗

gleich eine Warnung , V. - 16 . 1V. Bom Beruf der Heyder V. 17224 ,

( Ehea Asiel, Ariel , du Stadt des Lagers
Ye e ihr haltet Jahrzeiten und feyert
2

eſte .

a AriclheifftGOtes Löw . Alſo heiſſen ſie die Stadt Jeruſalem ,
um deß willen / daß ſie durch GOtt maͤchtig war . Aber nun foller GOt -

tes Löͤw heiſſen , wider welchen GoOtt ſtreiten will .

2 . Aber ich will den Ariel aͤngſten, daß er trau⸗

rig und jaͤmmerig ſey , und ſoll mir ein rechter
EEO

e :
3. Denn ich will dich belagern ring umher ,

und will dich aͤngſten mit Bollwerck , und will
Waͤlle um dich auffuͤhren laſſen .

Lehr : Daß mit dem aͤuſſerlichen Gottesdienſt ( wie im Volck Got⸗

teg die verordnete Feſte waren ) ohne die innerliche Hertzens⸗Buſſe ,
Gottes Zorn und ſchwehre Straffen nicht abgewendet werden koͤnnen ,
wie an dem Volck der Stadt Jeruſalem ( welche Ariel , das iſt , GOttes
Lowgenennetwird, ) zu ſehen , v. 1. 2. 3.

4. Alsdenn ſollt du geniedriget werden , und aus

der Erden reden , und aus dem Staub mit deiner
Rede mummeln , daß deine Stimme ſey wie eines

Zauberers aus der Erden , und deine Rede aus

dem Staub wiſpele .
5 . Und die Menge , die dich zerſtreuen , werden

ſo viel ſeyn , als ein duͤnner Staub , und die Menge
der Tyrannen , wie eine webende Spreu , und das

ſoll ploͤtzlich bald geſchehen .
6 . Denn du wirſt vom HErrn Zebaoth heim⸗

geſücht werden mit Wetter und Erdbeben , und

groſſen Donner , mit Windwirbel und Ungewit⸗
ter , und mit Flammen des verzehrenden Feuers .

7 . M̃ Ber wie ein Nacht⸗Geſicht im Traum , ſo
ſoll ſeyn die Meng aller Heyden , ſo wi -

der Ariel ſtreiten , ſammt all ihrem Heer und Boll⸗
werck, und die ihn aͤngſten .

8. Denn gleichwie einem Hungerigen traͤumet ,

Serle noh leers und wie cimem Durſtigen traͤu⸗

matt und durſtig ; alſo ſollen ſeyn die Menge aller
Heyden , die wider den Berg Zion ſtreiten .

Lehr : Ob gleich GOtt der HErr ſein Volck durch Tyrannen , we⸗

gen ihrer Sünden , im Zorn heimſuchet und ſtraffet , ſo laͤſſet ers doch
nicht nach der Feinde Wunſch ergehen , ſondern machet ihre Hofnung
wie einen Traum zu nicht , . 7 . 8.

9 . (&RNſtarret , und werdet verſtuͤrtzt , verblen⸗
det euch, und werdet truncken , doch nicht

” pU taumelt , doch niht vom ſtarcken Ge⸗
raͤnck.

10 . Denn der SErr hat euch einen Geiſt des
harten Schlafs eingeſchenckt , und eure Au⸗
gen ʒugethan . ure Dropheten und Fuͤrſten ,
ſamint den Sehern , hat er geblendet .

11 . Daß euch aller ( Propheten ) Geſichte ſeyn
werden , wie die Worte eines verſiegelten Buchs ,
welches , ſo mans gaͤbe einem , der leſen kan , und
ſbräche; Lieber lies das ; und er ſpraͤche : Ich kan
nicht , denn es iſt verſiegelt .

12 . Oder, gleich als wenn mans gaͤbe dem, der
nicht leſen kan, und ſpraͤche : Lieber , lies das : Und
er ſpraͤche : Ich kan nicht leſen .

I3 . Und der HErr ſpricht : Darum , daß diß
Volck ʒu mir nahet mit ſeinem Niund , und

fern von mir iſt , und mich fuͤrchten nach Men⸗
ſchen⸗Gebott , die ſie lehren :
44 . So will ich auch mit dieſem Volck wunder⸗

lich umgehen , aufs wunderlichſt und ſeltſamſte ,

er Verſtand ſeiner Klugen b verblendet werde ,

t nVerblendet) Denn das Wort des Creutzes machet ſie alle blind ,oll und thoͤricht. Wann ſie höͤren, daß durch des Geſaͤtzes Werck nie⸗

ana vor GOTT gererhtwerde , Item , daß man den alten Menſchen

n
en und verdammen muͤſſe, durch das Wort des Geiſtes , welcher

Welt ſraffet un der Sünde willen , Joh . 16 . v. 8.
Warnung : Für der Heucheley , da man bey Verrichtung des aͤuf⸗

Feſala .

III . Weiſſagung von der Ver⸗

ſo eitel Geiſt kühmen .

Cap . 29 . 30 .

HERRR , ihr Vornehmen zu verheelen
Thun im Finſtern halten ,

a

fiehet uns ? Und wer kennet uns ?

kennet mich nicht .

und das Feld ſoll ein Wald gerechnet wer⸗
n .

c Ribanon ) Iſt die Stadt Jeruſalem / aus Libanon gebauet .

18 . Denn zur
pongen

Reit werden Die Tauben
horen die Worte des Buchs , und die Augen der

e werden aus dem Dunckel und Finſterniß

19. Und die Elenden werden wieder Freude haben
am HERRN , und die Armen unter den Men⸗
ſchen werden froͤlich ſeyn in dem Heiligen Ifrael

Lehr : Daß durchs Wort des Evangelii , S Ilta im
Glauben annehmen , mit der wahren Erkaͤnntniß GoOttes begnadet , er⸗
quicket und erfreuet werden , v. 18 . 19 .

20 . Wenn die Tyrannen ein Ende Haben , und
mit den Spoͤttern aus ſeyn wird , und vertilget
ſeyn werden alle die, ſo wachen , d Muů

i

d Muͤh ) Das iſt : aa E P OURO

21 . Welche die Leute ſuündigen machen durchs
Predigen , und ſtellen dem nach , der ſie ſtraffet im
Thor , weichen durch Luͤgen vom Gerechten .

22 ; Darum pridt der HERR , der Abraham
erloſt hat , zum Haus Jacob alſo : Jacob ſoll nicht
mehr zu Schanden werden , und ſein Antlitz ſoll
ſoll ſich nicht mehr ſchaͤmen.

23 . Denn wenn ſie ſehen werden ihre Kinder ,
die Wercke meiner Haͤnde unter ihnen , werden
ſie meinen Ramen heiligen , und werden den Heili⸗

gena aR heiligen , und den GOTT Iſrael
te .

24. Denn die , ſo irrigen Geiſt haben , werden
Verſtand annehmen , und die e Schwaͤtzer werden
ftch lehren laffen .

e Schwaͤtzer ) Sind die unnuͤtzen Plauderer , als die Schwaͤrmer

Das dreyßigſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt eine Klage mider da Vertrauen des Juͤdiſchen

Volcks auf Menſchen , v. 1⸗7 . ll . Der Befehl GOttes , daß es der

Prophet aufſchreiben ſoll ; Und fernere Klag neben dem Rath , wie ſie
es billig anſtellen ſollten , b. 8217 . 1 . Ein Troſt von der goͤttlichen
Barmhertzigkeit fuͤr alle die , ſo dem HEern vertrauen , v. 18⸗26 . IV .
Weiſſagung von dem Untergang der Aſſyrer , v. 27⸗33 .

Ace den abtrünnigen Kindern , ſpricht der
LGerr , die ohne mich rathſchlagen , und

€: ohne meinen Geit Schutz ſuchen , zu
haufen eine Sunde uber die andere,

2 . Die hinab ziehen in Egypten , und fragen
meinen Mund nicht , daß ſte ſich ſtaͤrcken mit Der

Macht Pharao , und ſich beſchirmen unter dem
Schatten Egypti ,

Vermahnung : Daß man in Berathſchlagungen vornehmlichauf
GOTT ſehen , und nach ſeinem Wort alles anſtellen ſoll , v. 1. 2.

3 . Dennes ſoll euch die Stärcke Pharao zur
Schand gerathen , und der Schutz unter dem

ari e nurap x
4 . Ihre Fürſten ſind wohl zu Zoan geweſen

und ihre Bottſchaft gen Hanes tommen:s a

5 . Aber ſie muſſen doch alle zu Schanden wer⸗

ro ' e p e nütz ſeyn kan ,
weder zur Huͤlfe noch ſonſt zu Nutz, ſonder
zur Schand und Spott .

b/ ſondern nur

6 . Diß iſt die Laſt uͤber die Thiere, ſo gegen Mit -
tag ziehen , da Loͤwen und Lowinne ſind , ja Ot⸗
tern und feurige fliegende Drachen , im Land der

Truͤbſal und Angſt . Sie fuͤhren ihr Guth auf der

Fullen Ruͤcken und ihre Schäͤtze auf der Kameelen
Hoͤcker , zum Volck , das ihnen nicht nuͤtz ſeyn kan .ſelichen Gottesdienſt fich mit Worten fromm telet ; und doch das HertzM GOTT fern ) und der Yosheit ergeben iff; d: 13 . 14 . 7 - Denn Egyyten iſt nichts , und ihr Helfen iſt

16 . Wie ſeyd ihr ſo verkehrt ; gleich als wenn
des Töpfers Don gedächte , und ein Werck ſpraͤche
von ſeinem Meiſter :Er hat mich nicht gemacht .
Und ein Gemaͤcht ſpraͤche von ſeinem Toͤpfer : Er

i % Wöhlan, es iſt noch um ein klein wenig
gu thun , fo fl c Libanon ein * Fed ”

ts . Wehe, die verborgen fenn wollen vor dem
und ihr

und ſprechen : Wer ⸗Hiob

Nutz .

Nutz .
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Cap . 30 . 31 .

vergeblich . Darum predige ich davon alſo : Die

a Rahab wird ſtill darzu ſitzen.
a Rahab ) Iſt Egypten , und beiſſet ſtoltz.

$ D p a8 . ( 9 gehe nun hin , und fehreibs ihnen voS u eine Tafel , und zeichne es in ein

Buch , daß es bleibe fuͤr und fuͤr ewiglich.
9 . Denn es iſt ein ungehorſam Volck , und ver⸗

logene Kinder , die nicht hoͤren wollen des HErrn
Greg :m Sondern fagen gu den Sehern : Ihr ſollt
nicht ſehen , und zu den Schauern : Ihr ſollt uns

nicht ſchauen die rechte Lehre . Prediget uns aber

ſanft , ſchauet uns Teuſcherey .
II . Weichet vom Weeg, machet euch von der

Bahn , laſſet den Heiligen Iſrael aufhoͤren bey uns .
12 . Darum ſpricht der Heilige Iſrael alſo: Weil

ihr diß Wort verwerfet, und verlaſſet euch auf Fre⸗
vel ind Muthwillen , und troget Darauf ;

13 . So ſoll euch ſolche Untugend ſeyn , wie ein

Riß an einer hohen Mauren , wenn es beginnet zu

riſeln , die ploͤtzlich unverſehens einfaͤlt und zer⸗

ſchmettert,
14 . Als wenn ein Toͤpfen zerſchmettert wuͤrde ,

daß man von ſeinen Stuͤcken nicht eine Scherbe fin⸗
det, darinnen man Feuer hole vom Herd , oder Waſ⸗
fer ſchöͤpyfe aus einem Brunnen .

Warnung : Daß man dem Straf⸗Amt des Heiligen Geiſtes durch

ſeines Worts Diener nicht abwehren ſoll , weil ſolches ſchwehre Straf⸗
fen GOttes nach ſich zeucht, v. 10⸗14 . p

15 . Denn ſo ſpricht der HErr HErr , der Heili -
ge in Iſrael : Wenn ihr bſtille bliebet , ſo wuͤrde
euch geholfen , durch Stille ſeyn und Hoffen
wuͤrdet ihr ſtarck ſeyn . Aber ihr wollt nicht ,

b Stille ) Das iſt : Leiden , Gedult und Harren , ꝛc.

16 . Und ſprechet : Nein , ſondern auf Roſſen
wollen wir fliehen , ( darum werdet ihr fluͤchtig
ſeyn ) und auf Laͤuffern wollen wir reiten , Darum
werden euch eure Verfolger uͤbereilen. )

17 . Denn ? euer tauſend werden fliehen vor ei⸗
nes einigen Schelten , ja , vor fuͤnfen werdet ihr alle

fliehen , biß daß ihr uͤberbleibet wie ein Maſtbaum
oben auf einem Berg , und wie ein Panir oben auf
ſeinem Huͤgel.

18 , Tyrum eryr der HERR , daß er euch
gnaͤdig ſeij und hat fich aufgemacht ,

daf er fich euer erbarme , Denn der HERR ifi
lein GOtt deg c Gerichts , wohl allen Die fein Harren .

c Gerichts ) Nicht des Wütens oder Grimms , ſondern ſtraft mit
Maffen , und thut ihm nicht zu viel , wie die Rachgierigen pflegen , Jerem .
30 / 11 .

19 . Denn das Volck Zion wird zu Jeruſalem
wohnen , du wirſt nicht waͤinen , er wird dir gnaͤ⸗
dig ſeyn , wenn du ruffeſt . Er wird dir antworten ,
ſo bald ers hoͤret.

20 . Und der HERR wird euch in TruͤbſalBrod,
und in Aengſten Waſſer geben . Denn er wird dei⸗
nen Lehrer nicht mehr laſſen wegfliehen , ſondern
deine Augen werden deinen Lehrer ſehen.

21 . Und deine Ohren werden hoͤren das Wort
hinter dir ſagen , alſo her : Diß iſt der Weeg ,
denſelbigen gehet , ſonſt weder zur Rechten
noch zur Lincken .

Lehr : Daßdiereine Lehre und Predigt göttliches Worts eine groſſe
Gabe Gottes ſey , daraus himmliſcher und auch zeitlicher Seegen zu
uns komme , v. 19 . 20 . 21 .

22 . Und ihr werdet entweyhen eure üͤberfilberte
Goͤtzen, und die guldene Kleider eurer Bilder , und

werdet ſie wegwerfen , wie einen Unflath , und zu
ihnen ſagen : Hinaus !

23 . So wird er deinem Saamen , den du auf
den Acker geſäet haſt, Regen geben , und Brod
von des Ackers Einkommen, und deſſelbigen volle
Gnuͤge. Und dein Vieh wird ſich zu der Zeit waͤi⸗
den , in einer weiten Aue.

24 . Die Ochſen und Fuͤllen, ſo den Acker bauen ,
werden d gemenget Futter eſſen , welches geworfelt
iſt mit der Worfſchauffel und Wanne .

Der Prophet

das man zerſtoͤſſet , und ſein nicht ſchonet , alſo ,

d Gemenget ) Sauer , temperirt mit Süfem ,—
25 . Und eS werden auf allen groffen Ber en,

und auf allen groſſen Huͤgeln zertheilte Waſſer⸗
Stroͤhme gehen , zur Zeit der groſſen Schlacht ,
wenn die e Thürne fallen werden .

e Thuͤrne ) Sind die groſſen Tyrannen und Gewaltigen .
26 . Und des Mondes Schein wird ſeyn wie der

Sonnen Schein , und der Sonnen Schein wird
ſiebenmahl heller ſeyn denn jetzt, zu der Zeit , wenn
der HErr den Schaden ſeines Volcks verbinden,
und ſeine Wunden heilen wird .

27 , Sdehe des HERRRN Name kommt von

fern , ſein Zorn brennet und iſt ſehr
ſchwehr , ſeine Lippen find voll Grimms , und feine
Zung , wie ein verzehrend Feuer .

28 . Und ſein Odem, wie ein Waſſerfluth , die biß
an den Hals reichet , zu zerſtreuen die Heyden , biß
fie zu nicht werden , und die Volcker mit einem
Zaum in ihren Backen hin und her treibe .

29 . Da werdet ihr ſingen , wie zu Nacht eines
heiligen Feſtes , und euch von Hertzen freuen , alé
wenn man mit der Pfeiffe gehet zum Berge des
HErrn , zum Hort Ifrael .

30 . Und der HErr wird ſeine herrliche Stimme
ſchallen laſſen , daß man ſaͤhe ſeinen ausgereckten
Arm , mit zornigem Draͤuen , und mit Fiammen
des verzehrenden Feuers , mit Strahlen , mit ſtar⸗
ckem Regen , und mit Hagel .

31 . Denn Aſſur wird erſchrecken vor der Stim⸗
me des HEren , der ihn mit der Ruthe ſchlaͤgt.

32 . Denn es wird die Ruthe gantz durchdringen ,
und wohl treffen , wenn ſie der HErr uͤber ihn fuͤh⸗
ren wird , mit Paucken und Harpfen , und allent⸗
halben wider ſie ſtreiten .

33 . Denn dief Grube iſt von geſtern her zuge⸗
richt , ja dieſelbige iſt auch dem Konig bereit , tief
und weit genug , fo ift die Wohnung drinnen ,
Feuer und Holtz die Menge : Der Odem des

HeErrn wird ſie anzuͤnden wie einen Schweffel⸗
Strohm .

Grube ) Das lautet von der Hoͤlle und ewigem Feuer .
Lehr : Von der holliſchen Grube und ewigem Feuer , welches allen

und Gottloſen , auch den Hoͤchſten in dieſer Welt bereitel
1033 .

Das ein und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Klage wider das nichtige Vertrauen auf

die Huͤlf Egypti , v. 1. 2. 3. I . Bericht von der Huͤlfe des wahren GoOr⸗
tes , die man allein ſuchen , und darbey Buſſe thun oder von der Abgoͤt⸗
terey ablaſſen ſoll , v. 4⸗7. IIl . Weiſſagung wider die Aſſyrer , v. . 9.

Kacr denen , die hinab ziehen in Egypten
J

um Huͤlf, und verlaſſen fich auf Rofe
VꝘ

und hoffen auf Wagen , daß derſelbigen
viel find und auf Reuter , darum , daf fie fehe fare
find , und halten ſich nicht zum Heiligen in Iſrael ,
und fragen nichts nach dem HErrn .

2 . Er aber iſt weis , und bringet Ungluͤck herzu,
und wendet ſeine Wort nicht , ſondern wird ſich
aufmachen wider das Haus der Boͤſen, und wi⸗

der die Huͤlfe a der Ubeithaͤter .
a Der Übelthaͤter ) Das iſt : Der Juͤden ,welche ſolcheHuͤlfe ſuchen.

3 . Denn Egyyten iſt Menſch , und nicht Gott ,
und ihre Roſſe ſind Fleiſch , und nicht Geiſt . Und
der HERR wird ſeine Hand ausrecken , daß der

Helfer ſtrauchle , und der , dem geholfen wird , fal⸗
le , und alle mit einander umkommen . He d

Warnung : Dag man fich auf menfchliche Macht, ohne GOtt , M

der Noth gar nicht zu verlaſſen hat , v. 1. 2. 3.

4. Deénn ſo ſpricht der HErr zu mir : Gleich⸗
wie ein Qw , und ein junger Liw brúk

let iber feinem Raub , wenn der Hirten Menge

ihn anſchreyet , ſo erſchrickt er vor ihrem Geſchren
nicht , und ift ihm auch nicht lend fùr ihrer Men -

ge : Alſo wird der HERR Zebaoth hernieder fah
ren , zu ſtreiten auf dem Berg Zion , und auf fek
nem Hügel , TAR

J . Und der HERR Zebaoth wird Jeruſalem
beſchirmen , ( wie die Voͤgel thun mit Flügeln )

IV,

Nutz.
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M P ( Mannfchaft wird zinsbar werden.

9 . Und ihr b Fels wird fuͤr Furcht wegziehen , ſt

Nu

l ,

Tug,

lfen .gn , Daß Gott die , ſo ihre Zuverſicht allein auf ihn ſetzen, gnaͤdig⸗
lich ſchuͤtze und bewahre , v. 4. 5.

6 . Kehret um , ihr Kinder Iſrael , die ihr ſehr
abgewichen ſeyd .

berne und guͤldene Goͤtzen verwerfen , welche euch
eure Haͤnde gemacht hatten zur Suͤnde .

g, y ? Aſſur ſoll fallen , nicht durch Manns :
Schwert , und ſoll verzehret werden,

nicht durch Menſchen⸗Schwert , und wird doch
vor dem Schwert fliehen , und ſeine junge

und ſeine Furſten werden vor dem Panir die Flucht
geben, ſpricht der HERR , der zu Zion Feuer ,
und zu Jeruſalem einen c Herd hat .

b Fels ) Dabit ibr Kinig Sanherib ,
c Herd ) Das ift : Der zu Jeruſalem haushaͤlt , und daſelbſt daheim iſt .

p| Lehr : Dah GOtt in feiner Kirchen ( wie ein Hausvatter in feinem
eigenen Haug ) mit Gnaden wohne , v. 9.

Das zwey und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung vom Reich Chriſti , und

wie wohl es alles unter ihm werde beſtellet ſeyn , v. 1⸗8. Il . Weiſſa⸗
gungwider die Iſraelitiſchen Staͤdte und Doͤrfer , v. 9⸗14 . Ull. Pro -

phecey von der Kirchen des Neuen Teſtaments , v. 15⸗20 .

( Joehe , eswird ein Koͤnig regieren , Gerech⸗
N tigkeit anzurichten , und Fuͤrſten werden

herrſchen , das Recht zu handhaben ,
2 . Daß jedermann ſeyn wird als einer , der vor

dem Wind bewahret iſt , und wie einer , der vor
dem Platzregen verborgen iſt , wie die Waſſerbaͤche
am duͤrren Ort , wie der Schatten eines groſſen
Felſen im trockenen Land .

3 . Und der SehendenAugen werden ſich nicht
blenden laſſen , und die Ohren der Zuhörer werden
aufmercken ,

4 . Und die Unvorſichtigen werden Klugheit ler⸗
nen , und der Stammlenden Zunge wird fertig
und reinlich reden .

S. € $ wird nicht mehr ein Nare Für heiſſen ,
noch ein Geitziger Herr genennet werden .

6. Denn ein Narr redet von Narrheit , und
ſein Hertz gehet mit Ungluͤck um , daß er Heuche⸗
ley anrichte , und predige von dem HErrn Irrſal ,
damit er die hungerigen Seelen aushungere , und
den Durſtigen das Trincken wehre .

7 . Denn des Geitzigen Regieren iſt eitel Scha⸗
den, denn er erfindet Tuͤcke , zu verderben die Elen⸗
den mit falſchen Worten , wenn er des Armen
Recht reden foll .

o
8. Aber die Fuͤrſten werden Fuͤrſtliche Gedan⸗

cken haben , und daruͤber halten .
Vermahnung : Daß wahre erleuchtete Chriſten den unterſcheid

lwiſchenLaſtern und Tugenden aus GOttes Wort eigentlich wiſſen , und
fiv jenen fich huͤten, dieſen aber mit Fleiß nachſtreben ſollen , v. 368 .

9 . STehet auf , ihr ſtoltzen Frauen , hoͤret| S meine Stimme , ihr Toͤchter, die ihr
ſo ſicher ſeyd , nehmet zu Obren meine Rede .

10 . Es iſt um Jahr und Tag zu thun, fo werdet
ihr Sichere zittern , denn es wird feine Wein -
Eendte , ſo wird auch kein Leſen werden .
„ IL Erſchrecket , ihr ſtoltzen Frauen , zittert ,
Wr Sichere , es iſt vorhanden Ausziehen , Bloͤſ⸗
ſen und Gürten um die Lenden .
„ a2 . Man wird flagen um die Aecker , ja um die

lieblichen Accker, um die fruchtbaren Weinſtoͤcke.
13 . Denn e8 werden auf dem Acter meines

Bolcks Dorn und Hecken wachſen , darzu über al -
len Freuden⸗Haͤuſern in der frolichen Stadt .

14 . Denn die Pallaͤſte werden verlaſſen ſeyn,
d die Meng in der Stadt einſam ſeyn , daß die

Thuͤrne und Veſtunge ewige Hölen werden , und

y,
Oem Wild zur Freude , den Heerden zur Wäide .

"Ily Warnung : Daß ſich die Inwohner in Städten und Dörfern Durch6e Frauen und ihre Toͤchter angedeutet ) für gottloſer Sicherheit undHochmuth hüten folien , weil der gerechte GOTT folches mit Kriegs -

va o Jeſaia .
— ſchuͤtzen , erretten , drinnen umgehen , und aus⸗

Söhe.

7 . Denn zu der Zeit wird ein jeglicher ſeine fil⸗d

WWund andernPlagen zu beſtraffen pffeget , v. 9⸗14 .

i Cap . 31 . 32 . 33 .
15 . 1I fo lang , daß uͤber uns ausge⸗

)e.
So wird dann die Wuͤſten zum Acker

woeri und der Acker fuͤr einen a Wald gerechnet
werden .

a emn heißt hie Wald , daß ſie aus dem Wald Libanon ge⸗auet if ,

16 , Und das Necht wird in der Wüften wohnen ,
und Gerechtigkeit auf dem Acker hauſen .

17 . Und der Gerechtigkeit Frucht wird Friede
ſeyn , und der Gerechtigkeit Nutz wird ewige Stil⸗
le und Sicherheit ſeyn ,

18 . Daß mein Volck in Haͤuſern des Friedes
wohnen wird , in ſichern Wohnungen , und in

oltzer Ruhe .
Troſt : Daß die GerechtigkeitChriſti, durch wahren Glauben erlan⸗

get , Friede im Gewiſſen und ewige Freude mit fich bringe v. 16 . 18.

19 . Uber Hagel wird feyn den Wald hinab , und
die Stadt danieden wird niedrig ſeyn .

20 . Wohl euch , die ihr ſaͤet allenthalben an den
Waſſern : Denn da moͤget ihr die Fuͤſſeder Och -
in und Efel darauf arhen laffen ,

-O T
OerD

Das drey und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Draͤuung wider die Aſſyrer , v. 1. lI .

Ein Gebett , voriges Inhalts : Sammt der Vertroͤſtung auf die gnaͤdige
Erhoͤrung Gottes v. 2⸗13 . UIl. Ein Unterricht für die erſchrockene
Sunder , wie fie Buſſe thun ſollen , neben Vertroͤſtung , was auf die
Buſſe folgen werde , v. 14⸗24 .

KAE aber dir , du Verſtoͤhrer , meyneſt du,J
du werdeſt nicht verſtoͤhret werden ? Und
du Veraͤchter meyneſt du , man werde

dich nicht verachten ? Wenn du das verſtoͤhren vol⸗
lendet haſt , ſo wirſt du auch verſtoͤhret werden ;
wenn du des Verachtens ein Ende gemacht haſt ,
ſo wird man dich wieder verachten .

Lehr : Daß Gott den Verſtoͤhrern und Tyrannen in ihrem Toben
zwar eine Zeitlang zuſehe , aber ſie endlich wieder durch andere verſtoͤh⸗
ren und verderben laffe v. 1,

2 , HeEngk, ſey uns gnaͤdig , denn auf dich
harren wir , ſey ihr Arm fruͤh, darzu

unſer Heyl , zur Zeit des Truͤbſals !
3 . Laß fliehen die Völcker vor dem groſſen Grd

tuͤmmel, und die Heyden zerſtreuet werden , wenn
du dich erhoͤheſt !

4 . Da wird man euch aufraffen , als einen
Raub , wie man die Heuſchrecken aufraft , und wie
e Kaͤffer zerſcheucht werden , wenn man ſie uͤber⸗
a et ,

S. Der HERR ift erhaben , denn er wohnet in
der Hoͤhe . Er hat Zion voll Gerichts und Gerech⸗
tigkeit gemacht .

6 . Und wird zu deinerZeit Glauben ſeyn , und
Herrſchaft , Heyl , Weisheit , Klugheit , Furcht
des HERRRN, werden ſein Schatz ſeyn .

7 . Siehe , a ihre Bottenſchreyen drauſſen , und
die Engel des Friedes waͤinen bitterlich , ( und
ſprechen : )

a Ihre Botten ) Die zu ihnen geſandt ſeyn , und wollen ſie doch
nicht hoͤren.

8 . Die Steige ſind wuͤſte, es gehet niemand
mehr auf der Straſſen . Er haͤlt weder Treu noch
Glauben . Er verwirft die Staͤdte , und achtet
der Leute nicht .

o2 7 ;
9 . Das Land liegt klaͤglich und jaͤmmerlich, der

b Libanon ſtehet ſchaͤndlich zu hauen , und Saron
ift wie cin Gefilde , und Bafan und Carmel ift dde ,

b Libanon , Garon ı Hafan , Carmel , ift bie alles ein Ding , nehm -
lid ) , Serufalem , darum , dag fie fich aus ſolchen Bergen und Metern
bauet und ernaͤhret .

10 . Nun will ich mich aufmachen , ſpricht der

en nun will ich mich erheben , nun will ich hoch
ommen .

Lehr : Daß GOtt allein der rechte Nothhelfer ſey, wenn er dureh
das glaubige Gebett angelanget wird , v. 2⸗10 .

11 . Mit Stroh gehet ihr
Kiomigez, Stop⸗

peln gebaͤhret ihr , Feuer wird euch mit eurem
Muth verzehren,

12. Denn die Voͤlcker werden zu Kalck verbrannt
werden , wie man abgehauene Dornen mit Feuer

goſſen werde der Geiſt aus Oeti,

477
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Cap . 33 . 34 . 35 .

gethan habe , und die ihr nahe ſeyd mercket meine

Starcke. ;
ie

14 . DIe Sünder zu Zion ſind erſchrocken ,
Zittern iſt die Heuchler ankommen ,

( und ſprechen ) wer iſt unter uns , der bey einem

verzehrenden Feuer wohnen moͤge? Wer iſt unter

uns , der bey der ewigen Gluth wohne ?

15 . Wer in Gerechtigkeit wandelt , und redet ,
was recht iſt : Wer Unrecht haſſet ſammt dem

HS eig, und ſeine Haͤnde abzeucht , daß er nicht Ge⸗

ſchencke nehme . Wer ſeine Ohren zuſtopft , daß
er nicht Blutſchulden hoͤre, und ſeine Augen zuhaͤlt,
daß er nicht Arges ſehe,

16 . Der wird in der Hoͤhe wohnen , und Felſen
werden ſeine Veſte und Schutz ſeyn . Sein Brod

wird ihm gegeben , ſein Waſſer hat er gewiß .
Troſt : Daß die Frommen und Gottſeligen von GOtt dem HErrn

in Gefaͤhrlichkeit geſchůtzet und vaͤtterlichverſorget werden , v. 1J . 16.

17 . Deine Augen werden den Koͤnig ſehen in

ſeiner Schoͤne . Du wirſt das Land erweitert ſehen ,
18 . Daß ſich dein Hertz ſehr verwundern wird ,

und ſagen : Wo ſind nun die Schriftgelehrten ?
Wo ſind die Raͤthe ? Wo ſind die Cantzler ?

19 . Darzu wirſt du das ſtarcke Volck nicht ſe⸗
hen, das Volck von tieffer Sprach , die man nicht

vernehmen kan , und von undeutlicher Zungen , die

man nicht verſtehen kan .

20 . Schaue Zion , du Stadt unſers Stifts , dei⸗

ne Augen werden Jeruſalem ſehen , eine ſichere
Wohnung , eine Huͤtte , die nicht weggefuͤhret
wird , welcher Naͤgel ſollen nimmermehr ausgezo⸗
gen , und ihrer Seile keines zerriſſen werden .

21 . Denn der HERR wird maͤchtig daſelbſt
bey uns ſeyn , und werden weite Waſſergraͤben
ſeyn , daß daruͤber kein Schif mit Rudern fahren ,
noch Galeen dahin ſchiffen werden .

22 . Denn der SERR tt unfer Rihter ,
oer SERR iHi unfer Meier , der SERR if
unſer Ronig / der hilft uns .

23. Laſſet ſie ihre Stricke ſpannen , ſie werden

doch nicht halten . -Alfo werden ſie auch das Faͤhn
lein nicht auf den Maſtbaum ausſtecken . Denn
wird viel koͤſtliches Raubs ausgetheilet werden ,
daß auch die Lahmen rauben werden .

24 . Und kein Einwohner wird ſagen : Ich bin

ſchwach , denn das Volck , ſo drinnen wohnet , wird

Vergebung der Suͤnden haben .

Das vier und dreyßigſte Capitel
Begreift eine Draͤuung des Zorns GOttes wider die gottloſen Hey⸗

den, und diß in vier Theilen . 1. Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1. I .

Zeitliche Straffe , v. 2. 3. M. Ewige Straffe , da zugleich der Unter⸗

gang der Welt und das Juͤngſte Gericht beſchrieben wird , v. 4⸗15 . IV.

Der Beſchluß , v. 16 . 17 . ( Etliche verſtehen hie den zeitlichen Unter -

gang des Landes der Edomiter , als ein Vorbilöd der ewigen Straffe . )

a

~a Y Voͤlcker , mercket auf , Die. Erde Höre zu ,
und was drinnen iſt , der Weltkreys, ſammt

ſeinem Gewaͤchs .
Vermahnung : Gottes wunderbare Werck der Gerechtigkeit ſollen

alle Menſchen erkennen lernen , v. 1.

i i Ehe
j

PR: an der HErr iſt zornig uͤber alle Hey

DOmmet herzu , ihr Heyden , und hoͤret, ihr

antworten .

Der Prophet

13 , Gp biret nun ibr , Die the fern feyd, was ich

e ehy undigrimmig úber all ihe Heer : e
Er wird ſie verbannen und zuͤm Schlachten uͤber⸗

tesdienſt , damit fie gegen andern Heyden , als ein himmliſch Voſck ſich
hielten .

s . Denm mein Schwert iſt truncken im Him -
mel , und ſiehe, es wird hernieder fahren auf Edom ,
und uͤber das verbannte Volck zur Straffe .

6 . Des HErrn Schwert iſt voll Bluts , und

dick vom Fetten , vom Blut der Laͤmmer und Boͤ⸗
cke , von der Nieren Fett aus den Widdern . Denn
der HErr haͤlt ein Schlachten zu Bozra , und ein
groſſes Wuͤrgen im Land Edom .

7 . Da werden die Einhoͤrner ſammt ihnen her⸗
unter muͤſſen, und die Farren ſammt den gemaͤſte⸗
ten Ochſen . Denn ihr Land wird truncken wer⸗

a vom Blut , und ihre Erde dick werden vom

etten .

8 . Denn esiſtd der Tag der Rache des HErrn ,
und das Jahr der Vergeltung , zu raͤchen Zion .

9 . Da werden ihre Baͤche zu Pech werden , und

ihre Erde zu Schweffel , ja ihr Land wird zu bren⸗
nendem Pech werden ,

10 . Das weder Tag noch Nacht verloͤſchen wird
ſondern ewiglich wird Rauch von ihr aufgehen .
Und wird fuͤr und fuͤr wuͤſte ſeyn , daß niemand

dadurch gehen wird in Ewigkeit ;
Lehr : Daß die Welt am Juͤngſten Tag untergehen , undalle Un⸗

glaubige in die ewige Hoͤllen⸗Gluth verſtoſſen werden ſollen , v. 4⸗10 .

II . Sondern “ Rohrdommeln und Igel wer⸗

dens inne haben , Nachteulen und Raaben werden

daſelbſt wohnen . Denn er wird eine Meßſchnur
driber giehen , daß ſie wuͤſte werde , und ein Richt⸗
Bley , Daf fedde fey :

r
12 . Daß ihre Herren heiſſen muͤſſen Herren oh-

ne Land , und alle ihre Fuͤrſten ein Ende haben ,
13 . Und werden Dornen wachſen in ihren Pal⸗

laͤſten, Neſſeln und Diſteln in ihren Schlofen ,
und mird eine *

Behauſſung ſeyn der Drachen , und

Waͤide fuͤr die Strauſſen .
14 . Da werden unter einander lauffen Marder

und Geyer , und ein Feld⸗Teuffel wird dem an⸗

dern begegnen , der Kobold wird auch daſelbſt her⸗
bergen , und ſeine Ruhe daſeldſt finden .

1y . Der Igel wird auch daſelbſt niſten , und le⸗

gen , bruͤten und aushecken unter ihrem Schatten ,
auch werden die Weihen daſelbſt zuſammen kom⸗

men .

16 , Suchet nun in dem * Budh des HEr
und leſet , es wird nicht an einem der⸗

ſelbigen fehlen , man vermiſſet auch nicht dieſes

noch deß denn er iſt e8, der durch meinen Mund

gebeut , und ſein Geiſt iſt es , der es zuſammen
bringet .

Lehr : Daß GOttes Draͤuungen nicht auſſen bleiben , ſondern an

den Unbußfertigen ihre allzu gewiſſe Erfuͤllung haben , v. 16 .

17 . Er giebt das Loos uͤber ſie , und feineHand
theilet das Maas aus unter ſie , daß ſie drinnen er⸗

ben ewiglich , und drinnen bleiben fuͤr und fur :

Das fuͤnf und dreyßigſte Capitel
Begreift eine Beſchreibung der Kirchen des Neuen Teſtaments; w

dreyen Theilen . 1. Iſt der Beruf der Heyden , durch das Evangelium ,

. 164. Il . Die Kraft des Evangelii , und die Wunderthaten des Mef

få v. §. 6. 7. III . Geiſtlicher Frieden zwiſchen Juden und Heyde
und himmliſche Freude , v. 8. 9. 10 .

( MBer die Wuͤſten und Einoͤde wird luſtig
ſeyn , und das Gefilde wird frölich ehen
und wird bluͤhen wie die Lilien .

2 . Sie wird bluͤhen und froͤlich

aufgehen wird
flieſſen .

e , aa Gottes grimmigen Zorn uͤber alle Verfolger ſeiner Kir⸗
j Pe 2e 3e

4. te wird alles a Heer des Himmels ver⸗
C SA faulen ; and der Himmel wird eingewi⸗

ckelt werden wie ein Brief , und all fein Heer wird
verwelcken , wie ein Blatt verwelckt am Weinſtock ,
und wie ein duͤrr Blatt am Feigen⸗Baum .

à Heer des Himmels heiſſet er hie das Juͤdiſche Volck mit ihrem Got⸗

und die Berge mit ihrem Blut

3 , Und ihre Erſchlagene werden hingeworfen
werden , daß der Stanck von ihren Leichnamen

Luſt und Freude . Denn die Herrlichkeit des Li⸗

banon iſt ihr gegeben , der Schmuck Carmel un
Saron . Sie ſehen die Herrlichkeit des HEren
den Schmuck unſers Gottes .

3 . Staäͤrcket die muͤden Haͤnde , und eraquicket
die ſtrauchlenden Knye .

4 . Saget den verzagten Hertzen : Seyd getroſt,
fuͤrchtet euch nicht , ſehet , euer GOTr der kom⸗

met gur Radhe , Gtt , der da vergilt , kommet ,

und wird euch helfen .
Lehr : Von der Zukunft des Sohns Gottes ins Fleiſch, desTeuffels
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ſagt :
Leh

ç , 9 Ssoenn werden * der blinden Augen
aufgethan werden , und der Tau -

ben Ohren werden geoͤfnet werden .
6 . Alödenn werden die Lahmen lecken wie ein

Hirſch , und der Stummen Zunge wird Lob ſagen .
Denn es werden Waſſer in der Wuͤſten hin und
wieder flieſſen, und Stroͤhme in den Gefilden .

Lehr : Daß Chriſtus mit vielen Wundern an den Krancken ſeine Leh⸗
re beſtatiget , welches allhie geweiſſaget , v. 5. 6.

7, Und wo es zuvor trocken iſt geweſen , ſollen
Teiche ſtehen , und wo es duͤrr geweſen iſt , ſollen
Brunnen⸗Quellen ſeyn . Da zuvor die Schlan⸗

gen
gelegen haben , ſoll Heu und Rohr und Schilf

chen ,

8, y es wird dafelbf * eine Bahn ſeyn , und
' ein Weeg, welcher der heilige Weeg

heiſſen wird , daß kein Unreiner Drauf geben wird ,
und derſelbe wird fuͤr ſie ſenn , daß man drauf ge⸗
he, Daf auch Die Thoren nicht irren moͤgen.

9. Es wird da kein Low ſeyn , und wird kein
reiſſend Thier drauf tretten , noch daſelbſt gefun -

10
werden , ſondern man wird frey ſtcher daſelbſt

gehen .
10 . Die Erloͤſten des HErrn werden wieder

kommen, und gen Zion koͤmmen mit Jauchzen ,
ewige Freude wird uͤber ihrem Saupt ſeyn ,

veude mmo Wonne werden fie ergreifen, und

proe und Seufzen mird weg mifen .
Lehr : Daß die Glaubigen auf dem Weeg der wahren Gottſeligkeit

zum ewigen Leben gefuͤhrt werden , v. 8. 9. 10 .

Das ſechs und dreyßigſte Capitel
Erzehlet den Hochmuth Sanherib und Rabſake , den ſie mit Worten

und Wercken veruͤbt, und diß in dreyen Theilen . 1. Wenn und toie
Sanherib die Staͤdte Juda erobert , v. 1. Il . Wie Rabſake Jeruſalem
belagert ; und vor Dem Volck ſpoͤttliche Rede ausgeſtoſſen , v. 210 . III .
Daß er, ungeacht der Erinnerung der Diener Hiskiaͤ, gleichwohl fortge⸗
fahren und gehoͤhnet , v. 1122 . ( Beſtehe 2 Buch der Koͤn. 18 / v. 13 .
und folgende . )

DNDes begab fich im viergehenden Jabr des
Königs Hisfiá , *

zog der König zu Ay -
rien , Sanherib , herauf , wider alle veſte

Städte Juda , und gewann ſie .
Lehr : Daß , wenn GOtt um der Einwohner Suͤnde willen , durch

Feindes Macht ſtraffen will , hierwider veſte Staͤdte oder verwahrte Oer⸗
ler gar nichts helfen , v. 1.

2. YNd der König zu Aſſyrien ſandte den

> a Rabfafe von Lachis gen Jeruſalem , zu
dem Koͤnig Hiskia mit groſſer Macht , und er trat
an die Waſſer⸗Roͤhren des obern Teichs , am Weeg
hey dem Acker des Faͤrbers .

à Rabſake ) Heißt auf Teutſchein Erzſchenck.
3. Und es gieng zu ihm heraus Eliakim , der

Sohn Hilkia , der Hofmeiſter , und Sebena , der
Canzlerund Joah, der Sohn Aſſaph,der Schreiber .

4 . Undder Erzſchenck ſprach zu ihnen : Saget
doch dem Hiskia , ſo ſpricht der groſſe König , der
König zu Aſſyrien : Was iſt das fuͤr ein Trog ,
darauf di dich verlaͤſſeſtꝰ

Ich achte, du laſſeſt dich bereden , daß du noch
Rath und Macht wiſſeſt zu ſtreiten ? Auf wen ver⸗
laffe du denndich daß du mir biſt abfaͤllig worden⸗

6. Berlaͤſſeſt du dich auf den zerbrochenen Rohr⸗
find Egoten ? Welcher , fo jemand fich drauf leh⸗
net, gebeter ibm in Die Hand , und durchbohret
fie. Alſo thut Pharao , der Koͤnig in Egypten ,
Men, Die fich auf ihn verlafen .

Z. Willt du aber mir ſagen : Wir verlaſſen uns
ME den HEnnĩt unſern G8T T? Iſts denn
nücht der , welches Hoͤhen und Altar der Hiskia

at abgethan ? Und zu Juda und Jeruſalem ge⸗
Vor dieſem Altar ſollt ihr anbetten .

ven
ce „DaßfronnnerObrigkeit nützliche Anſtalten , zu Gottes Eh⸗

ie
gereichend , von den Gottloſen in der Welt zum uͤbelſten pflegen aus⸗
eutet zu werden , wie Hiskia von dem Erzſchencken widerfahren , v. 7.

;
8. Wohlan, ſo nimms an mit meinem Heren ,

m König zu Aſſyrien , ich will dir gwen taufend
ig Seben , laf ſehen , ob du bey dir konnteſt aus -

ichten , die drauf reuten .

Jeſaia .

Wie willt du denn bleiben fuͤr einem Haupt⸗

Cap . 35 . 36 . 37 .

gen und Reuter willen .
10 . Darzu meyneſt du, daß ich ohne den HEren

bin herauf gezogen in diß Land , daſſelbe zu ver⸗

derben ? Ja , der HErr ſprach zu mir : Zeuch hin⸗
auf in diß Land , und verderbe es .

TI foer Eliakim und Sebena , und Joah ,
ſprachen zum Erzſchencken : Lieber , re⸗

de mit deinen Knechten auf Syriſch , denn wir ver⸗

ſtehens wohl , und rede nicht auf Juͤdiſch mit uns
vor den Ohren des Volcks, das auf der Mauren iſt .

12 . Da ſprach der Erzſchenck : Meyneſt du , daß
mein Herr mich zu deinem Herrn , oder zu dir ge⸗
fandt habe , ſolche Wort zu reden , und nicht viel :
mehr gu den Månnern , Die auf der Mauren fiken ,
daß ſie ſammt euch ihren eigenen Miſt freſſen , und
ihren Harn ſauffen ?

13 . Un der Erzſchenck ſtuhnd , und rief laut auf
Juͤdiſch, und ſprach : Hoͤret die Wort des groſſen
Koͤnigs , des Koͤnigs zu Aſſyrien .

14 . So ſpricht der Koͤnig: Laſſet euch Hiskia
nicht betriegen , denn er kan euch nicht erretten ;

15 . Und laſſet euch Hiskia nicht vertroͤſten auf
den HErrn , daß er ſagt : Der HErr wird uns er⸗

retten , und dieſe Stadt wird nicht in die Hand des
Koͤnigs zu Aſſyrien gegeben werden .

16. Gehorchet Hiskia nicht , denn ſo ſpricht der

König zu Aſſyrien : Thut mir zu Danck , und gehet
zu mir heraus , ſo ſollt ihr ein jeglicher von ſeinem
Weinſtock , und von ſeinem Feigenbaum eſſen ,
und aus ſeinem Brunn trincken ,

17 . Biß daß ich komme , und hole euch in ein

Land , wie euer Land iſt , ein Land , da Korn und

Moſt innen iſt , ein Land , da Brod und Weinberge
innen find . ;

18 . Laſſet euch Hiskia nicht bereden , daß er ſagt :
Der HERR wird uns erloſen . Haben auch det

Heyden Goͤtter ein jeglicher ſein Land errettet von

der Hand des Koͤnigs zu Aſſhrien ?
Warnung : Daß wir uns durch gottloſe Reden und Reitzungen von

dem Vertrauen auf GOtt und der wahren Gottſeligkeit , nicht ſollen ab⸗
wendig machen laſſen , wie der Erzſchenck bey den Juͤden ſich ſolches un⸗
terſtuhnd , v. 1518 .

19 , Wo find die Götter gu
*

Hamath und Ar⸗

pad ? Wo ſind die Goͤtter Sepharvaim ? Haben
ſie auch Samaria errettet von meiner Hand ?

20 . Welcher unter allen Goͤttern dieſer Lande
hat ſein Land errettet von meiner Hand , daß der
HEgRg ſollte Jeruſalem erretten von meiner Hand ?

21 . Sie ſchwiegen aber alle ſtille , und antwor⸗

teten ihm nichts , denn der Koͤnig hatte gebotten
und geſagt : Antwortet ihm nichts .

22 . Da kamen Eliakim , der Sohn Hilkia , der
Hofmeiſter , und Sebena , der Canzler, und Joah ,
der Sohn Aſſaph , der Schreiber , mit zerriſſenen
Kleidern , und zeigten ihm an die Worte des Erz⸗
ſchencken .

Das ſieben und dreyßigſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Die Vorbereitung zur Buß Pitay wie Jeſaias

hierzu gerathen ; und Hiskiam getroͤſtet, v. 1⸗7 . II .
Aſſyrer Cunangeſehen immittelſt der Mohren⸗Koͤnig ihnen ins Land ge⸗
fallen ) und was fuͤr ein Abſag⸗Brief dem Hiskia aufs neue zugeſandt
worden , v. 8⸗13 . III . Das Gebett Hiskiaͤ in ſolchem Nothfall , und

kuͤndigen laſſen , v. 14⸗3§8. IV . Die Erfuͤllung der Worte Jeſaiaͤ , und
groſſe Niederlage der Aſſyrer , v. 16 . 37 . 38 . ( Beſiehe das 19 . Cap . des
2 Buchs der Koͤnige . )

g

A aber der Koͤnig Hiskia das hoͤrte, zerriß
er ſeine Kleider / und huͤllte einen Sack um

fich und gieng in das Haus des HERRN .
2 . Und ſandte Eliakim , den Hofmeiſter , und

ſtern , mit Saͤcken umhuͤllet, zu dem Propheten
Jeſaia , dem Sohn Amoz, EJI

3 . Daß ſte zu ihm ſpraͤchen , ſo ſpricht Hiskia :

ferns , und gebet gleich ; - als wenn die Kinder bif an

mann , Der geringften Diener einem meineg Heren ?
Und du verlaͤſſeſt dich auf Egypten , um der Wa⸗

Das Trotzen der

wie GOtt daſſelbe erhoͤrt , und durch Jeſatam ihm den Ausgang ver⸗

Sebena , den Canzler , ſammt den aͤlteſten Prie⸗

Das iſt ein Tag des Truͤbſals , Scheltens und Laͤ⸗

47

M .

xJeſ .
TO; 3,

Nutz .

xJeſ .
10 , 9.

19 / 1.

die

l . ;
t2 Regd ?



48

Nutz .

Thirha⸗
ka .

* 2 Reg .
19) 9,

Nutz .

< mi

Hiskiaͤ
gebett .

Cap . 37 . 38 .

die Geburth kommen ſind , und iſt keine Kraft da zu

ebaͤhren .
Daß doch der GERN dein GOTT Hören

wollte die Worte des Erzſchencken, welchen ſein
Herr , der Koͤnig zu Aſſyrien , geſandt hat , zu laͤ⸗
ſtern den lebendigen Gott , undzu ſchelten mit
ſolchen Worten , wie der HErr dein Gott gehoͤrt
hat ; und du wollteſt dein Gebett erheben , fur die

igen, ſo noch vorhanden find .
D n e wir an Gotteslaͤſterungenund andern aͤrgerli⸗
chen Reden einen Abſcheu haben , auch ſolches mit Worten und Geber⸗

den bezeugen follen , wie Hiskia gethan , v. 1⸗4.

5 . Und die Knechte deg Königs Hiskia kamen

zu Jeſaia .
6 . Jeſaia aber ſprach zu ihnen : So faget eurem

Herrn : Der HeErr ſpricht alſo : Fuͤrchte dich

nicht fuͤr den Worten , die du gehoͤrt haſt , mit

welchen mich die Knaben des Koͤnigs zu Aſſyrien

geſchmaͤht haben .
7 . Siehe , ich will ihm einen andern Muth ma⸗

ſchen, und ſoll etwas hoͤren, Daf er wieder heimzie⸗
he in ſein Land , und will ihn durchs Schwert faͤl⸗
len in ſeinem Land .

8. De. aber der Erzſchenck wieder kam, fand
er den Koͤnig zu Aſſyrien ſtreiten wider

Libna , denn er hatte gehoͤrt, daß er von Lachis

gezogen war .

9 . Denn es kam ein Geruͤcht von Thirhaka, der
Mohren König , ſagend : Er iſt ausgezogen wider

dich zu ſtreiten .
1o . Da er nun *folches hörte , fandte er Botten

zu Hisfia , und lieg ihm fagen : Saget Hiéfia
dem Kinig Juda alfo : Laf Dih deinen GOTT

nicht betruͤgen , auf den du dich verlaͤſſeſt, und
ſprichſt : Jeruſalem wird nicht in die Hand des

Koͤnigs zu Aſſyrien gegeben werden .

Lehr : Daß verſtockte hochmuͤthige Tyrannen weder nach GOtt noch

nach Menſchen fragen , ſondern in ihrem Thun trotziglich , (ſo lang es

GoOtt ihnen verhaͤnget ) fortfahren , wie an Sanherib zu ſehen , v. 9. 10 .

11 . Siehe , Du Haft gehört , mwas die Könige zu

Aſſyrien gethan haben allen Landen , und ſie verban⸗

net , und du ſollteſt errettet werden ?

12 . Haben auch die Goͤtter der Heyden die Lan⸗
de errettet , welche meine Vaͤtter verderbt haben ,
als Goſan , Pg Rezeph , und die Kinder E⸗
den zu Thelaſſar ?

13 . Wo iſt der König zu Hamath , und der Koͤ⸗

nig zu Arpad , und der Koͤnig der Stadt Sephar⸗
vaim , Hena und Fwa ?

14 . y7 ? da Hiskia den Brief von den Botten
empfangen und geleſen hatte , gieng er

hinauf in das Haus des HERRN , und breitete

ihn aub vor Dem HERRI
15 . Und Hiskia bettete zum HErrn , und ſprach :
16. HERR Zebaoth , du GOTT Iſrael , der

du úber den Cherubim fief , du bif allein GOTT
uͤber alle Koͤnigreiche auf Erden , du Hat Him -
mel und Erden gemacht .

17 . HERR , neige deine Ohren , und Höre doh,
HERR , thue deine Mugen auf, und fiche doch, hö-
re doch alle die Wort Sanherib , die er gefandt hat ,
zu ſchmaͤhen den lebendigen GOTT . ;

18 . Wahr iſts , HERR , die Koͤnigezu Aſſyrien

gaen wuͤſte gemacht alle Koͤnigreiche ſammt ihren
Landen .

19 . Und haben ihre Goͤtter ins Feuer geworfen ,
denn fie waren niht Goͤtter , ſondern Menſchen⸗
Haͤndewerck , Holtz und Steine , die ſind umbracht.

20 . Nun aber , HErr unſer GOtt , Hilf uns von

ſeiner Hand , auf daß alle Koͤnigreiche auf Erden
erfahren , daß du HERg ſeyeſt allein .

21 . Da ſandte Jeſaia , der Sohn Amoz zu

Hiskia , und ließ ihm ſagen : So ſpricht der HErr ,
der GOtt Iſrael : Daß du mich gebetten haſt , des
Koͤnigs Sanherib halben zu Aſſyrien ,

22 . Go iftó Das, dab der HERR von ihm redet :

Der Prophet
ſpottet dein , und die Tochter Jeruſalem ſchuͤttelt
das Haupt dir nach .

23 . Wen haſt du geſchmaͤht und gelaͤſtert? u⸗
ber wen haſt du die Stimme erhaben , und hebeſt dei⸗
ne Augen empor wider den Heiligen in Iſrael ?

24 . Durch deine Knechte haſt Du den HERRN
geſchaͤndet , und ſprichſt : Ich bin durch die Menge
meiner Wagen herauf gezogen auf die Hoͤhe der
Berge , an den Seiten Libanon , und habe ſeine ho⸗
he Cedern abgehauen , ſammt ſeinen auserwaͤhlten
Tannen , und bin durch die Hoͤhe biß an das Ende
kommen , an dieſem Wald auf dem Land .

25 . Ich habe gegraben und getruncken die Waf
ſer , und habe mit meinen Fußſohlen ausgetrocknet
alle verwahrte Waſſer .

26 . Haſt du aber nicht gehört , daß ich vor Zeiten
alfo gethan habe , und vor Alters ſo gehandelt, und
thue jetzt auch alſo , daß veſte Staͤdte zerſtoͤhret
werden zu Steinhauffen ?

27 . Und ihre Einwohner geſchwaͤcht und zag⸗
haft werden , und mit Schanden beſtehen , und
werden zu Feld⸗Gras und zu gruͤnem Kraut , als

Heu auf den Daͤchern , welches dorret , ehe denn
es reif wird ?

28 . Ich kenne aber deine Wohnung , deinen Aus⸗

zug und Einzug , und dein Toben wider mich .
29 . Weil du denn wider mich tobeſt , und dein

Stoltz herauf vor meine Ohren kommen iſt , will

ich dir einen Ring an die Naſen legen , und ein
Gebiß in dein Maul , und will dich deß Weegs wie⸗

der heimfuͤhren , deß du kommen biſt .
Lehr : Wenn die Kirche GOttes von Feinden und Tyrannen verfol⸗

get wird , fo geſchicht ſolches GOtt ſelbſten , der auch ſeine Rache zur rech⸗

1 Zeit wider dieſelben herrlich ergehen laſſen will , wie an Sanherib er⸗

ellet , v. 28 . 29 .

30 . Das ſey dir aber das Zeichen : Iß diß
Jahr , waszertretten iſt , das andere Jahr , was

ſelbſt waͤchſet, des dritten Jahrs ſaͤet und erndtet ,

pflantzet Weinberge , und eſſet ihre Fruͤchte.
31 . Denn die Erretteten vom Haus Juda , und

Die üͤberbleiben, werden noch wiederum unter fih
wurtzeln , und uͤber ſich Frucht tragen .

32 . Denn von Jeruſalem werden noch ausge⸗
hen , die uͤberblieben ſind , und die Erretteten von
dem Berg Zion . Solches wird thun der Eifer
des HERRY Zebaoth.

33 . Darum ſpricht der HERgR alſo vom Koͤnig
zu Aſſyrien : Er ſoll nicht kommen in dieſe Stadt,
und ſoll auch keinen Pfeil daſelbſt hinſchieſſen,
und kein Schild davor kommen , und ſoll keinen

Wall um ſie ſchuͤtten :

34 . Sondern deß Weeges , deß er kommeniſt ,
ſoll er wieder kehren , daß er in dieſe Stadt nicht
tomme , pridt der HERR . ; ;

35 . Denn ich will dieſe Stadt ſchuͤtzen , daß ich
ihr aushelfe , um Meinetwillen , und um meines
Dieners Davids willen .

36. g fuhr aus Der Enael des HERRN
und ſchlug im Aſſhriſchen Lager hun⸗

dert und fuͤnf und achtzig tauſend Mann . Un
da ſie ſich des Morgens fruͤh aufmachten , ſiehe/ da

lag alles eitel todte Leichname .
Lehr : Von der groſſen Staͤrck und Macht der heiligen Engel, in -

dem einer von ſolchen Helden ein ſo maͤchtiges Kriegs⸗Heer in einer

Nacht getoͤdtet, v. 36 .

37 . Und der Koͤnig zu Aſſyrien , Sanherib brach
an zog weg , und kehrte wieder heim , und blieb
zu Ninive .

38 . E8 begab fich auch,da er anbettete im Haus
Nisroch ſeines Gottes , ſchlugen ihn feine Söhne

und ſie flohen ins Land Ararat , und ſein Sohn
Aſſerhaddon , ward Koͤnig an ſeine Statt .

Das acht und dreyßigſte Capitel
R

at fuͤnfTheil . 1. Iſt Hiskiaͤ Kranckheit und Todes⸗Gefahr , v. 1.

e Gebett Hiskiaͤ, v. 2. 3. IIl . Die Vertroͤſtung von Gott we⸗

Die Jungfrau Tochter Zion , verachtet dich , und gen Erlängerung des Lebens , und wie es mit einem Zeichen beſtatiget
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Jeſaia
— ſmworden , v. 48 . IV . DieDanckſagung Histia⸗ darinn er dieGefahr aber haſt dich meiner Seelen hertzlich ange⸗9 let und die Huͤlfe Gottes ruͤhmet , v. 9à20 . V. Die e

thy, aa ieni gebraucht ; des Hiskia Drüſezu heilen , v, 21 . 22 NOMMEN , Dah fie nicht verdúrbe , denn du

f
: àmet Cii wirfeſt alle meine Suͤnde hinter dich zuruͤck .m m3 e onn eii gn 18 . Denn die Hölle lobet dich nicht , fo rúbmetwi deiet ANS) uihm , undfprachzu ihm : So ſpricht er

Dih der Tod nicht , und diein die Grube fahren ,
Mi Piin

;
ô

Beſt elle dein Haus ban da wirſt ſter⸗
warten nicht auf deine e Wahrheit .

uh Y ghno 9 t
D )cht lebendig öl ibel Le

Wahrheit ) Verheiſſung derGnadenunddes Lebens .
ma "a

DEN
HELMA3 ERN U Gh TE

Sondern alein , die da leben , loben dich, wie
m Pon, a Can nantinVerordnung den Erben und Nachkommen zum beſten idh letzt thue: Der Vatter wird den Kindern dei⸗

hifi Mik machen fol wie Histiå von GOttbefohlen, vr ne Wahrheit fund thun . .
ma a D wandte Hiskia ſein Angeſicht zur 20 . HERR , hilf mir , ſo wollen mir meine

i , Wand , und bettete zum HERRN , Lieder ſingen , ſo lang wir leben , im Haus destini
3. Und fprah : Gedene doh , HErr , wie ih HERRN .

u| ( vor bir gewandelt hab in der Wahrheit , mit voll 21 . 44N Sefaia hief , man ſollte ein Pflaſterl v .

kommenem Hertzen , und habe gethan, was dir u s f Pflaſt
und hab von Feigen nehmen , und auf ſeineMiny gefallen hat . Und Hiskia waͤinte ſehr . Druͤſe legen , daß er geſund wuͤrde .oni Nutz. Lehr : Daß ein gutes Gewiſſen oder gottſeliger Wandel groſſe Freu⸗ Vermahnung : Daß man ordentliche natuͤrliche Mittel nebenſtdem Nutz .Skik wih digteit im Hertzen erwecke , zur Zeit der Noth im Gebett Gott anzuͤlan⸗ Gedett zu GoOtt / in Kranckheiten zu gebrauchen , nicht unterlaſſen ſoll ,

gen , v. 2. 3. weil Jeſaias auch bey der uͤbernatuͤrlichenHeilung GOttes , an Hiskia
ein ſolches gebraucht , v. 21 .

inig
AA M a a des HERRRN zu

22. Hiskia aber ſprach : Welch ein Zeichen iſtw s :

i y. Gehe din , und fage Hisfia , fo ſpricht der das
r

dafi ich hinauf zum Haus des HEren foll ge -

(| HERR, der GOTT Deines Vatters Davids ; hen ?
Ich habe dein Gebett erhört , und deine Thraͤnen Dasg neun und dr eyßigſte Capitel

nong Aen e Siche , ich wiil deinen Tagen noch funf - Hat drey Theil . 1. Iſt eine Beſchreibung des groſſen Fehlers , wenn

meni | G Gnd il Duch
famm di

A a E A T; q z n e327 . Mi Zti n
6 . Und will dih fammt diefe Stadt errettenj a aaa ie Hi

von der Hand des Königs zu Aſſyrien , Denn ihl kaa
U Der Beit * ſandte Merodach BalAdan , derf,im ji ill

dieſe Stadt wohl vertheidigen .wildii G b eig
Sohn BalAdan , König zu Babel , Briefe TecM en olt Nutz. Croſt : Daß der liebe GOtt ſeiner nothleidenden Chriſten Gebett er⸗

höre/ und ihre Creutz⸗Thraͤnen ſehe / auch zu rechter Zeit ihnen mit er . und Geſchencke zu Hiskia , denn er hattePa wuͤnſchterHuͤlferſcheine , v. 5. 6. ADL

A as o tind yate dit tas gumBeiren von bem baraan
daß er kranck , und wieder ſtarck morden

nW T HERRN , dag dee HERR folches thun wird , Vermahnung : Daß man mit dem ächſen, d 11
yil wma was er geredt hat : nach Leobbeſchchtet,ſich freuen , i oai io Bo i xini .

apii E 8. Siehe , i will den Schatten am Sonnengei - | wie
der König su Babel gegen Hiskiamſccherwieſen, v. r .gin T ae Ber Ahas nn Lilien zuruͤck ziehen , ͤber weicheer 2 , Dep feeute fich Hiskia , und zeigte ihnen das

pe umisigelauffen ift , dag die Sonne zehen Linien zurückſ Schatz⸗Haus , Silber und Gold , und Specerey ,
e t . hufen ſoll am Zeiger , über welche fie gelaufen ift , e a und alle ſeine Zeug⸗Haͤuſer, und

I A DOLE te Saef porn , de Kgs
KOSO MN, AOS Ma

saman! Voom Juda , da er kranck geweſen , und von ſeiner HerrſchaftSi er Kranckheit geſund worden mar .
$

M N l zllen⸗Reür : GYL fam dere Prophet Fefaia gum König) 1 .Aja
,

10 . Ich peee : Nun muß ich pa
‚ —

D Hiskia, und ſprach zu ihm : Was ſe⸗

cint en , i k e Beit aus war , da ich gedachte

aen a uni Da9 wanne emma ſie zu
inie f even , Pana ir ? Hiskig ſprach : Sie kommen von fern zu

o RIRU e mehr eyen mir , nehmlich , von Babel .
imi EREIN , ja den D t eie hai die 4 . Er aber ſprach : Was haben ſte in deinem

anti J a t muf n a
Zelt leben

Haus geſehen ? Hiskig ſprach : Alles, was in mei⸗

jii
en ia ey i ie ihre aa eben .

fae
nem Haus iſt , haben ſie geſehen , und iſt nichts , das

i
ie . Mene Seit ift dahin, und von mie aufge⸗ich ihnen nicht hatte gezeigt , in meinen Schätzen .1 kaumt , wie eines Hirten Huͤtte , und reiſſe mein d Feſai Hiskig : Hö

o
a

Œr b fauget mich
lee O Shain frah zu Hisfia : Höre dag

oti Le Daa " wie cin a Weber. Er L TH A Wort des HErrn Zebaoth :
Aol | agp

laeng TS ra I e ETE OOT

p
E
tehe sifoni Di

Bee, Dag
alea , maineoo , einem Haus ift , und mwas deine Vaͤtter geſammlet

jp f poaae Weber der Fadenreiſſet , ehe er ſichs verſiehet ,
haben , biß auf dieſen Tag , wird gen abel ge⸗

nn „8 Sauget ) Daf ich weder Kraft noch Saftdes Lebens behalte wiel bracht werden , daf nichts bleiben wird , ſpricht derm pe eln Geitziger arme Leute ausſauget im Land .
HERR .œ i z i ;

; ; aia 3 - Sh Dachte: Mocht ich big morgen leben,
7 . Dargu werden fie Deine Kinder , fo von Dir

n e t S s i ta kommen werden , und du zeugen wirſt , nehmen ,
borAbend. pA 8

aa Caͤmmerer ſeyn im Hof des Konigs zu
hi ) ni ; abel .

r4 Sch winfelte wie ein Kranich und Schwalbe | |~ enung : pistia fwete Stage , ibm Got verkündigen Nutz .und girrete wie eine Daube , meine Augen wollten laſſen,zeiger uns , wie heftig GOrtwiver die Hoffart im Hertzen zdnemir e brechen, HErr , ich leide Roth , lindere mirs , | Pafir feh su búten , v.
427.

Wpi adn ron über fich, als wollten ihnen die g , Uꝰ Hiskia ſprach zu Jeſaia : Das Wort ) u
m , un NA Geſi vergehen . s es HERRN ifi gut das du fa fi d! z : / geſt, un

h th Şi
wie will ich noch e Dafi er

chen Ka ſprach : Es ſey nur Friede und Tren , weil ich lebe .hat, und thuts auch , ich werde michſcheuenall ſiVermahnung ; Daß wirmt GOttes ei a a g,mein Lebtag fuͤr ſolcher Betruͤbniß meiner Seelen . ungluͤck , gern zu frieden feyn follen , 0. 8,
„PDermahnung : Daß wir nach erlangter Geſundheit und Errettung

dus gefahrlichen Kranckheiten GOtt loben und dancken , und das Leben Das vierzigſteCapitelvorſichtiglich in
& fi

ie
Hiskias in ſeinem 5 rel iCOLOS e Mahin a r PI EN

Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung von der Zulunft Mefiå und
D laͤufferdeſſelben , Johanne demTaͤuffer , was

i
>16. HErr , ddavon lebt man , und Das Geben foe poan I. armana moer Die grae gaa Diaen mere

meines Geiſtes ſtehet gar in demſelben , denn du Auſang machet von der Miinacht GOttes, v, 12 ° 31 ,
lieſſett mich entſchl

ich
leb ; :affen , und machteft mich leben ,

Roͤſtet , troͤſtet mein Volck , ſpricht euer 1d Davon ) Das ift: |
i

ten, dadu das Leben / ſp aE
Daith mub nicht

oon unferSaun eE a 0

„1080 GOTT Evil
~ Z Siebe , um Troft war mir febr bang , òu 2 . Redet mit Jeruſalem freundlich , und Si . o -

— Pyp v prediget —
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prediget ihr , daß ihre a Ritterſchaft ein Ende dat .

Denn ihre Miſſethat iſt vergeben , denn fie bat
b Zwiefaͤltiges empfangen von der Hand des

HErrn , um alle ihre Suͤnde .
a Ritterſchaft iſt der Gottesdienſt im Alten Teſtament.
b Zwiefältiges ) Nehmlich Vergebung der Suͤnden , und Freyheit

von dem Geſaͤtz Moſe , das iſt , eitel Gnade für Suͤnde , Leben fuͤr Tod .

3 . Es iſt ' eine Stimme eines Dredigers in

der Wüſten , bereitet dem 5EBRl den

Weeg , machet auf dem Gefild eine ebene

Bahn , unſerm GOTT .
4 . Alle Thal ſollen erhoͤhet werden , und alle

Berge und Hügel ſollen geniedriget werden , und

ſoll ſchlecht werden .
5 . Denn die Herrlichkeit des HErrn ſoll offen⸗

baret werden , und alles Fleiſch mit einander wird

ſehen , daß des HERRRN Mund redet .
6 . Es ſpricht eine Stimme : Predige ! Und er

ſprach : Was ſoll ich predigen ? Alles Fleiſch iſt
Heu , und alle fine c Güte iff , wie eine Blum

auf dem Feld .
Guͤte ) Iſt alles Wohlthun oder gutes Leben , ſo Vernunft ver⸗

dthut .

IEADaz Heu verdorret , die Blume verwelcket ,
denn des HERRN Geiſt blaͤſet darein . Ja das

Volck iſt das Heu .
8 . Das Heu verdorret , die Blume verwelcket ;

lich .
9 . Zion , du Predigerin , ſteige auf einen hohen

Berg . Jeruſalem , du Predigerin , hebe deine

Stimm auf mit Macht , hebe auf , und fuͤrchte
dich nicht , ſage den Staͤdten Juda : Siehe , da iſt
euer GOTT !

10 . Denn ſiehe , der HErr HERR fommt ge -

waltiglich , und ſein Arm wird herrſchen , ſiehe , ſein
Lohn iſt bey ihm, und ſeine Vergeltung iſt vor ihm .

Troſt : Daß wir von Chriſto JEſu , aus ſeinem heiligen Wort, Ver⸗
gebung der Suͤnden , Troſt , Heyl und Seligkeit durch den Glauben er⸗

langen , v. 1⸗10 .

11 . Er wird ſeine Seerde waͤiden mie ein

Hirt , er wird die Laͤmmer in ſeine Arme ſamm⸗
len , und in ſeinem Buſen tragen , und die

Schaaf⸗Muͤtter fuͤhren.

12.Wer miſſet die Waſſer mit der Fauſt und

faſſet den Himmel mit der Spannen ,

und begreiffet die Erde mit einem d Dreyling , und
wieget die Berge mit einem Gewicht , und die Huͤ⸗
gel mit einer Waag ?

d Dreyling ) Das iſt mit einem Maaß drey Finger breit .

13 . Wer unterrichtet den Geiſt des HErrn ,
und welcher Rathgeber unterweiſet ihn ?

14 . Wer fraget er um Rath , der ihm Verſtand
gebe , und lehre ihn den Weeg des Rechts , und

lehre ihn die Erkaͤnntniß , und unterweiſe ihn den

Weeg des Verſtandes ?
Iş . Siche , Die Heyden find geachtet wie ein

Tropf , ſo im Eimer bleibet , und wie ein Schaͤrf⸗
lein , ſo in der Waag bleibet . Siehe , die Inſuln
find , wie ein Staublein .

16 . Der Libanon waͤre zu gering zum Feuer ,
uud feine Thiere zu gering zum Brand⸗Opfer .

17 . Alle Heyden ſind vor ihm nichts , und wie

ein Nichtiges und Eiteles geacht .
18 . Wem wollt ihr denn GOtt ! nachbilden ?

Oder , was fuͤr ein Gleichniß wollet ihr ihm zu⸗
richten ?

19 . Der Meiſter geußt wohl ein Bild , und
der Goldſchmied uͤberguldets und machet füberne
Ketten dran .

20 . Deßgleichen, wer eine arme e Hebe ver⸗

mag / der waͤhlet ein Holtz , das nicht faulet , und

ſuchet einen klugen Meiſter darzu , der ein Bild
fertige , das beſtaͤndig ſey .

e Hebe ) Das iſt : Ein Opfer zum Goͤtzen, wie die Heb⸗Opfer im

Geſaͤtz Moſe . Will ſagen : Die Reichen machen guͤldene, die Armen
machen holtzerne Goͤtzen .

twas ungleich ift , fU eben , und was hoͤckericht iſt ,

aber das Wort unſers GOttes bleibet ewig⸗

Allmacht , Erſchaffung und Erhaltung aller Creaturen , v. 12. 14 . 22 . 26 ,

uͤber ?

ſie wandeln , und nicht muͤde werden .

21 , Wiſſet ihr nicht ? Hoͤret ihr nicht?Iſt es
euch nicht vormahls verkuͤndiget ? Habt ihr es nicht
verſtanden von Anbegin der Erden ?

22 . Er ſitzet uͤber dem Kreis der Erden , und die
drauf wohnen , ſind wie £ Heuſchrecken . Der den
Himmel ausdehnet wie ein duͤnn Fell , und breitet
fte aus , wie eine Hütten , da man inne wobnet ,

fHeuſchrecken ) Die leichtlich verjagt und zuſcheucht werden.
23 . Der die Fuͤrſten zu nicht machet , und die

Richter auf Erden eitel machet .

24 . Als haͤtte ihr Stamm weder Pflantzen noch
Saamen , noch Wurtzel in der Erden , Daf fie, wo

ein Wind unter fie wehet , verdorren , und fie ein
Windwirbel , wie Stoppeln , wegfuͤhret .
25 . Wem wollet ihr denn mich nachbilden , dem
ich gleich fen ? Spricht der Heilige ,

26 . Hebet eure Augen in die Hoͤhe, und ſehet,
wer hat ſolche Dinge geſchaffen , und fuͤhret ihr
Heer bey der Zahl heraus ? Der ſie alle mit Na⸗

men ruffet , ſein Vermoͤgen und ſtarcke Kraft iſt
ſo groß , daß nicht an einem fehlen kan .

Lehr : Von Gottes unerforſchlichen Herrlichkeit , Weisheit und

27 . Warum ſprichſt du denn , Jacob , und du⸗
Iſrael ſageſt : Mein Weeg iſt dem HErrn verbor⸗

gen , und mein Recht gehet vor meinem Gott

28 . Weift du nicht ? Haft du nicht gehört ? Der

HErr , der ewige Gtt , der die Ende der Erden
geſchaffen hat , wird nicht muͤd noch matt , ſein
Verſtand iſt unausforſchlich .

29 . Er giebt dem Muͤden Kraft , und Staͤrcke

gnug dem Unvermoͤgenden .
30 . Die g Knaben werden muͤde und matt , und

die Juͤnglinge fallen .
g Knaben ) Die junge Mannſchaft / ſo ſich auf die Staͤrcke und Ju⸗

gend verlaſſen .

31 . Aber die auf den HERRRN harren , krigen
neue Kraft , daß ſie auffahren mit Fluͤgeln , wie

Adler , Dag fie laufen , und nicht matt werden , daf

Das ein und vierzigſte Capitel
Begreift eine Rede GOttes / in dreyen Theilen . I . Beſchreibeter fit

ne Macht und Herrlichkeit , v. 1⸗) . 1 Deutet er an ſeine Barmhek⸗

tzigkeit , v. 8⸗20 . Ill . Wird den Goͤtzen der Trotz gebotten , und ange⸗

zeigt , wie eitel ſie ſind , v. 21⸗29 .

. Aß die Inſulen vor mir ſchweigen , und die

Volcker ſich ſtaͤrcken. Laſſet ſie herzu tret⸗
A ten , und nun reden , laſſet uns mit einan⸗

der rechten .
2 . Wer hat den a Gerechten vom Aufgang er⸗

weckt? Wer rief ihm , daß er gienge ? Wer gab die
Heyden und Koͤnige vor ihm / daß er ihr maͤchtig

ward , und gab fie finem Schwert , wie Staub ,
und ſeinem Bogen , wie zerſtreute Stoppeln ?

a Gerechten ) Das iſt , Abraham .

3. Daß er ihnen nachjagte , und zog durch mit

Friede , und ward des Weeges noch nie muͤd.

4 . Wer thuts , und machts, und ruffet alle Men⸗
ſchen nach einander vom Anfang Her ? Fh bms,

der HErr , beyde ! der erſten und der letzten .
Sehr : Dag GOTT feiner Kirchen wider ihre Feinde ( in gerechter
Sache ) maͤchtiglich beyſtehe , und Sieg verleihe , wie dem gerechten
Abraham , dem Batter aler Glaubigen , widerfahren / v. 2. . 4 .

5 . Da das die Inſulen ſahen , furchten ſie fich.
und die Ende der Erden erſchracken . Sie nahten ,
und kamen herzu .

6 . Einer half dem andern , und ſprach zu ſeinem
Nächſten : b Seyn getroſt !

b Er ſpottet der Heyden , wie fie fich aͤngſten/ daß ſie wider Gtt und

ſein Wort ihr Thun vertheidigen . Denn fie fürchten fidh, Dag fe unter -

liegen , und verliehren müſſen .

7 . Der Zimmermann nahm den Goldſchmied
zu ſich , und machten mit dem Hammer das Blech
glatt auf dem Ambos , und ſprachen : Das wird

nicht ſollt wackeln .
fein ſtehen , und heftetens mit Naͤgeln, daß es

Då it :
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ſpricht dee HERR , und dein Erloͤſer , der Heili⸗

8. All aber , Iſrael , mein Knecht , Ja⸗D cob , den ich erwaͤhlet habe , du
Saamen Abrahams , meines Geliebten .

9 . Der ich dich cgeſtaͤrckt habe von der Welt

Ende her , und habe dich beruffen von ihren d Ge -
waltigen , und ſprach zu dir : Du ſollt mein Knecht
eyn, denn ich erwaͤhle dich, und verwerfe dich nicht .fyGeſtacckt) Erwiſcht, ergriffen, gefaſſet habe .

f o i

d Gewaltigen ) Das iſt von den Fuͤrſten Egypti .

10. Fuͤrchte dich nicht , ich bin mit dir .

Weiche nicht , denn th bin dein GOTT . Ih
ſtaͤrcke dich , ich helfe dir auch, ich erhalte dich
durch die rechte dand meiner Gerechtigkeit .

11 . Siehe , ſie ſollen zu Spott und zu Schan -
den werden, alle , die dir gram ſind , ſie ſollen wer⸗

den als nichts . Und die Leute , ſo mit dir hadern ,
ſollen umkommen .

~
Vermahnung : Daß die Glaubigen vor der Gewalt der grauſamen

Feinde nichterſchrecken, ſondern auf GOtt trauen ſollen / der ihnen ge -
Wiſſe Huͤlfeverſprochen , v. 10 , 11 .

12 . Daß du nach ihnen fragen moͤchteſt, und
wirſt ſie nicht finden . Die Leute , ſo mit dir zan⸗
cken, ſollen werden als nichts, und die Leute , fo wi -
er dich ſtreiten , ſollen ein Ende haben .

13 . Demn ih bin der HErr dein GOTT , der

deine rechte Hand ſtaͤrcket, und zu dir ſpricht :
Furchte dich nicht , ich helfe dir .

:

14 . So fuͤrchte dich nicht , du Wuͤrmlein
Jacob , ihr armer Hauffe Iſrael ! Ich helfe dir ,

ge in Iſrael .
15 . Siehe , ich habe dich zum ſcharfen neuen

Dreſch⸗Wagen gemacht , der Zacken hat , daß du

ſollt Berge zudreſchen und zermalmen , und die
Hügel wie Spreu machen .

16, Du ſollt ſie zerſtreuen , daß ſie der Wind

wegfuͤhre, und der Wirbel verwebe . Du aber
wirſt frölich ſeyn am HErrn , und wirſt dich ruͤh⸗
men des Heiligen in Iſrael .

17. Die Elenden und Armen ſuchen Waſſer ,
und ift nichts da , ihre Zunge verdorret für Durſt .
Aber ich, der HERR⸗x will ſie erhoͤren , ih , der
G0TT Iſrael , will ſie nicht verlaſſen ;

48. Sondern ich will Waſſer ⸗Fluͤſſe auf den
Hoͤhen öfnen , und Brunnen mitten auf den Fel⸗
dern . Ich will die Wuͤſten zu Waſſer⸗Seen ma⸗

chen, und das duͤrre Land zu Waſſer⸗Quellen .
19 . Ich will in der Wuͤſten geben Cedern , Foͤh⸗

ben , Myrrthen und Kyfern . Ich will auf dem

Geſilde geben Tannen , Buchen und Buchsbaum
mit einander ,

20 . Auf daß man ſehe und erkenne, und merde ,
und verſtehe zugleich , daß des HErrn Hand habe
lches gethan , und der Heilige in Ifrael habe ſol⸗

ches geſchaffen.
21 . ( S

O

laſſet eure Sache herkommen , ſpricht
der HErr . Bringet her , worauf

ihr ſtehet , ſpricht der Koͤnig in Jacob .
22 . Laſſet ſie herzu tretten, und uns verkuͤndigen,

was kuͤnftig iſt . Verkuͤndiget uns , und weiſſaget
etwas zuvor , laſſet uns mit unſerm Hertzen drauf
achten, und mercken , wie es hernach geben foll .
Der , Taffetung doch hören , was zukünftig iſt .

23 . Verkuͤndiget uns , was hernach kommen
Wird, fo wollen wir mercken , daß ihr Goͤtter ſeyd.
Stof thut Gutes oder Schaden , ſo wollen wir

avon reden, und mit einander ſchauen .

ii
24 . Siehe , ihr ſeyd aus nichts , und euer Thun
alich aus nichts/ und euch e waͤhlen iſt ein Greuel .

Gre oika ) Wer von euch hålt , und euer Ding annimmt , der ift ein

2 . Ich aber erwecke einen von Mitternacht ,
und kommet vom Aufgang der Sonnen , er wird

nen meinen Namen predigen , und wird uͤber die

Gewaltigen gehen , wie uͤber Laͤimen , und wird
en Koth tretten , wie ein Töpfer .

o

Jeſaia .

u, f. weiter , ,
Lehr : Daß Chriſtus von GOtt dem Vatter erweckt/ und in die Welt

geſandt , wahrer GOtt ſey , weil er allen falſchen Goͤttern allhie entgegen

geſetzt wird , V, 23 . 24 , 25 .

So wollen wirs vernehmen .
vor ? So wollen wir ſagen : Du redeſt recht . A⸗

frage ſie, aber da antworten ſie nichts .

ihrem Thun , ihre Goͤtzen ſind Wind und eitel .

keit der Juͤden , worinnen ſie beſtehe , und wie fie durch Pluͤnderung ſol⸗

Cap . 41 . 42 .

geiſtlichen Stand , als die Hohenprieſter , Leviten , Biſchoͤffe , Pfaffen ,

26 . Wer kan etwas verkuͤndigen von Anfang ?
Oder weiſſagen zu⸗

ber da ift fein Verkuͤndiger, keiner / der etwas hoͤren
lieſſe , keiner , der von euch ein Wort hoͤren moͤge .

27 . Ich bin der Erſte , der zu Zion ſaget : Siehe ,
da iſt es , und ich gebe Jeruſalem Prediger .

28 . Dort aber ſchaue ich ; aber da ift niemand ,
und ſehe unter ſie : Aber da iſt kein Rathgeber . Ich

29 . Siehe , es iſt alles eitel Muͤh, und nichts mit

Das zwey und vierzigſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt ein Verſprechen GOttes des himmliſchen

Vatters und Weiſſagung von Chriſto , was er für ein Amt , und wie ers
führen werde , v. : 9 II . Verſnahnung zur Danckbarkeit , für ſolche
Wohlthaten Chriſti / v. 10⸗13 . Ill . Draͤuung der Straffen wider die Un⸗
danckbaren , v. 14⸗19. IV . Sonderbare Beſchreibung der Undanckbar⸗

len geſtraffet werden , v. 20⸗25 .

EJehe , das iſt mein Knecht , ich erhalteSE ihn , und mein Auserwahlter , an wel⸗
NVI) chem meine Seele Wohlgefallen hat .

Ich hab ihm meinen Geiſt gegeben , er wird das
Recht unter die Heyden bringen .

2. Er wird nicht ſchreyen noch ruffen , und ſeine
Stimme wird man nicht hoͤren auf den Gaſſen .

3 . Das ʒerſtoſſene Rohr wird er nicht ʒer⸗
brechen , und das glimmende Tocht wird er

nicht ausloſchen . Er wird das Recht wahrhaf⸗
tiglich halten lehren .

4 . Er wird nicht murriſch , noch a greulich ſeyn ,

Inſulen werden auf ſein Geſaͤtz warten .
a Greulich ) Er wirdnicht hart oder beißig und ſauer /ſondern freund⸗

lich gelind und guͤtig ſeyn .

Croſt : Daß alle bußfertige , betruͤbte und zerſchlagene Hertzen, ( die
einem zerſtoſſenenRohr und glimmenden Tocht gleich ſind ) von ihrem
Heyland Chriſto , aus ſeinem heiligen Wort aufgerichtet , getroͤſtet und
erfreuet werden ſollen , v. 3. 4.

So ſpricht GOtt der HERR , der die Him⸗
mel ſchaffet und ausbreitet , der die Erde machet
und ihr Gewaͤchſe , der dem Volck , ſo drauf iſt , den
Odem giebt , und den Grift denen , Die drauf gehen ,

6 . Ich , der HERR , habe dir gerufen mit Ge -

rechtigkeit , und habe dich bey deiner Hand gefaßt ,
und habe dich behuͤtet , und habe dich zum Bund
unter das Volck gegeben , zum “ Licht der Heyden ,

und ‚die Gefangenen aus dem Gefaͤngniß fuͤhren,
und die da ſitzen im Finſterniß , aus dem Kercker .

will meine Ehre keinem andern geben , noch
meinen Rubm den Gogen . S

9 . Siehe , wag kommen ſoll , verkuͤndige ich zu⸗
vor , und verkuͤndige Neues , ehe denn es aufgehet ,
laſſe ichs euch höͤren .

10. Snort dem HErrn ein neues Lied, ſein
Ruhm iſt an der Welt Ende . Die im

Meer fahren , und was drinnen iſt , die Inſulen ,
und die drinnen wohnen .

den Hoͤhen der Berge .

ſeinen Ruhm in den Inſulen verkuͤndigen.

den obliegen .
Vermahnung :

EGewaltigen ) Heiſſet er hie Saganim , das ſind die Oberſten im der Gewalt der hoͤlliſchen Feinde maͤchtiglicherlöſet , v. 10513 .

auf daß er auf Erden das Recht anrichte , und die

7 . Daß du ſollt oöfnen die Augen der Blinden

8. Ich der Err , das iſt mein Name , und⸗

11 . Ruffet laut , ihr Wuͤſten, und die Staͤdte
drinnen , ſammt den Doͤrfern , da Kedar wohnet .
Es jauchzen , die in Felſen wohnen , und ruffen von

12 . Laſſet ſie dem HErrn die Ehre geben , und

13 . Der HERR wird ausziehen wie ein Ries ,
er wird den Eifer aufwecken, wie ein Kriegsmann
er wird jauchzen und thoͤnen , er wird ſeinen Fein⸗

Daß alle Menſchen , an allen Orten , Chriſtum loben
und yreiſen ( und alſo auch ſich zu ihm bekehren ) ſollen / weil er fie alle von

l
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der da ſage : Gieb ſie wieder her !

Cap . 42 . 43 .

14 . ICh ſchweige wohl eine Zeitlang , und bin

m fil , und enthalte mih . Nun aber
will ich, wie eine Gebaͤhrerin , ſchreyen . Ich will

ſie verwuͤſten , und alle verſchlingen .
Sebr : Daf , ob gleich GOtt eine Zeitlang ſchweiget , und ſich Der

Straf enthaͤlt , doch derſelbe hernach deſto heftiger mit der Strafe wi -

der die Gottloſen verfahre , v. 14 . `

159 . Ich will Berge und Huͤgel verwuͤſten , und

all ihr Gras verdorren , und will die Waſſer⸗
Ströhme zu Inſulen machen , und die Geen aus⸗

trocknen. A
16 . Mber die Blinden will ih auf dem Wreg Iei -

ten , den fie nicht wiſſen ; ich will ſie fuͤhren auf den

Steigen , die ſie nicht kennen ; ich will die Finſter⸗
niß vor ihnen her zum Licht machen , und das Hoͤ⸗
ckerichte zur Ebene . Solches wiůll ich ihnen thun ,
und ſie nicht verlaſſen .

17 . Aber die ſich auf Goͤtzen verlaſſen , und ſpre⸗
chen gum gegoſſenen Bild : Ihr ſeyd unſere Goͤt⸗
ter

5
die ſollen zuruͤck kehren , und zu Schanden

werden .

18 . Hoͤret , ihr Tauben , und ſchauet her , ihr
Blinden , daß ihr ſehet .
19 . Wer iſt ſo blind , als mein Knecht , und wer

als Der Knecht des HERRN ?
b Bott ) Das ſind die Hohenprieſter , und die das Amt haben im

Volck , ſo andere ſollten lehren . Aber ſie ſind die Blindeſten wie im

Evangelio Chriſtus zeiget vom Saltz , das tumm iſt , und die Gelehrten ,

Der Prophet

ift fo taub , wie mein b Bott , denn ich fende ? Wer!
ift fo blind , als Der Vollkommene , und ſo blind ,

4 . Weil du fo werth bift vor meinen Augen ge-

acht, mußt du auch herrlich ſeyn , und ich habe dich
lieb , darum gebe ich Menſchen an deine Statt ,
und Voͤlcker fuͤr b deine Seel .

b Deine Seel ) Das iſt : Ich laſſe andeve Laͤnder verſtoͤhren, durch
den Koͤnig zu Aſſyrien auf daß du erhalten werdeſt .

F . So fuͤrchte dich nun nicht, denn ich bin bey
dir , ich will vom Morgen deinen Saamen brin⸗
gen , und will dich von Abend ſammlen,

6 . Und will ſagen gegen Mitternacht : Gieb

her. Und gegen Mittag : Wehre nicht. Bringe
meine Söhne von fern her , und meine Toͤchter voͤn

der Welt Ende,
7 . Alle, die mit meinem Namen genennt find,

nehmlich , die ich geſchaffen habe zu meiner Herr -
lichkeit , und ſie zubereitet und gemacht.

8 . Laß hervor tretten das blinde Volck, welches

at Augen hat , und die Tauben , die doch Ohren
aben .

Laſſet alle Heyden zuſammen kommen zu

Hauffen , und ſich die Voͤlcker verſammlen . Wel⸗
cher iſt unter ihnen , der ſolches verkuͤndigen moͤge
und uns hoͤrenlaſſe vorhin , was geſchehen ſoll ?
Laſſet ſie ihre Zeugen darſtellen und beweiſen , ſo
wird mans hören , und ſagen : Es iſt die Wahrheit.
I0 . Ihr aber ſeyd meine Zeugen , ſpricht der

HErr , und mein Knecht , den ich erwaͤhlt habe,
auf daßihr wiſſet, und mir glaubet, und verſtehet ,
daß ich es bin . Vor mir iſt kein GOtt gemacht, ſo

die Verkehrten .

20. Men prediget wohl viel, aber ſie haltens

nicht . Man faget ihnen gnug , aber

fie wollens nicht horen .
21 . Noch will ihnen der HERR wohl um ſei⸗

ner Gerechtigkeit willen , daß er das Geſaͤtz herrlich
und groß mache .

Lehr : Daß GOT die Veraͤchter ſeines Worts nicht bald nach Ver⸗

dienſt zu ſtraffen , ſondern groſſe Langmuth und Gedult gegen ſie zu er⸗
weiſen pflege , v. 20 . 21 .

22 . Es iſt ein beraubt und gepluͤndert Volck , ſie
find allzumahl verſtrickt in Hoͤhlen , und verſteckt
in den Kerckern , ſie ſind zum Raub worden , und iſt
kein Erretter da , geplundert , und iſt niemand ,

23 . Wer iſt unter euch , der ſolches zu Ohren

nehme, der aufmercke und hoͤre, das hernach kom⸗

met ?
24 . Ver hat Jacob uͤbergeben zu pluͤndern und

Ifrael den Raͤubern ? Hat es nicht der HErr ge⸗
than , an dem wir geſuͤndigt haben ? Und ſie woll⸗
ten auf ſeinen Weegen nicht wandeln , und ge⸗
horchten ſeinem Geſaͤtz nicht.

25 . Darum hat er uͤber ſie ausgeſchuͤttet den
Grimm ſeines Zorns , und eine Kriegs⸗Macht ,
und hat ſie umher angezuͤndet ; aber ſie merckens

nicht, und hat ſie angeſtecket ; aber ſie nehmens
nicht zu Hertzen .

Namen geruffen

Das drey und vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Erzehlung der groſſen Wohlthaten Cbri⸗

fti, gegen feine Kirche , als daß er ſie erſchaffen und erloͤſet, daß er ſie be⸗

wabren , ihre Feinde firaffen ; die Heyden zum Evangelio berufen ; mnd
leiden und ſterben wolle , v. 1⸗24 . 1l. Bericht , daf er folcheg aus lauter !

a . und Barmhertzigkeit , ohne der Menſchen⸗Verdienſt , ihnen erzei⸗
TY 25 : 28 ,

Nd nun ſpricht der HERR , der dich ge⸗
ſchaffen hat , Jacob , und dich gemacht
hat, Iſrael : Fuͤrchte dich nicht , denn

ich habe dich erloͤſt
5 E oih bey deinem

du biſt mein .

2 . Denn ſo du durchs Waſſer geheſt , will ich
bey dir ſeyn , daß dich die Strohme nicht ſollen er⸗

ſaͤuffen : Und ſo du ins Feuer geheſt , ſollt du nicht
brennen , und die Flamme ſoll dich nicht anzuͤnden .

3 . Denn ih bin der HErr dein GOTT , der
Heilige in Iſrael , dein Heyland . Ich hab Egy⸗
pten , Mohren und a Seba an deine Statt , zur
Verſoͤhnung gegeben .

wird auch nach mir keiner ſeyn .

ſer mir kein Heyland .
12 . Ich habs verkuͤndigt , und Hab auch geholfen ,

und habs euch ſagen laſſen , und iſt kein fremder
( Gott ) unter euch . Ihr ſeyd meine Zeugen ,
ſpricht der HERR , ſo bin ich GOTT .

13 . Auch bin ich ehe , denn nie kein Tag war ,
und iſt niemand , der aus meiner Hand erretten
kan . Ich wuͤrcke, mwer wills abwenden ?

14 . So ſpricht der HERR , euer Erloͤſer, der

Oeilige in Iſrael : Um euret willen hab ich gen

Babel geſchickt , und habe die c Riegel alle herun⸗
ter geſtoſſen , und die klagende Chaldaͤer in die

Schiffe gejaget .
c Riegel ) Das iſt : Die Fuͤrſten und Gewaltigen zu Babel , durch

Koͤnig Cores verſtoͤhret .

15 . Ich bin der HERg , euer Heiliger , der ich
Iſrael geſchaffen hab , euer Koͤnig.

16 . So ſpricht der HERR, der “
im Meer Wee⸗

ge , und in ſtarcken Waſſern Bahn machet .
17 . Der heraus bringet Wagen und Roß , Heer

und Macht , daf fie auf einem Hauffen da liegen,
und nicht aufſtehen , daß ſie verloͤſchen , wie ein

Docht verliſcht .
18 . Gedencket niht an das Alte , und achtet

nicht auf das Vorige .
19 . Denn ſiehe , ich mill ein * Neues maden ,
jetzt ſoll es aufwachſen , dag ihe erfahren werdet i
dafi ich Weeg in der Wifren mache , und Waſſer⸗/⸗
Stroͤhme in der Einode :

20 , Daf mich das Thier auf dem Feld preife ,
die Drachen und Strauſſen , denn ich will Waf
ſer in der Wuͤſten , und Stroͤhme in der Einoͤde,

wa zu traͤncken mein Volck , meine Auber⸗

waͤhlten .

21 . Diß Volck hab ich mir zugericht , es ſoll
meinen Ruhm erzehlenn, . u

22 . Richt , daß du mich haͤtteſt geruffen, Ja⸗

cob , oder , daf du um mich gearbeitet båtteft, Sfear.
23 . Mir zwar haft du nicht bracht Schaafedei⸗

nes Brand - Opfers, noch mich geehrt mit deinen
Opfern . d Mich hat deines Dienſts nicht geluͤſtet
im Speis⸗Opfer , hab auch nicht Luſt an deiner

Arbeit im Weyhrauch . :
d Diß iſt alles ſo viel geſagt : Daß unſere Werde vor GOtt nicht

x

x

Suͤnde tilgen , ſondern allein feine Gnade : Wie er hie fagt : Mich, mit
a Seba iſt eine Haupt⸗Stadt in Mohren⸗Land . ſpr icht er , das iſt : Mich zu verſuͤhnen , ꝛc.

11 . Ich , ˖ ich bin der JERR und iſtauſ⸗ Hoſ .
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ſenn, ſage an , wie du gerecht willt ſeyn ?

Jeſaia . Cap. 43. 44 .
24 . Mir haſt du nicht um Geld Calmus getauft ,

mich hat du mit den Fetten deiner Opfer nicht ge⸗
fuͤlt. Ja , mir haſt du Arbeit gemacht in dei⸗
nen Suͤnden , und haſt mir Muͤhe gemacht in

deinen Miſſethaten .
Lehe : Bon der Arbeit und Muͤhe, das iſt , bitterLeiden und Ster⸗

ben unſers Heylandes Chriſti , um der Menſchen Suͤnde willen , die er
auf ſich genommen , v. 24 .

27 . NCh , ich va deine Ubertrettung um
'a) meinet willen , und gedene deiner

Suͤnde nicht .
ne

Troſt : Daß allein um Chriſti Verdienſts willen uns die Suͤnde ver⸗

geben werden , v. 25 .

26 . Erinnere mich , laß uns mit einander rech⸗

27 . Deine Vor⸗Eltern haben geſuͤndigt , und
deine Lehrer haben wider mich mißhandelt .

28 . Darum hab ich die Fuͤrſten des Heilig⸗
thums entheiligt , und habe Jacob zum Bann ge⸗
macht , und Iſrael zum Hohn .

Joh .7,
38.
íAtt. 27

Joel 3 I.
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Ihab ich

Fiun,

Hio, *

Das vier und vierzigſte Capitel
Hat vier Theil . I . Verheiſſet der HErr den Beruf der Heyden y. - 5.

U, Beſchreibet er ſeine Perſon und goͤttliche Wahrheit , v. 6. 7. 8. IL
Iſt eine Warnung fuͤr Ahgoͤtterey , v. 9⸗20 . IV . Vermahnung , daß
man fich allein auf ihn verlaſſen ſoll , da er zugleich am Ende verheiſſetedie Erledigung aug dem Babyloniſchen Gefängniß ; und wie Babylon
durch Cyrum ſoll gewonnen werden , v. 21⸗28 .

O hoͤre nun , mein Knecht Jacob , und
Iſrael , den ich erwaͤhlt habe . o

2 . So ſpricht der HErr , der dich ge
macht, und zubereitet hat , und der dir beyſtehet
von Mutterleib an : Füuͤrchte dich nicht , mein

Jacob , und du Frommer , den ich erwaͤhlt
jabe ,

3. Denn ich will Waſſer gieſſen auf die Durſti⸗
ge/ urd Stroͤhme auf die Duͤrre. Ich will mei⸗
nen Geiſt auf deinen Saamen gieſſen , und meinen

Seegen auf deine Nachkommen ,
o

4. Daß ſie wachſen ſollen wie Gras , wie die
Weiden an den Waſſer⸗Baͤchen.

5. a Diefer wird ſagen : Ich bin des HErrn :
Und jener wird genennet werden mit dem Namen
Jacob . Und dieſer wird ſich mit ſeiner Hand dem
OErrn zuſchreiben , und wird mit dem Namen
Iſrael genennet werden .

a Diefer, jener ) Dag it : Hie und dort und allenthalben werden
Chriſten ſeyn , auch unter den Heyden .

:Lehr : Daß die Menſchen nicht aus eigener Vernunft und Vermoͤ⸗
gen des freyen Willens , ſondern allein in Kraft des Heiligen Geiſtes ,
durchs Evangelium ( als geiſtliche Waſſerſtroͤhm ) zum Reich GOttes
gebracht werden , v. 3 A 5.

6. ( D fpriht der HErr , der König Iſrael ,
und ſein Erloͤſer, der HErr Zebaoth :

Ich bin der Erſte , und ich bin der Letʒte, und
auſſer mir iſt kein GOtt .

„ 7 . Und wer ift mir gleich , Der da ruffe und ver -

kundige, und mir es zurichte , der ich von der Welther die Völcker ſetze ? Laſſet ſie ihnen die Zeichen ,
und was kommen ſoll , verkündigen .

Fuͤrchtet euch nicht , und erſchrecket nicht ,
ich es nicht dazumahl dich hoͤren laſſen , und

verkündigt? Denn ihr ſeyd meine Zeugen . Iſt
auch ein GOtt auſſer mir ? Es iſt kein Hort , idh
weiß ja keinen .

Sehr : Daf nur ein einiger , ewiger , und allwiſſender , wahrer GOtt

i o wir allein uͤber alle Dinge fürchten , lieben und vertrauen follen ,
+8

9. DA Goͤtzenmacher ſind allzumahl eitel ,
und ihr koͤſtliches iſt kein nuͤtz, ſie ſind

tee Zeugen und ſehen nichts , mercken auch nichts,
arum muffen fie gu Schanden werden .

10. Wer ſind die, die einen Gott machen , und
Götzen gieſfen , der kein nuͤtz iſt ?

11 . Siehe , alle ihre Genoſſen werden zu Schan -
den, denn es ſind Meiſter aus Menſchen . Wenn
ſteggleich alle zuſammen tretten , muͤſſen fie dennoch

fürchten, und zu Schanden werden .

mern , und arbeitet dran mit ganger Kraft ſeines
Arms , leidet auch Hunger , biß er nimmer kan,
trincket auch nicht Waſſer , biß er matt wird .

13 . Der andere zimmert Holtz , und miſſets
mit der Schnur , und zeichnets mit Roͤtelſtein, be⸗
hauet es , und circkelts ab , und macht es wie ein
Manns⸗Bild , wie einen ſchoͤnen Menſchen , der
im Haus wohne .

14 . Er
goet friſch dran unter den Baͤumen im

Wald , daß er Cedern abhaue , und nehme Bu⸗
chen und Eichen , ja einen Cedern , der gepflantzt ,
und der vom Regen erwachſen iſt ,

17 . Und der den Leuten Feuer⸗Werck giebt, da⸗
von man nimmet , daß man ſich darbey waͤrme ,
und den man anzuͤndet , und Brod darbey baͤcket .

an , er machet einen Goͤtzen draus , und knyet da⸗
vor nieder.

16 . Die Helfte verbrennet er im Feuer , und
uber der andern Helfte iſſet er Fleiſch . Er braͤt
einen Braten , und fáttiget fih , wårmet fich auch,
und ſpricht : Hoja , ich bin warm worden , ich fehe
meine Luſt am Feuer .

17 . Aber das uͤbrige machet er zum Gott , daß
fein Gdh ſey/ davor er knyet und niederfaͤllet , und
bettet , und ſpricht : Errette mich , denn du biſt
mein Gott !

18 . Sie wiſſen nichts und verſtehen nichts , denn
fie find verblendet, Daf ihre Augen nicht ſehen , und
ibre Herken nicht mercken koͤnnen .

:
19 . Und gan nicht in ihr Hertz , keine Ver⸗

l
|und geffen , und follte Das úbrigezum Greuel ma -

follen ; V, 21,22 .

Jeruſalem ſpricht : Sey bewohnet ; und zu den
Staͤdten Juda : Seyd gebauet , und ich ihre Ver⸗
wuͤſtung aufrichte .

gerey , das meine rechte Hand treibet ?

Derer , die mehr Götter dichten , auch Goͤtzenbilder machen und ehren ,
v. 9. 10⸗18 . 19 . 20 .

Wolcke , und deine Suͤnde , wie den Kebel .

frolocket mit Jauchzen , der Wald und alle Baͤu⸗
me drinnen , denn der HERR hat Jacob erloͤſt,

zu den Stroͤhmen : Vertrocknet .

nunft noch Witz iſt da , daß ſte doch dächten : Ich
habe die Helfte mit Feuer verbrannt , und hab auf
den Kohlen Brod gebacken , und Fleiſch gebraten

chen , und ſollt knyen vor einen Klotz ?
20 . Œ$ giebt Aſchen , und teuſchet das Hertz,

daß ſich zu ihm neiget , und kan ſeine Selle nicht er-
retten . Noch dencket er nicht : Iſt das auch Truͤ⸗

Lehr : Von der greulichen Blindheit , und verdammlichen Thorheit

21 , ayen gedencke, Jacob und Iſrael , denn
;

du biſt mein Knecht , ich habe dich zu⸗

e daß du mein Knecht ſeyeſt , Iſrael vergif
mein nicht .

22 . Ich vertilge deine Miſſethat , wie eine

Kehre dich zu mir , denn ich erloͤſe dich .
Vermahnung : Daß wir der groſſen WohlthatGOttes , da er uns

die Suͤnde vergiebt , eingedenckt ſen , und in wahrer ſtaͤter Buß leben

23 . Jauchzet , ihr Himmel, denn der HErr hats
b gethan , ruffe , du Erde, herunter , ihr Berge,

und iſt in Iſrael herrlich .
b Gethan ) Er if ein Tbaͤter und nicht ein falſcher Waͤſcher obne

Tbat , wie die Goͤtzen ſind .

24 . So ſpricht der HErr , dein Erloͤſer , der dich
von Mutterleib hat zubereitet : Ich bin der HErr ,
der alles thut , der den Himmel ausbreitet allein ,
und die Erden weit machet ohne Gehuͤlfen.

27 . Der die Zeichen der Wahrſager zunicht, und
die Weiſſager toll machet , der die Weiſen zurück
kehret , und ihre Kunſt zur Thorheit machet .

26 . Beſtaͤtiget aber das Wort ſeines Knechts ,
und den c Rath feiner Botten vollführet , Der gu

c Rath ) Das it : Fhre Predigt, damitfie den Lenten rathen.
27 . Der ich ſpreche zu der Tieffe : Verſeige ; und

28 . Der icharbesEs ſchmiedet einer das Eiſen in der Zangen ,Ebettetinder Gluth, und bereitet e mit Haͤm⸗

Sap .
13; IL ,
12 .

3.

Daſelbſt machet er einen Gott von , und bettets

ſpreche zu Cores : Der iſt mein Cores .
Hirt , und foll all meinen Willen vollenden , daß

Nutz .

IV .

Nutz .

—Pyopz man



486

rug ,

*
Jer .

18, 6.
Rom . 9,
20

Nutz .

u ,

dert Jahr vorher , von Cores oder Cyro , der Perſen Koͤnig weiſſagen ,

Toͤpfer des Dons . Spricht auch der * Don zu fei-

l Cap . 44 . 45 . 46 , Der Prophet

man ſage zu Jeruſalem : Sey gebauet ; und zum g
Tempel : Sey gegruͤndet.

Das fuͤnf und vierzigſte Capitel
Hat drey Theil , I . Iſt eine Weiſſagung vom Cores ; wie er Babel

erobern / und dem Volck Iſrael helfen werde, v. 1⸗8. 1. Warnung für
der Ungedult : Darinn eine neue Troͤſtung begriffen , daß Cores die

Stadt Jeruſalem , und den Tempel wieder werde bauen laſſen: Und

die Heyden ſelbſt hierzu Huͤlfeſchaffen ſollten , v. 9⸗1 3.
Il . Weiſſagung

vom Beruf der Heyden , da Jeſaia erſtlich ihre Abgoͤtteren beſchreibt ,
und den wahren Gottesdienſt entgegen ſetzet : Hernach aber Chriſtus
ſich bald erklaͤret , daß er ſie die Heyden , wolle abnehmen , v. 1425 . . 2 .

Os ſrricht der HERR zu ſeinem Geſalbten ,

D dem Coreg , Den ich bey feiner rechten Hand
CA) ergreitfe , Dag ich die Henden vor ihm un-
terwerfe , und den Koͤnigen das Schwert abguͤrte,
auf dag vor ihm die Thúren gedfnet werden , und

die Thore nicht verſchloſſen bleiben .
Beri

2 . Ich will vor dir hergehen , und die Hoͤcker
eben machen . Ich will die eherne Thuͤren zerſchla⸗

gen , und die eiſerne Riegel zerbrechen .

z3. Und will dir geben die heimliche Schaͤtze, und

Dic verborgene Kleinod , auf daß du erkenneſt, daß

ich der HErr , der GOtt Ifrael , dich bey Deinem

Namen genennt habe ,

4 . Um Jacob meines Knechts willen , und um
Iſrael , meines Auserwaͤhlten willen . Ja , ich
cief dich bey deinem Namen , und nennete dich,
da du mich noch nicht kannteſt .

s . Jeh bin der HErr , und ſonſt keiner mehr ,
ein GDtt iſt ohne ich. Ich habe dich geruͤſtet, da

du mich noch nicht kannteſt . |

6 . Auf daf man erfahre , Dende von der Son -

nen Aufgang , und der Sonnen Niedergang , daß

auſſer mir nichts ſey . Ich bin der HErr ; und

keiner mehr .
7 . Der ich das Licht mache , und ſchaffe die Fin⸗

ſterniß , der ich Friede gebe, und ſchaffe das Ubel .

Ich bin der HErr , der ſolches alles thut .
Lehr : Von GOttes Wahrheit und Guͤte, indem er uͤber zwey hun⸗

auch die Erloͤſung aus Babel durch denſelben zu beſtimmter Zeit voll⸗

bringen lafen , V. : 7.

8 . Treuffelt ihr Himmel von oben , und die

Wolcken regnen die Gerechtigkeit , die Erde thue
fich auf, umd bringe Heyl , und Gerechtigkeit wach⸗
ſe mit zu , ich der HErr ſchaffe es .

9. WE dem , der mit ſeinem Schöpfer ha⸗
dert , nehmlich , der Scherbe mit dem

nem Toͤpfer: Was macheſt du ? Du beweiſeſt dei⸗

ne Haͤnd nicht an deinem Werck .
Warnung : Für Ungedult in denen von Gott verhaͤngten Land⸗

Straffen , dadurch man mit GOtt ſeinem Schoͤpfer hadert , v. 9.

10 . Weh dem ! der zum Vatter ſagt : Warum

haſt du mich gezeugt ? Und zum Weib : Warum

gebiehreſt du ? o

11 . So ſpricht der HErr , der Heilige in Iſrael ,
und ihr a Meiſter : Fordert von mir die Zeichen ,
weiſet meine Kinder , und das Werck meiner Haͤn⸗
de b zu mir .

a Meiſter ) Das iſt : Der ſie wohl wieder zu Ehren machen fan ,

gleichwie ein Toͤpfer , als ein Meifter und Here des Dong , fan aug dem

Don ein Gefåf machen , was oder wie erg haben wil . Fer . 18 , 6.

b Weiſet das Werck meinerHaͤnde zu mir ) GOtt der HErr will ei⸗

gentlich warnen , daß ſie nicht für Ungedult andere Goͤtter anruffen .
Denn ( ſpricht er ) ich will ihnen wohl weiſſagen , wenn ihr Elend ſoll

ein Ende haben . Darum ſchaffet / daßſieſich zu mir halten allein . Ich
fam und hab ihn ſchon erweckt / der ihnen helfen ſoll !

12 . Ich habe die Erden gemacht , und den Men⸗

ſchen drauf geſchaffen . Ich bins , deß Haͤnde den

Himmel ausgebreitet haben , und hab all ſeinem
Heer gebotten .

13 . Ich habe ihn erweckt in Gerechtigkeit , und

alle ſeine Weege will ich eben machen . Er ſoll
meine Stadt bauen , und meine Gefangene los

laſſen , nicht um Geld noch um Geſchencke , ſpricht
der HErr Zebaoth .

14 . ( O ſpricht der HErr : Der Egypter

geben , und dein eigen feyn, fie werden dir folgen ,
in Feſſeln werden fie achen , und werden vor dir
niederfallen , und dir flehen , Denn ben dir ift Gott ,
und iſt ſonſt kein GOtt nicht mehr .

15 . Fuͤrwahr , du biſt ein verborgener Gott ,
du GoOtt Iſrael , der Heyland !

16 . Aber die Goͤtzenmacher muͤſſen alleſammt
mit Schanden und Hohn beſtehen , und mit ein⸗
ander ſchamroth hingehen .

17 . Iſrael aber wird erloͤſet durch den HErrn ,
durch eine ewige Erlöſung , und wird nicht zu
Schanden , noch zu Spott immer und ewiglich .

18 . Denn ſo ſpricht der HErr , der den Himmel
geſchaffen hat , ( der Gott , der die Erden zubereitet
hat , und hat ſie gemacht und zugerichtet , und ſie
nicht gemacht hat, daß ſie leer ſoll ſeyn , ſondern ſie
zubereitet hat , daß man drauf wohnen ſoll, ) ich
bin der HErr, und iſt keiner mehr .

19 . Ich habe ? nicht ins o Verborgene geredt, im
Ww.

finſtern Ort der Erden . Ich habe nicht zum San ' t

men Jacob vergeblich geſagt : Suchet mich, denn

ich bin der HErr , der von Gerechtigkeit redet , und

berkuͤndiget , das da recht iſt .

eVerborgen ) Das iſt : Wie in die Luft , oder da niht Leute find,
die es hoͤren moͤgen .

20 . Laß ſich verſammlen , und kommen mit ein⸗

ander herzu die Helden der Heyden , die nichts
wiſſen , und tragen ſich mit den Kloͤtzen ihrer Göͤ⸗
tzen, und flehen dem Gott , der nicht helfen fan .

21 . Berfündiget , umd machet euch Herzu, rath -
ſchlaget mit einander . Wer Hat dig lafen fagen

von Miters her , tmd dazumahl verkuͤndigt ? Hab
ichs nicht gethan , der HErr ? Und iſt ſonſt kein

Gott , ohn ich, ein gerechter GOtt und Heyland,
und keiner iſt , ohn ich.

22 . Wendet euch zu mir , ſo werdet ihr felig aller

Welt Ende , denn ich bin GOtt , und keiner mehr .
23 . Ich ſchwoͤhre bey mir ſelbſt , und ein Wort

der Gerechtigkeit gehet aus meinem Mund , da ſoll
es bey bleiben , nehmlich : Niir follenfich aleron.
Rnye beugen , und alle Jungen ſchwoͤhren. yi a

24 . Und ma Jm AEren bab ich Gered ,
tigkeit und Staͤrcke. Solche werden auch zu

ihm kommen . Aber alle , die ihm widerſtehen,
muͤſſen zu Schanden werden .

257 . Denn im HErrn werden gerecht aller Saa⸗
men Iſrael , und ſich ſein ruͤhmen .

Croſt : Daß wir, wenn wir uns zu Chriſto wenden , durch ſein Ber⸗ gug,
dienſt , Gerechtigkeit , Staͤrcke wider alle Feinde , und ewige Seligkelt,
durch den Glauben erlangen , v. 22 . 24 . 25 .

Handel , und der Mohren Gewerb ,

und der langen Leute zu Seba , werden ſich dir er⸗

1 . GNEr Bel ift gebeugt , der Nebo ift gefallen Ear .

D
ihre Göͤtzen ſind den Thieren und Viehle⸗

ju aon
worden , Daf fie fich múde tragen an eurer

xa *

2 . Ja ſie fallen , undbeugen ſich alleſammt , und
koͤnnen die Laft nicht wegbringen/ ſondern ihre
Seelen muͤſſen ins Gefaͤngniß gehen .

Das ſechs und vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Troſt⸗Predigt GOttes , von dem Schutz

gegen der Kirchen , v. 3. 4. Il . Warnungfuͤr Abgoͤtterey , und Bericht,
wie eitel die Goͤtzen , und wie er hingegen ein wahrer , allmaͤchtiger /
barmhertziger und wahrhaftiger GOtt ſey, V. S211 .

3 . C oͤret mir zu , ihr vom Haus Jacob, l

Ney unD alle übrige vom Haus Ifrael

die ihr von mir im Leib getragen
werdet , und mir in der Mutter lieget.

4 . Ja , ich will euch tragen biß ins Alter , und
big iht grau werdet . Ich will es thun , ih. wil

heben und tragen , und erretten .
Croſt : Daß GItt feine glaubigeKirche ( wie eine Mutterihreliebe Nutz .

Leibes⸗Frucht und gebohrnes Kind ) hertzlich liebe , verſorge und be⸗

ſchuͤtze, v. 3. 4. il

S. QAM
*

wem Bildet , und wem vergleichet⸗
JK ipe mich denn ? Gegen wem metet iz .

mich, dem ich gleich ſeyn ſoll ? petn j
6 . Sie ſchütten das Gold aus dem Beutel , unde⸗

waͤgen dar das Silber mit der Waage , undlohnen—
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ihn , und ſetzen ihn an ſeine Staͤtte .

nem Land . Was ich ſage, das laſſe ich kommen ,
was ich dencke , das thue ich auch .

dein Joch allzuſchwehr ,

7 . Sie heben ihn auf die Achſeln , und tragen
1 € ;

Da ſtehet er ,
und kommt von ſeinem Ort nicht ; ſchreyet einer zu
ihm , ſo antwortet er nicht , und hilft ihm nicht
aus ſeiner Noth .

8 . An ſolches gedencket doch , und ſeyd veſte , ihr
Ubertretter , gehet in euer Hertz .

9 . Gedencket des vorigen , von Alters her , denn
ich bin GOtt , und keiner mehr , ein Gott , deß⸗
gleichen nirgend iſt .

10 . Der ich verkuͤndige zuvor , was hernach
kommen ſoll und vorhin , ehe denn es geſchicht,
und ſage : Mein Anſchlag beſtehet , und ich thue
alles , was mir gefaͤllet.

11 . Ich ruffe einem a Vogel vom Aufgang , und
einem Mann , der meinen Anſchlag thue , aus fer⸗

a Bogel ) Den König Cores , der fehnell úber Babel fommen wird,
l8 p `À Fur Von der Allwiſſenheit GOttes auf zuͤkuͤnftigeDinge, und der

unfehlbaren Ausrichtung deſſen , was er beſchloſſen , v. 10 . 11 .

Das ſieben und vierzigſte Capitel
Iſt eine ernſtliche Straf⸗Predigt GOttes wider die Babylonier , in

drehen Theilen . 1. Das Vorhaben , daß er ſeinem Volck wieder hel⸗
fen, und das ſtoltze Babylon demuͤthigen wolle , v. 12 . 13 , r5 ; 1 Die

Beſtaͤtigungund Urſachen , v. 6⸗14 . Il . Beſchluß , v. 15 .

KI oͤret mir zu , ihr von a ſtoltzen Her -

D: tzen , die ihr fern ſeyd von der Ge⸗
rechtigkeit .

à Stoltzen ) Das ſind die Babylonier .
13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe bracht,

ſieiſt nicht ferne, und mein Hent fumet fich nicht,
denn ih will zu Zion das Heyl geben , und in Iſ⸗
kael meine Herrlichkeit .

Erunter , Jungfrau , du Tochter Babel,
ſetze dich in den Staub , ſetze dich auf die

Erde . Denn die Tochter der Chaldaͤer hat keinen
Stuhl mehr . Man wird dich nicht mehr nennen :

Du Zarte und Luͤſtlin.
2 . Nimm die Muͤhl, und mahle Mehl , flichte

deine Zoͤpfe aus , entbloͤſe den Fuß , entdecke den
Schenckel , watte durchs Waſſer ,

3 . Daß! deine Scham aufgedecket , und deine
Schande geſehen werde . Ich will mich raͤchen ,
und fol mirs fein Menfch abbitten ,

Warnung : Fuͤr der ſtinckenden Hoffart, und verdammlichen irrdi⸗
ſchen Wolluff , worauf GOttes Straffe , in Erniedrigung Spott und
Shand , gewig folget ; wie an Babel zu ſehen, v. 1. . 3 . ;

4. Solches thut unſer Erloͤſer , welcher heiſſet
WHERNR Zebaoth , der Heilige in Iſrael .

„ Setze dich in das b Stille , gehe ins Finſter⸗
niß, du Tochter der Chaldaer , denn du ſollt nicht
mehr heiſſen , Frau uͤber Koͤnigreiche.

b Stille ) Das iſt : In den Tod , und ins Richtige .

6, em da ich über mein Bolck zornig wat
und entweyhte mein Erb , übergab ich

ficin deine Hand , Aber du bewieſeſt ihnen keine

Barmhertzigkeit, auch uͤber die Alten machteſt du

. Und dachteſt : Ich bin eine Konigin ewiglich .
Duhaſt ſolches bißher noch nicht zu Hertzen gefaßt,
noch dran gedacht wie es mit ihnen hernach wer⸗

den ſollte. Aunch moe Hi yut i
8. So hoͤre nun diß, die du in Wolluſt lebeſt ,

UND fo ficher fief , und⸗ ſprichſt in Deinem Her -
sn : Sdbines , und feine mehr , idy werde feine

ittive werden , noch unfruchtbar ſeyn .
9 . Aber ”e werden dir ſolche alle beyde kom⸗

men vlotzlich, auf einen Tag , daß du Wittwe und
unfruchtbar ſeyeſt , ja , vollkömmlich werden ſie uͤber

ich kommen , um der Menge willen deiner Zau⸗
bever , und um deiner Beſchwöhrer willen / derer
tin groffer Hanf ben dirit ,

L

—Heſaia .
dem Goldſchmied , daß er einen Gott draus made ,
vor dem ſie knyen und anbetten .

ret bey dem Namen des
i

des GOttes in Iſrael , aber nicht in der Wahrheit
noch Gerechtigkeit .

Cap . 46. 47 . 48 .

Weisheit
Kunſt hat dich geſtuͤrtzt , und

ſprichſt in deinem Hertzen: Ich bins/ und ſonſt keine .
1I . Darum wird uͤber dich ein Ungluͤck kommen ,

daß du nicht weiſſeſt , wenn es daher bricht , und
wird ein Unfall auf dich fallen, den du nicht ſöh⸗
nen kanſt ; denn es wird ploͤtzlich ein Getümmel
über dich kommen, deßdudich nicht verſteheſt .

12 . So tritt nun auf mit deinen Beſchwoͤhrern,
und mit der Menge deiner Zauber , unter welchen
du dich von deiner Jugend auf bemuͤhet haſt , ob
du dir mochteſt rathen , ob du moͤchteſt dich ſtaͤrcken.

13 . , Denn dubiſt e muͤd, für der Menge deiner
Anſchlaͤge . Laß her tretten , und dir helfen die
Meiſter desHimmels⸗Laufs , und die Stern⸗Gu⸗
cer , die nach den Monden rechnen , was iber
dich kommen werde .

c Müd ) Das iſt : So vielAnſchlaͤgemachen dich irre / und unſelig⸗ſo doch keiner taugt .
t4 . Siehe, fie ſind wie Stoppeln , die das Feuer

verbrennet / ſie koͤnnen ihr Leben nicht erretten vor
der Flamme. Denn es wird nicht eine Gluth ſeyn ,
dabey man ſich waͤrme , oder ein Feuer , da man
umſitzen moͤge.

Lehr ; Daß es um die aberglaubiſche Kunſt der Aſtrologie , da man
aus dem Geſtirn des Himmels , von zukuͤnftigen Wercken G Ottes un⸗
ter den Menſchen / und der Menſchen willkuͤhrigen Anſchlaͤgen und
Thun , weiſſagen will,ein vergebliches nichtiges und GOtt mißfalliges
Ding fey, d. 13 , 14 .

15. Jeh find fie , unter welchen du dich be⸗
FImühet haſt , deine Handthierer , von

deiner Jugend auf , ein jeglicher wird ſeines Gan⸗
ges hie⸗ und daher gehen , und haſt keinen Helfer .

Lehr : Daß man ſich vergeblich um menſchlicheHuͤlfe bemuͤhe, wenn
GoOttzu ſtraffen ihm vorgenommen , v. 18 .

Das acht und vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine ſcharfe Geſatz⸗Predigtwider die Suͤnde

des Juͤdiſchen Volcks, v. 1⸗8. I . Eine Troſt⸗Predigt , daß ſich GOtt
aus Gnaden der Bußfertigen annehmen wolle , v. 9⸗13. Ill . Weija -

gung von der Straffe wider die Babylonier ; und Erledigung des Fúdi -
ſchen Volcks / V, 14⸗22 .

Ni) ſet mit Namen Iſrael , und aug demNe)
Waſſer Juda gefloſſen ſind, die ihr ſchwoͤh⸗

HERRN , und gedencket

öret das , ihr vom Haus Jacob , die ihr heiſ⸗

2

2 . Denn ſie nennen ſich aus der heiligen Stadt ,
und trotzen auf den Gott Iſrael , der da heiſſet
der HERR Zebaoth .

3 , Ich habs zuvor verkuͤndiget diß Zukuͤnftige,
aus meinenn Mund iſt es kommen , und ich hab es

lofin jpam, ich thue es auch ploͤtzlich, daß es
ommt .

4 . Denn ich weiß , daß du hart biſt , und dein
Nacke iſt eine eiſerne Adern , und deine Stirn iſt

Fuͤrdem heuchleriſchenVorgeben / daß man Gottdie⸗
ne , und zu ſeinem Volck gehoͤre, daß es doch nicht von Hertzen gehet ,
ſondern daſſelbe umgekehrt / und im Boͤſen gantz verhaͤrtet iſt , v. 1. 2. 4

F . Ich habe dirs verkuͤndigt zuvor , und habe dir
es laſſen ſagen , ehe denn es kommen iſt , duf daf
du nicht ſagen moͤgeſt: Mein Goͤtz thut es , und
mein Bild und Goͤtz hat es befohlen .
6, . Solches alles hoͤreſt du, und ſieheſt es , und

haſt es doch nicht verkuͤndigt. Denn ich habe dir
zuvor Neues ſagen laſſen , und Verborgenes , das
du nicht wußteſt . O goi

7 . Nun aber iſt es geſchaffen, und nicht dazu⸗
mahl , und haſt nicht einen Tag zuvor davon ge⸗
bört ; auf daß du nicht ſagen moͤgeſt : Siehe , das

wußteich wohhhn . . o
8. Denn du hoͤrteſt es nicht , und wußteſt es

auch niht , und dein Ohr war dazumahl nicht ge⸗
öfnet : Ich aber wußte wohl , daß du verachten
wuͤrdeſt , und von Mutterleih an ein Ubertretter
genennet biſt .

10. Denndu haft dich auf deine Bosheit verlaf !
—

9. Delcum bin ih nm . meines Namens wil -
Dlen gedultig , und um meines Ruhms

willen

fen , da du dachteſt : Man ſiehet mih nicht . Dei⸗
ne Weisheit und

A



488 Cap . 48 . 49 . Der Prophet ~ AN
willen will ich mich dir zu gut enthalten , dag du, s - Und nun fpricht der HERR , der mi

j

nicht ausgerottet werdeſt . Mutterleib an zu feinem Knecht bereitet O Maf pe
10 . Giehe , ich will dich låutern , aber niht wiej jich ſoll Jacob zu ihm bekehren , auf daß Iſrael nicht Mr

Silber ; ſondern ich will dich auserwaͤhlt machen , weggeraffet werde . Darum bin ich vor dem M
im Ofen des Elendes . :

OERRN herrlich , und mein GOTT it meine N i

Nutz . Teor 0 pa ude die praep Sna ion P n Staͤrcke, I m
zum Verderben , ſondern zu Nutz , und zu ihrer Seligkeit gereichen laſ⸗ i a

a A EAA ] 6. Und frih : SEsift ein geringes , dafi duChins e
11 , Um meinet willen , ja um meinet willen , mein Knecht biſt , die Stamme Jacob aufzu⸗ aher M

will ichs thun , daß ich nicht a gelaͤſtert werde : richten , und das Verwahrloſte in Yfrael wie uta KM
“ efaz Denn ich will meine Ehre feinem andern laffen . der ʒu bringen ; ſondern ich habe dich aud Xia giwt
8. a Mercke hie , daß GOtt laſtern heiſſet , ſo man eigne Werck und Verz ZUM Bicht oer Heyden gemacht , daß du ne ! NY

bient cúbmet , 4
mein Seyl , biß an der Welt Ende Sca pgo

12 , Höremiczu , Jacob , und du Iſrael , mein S Mani AE . Ue ae et

Jefa : Jh bines , *idh Din der Erfe, darau fein Heiliger , gu der verachteten Seel R

4a o,
OUD Der Qebte ! Volck , deg

man

G
eeen pE iim

Wel 13 . Meine Hand hat den Erdboden gegründet
, deg man Greuel hat, gu dem Knecht , deel | i

ooe n meine rechte Hand hatden Himmel umfvan nnee : den Tyrannen it : Könige follen fehen mo ) |
E2213 . net : Was ich tuffe das ſtehet alles da Een a aeni: oi maa , um Deó En

l
a HeEgRzg willen , der treu iſt , um des Heiligen y An oM

1 . 14. imt Mer AnD ae ean, iſtſ in Iſrael willen , der dich erwählt hat.
o

oW

unter dieſen, der ſolches verkuͤndigen 8 . So ſpricht der HErr : *

Fh habe
dich

era" akim

kan ? Der HERg liebet ihn ; darum wird er ſei⸗ hoͤrt ʒur gnaͤdigen Selt o aai, e ta pldi
nen Willen an Babel , und feinen Arm an den . des Heyls geholfen , und habe dich behütet und Mra
Chaldaͤern be weiſen . um Bund unterdag Vokt

; s
wei

$ unter das Volck geſtellt , daß du das Ym

1s. $ , ja ih hab es ó Land
aufricht je verfil l

i

s . Z , ja ich hab es geſagt , ich hab ihm ge⸗ Land aufrichteſt , und die verſtoͤhrten Erbe einneh⸗ ined

glens, p P "n
auch kommen laſſen , und ſeinſ meſt , Alst

ol ým gelingen , 9 . Zu fagen den Gefangenen : Gehet Heraus ; in

; Ioh. 16 , Trettet bergu mir , und Hóret dig, * ich habs und zu denen in Finfternif s Kommet boka daß p
120 . nicht im Verborgen zuvor geredt . Von der Zeit ſie am Weeg fich waͤiden, und auf allen Huͤgeln Mi

an , da es geredt wird, bin
ich

d
i e i g NÓN

y geredt wird , bin ich da , und nun fendet ihre Waͤide haben . 1
mich der HErr HErr , und ſein Geiſt . L 10 . Sie werden weder hungern noch duͤrſten / Aor i

17 . So ſpricht der HErr, dein Erloſer , der Hei - fie wird feine Hike noch Sonne fechen ; Denn ih mié | ti
lige in Sfrael : Fh bin der HErr dein GOTT , | Erbarmer wird fie führen , und wird fie an Die y
der dich lehret , was nuͤtzlich iſt und leitet dich Waſſerquelle leiten . i
auf oem Weeg , den du gebeft , Croſt : Daß wir von Chriſto JEſu aus der Sünde und boͤlliſchenſ Nutz i W

| i Po du auf meine Gebott merckteſt ! ſo zum ewigen Leben( dauns nichts mangeln wird ) ge⸗
j mür

i i to pein
Y

1 9. 9. 10 ,

DaeCered ioteli ie eerta ien a

EEN Er - oill alle meine Seraf aaa

D ;
. ſſchen , und meine Pfad ſollen gebaͤhnet ſeyn . A

Nutz . Vermahnung : Daß wir GOttes Wort hoch achten , andaͤchtig io ; i f ) w

hhoͤren und betrachten , auch demſelben treulich folgen follen , welches 12, Siehe , dieſe werden von fern kommen , und Mid 6

kdi Friede, , und ewiger Herrlichkeit in Gnaden ſſiehe, jene von Mitternacht , und diefe vom Meer , Ani
1 0, 17. 18 ,

!
und jene vom Qande b Ginim . kanhi

19 . Und dein Saame wuͤrde ſeyn wie Gand und | , b Sinim bat den Namen von Sinais einem Wort , welches ein isn ,

das Gewaͤchs deines Leibes „ wie deſſelbigenKieß Dornbuſchheiſſet , und iſt die Meynung / daß ſie aus den Buͤſchen und Do

deß Name nicht wuͤrde ausgerottet , noch vertilgell
13 . oaut . ibe Di

Dbi

gon
' 8

i 47 Pouchet, ihe Ra we u Si i Mie
“ apoc | 20 .

* Gehet aus von Babel , fliehet von de sdr Berge, mit Jaucdhsen , aein Ser naa r
184 Chaldaͤern mit froͤlichem E WE 600 Ri

Volck getroͤſtet , und erbarmet ſich ſeiner Hui

laſſet ſolches hoͤren, bringets aus biß an der Welt Elenden . Sl
Ende, ſprecht : Der HERR hat ſeinen Knecht 14 en aber ſpricht : Der SErr hat micht . MUn
Jacob erloſt , verlaſſen , der SErr hat mein very |

21 . Gie batten feinen Durf , Da er fie leitete in Seen .
, Wt ioh Ami

" €r . der Wüften ; er ” lief ihnen Wafer aus den Felfen is . Ran auch ein Weib ihres Kindleins My

Sn fiefen , er riß den Sels , daf Wafer heraus rann , bergeſſen , dat ſie ſich nicht erbarme úber den üt

191 . | 22 , Mber” die Gottloſen C fpriht der HERR J | ODN ihres Leibes ? Lnd ob fie deffelben verd | Mii
‘ Feds ihaben Feinen Fried , gaͤſſe , ſo will ich doch dein nicht vergeſſen . Unt

’

D
- Moa s a Gott ſeiner Glaubigen nimmermehr vergelen wole] guy , M
H : 1D IA IS . , i

l p |

raaa E a E Sapi | | , 16. Siebe , in die Gånde bab ih dich ge⸗ WN
und wie Ehriſto dif Amt anbefohlen worden , V, 1213 . “IL Ein Troſt deichnet 8 Deine Mauren find immerdar vor mi , “i WA
für die glaubigen Jüden , daß ſie darum nicht verſtoſſen ſeen , ſondern T7 - Deine Baumeiſter werden eilen , aber deine i lki

vielmehr groffe Frend empfangen werden , V, 14226 , Zerbrecher und Verſtoͤhrer werden ſich davon ma⸗ Vii M
L Kiiret miegu , ihe nfen , und ihe Hölter Ven . N

SJ in der Ferne, mercet auf. Der HERNI ! 1S Hebe deine Augen auf umher , und fiche Ii e Vi
ZeD hatmi gerufen von Mutterleib an , Er 2e diefe fommen verfammlet au dir . Go wab | yi

hat meineg Namens gedacht , da ich noch im Mut - ich lebe , ſpricht der HErr , du ſollt mit dieſen ak Mi

terleibkia
len

y " e ar enmSchmuck angaa
werden , h

2 . Und hat meinen Mund gemacht , wie ein
und wirſt ſie um dich legen , wie eine raut. Koga

Jelzuſcharf Schwert ; mit dem Schatten einde *
Handl ) I2 Denn dein wuͤſtes, verſtoͤhrtes und zerbroch⸗ Wt

hlt er mich bedeckt . Er hat mih gum a reinen
nes Qand , wird dir alsdenn zu eng werden darin⸗ iR

Pfeil gemacht , und mich in ſeinen Koͤcher geſteckt, nen zu wohnen , wenn deine Verderber fern von N hig
a Reinen ) Der fein glatt , gut und wohl bereitiftzu ſchieſſen . dir kommen ,

;
; 1

l

K E ſpricht zu mir : Du biſt mein Knecht 20 . Daß die Kinder deiner c Unfruchtbarkeit Kiih

Sfrael , e welchen ich will gepreiſet werden. werden weiter ſagen vor deinen Ohren : Der Raum ii
4 Sch aber dachte , ich arbeitete vergeblich und iſt mir zu eng , ruͤcke hin , daß ich bey dir wohnen Up

braͤchte meine Kraft umſonſt und unnutzlich zu , moͤge . N
wiewohl meine Sache des HErrn , und mein Amt) , Unfruchtbarkeit ) Kinder , die ſie hat , ſo ſie doch unfruchtbar ift BS
meines GOttes ift .

das iſt : Ein verlaſſen Volck , und doch faſt gemebret , wie die Chri⸗ Ani
ften find

A ] i
.

;
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b Stoltzen ausgehauen , und den Drachen verwun⸗

det hat ? ia
b Stolgen ) Die Egypter , und den Drachen , das ift : Den König

Pharao .

10 . Biſt du nicht , der das Meer der groſſen
tieffen Waſſer austrocknete ? Der den Grund des

Meers zum Weeg machte , daß die Erlöſten da⸗

durch giengen ? NE

11 . Alſo werden die Erloͤſten des HErrn wie⸗

derkehren , und gen Zion kommen mit Ruhm ,
und + ewige Freude wird auf ihrem Haupte

ſeyn , Wonne und Freude werden ſie ergreiffen ,
aber Trauren und Seufzen wird von ihnen flie⸗
hen .

Croſt : Daß die in dieſer Welt geaͤngſteteChriſten und Glaubigen
endlich aug allem Ubel erloͤſet , und zur ewigen Freude nach dieſem Le⸗

ben in den Himmel aufgenommen werden , V. Ir

12 . Ch , ih bin euer Troͤſter ! Wer biſt du

3 denn , daß du dich vor Menſchen
fuͤrchteſt, die doch ſterben ? Und vor Menſchen⸗
kindern , die als THeu verzehret werden .

13 . Und vergiſſeſt des HErrn , der dich gemacht
pat , der den Himmel ausbreitet , und die Erde H

gruͤndet? Du aber fuͤrchteſt dich taͤglich , den gan⸗

en
er vornimmt zu verderben , Wo bleibet der Grimm

des c Wüterichen ,
c Wüterichen ) Pharao .

14 . Da er mufte eilen , und umher laufen ,
Daf er

* los gåbe , und d fie nicht fiúrben unter

dem Verderben , auch feinen Mangel am Brod
haͤtten ?

d Gie ) Die Kinder Iſrael .

Iy . Denn i
)

der das Meer beweget , daß ſeine Wellen wuͤten,
ſein Name heiſſet HSERR Zebaoth .

16 . Ich lege mein Wort in deinen Mund , und

bedecke dich unter dem Schatten meiner Haͤnde ,
auf daß ich den Himmel pflantze , und die Erden

gruͤnde , und zu Zion ſpreche : Du biſt mein

Volck !
Trof : Daf GOttdie Glaubigen durch fein heiliges Wort tröfte ,

und wider alle Feindſeligkeit , durch ſeine maͤchtige Hand beſchuͤtze,
V. 12216 ,

17 . Wache auf , wache auf , ſtehe auf Jeruſa⸗

Der Prophet

Tag , fuͤr dem Grimm des Wuͤterichen , wenn

ch bin der HERR dein GOTT , |

RUKY

lem, die Du von der Hand des HERRN den Kelch
ſeines Grimms getruncken haſt , die Hefen des

Taumel⸗ - Kelchs haſt du ausgetruncken , und die

Tropfen geleckt .
18 . Es war niemand aus allen Kindern , die ſie

gebohren Hat , Der fie leitete , niemand aug allen

Ta die fie erzogen hat , der fie bey der Hand
nehme .

19. . Diefe *
awen find dir begegnet , wer trug

Leyde mit dir ? Da war Verſtoͤhrung , Schaden ,
Hunger und Schwert . Wer ſollte dich troͤſten ?

20 . Deine Kinder waren verſchmachtet , ſie la⸗

gen auf allen Gaſſen , wie ein verſtrickter Wald⸗

Ochs , voll des Zorns vom HERRRN , und des

Scheltens von deinem GOTT .

21 . Darum höre dif , du Elende und Truncke⸗
ne opne Wein !

22 . So ſpricht dein Herrſcher , der HERR
und dein GOtt , der ſein Volck raͤchet : Siehe ,
ich nehme den Taumel⸗Kelch von deiner Hand ,
ſammt den Hefen des Kelchs meines Grimms , du
ſollt ihn nicht mehr trincken ;

23 . Sondern ich will ihn deinen Schindern
in die Hand geben , die zu deiner Seelen ſprachen :
Buͤcke dich, daß wir uͤberhin gehen , und lege dei⸗Nedaß

ſeine Geſtalt haßlicher iſt ,nen Rucken zur Erden , und wie eine Gaſſe , daß
man uͤberhin lauffe !

Das zwey und funfzigſte Capitel
Begreift eine Weiſſagung von der Predigt des Evangelii , und geiſt⸗

lichen Erloͤſung von Suͤnden in dreyen Theilen . I . Iſt der Eingang
oder Inhalt , v. r .

II . Die Beſtaͤtigung und der Beweis , v. 110 .

U. Der Beſchluß , ſammteiner Vermahnung zu einem heiligen Leben,
IO LI , T2.

II . Eine Weiſſagung von dem Hohenprieſter⸗Amt ,

Ache dich auf , mache dich auf , Zion ,$
( 2

e

D
herrlich , du heilige Stadt Jerufalem !

Vermahnung : Zu geiſtlicher Freud im Vertrauen auf GOttes
Gnad , v . r

Enn es wird hinfort kein Unbeſchnidtener ,
oder Unreiner in dir regieren .

2 . Mache dich aus dem Staub , ſtehe auf , du

gefangene Jeruſalem , mache dich los von den

Sanae
deines Halſes , du gefangene Tochter

ion .

3 . Denn alſo ſpricht der HERR : Ihr ſend

PREI verkauft , ihr ſollt auch ohne Geld geloͤſet
werden .

4 . Denn ſo ſpricht der HErr HERR : Mein

Volck
*

zog am erften hinab in Egypten , daß es

daſelbſt ein Gaſt waͤre , und J Aſſur hat ihm ohn
Urſach Gewalt gethan .

5 . Aber wie thut man mir jetzt allhie ? ſpricht

der HErr . Mein Volck wird umſonſt verfuͤhret,

ſeine Herrſcher machen eitel a Heulen , ſpricht der
HERR , und mein Liame wird immer tag

lich gelaͤſtert.
a Heulen ) Ihre Lehre iſt ein Greuel , und machendie Gewiſſen mit

Geſaͤtzen ſchwehr und heulend .
6 . Darum ſoll mein Volck meinen Namen ken⸗

oo zu derſelbigen Zeit , denn fiche , ich will felbfi
reden .

7 . Wie lieblich ſind auf den Bergen die

Fuͤſſe der Botten / die da Friede verkuͤndigen
Gutes vredigen , Heylverkuͤndigen, die da ſagen

zu Zion : Dein Gott iſt Köͤnig !
8 . Deine Waͤchter ruffen laut mit ihrer Stimm,

und ruͤhmen mit einander , denn man wirds mit

Augen ſehen , wann der HERR Zion befehret ,
9 . Laſſet frölich ſeyn , und mit einander rih -

men das Wuͤſte zu Jeruſalem : Denn der

aR hat fein Volck getroͤſt, und Jeruſalem
erloͤſt .

10 . Der HERgR hat offenbaret ſeinen heiligen
Arm vor den Augen aller H
Welt Ende ſiehet das Heyl unſers GOttes .

Sehr : Bon der Predigt und Ausbreitung des Evangelii durch dir

Apoſtel Chriſti , die zu Jerufalem angefangen , und hernach unter
alle Heyder fommen , gu deren Befehring , Heyl und Seligkeit

v. 7210 ,

nen , und ruͤhret kein Unreines an ,

gehet aus von ihr , reiniget euch, die ihr des HErrn
Geraͤth traget .

Vermahnung : Sich fuͤrſůndlicher Unreinigkeit zu hůten / und in

Heiligkeit des Lebens zu wandeln , v. 11 .

12 . Denn ihe folt nicht mit b *
Eilen ausziehen

noch mit luht wanden : Denn der HErr wird
vor euch herziehen , und der GOTT Iſrael wird

euch ſammlen .
b Ellen ) Wie ihr weiland aus Egypten eilend und mit Furcht ziehen

mußtet , ꝛc.

Das drey und funfzigſte Capitel
Hat drey Theil . J. Beſchreibetder himmliſche Vatter das

prophe:
ten⸗Amt ſeines Sohns , und den Stand der Erniedrigung , als ob wel⸗

chem ſich viel aͤrgern werden : Da auch der Prophet eine ſonderliche
Klag eingefuͤget wider die Verſtockung der Juͤden, v. 13 . 14 . 15,1 . . 3.

Eine Weif : prieffer⸗Amt
Leiden und Sterben

Chriſti , woher es kommen , und was es ausrichten ſollte , v. 4⸗7.
i,

Eine Weiſſagung von dem köntglichen Amt Chriſti , und Ausgang fii :

nes Leidens , v. 8212. :
ih

13 , Cebe , mein Knecht wird weibli

SLY tjun , umd mird erhóhet , und ſehr
hoch erhaben ſeyn ,

il
14 . Daf fich viel úber dir årgern werden

denn anderer Leute ,

und ſein Anſehen , denn der Menſchen Kinder .

15 . Aber alſo wird er viel Heyden beſprengen⸗

daß auch Koͤnige werden ihren Mund gegen ihm
zuhalten . Denn welchen nichts davon ver⸗

kůndigt iſt / dieſelben werdens mit Luſt ſehen ,

und dte nichts davon gehoͤret haben /

zeuch deine Staͤrck an , ſchmücke dich

11. Weichet, weichet , ziehet aus von dan⸗

die wer⸗

T )

18,9,
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Ji . Adder wer glaubet unſerer Predigt ? Und
wem wird der Arm dws HERRN offen -

2 . Denn er ſcheußt auf vor ihm wie ein Reis ,
baret ?

und wie eine Wurtzel aus duͤrrem Erdreich . Er

hatte keine Geſtalt noch Schoͤne, wir ſahen ihn ,
aber da war keine Geſtalt , die uns gefallen haͤtte .

3. Er war der Allerverachteſte und Unwerthe⸗
fe , voller Schmertzen und Kranckheit , er war ſo
veracht , daß man das Angeſicht vor ihm verbarg ,
darum haben wir ihn nichts geacht .

Lehr : Von der allertieffeſten Erniedrigung Chriſti , zur Zeit ſeines
Leidens und Todes , v. 14 . 2. 3.

4 . NUrwahr er trug unſere Kranckheit ,
und lud auf ſich unſere Schmertʒen ,

wir aber hielten thn fur den , Der geplagt und
von GOCCgeſchlagen und gemartert waͤre .

5 . Aber er iſt um unſerer Miſſethat willen
verwundet , und um unſerer Suͤnde willen zer⸗

ſchlagen . Die Straf liegt auf ihm , auf daß
wir Friede haͤtten , und durch ſeine Wunden
ſind wir geheilet .

6 . Wir giengen alle in der Free , wie Schaafe ,
ein jeglicher ſahe auf ſeinen Weeg , aber der HErr
warf unſer aller Suͤnde auf ihn .

7 . Da er geſtraft und gemartert ward , that er

“ inen Mund nicht auf , wie ein + Lamm , dag
zur Schlachtbanck gefuͤhret wird , und wie ein

Schaaf , das erſtummet vor ſeinem Scheerer , und

ſeinen Mund nicht aufthut .
Lehr : Daß Chriſtus um unſerer Suͤnden willen in groſſer Gedult

gelidten und geſtorben , damit wir davon befreyet , und Friede mit
Gott haben moͤgen, D. - 7.

8. E7 iſt aber aus der Angſt und Gericht ge⸗
nommen , wer will ſeines Lebens Laͤnge

gusreden ? Denn er iſt aus dem Land der Leben⸗
digen weggeriſſen , da er um die Miſſethat meines
Volcks geplaget war .

9. Und er iſt begraben wie die Gottloſen , und

geſtorben wie ein a Reicher , wiewohl ? er niemand

unrecht gethan hat , noch Betrug in ſeinem Mund
geweſen iſt .

i Reicher ) Der fein Thun auf Reichthum feket , dag ift : - Ein Gott -
ofer ,

10 . Aber der HErr wollt ihn alſo zuſchlagen
mit Kranckheit . Wenn er ſein Leben zum Schuld⸗
Opfer gegeben hat , ſo wird er Saamen haben ,
und in die Laͤng leben , und des HErrn b Vorneh⸗
men wird durch ſeine Hand fortgehen .

b Vornehmen ) Das iſt ſein Will und Werck , das er im Sinn hat ,
nehmlich die Erloͤſung der Menſchen .

1 , Darum , daf feine Seele gearbeitet Hat ,
wird er ſeine Luſt ſehen , und die Fuͤlle haben . Und
durch ſein Erkaͤnntniß wird er , mein Knecht ,
der Gerechte , viel gerecht machen , denn er

traget ihre Sünde ,
Lehr: Daß , nachdem Chriſtus von den Todten auferſtanden und

feinen ewigen himmliſchen Reich gelanget , wir durch den Glauben
an ihn die Gerechtigkeit von GOtt erlangen , v. 10 . 11 .

12 . Darum will ich ihm groſſe Menge zur Beu⸗
te geben , und er ſoll die Starcken zum Raub ha -
hen. Darum / daß er ſein Leben in den Tod gege⸗

en hat , und den Ubelthaͤtern gleich gerechnet iſt ,
ünd er vieler Suͤnde getragen hat , und fuͤr die

Ubelthaͤter gebetten .

Das vier und funfzigſte Capitel
Begreift eine Weiſſagung von der Gluͤckſeligkeit der Kirchen des

Menen Teſtaments, in dreyen Theilen . L Iſt der Eingang oder Gn -

balt, daßdie Kirche ſoll vermehret werden , v. 1. II . Die Erklaͤrung,
wie ſolche Vermehrung und durch wen ſie geſchehen ſoll , nehmlich durch

heiſtum, den himmliſchen Braͤutigam , v. 2⸗5. Il . Was darauf
0 Ulgen werde , der Kirchen zum Troſt , v. 6⸗17 .

Pohme , du Unfruchtbare , die du nicht ge⸗
DS biehreft , freue dich mit Ruhm, und jauch⸗

ze , die du nicht ſchwanger biſt : Denn die

Einſame hat mehr Kinder , weder die den Mann

bat, ſpricht derHERR .
metehr: Daß die Kirche Neuen Teſtaments , ( welche durch die Einfa -

le verſtanden wird ) tegen deg allgemeinen Berufs der Heyden , Herr -
ther fey, denn die Juͤdiſche Kirch im Alten Teſtament , v. r .

2 , Mäche den Raum deiner Hütten weit ,
E und breite aus die Teppiche Deiner

Wohnung , ſpahre ſein nicht , dehne deine Seile
lang , und ſtecke deine Naͤgel veſt .

3 . Denn du wirſt ausbrechen zur Rechten und
zur Lincken, und dein Saame wird die Heyden er⸗

ben , und in den verwuͤſteten Staͤdten wohnen .
4 . Fuͤrchte dich nicht , denn du ſollt nicht zu

Schanden werden , werde nicht blöd , denn du ſolltt
nicht zu Spott werden : Sondern du wirſt der
Schande deiner à Jungfrauſchaft vergeſſen , und

oi Came deiner Wittwenſchaft nicht mehr ge -
encken .

à Jungfrauſchaft ) Daß du ohne Kinder im Elend , ohne Mann im
Leiden geweſen biſt .

E Denn derdich gemacht hat , iſt dein Mann ,
HERg Zebaoth heiſſet ſein Name , und dein Er⸗
loͤſer, der Heilige in Iſrael , der aller Welt GOTT
genennet wird .

Lehr : Daß Chriſtus , der HErr Zebaoth , und wahrer GoOttes

T der himmliſche Braͤntigam und Mann ſeiner glaubigen Kirchen
eh / p. Şe

6 . gynn der HERRN Hat dich lafen * im

Geſchrey ſeyn , daß du ſeyeſt wie ein

verlaſſen und von Hertzen betruͤbt Weib , und wie .

i e Weib , das verſtoſſen iſt , ſpricht dein
T.

7 . Ich habe dich ein Fein Augenblick verlaſ
fen, aber mit groſſer Barmhertzigkeit will ich
dich ſammlen .

8 . Ich habe mein Angeſicht im Augenblick
oes Jorns ein wenig von oir verborgen , aberi ’

mit ewiger Gnad wil ich mih dein erbarmen ,
fpricht der SERR , dein Lrlófer ,

Troſt : Daß Gott ſich zwar eine kleine Zeit im Creutz vor ſeinen
Glaubigen verberge , aber ihrer doch wieder in Gnaden ſich erbarme ,
b. 8.

9 . Denn ſolches ſoll mir ſeyn , wie das Waſſer
Noah , da “ ich ſchwuhr , daß die Waſſer Roah
ſollten nicht mehr uͤber den Erdboden gehen : Alſo
hab ich geſchwohren , daß ich nicht uͤber dich zuͤr⸗
nen , noch dich ſchelten will .

10 , Denn es ſollen wohl Berge weichen
und HZuͤgel hinfallen , aber meine Gnade ſoll
nicht von dir weichen , und der Bund meines
Friedes ſoll nicht hinfallen , ſpricht der

EFRRg , dein Erbarmer .
11I . Du Elende , uͤber die alle Wetter gehen ,

und du Troſtloſe , ſiehe , ich will deine Steine wie

einen Schmuck legen , und will deinen Grund mit
Saphiren legen.

12 . Und deine Fenſter aus Cryſtallen machen ,
und deine Thore von Rubinen , und alle deine
Graͤntzen von erwaͤhlten Steinen .

13 . Und alle deine Kinder gelehret vom

N und groſſen ＋ Frieden deinen Kin⸗
ern .

14 . Du ſollt durch Gerechtigkeit bereitet wer⸗

den , du wirſt fern ſeyn von Gewalt und b Un -
recht , daß du dich dafuͤr nicht duͤrfeſt fuͤrchten,
und von Schrecken , denn es ſoll nicht zu dir na⸗

PAb a Das iſt : Frevel ſollt du nicht mehr leiden .

15 . Siche , wer will fich wider dich rotten , und
dich uͤberfallen, ſo ſie ſich ohne mich rotten ?

16 . Siehe , ich ſchaffs , daß der Schmied , ſo
die Kohlen im Feuer aufblaͤſet , einen Zeug daraus
mache zu ſeinem oWerck , denn ich ſchaffs , daf
der Verderber umkommet .

c Wed ) Das it : Daher fich HOR , und die Seinen , und niht
dich verderbe .

17 . Denn aller Zeug , der wider dich zube⸗
veitet wird , dem folles nicht gelingen , Und alle

Zunge , ſo ſich wider dich ſetzet , ſollt du im Gericht
verdammen . Das iſt das Erbe der Knechte des
KErrn , und ihre Gerechtigkeit von mir , ſpricht
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Gebuͤhr , welche die Eingeladene in acht zu nehmen , v. 6⸗9.

kommet her , und kauffet ohne Geld , und umſonſt ,

nehmlich die gewiſſe Gnade a Davids ,

{Sap . s5is6 . S7

Das fuͤnf und funfzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Anerbietung der Gnaden in Chriſto fuͤr

alle Menſchen , Juͤden und Heyden , v. 1⸗5. II . Beſchreibung der

IIl . Ber -

troͤſtung auf die Kraft des goͤttlichen Worts , was es bey den Bußferti⸗

gen wuͤrcken werde , v. 10⸗13 .

S Ohlan , alle , * Die ihe durſtig ſeyd, kommet

her zum Waſſer , und die ihr nicht Geld

habt , kommet her , kauffet und eſſet ,

beyde Wein und Milch .
2 . Warum zaͤhlet ihr Geld dar , da kein Brod

ift , und eure Arbeit , da ihr nicht ſatt von werden
koͤnnet ? Hoͤret mir doch zu , und eſſet das Gute ,
ſo wird eure Seele in Wolluſt fett werden .

3 . Neiget eure Ohren her , und kommet her zu
mir , hoͤret, ſo wird eure Seele leben . Denn ich
will mit euch einen ewigen Bund machen ,

à Die David verheiſſen iſt .

Vermahnung : ZuChriſto , der Welt Heyland , durch wahre Buf
zu kommen , derüns alle zu ſich ruffet , ſeiner himmliſchen Wohlthaten ,
durch den Glauben , ohne Verdienſt der Wercke , zu genieſſen , v. . . 3 .

4 . Siehe , ich hab ihn den Leuten zum Zeugen
geſtellet , zum Fuͤrſten und Gebieter den Volckern .

s . Siehe , du mir Henden rufen , die du niht
fennef , und Heyden , Die dich nicht Fennen , werden

zu dir lauffen , um des HErrn willen deines Got⸗
tes , und des Heiligen in Iſrael , der dich preiſe .

6 , Sucher den HErrn , weil er zu finden iſt ,
ruffet ihn an , weil er nah iſt .

7 . Der Gottloſe laſſe von ſeinem Weeg , und
der Ubelthaͤter ſeine Gedancken , und bekehre ſich
aum HEren , fo wird er fich fein erbarmen , und

pi
unſerm GOTT , denn bey ihm iſt viel Verge⸗

ung .

Vermahnung : Daß wir in der Gnaden⸗Zeit rechtſchaffene Buſſe
thun , und von Suͤnden abſtehen ſollen , v. 6. 7.

8 . Denn meine Gedancken ſind nicht eure

Gedancken , und eure Weege ſind nicht meine

Weege , ſpricht der Err ;
9 . Sondern fo viel der 5

oenn die Erde , ſo ſind a

her , denn eure Weege ,
oenn eure Gedancken .

10 , Enn gleichwie der Regen und Schnee
rvom Himmel faͤllet, und niht wieder

dahin kommt, ſondern feuchtet die Erde , und
machet ſie fruchtbar und wachſend , daß ſie giebt
Saamen zu ſaͤen, und Brod zu eſſen ;

11 . Alſo ſoll das Wort , ſo aus meinem

Mund gehet , auch ſeyn , es ſoll nicht wieder
zu mir leer kommen , ſondern thun , das mir

gepik und ſoll ihm gelingen , darzu ichs
noe ,

Lehr : Bon der überfhwenglichen Kraft des gepredigten Worts
GOTTecSE , in der Menſchen Bekehrung und Seligkeit , v. 10 . 11 .

12 . Denn ihr ſollt in Freuden ausziehen , und
im Friede geleitet werden . Berge und Huͤgel
ſollen vor euch her frolocken mit Ruhm , und alle
Baͤume auf dem Feld mit den Haͤnden klappen .

13 . E$ follen Tannen fir Heen wachſen , und
Myrten fúr Dornen , und dem HERRN OU ein
Name und ewiges Zeichen ſeyn , das nicht ausge⸗
rottet werde .

Himmel höher iſt ,
uch meine Weege ho⸗

und meine Gedancken ,

L.

" Sap , I ;
I ,

Das ſechs und funfzigſte Capite
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Verheiſſung der Gnade GOttes , fuͤr

alle Diejenigen , welche Suß thun ) ob ſie ſchon Fremdlinge , und von
der Ankunft her nicht Juden find : Wird alſd hiemit auch auf den Beruf
det Heyden geſehen , v. 18 .
nachlaͤßigen Lehrer und Kirchechlätzi ndiener , und was groſſer Schaden dar⸗
aus entſtehet , v. 9⸗12 . 1. 2.

Der Prophet

ll . Eine Klage und Dråuung wider diel

2 . Wohl dem Menſchen , der ſolches thut , und
dem Menſchenkind , der es veſt haͤlt, daß er den
Sabbat

ſeine Hand , daß er kein Arges thue .
|
|
|
|

gethan hat , ſoll nicht ſagen : Der HErr wird
mich ſcheiden von ſeinem Volck . Und der Ver⸗
ſchnidtene ſoll nicht ſagen : Siehe , ich bin ein duͤr⸗
rer Baum .

4 . Denn ſo ſpricht der HERR zu den Ver⸗
ſchnidtenen : Welche meine Sabbathe halten , und

erwaͤhlen , was mir wohlgefaͤllt, und meinen Bund
veſt faſſen :

s . S wil ihnen in meinem Haus , und in
meinen Mauren einen Ort geben, und einen bef
fern Namen , denn den Soͤhnen imd Töten ,
einen ewigen Namen will ich ihnen geben , der

nicht vergehen ſoll :
6 . Und der Fremden Kinder, die ſich zum

HEren gethan haben , Daf fie ihm dienen, und

feinen Namen lieben , auf daß ſie ſeine Knechte
ſeyn , ein jeglicher , der den Sabbath haͤlt, daß

een nicht entweyhe , und meinen Bund wf
jålt ;

7 . Dieſelbigen will ich zu meinem Heiligen
Berge bringen , und will ſie erfreuen in meinem

Bett⸗Haus , und ihre Opfer und Brand⸗Opfer
ſollen mir angenehm ſeyn , auf meinem Mitar ,

Denn . mein Baus heiſſet ein Bett⸗Saus al⸗
len Volckern .

Troſt : Daß GOtt in ſeinem Gnadenreich der Chriſtlichen Kirchen
die Perſon nicht anſehe , ſondern alle , die an Chriſtum glauben und
gottſelig leben , als ſeine Gnaden - Kinder liebe , und ewig beſelige ,
b. 3⸗7.

8 . Der HERR HEgg , der die Verſtoſſe⸗
nen aus Iſrael ſammlet , ſpricht : Ich will noch

ei zu den Hauffen , die verſammlet ſind , ſamm⸗
len .

9 . JSL
SE freffet , ja alle Thiere im Wald .

10 . Alle ihre Waͤchter ſind blind , ſie wiſſen alle

nichts , ſtumme Hunde ſind ſie , dienicht ſtraffen
koͤnnen, ſind faul , liegen und ſchlaffen gern .

11 . Es ſind aber ſtarcke Hunde vom Leib, die

nimmer ſatt werden koͤnnen . Siehe , die Hirten
wiſſen keinen a Verſtand , ein jeglicher ſiehet auf
ſeinen Weeg , ein jeglicher geitzet fuͤr ſich in kinem
Stand .

à Verſtand ) Das iſt : GOttes Wort .

|

vollſauffen , und ſoll morgen ſeyn wie heut , und

noch viel mehr .
Warnung : Daf die Diener der Kirchen ihr Straf⸗Amt treulich

ausrichten , und hingegen fuͤr Unverſtand , Geitz und Vollſauffen ſich

huͤten ſollen , v. 10 . 11 . 12 .

I ; Mer der Gerechte kommt um , und

me , und heilige Leute werden aufgeraft ,
und niemand achtet drauf . Denn die Ge⸗

vechten
werden weggeraft vor dem Um

gluͤck .

2 . Und die richtig fuͤr ſich gewandelt ha⸗

ben , kommen zum Fried , und ruhen in ihren
Kammern .

Das ſieben und funfzigſte Capitel
Hatdrey Theil . I . Iſt eine groſſe Klage wider die abgöttiſchen und

heuchleriſchen Juden , v. 311 . II Die Draͤuung der Straffe v. 11.

12,13 , ll , Verheiſſung der Gnade fuͤr die Bußfertigen / v. 13al .

3 . Peꝛd ihr kommet herzu / ihr Kinder der

KSD „ Tagwählerin , ihr Saamen
Ehebrechers und der Huren .

a Tagwaͤhlerin ) Iſt die falſche Rotte wider GOttes Wort .

2d ſpricht der HErr : Haltet das Recht ,
und thut Gerechtigkeit , denn mein Heyl
iſt nahe , daß es komme , und meine Ge⸗

rechtigkeit ,daßſie offenbaretwerde,

4 . An weni wollt ihr nun eure Luſt haben?
Uber wen wollt ihr nun das Maul aufſperren
und Die Zunge Heraus recken ? Seyd ihr nicht
die Kinder der Übertrettung , und ein falſcher
( Saame ?

h halte , und nicht entheilige , und halte

3 . Und der Fremde , der zum HERRN fich

le Thiere , auf Dem Seld , kommet und .

Lehter

f Itt. ó

G 8i 10,

12 . Kommet her , laſſet uns Wein Holen undi

niemand iſt , der es zu Hertzen neh⸗
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| Croft : Daf GOtt inden demuͤthigen , zerſchlagenen , und wegen der

5 . Die ihr in der Brunſt zu den Goͤtzen lauffet ,
unter alle gruͤne Baͤume , und ſchlachtet die Kin⸗
der , anden Baͤchen, unter den Fels⸗Klippen .

6 , Dein Weſen iſt an den glatten Bachſteinen ,
dieſelbigen ſind dein Theil , denſelbigen ſchuͤtteſt du
dein Tranck⸗Opfer , da du Speis⸗Opfer opferſt .
Sollt ich mich deß btroͤſten ?

b Troͤſten ) Das iſt : Mir gefallen laſſen .

7 . Dumacheſt deinc Lager auf einen Hohen er -

ern Berg , und geheſt daſelbſt auch hinauf zu
opfern .

c Lager ) Nenneter ihr Altar oder Stift , daß ſie mit denGoͤtzen hu⸗
jeen , wie ein unzuͤchtig Weib mit einem Ehebrecher .

8. Und hinter der Thuͤr und Pfoſten ſtelleſt
du dein Gedaͤchtniß: Denn du waͤltzeſt dich von

mir , und gebeft hinauf , und mahet dein Kager
weit , und verbindef dich mit ihnen .

9. Du liebeſt ihr Lager , wo du ſie erſieheſt ,
du d zeuchſt mit Oel zum Koͤnig, und haſt man⸗

cherley Wuͤrtze, und ſendeſt deine Bottſchaft in die
Fern , und biſt geniedriget biß zur Hoͤllen.

oas Pharao mit Geſchenckeziehen , iſt , ſich auf Menſchen
herlaſſen .

10 , Du arbeiteteſt dich in der Menge deiner
Weege , und ſpracheſt nicht : e Fh lafe es ; fon -
dern weil du findeſt ein Leben deiner Hand , wirſt
du nicht muͤd.

e Ich laſſe es ) Wenn einer eines Dinges muͤd iſt , und uͤberdruͤßig

Jeſaia .

wird oder ungern mehr thut , ſpricht er auf Teutſch :Das laſſe ich . J⸗
teny das laffen wir , das laſſen ſie wohl . Item , lieber laß ab , hoͤre auf !

Lehr : Daß am Aberglauben und Abgötterey , als geiſtlichen Ehe⸗

r und Hurerey , GOTT der HEggt einen Abſcheu und Greuel
habe, v. 3⸗10.

1I . Fuͤr wen biſt du fſo ſorgfaͤltig , und fuͤrch⸗
leſt alſo? So du doch mit Luͤgen umgeheſt , und

an mich nicht , und nimmeſt es nicht zu
ertzen .

>
Die Gottloſen ſorgen fuͤr ihr Thun / ſo es doch eitel Luͤgen und falſch

Mennet du ; ich werde allweeg ſchweigen , daß
Udu mich ſo gar nicht fuͤrchteſt ?

12 . Ich will aber deine Gerechtigkeit anzeigen ,
und deine Wercke , daß ſie dir kein Nutz ſeyn ſollen .

13 . Wenn du ruffen wirſt , ſo laß dir deine

fihenfen helfen ; aber der Wind wird ſie alle weg⸗
uͤhren, und Eitelkeit wird ſte wegnehmen .

8 Hauffen) Das iſt : Deine Lehrer , Mitgenoſſen , ſammtdem Goͤ⸗
tzendienſt, ꝛc.

Lehr : Daß Gott die Abgoͤttiſchen ohne Erbarmung ſchröͤcklich ſtraf ,
fe md feine Hülfe bey ihren vermeynten Helfern finden laſſe , v. 11 . 12 . 13 .

gS wer auf mich trauet , wird das Land erben ,
und meinen heiligen Berg beſitzen ,

14. Und wird fagen :
* Machet Bahn , hmaz

chet Bahn , raͤumet den Weeg, hebt die Anſtöſſe aus
dem Weeg meines Volts ,

p Babn ) Das if ; Sn der Noth follen fie Naum haben und

15 . Denn alſo ſpricht der Hohe und Erhabene ,
der ewiglich wohnet , deß Name heilig iſt : Der
ich in der Hoͤhe und im Beiligthum wohne ,
und ? bey denen , ſo zerſchlagenes und demuͤ⸗
thiges Geiſtes ſind , auf daß ich erquicke den
Geiſt der Gedemůthigten , und das Hert der

Zerſchlagenen.
16. Ich will nicht immerdar hadern , und nicht

klwiglich zuͤænnen , ſondern es ſoll von meinem An⸗

— ein Geiſt weben , und ich will i Odem ma⸗

i Odem ) Das ift : Erquicken will ich die Betruͤbten .

ui ochbekümmerten Hertzen mit Gnaden wohne , ſie troͤſte und er⸗
Ae, v. 15 . 16 .

i 5 giengen ſie hin und her im Weeg ihres Her⸗

17. Ich war zornig uͤber die Untugend ihres
Geitzes und ſchlug ſie, verbarg mich , und zuͤrnte :

18 . Aber da ich ihre Weege anſahe , heilte ich
fie, und leitete fie , und gab ihnen wieder Troſt ,
und denen , die ber jene k Lend trugen .k Lend tragen

dieSr iber di ner Sorton ioi
ili Sodom .

gendie Frommen uͤber die Bosheit der Gottloſen , wie Loth

2 . Ich will ! Frucht der Lippen ſchaffen , die da

— — xꝑ ——

thut , oder ſeinen Kopf a haͤnge, wie ein Schilf ,

Cap . s7 . s8 .

predigen : Friede, Friede, beyde denen , die in der

Fern , und deuen in der Naͤhe, ſpricht der HErr ,
und will ſie heilen .

Mund auch Frucht bringen , Ebr . 13 , 15 .

m Koth und Unflath auswerfen .
m Koth ) Iſt ihre vermeynte Heiligkeit , Phil . 3,8 .

groſſer Muͤhe arbeiten .

mein Gott .

Das acht und funfzigſte Capitel
Hat z. Theil . KEine ErinnerungG Ottes an den Propheten , daß er die

Heucheley des Juͤdiſchen Volcks ernſtlich ſtraffen folle v. 1. 2,3 . M.

richt von dem rechten Faſten und wie der Sabbath zu heiligen , daß es

Gott gefalle/ v. 6⸗14 .

Wuffe getroſt , ſchone nicht , erhebe deine

Stimme , wie eine Poſaune , und ver⸗

kuͤndige meinem Volck ihr Übertretten ,
und dem Haus Jacob ihre Suͤnde .

2 . Sie ſuchen mich taͤglich und wollen meine

Weege wiſſen , als ein Volck , das Gerechtigkeit
ſchon gethan , und das Recht ihres Gottes nicht
verlaſſen haͤtte. Sie fordern mich zu Recht , und
wollen mit ihrem Gott rechten .

Vermahnung : Daß die Kirchen - Diener die Heucheley und Bos -
heit bey ihrern Zuhoͤrern mit gantzem Ernſt ſtraffen ſollen , v. 1. 2.

3 . Warum faſten wir , und du fieheſt es nicht
an ? Warum thun wir unſerm Leib wehe , und du
willt es

De fatet P At4 . ( Jehe , wenn ihr faſtet , ſo uͤbet ihr eurenS Willen , und treibet alle eure Schuldi⸗
ger . Siehe , ihr faſtet , daß ihr hadert und zancket ,
und ſchlaget mit der Fauſt ungoͤttlich . Faſtet nicht
alſo , wie ihr jetzt thut , daß ein Geſchrey von euch
in der Höhe gehöret wird .

: :
s . Sollte das * ein Saften ſeyn , das ich erwaͤh⸗

len ſoll , daß ein Menſch ſeinen Leib des Tages uͤbel

oder auf einem Sack und in der Aſchen liege ?
Wollt ihr das eine Faſten nennen , und einen Tag
dem HERRN angenehm ?

i

à Alſo haͤngen die Heuchler den Kopf , ſehen ſauer , und ſtellen ſich
elend ,

Lehr : Daß Gott an der heuchleriſchen Scheinheiligkeit im Faſten /
Betten ꝛc. dabey Unbarmhertzigkeit , Ungerechtigkeit und ander gottlos
Weſen ſich befindet , ein ernſtes Mißfallen trage / v. 4. 5.

6. ge iſt aber ein Faſten , das ich erwaͤhle :

fren , welche du draͤngeſt, reig weg allerley Laſt .
7 . Brich dem Hungerigen dein Brod , und

die, fo im Elend find , führe ins Haus . So du
einen nacket ſieheſt , ſo kleide ihn , und entzeuch dich
nicht von deinem Fleiſch . ö

8 . Alsdenn wird dein Licht hervor brechen , wie
die Morgen⸗Roͤthe , und deine b Beſſerung wird

ſchnell wachſen , und deine Gerechtigkeit wird vor

dir hergehen , und die Herrlichkeit des HERRR
wird dich zu ſich nehmen .
ai S Daß du reicher wirſt , und zunimmſt an Guth und Se⸗

9 . Denn wirſt du ruffen , ſo wird dir der
HERR antworten . Wenn du wirſt ſchreyen ,
wird er ſagen : Siehe , hie bin ich ! So du niemand
bey dir beſchwehren wirft , noh mit Fingern geiz
gen , noch übel reden ,

10 . Und wirſt den Hungerigen laſſen finden
dein Hertz , und die elende Seele ſaͤttigen: So
wird dein Licht im Finſterniß aufgehen , und dein
Dunckel wird ſeyn wie der Mittag .

1I . Und der HErr wird dich immerdar fuͤhren,
und deine Seele ſaͤttigen in der Duͤrre, und deine
Gebeine ſtaͤrcken, und wirſt ſeyn wie ein gewaͤſſer⸗
ter Garte , und wie eine Waſſer⸗Quelle , welcher
es nimmer an Waſſer fehlet .

Frucht ) Gleichwie das Feld allerley Fruͤchte traͤgt: Alſo ſoll der

20 . Aber die Gottloſen ſind wie ein ungeſtuͤmm
Meer , das nicht ſtill ſeyn kan , und ſeine Wellen

Daran ſie mit

21 . Die Gottloſen haben nicht Friede , ſpricht ,

Das Formular , wie ihnen die Suͤnde vorzurcken , v. 4. 5. III . Bes

Safi los , welche du mit Unter verbun - Aet
den haſt , laß ledig , welche du beſchwehreſt , gieb Hefs ,

Jeſ . 48 ,
We

Jeſ . 48 ,
20 ,

Matth .
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Cap . 58 . 59 . 60 .

thͤtigkeit gegen Arme / Verlaffene / welche von GOtt groſſe Belohnung

hat , v. 6⸗11 .

12 . Und ſoll durch dich gebauet werden , was

lang wuͤſt gelegen if , und wirſt e Grund legen,
der fuͤr und fuͤr bleibe , und folt heiſſen : Der die

Lucken verſaͤumet , und die Weege beſſert , daß man

da wohnen möge . ;
Das iſt : Du wirſt ein Schuͤtzer und Beſſerer im L

nutz ſeyn und helfen .
deinen Fuß von dem d Sabbath keh⸗13 . So du ö

reſt , daß du nicht thuſt , was dir gefaͤllet , an mei⸗

ſtiger Sabbathnem heiligen Tag , f wirds ein lu

heiſſen , den HErrn zu heiligen und zu preiſen :
Denn ſo wirſt du denſelbigen preiſen , wenn du

nicht thuſt deine Weege , noch darinnen erfunden
werde , was dir gefaͤllet, oder was du redeſt .

d Hie giebt er Den rechten Verſtand des Sabbaths , daß man GOttes

Werd und Wort darinnen üben ſoll .

14 . Alsdenn wirſt du Luſt haben am HErrn ,
und ich will dich uͤber die Hoͤhen auf Erden ſchwe⸗
ben laſſen , und will dich ſpeiſen mit dem Erbe dei⸗

nes Batters Jacob , denn des HERRN Mund

ſagts .

Das neun und funfzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. FR ein Bericht , woher die Ungnade GoOttes

komme , daß ſich die Huͤlfe verzeucht , nehmlich aus den Sünden , welche

hernach ordentlich erzehlet werden , v. 1⸗15 . T. Draͤuung der Straffe ,

v. 15⸗19 . III . Verheiſſung des Meßiaͤ und ſeines Amts Den Buffer-
tigen zu Troſt , v. 20 . 21 .

Jehe , des Serrn Hand iſt nicht zu

urtz , daß er nicht helfen konne , und
Wa)

feine Obren fino niht dicke worden ,

oah er niht hore .
2 . Sondern eure Untugend ſcheiden euch

und euren GOTT vor emander , und eure

Suͤnde verbergen das Angeſicht von euch , daß
ihr nicht gehoret werdet .

3 . Denn eure Haͤnde ſind mit Blut beflecket ,
und eure Finger mit Untugend , eure Lippen reden

Falſches , eure Zunge dichtet Unrechts .
Warnung : Fuͤr dem Sünden⸗Dienſt , und gottloſem Weſen , durch

welches die Menſchen von GOttes Gnade abgeſchieden , und ſeiner Huͤlf
beraubet werden , v. 2. 3.

4 . Es iſt niemand , der von Gerechtigkeit predi⸗
ge , oder treulich a richte . Man vertrauet aufs Ei⸗

tel , und redet nichts Tuͤchtiges, mit Ungluͤck find
ſie ſchwanger , und gebaͤhren Muͤhe.

i
Richte ) Das iſt : Lehre , denn erredet hie von falfchen giftigen Leh -

çs . Gie brüten Baſilisken⸗Eyer , und wircken

hi Iſſet man von ihren Eyern , ſo

muß man ſterben , zertritt mans aber ,ſo faͤhret ei⸗

ne Otter heraus .
6 . Ihre Spinnen⸗Web taugt nicht zu Kleidern ,

und ihr Gewirck taugt nicht zur Decke , denn ihr
Werck iſt Muͤh, und in ihren Haͤnden iſt Frevel .

7 . Ihre Fuͤſſe lauffen zum Böſen , und ſind
ſchnell unſchuldig Blut zu vergieſſen , ihre Gedan⸗
cken ſind Muͤh, ihr Weeg iſt eitel Verderben und

Schaden .
. , Sie kennen den Weeg des Friedens nicht ,

und if fein Recht in ihren Gaͤngen, ſte ſind ver⸗

kehrt auf ihren Straſſen , wer darauf gehet , der
hat nimmer keinen Friede .

9 . Darum iſt das Recht fern von ung ; und wit

erlangen die Gerechtigkeit nicht ; wir harren auf
das Licht , ſiehe, ſo wirds finſter , auf den Schein ,
ſiehe , ſo wandeln wir im Dunckeln .

10 . Wir tappen nach der Wand , wie die Blin⸗

and ſeyn / vielen

den , und tappen , als die keine Augen haben , wir

ſtoſſen uns im Mittag , als in der Demmerung ,
wir ſind im Duͤſtern wie die Todten .

1I . Wir brummen alle , wie die Baͤren, und aͤch⸗
zen wie die Dauben : Denn wir harren aufs Recht ,
ſo iſts nicht da , aufs Heyl , ſo iſts fern von uns .

12 . Denn unſere Ubertrettung vor dir iſt zu
viel , und unſere Günden antworten mider ung .

Denn unſere Ubertrettung find bey ung , und wir
fuͤhlen unſere Suͤnde .

Der Prophet

ipen , und dein Hertz wird ſich wundern und

13 . Mit Übertrettung und Luͤgen wider den
HERRR , und Zuruckkehren von unſerm
GOTT , und mit Reden zum Frevel und Unge -
horſam , trachten und dichten falſche Worte aus
dem Hertzen .

14 . Darum iſt auch das Necht zuruͤck gewichen ,
und Gerechtigkeit fern getretten : Denn die Wahr⸗
heit faͤllet auf der Gaſſen , und Recht kan nicht ein⸗
her gehen ;

Is . Und die Wahrheit iſt dahin , und wer vom

Bůſen weicht , der muß jedermanns Raub ſeyn .

hes ſiehet der HERR , und gefaͤllet ihm
uͤbel, daß kein Recht iſt .

16 . Und er ſiehet , daß niemand da iſt , und ver -

wundert ſich , daß niemand ſie vertritt . Darum

hilft er ihm ſelbſt mit ſeinem Arm , und ſeine Ge⸗

rechtigkeit erhaͤlt ihn .
17 . Denn er zeucht Gerechtigkeit an , wie ei⸗

ſein Haupt , und zeucht ſich an zur Rach , und klei⸗

det ſich mit Eifer , wie mit einem Rock .

18 . Als der ſeinen Widerſachern vergelten, und
ſeinen Feinden mit Grimm bezahlen will ; ja , die

Inſulen will er bezahlen ,
19 . Daß der Name des HERRg gefuͤrchtet

werde vom Niedergang , und ſeine Herrlichkeit
vom Aufgang der Sonnen , wenn er kommen

wird , wie ein aufgehaltener Strohm , Den der
Wind des HERRgR treibet .

20 ; gem denen zu Jion mird ein rlo :
D

fer Eommen , und denen , die fich be-

kehren von den Suͤnden in Jacob , ſpricht der

JERR . ,

21 . Und ih mahe folchen Bund mit ihnen ,
foriht der SERR : Mein Geit , der bey dir

ift , und meine Wort , die idh in deinen Mund
gelegt habe , follen von deinem Mund nicht wei

chen, und von dem Mund deines Saamen , mnd

Kindes⸗Kind , ſpricht der HERR , von nun an

biß in Ewigkeit .
Lehr : Daß biß an der Welt Ende Chrifto eine Kirch durchs göttliche

Wort werde gefammlet , und erhalten werden , v. 21 .

Das ſechzigſte Capitel
Begreift eine Weiſſagung vom Neuen Teſtament ,und Beruf der Her⸗

den , in dreyen Theilen . 1. Ffit der Eingang und Inhalt , v. 1. ll

Erklaͤrung, in was groſſer Menge , und wie eilend die Heyden pum Et -

kaͤnntniß des wahren GOttes kommen ſollen , v. 2⸗16 . ll . Bon den

geiſtlichen Gaben der Kirchen des Neuen Teſtaments : Wie ſie fortgeſetzt

werden follen , Dig ins ewige Leben v, 17 : 22 .

e dich auf , werde Licht , denn dein

Licht kommt , und die Herrlichkeit des

HErrn gehet auf uͤber dir .

vermahnung : Daß wir uns Chriſti , als des groſſen Lichts Der

Welt , hertzlich freuen ſollen , v. 1.

2 , Sg ik ſiehe , Finſterniß bedecketdas Erd⸗

veich , und Dunckel die Voͤlcker: Aber
über dir gehet auf der HEdiR , und ſeine Herlich⸗
keit erſcheinet uͤber dir .

3 . Und die Henden werden in deinem Licht

aodo und die Köͤnige im Glantz , der üͤber dir

aufgehet .

4 . Hoebe deine Augen auf , und ſiehe umher,
diefe alle verſammlet kommen zu dir . Drine Soh
ne werden von fern kommen , und deine Töchter

zur Seiten erzogen werden .

5 . Denn wirſt du deine Luſt ſehen , und ausbre⸗

a ausbreiten , wenn fich die Menge am Meer gu dD
bekehret , und die Macht der Heyden zu dir kommt .

à Wie die Waſſerfluͤſſe lauffen und ſich ausbreiten . 3
Sehr : Daf der Beruf der Heyden zum Reich Chrifti , cin febr groſſes /

erfreuliches und troͤſtliches Werck ( 5Ottes ſey / v. 3. 4. §.

6. Denn die Mengeder Kameelen wird dich be
decken , Die Laͤuffer aus Midian und Epha . i
werden aus Saba alle kommen , J . Gold und

Weyhrauch bringen , und des HERRN Lob ver⸗

nen Panzer , und ſetzt einen Helm des Heyls aufi
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vangelium ) Gerechfigteit , Friedeund ewige Seligteit erlangey . 17 . 19 ,

7 . Alle Heerde in Kedar follen gu dir verſamm⸗
let werden , und die Boͤcke Nebajoth ſollen dir die⸗

nen , fie follen auf meinem angenehmen Altar ge -

opfert werden : Denn ih will Das Haus meiner

Herrlichkeit zieren .
8 . Wer find die, welche fliegen wie die Wolcken ,

und wie die Dauben zu ihren Senften ?
9 . Die Inſulen harren auf mich , und die Schif⸗

fe im Meer vorlaͤngſt her , daß ſie deine Kinder von

fern herzubringen , ſammt ihrem Silber und Gold ,
dem Namen des HERR deines Gottes , und
dem Heiligen in Iſrael , der dich herrlich gemacht

at .'
10 , remde werden deine Mauren bauen , und

ihre Könige werden dir dienen . Denn * in met-
nem Jorn bab ich dich geſchlagen , und in mei⸗

ner Gnade erbarme ich mich uͤber dich .
11 . Und deine Thore ſollen ſtaͤts offen tehen ,

weder Tag noch Nacht zugeſchloſſen werden , daß
der Heyden Macht zu dir gebracht , und ihre Koͤ⸗

nige herzu gefuͤhret werden .
12 . Denn welche Heyden oder Koͤnigreiche dir

nicht dienen wollen , die ſollen umkommen , und
die Heyden verwuͤſtet werden . À

13 . Die Herrlichkeit Libani ſoll an dich kom⸗
men , Tannen , Buchen und Bur⸗Baum mit ein⸗

ander , zu ſchmuͤcken den Ort meineg Heiligthums ,

n ich will die Staͤtte meiner Fuͤſſe herrlich ma⸗

en .

14 . Es werden auch gebuͤckt zu dir kommen die
dich unterdruͤckt haben , und alle , die dich gelaͤſtert
haben , werden niederfallen zu deinen Fuͤſſen , und
werden Dich nennen eine Stadt deg HERRN , ein

Zion des Heiligen in Iſraael .
Is . Denn Darum , dafi du bif die Verlaſſene

und Gehaſſete geweſen , da niemand gieng , will

ich dich zur Pracht ewiglich machen , und zur Freu⸗
de fuͤr und fuͤr,

16 . Daß du ſollt Milch von den Heyden ſaugen ,
und der Koͤnige Bruͤſte ſollen dich ſaͤugen ; auf daß

p und ich , der Maͤchtige in Jacob , bin dein
Erloſer .

17 . KCh will Gold anſtatt des Ertzes , und
m) Gilber anftatt des Eiſens bringen , und

Ertz anſtatt des Holtzes , und Eiſen anſtatt der

Steine , und will machen , daß deine Vorſteher
Friede lehren ſollen , und deine Pfleger Gerechtig⸗
keit predigen . E ia

18 . Man ſoll keinen Frevel mehr Hören in dei -
nem Land , noch Schaden oder Verderben in dei⸗
nen Graͤntzen , ſondern deine Mauren ſollen Heyl ,
und deine Thore Lob heiſſen. 1

19. Die * Sonne foll nicht mehr deg Tages dir
ſcheinen, und der Glantz des Mondes ſoll dir nicht

Licht , und dein GOtt wird dein Preis eyn .
roſt : Daß man in der Chriſtlichen Kirchen ( durch das heilige E⸗

20 . Deine Sonne wirdnicht mehr untergehen ,
noch dein Mond den Schein verliehren : Denn der

ge deines Leydes ſollen ein Ende haben .
21 . Und dein Volck ſollen eitel Gerechte feyn

und werden das Erdreich ewiglich beſitzen ; als
die der Zweig meiner Pflantzung , und ein Werck
meiner Haͤnde ſind, zum Preis⸗ o

22 , Aus dem Kleineften flen taufend werden ,
ſund aus dem Geringſten ein maͤchtigVolck . Ich
der HERRt / will ſolches zu ſeiner Zeit eilend aus⸗
richten .

Das ein und ſechzigſte Capitel
Begreift eine Weifſagung von Chrifto und ſeiner Kirchen , in zweyen

Seilen, L. Wird Chriftus felbf redend eingefúhret da er ſein Amt be⸗
ſhreibet : und was er werde unter ſeinen Chriſten ausrichten , v. 1⸗9.

Jeſaia

du erfahreſt , daß ich , der HERR , bin dein Hey⸗

leuchten, ſondern der HERR wird dein ewiges

gehen, aus dem HErrn HEren .

ERN mird dein ewiges Licht ſeyn , und die Ta⸗

‘|

[ vøn dem zukuͤnftigenMeßia das Volckgelehret, v. 1.

RE?

Cap . 6o . 61,62 .

Er
*

Geit des HEren BERRTI ift
uber mir , dgrum hat mich der Err
geſalbt , er hat midh gefanot F den

Elenden zu predigen , die zerbrochene Hertzen
zu verbinden , zu predigen den Gefangenen eine
Erledigung , den Gebundenen eine Oefnung ,

2 .
Zu predigen ein gnaͤdiges Jahr des HErrn ,

und einen Tag der Rache unſers GOttes , zu troͤ⸗
ſten alle Traurigen ,

3 . Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion , daß ih⸗
nen Schmuck fuͤr Aſchen, und Freuden⸗Del fuͤr
Traurigkeit , und ſchöͤne Kleider fuͤr einen betrüb⸗

ten Geiſt gegeben werde, daß ſie genennet werden
Baͤume der Gerechtigkeit , Pflantzen des HErrn
zum Preis .

Lehr : Von dem allertroͤſtlichſten Geheimniß der hochgelobten Drey⸗
einigkeit , indem der HERR ( GOtt det Vatter ) ſeinen Sohn Chriſtum
IEſum mit dem Heiligen Geiſt ohne Maaß geſalbet , und in die Welt
geſandt , zu unſerer Erloͤſung und Seligkeit , v. t . 2 . $e

4 . Sie ! werden die alten Wuͤſtung bauen , und
was vor Zeiten zerſtoͤhrt iſt , aufbringen , ſie wer⸗

den die verwuͤſteten Staͤdte , ſo fuͤr und fuͤr zer⸗
ſtoͤhrt gelegen ſind , verneuen .

Fremde werden ſtehen , und eure Heerde waͤi⸗
den, und Auslaͤnder werden eure Ackerleute und
Weingaͤrtner ſeyhn ;

aro
6 . Ihr aber ſollet Prieſter des HErrn heiſſen ,

und man wird euch Diener unſers GOttes nennen ,
und werdet der Heyden Güter effen , und iber ih-
rer Herrlichkeit euch ruͤhmen . n

7 . Fuͤr eure Schmach ſoll Zwiefaͤltiges kom⸗

men , und fuͤr die Schande ſollen ſie froͤlich ſeyn
arf ihren Aeckern . Denn ſie ſollen Zwiefaͤltiges

5 in ihrem Land , ſie ſollen ewige Freude ha⸗
en .

8 . Denn ich bin der HErr , der das Recht lie⸗

bet, und haſſe a raͤuberiſche Brand⸗Opfer . Und
will ſchaffen , daß ihre Arbeit ſoll gewiß ſeyn , und
einen ewigen Bund will ich mit ihnen machen .

a Raͤuberiſche) Das ſind alle Gottesdienſte , die nicht GOttes Ehre
ſuchen , ſondern Eigennutz , Ruhm und Freude .

9 . Und man ſoll ihren Saamen kennen unter

den Heyden, und ihre Nachkommen unter den

Voͤlckern, daf , wer fte ſehen wird , ſoll ſie kennen ,
daß ſie ein Saame ſind , geſeegnet vom HErrn .

10 . NCh freue mich im ERRN , und
o

<) meine Seele iſt froͤlich in meinem
GOTT . Denn er hat mich angezdgen mit Klei-
dern des Heyls, und mit dem Rock der Gerechtig⸗
feit gefleidet ; wie einen Braͤutigam mit b prieſter⸗
lichem Schmuck y , und wie eine Braut in

ihrem Geſchmeide berdet .
b Prieſter waren herrlich und doch ehrbarlich geſchmuͤckt. Alſo iſt

des Braͤutigams Schmuck nicht buͤbiſch, ſondern ehrlich . Er will aber ,
daß Chriſtus zugleich Prieſter und Braͤutigam ſeyz. n

Vermahnung : Dag wir uns der Gerechtigkeit und des Heyls , wel⸗
che hohe Geſchencke uns Chriſtus erworben , von Hertzengrund erfreuen
ſollen , v. 16 .

11 . Denn gleichwie Gewaͤchs aus der Erden
waͤchſt, und Saamen im Garten aufgehet ; alſo
wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Heyden auf⸗

Das zwey und ſechzigſte Capitel
Haͤlt in ſich eine Weiſſagung von der Herrlichkeit der Kirchen des

ſeuen Teſtaments , in vier Theilen . I . Iſt der Eingang und Inhalt ,
b. 1. II . Erzehlung der geiſtlichen Wohlthaten , v. 2⸗7. III. Verheif⸗
ſung des Schutzes wider die Feinde , v. 8. 9. IV . Beſchluß und Wie⸗
derholung der Hauptſache , v. 10412 -

M Zion willen , fo will ich nicht ſchweigen ,
und um Jeruſalem willen, ſo will ich nicht
inne halten , biß daß ihre Gerechtigkeit

aufgehe , wie ein Glantz , und ihr Heyl entbrenne ,
wie eine Fackel .

" l
Lehr : Daß auch im Alten Teſtament die Propheten fort und fort

2 , Gy“ die Heyden ſehen deine Gerechtigkeit,
Yund alle KoͤnigedeineHerrlichkeit. Und

du ſollt mit einem neuen Namen genennet werden ,
v. 10 . 11 .

für die Wohlthaten Chrifti;
Iſt gleichſam eine Antwort der Kirchen , und hertzliche Danckſagung

welchen des HEren Mund nennen wird ,
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der Hand deines GOttes .

Cap . 62. 63. 64.
a Con h De

3 . Und du wirſt ſeyn eine ſchone Er

Hand des HErrn , und ein Königlicher Huth in

mehr die Verlaſſene noch

dein Land eine Wuͤſtung heiſſen , ſondern du ſollt

meine Luſt an ihr , und dein Land lieber a Buhle

heien . Denn der HErr hat Luſt an dir , und

dein Land hat einen lieben Buhlen .
a Buhle ) Das iſt : Eine Braut,

ſondern lieb und werth ſen / wie eine Buhle .

s . Denn wir ein lieber Buble einen Buhlen lieb

pat , fo werden dich deine Kinder lied haben ; und

wie ſich ein Braͤutigam freuet úber der Braut , f

wird ſich dein GOtt uͤber dir freuen.
6 . O Jeruſalem ! ich will Waͤchter auf deine

Mauren deſtellen , die den gantzenTag und die
gantze Nacht nimmer ſtillſchweigen ſollen , und die

des HErrn gedencken ſollen ,
7 . Auf daf bey euch Cein Schweigen fey, und

ihr von ihm nicht ſchweiget , biß daß Jeruſalem ge⸗

fertiget und geſetzt werde zum Lob auf Erden .
Vermahnung : Daß in der Chriſtlichen Kirchen das Wort des hei⸗

ligen Epangelii von Chrifto ohn Unterlaß geprediget und getrieben wer⸗

den ſoll , v. 6. 7. 8

8 . Des⸗ HEgRg hat geſchwohren bey ſeiner
&I Rechten , und bey dem Arm feiner

Macht : Ich will dein Getraͤid nicht mehr deinen

Feinden zu effen geben , noch deinen Moſt , Daran

du gearbeitet haſt , die Fremden trincken laſſen :
9 . Sondern die , ſo es einſammlen , ſollens

auch eſſen , und den HErrn ruͤhmen, und die ihn

einbringen , ſollen ihn trincken in den Vorhoͤfen
meines Heiligthums .

Trot : Saß GOtt ſeineKirche fuͤr allen Feinden ſchuͤtze , ſpeiſe / er⸗

quide und befriedige , v. g. 9. i i,

10. ( HEt hin , gebet hin * Durch die Thore ,
2) bereitet dem Bokt den Weee „machet

Bahn , machet Bahn , raͤumet die Steine auf ,
werfet ein Panir auf uͤber die Voͤlcker.

u . Siehe , der HErr laͤſſet ſich hoͤren biß an
der Welt End . Saget der Tochter Zion : Sie -

be, dein Heyl kommt , b ſiehe , ſein Lohn ift ben

ihm , und ſeine Vergeltung iſt vor ihm .

i T nicht lang machen , den grommen au lohnen , Die Höfen

12 . Man wird ſie nennen das heilige Volck,
die Erloͤſten des HErrn , und dich wird man heiſ⸗
ſen die beſuchte und unverlaſſene Stadt .

Lehr : Daß zum Volck GOttes / in welchem er mit ſeiner Gnade woh⸗
net , diejenigen gehoͤren , die durchs Wort GOttes im Glauben gehei⸗

ligt find, und ein heiliges Leben führen , v. 12 .

Das drey und ſechzigſte Capitel
Begreift ein Geſpraͤch zwiſchen Chriſio und feiner Kirchen , in vier

Theilen . I. Fraget die Kirche , wer der ſey / ſo aus der blutigen Schlacht

wieder kommen ? v. 1. l . Chrifti Antwort , . r . Hl. Neue Frage
der Kirche , von dem Amt Chrifti , v. 2. 1V. Chrifti Antwort und

Bericht , wie er allein die Feinde uͤberwunden , v. 3⸗6.

Ser iſt der , ſo von Edom kommt , mit
D á) e , BS i 1

G, roͤthlichen Kleidern von Bazra , der ſo

geſchmuͤckt iſt in ſeinen Kleidern , und

einher tritt in ſeiner groſſen Kraft .
Lehr : Daß Chriſtus ſey wahrer GOtt , ( von groſſer Kraft, ) und

auch wahrer Menſch , ( welches durch die roͤthlichen Kleider , als mil

Blutbeſprenget, angedeutet, ) v . n .

A bins , der Gerechtigkeit lehret , und ein Mei -

fier bin zu Helfen .
Troſt : Dag Chriftus , feinem Heiligen Amt nah , der Lehrer der

Gerechtigkeit und Meiſter zu helfen oder ewig ſelig zu machen / ſey , wie

er fich ſelbſt beſchreibet , v. 1.

2. Welrum if denn drin * Gewand fo roth -
farb , und dein Kleid wie eines Kelter -

4 . Mon ſoll dich nicht

Tretters ?
Vermahnung : Daß wir nach Chriſti Verdienſt in ſeinem Leiden

und Sterben ( durch die rothe Farb der Kleider vorgebildet, ) fleißig for⸗

ſchen , und ſelbiges betrachten ſollen , v. 2.

3. QCD trette die Kelter allein , und ift
3 niemand unter den Voͤlckern mit

mir . Ich habe ſie gekeltert in meinem Zorn , und

zertretten in meinem Grimm . Daher iſt ihr
à Vermoͤgen auf meine Kleider geſpruͤtzt , und ich

Der Prophet

die nicht ohne Mann und verlaſſen/v

hab all mein Gewand beſudelt .

à2Das iſt : Ich hab unter ſie getretten , daß alles
mich uͤbermochten , zerſchmettert iſt , und zerſpruͤtzet.
jetzt das Evangellum unter das Papat ſpringet , und tritt , daß ſeine
Ubermacht zerſpruͤtzet , undunsboͤſe Klicke anhaͤnget, muͤſſen Ketzer
Aufruͤhrer Teufels⸗Schuͤler heiſſen , und allerley Klick an uns baben

4 . Denn ich habe einen Tage der Rache mit

vorgenommen , das Jahr , die Meinen zu erloͤſen ,
iſt kommen .

Lehr : Daß Chriſtus allein , durch ſein Leiden und Tod
Seelen⸗Feinde uͤberwunden , und uns aus derſelben Elt ekt,

3h

s . Denn ih fabe mih um , und da war fein
Helfer , und ich war im Schrecken , und niemand
enthielte mich, ſondern mein Arm mußte mir hel⸗
fen , und mein Zorn enthielte mich .

6 . Darum hab ich die Voͤlcker zertretten in mei⸗
nem Zorn , und habſie truncken gemacht in mei⸗

aon
Grimm , und ihr Vermoͤgen zu Boden ge⸗

oſſen .

Das vier und ſechzigſte Capitel
Haͤlt in ſich eine Danckſagung und Gebett der Juͤdiſchen Ki

i

dreyen Theilen . 1. Iſt der Eingang und aa , ma Be
weis und Erzehlung der goͤttlichen Wohlthaten , daß er ſich in derZuͤch⸗
tigung gleichwohl immerdar ſeines Volcks wieder angenommen , v. 814 .
ll . Ein Gebett um Hülf und Errettung ſonderlich um die Zukunft
Meßiaͤ : Sammmt beygefuͤgtenUrſachen, v. 15⸗19 . 1⸗12 .

7 . CEZCH will der Güte des HERNN gdencken, und desLobs desHERRR
W

in allem , Dag uns der HErr gethan
hat , und des groſſen Gutes , an Dem Haus Ffrael ,
das er ihnen gethan hat , durch ſeine Barmhertzig⸗
keit und groſſe Guͤte .

Vermahnung : Der Guͤte und Barmhertzigkeit GOttes , die er
durch viel und groſſe Wohlthaten an ſeiner Kirchen kaͤglich erweiſet , ein⸗

gedenck zu ſeyn , und ihn dafuͤr hertzlich zu loben , v. 7.

8. gyen er ſprach : Sie ſind ja mein Bolg ,

—Kinder , die nicht falſch find , darum
war er ihr Heyland .

9 . Wer ſie aͤngſtete, der aͤngſteteihn auch , und
der Engel , ſo vor ihm iſt , half ihnen . Er erlö

ſte ſie , darum , daßer ſie liebte , und ihr ſchonte.

Fi
nahm ſie auf , und trug ſie allezeit von Altert

er .

10 . Aber ſie erbitterten und entruͤſteten ſeinen
Heiligen Geiſt , darum ward er ihr Feind , und

ſtritt wider ſie .
Sehr : Daß von den dreyen Perſonen in dem einigen goͤttlichen We⸗

ſen , wie allhie des HErrn ( G0ttes des Vatters ) und des Engels , der

vor ihm iſt ( des ewigen Sohns GOttes ) und des Heiligen Geiſtes , wel⸗

chen die Iſraeliten erbittert und entruͤſtet , gedacht wird , v. 8⸗10.

11 , Und er gedacht wieder an die vorige Zeit

an den Mofe , fo unter feinem Volck war . Wo

ift denn nun , der ſie aus dem Meer fuͤhrte, ſammt
den Hirten ſeiner Heerde . Wo iſt , der ſeinen
Heiligen Geiſt unter ſie gab ?

12 . Der Moſen bey der rechten Hand führte
durch feinen herrlichen Arm ? Der die Waſſer
trennte vor ihnen her , auf daß er ihm einen ewi⸗

gen Namen machte ?
13 . Der fie führte

Roſſe in der Wuͤſten , die nicht ſtraucheln ,

1 damit fiezuvor
Gleichwie auch

welches der Odem des HErrn treibet . Alſd haſt

herrlichen Namen machteſt .
1s . ( I ſchaue nun vom Himmel , und fit-

he herab von deiner heiligen , herrli⸗
chen Wohnung . Wo iſt nun dein Eifer , deine
Macht ' Deine groſſe hertzliche Barmhertzigkeit
haͤlt ſich hart gegen mir .

16 . Biſt du doch unſer Vatter , denn Abra⸗

ham weiß von uns nicht , und Iſtgel kennet

uns nicht . Du aber , SEErr , biſt unſer Datter ,

ap unſer Erloſer , von Alters her iſt das dein

iame ,
Lehr : Daß nicht Abraham , und andere verſtorbene Heiligen / fonz

dern GOtt allein , in Roͤthen uns helfe , und alſo auch nichtjene / ſon⸗

dern dieſer treue Vatter und Erlöſer allein anzuruffen ſey , v. 16 .

17 . Warum laͤſſeſt du uns , HErr , irren bon

deinen Weegen , und unſer Hertz verſtocken , daß

wir dich nicht fuͤrchten ? Kehre wieder , um deiner

durch die Tieffe, wie Di

14 . Wie das Vieh , ſo ins Feld hinab gebet

du auch dein Volck gefuͤhrt , auf daß Du dir einen

＋＋＋＋
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18 . Sie beſtzen dein heiliges Volck ſchier gar,
deine Widerſacher zertretten dein Heiligthum .

19 . Wir ſind gleich wie vorhin, da du nicht uͤber

uns herrſcheteſt , und wir nicht nach deinem Na⸗
men genennet waren .

1 . MCh! daß du oen Himmel zerrie ,J und fubreft herab , oaf ole Berge
vor dir zerfloͤſſen,

2 . Wie ein heiß Waſſer vom hefrigen Feuer
verſeudet . Dap dein Name kund wuͤrde unter

deinen Feinden , und die Heyden vor dir zittern
muͤßten ,

3. Durch die Wunder , die du thuſt , derer man

ſich nicht verſiehet , da du herab fuhreſt , und die

Berge vor dir zerfloſſen .
4. Wie denn von der Welt her nicht gehoͤrt iſt ,

noch mit Ohren gehoͤrt, hat auch kein Aug ge⸗
kben obne oth , GOTT , mwas denen ge -
ſchicht , die auf ihn harren .

J . Du begegneteſt den Froͤlichen, und denen ,
ſo Gerechtigkeit ubten , und auf deinen Weegen
dein gedachten . Siehe , du zoͤrnteſt wohl , da wir

ſundigten , und lang drinnen blieben , ung ward

aber dennoch geholfen .
6. Aber nun ſind wir alleſammt wie die Unrei⸗

nen , und all unſer Gerechtigkeit iſt wie ein unflaͤtig
Kleid , Wir find alle verwelckt wie die Blaͤtter , und

unſere Suͤnden fuͤhren uns dahin , wie ein Wind ,

7. Niemand ruffet deinen Namen an , oder

mahet fich auf , Dag er dich halte . Denn du ver⸗

hirgeſt dein Angeſicht vor uns , und laͤſſeſt uns in
unſern Suͤnden verſchmachten .

8. Aber nun , HErr , du biſt unſer Vatter ,
wir “ ſind Don , du biſt unſer Toͤpfer , und wir
alle ſind deiner Haͤnde Werck .

9. HErr , erzuͤrne nicht zu ſehr , und “ dencke
nicht ewig der Suͤnden , ſiehe doch das an , daß
wir alle dein Volck find .

10 . Die Staͤdte deines Heiligthums ſind zur
Wuͤſten worden , Zion iſt zur Wuͤſten worden ,
Jeruſalem liegt zerſtöhrt .

11 . Das Haus unſerer Heiligkeit und Herrlich⸗
ffeit , darinn dich unſere Vaͤtter gelobt haben , iſt
mit Feuer verbrannt , und alleg , mwas wir Sehi -
nes hatten , iſt zu Schanden gemacht .

12 , HErr , willt du ſo hart ſeyn zu ſolchem ,
und ſchweigen , und uns ſo ſehr niederſchlagen ?

Das fuͤnf und ſechzigſte Capitel
Hat fünf Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung vom Beruf der Heyden , v.

L II. Klag und Draͤuung wider die Verſtockung des Juͤdiſchen Volcks ,
v. xq III . Troſt fuͤr die buffertigen Juͤden , v. 8⸗10 . IV . Wie -

derbokung der Klage wider die Verſtockung und Dräuung der Strafe ,
daß ihnen ſoll das Widerſpiel gegen den Frommen wiederfahren , ver⸗

ſtche Angſt und Truͤbſal, v. 11⸗16 . V. Verheiſſung der geiſtlichen

2A im Reich Chriſti , welche biß ins ewige Leben wuͤrcken ſollen , v.
225.

Er
h * : ;

Fch werde geſucht von denen , die nicht
4 A A

%9) nach mir fragten . Ich werde funden
~ D

von denen , Die mih niht ſuchten , und
u den Henden , die meinen Namen nicht anriefen ,

ſage ich: Hie bin ich , hie bin ich .
Trof : Daß GOtt auch den Heyden , die ihn nicht erkannt , in dem

Beruf durchs Evangelium , Gnad erwieſen : Wie vielmehr wird er
ea denn thun denen , die nach ihm und ſeiner Gnade hertzliches Verlan⸗
gen tragen v. 1.

2, gy Enn ich recke meine Haͤnde aus den

poer Tag , zu einem ungehorſa⸗
men Volck , das ſeinen Gedancken nachwan⸗

t , auf einem Weeg , der nicht gut ift.
3 . Ein Volck , das mich entruͤſtet , iſt immer

bor meinem Angeſicht , opfert in den Gaͤrten , und

kauchert auf den a Ziegelſteinen .
Fiegelſteinen) Auf den Altaren / die ſiefelbſt machten ,

Ꝙσ]Wohnet unter den Graͤbern , und haͤlt fich in

— — — —

Feſaia .
den Hoͤhlen, freſſen Schweinen⸗Fleiſch , und haben

Feuer , das den gantzen Tag brenne .

Cap. 64 . 65 .

Greuel⸗Suppen in ihren Toͤpfen ,

ſollen ein Rauch werden in meinem Zorn , ein

b Heiligen ) Das iſt : Du Prophet darfſt mich nicht lehren heilig

TATY
laß mich dich lieber heiligen , oder lehren , wie duheilig wer⸗

Lehr : Daß GOtt auch die Ungeborſamen und Gottloſen ernſtlich
zu ſeinem Reich beruffe welches ſie aber aus einem boͤſen Willen verz
achten , und zur Verdammniß rennen , v. 2⸗ .

6. Siehe , es ſtehet vor mir geſchrieben : Ich
will nicht ſchweigen, ſondern bezahlen , ja , ich
will ſie in ihren Buſen bezahlen ,

7. Beyde ihre Miſeth
Miſſethat mit einander , ſpricht der HErr : Die
auf den Bergen geraͤuchert / und mich auf den Huͤ⸗
geln geſchaͤndet haben , ich will ihnen zumeſſen ihr
voriges Thun in ihren Buſen .

findet , und ſpricht : Verderbe es nicht , denn
es ift em Seegen drinnen ! Alfo will ih um

meiner Rnechte willen tbun , oah ih es nicht
alles verderbe ;

laſſen , und aus Juda , der meinen Berg beſttze .
Denn meine Auserwaͤhlten ſollen ihn beſttzen , und
meine Knechte ſollen daſelbſt wohnen .

10 . Und Saron ſoll ein Haus fuͤr die Heerde ,
und das Thal Achor ſoll zum Vieh⸗Lager werden
meinem Volck , das mich ſuchet .

Trot : Daß GOtt ein gnaͤdigesAug auf ſeine Auserwaͤhlten habe ;
und ihnen Friede , Ruh und Erquickung , zeitlich und ewig , wieder⸗
fahren laſſe , v. 8. 9. 10 .

IILE [ >e ihr , die ihr den HErrn verlaſſet ,
$ $ und meines Heiligen Berges vergeſſet ,

und richtet dem o Gad einen Tiſch , und ſchencket
voll ein vom Tranck⸗Opfer dem d Meni .

c Gad ) Wird ein Hbgott yum Krieg geweſen ſeyn , als Mars ,
denn Gadad heiſſet ruͤſten.

d Meni ) Heiſſet Zahl , das wird der Kaufleute Gott geweſen ſeyn ,
als Mercurius , der mitGeld zaͤhlen umgehet . Das ruͤhret er in fol⸗

gendem Verſicul , da er ſpricht : Ich will euch zaͤhlen zum Schwert .
Als wollt er fagen : Ich will euch ruͤſtens und zaͤhlens geben .

12 . Wohlan , ich will euch zaͤhlen zum Schwert ,
daß ihr euch alle buͤcken muͤſſet zur Schlacht , da⸗

rum , ! daß ich rief, und ihr antwortetet nicht , daß
ich redete , und ihr hoͤrtet nicht , ſondern thatet ,

was nife
uͤbel gefiel , und erwaͤhltet , das mir nicht

gefiel ,
13 . Darum ſpricht der HErr HERRN alfo :

Siehe , meine Knechte ſollen eſſen , ihr aber ſollt
hungern . Siehe , meine Knechte ſollen trincken , ihr
aber ſollt duͤrſten. Siehe , meine Knechte ſollen
froͤlich ſeyn , ihr aber ſollt zu Schanden werden .

14 . Siehe , meine Knechte ſollen fuͤr gutem
Muth jauchzen , ihr aber ſollt fuͤr Hertzenleyd
ſchreyen , und fuͤr Jammer heulen ,

15 . Und ſollt euren Namen laſſen meinen Aus⸗

erwaͤhlten zum e Schwuhr , und der HErr HErr
wird dich toͤdten, und ſeine Knechte mit einem an⸗

dern Namen nennen .

e Schwuhr ) Das iſt , zum Exempel eines Fluchs .
Lehr : Wie Gott gegen die Glaubigen und Gehorſamen ( durch viel

Wohlthaten ) Sich gnaͤdig und barmhertzig , gegen die Unglaubigen
aber und Gottloſen , eiferig in ſeinem Zorn ( durch gerechte Strafe )
hie und dort zu erweiſen pflege , v. 13 . 14 . 15 .

ſchwoͤhren wird auf Erden , der wird bey dem rech⸗
ten Gott ſchwohren : Denn der vorigen Angſt iſt
vergeſſen , und ſind von meinen Augen verborgen .

S. Un ſprechen : Bleib daheim , und ruͤhre
mich nicht , denn ich ſoll dich b heiligen . Solche

at , und ihrer Vaͤtter

8 . ( SO ſpricht der SERR : Gleich als
menn men Moſt in einer Trauben

9 . Sondern will aus Jacob Saamen wachſen

16. Daß, welcher ſich ſeegnen wird aufErden, der
wird ſich in dem rechten GoOtt ſeegnen , und welcher

Nutz .

III .

Nutz .

IV .

Gad .

Meni .

Prov .

lgs

Jef 66 ;
$ .

Jer . 7,
13 .
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I7 Dean fehe , ich will * einen nenen
P

Simmel und neue Erde ſchaffen

wird noch zu Hertzen nehmen ,

Rrr fiehe ,

V;

Jeſ . 66 ,
22 .

daß man der vorigen nicht mehr gedencken

18 . Sondern ſie werden ſich ewiglich freuen aee
und froͤlich ſeyn über dem , das ich ſchaffe . Denn

2 Pet .
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ſiehe ich will Jeruſalem ſchaffen zur Wonne , und wie herrlich der HERR fen , affet ihn erſcheinen
ihr Volck zur Freude . zu eurer Freude ! Die ſollen zu Schanden werden h

19 . Und ich will froͤlich ſeyn uͤber Jeruſalem ,
i O E a Chrifto Trog , fo gewig find fie si

und mich freuen úber mein Bolck , und HE niht
6. Denn man wird hoͤren

eine Sti
J TE

mehr darinnen gehöret werden die Stimme des aaa ber Stadt, eine aan l
Waͤinens , noch die Stimme des Klagens. pel , eine Stimme des HEgnRR , der feine eind

T
M

Aae e nichta R e a ' ie De bezablet
NJN, : i

ihre Tage nicht erreichen , oder Alten , Die re ) - Siec aebieheet , ebe ihe webe wird , fie ift gez
Fahre nicht erfüllen , fondern die t Knaben von

neſen eines Knabens , ehe denn ihr Kinds - Notheme
hundert Jahren ſollen ſterben , und die Suͤnder kommet . tungi p000
von hundert Jahren ſollen verflucht ſeyn. c Das iftein Wader , als wenn ich foråche , fie gebiebret , ebe fe

I ]

Knaben von hundert Jahren ) Heiſſen die Gottloſen , aus ſolcherſchwanger wird . Alſo auch hie , ehe ihr wehe wird , das iſt , ſie ge⸗
Rede , wenn du gleich hundert Jahr lebteſt , ſo bliebeſt du Doch einſ biehret / und hat doch keine Weh, als waͤr ſie nicht ſchwanger .
Kind . Wenn du gleich hundert Jahr lebteſt , ſo bliebeſt du doch ein : e

Bub . Das iſt , du wilt Siano weis und flug werden . Eben8 . Wer hat ſolches je gehört ? Wer hat ſolches

paffeibe beigtanch dieTage erreichen ; unD Jahre erfüllen ; das ift | lje Pa o p K P ein n Ape1 ean he kriegt/ ein Volck zugleich gebohren werden ? Run yf t
27 . Sie werden Häuſer bauen md bewohnen , hat doch ja Zion ihre Kinder ohne die Wehe ge⸗ vOfie werden Weinberge plangen , und derſelbigen bohren i- : eoe !Fruͤchte eſſen .

9 . Sollt ich andere laffen die Mutter breden ) | kiah
monne, unb nicheofangeny Pag

einanoeveeeff | 20MGR nidhiaueh gebåbeen? Epricebereri) | ininYin A ý :̀ % 3 O %* . 5 1 l
z MoAADenn die Tage meines Volcks werden ſeyn , wie

ſchloſſen ſeyn ? Spricht dein Gott. uy
43 : :

N a
: R ! ;

Üfsz
die Tage eines Baums , und das Werck ihrer Haͤn⸗

10 . Freuet euch mit Jeruſalem / und ſeyd frö⸗ ii
e

de ena retorn Aen r ga o e eA un⸗ lich uͤber ſte alle, die ihr ſie lieb habet, freuet euch TAAR
i3 an

} : AAE
AA, mit ihr alle , die ihr uͤber ſie traurig geweſen ſeyd .

zeitige Geburt gehaͤhren : Denn ſie ſind der Saame
11 . Denn dafür ſollt ihr ſaugen , und ſatt wer⸗

der Geſeegneten des HErrn , und ihre Nachkom⸗ RORE
OTADA 3 mimin

men mit ihnen
den von den Bruͤſten ihres Troſtes , ihr ſollt dafuͤr

min
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|

Cap . 6J . 66 . Der Prophet — —

cug . Troſt : Daß treuer Diener GOttes geiſtliche Arbeit in der Chriſtli⸗ ſaugen und euch ergötzen von der gulle ihrer üpitb
n ARAN , e vergeblich ablauffe , ob mans gleich aͤufferlichHerrlichkeit.

ſo ſpricht der HErr: Siehe, ich
a

nicht allezeit merce v . 22 . 23. 12 . Denn alſo ſpricht der HErr : Siehe, i
2 . infle 9

24 . Und fol gefcheben , ebe fie ruffen , will breiteaus den Frieden bev ihr , wie einen Strom ) To,
ich antworten ; wenn fie noch reden , will ichi lund die Herrlihteit der Henden , wie einen ergot) | AYN
boren, 7 ſwſeenen Bach . Da werdet ihr ſaugen , ihr ſollet auf J] i

Jedn 2s . * Wolfund Lamm follen wåiden zugleich, | der Seiten getragen werden , und auf den Knyen
y

mg

der Loͤw wird Stroh eſſen wie ein Rind , und die wird man euch freundlich halten . kei
Schlange ſoll Erden eſſen . Sie werden nicht ſcha 13 . Jch will euch tróften , wie einen feine Mg
den noch verderben auf meinem gantzen heiligen Mutter troͤſtet , ja , ihr ſollet an Jeruſalem er⸗ wY,
Berg , ſpricht der HERR . götzet werden . vhi,

$

a
14 . 3r rhes gon, unD

euer Hertz
wW m DipDas ſechs und ſechzigſte Capitel freuen , und euer Gebein ſoll gruͤnen wie Gras , 1 Wie

toreyTheil T. Mtei K 3 9! 8 E Da wird man erkennen die Hand des HERRN MHat drey Theil . T. Yit eine Straf - Predigt wider den eitlen Ruhm ; f 0, U

der gottloſen Jüden uͤber den aͤuſſerlichen Tenmpel , v. 1⸗4 . II . Troſt fürfan ſeinen Knechten , und den Zorn an ſeinen Fein⸗ 1 , fi
die eo a Pae müſſen verfolgen laffen + Dal Den , MMi
Da a a a aa ME

Ai | , ebe : Dag BOtt in finer Kirchen
Cuncha Tort und Die Welie S7up | XDjp

Tauffe ) ihme viel Gnaden⸗Kinder zeuget , die er zu ſeiner Ehr und ih⸗ Mio

i
Jüden , daß ſie GOtt zeitlich und ewig ſtraffen werde , v. 1524 .

eE ereti b Sa : Uai "
L CERO forit der OERN :

* Der Himmel iti iş Enn , fiche , Der HErr wird fommen m. } m

56 mein Stuhl , und die Erde mein Fußbanck, D hie i a y > Wagen , wie ih
Aty

EV
was ifis denn fuͤr ein Haus , das ihr mirſſein Wetter, daß er vergelte imGrimm ſeines Zornb, M

46 . bauen wollet ? Oder welches iſt die Staͤtte , da ih jund fein Schelten in Feuer⸗Flammen .
ruhen ſoll ? 16 . Denn der HERRN wird durchs Feuer rich⸗ Miui

2. Meine Hand hat alles gemacht , was da ii , lten , und durch ſein Schwert alles Fleiſch , und tey
ſoricht der HERR : Ich ſehe aber an den Elen⸗ der Getoͤdteten vom HERR wird viel ſeyn . loita
den , und der ʒerbrochenes Geiſtes iſt , und 17 . Die ſich heiligen und reinigen in den Gat Min
oerfich fürchtet vor meinem Wort , ten , einer hie , Der andere da , und efen Schwei⸗ Min

3 . Denn wer einen Ochſen ſchlachtet, iſt ebenſſnen⸗Fleiſch , Greuel und Maͤuſe , ſollen hingeraffet gg
als der einen Mann erſchluͤge; wer ein Schaaf werden , mit einander , ſpricht der HERR . Mim,

ſopfert , iſt als der einem Hund den Hals braͤche; 18 . Denn ih will fommen , und fammlen ihre
wer Speis⸗Oyfer bringet , iſt als der Saͤu⸗BlutWercke und Gedancken , ſammt allen Heyden und N
opfert ; wer des Weyhrauchs gedencket, iſt als der Zungen , daß ſie kommen und ſehen meine Herr⸗ Din
das a Unrecht lobet, Solches erwaͤhlen ſie in ih⸗ lichkeit . i
ren Weegen , und ihre Serle hat Gefallen an ih - 19 . Und ich will ein Zeichen unter ſie geben , ie
ten Greueln . Da

und ihrer etliche , die errettet find , fenden gu dn | yyt
a Unrecht ) Dasiſt : Den Goͤtzendienſt. Heyden am Meer , gen Phul und Lud , zu den hp

4 . Darum willich auch erwaͤhlen, das ſie ver¶ Bogen⸗Schuͤzen gen Thubal und Favan , und in a
m fien und was ſie ſcheuen , will ich uͤber ſieſ die Ferne zu den Inſulen , da man nichts von mit ii
naw

kommen laffen . Darum , daß ꝛich rief , und nie⸗ gehort hat , und die meine Herrlichkeit nicht geſe⸗ gg
[ Sef ss MAND antwortete ; Daf ich vedete, und ſie hoͤrten hen haben , und ſollen meine Herrlichkeit unter Hi
ka midt , undthaten , mwas mir úbel gefiel , und erd den Heyden verkundigen . W
e waglten,das mir nicht gefieh 20 . Und werden alle eure Bruͤder aus allen Ia
FTS , pen Juden war , Y wenn mietwabe Diea auaa PADa Oeyden herzu bringen dem HErrn zum Spek 1

darbeyiſt , vor GOttein Greuelfen v. 3. 4. Opfer , auf Roſſen und Wagen , auf Saͤnften , h
H. 5. Höret des HERRR Wort , die ihr euch auf Maͤulern und Laͤuffern , gen Jeruſalem i Ki

fürchtet vor feinem Wort : Eure Bruͤ⸗ meinem heiligen Berge , ſpricht der HErr : Gleich⸗ Wy
der , die euch haſſen , und ſondern euch ab , um wie die Kinder Iſcael Speis⸗Opfer in reinem Ge⸗ i

meineg Ramens willen , fvrechen : b Qaffet ſehen , faͤß bringen zum Haus des HEern . - 4
:

21 . U
7
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II. Erzehlt die Erfuͤllung der Weiſſagung

miadhar G

21 , Und ich will aus demſelben nehmen Prie⸗
ſter und Leviten , ſpricht der HERR :

neue Erde ! ſo ich mache , vor mir ſtehen , ſpricht
dee HERR : Alfo PU uH eue Saamen und
Namen ſtehen .

23 . Und alles Fleiſch wird einen Monden nach
dem andern , und einen Sabbath nach dem andern

Der Proph
L. Begrift etliche Buß ⸗Predigten , darinn

die Suͤnden der Juͤden erzehlet und die
Straffen gedraͤuet werden / da dann auch
der Prophet die Geſchicht eingefuͤgt , wie
es ihm bey ſolchen Predigten ergangen , biß
zum 39 . Capitel .

wie Jerufalem eingenommen morden , und

Jeſaia .

22 . Denn gleichwie der neue Himmel und die die Leichname der Qe

ENDDE des Propheten Jeſaia .
GQο⏑νοονονοοοοοοοοοοεοοαανεοοοοοοοοοοοαοαοαοαααααοεε

Diß gantze Buch kan fuͤglich abgetheilet werden in vier Haupt⸗Stuͤcke .

Cap , 66 .

werden allem Fleiſch ein Greuel ſeyn .
Lehr : Daß die Glaubigen am Juͤngſten Tag werden zur himmli⸗

ſchen Freud eingefuͤhret , die Unglaubigen aber in das ewige Feuer ge⸗€
ſtuͤrtzet werden , v. 22 . 23 . 24 .

et eremia .
was ſich darauf begeben , vom 39 . biß zum

E g tliche Weiſſ dDait in ſich etliche Weiſſagungen wider
die heydniſche Voͤlcker und Feinde der Jü -
den, vom 46 . biß zum 52 . Cap.

IV . Iſt eine Wiederholung der Geſchicht
vom Untergang der Stadt Jeruſalem , im
92 . Capitel .

Das erſte Capitel
Handelt von dem Beruf Jeremiaͤ / zum Propheten⸗Amt , in vier Thei -

len. L Iſt der Eingang , v. l . 2. 3. Il . Der Beruf ſelbſt , und das
Geſpraͤchzwiſchen GOtt und Jeremia , v. 4⸗10 . IIl . Die Beſtaͤtigung
des Berufs mit zweyen Geſichten , dadurch der Untergang der Stadt
Fetufalem angedeutet worden , v, 11216 , IV . Fernerer Bericht wag der

Prophet thun ſollte , v. 17 . 18 . 19 . 1. 2. 3.

oaf ſind die Geſchichte Jeremia , des Sohns
Hilkia , aus den Prieſtern zu Anathoth ,

im Land Ben Jamin ,
2 . Zu welchem geſchah das Wort des

HErrn , zur Zeit Joſia , des Sohns Amon , des

e Juda , im dreyzehenden Jahr ſeines Koͤ⸗
ligreichs ,

3 . Und hernach zur Zeit des Koͤnigs Juda , Jo⸗
jakim , des Sohns Joſta , biß ans Ende des eilf⸗
ten Jahres Zedekia , des Sohns Joſia , des Kö :
nigs Juda , biß aufs Gefaͤngniß Jeruſalem , im
fünften Monden ,

Lehr : Daß Gott vor und in der babyloniſchen Gefaͤngniß dem
Volck Iſrael Feremiam und andere Propheten erweckt und ſie zur Buſ⸗
ſeermahnenlaſſen , iſt ein Zeugniß ſeiner groſſen Lieb und Barmhertzig⸗
keit gegen die Menſchen , v. 1⸗3.

4 } n s HErrn Wort geſchah zu mir , und
prach :

5. Ich kannte dich , ehe dann ich dich in Mut -
lerLeib bereitete , und ſonderte dich aus , ehe dann
du von der Mutter geboren wurdeſt, und ſtellte dich
zum Propheten unter die Völcker .

6 . Ich aber ſprach : Ach HERR HERR ! ich
taug nicht zu predigen , denn ich bin zu jung !

t Der HErr aber ſprach zu mir : Sage niht ,
ih bin au jung , fondern du folt gehen, wohin ich
dich ſende, und predigen , was ich dich heiſſe .

8, Fuͤrchte dich nicht vor ihnen , denn ich Din
bey dir , und will dich erretten , ſpricht der HErr .

Lehr : Daß wer einen rechtmaͤßigen Berufund GOttes Wort hat⸗
ſich vor niemand fuͤrchten duͤrfe, weil er GOtt zum Beyſtand hat , v. . 8.

9 . Und der HERR recite feine Hand aus , und
rührte meinen Mund, und ſprach zu mir : Siehe ,
ih lege meine Wort in deinen Mund . :

10 . Siehe , ich ſetze dich heut dieſes Tages uͤber

aa

Volcker und Köͤnigreiche, daß du ausreiſſen , zer⸗
brechen a verſtoͤren und verderben ſollt , und bauen
und pflantzen.

à Richt durch Krieg , ſondern mit Predigen und Weiſſagen .
li ,

™®
es gefchah des HErrn Wort gu mir ,

=
und ſprach: Jeremia , was ſieheſt du ?

Ich ſprach : Ich ſehe einen wackern Stab .
12 , Und der HERR ſprach zu mir : Du haſt

vecht geſehen , denn ich will wacker ſeyn uͤber mein
Wort , daf ichs thue ,

13 . Und es geſchah des HERRN Wort zum
andern mahl zu mir , und ſprach : Was ſteheſt du ?
Ich ſprach : Ich ſehe ein heiß ſiedend Toͤpfen von
Mitternacht her .

14 . Und der HErr ſprach zu mir : Von Mit⸗
ternacht wird das Unglück ausbrechen uͤber alle ,
die im Land wohnen .

155 , Denn ſtehe , ich will ruffen alle Fuͤrſten , in
den Königreichen gegen Mitternacht , ſpricht der
HERN , dafi fie kommen ſollen , und ihre Stuͤh⸗
le ſetzen vor den Thoren zu Jeruſalem , und rings
um die Mauren her , und vor alle Staͤdte Juda .

16 . Und ich will das Recht laffen úber fie gehen ,
um aller ihrer Bosheit willen , daß ſie mich ver⸗

laſſen, und raͤuchern andern Goͤttern, und betten
an ihrer Haͤnde Werck .

:
IZ G9 beguͤrte nun deine Lenden , und

les , was ich dich heiſſe. Fuͤrchte dich nicht vor ih⸗
nen , als ſollt ich dich b abſchroͤcken.

b Abſchröcken ) Unter GOttes Namen ſchrockt man die rechten Predi⸗
ger Ey , du bif ein Ketzer , du predigeſt wider GOtt und ſeine Kircher ,
Da darfs wohl dieſes Troſtes , daß man wiſſe , GoOtt thue es nicht .

im gantzen Land , wider die Koͤnige Juda , wider

ibre.garien, wider ihre Prieſter , wider das Volck
im Land ,

19 . Daf , wenn fie gleich wider dich ſtreiten ,
dennoch nicht ſollen wider dich ſiegen : Denn ich
bin bey dir , ſpricht der HErr , daß ich dich errette .

Troſt : Daß Gott uͤber ſeines Worts Dienern mit einem goͤttli⸗
hen Schutz / wider alle trotzige Feinde walte/ v. 18 . 19 .

1 . 11Nd des HErrn Wort geſchah zu mir , und Cap. 2 .

ſprach :
2 . Gehe hin , und predige oͤffentlich zu Jeruſa⸗

lem , und ſprich : So ſpricht der HErr : Ich ge⸗
dencke , da du eine freundliche iunge Dirnẽ , und
eine liebe Braut wareſt, da du mir folgteſt in der
Wuͤſten , im Land, da man nichts ſaͤet.

3 . Da Iſrael des HErrn eigen war , und ſeine
erſte Frucht , werſie ſreſſen wollte , muſte Schuld
haben , und Ungluͤck uͤber ihn kommen , ſpricht
der HERR ,

Das andere Capitel
Vegreift eine Straf⸗Predigt , wider die Juͤden, in vier Theilen .

l, Sf der Eingang , v. 4 . Ul. Die Erzehlung der Sünden , welche die
Vaͤtter in den vorigen Zeiten veruͤbt , ſonderlich der Abgoͤtterey , v. 5⸗8.

lIl. Erzehlung der Sunden , ſo gleicher Mafſen zur Zeit des Propheten
im Schwang gangen , und wie billig die Verbrecher hierum geſtraft
werden , obſie fich ſchon entſchuldigen wollen , v. 9⸗⁴3. IV . Beſchrei⸗Sehr : Daf GOTT nicht vergeblich dråne , fondern ſeine Draͤuun⸗

gen , two man fich nicht bekehrt, gewiß auch thue , und erfuͤlle , v. 12 .
bung der Abgoͤtterey /und wie ſie bemaͤntelt werde/ neben der Draͤuung /
D, 24⸗27 . I25 .

kommen , anzubetten vor mir , ſpricht der HErr .
24 . Und ſie werden hinaus gehen , und ſchauen

er Leute, die an mir mißhandelt
baben , denn * ibr Wurm wird nicht terben , * Mar ,

und ibr Feuer wird nicht verlófchen , undo 44

mache dich auf , und predige ihnen al⸗Luc . 12
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12 , I . tern wilden Weinſtock ?

( hoͤret des HErrn Wort , ihr vom

AÆHaus Jacob , und alle Geſchlechte
vomhHaus Iſrael !

vermahnung : Daß wir die Straf⸗Predigten , als GoOttes Wort ,

willig und mit Fleig anhoͤren und mercken ſollen , v. 4.

5 . SSSOſpricht der OErr : Was haben doch
O F Vaͤtter Fehls an mir gehabt , daß

ſie von mir wichen , und hiengen an den unnuͤtzen

Goͤtzen, da ſie doch nichts erlangten ?
6 . Und dachten nie keinmal : Wo iſt der HErr ,

der uns aus Egyptenland fuͤhrte, und leitete uns
in der Wuͤſten , im wilden ungebaͤhnten Land, im

duͤrren und finſtern Land , im Land , da niemand

wandelte , noch kein Menſch wohnte ?
7 . Und ich brachte euch in ein gut Land , daß

ihr eſſet ſeine Fruͤchte und Guͤther. Und da ihr
hinein kamet , verunreinigtet ihr mein Land , und

machtet mir mein Erbe zum Greuel .
8 . Die Prieſter gedachten nicht , wo iſt der

HERR ? Und die Gelehrten achteten mein nicht ,
mòd die Hirten führten die Leute von mir , und die

Propheten weiſſagten von Baal , und hiengen an

den unnuͤtzen Goͤtzen .
Lehr : Wenn Lehrer und Prediger ſelbſt in Lehr und Leben ſtraͤflich

find , werden hierdurch viel andere zur Nachfolge gereitzet / und von

Gott abgefuͤhret , v. 8.

9 . ICh muß mich immer mit euch , und mit
w euren Kinds⸗Kindern ſchelten , ſpricht

der HERR , { B

10 , Gehet hin in die Inſulen Chitim , und

ſchauet , und ſendet in Kedar , und mercket mit

Fleiß , und ſchauet , obs daſelbſt ſo zugehet ?
11 . Ob die Heyden ihre Goͤtter aͤndern , wie⸗

wohl ſie doch nicht Goͤtter ſind ? Und mein Volck

hat doch ſeine a Herrlichkeit veraͤndert , um einen

unnuͤtzen Goͤtzen .
à Herrlichkeit ) Das iſt : Seinen GOtt .

12 . Sollt ſich doch der Himmel davor entſetzen ,
erſchrecken und ſehr erheben , ſpricht der HERR .

13 . Denn mein Volck thut eine zwiefache
Suͤnde. Mich , die lebendige Quelle , ver⸗

oan ſie : Und machen ihnen hie und da aus⸗

gehauene Brunnen , die doch lochericht ſind ,
und kein Waſſer geben .

Warnung : Fuͤr Abgötterey und Vertrauen auf andere Dinge auf -
fr GOtt , úber welche Suͤnde gleichſam der Himmel fich entfeget und

erſchrickt , v. 11 . 12 . 13 .

14 . Iſt denn Iſrael cin Knecht oder Leibeigen ,
daß er jedermanns Raub ſeyn muß ?

15 . Denn die Loͤwen bruͤllen uͤber ihn , und

ſchreyen und verwuͤſten ſein Land , und verbrennen

ſeine Staͤdte , daß niemand drinnen wohnet .
16 . Darzu ſo zerſchlagen die von Noph und

Thahpanhes dir den Kopf .
17 . Solches macheſt du dir ſelbſt , daß du den

HErrn , deinen Gott , verlaͤſſeſt, ſo oft er dich
den rechten Weeg leiten will ,

18 . Was hilfts dich , daß du in Egypten zeuchſt ,
und willt des Waſſers Sihor trincken ? Und was

hilfts dich , daß du gen Aſſyrien zeuchſt , und willt

des Waſſers Phrath b trincken .
b Trincken ) Das iſt : Huͤlfe ſuchen , auſſer GOtt , bey Koͤnig

Pharao und Aſſur .

19 . Es iſt deiner Bosheit Schuld , daß du ſo
geſtaͤupet wirſt , und deines Ungehorſams , daß du

ſo geſtraffet wirſt . Alſo muſt du innen werden

und erfahren , mwas får Jammer und Hertzeleyd
bringet , den HErrn deinen GOTT verlafen , und

ihn nicht fuͤrchten, ſpricht der HErr HErr Zebaoth .
20 . Denn du haſt immerdar dein Joch zerbro⸗

chen, und deine Bande zerriſſen , und geſagt : Ich
will nicht ſo unterworffen ſeyn , ſondern auf allen

hohen Huͤgeln , und unter allen gruͤnen Baͤumen
lieffeſt du der Hurerey nach .

21 . Ich aber hatte dich gepflantzt zu einem ſuͤſ⸗
ſen Weinſtock , einen gantz rechtſchaffenen Saa⸗
men , wie biſt du mir denn gerathen zu einem bit⸗

Cap . 2 . 3 . Der Prophet a .

22 . Und menn Dudich gleich mit Laugen wi )
~

ſcheſt , und naͤhmeſt viel Seiffen darzu , ſo glei
doch deine Untugend deſto mehr vor mir , aa
der HErr HERR .

23 . Wie darfſt du denn ſagen : Ich bin nicht
unrein , ich haͤnge nicht an Baalim ? Siehe an ,
wie dues treibeſt im Thal , und bedencke , wie du
es ausgerichtet haſt .

A

24 , Du lauffeſt umher , wie eine Kameelin in
y

Der Brunſt , und wie ein Wid indl
Wuͤſten pfleget , wenn es fuͤr groſſer Brunſt lech⸗
zet , und lauft , Daf niemand aufhalten fan , Wers

wiſſen will , darf nicht weit lauffen , am Feyertag
ſiehet man es wohl .

2 . Lieber , halte doch, und clauffe dich nicht
fo hellig. Aber du ſprichſt : Das laß ich , ich muß
mit den Fremden buhlen , und ihnen nachlauffen .

oDas iſt : Schone doch deiner Fuͤſſe, Dag fie nicht blof , und Deiz

nes Halſes , daß er nicht durſtig werde .

26. Wie ein Dieb zu Schanden wird , wenn er

begriffen wird , alfo wird das Haub Ffrae ! gu
Schanden werden , ſammt ihren Koͤnigen, Fuͤr⸗
ſten , Prieſtern und Propheten .

27 . Die zum Holtz ſagen : Du biſt mein Vat⸗

ter , und zum Stein : Du haſt mich gezeugt . Dann

ſie kehren mir den Ruͤcken zu , und nicht das An⸗

geſicht , aber wenn die Noth hergehet , ſprechen
ſie : Auf , und hilf uns !

Se
28 . Wo find aber denn Deine Götter , Die du dir

gemacht haft ? Heip fie aufſtehen , laß ſehen , ob

fie Die helfen fönnen in der Noth ? Denn *
forse

manche Stadt , fo manchen Gott haft du , Juda ,
| " ?

29 . Waó wolft ihe noch recht haben wider mih ?

Ihr ſeyd alle von mir abgefallen , ſpricht der HErr .
30 . Alle Schlaͤge ſind verlohren an euren Kin⸗

dern , ſie laſſen ſich doch nicht ziehen , denn euer
Schwert friffet gleichwohl eure Propheten , wie

ein wuͤtiger Loͤw .

31 . Du bofe Art , merce auf des HEren Wort :

Bin ich denn Iſrael ein Wuͤſte , oder oͤd Land?
Warum ſpricht denn mein Volck : Wir ſind die

Herren , und muͤſſen dir nicht nachlauffen ?

32 . Vergiſſet doch eine Jungfrau ihres Schmu⸗

ces nicht , noch eine Braut ihres Schleyers , aber

mein Volck vergiſſet mein ewiglich !
33 . Was ſchmüͤckeſt du viel dein Thun , daß ich

dir gnaͤdig ſeyn ſoll ? Unter ſolchem Schein trei⸗

beſt du je mehr und mehr Bosheit .

unſchuldigen Seelen bey dir , an allen Orten , und

Pae heimlich , ſondern offenbahr an denſelben
rten .

35 . Noch ſprichſt du : Ich bin unſchuldig , er
wende ſeinen Zorn mir . Siehe , ich will mit dir
rechten , daß du ſprichſt : Ich habe nicht geſündigt .
36 . Wie weicheſt du doch ſo gern , und faleſt
jetztdahin , jetzt hieher ? Aber du wirſt an Egy⸗
pten zu Schanden werden , wie du an Aſſyria zu

Schanden worden biſt . ;

37 . Denn du muſt von dannen auch wegziehen⸗
und deine Haͤnde uͤber dem Haupt zuſammen ſchla⸗

gen , denn der HERR wird deine Hofnung feh⸗
len laſſen , und wird dir bey ihnen nichts gelingen.

Gap .3:
1 . 43ND pridt : Wenn fich* ein Mann VONS ,U feinem Weib ſcheidenlaͤſſet, und ſie zeucht ,

von ihm , und nimmt einen andern Mann , dart
er ſie auch wieder annehmen ? Iſts nicht alſo, daß
das Land verunreiniget wuͤrde ? Duaber haſt mit
vielen Buhlern gehurt , doch komm wieder zu nit ,

ſpricht der HERR . n

2 . Hebe deine Augen auf gu den Hoͤhen, und

ſiehe , wie du allenthalben Hurerey treibeſt , an
den Straſſen ſitzeſt du , und warteſt auf ſie, wie

ein Araber in der Wuͤſten , und verunreinigeſtdas

Land mit deiner Hurerey und Bosheit .
2 . Darum

34 . Uber das findet man Blut der armen und
K
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ter ! Du Meiſter meiner Jugend !

Haͤlt in ſich eine Erzehlung der Rede GOttes , an den Propheten ,
ſo zur Zeit Joſtaͤ geſchehen , in fuͤnf Theilen .

VND der HENN forach zu mir , zur

7 . Und ich fprach , Da fie folches alleg gethan

fiocdte, gefeben þat ,
8. Wie ich der Abtruͤnnigen Iſrael Ehebruch

geſtraft , und ſie verlaſſen und ihr einen Scheid -
brief gegeben habe ; noch fuͤrchtet ſich ihre Schwe⸗

ſter , Die verſtockte Juda , nicht , ſondern gehet
hin , und treibet auch Hurerey ,

|
9 . Und von dem Geſchrey ihrer Hurerey iſt das

Land verunreiniget , denn ſie treibet Ehebruch mit
Steinen und Holtz .

1o . Und in dieſem allem bekehretſich die verſtock⸗
te Juda , ihre Schweſter , nicht zu mir , von gan⸗
bem Hertzen , ſondern heuchelt alſo, ſpricht der
HERR .

Nutz Warnung : Fuͤr geiſtlicher Blindheit und Verſtockung , da man an
der Straf anderer Ubelthaͤter ſich gar nicht ſpiegelt, und Buffe thut ,
wie Juda an Iſraels Straffe ſich nicht gekehret und gebeſſert , v. 810 .

II . Und der HErr ſprach zu mir : Die abtruͤn⸗

1 nige Ifrael iſt fromm gegen die verſtockte Juda .

der , du abtruͤnnige Iſrael , ſpricht der xErr
P will ich mein Antlitʒ nicht gegen euch ver⸗ſtellen : Denn ich bin barmhertzig ſpricht
der SErr ! Und will nicht ewiglich ʒuͤrnen .

du wider den HER REI deinen GOTT ge -
ſundiget haſt , und hin und wieder gelauffen gu
den fremden Göttern , unter allen grunen Baͤu⸗
men, und habt meiner Stimm nicht gehorcht ,
richt der GERN ,

Fug, Vermahnung: Zu wahrer Buß und Erkaͤnntniß der Suͤnden , wo⸗durch GOttes Zorn abgewendet , und ſeine Gnade erlanget wird , v.

Mir vertrauen , und wil euch holen , daf einer ei -
ne gantze Stadt , und zween ein gantz Land fuͤhren
ol , und will euch bringen gen Bion .

perten die euch waͤiden ſollen mit Lehr und Weis⸗

tes ſeyen, v. 1ß

"i a worden iſt im Land , ſo ſoll man ( ſpricht

bon näihSundes Lade des HERRN , auch derfel

~ Y fie

Das dritte Capitel

gder Buß , v. 23⸗25 .

Zeit des Koͤnigs Joſia : Haſt du auch

Bekehre dich zu mir ! Aber ſie bekehrte ſich
Und obwohl ihre Schweſter Juda, die Ver⸗

G hin , und predigegegen der Mitter⸗
nacht alſo , und ſprich : Behre wie⸗

Allein , erkenne deine Miſſethat , daß

95 Efehret euch, ihr abtruͤnnigen Kinder ,
D ppricht der HErr : Denn ich will euch

Und will euch Hirten geben nach meinem

Daß treue Lebrer in der Kirchen eine ſonderbare Gabe GOt-
.

Und ſoll geſchehen , wenn ihr gewachſen , und

SRN ) gur felbigen Zeit nicht mehr ſagen

jt mehr gedencken , noch davon predigen ,

Jeremia . Cap . 2 . 3 . 4 .—
⁊I. Darum muß auch der Fruͤhr egen ausblei⸗ 17 . Sondern zur ſelbigen Seit *wird man Seru Yez

und fein Spatregen kommen . Du haſt ſalem heiſſen des HErrn Thron , und werden ſich iia

II . Vermahnung an die Staͤm⸗
1L. Berheiffung der ! MEHE achtet , ſpricht Der HERR ,

geſehen , was Iſtael , die Abtruͤnni⸗d
" Jea igethåt ? Gie gieng hin

*
auf alle hohe Berge , und

funter alle gruͤne Baͤume , und trieb daſelbſt Hure⸗

eine Huren⸗Stirn , du willt dich nicht mehr ſchaͤf dahin ſammlen alle Heyden , um des HErrn Na⸗l . feia.Wi. üa
mens willen zu Ferufalem , und werden nicht mehr

4 . Und ſchrepeſt gleichwohl zu mir : Lieber Vat⸗ wandeln nach den Gedancken ihres boͤſen Hertzen .
er Juge 18 . Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen zu„ Willt du denn ewiglich zuͤrnen, und nicht vom dem Haus Iſrael , und werden mit einander kom⸗

Grimm laffen ? Siehe , du lehreſt , und thuſt Boͤ⸗ men von Mitternacht ins Land , das ich euren
ſees, und laͤſſeſt dir nicht ſteuren .

qun , Lehr : Daß man GYtt vergeblich Vatter nenne , und anruffe , wenn
19 . Und ich ſageman nicht hingegen kindlichem Gehorſam ihm nach ſeinem Wort er⸗

weiſet , v. 4. 5.

Vaͤttern zum Erbe
gracien habe .

gleichwie ein Weib ihren Buhlen nich

Waͤinen der Kinder Ifrael hoͤren, auf den Hoͤhen
Dafür , daß ſie uͤbel gethan , und des HErrn , ih

res GOttes , vergeſſen haben.
22 . So kehret nun wieder , ihr abtruͤnnige Kin

ſam .

die geiſtliche Geſundheit und Kraft der Seelen erlanget werde , v. 22 .

ERR , unfer GOTT .

keine Huͤlfe , denn am HErrn unſerm GOti .

Kindern und Toͤchtern .

daran fie viel gearbeitet und gethan haben .

nicht der Stimme des HEren , unfer Gottes ,

genen ſuͤndlichen Wercke ſchaͤmet , an Chriſtum ( den HErrn unſern
GoOtt ) glaubet , und das Leben beſſert , v. 22725 .

Das vierte Capitel
Begreift eine Buß⸗Predigt GOttes an die Juͤden, zur Zeit Joſia ,ͤ

und diß in zweyen Theilen . 1. Iſt eine Vermahnung zur Buſſe , mit
beygefuͤgter Verheiſſung und Draͤuung , v. 1⸗4. ll . Erzehlung der
Strafe GOttes , wie er den Babyloniern einen Triumph wider Jeru⸗
ſalem verhaͤngen und was fuͤr ein Jammer hierauf erfolgen werde , v.
5231 .

na Ilt du dich , Ifrael , bekehren, ſpricht der
HErr , ſo bekehre dich zu mir . Und ſo
du deine Greuel wegthuſt von meinem

Angeſicht , ſoſollt du nicht vertrieben werden ,
2 . Alsdenn wirſt du , ohne Heucheley , recht und

Und Die Heyden werden in ihm geſeegnet werden ,
und ſich fein ruͤhmen.

3 . Denn ſo ſpricht der HErr zu denen in Juda ,
und zu Jeruſalem : Pfluͤget ein Neues , und fået
nicht unter die Hecken .

4 . Beſchneidet euch dem HERRN , und thut
weg die Vorhaut eures Hertzens , ihr Maͤnner in
Juda , und ihr Leute zu Jeruſalem ! auf daß nicht
mein Grimm ausfahre , wie Feuer , und brenne ,

dof
niemand loͤſchen mòge , um eurer Bosheit wik

en .

ir zu , wie will ich dir ſo viel
Kinder geben, und das liebe Land , das ſchoͤne Er⸗
be, nehmlich , das Heer der Heyden ? Und ich ſage
Dir zu , du wirſt alsdenn mich nennen , lieber Vat -

T. Eine Klage wider diel teL ! UnÒ nicht von mir weichen.oͤtteren der zehen Staͤmme , oder des Koͤnigreichs Iſrael , und des 20, œ n e |a AS da er ſie gegen einander vergleichet , daß Sfrael noch >er dasHaus Iſrael achtetmein nichts, 1V.
fromm gegen Juda geweſen , v. 6⸗11 .

v.
e AE net heGnade des Neuen Teſtaments, v . 1419 . © Eine Klage mider die i ; e

Iſraeliten , und nochmahlige Vermahnung zur Buß ,v. 20⸗22 . V. Be⸗
21J. Darum wird man ein klaͤglichHeulen und

er , ſo will ich euch heylen von eurem Ungehor⸗

Lehr : Daß durch rechtſchaffene Buß und Wiederkehrung zu GoOtt ,

R wit fommen zu dir , denn du bit der) v .

23 . Wahrlich , es iſt eitel Betrug mit Huͤgeln
und mit allenBergen : Wahrlich , es hat Ifrael

24 . Und unſerer Vaͤtter a Arbeit , die wir von
Jugend auf gehalten haben, muͤſſen mit Schan⸗
den untergehen , ſammt ihren Schaafen , Rindern ,

a Arbeit ) Das iſt : Ihre Stift und Gottesdienſt oder Abgoͤtterey,

27 . Denn darauf wir uns verlieſſen , das iſt uns

jetzt eitel Schande , und deß wir uns troͤſteten, des
muͤſſen wir uns jetzt ſchaͤmen. Denn wir ſuͤndig⸗
ten damit wider den HErrn unſern GOtt , beyde
wir , und unſere Vaͤtter von unſerer Jugend auf ,|
auch bis auf dieſen heutigen Tag , und gehorchten

Lehr : g" ſolcher Buß gehoͤret , daß man fich aug Reu ſeiner began Nutz .

heiliglich ſchwoͤhren : So wahr der HEdꝛR lebet !

şor ,

2 3
Mich . 4
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Nutz .

Joſ .
IO; I A,

Warnung : Für Hartnaͤckigkeit und Unbußfertigkeit , ( welches die

Vorhautgenennet wird, ) dadurch der Menſch in das unauslöſchliche
hoͤlliſche Feuer geraͤth , v. 4.

? Ar a denn verkuͤndiget in Juda , und
ſchreyet laut zu Jeruſalem , und ſprecht :

Blaſet die Drometen im Land , ruffet mit vollerbeſuchen, noch daſelbſt mehr opfern ,

Nutz .
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Cap . 4 . S.

Stimm und ſorecht : Sammlet euh , und laf -

ſet uns in die veſten Staͤdte ziehen .
a Jaden ) Wenn dad Feuer angehen wird , und ihr euch nicht ge⸗

beſſert habt , fo wirds nicht helfen y daß ihr euch ruͤſtet.
6 . Werfet zu Zion ein Panir auf , haͤuffet euch,

und ſaͤumet nicht , denn ich bring ein Ungluͤck her -

zu von Mitternacht , und einen groſſen Jammer ,

7 . Es faͤhret daher der Loͤw aus feiner Hecke
und der Verſtoͤhrer der Heyden zeucht einher aus
feinem Ort , dafi er Dein Land verwuͤſte, und dei⸗

ne Staͤde ausbrenne , daß niemand drinnen wohne .

8 . Darum ziehet Saͤcke an , klaget und heulet ,
denn Der grimmige Zorn des HEren milf niht auf -

hören von uns .
i i

9 . Zu der Zeit , ſpricht der HERR , wird dem
Koͤnig und den Fuͤrſten das Hertz entfallen , die

Prieſter werden verſtuͤrtzet , und die Propheten
erſchrocken ſeyn .

10. Ich aber ſprach : Ach HERR HERR ! Du
haſts dieſem Volck und Jeruſalem weit fehlen laſ⸗
ſen , da ſie ſagten : Es wird Friede bey euch ſeyn,
ſo doch das Schwert biß an die Seele reichet .

11 . Zur ſelbigen Zeit wird man dieſem Volck

und Jeruſalem ſagen : Es kommt ein duͤrrer b

Wind uͤber dem Gebuͤrg her , als aus der Wuͤſten ,
des Weeges zu der Tochter meines Volcks zu , nicht

zu worfeln noch zu ſchwingen .
b Wind ) Der Koͤnig zu Babel .

12 . Ja ein Wind kommt , der ihnen zu ſtarck
ſeyn wird , da will ich denn auch mit ihnen rech⸗
ten .

13 . Siehe , er faͤhret daher , wie Wolcken , und

ſeine Wagen ſind wie ein Sturm⸗Wind , ſeine
Roſſe ſind ſchneller denn Adler . Wehe uns ! wir

müſſen verſtöhret werden .

14 . So waſche nun , Jeruſalem , dein Hertz
von der Bosheit , auf daß dir geholfen werde . Wie

lang wollen bey dir bleiben die leidigen Lehrer ?

und eine Bottſchaft vom Gebuͤrg Ephraim Her,
wie die Heyden ruͤhmen.

16 . Und es iſt biß gen Jeruſalem erſchollen , daß
Huͤter kommen aus fernen Landen , und werden
ſchreyen wider die Staͤdte Juda .

oHuͤter ) Widerſinniſch Verhoͤrer heiſſet er Huͤter.

17 . Sie werden ſie rings umber belagern , wie

die Huͤter auf dem Feld , denn fie Haben mih er -

zuͤrnt , ſpricht der HERR .
18 . Das haſt du zu Lohn fuͤr dein Weſen und

dein Thun , denn wird dein Hertz fuͤhlen, wie dei⸗
ne Bosheit ſo groß iſt .

Behr : Dafi Kriegs - Noth und Gefahr , GOttes Straffe , wegen
Der Günden fey , V. 17 , 18 .

16 , Wie ift mir ſo hertzlich wehe , mein Hertz
vocht mir im Leib, und habe keine Ruhe : Denn

meine Seele hoͤret der Poſaunen Hall , und eine

Feld 7Schlacht 7

20 . Und ein Mord⸗Geſchrey uͤber das andere .

Denn das gantze Land wird verheeret , vloͤtzlich
werden meine Huͤtten und meine Gezelt verſtoͤhret .

21 . Wie lang ſoll ich doch das Panir ſehen , und
der Poſaunen Hall hoͤren ?

22 . Aber mein Volck iſt toll , und glauben mir

nicht, thöricht ſind ſie , und achtens nicht . Wei⸗
ſe ſind ſie gnug Ubels zu thun , aber Wohlthun wol⸗
len ſie nicht lernen .

23 . Ich ſchaute das Land an , ſiehe , das war

wuͤſte und öd, und den Himmel , und er war d

finter .
d Sbräiſch) Nicht lecht .

24 . Ich ſahe die Berge an , und ſiehe , die beb⸗
ten , und alle Huͤgel zitterten .

27 . Ich ſahe, und ſiehe , da war kein Menſch ,

100
alles Gevogel unter dem Himmel war wegge⸗

ogen .

26. , Ich ſahe , und ſiehe, das Baufeld war ei⸗
ne Wuͤſte , und alle Staͤdte drinnen waren zerhro⸗

a Zer Prophet

15 . Denn eé fommt ein Gefchrey von Dan her , EANN

a vor dem HEren , und vor feinem grimmigen
Zorn .

27 . Denn ſo ſpricht der HERR : Das gantze
Land ſoll wuͤſt werden , und will es doch nicht e
gar aus machen .

e Gar aus ) Das iſt : Ich will etliche laſſen überbleiben . Das ha⸗
benſie zu der Zeit als eine gewoͤhnliche Rede wohl verſtanden , daß es

p gar aus fenn . big auf etliche , die nicht ſollten das vorige Reich
aben ,

28 . Darum wird das Land betruͤbt , und der

Himmel droben traurig ſeyn , denn ich Hab es ge
redt , ich hab es beſchloſſen, und ſoll mich nicht
reuen , will auch nicht davon ablaſſen .

29 . Alle Staͤdte werden vor dem Geſchrey der

Reuter und Schuͤtzen fliehen , und in die dicken

Waͤlde lauffen , und in die Felſen kriechen , alle
Staͤdte werden verlaſſen ſtehen , daß niemand drin⸗
nen wohnet .

verachten , ſie werden dir nach dem Leben trachten .

des⸗Roͤthen, ein Geſchrey der Tochter Zion , die
da klagt , und die Haͤnde auswirft : Ach wehe mir

Ich muß ſchier vergehen vor dem Wuͤrgen .

Das fuͤnfte Capitel
Haͤlt in ſich einen Theil zn vorhergehender Predigt gehöͤrig/ in wenen

Theilen . I . Iſt eine Erzehlung der Urſachen , warum GoOtt den Ba⸗

byloniern verhaͤngen werde / daß ſie das juͤdiſche Land einnehmen : Rem⸗

lich , wegen ihrer Suͤnden , als da iſt Mißbrauch des Ramens G0T⸗
TES im Schwoöhren , Verachtung der Straf⸗Predigten , Abgoͤte⸗

rey und Unzucht , v. 1⸗9. II . Draͤuung des Einfalls der Feinde / und
der Verheerung des Landes , welche mit einem Feuer verglichen wird ;

Neben der Beſchreibung der grauſamen Feinde , V. 10731

Ehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem ,und
L > 3) ſchauet und erfahret , und ſuchet auf ihrer
CY Straffen , ob ihr jemand findet , der recht
thue , und nach dem Glauben frage , ſo will ich

ihr gnaͤdig ſeyn .
2. Und wenn ſie ſchon ſprechen : Bey dem ke

bendigen GOTT ! So ſchwoͤhren ſie doch falſch.

3 BERR , deine Augen fehen nah oem
Glauben . Du ſchlaͤgeſt ſie/ aber ſie fuͤhlens nicht.
du plagef fie , aber fie beffern fich nicht , fie haben

ein haͤrter Angeſicht denn ein Fels , und wollen fich
nicht bekehren .

4 . Ich dachte aber : Wohlan , der arme Hauf
iſt unverſtaͤndig , weiß nichts um Des HEren Weeg
und um ihres GOttes Recht .

5 . Ich will zu den Gewaltigen gehen , und mit

ihnen reden , dieſelbigen werden um des HErrn
Weeg , und ihres GOttes Recht wiſſen . Aber

dieſelbigen alleſammt hatten das Joch zerbrochen,
und die Seile zerriſſen .

6 . Darum wird ſie auch der a Low , der aus

dem Wald kommet , zerreiſſen , und der Wolf aus

der Wuͤſten , wird ſie verderben , und der Hardel
wird auf ihre Stäͤdte lauren , alle , die daſelbſt
heraus gehen , wird er freſſen . Denn ihrer Gu

den ſind zu viel , und bleiben verſtockt in ihrem Un⸗

gehorſam . E
i

Lehr oi TE ye Land beydes die Obrigkeiten und
Nof rowege ti

Unterthanen dem gottſoſen Weſen ergeben , und derowegen GOtte

ſchwehre Straffe nicht ausbleiben kan / v. 1⸗6.

7 . Wie ſoll ich dir Denn gnaͤdig ſeyn, weil mich

deine Kinder verlaſſen , und ſchwoͤhren hey dem ,

der nicht GOtt iſt ? Und nun ich ſie gefuͤllet ja !

treiben ſie Ghebruch , und lauffen ins Hur⸗Haus.
8. aea wiehert Ta e Naͤchſten

Weib , wie die vollen muͤßigen Hengſte . .
9 . Und *ich follte fie um ſolches nicht heimſi

chen , ſpricht der HErr , und meine Seele folte
fich nicht raͤchen an ſolchem Volck , wie diß iſt ?

30 . Was willt du alsdenn thun ,du Verſtoͤhrte ?
Wenn du dich ſchon mit Purpur kleiden , und mit

guͤldenenKleinodien ſchmuͤcken, und dein Ange⸗
ſicht ſchmincken wuͤrdeſt, ſo ſchmuͤckteſt du dich doch
vergeblich ; denn die dir jetzt hofiren , werden dich

31. Denn ich hoͤre ein Geſchrey als einer Gebaͤh⸗
rerin , eine Angſt , als einer , die in den erſten Kin⸗

cui
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warnung : Fuͤr Verachtung der Straf⸗Predigten , und Verſpot⸗

gals ſollt ihr auch fremden dienen , in einem Land ,

Verſtand hat , die da Augen haben , und ſehen

Ben: Laſſet uns doch den HEren unfern GOTT
fürchten , der uns Fruͤhregen und Spatregen zu
rechter Zeit giebt , und uns die Erndte treulich und
jaͤhrlich behuͤtet .

kure Sünden wenden folch Guth von euch .

Gottloſe, die den Leuten ſtellen , und Fallen zu⸗
titen , ſie zu fahen , wie die Vogler thun mit

Kloben.

Vogelbauer voller Lockvögel iſt : Daher werden
fie gewaltig und reich , fettund glatt .

kein Recht , dem Waͤiſen foͤrden ſie ſeine Sache
AInicht , und gelinget ihnen , und helfen den Armen

b Reben ſind das Volck im Land .

11 . Sondern ſie verachten mich , beyde das Haus
Iſrael , und das Haus Juda , ſpricht der HErr :

12 . Sie o verlaͤugnen den HErrn , und ſpre⸗
chen: Das iſt er nicht , und ſo uͤbel wird es ung
nicht gehen , Schwert und Hunger werden wir

nicht ſehen.
oVerlaͤugnen ) ES muf nicht GOttes Wort ſeyn , was Jeremias ſagt .

alſo :

ren .

tung der Diener göttlichen Worts , dadurch GOtt der HErr verachtet
und verlaͤugnet, auch deſſen Born zur Straf erwecket wird , d. 114 ,

15 . Siehe , ich will uͤber euch vom Haus Iſrael
( ſricht der HErr ) ein Volck von fernen bringen ,

ein Volck , deß Sprachen du nicht verſteheſt , und
nicht vernehmen kanſt, was ſie reden.

16 . Seine Koͤcher find offene Graͤber , es ſind
eitel Rieſen .

17 . Sie werden deine Erndte und dein Brod
verzehren , ſie werden deine Soͤhne und Toͤchter
freſſen , ſie werden deine Schaafe und Rinder ver⸗

ſchlingen , ſie werden deine Weinſtöcke und Feigen -
Baͤume verzehren, deine veſten Staͤdte , darauf
du dich verlaͤſſeſt , werden ſie mit dem Schwert
verderben. j

18 . Und ich wills , ſpricht der HErr , zur ſelbi⸗
gen Zeit nicht gar ausmachen .

19 . Und ob ſie wuͤrden ſagen : Warum thut
uns der HErr , unſer GOtt , ſolches alles ? Sollt
du ihnen antworten : Wie ihr mich verlaſſet , und

fremden Goͤttern dienet in eurem eigenen Land ,

das nicht euer iſt .
20 . Solches ſollt ihr verkuͤndigen im Haus Ja⸗

cob, und predigen in Juda , und ſprechen :
21 . Höret zu , ihr tolles Volck , das keinen

nicht , Obren haben, und hoͤren nicht .
22 . Wollt ihr mich nicht fuͤrchten, ſpricht der
ERR , und vor mir nicht erſchrecken ? Der ich

allezeit bleiben muß , daruͤber es nicht gehen muf ,
und obs fchon wallet , ſo vermags doch nicht , und

00 feine Wellen ſchon toben , ſo muͤſſen ſie doch
nicht drüber fahren .

a
23 . Aber diß Volck hat ein abtruͤnniges, unge⸗

horſames Hertz , bleiben abtruͤnnig , und gehen
ummerfort weg ,

24 . Und ſprechen nicht einmahl in ihrem Her⸗

27 . Aber eure Miſſethaten hindern ſolches , und

26 . Denn man findet unter meinem Volck

27 . Und ihre Haͤuſer ſind voller Tuͤcke , wie ein

28 . Sie gehen mit boͤſen Stuͤcken um , ſie halten

Jeremia . è

10 . ( Tuͤrmet ibre Mauren , und werfet fie
um , und machts niht gar aus , fuͤh⸗

ret ihre bReben weg, denn ſie ſind nicht des HErrnz

13 . Ja , die Propheten ſind Waͤſcher, und ha⸗
ben auch GOttes Wort nicht , es gehe uͤber ſte ſelbſt

14 . Darum ſpricht der HErr , der Gdtt Ze⸗
baoth : Weil ihr ſolche Rede treibet , ſiehe , ſo * will

ich meine Wort in deinem Mund zu Feuer ma⸗

chen, und diß Volck zu Holtz , und ſoll ſie verzeh⸗

ein maͤchtig Volck , Die das erſte Volck geweſen ſind / ſt

Hertz von dir wende , und ih dich zum mu -

iſt blieben von Jeruſalem , das muß auch herna
abgeleſen werden , wie am Weinſtock , der Weinle⸗
ſer wird eines nach dem andern in die Buten wer⸗

dem Meer den Sand zum Ufer fege, - dDarinn eb) ffi

gen ? daf doch jemand horen wollte ! Aber ihre
Obren find unbeſchnidten , ſie moͤgens nicht hoͤren.

voll , daß ichs nicht laſſen kan. Schütte aug, bey-
de uͤber die Kinder auf den Gaſſen , und uͤber die
Mannſchaft im Rath , mit einander ; dennes ſol⸗
len beyde , Mann und Weib , beyde , Alte und
Wohlbetagte , gefangen werden .

Wort gleich ausſchuͤtten , und alſo dem Faß den Boden ausſtoſſen .

werden , ſammt denAeckern und Weibern ; denn
ich will meine Hand ausſtrecken , ſpricht der HErr ,

Cap . 5. 6 .

raͤchen an ſolchem Volck , wie diß iſt ?

29 . Sollt ich denn ſolches nicht heimſuchen
ſpricht der HErr , und meine Seele ſollt ſich nicht

30 . Es ſtehet greulich und ſcheußlich im Land .
31 . Die Proypheten lehren falſch , und die Prie⸗

ſter herrſchen in ihrem Amt , und mein Volck hat
es gern alſo , wie will es euch zuletzt darob gehen ?

Das ſechſte Capitel

werden , nehmlich die Suͤnden , v. 3⸗26 . N.

Jüden ſolchen Dienſt des Propheten aufnehmen , v. 27⸗30 ,

3

fer Jammer .

ige Mue ,

ihren

Ort , ( und ſprechen : )

laſſet uns hinauf ziehen , weil es noch hoch Tag iſt ,

den groß .

ſte verderben .

let Baͤume , und machet Schuͤtte wider Jeruſalem ,

Iſt doch eitel Unrecht drinnen .
7 . Denn gleichwie ein Born ſein Waſſer quillet ,

alſo quillet auch ihre Bosheit . Ihr Frevel und
Gewalt ſchreyet uͤber ſie, und ihr Morden und
Schlagen treiben ſie taͤglich vor mir .

8 . Beſſere dich , Jeruſalem , ehe ſich mein

ſten Land mache , darinnen niemand wohne .
9 . So ſpricht der HErr Zebaoth : Was seri

en .

10 . Ach ! mit wem ſoll ich doch reden und zeu⸗

Siehe , ſie halten des HErrn Wort fuͤr einen
Spott , und wollen ſein nicht .

11 . Darum bin ih des HErrn a Draͤuen ſo

a Draͤuen ) Das iſt : Ich muß GOttes Draͤuen , und ſeines Zorns

12 . Ihre Haͤuſer ſollen den Fremden zu Theil

uͤber des Landes Einwohner .

Groß , und beyde , Propheten und Prieſter , leh⸗
ren alleſammt falſchen Gottesdienſt , e

daf fiees gering achten follen, und fagen ; b grie
de, Friede : Und iſt doch nicht Friede .

keine Noth , 1 Thef . s3 .
nicht zum Recht.

13 . Denn !ſie geitzen alleſammt , Klein und

E
14 . Und troͤſten mein Volck in ſeinem Ungluͤck ,

b Friede ) Dasiſt : Es gehet und ſtehet wohl , es iſt alles ſicher , Hat

Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Buß⸗Predigt und Draͤuung, in deren

Eingang der Prophet meldet, daß die Buͤrger zu Jerufalem ſich vergeb⸗
lich wider die Feinde ruͤſten werden : Darauf eine Verkuͤndigung des
Jammers erfolget , da auch hin und wieder die Urſachen beygefuͤget

Sf eine Erinnerung
Gottes an den Propheten Jeremiam , wegen des Berufs , welcher
mit dem Schmeltzen verglichen wird , neben dem Bericht , wie die

Ammlet euch , ihr Kinder Ben Jamin, aus
Jeruſalem , und blaſet die Drometen auf

Y
der Warte Thekoa , und werfet auf ein

Panir auf der Warte BethCherem , denn es gehet
daher ein Ungluͤck von Mitternacht , und ein groſ⸗

2 . Die Tochter Zion iſt wie eine ſchoͤne und lu -

3 . Aber es werden Hirten uͤber ſie kommen mit
eerden , die werden Gezelt rings um ſie

her aufſchlagen , und waͤiden ein jeglicher an finem

4 . Ruͤſtet euch zum Krieg wider ſie. Wohlauf !

ey , es will Abend werden , und die Schatten wer⸗

5 . Wohlan ! So laſſet uns auf ſeyn, und ſoll⸗
ten wir bey Nacht hinauf ziehen , und ihre Pallaͤ⸗

6 . Denn alſo ſpricht der HErr Zebaoth : Faͤl⸗

denn ſie iſt eine Stadt , die heimgeſucht werden ſoll .

$ 03

Jeſ . 56,
II ,

Fern 8 ,
10 .

Darum werden ſie mit Schanden beſtehen
daß
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daß ſſe ſoſche Greuel treiben , wiewohl fie wollen

|

c ungefhándet fyn , und wollenſich nicht ſchaͤ⸗
men ; darum muͤſſen ſie fallen , uͤber einen Hauf⸗
fen , und wenn ich ſie heimſuchen werde , ſollen ſie

falen , ſpricht der HERR .
her A erao

wollen nicht hoͤren, daßſie ſollten boͤſe ſeyn /

16. So ſpricht der HErr : Trettet auf die Wee⸗
ge , und ſchauet , und fraget nach den vorigen Wee⸗
gen , welches der gute Weeg fey, und wandelt drin -

nen , fo * werdet ihe Rube finden fur eure Seelen ,

Aber ſie ſprechen : Wir wollens nicht thun .

17 . Ich habe Waͤchter uͤber euch geſetzt , mer⸗

cket auf die Stimme der Drometen . Aber ſie ſpre⸗
chen : Wir wollens nicht thun .

Warnung : Fuͤr der abſcheulichen Verſtockung , da man GOttes
Wort hat und hoͤret, und doch muthwillig demſelben in Ungehorſam
ſich widerſetzet , v. 16 . 17 .

18 . Darum , ſo hoͤret, ihr Heyden , und mer⸗

cket ſammt euren Leuten .

19 . Du Erde , hoͤre zu ! Siehe , ich will ein

Unaluͤck uͤber diß Volck bringen , nemlich , ihren
verdienten Lohn , Dag fie auf meine Wort niht ach:
ten , und mein Geſaͤtz verwerfen .

20 . Was frag ich nach dem Weyhrauch , der

aus Reich Arabia , und nach den guten d Zimmet⸗
ſrinden , die aus fernen Landen kommen ? Eure

Brand⸗Opfer ſind mir nicht angenehm , und eure

Opfer gefallen mir nicht .
d Alii , Kalmus .

21 . Darum ſpricht der HErr alſo : Siehe , ich
will dieſem Volck ein Aergerniß ſtellen , daran ſich
beyde Vaͤtter und Kinder mit einander ſtoſſen , und
ein Nachbar mit dem andern umkommen ſollen .

22 . So ſpricht der HErr : Siehe , es wird ein
Volck kommen von Mitternacht , und ein groß
Volck wird fich erregen hart an unferm Land ,

23 . Die RBogen und Schild fuͤhren , es iſt grau⸗
ſam , und ohne Barmhertzigkeit , ſie brauſen da⸗

her , wie ein ungeſtumes Meer , und reuten auf
Roſſen , geruͤſt wie Kriegsleute wider dich , du
Tochter Zion !

24 . Wann wir von ihnen hoͤren werden , ſo wer⸗

den uns die Faͤuſte entſincken , es wird uns angſt
und wehe werden , wie einer Gebaͤhrerin .

29 . Es gehe ja niemand hinaus auf den Acker ,
niemand gehe uͤber Feld , denn es iſt allenthalben
unſicher vor dem Schwert des Feindes .

26 . O Tochter meines Volcks ! Zeuch Saͤcke an ,
und lege dich in die Aſchen , trage Leyd , wie um

einen einigen Sohn , und klage , wie die , ſo hoch be⸗

truͤbt ſind , denn der Verderber kommt uͤber uns

ploötzlich.
27 . SECH Hab dich zum e Schmeltzer geſetzt, un⸗

ter mein Volck , das ſo hart ift , daf du
ibe Weſen erfahren und pruͤffen ſollt .

e Schmeltzer ) Durchs Wort ſollt du ſie ſchmeltzen und ſtraffen . A⸗
ber es iſt ein bös Eiſenwerck , es iſt alles Schmeltzen verlohren . Der
Blasbalg ſind die Prieſter , durch welche er ſollte die Lehre vertreiben .

aen Reden fuͤhret der Prophet Heſekiel , Cap . 24 ; 3. pom

Vermahnung: Daß Kirchen⸗Lehrer , ihrer Amts⸗Pflicht nach ,
das gottloſe Weſen mit Ernſt ſtraffen , und den Unterſcheid zwiſchen
Tugenden und Laſtern mit Fleiß zeigen ſollen , welches durch das

Schmeltzen der Metall angedeutet wird , v. 27 .

28 . Sie ſind allzumahl Abtruͤnnige , und wan⸗

ii verraͤtheriſch , ſie ſind eitel verdorben Ertz und
zifen .

29 . Der Blasbalg ift verbrannt , Dag Bley ver -

ſchwindet, das Schmeltzen iſt umſonſt , denn das
Boſe iſt nicht davon geſchieden .

30 . Darum heiſſen ſie auch ein verworfen Sil⸗
ber , denn der HERR hat fie verworfen .

Das ſiebende Capitel
„ BegreifteineHandlung GOtteg mit dem Propheten , daß er wider

Die Juden Predigen ſollte : Und dif in fuͤnf Theilen . . Iſt der Ein⸗
gang v. 1. II . Das Formular ,wie erſie zur Buß und Beſſerung vermah⸗
nen ſollte , v. 2⸗7. Ill . Wie er ihnen ihre Suͤnde ſollte vorhalten , mmo!

die Straffe draͤuen , v. 8⸗15 . IV. Wie er auf dem Fall ihrer Verſto⸗
Cung auch nicbt fur fie bitten foll ; Und warum , und daß ſie der vergeb⸗
liche Rubm ihrer Opfer nicht helfen werde , v. 16⸗28 . V. Daß der

Cap . 6 . 7 . DA Rropbet i
Prophet ſollte ſeine Haar abſchneiden , zum Zeichen der Klage und besl

brecher und Meyneydige , und raͤuchert dem Bagl

zukünftigen Jammers , v. 29,34 . v. 1. 2. 3.

Iß iſt das Wort , welches geſchah zu Sered 1

mia , vom HErrn , und ſprach : Tritt
O ins Thor am Haus des HErrn , und pre⸗

dige daſelbſt diß Wort , und ſprich :
2. Höket des HErrn Wort, ihralle von Ju⸗ E

da , dieihr zu dieſen Thoren eingehet ,
den HErrn anzubetten .

Lehr : Daß in der Kirchen nichts denn GOttes Wort gelehret und Cug,
vorgetragen werden foll ; V, . 2 .

3 . Ev fpriht der HErr Zebaoth , der GOTT
Iſrael : Beſſert euer Leben und MWefen , Hi
will ich bey euch wohnen an dieſem Ort ,

4 . Verlaſſet euch nicht auf die Lugen , mwenn fiez ,
fagen : Bie tt des HEren Tempel , bie ift des

Arrn Tempel , bie iit oes Errn Tempel ;
Lehr : Dag GOtr mit feiner Gnade bey denen wohne , die ohne NW,

Heucheley ſich zu ihm bekehren , und ihr Leben beſſern , v. z. 4.

5 . Sondern beſſert euer Leben und Weſen , daß
ihe recht thut einer gegen den andern , ;

6 . Und den Fremdlingen , Waͤiſen und Witt⸗

wen , kein Gewalt thut , und nicht unſchuldig Blut

vergieſſet an dieſem Ort , und folget nicht nach an⸗

dern Goͤttern , zu eurem eigenen Schaden .
7 . So will ich immer und ewiglich bey euch

wohnen an dieſem Ort , im Land , das ich euren

Vaͤttern gegeben habe .
8 . IBer nun verlaſſet ihr euch auf Luͤgen I

Ddie kein nutze ſind .
9 . Darneben ſeyd ihr Diebe , Moͤrder , Ehe⸗

y

A%
3

und folget fremden Goͤttern nach, die ihr nicht

kennet .

10 . Darnach kommt ihr denn , und trettet vor

mich , in dieſem Haus , das nach meinem Ramen
genennet iſt , und ſprecht : Es hat keine Noth mit

uns , weil wir ſolche Greuel thun .
11 .

*
Holtet ihe denn dif Haus , das nach mel⸗ Fr

nem Namen genennet ift , fir cine Mörder - Grir ,
ben ? Siehe , ich ſehe es wohl , ſpricht der HELa 1.

ihm ſeinen Dienſt zu leiken zufammen tommt , und doch nicht von Süme r117 .

den abzulaſſen gedenckt, v. 9. 10. 11 . r 1H

12 . Gehet hin an meinen Ort gu * Silo , DA WOH y,
hin mein Name gewohnt hat , und ſchauet WA Si
ich daſelbſt gethan habe , um der Bosheit willen 3
meines VolcksIſrael . sep Sam .

13 . Weil ihr denn alle ſolche Stuͤcke treibet
ſpricht der HErr , und ich ſtaͤts eud preot It

14 . Sc will ich oem Aaus , das nadh Mer ,a6
nem Ciamen genennt ift , darauf ihr euh veta

laſſet , und dem Grt , den ich euren Patterns
gegeben bab , eben thun , mie th Silo ge

than babe .
15 . Und will euch von meinem Angeſicht weg

werfen , wie ich meggeworfen habe alle eure Bru

der , den gantzen Saamen Ephraim .
k

16. U du⸗ſollt fuͤr diß Volck nicht bittensa
und ſollt fuͤr fie feine Klage noh Gebertiz,

vorbringen , auch nicht fie verteetten vor mir , Dee

ich will dich nicht hören . i

17 . Denn fichet du nicht , mwas fie thun in den
mw È A A a y 7
Staͤdten Juda , und auf den Gaſſen zu Jeruſalem ay

min |

gen lafe , und ibr wollt niht boren , ih rusas |
fe euch , und ihr wolt niht antworten ; pon i V

18 . Die Kinder leſen Hoitz , ſo zuͤndendie ri ,

Vaͤtter das Feuer an , und die Weiber knetten den
Teig , daf fie der a Melecheth des Himmels Kuchen
backen , und Tranc, Opfer den fremden Goͤttern

)
ir

Verdrüß thun .a!( O a , Penir arorut m k a Kraͤfte/ Wetter oder

Gewitter des Himmels .

19 . Aber ſie ſollen nicht mir damit , ſpricht
HErr , ſondern ihnen ſelbſt Verdruͤß thun , un

muͤſſen zu Schanden werden .

20 . Darum ſpricht der HErr HErr ; Siehe ,
mein Zorn und mein Grimm ift ausgeſchuͤttetuber —.

aidit

ihe

i duum

mý
Wiin mwil

Wiuott
W Dier

IRE

Lehr : Daß GOtt einen Greuel daran habe , wenn man in dekr Mare i

i Mo, î
C )
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ſcken , und giengen hinterſich , und nicht vorſich .

ſo werden fie dir nicht antworten .

Greuel in das Haug , Das nach meinem Namen

"Jerg ;

MUAS; 8, zeuget ,

Propheten machen einen boͤſen Namen daraus , Wie auch Chriftus ,

9.
|

3e
2 0f Den Gaffen zu Jerufalem , wegnebmen das

diefen Ort , beyde uͤber Menſchen und uͤber Bieh ,
úber Baͤume auf dem Feld , und uͤber die Fruͤchte
des Landes, und der ſoll anbrennen , daß memand
loͤſchen moͤge .

21 . So ſpricht der HErr Zebaoth , der Gott
Iſtael : Thut eure Brand⸗Opfer und andere Opfer
zu Hauffen , und freſſet Fleiſch .

22. Denn ich hab euren Vaͤttern deß Tages ,
da ich ſie aus Egyptenland fuͤhrte, weder geſagt
noch gebotten von Brand⸗Opfern , und andern

Opfern; , ui
23 . Sondern diß gebott ich ihnen , und ſprach :

Gehorchet meinem Wort , ſo will ich euer GOtt
ſeyn, und ihr ſollt mein Volck ſeyn , und wandelt
auf allen Weegen , die ich euch gebiete , auf daß
euchs wohl gehe .

Lehr : Daß deraͤuſſerlicheGottesdienſt ( wie das Opfern war ) ohne
die innerliche Hertzens⸗Buſſe , und Gehorſam gegen GOttes Wort ,
durchaus nichts nutze , v. 21 . 22 . 23 .

24 . Aber fte wollten nicht hoͤren, noch ihre DH-
ren zuneigen , ſondern wandelten nach ihrem eige⸗
nen Rath , und nach ihres boͤſen Hertzens Geduͤn⸗

2 , Ja , von dem Tag an , da icheureVaͤtter
aus popred gefuͤhrt habe , biß auf dieſen
Tag, hab ich “ ſtaͤts zu euch geſandt alle meine
Knechte die Propheten .

26 . Aber ſie wollen mich nicht hoͤren, noch ihre
Ohren neigen , ſondern ſind halsſtarrig / undd ma⸗

chens aͤrger , denn ihre Vaͤtter .

27 . Und wenn du ihnen diß alles ſchon ſageſt , ſo
werden ſie dich doch nicht hoͤren, ruffeſt du ihnen ,

28 . Darum ſprich zu ihnen : Diß iſt das Volck ,
das den HErrn , ihren Gott , miht hoͤren, noch
ſich beſſern will , der b Glaub iſt untergangen ,
und ausgerottet von ihrem Mund .

b Dagil : Die redite Lebr ift gar weg , und fie predigen nichts davon .

29 . ( SChneide deine Haar ab , und wirf ſie

t von dir , und heule klaͤglich auf den
Hoͤhen: Denn der HErr hat diß Geſchlecht , uüͤber
das er zornig iſt , verworfen und verſtoſſen ,

30 . Denn die Kinder Juda thun uͤbel vor mei⸗
llen Augen , ſpricht der HErr . Sie ſetzen ihre

genennet iſt , daß ſie es verunreinigen ,
31 , Und bauen Die Altar Thopheth im c Thal

Ben Hinnom , daß ſie ihre Soͤhne und Toͤchter
verbrennen , welches ich nie gebotten , noch in

Sinn genommen habe .
aBenHinnom ) Heißt ein Thal . BenHinnom ift ein febr luſtiges

Thal geweſen , wie S . Hieronymus ſagt , hart an Jerufalem , als Yo:
Das haben ſie hernach Thopheth genennet , weiß

ſicht warum , und den herrlichſten Gottesdienſt daſelbſt gehabt . Die

Ratth. 5. v. 29 , aus GeBen Hinnom macht Gehenna , das holliſche
Feuer . Ich laſſe es dabey bleiben , daß es herkomme von Thoph ,
das heißt eine Paucke oder Drommel . Denn Lyra meldet , Leo . 23.
dafdie Rinder Iſrael dem Adgott Moloch , welches war ein ehern Bild,
wendig voller Guth ) ihre Kinder indie Arme legten , und verbrenn⸗
ten. Und die Vriefter mit Bauten und Schellen tungen , vag vie El⸗ken der Kinder Geſchrey nicht hören ſollten . Alſo mag Thophet ein

rummel⸗Haus oder Drummel⸗Kirchen heiſſen . Und Jeſaia , Cap .
39133 , Den König Aſſur eine ſolche Grube bereitet , das iſt : Er ſoll
berbrannt werden in der Hoͤlle . Item Hiob 17 , 6. Ich muß ein Wun -der asit : Thophet ) fuͤr ihnen feyn , ein Drummelſpiel , die meiner
EM Schaden noch ſpotten , wie man denn mahlet , daß die Pfeiffer
ſein ſpotten .

32 . Darum , ſiehe , es kommt die Zeit , ſpricht

Ki PENN daß mans nicht mehr heiſſen ſoll
oppet ,

;
Würgethal, und man wird in Thophet muͤſſen be -
graben , weil ſonſt kein Naum mehr ſeyn wird .
„ Warnung : Für Abgoͤtterey und falſchem Gottesdienſt , weles
eine Urſach alles Verderbens iſt , v. 29⸗32 .

33 . Und die Leichname dieſes Volcks ſollen den
Vogeln des Himmels , und den Thieren auf Er -
den zur prift werden , davon ſie niemand ſcheu⸗
then wird ,

- Uno * will in den Stádten Juda , und

eremia ,

und das Thal BenHinnom , ſondern

Geſchrey der Freuden und Wonne , und die

Stimme des d Brautigams und der Braut ,
denn das Land ſoll wuͤſte ſeyn .

d Braͤutigams ) Das iſt : Pfeiffer und alle Freuden⸗Geſchrey , ſo
zur Hochzeit , dem Braͤutigam zu Ehren , klingen .

I . zu derſelbigen Zeit , ſpricht der HERR ,
wird man die Gebeine der Koͤnige Juda ,

die Gebeine ihrer Fuͤrſten , die Gebeine der Prie⸗
ſter , die Gebeine der Propheten , die Gebeine der
Buͤrger zu Jeruſalem , aus ihren Graͤbern werfen ,

2 . Und werden ſie zerſtreuen unter der Sonnen ,
Mond und allem Heer des Himmels , welche ſie
geliebt und ihnen gedient , und ihnen nachgefolgt ,
und geſucht , und angebettet haben . Sie ſollen
nicht wieder aufgeleſen und begraben werden , ſon⸗
dern Koth auf der Gaſſen ſeyn.

3 . Und alle uͤbrigen von dieſem boͤſen Volck , an

welchem Ort ſie ſeyn werden , dahin ich ſie verſtoſ⸗
fen habe , werden lieber todt , denn lebendig ſeyn
wollen , ſpricht der HErr Zebaoth .

Das achte Capitel
Hat zwey Theil , I . Iſt eine Klag uͤber die Bosheit der Tiden , daf

fie faſt aufs hoͤchſte kommen / und die unvernuͤnftigen Thiere in ihrer Art
kluͤgerſeyn, als das Juͤdiſche Volck , v. 4⸗9. ll . Draͤuung der gerech⸗
ten Straf , und des groſſen Jammers , durch den Einfall der Chaldaͤer ,
ꝛc. v. 10⸗22 .

alrrum ſprich zu ihnen : So ſpricht der4.
o VERN : Wo ift jemand , fo er fål
CSA ket, der nicht gern wieder aufftihn -

de ? Wo iſt jemand , ſo er irre gehet , der nicht
gern wieder zurecht kaͤme ?

hen fuͤr und fuͤr. Sie halten fo hart an dem fal -
ſchen Gottesdienſt , daß ſie ſich nicht wollen abwen⸗
den laſſen .

6 . Ich ſehe und hoͤre, daß ſie nichts rechtes leh⸗
ven , keiner iſt , dem ſeine Bosheit leyd waͤre,
und ſpraͤche: Was mach ich doch ? Sie lauf⸗
fen alle ihren Lauf , wie ein grimmiger Hengſt im
Streit .

7 . Ein Storch unter dem Himmel weiß ſei⸗
ne Jeit , eine Turteldaube / Kranich und
Schwalbe mercken ihre Feit , wenn ſie wieder
kommen ſollen ; aber mein Volck will das
Recht des Errn nicht wiſſen .

Warnung : ür muthwilliger Unwiſſenheit goͤttlichesWillens , dar⸗
aus die Verſtockung und ruchloſes Leben entſpringet , v. 6. 7.

8 . Wie moͤget ihr doch ſagen : Wir wiſſen , was

recht iſt , und haben die heilige Schrift vor uns :

Jus, doch eitel Luͤgen, was die Schriftgelehrten ſe⸗
tzen ?

9 , Darum muͤſſen ſolche Lehrer zu Schanden ,
erſchroͤcket und gefangen werden ; denn was koͤn⸗
nen ſie Gutes lehren , weil ſie des HErrn Wort

verwerfen?
10 . FAArum , ſo will ich ihre Weiber den

Fremden geben , und ihre Aecker de⸗

nen , ſo ſie verjagen werden .

leſammt , beyde , Klein und Groß , und beyde ,
Prieſter und Propheten , lehren falſchen Gottes⸗
dienſt .

i Und troͤſten mein Volck in ihrem Ungluͤck,
daß ſie es gering achten ſollen, und ſagen : Friede ,
Friede , und iſt doch nicht Friede .

Warnung : Dah man die Gottlokn , die GOTT in feinem Zorn
ſtraffet , nicht vergeblich troͤſten , und in ihrer Bosheit ſiehierdurch ſtaͤr⸗
cken ſoll , v. 10 . 11 .

r2 : Darum werden fie mit Schanden beſtehen ,
daß ſie ſolche Greuel treiben , wiewohl ſie wollen
ungeſchaͤndet ſeyn , und wollen ſich nicht ſchaͤmen,
darum muͤſſen ſie fallen uͤber einen Hauffen , und

wenn ich ſie heimſuchen werde , ſollen ſte fallen ,
ſpricht der HERR .

13 . Ich will ſie alſo ableſen , ſpricht der HERR ,
daß keine Trauben am Weinſtock, und keine Feigen
am Feigen⸗Baum bleiben , ja , auch die Blaͤtter
wegfallen ſollen , und was ich ihnen gegeben habe ,
das ſoll ihnen genommen werden .

i

Sss 14 . IBD

S . Noh will ja dif Bolt gu Jerufalem irre ge⸗

Senn fie ” geien al

SoS
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506 Cap . 8 . 9 . Her Prophet

I4 . Wo werden wir denn wohnen ? Ja , ſamm⸗ nen , ſpricht der HErr , und meine Seele ſollt ſich
let euch denn , und laſſet uns in die vefte Staͤdteſ nicht raͤchen an ſolchem Volck , als diß iſt ?

Aar Warnung : FuͤrFalſchheit (Heuchele d Betru
ziehen , und daſelbſt auf Huͤlfe harren , denn etea ban GOR einen Kh e lenatAethon aeda e
HERR , unfer Gott , wird uns helfen mit einem œ d

ote a Fund, daß wir ſo ſundigen wider den ben, ildddey den Oürten E E
RRN .

i ,

a Trung ) Er wird uns zum Ungluͤck und Jammer helfen , und nicht ,
denn fie find fo gar verheeret , daf niemand da

wie ihr meynet , zum Gluͤck. wandelt , und man auch nicht ein Vieh ſchreyen
15 . Ja , verlaſſet euch darauf , esſoll keine Nothſhoͤret ; es iſt beyde , Voͤgel des Himmels , und

Haben, fo doch nichts Gutes vorhanden it , und das Vieh alles weg⸗

Jer . 14 , daß ihr ſollet heil werden , ſo “ doch eitel Schaden 11 . Und ich will * Ferufalem zum Steinhaufen ”W
pon und zur Drachen⸗Wohnung machen , und will Dieii

16 . Man höret , daß ihre Roſſe bereit ſchnauben Staͤdte Juda wuͤſt machen , daß niemand Drinnen

zu Dan , und ihre Gaͤule ſchreyen , daß das gantze wohnen ſoll .

Land davon erbebet : Und ſie fahren daher , und 12 . Wer nun weis waͤre , und ließ ihm zu

werden das Land auffreſſen , mit allem, das drin⸗ SHertʒen gehen , und verkuͤndigte , was des

nen ift , die Stadt , ſammt allen , Die drinnen SErrn Mund zu ihm ſagt , warum das Land

wohnen . verderbet und verheeret wird , wie eine Wuͤſten, pa A
17 . Denn fiche , ich wil Schlangen und Bafilig - da niemand wandelt ? Pini

fen unter euch ſenden , die nicht beſchwohrenſind13 . Und der HERR ſprach : Darum , daß ſie it ,
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i Die follen euch ftechen, ſpricht derHERR . mein Geſätz verlaſſen , Das ih ihnen vorgegeben) Iy phie

ai 18 . Da will ich mich meiner Můh und meines habe , und gehorchen meiner Rede niht , leben Ha

WoR, Hertzenleyds ergoͤtzen . auch nicht darnach ,
i

himi
EN

Ih
15 . Siehe, die Tochter meines Volcks wird 14 . Sondern folgen ihres Hersens Gedunden i

i
ſchreyen, aus fernem Land her : Will denn derſund Baalim , wie ſte ihre Vaͤtter gelehrt haben ; Mg

TN HEghR nicht mehr GOd ſeyn zu Zion ? Oder [ 17 . Darum ſpricht her HERR Zebaoth , der m
ſoll ſie keinen Koͤnigmehr haben ? Ja , warum ha⸗GOtt Iſraͤcl , alſo : Siehe , ich will diß Bolt *mit "Feras Ghian
ben ſie mich ſo erzuͤrnt , durch ihre Bilder , und Wermuth ſpeiſen , und mit Gallen traͤncken .

"i nitw
fremde unnuͤtze Gottesdienſte ? 16 . Zh will fie unter die Heyden zecfirenen ,| ( MMN

20 . Die Ernòte iftvergangen , Der Sommer ift! welche weder fie noch ihre Båtter fennen , und will mif
dahin , und uns ift teine Huͤlfe kommen . das Schwert hinter ſie ſchicken , biß daß aus mit med

21 . Mich jammert hertzlich, daß mein Volck ſo ihnen ſey. dnt
verderbt iſt , ich gräme mich, und gehabe mich ùbel. | | 17 . Sd ſpricht derHERR Zebaoth : Schaf 1 KEDO, W

22 . Iſt denn keine Salbe in Gilead ? Oder fet und beſtellet Klagweiber , daß ſiyß | TM
iſt kein Artzʒt nicht da ? Warum iſt denn die kommen , und ſchicket nach denen , die es wohl Ae oltri
Tochter meines Volts nicht gebeilt ? koͤnnen, Wn del

i 18 . Und eilend uns klagen , daß unſere Augen
Das neunte Capitel mit Zhrânen rinnen , und unfere Mugenlieder mit | Wind

p ERES TUe 1a gine Sage tes Deovbetender Bi' arente] FBANE ATEN
a

antop Oefteen Diea M
ayn

bruch ; lintreu , 1€
neber i E T laa " aß man ein klaͤglich Geſchrey höre

Sa a a a tuae Gran, v ras,d Cl Bion, nebmlidh alfo : Meh! wie find wie Paf |l,

helfen mòchten folch Elend emwäinen , v, r722 . M. BBermabnuno verſtöhrt , und zu Schanden worden ? Wir mif KUR
iren A Batante M a ard T

Pinta Me Omat iper

fen Das Eannrumpai, beren ftehaben
afeta han,

N ;
Anunge ge e

smd iu
. y Ch , daß ich Waſſer genug haͤtte in mei 20 . So hoͤret nun , ihr Weiber , des OEren taimi

Q sU nem aunt , und meine Augen Thraͤ Wort , und nehmet zu Ohren ſeines Mundes Re⸗ a Me drs

nen⸗Quellen waͤren , daß ich Tag und de , lehret eureToͤchter waͤinen , und eine lehre die ON
Uacht b A ; l arni

i ai De moͤchte , die Erſchlagene in andere Pon nehmlich alſo : Acedletk
hai o

21 . Der Tod iſt zu unſern Fenſtern herein ge⸗ Annoy
2 . Ach, daß ich eine Herberge håtte in der Wü falen , und in k PalateEoi m l aa

ften , fo wollt ich mein Volck verlaſſen , und von ih⸗ der zu wuͤrgen auf der Gaſſen , und die Juͤnglinge
nen ziehen, denn es Ç =

; n nt

nen giehen , Denn eg find eitel Ehebrecher , und ein lauf der Straffen : t

e a T aS k
zn 5 Daf gpa rge ean no

was auders / wider denſNutz . A
; eſſen mit ihren Zungen

ei n Lod / andere Zorn⸗Straffen BOttes , etwas nutzen , v. 21 . kikan

und keine Wahrheit , und tchäbenn Mi a 22 , So fpricht der HERR : Sage , der Men ptei
Qand , und gehen von einer Bosheit zut andern

ſchen Leichname ſollen liegen , wie der Miſt À

und achten mich nicht , ſpricht der HERR. ( auf , dem Feld und wie Garben hinter den m)

„ | 4 . Cin jeglicher bûte fich vor ſeinem Freund und
Schnidtern , die niemand ſammlet . M)

r Wid traue auch feinem Bruder niht , denn * ein Briri | 23 . ( Ð foricht der Err : Gin Heifer rh T |
ea

Maith. der unterdruckt den andern , und ein Freund ver - me ſich nicht ſeiner Weisheit , em ppobi
10, öraͤth den andern , Starcker rühme ſich nicht feiner Staͤrcke , ein Rei ' | yom,
36 .

9 . Ein Freund teuſchet den andern , und redenſcher ruͤhme ſich nicht ſeines Reichthums ; Maim
fein wahr Wort , ſie fleißigen ſich darauf , wie ei 24 . Sondern mwer fich ruͤhmen will , der . „ Y hki
ner den andern betrúge , und ift ihnen leud , daf fie ruͤhme ſich deß , daß er mich wiſſe und kenne a a w)
es nicht aͤrger machen koͤnnen . daf ib oer SERR bin , oer Barmbergidpeo M

6 . Es iſt allenthalben eitel Truͤgerey unter ih⸗ keit , Kecht und Gerechtigkeit uͤbet auf Er

nen , und fúr Truͤgeren wollen ſte mich nicht tend den denn ſolches gefaͤllet mirſpricht der Err . o O

nen , ſpricht der HERR . A S ; Daf man fich inder gangen Welt nidhtå feae
quh Mtp

h Darum ſpricht der HENN Zebaoth alfo :| GO den Herm, . agaa A eD i Mating
iehe , ich will ſie ſchmeltzen und prúffen , Denn | 2s . Siehe , e6 fommt die Beit , fpricht der HErt, AT

was foll ich fonf thun , weil fich mein Bokt fo zie- DG ich beimfuchen werde a alle , die Beſchnidtene Kith
o Ihre falſche Zun

i A ifi fo fromm ga
5

A ; àAlle uͤber einen Hauffen , Juͤde einer iſt ſo p

a ara o aaa

Naͤchſten, aber im Hertzen lauren ſie auf denſelben. P 25. Rehmlich, Egypten, Juda,Edom die Kinder A
_ 9 . ©ollt ih nun folches nicht heimfuchen an ih - Ammon , Moab und alle , diein den Herten der _ — hh i

mifen i
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ine macht , und den Weltkreis bereitet durch ſeine

As

Fuͤſten wohnen . Denn alle Seyden haben un⸗

beſchnidtene Vorhaut , aber das gantze Saus
Ifrael hat unbeſchnidten Hertz .

Das zehende Capitel
Begreift eine Straf⸗Predigt wider die Abgoͤtterey, da etliche zur Zeit

Zedekiaſchon zu Babel waren , und dig in dreyen Theilen . L Fider

Eingang und Inhalt , v. 1. 2. Il . Die Urſach , weil der Heyden Goͤtter
liichts ſeynd , hingegen aber GOtt ein Schoͤpfer Himmels und der Er -

den , v. 3⸗22. IIl . Ein Gebett des Propheten , daß GOtt doch auch

pey feinem Volck Gnade einwenden, und die Heyden vielmehr ſtraffen
wolle , v. 23. 24 . 25.

oret , was der HErr zu euch vom Haus

S Iſrael redet :
VeA ` a. So pridt de HERR : Fhe folt

niht der Heyden Wris lernen , und folt euch nicht
fürchten vor den Zeichen des Himmel , wie die

Heyden ſich fuͤrchten.
Croſt : Wer auf GOtt von Hertzen trauet , und fromm iſt / hat ſich

nicht vor einigem aͤuſſerlichen Zufall ( welches die Aberglaͤubiſchen als

ſonderbare Zeichen des Ungluͤcks halten ) zu fuͤrchten , v. 2.

3. Denn der Heyden Goͤtter find lauter
nichts . Sie

hauen im Wald einen
Baum, und der Werckmeiſter macht ſie mit dem
5 eil , T

4. Und ſchmuͤcket ſie mit Silber und Gold , und

heftet ſie mit Naͤgeln und Haͤmmern , daß ſie nicht
umfallen .

s . Es find ja nichts denn Seulen uͤberzogen, ſie
können nicht reden, ſo muß man ſie auch tragen ,
denn ſie koͤnnen nicht gehen . Darum ſollt ihr euch
nicht vor ihnen fuͤrchten , denn ſte koͤnnen weder

helfen noch Schaden thuun .
6. Aber ow, SERR , ift *

niemand gleich ,
ou bit grog , und dein Fiame ift grof , und

kanſts mit der That beweiſen . a
7 . Wer ſollte dichnicht fuͤrchten, du Koͤnig der

Heyden , dir ſollte man ja gehorchen . Denn es

iſt unter allen Weiſen der Heyden , und in allen

Koͤnigreichen dein gleichen nicht .
8 . Sie ſind allzumahl Narren und Thoren ,

denn ein Holtz muß ja ein nichtiger Gottesdienſt

Goldſchmied zugerichtet , gele Seiden und Purpur
zeucht man ihm an , und iſt alles der Weiſen Werck .

10 . Aber der HERn iſt ein rechter GOtt , ein

lebendiger GOtt , ein ewiger Kinig . Bor feinem
gorn Debet die Erde , und die Heyden koͤnnen ſein
Draͤuen nicht ertragen . o

11 . So ſprechet nun zu ihnen alſo : Die Götter ,
ſo den Himmel und die Erden nicht gemacht haben ,
muͤſſen vertilget werden von der Erden , und unter
dem Himmel ,

12 , Œr aber hat Die Erde durch ſeine Kraft ge⸗

Weisheit , und den Himmel ausgebreitet durch
ſeinen Verſtand .

Lehr : Daß unſer Gott , der ſich in ſeinem Wort offenbaret , der

einige , wahre und allmaͤchtige GOtt ſey, der Himmel und Erden er⸗

ſchaffen , v. 10 . 11 . 12 .

13 . Wenn er donnert , ſo iſt des Waſſers die

Meng unter dem Himmel , und zeucht die Nebe!
auf vom Ende der Erden ; er machet die Blitzen
im Regen , und laͤßt den Wind kommen aus heim⸗
lichen Orten .

8
14 . Alle Menſchen ſind Narren mit ihrer Kunſt,

und alle Goldſchmiede ſtehen mit Schanden mit

ihren Bildern ; denn ihre Goͤtzen ſind Truͤgerey ,
und Haben fein Leben ,

E
15 . Es iſt eitel nichts , und ein verfuͤhriſch

Werck : Sie muͤſſen umkommen , wenn ſie heim⸗
geſucht werden .

16 . Aber alſo iſt der nicht , der Jacobs Schatz
iſt ; ſondern er iſts , der alles geſchaffen hat , ind Sf -
rgel iſt ſein Erbtheil ; er heiſſet HErr Zebaoth .

17 . Thue dein Gewerb weg aus dem Land , die

Jeremia .

in .

9. Silbern Blech bringet man auf Dem Meer |%
her, Gold aus Uphas , durch den Meiſter und

Cap . to . IL

18 . Denn fo fpridt der HErr : Stehe , ich will
die Einwohner des Landes auf dißmahl verſchlaͤu⸗
dern , und will ſie aͤngſten, daß ſie es fuͤhlen ſollen .

19 . Ach meines Jammers und Hertzenleyds !

i dencke aber , es iſt meine Plage , ich muß ſie lei⸗
en .

20 . Meine Huͤtte iſt zerſtoͤhrt, und all meine

Seile find zerriſſen . Meine Kinder ſind weg , und

nicht mehr vorhanden . Niemand richtet meine
Huͤtte wieder auf , und meine Gezelt ſchlaͤgt nie⸗

mand wieder auf .
21 . Denn die Hirten ſind zu Narren worden ,

und fragen nach dem HErrn nicht ; darum koͤnnen
ſie auch nichts rechts lehren , ſondern alle Heerde
ſind zerſtreuet .

22 . Siehe , es kommt ein Geſchrey daher , und
ein grog Beben aus dem Land von Mitternacht ,
daß die Staͤdte Juda verwuͤſtet , und zur Drachen⸗
Wohnung werden ſollen .

23 . Nch weiß , HERRN, daß des Menſchen
Thun ſtehet nicht in ſeiner Gewalt , und

ſtehet in niemands Macht , wie er wandele , oder
ſeinen Gang richte .

24 . Zuchtige mich , YErr , doch mit Maſſe ,
und nicht in deinem Grimm , auf daß du mich
nicht aufreibeſt .
Vermahnung : Daß wir im zugeſthickten Creutz und Truͤbſal gedul⸗

tig ſeyn , und un Linderung GOtt anruffen ſollen , v. 24 .

25 . Schuͤtte aber deinen Zorn uͤber die Hey⸗

te , ſo deinen Namen nicht anruffen . Denn ſie ha⸗
ben Jacob aufgefreſſen , und verſchlungen , ſie haben
ihn aufgeraͤumet , und ſeine Wohnung verwuͤſtet .

>
Das eilfte Capitel

Hat drey Theil . J. Iſt ein Befehl GOttes an Jeremiam zur Zeit
Joſia , daß er den Staͤdten Juda ſollte das Geſaͤtz vorhalten : Und wie

willig Jeremias darzu geweſen , v. 1⸗5. 1. Wiederholung des Befehls ,
und eine ernſtliche Klage wider die Suͤnden der Juͤden , mit Bedraͤuung
der Straffen , v. 6⸗17 . . , Erzehlung des Propheten , wie ihme GOtt

die Gefahr offenbaret , wenn ihm ſeine Landsleute zu Anathoth nach

Leib und Leben geſtanden : Und wie ſie um ihrer Suͤnde willen ſollen ge⸗

Iß iſt das Wort , das zu Jeremia geſchah
vom HERRN , und ſprach :

AID 2 . Hiret die Worte diets Bundes , daf
ihr ſie denen in Juda , und Den Bürgern gu Feru -
ſalem ſagt ,

3 . Und ſprich zu ihnen : So ſpricht der HErr ,
der GOtt Iſrael : Verflucht ſey , wer nicht ge⸗
horchet den Worten dieſes Bundes ,

4 . Den ich euren Vaͤttern gebott , deß Tages ,
da ich ſie aus Egyptenland fuͤhrte, aus dem eiſern
Ofen , und ſprach : Gehorchet meiner Stimme ,
und thut , wie ich euch gebotten habe , ſo ſollt ihr
mein Volck ſeyn , und ich will euer GOtt ſeyn .

Lehr : Wie den Gehorſamen gegen GOttes Gebott Gnade widerfaͤh⸗

a a oo a ( wo ſie ſich nicht bekehren ) ewig ver⸗

s . Auf daf ich den Eyd Halten möge, den ich
euren Vaͤttern geſchwohren habe , ihnen zu geben
ein Land , darinn Milch und Honig fleußt , wie
es denn heutiges Tages ſtehet . Ich antwortete ,
und fradh : HERR , a ia es fey alfo !

a Im Ebraͤiſchen Amen .

6. ype der HErr ſprach zu mir : Predige al⸗
le dieſe Wort in den Staͤdten Juda , und

auf den Gaſſen zu Jeruſalem , und ſprich : Hoͤret
die Wort dieſes Bunds , und thut darnach .

7 . Denn ich hab euren Vaͤttern bezeugt von

dem Tag an , da ich ſie aus Egyptenland fuͤhrte ,
biß auf den heutigen Tag , und zeugte fruͤh, und

ſprach : Gehorchet meiner Stimme .
8 . Aber ſie gehorchten nicht, neigten auch ihre

Ohren nicht ; ſondern ein jeglicher gieng nach ſei⸗
neg bfen Hertzens Geduͤncken . Darum will ich
auch uͤber ſie gehen laſſen alle Worte dieſes Bun⸗
des , den ich gebotten habe zu thun , und ſie doch
nicht darnach gethan haben .

S8s 2 9 . Und

den , fo dich nicht kennen , und uͤber die Geſchlech⸗⸗

$ O7

IIl .

Pf . 6,2 .

P382

Nutz .

* Pf 79 ,

* Dent .
27 , 26 ,
Gal . 3 ,
10 .

Nutz .
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Der Prophet
a -| sog Cap . 11 . 12 .

mas i
9 . Und der HErr fprach zu mir : Fh weih wohl, Das zwoͤlfte Capitel =

wie ſie in Juda und zu Jeruſalem ſich rotten . Hat fünf Theil. l. Iſt eine Frage des Propheten an GOtt , warum Win| 10 . Sie kehren ſich eben zu den Suͤnden ihrerſſes den Gottloſen , ſonderlichſeinen Qands - Leuten pu Anathoth⸗ ſo wohl ini Vaͤtter ich
holl⸗ gehe , und er hingegen beyſeiner guten Sacheſo viel leiden nnuͤſſe, v. 1. gi| vorigen Bátter, welche auchnicht gehorchen woll 2. 3. I . Di Auot 4 ME M Noch eine Frage y

| ten meinen Worten ; und folgten auch E tie lang
eë

fo bel
imtLand fiehem, umb ihe Giefodti wäbren me Frage oi

| tern nach, und Dienten ihnen . Alſo hat a5 Haus js a da 55 prg noch groſſern Verfolgern Mion
| Iſrael , und das Haus Juda , ( immerdar ) mei⸗ ſunch gechonetTo P ſraßen mikMor ; PRG K Mikä
|

nen Bund gebrochen , den ich mit ihren Vaͤttern Weiſſagung von dem Untergang der Heyden , ſonderlich der Babylo⸗ i ,
|

gemacht habe. nier: DaDoch
auch die Berbeiffimg getban wird : dag etliche fich be, ubill f

„ kehren ſollen , b, 14 : 17 . R
| Tr Darum , ſiehe , ſpricht der HERR : Ich will | aa puit,

ein Unglück uͤber ſie gehen laſſen , Dem fie niht fol - UKL ERR , wenn ich gleich mit Dir rechten wolk | 1 mhd
| len entgehen moͤgen; und wenn fie gu mir fchrepen , Ag te , fo bebåltet du Doh- Recht , dennoch aél

ill ich ſie nicht hoͤren . muß ich vom Recht mitdir reden , Ward | pik7 PEGI aS bonn Die Stådte Juda und die Bir - um *gebet es doch den Gottlofen fo wohl , und diw | Mji
| ly i

öttern Veraͤchter habenalles die Fuͤlle ? Waa siia| ger zu Jeruſalem hingehen , und zu den Goͤttern Veraͤchter hab Fulle ? Wa fiA
| ſchreyen , denen ſie geräuchert haben ; aber ſie wer⸗ 2 . Du pflantzeſt ſie , daß ſie wurzeln und madastal ,

den ihnen nicht helfen in ihrer Noth . ſen , und bringen Frucht . Du laͤſſeſt ſie viel von ! „ —. —
„ Fer . 13 . Denn ſo manche Stadt , ſo manche Götter dir ruͤhmen, und zuchtigeſt ſie nicht .
a . haſt du , Juda ; und ſo mancheGaffen zu Jeruſa⸗ 3 . Mich aber , HERR , femeft du, md fit-

lem ſind , ſo manchen Schand⸗Altar habt ihr auf⸗ heſt mich , und pruͤffeſt mein Hertz vor dir .
Ph t ‘ Lehr : Daß in den Glaubigen bey ihren betruͤbtem Creutz⸗Standgericht, dem Baal zu raͤuchern. wegen der Gottloſen Gluͤckſeligkeit in der Welt , oft Zweifels⸗Gedan⸗

Jer . ui "T4, So bitte * du nun nicht fúr das Volck und cken ( wegen Goͤttlicher Gerechtigkeit) zu entſtehen pflegen , v. 1. 2. 3.

11 . thue kein Flehen noch Gebett fuͤr ſie , denn ich will
[ Se du laͤſſeſt ſie frey gehen wie Schaaffe , daß

fie nicht hören ; wenn fie zu mir ſchreyen in ihrerEl ſte geſchlachtet werden , unda ſpahreſt ſie, daß
Noth . ſie gewurgetwerden, i Popit. Qf ; Fortiatei

i
fachet , a. Heilige reitel fie. Nyei E A o eSEE AN oeri ba Snae Lehr 4Daf der Gottioien Glaci allhier in ewiges Verderben ausge | Fug , fati

nicht erhoͤren , ſondern ohne Barmhertzigkeit in ſeinem Zorn verfahren he , v. 3.
4 y imtiwill , v. 1114. 4. WI: lang ſoll doch das Land ſo jaͤmmerlich m. |;

1s . Was haben meine b Freunde in meinem ſtehen , und das Gras auf dem Feld al⸗ sbihin
Haus zu ſchaffen ? Sie treiben alle Schalckheit , lenthalben verdorren , um der Einwohner Bos⸗

Jion,mund meynen , dasheilige Fleiſch ſoll es von ihnen heit willen , daß beyde Vieh und Voͤgel nimmer 6 inehmen , und wenn ſie uͤbel thun , ſind ſie guter da ſind ? Denn ſte ſprechen : Ja , er weiß viel , 16 j
Ding daruber , ` aL wie es uns gehen wird . UINE, M

b Freunde ) Gleichwie die Mutter im Zorn ihr Soͤhnlein Juncker Sehr : Daf GOtt wegen der Menfthen Bosheit auch pas Land ver! ugd
` dm

beifet y m fie pea iAPTT eth ra fluche , und die Erd - Gemwáchs verdorren laffe , 9. 4. KN Ne

Te Der HERR nennte dich einen grimen , febo] S Woeun dich die b mud machen, die gu Tuf 1v. Miinan
'

nen , fruchtbaren Delbaum ; aber nun hat er mit : ſe gehen , wie will dirs gehen , wenn Mint
einem groſſen Mord⸗Geſchrey , ein c Feuer umdu mit den Reutern laufen folt ? Und fo du m Mih
denſelben angezundet , daß ſeine Aeſte verderben Land da es Fried iſt Sicherheit ſucheſt / was wil nire
muͤſſen mit dir werden bey dem hoffaͤrtigen Jordan ? alanga

Der Köni Babel. b Müd ) Lieber Jeremia , fuͤrchteſtdudich zu Anathoth , was wil
t : MaieE

€ zu Jeruſalem werden , da die hoffaͤrtigen Tyrannen wider dich ſeyn D e

17 . enn der HErr Zebaoth , Der dich gelpangti werden ? Furchte dichnicht ſo , ꝛe. t wÀ h
hat , hat dir ein Ungluͤck gedraͤuet , um der Bos⸗ 6 . Denn es verachten dich auch deine Bruͤder | ANNI
heit willen des Hauſes Iſrael , und des Hauſes und deines Vatters Haus , und ſchreyen Zettet
Juda , welche ſie treiben , daß ſie mich erzuͤrnen , uͤber dich. Darum vertrau du ihnen niht , wenn MNG
mit ihrem Raͤuchern , das ſie dem Baal thun . ſie gleich freundlich mit dir reden . ö Kte, y

m irg , E: HErr hat mirs offenbaret , dabl) 7 , Darum Hab ih mein Haus verlafen mùf Wenc
ichs weiß , und zeiget mir ihr Vor⸗ ſen , und mein Erbe meiden, uͤnd meine liebe See R

ne e
a E fe in der Feinde Hand geben . on n t

19 . Nemlich / daß ſie mich , wie ein arm Schaaf | 3 . Mein Erb ift mir morden , wie ein Löw im Cofi
zur Schlachtbanck fuͤhren wollen , denn ich wußte Wald , und bruͤllet wider mich, darum bin ich ihm
nicht , daß ſie wider mich berathſchlagethatten , und

gram worden .
lal Aili

geſagt : Laſſet uns den Baum mit ſeinen Fruͤchten Lehr : Daf GOtt mehr zur Gnade , als zum Zorn genco
un c

ii inia
s p l t ! na MIRinh aVerderben , und ihn aus dem Land der Lebendigen | ichan gewungen werde, Die Bospeitau raffen, : 7-8- ii Man

ausrotten , daß ſeines Namens nimmermehr ge⸗ 9 - Mein Erbe ift wie der ſprenckliche Sora e
dacht werde . , welchen ſich die Voͤgel ſammlen . Wohlauf , und hii

et Zebaoth, du gerechter ſammlet euch, alle Feld⸗Thiere , kommet und freſſet! dpt20 . Aber du , HErr 3 p , gerech t , WET
“ Sen . Richter , Der * du Nieren und Herpen prúffef , lagi __ 10- Es haben Hirten , und derer viel, metnen Ay
n -10. mich deine Naache überfie fehen , denn ich habe dir Weinberg verderbt , und meinenAcker ertet 7
Jer . 17 , meine Sach befohlen . ſſſie haben meinen ſchönen Acker zur Wuſten ge⸗

jaMi
cional 21 . Darum fpricht de HERR alfo, wider die | madt „fie babeng dde gemacht.

stie l oane
Männer zu Anathoth , die dir nach deinem Qeben| | 11 . F fehe bereit , wie es ſo jaͤmmerlich a injo
ſtehen , und ſorechen : Weiſſage uns nicht im Na⸗ wuͤſtet iſt , ja das gantze Land iſt wuͤſt, aber es

| WAA
men deg HERRN , willt du anderft nicht von un - niemand zu Heren nehmen.

aeea l a
ſern Haͤnden ſterben . 12 . Denn die Verſtoͤhrer fahren daher , ube KUN

Siu . | Sebr ; Dag teener efer und Prediger Lohn in der Weltfey, Spott |fe Hügel der Wüften , und das freffende Ewe Nund Verfolgung , wie Jeremiaͤ begegnet , v. 18⸗21 . des HErrn von einem Ende des Landes biß zum j
22 . Darum ſpricht der HERR Zebaoth alſo : andern , und kein Fleiſch wird Friede haben . Vi

Siehe , ich will ſie heimſuchen , ihre junge Mann⸗ 13 . Sie ſaͤen Waͤttzen , aber Diſteln werden fie Migſchaft ſollen mit dem Schwert getodtet werden , erndten , und was ſie gewinnen , kommet we Wtund ihre Söhne und Toͤchter Hungers ſterben , nicht zu nutz , fie werden ihrer Cinfommens n Dindaß nichts von ihnen uͤberbleibe. froh werden ,vordem grimmigen Zorn des HErrn. “. Mit
23 . Dennih will uͤber die Maͤnner zu Ana 14 . ( So ſpricht der HErr : Wider alle mei⸗ t A

thoth Ungluͤck gehen laſſen , des Jahrs , wenn ſie ne boͤſe RNachbarn, ſo das Erbtheilar hyt
heimgeſucht werden follen. taſten , das ich meinem Bolt Ffrael augeinire ai A ] Ni 10H l



mwa oTa —
Jeremia . Cap . 12 . 13 . 14 . 5709

t
1

be : Siehe , ich will fie aus ihrem Qand ausreiffen , fammt den Kindern , verſtreuen, ſprichtder HErr⸗X und das Haus Juda aus ihrem Mittel reiſſen . und will weder ſchonen, noch uͤherſehe ayN 4 à ; Dnis : 3 rak WH en m⸗

Is , Und wenn ich fie nun ausgeriſſen habe, willſſhertzig ſeyn, uͤber ihrem Verderben. o

nt ich mich wiederum uͤberſie erbarmen⸗ und will ei⸗ Eon Daß in oͤffentlichen Land⸗Plagen, wegen der InwohnerBos⸗ Nutz
a | en

jeglichen
au feinem Erbchell , und in feins Land

ken, geriame mett waaa oaaae lamna
a

aai wieder bringen , : verſündigr, . 13 . 14 .

T M aw | , Sebr : Dag GOtt , mitten im Zorn , ſeinerBarmhertzigkeit geden -
If .

Q
D boret nun und mercket auf und tro⸗ UL

Ài tki cke/ und nach der Straffe ( wenn man ſich bekehret ) wieder Hülffe er⸗ Bet niht , denn der HERg hats geredt .
weiſe , v. 15 . 16 , Gebet Dem HErrn eurem Gött Die Ehr

i
16 . Und ſoll geſchehen , wo ſie von meinem Volck ehe denn es finſter werde , und ehe eure Fuͤſſe ſich

lernen werden daß ſie ſchwöhren bey meinem Na⸗ an den a dunckeln Bergen ſtoſſen , Daf ibe degM Wy men ( fo wahr der HErr lebet !) wie fie ( zuvor ) | Qichts wartet fo ers doch gar finfter und DurictelAn mein Volck gelehrt haben ſchwoͤhren bey Baal , ſoſſmachen wird .
Ot ji ſollen ſie unter meinem Volck erbauet werden . poa Dunde Bergen ) DAB ift : Fr verlaffeteuch auf Egypten, und

17. Wo fie aber nicht Hören wollen , fo mill ich o pes Sihts
und

Glücts an folden Bergen. Mber fie werden eud» OP | T : ; rl 1 ) im Duicein und Ungläcklaſſen, und euer Troſt wird euch fehle
7

eair oos ausreiſſen und umbringen , ſpricht DEPE: Dogmanlebe das infternig Des Unglüds A
M zS re Buſſe, 6 D ' ndi t i :M A O e a

i i ` 17 , 0 ti t h : S

wë Au i Das dreyzehende Capitel meine Seele DADE M "aba
i e

Buari, Hatvier Theil
1 Läßt Gon den Jüden , zurZeit Jojkim , dasHoffart , meine At zo ſolcher.

vit yà babnloniſche Gefaͤngniß, und den Uritergang erufalem , vorbiloen A
TRVAL

rR Igen muͤſſen mit Thraͤnen fief ” Klag .
ith Peit a ae oien , b,Text,

U
Feeneve Ertidvungdure

ſen , daß des HEren Heerde gefangen wird . mea
A hua as Gleichniß vonden gefuͤllten

Laͤ it
Wein, v. 12. 13. 14. Ill. Ci- Diri 33

an ne ernſtliche Vermahnung pur Bule, E k T Wibe n T dem
Konig und der Königin: Se⸗

wider Jojachim und ſeine Mutter , wie ſie gen Babel hinweg gefüͤhrei Bet euch herunter , denn die Crone der) Iv .
abah werden ſollten , ( 2 B . Kön . 24 .b. 12 . ) neben Erzehlung der UrſachenOerrlichkeit iſt euch von eurem Haupt gefallen !ſolches Jammers , v. 18⸗27 . e 5 y +

A 19 . Die Staͤdte gegen Mittaͤg find verſchloſſen ,
wm 1 AERO ridt derHErrau mir : Gehe hin , und und iſt nmemand , der ſie aufthue , das gantze Judan

TA kauffe dir einen leinen Guͤrtel, unt gúrtel i tein weggefúhrt .

rhim WY damit deine Lenden , md made ihn nicht) 20 . Hebet eure Augen auf , und ſehet , wie fie
arit naß . von Mitternacht daher kommen . Wo iſt nun die

imiu 2. Und ichkaufteeinen Guͤrtel nach dem Befehl Heerde , f dir befohlen war, deine herrliche Heerde ?
j Silt

des HErrn , und guͤrtete ihn um meine Lenden . 21 . Was willt du ſagen , wenn er dich ſo heim -
ph 3. Da geſchah des HErrn Wort zum andern - fben wird ? Denn du hafi fie fo gewdbnet mider

mahlzumir und ſprach : dich, daß ſie Fürſten und Haͤupter ſeyn wollen .

ftadh tl 4. Nimm den Guͤrtel, den du gekauft , und um Was gilts , es wird dich Angſt ankommen , wie
deine Lenden geguͤrtet haſt , und mache dich auf , ein Weib in Kinds⸗Noͤthen ?

in tod undgehe hin an den Phrath , und verſtecke ihn da⸗22 . Und wenn du in deinem Hertzen ſagen willt :

ami WOR in einen Gteinrig . Warum begegnet mir doch folches ? *
Um der

h l . Ichgieng hin und verſteckte ihn am Phrath , Menge willen deiner Miffethat , find dir deine ”3e |

fih
wie mir der HERR gebotten hatte . Saume aufgedeckt , und deine Schenckel ( mit Ge - + \

niobu 6 . Nach langer Zeit aber , ſyrach der HEdꝛR WA ) geblöffet . |
pih M mie : Made dih auf , und gebe bin an den| | 23. , stan auch ein Mohr feine Haut wandeln ,
mw Phrath , und hoble den Gürtel wieder , den ich oder ein Parder ſeine Flecken ? So koͤnnt ihr auch
od dich hieß daſelbſt verſtecken . Gutes thun , weil ihr des Boͤſen gewohnt ſeyd .

a L fag 30 dieng hinan den Phrath , und grub auf en,parm den JellronTizdennſen ,b. . br ſcnuehr

H ! YN hatt
a a , a Drt , Dabin ichibni | 24 . Darüm will ich ſie zerſtrelen, wie Stop

9

o N” erſteckt hatte , und ſiehe , Der Gürtel war verdor⸗ peln, die vor dem WiAun 7 nd

H
ben, daf er nichts mehr taugte . D Wind aus der Wüften vertveht

g NI T
ef a Sae:

ý $ 7
2 . e

K wi e e geſchah des HErrn Wort zu mir , und

aa E a ar Sy a o Theil den
À ; < an eſſen habe, ſpricht der 5

A 3: So foricht der HErr : Eben alfo will ichauch ſum , daß du mein R n bafi E
il A e a Ey piat Juda und Jeruſalem . auf Luͤgen.
TA 10 . Das boͤſe Volck , das meine Wort nicht ho⸗ 26 . So will auch ich deine Saͤume

4l ten will , fondern gehen hin nach Geduncken ihres cken gegen dir , daß na ane Cia Ma
i e und folgen andern Goͤttern , daß ſie den⸗ muß .e ? s i Te ; 3

aw $ en
dienen und anbetten, ſie ſollen werden wie

27 . Denn ich habe geſehen deine Ehebrecherey ,
ar t Gürtel , der nichts mehr taugt . deine Geilheit , deine freche Hurerey , ja deipo , Mutz Warnung : Daf GOTT die Hoffart und Verachtung feines G l, b de e a Ja deine

nt"! o
is, ungeſtraft nichtlaſſen wolle , darum ſich dafur mitFleiß zu huͤ[ Oreue p eyde auf Huͤgeln und auf Aeckern. We⸗

M i i7 . 9 . 10. he dir , Jeruſalem ! Wenn willt du doch immer⸗

A Ri E Ara cin Mann den Gürtel um
mehr gereiniget werden ?

gi ! Lenden bindet , alſo hab ich, ſpricht der HErr ,pi das gantze Haus Iſrael , und das gantze Haus Ju-
A aE Kebede Capitel

M um mich gegùrtet , Dag fie mein BolÉ fen Foll - | oungers - oth , weline antoi Aisn Dion oaan Theurung ind
g M, einem Ramen , Lob und Ehren , aber fie [Gebeit Jeremi hierwiver, v. 7. 8. 9. 1il . Cine andere Weiſſagenni

|
olen nicht hören . von Pen grofe Steajfenfoherbie igitero und Sünden deß Volckg

il , i : : ; ag . 10 , PV. Ein Geſpraͤch
zwiſchen ©.

pmt t2, Sd ſage nun ihnen diß Wort , ſo ſpricht Propheten : Da GOtt befiehtet; Dan aea I eaa
na tn len ae oye E DEE , Det GOtr fael : Es fole | n es agder bem infiltgen Boat mles afo veniret wor

K v alle Qågel mit Wein gefuͤllet werden . So wer⸗ dalet , v. 11- 18 . . V. Das Generi Ferem für Pie ai Straffe
i | T y zu dir ſagen : Wer weiß das nicht , daß man für diebedrängte Kirche ,

v.19 - 22 .
erfuͤhrte , und

w le Lagel mit Wein fuͤllen ſoll ? EG ift das Wort , d :
N E O EDET Iß iſt das Wort , das der HErr zu Jere⸗i 13 . Go fprich zu ihnen , ſo ſpricht der HERR : E mia ſaget , von der theuren Ea

7

e
pi oo . e , diein diefem Land mobnen i | 2 . Juda liegt jaͤmmerli z

;ny Jr r, fo auf dem Stuhl Davids figen , die fftehen elend , eg ftehet Fláalich aftan Sna ir pa

j
A

elter und Propheten , und alle Einwohner zu iſt zu Şerufalem eine groffe Dirree
H»

m

ah Jeruſalem , fuͤllen, daß
i P

ait! fullen, daß ſie truncken werden follen.| | 3 . Die Groſſen ſchicken die Kleinen nach Wak
W ~ + Und will einen mit den andern , Die Båtter ! ifer ; aber wenn fie jum Brunnen Pa ar rai
Al {

fiex o Sos 3



. Cavp .14. 15.
Der Prophet

a

ſie kein Waſſer , und bringen ihre Gefaͤſſe leer wie⸗ 18 . Gehe ich hinaus auf Dag Feld , fiche, fo liegen) wsi
der . Gie gehen traurig und betruͤbt , und verhuͤl⸗ da Erſchlagene mit dem Schwert : Komme ich in uii
len ihre Haupter .

die Stadt , fo liegen da fuͤr Hunger Verſcht AN,
o , NEL ; hmachtete, qmd

4 . Darum , Daf Die Erde lechzet , weil es nicht denn es muͤſſen auch die Propheten , darzu auch die i i

regnet auf die Erden , Die Ackerleute gehen trau⸗ Prieſter , in ein Land ziehen , Das fie nicht fennen . hitt

tig , und verhůllen ihre Håupter , 19 , Huſt òu denn Juda verworfen ? Oder v. n

s . Denn auch die Huͤndin , ſo auf dem Feld hat deine Seel einen Lel an Jion ? Imi i mh

werfen , verlaſſen die Jungen , weil kein Fras waͤchſt . Warum haſt du denn uns ſo geſchlagen / daß
doet

ogeing
6 . Das Wild ſtehet auf Den Hügeln , und uns niemand heilen kan ? Wir hoften , es ſoll⸗ nii

ſchnappet nach der Luft , wie die Drachen , undiite Feide werden , ſo kommt nichts Gutes . Wir “nm
verſchmachtet , weil kein Krautwaͤchſt. hoften , wir ſollten heil werden , aber ſiehe, fod ntk

Nutz . Lehr : Wenn Gott ſeine Hand abzeucht , muß Duͤrre und Mif - ift mehr Schadens da
n

i
"ejawen

wachs deg Erdreichs , und daher theure zeit und Hungers⸗Noth bey
) Ma 9

Menſchen und Vieh entſtehen, v. 1⸗6.
20 ; HeErr , wir erkennen unſer gottlos We⸗ fog l í W

yina 7 Y BERR l nfero Niigerhaten ha fn , sno unfer Patter Miifetbat : Demwiaf | ~i

Jueni) Lii bens ja verdienet ; aber hilf doch um
baben wider dich geſundigt . Y

deines Namens willen , denn unſer Ungehor⸗ 21 . Aber um deines Namens willen laß uns | pus
fam it grog , damit wir wiber dich gefünoiget | HOt geſchondet werden , lab den Thron deiner | IM

baben. Herrlichkeit nicht verſpottet werden , gedencke doch, mg ton

8 . Du biſt der Trof Iſrael , und ihr Noth⸗ und laß deinen Bund mit uns nicht auf hören. spit

belfer , warum ftelleft Du dich , als wåreft on 22 . Es iſt Doch ja unter Der Heyden Gosen ei - Ee
ein Geſt im Land , und als ein à Fremder , Wt ,

Der
Regen fonnte geben, f fan der Himmel ! | iinit

der nur uͤber Nacht drinnen bleibt ? auch nicht regnen . Du bif doh ja der DERN iih
a Fremder ) Du elef dich als ein Gaſt , Fremder , Verzagter , denn unſer GOtt , auf den wir hoffen , denn du kanſt

r

du aen dih infer nicht an ; und beweifef deine Macht nicht , uns | folches alleg thun ira
aketa : Sehe : Daf Regen und fruchtbare Getvitter nicht durch blofe Kraft

onok

+ * A EUr
A G

? z 7 y t 1}

a aieeepo aene aet oner oromni ſondern von GOtt herkommen , darum er auch sail
F

i
hi

9 , Warum ſtelleſt du dich als ein Held , der : i
versagt ift, und als ein Rieſe , der nicht hel⸗ Das funfzehende Capitel Iw
fen kan ? Du biſt doch ja unter uns , ÉLT | | pat fünf Theil. 1. Berwái soph jeni mih

i Jk j i
! Th Verwaͤigert GOtt dem Propheten dasjenige i

und wir heiſſen nach deinem Namen , verlaß was er zunaͤchſt vorher gebetten: Nehmlich , dag er die Unbußfertigen
uneen

uns ni cht nicht erhören wolle : Draͤuet ihnen vielmehr die Straffe , v. 129. II. Iſt t 6i Y
3

: Í ; eine Klage des Propheten , daf feine Landsleute wegen feinerPredigten i

1 . IO , Sd ſpricht der HERR von dieſem Volck : pue ihm zancken, v. 10 . Ill . Der goͤttliche Troſt von der Hülfe : Da Pm

Sie lauffen gern hin und wieder , und
doch auch zugleich angedeutet wird , daß die Juden zuvor gen Babel ge⸗ mém S

l. r i
l UGE y fuͤhrt werden ſollen , v. 11⸗14 . IV. Das Gebett Jeremiaͤwider die aniti

bleiben nicht gern daheim , darum will ihr der Verfolger : Da er ſonderlich ſeine ſelbſt⸗eigene Noth mit einſchleußt / OR
a

HERR nit , fondern er dencket nun an ibre - aa V. Die Bertròftung GOttes auf die Hülfe , V, 19,20,21 . niru

:
Miſſethetz, unmd Folltyre Guno heimſuchen. rd der HeErr ſprach zu mir : Und wem n So

h

utz. hr : Gottes Williſt , dah man inſeiner Kirchen daheim bleiben P gleich Moſe und Samuel vor mir figna Sg L

undnicht hin und wieder lauffen, das iſt , all
ar Sammel pong

und a oae atar il , aa OE E e
Den, fo hab ich doch kein Hertz zu dieſempoean ees f

w d
Nd der HErr ſprach zu mit : * Du folt Volck: Treibe ſie weg von mir /und laß ſie hinfahren. on

Jey
| nicbt fie dig Bolt um Gnade bitten . | | , 2 H wenn fie gu Die fagen ; Wo follen mwin apeh

12 , Denn ob fie gleich faften , fo will ich doch ihr
hin ? So ſprich zu ihnen : Go fpridhtderHErri Fanin

Flehen nicht hören , und ob ſie Brand⸗Opfer und
Wen ” der Tod trift , den tveffeer , wen Dasar] | h

Speis⸗Opfer bringen , fo gefallen fie mir dodh Schwert trift , den treffe es , wen der Guna | Wy

nicht ſondern ich will ſie mit dem Schwert , pum - | E ME , oen treffe ev , wen das Gefangnif | rn

ger und Peſtilentz aufreiben .
trift , oen treffees . o l e ,

Nutz . 7 i T u
noch anderer

ți
Henn T een 0 mit Ua e Iing i

aͤuſſerlicher
ienſt ( wie der gedrauchlichſte bey den Juͤden das a Plagen , ſpricht der Err : Mit dem Schwert/

zn.
hien

Opfern war) oh te Buß z0t⸗
IN a berk / gen. fho

R A A deë Cebens , Woe GOL faf fie erwürget werden , mit Hunden , die fie M
13 .

Daſbrach ich : Ach HEdid HERR ! ſie⸗ ſchleiffen ſollen , mit den Vögeln des Himmels, NJ

Fer . 5he / Die Propheten fagen ihnen :
* Jhr werdet fein und mit den Thieren auf Erden , daß fie gefeefien Aem

12 Schwert ſehen , und keine Theurung bey euch ha⸗ undvetweſttwerden follen. a
is

: ; Eia a Im Ebraͤiſchennennet erdieſe vier vi
ilias

oder Ge⸗

W PUN
ich will cuch guten Friede geben an ſchlechte. Bielleicht anzuzeigen , daß naa Teufel unter ſich nlg

dieſem Ort. hat , und eine Plage mancherley Art und Weife hat au verderben , WIE WihOrit
„ Jer . 23 I4 Und der HErr ſprach gut mir : * Die Pro⸗ die Aertzte taͤglich wohl erfahren . o , When ”

a . 22 . pheten weiſſagen falſch in meinem Namen / ich ha⸗ eA aom grauſamen Zorn des Allmaͤchtigen ber die unbuß Nut
i Vlg

. 27 / 16. 5

2 / be ſie nicht geſandt, und ihnen nichts befohlen ,
ich

mwi

oͤnigrei

C299 i efandt ,
ohlen, “ 4. Und ich will fie in allen Kónigeeichen auf ag h

und nichts mit ihnen geredt , ſie predigen euch fal - Erden hin onh her treiben laſfn, Manaſſe gam T
ſche Gefichte, Deutunge , Abgötterey , und ihres willen , des Sohns Jehiskia , des Kinig Juda anan WGd
Hertzens Truͤgerey . deßhalben , das er zu Jerufalem begangen Hat, |2 Va i pei

1s . Darum ſo ſpricht der HErr von den Pro⸗ F. Wer will denn fich Deiner erbarmen , Jerta ? ? tipt
Pheten , die in meinem Namen weiſſagen , ſo ich ſalem ? Wer wird denn Mitleiden mit Dir haben $ ih

Nen

ſie doch nicht geſandt habe , und ſie dennoch predi⸗ Wer wird denn hingehen , und dir Fried erwerben?

gen : Es werde kein Schwert noch Theurung in| 6 . Du haſt mich verlaſſen , ſpricht der HEr | a W

e Land kommen , ſolche Propheten ſollen ſterbenſſund biſt mir abgefallen 0 a hab ich meine | t
urch Schwert und Hunger . Hand ausgeſtreckt wider dich , daß ich dich verder⸗

|
i i

16 . Und das Volck , dem ſie weiſſagen , ſollen ben will ; ich bin des Erbarmens muͤd.
Fers

vom Schwert und Hunger auf den Gaſſen zu
Je⸗ Ich will te mit der Worfſe sum

anhi à
Je - 7 . Ich will ſie mit oer Worfſchauffel zum

oom und per liegen , Daf fie niemand begra - Land hinaus worfeln , und will mein Volck/⸗

obte alſo auch ihre Weiber , Soͤhne undſo von ſeinem Weſen ſich micht bekehren will , guek A
er , und will ihre Bosheit über ſie ſchutten . tel Waͤiſen machen , und umbringen . UN

17 . Und du ſollt zu ihnen fagen Dif Wort : 8 . Es ſollen mir mehr Wittwen unter ihnen

lae im Augen flieſſen mit Thraͤnen Tag und werden , denn des Sandes am Merr iſt . Ichwi
c. 2 , 18.

— und hören nicht auf ,
denn die Jungfrau , iber die Mutter der jungen Mannſchaft kommen

ie Tochter meineg Volcks , iſt greulich zerplagt , laſſen einen offenbarlichenVerderber, und die Stadt
und jammerlich geſchlagen. damit ploͤtzlich und unverſehens üͤberfallen laſſen —- —

a ir
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pal 5

9 . Daß die, ſo ſieben Kinder hat, ſoll elend
N Pegrros ſeyn , und von Hertzen ſeufzen . Denn “ Son⸗ ND des HEren Wort geſchah zu mir , und 1

iniy Jas ne ſoll bey hohem Tag untergehen , dag beyde, ibr! ſprach :

Ya Rubm und Freude ein Ende haben foll , und die o er Söh
2 eku Weib nehmen , und we⸗

E A a E A E n e Si‘Ah et i
RN .

'
E À

; =

iloi, 1 10 . 9 Ch, meine Mutter ! daß du mich geboh⸗
und Töchtern , ſo an dieſem Ort gebohren werden ,

t | +
ten haft , wider den Jedermann hadertf darzu von ihren Müttern , die fie gebähren, und

Wi, fi und zancket im Land . Hab ich doch weder auf von ihren Vaͤttern , die fie zeugen in dieſem Land :

E Aod genomien , nod flehet oopan non T OEA R und wei ; à ) 3 yMi
nui . | Lebe : Dah auch heilige Leute, Durch ngedult bey allzugroffer Noth Miſt werden auf dem Land, darzu durchs Schwert

tih
wider GOtt fich verfündigen koͤnnen , v. 10 . und Hunger umfommen , und ihr Leichname

Wo
u. 1I . FJer Herr ſprach : Wohlan , ich will eu⸗ ſolle

GEEN
4Ct:

Domy A ter etliche úbrig behalten , benen e8ſoll HTN Piia a a

wina
wieder wohl gehen , und will euch zu Hülfe kom

F. Denn ſö ſricht der HERR : Du folt nichtrli men , in der Noth und Angſt ynter den Feinden . zum Trauer⸗Haus gehe
i

k 12 , Meyneſt du nicht , daß etwan ein b Eiſen bin zu TO a E D D Me AA,
tafi, E aes das Eifen und Erg von Mit - len , Denn ich habe meinen Fried von dieſem

AA ÈE ) GONtam
inen Boͤſen uͤber den andern , die Perſer uͤber nE ſammt

ERROM i ; i B ahint 13 . $ h will aber zuvor euer Guth und Schaͤtze 6 . Daß beyde , Groß und Klein, ſollen in die⸗
inki in die Rappuſe geben , daß ihr nichts dafuͤr krigen ſem Land ſterben , und nicht begraben noch beklagt

ſollet und dgs um aller eurer Sünde wilen ,| werden, und niemand wird fich úber ſie zerritzen /
vitt tits oie ibr in allen euren Graͤntzen begangen noch kahl machen .
ica habt. 7: Und man wird auch nicht unter ſie a austhei⸗

Nutz. Lehr : Daßvlunderungö Ottes Straffe wegen der Sůnde ſey/ v. 13. llen uber der Klage , fie zu troͤſten úber der Leiche ;
w m E Ae zu urenFeinden bringen , in und ihnen auch nicht aus dem Troſt⸗Becher zu trin⸗

mene ſu .
an Land, das ihr nicht kennet : Denn es iſt das cken geben , uͤber Vatter und Mutter .en Feuer in meinem Zorn uͤber euch angangen . i aean Brod, Gpeife , oder dergleichen ,

' y . 15 . gje HErr du weiſt es , gedencke an
Lehr : Daß der Verluſt eines ehrlichen Begraͤbniß bißweilen GOttes Nutz .Emil danig . Straffe wegen der Suͤnden ſey, v. 4. 6tremid . : ende v. 4 . 6. 7.

Jbak, ung , und nimm dich unfer an , und råche | 3 , Darum ſollt du in kein Trinck⸗Haus gehen ,
e weyn

ee

wimi
uns an unſern Berfolgern ! Nimm ung auf , und beni

i undhey ihnen zu ſitzen , weder zueſſen n cken .verzeuch nicht deinen Zorn uͤber ſie , denn du weiſ⸗ 9 : Denn eſpricht M a

—

daat emi
Yoho

i i
io :

; ; ; . :ANE a i e Aemetrnillenaefeimabet
werden . GOtt Iſrael : Siehe , ich will an diefem Ort *

auf⸗ Jer . 7,

a pit
ag uns bein Wort , wenn heben vor euren Augen , und bey eurem Leben 3t

M i ra Ae eS trigen , uno dafielbe dein Wort ift und lie Stimme der Freuden und Wonne , die Stim .dwt PRafers Sertzens Freud und Troſt : Denn wir me des Braͤutiganawie peers Serpens : Den dutigams und der Braut .Je ENA a eens imen genennet , SERRI ) io , ' dd wenn du folches alleg dieſem Volck u .H Q, G $
—

g il! Nutz. Vermahnung : um die Erhaltung goͤttliches Worts , als unſers geſagt haſt, undſie gi dirſprechen Re
i

wi HertzensFreud und Trof , fleißig zu betten, v. 16 . den : z Warum redet Der HERR úber ung all diß r Fer . sy

m 17 . Wir geſellen uns nicht zu den Spottern , Ungluͤck , welches iſt die Miffethat und Sünde, ”
pen nod freuen ung mit ihnen ; fondern bleiben allein Damit wir wider den HEren unfeen GOTT gefün -
wot, dor deiner Hand , denn du zöͤrneſt ſehr mit uns . digt haben ?

N0ſ o 18. Warum waͤhret doch unſer Schmerd| 11 . Sollt du ihnen fagen : Darum , daf eure

ESen ſo lange , und unſere Wunden ſind ſo gar Vatter mich verlaſſen , ( ſpricht der HErr ) und

m boje daß fie niemand heilen tan ? Du biit uns | andern Göttern gefolgt , denfelbigen gedienet,
worden wie ein Born , der nicht mehr quillen will . und ſie angebettet , mich aber verlaſſen , und mein

I
T9 ; Grum ſpricht der HErr alſo : Wo du Geſaͤtz nicht gehalten haben,

" a dich zu mir haͤlteſt , ſo will ich mich 12 . Und ihr noch aͤrger thut , denn eure Båt - Jer.,
Wi zu dir halten , und ſollt mein Prediger bleiben , ter , Denn fiche , ein jeglicher lebet nach feines böfen é

und c two du die Frommen lebre ſich ſöndern von Hersens Geduncken , daß er mir nicht gehorche :
miat den boſen Leuten , ſo folt du mein Lehrer ſeyn , 13. Darum will ich euch aus dieſem Land fof -
a und ehe du ſollteſt zu ihnen fallen , ſo muͤſſen ſie ehe ſen , in ein Land , Davon weder ihr noch eure Vaͤt⸗
B zu dir fallen . ter wiſſen , daſelbſt ſollt ihr andern Goͤttern die⸗
| AN Rant

bu dag
KöflchevomSchnödenſcheden, folit du wiel nen Tag und Nacht , daſelbſt will ich euch keine

nd ſeyn .
Vutz. Vermahnung : Daß Prediger ihre Zuhoͤrer fleißig erinnern ſollen , Gnade erzeigen.

yoat
i

r Reute BUDIA a ra Lehr : Wenn Kinder ihren unartigen gottloſen Eltern nachfolgen
n a a old ur

wird beyder Suͤndean ihnen von GOttin ſeinem Zorn ATO
erug

y t ; eſte⸗ ta
T4 , \ HUrumfiche , e fommt die Zeit , pridt ! up , ka, Leſten ehernen Niauren gemacht , ob ſie wi SY

HErr , daß man nicht mehr fa- 323i hae neer Dich ſtreiten , ſollen ſie dir doch nichts an⸗
T S a a

7. 8.g . , E en wird : S rder HE t ! Der Die Kin-gil | pben, denn ich bin ben Div, daf ich dir Delfe , ber fael aG t N AA Ae

MY und dich errette , ſpricht der HERdi . iaa Sonde R Hrd
sn ERN lebM 21 , Und will Dich auch erretten aug der Hand ! at Ranot Io waye Der

DERN
lebt, der die1

' j der Böſen , und erloſen aus der Hand der Tyran⸗
Kinder Iſrael gefuͤhrt hat aus dem Land der Mit⸗

nen . ternacht , und aus allen Laͤndern, dahin er ſie verzY
ſtoſſen hatte ; Denn ich will fie mider bringen in dag

rgi Das ſechzehende Capitel o e
a naben e hr y Hat vier Th l

a '
;

A ias
i

I
Js

¢ et
: tel 1 erau en en, pri pt

My f pnmon Taaa aa aatan ie Det HERR , die follen fie fifehen, und darnach will
pi ” pe N eyi fich nicht gemein mit dem Volck Pagie follte ; und ich viel Jaͤger ausſenden , die ſollen ſie fahen , auf

al | Eiden eene a piben Jammematian orean 1 Clen Bergen , und auf allen Hüͤgein, und in al
l o So pwar die Erlöſung aus dein babyloniſchen Gefangniß verſprochen : len Steinritzen .
i j kapara namani Pe Totana der Babylonier mens m

Sú ] 17 . Oenn meine Augen ſehen auf alle ihre Weege ,
piy AUCOfich vertrekq1 bon a a a A ie GOTE daß ſie vor mir ſich nicht verheelen koͤnnen , und ihre
y [ c Ettantiwortet , v. 19 . 20 . 21 . Miſſethat iſt vor meinen Augen unverborgen .
M

n 18 . M
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Cap . 16 . 17 .

18 . Aber zuvor will ich ihre Miſſethat und
Suͤnde zwyefach bezahlen , darum , daß ſie mein
Land mit den b Leichen ihrer Abgoͤtterey verunrei⸗

nigt , und mein Erbe mit ihren Greueln voll ge⸗

macht haben .
b Leichen ) Dag fie viel Kinder opferten , und dem Moloch ver⸗

brannten . kiko
Troſt : Daß Gott zwar die Boͤſen in ſeinem Zorn ſtraffe , doch auch

Sich wieder erbarme der Bußfertigen , v. 15718.

19 . H ERR , du biſt meine Staͤrcke und

5) Kraft , ind meine Zuflucht in der

Cioth . Die Heyden werden zu Dir kommen von

der Welt Ende , und ſagen : Unſere Vaͤtter haben
falſche und nichtige Goͤtter gehabt , die nichts nu -

tzen koͤnnen .
Vermahnung : Daß wir Gott getroſt , als unſern Nothhelfer ,

um Huͤlfe und Rettung anruffen ſollen , wie Jeremia , v. 19 .

20 . Wie kan ein Menſch Goͤtter machen , die

nicht Goͤtter ſind ?
21 . Darum ſiehe , nun will ich ſie lehren , und

meine Hand und Gewalt ihnen kund thun , daß ſie

erfahren ſollen , ich heiſſe der HERR .

Das ſiebenzehende Capitel
In dieſem Capitel werden vier Haupt⸗Sünden erzehlet , wordurch

das babyloniſche Gefaͤngniß verurſachet worden . 1. Fft die Abgoͤtterey ,

v. 4 . U. Das Vertrauen auf die Huͤlfe des Koͤnigsin Egypten , v. - 8.

IIl . Das Vertrauen und Trotzen auf die zeitlichen Guͤther : Da der Pro⸗

phet Gelegenheit nimmt , ein Gebett einzufuͤgen wider die Abfaͤlligen
und Spoͤtter des Worts , v 9⸗18 . IV . Die Entheiligung des Gab :

baths , dadey beydes die Verheiſſung fuͤr die Bußfertigen , und die

Draͤuung wider die Veraͤchter zu finden , v. 19727 .

Jea Suͤnde Juda iſt geſchrieben mit eiſern

Griffeln , und mit ſpitzigen Demanten ge
ο ſſchrieben , undauf die Tafel ihres Hertzens

gegraben , und auf die Hoͤrner an ihren Altaͤren .
àSuͤnde ) Das iſt : Ihre Abgoͤtterey treiben ſie hart , und ſtiften ſie

ſie ſollen bleiben bey den Nachkommen , gleichwie bey uns die

eſſe . .

2 . Daß ihre Kinder gedencken ſollen derſelben
Altare und Haynen , bey den gruͤnen Baͤumen ,
auf den hohenBergen .

3 . Aber ich will deine Hoͤhen , beyde auf Ber⸗

gen , und auf Feldern , ſammt deiner Haab , und

allen deinen Schaͤtzen, in die Rappuſe geben, um

der Suͤnde willen , in allen deinen Graͤntzen be⸗

gangen .
Warnung : Fuͤr falſcher Lehr und Agoͤtterey, weil fie von Gott

greulich geſtraft wird , v. 1. 2. 3.3

4 . Und du ſollt aus deinem Erbe verſtoſſen wer⸗

den , das ich dir gegeben hab , und will dich zu

Knechten deiner Feinde machen , in einem Land ,
das du nicht kenneſt : Denn ihr habt ein Feuer

ea Zorns angezuͤndet, das ewiglich brennen
wird .

s. Gr ſpricht der HErr : Verflucht iſt der

i Miann , der fichauf Menfthen ver -

laͤßt , und haͤlt Feiſch fur feinen Urm , und mit

feinem Hertzen vom HeErrn weichet .
6 . Der mird fenn * wie die Heyde in der Wuͤſten,

und wird nicht ſehen den zukuͤnftigen Troſt , ſon⸗

dern wird bleiben in der b Duͤrre , in der Wuͤſten
in

qm unfruchtbaren Land , da niemand woh -
net .

b Duͤrre ) Das iſt : Er wird unſelig bleiben .

7 : Geßegnet aber iſt der Mann , der ſich
auf den SErrn verlaͤſſet , und der SERR
ſeine Zuverſicht iſt .

8. Der *
ift wie ein Baum am Waſſer gepflantzt

und am Bach gewurtzelt ; denn obgleich eine Hitze
kommt, fuͤrchtet er ſich doch nicht , ſondern ſeine
Blätter bleiben grun , und ſorget nicht , wenn

ein durres Jahr kommt , ſondern er bringet ohne
Aufhoͤren Fruͤchte.

Vermahnung : Daß man ſich allein auf GOtt den HErrn , und

vol auf einigen Menſchen , oder menſchliche Macht verlaſſen ſoll , v.

558 .

9 . ( ŞS ift das c Herp ein trotʒig und ver⸗E zagt Ding / wer kan es ergruͤnden ?
c Wenns übel gebet , fo ift eitel Verzagen . Wenns wohl gehet , ſo

fang niemand zwingen , noch halten in ſeinem Muthwillen , hoͤren kein

Straffen , ꝛc. Weiß ſich auszudrehen , und zu ſchmincken , auch wi⸗

Der Prophet
der GOttes Wort, aber doch hilfts nicht . Auf Teutſch fagen wir ; Eg

iſt ein verzweiffelt boöͤsDing um ein Hertz , es kan weder Gutes noch Boͤ⸗
ſes ertragen .

10 . Ich , der HERR , kandas Hertzergruͤn⸗
den, und die Nieren pruͤffen, und gebe einem jeg-
lichen nach ſeinem Thun , nach den Fruͤchten ſeiner

Wercke . „
10 . Denn gleichwie ein Vogel , der ſich über

Eyer ſetzet , und bruͤtet ſie nicht aus : Alſo iſt der ,
ſo unrecht Guth ſammlet ; denn er muß davon ,
wenn ers am wenigſten achtet, und muß doch zuletzt
Spott darzu haben .

12 . Aber die Staͤtt unſers Heiligthums , nehm⸗

o der Thron goͤttlicher Ehre , iſt allezeit veſt blie⸗
en .

13 . » Denn , SeErr , du biſt die Hofnung Sf

den werden , und die Abtruͤnnigen muͤſſen in die

Erde geſchrieben werden : Denn ſie verlaſſen den

HErrn , die Quelle des lebendigen Wafers ,
Lehr : Von der Bosheit des menſchlichen Hertzens ( ſonderlich wegen

der Bauchſorge und des Geitzes ) dadurch man von GOTTabtruͤnnig
wird , und in ſchwehre Straffen GOttes geraͤth , v. 9. 11 . 13.

14 . Heile du mich , SErr , ſo werde ich heil ;

mein Ruhm .
i

15 . Siehe , ſie ſprechen zu mir : Wo iſt denn

des HErrn Wort ? Lieber , laß hergehen .
16 . Hber ih bin Darum nicht von dir geflohen,

mein Hirt , ſo hab ich d * Menſchen⸗Tage nicht be⸗

gehrt , das weiſt du , was ich gepredigt habe , das

iſt recht vor dir .
d Dabit : Nicht Ruhm bey den Menſchen geſucht / die doch elend

und nichts ſind in ihrem Ruhm , Leben und Tagen .

17 . Sey du mir nur nicht ſchroͤcklich, meine

Zuverſicht in der Noth ! i

18 . Laß ſie zu Schanden werden , die mich ver⸗

folgen , und mich nicht , laß ſie erſchröͤcken, und

mich nicht , laß den Tag des Ungluͤcks uͤber ſie ge⸗

hen , und zerſchlage ſie zwyefach .
19 . SO ſpricht der HErr zu mir : Gehe hin,

© und tritt unter dag Thor des Holds ,

dadurch die Könige Juda aus⸗und eingehen , und

unter alle Thor zu Jeruſalem ,
20 . Und ſprich zu ihnen : Höret des HErrn

Wort , ihr Koͤnige Juda , und gantz Juda , und

alle Einwohner zu Jeruſalem , ſo zu dieſem Thor

eingehen ! 4
21 . So ſpricht der HErr : Huͤtet euch, und

traget keine Laſt am Sabbath durch die Thore hin⸗
ein zu Jeruſalem ,

22 . Und fuͤhret keine Laſt am Sabbathtag aus

ſonderneuren Håufeen , und thut feine Arbeit ,

heiliget den Sabbathtag , wie ich euren Vaͤttern

gebotten habe .
23 . Aber ſie hoͤren nicht , und neigen ihre Ohren

nicht , ſondern bleiben halsſtarrig , daß fie midja

nicht horen , noch ſich ziehen laſſen .
24 . So ihr mich hóren werdet ; ſpricht der HErr,

daß ihr keine Laſt traget , des Sabbathtages durch
dieſer Stadt Thor ein , ſondern denſelbigen heil .

get , Daf ibr feine Arbeit am ſelbigen Tag thut ;

und eingehn Könige und Fuͤrſten ( die auf dem

Stuhl Davids figen ) und renten undfahren , bend

auf Wagen und Roffen , fie und thre Fürſten,
ſammt allen , die in Juda und

ju Jeruſalem woh⸗

)nen, und ſoll dieſe Stadt ewiglich bewohnet werden.
Vermahnung : Zur Heiligung des Sabbaths , oderder oeo

ten Feyertage , welche GOtt auch zeitlich aus Gnaden belognen WH V
24 . 25 ; ;

26 . Und follen fommen aus den Stådten JNda
und die um Jeruſalem her liegen , und aus dem

Land Ben Jamin , aus den Gruͤnden, und von den
Gebuͤrgen , und vom Mittag , die da bringen Branda

Opfer , Opfer , Speis⸗Opfer und Weyhrauch , zum

Haub de HERRN . ,

rael , alle , die dich verlaſſen , muͤſſen zu Schan

hilf òu mir , fo ift mir geholfen ; denn du biſtſ

25 . So ſollen auch durch dieſer Stadt Thor ausa

—
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Cap. 19 . 20 . 21 .

dern Wuͤrgethal heiſſen wird .

7 . Denn ich will den a Gottesdienſt Juda und

Jeruſalem dieſes Orts zerſtoͤhren , und will ſie
durchs Schwert fallen laſſen vor ihren Feinden ,
unter der Hand derer , ſo nach ihrem Leben ſtehen ,
und will ihre Leichname den Voͤgeln des Himmels ,
und den Thieren auf Erden zu freſſen geben.

a Ebr . Rath . Die Propheten heiſſen gemeiniglich Abgoͤtterey oder

falſchen Gottesdienſt , vergeblich eite Ding , wie auch Chriſtus Matth .
15,/9 . Item , der Gottloſen Rath oder Lehre , PE 1, 1 . Item , Luͤ⸗

gen / falſche Truͤgerey, ꝛc. welches wir das mehrer Theil Abgoͤtterey
verdolmetſchet haben .

g. Und will ? dieſe Stadt wuͤſt machen , und zum

Spott , daß alle , die voruͤber gehen , werden ſich ver⸗

wundern uͤber alle ihre Plage , und ihr ſpotten.
9 . Sch will fie laffen * ihrer Söhne und Töchter

Fleiſch freſſen , und einer ſoll des andern Fleiſch
freſſen in der Noth und Angſt , damit ſie ihre Fein⸗
de , und die , ſo nach ihrem Leben ſtehen , bedraͤn⸗

gen werden .

10. U du ſollt den Krug zerbrechen vor den

Maͤnnern , die mit dir gangen ſind ,
11 . Und ſorich zu ihnen , fo ſpricht der HErr

Zebaoth : Eben wie man eines Toͤpfers Gefaͤß zer⸗
bricht , das nicht mag wieder gantz werden , ſo will

ich diß Volck und diefe Stadt auch zerbrechen , und
ſollen darzu im Thopheth begraben werden , weil

ſonſt kein Raum ſeyn wird zu begraben .
12 . So will ich mit dieſer Staͤtte ( ſpricht der

HErr ) und feinen Einwohnern umgehen , daß
dieſe Stadt werden ſoll , gleichwie Thopheth .

13 . Darzu ſollen die Haͤuſer zu Jeruſalem , und
die Haͤuſer der Koͤnige Juda , eben ſo unrein wer⸗

den , als die Staͤtte Thopheth , ja alle Haͤuſer , da
ſie auf den Daͤchern geraͤuchert haben , allem Heer
des Himmels , und andern Goͤttern Tranck - ⸗Opfer
geopfert haben .

Lehr : Daß Gott der HErr das abgoͤttiſche Weſen mit Verwuͤſtung ,
Durch allerhand Land⸗Plagen zu ſtraffen pflege , v. 11 . 12 . 13 .

I4 . 11 ? da Feremia wieder von Thopheth
" > fam , dahin ihn der HErr gefandt hat :

te zu weiſſagen , trat er in den Vorhof am Haug
des HErrn , und ſprach zu allem Volck :

I5 . So ſpricht der HErr Zebaoth , der Gott
Iſrael : Siehe , ich mill úber dieſe Stadt , und uͤber

jalle ihre Staͤdte, all das Ungluͤck kommen laſſen , das
ich wider ſie geredet habe , darum , daß ſie halsſtar⸗
rig ſind , und meine Wort nicht hoͤren wollen .

Warnung : Wenn man fich auf vielfaͤltige Erinnerung zu Gott
nicht bekehren will , kommt die angedraͤute Straf uͤber ſie gewiß und
ſchroͤcklich, v. 15 .

Das zwanzigſte Capitel
Hatdrey Theil . I. Iſt eine Erzehlung , wie der Oberſte im Tem -

bel mit Jeremia , auf vorhergehende Predigt verfahren , und was diez

ſer beydes ihm inſonderheit , und denn insgemein von dem Land geweiſ⸗
ſaget , v. ⸗6. Il . Eine Klage Jeremiaͤ , daß ihm ſo hart bey finem
Amt zugeſetzt werde , und was fuͤrAnfechtung des Hertzens er dabey
fuhle : Dawider er ſich doch der Huͤlfe des HErrn troͤſtet , und fleißig
bettet , v. 713 . Ul . Ein Anzeig einer Schwachheit an Jeremia , die

er inder Anfechtung mit unterlauffen laſſen , v. 14⸗18 .

XA aber Pashur , ein Sohn Immer , des

Prieſters , ſo zum Oberſten im Haus des
HERgRg geſetzt war , Jeremiam hörte

ſolche Wort weiſſagen ,
2 . Schlug er den Propheten Jeremia , und

warf ibn ins Gewolb unter dem Oberthor BenJa⸗
min , welches am Haus des HERRN ifi .

CLehr : Treuer , gewiſſenhafter Kirchen⸗Lehrer Lohn fuͤr ihre Arbeit
in der gottloſen Welt , iſt am Exempel Jeremidͤ zu ſehen, A

3. Und da es Morgen ward , zog Pashur Je⸗
remiam aus dem Gewoͤlb. Da ſprach Jeremia zu
ihm : Der HERg heiſſet dich nicht a Pashur , ſon⸗
dern bMagur um und um .

a Pashur kommt her von Pas , das heiſſet breit , und Hur , weiß .
b Magur heiſſet Furcht . So verkehret nun Jeremias dem ſeinen

Namen . Als ſollt er ſagen : Du ſollt nicht ſo groß , breit und weiß her⸗
gehen , wie dein Name lautet ; ſondern Furcht und Schrecken ſoll um
und um dich her ſeyn , daß es eng und ſchwartz gnug um dich ſey .

4 . Denn ſo ſpricht der HErr : Siehe , ich will

Der Prophet

mehr Thopheth , noch das Thal Ben Hinnom, ſon⸗ ben , und follen fallen Durchs Schwert ihrer Sein -
de , das ſollt du mit deinen Augen ſehen . Und will
das gantze Juda in Die Hand des Königs zu Babel
uͤbergeben, der ſoll ſie wegfuͤhren gen Satel und
mit dem Schwert toͤdten.

s . Nuch will ich alle Guͤther dieſer Stadt , ſammt
alem , Das fie gearbeitet , und alle Kleinod , und ak
le Schaͤtze der Koͤnige Juda , in ihrer Feinde Hand
geben daß ſie dieſelben rauben , nehmen , und gen

Babel bringen .
6 . Und du Pashur ſollt mit allen deinen Haug -

genoſſen gefangen gehen , und gen Babel kommen ,
daſelbſt ſollt du ſterben und begraben werden, ſammt

allen deinen Freunden , welchen du Luͤgen predigeſt .
7 . Err , du haſt mich ouͤberredt , und ich ha⸗

90be mich uͤberreden laſſen , du biſt mir zu
ſtarck geweſen , und haſt gewonnen ; aber ich bin
daruͤber zum Spott worden taͤglich, und jederman
verlachet mich .

c - Uberredt ) Dag ich folch Propheten⸗Amt hab angenommen , und ich
nicht gewußt , daß die Leute ſo boͤſe waͤren , und das Predigen ſo viel
und groſſe Gefahr haͤtte.

8 . Denn ſint ich geredt , geruffen und gepredigt
habe , von der Plag und verſtoͤhrung , iſt mir des

Wort zum Hohn und Spott worden
taͤglich .

9 . Da dacht ich : Wohlan ! Ich will ſein nicht
mehr gedencken , und nicht mehr in ſeinem Na⸗
men predigen : Aber es ward in meinem Hertzen
wie ein brennend Feuer , in meinen Gebeinen ver⸗
ſchloſſen , daß ichs nicht leiden kunnte , und waͤre

ſchier vergangen .
Vermahnung : Sollen ſich aber dieſelbe von ihrem Amts⸗Fleiß

durch ſolchen Undanck nicht abhalten laſſen , v. 9.

10 . Denn ich hoͤre, wie mich viel ſchelten , und
allenthalben ſchroͤcken: Huy , verklaget ihn , wir

wollen ihn verklagen , ( ſprechen alle meine reun -
de und Geſellen ) ob wir ihn uͤbervortheilen , und

ihm benkommen moͤgen , und uns an ihm raͤchen.
11 , Hber der Err iſt bey mir , wie ein ftat

cker Held , darum werden meine Verfolger
fallen , und nicht obligen , ſondern ſollen ſehr
zu Schanden werden ; darum , daß ſie ſo thör⸗
lich handeln , *emwig wird die Schande fenn , der

man nicht vergeſſen wird .
12 . Und nun , HErr Zebaoth, der du die Ge

deine Rache an ihnen ſehen , denn ich habe dir
meine Sache befohlen !

: ,
13 . Singet dem HErrn , ruͤhmet den HErrn ,

der des Armen Leben aus der Boshaftigen Haͤnde
errettet .

14 . MErflucht “ſey der Tag , darinnen ich ge⸗V bohren bin , der Tag muͤſſe ungeſeegnet
ſeyn , darinnen mich meine Mutter gebohren hat.

15 . Verflucht ſey der , ſo meinem Vatter gute
Bottſchaft brachte , und ſprach : Du haſt einen

jungen Sohn , dag er ihn fröhlich machen wollt!
16 . Derſelbe Mann muͤſſe ſeyn , wie die Staͤd⸗

te , ſo der HErr umgekehrt , und ihnnicht gereuet
bat , und muͤſſe des Morgens hören ein Geſchrey⸗
und des Mittags ein Heulen !

17 . Daß du mich doch nicht getöͤdtet haſt in

Mutterleib , daß meine Mutter mein Grab gewe⸗
ſen , und ihr Leib ewig ſchwanger blieben waͤre!
138 . Warum bin ich doch aus Mutterleib hervor
kommen , daß ich ſolch Jammer und Hertzenleyd ſe⸗
hen muß , und meine Tage mit Schanden zubrin⸗

*
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Lehr : Schwachheit findet ſich auch bey den Heiligen , beſonders zur

Zeit des Creutzes und der Verfolgung , wie an Jeremia zu Henv , 14418

Das ein und zwanzigſte Capitel
Begreift eine Weiſſagung des Propheten / wie esZedekia bey der Be

laͤgerung der Stadt Jeruſalem ergehen werde , in vier Theilen . 1.
die Gelegenheit hierzu , die Frage des Koͤnigs , v. 1. 2. Il, Baid,
dages dem Bold und dem König nicht gelingen werde , v, 327. : Ul. Ver⸗

dich ſammt allen deinen Freunden in die Furcht ge⸗
mahnung / daß ſie ſich ergeben ſollten , v. 8. 9. 10 . IV. Warnung vor

Suͤnden , v. 11⸗14 .
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Stadt gericht zum Ungluͤck, und zu keinem Gu⸗

＋

zu Jeremia , da der Koͤnig Zedekia zu ihm
ſandte Pashur , den Sohn Malchja , und

Zephanja , den Sohn Maeſeja , des Prieſters ,
und lieg ibm ſagen:

2 . Frage doch den HErrn fuͤr uns , denn a Ne⸗

hucadRezar , der Koͤnig zu Babel , ſtreitet wider

uns , daß der HErr doch mit uns thun wolle nach
allen feinen Wundern , damit er von uns abzoͤge.

a DieferKonig wird bie und oft hernach NebucadRezar , der doch
ſonſt RebucadRezar heiſſet , genennet biß auf das 27 . Cap . v. 9.

Warnung : Vor der Heucheley , da man mit dem Mund zu Gott |
nabet , Dag Hert aber fern von ihm if , wie ſolcher Art Zedekia war, v. . 2.

3 . Eremia ſprach zu ihnen : So ſagetZedekia :
4. Das ſpricht der HErr , der Gott Iſrael :

Siche , ich will die Waffen zuruck wenden , die ihr
in euren Haͤnden habt , damit ihr ſtreitet wider den
König zu Babel , und wider die Chaldaͤer , welche
euch drauſſen an der Mauren belaͤgert haben , und
will ſie zu Hauf ſammlen mitten in der Stadt .

J . Und ich will wider euch ſtreiten , mit ausge⸗
reckter Hand , mit ſtarckem Arm , mit groſſem
Zorn , Grimm und Unbarmhertzigkeit ,

6 . Und will die Buͤrger dieſer Stadt ſchlagen ,
beyde Menſchen und Vieh , daß ſte ſterben ſollen ,
durch eine groſſe Peſtilentz .

7. Und darnach (ſpricht der HERgt ) will ich
Zedekia , den Koͤnig Juda , ſammt ſeinen Knech⸗
ten und dem Wolck , das in dieſer Stadt vor der

Peſtilentz, Schwert und Hunger,uͤberbleiben wird ,
geben in die Haͤnde NebucadRezar , dem Koͤnig

ju
Babel, undin die Hånde ihrer Feinde , und in

ie Hande derer , fo ihnen nach dem Leben ſtehen ,
daß er ſie mit der Schaͤrfe des Schwerts alſo ſchla⸗
ge , daß kein Schonen , noch Gnade , noch Barm⸗
hertzigkeit da ſey.

Lehr : Von dem grauſamen Zorn GOttes wider die halsſtarrigen
Sünder indem er ſie endlich mit Krieg , Hunger und Peſtilentz ohne
Erbarmen ſtrafet , v. 5, . 7 .

8, y ſage dieſem Volck ſo ſpricht der HErr :
Siehe , ich lege euch vor den Weeg zum

Leben, und den Weeg zum Tod .
9 . Wer

in
dieſer Stadt bleibet , der wird ſter⸗

ben muͤſſen durch das Schwert , Hunger und Pe⸗
ſtilentz. Wer aber hinaus ſich giebt , zu den Chal -
daͤern , die euch belaͤgern , der ſoll lebendig bleiben ,
und ſoll ſein Leben , als eine Ausbeute , behalten :

Lehr : GO TT leget uns vor in ſeinem Woͤrt den Weeg zum Leben ,
und den Weeg zum Tod : Jenen , daß wir glauben und gottfelig leben
ſollen : Dieſen , wenn ſolches nicht geſchicht, nach Zedekiaͤ Exempel ,v. 8. 9.

10 . Denn ich habe mein Angeſicht uͤber dieſe

i
iſt das Wort , ſo vom HErrn geſchah

9

ten forit der HErr fie follen dem Kinig zu Babel
uͤbergeben werden , daf er fie mit Feuer verbrenne .

IL , y ? höret des HErrn Wort , vom Haub
des Königs Juda ;

12 . Du Haus David , ſo ſpricht der HERR :
Haltet des Morgens Gericht , und errettet den

Beraubten aus des Frevelers Hand , auf daß mein
Grimm nicht ausfahre , wie ein Feuer , und bren⸗
ne alſo , daß niemand loͤſchen moͤge , um eures boͤ⸗
ſen Weſens willen .

Vermahnung : Daß Obrigkeit , hohe und untere Gerechtigkeit
handhabenſoll , damit ſie GOtt nicht in ſeinem Zorn ſtraffe , v. 12 .

13 . Siehe , ſpricht der HErr : Ich ſage dir , die
du wohneſt im Grund , in den Felſen , und auf der

Ebne, und ſprichſt : Wer will uns uͤberfallen ,
oderin unſere Veſte kommen ?

14 . Ich will euch heimſuchen , ſpricht der HErr ,
nach der Frucht eures Thuns . Ich will ein Feuer
änzunden , in ihrem Wald , das ſoll alles umher
verzehren .

Das zwey und zwanzigſte Capitel
Begreift eine Pregigt , welche der Prophet zuder Beit gehalten , da
ANA tn Egypten geführt worden : Und diß in ſechs Theilen . J. Iſt

ie Gelegenheit und der Befehl GOttes , v. 1. I Der Eingang und
Juhalt , v. 2. 3. Il . Der Bewels , Verheiſſung und Draͤuung , v.

Jeremia .

Chanja oder Jechanja , v. 24⸗30 .

Leuten , und alſo Unterthanen und Obrigkeit , GOttes Wille ( von denen ,

Cap . 21 . 22 .

V. Weiſſagung wider Fojatim ; v. 13 : 23 , VL Weiſſagung wider

OZIO fpricht der HErr : Gehe hinab in das

AS Daub deó Königs Juda , und rede Dafelbft
We)

dip Wort .
Vermahnung : Daß nicht allein geringen , ſondern auch hohen

ſo hierzu beruffen ) vorgelegt werden ſoll , v. t .

2. [ Pein Hoͤre des HErrn Wort , du

Koͤnig Juda , der du auf dem Stuhl Da⸗
vids ſitzeſt , beyde du und deine Knechte , und dein

Volck , die zu dieſen Thoren eingehen .
3 . So ſpricht der HErr : Haltet Recht und

Gerechtigkeit , und errettet den Beraubten von

des Frevlers Hand , und ſchindet nicht die Fremd⸗
linge , Waͤiſen und Wittwen , und thut niemand

Gewalt , und vergieſſet nicht unſchuldig Blut an

dieſer Staͤtte .
Vermahnung : Daß auch ſolches von beyden willig angenommen ,

p dem gehorſamnet werden ſoll , wie GOtt hier darzu vermahnen laͤſ⸗
BP D. . 3 .

4n Woudet ihr ſolches thun , ſo ſollen durch
die Thore dieſes Hauſes einziehen Koͤ⸗

nige , die auf Davids Stuhl ſitzen , beyde zu Wa⸗

gen
und zu Roſſe , ſammt ihren Knechten und

Volck .

Lehr : Daß durch Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit, die Regimente
in ihrer Ordnung und Wohlſtand erhalten werden , v. 4.

L. Werdet ihr aber ſolchem nicht gehorchen , ſo
hab ich bey mir ſelbſt geſchwohren , ſpricht der

HERR , dig Haus H verſtoͤhret werden !
6 . Denn ſo ſpricht der HERR von dem Haus

des Koöͤnigs Juda : Gilead , du biſt mir das Haupt
in Libano ; was gilts , ich will dich zur Wuͤſten ,
und die Staͤdte ohne Einwohner machen .

7 . Denn ich habe Verderber uͤber dicha beſtellt ,
einen jeglichen mit ſeinen Waffen , die ſollen deine

auserwaͤhlte Cedern umhauen , und ins Feuer
werfen .

àa Geheiliget ) Das iſt : Ausgeſondert .
8 . So werden viel Heyden fuͤr dieſer Stadt uͤber⸗

gehen , und untereinander ſagen : Warum hat
der HErr mit dieſer groſſen Stadt alſo gehandelt ?

9 . Und man wird antworten : Darum , daß fie
den Bund des HErrn ihres Gottes verlaſſen, und
andere Goͤtter angebettet , und denſelbigen gedient
haben .

10 . Ainet nicht uͤber die Todten , und graͤ⸗
§ met euch nicht darum ; waͤinet aber ùz

ber den , der dahin zeucht , denn er nimmer wieder
kommen wird , daß er ſein Vatterland ſehen
moͤchte .

11 . Denn ſo ſpricht der HERR von Sallum ,
dem Sohn Sofia , deg Königs Juda , welcher Ky-
nig ift an Statt ſeines Vatters Joſia , der von die⸗
ſer Staͤtte hinaus gezogen iſt : Er wird nicht wie⸗

der herkommen : i
Vermahnung : Daß man nicht ſowohl die Selig⸗Verſtorbenen ,

( wie Joſia war ) als die lebendigen Gottloſen ( wegen der Straf , ſo
ihnen vorſtehet ) betrauren ſoll , v. 10 . 11 .

12 . Sondern mußſterben , an dem Ort , da er

hin gefangen gefuͤhrt iſt , und wird diß Land nicht
mehr ſehen .

13 . Woebhe
dem der ſein Haus mit Suͤn⸗

den bauet , und ſeine Gemach mit
Unrecht ! Der feinen Naͤchſten umſonſt arbei⸗
ten laͤßt , und giebt ihm ſeinen Lohn nicht

Warnung : Fuͤr ungerechter Vorenthaltung des verdienten Lohns
der Arbeit , uͤber welches das Wehe geſchryen wird , v . rz .

14 . Und dencket : Wohlan, ich will mir ein

groß Haus bauen, und weite Pallaͤſte , und laͤſſe
ihm Fenſter darein bauen , und mit Cedern taͤfeln ,
und roth mahlen .

19 . Meyneſt du, du wolleſt Köͤnig ſeyn , weil du

mit Cedern prangeſt ? Hat dein Vatter nicht auch

geffen und getruncken , und hielt dennoch uͤber dem

t9 . LV. SonderbareWeiſfagung wider Joahas oder Sallum , den
tieten Sohn deg Königs ofid , v, r1 . r2 , ( Befiehe ı Chron . 3. . 15 . )

meee i —— ——

Recht und Gerechtigkeit und gieng ihm wohl ?
16 . Er half den Elenden und Armen zu recht ,

sly

Nutz .

* Yer
21I; 12 ,

Nutz .

III .

Nutz .

* Deut ,
29 , 24 .

1Reg .
9/8 .
2 Par .7/
21 .

IV .

Sallum

Nutz .

* Deut ,

24 15 .
Sir . 34 ,

27 .
Nutz .

und

pii



und gieng ihm wohl . Iſts nicht alſo , daß ſolches
heiſſet , mich recht erkennen ? Spricht der HErr .

17 . Aber deine Augen und dein Hertz ſtehen nicht
alſo , ſondern auf deinen Geitz , auf unſchuldig Blut

zu vergieſſen , zu freveln und unterzuſtoſſen .
18 . Darum ſpricht der OErr von Jojakim, Dem

Sohn Joſta , dem Koͤnig Juda : Man wird ihn

nicht klagen: Ach Bruder ! Ach Schweſter ! Man

wird ihn nicht klagen : Ach Herr ! Ach Edler !

19 . Er ſoll wie ein Eſel begraben werden , zer⸗

eſel beſchlaift und hinaus geworfen vor die Thore Jeru⸗
graben . ſalem . o :

20 , Şa , denn gehe hinauf auf den Libanon und

ſchreye , und laß dich hoͤren zu Baſan , und ſchreye
von Abarim : Denn alle deine Liebhaber ſind jaͤm⸗

merlich umgebracht .
21 . Ich habe dirs vorgeſagt , da es noch wohl um

dich ſtuhndz aber du ſpracheſt : Ich will nicht hoͤren.
Alfo haſt du dein b Lebtag gethan , daß du meiner

Stimme nicht gehorcheſt .
b Ebr . Von deiner Jugend auf.

22 . Der Wind cmwåidet alle deine Hirten , und
deine Liebhaber ziehen gefangen Dabin , da mufi
du doch zu Spott und Schanden werden , um al⸗
ler deiner Bosheit willen .

c Waͤidet ) Treibet wie ein Vieh.
23 . Die du jetzt in Libanon wohneſt , und in Ce-

dern niſteſt , wie ſchoͤn wirſt du ſehen , wenn dir
Schmertzen und Wehe kommen werden , wie einer

in Kindsnöthen .
24. Sd wahr i lebe, ſpricht der HERR ,

z wenn Chanja , der Sohn Jojakim , der

Koͤnig Juda , ein Siegelring waͤre an meiner rech⸗
ten Hand , ſo wollt ich dich doch abreiſſen ,

25 . Und in die Haͤnde geben derer , die nach dei⸗
nem Leben ſtehen , und vor welchen du dich foͤrch⸗
teſt , nehmlich in die Haͤnde NebucadRezar , des
Königs zu Babel , und der Chaldaͤer .

Lehr : Wenn Gott , die durch Suͤnde verdiente Straf einmahl be⸗
ſchloſſen , hilfts alsdenn wider dieſelbe nichts , v. 24. 25.

26 . Und will dich und deine Mutter , die dich ge⸗
bohren hat , in ein ander Land treiben , das nicht
euer Vatterland iſt , und ſollt daſelbſt ſterben .

27 . Und in das Land , da ſie von Hertzen gern
wieder hin waͤren , ſollen ſie nicht wieder kommen .

28 . Wie ein elender , verachteter , verſtoſſener
Mann ift doch Chanja ? Ein unwerth Gefaͤß ! Ach,
wie iſt er doch ſammt ſeinem Saamen ſo vertrieben ,
und in ein unbekanntes Land geworfen ?

1
O Land ! Land ! Land ! Hoͤre des HErrn

Bort ,

30 . So ſpricht der HErr : Schreibet an dieſen
Mann , fuͤr einen Verdorbenen , einen Mann ,
dem es ſein Lebtag nicht gelinget , denn er wird
das Gluͤck nicht haben , daß jemand ſeines Saa -
mens auf dem Stuhl Davids ſitze , und fuͤrter in
Juda herrſche .

Das drey und zwanzigſte Capitel
Begreiſt eine Predigt Jeremiaͤwider die falſchen Propheten , in fuͤnf

Theilen. I . Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1. ll . Erzehlung der
Straf , und warum ſie GOtt ſtraffen werde , v. 2. 3. 4. III . Setzet
er ihnen entgegen die Weiſſagung von dem rechten Helfer und Heyland
Chriſto JEſu , v. 5⸗8. 1V. Wiederholung der Straf⸗Predig / da er
nach der Lange erzehlet die Suͤnden der falſchen Hirten ; und wie fiel
GOtt firaffen werde , v, : 32 . V. Beſchluß und Warnung , daß man
ſolche Prophecey nicht ſoll eine Laſt des HErrn nennen , v. 33⸗40 .

516

Jojakim
als ein

VI .

Chania .

Nutz .

Der Prophet
Lehr : Daß ſolche untreue Hirten und Lehrer von GOtt

ſtraft werden , v. 2.

3 . Und ich will die uͤbrigenmeiner Heerde ſamm⸗
len aus allen Laͤndern, dahin ich ſie verſtoſſen hab,
und will ſie wieder bringen zu ihren Hirten , daß
fie ſollen wachſen und viel werden.

4 . Und ich will Hirten uͤber ſie ſetzen , die fie
waͤiden ſollen , daß ſie ſich nicht mehr ſollen fuͤrch⸗
ten noch erſchrecken , noch heimgeſucht werden,
ſpricht der HERR .

eit , ſpricht der uehe , es kommt die

Err , oaf ich dem David ein *
ged" S $

frecht Gewaths ermeden willund OU ein Kote ,
nig ſeyn , Der wohl regieren wird , und Redhthig is
und Gerechtigkeit auf Erden anrichten .

6 . Zu derſelben Zeit ; ſoll Juda geholfen werden , Du ,

und Iſrael ſicher wohnen . Und diß wird ſein 5
UVameſeyn , daß man ihn nennen wird : eErr ”

08

der unſere Gerechtigkeit iſt .
Lehr : Daß Chriſtus , der Sohn GOttes , vom himmliſchen Vat⸗ Nutz

ter in die Welt geſandt , ( durch das rechte Gewaͤchs David angedeutet)
ſeiner Glaubigen Koͤnig ſey , von dem ſie Gerechtigkeit und ewige Se⸗

ligkeit erlangen , v. 5. 6.

7 . Darum ſiehe , es wird die Zeit kommen,
richt der HERR , daf man nicht mehe fagen
wird : So wahr der HERg lebet , der die Kin⸗
der Iſrael aus Egypten⸗Land gefuͤhret hat :

8 . Sondern , ſo wahr der HERg lebet, der
den Saamen des Hauſes Iſrael hat herausgefuͤhrt ,
und bracht aus dem Land der Mitternacht , und

aus allen Landen , dahin ich ſie verſtoſſen hatte ,
daß ſie in ihrem Land wohnen ſollen .

Wider die Propheten ,
9 , M Ein Hertz will mir in meinem Leib bre⸗

chen , alle meine Gebeine zittern , mir

iſt wie einem trunckenen Mann , und wie einem , der

vom Wein taumelt , vor dem HErrn , und vor

ſeinen heiligen Worten .
10 . Daß das Land ſo voller Ehebrecher iſt , daß

das Land ſo jaͤmmerlich ſtehet , das ſo verflucht iſt,
und die Auen in der Wuͤſten verdorren , und ihr
Keben ift bög , und ihr Regiment taugt nicht.

11 . Denn beyde Propheten und Prieſter ſind
Schälcke , und finde auch in meinem Haus ihte
Bosheit , ſpricht der HERR .
12 . Darum iſt ihr Weeg , wie ein glatter Weeg
im Finſtern , darauf ſie gleiten und fallen . Denn

ich will Ungluͤck üͤber ſie kommen laſſen , das Jahe
ihrer Heimſuchung , ſpricht der HERR .
I3 . Zwar bey den Propheten zu Samaria ſahe
ich Thorheit , daf fie weiſſagten durch Baal , und

verfuͤhrten mein Volck Iſrael ,
14 . Aber bey den Propheten zu Jeruſalem ſehe
ich Greuel , wie ſie ehebrechen und gehen mit Luͤ⸗

gen um , und ſtaͤrcken die Boshaftigen , auf daß
ſich ja niemand bekehre von feiner Bosheit . Sie
ſind alle vor mir , gleich wie Sodoma , und ihre
Bürger , wie Gomorra .

15 . Darum ſpricht der HErr Zebaoth von den

Propheten alfo : Siehe , ich will fie * mit Wer -
mut ſpeiſen und mit Gallen traͤncken , denn von

den Propheten zu Jeruſalem kommt a Heucheleh
aus ins gantze Land .

àa Heucheley ) Falſch geiſtlich Leben und Mißglauben .

"Yer,
16,14 .
a ,

IV,

Jer .
9/15 .

Jet.
RR zR x : PI ;

; Pia RAO CH* euch Hirten ! Die ihe die Heerde mei -

zua OA ner Waͤide umbringet , und zerſtr
e ſpricht der HERR .

Nutz . | : Warnung: Daf fich die Seelen - Hirten und Borfteher der Kirchen ,
für falſcher Lehr und gottloſemLeben hüͤten ſollen , dadurch ibre Heerde
umbracht und zerſtreuet , das iſt , die Kirche GOttes zerruͤttet wird, v, 1,

2. Dihaum ſoricht der HERR , der GOtt

p
Iſrael , von den Hirten , die mein Volck

waͤiden : Ihr habt meine Heerde

N und nicht
Dn Pon ich will euch

mſuchen um eures boͤſen Weſens willen , ſpricht

Dr HERR . pem

1L

|

nicht den Worten der Propheten , ſo euch weiſſagen ,
euet , ſſie betruͤgen euch , denn ſie predigen ihres Hertzen

Geſicht , und nicht aus des HErrn Mund ,

HERR ható gefagt , es wird eud wohl geben , snd

allen, die nach ihres Hertzens Duͤnckel wandeln , ſa⸗

gen ſie : Es wird kein Ungluͤck úber eud) kom⸗

zerſtreuet , und men .

ſtanden , der ſein Wort geſehen und gehöret,
Wer hat ſein Wort vernommen und gehoͤrt?

16 . So ſpricht der HErr Zebaoth : Gehorchet
ig 14

17 . Sie ſagen denen , die mich laͤſtern : Der
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Sin anih
Geremia.

i
Cap. 23. 24 . 27 .

— 19 . Siehe, e wird ein etter des HErrn mit Warnung : Fuͤr Verſpottung göͤttliches Worts/ wie dasFudiſche Nutz .itih Grimm iA und eai Tiii a der Propheten Wort , aus Spoͤtterey , Laſt des HErrn nennete ,

ma den Gottlofen auf den Kopf fallen. 37 . Darum ſollt ihr zum Propheten alſo ſagen :MALT 20 . Und des HEren Zorn wird nicht nachlaf Was antwortet dir der HErr , und was ſagt derfn , bif er thue und ausrichte , was er im Sinn HERRN?mt hat, hernach werdet ihrs wohl erfahren . 38 . Weil ihr aber ſprecht : Laſt des HErrn ;mk feu 21 , Ich ſandte die Propheten nicht , nochlieffen darum ſpricht der HERR alſo : Nun ihr dißDiti
fin S redete nicht zu ihnen , noch weiffagten fie.| Wort eine Laſt des HErrn nennet , und ich zu
a9 , „22. Denn wo fie bey meinem Rath blieben , und euch geſandt habe , und ſagen laffenl , ihr ſolltshhetten meine Wort meinem Volck gepredigt , fo meam Laft des ena ;

Mf
2an haͤtte ſie b daſſelbe von ihrem böͤſen Weſen , mnd)

39 , Siebe , fo will ich euch hinwegnehmen , undilg ihr oͤſen
L

AaAOO von ihrem boͤſen Leben bekehrt .
Bid oN b Daſſelbe) Gottes Wortbekehret , alle andere Lehre verfuͤhret. a m i Aa e ke dna aoity , 23 . Bin ich nicht ein GOtt , der c nabe ift , !n i ; i werfen ,

aim = F Serr , und nicht ein GOtt , der
40 . Und * will euch ewige Schande und ewige " Iac

Kid y e , Il ,| e Naheift ) Sie ſnd ſoſſcher und frech , als fähe ich ibr falches deh Schmach zufugen , der nimmer vergeſſen ſoll wer⸗WA ren und boͤſes Leben nicht . den.
24 . Meyneſt du , daß ſich jemand ſo heim⸗y

Oonftia lich verbergen koͤnne , daß ich ibn nicht ſehe ?
Das vier und zwanzigſte CapitelEDnt j x X . r Hat zwey Theil. I . Iſt ein Geſicht ,da dem Vrophetenir eia ſoricht der HErr : Bin ichs nicht , der Himmel gen⸗Körbevorheſtelät worden, b i Die GetldtunaaM

und Eroen fuͤllet ? ſpricht der HErr . gutenFeigen von den noch uͤbrigen frommen Jůden / die boͤſen aber von

idilo 25, Ich hoͤre 5 wohl, daß bie Prophetenpredi⸗ D.
garo,

i ,ni ai den, und falſch weiſſagen in meinem Ramen , und ( ( Jehe , der HeErr zeigte mir zween Feigen⸗ AaWt iati chen : Mir hat getraͤ AKorbe , geſtellet vor dem Tempel des Swee
bt, ehi ſprechen : Mir hat getraͤumt , mir hat geträumt . Sery Ay feigenfirttt 26 , Wenn wollen doch die Propheten aufhören YY HEren ( nahdem der König gu Babel Ne - NaEn | Bie falh weiffagen , md ihees Hergens Trigeven bacadReiqr hatte * weggefúbrt Sechanja , Den;

2Nvimt weiſſagen? Sohn Jojakim , den Konig Juda , ſammt den
Tomas 27 , Und wollen , dag mein Bole meineg Na - Süren Juda , Zimmerleute ünd Schmiede von

wite
|

mens vergeſſe , uͤber ihren Traͤumen , die einer dem Jeruſalem, und gen Babel gebracht ! )
m | andern prediget , gleichwie ihre Båtter meines | 2 , Sn dem einen Korb waren febr gute SeigenNamens vergaſſen uͤber dem Baal . wie die erſten reiffen Feigen find ; im andern Korb
yton, 28 . Ein Prophet , der Traͤume hat , der d pre⸗ waren ſehr boͤſe Feigen , daß man fie nicht effen

myi | Dise Teáume ; mwer aber mein Wort hat , der pre - Eunnte , fo bofe waren fie.MOR dige mein Wort r echt. Wie reimen ſich Stroh Lehr : Daß uns alle natürliche Dinge/wenn man ſeerecht betrach Nutz .font ! 4
t

vJ Se
1

)
tet , zur Erkaͤnntniß GOttes fuͤhren , wieallhie die Feigen , ſo dem Pro⸗P und Waitzen zuſammen ? ſpricht der HErr . pheten gezeigt , GOttes Gnade und Zorn bedeuten / v. L2 ,nora d Utedige Träume) Er laffe meinen Namen mit Frieden , nnd fage 3 , US der HERR ſprach zu mir : Jere⸗ il.HE t m R was ihm traͤumet, ſondern es ſey fein Wort ,

mi a, was ſieheſt du 2 Ich ſprach : Fei⸗
aiall 29 . JE mein Wort niht wie ein Feuer , gen . Die guten Feigen find fyr gut , und dieji !

"i ſpricht der HErr / und wie ein Sammer , der boſen ſind ſehr boͤſe , daß man ſie nicht eſſen fan ,

gow, W Hutz . Lehr : Daß die Hertzen der Menſchen durch das gepredigte Wort ) 4 . Da geſchah des HErrn Wort zu mir , undti H ia Doan Hammer ) zerſchlagen , und zu wahrer Buſſe ge⸗ ſprach:tih racht werden, v. 29. :
$w E Sa ſiehe , ich will an die Propheten | | 7; So foricht der HErr , der GOTT Ffrae ;joye

ſbricht dee HErr , die mein Wort oſtehlen , einer Oleichwie diefe Feigen gut find ; alfo will ich mich
ai dem andern. gnaͤdiglich annehmen der Gefangenen aus Juda ,

M : i Stehlen ) Faͤlſchlich deuten , und damit denLeuten das rechte Wort orice aeh DabaNg
dieſer Staͤtte laſſen ziehen in der

h Ee
aa i haldaͤer Land . ;pin 31 . Siehe , ich will an die Propheten , fricdti| 6 . tnd will fie gnaͤdiglich anſehen , und will fieW, W HENN, die ihr eigen Wort führen , und fpre - wieder in diß Land Bringen , und mwil fie bauen ,

y GMW! chen: Erhats geſagt .
ans

nD nicht abbrechen , idh mwil fie pflantzen , und
Aa 32. Siehe , ich will an die , ſo falſche Traͤume nicht ausrauffen .kweiſſagen, ſpricht der HErr , und predigen dieſeP 7 . Und will ihnen ein Hertz geben , daß fie mih Se .
gpt! wen, und verführen mein Volck mit ihren Qúaenl Fennen ſollen , daß ich der HErr ſey , und ſie ſollen 32nT ; ; -

Ebr .ape! und loſen Theidingen, ſo ich ſie doch nicht geſandt, tnein Volck ſeyn, ſo will ich ihr GOtt ſeyn, denn ee $ i

ymi 0nd ihnen nichts befohlen hab, und ſie auch diefem ſverden ſich von gantzem Hertzen zu mir bekehren .
Y

i
Volcknichts nutz ſind , ſpricht der HERR . Troſt : Daß Ga Ter ebſbuben ratatetbinaia Nutz .n An ferti oife ; Sute thue Seel,

v. §. . 7 .mhi
i 33 , JEn dichdigVolck, oder ein ranet UR Aber *wiedie böſen Tel en ſo böſe fnd, 5 ATEN

E
e e Eer fragen wito , Dnon fe nicit eſſen kan , Pribt Der: DENS alfo ?potti, a e o s HERRN ? Eole

S i Dabin geben Zedekia , den König Juda ,pit aee nan, !
mas eal ſey : Ich will euch

ſammt ſeinen Fuͤrſten und mwas übrig ift zu Feruzn en , forit der DI
der Prie

der ſalem , und uͤbrig in dieſem Qand , und die in Egy -pi yat Und ivo ein Prophet , v nPrieſter , Coa ptenland wohnen .Okt
wird fagen : Das ift die Laft des HEren ,

9. Ich will ihnen Unglück zufügen , und in kei⸗A denſelben will ich heimſuchen , und ſein Hauß darzu . J . FJah . mn
tden bleibe kelet normin i a den

nem Königreich auf Erden bleiben laſſen , daß ſieo ka Alſo ſoll aber einer mit dem andern reden ,
ſollen zu Schanden werden , zum Sprichwort ,gwi, E e roae i Tas antwortet : ter
Rhe unh Antisten , AE Ala Orten , da⸗

5 v Wo eaa foni o pA 8 HEren : bin ich fie verſtoſſen werde .
I y Di

Und nennets nicht mehr kLaſt de
ine [

10 . Und will Schwert , Hunger und PeſtilentzW un einem jeglichen wird fein eigen Wort eine
K .w d Laſt ſe il

ibe
alfo die Wort g des lebendigen unter ſie ſchicken , biß ſie umkommen von demA E des Alfo Die Dport deslehendigen

Land , das ich ihnen , und ihren Vartern gegebenyi ttes , des HErrn Zebaoth unſers GOttes , Dabe"i verfehret, nj PER
W aſt) Si öttiſ⸗ g i

t e : :
ao iemieg o mt ] Das fuͤnf und zwanzigſte Capite!w ~ — poih ſtehet : Der lebendigen Götter , alg vieler , und a 2 oe a aE ortak in fuͤnfTheilen. e e

e il f
3 i i i

er die Überſchr . ii p Der E und sýr1 ~ Gottheit , WWeheglh Siege Re veg peppe inaen eian
Rote {i Orua ba Straffe) v. ya IW. OonberbarcrBe⸗

aH a Tits wagy—



se Can Der Prophet uruor “ A
4~ ~

iwis , dag GOtt elbit dem Propheten ſolchen Jorn⸗Becher, oder die Den vor dem Schwert das ich unter ſie ſchicken A
r a E ae Ee finili , „ ii
C e AE 17 . Und ich nahm Den Becher von der Hand des PEA

.
Es iſt Das Wort , welches zu Jeremia A- HERRN , und fehencdte allen Holen , gude - ant

ſchah , üͤber das gantze Bolt Juda , M
fen mich der HERR fandte . qi

yvierten Jahr Jojakun , des Sohns Joſia , 18 . Nehmlich , Jeruſalem , den Staͤdten Ju⸗ JOM
des Königs Juda , (welches iſt das erſte Jahr Re⸗ da , ihren Koͤnigen und Fuͤrſten , daß ſie wüſt und miin
bucad Rezar , des Konigs zu Babel ) ßerſtoͤhret liegen , und ein Spott und Fluch ſeyn pum

2 . Welches auch der Prophet Jeremig redete, follen , wie es denn heutiges Tages ftebet ,
zu dem A F a und zů allen Buͤrgern19 . Auch Pharaoni , dem Koͤnig in Egypten , nisyi *

r ; D i ari inot i

Nutz. e nE D ber Kirchen ohne Scheu das Bok ſtraf⸗ ſammtſeinenKnechten, ſeinen Fuͤrſten und ſeinem TA
fen ; umd pur Bujie vermahnen follen ; v. 1, 2 prom

nd in gehen Abend aie A i it
1. .

S
if

von dem dreygehenden Fabr an Fo - |,
20 - Uen SANDEN ACAN AVENO, Komg jUE

i CHI anni r, P Õu m Land Uz , allen Koͤnigen w Palaͤſtiner mm
da , des an :

mir
gefdorh, bif a a a Gafa , Aaron , und den

w:
auf dieſen Tag , und hab euch nun drey und zwan⸗ lan
zig Jahr mit à Fleiß geprediget ; aber ihe habt niel, 21 . Denvon Eom , denvon Moab , den Kin | pw
hiren wollen ! a 3m Ebr. Früh .

| Dern Ammon , Ai 4

4 . So hat der HErr auch zu euh gefandt , allej|_ 22 - Allen Köͤnigen zu o allen Koͤnigen zu Dai
feine Knechte , die Propheten b

chlarrh, aber S den Kónigen in den Fnfulen , jenfeie dea | e
ihr habt nie hoͤren wollen , noch eure Ohren neigen ,

Wierts
, MEEHri AM, ; eu ! SE ”

23 , Den von Dedan, den von Thema , den Wi
„ 2 Reg . F . Da er ſprach : Bekehret euch , ein jeglicherf von Bus , und allen Fuͤrſten in den Oertern , jngan
17 13 .

tyon feinem bfen Weeg , und von eurem boͤſen We⸗0 Oertern) Das ſindbie Troglodren
die man nennet ArabesAegy⸗ Watoemn

Jer . 18 , ſotios , im Winckel , zwiſchen dem rothen Meer und Aegypten. ibi
IL ſen , ſo ſollt ihr in dem Land , das er 5E rr euch 24 . Allen Koͤnigen in Arabia , allen Koͤnigen KANGO

a e und euren Vaͤttern gegeben hat , immer und ewig⸗ gegen Abend , die in der Wuͤſten wohnen . So ifi
3. lich bleiben . . . 29 . Allen Koͤnigen in Simri , allen Koͤnigen in | Coni

6 . Folget nicht andern Goͤttern , daß ihr ihnen Elam , allen Köͤnigen in Meden , Di
dienet nò fie anbettet , auf Dag ibr mich nicht ex4] 26 , Alen Kinigen gegen Mitternacht , beyde | iehi
zuͤrnet durch eurer Haͤnde Werck , und ich euch lin der Nåh und ern , einem mit dem andern , inon
Unglück gufugen mufe . - und allen Königen auf Erden , die auf dem Erdbo⸗ Anih,

7 . Aber ihr wolltet mir miht gehorchen , ſprichtſ den ſind , und Konig d Seſach foll nach diefen trind | uher
der HERR , auf daß ihr mich ja wohl erzurnetet, cken , d Seſach ) Das ſoll der Koͤnig zu Babel ſeyn .

durch eurer Haͤnde Werck , zu eurem eigenen Un
27 . Und ſprich zu ihnen :Soſpricht derHERR Obeni

Nutz
e e err E das gepredigte Wort Zebaoth, der Gott Iſrael : Trincket, daß ihe Ies ih ein

Nutz . „
harrlch verachtet werde , welches doch ireue Lehrer in ihrem Amijtruncken werdet , ſpeyet und niederfallet , undnicht idenitmi
nicht tvåg machen foll ; 9. - 7. aufſtehen moͤget vor dem Schwert , das ich unter indon

a . a ſo ſpricht derHErr Zebaoth: Weil euch ſchicken will .
1 l i MA

Š)
ihr denn meine Wort niht hören wollt , | | 283. Und wo fie den Becher nicht wollen von der D

9 . Siehe , ſo will ich ausſchicken und kommen ner Hand nehmen , und trincken , ſo ſprich zuih⸗ Mtini
laffen alle Volcker , gegen der Mitternacht , ( ſpricht nen : Alſo ſpricht der HERR Zebaoth : Nun sM frig
der HErr ) auch meinen Knecht RebucadRezar | follt ihr trinten ! E g

Kitmih
den König zu Babel , und will fie bringen úber dif!) 29 . Denn ſiehe , in der Stadt , die nabi i Oit
Land , und uͤber die , ſo drinnen wohnen , und über meinem Namen genennt iſt , fahe ich an zu pla⸗ ‘d ief
all diß Volck , ſo umber liegen , und will fie vergen , und ibr folltet ungeftraft bleiben ? Ihr Yen,
bannen und verſtoͤhren , und zum Spott und ewi⸗ ſollt nicht ungeſtraft bleiben , denn ich ruffe dem tinig
ger Wüſten machen . Schwert , uͤber alle , die auf Erden wohnen , Si

f ki a Ek R A a ar M oe DE aN Unterſcheid uͤberalle Unge⸗Nutz.
ang , die Stimme des Bråutigams und derBraut, | | , Eebe: Daf GOttes gevebte Cirat one Are

a oer niedrige
ii

die Stimme der Mühlen , und Licht der Latern , | ren uGontofeninDetA fe foen Dersanala | Ni
11 . Daß diß gantze Land wuͤſt und zerſtoͤhrt lie⸗ gedeutet , v. 15729 . N i

gen foll . Und follen dice Bolder Dem König zul] 30 , TEN du ſollt alle diefe Wort inen weil Y | tiei
Jer . a Babel dienen ſiebenzig Fabr . ſagen , und ſprich zu ihnen : Der OERR MS
2 ar ) , 12 . Wenn aber die ſiebenzig Jahr um ſind , will wird bruͤllen aus der Höhe , und feinen Donner kSiy
36 , 21ih den König zu Babel heimſuchen , und all diß hören laſſen aus ſeiner heiligen Wohnung . Er Minihy,
Cran OE , (ſpricht der HErr ) um ihrer Miſſethat , wird brüllen uͤber ſeine Hirten ; er wird fingen em VN p
Dan . p Dargu das Land der Chaldaͤer , und will es zur ewi⸗ ſe Lied wie die Weintretter , uͤber alle Einwohner Am i
2. gen Wuͤſten machen . 01 des Landes , deß Hall erſchallen wird biß an der Y
7ojabrig Lehr : Wenn G0tt die Ruthe an ſeiner Kirche gnug gebraucht, Welt Ende i i

ug vifte fie hernach insFeuer , das iſt, die Tyrannen Aa Verfolger | V Die Nande werben mican y vagie tdh h M

m ee heimſuchet , ſtuͤrtzet und ſtraffet er wiede
31 . Der HErr hat zu rechten mit den Heyden , aM

13 . Alſo will ich uͤber diß Land bringen alle mei⸗ und will mit allem Fleiſch Gericht Halten , w l m
ne Wort , die ich geredt habe wider fie , nehmlich Gottlofen wird er dem Schwert úbergeben , fpridht kis,
alles , was in dieſem Buch geſchrieben ſtehet , das der HERR . Meiega
Jeremia geweiſſaget hat uͤber alle Voͤlcker . 32 . Go ſbricht der HERRN Zebaoth : Siehe eb W

14 . Und fie follen auch dienen , ob ſie gleich wird eine Plage kommen , von einem Volck zum i
groffe Völcker und groſſe Könige ſind. Alſo will andern , und ein groß Wetter wird erwecket wer⸗ goliy
ich ihnen vergelten nach ihrem Berdienfi , und nachi Den von der Seiten des Landes .

i Aa W
den Werckenihrer Haͤnde. 33 . Da werden die Erſchlagene vom HERRN o

„av. frai yem alſo ſpricht zu mir der HERR ,zur ſelbigen Zeit liegen von einem Ende or
G Wy

Wn der GOtt Iſrael : Nimm dieſen Be⸗ biß ans ander Ende , die werden niht geflagt , ati
1619 cher Weins voll Zorns , von meiner Hand , und noch aufgehaben , noch begraben werden ; fonder N

ſchencke daraus allen Volckern , zu denen ich dich muͤſſen auf dem Feld liegen , und zu Miſt werden. D
fende, 34 . Heulet nun , ihr d Hirten , und ſchreyn⸗ Te

16 . Daß ſie trincken , taumeln , und toll wer⸗waͤltzet euch in der Aſchen , ihr Gewaltigen 1 — i-
w )

J
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Nutz.

Tug ,

" Sam ,

g3
Jt 7,
14.

Mug,

II .

Werdet ihr mir nicht gehorchen , daß ihr in mei⸗

dieHeerde : Denn die Zeit iſt hie / daß iyr geſchlach⸗
tet und zerſtreuet werdet , und zerfallen muͤſſet,
wie ein koͤſtlich Gefaͤß.

d Hirten ) Ihre Fuͤrſten und Herren , derer Waͤide ſind ihre Herr⸗
ſchaften , die der Tyrann zu Babel verwuͤſten wird ,

35 , Und die Hirten werden nicht fliehen koͤnnen ,
und die Gewaltigen uͤber die Heerde werden nicht
entrinnen köͤnnen . 8

36 . Da werden die Hirten ſchreyen , und die

Gewaltigen uͤber die Heerde werden heulen , daß
der HERR ihre Waͤide ſo verwuͤſtet hat .

37 . Und ihre Auen , die ſo wohl ſtuhnden , ver⸗

derbt find/ vor dem grimmigen Zorn desHERRRN .
38 . Er hat ſeine Huͤtten verlaſſen , wie ein jun⸗

ger Loͤw , und iſt alſo ihr Land zerſtoͤhrt, vor dem
Zorn des Tyrannen , und vor ſeinem grimmigen

orn .on Daß groſſe greuliche Landſtraffen und Verwuͤſtungen , von

GoOttes Zorn , wider das uͤbermachte ruchloſe Leben , herkommen ,
b. 30538 .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt eine Predigt Jeremia ,ͤ und Erzehlung , wenn,

wo/ auf welchen Befehl , und was er gepredigt , v. 126 . U. Wag die

hieruͤber gefangen , auch auf Leib und Leben angeklagt , v. 7⸗rr .
lll , Die Antwort und Entſchuldigung Jeremiaͤ , v. 12⸗15 . 1V. Die

Erledigung des Propheten durch die Aelteſten , und was ſie hieruͤber vor

Urſachen angezogen , v. 16⸗24 .

M Anfang des Königreichs Jojakim , des

4 Jp) Sohns Joſta , des Koͤnigs Juda , geſchah
diß Wort vom HERRN , und ſprach :

2 . So ſpricht der HERR : Tritt in den Vor⸗
pof am Haug des HERRN , und predige allen

Staͤdten Juda , die da herein gehen anzubetten im

Haus des HErrn , alle Wort , die ich dir befohlen
hab , ihnen zu

gen und thue nichts davon ;
. Ob ſte vielleicht hoͤren wollten , und ſich

bekehren , ein jeglicher von ſeinem boͤſen We⸗
fen, damit mich auch reuen moͤchte das Libel ,
das ich gedencke ihnen ʒu thun , um ihres boͤ⸗
fn Wandels willen ,

Lehr : Daß GOttes Wort darum vorgetragen und geprediget werz
den ſoll, damit man ſich zu GOtt bekehre , und fromm werde , v. 2. 3.

4 . Und ſprich zu ihnen , ſo ſpricht der HERR :

nem Geſaͤtz wandelt , das ich euch vorgelegt habe :
J . Daß ihr hoͤret die Wort meiner Knechte, der

Propheten , welche icha ſtaͤts zu euch geſandt habe ,
und ihr doch nicht hoͤren wolltet : a rüb

6. So will ichs mit dieſem Haus machen , wie
mit Gilo , und diefe Stadt zum Fluch allen Hey -
den auf Erden machen .

Y: Del nun die Prieſter , Propheten , und alles
w Bok hoͤrten Jeremia , daßer ſolche

Wort redete im Haus des HERRN ,
8 . Und Jeremia nun ausgeredt hatte alles , was
ihm der HErr befohlen hatte , allem Volck zu ſa⸗
gen , griffen ihn die Prieſter , Propheten , und das
gantze Volck , und ſprachen : Du muſt ſterben !

. Warum darfſt du weiſſagen im Namen des

BErrn , und ſagen : Es wird dieſem Haus gehen
wie Silo , und dieſe Stadt ſoll ſo wuͤſt werden ,
daß niemand mehr drinnen wohne ? Und das gan⸗
Be Bokt fammlete fich im Haus wé HERRN wi -
der Jeremia .

Lehr : Daß auf treue goͤttliche Straf⸗Predigten Aufruhr und Ver⸗
folgung wider die Lehrer zu entſtehen pflegen , welches GOTT heim⸗
zuſtellen , v. 8. 9.

10 . Da ſolches hoͤrten die Fuͤrſten Juda , gien⸗

ERRN , und ſetzten ſich vor das neue Thor de
EE

ſetzten ſich

vor denen Fuͤrſten und allem Volck : Dieſer iſt des
Tudes ſchuldig, denn er hat geweiſſagt wider dieſe
Stadt , wie ihr mit euren Ohren gehoͤrt habt.

12 . 9 Ber Jeremia ſprach zu allen Fuͤrſten und

Jeremia .

Predigt bey den Prieſtern und Volck gewuͤrckt , und wie ſie Jeremiam R

IIl . Warnung wider die falſchen Propheten , die ein anders gelehrt ,
B. 14 - 22 ,
ano

aus des Koͤnigs Haus hinauf ins Haug desio -

II . Und die Prieſter und Propheten ſprachenf
ſprach :

Cap . 25 . 26 . 27 .

habt , ſolit weiſſagen wider diß Haus , und wider
dieſe Stadt .

5

13 . So beſſert nun euer Weſen undWan⸗
del , und gehorchet der Stimme des HErrn
eures SOttes , ſo wird den HyErrn auch ge⸗
reuen das Ubel , das er wider euch geredt hat .

14 . Siehe , ich bin in euren Hånden , ihr moͤgets
machen mit mir wie es euch recht und gut duͤncket .

15 . Doch ſollt ihr wiſſen , wo ihr mich toͤdtet,
ſo werdet ihr unſchuldig Blut laden auf euch ſelbſt ,
auf diefe Stadt , und ihre Einwohner : Denn war⸗
lich , der HERR hat mich zu euch gefandt , daf
ich folches alleg vor euren Ohren reden ſoll .

Vermahnung : Daß man die ohne Urſach angelegte Gewalt zwar
gedultig tragen , doch aber ſeine Unſchuld bezeugen , und was den Ver⸗

oen daraus entſtehen werde , anzeigen foll , wie Geremia gethan ;
I4 . 15 .

I6, p ſprachen die Fuͤrſten und das gantze
FVolck zu den Prieſtern und Prophe⸗

ten : Dieſer ift des Todes nicht ſchuldig , denn er

—5 gu ye geredt im Namen des HERRN unfers
tes .

17 . Und es ſtuhnden auf etliche der Aelteſten im
and , und ſprachen zum gantzen Hauffen des

Volcks :
18 . Zur Zeit Hiskia , des Koͤnigs Juda , war

ein Prophet , Micha von Mareſa , und ſprach
zum gantzen Volck Juda, ſo ſpricht der HERR
Zebaoth : + Sion fol wie ein Acker gepfluͤget wer⸗

den , und Jeruſalem ein Steinhauffen werden ,
und der Berg des Hauſes ( des HErrn ) zum wil⸗
den Wald .

19 . Roch lief ihn Hiskia , der Koͤnig Juda , und
das gantze Juda darum nicht töͤdten ; ja, ſie furch⸗
ten vielmehr den HErrn , und betteten vor dem
OERRR . Da reuete auch den HeErrn das
Ubel , Das er mider fie. geredt batte : Darum
thun wir febr ubel wider infere Seelen .

20 . Sv war auch einer , der im Namen De

HeErrn weiſſagte , Urig , der Sohn Semaja , von

KiriathJearim , derſelbe weiſſagte wider dieſe
Stadt , und wider dif Land, gleichwie Jeremia .

21 . Da aber der Koͤnig Jojakim , und alle ſeine
Gewaltigen , und die Fuͤrſten, ſeine Wort hörten ,
wollt ihn der Koͤnig toͤdten laſſen . Und da Uria
das erfuhr , furchte er ſich , und flohe , und zog in
Egypten,

WN D S
22 . Aber der Koͤnig Jojakim ſchickte Leute in

Egypten , ElNathan , den Sohn Achbor , und
andere mit ihm,
23 . Die fuhrten ihn aus Egypten , und brachten
ihn zum Koͤnig Jojakim , der ließ ihn mit dem
Schwert toͤdten, und lieg feinen Leichnam unter
dem gemeinen Poͤbel begraben.

24 . Alſo ward die Hand Ahikam , des Sohns
Saphan , mit Jeremia , daß er nicht dem Volck
in die Haͤnde kam, daß ſie ihn toͤdteten .

Trot : Daß Gott ſeinen bedraͤngten treuen Dienern , ihnen unver⸗

muthet Freund zu erwecken pflege , die ihr Wort reden , und wider die
Verfolger Schutz leiſten , v. 16⸗24 .

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil 1. Iſt eine Weiſſagung an die fuͤnf Koͤnige, in

Edom , Moab , Ammon , Tyro und Zidon ; welche mit einem Zei⸗
chen beſtaͤtiget wird , wenn der Prophet nicht allein ſelbſt ein Joch am
Hals tragen , ſondern auch einem jeglichen ein Joch durch ihre Geſand⸗
ten (fo dazumahl zu Jeruſalem waren ) uͤberſenden muͤſſen, v. 1⸗11 .
M. Gleichförmige Erinnerung an den Koͤnig Zedekia , v. 12 , 13 .

QM Anfang des Königreichs Jojafim , De

S19
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durch die Botten , ſo zu Zedekia , dem König Juda ,

gen Jeruſalem kommen find ,
4 . Und befiehl ihnen , daf fie ihren Herren fa-

gen : So ſpricht der HErr Zebaoth , der Gtt

Iſrael , ſoſollt ihr euren Herren ſagen :
s . Jch habe die Erden gemacht , und Menſchen

und Bieh , ſo auf Erden ſind , durch meine groſſe
Kraft und ausgeſtreckten Arm , und gebe ſie , wem

ich will .a Nun aber hab ich alle dieſe Lande gegeben in

die Hand meines Knechts Nebucad Nezar ,
des

Koͤnigs zu Babel , und habe ihm auch die wilden
Thiere auf dem Feld gegeben , daß ſie ihm dienen

ſollen :
7 . Und ſollen alle Voͤlcker dienen , ihm und fei-

nem Sohn , und ſeines Sohns Sohn , biß daß die

Zeit ſeines Landes auch komme : Denn es ſollen
ihm viel Voͤlcker und groſſe Koͤnige dienen .

Lehr : Daß die Erhaltung und Veraͤnderung der Regimenter in

der Welt der allweiſen Regierung GOttes zuzuſchreiben , v. §. 6. 7.

8 . Welch Volck aber und Koͤnigreich dem Koͤ⸗

nig gu
Babel , NebucadNezar , nicht dienen mill ,

und wer feinen Hal nicht wird unter das Joch des
Königs au Babel geben , folh Volc will ich heim⸗
ſuchen , mit Schwert , Hunger und Peſtilentz ,
ſpricht der HERR , biß daß ich ſie durch ſeine
Hand umbringe .

9 . Darum ſo gehorchet nicht euren Propheten ,
Weiſſagern , Traumdeutern , Tagwaͤhlern und
Zauberern , die euch ſagen : Ihr werdet nicht die⸗

nen muͤſſen dem Koͤnig zu Babel .
10 . Denn ſie weiſſagen euch falſch , auf daß ſie

euch fern aus eurem Land bringen , und ich euch
ausſtoſſe , und ihr umkommet .

11 . Denn welch Volck ſeinen Hals ergiebt un⸗

ter das Joch des Koͤnigs zu Babel , unddienet ihm,
das will ich in ſeinem Land laſſen , daß es daſſelbe
baue und bewohne , ſpricht der HERR .

12 . 11 d ich redete ſolches alles zu Zedekia ,
dem König Juda , und ſprach : Erge⸗

bet euren Hals unter das Joch des Koͤnigs zu Ba⸗

bel, und dienet ihm , und ſeinem Volck , ſo ſollt
ihr lebendig bleiben .

13 . Warum wollt ihr ſterben , Du und Dein
Volck durchs Schwert , Hunger und Peſtilentz ?
Wie denn der HeErr geredt hat uͤber diß Volck , ſo
dem König gu Babel nicht dienen will .

Vermahnung : Beſſer iſts , nach GOttes Willen dem beſtimmten
Ungluͤck ſich in Gedult untergeben , denn ſolchem ſich widerſetzen , und
in noch viel groͤſſers Elend ſich ſelbſt hierdurch bringen , v. 12 . 13 .

14 . gyieum gehorchet nicht den Worten der

Propheten , die euch ſagen : Ihr wer⸗

det nicht dienen muͤſſen dem Koͤnig zu Babel , denn
ſſe weiſſagen euch falſch .

1J . Und ich habe ſie nicht geſandt , ſpricht der
HERR , fondern fie weiſſagen falſch in meinem
Namen , auf daß ich euch ausſtoſſe , und ihr um⸗
kommet , ſammt den Propheten , die euch weiſſa⸗
gen .

Vermahnung : Daß Lehrer und Prediger fuͤr falſchen Propheten
treulich warnen ſollen , v. 14 . 15 .

16 , Und zu den Prieſtern , und zu all dieſem
Volck vedete ich, und ſprach : So ſpricht der HErr :
Gehorchet nicht den Worten eurer Propheten , die
euch weiſſagen , und ſprechen : Siehe , die Gefaͤſſe
aus dem Haus des HErrn werden nun bald von

a wieder herkommen ; denn ſie weiſſagen euch
Alſch .

17 . Gehorchet ihnen nicht ſondern dienet dem

Koͤnig zu Babel ; ſo werdet ihr lebendig bleiben .
Warum ſoll doch dieſe Stadt zur Wuͤſten werden ?

18 . Sind ſie aber Propheten , und haben fie
des HErrn Wort , ſo laſſet ſie den HERRN Ze⸗
baoth a erbitten , daß die uͤbrigen Gefaͤſſe im Haus
des HERRN , und im Haus des Königs Juda ,

Der Prophet
a Erbitten ) Merde , daf wer GOttes Wort hat , der tana s

ten ; wer eg nicht bat , der fan auch nicht betten , baodn k eee
Predigt falſch iſt , ſo iſt auch fein Gebett nichts .

19 . Denn alſo ſpricht der HErr Zebaoth , von

den
* Seulen , und vom Meer , und von dem Ge -

ſtühle , und von den Gefaͤſſen, die noch uͤbrig find
in dieſer Stadt .

20 . Welche NebucadNezar, der Koͤnig zu Baz
bel, nicht wegnahm , da er Jechanja , den Sohn
Jojakim , den König Juda , von Jeruſalem weg⸗
fuͤhrte gen Babel , ſammt allen Fuͤrſten in Juda
und Jeruſalem .

21 . Denn ſo ſpricht der HERR Zebaoth , der
Gott Iſrael , von den Gefaͤſſen, die noch uͤbrig
find im Haus des HErrn , und im Haus des Köͤ⸗
nigs zu Jeruſalem . 8

22 . Sie ſollen A Babel gefuͤhret werden , und

daſelbſt bleiben, biß auf dieſen Tag , daß ich ſie
heimſuche , ſpricht der HERR , und ich ſte wie⸗
derum herauf an dieſen Ort bringen laſſe .

Das acht und zwanzigſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt das nichtige Vorgeben eines falſchen Prophe⸗

ten , Hananiä, v. 1⸗4J. II . Die Widerlegung Jeremiaͤ, da er zwar

anzeiget , daß es wohl zu wuͤnſchen waͤre, aber hingegen ein anders
weiſſaget , v. - 9 . IIl . Erzehlung , wie Hananja mit Gewalt dem
Propheten Jeremiaͤ das Joch vom Hals genommen und zerbrochen ,
v. 10 . 11 . IV . Was Jeremias hierwider auf GOttes Befehl vorge⸗
nommen / und wie er ein eiſern Joch machen laſſen , ſammt der Erklaͤ⸗
rung und Draͤuung wider Hananjam , v. 1217 .

Nd im ſelbigen Jahr , im Anfang des Ki-
nigreichs Zedekia , des Koͤnigs Juda , im

fünften Monden des vierten Jahrs , ſprach
Hananja , der Cohn Azur , ein Prophet von Gi -

beon, gu mir im Haus des HErrn , in Gegen⸗

maere der Prieſter , und alles Volcks , und

agte:
2 . So ſpricht der HERR Zebaoth , der Gott

Sfrarl i Ich habe das Joch des Koͤnigs zu Babel

zerbrochen .

3 . Und ehe zwey Jahr um ſind , will ich alle Ge⸗

faͤſſe des Hauſes des HErrn , welche Nebucad⸗
Nezar , der Koͤnig zu Babel , hat von dieſem Ort

AEE und gen Babel geführt , wiederum
an dieſen Ort bringen ,

. , Darzu Jechanja , den Sohn Jojakim , den

Kinig Juda , ſammt allen Gefangenen aus Juda ,
die gen Babel gefuͤhrt ſind , will ich auch wieder an
dieſen Ort bringen , ſpricht derHERR , denn idh
will das Foch Des Königs zu Babel zerbrechen,

Lehr : Daß falſche Lehrer in Ausbreitung ihrer Lügen, darinn fie
nichts denn Gluͤck und Guts den Gottloſen verkuͤndigen , kuͤhn, feech
und unverſchaͤmt zu ſeyn pflegen , wie Hananja , v. 1⸗4.

$. gy"! ſprach der Prophet Jeremia zu dem
Propheten Hananja , in Gegenwaͤrtig⸗

keit der Prieſter , und des gantzen Volcks , die im

Haus des HErrn ſtuhnden ,
6 . Und ſagte : Amen ! der HERR thue alſo⸗

der HERN beftåtige Dein Wort , Da du geweiſſa⸗
get haſt , daß er die Gefaͤſſe aus dem Haus des

HERRN von Babel wiederbringe an dieſen Ort ,

ſammt allen Gefangenen .
7 . Aber doch hoͤre auch diß Wort , das ich vor

deinen Ohren rede , und vor den Ohren des gan⸗

tzen Volcks :
8 . Die Propheten , die vor mir und vor dir ge⸗

weſen ſind , von Alters her , die haben wider viel

Laͤnder und groſſe Koͤnigreiche geweiſſagt , vom

Krieg , vom Ungluͤck , und von Peſtilentz .
9 . Wenn aber ein Prophet vom aFried weiſſa⸗

get , den wird man fennen , ob ihn der HENN
wahrhaftig geſandt hat , wenn ſein Wort erfüllet

wird .
a ried ) Es find gewißlich falſche Propheten , welche lieblich tröͤſten,

ſo doch die Leute boͤſe ſind .

Cehr : Daß bey beharrlichem gottloſem und ungerechten efin
nicht Fried und Wohlſtand ins kuͤnftige zu hoffen , ſondern vielmehr H
lerhand Landſtraffen zu befahren , und auch von den Dienern gottlicheund zu Jeruſalem , nicht auch gen Babel gefuͤhrt

werden . Worts zu verkündigen , wie Jeremias gethan , v. . . ĩũ⸗ç „
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Weiber , und predigten falſch in meinem Namen ,
das ich ihnen nicht befohlen hatte , ſolches weiß ich/
und zeuge es , ſpricht der HERR .

24. we wider Semaja von Nehalam ſollt du

agen :
25 . So ſpricht der HErr Zebaoth , der GODT

Iſrael : Darum , daß du unter Deinem Namen Haft
Brieffe geſandt zu allem Volck , das zu Jeruſalem
iſt , und zum Prieſter Zephanja , dem Sohn Mafe -
ja , und zu allen Prieſtern , und geſagt :

26 . Der HeErr hat dich zum Prieſter geſetzt an

Statt des Prieſters Jehojada , daß ihr ſollt Aufſe⸗
her ſeyn im Haus des HErrn , über alle Wahn⸗
ſinnige und Weiſſager , daß du ſie in Kercker und

Stock legeſt .
27 . Nun , warum ſtraffeſt du dennnicht Jere⸗

miam von Anathoth , der euch weiſſaget ?
28 . Darum , daß er zu uns gen Babel geſchickt

hat , und laffen fagen : Es wird noch lang waͤhren,
bauet Haͤuſer , darinnen ihr wohnet , und pflan⸗
tzet Gaͤrten , daß ihr die Fruͤchte davon eſſet .

29 . Denn Zephanja , der Prieſter , hatte denſel⸗

laffen zuhören .
,

30 . Darum geſchah des HErrn Wort zu Jere⸗
mia , und ſprach :

31 . Sende hin zu allen Gefangenen , und laß ih⸗
nen ſagen , ſo ſpricht der HErr , wider Semaja ,
von Nehalam : Darum , daß euch Semaja weiſſa⸗
get , und ich hab ihn doch nicht geſandt , und ma⸗

chet , daß ihr auf Luͤgen vertrauet .

32 . Darum ſpricht der HERR alſo : Siehe ,
ich will Semaja von Nehalam heimſuchen ſammt
ſeinem Saamen , daß der Seinen keiner ſoll unter

dieſem Volck bleiben , und ſollt das Gute nicht ſe⸗
hen, das ich meinem Volck thun will , ſpricht der

HERR , Denn er hat fie mit feiner Rede yom

HERRN abaewendt .
Vermahnung : Daß man die edle Gabe GOttes , nehmlich das

Schreiben , nicht zur Suͤnd und Unterdruͤckung der Unſchuldigen miß⸗
brauchen ſoll , wie Semaja gethan , und deßwegen heftig von GOtt
geſtraft worden , v. 2432 .

Das dreyßigſte Capitel
HBegreift eine Predigt Jeremiaͤ , ſo zur Zeit Zedekiaͤ gehalten worden ,

in dreyen Theilen . T. Sider Eingang und Inhalt , nehmlich die
Weiſſagung von der Wiederkunft der gefangenen Juͤden , v. 1. 2. 3.
II . Der Beweis , oder ſonderbarer Troſt , dem groffen Elend der Ge⸗
fangenen entgegen geſetzt , daß ſie nicht allein erlediget werden , fon -
dern auch ſelbe Erloͤſung ein Vorbild der Erloͤſung durch Chriſtum ſeyn
ſollte , v. 41 5. Ul . Der Beſchluß , das iſt , die Draͤuung wider die
Feinde der Juͤden und Vertroͤſtung , daß GOtt ihnen helfen , einen Re⸗

geuten uͤber ſie ſetzen , und die Verfolger ſtraffen werde , v. 16⸗24 .
Aoc

YG ift das Wort , Das vom HERRN ge -
ſchah zu Jeremia .

2 . So ſpricht der HERR, der Gott
Iſrael : Schreibe dir alle Wort in ein Buch , die
ich gu Dir rede , a ;

3 . Denn fiche, eg kommt die Zeit , ſpricht der
HErr , daß ich das Gefaͤngniß meines Volcks ,
beyde Ifrael und Juda , wenden will, ſpricht der

HErr , und willſie wieder bringen in das Land,
das ich ihren Vaͤttern gegeben habe , daß ſie es be⸗
ſitzen ſollen .

Lehr : Von Gottes Gnade und Wahrheit / daer treulich haͤlt, was
er verheiſſen , und wie deßwegen Jeremia die geſchehenegoͤttliche Ver⸗
ſprechung in ein Buch ſchreiben muͤſſen, v. 2. 3.

4 . Iß ſind aber die Wort , welche der HErr
rvedet von Iſrael und Juda .

Geſchrey des Schreckens , es iſt eitel Furcht da ,
und kein Friede .

Der Prophet

bigen Brief geleſen , und den Propheten Jeremiam S

der Tempel ſoll ſtehen nach ſeiner Weiſe ,

Denn ſo ſpricht der HERR : Wir hoͤren ein ſe

6 . Aher forſchet doch, und ſehet , ob ein Manns⸗
bild gebaähren moͤge? Wie gehet es denn zu , daß
ich alle Maͤnnerſeheihre Haͤnde auf ihren Huͤften
haben , wie Weiber in Kindes⸗Noͤthen , und alle
Angefichte ſo bleich ſind ?

8, Es ſoll aber geſchehen zuderſelbigen Jeit ,
ſpricht der HErr Zebaoth , daß ich ſein a Joch von

deinem Hals zerbrechen will , und deine Bande
zerreiſſen , daß er darinnen nicht mehr den Frem⸗
den Dienen muf , a Nehmlich des Geſatzes.

9 . Sondern dem HErrn , ihrem Gdott , und

ita König , David , welchen ich ihnen erwecken
wil .

10 . Darum fuͤrchte du dich nicht , mein Knecht
Jacob , ſpricht der HErr : Und entſetze dich nicht ,
Iſrael , denn ſiehe , ich mill dir helfen aus fernen
Landen , und deinem Saamen aus dem Land ih⸗
rer Gefaͤngniß, daß Jacob ſoll wieder kommen⸗
in Friede leben, und Gnuͤge haben , md niemand
ſoll ihn ſchroͤcken . aori

II . Denn ich bin bey dir , ſpricht der HErr, daß
ich dir helfe , denn ich wills mit allen Heyden ein

Ende machen, dahin ich dich zerſtreuet habe; aber
mit Dir will ichs nicht ein Ende machen , uͤchti
gen aber will ich dich mit Maaſſe , daß du dich
nicht unſchuldig halteſt .

ö
12 . Denn alſo ſpricht der HERR : Dein
chade iſt verzweifelt boͤs, und deine Wun⸗

den ſind unheilbar .
13 , Deine Sache Handelt niemand , Dag er fie

verbinde , es fan Dith niemand heilen .
14 . Alle deine Liebhaber vergeſſen dein , fragen

nichts darnach . Ich habe dich geſchlagen , wie
ich einen Feind ſchluͤge , mit Unbarmhertziger
Staupe , um deiner groſſen Miſſethat , und um

deiner ſtarcken Suͤnde willen .
I5 . Was ſchreyeſt du uͤber deinen Schaden , und

úber deinen verzweifelt boͤſen Schmertzen ? Hal
ich dir doch ſolches gethan , um deiner groſſen Mif
ſethat , und um deiner ſtarcken Suͤnde willen .

Trof : Dag GOtt feine Kirche , wegen der Suͤnden, zwar hart

ſtraffe , aber doch ſeine Barmhertzigkeit nicht gar von ihr wende , ſon⸗

dern wieder Gnade ( wenn man ſich bekehret ) erweiſe , v. . 11⸗14 . 15 .

16. alle , Die dich gefreſſen Haben,
QD ollen gefreſſen werden , und alle , die

dich geaͤngſtigt haben , ſollen alle gefangen werden ,
und die dich beraubt haben , ſollen beraubetwer⸗

den , und alle , die dich gepluͤndert haben , ſollen
gepluͤndert werden .

17 . Aber dich will ich wieder geſund ma⸗

chen , und deine Wunden heilen / ſpricht der

HErr : Darum , daß man dich nennet die Ver⸗

ſtoſſene , und Zion ſey , nach der niemand frage.
Lehr : Daß der Kirchen Feinden und Verfolgern ( nach der Befrey⸗

ung aus ihrer Gewalt ) mit gleichem Maaß, wie ſie gethan , von GOtt
vergolten werde , v. 16 . 17 .

18. So ſpricht der HErr : Siehe , ich will die
Gefaͤngniß der Hütten Jacob wenden , undmich
úber feine Wohnung erbarmen , und die Stadt
ſoll wieder auf ihre Huͤgel gebauet werden , und

19 . Und ſoll von dannen heraus gehen Lob⸗ und

Freuden⸗Geſang : Denn ich will ſie mehren , und

nicht mindern , ich will fie herrlich machen , wmd

nicht kleinern .
20 . Ihre Soͤhne ſollen ſeyn gleichwie vorhin,

und ihre Gemeine vor mir gedeyen : Denn ich will

heimſuchen alle , die ſie plagen .
21 . Und ihr Fuͤrſt ſoll aus ihnen herkommen ,

und ihr Herrſcher von ihnen ausgehen , und er
oll zu mir nahen : Denn mwer ift der , fo mit wili -

gem Hertzen zu mir nabet ? fpricht der HERR .
ae t follet mein Volck ſeyn , und ich will

euer GOtt ſeyn .

23 . Siehe , es wird ein Wetter des HErrn
mit Grimm kommen , ein ſchroͤcklich Ungewitter
wird dem Gottloſen auf den Kopf fallen.

r
24 . Denn des HEren grimmiger Zorn miee

7 . Esift * ja ein geoffer Tag , und feines gleichen
iſt nicht geweſen , und iſt eine Zeit der Angſt in

nicht nachlaſſen , big er thue und auszrichte , n
er im Sinn hat ; zur letzten Zeit werdet ihr ſolche

Jacob , noch ſoll ihm daraus geholfen werden ? erfahren .
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Das ein und dreyßigſte Capitel
eift eine zwiefache Troſt⸗Predigt . I . Von der Erledigung ause habolonſchen Gefängniß , wie GOTE der HEr die Erledigten

lieben und ſchuͤtzenwolle ; und ein hertzliches Mitleiden mit ihnen habe :

ſtä im Neuen Teſtament geſehen, v. 1⸗21 . II . Von der neuen Freud
und Geburth Meßiaͤ / derden Seegen mit fich bringen und den neuen
Bund aufrichten , die übrigen in Ffrael verfammlen , und die Kirche
des Neuen Teſtaments ( ſo Durch den Bau der Stadt Jeruſalem vorge⸗

bildet wird ) beſtaͤtiget werde , V, 22240 ,

Wu derſelbigen Zeit, ſpricht der HERg , will

Jich aller Geſchlechte Iſrael GOtt ſeyn , und
BF fie Plien mein Volck ſeyn .

2 . So ſpricht der HERR : Das Volck , ſo
uͤberblieben iſt vom Schwert , hat Gnade funden
in der Wuͤſten . Iſrael zeucht hin gu feiner Rube .

3 , Der HERR ift mir erfhienen von fernen :

Ich habe dich je und je geliebt , darum hab
ich oich ʒu mir gezogen aus lauter Gute .

4 . Wohlan, ich will dich wiederum bauen, daß du

ſollt gebauet heiſſen , du Jungfrau Iſrael , du ſollt

§ . Du ſollt wiederum Weinberge pflantzen an

den m Samariaͤ , pflantzen wird man , und

darzu pfeiffen .

9 Lenn es wird die Zeit noch kommen , daß
die Hůter an dem Gebuͤrg Ephraim werden ruffen:

R Wohlauf , und laſſet uns hinauf gehen gen Zion

haat m HERRN , unferm GOTT .
„ V . Denn alſo ſpricht der HERR : Ruffet uͤber

unter den Heyden , rufet laut , ruͤhmet und ſprecht :
HERR , Brdeinem Volck , den Übrigen in Iſrael !

8. Siehe , ich will ſie aus dem Land der Mitter -
nacht bringen , und will ſie ſammlen aus den En⸗
den der Erden , beyde Blinde , Lahme, Schwan⸗

ere und Kindbetterin , daß ſie mit groſſem Hauf⸗f wieder hieher kommen ſollen .
9 . Sie werden waͤinend kommen und bettend, ſo

will ich fie leiten , ich will ſie leiten an den Waſſer⸗
baͤchen auf ſchlechtem Weeg , daß ſie ſich nicht ſtoſ⸗
ſen, denn ich bin Iſraels Vatter , ſo iſt Eph⸗
raim mein erſtgebohrner Sohn .

10 . Höret , ihr Heyden, des HErrn Wort , und

berkuͤndigets fern in die Inſulen , und ſprecht :
Der Iſrael zerſtreuet hat , der wird es auh

wieder aa ; oe wird ihrer huͤten , wie

ein Hirt ſeiner Heerde .F S der HeErr wird Jacob erloͤſen, und
von der Hand des Maͤchtigen erretten .

12 . Und ſie werden kommen , und auf der Höhe

des HERRR haͤuffen , nehmlich zum Getraͤid,
Moſt , Del , und jungen Schaafen und Ochſen,
daf ihre Seele wird ſeyn , wie ein Waſſer⸗reicher
Garte , und niht mehr bekuͤmmert ſeyn ſollen.

13 . Alsdann werden die Jungfrauen frolich am

Reigen ſeyn , darzu die junge Mannſchaft , und

die Alten mit einander . Denn ich will ihr Trau⸗
ren in Freude verkehren , undſie troͤſten , und
ſie erfreuen nach ihrem Betruͤbniß .

14 . Und ich will der Prieſter Hertz voller Freu -
demachen , und mein Volck ſoll meiner Gaben die

.Guͤlle haben , ſpricht der OGERR.
Rih

19 . So ſpricht der HERR : Man hoͤret ei⸗

ne klaͤgliche Stimm , und bitters Waͤinen auf
der Höͤhe, Rahel wainet uͤber ihre Kinder ,
und will ſich niht troͤſten laſſen uͤber ihre
Binder , denn es ift aus mit ihnen ,

16 . Aber der HERR ſpricht alſo : Laß dein
Schreyen und Waͤinen , und die Thraͤnen deiner
Hugen , denn deine Arbeit wird wohl belohnet wer⸗
den, ſpricht der HERRR . Sie ſollen wieder kom⸗
men aus dem Land des Feindes .

17. Und deine Nachkommen haben viel Gutes
au gewarten , ſpricht der HERR : Denn deine

iie ſollen wieder in ihre Graͤntze kommen .

Jeremia . Cap . 31 .

18 . Ich babe wohl gehört , wie Ephraim Flaget;
du haſt mich gezuͤchtiget, und ich bin auch gezuͤch⸗
tigt , wie ein geil Kalb . Bekehre du mich , ſo
werde ich bekehret , d ift mei

Zugleich aber wird in dieſer Troſt⸗Vredigt auf die Wohlthaten desMeſ⸗ Droe
keh t , denn du , HErr biſt mein

19 . Dg ich bekehret ward , that ich Buſſe , denn
nachdem ich gewitziget bin , ſchlage ich mich auf

noch frölich paucken , und heraus gehen an den Tantz . T

Jacob mit Freuden , und jauchzet uͤber das Haupt ir

zu Zion jauchzen , und werden ſich zu den Gaben

Die a Hüfte , denn ich bin zu Schanden worden ,
und ſtehe ſchamroth, denn ich muß leiden den
Hohn meiner Jugend .

a Hüfte) Auf die Huͤfte ſchlagen , iſt ein Zeichen des Schmertzens
wie die Weiber thun in Kinder,Nöthel, . n

20 . Iſt nicht Ephraim mein theurer Sohn ,
und mein trautes Kind ? Denn ich dencke
noch wohl daran , was ich ihm geredt habe
darum bricht mir mein Sertʒ gegen ihm , daß
ich mich fein erbarmen muß , ſpricht der Err .

Croſt : Daß Gott ſeine glaubige Kirche ( als ſein geiſtliches ohraim ) Nutz .inbrůnftig liebe , und fich Derfelben in Gnaden und Barmhertzigkeit an⸗
nehme , v. 20 .

21 . Richte dir auf Grab⸗Zeichen , ſetze dir

baͤhnte Straſſe , darauß ich gewandelt habe. Seh -
re wieder, Jungfrau Iſrael , kehre dich wieder zu
dieſen deinen Staͤdten .

22 . Je lang willt du in der Irre gehen , du
IW abtruͤnnige Tochter ? Denn der

SErr wird ein Neues im Land erſchaffen ,
das b Weib mird den Mann umgeben ,

b Ich werfe den Verſtand nicht weg , da die Alten ſagen : Chriſtus
ey der Mann von Maria umgeben , das iſt , empfangen und gebohren .

Liegt nichts daran , was die blinden Juden hie und anderswo mehr gau⸗

ſeyn über alles dasAlte. Und Sum̃a es ſoll das N. Teſt. ſeyn, da ein Weibs⸗
bild eine neue ſeltſame Mutter iſt , denn der gantze Text hie vom Reuen
Teſtament redet , und heißt ſie trauren⸗ und den alten Moſe begraben ,
und ſich auf des HErrn Weeg richten : Es kan auch wohl die Deutung
S . Pauli Rom , 7, v. 5. 6. 7, 8. Haben, dader alte Mann ( Nomos das
Geſaͤtz) die Frau durch den Tod ledig laͤſet. Denn dag Geſaͤtz iſt nun

nicht uber , fondern unter uns , und umgiebt uns nicht mehr , K. Wel⸗
ches auch nichts anders iſt , denn das neue Teſtament .

23 . So ſpricht der HErr Zebaoth , der Gott
Iſrael : Man wird noch diß Wort wieder reden ,
im Land Guda, und in feinen Staͤdten , wenn ich
ihr Gefaͤngniß wenden werde : Der HEgg ſeeg⸗
ne u du Wohnung der Gerechtigkeit , du heili⸗
ger Berg!

5
24 . Und Juda ſammt allen ſeinen Staͤdten ſol⸗

len drinnen wohnen , darzu Ackerleute , und die
mit Heerden umher ziehen .

25 . Denn ich will die muͤden Seelen erqui⸗
cken , und die bekuͤmmerten Seelen ſaͤttigen .

26 . Darum bin ich aufgewacht , und ſahe
auf , und habe ſo ſanft geſchlaffen .

27 . Siehe , es kommt die Zeit , ſpricht der HErr ,
daß ich das Haus Iſrael , und das Haus Juda be⸗
ſaamen will , beyde mit Menſchen und Vieh .

28 . Und gleichwie ich uͤber ſie gewacht Hab aus⸗

zureuten , zu reiſſen , abzubrechen , zu verderben
und zu plagen : Alſo will ich uͤber ſie wachen zu
bauen und zu pflantzen , ſpricht der HERR .

rauer⸗Maal , und richte dein Hertz auf die ge⸗

Kkeln . Denn weils ſoll eindꝛeues ſeyn, muß es ein groß wunderbarlich dinge⸗

$ 23
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29 . Que felbigen Zeit *
wird man nicht mehr fa-

gen : Die Båtter haben Heerlinge geſſen , und der
Kinder Zaͤhneſind fumpf worden ;

30 . Sondern ein jeglicher wird um ſeiner Miſ⸗
ſethat willen ſterben , und welcher Menſch Heerlin⸗
ge iſſet , dem ſollen ſeine Zaͤhne ſtumpf werden .

dem Haus Juda , einen neuen Bund machen .
232 . Nicht, wie der Bund geweſen iſt , den ich mit

ihren Vaͤttern machte , da ich ſie bey der Hand
nahm , daß ich ſie aus Egyptenland fuͤhrte, wel⸗

chen Bund ſie nicht gehalten haben , und ich ſie
zwingen mußte , ſpricht der HERR :
« Zwingen ) Durchs Geſaͤtz regieren die Unwilligen .

33 . Sondern das ſoll der Bund ſeyn , den ich

31I . Siehe , es kommt die Zeit , ſpricht Der" Cbr. s ,

HErt , da willich mit dem Haus Sfrael , und mit è

mit dem Haus Ffrae ! machen will , nach diefer Beit, " 309 . 6,
fricdt der HErr ; Fh ” will mein Gefn in ibr ko

Heſ . 18 ,

Sertz geben , und in ihren Sinn ſchreiben ,
Uuu z und

IO ,



s24
ee
í

I3 ,

43 .

Nutz .

l

Jeremia
liegt im

gefaͤng⸗
niß .

t

Nutz .

Hana⸗
meel .

Jeſ . 54,

Act . ro /

Morgen , wird dem HErrn heilig ſeyn , daß es

Babel Jeruſalem .

u Babel / und er ſoll fie gewinnen ?

Chaldaͤern nicht entrinnen , ſondern ich will ihn

Cap . 31 . 32 ,

Sezano * fe follen mein Volck ſeyn , ſo will ich
ihr GOtt ſeyn .

s Und
7

wird feiner Den andern , noch ein

Bruder den andern lehren und ſagen : Erkenne den

HEren : Sondern fie follen midh alle fennen , ben -

de , Klein und Groß , ſpricht der HErr . Denn
ich will ihnen ihre Miſſethat vergeben , und

ihrer Suͤnde nicht mehr gedencken .
Lehr : Von dem neuen Gnaden⸗Bund Gottes , durch Chriſtum

erworben und beſtaͤtiget , kraft deſſen die Bußfertigen und Glaubigen
Vergebung der Suͤnden , das wahre Erkänntniß GoOttes , dieHeili⸗
gung zu dem ewigen Leben ( durch das Einſchreiben des Geſaͤtzes GOttes

ins Hertz angedeutet ) von GOtt erlangen , v. 33 . 34 .

35 . Go ſpricht der HErr , der die Sonne dem
Tag zum Licht giebt , und den Mond , und die

Sterne nach ihrem Lauf der Nacht zum Licht , der
das Meer bewegt , daß ſeine Wellen brauſen :
SeErr Zebaoth iſt ſein Name .

36 . Wenn ſolche Ordnungen abgehen vor mir ,

ſpricht der HERR : So ſoll auch auf hoͤren der
Saame Iſrael , daß er nicht mehr ein Volck vor

mir ſey ewiglich.
37 . So ſpricht der HERR : Wenn man den

Himmel vben fan meſſen , und den Grund der Er⸗
den erforſchen , ſo will ich auch verwerfen den gan⸗
gen Saanen Iſrael , um alleg , Das fie thun ,
ſpricht der HErr .

38 . Siehe , es kommt die Zeit , ſpricht der HErr ,
daf Die Stadt des HERRN foll gebauet werden ,
vom Thurn poal an , biß ans Eckthor .

39 . Und die Richtſchnur wird neben demſelbi⸗
gen weiter heraus gehen , biß an den Huͤgel Ga⸗
teb , und ſich gen Gaath wenden .

40 . Und das gantze Thal der Leichen und der

Aſchen, ſammt dem gantzen Acker , biß an den Bach
Kidron , big zu der Ecken am Roß⸗Thor gegen

e unr zerriſſen , noch abgebrochen ſoll wer⸗

en .

Das zwey und dreyßigſte Capitel
Hat vier Theil . I . Iſt eine Erzehlung des Zuſtands Jeremiaͤ , und

warum er ins Gefaͤngniß geſetzet worden , v. 1⸗5. Il . Ein Zeichen ,
wann er auf Befehl GOttes einen Acker von feinem Vettern kauffen , und
den Kaufbrief verwahren muͤſſen, anzudeuten , die Hofnung der Wie⸗
derkunft aus Babel , und des veſten Vertrauens gegen GOtt , v. 6⸗1; .
IIl . Das Gebett Jeremiaͤ, auf das vorhergehende Zeichen gerichtet ,
daß GOtt daſſelbe erfuͤllen wolle , v. 16⸗25 . IV. Wie GOtt das Ge⸗
bett Jeremiaͤ gehoͤrt, und beantwortet : Da er zugleich am Ende
das Reich Chriſti , und den Beruf der Heyden verſprochen , v. 26⸗44 .

SSF ift das Wort , das von dem Herrn ge -
ſchah zu Jeremia , im zehenden Jahr Zede⸗

O kia , des Koͤnigs Juda , welches iſt das
achtzehende Jahr NehucadNezar.

2 . Dazumahl belaͤgerte das Heer des Koͤnigs zu
Aber der Prophet Jeremia

lag gefangen im Vorhof des Gefaͤngniß am Haus
des Konigs Juda ,

Der Prophet
nes Vettern , kommt zu dir ,

ihn kauffen ſollt .

8 . Alſo kam Hanameel , meines Vettern
Sohn , ( wie der HErr geſagt hatte ) zu mir vor

ber , kauffe meinen Acker zu Anathoth , der im
Land Benjamin liegt , denn du haſt Erb⸗Recht
darzu , und du biſt der naͤchſte, Lieber , kauf ihn.

. ,Da merckte ich, daß des HErrn Wort waͤre,
und kaufte den Acker von Hanameel , meines Vet⸗
tern Sohn , zu Anathoth , und wug ihm das Geld
dar , ſieben Seckel , und zehen Silberlinge ,
10 . Und ſchrieb einen Brief , und verſiegelte
ihn , und nahm Zeugen darzu , und wug das Geld
dar auf einer Waage .

II . Und nahm zu mir den verſiegelten Kaufhrief,
nach dem Recht und Gewohnheit , undeine offene
Abſchrift .

Vermahnung : Daß man im Verkauffen und Kauffen , wie auch
andern Handlungen , aufrichtig und unbetruͤglich ſich bezeigen ſoll , wie
Jeremia mit Hanameel , ſeinem Vettern , v. 9⸗11 .

12 . Und gab den Kauf brief Baruch , dem

Sohn Nerja , des Sohns Mahaſeja , in Gegen⸗
waͤrtigkeit Hanameel , meines Vettern , und der
Zeugen , die im Kaufbrief geſchrieben ſtuhnden ,

— aller Juͤden, die am Hof des Gefaͤngniß wohn⸗
en ,

: =
Und befahl Baruch vor ihren Augen , und

prach :

14 . So ſpricht der HErr Zebaoth , der Gdtt

Iſrael : Nimm dieſe Brief , den verſtegelten Kauf -
brief , ſammt dieſer offenen Abſchrift , und lege
ſte in ein irden Gefaͤß, daß ſie lang bleiben migen .

15 . Denn ſo ſpricht der HERR Zebaoth , der
Gott Iſrael : Noch ſoll man Haͤuſer , Aecker und
Weinberge kauffen in dieſem Land .

16. y da ich den Kaufbrief hatte Baruch ,

zum HErrn , und ſprach : e
17 . Ach HErr HErr ! ſiehe , du haſt Himmel

und Erden gemacht , durch deine groſſe Kraft,
und durch deinen ausgeſtreckten Arm , und iſt
kein Ding vor dir unmuͤglich .

GoOtt , HErr Zebaoth iſt dein Name ,
19 .

That , und deine Augen ſtehen offen iber alle
Weege der Menſchen⸗Kinder , daß du einem jegli⸗
chen gebeſt, nach ſeinem Wandel , und nach der

Frucht ſeines Weſens .
Lehr : Von Gottes Allmacht , Barmhertzigkeit , Weisheit , All⸗

wiſſenheit und Gerechtigkeit , darinnen ſeine goͤttliche unerforſchliche
Herrlichkeit beſtehet , v. 17 . 18 . 19 .

3 . Dahin Zedekia, der Koͤnig Juda , ihn hatte
laſſen verſchlieſſen , und geſagt : Warum weiſſa⸗
geſt du, und ſprichſt : So ſpricht der HErr : Sie⸗
He, * ich gebe diefe Stadt in die Haͤnde des Koͤnigs

4 . Und Zedekia , der Koͤnig Juda , ſoll den

dem König zu Babel in die Haͤnde geben , daß et

muͤndlich mit ihm reden , und mit feinen Augen
ihn ſehen ſoll .

Und er wird Zedekia gen Babel fuͤhren , da
ſoll er auch bleiben , big daß ich ihn heimſuche ,

ſpricht der HERR : Denn ob ihr ſchon wider die
Chaldaͤer ſtreitet , ſoll euch doch nichts gelingen .

Warnung : Fuͤr geiſtlicher Sicherheit und Verſtockung des Her⸗
Beng , da man GOttes Straf⸗Wort wegen der Sünden durchaus nicht
glauben will , ſondern deſſen Diener vielmehr verfolget , wie Zedekla
gegen Jeremia ſich, zu ſeinem eigenen Verderben/ erwieſen , v. 2⸗5.

6 . JAND Teremia forach : E8 ift des HErrnu Wort geſchehen zu mir , und ſpricht :
7 . Siehe , Hanameel, der Sohn Salium , dei⸗

20 . Der du in Egyptenland haſt Zeichen und
Wunder gethan , biß auf dieſen Tag , beyde an

Iſrael und Menſchen , und haſt dir einen Namen
gemacht , wie er heutiges Tages iſt .

21 . Und haſt dein Volck Iſrael aus Egypten⸗
land geführt , Durch Zeichen und Wunder , duh
eine machtige Hand , durch ausgeſtreckten Arm ,
und durch groſſes Schrecken .

22 . Und haſt ihnen diß Land gegeben , welches
du ihren Vaͤttern geſchwohren hattet , daß du es

ihnen geben wollteſt , ein Land , da Milch und

Honig innen fleußt .
23 . Und da ſie hinein kamen , und es beſaſſen ,

gehorchten ſte deiner Stimme nicht , wandelten
auch nicht nach deinem Geſaͤtz, und alles , wabdu
ihnen gebotteſt , das ſie thun ſollten , das lieſſen
fie , darum du auch ihnen all Dig Ungluͤck lieſſeſt

widerfahren .
24 . Siehe , dieſe Stadt iſt belaͤgert, daß ſie ge⸗

den Hof des Gefaͤngniß , und ſprach zu mir : Lie⸗

dem Sohn Nerja , gegeben , bettete ich oo

* Pe I

18, Der du wohl thuſt viel Taufenden , unde
vergilteſt die Miſſethat der Vaͤter ; in den Buſenee
ihrer Kinder nach ihnen , Du geoffer und farer Sot .s

9, 10.

Grog von Rath , und * máchtig vonj Se
37.

wonnen , und fuͤr Schwert , Hunger , und Peſti .

und wird ſagen :
Lieber , kauf du meinen Acker zu Anathoth, d
du hafi das naͤchſte Freund⸗Recht dazu Pop

Nutz.

Batuch,

m
eremiaͤ

Nutz .

|

inf
init
Amid e

a Amdi

pinion

mdd
i

Amfi
LENY
mdt, À

Inh ,
s im olk
ii

mide
1dieter,
hlni
L Mih

N
Meie
$ dir ’
A dévon
Kinten,
i dfa
MZ
iing
hihi
Mg
AT
„Mun
NeTid
Wion



Tami =D p

, D
o

Cap . 32 . 33 . s25
i —ſentz / in der Chaldaͤer Haͤnde , welche wider ſie Sutes uͤber ſie kommen laſſen , das ich ihnenAik ſtreiten , gegeben werden muß , und wie du geredt geredt habe .Mi haſt , ſo gehets , das ſieheſt du. CaN 43 . Und follen noch Aecker gekauft werden in
tiia 2s . Und du ſprichſt zu mir : HErr HErr ! dieſem Land , davon ihr ſaget : Es werde wuͤſt hie-iit h Kauffe du einen Acker um Geld , und nimm Zeu⸗ gen , daß weder Leute noch Vieh drinnen bleibe ,hja en darzu , ſo doch die Stadt in der Chaldaͤer Haͤn⸗ und werde in der Chaldaͤer Haͤnde gegeben .ma de gegeben wird . 44 . Dennoch wird man Aecker um Geld kauf⸗MR y | 126, pe des HErrn Wort geſchah zu Jere⸗ fen , und verbrieffen , verſiegeln , und bezeugen imih A mia , und fprah : Land BenJamin ,und um Jeruſalem her , und ini 7 , Siehe , ich der HERR bin ein Gott alles den Städten Fuda , in Státen auf den Gebuͤrgen,A Fleiſches, ſollt mir etwas unmüͤglich eyn ? iin Staͤdten in Gruͤnden , und in Stäͤdten gegenpiini

28 . Darum ſoſpricht der HERR alfo : Siehe , ||Mittags denn ich will ihre Gefaͤngniß wendenapi ih gebe diefe Stadt in der Chaldaͤer Haͤnde , und ſpricht ber HERR .
; oaa :

f, mei in die Hand E des Koͤnigs zu Ba⸗
bel, und er ſoll ſie gewinnen . Das drey und drenßimongia 29 . Und die Chaldder , fö wider diefe Stadt frei

aaa E A

or hßigſte Capitel
j ton , werden herein ommen , und fie mit Fener gerufen , vrs . A aM Aa ae aattergangberStadifttn ti anſtecken und verbrennen , ſammt den Haͤuſern , ſeeiblichen Erloſung / alſb , daß jene im Neuen Teftament auf diefe fokhmm Kenda fie auf den Dåchern Baal geráuchert , und marum man banaania ma aaaDrifa Wicbecholnen des

ninh
* andern Göttern Tranck⸗Opfer geopfert haben , auf Troſts , von der leiblichen Erloſuulg aus Babel, v. 2326 .

liini , daß ſie mich erzuͤrneten . ng SA aa nN ai1
30 . Denn die Kinder Iſrael und die Kinder Ju⸗J V Nd des HErrn Wort gefchah au Jeremia ) ı

f Bid ,h da, haben von ihrer Jugend auf gethan , das mir zum andernmahl , da er noch im Vorhof
wiin iM übel gefaͤllet, und die Kinder Iſtael haben mich S Soma a , er aad ak eGeten, i erzuͤrnet durch ihrer Haͤnde Werck , ſpricht der thut und ausrichtet SENJ itkin

pet ,

Prin u DEtr, 3 Lehr : Daß Gott , was A Gnaden h Sepala auchCinnt 31 . Denn ſint der Zeit dieſe Stadt gebauet iſt , nach ſeiner groſen Macht thue und auorichte , . 2 .
auch. Nutz.

biß auf dieſen Tag , hat ſie mich zornig und grim 3 . Ruffe mir, ſo will ich dir antworten , und
feon g l mig gemacht , dah ich fie mug von meinem Ange - will dir anzeigen groffe und gewaltige Dinge , Die

fibt weg thun ,
i

du nicht weiſſeſt .
boeh, W) 32 . Um alie der Bosheit millen der Kinder FF| 4 . Denn fo ſpricht der OERN , dr GOTT
vefina vacl, wnd der Kinder Juda , die ſie gethan haben, Iſrael , von den Häuſern dieſer Stadt , und von
fiit ul baß ſie mich erzuͤrneten . Sie , ihre Koͤnige , Fuͤr⸗ den Haͤuſern der Koͤnige Juda , welche abgebro⸗
ngin ſten , Prieſter , und Propheten , und die in Judaſſchen ſind , Bollwerck zu niachen zur Wehr ,
AEO und Jeruſalem wohnen , s . UnÒ von denen , fo herein Commen find , daß
i ti 13a 33 . Haben mie den Ruͤcken und nicht das An⸗ M die Chaldaͤer ſtreiten mögen, daf fie die -

Hie BDE zugekehret ; wiewohl ich ſie T åts lehren felbigen füllen múffen, mit todten Leichnam, wek
|iiini lich, aber fie wollten nicht hören , noch ſich beſſern. che ich in meinem Zorn und Grimm erſchlagen

imt ha 34 . Darzu haben ſie ihre Greuel in das Haus will, , denn ich habe mein Angeſicht von dieſerg
au, Mefebt, Das von mir den Namen hat , daß ſie es Stadt verborgen , um aller ihrer Bosheit wil⸗

pio as ſberunreinigten . len .
Ji Pea 35 .

* Und paben die Höhen des Baals gebauet 6 . ( . Jehe, ich will ſie heilen und geſund u1.Pa ſim Thal Ben Hinnom , daß ſie ihre Soͤhne und S machen , und will ſie des GebettsTochter dem Moloch verbrenneten , davon ich ih - jum Fried und Treu gewaͤhren .
vipi

Men nichts Defohlen hab , und it mir nie in Sinn ) 7 . Denn ich will das Gefaͤngniß Judaͤ, und
S " kommen, daß fle ſolche Greuel thun ſollten da⸗ das Gefaͤngniß Ifrgel wenden , und will fie bauen,u mit ſie Juda alſo zu Suͤnden braͤchten. fſwie von Anfang .

36 . Und nun , um deßwillen ſpricht der HErr 8 . Und will ſie regieren von aller Miſſe⸗
der GOtt Iſrael , alſo von dieſer Stadt , davon ihrſthat , damit ſie wider mich Zeſündigt haben ,w faget, Daf fie werde fúr Schwert , Hunger und Pe⸗ undwill ihnen vergeben alle Miſſethat , da⸗

fing, in die Haͤnde des Koͤnigs zu Babel gege⸗ pag
ſie wider mich geſůndigt und uͤbertretten

en : Daben .

uni 37 . Siehe , ich will ſie ſammlen aus allen Lan⸗J . Und das ſoll mir ein froͤlicher Rame , Ruhm
a den, dahin ich ſie verſtoſſe , durch meinen groſſenſſundPreis ſeyn , unter allen Heyden auf Erden ,
A a Zorn, Grimm und Unbarmhertzigkeit , und will wenn ſte hoͤren werdenall das Gute, das ich ihnenmoi ſie wiederum an dieſen Ort bringen , daß ſie ſollen thue , und werden fich verwundern und entſetzen ,
q git ſicher wohnen .

„ ( über alle dem Guten , und úber alle dem Frieden ,
yy 38 Und fie follen mein Bole kyn , fo wil ihien ih ihnen geben wit .

o
`

pil .
' ihr Bott ſeyn . Lehr : Dag auf die Vergebund der Suͤnden , denen Glaubigen Nutz .Ti

3 Rua alles Gutes von dem treuen GOtt erwieſen werde , v0. . 9.l SN 39 . Und will ihnen *einerley Herk und Weſen ge
10 . So foricht det HErr : An diefem Ort , da -

l
ben, daßſie mich fuͤrchtenſollen ihr Lebenlang ,auf von ihr ſaget : Eriſt wüſt, weil weder Kente not daf ihnen und ihren Kindern nach ihnen wohl gehe, ZNA ameh m „ und auf denGaſſcpit 40. Und mill cinen ewigen Bund mit ihnenma zu Jeruſalem bleibet , ( die ſo verwuͤſtet find , daß

j P dag ich nicht will ablaffen ihnen Zutes zuweder Leut noch Bürger , noch Bieh drinnen iſt, )p thun, und will ihnen meine Furcht ins Hertz ge11 . Wird man dennoch wiederum hören Gige . 7,
win, en , Dag fie nicht von mir weihen , ſchrey von Freuden und Wonne , + die Stimme TOutes

rao U meine Suf feun, Dog ið Tonen des Bräuttgams und der Braut , und die Stimme E
i utes thun PU, und ih wil fie HAS derer , fo da fagen : Dandet dem ALrrn Ze -

Y oaen, ONG von gangem Hersen und von

baoth, c6 e R gnobigife ; uno huranm
w

M E Tor : Sroa n en⸗dar es ; und derer , ſo da Danckopfer brin⸗
M L ie Caa aa a e a onae Ea aet k gen pum Dans des HEr . Dam 1 l Aji fh nut von ibm zur Bufe leiten und bringen laffen, V. 38 - 41 . Landes Gefaͤngniß wenden , wie von Anfang ,

42 , Denn ſo ſpricht der HERR : Gleichwie ſpricht der HErr .
a & uber dif Dol habe kommen laſſen all| | 12 . So ſpricht derHErr Zebaoth : An dieſem
W —Asroſſe Uinglück, alſo will ich auch alles Ort , der ſo wuͤſt iſt , daß weder Leute noch Vieh

n Uuu3z drinnen
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Cap . 33 . 34 .

drinnen ſind , und in allen feinen Staͤdten , mwer-

den wiederum Hirtenhaͤuſer ſeyn , die da

eerde waͤiden ,ngi Beyde , in Stådten auf den Gebúrgen , und

in Staͤdten in Gruͤnden , und in Staͤdten gegen

Mittag , im Land BenJamin , und um Jeruſa⸗

ſemher, und in Staͤdten Juda , es ſollen dennoch
wiederum die Heerden gezaͤhlt, aus⸗ und eingehen ,

richt der HErr. an iP z Sn es kommt die Zeit , ſpricht der

HeErr , daß ich das gnaͤdige Wort er⸗

wecken will , welches ich dem Haus Iſrael , und

dem Haus Juda geredt habe .
rs .

* Jn oenfelbigen Tagen , und sur felbi -

gen Zeif , mill ich Sem David ein gerecht Ge -
waͤchs aufgehen laſſen , ( und ſoll ein Ronig
ſeyn , der wohl regieren wird ) und ſoll Becht
und erena anrichten auf Erden .

16 . Jur ſelbigen aat ſoll Juda geholfen
werden , und Jeruſalem ſicher wohnen , und

man wird ihn nennen : Der HeErr , der unſere
Gerechtigkeit iſt .

Lehr : Daß Chriſtus wahrer Menſch ( das gerechte Gewaͤchs Da⸗

und nach beyden Naturen der Mittler zwiſchen GOTT , unſer HErr
und Seligmacher ſey , v. 15 . 16 .

17 . Denn ſo ſpricht der HErr : Es ſoll nimmer⸗

mehr fehlen , es ſoll einer von David ſitzen auf dem

Stuhl des Hauſes Iſrael .
18 . De S folls nimmermehr fehlen , es

ſollen Prieſter und Leviten ſeyn vor mir , die da

Brand⸗Opfer thun , und Speis⸗Opfer anzunden ,
und Opfer ſchlachten Tee i

e3: aa des HErrn Wort geſchah zu Jeremia ,
und ſprach :

20 . So ſpricht der HErr : Wenn mein Hund
aufhören wird mit dem Tag und Naht , daf nicht
Tag und Nacht ſey zu ſeiner Zeit ,

21 . So wird auch mein Bund aufhoͤren mit

meinem Knecht David , daß er nicht einen Sohn
habe zum Koͤnig auf ſeinem Stuhl , und mit den

Leviten und Prieſtern , meinen Dienern .
22 . Wie man des Himmels Heer nicht zaͤhlen,

noch den Sand am
Alſo

will ich mehren den Saamen Davids , meines

Knechts , und die Leviten , die mir dienen .

23. ya des HErrn Wort geſchah zu Jere⸗
mia , und ſprach :

24 . Haſt du nicht geſehen , was Dif Volck redet ,
und ſpricht : Hat doch der HERR auch die zwey
Geſchlechte verworfen , welche er auserwaͤhlt hat⸗
te , und a laͤſtern mein Volck , als ſollten ſie nicht
mehr mein Volck ſeyn . 5

a Laͤſtern ) Das iſt : Sie bewegen das Volck zum Unglauben und

Verzweiflen .

25 . So ſpricht dee HERR : Halt ich meinen
Bund nicht mit Tag und Nacht , noch Die Ordnung
deb Himmels und der Erden , ;

26 . © o will ich auch verwerfen den Saamen
Jacob und David , meines Knechts , daß ich nicht

aus ihrem Saamen nehme , die da herrſchen uͤber

den Saamen Abraham , Iſaac und Jacob ; denn

100 p ihr Gefaͤngniß wenden , und mich uͤber ſie
rmen ,

Lehr : Daß Gott nach ſeiner Guͤte der Menſchen Unglauben immer
mit neuen Beſtaͤtigungen ſeines Gnaden⸗Worts aufhelfe , v. 2326 .

Das vier und dreyßigſte Capitel

Stadt gewinnen , und wie es mit Zedekia hergehen werde , v. 1⸗ .

Il. Eriehlung , wie zwar Zedekia die Fuͤrſten und das Volckbeeydiget /

ein Frey⸗Jahr zu halten ; aber bald , da ſie die Menſchen⸗Huͤlfe des Ko -

nigs in Egypten empfunden , des Eydes vergeſſen , und die Freygege⸗
bene wieder zu fich geriſſen , v. 811 . III . Wie uͤbel es ihm der HErr
gefallen laffen , und was er gedraͤuet , v. 12⸗22 .

TE iay

ERA Iß iſt das Wort , das von dem HErrn ge⸗

ſchah zu Jeremia , da Nebucad ezar ,
ID der König zu Babel , ſammt allem feinem

Heer , und allen Koͤnigreichen auf Erden , foun -

Der Prophet

vids ) und auch wahrer GOtt ( der HErr , der unſere Gerechtigkeit iſt )

Merr nicht meſſen kan : Alſo los

Hat drey Theil . I . Iſt eine Weiſſagung , daß NebucadNezar die

ter feiner Gewalt waren , und allen Voͤlcker
ſtritten wider Jeruſalem , und alle ihre Städte,

e oi icht der HErr, d2 . So ſpricht der HErr, der Gtt Ffrae ;
Gehe hin , und ſage Zedekia, dem Song a
und ſprich zu ihm , ſo ſpricht ee HERR : Siehe ,
ich will dieſe Stadt in die Haͤnde des Koͤnigs zu
Babel geben / und er ſoll ſie mit Feuer verbrennen ,

3 . Und du ſollt ſeiner Hand nicht entrinnen ,
ſondern gegriffen, und in ſeine Haͤnde gegeben
werden , daß du ihn mit Augen ſehen , und muͤnd⸗
lich mit ihm reden wirſt , und gen Babel kommen .

4 . So höͤre doch, Zedekia , du Koͤnig Juda , des

Errn Wort , ſo ſpricht der HErr von dir : Du
ollt nicht durchs Schwert ſterben ;

5 . Sondern du ſollt im Friede ſterben . Und
wie man uͤber deine Vaͤtter , die vorigen Koͤnige ,
ſo vor dir geweſen find , gebrennet hat , fo wird
man auch uͤber dich brennen , und dich klagen : Ach
Herr ! denn ich hab es geredt , ſpricht der HErr ,

6 . Und der Prophet Jeremia redete all dieſe
Wort zu Zedekia , Dem König Juda , zu Jerufalem ,

Vermahnung : Daß Lehrer und Prediger allein an GOttes Wort

fich PAR
und Dafelbe opne Scheu Defennen und lehren follen ; . 1,

2, 470 ,

7. Da das Heer des Koͤnigs zu Babel ſchon
ſtritte wider Jeruſalem , und wider alle uͤbrige
Staͤdte Juda , nehmlich wider Lachis und Aſeka ;

uͤberblieben unter den Staͤdten Juda .
8 . D iſt das Wort , ſo vom HErrn geſchah

zu Jeremia , nachdem derͤKoͤnig Zedekig
einen Bund gemacht hatte , mit dem gantzen Volck

zu Jeruſalem , ein Frey⸗Jahr auszuruffen ,
9. Daf ein jeglicher feinen * Knecht , und em

jeglicher feine Magd , fo Hrbráer und Hebráerin
waͤren , ſollte freygeben , daß fein Fud Den andern
unter denſelbigen leibeigen hielte.

10 . Da gehorchtenalle Fuͤrſten , und allesVolck,
die ſolchen Bund eingangen waren , daß ein jegli⸗
cher ſollt ſeinen Knecht und ſeine Magd fengaund fie nicbt mehr leibeigen halten , und gaben fie

11 . Aber darnach kehrten ſie ſich um , undfor⸗
derten die Knechte und Maͤgde wieder zu ſich , die

ſie frengegeben hatten , und zwungen ſie , daß ſie
Knechte und Maͤgde ſeyn mußten .

Warnung : Daß , was zur Zeit der Noth zu Gottes Ehren ge⸗

lobt und verſprochen , man hernach nicht wieder brechen noh ånden

foll , wie folches leichtfertiger Weiſe das Vold Ffrael gethan , V, g1

12 . Ageſchah des HErrn Wort zu Jere⸗

mia vom HErrn , und ſprach :
31 . Soſpricht der HErr , der Gott Ifrael :

Ich hab einen Bund gemacht mit euren Vaͤttern,
dã ich ſie aus Egyptenland , aus dem Dienſthaus
fuͤhrte , und ſprach : e

14 . Wenn ſieben Jahr um find, ſo
ſoll ein jeg⸗

licher feinen Bruder , der ein Hebråer ift , und fidh

ihm verkauft , und ſechs Jahr gedient hat , frey
von fich laſſen ; aber eure Vaͤtter gehorchten mir

nicht , und neigten ihre Ohren nicht .
15 . o habt ihr euch beut belehrt , und gethan,

dag mir wohl gefiel , daß ihr ein Frey⸗Jahr lieſſet

ausruffen , ein jeglicher ſeinem Naͤchſten, und
habt deß einen Bund gemacht vor mir , im Haus ,
das nach meinem Namen genennet iſt . !

16 . Aber ihr ſeyd umgeſchlagen, und entheiliget
meinen Namen , umd ein jeglicher fordert feinen

Knecht und ſeine Magd wieder , die ihr hattet frey⸗
gegeben , daß ſie ihr ſelbſt eigen waͤren , und zwin⸗

get ſie nun , daß ſie eure Knechte und Maͤgde ſeyn

muͤſſen.
ſpricht der HErr alſo : Ihr gehor⸗17 . Darum der

chet mir nicbt , daß ihr ein Frey⸗Jahr ausrieffet⸗

ſiehe , ſo
ein jeglicher ſeinem Bruder und ſeinem Naͤchſten

ruffe ich ( ſpricht der HErr ) euch ein Freb⸗

denn dieſe waren , als die veſten Staͤdte , noch⸗

Cuy,

Cachis
und Aſe⸗
Ae

Exod .
21) 2%

Leb. 25,

39,
Deut .

5 / 12.
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Fug,

1,

—

loe das Kalb , das ſie in zwey Stuͤck ⸗
getheilt haben ,

Sahe aus, gum Swert , zur Peſtilentz , zum Hun⸗
ger , und will euch in keinem Koͤnigreich auf Er -
den bleiben laſſen .

Lehr : Daß Unbilligkeit und Unbarmhertzigkeit gegen Knechte und
Maͤgde GoOtt ſehr mißfalle / und von ihm nicht ungeſtraft bleibe/v . 16 . 17 .

18 . Und will die Leute , ſo meinen Bund uͤber⸗
tretten , und die Wort des Bundes , den fie vor
mir gemacht Haben , nicht Halten , fo machen , wie

und zwiſchen den Theilen hingegangen find ,
19 , Nehmlich , die Fuͤrſten Juda , die Fuͤrſten

Jeruſalem , die Kaͤmmerer, die Prieſter , und
das gantze Volck im Land , ſo zwiſchen des à Kal⸗
bes Stuͤcken hingegangen ſind .

à Kalbes Stuͤcken) Das iſt eine Weiſe geweſen , zum Wahrzeichen ,
daß der Bund ſollte vefk feun , weil ſie das Opfer GOttes damit ehrten ⸗

als zum Zeugniß der Wahrheit .

20 , Und will ſte geben in ihrer Feinde Hand ,
und derer/ die ihnen nach dem Leben ſtehen , daß
ihre Leichname ſollen den Voͤgeln unter dem Him -

mel und den Thieren auf Erden zur Speiſe werden .
21 , Und Zedekia, den KönigJuda, und ſeine

Fürſten , will ich geben in die Hånde ihrer Feinde ,
und derer , Die ihnen nach demLeben ſtehen , und
dem Heer des Koͤnigs zu Babel , die jetzt von euch
abgezogen ſind .

22. Denn ſiehe , ich will ihnen befehlen , ſpricht
der HERRN , und will fie wieder vor diefe Stadt
bringen, und ſollen wider ſte ſtreiten , und ſte ge⸗
winnen , und mit Feuer verbrennen , und will die
Staͤdte Juda verwuͤſten, daß niemand mehr da
wohnen ſoll .

Das fuͤnf und dreyßigſte Capitel
Jeremias den Rechabiten ſollte einen Trunck Wein anbieten , v. r . 2.

was Urſachen ſich die Rechabiten gewaͤigert, v. 3⸗11 . III . Die Erklaͤ⸗

ruͤhmt , v. 18 . 19 .

K
KZS

Lehr: Von GOttes Guͤte und Treu , die er den Rechabiten ( umMoſis willen , defen Weib Ziporaͤ Geſchlechts ſie waren ) in gnaͤdigerErhaltung und verliehenem Seegen erwieſen , v. 2.

gantze Haus der Rechabiter ,
4 . Und fuͤhrte ſie in des HErrn Haus , in die

Sohns Sallum , des Thorhuͤters .

Jeremia .
10 . Sonder

gebotten hat .
Vermahnung : Daß Kinder ihrem Vatter in ſolchen Dingen / di

nicht wider GOttes Wort ſind , gehorchen ſollen , nach der Rechabite
Exempel , v. 6⸗10 .

meine Knechte , die

Bekehret euch ,

II . Als aber NebucadNezar ,
bel , herauf ins Land zog ,
met , laſſet uns gen Jeruſalem
Heer der Chaldaͤer, und der Syrer , mnd find al -
ſo zu Jeruſalem blieben .

GEZ gy ! geſchah des HErrn Wort zu Jere⸗ m.

mia , und ſprach :
13 . So ſpricht der

Iſrael : Gehe hin , un
und zu den Burgern zu
denn nicht beſſern , da
chet ? ſpricht der HERR .

14 . Die Wort Jonadab ,
er ſeinen Kindern gebotten
Wein trincken , werden ge
nen Wein , bi

res Batters G

Vermahnung : Weil der
tet , wie vielmehr ſollen mir G

15 . So hab

ll . Der Gehorſam Jeremiäͤ , wie er den Befehl ausgerichtet , und aug Rechab haben
kung G0ttes , wohin der Prophet ſolches in ſeiner Buß⸗ Predigt zu den / nen gebotten hat , gehalten ;
ien , b. 12217 . IV . Wie Jeremias den Gehorſam der Rechabiten ge⸗ chet mir nicht .

17 . Darum
Iß iſt das Wort , das vom HErrn geſchah baoth , und der

zu Jeremia , zur Zeit Jojakim , des Sohns Juda , und
Joſta , des Koͤnigs Juda , und ſprach : men laſſen all das Ungluͤck , de2. Gehe hin in der Rechabiter Haus , und rede vedt habe, Darum , daß ich zu ihnen geredt habe ,mit ihnen , und fuͤhre ſie in des HErrn Haus , in und fie nicht wollen hoͤren . Ich habe geruffen ,der Capellen eine , und ſchencke ihnen Wein . und ſie mir nicht wollen antworten .

I8 , l Nd zum Haus der Rechabiter ſprach Je⸗

der GO Ifael: S, a3. IIn nahm ich Jaſanja , den Sohn Jere⸗ der Gott Iſrael : Darum , daß ihr dem GebottD mia , des Sohns Habazinja , ſammt ſei⸗eures Vatters Jonadab habt gehorcht , und alle
nen Bruͤdern, und allen ſeinen Soͤhnen , und das Hg Cion aram und alles gethan , was er

euch gebotten hat ,

19 . Darum
Capellen der Kinder Hanan , Des Sohns Jegda GO0 Tr. Iſtael , alſo : Es ſoll dem Jonadab , dem
lia , des Manns OS , welche neben der Sir Sohn Rechab , nimmer fehlen , es fol jemand von
ſten⸗Capellen iſt , über der Capellen Mafia , desi den Seinen allezeit vor mir ſtehen .

Lehr : Daß GOtt

x gen reichlich belohne , v. 18 : 19 .S. Und ich fabte den Kindern von der Rehabil
AE ai

ebott gehorchen ,

Cap . 34 . 35 . 36 .
n wohnen in Huͤtten, und gehor⸗

chen , und thun alles , wie unſer Vatt

das ich wider ſte ge⸗

ſpricht der HERR Zebaoth , der

den Gehorſam gegen die Eltern mit ſeinem See⸗

ter Haus Becher voll Weins und Schaalen vor ,
und ſprach zu ihnen : Trincket Wein

he lang lebet im Qand , darinnen ihr wallet .

Alſo gehorchen wir der Stimm unſers Vat -
ters Jonadab , des Sohns Rechab , in allem , dag

Soͤhne , noch Töchter ,

wohneten , und haben weder Weinberge , noch
eter, noch Saamen ;

Das ſechs und dreyßigſte Capitel
Hat fuͤnfTheil . l.

6 . Sie aber antworteten : Wir trincken nichtſ ge, was er von GOtt gehöͤrt, aufſchreiben foll , v. . 2 .3. 1L Wie er fol-2 chen Befehl ing Werd gerichtet , und Baruchmit der Schrift ad efertigten , denn unfer Baiter Jonadab , derSohn ſie vor dem Volck abzuleſen : Welches geſchehen , v. 410 . i MitRechab hat uns gebotten , und geſagt : Ihr undſ was Gelegenheit Baruch auch vor den Fürſten Juda die Schriſt geleſen /

= Kinder follet nimmermehr feinen Wrin trin - P. 1115 , 1V. Bie à
n , men , da ſie zerriſſen und verbrannt worden , auch der Befehl ergangen ,Jeremiam in Verhaft zu nehmen , v. 16: 26,

n
G7 Und kein Haus bauen, keinen Saamen ſaͤen ſtarck mißfallen laffen , und Feremia eine andere Schrift verfertiget ,feinen Weinberg pflantzen noch haben , ſondern .

follet in Hütten wohnen euer Lebenlang , auf daß Te Mvierten Jahr Jojakim , des Sohns Joſia ,
des Königs Juda , geſchah diß Wort zu
Jeremia , vom HERRN , und ſprach :

2 . Nimm ein Buch , und ſchreib drein alle Re⸗er uns gebotten hat , daß wir keinen Wein trincken de , die ich zu dir geredt habe uͤber Iſrael , úber Fu -
unfer Lebenlang, weder wir , noch unſere Weiber, da, und alle Volcker , von Der Zeit an , Da ich au{

dir geredt habe , nehmlich , von der Zeit Joſia an ,>. Und bauen auch keine Haͤuſer , darinnen wirſbiß auf dieſen
Tag .

Lehr : Gleichwie Jeremia auf GOttes Befehl , was er gepredigt ,
auch ſchriftlich verfaßt : Alſo iſt auch von den Buͤchern der Apoſtel im
Neuen Teſtament zu halten , v. 1. 2.

Iſt ein Befehl GOttes , daß Jeremias dasjeni⸗

te Schrift endlich vor den Koͤnig Jojakim kom⸗

V. Wie es ihm GOtt

er Jonadab

der Koͤnig zu Ba⸗

ſprachen wir ; Kom⸗

ziehen , vor dem

HErr Zebaoth , der Gott
d forich zu denen in Suda ,
Jeruſalem : Wollt ihr euch
ihr meinen Worten gehor⸗

des Sohns Rehab , die

hat , daß fie nicht ſollen
den gehalten, und trincken kei⸗

ß auf dieſen Tag , darum , daßſie ih⸗
. Ich aber habe ſtaͤts⸗ Fruͤhe.

euch predigen laſſen , noch gehorchet ihr mir nicht .
Eltern Gehorſam ſo hoch bey GOtt geach - Cug .

i t Ott unſerm himmliſchen Vatter kindlichen
Gehorſam erweiſen , und nach ſeinen Gebotten leben , 0. 13 . 14 .

ich auch ſtaͤts gu euch gefandt alle
Propheten , - und laffen fagen :

ein jeglicher von feinem böfeni ”2Reg.
Weſen , und beſſert euren Wandel , und folget a
nicht andern Goͤttern nah , ihnen gu dienen , WSE r5,
ſollt ihr im Qand bleiben , welches id
90 nA gegeben oi e

o Eo ka it Jojakim , wieOhrennicht neigen , noch mir gehorchen .Hat vier Theil . 1. Iſt ein Befehl GOttes zur Zeit Jojakim , tvie

16 . Go dochdieKinder Jonadab⸗ des Sohns
ihres Vatters Gebott , das er ih⸗

aber diß Volck gehor⸗

ſo ſpricht der HErr , der Gdtt Ze⸗
er

Gott Iſrael : Siehe , ich will uͤber
uͤber alle Sae zu Jeruſalem kom⸗

ich euch und eu⸗

Aber ihr wolltet eurez s:

Nutz .
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Baruch .

Nutz .

TI .

Judi .

IV .

s28 .

Baruch .

Nutz .

Cap . 36 . 37 .

3. Ob vielleicht das Haus Juda , wo ſie hoͤren
alle das Ungluͤck , das ich ihnen gedencke zu thun ,

fich befehren wollten , ein jeglicher von feinem bi -

ſen Weſen , damit ich ihnen ihre Miſſethat und

Suͤnde vergeben koͤnnte .

4. qy ! rief Jeremia Baruch , dem Sohn
Nerja . Derſelbe Baruch ſchrieb in ein

Buch , aus dem Mund Jeremia , alle Rede des

HERRN , die er zu ihm geredt hatte .

5 . Und Jeremia gebott Baruch , und ſprach :

Ich bin gefangen , daß ich nicht kan in des HErrn
Haus gehen . an

6 . Du aber gehe hinein , und leſe das Buch , dar⸗
ein du des HErrn Red aus meinem Mund geſchrie⸗
ben haſt , vor dem Volck , im Haus des Senn,
am Faſtel⸗Tag , und ſollt ſie auch leſen vor den Oh⸗

ren des gantzen Juda , die aus ihren Staͤdten her⸗
ein kommen .

7 . Ob ſie vielleicht ſich mit Betten vor dem

HErrn demuͤthigen wollten , und ſich bekehren ,
ein jeglicher von ſeinem boſen Weſen ; denn der
Zorn und Grimm iſt groß , davon der HErr wi⸗

der diß Volck geredt hat .
Vermahnung : Daß die heilige Schrift darum geleſen werden ſoll ,

damit man zu wahrer Buſſe hierdurch gebracht werden moͤge , v. 6. 7.

8. Und Baruch , der Sohn Nerja , that alles ,

was ihm der Prophet Jeremia befohlen hatte, daß
ler die Rede des HERRIN aus dem Buch láfe im

Haus des HEKRRRngR .
9 . Es begab ſich aber im fuͤnften Jahr Joja⸗

kim , des Sohns Joſia , des Koͤnigs Juda , im

neunten Monden , daß man eine Faſten verkuͤn⸗

digte vor dem HErrn , allem Volck zu Jeruſalem ,
und allem Volck , das aus den Staͤdten Juda gen
Jeruſalem kommet .

10 . Und Baruch las aus dem Buch die Rede

Jeremiaͤ , im Haus des HErrn , in der Capellen
Gemarja , des Sohns Saphan , des Cantzlers im

obern Vorhof , vor dem neuen Thor , am Haus
des HERRN , vor dem gantzen Volck .

i . gy nun Michaja , der Sohn Gemarja ,
des Sohns Saphan , alle Rede des

HEren gehört hatte aus bem Buth ,
12 . Gieng er hinab ing Königs Haus , in die

Cantzley , und ſiehe , daſelbſt ſaſſen alle Fuͤrſten ,
Eliſama der Cantzler , Delaja , der Sohn Semaja ,
Elnathan, der Sohn Achbor , Gemarja , der Sohn
Saphan , und Zedekia /derSohn Hananja , ſammt
allen Furen ,

13 . Und Michaja zeigte ihnen alle Rede , die
er gehöret Hatte , Da Baruch las aug dem Buch
vor den Ohren des Volcks.

14 . Da ſandten alle Fuͤrſten , Judi , den Sohn
Nethanja , des Sohns Selemja , des Sohns Chuſt ,
nach Baruch , und lieſſen ihm ſagen : Nimm das

Buch , daraus du vor dem Volck geleſen haſt , mit

dir , und komme . Und Baruch , der Sohn Nerja ,
nahm das Buch mit ſich , und kam zu ihnen .

15 . Und ſie ſprachen zu ihm : Setze dich , und

leſe , daß wirs hoͤren . Und Baruch las ihnen vor

ihren Ohren .
Vermahnung: Daß man willig ſeyn ſoll , GOttes Wort vorzule⸗

Een, und zu verkuͤndigen denen , die es begehren , wie Baruch gethan ,
. 14 . 15 .

16. ym daſie alle dieſe Rede hoͤrten, entſatz⸗

3
ten fie fich, einer gegen Dem andern , und

ſprachen zu Baruch : Wir wollen alle diefe Rede
dem Koͤnig anzeigen ,

17 . Und fragten den Baruch : Sage uns , wie

haſt du alle dieſe Rede aus ſeinem Mund geſchrieben ?
18 . Baruch ſprach zu ihnen : Er laſe mir alle

dieſe Rede aus ſeinem Mund , und ich ſchrieb ſie
mit Dinten ins Buch .

he hin , und verbirge dich mit Jeremia , daß nie⸗

mand wiſſe , wo ihr ſeyd !

19 . Da ſprachen die Fuͤrſten zu Baruch : Ge⸗

er Prophet

20 . Sie aber giengen hinein zum König , in den
Vorhof , und lieſſen das Buch behalten in der
Kammer Eliſama , des Cantzlers , und ſagten vor

dem Koͤnig an alle dieſe Rede .

Eliſama , des Cantzlers .

den .

neunten Monden , vor dem Camin .

das Buch gantz verbrannte im Feuer .

te , fo doch alle dieſe Rede gehoͤrt hatten ,
25 . Wiewohl Elnathan , Delaja und Gemarja,

baten den Koͤnig , er wollte das Buch nicht ver⸗

brennen aber er gehorchte ihnen nicht.
26 . Darzu gebott noch der Koͤnig Jerameel ,

dem Sohn Hamelech , und Seraja , dem Sohn
Aſriel , und Selamja , dem Sohn Abdeel , ſie
ſollten Baruch den Schreiber , und Jeremia den
Propheten , greiffen : Aber der SErr hatte ſie

verborgen .
Warnüng : Ein Exemypel eines ſehr gottloſen verſtockten Veraͤch⸗

ters goͤttlichen Worts iſt Joiakim , der König , für welcher Suͤnde ſich

zu huͤten, v. 23⸗26 .

27. A geſchah des HErrn Wort zu Jere⸗D mia , nachdem Der König das Yudh
und die Rede ( ſo Baruch hatte geſchrieben aus dem

Mund Jeremia ) verbrannt hatte , und ſprach :

28. Nimm dir wiedernm ein ander Buch, und

ſchreib alle vorige Reden darein , die im erſten
Buch ſtuhnden , welches Jojakim , der Koͤnig Ju⸗
da , verbrannt þat , —

29 . Und ſage von Jojakim , dem Koͤnig Juda⸗
ſo ſpricht der HErr : Du haſt diß Buch verbrannt,
und geſagt : Warum haſt du darein geſchrieben,
daß der Koͤnig von Babel werde kommen , und diß
Land verderben , und machen , daß weder Leute

noch Vieh darinnen mehr feyn werden ?

30 . Darum ſpricht der HERR vonJojakim
dem Koͤnig Juda : Es ſoll keiner von den Seinen
auf dem Stuhl Davids figen , und ſein Leichnam
ſoll hingeworfen , des Tages in der Hitz , und des

Nachts in dem Froſt liegen .
31 . Und ich will ihn und ſeinen Saamen , und

fine Knechte heimſuchen , um ihrer Miſſethat
willen , und ich will úber fie, und úber die Burger

zu Jeruſalem , und uͤber die in Juda , kommen

laſſen alle das Unglück , das ich ihnen geredt habe/
und ſie doch nicht gehorchen .

32 . Da nahm Jeremia ein ander Buch , und
gabs Baruch , dem Sohn Nerja , dem Schreiber⸗
der ſchriebe darein , aus dem Mund Jeremia , alle
bie Nede , fo indem Buch ſtuhnden / das Jojakim ,
der Kinig Juda , hatte mit Feuer verbrennen laſ⸗

ſen , und uͤber dieſelben wurden der Reden noch

vielmehr , denn jener waren .
ii

Lehr : Daß doch GOttes Wort unveraͤnderlich bleibe / obs gleich bö⸗

ſe Leute zu daͤmpfen und zu vertilgen gedencken , v. 27⸗32 .

Das ſieben und dreyßigſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Beſchreibung des Regiments Zedekia , m wa

die Chaldaͤer damahls von der Belaͤgerung abgezogen , weil die Paf
aus Egypten anfommen , v. : 5, 1l. Warnung Deg Propheten ,

n
das Volck nicht ſicher ſeyn , und der Huͤlf aus Egypten zuviel pias
ſollte , v. 6⸗10 . 1l . Erzehlung , wie Jeremias geſchlagen und ch
Gefångnif gelegt worden , v, 11216 . IV. Das heimliche Geſpraͤch /

welches der Koͤnig mit dem Propheten gehalten , v. 17⸗21 .

Nd Zedekia , der Sohn Joſſa , ward Kö⸗
nig an Statt Jechanja , des Sohns Joja⸗
kim : Denn Nebucadgezar , der Koͤnig

21 . Da ſandte der Koͤnig den Judi , das Buch
zu hohlen , derſelbige nahm es aus der Kammer

ifa 1 Und Judi las vor dem
Koͤnig und allen Fuͤrſten , die bey dem Koͤnig ſtuhn⸗

22 . Der Koͤnig aber ſaß im Winterhaus , im

23 . Als aber Judi drey oder vier Blat geleſen Iubita
hatte , zerſchnidt ers mit einem Schreibmeſſer , undt e

24 , Und niemand entſatzte ſich , noch zerrieß
ſeine Kleider , weder der Koͤnig , noch ſeine Knech⸗

miaͤbuch
warfs ins Feuer , das im Caminheerd war , bißpebreit
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Jeremia. Cap , 37 . 38 .
Land , gehorchten nicht des HEren Wort , Die er ) 21 . Da befahl der Koͤnig Zedekia , daß man
durch den Propheten Jeremia redete . Jeremia im Vorhof des Gefaͤngniß behalten ſollte ,

3 . Es ſandte gleichwohl der Köͤnig Zedekia , Ju⸗ und lief ihm deó Tages ein Laiblein Brods geben
hal , den Sohn Selemia , und Feohanja , den aus der Becker⸗Gaſſen , biß daß alles Brod in der
Sohn Maſeja , den Prieſter , zum Propheten Je⸗Stadt auf war . Alſo blieb Jeremia im Vorhoff
vemia , und lief ibm fagen : Bitte den HErrn des Gefaͤngniß .
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unſern GOtt fuͤr uns .
Lehr : Daß gottloſe , unbußfertige Leute , gantz vergeblich fuͤr ſich

Gott bitten laſſen , v. 2. 3.

4 . Denn Jeremia gieng nun unter dem Volck
aus und ein , und legte ihn niemand ins Gefaͤngniß.

s . So mwar das Heer Pharao aus Egypten ge -
zogen , und die Chaldaͤer, ſo vor Jeruſalem gele⸗
gen , da ſie ſolch Geruͤcht gehoͤrt hatten , waren

von Jeruſalem abgezogen .
6 . nd des HERRN Wort geſchah zum

Propheten Jeremia , und ſprach :
7. So ſpricht der HERR , der Gott Iſrael :

So ſaget dem Koͤnig Juda , der euch zu mir ge⸗

fandt hat , mich zu fragen : Siehe , das Heer Pha⸗
tao , Das euch zu Huͤlf ift ausgezogen , wird wie -
derum heim in Egypten giehen ;

8. Und die Chaldáer werden wieder kommen ,
und wider diefe Stadt ſtreiten , und fie gewinnen ,
und mit Fener verbrennen .

}
9 . Darum ſpricht der HErr alſo : Betruͤget eu⸗

te Seele nicht , daß ihr dencket , die Chaldaͤer wer -
den von uns abziehen ; ſie werden nicht abziehen.

10 . Und wenn ihr ſchon ſchluͤget das gantze Heer
der Chaldaer , ſo wider euch ſtreiten , und blieben
ihrer etliche verwundt uͤber , ſo wuͤrden ſie doch ,
ein jeglicher in ſeinem Gezelt ſich aufmachen , und
die Stadt mit Feuer verbrennen .

Lehr : Wenn Gott die Straffe der feindlichen Eroberung und Ber -
wüͤſtung uͤber ein halsſtarriges Volck beſchloſſen , fo fans nicbt abge⸗
wendet werden , ſollt es auch gleich durch etliche wenige geſchehen , wie
ander Stadt Jeruſalem erhellet , v. 8⸗10 .

II, ges nun der Chaldaͤer Heer von Jeruſa⸗
lem war abgezogen , um des Heers wil⸗

len Pharaonis ;

12 . Gieng Jeremia aus Jeruſalem , und wollt
ins Land BenJamin gehen , Aecker zu beſtellen
unter dem Volck .

13 . Und da er unter das Thor Ben Jamin kam,
da war einer beſtellt zum Thorhuͤter , mit Namen
Seria , der Sohn Selemja , des Sohns Hananja ,
derſelbige griff den Propheten Jeremia , und ſprach :
Du willt zu den Chaldaͤern fallen .

14 . Jeremia ſprach : Das if niht wahr , ich
will nicht zu den Chaldaͤern fallen . Aber Jerja
wollt ihn nicht hören , ſondern griff Jeremia , und
brachte ihn zu den Fuͤrſten .

1 . Und die Fuͤrſten wurden zornig uͤber Jere⸗
mia und lieſſen ihn ſchlagen , und warfen ihn ins

Gefängniß im Haus Jonathan , des Schreibers
denſelben ſatzten ſie zum Kerckermeiſter .

16 . Alſo gieng Jeremia in die Gruben und Ker⸗
cker, und lag lange Zeit daſelbſt .

Lehr : Daß G0tt ſeine liebe Glaubigen viel Ungluͤck und Elend in
diefer Welt erfahren laffe , wie Jeremia begegnet , v, 14 . 15 . 16 .

17, 11 Zedekia , der Koͤnig , ſandte hin,
N und ließ ihn bolen , und fragte ihn

NG in feinem Haug , und forach : Sft auch
e ort vom HERRN vorhanden ? Feremia
peach: Sa , Denn du wirft dem König zu Babel
in die Hånde gegeben werden . onol

18 . Und Jeremia ſprach zum Koͤnig raWas hab ich wider dich , wider deine Knechte,
und wider diß Volck geſundigt , daß ſie mich in den
Kercker geworfen haben ?

Wo ſind nun eure Proyheten , die euch weiſ⸗19 .

ſagten , und ſprachen : Der Koͤnig zu Babel wird
mot uͤber euch , noch uͤber diß Land kommen ?

20 . Und nun , mein Herr Koͤnig, höre mich , und
laf meine Bitte vor Dir gelten , und lag mich nicht
wieder in Jonathan , des Schreibers Haus , brin -
gen, daf ich nicht ſterbe daſelbſt.

Lehr : Daf iedod GOTT der HErr das Elend und Creutz , darin⸗

k
die Glaubigen ſtecken , au lindern pflege , wie auch an Jeremia zu

ſehen , v. 21 .

Das acht und dreyßigſte Capitel
Hatvier Theil. 1 . Iſt eine Predigt Jeremia , darinnen er nochmahl

vermahnet , die Juͤden ſollen ſich den Babyloniern ergeben , v. 1. 2. 3.
Il . Wieuͤbel es ihm hieruͤber ergangen , wann er bey dem Koͤnig ange⸗
klagt , und in die Grube geworfen worden , v. 4. §. 6. III . Die Erret
tung aus ſolcher Gruben , durch EbedMelech, den Mohren , ꝛc, v. 7⸗13 .
V . Das heimliche Geſpraͤch des Koͤnigs mit Jeremta , v. 14⸗28 .

s horten aber Saphatja , der Sohn Ma⸗
T

und Juchal , der Sohn Selemja , und
Pashur , der Sohn Malchia , die Rede , ſo Jere⸗
mia gu alem Volck redete , und ſprach :

2 . So ſpricht der HErr : Wer in dieſer Stadt
bleibet , der wird duͤrchs Schwert , Hunger und
Peſtilentz ſterben muͤſſen ; wer aber hinaus gehet
zu den Chaldaͤern , der ſoll lebend bleiben , und
wird ſein Leben wie eine Beute davon bringen .

. , Denn alſo ſpricht der HErr : Dieſe Stadt
ſoll uͤbergeben werden dem Heer des Koͤnigs zu
Babel , und ſollen ſie gewinnen .

Vermahnung : Daß Lehrer und Prediger alle Gelegenheit , von
GoOttes Willen Unterricht zu geben , in acht nehmen ſollen , wie Jere⸗
mia auch im Vorhof des Gefaͤngniß gethan , v, 1,2,3 , Cap . 37 11 .

4 . Gy! ſprachen die Fuͤrſten zum Koͤnig: Laß
doch dieſen Mann toͤdten ; denn mit der

Weiſe wendeter die Kriegsleute ab , ſo noch uͤbrig
ſind in dieſer Stadt , de gleichen das gantze Volck
auch , weil er ſolche Wort zu ihnen ſagt : Denn
der Mann ſuchet nicht , was zum Friede dieſem
Volck , ſondernwas zum Unglück dienet .

JDer Koͤnig Zedekia ſprach : Siehe ,er iſt in
euren Haͤnden, denn derKöͤnig kan nichts wider euch.
6 . Da nahmen ſie Jeremiam , und warfen ihn
in die Gruben Malchia , des Sohns Hamelech ,
die am Vorhof des Gefaͤngniß war , und lieſſen
ibn an Seilen hinab in die Gruben , da nicht Waſ⸗
ſer , ſondern Schlamm war . Und Jeremia ſanck
in den Schlamm .

Lehr : Wie uͤbel den treuen Dienern Gottes ihre wohlgemeynte Er⸗

und was ſie darbey in der gottloſen Welt für Dand haben , zeiget Jere⸗
mia Erempel , v. 4⸗6,.

7 g2 aber Ebed Melech, der Mohr , ein

Kaͤmmerer in des Koͤnigs Haus , hoͤrte,
daß man Jeremiam hatte in die Gruben geworfen ,
und der Koͤnig eben ſaß im Thor BenJamin ,

8 . Da gieng EbedMelech aug des Königs
Haus , und redete mit dem Koͤnig , und ſprach :

9 . Mein Herr Koͤnig! die Maͤnner handeln
ubel mit dem Propheten Jeremia , daß ſie ihn ha -
ben in Die Gruben geworfen , daf er muh Hungers
ſterben , denn es iſt kein Brod mehr in der Stadt .

10 . Da befahl der Konig Ebed Melech, dem
Mohren , und ſorach : Nimm dreyßig Maͤnner
mit dir von dieſen , und zeuch den Propheten Je⸗
remia aus der Grube , ehe denn er fterbe ,

11 . Und Ebed Melech nahm die Maͤnner mit
ſich , und gieng ins Königs Haus , unter die
Schatzkammer , und nahm daſelbſt zerriſſene und
vertragene alte Lumpen , und ließ ſie an einem
Seil hinab zu Jeremia in die Gruben .

12 . Und EbedMelech, der Mohr , ſprach zu Je⸗
remia : Lege dieſe zerreſſene und vertragene alte

Lumpen unter deine Achſeln um das Seil . Und
Jeremia that alſo .

13 , Und fie
yog

Jeremia herauf aus der Gru⸗
ben an den Stricken , und blieb alſo Jeremia im

Vorhof des Gefaͤngniß.
Vermahnung : Zu hertzlicher Erbarmung und Gutthaͤtigkeit gegen

die Elenden , toie diefe edle Tugend an EbedMelech zu ſehen , v. 7613 ,

rr 14 , Und

than , und Gedalja , der Sohn Washur, !

innerungen , an GOttes Statt geſchehen , gedeutet zu werden pflegen,
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Sage an , was haſt du mit dem Koͤnig geredt ,

Cap . 33 . 39 ,

14, Tiy der Koͤnig Zedekia ſandte hin , und

ließ den Propheten Jeremiam zu ſich
holen unter dem dritten Eingang am Haus des

HErrn . Und der Koͤnig ſprach zu Jerenua : Ich

r Pat
etwas fragen , Lieber , verhalte mir

nichts . w p
15 . Jeremia ſprach zu Zedekia : Sgge ich dir

etwas , ſo tödteſt du mich doch; geb ich dir aber ei⸗

nen Rath , ſo gehorcheſt du mir nicht .
16 . Da ſchwuhr der Koͤnig Zedekia dem Jere⸗

mia heimlich , und ſprach : So wahr der HERR
lebet , der uns dieſe Seele gemacht hat , ſo will ich
dich nicht toͤdten, noch den Maͤnnern in die Haͤn⸗
de geben , die dir nach deinem Leben

ſtehen .

17 . Und Jeremia ſprach zu Zedekia : So ſpricht
der HErr , der GOtt Zebaoth , der GOtt Iſrael :
Wirſt du hinaus gehen zu den Fuͤrſten des Königs

zu Babel , ſo ſollt du leben bleiben , und dieſe Stadt
ſoll nicht verbrannt werden , ſondern du und dein

Haus ſollen beym Leben bleiben.
18 . Wirſt du aber nicht hinaus gehen zu den

Fuͤrſten des Koͤnigs zu Babel , ſo wird dieſe Stadt
den Chaldaͤern in die Haͤnde gegeben , und wer⸗

den ſie mit Feuer verbrennen , und du wirſt auch
nicht ihren Haͤnden entrinnen .

19 . Der Koͤnig Zedekia ſprach zu Jeremia : Ich
beſorge mich aber , daß ich den Juͤden, ſo zu den

Chaldaͤern gefallen ſind , moͤchte uͤbergeben wer⸗

den , daß ſie mein ſpotten .
ESTE hy

20 . Jeremia ſprach : Man wird dich nicht uͤber⸗

geben . Lieber , gehorche doch der Stimme des

HERRR , die ich dir ſage , ſo wird dirs wohl
gehen , und du wirſt leben bleiben .

Lehr : Wie hertzlich und treulich es GOtt meyne, indem er fuͤr Geit -
lichem und ewigem ) Schaden die Menſchen warnen laͤßt/ zeigen die
Wort Jeremiaͤan , v. 20 .

21 . Wirſt du aber nicht Hinaus gehen , fo ift dif
das Wort , das mir der HERg gezeigt hat :

22 . Siehe , alle Weiber, die noch vorhanden find,
im Haus des Koͤnigs Juda , werden hinaus muͤſ⸗
ſen zu den Fuͤrſten des Königs zu Babel, dieſelbi⸗
gen werden denn ſagen : Ach! deine Troͤſter Haben
dich uͤberredt und verfuͤhrt, und in Schlamm ge⸗
fuͤhrt, und laſſen dich nun ſtecken.

23 . Alſo werden denn alle deine Weiber und
Kinder hinaus muͤſſen zu den Chaldaͤern , und du
ſelbſt wirſt ihren Haͤnden nicht entgehen , ſondern
du wirſt vom Koͤnig zu Babel gegriffen , und dieſe
Stadt wird mit Feuer verbrannt werden .

24 . Und Zedekia ſprach zu Jeremia : Siehe zu,
e E dieſe Rede erfahre , ſo wirſt du nicht

terben .

25 . Und ob es die Fuͤrſten erfuͤhren, daß ich mit
dir geredt habe , und kaͤmen zu dir , und ſpraͤchen :

laͤugne es ung nicht , fo wollen wir dich nicht tod⸗
ten , und was hat der Koͤnig mit dir geredt ?

26 . So ſprich : Ich habe Den König gebetten ,

dag er mich nicht wiederum lieſſe ins Jonathans
Haus fuͤhren , ich moͤchte daſelbſt ſterben .

27 . Da kamen alle Fuͤrſten zu Jeremia , und

fragten ihn , und er ſagte ihnen , wie ihm der Koͤ⸗
nig befohlen hatte . Da lieſſen fie von ihm ; weil
ſie nichts erfahren kunnten .

28 . Und Jeremia blieb im Vorhof des Gefaͤng⸗

Ka biß auf den Tag , da Jeruſalem gewonnen

Das neun und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Die Eroberung der Stadt Jeruſalem , und mwas

ſich dabey begeben , wie nehmlich Zedekia gefangen , feine Kinder ge -
toͤdtet, ihm die Augen ausgeſtochen , und die Stadt in den Brand ge⸗
ſtecket worden , v. 1⸗8. II . Was auf die Eroberung und Verheerung

Der Prophet

Npe es geſchah , daß Jeruſalem gewonnen

erfolget ſey , wie etliche Leute im Land , ſowohl auch Jeremias erhalten
worden ; v. 9⸗14 . IIl . Eine ſonderbare Offenbarung GOttes , wegen
des Mohren Ebed Melechs , v. 15⸗18 .

ward .
des Koͤnigs Juda , im zehenden Monden ,

al fein

felbe, a
2 . Und im eilften Jahr Zedekia , am neunten

Tag des vierten Monden , brach man in die Stadt .
3 . Und zogen hinein alle Fuͤrſten des Koͤnigs zu

Babel , und hielten unter dem Mittelthor , nehm⸗
lich, Nergal SarEzer , SangarNebo , SarsSe⸗
chim , der oberſte Kaͤmmerer , Nergal SarEzer,
der Hofmeiſter, und alle andere Fuͤrſten des Kö⸗
nigs zu Babel .

u
J . Als ſie nun Zedekia, Der König Juda , fahe,

ſammt ſeinen Kriegsleuten , flohen ſie bey Nacht
zur Stadt hinaus , bey des Koͤnigs Garten , durchs
Thor , zwiſchen zweyen Mauren , und zogen
durchs Feld hindurch . nN

Aber der Chaldaͤer Heer jagte ihnen nach,
und ergriffe Zedekia im Feld bey Jericho , und

fienge ihn , und brachte ihn zu NebucadNezar⸗
dem Koͤnig zu Babel , gen Riblath , die im Land
Oemath liegt , der ſprach ein Urtheil uͤber ihn.

6 . Und
* der Kinig gu Babel lief die Kinder

Oeer , vor Jeruſalem , und belaͤgerten die⸗

todtete alle Furſten Juda .
7 . Aber Zedekia ließ er die Augen ausſtechen ,

— ibn mit Ketten binden , Daf er ihn gen Babel
u a' a Wie ſchröcklich es hinaus gehe , wenn man treuenVer⸗

mahnungen , von GOttes wegen geſchehen , nicht folgen will , weiſet

Zedekiaͤ Exempel , v. 6. 7.

8 . Und die Chaldaͤer verbrannten beyde des Koͤ⸗

nigs Haus , und der Buͤrger Haͤuſer, und zer⸗

brachen die Mauren zu Jeruſalem ,

9 , JR aber noth vom Bolt in der Stadt

A war , und was fonf au ihnen gefallen
war , die fuͤhrte Nebuſar Adan , der Hofmeiſter
alle mit einander gen Babel gefangen .

10 . Aber von dem geringen Volck , das nichts

hatte , ließ zur ſelbigen Zeit NebuſarAdan , der
Hauptmann , etliche im Land Juda , und gab ih⸗
nen Weinberge und Dörflein gin ;

11 , Aber NebucadNezar , der König zu Babel ,
hatte NebuſarAdan , dem Hauptmann , befohlen
von Jeremia , und geſagt :

12 . Nimm ihn , und laß ihn dir befohlen ſeyn,
und thue ihm kein Leyd , ſondern wie ers von dir

begehret , ſo machs mit ihm .
13 . Da ſandte hin NebuſarAdan , der Haupt-

mann , und NebuSasban , der oberſte Kaͤmme⸗

rer , Nergal SarEzer , der Hofmeiſter , und alle

Fuͤrſten des Koͤnigs zu Babel ,
14 . Und lieſſen Jeremia holen aus dem Vorhof

des Gefaͤngniß , und befahlen ihn Gedalja , dem
Sohn Ahikam , des Sohns Saphan , daß er ihn

n in fein Haus fuͤhrte, und bey dem Volck
iebe .

Trof : Daf GOtt nach der Schmach und Verachtung feine liebe

Diener und Glaubigen wieder erhoͤhe und ergoͤtze /ſiehet man anJere⸗
mia , dem hochbedraͤngten Mann GOttes , v. 1114 .

1s . ( QS mwar auch des HErrn Wort geſchehenE
zu Jeremia , weil er noch im Vorhof

des Gefaͤngniß gefangen lag , und geſprochen :
16 . Gehe hin , und ſage Ebedielech , dem

Mohren , ſo ſpricht der HErrZebaoth, der Gott

Iſrael : Siehe , ich will meine Worte kommen
laſſen uͤber dieſe Stadt zum Ungluͤck, und zukei⸗

z Guten , und du ſollſts ſehen zur ſelbigen
Zeit .

17 . Aber dich will ich erretten zur ſelbigen Zeit,
ſpricht der HERR , und ſollt den Leuten nicht 4u

Theil werden , vor welchen dudichfuͤrchteſt .
i

18 . Denn ich will dir davon helfen , daf du nih

durchs Schwert falleſt , ſondern ſollt dein Leben

Denn im
*

neunten Sabr Zedekia,

kam NebucadNezar , der Koͤnig zu Babel , und
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mie eine Beute davon bringen , darum , daß du

mir vertrauet haſt , ſpricht der HErr .
Lehr : Was fuͤr groſſe Belohnung die Barmhertzigkeit , gegen Elen⸗

de erwieſen , von GOtt habe , erſcheinet aus der Verheiſſung , dem

Mohren EbedMelech geſchehen , v. 16 . 17 . 18 .

Das vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . I . Ff der gute Will , welchen Jeremias bey den

Chaldaͤern gefunden / da ſie ihm freygeſtellt , zu bleiben , oder hinweg
zu ziehen : Und wie er fich erbotten zu bleiben , v. 1⸗6. 1. Wie Gez
dalja vom König zu Babel zum Landvogt eingeſetzet worden : Und ſich

das Volck zu ihm verſammlet , v. 7r2 . III . Die Lebens⸗Gefahr , ſo
ihm angezeigt worden , und ers dochnicht glauben wollen , v. 13⸗16 .

Iß iſt das Wort , ſo vom HErrn geſchah zu
FJeremia , da ihnNebuſarAdan , der Haupt⸗

KO mann , los lief zu Rama , denn er war auch
mit Ketten gebunden , unter allen denen , Diegu
Jeruſalem und in Juda gefangen waren , daß man

ſie gen Babel wegfuͤhren ſollte .
2 . Da nun der Hauptmann Jeremia zu ſich

hatte laſſen holen , ſprach er zu ihm : Der HErr
A GOTT hat diß Unglück uͤber dieſe Staͤtte ge⸗
redt ,

3 . Und hats auch kommen laſſen , und gethan ,
wie er geredt hat , denn ihr habt geſuͤndigt wider
den HERRN , und ſeiner Stimme nicht gehor⸗

khet, Darum ift euh folches widerfahren .

4 . Und nun ſiehe , ich habe dich heut los gemacht
von den Ketten , damit deine Haͤnde gebunden wa⸗

ren , gefaͤllt dirs , mit mir gen Babel zu ziehen ,
ſo komm , du ſollt mir befohlen ſeyn : Gefaͤllt dirs
aber nicht , mit mir gen Babel zu gichen , fo laf
anſtehen , fiehe, da haft Du das gange Qand vor

aA dichs gut duͤncket, und dir gefaͤllt , da

zeuch hin .

s . Denn writer hinaus wird kein Wiederkehren
ſeyn. Darum magſt du kehren zu Gedalja , dem

Sohn Ahikam , des Sohns Saphan , welchen der
Koͤnig zu Babel geſetzt hat uͤber die Staͤdte in Fu -
da , und bey demſelbigen unter dem Volck bleiben ,
oder gehe , wohin dirs wohl gefaͤllt. Und der

Hauptmann gab ihm Zehrung und Geſchencke ,
und ließ ihn gehen .

Lehr : Daß Gott die Unſchuldig⸗Gefangenezu rechter Zeit ( und

ooe heiligen Willen) zu erretten wiſſe , wie an Jeremia zu ſe⸗
hen , v. 1⸗4. 5.

6. Alſo kam Jeremia zu Gedalja , dem Sohn
Ahikam , gen Mizpa , und blieb bey ihm unter
dem Volck , das im Land noch uͤbrig war .

7. H ! nun die Hauptleute , ſo auf dem Feld
ſich enthielten , ſammt ihren Leuten er⸗

fuhren , dag der König zu Babel hatte Gedalja ,
den Sohn Ahikam , uͤber das Land geſetzt, und
beyde úber Månner und Weiber , Kinder und die

engen im Land , welche nicht gen Babel geführt
aren ,
8 . Kamen ſie zu Gedalja gen Mizpa , nehmlich ,

Iſmael , der Sohn Nethanja , Johanan und anathan , Die Söhne Kareah , und Seraja , Der

Sohn Thanhumet , und die Soͤhne Ephai von
Nethophat, und Jeſanja , der Sohn Maachati ,
ſammt ihren Maͤnnern.

9 . Und Gedalja , der Sohn Ahikam, des Sohns
Saphan , that ihnen und ihren Maͤnnern einen
Eyd , und ſprach : Fuͤrchtet euch nicht , daß ihr
den Chaldaͤern unterthan ſeyn ſollet , bleibet im

Land, und ſeyd dem Koͤnig zu Babel unterthan ,
ſo wirds euch wohl gehen . ö

Vermahnung : Daß man auch fremder tyranniſcher Obrigkeit , die
Ott aus gerechtem Verhaͤngniß giebt , gehorſamen ſoll in deme , was

nicht wider G;Ottes Wort und Gewiſſen lauft , v. 9.

10 . Siehe , ich wohne hier zu Mizpa , daß ich
den Chaldaͤern diene , die zu uns kommen , da⸗
rum , ſo ſammlet ein den Wein , und Feigen, und
Del, und legts in eure Gefaͤſſe , und wohnet in eu⸗
ken Staͤdten, die ihr bekommen habt .

I . Auch alle Juͤden, ſo im Land Moab, und der
Kinder Ammon / und in Edom / und in allen Lan⸗
detn waren , da fie hörten , daß der Koͤnig zu Ba -

belhattelaſſen etliche in Juda überbleiben „ und

M EA
Cap . 40 , 41.

Über ſie gelegt Gedalia, den Sohn Ahikam , de
Sohns Saphan ,

a o

„ 12 . Kamen fic alle wieder von allen Orten , da⸗
hin ſie verſtoſſen waren , ins Land Juda , zu Ge⸗
dalja gen Mizya, und ſammleten ein fehr viel Weins
und Sommer⸗Fruͤchte .

13 . fOe Johanan , der Sohn Kareah , ſammt
alle den Hauptleuten , ſo auf dem Feld

ſich enthalten hatten , kamen zu Gedalia gen Mizya,
14 . Und ſprachen zu ihm : Weiſt du auch , daß

Baalim „ der Koͤnig der Kinder Ammon , geſandt
hat Iſmael , den Sohn Nethanja , daß er dich ſoll
erſchlagen ? Das wollt ihnen aber Gedalja , der
Sohn Ahikam nicht glauben .

15 . Da ſprach Johanan , der Sohn Kareah , zu
Gedalja heimlich zu Mizva : Lieber , ich will hin -
gehen, und Iſmael , den Sohn Nethanja , ſchlagen ,
daß niemand erfahren U. Warum foll er dich
erſchlagen , daß alle Jüden , ſo zu dir verſammlet
ſind , zerſtreuet werden , und die noh aus Juda
uͤberblieben ſind , umkommen ?
16 . Aber Gedalja , der Sohn Ahikam , ſprach zu
Johanan , dem Sohn Kareah : Du ſollt das nicht
thun , es iſt nicht wahr , daß du von Iſmael ſageſt .

Warnung : Daß man vernünftigen guten Rath , wegen Entflie⸗

ae n Gefahr , nicht in Wind ſchlagen ſoll , wie Gedalia gethan ,
+ 216 ,

Das ein und vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . I Ff der Tod Gedalia wenn , wo und durch wen

er erſchlagen worden : nd was ſich ſonſt dabey verlauffen , v. 1⸗10 .
II . Der Eifer Johanan wider den Todſchlaͤger , und wie dieſer entrun⸗
nen , v. 1115 . IIl . Das furchtſame Vorhaben der Iſtaeliten , wenn
ficin Egypten ziehen wollen , v. 16 . 17 . 18 .

Ber im ſiebenden Monden kam Iſinael , der
Sohn Nethanja , des Sohns Eliſama ,
aus koͤniglichem Stamm , ſammt dem

Oberſten des Koͤnigs/ und zehen Maͤnner mit ihm ,
zu Gedaljg , dem Sohn Ahikam, gen Mizpa , und
aſſen daſelbſt zu Mizva mit einander .

2 . Und Iſinael , der Sohn Nethanja , machte
ſich auf , ſammt den zehen Maͤnnern, die bey ihm
waren , und ſchlugen Gedalja , den Sohn Ahikam ,
des Sohns Saphan , mit dem Schwert zu todt ,
darum , daß ihn der Koͤnig zu Babel úber Dag Land
geſetzt hatte ,

3. Darzu alle Juͤden, die bey Gedalja waren gu
Mizpa , und die Chaldaer , die ſte daſelbſt funden ,
und alle Kriegsleute ſchlug Iſmael .

4 . Des andern Tages , nachdem Gedalja er⸗

ſchlagen war , und es noch niemand wußte ,
5. Kamen achtzig Maͤnner von Sichem , von

Silo und von Samaria , und hatten die Baͤrte ab⸗

geſchoren , und ihre Kleider zerriſſen , und ſich zer⸗
ritzt , und trugen Speis⸗Opfer und Weyhrauch
mit ſich , daß ſie es braͤxchten ins Haus des HErrn .

6 . Und Iſmael , der Sohn Nethanja , gieng
heraus von Mizva , denſelbigen entgegen , gieng
daherund waͤinte . Als er nun an ſie kam , ſprach
er zu ihnen : Ihr ſollt zu Gedalja , dem Sohn A⸗
hikam , kommen .

7 - Da fie aber mitten in die Stadt famen , * er -
mordete ſie Iſmael , der Sohn Nethanja , und die
Maͤnner , ſo bey ihm waren , bey dem Brunnen .

Warnung : FuͤrArgliſtigkeit undverſchmitzter Heucheley , da man
ſich gegen dem Naͤchſten freundlich ſtellet , und doch demſelben alles
Ungluͤck wuͤnſchet, und auch anthut , wie Iſtnael unter dem Scheindes Mitleidens die Maͤnner von Sichem ertoͤdtet , v. 5. 6.

8 . Aber es waren zehen Maͤnner darunter , Die
ſprachen zu Iſmael : Lieber ! toͤdte uns nicht wir
haben Schaͤtze im Acker liegen , von Waͤitzen, Ger⸗
ſten , Oel und Honig . Alſo ließ er ab, und toͤdtete
ſie nicht mit den andern .

9. Der Brunn aber , darein Iſmael die todten
Leichname warf, welche er hatte erſchlagen , ſammt
dem Gedalja , iſt der , den der König Aſſa ma⸗
chen lief , mider Baeſa , den Koͤnig Ifrael , den fuͤllte

Sinas, der Sohn Nethanja , mit den Erſchlage⸗

10. Und

Iſmael .

Gedalja
erſchla⸗
gen .

* 2 Neg.
25 / 25.
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10 . Und was uͤbriges Volcks war zu Mizva, ] Vermahnung: Daß wir in Röthen und Gefährlichkelt bey GOtt

aud des Fümas Todu, führte paa , der
” imge

Bokt
iep

foenrshi ennletns
0 RA

IE Panete

ohn Nethanja , gefangen weg , ſammt allem 7. 11 Nd nach zehen Tagen geſchah des HE

uͤbrigen Volck zu Mizpa , uͤber welche NebuſarA⸗ u Wort zu AIN
Ar PR D

dan , Der Hauptmann , hatte geſetzt Gedalja , den 8 . Da rief er Johanan , dem Sohn Kareah,
Sohn Ahikam, und zog hin , und wollte hinuͤber und allen Hauptleuten des Heers , die bey ihm
4u den Kindern Ammon . waren , und allem Bolt , beyde Klein und Grof ;

i li. GNA aber Johanan , der Sohn Kareah , 9 . Und ſprach zu ihnen : So ſpricht der HErr,
a L

lerfuhr , und alle Hauptleute des Heers , der Gott Iſrael , gu dem ihr mich geſandt habt ,
die bey ihm waren , all das Ubel , das Iſmael , der idafi ich euer Gebett vor ihn ſollte bringen :
Sohn Nethanja , begangen hatte , 10 . Werdet ihr in dieſem Land bleiben , ſo will

12 . Nahmen ſte zu ſich alle Maͤnner, und zogen ich euch bauen und nicht zerbrechen , ich will euch qung,Dii
hin , wider Iſmael , den Sohn Nethania , zu fireiten, | pflangen und nicht ausreuten : Denn eS Hat mih pomt

und trafen ihn an bey dem groſſen Waſſer an Gibeon. | fchon gereuet das Ubel , das ich euch gethan habe. gobi
13 . Da nun alles Bolt , fo bey Sfimael war, | | 11 , Fhe folt euch nicht fürchten vor dem Konig | WM

ſahe den Johanan , den Sohn Kareah , und alleſzu Babel , vor dem ihr euch fuͤrchtet , ſpricht der ninw
Die M ya

des Heers , Die bey ihm waren , HErr : Ihr ſollt euch vor ihm nicht fuͤrchten, denn p
wurden ſie froh . ich will bey euch ſeyn , daß ich euch hel

14 . Und das gantze Volck, das Iſmaelhatte von ſeiner Sand mae p Pae Ta
TE Ta

Mizpa weggefuͤhrt, wandte fih um , und Fehrten | | 12 . Sch will euch Barmhertzigkeit erzeigen , und nmo%
wiederum zu Johanan , dem Sohn Kareah . mich uͤber euch erbarmen , und euch micber in eur simt

coun fpaemebaenaAa annae Alenen taerae deaet ] Land Beingen ,
"O | ëmm

EAEN DODE eERN , Yarig 7

A

a

13 . Werdet ihr aber ſagen : Wir wollen nicht Apulan
15 . Aber Iſmael , der Sohn Nethanja , ent⸗ in dieſem Land bleiben , damii ihr ja nicht gehorchet ANN

rann dem Johanan mit acht Maͤnnern , und zog der Stimme des HERRN , eures Gottes , i wiet.

gu den Kindern Ummon . 14 , Sondern fagen : Nein , wir wollen in Egy⸗ Aamohneten
w | T6 , y Johanan , der Sohn Kareah , ſammt ptenland ziehen , daß wir feinen Krieg fehen , noh Mimih,

AK allen Hauptleuten des Heers , fo bender Poſaunen Schall höͤren, und nicht Hunger, NEN
ihm waren , nahmen all das uͤbrige Volck ( ſo ſie Brods halben , leiden muͤſſen, daſelbſt wollen wir in Mr
wiederbracht hatten , von Iſmael , dem Sohn Ne - bleiben . N
thanja ) aus Mizpa zu fich , weil Gedalia , deri) 1s . Nun , fo höret des HErrn Wort , ihr úbri - OY

Sohn Ahikam , erſchlagen war , nehmlich Die 6²
aus Juda , ſo ſpricht der HErr Zebaoth, der tn ej

Kriegsmänner , Weiber und Kinder , und Kám - Gtt Ffrael : Werdet ihre euer Angeficht richten ) sUdogo
merer , fo fie von Gibeon hatten wiederbracht , in Egyptenland zu ziehen , daß ihr daſelbſt bleiben eme deg

17 . Und zogen hin , und kehrten ein zumͥKimham wollet , nahay

| zur Herberg , der bey Bethlehem wohnte , und 16 . So ſoll euch das Schwert , vor dem ihr euch Adnom
| wollten in Egypten ziehen vor den Chaldaͤrn . fuͤrchtet, in Egyptenland treffen , und der Hun- N
|

18 . Denn ſie furchten ſich vor ihnen , weil Sf ger , deß ihr euch beſorget , ſoll ſtaͤts hinter euch her LD dog
mael , der Sohn Nethanja , Gedalja , den Sohnſſſeyn in Egypten , und ſollet daſelbſt ſterben . minit
Ahikam , erſchlagen hatte , den der Koͤnig zu Ba⸗17 . Denn ſie ſeyen , wer ſie wollen , die ihr Ange⸗ iim
bel uͤber das Land geſetzt hatte . ſicht richten , daß ſie in Egypten ziehen , daſelbſt zu haa

Fug . | Dermahnung : Dag man fich ohne Urfachen nichtfo febre fårchten ! Oleiben , Die lle — un⸗
ſoll , wie eine ſolche vergebliche Furcht bey den Iſtaeliten war , weil ſie ger undPeſllent a pradet
an der That Iſtmnaels gantz unſchuldig , v. 17 . 18. 8 :i

- noch entrinnen dem Ubel , das ich uͤber ſie will
Das zwey und vierzigſte Capitel kommen laſſen .

Hat zwey Theil . I . Das Begehren Johanan und ſeiner Leute an Je⸗ 18 . Denn fo pridt der HERR Zebaoth , der

temiam, bager GON feagen— ppoe iau Hun miep Toa Gdott Iſrael : Gleichwie mein Zorn und Grimm
‚Der Bericht GOttes durch Jeremiam ,daß ſi

i
zlla io (Si

j

pten ziehen . Mit beygefuͤgterVerheiſſung ö da ſte folgen, ADDAA úber die Einwo hner zu Jeruſalem gegangenift,
Dråuung , wenn fie nicht folgen wuͤrden , v. - 22 . ſo ſoll er auch uͤber euch gehen , wo ihr in Egyyten

A traten herzu alle Hauptleute des Heers , ziehet , daß ihr zum Fluch , zum Wunder , Schwuhr

der Sohn Hoſaja , ſammt dem gantzen ſehen ſollet .
˖ ihr uͤbri

Bokt , beyde , Klein und Grof , iA Palai Ppr ar pt We
2 . Und ſprachen zum Propheten Jeremia : Lie-Jen aus Juda , daß ihr nicht in Egyptengum Prop S

darum ſo wiſſet , daß ich euch heut bezeuge
0 arloſen .

ber , laß unſer Gebett vor dir gelten , und bitte fuͤr n
ung den HEren deinen GOtt , um alle diefe tbri - | 20 - 39r werdet fonfi euer Leben verwa

en , ( denn unſer iſt , leyder ! wenig blieben von vie⸗Denn ihr habt mich geſandt zum HErrn eurem

en , wie du uns ſelbſt fieheft mit deinen Augen !) [ GOTT und geſagt : Bitte den HErrn unſern

3 . Daf ung der HErr , dein Gott , wollt anzei⸗GOtt für uns , md alles , mwas der HERR unfer

gen , e e ia und mas wir thun follen . ser P das geige uns an , fo wollen

4 . Und der Prophet Jeremia ſprach zu ihnen : b ;

Wohlan ! ih will gehorchen, und jaan wil den |.,
21 - Das hab ich euch heut zu wiffen gethan , aber

HErrn euren GStt bitten , wie ihr geſagt habt ; ihr wollet der Stimme des HErrn , eures Gottes ,
und alles , was euch der HErr antworten wird , nicht gehorchen , noch alle dem , das er mir an euch

das will ich euch anzeigen , und
wi i befohlen hat .

halben. ch anzeigen, undwill euch nichts ver
So a ihr nun Ton in par

s . Und fie ſprachen zu Jeremia : Der HErr ſeySchwert , Hunger und Peſtilentz ſterben muſſet⸗

ein gewiſſer und wahrhaftiger Zeug zwiſchen uns , an dem Ort , dahin ihr gedencket zu ziehen , daß

wo wir nicht thun werden alles , das dir der HErr VE DNIE wohnen wollet .
dein GOtt an uns befehlen wird CLehr: Daß die , ſo Gottes klarem Wort ſich in Ungehorſam wider⸗

6. Č ſeyGutes oder Bifes
*

fo wollen wir ge ſetzen , ſchroͤckliche Straffen wider ſich erfahren muͤſſen , b. 20. 21. 22.
y

i ' z o, /

horchen der Stimme des HErrn unſers GOttes , Das drey und vierzigſte Capitel
gu dem wir dich fenden , auf daß uns wohl gehe Hat drey Theil . 1. Iſt der unverhofte Ausgang des vorhergehenden

ir
D

i
d

gehe ,
goͤttlichen Berichts , wie Jeremias daruͤber einer Luͤgen bezuͤchtiget wor⸗

ſo wir derStimme es HEren unſers GO ttes ge⸗ den, v. 1. 2. 3. 1 Fernerer Ungehorſam des Volcks, da ſie in Egypten
— — horchen. gezogen : Und Jeremiam ſammt Baruch ( Zweifels ohne ) Wbbe S

mi
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Gottes , hatte ausgeredt zu allem Volck ,

mitzuziehen / v. 47 . III . Ein Befehl GOttes an Feremſam ĩn Egy⸗
pten , wie er daſelbſt groſſe Steine einſcharren ſollte , und was ſolche
Weiſſagung auf ſich gehabt , v. 8⸗13 .

SRA eremia alle Wort des HEren , ihres

wie ihm denn der HErr ihr GOtt alle die⸗
ſe Wort an ſie befohlen hatte ,

2 . Sprach Aſarja , der Sohn Hoſaja , und Jo⸗
hanan , der Sohn Kareah , undalle freche Maͤnner

u Jeremia : Du leugeſt , der HErr , unſer Gott ,hi dich nicht zu uns geſandt , noch geſagt : Ihr
folt nicht in Egypten ziehen , daſelbſt zu wohnen ;

Warnung : Fuͤr der abſcheulichen Suͤnde des Unglaubens , da man
Gottes klares Wort Luͤgen ſtraft , wie dieſe freche Maͤnner gethan , v. 2.

3 . Sondern Baruch , der Sohn Nerja , beredet
dich deß , uns zuwider , auf daß wir den Chaldaͤern
ühergeben werden , daß fie uns toͤdten, und gen
Babel wegfuͤhren .

4 . fet o gehorchte Johanan , der SohnKareah ,
und alle Hauptleute des Heers , ſammt

dem gangen Volck , der Stimme des HErrn nicht ,
daß fie im Land Juda waͤren blieben ;

s . Sondern Fohanan , der Sohn Kareah , und
glle Hauptleute des Heers , nahmzu ſich alle uͤbri⸗
gen aus Juda , ſo von allen Voͤlckern , dahin fie ge -
flohen , wieder kommen waren , daß ſie im Land
Juda wohneten .

6 . Nehmlich , Mann , Weiber und Kinder, darzu
des Köͤnigs Toͤchter , und alle Seelen , die Nebu -
Adan , Der Hauptmann , bey Gedalia , Dem
Sohn Ahikam , des Sohns Saphan , hatte gelaſ⸗
ſen, auch den Propheten Jeremia , und Baruch ,
den Sohn Nerja ,

7 . Und zogen in Egyptenland , denn ſie wollten
der Stimme des HErrn nicht gehorchen , und ka⸗
men gen Thachvanhes .

Lehr : Daß aus dem Unglauben der Ungehorſam gegen GOttesWort
herflieſſe , wie allhie an Johanan und den andern Hauptleuten zu ſehen ,

8 i e des HErrn Wort geſchah gu Fere iR

mia zu Thachvanhes , und ſprach :
9 . Nimm groſſe Steine , und verſcharre ſie im

ZiegelOfen , der vor der Thür am Haug Pharao

i zu Thachpanhes , daß die Maͤnner aus Juda zu⸗
ſehen ,

10 . Und ſprich zu ihnen , ſo ſpricht derHERR
Zebaoth , der GOtt Iſrael : Siehe , ich will hin⸗
ſenden, und meinen Knecht NebucadNezar , den
König zu Babel holen laffen , und wili feinen Stuhl
oben auf diefe Steine ſetzen, die ich verſcharrt habe ,
und er ſoll ſein Gezelt daruͤber ſchlagen.

II . Und er ſoll kommenund Egyptenland ſchla⸗
gen , und tödten , wen es trift , gefangen fuͤhren, wen
es trift , mit dem Schwert ſchlagen , wen es trift .

Lehr : Daß man dem gerechten GOtt in ſeiner Straffe nicht entlauf⸗
fen kan / wie das uͤberbliebene Volck Ifrael vergeblich vermeynet , durch
die Flucht in Egypten ihnen Sicherheit zu verſchaffen , v. 10 . 11 .

12 . Und ich will die Haͤuſer der Goͤtter in Egy⸗
pten mit Feuer anſtecken , daß er ſie verbrenne und

wegführe . Und er ſoll ihm Egyptenland anziehen ,
wie ein Hirt ſein Kleid anzeucht , und mit Frieden
von dannen ziehen .

13 . Er ſoll die Bild⸗Seulen zu BethSemes in

Eguptenland zerbrechen , und die Goͤtzen⸗Kirchen
inEgypten mit Feuer verbrennen .

Das vier und vierzigſte Capitel
at vier Theil. 1. Iſt eine Buß⸗Predigt an die Juͤden in Egypten

von ihren Súnden , und der folgenden Straffe , v. 1714 . J . Der Un⸗
gehorſam des Volcks , und wie fie Der Abgötterey das Wort geredt ,
b119 . Il . Die Gegenantwort Jeremiaͤ , da er die Warnung fuͤr
Ahgötterey wiederholet , v. 20⸗ 3. IV. Sonderbare Straf - Predigt
Jeremiaͤ , wie uͤbel die Juͤden gethan , daß ſie ſich zur Abgoͤtterey ver⸗
obt , nd maS GOTT hingegen geſchwohren , v. 24⸗30 .

F iſt das Wort , das zu Jeremia geſchah
an alle Juͤden, fo in Egyptenland wohn⸗
ten , nehmlich zu Migdal , zu Thachpan⸗

hes, zu Noph , und die im Land Pathros wohn⸗
ten , und ſprach :

Jeremia .
. — Cap . 43 . 44 .

Iſrael : Ihr habt geſehen alle

le Staͤdte in Juda , und ſiehe,
ſie wuͤſte, und wohnet niemand drinnen .

3. Und das um ihrer Bosheit willen , die fie tha -
und hingiengen , und

und dienten andern Göttern , welche

ten, daß ſie mich erzuͤrneten,
raͤucherten
weder ſie , noch ihr , noch eure Vaͤtter kennten .

4 . Und ich ſandte
Knechte , die Propheten , und lief euh fagen :
Thut doch nicht ſolche Greuel , die ich haſſe .

a Fruͤhe.

Y. Aber ſie gehorchten nicht , neigten auch ihre
Obren von ihrer Bosheit nicht , daß ſie ſich bekehr⸗
ten , und andern Goͤttern nicht geraͤuchert haͤtten.

6 . Darum gieng auch mein Zorn und Grimm
an , und entbrannte uͤber die Staͤdte Juda , und
uͤber die Gaſſen zu Jeruſalem , daß ſie zur Wuͤſten
und ode morden find, wie es heutiges Tages ſtehet .

7 , Nun ſo ſpricht der HErr , der GOtt Zebaoth ,
der Gott Ifrael : Borum thut ihr Dod ſo groß
üͤbel wider euer eigen Leben ? damit unter euch aus⸗
gerottet werde, beyde Mann und Weib , bende
Kind und Saͤuglinge aus Juda , und nichts von
euch uͤberbleibe .

8 . Daf ibr mich fo erzuͤrnet durch eurer Haͤnde
Werck , und raͤuchert andern Göttern in Egypten -
land , dahin ihr gezogen ſeyd , daſelbſt zu herber⸗
gen , a par ihr ausgerottet , und zum Fluch und
Schmach werdet , unter allen Heyden auf Erden .

Lehr : Von der uͤbermachten ſchroͤcklichen Bosheit der Unglaubi⸗
gen und Ungehorſamen , daß ſie auch ( zu ihrem eigenen Verderben ,
15

Abgoͤtterey fallen , und falſchen Goͤttern dienen , wie die Iſraeli⸗
en , v . 7. 8.

9 . Habt ihr vergeſſen des Ungluͤcks eurer Vaͤt⸗
ter , detz Ungluͤcks der Könige Juda , des Un -
gluds ihrer Weiber, Dargu eures eigenen Un -
gluͤcks, und eurer Weiber Ungluͤcks , das euch be⸗
gegnet iſt im Land Juda , und auf den Gaſſen zu
Jeruſalem ?

10 . Noch ſind ſie biß auf dieſen Tag nicht gede⸗
muthigt , fürchten fih auch nicht , und wandelnnicht in meinem Geſaͤtz und Rechten , Die ich euh
und euren Vaͤttern vorgeſtellt habe .

II . Darum ſpricht der HERR Zebaoth , der
Gott Iſrgel , alſo : Siehe / ich will mein An⸗
geſicht wider euch richten ʒum Unglůck , und
gantz Juda ſoll ausgerottet werden .

12 . Und ich will die Ubrigen aus Juda nehmen ,
fo ihr Angeſicht gerichtet haben , in Egyptenland
zu ziehen , daß ſie daſelbſt herbergen , es ſoll ein
Ende mit ihnen allen werden in Egyptenland ;
durch das Schwert ſollen ſie fallen , und durch
Hunger ſollen ſie umkommen beyde Klein und
Groß , ſie ſollen durch das Schwert und Hunger
ſterben , und ſollen ein Schwuhr , Wunder , Fluch
und Schmach werden .

13 . Ich will auch die Einwohner in Egypten⸗
land mit demSchwert,Hunger undPeſtilentzheim⸗
ſuchen, geoin ich zu Jerufalem gethan habe ,

14 . Daß aus den uͤbrigen Juda keiner ſoll ent⸗
rinnen noch uͤberbleiben, die doch darum hieher
kommen ſind in Egyptenland , zur Herberg , Daf
fie wiederum ing Land Juda kommen moͤchten ,
dahin fic gern wollten wieder kommen und woh⸗
nen , aber es foil einer wieder dahin fommen ,
ohne welche von hinnen fliehen .

15 .
AnA antworteten dem Jeremia alle Maͤn⸗

her , die da wohl wußten , daß ihre
Weiber andern Goͤttern raͤucherten , und alle
Weiber , ſo mit groſſen Hauffen da ſtuhnden ,
ſammt allem Volck, die in Egyptenland wohneten ,
und in Pathros , und ſprachen :

16 . Nach dem Wort , Dag du im Namen des

2 ©o fpriht der HERR Zebaoth , der Gtt !
HERRN uns faget , * wollen wir Dir niht ge -
horchen ;

das Ubel , das ich
habe kommen laſſen uͤber Jeruſalem , und uͤder al⸗

heutiges Tages ſind

a ſtaͤts zu euch alle meine

$ 33

Nutz .

Amos

97/4 .

II .

Jer . 7,
17 . IB ,

Sef 42y
20 ,
C. 53 , L!

Xrr 3 17 . Šon



$ 34

Nutz .

TI .

Nutz .

IV .

Cap , 44 . 45 , 46 .

17 , Sondern wir wollen thun , nach all dem

Wort , das aus unſerm Mund gehet , und wollen

à Melecheth des Himmels raͤuchern, und derfel

ben Tranck⸗Opfer opfern ; wie wir und unſere

Vaͤtter , unſere Koͤnige und Fuͤrſten gethan haben

in den Staͤdten Juda , und auf den Gaſſen zu Je⸗

ruſalem , da hatten wir auch Brod gnug , und

gieng uns wohl , und ſahen kein Ungluͤck .
à Melecheth heiffet Wuͤrckung . Des Himmels Wuͤrckung iſt , daß

er Regen , Thau , Schnee , Froſt , Eis , Kaͤlte , Hitz , Licht , Schein,
und Summa , allerley Wetter giebt . Daß Melecheth wohl moͤchte
heiſſen : Wetter oder Gewitter des Himmels . Die Juden haben die⸗

ſen Gottes dienſt gehalten , um gutes Wetter willen ( wie der Tert fagt ,

daf fie Brod und alle Genuͤge gehabt haben, ) auf daß Die Früchte vom

Donner ) , Hagel , Blitz , Maͤhlthau und anderm Ungewitter unverſehrt
durch gut Wetter reichlich wuͤchſen und zu rechter Zeit alles wohl be⸗

kaͤme. Solches Melecheths⸗Stuͤck iſt bey uns S . Urban , der ſoll gut

Wetter zum Wein geben , und S . Alexius wider den Donner und Blitz

helfen , und dergleichen .

18 . Sint der Zeit aber bwir haben abgelaſſen
Melecheth des Himmels zu raͤuchern , und Tranck⸗
Opfer zu opfern , haben wir allen Mangel gelidten ,
und ſind durchs Schwert und Hunger umkommen .

b Das iſt : Deinem Wort gefolgt .
Lehr : Von der teufliſchen Seelen⸗Blindheit der Abgoͤttiſchen, indem

r das aͤuſſerliche Gluͤck und Wohlſtand den falſchen Goͤttern zuſchrei⸗

en , v. 17 . 18 .

19 . Auch wenn wir Melecheth des Himmels
raͤuchern , und Tranck⸗Opfer opfern , Das thun
wir ja nicht ohne unſerer Maͤnner Willen , daß wir

derſelbenKuchen backen , und Tranck⸗Opfer opfern ,
ſie zu obekuͤmmern .

Bekuͤmmern ) Daß ſie ſich unſer hertzlich aunehme , als um unſerer

groſſen Noth willen bekuͤmmert . Wie fich GOtt bekuͤmmert , Gen . 6, 6.

daß ſo groſſe Bosheit auf Erden war .

20, Gy! ſprach Jeremia zum gantzen Volck /
beyde Maͤnnern und Weibern und al⸗

lem Volck , die ihm ſo geantwortet hatten :
21 . Ich meyne ja , der HErr habe gedacht an

das Raͤuchern , ſo ihr in den Staͤdten Juda , und

auf den Gaſſen zuJeruſalem getrieben habt , ſammt
euren Vaͤttern , Fönigen, Fuͤrſten , und allem

Volck im Land, und hat es zu Hertzen genommen .

22. Daß er nicht mehr leiden kunnte euren bófen
Wandel und Greuel , die ihr thatet . Daher auch
euer Land zur Wuͤſten, zum Wunder , und zum

Fluch worden iſt , daß niemand drinnen wohnet ,
wie es heutiges Tages ſtehet .

23 . Darum , daß ihr geraͤuchert habt , und wi⸗

der den HERRR geſündigt , und der Stimme
des HErrn nicht gehorcht , und in ſeinem Geſaͤtz,
Rechten und Zeugniß nicht gewandelt habt , da⸗

rum iſt auch euch ſolch Ungluͤck widerfahren , wie

es heutiges Tages ſtehet .
Lehr : Daß des abgöttiſchen Greuel - Weſens Straffe ſey , die

Verwüſtung Land und Leute , die der wahre ewige GOTT im Zorn
endlich ( wenn man ſich nicht bekehrt ) ergehen laͤſſet, . 21 . 22 . 23 .

24 , y ? Jeremia ſprach zu allem Volck , und

zu allen Weibern : Hoͤret des HErrn
Wort , alle ihr aus Juda , ſo in Egyptenland ſind .

25 . So ſpricht der HErr Zebaoth , der Gott

Iſrael : Ihr und eure Weiber habt mit eurem

Mund geredt , und mit euren Haͤnden vollbracht ,

daf ihr ſaget : Wir wollen unſere Geluͤbd Halten ,
Die wir gelobt haben Melecheth des Himmels ,
daß wir derſelbigen raͤuchernund Tranck⸗Opfer
opfern : Wohlan , ihr habt eure Geluͤbde erfuͤllet ,
und eure Geluͤbde gehalten !

26 . So hoͤret nun des HERRN Wort , ihr
alle aus Juda , die ihr in Egyptenland wohnet :

Siehe , ich ſchwoͤhre bey meinem groſſen Namen ,
ſpricht der HErr , daß mein Name nicht mehr ſoll
durch einiges Menſchen Mund aus Juda genennet
werden , im gantzen Egyptenland , der da ſagt :
( So wahr der HErr HErr lebet ! )

27 . Siehe , ich will uͤber ſie wachen zum Ungluͤck,
und zu keinem Guten , daß wer aus Juda in Egy⸗
ptenland iſt , ſoll durchs Schwert und Hunger
umkommen , biß ein Ende mit ihnen habe .
28 . Welche aber dem Schwert entrinnen , die

Der Prophet

werden doch aus Egyptenland ins Land Juda wie⸗

der kommen muͤſſen mit geringem Haufen , u

alfo werden denn alle Die übrigen aus Sula f i
Egyyptenland gezogen waren , daß ſie daſelbſt her⸗
bergten , erfahren , weß Wort wahr worden ſey,
meines oder

ibers, iHebr : Daf endlich ttes Wort ( ob ihm gleich wid

wird ) wahr erfunden , und alle Luͤgen zu Schanden nane
v. 28 .

29 . Und zum Zeichen , ſpricht der HERR , da

ich euch an dieſem Ort heimſuchen will , damit i
wiſſet , daß mein Wort ſoll wahr werden uͤber euch
zum Ungluͤck,

30 . So ſpricht der HErr alſo : Siehe , ich will

Pharao Haphra , den Koͤnig in Egypten , uͤber⸗

geben in die Haͤnde feiner Feinde , und derer , die

ihm nach ſeinem Leben ſtehen, gleichwie ich Zede⸗
kia , den Koͤnig Juda , uͤbergeben hab in die Hand
NebucadNezar , des Koͤnigs zu Babel , ſeines
Feindes , und der ihm nach dem Leben ſtuhnd .

8 proa

Das fuͤnf und vierzigſte Capitel
Begreift einen Unterricht , welchen GOtt durch Jeremiam dem Ba⸗

ruch gegeben , in dreyen Theilen . I . Iſt die Gelegenheit , da Baruch
in Anfechtung gerathen , als verfahre GOtt zu hart mit den Juͤden,
b. 1. 2. 3. II. Bericht , daß GOtt um ihrer Sünden willen wegneh⸗

me , was er ihnen zuvor ſelbſt gegeben , v. 4. III . Sonderbarer Troſt
fuͤr Baruch ; v. 5.

Tak iſt das Wort , ſo der Prophet Jeremig
redete zu Baruch , dem Sohn Nerja , da

Der dieſe Rede auf ein Buch ſchrieb gus dem

Mund Jeremia , im vierten Jahr Jojakim , des

Sohns Joſia , des Koͤnigs Juda , und ſprach :
2 . So ſpricht der HErr Zebaoth , der Gtt

Iſrael , von dir ,Baruchn
3 . Du ſprichſt : Wehe mir ! wie hat mir der

HERR Jammer uͤber meinen Schmertzen zuge⸗

fuͤgt, ich ſeufze mich muͤde, und finde feine Ruhe !
Bermahnung : Daß man uͤber den oͤffentlichen Jammer und Scha⸗

den im Land billich trauret und klaget mit Baruch , v. 2. 3.

4. Sy ihm alfo , fo pridt der HERR ;

;
Siehe , was ich gebaut habe , Das bre:

che ich ab ; und was ich gepflantzt habe , das reute

ich aus , ſammt dieſem gantzen meinem eignenLand.
Lehr : Daß es bey GOtt ſtehe , Gutes zu thun , und Unglück zu

ſchicken , nach dem ; wie die Leute ſich gegen ihm , mit Gehorſam oder

Ungehorſam , erweiſen , v. 4. i

5. Uꝰ du begehreſt dir groſſe Dinge , begehre
es nicht. Denn ſiehe, ich will Ungluck

kommen laſſen uͤber alles Fleiſch, ſpricht der HErr ;
aber Deine Seele mill ich Dir zur Beute geben , a

welchen Ort du zieheſt .
Vermahnung : Daß man zur Zeit öffentlicher Landſtraffen mit

geringem und erleidlichem Zuſtand , in Gedult , gern zufrieden ſeynſoll
D: S

Das ſechs und vierzigſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Sh ein allgemeiner Titul aufdiefolgendeCapitel

vr . I . Cine Weifagung mider Egypten , Daf NebucadNezar die

Oberhand darinnen bekommen , und ihm niemand entfliehen werde,
v. 2212 , IIl . Eine neue Weiſſagung vorigen Inhalts , V. 13726 ,
IV. Sonderlicher Troſt für die Gefangene zu Babel , wie fie GOTT

noch von ihren Feinden erretten merde ; D. 27 . 28 ,

Iß iſt das Wort des HErrn , das zu dem
Prypheten Jeremia geſchehen iſt wider

alle Heyden .
Cehr : Daß G TT ein HEgꝛgꝛdes gantzen Erdkreiſes ſey , und alk

le Heyden und Våler nach ihrem Verdienft bedråue und ftraffe , V. I-

* Wider Egypten : :

2 . Wder das Heer PharaoNecho , des Ko-

nias in Egypten , welches lagam Wal -

fer Phrath zu Charchemis , das der Koͤnig zu Ba⸗
bel, RebucadRezar , ſchlug im vierten Jahr Jo⸗

jakim , des Sohns Joſia , des Köͤnigs Juda .
3 . Ruͤſtet Schilde und Tartſchen und ziehet in

den Streit .
und laſſet Reuther auf4 . Spannet Roffe an

finen , feket die Helme auf, und ſchaͤrfet die Spieſ⸗

ſe , und ziehet Pantzer an .

5 . Wie kommts aber , daß ich fehe, Dafi fie ver

zagt ſind , und die Flucht geben , und ihre Helden er⸗

fcblagen find ? Sie fliehen,daf fie fich auch nicht um

Jeſ . 19
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D ja oa Jeremia , CAP. 46 , 47 : 48 . 3
W e De Ghnele fan niht entfliehen , noth der , 24 . Die Tochter Egypten ſtehet mit Schanden ,
iay Starcke entrinnen . Gegen Mitternacht , am denn ſie iſt dem Volck von Mitternacht in die Haͤn⸗
ktg Waſſer Phrath , find fie gefallen und darnieder ge - De gegeben , E

{OoOo
25 , Der HEgg Zebaoth , der Gott Iſrael ,

l 7- Wo iğ nun der , ſo herauf zog , wie ein ſpricht : Siehe , ich will heimſuchen den b Regentenmai Gtrohm , und feine Wellen fich erhuben , wie des zu No , und den Pharao , md Egypten , ſammt
tioy ;

Waſſers ? ſeinen Gottern und Koͤnigen, ia Pharao , mit
tia 8. Egypten zog herauf wie ein Strohm , und allen , die ſich auf ihn verlaſſen .1 Oii ſeine Wellen erhuben ſich wie des Waſſers , und d Regenten) Ebr. Amon , heißt ein Regent , ein Meiſter , daß iſt⸗Wini

Ich will hi f
n

p das L b
der alles angiebt und regieret , dadurch die Leute ernähret und beſchü⸗ſprach: J nauf ziehen , das Land bedecken, ßet werden, Prov . 9. 30 . Ich , die Weisheit , war Amon , das ift ,

Sh h und die Stadt verderben , fammt denen , Die drin -
Aer

d

i m die ib
ai wohnen . 26 . Daß ich ſie gebein die Haͤndedenen , die ih⸗Cn — Wohlan! fiket auf die Roffe , rennet mit nen nach dem Lebenſtehen, a in die Hånde Ne -

Minn den Wagen , laſſet die Helden ausziehen, die Moh⸗ bucadNezar , des Königs zu Babel , und ſeinerniig ren , und aus Put , die den Schild führen , und Knechte . Und darnach ſollt du bewohnetwerden,Minii die Schuͤtzen aus Lydia. wie vor Alters , ſpricht der HERR .
1

B, y 10 . Denn diß iſt der Tag des HErrn HErrn 27 . APer “ Du mein Knecht , Jacob , fúrdte 1v .
benfa, Zebaoth , ein Tag der Rache , dag er fich an feinen dich niht , and du , Şfrael , verzage 3t +Feinden raͤche, da das Schwert freſſen , und von nicht , denn ſiehe , ich will dir aus fernen Landen , Jer. 30 ,

ihrem Blut voll und truncken werden wird ; denn und deinem Saamen aus dem Land ſeiner Hefäng⸗ o .

ak | femijen demHErrnHErrnsebgotheein Schlacht : niß helfen, daß Jacob ſoll wieder kommen, und
lm Dyfer werden , im Land gegen Mitternacht , am lim Friede fegn, nd die Fülle haben , und niemand

aay Waſſer Phrath . ſoll ihn ſchröcken .
11 . Gehe hinauf gen Gilead , und Hole Salbe, | | 28 . Darum fürchte dich nicht , du Jacob , mein

kht Jungfrau Tochter aus Egypten ! Aber es ifi um - Knecht , ſpricht der OGERR , denn ich bin ben dir .m
ſonſt, daß du viel artzneyeſt , du wirſt doch nicht Heil.

| * Mit alen Heyden , dahin ich. dich verftoffen ba - “ . 30 ,
iid 12 . Deine Schande iſt unter Die Heyden erd fbe, will ichs ein Ende machen ; Aber mit bir mil =

i ſchollen, deines Heulens iſt das Land voll , denn ichs nicht ein Ende machen , ſondern ich will dich
ein Held faͤllet uber den andern , und liegen beyde ʒuͤchtigen mit Maaſſe , auf daf ib dicb nicbt

ni | miteinander darnieder ,
, ungeftvaft tafe.. p Huei nin

W 7 roſt : Da ene Rir t rafte uni 1 '
H T3 , 5 e Ea E abernidji

gaand a a a PPI
A Loͤnia

zu Babel
—

m anant Der König
su Babel , daher tog , | Das ſſeben und vierzigſte Capita

hetn ; baren W it der göͤttli Begreift eine Weiſſagung wider die Philiſter , und Tyrum und Si⸗rni (90B. Sebr : Von der unfehlbaren Wahrheit der göttlichen Draͤuungen don zur Zeit Zedekia ; und diß in dreyen Theilen. l . Iſt der Eingangn fung des Worts GOttes wider Egypten bald vorher und Inhalt, b. 1. 1. Der Beweis ober die Erklaͤrung, da der Haupt⸗jhh j geſetzet wird , v. 2713 . ; ſtaͤdt g
d d cht gs

ò, G d í 226. ui
a

rih 14, ertündigets in
Canten, und fagetë an gu eig ,vab maronad onime aaa g 7 i Der

M I aaral fagets an bu Jop ) und Thachvanhes NEENA if das Mort des HENNI , dasgudem ıp und ſprecht : Stelle dih zur Wehr, enn Das
Propheten Jeremia geſchah, wider *dfe Bhile :mapti Schwert wird freſſen , wasum dich her ift ! hiliſter , ehe denn Pharao Gaza ſchliig Its

pu, il 1s . Wie gehets zu , daß deine Gewaltigen zu
Sf icht d Err : Siehe, esk

29 .
a mtOUM B ò fille Ò mö en nicht ý ſt f 2 De

Do prid er H ris tel é ¢ ommen Hef 257e N D 00g GUR E Aor Wafer herauf von Mitternacht , Dielis 16.rap HErr hat ſie ſo geſtuͤrtzt. ,YZeph. 2,Qm
16 . Œr macht , daf ibe viel fallen , dag einer ! CN Suth madhen werden , und beyde Qand , undß ,mit miD D 5 ieder liegt . Da ſbrack ſie :

was drinnen iſt , beyde Staͤdte , und die , ſo drin⸗Zach . 9.

r E at aas Deber
a aa

Volck se nen wohnen , fwegreiien werden , DaF Die Reute ” ,mM ohlauf! lafſet uns wieder gu unfeem Boke gie erden ſchreyen , und alle Einwohner im Landa in unſer Vatterland , vor dem Schwert des
heulen ; ,

ET

quh! hrannen . 8

17 . Daſelbſt ſchrye man ihnen nach : Pharao , s , Füur dem Getuͤmmel ihrer ſtarcken Roſſe , ſo

5 pSomia
in apateni ee at fein Gegel DANE eorn y wna,fåtDemSRafklitnss2Baorn,

18 . So wahr , als ich lebe , ſpricht der König
werden umſehen nach ihren Kindern , ſo verzagtl ;

EN werden ſie ſeyn .n Tabor
der HErr Zebaoth heiſſet , er wird daher ziehen , Lehr: feefut a Schrecken vor dem Feind eine Straffe GOt -

qyp ,u meai poh , wie der Berg Thabor unter den Bergen ftes fy , v: 2. 3.
;uni mite W und wie der Carmel am Meer iſt . 4 . Fuͤr den Tag , ſo da kommt , zu verſtoͤhren

a at 19. Nimm dein Wander⸗Gerath / du Einwoh⸗ alle Pee auszureuten Tyrum und Zi⸗
wp

'
Mem , Tochter Egypten : Denn Noph wird wuͤdon , ſammt ihren andern Gehuͤlfen . Denn der—(i
fe md verbrannt werden , daf niemand drinnen HErr wird die Philtſter , die das Ubrige find , aus

a
wohnen wird ,

È
der Inſul Caphthor verſtoͤhren .

wi 20 , Egypten iſt ſehr ein ſchoͤnes Kalb , aber es s . Gaza wird fabl werden, und Aſcalon , ſammtweh " komunt von Mitternacht der Schlaͤchter, den uͤhrigen in ihren Gruͤnden verderbet .
j 21 , Und a Tagloͤhner , ſo drinnen wohnen , ſind WI ang a

* vihet du dih ? 1I ,fi auch wie gemaͤſtete Kaͤlber , aber ſie müſſen ſich a eelt Du) Fur ced , al Die thun , fo dber einem Tobtenl"gev, 19 ;ni dennoch d
:

ti Merden mit einande
fich ritzen , welches Moſe verbeut .

18 .Me wenden , fluͤchtig werden
O du Schwert des 5Errn , wenn willt Deut .i li und werden nicht beſtehen , denn der Tag ihres Un⸗ Sio od aufboren ? Sabre bod: e : E ' f

f- 14 / I .g fals wid úber fie kommen , nehmlich , die Seiti Se, ung ube EAA
deine Schei

My Weer Heimfuchung ,
7. Aber wie kanſt bu aufhoren? weil der HErr|

!
a Ñ Qi t i t — è

, , $ ?i mpmens D Fuͤrſten und Herren ,foibmdienen
va groſſen Sold dir cfehl gethan hat , wider Aſta lon , unb dicb

w 22 , Gie fahren Haber , dag der Harnifch praifelt, | wider die Anfuhrt am Meer beſtellet ?M Wd kommen mit Heers⸗Kraft , und bringen Aer⸗ Fricdenzu dnchene GOH nicht wil , man ſec vergeblrch bemühe ¶ yug ,
" i le uber fie, miedie Holghauer ,

So

mo D o

j 23 , Diefelbigen werden hauen alfo in ihrem Das acht und vierzigſte Capitel
i | Dem nae

AE

Der Ere ) Dag micht gu gåter | , g , inga, 9e23eg meee i Sease waia telenhi i
e i

tel He SSi Der Eine Inhalt , v. 1. II . Die Erzehlung iW oA iſt mehr wederHeuſchrecken/ die nie - rig , da ſonderiichMeſdunggeſchichtder Städte , Jebo, Madmen ,Andzablen kan. und Horongim , ſo die vornehmſten im Land waren , v. 26 .
Y a Ill . DerW — — Te go naueA
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Cap . 48 .
U . Der Beweis , daß es ihr Hochmuth und Abgoͤtterey alſo verdienet ,
und GOtt billig ſtrafe . Da etliche artliche Gleichniſſen eingefuͤhret wer⸗

den , v. 7⸗45 . IV . Der Beſchluß , v. 46 . 47 .

RLA oer Moab . So ſpricht der HERR
Zebaoth , der GoOtt Iſrael : Wehe der

Stadt Nebo , denn fie if zerſtöhrt , und

liegt elend , Kiriathaim iſt gewonnen , die Veſte ſte⸗
het elend , und iſt zerriſſen .4 Bon Gottes berrlicher Majeſtaͤt , indem er , der HERR
Zebaoth , das iſt , der HERR der Heerſcharen L aller erſchaffenen Dinge

im Himmel und auf Erden , 1 B . Moſ . I . . ) genennet wird , v. 1.

2 . TA Trog Moab ift aus , den fie an Hes⸗
D

bon hatten , denn man gedencket Boͤſes

wider ſie , nehmlich : Kommet , wir wollen ſie aus⸗

rotten , daß ſie kein Volck mehr ſeyen , und du Mad⸗

men muſt auch verderbet werden , das Schwert
wird hinter dich kommen .

aC
Sehr : Dag fich in Kriegs⸗Noth auf veſte ſchoͤne Stäͤdte ( welcherley

Hesbon und Madmen waren ) auſſer GOtt nicht zu verlaſſen , v. 2.

3 . Man hoͤret ein Geſchrey zu Horonaim , vom

Verſtoͤhren und groſſen ammer .
4 . Moub iſt zerſchlagen , man hoͤret ihre Fun -

gen ſchreyen .
s . Denn fie gehen mit Wåinen den Weeg hin⸗

auf gen Luhith , und die Feinde hoͤren ein Jammer⸗
Geſchrey den Weeg von Horonaim herab ,

6 . Nehmlich : Hebet euch weg , und errettet euer

Leben . Aber du wirſt ſeyn ? wie die Haͤide in der

Wuͤſten.
7 . QuArum

daß du dich auf deine Gebaͤue ver⸗

laͤſſeſt, und auf deine Schaͤtze , ſollt du
auch gewonnen werden , und a Camos muß hin⸗
aus gefangen wegziehen , ſammt ſeinen Prieſtern
und Fuͤrſten .

a Camos ) Heißt der Abgott der Moabiter . 5
8 . Denn der Verſtoͤhrer wird uͤber alle Staͤdte

kommen , daß nicht eine Stadt entrinnen wird , es

ſollen beyde die Gruͤnde verderbet , und die Ebenen

verſtoͤhret werden , denn der HERg hats geſagt .

9 . Gebet Moab Federn , er wird ausgehen , als
floͤge er , und ihre Staͤdte werden wuͤſte liegen , daf
miemand drinnen wohnen wird .

10 . Verflucht ſey , der des HErrn Werck
laͤßig thut , verflucht fey, der fein Schwert auf haͤlt,
daß nicht Blut vergiſſe !

11 . Moab iſt von ſeiner Jugend auf ſicher gewe⸗
ſen , und auf ſeinen Hefen ſtill gelegen , und iſt nie

aus einem Faß ins anderegegoſſen, und nie ins Ge⸗

faͤngniß gezogen, darum iſt ſein Geſchmackihm blie⸗

ben , und ſein Geruch nicht veraͤndert worden .
12 . Darum ſiehe, ſpricht der HErr : Es kommet

die Zeit, daß ich ihnen will Schroͤter ſchicken , die ſie
ausſchroten ſollen , und ihre Faſſe ausleeren , und

ihre Legel zerſchmettern .
13 . Und Moab ſoll uͤber dem Camos zu Schan⸗

den werden , gleich wie das Haus Ifrael uͤber

BetheEl zu Schanden worden iſt , darauf ſie ſich
doch verliefen .

14 . Wie duͤrft ihr ſagen : Wir ſind die Helden ,
und die rechten Kriegsleute ?

1F. So doch Moab muß verſtoͤhret , und . ihre
Staͤdte erſtiegen werden , und ihre beſte Mannſchaft
zur Schlachtbanck herab gehen muͤſſen, ſpricht der

Koͤnig, welcher heiſſet der HERR Zebaoth .
156 . Denn der Unfall Moab wird ſchier kom⸗
men , und ihr Ungluͤck eilet ſehr .

17 . Lieber , habt doch Mitleiden mit ihnen , die

ihr um ſie her wohnet , und ihren Namen kennet ,
lund fprecht : Wie ift die ſtarcke Ruthe und der
herrliche Stab fo zerbrochen ?

18 . Herab von der Herrlichkeit , du Tochter , die
du zu Dibon wohneſt , und ſitze in der Dürre , denn
der Verſtoöhrer Moab wird zu dir hinauf kommen ,
und deine Veſten zerreiſſen .

19 . Tritt auf die Straſſen und ſchaue , du Ein⸗

rinnen , und ſprich : Wie gehets ?
wohner in Aroer , frage die , ſo da fliehen und ent⸗

Der Prophet
20 . Ach ! Moab iſt werwuͤſt und verderbt , heu⸗

let und ſchreyet , ſagets an zu Arnon , daß Moab
verſtoͤhrt ſey. I

21 . Die Straf ift úber das ebene Land gangen ,
nehmlich úber Holon , Jahza , Mephaath,

22 . Dibon , Nebo, Beth Diblathaim,
23 . Kiriathaim , BetGamul , BethMeon,
24 . Kirioth , Bazra , und uͤber alle Staͤdte im

Qand Moab , fie liegen fern oder nah ,

2s . Das Horn Moab iſt abgehauen , und ihr
Arm iſt zerbrochen , ſpricht der HERR .

den HERR erhoben, ) daß ſie ſpeyen , und die

in tingen múffe, auf Daf fie auch zum Gefpòtt
werde ,

27 . Denn Iſrael hat dein Geſvpoͤtt ſeyn muͤſſen ,
als waͤre er unter den Dieben gefunden , und weil
du folches wider ſie redeſt , ſollſt du auch weg muͤſſen.

28 . O ihr Einwohner in Moab ! Verlaſſet die

Staͤdte , und wohnet in den Felſen , und thut wie die

Dauben , ſo da niſten in den hohlen Loͤchern .
29 . Man hat immer geſagt von dem ſtoltzen

Moab , daß erſehrſtoltz ſey , hoffaͤrtig hochmuͤthig,
trotzig und uͤbermuͤthig.
Warnung : Fuͤr Hochmüuͤthigkeit und Trotz , welches unter andern

eine Urſach der Moabiter Untergangs geweſen , v. 29 .

o . Aber der HERR ſpricht : Ich kenne ſeinen
Zorn wohl , daß er nicht ſo viel vermag , und unter⸗
ſtehet ſich mehr zu thun , denn ſein Vermoͤgen iſt .

31 . Darum muß ich uͤber Moab heulen , und

uͤber das gantze Moab ſchreyen / und uͤber die Leute

zu KirHeres klagen.
32 . Ich muß uͤber dich, Jaeſer , du Weinſtock zu

Sibma , waͤinen , denn deine Reben ſind uͤber das

Meer gefahren , und biß an das Meer Jaeſer kom⸗

men . Der Verſtoͤhrer iſt in deine Erndte und

Weinleſe gefallen ,
33 . Freude und Wonne if auó dem Feld weg,

und aus dem Land Moab , und man wird
* Feinen

Wein mehr keltern ,derWeintretter wird nicht mehr

ſein Lied ſingen .
34 . Von des Geſchreyes wegen zu Hesbon, biß

gen Eleale , welches biß gen Jahza erſchallet, von

Zoar an , der a dreyjaͤhrigen Kuh, biß gen Horo⸗
naim , denn auch die Waſſer Nimrin follen verfi
gen .a f Dreyjaͤhrige Kuh ) Das Reich Moab ift wie eine dreijährige Kub
ſtarck , reich / traͤchtig , voll Guͤther und Reute .

Moa 6
35 . Und ich will ( ſpricht der HERR ) in

damit ein Ende machen , dafi fie nicht mehr auf dn

Höoͤhen opfern , und ihren Göͤttern raͤuchern ſollen.

36 . Darum brummet mein Hertz uͤber Moab
wie eine Dromete , und uͤber die Leute zu KirHeres
brummet mein Hertz wie eine Dromete denn ſie ha⸗
bens uͤbermacht darum muͤſſen ſie zu Boden gehen.

te abgeſchohren / aller Haͤndezerritzt, und jedermann
wird Säcke anziehen .

38 . Auf allen Daͤchern und Gaſſen allenthalben
in Moab wird man klagen , den ich habe Moab

erbrahen, wie ein unwehrtes Gefaͤß , ſpricht der

H

39 . O wie iſt ſie verderbt ! wie heulen ſie, wie

ſchaͤndlich haͤngen ſie die Koͤpfe, und Moab iſt zum

Spott und zum Schrecken worden allen , f0 um fi
her wohnen . yí ;

40 . Denn ſo ſpricht der HErr : Siehe , er feug;
daher wie ein Adler , und breitet ſeine Fluͤgel au

uͤber Moab .

41 . Kiriath iſt gewonnen , und die veſten Staͤdte
ſind eingenommen , und das Hertz der Helden in

Moab T pit eNe Zeit ſeyn , wie einer Frauen
Hertz in Kindes⸗Noͤthen .

42 . Denn Moab muß vertilget werden, daß e
kein Volck mehr ſeyen , darum daß er ſich wider de

26 . Macht ſie truncken , ( denn ſie hat ſich wider

37 . Alle * Köpfe werden kahl ſeyn, und alle Bara,
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13 . Furcht , Grube und Strick fommt úber dih ,
die Einwohner in Moab , ſpricht der HERR .

44 . Wer der! Furcht entfleucht , der wird in die
Grube fallen , und wer aus der Gruben kommt ,

Der wird im Strick gefangen werden , denn ich
will über Moab kommen laſſen ein Jahr ihrer
Heimſuchung , ſpricht der HERR .

47 . Die aus der Schlacht entrinnen , werden
Zufllucht ſuchen zu Hesbon , aber es wird ein Fener
aus Hesbon, l
welche die Oerter in Moab

und eine Flamme aus Sibon gehen ,
; und die kriegeriſche

Leute verzehren wird .

46; WEH dir , Moab , verlohren iſt das Volck
inl

G: Camos , denn man hat deine Sóhne
und Toͤchter genommen und gefangen weggefüuͤhrt.

47 . Aber in der zukuͤnftigen Zeit will ich die Ge⸗
faͤngniß Moab wenden , ſpricht der HERR . Das
ſey geſagt von der Straffe úber Moab .
Lehr : Daß aus allen Voͤlckern Chrifti Kirch geſammlet worden ,
welches , ſo viel die Moabiter betrift , durch die Abwendung ihres Ge⸗
faͤngniß angedeutet , v. 47 .
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Das neun und vierzigſte Capitel
Begreift fuͤnf unterſchiedliche Weiſſagungen, wider fuͤnf heydniſche

Volcker. 1. Wider die Ammoniter , daß ihr Abgott Malchom geſtuͤr⸗
Bet , und die Staͤdte Rabbath , Hesbon , Ai , ꝛc. zerſtoͤhret werden
ſollten , v. 1⸗6. Il . Wider die Edomiter , oder die Themaniter , die
Buͤrger zu Dedan , Bazra , ꝛc. IIl . Wider Damaſcum oder die Syrer ,
und andere Staͤdte in Syria , Hamath , Arpad , ꝛc. v. 23 = 27 . N . Wi⸗
der die Kedarener und Araber oder Iſmaeliten , v. 28⸗33 . V. Wider
Elam oder Perſtam , v. 34⸗39 .

HErr alſo : Hat denn Iſrael nicht Kin⸗
der , oder hat er Feinen Erben ? Warum

H Ela W Ider die Kinder Ammon ſpricht der

beſtzet denn Malchom das Land Gad , und ſein
Volck wohnet in jener Staͤdten ?

2 . Darum , ſiehe, es kommt die Zeit , ſpricht der
OErr , daß ich will ein Kriegs⸗Geſchren erſchallen
laien , úber Rabbath , der Kinder Ammon , daf
fie ſoll auf einem Hauffen wuͤſt liegen , und ihre
Töchter mit Feuer angeſteckt werden . Aber Iſ⸗
tacl foll beſitzen die , von denen ſie beſeſſen waren ,
ſpricht der HErr .

Lehr : Daß Gott unrechte Beſitzung fremder Laͤnder ( und Guͤther )
ſeiner Zeit hoch ſtraffe , wie an dem Volck der Kinder Ammon zu ſe⸗

ee : D: . 2 ,

3 . Heule , o Hesbon ! denn Ai iſt verſtoͤhrt ,
ſchreyet, ihr Toͤchter Rabba , und ziehet Saͤcke an ,
flaget und lauffet auf den Mauren herum , denn
Malchom wird gefangen weggefuͤhrt , ſammt ſei⸗
nen Prieſtern und Fuͤrſten .

j
4 . Was troget du auf Deine Auen ? Deine

Auen ſind verſaͤuft , du ungehorfame Tochter ! die
du dich auf deine Schaͤtze verlaͤſſeſt , und ſprichſt in
deinem Hertzen : Wer darf ſich an mich machen ?

L. Siehe , ſpricht der HErr HERg Zebaoth :
Ich will Furcht úber dich kommen laffen , von al⸗
ln , die um Dich her wohnen , dah ein jeglicher fei-
nes Weegs fuͤr ſich hinaus verſtoſſen werde , und
nemand ſey , der die Fluͤchtige ſammle .

6. Aber darnach will ich wieder wenden das
Gefaͤngniß der Kinder Ammon , ſpricht der HErr .

Wider Edom .

7. Gr ſpricht der HERR Zebaoth : Iſt denn
keine Weisheit mehr zu Theman ? Iſt

denn Fein Nath mehe bey den Klugen ? iſt ihre
Weisheit ſo los ?
„ Lehr : Daf weltliche Weisheit und Witz wider GOttes Rath und
Straffen nichts vermoͤgen , v. 7.

8. Fliehet , wendet euch, und verkriechet euch ,
tief ihe Bürger zu Dedan , denn ich laffe einen Un -

peer Eſau kommen , die Zeit ſeiner Heimſu⸗
ung .
9 . Es ſollen Weinleſer uͤber dich kommen, die dir

fein Nachleſen laſſen , und Diebe des Nachts ſollen
uber dich tommen , die follen ihnen genug verderben,

10 . Denn ich hab Eſau entblößt , und ſeine heim⸗
lihe Orte geöfnet , daß er ſich nicht verſtecken kan ,

Jeremia . Cap . 48 . 49 .

ſein Saame , ſeine Brůder , und feine Nachbarn ,
find verſtohrt , daß ihr keiner mehr da iſt .

11 . Doch was uͤbrig bleibet von deinen Waͤiſen,
denen will ich das Leben gönnen , und deine Witt -
wen werden auf mich hoffen . :

12 . Dennſo ſpricht der HErr : Siehe , diejeni⸗
gen , foe nicht verſchuldet hatten , den Kelch zu
trincken, muͤſſen trincken , und du ſollteſt ungeſtraft
bleiben ? Du ſollt nicht ungeſtraft bleiben , ſondern
du muſt auch trincken .

13 . Denn ich habe bey mir ſelbſt geſchwohren ,
ſpricht der OERR , daß Bazra ſoll ein Wunder ,
Schmach , Wuͤſte und Fluch werden , und alle ihre
Staͤdte eine ewige Wuͤſte.

14 . Ich “ habe gehoͤrt vom HErrn , daß eine
Bottſchaft unter die Heyden geſandt fey : Samm :
let euch , und kommet her wider ſie , machet euch
auf zum Streit .

15 . Denn fiche ih habe dich gering gemacht un -
ter den Heyden, und verachtet unter den Menſchen .

16. Dein Trotz und deines Hertzens Hochmuth
hat dich betrogen , weil du in Felſen⸗Kluͤften woh⸗
neft , md hohe Gebuͤrge innen haſt . Wenn du
denn gleich dein Neſt ſo hoch machteſt als der
Adler , dennoch will ich dich von dannen herunter
ſtuͤrtzen, ſpricht der HERR .

17 . Alſo ſoll Edom wuͤſt werden , dafi alle die , fo
voruber gehen , fich wundern , und pfeiffen werden
über alle thre Plage .

18 . Gleichwie Sodom und Gomorra , ſammt
ihren Nachbarn umgekehrt iſt , ſpricht der HErr ,
daf niemand daſelbſt wohnen , noch kein Menſch
drinnen haufen fl .

19 . Denn fiehe , er kommt herauf wie ein Löw,
vom ſtoltzen Jordan her , wider die veſte Hütte ,

Und wer weiß, wer der a Juͤngling iſt , den ich twi -
der Dich riften werde ? Denn wer iſt mir gleich ?
Wer will mich meiſtern , und wer iſt der Hirt ,
der mir widerſtehen kan ?

a Juͤngling ) Der Groſſe Alexander , der alle Land ſollte gewinnen .
20 . So hoͤret nun den Rathſchlag deg HEren ,

den er úber Edom hat , und feine Gedancken , die er

úberdie Einwohner in Theman hat . Was gilts ,
ob nicht die b Hirten⸗Knaben ſie ſchlaifen werden ,
und ihre Wohnung zerſtoͤhren ?

b Hirten⸗Knaben ) Die Hauptleute und Fuͤrſten im Volck . Denn
Hirten heiſſen hie allenthalben Fuͤrſten , die da weyden ſollen die From⸗
men , und ſtraffen die Boͤſen.

21 . Daß die Erde beben wird , wenns ineinan⸗
der faͤllet, und ihr Geſchrey wird man am Schilf⸗
Merr hoͤren .

22 . Siehe , er fleucht herauf wie ein Adler , und
wird ſeine Fluͤgel ausbreiten uber Bazra . Zur
ſelbigen Zeit wird das Hertz der Helden in Edom
ſeyn , wie das Hertz einer Frauen in Kindes⸗Noͤ⸗
then .

Wider Damaſto .

23. Hömath und Arpad ſtehen jaͤmmerlich, ſie
ſind verzagt , denn ſie hoͤren ein boͤſes

Geſchrey ; die am Meer wohnen , ſind ſo erſthro⸗
cken , daß ſie nicht Ruhe haben koͤnnen .

24 . Damaſcusiſt verzagt , und giebt die Flucht ,
ſie zappelt , und iſt in Aengſten und Schmertzen ,wie
eine Frau in Kindes⸗Nothen .

2J . Wie ? Iſt ſie nun nicht verlaſſen , die be⸗
ruͤhmte und froͤliche Stadt ?

Lehr : Daß auf weltliche Freude groſſer Jammer und Leyd , Furcht
und Schrecken zu folgen pfege / wie an Damaſco zu ſehen , v. 24 . 25 .

26 . Darum werden ihre junge Mannſchaft auf
ihren Gaſſen darnieder liegen, und alle ihre Kriegs⸗
leute untergehen zur ſelbigen Zeit , ſpricht der
HERR Zebaoth .

27 . Und ich will Die Mauren zu Damaſco mit

Feuer anſtecken , daß es die Pallaͤſte Benhadad

denn ich will ihn daſelbſther eilend lauffen laſſen.
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28 . Wider Kedar und die Koͤnigreiche
Sazor , welche Nebucad Nezar, der

Konig zu Babel , ſchlug .
SO ppricht der HERR : Wohlauf ! ziehet her⸗

S auf in Kedar , und verſtoͤhret die Kinder ge⸗

gen Morgen .
29 . Man wird ihnen ihre Huͤtten und Heerde

nehmen , ihre Gezelte , alle Geraͤthe und Kameele ,
werden ſie wegfuͤhren, und man wird ſchroͤcklich
úber ſie ruffen um und um .

Lehr : Daß feindliche Pluͤnderung und Wegtreibung des Viehes
GoOttes Straf ſey , v. 28 . 29 .

30 . Fliehet , hebet euch eilends davon , verkrie⸗
chet euch tief , ihr Einwohner in Hazor , ſpricht
der HERR . Denn NebucadRezar , der Koͤnig zu

agat etwas im Ginn mider euch , und mey -
net euch .

31 . Wohlauf , ziehet herauf wider ein Volck , das

gnug hat , und ſicher wohnet, ſpricht der HERR ,

h haben weder Thuͤr noch Riegel , und wohnen
allein ,

32 . Ihre Kameel ſollen geraubet , und die Men -

ge ihres Viehes genommen werden , und ich will

ſie zerſtreuen in alle Winde , die in den Winckeln

wohnen , und von allen Orten her will ich ihr Un⸗

gluͤck ůber ſie kommen laſſen , ſpricht der HERR ,
33 . Daß Hazor ſoll eine Drachen⸗Wohnung ,

und eine ewige Wuͤſten werden , daß niemand da⸗

ſelbſt wohne , und kein Menſch drinnen hauſe .

34. Gf iſt das Wort des HErrn , welches
geſchah zu Jeremia , dem Propheten ,

wider Elam , im Anfang des Koͤnigreichs Zede⸗
kia , des Koͤnigs Juda , und ſprach :

c Elam ) Die Yerfer .
35 . So fpricht der HErr Zebaoth : Siehe , idh

will den Bogen Elam zerbrechen , ihre vornehm⸗
e Dewal

36 . Und will die vier Winde , aus den vier Oer⸗
tern des Himmels , úber fie fommen laffen , und

will fie in alle dieſelbigen Winde zerſtreuen , daß
kein Volck ſeyn ſoll , dahin nicht Vertriebene aus
Elam kommen werden .

37 . Und ich will Elam verzagt machen vor ih⸗
ren Feinden , und denen , die ihnen nach ihrem Le⸗
ben ſtehen, und Ungluͤck uͤber ſie kommen laſſen ,
mit meinem grimmigen Zorn , ſpricht der HErr ,
und will das Schwert hinter ihnen her ſchicken ,
biß ich ſie aufreibe. ii ,

38 . Meinen d Stuhl will ich in Elam ſetzen, und
will beyde, den Koͤnig und die Fuͤrſten , daſelbſt
umbringen , ſpricht der HERR .

d Stuhl ) Das iſt der groſſe Alexander, der Elam gewann .
Lehr : Von GOttes grimmigem Zorn kommts her daßdie Laͤnder

verwuͤſtet werden , und die Leute durch den Krieg umkommen , v. 37 . 38

39 . Aber in zukuͤnftiger Zeit will ich das Ge⸗
faͤngniß Elam wieder wenden , ſpricht der HERRN .

Das funfzigſte Capitel
Begreift eine Weiſſagung wider Babel , zur Zeit Zedekia, und diß
in vier Theilen . 1. Iſt der Titul und Inhalt , v. 1. 2. I Die

Erklaͤrung , daß die Meder oder Perſianer ins Land fallen , und die
Juden erlöſet werden follen : Da fie zuvor Durch ihre Sünde fich ſelbſt
ins Ungluͤck gebracht , v. 327 . 1 . Erinnerung , mie Die Juden aus
Babel fliehen ſollen , und aus was Urſach die Chaldaͤer alſo geſtraft
werden , v, 3⸗16, . IV . Eine zwiefache Gegenſetzung des Troſtes
der gefangenen Juͤden , wider den Untergang der Babylonier ,
D. 17 - 46 .

welches der HERR

RUBEN

Iß iſt das Wort
durch den Propheten Jeremia geredt hat ,

das Land der Chal⸗S
wider *

Babel , und
daͤer.

2 . Verkuͤndiget unter den Heyden , und laſſet
erſchallen , werfet ein Panir auf , laſſet erſchallen ,
und verbergets nicht , und ſprecht : Babel iſt ge⸗
wonnen , Bel ſtehet mit Schanden , Merodach iſt
zerſchmettert , ihre Goͤtzen ſtehen mit Schanden
und ihre Goͤtter ſind zerſchmettert . if

Lehr : Daß Gott der Abgöttern Nichtigkeit , und dann ihren ſchaͤnd⸗
lich erwieſenen Dienſt, durch gerechte Straf offenbare , wie an Babel !
ſerſcheinet! . 2 .

Der Prophet |

3 . aen es zeucht von Mitternacht ein Volck

e
herauf mider fie , welches wird ihr Land

zur Wuͤſten machen , daß niemand drinnen woh⸗
nen wird , ſondern beyde , Leute und Viehe davon
fliehen werden .

Lehr : Daß endlich uͤber Tyrannen , die andern Voͤlckern ein Schre⸗
cken geweſen , auch ( durch GOttes Gericht ) Verſtoͤhrer kommen, die
ſie aufreiben , wie dem Koͤnigin Chaldaͤa widerfahren , v. z.

4. In denſelbigen Tagen und zur ſelben Zeit
iewi

ſpricht der HERR , werden kommen die Kinderd
Iſrael , ſammt den Kindern Juda , und waͤinendbe
daher ziehen , nd den HERRN ihren GOTTE
ſuchen .

5 . Sie werden forſchen nach dem Weeg genſ
Zion , daſelbſthin ſich kehren : Kommt , und laßt
uns zum HErrn fuͤgen mit einem ewigen Bund ,
deß nimmermehrvergeſſen werden ſoll .

6 . Denn mein Volck iſt wie eine verlohrne
Heerde , ihre Hirten haben ſie verfuͤhrt , und auf
den Bergen in der Irre gehen laſſen , daßſie von

Bergen auf die Huͤgel gangen find , und ihrer
Huͤrden vergeſſen .

7 . Alles , was ſie antraf , das fraß ſie , und ih⸗
re Feinde ſprachen : Wir thun nicht unrecht , dar⸗

um , dag fic fich haben verfúndigt an dem HEren ,
in der Wohnung der Gerechtigkeit , und an dem
HeErrn , der ihrer Vaͤtter Hofnung iſt .

8 . aru aus Babel , und ziehet aus der

Böcke vor der Heerde her .
9 . Denn ſiehe , ich will groſſe Voͤlcker mit

Hauffen aus dem Land gegen Mitternacht erwe⸗

cken, und wider Babel herauf bringen , die ſich
wider ſie ſollen ruͤſten , welche ſie auch ſollen ge⸗
winnen . Seine Pfeile ſind wie eines guten Krie⸗

gers , der nicht fehlet .
10 , Und das Chaldaͤer⸗Land ſoll ein Raub mwer-

den , daß alle , die ſie berauben , ſollen gnug da⸗
von haben , ſpricht der HErr .

11 . Darum , daß ihr euch deß freuet und ruͤh⸗
met , daß ihr mein Erbtheil gepluͤndert habt , und
lecket wie die geilen Kaͤlber , und wiehert wie die
ſtarcken Gaͤule.

12 . Eure Mutter ſtehet mit groſſen Schanden ,
und die euch gebohren hat , iſt zům Spott worden,
ſtehe, unter den Heyden if fie die Geringſte ,
wuͤſt, duͤrr und oͤde .

13 . Denn vor dem Zorn des HErrn muß ſie
unbewohnt und gantz wuͤſte bleiben , daß alle , ſo
vor Babel übergehen , werden fich verwundern ,
und pfeiffen uͤber alle ihre Plage .

14 . Ruͤſtet euch wider Babel umher, alle Schüͤ⸗

tzen, ſchieſſet in ſie , ſpahret der Pfeilen nicht , denn

ſie hat wider den HErrn geſuͤndigt!
15 . Jauchzet uͤber ſie um und um , ſie muß ſich

geben , ihre Grundveſte ſind gefallen , ihre Mat
ren find abgebrochen , denn das ift des HEren No

che , råchet euch an ihr , thut ihe, wie fie gethan pat,
Lehr : Obgleich G0 TT durch Tyrannen ſein Volck ( wegen der Suͤn⸗

de) ſtraffet , ſo entgehen doch dieſelbe ſeinem Gericht nicht , weil
ihr gotta

loſer Sinn und Beginnen weit anders , als GOttes iſt , v. 13 . 14 . 15.

16 . Rottet aus von Babel , beyde den Saͤemann
und den Schnidter in der Erndte , daß ein jeglicher
vor dem Schwert des Tyrannen ſich kehre zu ſei⸗
nem Volck , und ein jeglicher fliehe in ſein Land .

17 . Srael hat muͤſſen ſeyn eine zerſtreute
3 Heerde , die die Löwen verſcheucht ha⸗

ben . Am erſten fraß ſie der König zu Aſſyrien ,
darnach uͤberwaͤltigte ſie Nebucad Rezar, der Köͤ⸗

nig zu Babel .
18 . Darum ſpricht der HErr Zebaoth , der

Gdott Iſrael , alſo : Siehe , ich will den Koͤnig zu
Babel heimſuchen , und fein Land , gleichwie ich

den Koͤnig zu Aſſyrien heimgeſucht habe .
19 . Ifrael aber will ich wieder heim zu ſeiner

Chaldaͤer Land , und ſtellet euch alsſzz

1il.

Jeſ . 48
20

'Jer. I
15.
b 46.
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Jeremia. Cap . so. FT. S3
ftip —FVBaſan waͤiden , und ihre Seele auf dem Gebuͤgg 38. Trockne ſollkW

c
, I tE Trockne ſoll kommen uͤber ihre

W

tim Ephraim und Gilead gefáttiget werden fHu, ſie verſtegen : Denn o8 irainGoni ans a
wi 20 . Zur ſelbigen Zeit , und in denſelbigen Tagen , | trogen auf ibre ſchröckliche Gotzen .

"i wird man die Miſſethat Ffrael fuchen , fpricht der) 39 . Darum follen *
ungeheure Thiere und Vå I1

ON HeErr, aber es wird keine da ſeyn , und die Suͤndeſ gel drinnen monen , und die jungen Etraunffen , und 221

Sin | ( Suda, aber es wird Feine fimden werden / denn ichſſoll nimmermehr bewohnet merd
emanda

ilii twill fie vergeben denen , fo ich uͤberbleiben laſſe. drinnen hauſen für und fir.
Maii 21 . Zeuch hinauf wider das Land , das alles 40 . Gleichwie GOtt Sodom und Gomorra , Geneſ

M Averbittert hat / zeuch hinauf wider die Einwohner ſammt ihren Nachbarn , umgekehrt h

1 der Heimſuchung , verheere und verbanne ihre SERN. daß niemand ATAA Toes
W aeie 0befobler Ce und thue al⸗ Menſch drinnen hauſe .

iina , %we n habe . 41 . Siehe/es kommtein Volck von Mitternacht

M a eaangeeis, mnb
esient baty diede Ier , bief Heyden und viel Könige werden von Den

T 22 . Es iſt ein Kriegs⸗Geſchrey im Land und - Seiten des Landes fich aufmachen ,

nil geoffer Zammer . 42 . Gie haben Bogen und Schilde ; fie find

iint 23 . Wie gehets zu, daß der Hammer der gantzen grauſam und unbarmhertzig ihr Geſchrey iſt wie

mina | Welt zerdrochen, und zerſchlagen iſt ? Wie gehetsDas Brauſen des Meers , ſie veuten auf Roſſen, ge⸗

din tih Fre A Babel eine Wüfte worden ift unter allen A Kriegs⸗Maͤnner , wider dich , du Tochter

fd, wi
24 . Ich habe dir geſtellt , Babel , darum bif dull 43 - Wenn der König gu Babel ihr Gerücht hd -

affe n auch gefangen , ehe du dichs verſaheſt , du biſt troffen tP WD , fo werden ihm die Faͤuſte entſincken , ihm

(ik r und
Aitea, gembu baf

den DEn getrotzt. PA a ay bang werden , twie einer Frauen
n 25 , Der hat ſeinen Schatz aufgethan 7A

tan dmi und die Waffen feines Zorns hervor gebracht, 44 . Siehe ,er kommt herauf wie ein Loͤm, vom
feit, mbal denn ſolches hat der HErr HErr Zebaoth in der ſtoltzen Jordan , wider die veſten Huͤtten ; denn ich
mi Chaldaͤer Land ausgerichtet . will ihn daſelbſther eilends lauffen laffen , und “ wer - 49 ,

h itai 26 . Kommet her wider fie , ihr vom Ende fnet | Veig wer derc Füngling ift, den ich wider ſie ruͤſten
Miltei ithee Kornhäuſer , werfet ſie in einen Hauffen , und werde ? Dennſwer iſt mir gleich ? Wer will michſt piov

verbannet ſie , daß ihr nichts uͤbrig bleibe . imeiſtern , Und wer iſt der Hirt , der mir widerſtezun
o Dih 27 . Ermwirget alle ihre Kinder , führet fie hind ben fan ? e Jüngling ) Alerander Magnus.
iinit ab zur Schlachtbanck , wehe ihnen , denn der Tagli , 4J . So hoͤret nun den Rathſchlag des HErrn ,
brng i iſt kommen , die Zeit ihrer Heimſuchung . den er uber Babel hat , und ſeine Gedancken , die er

fe woh 28 . Man hoͤret ein Geſchrey der Flüchtigen , und DAt Über Die Ginwohner im Land der Chaldáer .

al derer , ſo entrunnen find aus dem Land Babel , Was gilts , ob nicht die Hirten⸗Knaben ſie ſchlaiffen
auf daß ſie verkundigen zu Zion die Rache des werden und ihre Wohnung zerſtöhren ?

w | ERNRN , unfers GDtteó , und die Rache ſeines ( 46 , Und die Erden wird beben von dem Gez

M Tempels.
tache f

ſchrey , und wird unter den Heyden erſchallen ,
29 . Ruffet vielen wider Babel , belaͤgert ſie um Wenn Babel gewonnen wird .

und um , alle Bogen⸗Schuͤtzen , und laſſet keinen Das ein und funfzigſte Capitel
davon kommen , vergeltet ihr , wie ſie verdient hat , Begreift eine umſtändliche Faial So a

ikni ” fie getban Dat , fo thut ihe wieder . Demn fie/lin inf Tocilen .1.SR
der

Cingang umd Yuba, . . . i . Die
i AEPS Erklaͤrung und Urſach , warum GOtt ſolcheEtr hå 3510 .

y d Deilan igear . O Dee DEDI . , Derti
atamda ,fed naimieEneniuiteen wni

600 AE te
` i Je 1 D. 11232, Elliche Gleichniſſe, s e

nê
, 30, Darum ſollen ihre junge Mannſchaft fallen von der Tennen , Steinhauffen , ꝛc. v. y V. Der Beſchluß,

auf ihren Gaſſen , und alle ihre Kriegsleute unter⸗ Eenn 7 a a

| On , gur felbigen Seit, fpricht der HErr .
( ( iiod ſpricht der HERg : Siehe , ich will ei 1

afm
31 . Siehe ,du Stolger ! ich willan dich, foricht NYS hen ſcharfen Wind erwecken mider Babel

D der Herr HErr Zebaoth: Denn dein Tag ift fom - AA
und wider ihre Einwol

EPS

l ri men , die Zeit deiner Heimſuchung . a geſeßt on Einwohner , die ſich wider

32. Da ſoll der Stoltze ſtuͤrtzen und fallen , daß] Lehr : Daß GOtt
von
derVerſtohrung Babet durch d

j
ifn niemand aufrichte , ich will feine Ståtte miti io viel Wort machet, ikan S der Gerifbeit ar ug

yj WY s anſtecken , das ſoll alles , was um ihn her E EN, wegen deſſelben Reichs groſſen Macht ) ſehr ſchwehren
iſt, verzehren

.
Ich will auh *

2 , will au orfler gen ? hicken, Jer .
Nutz. A ; oron die Hoffaͤrtigen ſtuͤrtze ins Verderben , wie den die UAE A

i
p a d o

f e
,

a gallenthalben um ſie ſeyn werden , am Tag ihres

p Rinder Sfenel fammi ben inben Juba,mifen eero ihre Schuͤtzen werden nicht ſchieſſen,, u
m Gewalt und Unrecht leiden , alle , Die fie gefangen D d ihre G if mog

pn weggefuhrt haben , halten ſie, und wollen ſie nicht a a t

ri los lafen
1 '

no pa So verſchonet nun ihrer jungen
ø | ze . Aber ior Erlöſer iſt Karck , der beitet Ehan nieht peroannet alliheDeer,
y Err Zebaoth , der wird ibre Sahe fo aus⸗Chalda Pp gen im Land der

i übren , daf er das Sand idend , und die
Spal a pai A Erftohene auf ihren Gaffen.

Einwohner zu Babel ʒitternd ma be s . Denn Ffrae ! und Fuda follen nicht Wittwen
Merg 5

PN von ihrem GOtt , dem HErrn Zebaoth , gelaſſen
639Schwert ſoll kommen, ſpricht der HERR,werden ; denn jener Land hat ſich hoch verſchuldet

f! yi die Chaldaͤer, und uber die Einwohner zuſam Heiligen in Iſeael .

i Abel , und uͤber ihre Fuͤrſten ,und uͤber ihreWeifen, | | 6 . Fliehet aus Babel , damit ein jeglicher !wo⸗
gw b

36 . Schwert ſoll kommen uͤber ihre Weiſſager,ſeine Seele errette , daß ihr nicht untergebet in ! +

H
| e ſie zu Narren werden . Schwert ſoll kommenſſihrer Miſſethat ; denn diß iſt die Zeit der Rache des

M
ber ihre Starcken , daß ſie verzagen . HErrn , der ein Vergelter iſt , und will ſie bezahlen .

i w Schwert ſoll kommen uͤber ihre Roſſeund 7 . Der guͤldene Kelch gu Babel , der alle Welt

p ggen , und allen Pobel , ſo drinnen iſt , daß ſie zutruncken gemacht hat , iſt in der Hand des HErrn ,

+~

i i Seibern werden . Schwert ſoll kommen uͤber alle Heyden haben von ihrem Wein getruncken ,

f te Schaͤtze, daß ſie geyluͤndert werden . darum find die Heyden ſo a toll morden .
i Mi Beibe ) So in Rindsnothen flagen. a Toll ) Die ſich ſtoltziglich ruͤhmen wie die Narren ,

A Yyy 2 8. Wie



740 Cas . so , Der Prophet mi
an ) g . Wie plónlidh it * Babel gefallen , und zer⸗ [ 26 . Daß man weder Eckſtein noch Grundſtein ~ f l
o fomettert ! heulet úber fie , nehmet auch Salben aus dir nehmen koͤnne, ſondern eine ewige Wife |Oteo , ob fievielleidt mòcbte peil wer - follt du feon , foricht ber HERR

ë *
den. T | i . 27 . Werfet Panir auf im Land, blaſet die Po⸗ Mai

9 . Wir heilen Babel , aber fie will niht heil faunen unter den Heyden, heiliget die Heyden wi⸗ Anh
werden . So laſſet ſie fahren , und laſſet uns ein der ſie , ruffet wider ſie die Koͤnigreiche Ararat , MAr i

$jeglicher in ſein Land ziehen , denn ihre Straffe Meni und Aſcenas , beſtellet Hauptleute mider fie, Are l >

reiche biß an Himmel , und langet hinauf Dipi bringet Roffe herauf , wie fladdernde Kaͤfer .
”

! m
an die Wolcken . RK 28 . Heiliget Die Heyden wider ſie , nehmlich die Mior

10 . Der HERg hat unſere Gerechtigkeit her⸗Koͤnige aus Meden , ſammt allen ihren Fuͤrſten und pom
vor gebracht , kommet , laſſet uns zu Zion erzeh⸗ Herren , und das gantze Land ihrer Herefchaft , D

len die Wercke des HErrn , unſers GoOttes . 29 . Daß das Land erbebe und erſchrecke : Denn m
Nutz . Wimabne Pn a mag

über ſeines Worts Fein⸗ die Gedancken des HErrn wollen erfuͤllet werden
de, preiſen , und ihm dafuͤr danckenſoll , v. 10 . aa Q ; SNI

i
m E A polivet nun die Bfeile wohl , und ri -

PPer Sabel, dag er das Land Babel zur Wüften
i

A : ; N 8 d mache , darinnen niemand wohne .
(iet bre SBE ER DETE IM DEn

zo Die Helden zu Babel werden nicht zuFeld j
Muth der Könige in Meden erweckt , denn ſeine ha

S jur oie

ziehen duͤrfen , ſondern muͤſſen in der Veſtung pw
M

=az=

Gedancen frehen wider Babels daf er fie verderbe,eiben , i HRAN pei : 0
Ea ai S

;
y ihre Staͤrcke iſt aus , und ſind c Weiber dth, al

T , Pai des HErrn , die Rache ſei⸗

o e ſind angeſteckt , und >:
A i i ihre Riegel zerbrochen . o Coi

Ta Ja , ſtecket nun Panir auf Die Mauren zu prePead a iſt , verzagt und blöde , wie die Weiber in Kindsnoͤthen, na
Babel , nehmet die Wache ein , ſetzet Wachter

z1 , Es lauft hie einer , und da einer dem andern W
beſtellet die Hut , denn der HErr gedencket etwas

ent N M
i

ERRES e : gegen , und eine Bottſchaft begegnet hie und da móng

y E ORE ar AE a

5 orh dem sona zu k augufeary daß 1 Bem
g

,

W
eine Stadt gewonnen fey, big ans Ende , Muchhüter

groſſe Er anaod h wonni o 32 . Und die Fuhrt eingenommen , und die Seen itid :
dein

Gelk if f l ausgebrannt ſind , und die Kriegsleute ſind blöͤde miéudein Geitz iſt aus )
worden. 1 Duum

„ Amos 14 . Dee HErr Zebaoth hat * bey feiner Seelen ! AA
sE Ea Ich Pe Dich mit Menfchen füllen , | 33 - Denn alſo ſpricht der HERR Zebaoth , 1v. | Muji

als waͤrens Kaͤfer , die ſollen dir ein Liedlein ſin⸗ ; der Gott Iſrael : Die Tochter Babaj | 1k t

gen. iſt wie eine Tenne , wenn man drauf driſchet ; es iip,

Cug. : Lehr : Wenn Gottſchwoͤhret, iſts ein Zeichen groſſer Gewißheit , wird ihre S gar pon a Bäbel , hat k dn
FTA i

arron oo bie
Sde Anih A Rink mae mich gefreſenundumkracht, E ie i a en

gi z6 , DA, UD Den Weltfreis durch feine Weisheit bea
feer Gefág gemat , ex bat mich verfehlungen wie N

6. leeitet , und den Himmel ordentlich zugerichtet . G inen
Bauch gefullt

mit meinem a

16 . Wenn er donnert , ſo iſt da Waſſer dieſſem Drath , er hat feinen
Fyerft

gefillt mit
menem | i Nuji

Menge unter dem Himmel , er zeucht die Nebel Ea der Frevel
S

" ors auf vom Ende der Erden . * Er macht die Bligen ! | 37 : p icht
die Ein⸗ 1. dmh

„ imm Regen , und läſſet den Wind kommen ausffan mir begangen und mein Fleifeh , fprichtdie Em | tfr

heimlichen Dertern wohnerin zu Zion , und mein Blut uͤber die Ein⸗
md, Wi

Jer . %% 17 .
* Aile Menfhen find Narren mit ihrer

wohner in C
paltan piar ge 0 5

Siehe,ich h
Klunſt , und alle Goldſchmiede ſtehen mit Schan⸗36 . , Darum ſpricht der HErr a Bi Brit K ng
Sa

mir
ra in i : twill dir deine Sache ausfuͤhren , und dich raͤchen t egiden mit ihren Bildern . Denn ihre Goͤtzen ſind ; : B n i

Tri in ich will ihr Meer austrocknen und ihre Brunne N aeetiTruͤgerey , und haben kein Leben . n deelt
b Kunſt ) Das iſt : Mit ihrer Lehre von der Abgoͤtterey. verſeigen laſſen.

d DEN, Í

18, ES ift eitel nichts umd verfúbrifh Werd , | 37 . Und Babelſoll zum Steinhauffen M
ai niini

ſte muͤſſen umkommen , wann ſie heimgeſucht wer⸗Drachen⸗Wohnung weden , gum Wunder und
nte py

den, ſſzum Anpfeiffen , Daf niemand drinnen wohnet, TY
etro ) 19 , Mber alfo ift dernicht, der * Jacobs Schugl | 38 . Sie follen mit einander peure wie die Loͤ⸗

feni
©% lit , fondeen der alle Dinge fehaffet der iſts , und wen , und ſchreyen wiedie jungen Lowen.

eil | Medin
Iſrael iſt die Ruthe ſeines Erbes , er heiet HERR | 39 - IH will fie mit ihremd Trincken in die

Di- LS

Zebaoth . tze ſetzen , und will ſie truncken machen , daß ſie fro -
iim

20 . Du biſt mein Hammer , mein Kriegs⸗Waf⸗ lich werden , und einen ewigen Schlaf roan ieni
m an dich = — ye Heyden zerſchmiſſen , nae ie,nimmermehr aufwachen ſollen , ſpri

ii
und die Koͤnigreiche zerſtoͤhrt . CIE o aa aa adea WA

21 . Ich will deine Roſſe und Reuter zerſchei⸗ Grth undLedte Ain an M r a a Oep feſchafen v
teen , ich will deine Wagen und Fuhrmaͤnner zer⸗ machen , dag fie zu Grund gehe ewiglich .

ſchmeiſſen. 40 . Ich will ſie herunter fuͤhren wie Laͤmmer zur OA
22 . Ich will deine Månner und Weiber zer⸗ Schlachtbanck , wie die Widder mit den Boͤcken.

oadd Aii 1

ſchmeiffen ; ich will deine Alten und Jungen zer 41 . Wieift * Sefach fo gewonnen , und die Be⸗ t
fhmeiffen ; ich will deine Fúnglinge und Fung - rúhmte in allerWelt fo eingenommen ? Wie it Boz , t
frauen zerſchmeiſſen . bel fo gum Wunder worden unter den Henden $

h
23 . Ich will deine Hirten und Heerden zer-⸗ 42 . ES ift ein Meer úber Babel gangen , und ſie iip

ſchmeiſſen; ich will deine Bauren und Joch zer⸗ iſt mit deſſelbigen Wellen Menge bedeckt . AU
ſchmeiſſen ; ich will deine Fürfen und Herren zer - | 43 . Ihre Stadte ſind zur Wüſten und zu emera iti
ſchmeiſſen. duͤrren öden Land worden , gum Land, da neman tin

24 . Denn i wil Babel und allen Einwoh⸗ innen wohnet , und da kein Menſch innen wandelt. nM,
nern der Chaldaer vergelten alle ihre Bosheit , diel| 44 . Denn ich habe den Bel pu Babel heimge Nilin
ſie an Zion begangen haben , vor euren Augen , ſucht , und hab aus feinem Rachen gerilen , dasK it,
ſpricht der HERR . verſchlungen hatte , und ſollen die Heyden nicht Si n

27 . Siehe , ich will an dich, du ſchaͤdlicher Berg , mehr zu ihm lauffen: Denn es ſind auch die Mau⸗ i ,
der du alle Welt verderbeſt, ſpricht der HERR ; ren zu Babel zerfallen . h pt
ich will meine Hand ùber dich ſtrecken , und dichl 45 . Jiehet heraus , mein Volck, und errette € Wiet
von den Felſen herab waͤltzen, und will einen ver⸗ jeglicher ſeine Seele , vor dem grimmigen Zor Aypi
brannten Bera aus dir machen , des HERNRN . ̃ĩ˙ — — W

46 ,Cur oo yM
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Nutz .

Seraja,

t

IJb. Eũer Hertz möchte ſonſt weich werden , und
verzagen vor dem Geſchrey , das man im Land hoͤ⸗
ren wird . Denn es wird ein Geſchrey im Jahr
gehen, und nach demſelbigen im andern Jahr auch
ein Geſchrey , uͤber Gewalt im Land , und wird ein

Fuͤrſt wider den andern ſenn . c.
47 . Darum ſiehe, es kommt die Zeit , daß ich die

Goͤtzen zu Babel heimſuchen will , und ihr gantzes
Land zu Schanden werden ſoll , und ihre Erſchla⸗
gene drinnen liegen werden .

48 . Himmel und Erden , und alles, was drinnen
iſt, werden jauchzen uͤber Babel , daß ihre Verſtoͤh⸗
ker von Mitternacht kommen ſind , ſpricht der

Sebr : Daf wegen GOttes gerechter Rach uͤber die Gottloſen Him -
mel und Erden , und alle Creaturen ſich gleichſam erfreuen , wie vielmehr
die glaubigen Gott⸗liebende Menſchen , v. 48 .

49 . Und wie Babel in Iſrael Die Erſchlagenen
gefaͤllt hat , alfo follen zu Babel die Erſchlagenen

gefaͤllet werden im gantzen Land.
O . So ziehet nun hin , die ihr dem Schwert ent⸗

runnen ſeyd, und ſaͤumet euch nicht ; gedencket des

HERRg in fernem Land , und laſſet euch Jeruſa⸗
lem im Hertzen ſeyn .

e .
s1 . Wir waren zu Shanden worden , da wir Die

Schmach hoͤren mußten , und die Shand unfer An-
geſicht bedeckt ; da die Fremden uͤber das Heilig⸗
thum des Haufes des HERRN famen .

52 . Darum fiehe , Die Zcit fommt , fpricht Der
HERK , dafi ich ihre Goͤtzen heimſuchen will , und

o a Land ſollen die toͤdlich⸗Verwundete
eufzen .

s3 . Und menn Babel gen Himmel ſtiege , und
ihre Macht in der Hoͤhe veſt machte , ſo ſollen doch
Verſtoͤhrer von mir uͤber ſie kommen , ſpricht der
PENR .

s4 . Man hret ein Gefhrey zu Babelund einen

groſſen Jammer in der Chaldaͤer Land .
JV . Denn der HERg verſtoͤhret Babel , er ver⸗

derbet ſie mit ſolchem groſſen Geſchrey und Ge -
kuͤmmel , daß ihre Wellen brauſen , wie die groſſen

Waſſer.
96 . Denn es iſt uͤber Babel der Verſtöͤhrer kom⸗

men , ihre Helden werden gefangen , ihre Bogen
werden zerbrochen : Denn der GOTT der Rache ,
der HERR , bezahlet fie,

97 . Ich will ihre Fuͤrſten , Weiſen , Herren und
Hauptleute , und Krieger truncken machen , daß ſie
einen ewigen Schlaf ſollen ſchlaffen , davon ſie nim⸗
mermehr aufwachen , ſpricht der Koͤnig/ der da heiſ⸗
ſet OErr Zebaoth .

58 . So ſpricht der HErr Zebaoth : Die Mau -
ten der groſſen Babel ſollen untergraben , und ihre
hohe Thore mit Feuer angeſteckt werden , daß der
Henden Arbeit verlohren ſeye, und verbrannt wer⸗

de, was die Voͤlcker mit Můh erbaut haben .
is9 , Gyo’ ift dag Wort , Das der Prophet Fere -

mia befahl Seraja , Dem Sohn Nerja ,
des Sohns Mahſea , da er zog mit Zedekia , dem
König in Judae gen Babel , im vierten Fahr fei-
nes Koͤnigreichs. Und Seraja ward ein friedſa⸗
mer Fuͤrſt.

e Gen Babel ) Das iſt geſchehen vor der Verſtoͤhrung, vielleicht dem
König zu Babel Hulde zu thun .

60 . Und Jeremia ſchrieb all das Ungluͤck, ſo uͤber
Babel komneen ſollt , in ein Buch ; nehmlich , alle
diefe Wort , die wider Babel geſchrieben ſind .

61 . Und Jeremia ſprach zu Seraja : Wenn du

BaBabel kommeſt , ſo ſchaue zu , und leſe alle die⸗

ort,
G . Und ſprich : SErr , du haſt geredt wider die⸗

ſe Staͤtte , daß du ſie willt ausrotten , daß niemand
drinnen wohne , weder Menſchen noch Vieh , ſon⸗
dern ewiglich wuͤſt fen,

53. Und wenn du das Buch haſt ausgeleſen ,
f binde einen Stein daran „ und wirfs in den

I

Jeremia . Cap . s1 . s2 .
64 . Und ſprich : Alſo ſoll Babel verſencket wer⸗

den, und nicht wieder aufkommen von dem Un⸗
gluͤck, das ich úber fie bringen will , ſondern verge⸗
hen . So fern hat Jeremia geredt .

Lehr : Von der Wahrheit und gewiſfer Erfüllung göttlicher Draͤu⸗
ungen , derer Zeichen ( Babel betreffend )allhie gegeben wird , v. 61⸗64 .

Das zwey und funfzigſte Capitel
Hat fuͤnfTheil . 1, Ff die Eroberung der Stadt Jeruſalem , wenn ,

warum , und durch wen ſie gewonnen worden , und was ſich darbey be⸗
geben , v. 1⸗1 1. II . Wenn der Tempel verbrannt , und die Stadt ge⸗
ſchlatft worden , v . 12 . 13 . 14 . IIl . Was man mit dem Volck vorge⸗
nommen ,undwie es theils im Land gelaſſen , theils weggefuͤhrt , und
was fuͤr Geraͤth mitgebracht worden , v, 15 : 23 , IV . Sonderbare
Erzehlung , wie es den Prieſtern und vornehmſten Dienern ergangen ,
und wie viel Juͤden nacher Babel gebracht worden , v. 24⸗30 . V. Das
Glid. Jojachin , der aus den Banden wieder zu Ehren kommen , v. 31⸗34 .

Edekia war ein und zwanzig Jahr alt , da er

CNP Kinig ward , und regierte eif Fahr zu Je⸗
ruſalem , ſeine Mutter hieß Hamuthal , eine

Tochter Jeremia zu Libna ,
2. Und that , das dem HERnRg uͤbel geſtel ,

gleichwie Jojakim gethan hatte .
3 . Denn es gieng des HERRN Zorn úber Fe

ruſalem und Juda , bif er fie von ſeinem Angeſtcht
verwarf . Und Sedekia fiel ab vom König au Babel,

4 . Aber im
*

neunten Jahr feines Koͤmgreichs,
am zehenden Tag des zehenden Monden kam Ne-
bucadNezar , der Koönig zu Babel , fammt all fei-
nem Heer wider Jeruſalem , und belagerten ſie , und
machten eine Schantz rings umher .

S, Und blieb alfo die Stadt belagert biß ins eilfte
Jahr des Koͤnigs Zedekia .

6 . Aber am neunten Tag des vierten Monden
nahm der Hunger üͤberhand in der Stadt , und hat⸗
te das Volck vom Land nichts mehe zu effen ,

7 . Da brath man in die Stadt , und alle Kriegs -
leute gaben die Flucht , und zogen zur Stadt hinaus
ben der Nacht des Weegs zum Thor zwiſchen den
zwo Mauren zum Garten des Koͤnigs . Aber die
Chaldaͤer lagen um die Stadt her .

8 . Und da dieſe zogen des Weegs durchs Feld ,
jagte der Chaldaͤer Heer dem König nach , und er⸗
griffen Zedekia in dem Feld bey Jericho ; da zer⸗
ſtreute ſich all ſein Heer von ihm .

9 . Und fie fiengen den König , und brachten ihn.
hinauf dem König zu Babel gen Niblath , die im

Land Hemath liegt ; der ſprach ein Urtheil uͤber ihn .
10 . Allda ließ der Koͤnig zu Babel die Kinderf

Zedekia vor ſeinen Augen erwuͤrgen , und erwuͤrgte
alle Fuͤrſten Juda zu Riblath .

11 , Aber Zedekia ließ er die Augen ausſtechen,
und ließ ihn mit zwo Ketten binden , und fuͤhrte ihn
alſo der König zu Babel gen Babel , und legte ihn
in das Gefaͤngniß, biß daß er ſtarb .
Warnung : Vor Meineyd / welcher von dem gerechten GOTT hefe

tig geſtraft wird , wie an Zedekia zu ſehen , v. 3210 . EI ,

i2 , 9 W gehenden Tag des fünften Monden ,
welches iſt das neunzehende Jahr Ne⸗

bucad Nezar, des Koͤnigs zu Babel , kam Nebuſar⸗
Adan , der Hauptmann , der ſtaͤts um den Koͤnig
zu Babel war , gen Jeruſalem ,

I3 . Und verbrannte des HErrn Haus , und des
König Haus , und alle Haͤuſer zu Jeruſalem , alle
groſſe Haͤuſer verbrannte er mit Feüer .

Lehr : Den Tempel zu Jeruſalem hat GOtt verbrennen laſſen wegendeß, daß er durch falſches Vertrauen , von den halsſtarrigen boͤſen Juͤden
ſchaͤndlich mißbraucht , und gleichſam zur Morder⸗Gruben gemachtworden ; ( C 7. 0. : 8 , 11. ) D 13.3

14 . Und das gantze Heer der Chaldaͤer, ſo bey
dem Hauptmann war , riſſen um alle Mauren zu
Jeruſalem , rings umher .

15. [Ser das arme Volck, und andere Volck ,
ſo noch uͤbrig war in der Stadt , und die

zum Koͤnig zu Babel fielen , und dag uͤbrige Hand⸗
wercks⸗Volck , fuͤhrte NebuſarAdan , der Haupt
mann gefangen weg .

16 . Und vom armen Volck auf dem Land ließ
NebuſarAdan , der Hauptmann , bleiben Wein⸗
Gaͤrtner , und Ackerleute .

*2 Reg .
24y I8 . ,
2 Par .
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17 . Aber die ehernen Seulen am Haus des

HErrn , und das Geſtuͤhle und das eherne Meer am

Haus des HERꝰdiN , zerbrachen die Chaldaͤer und

führten all das Ertz on denſelbigen gen Babel .

18 . Und die Keſſel , Schauffeln , Meſſer , Becken ,

Kellen , und alle eherne Gefaͤſſe ,dieman im Gottes⸗

dienſt pflegte gut gebrauchen , nahmen fie weg .
19 . Darzu nahm der Hauptmann , was guͤlden

und ſilbern war , an Bechern, Rauchkoͤpfen , Becken,
Keſſeln , Leuchtern , Loͤffeln und Schaalen ;

Der Prophet Jeremia .
darzu ſechzig Mann Landvolcks , ſo inder Stadt !
funden wurden .

Riblath .

Juda aus ſeinem Land weggefuͤhrt.
28 . Diß iſt das Volck, welches NebucadRezar

weggefuͤhrt hat , nehmlich im ſiebenden Jahr , drey
tauſend und drey und zwanzig Juden .20 . Die zwo Seulen, das einzele Meer, die zwoͤlf

eherne Rinder , die an ſtatt des Geſtuͤhls ſtunden ,
welche der König Salomo hatte laffen machen zuni

Haus des HErrn . Dieſes alles Geraͤths Ertz war

unmaͤßlich viel .

21 , Der *
gwo Seulen aber war eine jegliche

achtzehen Ellen hoch, und eine Schnur zwolf Ellen
lang , reichte um ſie her , und war vier Finger dick,
md inwendig hobl .

22 . Und ſtuhnd auf jeglicher ein eherner Knauf ,
fünf Ellen hoch , und Raiffe und Granataͤpfel wa⸗

ten an jeglichem Knauf rings umher, alles eher⸗

nen , und war eine Seule wie Die andere , Die Gra -

nataͤpfel auch .
23 . Es waren der Granataͤpfel ſechs und neun⸗

zig dran , und aller Granataͤpfel waren hundert an

einem Raif rings umher .
Lehr : Daß nichts ſo vef ſtarck und koͤſtlich ſey in der Welt , das nicht

durch GoOttes Strafe verderbet , oder weggenommen werde , wie an den

veſten Seulen und ſchoͤnen Gefåffen im Tempel yu ſehen , v. 17⸗23 .

24 . 4 tND der Hauptmann nahm den Prieſter
Seraja , aus der erſten Ordnung , und

den Prieſter Zephanja , aus der andern Ordnung ,
und drey Thorhuͤter ,
29 . Und ein Kaͤmmerer aus der Stadt , welcher
uͤber die Kriegsleute geſetzt war , und ſieben Maͤn⸗

ner , welche um den Koͤnig ſeyn mußten , die in der

Stadt funden wurden , darzu Sopher , den Heer⸗

29 . Im achtzehenden Jahr aber des Nebucad⸗
Nezars , acht hundert und zwey und dreyßig See⸗
len aus Jeruſalem .

30 . Und im drey und zwanzigſten Jahr des Ne⸗
bucad Nezars , fuͤhrte NebuſarAdan , der Haupt⸗
mann , ſieben hundert und fünf und vierzig Seelen

meg aug Juda . Aller Seelen ſind vier tauſend
und ſechs hundert .

Lehr : Daß Gott ſeinen vielfaͤltig⸗geſchehenen Ermahn⸗ und War⸗

nungen endlich den Nachdruck gebe , durch gaͤntzlichen Untergang und

Verheerung , wie an dem unbaͤndigen und ungehorſamen Volck Iſrael
zu ſehen , v. 27⸗30 .

Ji gS im ſieben und dreyßigſten Fabr ,
nachdem Jojachin , Der Kinig in Juda ,

weggefuhrt war , am fuͤnf und zwanzigſten Tag des

zwoͤlften Monden , erhub Evil Merodoch , der Koͤ⸗

nig zu Babel , im Jahr , da er Koͤnig ward , das

Haupt Jojachin , des Koͤnigs Juda , und ließ ihn
aus dem Gefaͤngnißß

32 . Und redete freundlich mit ihm , und ſetzte fei-
nen Stuhl uͤber der Koͤnige Stuͤhle , die bey ihm zu
Babel waren .

d
33 . Und wandelte ihm ſeines Gefaͤngniß Klei⸗

der, daß er vor ihm aß, ſtaͤts ſein Lebenlang .

34. Und ihm ward ſtaͤts ſeine Unterhaltung vom

Koͤnig zu Babel gegeben , wie es ihm verordnet

war , ſein gantzes Lebenlang , biß an ſein Ende .
Troſt : Daß auf Leyd wiederum Freude , nach GOttes Schickung zu

Fuͤrſten , der das Landvolck zu muſtern pflegte ,

I. Iſt der Eingang in den Worten : Ypieliegt die Staͤdt ſo wuͤſt, die voll Volcks
war ? Cap . 1 . v. I .

II . Die Klag ſelbſt , wegen der ZJerſtohrung
der Stadt Jeruſalem , und des

chen Zuſtandes der Gefangenen zu Ba⸗
bel , von den Worten an : Sie iſt wie eine

ie Slaa -£E

erfolgen pflege wie der gefangene König Jojachin erfahren D, 3 1234 +

ENDE des Propheten Jeremia .
DOOLQ ODOOOLROOOOOOOO ORORO O OOOO OOOO OOO OOOO

eder Seremig
Können in drey Haupt⸗Stuͤcke getheilet werden .

Wittwe , x . Cap . 1 . d . 1 . bif sum fünften
Capitel .

mua Beſchluß Gebets⸗Weiſe angeſtellt ,
GD, Sa

( NB. ) Jn den vier erften Capiteln ift die

Ordnung des Ebraͤiſchen Alphabets ge⸗
balten morden ,

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Eine Klage , darinnen etliche unterſchiedliche

Jammer⸗Puncten zu finden , v. 1⸗19 . Il . Cin Gebet um Huͤlf und

Rettung von den Feinden , v. 20 . 21. 22.

FJe liegt die Stadt ſo wuͤſt, die voll

Volcks war ? Sie iſt wie eine Wittwe ,

Die eine Fuͤrſtin unter den Heyden ,
und eine Koͤnigin in den Laͤndern war ,

muß nun dienen .

2 . Sie waͤinet des Nachts, daf ihr die Thraͤnen
uͤber die Backen lauffen ; es iſt niemand unter allen

ihren Freunden , der ſie troͤſte. Alle ihre Naͤchſten
verachten fie, und find ihre Feinde morden ,

3. Suda ift gefangen im Elend und ſchwerem
Dienſt ; ſie wohnet unter den Heyden , und findet
keine Ruhe ; alle ihre Verfolger halten ſie uͤbel.

4 . Die Straſſen gen Zion liegen wuͤſte, weil nie⸗

mand auf fein Feſt kommet ; alle ihre Thore ſtehen
öͤde, ihre Prieſter ſeufzen, ihre Jungfrauen ſehen
jaͤmmerlich , und ſie iſt betruͤbt .

5 . Ihre Widerſacher “ ſchweben empor , ihren

Jammers gemacht , um ihrer groſſen Suͤnde wil⸗

len, und ſind ihre Kinder gefangen vor dem Feind
hingezogen.

6. Es iſt von der Tochter Zion aller Schmuck
dahin ; ihre Fuͤrſten ſind wie die Widder , die Feine
Wåide finden , und matt vor dem Treiber hergehen .

7 . Jeruſalem denckt in dieſer Zeit , wie elend und

verlaſſen ſie iſt , und wie viel Gutes ſie von Alters
her gehabt hat ; weil all ihr Volck danieder liegt
unter dem Feind , und ihr niemand hilft; ihre Fein⸗

ſehen ihre Luſt an ihr , und ſpotten ihrer Sabba⸗
then .

8 . Jerufalem hat fich verfùndigt , darum muf fic

ſeyn wie ein unrein Weib ! Alle, die ſie ehreten , ver⸗

ſchmaͤhen ſie jetzt , weil ſie ihre Scham ſehen; ſie
aber ſeufzet , und iſt zuruͤck gekehret .

9 . Ihr Unflat klebet an ihrem Saum , ſie haͤtte
nicht gemennet ,Daf ihr zulegt ſo gehen wuͤrde, ſie iſt
ja zu greulich herunter geſtoſſen , und hat darzu nie⸗
mand , der fie tróftet . Ah HERR , fiche an mem

Elend ! denn der Feind pranget ſehr .
10 . Der Feind hat ſeine Hand an alle ihre Klei⸗Sana gehets wohl : Denn der HErr hat ſie voll

nod

26 . Dieſe nahm Nebuſar Adan , der Haupt⸗
mann , und brachte ſie dem Koͤnig zu Babel gen

27 . Und der ? König zu Babel ſchlug ſie todt gules aro
Riblath , die im Land Hemath liegt . Alſo ward/1 .
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Klag⸗Lieder Jeremiaͤ.
nodgelegt / denn fie mußte zuſehen , daß die Heyden
in ihr Heiligthum giengen , davon du gebotten haſt ,
ſie ſollten nicht in deine Gemeine kommen .

II . All ihr Volck ſeufzet und gehet nach Brod;
fie geben ihre Kleinod um Speife , Daf fte die Seele
laben . Ach HErr ! ſiehe doch , und ſchaue , wie

ſchnod ich worden bin. Maa anaE ae

12 . Euch ſage ich allen , die ihr voruͤber gehet:
Schauet doch , und ſehet , ob irgend ein
Schmertz ſey wie mein Schmertʒen , der mich

troffen hat ; denn der HErr hat mich voll
Jammers gemacht am Tag ſeines grimmigen
Zorns .

13 . Er hat ein Feuer aus der Hoͤhe in meine

Beine geſandt, und daſſelbe laſſen walten . Er hat
meinen Fuͤſſen ein Netz geſtellt , und mich zuruͤck
geprellt, er hat mich zur Wuͤſten gemacht , daß ich
taͤglich trauren muß .
I4 . Meine ſchwehre Suͤnden ſind durch ſeine
Straf erwacht , und mit Hauffen mir auf den Hals

kommen, daß mir alle meine Kraft vergehet . Der

HErr hat mich alſo zugericht , daß ich nicht auf⸗
kommen kan . Ji

cfen , fo ih hatte , er hat úber mich ein Feſt ausruf⸗
fen laffen , meine : junge Mannfchaft gu verderben.
Der HErr hat der Jungfrauen Tochter Juda eine

Kelter tretten laſſen .
16 . Darum * wåine ich fo, und meine beyde

Augen flieſſen mit Waſſer , daß der Troͤſter , der mei⸗
ne Seele ſollt erquicken , fern von mir iſt . Meine

Kinder ſind dahin , denn der Feind hat die Ober⸗

hand krigt .
17 . Zion ſtrecket ihre Haͤnde aus , und iſt doch

niemand ,der ſie troͤſte: Denn der HERR hat rings
um Jacob her ſeinen Feinden gebotten , daß Jeruſa⸗
lem muß zwiſchen ihnen ſeyn , wie ein unrein Weib ,

Lehr : Daß die Feinde des Volcks GOttes ( von welchen es uͤberwaͤl⸗

tigt ) ein Zeitlang , aus GOttes Verhaͤngniß / in hohen Ehren ſchweben ,
und in Freuden leben , welches doch nicht immer wåhret , D. 5210 : 17 ,

18 . Der SErr iſt gerecht / denn ich bin ſei⸗

nem Mund ungehorſam geweſen : Hoͤret alle
Völcker , und ſchauet meinen Schmertzen : Meine
Jungfrauen und Juͤnglinge ſind in das Gefaͤngniß
gegangen .

19 . Ich rief meine Freunde an , aber ſie haben
mich betrogen : Meine Prieſter und Aelteſten in

der Stadt ſind verſchmachtet ; denn ſie gehen nach
Brod , damit ſie ihre Seele laben . I A

20. g HErr , fiche doh , wie bang if mir ,

<
S $ Dah mirs im Leib Davon weh thut , mein

Hers mallet mir in meinem Leib , denn ich bin hoch
betruͤbt . Drauſſen hat mich das Schwert und im

Haus hat mich der Tod zur Wittwe gemacht .
21 . Man höoͤrets wohl , daß ich ſeufze , und Habe

doch keinen Troͤſter : Alle meine Feinde hören mein

Ungluͤck , und freuen ſich , das machſt du ; ſo laß
doch den Tag kommen, den du ausruffeſt , daß ih⸗

nen gehen ſoll , wie mir .

22 . Laßalle ihre Bosheit vor dich kommen , und
richte ſie zu , wie du mich , um aller meiner Miſſe⸗
that willen , zugerichtet haſt : Denn meines Seuf⸗
zens iſt viel , und mein Hertz iſt betruͤbt !

19 . Der HErr hat zertretten alle meine Stat -

Cap . . 2 .

Tochter Suda abgebrochen in feinem Grimm , und

geſchleift ; er hat entweyht , beyde ihr Koͤnigreich
und ihre Fuͤrſten .

ER

3 . Er hat alle a Horn Iſrael in feinem grimmi -
gen Zorn zerbrochen ; er hat ſeine rechte Hand hin⸗

cob ein Feuer angeſteckt , das umher verzehret .
a Horn ) Das Koͤnigreichwelches ſie ein Horn heiſſen .
4 . Er hat ſeinen Bogen gefpannet wie ein Feind ,

feine rechte Hand hat er gefuͤhrt wie ein Widerwaͤr⸗

tiger / und hat erwurgt alles/ waslieblich anzuſehen
war , und ſeinen Grimm wie ein Feuer ausgeſchuͤt⸗
tet , in der Huͤtten der Tochter Zion .

vertilgt Iſrael , er hat vertilgt alle ihre Pallaͤſte ,
und hat ſeine Veſte verderbt ; er hat der Tochte

ten , und feine Wohnung verderbt : Der HERR
hat zu Zion beyde Feyertage und Sabbath laffen

Koͤnige und Prieſter ſchaͤnden laſſen .
7 . Der HEdꝛR hat ſeinen Altar verworfen ,und

ſein Heiligthum verbannt , er hat die Mauren ih⸗

rer Pallaͤſte in des Feindes Haͤnde gegeben , daß ſie
im Haus des HERRRN geſchryen haben wie an

einem Feyertag . oa

Lehr : An der Zerruͤttung des aͤuſſerlichen Gottesdienſts im Tempel
zu Jeruſalem , hat GOtt gezeigt , daß mit demſelben ( ohne den Glauben
an Meßiam ) ihm nicht recht und gefaͤlig gedienet werde / wie das heuch⸗
leriſche Juͤdiſche Volck gethan , v. 6. 7.

8 : Der HERR Hat gedacht: gu verderben Die

Mauren der Tochter Zion; er hat die Richtſchnur
drüber gezogen , und feine Hand nicht abgewendet,
biß er ſie vertilgt , die enger ſtehen klaͤglich, und
die Mauer liegt jaͤmmerlich .
9 . Ihre Thore liegen tief in der Erden ; er hat

ihre Riegel zerbrochen, und zu nicht gemacht ; ihre
Koͤnige und Fuͤrſten ſind unter den Heyden , daß
fie das Geſaͤtz nicht uͤben koͤnnen , und ihre Pro⸗
pheten fein Geſicht vom HERRRN haben.

10 . Die Aelteſten der Tochter Zion liegen auf
der Erden , und ſindbſtill ; ſie werfen Staub auf
ihre Haͤupter , und haben Saͤcke angezogen ; die

Jungfrauen von Jeruſalem haͤngen ihre Haͤupter
zur Erden .

b Es iſt aus mit ihnen , ſie ſind dahin .

11 . Ich hab ſchier meine Augen ausgewaͤint ,
daß mir mein Leib davon wehe thut , meine Leber

iſt auf die Erde ausgeſchuͤtt , uͤber dem Jammer
der Tochter meines Volcks, da die Saͤuglingen
und Unmuͤndigen auf den Gaſſen in der Stadt

verſchmachteten .
12 . Da ſie zu ihren Muͤttern ſprachen : Wo iſt

Brod und Wein ? Da ſie auf den Gaſſen in der

Stadt verſchmachteten , wie die toͤdtlich Verwun⸗
deten , und in den Armen ihrer Muͤtter den Geiſt
aufgaben .

13z . Ach du Tochter Jeruſalem ! wem ſoll ich
Dich gleichen , und wofür ſoll ich dich rechnen , du

Jungfrau Tochter Zion ? Wem ſoll ich dih ver -
gleichen, damit ich dich tröſten möchte ? Denn dein

Schad ift groß, wie ein Meer ; wer kan dich heilen ?

Vermahnung : Daß wir dem lieben GOT unſere Noth und An -

liegen durch Klagen und Seufzen vortragen ſollen , V. 20 . 21 , 22

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Unterſchiedliche Klag⸗Puncten , v. 11z . 1l.

Die Urſach , woher dieſer Jammer kommen , da auch ferner die Klagen
eingefuͤget werden , v. 14⸗22 .

BAr hat der HERR die Tochter Zion mit

lichkeit Iſrael vom Himmel auf die Er⸗
den geworfen ; er hat nicht gedacht an ſeinen Fuß⸗
ſchemel am Tag ſeines Zorns .

ſeinem Zorn uͤberſchuͤtt? Er hat die Herr⸗ l

14 . Iekine Propheten haben dir loſe und

thorichte Geſichte gepredigt , und
dir deine Miſſethat nicht geoffenbaret , damit
ſie dein Gefaͤngniß gewehrt haͤtten; ſondern
haben dir gepredigt loſe Predigt , damit ſte
dich ʒum Land hinaus predigten .

Sehe : Daß abgoͤttiche falſche Lehrer (nebenſt des Volcks Ungehor⸗
ſam ) die Urſach ſey der Verwuͤſtung und Kriegs⸗Verderbens im Land ,

:

po Alle , die voruͤber gehen, klappen mitHaͤnden,
pfeiffen dich an , und ſchuͤtteln den Kopf uͤber der

Tochter Jeruſalem : Iſt das die Stadt , von der

2 . Der HERn hat alle Wohnungen Jacob oh⸗

ii Barmhertzigkeit vertilgt ; er hat die Veſten der
man ſagt , ſie ſey die allerſchoͤnſte, der ſich das gantze

terſich gezogen ,da der Feind kam, und hat in Ja⸗

Juda viel Klagens und Leydes gemacht .
6 . Er hat ſein Gezelt zerwuͤhlt ,wie einen Gar⸗

vergeſſen , und in ſeinem grimmigen Zorn , beyde

$ 43

S. Der HEre ift gleich wie ein eind ; erhat

Nutz .

Il .

Nutz .

Land freuet ?
16 . Ale
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Cap . 2 . 3 .

16 . Alle deine Feinde ſperren ihr Maul auf wi⸗

der dich ; pfeiffen dich an , blöͤckendie Zaͤhne, und

ſprechen : Heh ! wir haben ſie vertilgt : Das iſt der

Tag deß wir haben begehrt , wir habens erlangt !
wir habens erlebt !

17 . Der HErr hat gethan , was er vorhatte :

Er hat ſein Wort erfuͤllt , das er laͤngſt zuvor ge⸗

botten hatte: Er hat ohne Varmhertzigkeit zerſtoͤhrt :
Er hat den Feind úber Dir erfreut , und deiner Wi -

derſacher Horn erhöhet .
18 . Ihr Hertz ſchrye zum HErrn : Odu Mauer

FJer. 14,der Tochter Zion ! „laß Tag und Nacht Thraͤnen
(fiaghq DELAD flieſſen , wie ein Bach ; hoͤre auch nicht auf ,

und dein Augapffel laſſe nicht ab .

19 . Stehe des Nachts auf , und ſchreye ; ſchuͤtte
dein Hertz aus in der erſten Wacht gegen dem

HErrn , wie Waſſer : Hebe deine Haͤnde gegen
ibm auf , um Der Geelen willen deiner jungen Kin -

der , die fuͤr Hunger verſchmachten , vornen an al⸗

len Gaſſen .
20 . HErr , ſchaue und fiehe doch, wen du doch fo

verderbt haſt ! ſollen denn die Weiber ihres Leibes

Frucht eſſen , die jungſten Kindlein einer Spannen
lang ? Sollen denn Propheten und Prieſter in dem

Heiligthum des HErrn ſo erwuͤrget werden ?
21 . Eß lagen in der Gaſſen auf der Erden Kna⸗

ben und Alten . Meine Jungfrauen und Juͤng⸗
linge ſind durchsSchwert gefallen . Du haſt ge⸗

wuͤrgt am o deines Zorns , du haſt ohne Barm⸗

hertzigkeit geſchlachtet.
22 . Du haſt meinen Feinden umher geruffen ,

wie auf einen Feyertag , daß niemand am Tag des

Zorns drs HERRR entrunnen und uͤberblieben

iſt . Die ich ernaͤhrt und erzogen habe, die hat der
Feind umbracht .

Das dritte Capitel
Hat vier Theil . 1. Beklaget Jeremias ſein eigen Elend , und alſo die

geiſtliche und leibliche Noth , v. 1⸗19 . Il . Troͤſtet er ſich hierwider ;
und ſetzet ſeine Hofnung auf etliche ſtarcke Gruͤnde , v. 20⸗38 . III . Iſt
eine Vermahnung an das Volck zur rechtſchaffenen Buſſe , da nochmahl
die goͤttlichen Strafen erzehlet , und die Urſachen derſelben beygefuͤgel
werden , v. 39⸗47 . IV . Wie Jeremias abermahl ſein eigen Exempel
darſtellet , und anzeiget , daß er die Suͤnde erkenne , und ſtarck auf GOtt
poffe, v. 48⸗66 .

CH bin ein elender Mann der die Ruthe ſei⸗
nes Grimmes fehen muf ,

2 . Er hat mich gefuͤhrt und laffen gehen
ins Finſterniß und nicht ins Licht .

3 . Œr Dat feine Hand gewendet wider mih , und
Handelt gar anderſt mit mir ; für und für .

4 . Er hat mein Fleiſch und Haut alt gemacht ,
und meine Gebeine zerſchlagen .

Er hat mich verbaut , und mih mit Galf und

— Pend ida $6 . Er hat mich ins Finſterniß gelegt , wie die

Todten in der Welt .
HF

7 . Er hat mich vermauret , daß ich nicht heraus
kan , und mich in die harte Feſſel gelegt .

8 . Und wenn ich gleich ſchreye und ruffe , ſo
ſtopfet er die Ohren zu vor meinem Gebett .

9 . Er hat meinen Weg vermauret mit Werck⸗
ſtucken , und meinenSteig umgekehrt .

10 ; Er pat auf mich gelauret wie ein Baͤr, wie
cin Liw im Verborgen ,

zerſtuͤckt und zu nicht gemacht .
12 . Er hat ſeinen Bogen geſpannt , und mi

pem
ÄBfo sum

Bie geiert,
RSRONHEA AATUN

13 . € x Dat aus De
0 i i

kchieſfe nagen

m Koͤcher in meine Nieren

14 . S0 bin ein Spott alf
mei ‘

taͤglich ihr Liedlein .

Wermuth getraͤnckt .
16 . Er hat meine Zaͤhne zu kleinen Stuͤcken zer⸗

ſchlagen, er waͤltzet mich in der Aſche .
Stuͤcken zer

1I . Er laͤſſet mich des Weeges fehlen ,er hat mich

15 . Er hat mich mit Bitterkeit geſaͤttigt und mit

Klag⸗Lieder Jeremiaͤ .

17 . Meine Seel iſt aus dem Fried vertrieben ,
ich muß des guten vergeſſen .

meine Hofnung am HERRRN .
Lehr : Daß in groſſer Wehmuth , Schmertzen und Jammer , den

Glaubigen ( aus Schwachheit ) bißweilen ihre Hofnung zu GoOtt hin⸗
fallen will , v. 18 .

19 . Gedencke doch/ wie ich fo elend und verlafen ,
mit Wermuth und Gallen getraͤnckt bin .

U wirſt ja daran gedencken, denn meine
Seele ſaget mirs .

8
1 . Das nehme ich zu Hertzen , darum hoffe ich

no +

22 , Die Güte des AERRLI ift , Daf wir

nicht gar aus ſind , ſeine Barmhertzigkeit hat
noch kein Ende ,

23 . Sondern iſt alle Morgen neu , und dei⸗
ne Treu ift grof .

24 . Der HERg iſt mein Theil , ſpricht meine
Seele : Darum will ich auf ihn hoffen .

Troſt : Doch aber ermannen ſich dieſelbe im Geiſt , in Betrachtung
der groſſen Barmhertzigkeit GOttes , v. 20⸗24 .

25 . Denn der HErr iſt freundlich dem , der auf
ihn harret , und der Seelen , die nach ihm fraget .

26 . Es iſt ein koͤſtlich Ding gedultig feyn ,
und auf die Huͤlfe des SErrn hoffen .

27 . Es iſt ein köſtlich Ding einem Mann , Daf eri

da Foch in feiner Jugend trage :
`

;
28 . Daf ein Berlaffener gedultig fey, wenn ihn

etwas uͤberfaͤllet .

29 . Und ſeinen Mund in den Staub ſtecke , und
der Hofnung erwarte

30 . Und laſſe ſich auf die Backen ſchlagen , und

ihme viel Schmach anlegen . T %
31. Denn der SErr verſtoͤſſet nicht ewiglich
32 . Sondern er betruͤbet wohl , und erbar⸗

met ſich wieder nach ſeiner groſſen Guͤte.
33 . Denn er niht von Sergen die Mien :

ſchen plaget und betruͤbet.
34 . Als wollt er alle die Gefangene auf Erden

gar unter ſeine Fuͤſſe zertretten .

20 . $

18 . Ich ſprach : Mein Vermoͤgen iſt dahin , und

Nutz .

Nutz .

37 . Und eines Mannes Recht vor dem Aller⸗
hoͤchſten beugen laſſen .

36. Und eines Menſchen Sach verkehren laſſen ,
gleich als ſaͤhe es der HERg nicht .

37 . Wer darf denn ſagen , daß ſolches geſchehe
ohne des HErrn Befehl ?

38 . Und daß weder Boͤſes noch Gutes komme

aug dem Mund des Allerhoͤchſten ?

39. WE murren denn die Leute im Le⸗
ben alſo ? Ein jeglicher murre wi -

der ſeine Suͤnde .
40 . Und laſſet uns forſchen und ſuchen unſer

Weſen , und uns zum HErrn bekehren .
41 . Laſſet uns unſer Hertz , ſammt den Haͤnden

aufheben zu GOtt im Himmel .
42 . Wir , wir haben geſundiget , und ſind

ungehorſam geweſen , darum haͤſt du billich
nicht verſchont ,

Vermahnung : Zur rechtſchaffenen Bekehrung und Bekaͤnntniß
der Suͤnden , v. 39⸗42 .

43 . Sondern du haſt uns mit Zorn uberſchuͤttet,
und verfolgt , und ohne Barmhertzigkeit erwuͤrgt .

44 . Du haſt dich mit einer Wolcken ver⸗

deckt , daß kein Gebett hindurch kunnte .

45 . Du baft uns zu Koth und Unflath gemacht,
unter den Voͤlckern .

46 . Alle unſere Feinde ſperren ihr Maul auf
wider uns .

47 . Wir werden gedruckt und geplagt mit

Schrecken und Angſt .

48 . peine Hugen rinnen mit Wafer- Bå -

;
chen, uͤber dem Jammer der Tochter

meines Volcks .

49 . Meine Augen flieſſen , und koͤnnen nicht ab⸗

laffen, Denn es ift kein auf hoͤren da ,

3,8 .

IT .

* Hfl
106 ; 6 .

Jud . T

19,

Nutz .
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Klag⸗Lieder Jeremiaͤ. Cap . 3 . 4. .

Lo
o

io Bif der HErr vom Himmel herab fchaue , 10 . Es haben die barmhertzigſten Weiber

und ſehe drein : ihre Kinder ſelbſt muͤſſen tohen , dafs fie zu

| s3 . Mein Aug feigt mir dad Leben weg , um eſſen haͤtten , in dem Jammer der Tochter

N an meiner am meine Dorien o aa
Mg 2 . eine Feinde habe

i
ehetzt , wie ei⸗ ehr : Von der greulichen Straffe der Hungers⸗Noth , v . 3⸗10 . i

a Ei | i haben mich gehetzt , wie eH)
i GNEr HErr bat feinen Grimm vollbracht , ka

W
nen Vogel , ohne Urſach . s , yA 0

Sie hab
in

Seben
in einer

Gruben um-
er hat ſeinen grimmigen Zorn ausge⸗

|

4 53 . Sie haben mein Leben in einer Gruben un ee Hat Kinen .

bracht, und Stei
i ſchuͤtt; er hat * zu Zion ein Feuer angeſteckt , das

bracht , u eine auf mich geworfen .
N, c4 , Sie haben auch meinHaupt mitWaffer uber - auch ihre Grundveſte verzehrt hat .

s
ſchüttet . Da ſprach ich : Nun bin ih gar dahin. 12 . Es haͤttens die Koͤnige auf Erdennicht ge⸗

H . Ich rief aber deinen Namen an , HEnR , glaubt , nod alle Qeute in der Welt , daf der Wi -

unten aus der Gruben , Hepie
und Feind ſollte zum Thor Jeruſalem

Wi 56. Und du erhoͤrteſt meine Stime . Verbirge dei⸗
einziehen .

k ne Ohren nicht vor meinem Seufzen und Schreyen . ns : Es iſt aber geſchehen, um der Sünde willen

2 . Rabe dich zu mir , wenn ich dich anruffe ührer Propheten , und um der Miſſethat willen ih⸗ - o

Wi jund p S Ea i aia m n die darinnen der Gerechten Blut ver⸗

| 58 . Fuͤhre du, HERg, die Sache meiner See⸗

m len , und erloͤſe mein Leben. 14 . Sie giengen hinund her auf den Gaſſen wie

| qug , | Trof : Dai GOtt ver Buffertigen Gebet erhöre , und ihnen mit die Blinden , und waren mit Blut b befudelt, und i

thl
Hùlf in Gnaden erfheine, 9, s5758» 1

keunnten auch jener Kleider nicht anruͤhren ;

59 - HEtr , ſchaue, wie mir ſounrecht geſchicht, b Beſudelt ) Das iſt : Sie hatten viel unſchuldig Blut vergoſſen. MeL

Al und hilf mir zu meinen Rechten . 1s , Sondern riefen ſie an : Weichet, ihr Unrei⸗
IR

M 60 . Dufieheſt alle ihre Rache , und alle ibre Gs - men , weichet , weichet, ruͤhret nichts an ! denn fie

i
dancken wider mich . ſcheuten ſich vor ihnen , und flohen ſie , daß man

61 . HEdiR , du hoͤreſt ihre Schmat , md alle auch unter den Heyden ſagte : Sie werden nicht i

ioh ihre oe úber mih , F
i lanigDa keiten a

[i

62 , Die Kippen meinet i erwaͤrtigen , un ehr : Daß auch die im Lehr⸗Stand ( dur götterey, Heu eley /

ihr Tichten wider mich taͤglich. e e y w y
der Lande durch Kriegs⸗Noth ,

Il .

III .

Nutz. und der Gottesdienſt zerruͤttet wird , v. 1.

Nutz .
Lehr : Wie es hohen anſehnlichen Leuten ſehr wehe thue , wenn

63 . Schaue doch, ſie gehen nieder oder ſtehen auf ,

fo fingen fie von mir ein Liedlein .
64 . Vergilt ihnen , HErr , wie ſie verdient haben.
6s . Qaf ihnen das Hertz erſchrecken , und dei⸗

nen Fluch fuͤhlen.
66 . Verfolge ſie mit Grimm , und vertilge ſie

mter dem Himmel des HERRN .

Das vierte Capitel
Begreift in fich eine Klage uͤber die ſonderbare Truͤbſalen . 1. Iſt die

Verheerung des Tempels , v. 1. Il . Verachtung , v. 2. IIl . Hunger

v. 310 . NV. Jammer / der ſich bey der Belaͤgerung ereignet hat / . 11⸗20 .

V. Die Freud der Idumaͤer uͤber den Truͤbſalen der Juͤden , da doch

dieſe dabey zu hoffen , GOtt werde den Feinden ſolche Freude mit Leyd

bezahlen , v. 21 . 22 .

KER ift
* Dag Gold ſo gar verdunckelt , und

Y2Gas feine Gold ſo heßlich worden ? Und

Nliegen die Steine des Heiligthums vornen

auf allen Gaſſen zerſtreuet .
Lehr : Daß es Traurens⸗werth fey , wenn Gotteshaͤuſerverwuͤſtet,

2. D edlen Kinder Zion , dem Gold gleich
D gaacht, wie ſind ſie nun den erdenen

Toͤpfen vergleicht , die ein Toͤpfer machet ?

ſie in Spott und Schand geſetzt werden , v. 2.

3 . WMe Drachen reichen die Bruͤſte ihren Jun⸗

gen , und ſaͤugen ſie , aber die Tochter
meines Volcks muß a unbarmhertzig ſeyn , wie ein

Straus in der Wuͤſten .
a Unbarmhertzig ) Sie kan ihre Kinder nicht ſaͤugen noch pflegen , wel⸗

ches doch thun die allergrauſamſten Thiere/denn die Theurung iſt zugroß .

4 . Dem Saͤugling klebt feine Zunge an ſeinem

Gaumen fuͤr Durſt : Die jungen Kinder heiſchen
Brod , und iſt niemand , der es ihnen breche .

5 . Die vorhin das Niedlichſte aſſen , verſchmach⸗

ten jetzt auf den Gaſſen ; die vorhin in Seiden er⸗

15 .

16 . Darum hat ſie des HERRN Zorn zer⸗

ſtreut , und will ſie nicht mehr anſehen , weil ſie

Die Prieſter nicht ehrten , und mit den Aelteſten
feine Barmhertzigkeit uͤbten .

17 . Noch gaften unſere Augen auf die onichtige
Huͤlfe, biß ſie gleich muͤde wurden , da wir warte⸗

ten auf ein Bolt , das uns doch nicht helfen kunnte .

c Nichtige ) Sie verliefen fich auf Egypten und Menſchen , und wuͤrg⸗
ten getroſt die frommen Propheten .

18 . Man jagte uns , daß wir auf unſern Gaſſen

nicht gehen durften . Da fam auch imfer Ende ,

unfere Tage find aus , unfer End ift kommen .
19. UnſereVerfolger waren ſchneller/denn dieAd⸗

ler unter dem Himmel , auf den Bergen haben ſie
uns verfolgt , und in der Wuͤſten auf uns gelaurt .

20 , Der d Gefalbte deg HERRN , der unfer

Troſt war , ift gefangen worden , da ſie uns ver⸗

ſtoͤhrten , deß wir uns troͤſteten , wir wollten unter

ſeinem Schatten leben , unter den Heyden .
d Geſalbte ) Unſer Koͤnig/ denn wir meynten , unſer Koͤnigreich ſollt

unter ihm keine Noth haben , und er follt alle Heyden trogen ,

21 . A , freue dich , und ſey frölich , du Tochter
~) Edom , die duwohneſt im Qand Uz, denn

der Kelch wird auch uͤber dich kommen ; du muſt

auch truncken und gebloͤſſet werden .
22 . Aber deine Miſſethat hat ein Ende , du Toch⸗

ter Zion , er wird dich nicht mehr laſſen wegfuͤh⸗

ren : aber deine Miſſethat , du Tochter Edom , wird

er heimſuchen , und deine Suͤnde aufdecken .
Warnung : Daß man uͤber anderer Ungluͤck fich nicht feindſelig

y folt , denn alsdenn das eigne Ungluͤck bluͤhet, wie an Edom zu ſe⸗

en , v. 2r . 22 .

Das fuͤnfte Capitel

|

Begreift in ſich das Gebett Jeremia ,ͤ um Abwendung der groſſenTruͤb⸗

I . Die Erzehlung des Jammers , v. 2⸗18 . III . Der Beſchluß , v. 19⸗22.
ſal , und diß in dreyen Theilen. 1. Ff der Eingang und Inhalt , v. 1 .

iaa naaNIE AENE

o E
a oah d ſiehe an unſere Schmach ! Jeremia

Geneſgröfſer , denn die Suͤnde Sodom , die plotzlich
mi

! A o ak

:20. lumgefepet ward , und fam feine Sand dagu . a e T a a a
on

rt |
7 , Shree Nazaraͤi waren reiner , denn det Schnee , | | 2 11 Erb iſt den Fremden zu Theil wor⸗ u.

und klarer denn Milch , ihre Geſtalt war röthlicher den , und unſere Haͤuſer denAuslaͤndern .

denn Corallen , ihr Anſehen war wie Saphir . 3 . Wir ſind Waͤiſen, und haben keinen Vatter ,

. Nunaber iſt ihre Geſtalt ſo dunckelfuͤr Schwaͤr⸗unſere Müͤtterſind wie Wittwen .
be daß man ſie auf den Gaſſennichtkennet ihreHautſ 4 . Unſere eigene Waſſer muͤſſen wir um Geld

haͤnget an den Beinen, und ſind fo dürr alé ein Scheit. trincken , unſer Holz muß man bezahltbringen laſſen .

9 . Den Erwuͤrgten durchs Schwert geſchah s . Man treibet uns uͤber Hals , und wenn wir

baß , weder denen , fo da Hungers ſturben , die ſchon müde find , låffet man uns doch Feine Ruh ,

verſchmachteten und erſtochen worden vom Man⸗6 . Wir haben uns muͤſſen Egyoten und Aſſur

gel der Fruͤchte des Ackers . ergeben , auf daß wir doch Brod fatt zu effen haben .

x RIT

zogen find, muͤſſen jetzt im Koth liegen . :
:

i

6 . Die Miſſethat der Tochter meines Volcks ift Gen
HErr , wie es uns gehet , ſchaue , 1

7 . Unnſe⸗
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Feo | 7 . Lnſere Baͤtter haben geſundigt und
20 , 5.

Jer . 37 ,

29 .

re ,

Heſ . 18 /
1. ſeqq .
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geb. 612.
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Cap . 1 .

ſind nicht mehr vorhanden , uno wir muͤſſen
ihrer Miſſethat entgelten .

Lehr : Daß GoOtt ( wenn ſein Zorn anbrennet ) der⸗ boshaftigen

Vaͤtter und Kinder Suͤnde uͤber einen Hauffen ſtraffe , v. 7.

8 . Knechte herrſchen uͤber uns , und iſt niemand
der ung von ihrer Hand ertette .

9 . Wir múfen unfer Brod mit Gefahr unferé

Lebens holen , vor dem Schwert in der Wuͤſten.
10 . Unſere Haut iſt verbrannt , wie in einem

Ofen , fuͤr dem greulichen Hunger .
1I . Sie haben die Weiber zu Zion geſchwaͤcht,

und die Jungfrauen in den Staͤdten Juda . T

12 . Die Fuͤrſten ſind von ihnen gehenckt , und

die Perſon der Alten hat man nicht geehrt .

tragen , und die Knaben uͤber dem Holtztragen
ſtrauchen .

14. Eß ſitzen dieAlten nicht mehr unter dem Thor ,

Der

Prophet

13 . Die Juͤnglinge haben Muͤhlſteine muͤſſen

19 . Unſers Hertzens Freude hat ein Ende , un -

ſer Reigen iſt in Wehklagen verkehrt.
16 . Die Cron unſers Haupts iſt abgefallen , o

weh , daß wir ſo geſuͤndigt haben !

17 . Darum iſt auch unſer Hertz betruͤbt , und

unſere Augen ſind a finſter worden .
a Finſter ) Das Geſicht vergehet uns , und iſt alles ſchwartz vor den

Augen , fuͤr groſſem Jammer und Leyd .

18 . Um des Berges Zion willen , daß er ſo wuͤſt
liegt , daß die Fuͤchſe druͤber lauffen .

19 . gar du , HERR, ; , der du ewiglich blei⸗
b beft , und Dein Thron für und für !

Sehr : Dah GOTT unfer ewiger himmliſcher König fey ; v. 19,

20 . Warum willt du unſer ſo gar vergeſſen , und
uns in die Laͤnge ſo gar verlaſſen ?

21 . Bringe uns , HERg , wieder zu dir , daß
wir wieder heim kommen , verneue unſere Tage ,
wie vor Alters !

22 . Denn du haſt uns verworfen , und biſt all⸗

und die Juͤnglinge treiben kein Saͤitenſpiel mehr .

dry

Der

etliche Geſichte , zu dem Beruf des Dro -
pheten gehoͤrig , dadurch er im Amt beſtaͤti⸗
get worden , bif zum 4 . Capitel .

I . Etliche Geſichte und Propheceyungen ,
daß die Juden um ihrer Suͤnden willen ge⸗
ſtraft werden ſollen , vom 4 . C. biß zum 25 .

III . Weiſſagung wider die Feinde und heyd⸗
niſche Nachbarn des Volcks GOttes , vom

25 . biß zum 33 . Cap .
IV . Etliche Buf - Predigten an die gefaange -

ne Juůden zu Babel ( eine einige wider

ENDE der Klag z Lieder Feremiá ,
© D0OOOLOLOOOOO OOOO NTO OOOO ODODO O0

OO ORDO

Jrophet
Dieſes Buch kan getheilet werden in fuͤnf Haupt⸗Stüͤcke .

I . Iſt gleichſam der ingang , und begreift

zuſehr uͤber uns erzuͤrnt .

Edom wird eingefuͤgt) da er ſie doch auch
am Ende vertroͤſtet auf die Errettung aus

dem Gefaͤngniß zu Babel , und das Land
Canaan verſichert , obſchon Gog und Nia -

gog dermahleins daſſelbe uͤberfallen werde ;

daß ihm gleichwohl Abbruch geſchehen , und
ein groſſes Blutvergieſſen daſelbſt wider

ihn gehef ſolle , vom 33 . biß zum 40 . Ca⸗

pitel.
V. Ein ſonderbar Geſicht von der Beſchaf⸗

fenheit der Rirchen des Neuen Teſtaments ,
vom 40 . biß zum Ende .

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt der Eingang oder Überſchrift der folgenden

Geſichte , wenn , und woſie Heſekiel erſchienen , v. . . 3 . 1. Drey

unterſchiedliche Geſichte , deren eines vier ſonderbare Thiere , ſammt ei⸗

nem ſtarcken Wind . Das andere , ein ſonderliches Rad , ( welches eine

Abbildung des Predig⸗Amts . ) Das dritte , der majeſtaͤtiſche Thron

Chriſti im Himmel , als eine Beſchreibung der gnaͤdigen Gegenwart
bey dem Amt des Propheten : Daß alſo diß alles demſelben zum Unter -

richt und Troſt hat dienen ſollen : Was , und wem er bey ſolchen ſchweh⸗
ren Laͤuften predigen wuͤrde und wie er ſich des Gedeyens und der Ge -

genwart GOttes darbey zu getroͤſten haͤtte, v. 428 .

M dreyßigſten Jahr , am fuͤnften Tag
Ua Des vierten Monden , Da ih mwar unter

den Gefangenen , am Waſſer Chebar ,

> N that fich Der Himmelauf , und GOTT

zeigte mir Geſichte .
Cehr : Auf wie mancherley Weiſe GOtt ſich und feinen Heiligen Wil -

len durch die Propheten geoffenbaret , iſt aus dieſes Heſekiels Buch

( wenn es gegen der andern Propheten Schriften gehalten wird ) zu fe⸗
hen , v. 1.

2, Derſelbe fünfte Tag des Monden war eben
im fuͤnften Jahr , nachdem Jojachin , der Koͤnig
Juda , war gefangen weggefuͤhrt.

|

3 . Da geſchah des HERRN Wort zu Heſekiel ,
dem Sohn Buſt , des Prieſters , im Land der

Chaldaͤer, am Waſſer Chebar ; daſelbſt kam die
Hand deó HEren über ihn .

4 1 Rd ich fahe , und fiche , es kam ein un⸗

- > > gefummer Wind von Mitternacht her ,
mit einer geen Wolcke voll Feuers , daß allent⸗
halben umher glaͤntzte, und mitten in demſelbigen
Feuer war es wie aLicht⸗hell .

à Licht⸗hell )Im Ebraͤtſchen ſtehet : Wie die Geſtalt Haſmal , das
will niemand wiſſen , was es ſey . Wir laſſens ſeyn das allerhelleſte im
Feuer und Blitzen , das etliche Speciem electri , dem weiſſen Agtſtein
gleich halten , und ſey die Meynung : In Wolcken war rothFeuer , im
rothen Feuer hell weiß Licht .

J . Und darinnen war es geſtalt , wie vier Thie⸗
ve, und unter ihnen eines geſtalt wie ein MPenſch .

6 . Und ein jegliches hatte vier Angeſichte , und
vier Fluͤgel.

3TERA

ge Kohlen , die da brennen , und wie Fackeln , die

7 . Und ihre Beine ſtuhnden gerade ; aber ihre

Nutz.

—

11,

Fuͤſſe waren gleich wie brunde Fuͤſſe, und glaͤntz⸗
ten wie ein hell glatt Ertz ,

b Runde ) Damit ſie kunnten aufalle Ort gehen , und doch die Thie-
re ſich nicht lencken noch wenden durften .

8. Und hatten Menſchen - Haͤnde unter ihren

Fluͤgeln, an ihren vier Orten : Denn ſte hatten
alle vier ihre Angeſichte und ihre Fluͤgel,

9 . Und derſelbigen Fluͤgel war je einer an dem

andern ; und wenn fie giengen , durften ſie ſich
nicht rumlencken ; ſondern wo ſie hingiengen ,
giengen ſte ſtracks vorſich .

10 . Ihre Angeſichte zur rechten Seiten der vie⸗

re , waren gleich einem Menſchen und Löwen;
aber zur lincken Seiten der viere , waren ihre An⸗

gefichte gleich einem Ochſen und Adler .
II . Und ihre Angeſichte und Fligel waren oben⸗

her zertheilt , daß je zween Fluͤgel zuſammen ſchlu⸗
gen , und mit zween Fluͤgeln ihren Leib bedeckten .

2 . Wo ſie hingiengen , da giengen ſie ſtracks vor⸗

ſich. Sie giengen aber , wohin der Wind ſtuhnd , und

durften ſich nicht rumlencken , wenn ſie giengen .
13 . Und Die Thiere waren anzuſehen , wie feuri⸗

fe Amos

4/7 .

zwiſchen den Thieren giengen . Das Feuer aber

gab einen Glantz von ſich , und aus dem Feuer
gieng ein Blitz .

14. DieThiere aber liefen hin und her wie ein Blitz.
15 . Als ich die Thiere ſo ſahe , ſiehe , da ſtuhnd ein

Rad auf der Erden bey den vier Thieren , und war

anzuſehen wie vier Raͤder .
a

16 . Und dieſelbige Naͤder waren wie ein Tur -

ckis , und waren alle vier eins wie das andere ; und

ſie waren anzuſehen , als waͤre ein Rad im andern .
17 . Wenn ſie gehen ſollten , kunnten ſie in alle ih⸗

re vier Oerter gehen , und durften ſich nicht rum⸗

lencken , wenn ſie giengen .



DOH

hjulf
tuna
ana o

wiy
MINN
hen o

fnem

Her Prophel Cechiel wird vonWot mit fesi {hohe dinge bedeutendenWeſichtern begnadigetoue

N

Derdian m Madia weh he eShiht Sechiel im Dinnklirodeof Fah
iwer bavit sús bem Bein Die Dentingglasenfan demder Ihn nieht mit uß ſein ⸗ en geh.

- Dii mag man apm K s iie Yp
Peinhettmachen) Verdorrte nbin Hbelammen Keuff Bni

man Windi feme Sim von Doh fiealasA saliniGolt it 4ſtimbt r Èrrhieten an

Hen Driff Der firsAai p Sive am Diin Setehen wie fo lescht Nat fanne mider gehen

daraüf geſch | Se ſonſt nichts alr ach ündmeh . waß ſe in diſer ötreblichfeit

>

ea AARaiaa saa





— — Heſcktel . Cap . 1 . 2 . 3 . 547
— | i5 . Spre elgen und Hohen waren ſchröcklich ; fuͤrchten . Es ſind wohl widerſpenſtige und ſtach⸗

und ihre Felgen waren voller Mugen um und um , lichte Dornen bey dir und du wohneſt unter den

an allen vier Raͤdernrn . Scorpionen ; aber du ſollt dich nicht fuͤrchten vor

19 . Und wenn die Thiere giengen , ſo giengen ihren Worten , noch vor ihrem Angeſicht dich ent⸗

die Råder auch neben ihnen ; und wenn die Thiereſ ſetzen , ob fie wohl ein ungehorſam Haus ſind .
i

Vermahnung : Daß wir uns fuͤr boͤſen Leuten , unter welchen , als Nutz ,

fich von der Erde huben, ſo huben fihdie Dornen und ee ianen, wirbißweilen zu wohnen haben,nicht zu febr
Raͤder auch empor. fürchten , ſondern auf GOttes Guͤte trauen ſollen , V. 6.

20 . Wo der Wind hingieng , da giengen ſie auch 7 . Sondern du ſollt ihnen mein Wort . ſagen ,

hin ; und die Raͤder huben ſich neben ihnen empor : ſie gehorchen oder laſſens : Denn es iſt ein unge⸗

Denn es war ein lebendiger Wind in den Raͤdern. horſam Volck .

21 . Wenn ſie giengen , ſo giengen dieſe auch ; 8 . Aber du Menſchenkind ! hoͤre du, was ich

wenn ſie ſtuhnden , ſo ſtuhnden dieſe auch ; und dir ſage , und ſey nicht ungehorſam wie das unge⸗

wenn ſie ſich empor huben von der Erden , ſo huben horſame Haus iſt : Thue deinen Mund auf , und

fich auch die Raͤder neben ihnen empor : Denn esili , mwas ich dir geben werde .

war ein lebendiger Wind in den Raͤdern. ö 9 . Und ich ſahe , und fiehe , da war eine Hand
22 , Oben aber úber Den Thieren war es gleich gegen mir ausgereckt , die hatte einen zuſammen⸗

geſtalt wie der Himmel , als ein Cryſtall , ſchröͤck⸗ gelegten Brief .
lich , gerad oben úber ihnen ausgebreitet , 10 . Den breitete ſie aus vor mir , und er war

23 . Daß unter dem Himmel ihre Fluͤgel , einerſ beſchrieben auswendig und inwendig , und ſtuhnd

ſtracks gegen dem andern ſtuhnd ; und eines jegli⸗ darinnen geſchrieben : Klag , Ach und Weh !

chen Leib bedeckten zween Fluͤgel. ~ o

24 . Und ich hörte die Flüͤgel rauſchen wie groſſe [ 1 . IINder ſprach zu mir : Du Menſchenkind! Cap,5.
Wafer , und wie ein Gethoͤn des Allmaͤchtigen , ‘ifi, was vor dir iſt nehmlichdieſen Brief g.

wenn fie giengen , und wie ein Getinnmel in einem und gehe hin , und predige dem Haus Ffrae .

Heer . Wenn ſie aber ſtil ſtuhnden , ſo lieſſen ſie2 . Dafhat ich meinen Mund auf , und er gab
die Fluͤgel nieder . mir den Brief zu effen

25 . Und wenn ſie ſtill ſtuhnden , und die Flügell . 3 . Und ſprach zu mir : Du Menſchenkind !

niederlieſſen , ſo donnerte es im Himmel oben über Du muft dieſen Vrief , den ich die gebe , in Deinen

ihnen . Leib eſſen , und Deinen Bauch damit füllen : Da

26 . Und über dem Himmel , fo oben úber ihnenſſaß ich thn , und er war in meinem Mund ſo ſuß

Aroc .4, war , war es geſtalt wie cin Saphir , gleichwie ein als Honig . , a

nka Stuhl , und auf demſelbigen Stuhi fab einer,| | _ 4 - UND er forachzumir: Du Menſchenkind !

gleichwie ein Menſch geſtalt . gehe hin zum Haus Iſrael , und predige ihnen

27 . Und ich ſahe , und es war wie Licht⸗hell , undſſmein Wort. Dani

inwendig mar es geftalt , wie ein Feuer , um undi . T- Denn ich ſende dich ja nicht zum Volck , das

um ; von ſeinen Lenden , uͤberſich und unterſich , eine fremde Rede und unbekannte Sprache habe ,
8 e œ

ſahe ichs mie Feuer glången um und um , ſondern zum Haus Iſrael .
Cuh ] Sebr : Durch des n Geſtalt , ſo Heſekiel erfthienen , wird ) 6 , Şa freylich , nicht zu groſſen Voͤlckern , die

Chriſtus nachſeiner Menſchheit angedeutet : Deſſen Gottheit aber durchſfremde Rede und unbekannte Sprache haben , |

gg. Gleichwie der Regendogen ſiehet in den[ſwelcher Wort du nicht vernehmen donnteſt . Und

und um . Diß war das Anſehen der Herrlichkeit

des HErrn . Und da ichs geſehen balte fiel ich), 7 - Aber das Haus Iſrael will dich nicht Hören ,
Soinen T denn ſie wollen mich ſelbſt nicht hoͤren: Denn das

auf mein Angeſicht , und hörte oaan ipon
gantze Haus Iſrael hat harte Stirne und verſtock⸗

Das andere Capitel te Hertzen .
Begreift einen Befehl GOttes an den Propheten , daß er dem Juͤdi⸗ 8 Aber doch hab ich dein Angeſicht hart gemacht

ſchen Volck predigen ſollte : Und dieſes in dreyen Theilen . J. Iſt der PIRR A t k

erebi zum Aukmercken, a .. Der Beruf, v. . 4 . J . i Del geaen ihr Angeſicht und deine Stirne gegen ihre

Troſt , daß er ſich nicht fuͤrchten ſollte ; welcher beſtätiget worden mit Stirne .
dem , wenn der Prophet einen Brief nehmen und eſſen muͤſſen, zur An⸗

: :

zeige/ daß er wider das harte Volck in ſeinem Amt beſtaͤndig ſeyn, und 9 . Ja , ich habe deine Stirn ſo hart als einen

v. 6⸗10 . 19 . Demant
i oe per iſt 4

denn Sa aoran
EDn er ßprach zu mir : Du Menſchenkind : (Daruum

furche Dich niht , entfetse Dih aud nicht

tritt “i EP Fuͤſſe, ſo will Ira pir vor ihnen , dafi fie fo cin ungehorfam Haus find ,
V

reden .
D al Das dritte Capitel

o , Und da er fo mit mir redete , ward ich wie⸗ Hatd in ſich einen göttlichen Unterricht wie der Prophet den Gefan⸗

der erquickt , und trat auf meine Fuͤ
i

genen predigen ſollt , in vier Theilen . I . Iſt der Eingang und Inhalt

dem o der mit mir a ð ffe, und 0 orte v. 1 % 1 1. II . Hinwegrückung durch einen Wind zu den Car ,
b i ; : „ 12 - 15 , Ill . Wiederholung und Erklaͤrung des Befehls GOttes

Nutz . Lehr : Wie Gottes Rede den erſchrockenen Heſekiel aufgerichtet und
p

ea IW.
Gi z f I

erquicket : Alſo troͤſtet und erquicket das heilige Evangelium alle Chriſtli⸗ ten,Wntz v. e PSIE E TS A
che und betruͤbte Hertzen, v. 2.

UA y ? er ſbrach zu mir : Du Menſchen 10 . AInd er ſprach zu mir : Du Menſchen⸗ |

kind ! Ich ſende dich zu den Kindern RSQ)
Tind ! alle meine Worte , die ich dir

Ifrael , zu dem abtrünnigen Bol , fo von miri )
`

Se ſage , die faſſe mit Hersen , und

abtrunnig worden ſind. Sie , ſammt ihren Vaͤt⸗nimm ſie zu Ohren⸗ a

tern
haben biß auf dieſen heutigen Tag wider mich hpameouna : Da manGOttes Wort nichtalein zu

Obren
neba,

FTB

gethan. pr . — —. 11 . Und
i efan

iy

4 . Aber die Kinder , gu welchen ich Dich fende , Volcks und GE y E e ES
haben harte Koͤpfe, und verſtockte Hertzen ; zu de⸗ſpricht der HErr HErr : Sie hoͤrens oder laſſens.
nen ſollt du ſagen : So ſpricht der HErr HErr : 12 . J1Nd ein Wind hub mich auf , und ich hoͤ⸗ 1

5 . Sie gehorchen oder laſſens : Es iſt wohl ein u te hinter mir ein Gethoͤn, twie eines
ungehorſam Haus : Dennoch ſollen ſie wiſſen , daß groſſen Erdbebens . ( Gelobet ſey die Herrlichkeit
ein Prophet unter ihnen iſt . ç

:

Nutz . Vermahnung : Daß um der Leute Bosheit und Verſtockung wil⸗ des HErrn w ihrem Ort. )
len Prediger nicht ablaſſen ſollen , GOttes Wort ihnen vorzutragen ,

13 . Und war ein Rauſchen von den Fluͤgeln der

a a AA

und fie au warnen , v. 4. 5. : ;
Thiere , die ſich an einander a kuͤßten, und auch

u | 6, Ud du Menſchenkind! ſollt dich vor ihnen das Raſſeln der Raͤder, ſo hart m ihnen waren ,

nicht fuͤrchten , noch vor ihren Wortenſund das Gethoͤn eines groſſen Erdbebens .

333 2 à Kuͤßten)



548 | Cap . 3 . 4 . Der Prophet an
z= ; = Tant Cuchi „ Hunger alle Betraͤid zuſamme gi

Pa nam Das iſt : Sich oben anruͤhrten , oder ge⸗
paden m bafle ie anc Das GelranëynaehDam M |

"i
14 . Da hub mich der Wind auf , und fuͤhrte f15

mit untermiſchen müſſen , v. 9⸗15, %
Imich weg , und ich fuhr dahin , und erſchrack febr | | g

t D EO

'

aber des HErrn Hand hielt mich ſelbſt . id du Menſchenkind ! nimm einen Ziegel, ı .

Nutz . Lehr : Daß die Glaudigen , in ihrem Hertzen , von GOTT zuwei⸗ den lege vor dich , und entwirf darauf die
|

y
len febr erſchröckt , aber A R 0 iewpbl r Stadt Jeruſalem | m
a :

2 . Und mache eine Belaͤgerung darum , und Ke
ie . Und ih fam gu den Gefangenen , Die am ) baue ein Bollwerc darum , und grabe cine Shutt jint

Waſſer Ehebar wohnten , da die Mandeln ſtuhn⸗ Darum und mache cin Heer darum , und felle |
Abib . den , im Monden Abib, und fete mich bey fie , a

aT rmasun "i Pt kaai l
die da ſaſſen , und blieb daſelbſt unter ihnen ſieben

h.
Bocke

5
Tage , gantz traurig .

3 . Vor dich aber nimm eine eiſerne Pfanne , die jw
m . | 16 , 44ND da Die ficben Tage um waren , gefhah laf eine eiſerne Mauren ſeyn zwiſchen dir und der i ,u des HErrn Wort zu mir , und ſprach: Stadt , und richte dein Angeſicht gegen ſie , und be⸗ aM

" oeda ! 17 . Du Menſchenkind ! ich habe dich zum laͤgere ſie . Das fey ein Zeichen dem Haus Iſtael N
Waͤchter geſetzt , uͤber das Haus Iſrael , du 4 . Du ſollt dich auch auf deine lincke Seite legen,

ſollt aus meinem Mund das Wort hoͤren , und die Miſſethat des Hauſes Iſrael auf dieſelbige EE

und ſie von meinetwegen warnen . legen , ſo viel Tage du drauf liegeſt , ſo lang ſollt
|

i
18 . Wenn ih dem Gottloſen ſage : Duſdu auch ihre Miſſethat tragen . |

muft des Todes ſterben , und du warneſt ihn F . Ich will dir aber die Jahre ihrer Miſſethat E
nicht , und ſageſts ibm nicht , damit fich. der zur Anzahl der Tage machen , nehmlich drey hun⸗ |
Gottloſe vor ſeinem gottloſen Weſen huͤte , dert und neunzig Tage , ſo lang ſollt du die Miſſe⸗ n

auf daß er lebendig bleibe, f0 wird der Gott⸗ that des Hauſes Iſrael tragen .
loſe um ſeiner Suͤnde willen ſterben , aber ſein 6 . Und wenn du folches ausgerichtet haft , folt |
Blut will ih von deiner Hand fordern . du darnach dich auf deine rechte Seite legen , und Gug

19 . Wo du aber den Gottloſen warneſt , ſollt tragen die Miſſethat des Hauſes Juda vier⸗ Num .

und er fich nicht bekehret von ſeinem gottloſen zig Tag lang ; denn ich dir hie auch fe einen Tag ! ” +
I

Weſen und Weeg , ſo wird er um ſeiner Suͤn⸗ fuͤr ein Jahr gebe .
de willen ſterben / aber du haſt deine Seel er 7 . Und richte dein Angeſicht , und deinen bloſſen
rettet ! : Arm wider das belaͤgerteJeruſalem , und weiſſage

Nutz . Vermahnung : Daß die Kirchendiener, ae Eer Pger , wider ſie . |
vonon iet Mra mit Ermahnen und Warnen treulich ver⸗

8 . Und fiche , ih will dir Stricke anlegen , daß | :
20 . Und wenn ſich ein Gerechter von ſeiner Ge⸗ du dich nicht wenden moͤgeſt von einer Seiten zur |

j
rechtigkeit wendet , und thut Bofe , fo werde ichi andern, big Du Die Tage deiner Belaͤgerung vol⸗ '
ibn laffen anlauffen , Dag er muß ſterben , denn lendet haſt . E
weil du ihn nicht gewarnet haſt , wird er um ſeiner 9 . S nimm nun zu dir Waͤitzen , Gerſten , 1 liSuͤnde willen ſterben muͤſſen , und feine Gereh - Bohnen , Linſen , Hirſe und Spaͤlt , und

>

tigkeit , Die er gethan hat , wird nicht angeſehenſſthue es alles in ein Faß , und mache dir ſo viel | 10
werden , aber fein Blut wil ih von deiner Hand Brod daraus , fo viel Tage du auf deiner Seiten

ifordern. liegeſt , daß du drey hundert und neunzig Tage da⸗ |
21 , Wo du aber den Gerechten warne , Daf erifran gu effen paber . 6

nicht ſundigen ſoll , und er ſundiget auch nicht , ſo [ ( 10 . Alſo , daß deine Speiſe , die du taͤglich eſſen | rlſoll er leben, Denn er Hat fih warnen laffen , und muf , fey zwantzig Seckel ſchwehr . Solches ſollt pi
du haſt deine Seelerrettet . Ôu von einer Beit zur andern effen , ka

Y : dada Laaer fam des HErrn Zand uͤber11 . Das Waſſer ſollt du auch nach der Maaß pmich, und ſprach zu mir : Mache dichftrincken , nehmlich das ſechſte Theil vom Hin / und n

auf , und gehe hinaus ins Feld , da will ich mit ſſollt ſolches auch von einer Zeit zur andern trincken .
dir reden . . , 12 . Gerſten⸗Kuchen ſollt du eſſen , die du vor ji

23 . Und ich machte mich auf , und gieng hinausihren Augen mit Menſchen ⸗b Miſt backen ſollt .
aufs Feld , und ſiehe , da ſtuhnd die Herrlichkeit d Min), Er pat müfen toben bey folchem Mif , wie man mit Ra- Y

ratai HERRN dafelbft, gleichwieich fie
*

am LBafz | n and KG tochet y es reubt aber ie Sneife nach pem Bener,
ſer Chebar geſehen Hatte , und ich fiel nieder auf rechtFeuer nochBrod hahen ſollen . `
mein Angeſicht . 13 . Und der HErr ſprach : Alſo muͤſſen die

24 . Und ich ward erquickt , und trat auf meine Kinder Iſrael ihr unrein Brod eſſen unter den Hey⸗ i

Fuͤſſe , und er redete mit mir , und ſprach zu mir : den , dahin ichſie verſtoſſen habe .
|

Ì
Gehe hin , und verſchleuß dich in deinem Haus . 14 . Ich aber ſprach : Ach HErr HErr ! Sie⸗ |

Vru .
a ehr Gleichwie

von
dem Unfthwen Der HerlihieitTee Ern Ihe, meine Grele it nod nie unvein worden , denn

|
f

inihainGOs im Simnel ewig immerwábrenoer Erauidang, ich habe von meiner Jugend auf , biß auf dieſe Zeit, y
Freudeund Wonne den Auserwähltenim Himmel widerfahren,v . 23. 24. kein Aas noch Zerriſſenes geſſen , und if nie fein | t

25 , Und du Menſchenkind ! ſiehe, man wird dir unrein Fleiſch in meinen Mund kommen . ſch
Stricke anlegen , und dich Damit binden , Daf dul) 1ß . Er aber ſprach zu mir : Siehe , ichwill dir fi
ihnen nicht entgehen ſolleſt. Kuͤh⸗Miſt fuͤr Menſchen⸗Miſt zulaſſen , damit du

26 . Und ich will dir die Zunge an deinem Gau⸗ dein Brod machen ſollt . A

mn kleben laſſen , daß du erſtummen ſollt , und
Sehe: Bi GONinitbemnropijetenBefetiel touoestich umdadd qu | Mi’ > 2 ) Dinge Our langes Liegen a er SeitelehurſundHan afen mögefr , denm es U eth iut

aranea de Paipa nos eoi Gia, Ai TOA i
27 . Wenn i É aber mit dir reden werde, will

auch ſeinen poca zu in der
EA v.

vi t a
| M

ich dir den Mund aufthun , daß du zu ihnen ſagen
16. 7 yn or illd À a 10 " ofsi lh

ſollt : So ſpricht der HErr HERR ; Wers hill a ;
fiehe , * ich mwi m pui ea a Ai . t

ret , der höre es , wers laſſtt, der laſſe es / denn esſ
hu Jerulalen wegnehmen, daf Mo an

iſt ein ungehorſam Haus . muͤſſen nach dem Gewicht , und mit Kummer ,

und das Waſſer nach dem Maaß mit Kummer
£ 7 tøy t

l % l NDag vierte Capitel eo Mangel an Brod , und Hungers⸗Noth , Gottes Nutz . | !
Hat drey Theil. 1. Iſt eine Weiſſagung und Vorbild , wie Jeruſa⸗Straffe , wegen der Menſchen Bosheit fey , yu ihrer Beſſerung , | ilem ſollte belaͤgert werden , v. 1⸗8. Il . Eine Abbildung des groſſen ] v. 16 . | M

17 , Darum, NY
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memeaniiias

17 . Darum , daßan Brod und Waſſer mangeln
wird , und einer mit dem andern trauren , und in

ihrer Miſſethat verſchmachten ſollen .

Das fuͤnfte Capitel
Begreift eine Verkuͤndigung des goͤttlichen Zorns wider Jeruſalem ,

in zweyen Theilen . I . Iſt ein Vorbild , da der Prophet mit einem

ſcharfen Schwert das Haar am Bart abnehmen muͤſſen ,v. 1⸗4 . II.
Die Erklarung , daß die Juden zu Jeruſalem , um ihrer Suͤnden willen ,

ſollten heimgeſucht und geſtraffet werden , v. 5⸗17 .

Nd du Menſchenkind , nimm ein Schwert ,

ſcharf wie ein Scheermeſſer, und fahre da⸗

mit uͤber dein Haupt und Bart und nimm

eine Waage , und theile fie damit .

2 . Das eine dritte Theil ſollt du mit Feuer ver⸗

brennen, mitten in der Stadt , wenn die Tage der
Belágerung um find . Dag andere Dritte Theil
nimm , und ſchlage es mit dem Schwert rings um

her . Das letzte dritte Theil ſtreu in den Wind , daß

ich das Schwert hinter ihnen her ausziehe .

es in deinen Mantel⸗Zipfel ,
4 . Und nimm wiederum etliches davon , und

wirfs in ein Feuer , und verbrenne es mit Feuer ,
von dem ſoll ein Feuer auskommen uͤber das gan⸗

tze Haus Iſrael .
Lehr : Dieſes und andere prophetiſche Bilder und Figuren zeugen

von der Weisheit GOttes , ſeinen Willen , wegen zukuͤnftiger Straf , auf

unterſchiedliche Weiſe zu offenbaren , v. 14 .

5 . SO ppricht der HErr HErr : Das iſt Je⸗
S ruſalem , die ich unter die Heyden ge⸗

fet habe , und rings um fte her Laͤnder .
6 . Sie aber hat mein Geſaͤtz verwandelt in gott⸗

loſe Lehre , mehr denn die Heyden , und meine

Rechte mehr denn die Laͤnder , ſo rings um ſte her

liegen , denn fie verwerfen mein Gefi , und wollen

nicht nach meinen Rechten leben !
7 . Darum fpriht dee HERR HERR alfo ;

Weil ihrs mehr machet , denn die Heyden , ſo um

euch her ſind , und nach meinen Gebotten nicht le⸗

bet , und nach meinen Rechten nicht thut , fondern
nach der Heyden Weiſe thut , die um euch Her find,

8 . So ſpricht der HErr HERR alſo : Siehe ,
ich will auch an dich , und will Recht uͤber dich ge⸗

pen laffen , daß die Heyden zuſehen ſollen .

9 . Und will alſo mit dir umgehen , als ich nie

gethan , und hinfort nicht thun werde , um aller

deiner Greuel willenn a . :
10 . Daß in dir die Vaͤtter ihre Kinder , und die

Kinder ihre Vaͤtter freſſen ſollen , und will ſolch
Recht uͤber dich gehen laſſen , daß alle deineUbri⸗
gen ſollen in alle Winde zerſtreuet werden .

1I . Darum ſo wahr als ich lebe , ſpricht der

HErr HErr : Weil du mein Heiligthum mit aller⸗

ley deinen Greueln und Goͤtzen verunreiniget haſt /
will ich dich auch zerſchlagen , und mein Aug ſoll
dein nicht ſchonen , und will nicht gnaͤdig ſeyn ;

12 . Es ſoll das dritte Theil von dir an der Pe⸗
ſtilentz ſterben , und durch Hunger all werden , und

Dag ander Dritte Theil durch das Schwert fallen ,
rings um dich her, und das letzte dritte Theil will

ich in alle Winde zerſtreuen , und das Schwert
hinter ihnen her ausziehen .

13 . Alſo ſoll mein Zorn vollendet , und mein
Grimm uͤber ihnen ausgerichtet werden , daß ich
meinen Muth Fahle, und fie follen erfahren , daf ich,
der HErr , in meinem Eifer geredt habe , wenn ich
meinen Grimm an ihnen ausgerichtet habe .

14 . Ich will dich zur Wuͤſten und zur Schmach
ſetzen vor den Heyden, ſo um dich her ſind , vor den

Augen aller , die voruͤber gehen.
15 . Und ſollt ein Schmach/Hohn , Exempel und

Wunder fyn allen Heyden , Die um dih her find,
wenn ich uͤber dich das Recht gehen laſſe , mit

Zorn, Grimm und zornigen Schelten , ( das ſage
th , der HERR . )

16 . Und wenn ich boͤſe Pfeile des Hungers un -

Heſekiel. Cap . F . 6 .

mn
fie ſchieſſen werde , die da ſchaͤdlich ſeyn ſollen ,

laſſe , und den Vorrath des Brods wegnehme .

unter euch ſchicken , die ſollen euch ohne Kinder ma -

hen , und will das Schwert uͤber dich bringen . Ich ,
der HERR , habs geſagt .

len die Juͤden damahls waren ) daß ſie auch mitten in den öffentlichen
Land⸗Plagen ſich nicht bekehren , ſondern immer zu neuen Draͤuungen
und Straffen die goͤttliche Majeſtaͤt bewegen , v. 5⸗17 .

Das ſechſte Capitel

Juͤdiſchen Landes und Abſchaffung der Goͤtzen, v. 1⸗7.
ſung , daß GOtt ſeine Kirche , mitten in der Verfolgung , bey den Baby⸗
loniern erhalten wolle , v. . 9. 10 . III . Das Trauren , und die Angſt ,
fo uͤber die Juͤden kommen ſollte / durch die Gebaͤrden des Propheten ab⸗

gebildet , v. 11⸗14 .

ſprach :

t ” mider Die Berge Iſrael , und weiſſage wider ſte,
3 . Und ſprich : Ihr Berge Iſrael , hoͤret das

Wort des HErrn HErrn , ſo ſpricht der HErr
HErr , beyde zu den Bergen und Huͤgeln, beyde
zu den Baͤchen und Thalen : Siehe , ich will das

aoe euch bringen , und eure Hoͤhen um⸗

ringen ,

4 . Daß eure Altaͤre verwuͤſtet , und eure Goͤtzen
zerbrochen ſollen werden . Und will eure Leichna⸗
me vor den Bildern todt ſchlagen laſſen .

s . Sar ich will die Leichnam der Kinder Iſrael
vor euren Bildern faͤllen , und will eure Gebeine
um eure Altaͤre her zerſtreuen .

Lehr : Wie ſchröͤcklich GOtt die Abgoͤtterey zu ſtraffen pflege , v. 3⸗ß.

6 . Wo ihr wohnet, da ſollen die Staͤdte wuͤſt , und

die Hoͤhen zur Eindde werden . Denn man wird eu⸗

re Altaͤre wuͤſte, und zur Einode machen , und eure

Goͤtzen zerbrechen , und zunicht machen , und eure

Bilder zerſchlagen , und eure Stifte vertilgen .
7 . Und ſollen Erſchlagene unter euch da liegen ,
dafi ihr erfahret , ich ſey der HERR .

8 . NCh will aber etliche von euch uͤberbleiben
d laffen , die dem Schwert entgehen unter

a Heyden , wenn ich euch in die Laͤnder zerſtreuet
habe .

9 . Dieſelbige eure Ubrigen werden denn an mich

gedencken, unter den Heyden , da ſie gefangen ſeyn
muͤſſen , wennich ihr huriſch Hertz , ſo von mir ge⸗

wichen, und ihre huriſchen Augen , ſo nach ihren
Goͤtzen geſehen , zerſchlagen habe , und wird ſie ge⸗
reuen die Bosheit , die ſie durch allerley ihre Greuel

begangen haben .

10 . Und ſollen erfahren , daß ich der HErr fey,
und nicht umſonſt geredt habe , ſolches Ungluͤck ih⸗
nen zu thun .

Lehr : Dag GOTT bey etlichen mit feinen Straffen fo viel zuwege
bringe , Dag ſie in wahrer Buſſe an ihn gedencken, und ſich ihre Bosheit
gereuen laſſen , v. 9. 10 .

L . Sd ſpricht der HErr HErr : Schlage dei⸗
ne Haͤnde zuſammen, und ſtrample mit

deinen Fuͤſſen ,und ſprich : Wehe uͤber alle Greuel
der Bosheit im Haus Iſrael , darum ſie durchs
Schwert , Hunger und Peſtilentz fallen muͤſſen .

12 . Wer fern iſt / wird an der Peſtilentz ſter⸗

fallen , wer aber uͤberbleibt, und dafuͤr behuͤtet
iſt , wird Hungers ſterben . Alſo will ich mei⸗

nen Grimm unter ihnen vollenden ,
Lehr : Die drey Land⸗Plagen, Krieg, Hunger und Peſtilentz , mit

welchen GOtt die abtruͤnnigen Juͤden heimgefucht , zeugen von ſeiner

ſtrengen Gerechtigkeit und Zorn wider alle ungehorſame und Gottloſe ,
ý, Ii . , 12 .

13 . Daß ihr erfahren ſollet , ich ſey der HErr ,
wenn ihre Erſchlagene unter ihren Goͤtzen liegen
werden , um ihre Altar her , oben auf allen Huͤ⸗
geln , und oben auf allen Bergen , und unter allen

3333 gruͤnen

und ich ſie ausſchieſſen werde, euch gu verderben
und * Den Hunger úber euch immer gröffer werden *

17 . Sa Hunger und bfe wilde Thiere mill ih

chen, und ſoll Peſtilentz und Blut unter dir umge⸗

Lehr : Von der greulichen Verſtockung der Unglaubigen , ( welcher⸗

Hat drey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung von der Verheerung des
II . Verheiſ⸗

3 . Nimm aber ein klein wenig davon , und binde s9 RD De HErrn Wort geſchah zu mir und

2 . Du Menſchenkind ! kehre dein Ange⸗

ben , und wer nah iſt , wird durchs Schwert

Heſ . 4,

16. C. Idy
13 .
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II .

kauften Guth nicht wieder trachten .

Cap . 6 . 7 . 8 .

rinmen Baͤumen und unter allen dicken Eichen , an

Paa Orten ſie allerley Goͤtzen ſuͤſſes Rauch⸗

er thaͤten .
Aeh will meine Hand wider ſie ausſtrecken,

und dag Qand mft und dde machen , von Der Wu -

ften an biß gen Diblath , wo fie wohnen , und follen

erfahren , Dah ich der HENN fey,

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . 1. Ff eine Draͤuung der Straffe und Zerſtoͤhrung

Jerufalem , durch wen , und wenn fie ergehen werde v. 1⸗14 . Il . Er⸗

zehlung der unterſchiedlichen Truͤbſfalen, ſo das JuͤdiſcheVolck betreffen
ſollten , v. 15722 . Ill . Beſtätigung und Vorbildung durch die Ketten ,

welche der Prophet machen muͤſſen, und die Erklaͤrung , v. 23⸗27 .

gpr bes
HErrn Wort geſchah zu mir , und

prach :
2 . Du Menſchenkind , ſo ſpricht der

HERR HERR , vom Land Iſrael : Das Ende

kommt , das Ende uͤber alle vier Oerter des Landes,
3 . Run kommt das Ende uͤber dich , denn ich

will meinen Grimm uͤber dich ſenden , und will

Dich richten , wie Du verdient haft , und will dir ge -

ben , was allen deinen Greueln gebuͤhret .
4 . Mein Aug ſoll dein nicht ſchonen, noch uͤber⸗

ſehen , ſondern ich will dir geben , wie du verdient

daß ihr erfahren ſollt , ich ſey der HERR .
5 . So ſpricht der HERR DERR : Siehe , es

kommt ein Ungluͤck uͤber das ander .

Der Prophet

17 . Aller Haͤnde werden dahin finen , und aller )

haſt , und deine Greuel ſollen unter dich kommen ,

6 . Das Ende kommt , es kommt das Ende , es

iſt erwacht uͤber dich , ſiehe , es kommt .
7 . Es gehet ſchon auf , und bricht daher uͤber

dich , du Einwohner des Landes , die Zeit kommt,
der Tag des Jammers iſt nahe , da kein Singen auf
den Bergen ſeyn wird .

8. Nun will ich bald meinen Grimm uͤber dich
ſchuͤtten, und meinen Zorn an dir vollenden , und

will dich richten , wie du verdient haſt , und dir ge⸗
ben , was deinen Greueln allen gebuͤhret.

9 . Mein Aug ſoll dein nicht ſchonen , und will

nicht gnaͤdig ſen , ſondern ich will dir geben , wie

du verdient haſt , und deine Greuel ſollen unter

dich kommen , daß ihr erfahren ſollet , ich ſey der

HER , der euch ſchlaͤgt.
10 . Siehe , der Tag , ſiehe , er kommt daher , er

bricht an , die Ruthe a bluͤhet, und der Stoltze
ruͤnet .E Bluͤhet) Er iſt geruͤſt, und wird ihm gelingen . Und iſt vom Koͤ⸗

nig zu Babel geſagt .

11 . Der Tyrann hat ſich aufgemacht , gur Ru -
then úber die Gottloſen , daß nichts von ihnen , noch
von ihrem Volck , noch von ihrem Haufen , Troſt
haben wird .

12 . Darum kommt die Zeit , der Tag nahet her⸗
zu , der Kauffer freue ſich nicht , und der Verkauffer
traure nicht , denn es kommt der Zorn uͤber all ih⸗
ren Hauffen .

13 . Darum ſoll der Verkauffer zu ſeinem ver⸗

|
Denn wer

da lebet , der wirds haben . Denn die Weiſſagung
überalle ihren Hauffen wird nicht zuruͤck kehren /
keiner wird ſein Leben erhalten um ſeiner Miſſe⸗
that willen .

Lehr : Daß Gottes Draͤuung wider die Boͤſen ( wenn ſie nicht Buſſe
thun ) endlich gewiß erfuͤllet werde , v. 13 .

14 . Laſſet ſie die Poſaunen nur blaſen , und alles
zuruͤſten, es wird dodh niemand in den Krieg ziehen ,
denn mein Grimm gehet uͤber all ihren Hauffen .

Iş . gur den Gaſſen gehet das Schwert , in den
Haͤuſern gehet Peſtilentz und Hunger .

Wer auf dem Feldiſt , der wird vom Schwert
ſterben, wer aber in der Stadt iftden WIO die
Peſtilentz und Hunger freſſen .
16 . Und welche unter ihnen entrinnen , die muͤſ⸗
ſen auf den Gebuͤrgen ſeyn , und wie die Dauben
in den Günden , die alle untereinander kirren , ein
jeglicher um feiner Miffethat willen ,

4

Knye werden ſo ungewiß ſtehen , wie Waſſer.
18 . Und werden Saͤcke um ſichguͤrten, und mit

Furcht uͤberſchuͤttet ſeyn , und aller Angeſicht jam⸗e
merlich ſehen , und aller Haͤupte werden kahl ſeyn .

doch ihre Seelen davon nicht ſaͤttigen, noch ihren
Bauch davon fuͤllen, denn es iſt ihnen geweſen
ein Aergerniß zu ihrer

Miſſethat .
20 . Sie haben aus ihren edlen Kleinodien , da⸗

mit ſie Hoffart trieben , Bilde ihrer Greuel und
Scheuel gemacht . Darum will ichs ihnen zum
Unflath machen ,

21 . Und wills Fremden in die Haͤnde geben, daß
ſie es rauben , und den Gottloſen auf Erden zur
Ausbeute , daß ſie es entheiligen ſollen .

Lehr : Daß Gold und Silber , wenns zur Abgoͤtterey, Hoffart , und

ſonſten mißbrauchet wird , in der Noth nichts nuͤtze , und u gerechter
Straffe den Pluͤnderern zum Theil werde , v. 19 . 20 . 21 .

22 . Ich will mein Angeſicht davon kehren, daß
ſie meinen Schatz ja wohl entheiligen , ja , Raͤuber

ſollen druͤber kommen , und es entheiligen .
23. Meche Ketten , denn das Land iſt voll

M Blutſchulden , und die Stadt voll

Frevels .
24 . So will ich die Aergſten unter den Heyden

kommen laſſen , daß ſie ſollen ihre Haͤuſer einneh⸗

men , und will der Gewaltigen Hoffart ein Ende

machen , und ihre Kirchen entheiligen .
25 . Der Ausrotter kommt , da werden ſie Friede

ſuchen , und wird nicht da ſeyn .
26 . Ein Unfall wird uͤber den andern kommen ,

ein Geruͤcht uͤber das andere . So werden ſie denn

19 . Sie werden ihr
* Gilber hinaus auf die Gaf- Vov,

fen werfen , und ihr Gold als ein Unflath achten 1° 2
denn ihr Silber und Gold wird fie nicht ereettenlSir
am Tag des Zorné des HErrn . Und werden

＋＋

Jeſ. 3;
47 .
Jer . 48 ,
3

Nutz.

ein Geſicht bey den Propheten ſuchen , aber es wird
weder Geſaͤtz bey den Prieſtern , noch Rath bey den
Alten mehr ſeyn .

27 . Der Koͤnig wird betruͤbt ſeyn , und die Fuͤr⸗
ſten werden traurig gekleidet ſeyn , und die Haͤnde
des Volcks im Land werden verzagt ſeyn . Ich
will mit ihnen umgehen , wie fie gelebt haben , und
will fie richten , twie fie verdient haben , Dag fie erfah⸗
ten ſollin , ich ſey der HErr .

Lehr : Wenn GOttes Zorn in gerechter Straf uͤber ein Land ( wegen
der Abgoͤtterey, Ungerechtigkeit , Hoffart , ꝛc. ) entbrennet , iſt kein Rath
noch Troſt irgend zu finden , v. 2327 .

Das achte Capitel
Hat drey Tbeil. I . Iſt eine Erzehlung , wie der Prophet imſechſten

Jahr Jechanja , die Herrlichkeit GOttes geſehen ; und von einem Wind

zwiſchen Himmel und Erden ( in einem Geſicht ) nach Jeruſalem aus

Meſopotamia kommen , v. I . 2. 3. II . Was greuliche Abgoͤtterey
Heſekiel allda angetroffen unter denen , ſo noch zu Feruſalem uͤbrig gez
weſen , und wie ihms der HErr ordentlich gezeiget , v. 3⸗16 . III . Eim
ſcharfe Draͤuung wider ſolche Abgoͤttiſche , v. 17 . 18 .

Nd es begab ſich im ſechſten Jahr , am fuͤnf⸗
ten Tag des ſechſten Monden , daß ich ſaß

Y in meinem Haus , und die Alten aus Juda
ſaſſen vor mir , daſelbſt fiel die Hand des HErrn
HEren auf mih . :

2 , Und fiehe , ich fabe, Dag von feinen Lenden her⸗
unterwaͤrts war gleichwie Feuer , aber oben , uber

ſeinen Lenden , war es Licht⸗hell ,
3. Und reckte aus , gleichwie eine Hand , und

ergrief mich bey dem Haar meines Haupts . Da

fuͤhrte mich ein Wind zwiſchen Himmel und Er⸗

den , und brachte mich gen Jeruſalem , in einem

goͤttlichen Geſicht , zu dem innern Thor , das gegen
Mitternacht ſtehet .

Lehr : Dieſe und andere Entzuckung der heiligen Maͤnner Gottes ,

durch Geſichte , zeugen von dem geiſtlichen Weſen GoOttes , und deſſen
wunderbaren kraͤftigen Wuͤrckungin der Menſchen Geelen D. 123 .

D denn ſaß ein Bild , zum Verdruͤß dem a

Haus⸗HeErrn .
a Haus⸗HErrn ) GoOtt war Haus⸗HErr zu Jeruſalem , und ſie

fuͤhrten ihm einen andern Abgott hinein , das verdroß ihn billig .

4 . Und ſiehe , da war die Herrlichkeit des Gottes
Iſrael , wie ich ſie zuvor geſehen hatte im Feld .
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And er ſprach zu mit : Du Menſchenkind / he⸗ ein jeglicher habe ein mordlich Waffen in ſeiner

be deine Augen auf gegen Mitternacht : Und da ich

meine Augen auf huͤb gegen Mitternacht / ſtehe / da

ſaß gegen Mitternacht das verdruͤßliche Bild am

Thor Des Altars , eben da man hinein gehet .
6 . Und er ſprach zu mir : Du Menſchenkind ,

ſteheſt du auch , was dieſe thun ? nehmlich , groſſe
Greuel, die das Haus Ifrael hie thut , daß ſie mich

ja fen von meinem Heiligthum treiben , aber du

wirſt noch mehr groͤſſere Greuel ſehen .

Kirch , gleichſam mit ſeiner Gnade weggetrieben werde, v. 6.

7 . Und er fuhrte mich zu der Thůr des Vorhofs⸗
da fahe ich, und fiche ,Da war cin Loch in der Wand,

8 . Und er ſprach zu mir : Du Menſchenkind ,
grabe durch die Wand , und da ich durch die Wand

grub , ſiehe , da war eine Thuͤr. a

9 . Und er ſprach zu mir : Gehe hinein , und

ſchaue die böͤſe Greuel , die ſie allhier thun .
10 . Und da ich hinein kam , und ſahe, ſiehe , da

I5 »

Nutz .

waren allerley Bildniß der Wuürme und Thiere ,
eitel Scheuel , und allerley Goͤtzen des Hauſes Iſ⸗
rael allenthalben umher an die Wand gemacht,

11 . Vor welchen ſtuhnden ſiebenzig Maͤnner⸗
aus den Aelteſten des Hauſes Iſrael , und Jaſanja ,

der Sohn Saphan , ſtuͤhnd auch unter ihnen , und

ein jeglicher hatte ſein Raͤuchwerck in der Hand ,
und gieng ein dicker Nebel auf vom Raͤuchwerck.

12 . Und er ſprach zu mir : Menſchenkind ſteheſt
du , was die Aelteſten des Hauſes Iſrael thun im

Finſterniß , ein jeglicher in ſeiner ſchoͤnſten Kam⸗

“ yro mer ? Denn * fie fagen : Der HErr fichet ung

nicht , ſondern der HErr hat das Land verlaſſen .
13 . Und er ſprach zu mir : Du ſollt noch mehr

groͤſſere Greuel ſehen , die ſie thun .

14 . Und er fuͤhrte mich hinein zum Thor an des

HeErrn Haus , das gegen Mitternacht ſtehet, und

ſiehe , daſelbſt ſaſſen Weiber , die waͤinten uͤber dem

b Thamus .
b Thamus ) Das ſoll ſeyn der Abgott Adonis , davon die Poeten und

Heyden viel haben geſchrieben , und iſt Frau Venus Buhle geweſen , da⸗

rum ihn die Weiber klagen . Mich duͤnckt, es ſey Bacchus , der Wein -

Abgott , wie bey uns S . Urban .

15 . Und er ſprach zu mir : Menſchenkind , ſieheſt
du das ? Aber du ſollt noch groͤſſere Greuel ſehen ,
denn dieſe ſind .

16 . Und er fuͤhrte mich in den innern Hof am

Haus des HErrn , und ſiehe , vor der Thuͤr am

Tempel des HErrn , zwiſchen der Halle und dem

Altar , da waren bey fuͤnf und zwanzig Maͤnner,die
ihren Ruͤcken gegen dem Tempel des HErrn , und

ihre Angeſichte gegen dem Morgen gekehrt hatten ,
und betteten gegen der Sonnen Aufgang .

17 . 11Nd er ſprach zu mir : Menſchenkind , ſie⸗
heſt du das ? Iſts dem Haus Juda zu

wenig , daß ſie alle ſolche Greuel hie thun ? ſo ſie

doch ſonſt im gansen Qand eitel Gewalt und Un -

recht treiben , und fahren zu , und reitzen mich auch .
Und ſiehe, ſie halten die e Weinreben an die Naſen .

oWeinreben ) Das iſt eine Weiſe geweſen , im Gottesdienſt , wie bey

Ehren .

und will nicht gnaͤdig yn . Und ” wenn fie gleich

mit lauter Stimme vor meinen Ohren ſchreyen ,
twill ich fie doch nicht horen .

Lehr : Daß der Abgoͤttiſchen und Unglaubigen Gebett Gott nicht

erhören wolle , v. 17. 18.

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt die Beſchreibung des Zorns Gottes , wider

obbemeldte abgoͤttiſche Juͤden/ in einem Geſicht , da etliche Maͤnner die

Unbezeichnete koͤdten ſollten , einer aber diejenigen hierwiber zeichnen
mußte, welche ihnen die Abgoͤtterey nicht gefallen lieſſen , D, 127 .

DieVorbitte des Propheten für die Iſraelttiſche Kirche , und was der

HErr geantwortet , auch wie der Mann mit dem Schreibzeug ſich er⸗

flàrt, er babe etliche bezeichnet ; V, 811 ,

INd er rief mit lauter Stimme vor meinen

NOhren , und ſprach : Laſſet herzu kom⸗

men die Heimſuchung der Stadt , und

Lehr : Daß GOtt durch Abgoͤtterey und falſche Lehr, aus feiner]

13 . Darum mill ich auch wider fie mit Grimmi
È

handeln , und mein Aug ſoll ihrer nicht verſchonen

Cah . 8 . 9. 10 .

2 . Und ſiehe , es kamen ſechs Maͤnner auf dem

Weeg vom Oberthor her , dasgegen Mitternacht
ſtehet , und ein jeglicher hatte ein ſchaͤdlich Waffen
in ſeiner Hand . Aber es war einer unter ihnen ,

der hatte Leinwand an , und einen Schreibzeug an

ſeiner Seiten , und ſie giengen hinein, und traten ne⸗

ben den ehernen Altar .
3 . Und die Herrlichkeit Des GOttes Iſrael er⸗

hub ſich von dem Cherub , uͤber dem ſie war , zu der

Schwelle am Haus, und rief dem/der die Leinwand

anhatte , und den Schreibzeug an ſeiner Seiten .
4 . Und der HErr ſprach zu ihm : Gehe durch

die Stadt Jeruſalem , und ! zeichne mit einem Zei-
chen, an die Stirn , die Leute ſo da ſeufzen und jam⸗

mern uͤber alle Greuel , ſo darinnen geſchehen .
5 . Zu jenen aber ſprach er , daß ichs hoͤrte: Ge -

eure Augen ſollen nicht ſchonen noch uͤberſehen .
6 . Erwürget beyde Alte , Juͤnglinge , Jung⸗

frauen , Kinder und Weiber , alles todt . Aber die

das Zeichen an ſich haben , der ſollt ihr keinen an⸗

ruͤhren . Fahet aber an , an meinem Heiligthum .
Und ſie fiengen an , an den alten Leuten , ſo vor dem

Haus waren .
Lehr : Durch den Mann mit der Leinwand ( einem prieſterlichen

Kleid ) bekleidet , welche die fromme Iſraeliten gezeichnet , daß ſie nicht

umkommen , wird Chriſtus , der rechte Hoheprieſter , vorgebildet , der ſei⸗

verſiegelt , und zur ewigen Seligkeit bringet , v. 2⸗6.

7 . Und er ſprach zu ihnen ; Verunreiniget das

Haus , und machet die Porhöfe voll todter Leich⸗
name , gehet heraus .
ſchlugen in der Stadt .

noch uͤbrig, und ich ſiel auf mein Ange⸗

ſicht ſchrye und ſprach : Ach HErr HErr ! willt du

denn glle Ubrigen in Iſrael verderben , daß du dei⸗

nen Zorn ſo ausſchuͤtteſt uber Jeruſalem ?
9 . Und er ſprach zu mir : Es iſt die Miſſethat

des Hauſes Iſrael und Juda allzu ſehr groß , es iſt
eitel Gewalt im Land , und Unrecht in der Stadt .

Denn ſie ſprechen : Der HErr hat das Land ver⸗

laſſen , und der HErr ſiehet uns nicht .
Lehr : Gottloſe und ungerechte Leute glauben nicht , daß ein GOtt

fey , der ihr Thun ſehe / und richten werde , v. 9.

10 . Darum ſoll mein Aug auch nicht ſchonen ,
will auch nicht gnaͤdig ſenn , ſondern ich will ihr

Thun auf ihren Kopf werfen .
11 , Und ſiehe , der Mann , der die Leinwand an⸗

hatte , und den Schreibzeug an ſeiner Seiten , ant⸗
wortete und ſprach : Ich habe gethan , wie du mir

gebotten haſt .

het dieſem nach durch die Stadt , und ſchlaget drein ,

ne Glaubigen vor dem Verderben bewahret , mit dem Heiligen Geiſtſt

Und fie giengen heraus , und )

8 , ue da ſie ausgeſchlagen hatten , war ich

ffI

T Ex. 12,
23 .
Apoc , 7 ,

ewe

* 1 Petr ,

4/17 .
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Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . L Iſt eine Abbildung der feurigen Kraft des Evan⸗

gelit ; da der Prophet ſiehet , wie der Mann in Leinwand gluͤende Kohlen

unter dem Cherub genommen , v. 1⸗8. Il . Abbildung , wie das Pre⸗

dig⸗Amt , und die Herrlichkeit GOttes , aus dem Tempel ausgangen und

gewichen , v. 9⸗22 .

uns das geweyhete Saltzwaſſer , Wuͤrtz und dergleichen , dem Abgott zu C
KND ich ſahe, und ſiehe am Himmel, úber dem

JA Haupt Der Cherubim , war eé gefalt twie
VY cin Saphir , und uͤber demſelben war es

gleich anzuſehen wie ein Thron .
o

2. Und er ſprach zu dem Mann in Leinwand :

Gehe hinein zwiſchen die Råder unter den Cherub ,
und faſſe die Haͤnde voll gluͤender Kohlen , ſo zwi⸗
ſchen den Cherubim ſind , und ſtreue ſie uͤber die

Stadt , Und er gieng hinein , daß ichs ſahe , da der⸗

ſelbige hinein gieng .
3 . Die Cherubim aber ſtuhnden zur Rechten

Il
lam Haug , md der Borhof war inwendig voll

Nebels .

4 . Und die Herrlichkeit des HErrn erhub ſich
von dem Cherub , zur Schwellen am Haus , und das

Haus ward voll Nebels , und der Vorhof voll

Glantzes von der Herrlichkeit des HErrn .
s . Und
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s . Und man hörte die Fluͤgel der Cherubim rau -
ſchen , biß heraus vor dem Vorhof , wie eine Stim⸗

me des Allmaͤchtigen GOttes , wenn er redt .

6 . Und da er dem Mann ein Leinwand gebotten
hatte , und geſagt : Nimm Feuer zwiſchen den Raͤ⸗
dern unter den àa Cherubim, gieng derſelbige hinein ,
und trat bey das Rad . T

a Cherubim ) Hie fiehet man , Dag Cherub oder Cherubim nicht fey ei -

ne ſonderliche Creatur , ſondern eine gefluͤgelte Geſtalt oder Bild eines
Vogels , Ochſens , Loͤwens , Menſchens , darinnen die Engel erſcheinen ,

wie ſie wollen . Darum ſie auch Cherubim heiſſen , und durch Cheru⸗
bim bedeutet wa a anbpieGaga

der Kirchen , das iſt / die

Apoſtel , Propheten , Biſchoffe oder Prediger , te .

7 . Und der Cherub ſtreckte ſeine Hand heraus
zwiſchen den Cherubim , zum Feuer , das zwiſchen
den Cherubim war , nahm davon , und gabs dem
Mann im Leinwand , in die Haͤnde , der empfieng
es , und gieng hinaus .

Lehr : Die gluͤende Kohlen , in der Hand des Mannes im Leinwand

iſt ein Bild der durchdringenden Kraft des Worts Chriſti , in Erleuch⸗
tung der Glaubigen und Anzuͤndung des Glaubens ſammt der Liebe in

ihren Hertzen , v. 27 . o
8 . Und erſchien an den Cherubim , gleichwie ei⸗

nes Menſchen Hand , unter ihren Fluͤgeln .
9 . 112d ich ſahe , und ſiehe , vier Raͤder ſtuhn⸗

den bey den Cherubim ,bey einem jegli⸗
chen Cherub ein Rad , und die Raͤder waren anzu⸗

ſehen gleichwie ein Tuͤrkis
10 . Und waren alle vier eines wie das ander, als

waͤre ein Rad im andern .
II . Wenn ſie gehen ſollten , ſo kunnten ſie in alle

ihr vier Derter gehen , und durften ſich nicht rum

lencken , wenn ſie giengen , ſondern wohin das erſte
gieng , da giengen ſie hinnach , und durften ſich nicht
rum lencken ,

12 . Sammt ihrem gantzen Leib , Nuͤcken , Haͤn⸗
den , und Fluͤgeln . Und die Raͤder waren voll

Augen , um und um , an allen vier Raͤdern .

I3 . Und es rief zu den Raͤdern b Galgal , daß
ichs hoͤrte.

b Galgal ) Lautet als wir auf teutſch ſprechen zum Rad , wende , wen⸗
de ! daß ſich immer wenden und gehen foll ,

14 . Ein jegliches hatte vier Angeſichte , das erſte
Angeſicht war ein Cherub , das ander ein Menſch ,
das Dritte ein Liw , Das vierte ein Adler ,

Is . Und die Cherubim ſchwebten empor . Es iſt
eben das Thier , das ich ſahe am Waſſer Chebar .

16 . Wenn die Cherubim giengen , ſo giengen
die Raͤder auch neben ihnen , und wenn die Che⸗
rubim ihre Fluͤgel ſchwungen , daß ſie ſich von der

Erden erhuben ,ſo lenckten ſich die Raͤder auch nicht
von ihnen .

17 . Wenn jene ſtuhnden , ſo ſtuhnden dieſe auch ,
erhuben ſie ſich , ſo erhuben ſich dieſe auch , denn es

war ein lebendiger Wind in ihnen .
18 . Und die Herrlichkeit des HErrn gieng wie⸗

der aus von der Schwelle am Haus , und ſtellte
ſich uͤber die Cherubim .

19 . Da ſchwungen die Cherubim ihre Fluͤgel,
und erhuben ſich von der Erden , vor meinen Au⸗

gen . Und da ſie ausgiengen , giengen die Raͤder

neben ihnen , und traten in das Thor am Haus des

HEgRgzg gegen Morgen , und die Herrlichkeit des
Gottes Iſraels war oben uͤber ihnen .

Lehr : Daf die Cherubim und Räder ( dadurch da Predig⸗Amt
vorgebildet wird ) ſammt der Herrlichkeit des HERRR vom Tempel je
mehr und mehr abgewichen , bedeutet , daß GStt die Kirche , wann fie
durch falſche Lehr und Ungehorſam von ihm weichet , hinwiederum ver —
laffe , und fein heilig Wort von ibr nehme , v, 18 . 19

n20 Das iſt das Thier , das ich unter dem Gott
Iſrael ſahe, am Waſſer Chebar , und merckte ,
daß es Cherubim waͤren .

Cs PE 5 — oen hatte und
unter den

Fli ichwi
7

— 5 inie
n Fluͤgeln gleichwie Men

22 . Es waren ihre Angeſicht geſtaltet , wie ich
ſie am Waſſer Chebar ſahe , und giengen ſtracks
vor ſich .

Das eilfte Capitell
Hat fuͤnf Theil . 1. Eine Abbildung der Verführer des Volcks, unter

Der Prophet
denen der Prophet Jaſanjam und Platjam geſehen , v. 1. II . Der

Befehl , daß Ezechiel wider ſie weiſſagen ſollte , und der Bericht von den
Haupt⸗Puncten ſolcher Predigt , v. 2⸗12 . IIl . Der Tod Platjaͤ, daruͤ⸗
ber Ezechiel wehklaget , v. 13 . IV . Der Troſt fuͤr die , ſo ſich mit Je⸗
chanja den Babyloniern ergeben hatten , und von den Ubrigen im Rand
verſpottet worden , v. 14 - 21 , V. Nochmahlige Abbildung , wie das
Predig⸗Amt und die Herrlichkeit GOttes aus der Stadt gewichen , und
wie der Prophet wieder zu den Gefangenen kommen , v. 22⸗25 .

d mich hub ein Wind auf , und brachte
mich zum Thor am Haus des HErrn , das
gegen Morgen fichet , und fiche, unter dem

Thor waren fuͤnf und zwanzig Maͤnner , und ich
ſahe unter ihnen Jaſanja , den Sohn Aſſur , und
Platja , den Sohn Benaja , die Fuͤrſten im Volck .

2. Ur er ſprach zu mir : Menſchenkind , dieſe
Leute haben unſelige Gedancken , und

ſchaͤdliche Rathſchlaͤge in dieſer Stadt .
3 . Denn ſie ſprechen : Es iſt nicht ſo nah , laſſet

uns nur Haͤuſer bauen , ſie iſt der Topf , ſo ſind wir
das Fleiſch .

4. Darum ſollt du , Menſchenkind , wider ſie
weiſſagen .

s . Und der Geif Deg HERRN fiet auf mih ,
und ſprach zu mir : Sprich : So ſagt der HErr :
Ihr habt alſo geredt , ihr vom Haus Iſrael , und
eures Geiſtes Gedancken kenne ich wohl .

6 . Ihr habt viel erſchlagen in dieſer Stadt , und
ihre Gaſſen liegen a voller Todten .

a Voller ) So viel Propheten hatten ſie erwuͤrgt , und ruͤhmten ſich
gleichwohl , daß ſie wuͤrden bleiben vor dem Koͤnig zu Babel . Denn ſie
meynten , unſer HErr G0tt koͤnnte ihrer ſo wenig entbehren , als des

Fleiſches in Topfen , das iſt , als des Gottesdienſtes und Opfers im Tem⸗
pel , als der nicht koͤnnte untergehen .

7 . Darum ſpricht der HERR HERR alfo ;

und ſie iſt der Topf , aber ihr muͤſſet hinaus .
8 . Das Schwert , das ihr fuͤrchtet , das will ich

kommen laſſen , ſpricht der HERR
` $ *

Daß nicht der ſichern Gottloſen , ſondern GOttes Will ( in
gerechter Beſtraffung ) geſchehen muͤſſe, v. 1⸗8.

9 . Ich will euch von dannen heraus ſtoſſen , und
den Fremden in die Hand geben, und will euch euer

Recht thun .

10 . Ihr ſollt durchs Schwert fallen , in den

Graͤntzen Iſrael will ich euch richten , und ſollt er⸗

fahren , dafi ich der HERR bin ,
11 , Die Stadt aber fol niht euer Topf feon ,

noch ihr das Fleiſch drinnen , ſondern in den

Graͤntzen Iſrael will ich euch richten ,
12 . Und ſollt erfahren , daß ich der HErr bin .

Denn ihr nach meinen Gebotten nicht gewandelt
habt , und meine Rechte nicht gehalten , ſondern

Htp nach der Heyden Weiſe , die um euch her
ind .

13 . ire da ich ſo weiſſagte , ſtarb Platja , der

Sohn Benaja . Da fiel ich auf mein

Angeſicht , und ſchrye mit lauter Stimme , und

ſprach : Ach HErr HErr ! du wirſt mit den Ubri⸗
gen Iſrael gar ausmachen !

Vermahnung : Daß wir auch uns jammern laſſen follen , wenn

durch GOttes Gericht Unglaubige und Gottloſe hingeriſſen werden , wie
allhie Platja , v. 13 .

14. A geſchah des HERRRN Wort zu mir ,D und ſprach :
15 . Du Menſchenkind ! deine Bruͤder md nahe

Freunde , und das gantze Haus Iſrael , ſo noch zu
Jeruſalem wohnen , ſprechen wohl untereinander :
Sene find vom KErrn fern weggeflohen , aber wir

haben das Land innen .

16 . Darum ſprich du : So ſpricht der HErr
HERRN : Fa , ich habe fie fern weg unter die Hey :
den laffen treiben , und in die Laͤnder zerſtreut ,
doch will ich bald ihr Seyland ſeyn , in den
Laͤndern , dahin fie kommen ſind .

17 . Darum ſprich : So ſagt der HErr HErr :
Ich will euch ſammlen aus den Voͤlckern, und will

euch ſammlen aus den Laͤndern, dahin ihr zerſtreuet
fend , und mill euch Dag Land Ffrael geben .

Die ihr drinnen getoͤdtet habt , die ſind das Fleiſch ,
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Ma ◻A8 . DSa ſollen ſie kommen , und alle Scheuel und wie ich gethan hab , alſo ſoll euch geſchehen, daß ihr

Greuel draus wegthunn . wandern muͤſſet, und e gefůhret werden .

O 19 . Innd will euch ein eintraͤchtig Hertz ge 12 . Ihr Fuͤrſt wird auf der Schulter a tragen

Dog pen , und einen neuen Geiſt in euch geben / und im Dunckeln , und muf ausziehen durch die Wand,
' « oda will das ſteinerne Hertz wegnehmen , aus ſo ſie brechen werden , daß ſie dadurchausziehen ,

hiy a. „ euren Leib / und ein fleiſchern Hern geben , ſein Angeſicht wird verhuͤllet werden , daß er mit

Di — o n iy ? A T sa
. 0 rement tna DN SAUR aus der Stadt reiten oder fahrenSaa - pab meine Rechte Halten , und Darnah thun , un en) Das ift: p nicht, eent J

h jollen mein Bol fenn , fo will ich br GOTT fevn . | E? Ich will auch“ mein Netz we oP ae
i Nutz . Lehr : Daß rechtſchaffene Bekehrung und Erneuerung des Hertzens daß er in meiner Jagd gefangen wer Èr UND WHH,

32,3 ,

Win, | ein Gnaden - Werd GOttes fey, v. 19, 20 . ihn gen Babel bringen , in der Chaldaͤer Land ,
Ving 21 . Denen aber , ſo nach ihres Hertzens Scheueln das er doch bnicht ſehen wird , und ſoll daſelbſt

nfi
und Greueln wandeln , will ich ihr Thun auf ih⸗ ſterben .

mn
= ro E me| Tw | 2 . g ME ar o : e a Eate !

l. SY ind Die Råder giengen neben inen y| Feet a?foc pad abel nichts awie DAR afat, alee
or li und die Herrlichkeit des Gottes Iſrael war oben 14 . Und alle , die um ibn her find , feine Gez
hht uͤber ihnen . oE huͤlfen, und alle feinen Unhang , will ich unter al-

iha
23 . Und die Herrlichkeit des HErrn erhub ſich le Winde zerſtreuen , und das Schwert hinter ih⸗

Wini aus der Stadt , und fiellte fich auf den Berg , deri inen Her ausziehen ,
$ gegen Morgen vor der Stadt liegt. 15 . Alſo ſollen ſie erfahren , daß ich der HErr

1 mtm 24 , Und ein Wind Hub mich auf , und brachte ifen, mwenn ich fie unter die Heyden verſtoſſe , und

Dnd mich im Geſicht und im Geiſt GOttes in Chaldaͤa , in die Laͤnder zerſtreue .
yfodd, w zu den Gefangenen , und das Geſicht , ſo ich geſe 16 . Aber ich will ihrer etliche menige úber -

| hen hatte , verſchwand vor mir . bleiben laſſen vor dem Schwert , Hunger ,
Gtit 27 . Und ich ſagte den Gefangenen alle Wort und Deſtilentz , die ſollen jener Greuel erzehlen

des HERRRN , die er mir gezeigt hatte . mer a e rabin T aee werden ,
O. vug d z ;

Und ſollen erfahren , daß ich der str fey .
M. Jori as zwoͤlfte Capitel
A Begreift eine Das oem Ah der Juͤden, zu ( 17 . ie des HErrn Wort geſchah zu mir u

rinte a e Serna ben, l on der a D
und h DLD ba

phetſeinen Hausrath nehmen , und vor ihren Augen fortwandern muf 18 . Du Menſchenkind ! duſollt dein Brod eſ⸗
m fat Garra ber Grtliking h aait Ta Aoe RSNI AEE e saig Seben , und dein Woſſer trincken IAD
wi mit Zittern efen můffen, den Jammer damit anzuzeigen , welcher aufi tern und Sorgen , > R

J E ME MERDA BM mama
S OE

19 , MnD fprich pum Boldt im Land Go forict

nr
|

L KEND des HEren Wort geſchah zu mir , und ur PA Sa nS 4 ny INA alem im Land Iſrael : Sie muͤſſen ihr Brod eſſen

P pprach : Da ' dt a

wain 29 2 . Du Menfhenfind ! du wohnef unter pa e e a uae
n Feſsſeinem ungehorſamen Haus , welches hat wohlſ drinnen iſt um des Frevels willen aller Einwohner

oi | 1o Augen , daß ſie ſehen koͤnnten , und wollen nicht ſe⸗ |
o } , , 20 . Und die Staͤdte , ſo wohl bewohnet ſind ,

ah | hen ; Obren , Daf ſie hören könnten , und wollen
ſſollen verwuͤſtet, und das Land dd werden , alfo

nicht höͤren, ſondern es iſt ein ungehorſam Haus . ſollt ihr erfahren daß ich der HERR fey
/

hM | 3 , Darum , du Menfhenfind ! nimm dein Wan | 21 . Und des HERRN Wort geſchah zu mir
pilm anait , und

geuh o nn 555 PT vot und ſprach:
ihren Augen , von deinemOrt ſollt duziehen an ei⸗ aa

fém nen andern Ort , vor ihren Augen , ob fie vieleicht 22 . DU Menfeentind 5 X ae Man ie m stl b
gM mercken wollten , daß fie ein ungehorfam Haus find . Sprichwort im Land Ifrael ? und ſprecht : Weil dab. ⸗

Nutz . Lehr : Daß GOtt der HeErr auch die Halsſtarrigen, Verſtockten zur ſichs ſo lang verzeucht , fo wird nun fort nichts auó

in Buſſe ( damitfie feinem Zornund Straf entgehen mògen ) zu ermabnen der Weiſſagung .

| y nicht ablaſſe , wie allhie durch Heſekiel geſchehen , v. 2. 3 . 23. Darum ſprich zu ihnen : So ſpricht der
4 . Und ſollt dein Geråth heraus thun , wie HErr HERnR : Ich will das Sprichwort aufhe⸗

por Wander⸗Geraͤth , bey lichtem Tag , vor ihren oe daß man e nicht mehr fhren ſoll in Ifrael .
HW Augen , und du ſollt ausziehen des Abends vor ih - Und rede zu ihnen : Die Zeit iſt nahe , und alleg ,

ren Augen , gleichwie man auszeucht , wenn man was geweiſſagt iſt .
ja W wandern will .

24 . Denn ihr ſollt nun fort innen werden , daß
m : F . Und du ſollt durch die Wand brechen, vor kein Geſicht fehlen , und keine Weiſſagung luͤgen
g M ihren Augen , und daſelbſt durch ausziehen . wird , wider das Haus Iſrael . Ja

mw 6. Und du folt eg auf deine Schulter nebmen | | os , Denn ih bin we HENN , was idh rede , i

vor ihren Augen , und wenn esdunckel worden iſt , das ſoll geſchehen , und nicht laͤnger verzogen wer⸗ ai "
plen balg heraus tragen , dein Angeſicht ſollt du verhuͤllen, den , ſondern bey eurer Zeit , ihr ungehorſames l R a

pM daß du das Qand nicht febeft , Denn ih habe Dich Saus , will ich thun , was ich rede , ſpricht der

T dem Haus Iſrael zum Wunderzeichen geſetzt . HErr HERR .
A 7 . Und ich that , wie mir befohlen war , und 26 . lind des HERRRN Wort geſchah zu mir ,

trug mein Geraͤth heraus , wie Wander⸗Geraͤth, und ſprach :
m

|
ben lichtem Tag , und am Abend brach ich mit der ) 27 , Du Menſchenkind ! fiehe , das Haus Iſrael

pwdi Hand durch die Wand , und da es dunckel worden ſpricht : Das Geſicht , das dieſer fiehet , da iſt noch
jtt ! war, nahm ich auf die Schulter , und teugó ber lang hin ; und weiffaget -auf die Zeit , ſo noch fern ift ,
e aus vor ihren Mugen . 28 . Darum ſprich zu ihnen : So ſpricht der

i ge aut fonaorami geſchah des HERRN HErr eah a ich A ſoll nicht laͤnger ver⸗

| s i
ſondern ſprisi |

9 . Menſchenkind! hat das Haus Iſrael , das
TER (Il gefchehen , fpricht Der

py } ) HErr HERR .
t ungehorſame Haus , nicht zu dir geſagt : Was Pae: Da BOE Bott unfejlbar oefiehen nift,ob ſch gleickſ Nutz .

m y macheſt du ? eine Weile verzeucht , V, 22728, 3
i

10 . So ſprich zu ihnen : So ſpricht det HErr | Das dreyzehende Capitel

‚ g | aa Dieſe Laſt betrift
am auim zu e paean Shel. DF geaWeifagung un) Priunnswioski fr

r ſalem , und das gantze Haus Iſrael , das drinnen ift,| [e Brovaeten, welchesibreSünden feen ,unbpiefle
follen ge

p | n . prih : Sh bin ener Wunder - Zeichen | bazas E aa a EE an

M Aaa a uo o

A
#

M
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Cap . 13 . 14 .

P des HErrn Wort geſchah zu mir , und

prach: bi.m Dü Menfchenfind ! weifage * wider die

ProphetenIfrael , und ſprich zu denen, fo aus ihrem

eignen Herken weiſſagen : Hoͤret des HErrn Wort:
3 . Go ſpricht der HErr HERR : Wehe den

tollen Propheten , die ihrem eignen Geiſt folgen ,
und haben dochnichtGeſichte.

4 . GIſtael ! deine Propheten ſind wie die

Fuͤchſe in den Wuͤſten. Jig

şs. Sie tretten niht vor die Luen , und

machen ſich nicht ʒur Huͤrden um das Haus
Iſrael , und ſtehen nicht im Streit , am Tag
des BERR , !

6 . Ihr Geſicht iſt nichts , und ihr Weiſſagen iſt
eitel Lugen . Sie ſprechen : Der HErr hats ge⸗

ſagt : So ſie doch der HERg nicht geſandt hat ,
und muͤhen ſich , Daf fie ihr Ding erhalten .

7 . SS nicht alfo , dafi euer a Geſicht iſt nichts /
und euer Weiſſagen iſt eitel Luͤgen? Und ſprecht
doch : Der HERg hats geredt , da ichs doch nicht

geredt habe . Geſicht ) Ihre Predigt und Lehre .
8 . Darum ſpricht der HErr HErr alſo : Weil

ihr das prediget , da nichts aus wird , und Lugen
weiſſaget , ſo will ich an euch , ſpricht der HEdiR
HERR .

9 . Und meine Hand ſoll kommenuͤber die Pro⸗
pheten , ſo das predigen , da nichts aus wird , und

Lůgen weiſſagen . Sie ſollen in der Verſammlung
meines Volcks nicht ſeyn , und in die Zahl des
Hauſes Iſrael nicht geſchrieben werden , noch ins

Land Ifrael kommen , und ihr ſollt erfahren , daß
ich der OErr HERR bin .

10 . Darum , daß ſie mein Volck verfuͤhren , und

ſagen : Friede ! ſo doch kein Friede iſt . Das
Volck b bauet die Wand , ſo tuͤnchen ſie dieſelbe
mit loſem Kalck .

b Wand bauen ) Das iſt : Arbeiten und thun , was man lehret .
Tuͤnchen iſt verheiſſen und Troͤſten , daß es ſoll gut werden . So Doch
beydes verlohren iſt und eitel falfe Lügen find .

II . Sprich zu den Tuͤnchern, die mit loſem Kalck
tuͤnchen, daß abfallen wird , denn es wird ein

Platzregen kommen, und werden groſſe Hagel
kommen, die es faͤllen, und ein Windwirbel wird
es zerreiſſen.

12 . Siehe , ſo wird die Wand einfallen . Was

gilts , denn wird man zu euch ſagen : Wo iſt nun

das Getuͤnchte, das ihr getuͤncht habt ?
a

13 . So ſpricht der HErr HERR : Ich will ei⸗

nen Windwirbel reiſſen laſſen in meinem Grimm ,
und einen Platzregen in meinem Zorn , und groſſe
Hagelſteine im Grimm , die ſollens alles umſtoſſen .

14 . Alſo will ich dieWand umwerfen , die ihr
mit loſem Kalck getuͤncht habt , und will ſie zu Bo
den ſtoſſen , daß man ihren Grund ſehen ſoll , daß
fie da liege , und ihr ſollt drinnen auch umkommen ,
und erfahren , daß ich der HERg ſey .

1F . Alſo will ich meinen Grimm vollenden an

der Wand , und an denen , die ſie mit loſem Kalck

Nutz .

II .

tunchen , und zu euch ſagen : Hie iſt weder Wand
noch Tuͤncher .

lem weiſſagen , und predigen vom Friede , ſo doch

Lehr : Daß beydes , falſche betruͤgliche Lehrer , und die ihnen glau⸗
ben und folgen , dem Gericht und Straͤf GOttes unterworfen , v. 10⸗15 .

16 . Das find die Propheten Iſrael , die Jeruſa⸗

kein Fried iſt , ſpricht der HErr HERR .

17. ya? du Menſchenkind ! richte dein Ange-
ſicht widerdie Toͤchter in deinem Volck ,

A ER aus ihrem Hertzen , und weiſſage
l

18 . Und ſprich : So ſpricht der HErr HERR :
Web euch, dieibr Kuſſen machet den Leuten
unter die Urme , und Pfuͤle ʒu den Haͤuptern ,
beyde Jungen und Alten , die Seelen zu fahen .
Wenn ihr nun die Seelen gefangen Habt unter mei -

Der Prophet

nem BolcÉ , verheiffet ihr denfelbigen das Leben ,

19 . Und entheiliget mich in meinem Volck , um

einer Hand voll Gerſten und Biſſen Brods willen ,
damit , daß ihr die Seelen zum Tod verurtheilet ,
die doch nicht ſollten ſterben , und urtheilet die zum
Leben , die doch nicht leben ſollten , durch eure Luͤ⸗

gen unter meinem Volck , welches gern Luͤgen hoͤret.
Lehr : Wie groſſe Suͤnde es ſey / um Genieß willen lehren und pre⸗

digen , was dem Volck gefaͤllig , v. 19 .

20 . Darum ſpricht der HErr HERR : Siehe ,
ich will an eure Kuͤſſen , damit ihr die Seelen fahet
und vertroͤſtet , und will ſie von euren Armen weg⸗
reiſſen , und die Seelen , fo ihe fahet und vertroͤſtet ,
los machen .

21 . Und will eure Pfuͤle zerreiſſen , und mein

Volck aus eurer Hand erretten , daß ihr ſie nicht
mehr „ fahen ſollet , und ſollet erfahren , daß ich
der HERR fey.

Fromme Hertzen erſchrecken vor GOttes Namen , darum werden fie
leicht beſchwehret und gefangen mit falſcher Lehre , unter GOttes Na⸗

men vorgebracht .

22 . Darum , daß ihr das Hertz der Gerechten
faͤlſchlich betrübet , die ich nicht betruͤbt habe , und

habt geſtaͤrckt die Haͤnde der Gottloſen , daß ſie ſich
von ihrem boͤſen Weſen nicht bekehren , damit ſie
lebendig moͤchten bleiben .

23 . Darum ſollt ihr nicht mehr unnuͤtze Lehre
vredigen noch weiſſagen , ſondern ich will mein

Volck aus euren Haͤnden erretten , und ihr ſollt er⸗

fahren , Daf ih der HERR bin .

Das vierzehende Capitel
Hat drey Theil . 1, FR eine Predigt wider die peuchlerifcheZuhörer,

ſo im Hertzen ihnen die Abgoͤtterey belieben liefen , v. rer . 1 Gine

Land feine vier bofe Straffen fommen laffen , v. 12⸗20 .
IIl . Verheiſ⸗

ſung , daß gleichwohl noch etliche beym Leben bleiben , und gen Babel

zu den andern kommen wuͤrden , v. 21 . 22 . 23 .

And es kamen etliche von den Aelteſten Iſrael
P zu mir , und ſatzten ſich vor mir .

2 . Da geſchah des HERRRN Wort zu
mir , und ſprach :

3 . Menſchenkind ! dieſe Leute hangen mit ihrem

Fug ,

ſonderliche Draͤuung GOttes , daß er wolle uͤber die noch Ubrige imj

Hertzen an ihren Goͤtzen, und halten ob dem Mer -

gerniß ihrer Miſſethat , ſollt ich denn ihnen antwor⸗

ten , wenn ſie mich fragen ?
4 . Darum rede mit ihnen , und ſage zu ihnen :

So ſpricht der HErr HERR : Welcher Menſch
vom Haus Iſrael mit dem geren an feinen G0-
tzen hanget , und haͤlt ob dem Aergerniß ſeiner Mif-
ſethat , und kommt zum Propheten , ſo will ich ,
der HERR , demſelbigen antworten , wie er ver⸗

dient hat mit ſeiner groſſen Abgoͤtteren ,
Lehr : Von dem Greuel der Heucheley vor GOTT , da man in Ab⸗

götterey ( und andern Tod⸗Suͤnden ) ſtecket , und doch kommt , den

DERRN zu fragen , oder fich fellet , alg wenn man GOTT mit dem

Hertzen ergeben ſey , v. 1⸗4.
l

F . Auf daß das Haus Iſrael betrogen werde in

ihrem Hertzen , darum , daß ſie alle von mir gewi:
chen ſind durch Abgoͤtterey.
6 . Darum ſollt du zum Haus Iſrael ſagen , ſo
ſpricht der HErr HERR : Kehret und wendet
euch von eurer Abgoͤtterey, und wendet eure Ange⸗
ſicht von allen euren Greueln .

7 . Denn welcher Menſch vom Haus Iſrael ,
oder Fremdlinger , ſo in Ifrael wohnet , von mir

weichet , und mit ſeinem Hertzen an ſeinen Goͤtzen
hanget , und ob dem Aergerniß ſeiner Abgoͤtterey
haͤlt , und zum Propheten kommt , daß er durch
ihn mich frage , dem will ich , der HErr , ſelbſt
antworten ,

8 . Und will mein Angeſicht wider denſelbigen
ſetzen, daß fie follen wuͤſt und zum Zeichen und

Sprichwort werden , und will ſie aus meinem

Volck rotten , daß ihr erfahren ſollt , ich ſey der

HERR ,
i

9 . WBo aber ein betrogner *
Prophet etwas redet ,

den will ich, der HErr , wiederum laſſen a betrogen

und ihn aus meinem Volck Iſrael rotten .
a Petro -

werden , und will meine Hand uͤber ihn ausſtrecken ,

Nutz .

Jer . 23 ,
II ,

Heſ. 13 )
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Nutz .

“ Sam ,

Nutz .

Cap. 14 . IF . 16 .

à Betrogen ) Das heißt mit guten Worten betruͤgen, eitel Gutes aus
eigenem Duͤnckel, ohne GOttesWort reden , den ſollen ſeine gute Wort

ſelbſt betruͤgen , zu ſeinem Ungluͤck.

10 . Alſo ſollen ſie bende ihre Miſſethat tragen ,

wie die Miſſethat des Fragers , alſo ſoll auch ſeyn
die Miſſethat des Propheten ,

11 . Auf daß ſie nicht mehr das Haus Iſrael ver⸗

in allerley ihrer Ubertrettung , ſondern ſie ſollen

mein Bokt fam , und idh wil ihr GOTT fen ,

ſpricht der HErr HERR .

12. y ® des HErrn Wort geſchah zu mir ,
und ſprach :

13 . Du Menſchenkind ! wenn ein Land an mir
fúndiget , und darzu mich verſchmaͤhet, ſo will ich

meine Hand uͤber daſſelbe ausſtrecken , und den

PVorrath des Brods wegnehmen , und will Theu -

rung hinein ſchicken , daß ich beyde , Menſchen
und Vieh , drinnen ausrotte .

14 . Und wenn denn gleich die drey Maͤnner
Noah / Daniel und Siob drinnen waͤren , ſo
wuͤrden ſie allein ihre eigne Seel erretten

Ae s Gerechtigkeit , ſpricht wer HERR

$
15 . Und wenn ich boͤſe Thiere in das Land

bringen wuͤrde, die die Leute aufraumeten , und

daſſelbige verwuͤſteten , daß niemand drinnen wan⸗

deln koͤnnte, fuͤr den Thieren ,

16 . Und dieſe drey Maͤnner waͤren auch drin⸗

nen , ſo wahr ich lebe! ſpricht der HErr HErr ,
ſie wuͤrden weder Soͤhne noch Toͤchter erretten

Knin allein ſich ſelbſt , und das Land muͤßte dd

werden .

17 . Oder , wo ich das Schwert kommen lieſſe

uͤber das Land , und ſpraͤche : Schwert , fahre

durchs Land , und wuͤrde alſo beyde , Menſchen
und Vieh , ausrotten ,

18 . Und die drey Maͤnnerwären drinnen , ſo

wabe idh lebe ! pridt der HERR HERR , ſie
wuͤrden weder Soͤhne noch Toͤchter erretten , ſon⸗
dern . fic allein wuͤrden errettet ſeyn.

19 . Oder , ſo ich Peſtilentz in das Land ſchicken
und meinen Grimm uͤber daſſelbige ausſchuͤtten
wuͤrde, und Blut ſtuͤrtzen, alſo , daß ich beyde ,

Menſchen und Bich ausrottete ,

20 . Und Roah , Daniel und Hiob waren drin⸗

wuͤrden ſie weder Soͤhne noch Toͤchter , ſondern al⸗

fein ihre eigne Seele durch ihre Gerechtigkeit erret⸗

ten .

Lehr : Wie Gott derer , ſo ihm von gantzem Hertzen dienen , ſo

gnaͤdig eingedenck ſey , welches eine Anzeigung ihrer ewigen Freud und

Seligkeit iſt V, 14 : 20 .

21 . eEnn ſo ſpricht der HErr HERR : So
'

ich meine vier boͤſe Straffen , als

Schwert , Hunger , boͤſe Thiere und Peſtilentz ,
uͤber Jeruſalem ſchicken wuͤrde, daß ich drinnen

ausrottete beyde , Menſchen und Vieh ,

warnung : Gott hat mehr , denneine Land⸗Plage und Straffe,
barum , wenn eine abgenommen , ſoll man ſich beſſern , damit uns

nicht was aͤrgers widerfahre , v. 21 .

22 . Siehe , ſo ſollen etliche drinnen uͤbrige da⸗
von kommen , die Soͤhne und Toͤchter heraus brin⸗

gen werden , und zu euch anhero kommen , daß
ihr ſehen werdet , wie es ihnen gehet , und euch troͤ⸗

ſten uber dem Ungluͤck , das ich uͤber Jeruſalem ha⸗
be kommen laſſen , ſammt allem andern , das ich

úber ſie hab kommen laſſen .

23 . Sie werden euer b Troſt ſeyn , wenn ihr ſe⸗

hen werdet , wie es ihnen gehet , und werdet erfah⸗

ren , daß ich nicht ohn Urſach gethan habe , was
gethan habe , ſpricht der HErr

b Trofi) Die Gefangene gu Babel wurden froh , dag diezu Jeruſa⸗

Sefa .

fuͤhren von mir , und fich nicht mehr verunreinigeni
X

nen , ſo wahr ich lebe ! ſpricht der HERR HERR , | a

Das funfzehende Capitel
Begreift eine Draͤuung wider Jeruſalem , Gleichniß⸗weiſe vorgeſtell,
in zweyen Stuͤcken . 1. Iſt der erſte Theil des Gleichniß , vom Holtz des

Weinſtocks genommen , v. 1⸗5. Il . Der andere Theil der Vergleichung /
v. 6. 7. 8.

K po de
HEren Wort geſchah zu mir , und

A prad :

2 . Du Menſchenkind! was iſt das Holtz

vom Weinſtock fuͤr anderm Holtz , oder eine Rebe

fuͤr anderm Holtz im Wald ?

3 . Nimmt man es auch , und machet etwas

draus ? Oder macht man auch einen Nagel draus ,
daran man moͤge etwas haͤngen?

4 . Siehe , man wirft es ins Feuer , daß verzeh⸗
ret wird , daf ſeine beyde Ort das Feuer verzehret ,
und ſein Mittels verbrennet , worzu ſollt es nun

tuͤgen? Taugets denn auch zu etwas ?
Lehr : Am Weinſtock wird GOttes Gnad und auchZorn vorgebildet :

Jene, wegen der koͤſtlichen Frucht des Weins : Dieſer , indem ſein Holtz
ins Feuer geworfen wird , v. 2⸗4.

7 . Siehe , da es noch gantz war , kunnte man

nichts draus machen , wie vielweniger kan nun fort

mehr etwas draus gemacht werden , ſo es das

Feuerboerzehrt und verbrannt hat ?
6 . gyun ſpricht der HErr HErr : Gleich⸗

wie ich das Holtz vom Weinſtock , fuͤr
anderm Holtz im Wald , dem Feuer zu verzehren
gebe ; alſo will ich mit den Einwohnern zu Jeruſa⸗
fem auch umgehen ,

7 . Und will mein Angeſicht wider ſie ſetzen , daß
ſie dem Feuer nicht entgehen ſollen , ſondern das

Feuer ſoll ſie freſſen. Und ihr ſollts erfahren , daß
ich der HERR bin , wenn ich mein Angeſicht wi⸗

Der fie fehe , :

CLehr: Daß man Gottes Straffe nicht entgeben koͤnne, ſo man

fich nicht bekehret , v. 7.

8. Und das Land wuͤſt mache , darum , daß ſie
mich verſchmaͤhen , ſpricht der HErr HERR .

Das ſechzehende Capitel
Haͤlt in ſich eine Straf⸗Predigt Gottes wider das Jüdiſche Volck /
in fuͤnf Theilen . I . Iſt der Eingang und Inhalt Befehls⸗weiſe an den

Propheten , v. 1. 2. II . Die Erzehlung der Wohlthaten , ſo GOTT

ihnen erwieſen , mit verbluͤmten Reden , v. 314 . Ul. Der groffe Un -

danck und Abgoͤtterey des Volcks , v. 1534 . IV . Die Draͤuung der

Straffe , v. 35⸗52 . V. Berheiſſung , daß er ſich doch endlich , wenn

die Straffe ergangen , der Ubrigen annehmen , das Gefaͤngniß wenden ,

ja , hernach den Meßiam ins Fleiſch ſenden und alfo einen neuen Bund

mit ihnen aufrichten wolle , V, 53263 .

Kq b de HEren Wort geſchah zu mir , und

Y
2 . Du Menſchenkind ! offenb; q offenbare der Stadt

Jeruſalem ihre Greuel , und Did:
s

Lehr : Daß Abgoͤtterev, und andere Laſter , vor GoOtt ein Greuel

find , die er gewiß in ſeinem Zorn ſtraffe , v. 2.

3 , S ſpricht der HErr HERR zu Jeruſa⸗
lem : Dein Geſchlecht und deine Ge -

burth iſt aus der Cananiter Land , dein Vatter aus

a Amoritern , und deine Mutter aus den Hethi⸗
ern .

4 . Deine Geburth iſt alſo geweſen : Dein Na⸗
hel , Da du gebohren wurdeſt, iſt nicht verſchnidten ,
fo hat man Dich auch mit Waſſer nicht gebadet , daß
du ſauber wuͤrdeſt, noch mit Saltz gerieben , noch
in Windein gewickelt .

S+ Denn niemand jammerte dein , dag er fich
uͤber dich haͤtte erbarmet , und der Stuͤcke eins dir
erzeiget , ſondern du wurdeſt aufs Feld geworfen , al⸗
ſo verachtet war deineSeele ,da du gebohren wareſt .

6 . Ich aber gieng vor dir uͤber, und fahe dichi
in deinem Blut liegen , und ſprach zu dir , da du

fo in deinem Blut laget : Du ſollt leben ! Ja , zu
dir ſprach ich da du fo in Deinem Blut lageſt : Du
ſollt leben !

7 . Und habe dich erzogen , und laſſen groß wer⸗

den , wie ein Gewaͤchs auf dem Feld , und wareſt
nun gewachſen, und groß und ſchoͤn worden . Dei⸗
ne Bruͤſte waren gewachſen , und hatteſt ſchon lan⸗
ge Haar gekrigt , aber du wareſt noch bloß und be⸗

lem auch mußten zu ihnen kommen gefangen , von welchen fie , alg die

Abtruͤnnigen , ſchmaͤhlich gehoͤhnet waren . ſchamet .
A aa a 2 Und I
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8 . Und ich gieng vor dir úber , und fabe dich an , |

Nutz .

D

und ſiehe , es war die Zeit um dich zu a buhlen . Da

breitete ich meinen Geren uͤber dich, und bedeckte
deine Scham . Und ich gelobte dirs , und begab

mich mit dir in einen Bünd , ſpricht der HErr

HERR , daß du ſollteſt mein ſenn .
a Dab it : Du warek mannbar .

9 . Und ich badete dich mit Waſſer , und wuſch
dich von deinem Blut , und ſalbte dich mit Balſam ,

10 . Und kleidete dich mit geſtickten Kleidern ,
und zog dir Semiſche Schuh an , ich gab dir feine
leinene Kleider , und ſeidene Schleyer .

Lehr : Von der uͤberaus groſſen Wohlthat GOttes / indem er uns in

Suͤnden empfangene und gebohrne Menſchen in ſeinen Gnaden⸗Bund

aufgenommen , und geheiliget hat , v. 410 .

1I . Und zierte Dich mit Kleinodien , und legte
dir Geſchmeide an deine Arme , und Kettlein an

Deinen Hal , :
12 . Und gab dir Haarband an deine Stirn , und

Ohren⸗Ringe an deine Ohren , und eine ſchoͤne Cro⸗

ne auf dein Haupt . A

13 . Summa , du wareſt geziert mit eitel Gold
und Silber , und gekleidet mit eitel Leinwand, Sri -
den und Geſtickten . Du aſſeſt auch eitel Semmel ,
Honig und Oel , und wareſt uͤberaus ſchoͤn, und

bekameſt das Koͤnigreich.
14 . Und dein Ruhm erſchall unter den Heyden ,

deiner Schoͤne halben , welche gantz vollkommen
war , durch den Schmuck , ſo ich an dich gehaͤngt
hatte , ſpricht der HErr HERR .

I . geer du verlieſſeſt dich auf deine Schoͤne,
und weil du ſo geruͤhmt wareſt , triebeſt

du Hurerey , alſo , daß du dich einem jeglichen , wer

saner gieng , gemein machteſt , und thateſt ſeinen
Willen .

16 . Und nahmeſt von deinen Kleidern , und

machteſt Dir bunte Altare draus , und triebeſt deine

Durere Drauf , als nie geſchehen iſt , noch geſchehen
wird .

17 . Du nahmeſt auch dein ſchoͤn Geraͤth , das
ich dir von meinem Gold und Silber gegeben hat⸗
te , und machteſt dir Mannsbilder draus , und trie⸗

beſt deine Hurerey mitdenſelbigen .
18 . Und nahmeſt deine geſtickte Kleider , und be⸗

deckteſt ſie damit , und mein Oel und Raͤuchwerck
legteſt du ihnen vor .

19 . Meine Speiſe , die ich dir zu eſſen gab , Sem -
mel , Del , Honig , legteſt du ihnen vor , zum ſüſſen

Sea Ja , es kam dahin , ſpricht der HErr
(

;

20 . Daß du nahmeſt deine Soͤhne und Toͤchter,
die du mir gezeugt hatteſt , und opferteſt ſie denſel⸗
bigen zu freſſen . Meyneſt du denn , daß ein Gerin⸗

ges ſey um deine Hurerey ?
21 . Daß du mir meine Kinder ſchlachteſt , und

laͤſſeſt ſie denſelben verbrennen ?
22 . Noch haſt du , in allen deinen Greueln und

Hurerey , nie gedacht an die Zeit deiner Jugend ,
wie bloß und nacket du wareſt , und in deinem
Blut lageſt .

Lehr : Daß Abgoͤtterey ( da man Gott nicht dienet , wie ers in ſei⸗

nem Wortvorgeſchrieben , ſondern nach Menſchen⸗Satzungen ) vor
Gott geiſtliche Hurerey ſey , Daran er einen Greuel hat , V. 15222 ,

23 . Uber alle dieſe deine Bosheit ( Ach weh, weh
dir ! ) ſpricht der HErr HERR ,

24 . Bauteſt du dir Berg⸗Kirchen , und machteſt
dir Berg⸗Altare auf allen Gaſſen .

27 . Und vornen an auf allen Straſſen bauteſt
du deine Berg⸗Altar , und machteſt deine Schoͤne
zu eitel Greuel, du graͤteſt mit deinen Beinen gegen

ea ſo voruͤber giengen , und triebeſt groſſe Hu⸗

26 . Erſtlich triebeſt du Hurerey mit den Kin -
dern Egypti , deinen Nachbarn, die groß Fleiſch hat⸗
ten , und triebeſt groſſe Hurerey , mich zu reitzen .

27 . Ich aber ſtreckte meine Hand aus wider

Der Prophet

gab dich in den Wilen deiner Feinde , den Tod -
tern der Philiſter , welche ſich ſchaͤmten vor deinem
verruchten Weſen .
28 . Darnach triebeſt du Hurerey mit den Kin⸗

dern Aſſur , und kunnteſt deß nicht ſatt werden ;
ja , da du mit ihnen Hurerey getrieben hatteſt , und
deß nicht ſatt werden kunnteſt ,

29 . Machteſt du der Hurerey noch mehr im

damit auch nicht ſatt werden .
30 . Wie ſoll ich Doch dir dein Hertz beſchneiden,

ſpricht derHErr HERR , weil du ſolche Wercke
thuſt einer groſſen Ertz⸗Huren ?

31 . Damit , daß du deine Berg⸗Kirchen bauteſt
vornen an auf allen Straſſen , und deine Altare

machteſt auf allen Gaſſen . Darzu wareſt du nicht ,

re
eine andere Hur , die man mug mit Geld fauf -

en ,

32 . Noch wie die Ehebrecherin , die an ſtatt ihres
Mannes andere zulaͤſſet .

33 . Denn allen andern Huren giebt man Geld ,
du aber giebeſt allen deinen Buhlern Geld zu , und

ſchenckeſt ihnen , daß ſie zu dir kommen allenthal⸗
ben , und mit dir Hurerey treiben .

34 . Und findet ſich an dir das Widerſpiel vor

andern Weibern , mit deiner Hurerey , weil man

dir nicht nachlauft , ſondern du Geld zugiebſt , und

man dir nicht Geld zugiebt , alſo treibeſt du das
Rorp

on, et35. rum du Hur , höre des HERRND Wort .
36 . So ſpricht der HErr HERR : Weil du

denn ſo mild Geld zugiebſt , und deine Scham
durch deine Hurerey , gegen deine Buhlen entbloͤſ⸗
feft , und gegen alle Goͤtzen deiner Greuel , und ver⸗

geuſſeſt das Blut deiner Kinder , welche du ihnen

Land Canaan , biß in Chaldaͤa noch kunnteſt

0

opferſt :
37 . Darum , ſiehe , will ich ſammlen alle deine

Buhlen , mit welchen du Wolluſt getrieben haſt ,
ſammt allen , die Du fuͤr Freunde haͤlteſt , zu deinen
Feinden , und will ſie beyde wider dich ſammlen al⸗
lenthalben , und will ihnen deine Scham bloͤſſen , daß
fie *

deine b Scham gar ſehen ſollen .
b Scham ) Heiſſet bie nichts anders , denn daß ſie weltlich zerſtoͤhret

und ihr Regiment zunicht worden iſt .

38 . Und will das Recht der Ehebrecherin und
Blutvergieſſerin uͤber dich gehen laſſen , und will
dein Blut ſtuͤrtzen mit Grimm und Eifer ,

39 . Und will dich in ihre Haͤnde geben , daß ſie
deine Berg⸗Kirchen abbrechen , und deine Berg⸗
Atare umreiſſen , und dir deine Kleider ausziehen ,
und Dein fhón Geraͤth dir nehmen , und dich nacket
und blog figen laffen .

40 . Und ſollen Hauffen Leute uͤber dich bringen

n dich ſteinigen , und mit ihren Schwertern zer⸗
auen ,

41 . Und Deine Håufer mit Feuer verbrennen ,
und Dir dein Redt thun , vor den Augen vieler
Weiber . Alſo will ich deiner Hurerey ein Ende

mara daß du nicht mehr ſollt Geld noch zu⸗
eben .

42 . Und will meinen Muth an dir kuͤhlen, und

2

I

meinen Cifer an dir fåttigen , Daf ich ruhe , und
nicht mehr zuͤrnen duͤrfe .

43 . Darum , daß du nicht gedacht haſt an die

Zeit deiner Jugend , ſondern mich mit dieſem allen

gereitzet , darum will ich auch dir alle dein Thun
auf den Kopf legen , ſpricht der HErr HERR , wie⸗

wohl ich damit nicht gethan habe nach dem Laſter
in deinen Greueln .

44 . Siehe , alle die ,ſo Sprichwort pflegen zu
üben , werden von dir diß Sprichwort ſagen : Die
Tochter iſt wie die Mutter .

4 . Du biſt deiner Mutter Tochter , welche ih⸗

dich, und ſteuerte ſolcher deiner Weiſe , und uͤber⸗
ren Mann und Kinder verſtoͤſſet, und biſt eine
Schweſter deiner Schweſtern , die ihre Maͤnner und

Kinder

—

lV,

xHeſ .
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Hethitern , und euer Vatter ein Amoriter .
46 . Samaria iſt deine groſſe Schweſter , mit ih⸗

ten Toͤchtern, die dir zur Lincken wohnet , und So⸗

dom iſt deine kleine Schweſter , mit ihren Toͤchtern ,
die zu deiner Rechten wohnet .

47 . Wiewohl du dennoch nicht gelebt haſt nach
ihrein Weſen , noch gethan nach ihren Greueln , es

fehlet nicht weit , daß du es aͤrger gemacht haſt we -

der ſie , in allem deinem Weſen.
48 . So wahr ich lebe, ſpricht der HErr HERR ,

Sodom , deine Schweſter , ſammt ihren Toͤchtern,
hat nicht ſo gethan , wie du und deine Toͤchter .

49 . Siehe , das war deiner Schweſter So⸗
dom Miſſethat , oHoffart , und alles Vollauf ,
und guter Friede , den ſie und ihre Tochter
batten : Aber den Armen und Duͤrftigen hal⸗
fen fie nicht ;

c Hoffart ) Heift GOtt trogen , fein Wort verachten, und fich auf

eigne Weisheit und Machtverlaͤſſen , gleich als waͤre kein GOtt . Wo

ſolche Verachtung GOttes iſt , darzu die Fuͤlle und guter Friede , da fol⸗

get aller Muthwill .

ço . Sondern waren foli , und thaten Greuel

yor mir , Darum ich ſie auch weggethan habe , da

ich begunte darein zu ſehen . gaa
Lehr : Daß auf Uberfluß in zeitlichen Guͤthern, Hoffart, Sicherheit ,

Unbarmhertzigkeit , und nach dieſem das ſchrockliche Gericht GOttes bey
den Gottlofen zu erfolgen pflege , wie an den Sodomitern zu ſehen , v. 49.
5o. mo '

s1 . Go hat auch * Samaria nicht die Helfte dei -

ner Suͤnde gethan , ſondern du haſt deiner Greuel

fo vielmehr uͤber ſiea daf du deine Schweſter
gleich fromm gemacht haft , gegen alle deine Greuel ,
Die du gethan haft .

)

s2 . Eo trage nun auch Deine Schande , Diedu
deine Schweſter fromm macheſt durch deine Suͤn⸗

de, in welchen du groͤſſere Greuel , denn ſie, gethan
haſt , und macheſt ſie froͤmmer , denn du biſt . So

ſey nun auch du ſchamroth , und trage deine Sthan -
de daß du deine Schweſter fromm gemacht haſt .

s3 . CH will aber ihr Gefaͤngniß wenden ,
aY nemli , da Gefängniß d dieſer So⸗

dom, und ihrer Toͤchter, und das Gefaͤngniß dieſer
Samaria und ihrer Toͤchter , und die Gefangene
deines jetzigen Gefaͤngniß, ſammt ihnen .

d Dieſer Sodom ) Sodom bedeutet hie Juda , wie Samaria Iſrael ,
und redet bon dem neuen Bunde , da alle Welt yu Chriſto bekehrt iſt .

45 . Daß du tragen muͤſſeſt deine Schande und

Hohn , für alles , das du gethan Haft , und dennoch
ihr getroͤſtet werdet .

JV . Und deine Schweſter , dieſe Sodom , und ih⸗
re Töchter , ſollen bekehret werden, wie ſie vor gewe⸗
fn find , und Samaria , und ihre Töchter , follen be -

kehret werden , wie ſie vor geweſen ſind , dazu du
auch und deine Toͤchter ſollen bekehret werden , wie

ihr vor geweſen ſeyd. < 9mh] i

s6 . Und witi nicht mehr dieſelbige Sodom dei⸗

ne je ar ruͤhmen , wie zur Zeit deines Hoch⸗
muths ,

97 . Da deine Bosheit noch nicht entdeckt war :

Als zur Zeit , da dich die Töchter Syria , und die

Töchter der Philiſter , allenthalben ſchaͤndeten und

verachteten dich um und um .

78 . Da ihr mußtet eure Laſter und Greuel tra⸗

gen , ſpricht der HErr HERR .
79 . Denn alſo ſpricht der HErr HERR : Ich

will dir thun , wie du gethan haſt , daß du den Eyd

verachteſt , und brichſt den Bund .

60 . Ich will aber gedencken an meinen
Bund , oen ich mit dir gemacht habe , zur Zeit
deiner Tugend , und will mit dir einen ewigen
Bund aufrichten .

61 . Da wirſt du an deine Weegegedencken, und
dich ſchaͤmen , wenn du deine groſſe und kleine
Schweſtern zu dir nehmen wirſt , die ich dir zu

Töchtern geben werde aber niht aus deinemBund,
62 . Soͤndern ich will meinen Bund mit dir auf⸗

Heſekiel .
— (Kinder verſtoſſen , eure Mutter iſt eine von den

Cap . 16 . 17 .

63 . Auf daß du daran gedenckeſt, und dich ſchaͤ⸗
meſt , und fuͤr Schanden nicht mehr deinen Mund

aufthun duͤrfeſt, wenn ich dir alles vergeben werde ,
was du gethan haſt , ſpricht der HErr HERR .

Lehr : Daß zu wahrer Buſſe hertzliche Scham , wegen vorbegange⸗
ner Suͤnden⸗Greuel , gehoͤre, v. 61⸗63 .

Das ſiebenzehende Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt der erſte Theil eines Gleichniß , von zweyen

Adlern genommen , v. 3⸗10 , II . Der ander Theil des Gleichniß oder

die Erklaͤrung, daß nehmlich der erſte Adler ſey NebucadNezar , der an⸗

dere derKoͤnig in Egypten , der Koͤnig Joachin aber ſey gleich dem ober⸗
ſten Reis oder Wipfel vom Ceder : Zedekias dem Weinſtock , und daf
Gott billig den Meineyd deſſelben geſtraft habe , v 11⸗a1 . III . Eine

Weiſſagung , wie GOtt das leibliche Regiment zu Jeruſalem mit dem

geiſtlichen Reich Chriſti erſetzen wolle , v. 2224 .

p ra SErrn Wort geſchah zu mir , und

F ſprach :

2.
Du Menſchenkind leg dem Haus Sf -

rael ein Raͤtzelvor und ein Gleichniß ,
3 . Und ſprich : So ſpricht der HErr HErr :

Ein groſſer a Adler mit groſſen Fluͤgeln und langen
Fittichen , und voll Federn , die bunt waren, kam auf
Libanon , und nahm den Wipfel von dem Ceder .

a Adler ) Die Juden zu Jeruſalem verſpotteten die Propheten und
die Leute , die fich ergeben hatten an den Koͤnig zu Babel , und hatten ſich
gen Babel fuͤhren laſſen . Darum prediget Heſekiel hie , daß gewißlich
die Ubrigen zuJeruſalem auch weg muͤſſen, die vom Koͤnig zu Babel ab⸗

gefallen waren , und verlieſſen ſich auf der Egypter Huͤlffe. Der erſte

Adler iſt der Koͤnig zu Babel . Der oberſte Zweig auf Libano iſt der Koͤ⸗

nig Jechanja , der weggefuͤhrt ward . Das Kraͤmerland iſt Babel . Der

Saame , deꝛ loſe geſetzt iſt , iſt Zedekia , der Huͤlfe ſuchte bey dem Koͤnig
in Egyten . Diß iſt der andere Adler , aber es halfihm nichts .

4 . Und brach das oberſte Reis ab, und fuͤhrte es

i a und ſatzte es in die Kaufmanns⸗
adt .

s . Er nahm auh Saamen aus Demfelbigen
Land , und ſaͤete ihn in daſſelbige gut Land , Da viel
Waſſers iſt , und ſatzte es loſe hin .

6. Und es wuchs , und ward ein ausgebreiteter
Weinſtock , und niedriges Stammes , denn ſeine
Rebenbogen fich gu ihm / und ſeine Wurtzeln waren
unter ihm , und war alſo ein Weinſtock , der Reben
krigte , und Zweige .

7 . Und da war ein anderer groſſer Adler , mit

groſſen Fluͤgeln, und vielen Federn , und ſiehe , der

Weinſtock hatte Verlangen an ſeinen Wurtzeln zu

dieſem Adler , und ſtreckte ſeine Reben aus gegen
ihm , daß er gewaͤſſert wuͤrde vom Platz ſeiner

Pflantzen.
8 . Und war doch auf einem guten Boden an

viel Waſſer gepflantzt , daß er wohl haͤtte koͤnnen

Zweige bringen , Fruͤchte tragen , und ein herrlicher
Weinſtock werden.

9 . So ſprich nun : Alſo ſagt der HErr HErr :
Sollte der gerathen ? Ja , man wird ſeine Wurtzel
ausrotten , und ſeine Fruͤchte abreiſſen , und wird

verdorren , daß alle ſeines Gewaͤchſes Blaͤtter ver⸗

dorren werden , und wird nicht geſchehen durch
groſſen Arm , noch viel Volcks , auf daß man ihn
von ſeinen Wurtzeln wegfuͤhre .

10 . Siehe , er iſt zwar gepflantzt , aber ſollte er

gerathen ? Fa , fo bald ihn der Oſtwind ruͤhren
wird , wird er verdorren , auf dem Platz ſeines
Gewaͤchſes .

Lehr : Daß man auch durch feine Raͤtzel, Gleichniß und weiſe Ge⸗
dichte / die Leute lehren , und zum Guten Anleitung geben könne, v. 2⸗10 .

ii . u ” des HErrn Wort geſchah zu mir ,

a rE12 . Lieber / ſprich zu dem ungehorſamen Haus :
Wiſſet ihr nicht, was das iſt ? Und ſprich : Sine.
e$ fam Der Konig zu Babel gen Jeruſalem , und
nahm ihren König ,und ihreFürſten und fuͤhrte
fie weg , gu fich gen Babel ,

und machte einen Bund mit ihm/ und nahm einen

n gn ihm , aber die Gewaltigen im Land nahm

14 . Damit das Königreich demuͤthigbleibe, und

13 . Und nahm von dem Koͤniglichen Saamen ,

SSZ
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ſich nicht erhuͤbe , auf daß ſein Bund gehalten wuͤr⸗

richten , daß du erfahren ſollt , daß ich der HErr ſen , de, und beſtuͤhnde .

Ada a 3 rs . Aber
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Iſcael diß Sprichwort ? und ſprecht : Die Vaͤt⸗

wohl thut ,

IF . Aber derſelbe ( Saame )fiel von ihm ab/ und
ſandte ſeine Bottſchaft in Egypten , daß man ihm

Roſſe und viel Volcks ſchicken ſollte . Sollte es

dem gerathen ? Sollte er davon kommen / der ſol⸗

ches thut ? und ſollte der , ſo den Bund bricht , da⸗

mmen?m So wahr ich lebe, ſpricht der HErr HErr,
an dem Ort des Koͤnigs , der ihn zum Koͤnig ge⸗

fbt hat , welches Eyd er verachtet , und welches
Bund er gebrochen hat , da ſoll er ſterben , nehmlich

zu Babel .

gen nicht auf hebet zu den Goͤtzen des Haufes Iſ⸗
rael , und ſeines Naͤchſten Weib nicht beflecket , und
liegt nicht bey ; der Frauen in ihrer Kranckheit ,

7 . Der niemand beſchaͤdiget ,derdem J. Schuld⸗
ner ſein Pfand wieder gibt , der niemand etwas mit

mittheilet , und den Nackenden kleidet ;
8 . Der nicht wuchert , der niemand uͤberſetzet,

der ſeine Hand vom Unrechten kehret , der zwiſchen
den Leuten recht urtheilet ;

9 . Der nach meinen Rechten wandelt , und mei⸗17 . Auch wird ihm Pharao nicht beyſtehen im

Krieg,mit roſem Heer , und viel Volcko , wenn

mann die Schuͤtt aufwerfen wird , und die Boll⸗

wercke bauen , daß viel Leute umbracht werden .

18 . Denn weil er den Eyd verachtet , und den

Bund gebrochen hat , Darauf er feine Hand gegeben
hat und folches alle thut , wird er nicht Davon formen ,

19 . Darum ſpricht der HERR HERg alſo :
So wahr als ich lebe , ſo will ich meinen Eyd , den
er verachtet hat , und meinen Bund , den er gebro⸗
chen hat , auf ſeinen Kopf bringen .

20 , Denn ich will
*

mein Net úber ihn werfen ,
und mup in meiner Jagd gefangen werden , und
will ihn gen Babel bringen , und will daſelbſt mit

ihm rechten uͤber dem , daß er ſich alſo an mir ver⸗

riffen bat .
I . Und alle ſeine Fluͤchtigen /dieihm anhiengen,

ſollen durchs Schwert fallen , und ihre Ubrigen
ſollen in alle Winde zerſtreuet werden , und ſollts
erfahren , daß ichs , der OERg , geredt habe .

Vermahnung : Daß / wenn nachdenckliche dunckle Raͤtzel und der -

gleichen Reden gebrauchet werden , man diefelben auch fein deutlich er -

flåren , uid ihren Nugen zeigen ſoll , wie GOtt ſelbſt allhie gethan /
V 12221 ,

22 , ( ŒD pridt der HERR HERR : IchS will auch von dem Wipfel des hohen
Cedern⸗Baums nehmen , und oben von ſeinen
Zweigen ein zartes a Reis brechen , und wills auf
einen hohen gehaͤuften Berg pflantzen,

a Reis ) Den HErrn Chriſtum , der iſt vom bohen Cedern⸗Baum ,
das iſt , aus GOttes Volck und vom Stamm David .

23 . Nehmlich , auf den hohen Berg Iſrael will
ichs pflantzen , daß es Zweige gewinne , und Fruͤch⸗
te bringe , und ein herrlicher Cedern⸗Baum werde ,
alſo , daß allerley Bogel unter ihm wohnen , und
allerley Fliegendes unter Dem Schatten feiner
Zweige bleiben moͤgen.
DDES Von der NAET Megiå in die Welt , und deſſelben herr⸗
lichen Gnaden⸗Reich , durch den hohen Cedern⸗Baum , der aus einem

zarten Reis erwachſen , angedeutet , v. 22 . 23.
24 . Und ſollen alle Feld⸗Baͤume erfahren , daß

ich, der HErr , den hohen Baum geniedrigt , und
den niedrigen Baum erhoͤhet habe , und den gruͤ⸗

nen Baum ausgedorrt , und den duͤrren Baum

gruͤnend gemacht habe. Ich , der HERR , rede

eó , und thue es auch . |

Das achtzehende Capitel. legreift ei Predigt in d Theilen . 1. Iſt der Eingang undenon Sun syo GOtt dem falſchen Sprichwort
der Juͤden entgegen ſetzet ſeine Macht und Gerechtigkeit , v. 4⸗30 .

I . Der Beſchluß und Anmahnung zur Bekehrung , v. 30⸗za .

n i HErrn Wort geſchah zu mir , und

q . prach :
WY

2 , Was treibet ihe unter euch im Qand

ter haben Heerlinge geffen , aber den Kindern find
die Zaͤhne davon ſtumf worden .

3. So wahr als ich lebe , ſpricht der HERR
HERR : Solh Sprichwort foll niht mehr unter

euch gehen in Iſrael .
Warnung : Daß man Sprichwoͤrter und andere Rede , ſo wider

Gottes heilige Majeſtaͤt und Providentz lauffen , nicht brauchen ſoll ,
v. 2. 3.

4 , GN
Enn fiche alle Seelen find mein , des Bat -

>”
ters Seelift fowohl mein , als des Sohns

Seel . Welche Seel ſuͤndiget , die ſoll ſterben .
Wenn nun einer fromm̃ iſt , der recht und

ne Gebott haͤlt. daß er ernſtlich darnach thue , das iſ
ein frommer Mann der ſoll das Leben haben , ſpricht
der HERR HERR .

Vermahnung : Daß , wer des ewigen Lebens theilhaftig werden
will , von Hertzen⸗Grund der Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit ergeben
ſeyn muͤſſe denn ſonſt ſein Glaube ( dadurch man vor GOtt gerecht und
ſelig wird ) falſch und vergeblich , V. : 9.

10 . Wenn er aber einen Sohn zeuget , und der⸗
ſelbe wird ein Moͤrder , der Blut vergeußt , oder die⸗
ſer Stuͤcke eines thut ,

11 . Und der andern Stuͤcke keines nicht thut ,
ſondern iſſet auf den Bergen , und beflecket ſeines
Naͤchſten Weib ,

12 . Beſchaͤdiget die Armen und Elenden , mit

Gewalt etwas nimmet , das Pfand nicht wieder
giebt , ſeine Augen zu den Goͤtzen aufhebet , damit
er einen Greuel begehet ,

13 . Giebt auf Wucher , uͤberſetzt ; ſollt der leben ?
Er ſoll nicht leben , ſondern weil er ſolche Greuel
alle gethan hat , ſoll er des Todes ſterben , ſein Blut
ſoll auf ihm ſeyn .

14 , Wo er aber einen Sohn zeuget , der alle ſol⸗
che Suͤnde ſiehet ,ſo ſein Vatter thut , und ſich fuͤrch⸗
tet , und nicht alfo thut ,

6 . Der auf den Bergen nichtiſſet ,derſeineAu⸗

Vev . 18,
19.
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í ,
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1s . fet nicht auf den Bergen , Hebet feine Au -
gen nicht auf gu den Goͤtzen des Hauſes Iſrael , be⸗
flecket nicht ſeines Naͤchſten Weib,

16 . Beſchaͤdiget niemand , behaͤlt das Pfand
nicht , mit Gewalt nicht etwas nimmet , theilet ſein
Brod mit den Hungerigen , und kleidet den Na⸗
ckenden .

17 . Der ſeine Hand vom Unrechten kehret , kei⸗
nen Wucher noch Uberſatz nimmt , ſondern meine
Gebott haͤlt , und nach meinen Rechten lebet , der
ſoll nicht ſterben , um ſeines Vatters Miſſethat wil⸗
len , ſondern leben.

18 . Aber fein Batter , der Gewalt und Unrecht
geůbt , und unter ſeinem Volck gethan hat , das nicht
taugt , fiehe , derſelbe ſoll ſterben , um ſeiner Miſſe⸗
that willen .

19 . Go ſprecht ihr : Warum ſoll denn ein Sohn
nicht tragen ſeines Vatters Miſſethat ? Darum ,
daf er recht und wohl gethan , und alle meine Rech⸗
te gehalten und gethan hat , ſoll er leben : Denn
welche Seele ſuͤndiget , die ſoll ſterben .

20 . Der Sohn ſoll nicht tragen die Miſſe⸗
that des Vatters / und der Datter foU nicht traz
gen die Miſſethat des Sohns , ſondern des Ge⸗
rechten Gerechtigkeit ſoll uͤber ihm ſeyn , und des
Ungerechten Ungerechtigkeit ſoll uͤber ihm ſeyn .

allen ſeinen Suͤnden, die er gethan hat , und
haͤlt alle meine Rechte , und thut recht und
wohl , ſo ſoll er leben und nicht ſterben .

22.Es ſoll aber ſeiner Ubertrettung , ſo er be⸗
gangen hat , nicht gedacht werden , ſondern ſoll
leben , um der Gerechtigkeit willen, die er thut .

23 . Meyneſt du daß ich Gefallen hab am
Tod des Gottloſen , ( ſpricht der ERR
HERR ) und niht vielmebr , daf F er fihla ye ,
bekehre von ſeinem Weſen , und lebe ?

24 . Und wo ſich der Gerechte kehret von ſeiner
Gerechtigkeit , und thut Boͤſes , und lebet nach
allen Greueln , die ein Gottloſer thut , ſollte der

|
leben ?

21 . Wo ſich aber der Gottloſe bekehret von

* Deut .
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leben ? Ja , aller ſeiner Gerechtigkeit , die er gethan
hat , ſoll nicht gedacht werden / ſondern in ſeiner

Panna
und Günden , die er gethan hat , WU

er ſterben .
25 . Noch ſprecht ihr : Der HERR handelt

nicht recht. So hoͤret nun ihr vom Haus Iſrael :

ainicht alſo , daß ich recht habe , und ihr unrecht
abt ?

26 . Denn wenn der Gerechte ſich kehret von ſei⸗
ner Gerechtigkeit , und thut Boͤſes, ſo muß er ſter⸗
ben : Er muß aber um ſeiner Bosheit willen , die er

gethan hat , ſterben .

27 . Wiederum , wenn ſich der Gottloſe kehret
von ſeiner Ungerechtigkeit , die er gethan hat , und

thut nun recht und wohl , der wird ſeine Seele le⸗

bendig behalten .
28 . Denn weil er ſiehet , und bekehret ſich von

aller ſeiner Bosheit , die er gethan hat , ſo ſoll er

leben , und nicht ſterben .

29 . Noch ſprechen die vom Haus Iſrael : Der

Heſ . z3 /
iIi ,

Nutz .

T ,

Nutz .

HERR handeltnicht recht , Sollt ich unrecht ha⸗
ben ? Ihr vom Haus Iſrael habt unrecht.

30 , Darum will ich cuch richten, ihe vom Haus
Iſrael , einen jeglichen nach ſeinem Weſen , ſpricht
Der HERR HENN .

egyeu ſo⸗
bekehret

euch von aller eurer Uber -

trettung , auf daß ihr nicht fallen muͤſſet um

der Miſſethat willen .

31 . Werfet von euch alle eure Ubertrettung , da⸗

mit ihr uͤbertretten habt , und machet euch ein neu

Hertz , und neuen Geiſt . Denn warum willt du

alſo ſterben , du Haus Iſrael ?
32 . Denn * ich babe teinen Gefallen am

HERR ; darum betebret euch , fo werdet ibr
leben .

Troſt : Dag GOtt die armen Sünder , die fich zu ihm bekehren

und fromm werden , zu Gnaden annehme , und ihnen die Seligkeit ſchen⸗

cke , v. 32 .

Das neunzehende Capitel
Begreift eine Klag uͤber den vierfachen betruͤbten Zuſtand unter vier

unterſchiedlichen Koͤnigen in Juda . 1. Unter dem Koͤnig Joahas, der
in Egypten gefangen weggefuͤhret worden , v. 1⸗4. l . Unter Jojakim,
der gen Babel gefuͤhret worden , v. 59 . Mi. Unter Jojachim , da auch

die vornehmſten Burger ſammt dem Koͤnig gefangen worden , v. 10⸗12 .

IV. Unter Zedekia , v. 13 . 14 .

aber mache eine Wehklage , uͤber die Fuͤr⸗
ſten Iſcael .

GSG Fg2. Und ſprich : Warum lieget deine Mut⸗

ter / die Loͤwinne , unter den Loͤdinnen und erzeucht
ihre Jungen unter den jungen Loͤwen ?

3 . Derſelbigen eines zog ſie auf , und ward ein

a junger Low daraus : Der gewoͤhnte ſich Die Leute

zu reiſſen und zu freſſen :
a Junger Löw ) Bedeutet Joahas , den König Juda , den der König

von Egypten weggefuͤhret hatte .

4. Dadas die Heyden von ihm hoͤrten , fiengen
ſie ihn in ihren Gruben , und fuͤhrten ihn an Ketten
in Egytenland .

f , Du nun die Mutter ſahe , daß ihre Hof⸗
raung verlohren war , da ſie lang gehoft

hatte , nahm ſie ein b anders aus ihren Jungen , und

machte einen jungen Loͤwen draus .
b Anders ) Bedeutet Jojakim , den Koͤnig Juda , den Nebucad Rezar

gefangen hatte .

6. Da der unter den Lowinnen wandelte , ward

er ein junger Loͤw; der gewohnte auch die Leute zu

reiſſen und zu freſſen .
Warnung : Fuͤr Tyranney und Grauſamkeit andere zu unterdruͤ⸗

den , wie Joahas und Jojakim geweſen / und deßwegen den freſſenden Lö⸗

wen verglichen worden , v. 3⸗6.

7 . Er lernte ihre e Wittwen kennen , und ver⸗
wuͤſtete ihre Staͤdte , Dag das Land, und was drin -

o iſt , vor der Stimm ſeines Bruͤllens ſich ent -

ſetzte .
oWittwen ) Die keinen Schug Haben , und darum fich leiden und

ſchinden laſſen muͤſſen.

8 . Da legten ſich die Heyden aus allen Laͤndern
rings umher , und wurfen ein Netz uͤber ihn , und

Heſekiel .

ihn verwahren , daß ſeine Stimme nicht mehr ge⸗
höret wuͤrde auf den Bergen Iſrael .

Cap . 18 . 19 . 20 .

fuͤhrten ihn zum Koͤnig zu Babel , und man ließ

10 . WeEine Mutter war wie ein Weinſtock ,
gleichwie du, am Waſſer gepflantzt/ und

Du pru
und Reben wuchſen von dem groſſen

afier ,
11 . Daß ſeine Reben ſo ſtarck wurden , Daf fie

zu Herren⸗Scepter gut waren , und ward hoch un⸗

ter den Reben . Und da man ſahe , daß er ſo hoch
und viel Reben hatte ,

12 . Ward er im Grimm zu Boden geriſſen und

verworfen , der Oſtwind verdorrete ſeine Frucht ;
und ſeine ſtarcke Reben wurden zerbrochen , daß ſie
verdorreten und verbrennt wurden . i

13 , Nun aber iſt ſie gepflantzet in der Wuͤſten,
N in einem duͤrren durſtigen Land ,

Tod des Sterbenden , ſpricht der HERR A

fiengen ihn in ihren Gruben .
| ;

14 . Und iſt ein Feuer ausgangen von ihren ſtar⸗
cken Reben , das verzehret ihre Frucht , daß ihr kein

ſtarcker Reben mehr iſt , zu eines Herrn Scepter .
Das iſt ein klaͤglich und jaͤmmerlich Ding .

Lehr : Daß GOtt die hoffaͤrtigen Gewaltigen inder Welt , in feinem

Zorn demüͤthige, und mit ſchwehren Straffen wider ſie verfahre , wie an

demͤKoͤnig Juda , durch den Weinſtock allhie angedeutet zu ſehen,v . 10⸗14 .

Das zwanzigſte Capitel
Haͤlt in ſich eine Buß⸗Predigt wider die Heucheley und Halsſtarrigkeit

des Volcks , in vier Theilen . 1. Sf die Gelegenheit hierzu , und der Ein -

gang , v . 1⸗4. II . Die Erzehlung der groſſen Wohlthaten GOttes gegen
die Juͤden, daſie doch jederzeit undanckbar geweſen , v. 5⸗31 , III . Draͤu⸗

ung der Sraffe wider die damahlige Sûnder , v. 32 : 239 . IV . Verheiſ⸗
fung , daf er , nach ergangener Straffe , der Ubrigen fich erbarmen , und

den Gottesdienſt wieder im Land anrichten wolle , v. 40⸗44 .

C] Nd es begab ſich im ſiebenden Jahr , am ze⸗

henden Tag des fuͤnften Monden , kamen

elliche aus den Aelteſten Ifrael ,denHErrn
zu fragen , und ſatzten ſich vor mir nieder .

2 . Da geſchah des HERRN Wort zu mir , und

ſprach :
3 . Du Menſchenkind ! ſage den Aelteſten Iſrael ,

und ſprich zu ihnen : So ſpricht der HErr HERR :
Seyd ihr kommen mich zu fragen ? So wahr ich

lebe, ich will von euch ungefraget ſeyn , ſpricht der

HErr HERR .
4 . Aber willt du ſie ſtraffen , du Menſchenkind !

ſo magſt du ſie alſo ſtraffen : Zeige ihnen an die

Greuel ihrer Vaͤtter ,
f . ue ſprich zu ihnen : So ſpricht der HErr

HERR : Zu der Zeit , da ich Iſrael er⸗

waͤhlt, a erhub ich meine Hand zu dem Saamen
des Hauſes Jacob , und gab mich ihnen zu erken⸗

nen in Egyptenland . Ja , ich erhub meine Hand ⸗Erod .

zu ihnen , und frah : FH bin der HERRN euer é s

GOTT !
à Erhub ) Das iſt : Ich beweiſete mich redlich bey ihnen.
6 . Ich erhub aber zur ſelbigen Zeit meine Hand ,

daß ich fie fuͤhrte aus Egyptenland , in ein Land ,
das ich ihnen verfehen Hatte , Das * mit Mildh und Erod .

Honig fleußt , ein edel Land vor allen Laͤndern .

7 . Und ſprach zu ihnen : Ein jeglicher werfe
weg die Greuel vor ſeinen Augen , und verunrei⸗

niget euch nicht an den Goͤtzen Egypti : Denn ich
bin der HERR euer GOTT .

8 . Sie aber waren mir ungehorſam , und woll⸗
ten mir nicht gehorchen , und warf ihr keiner weg

die Greuel vor ſeinenAugen , und verlieſſen die

Goͤtzen Egypti nicht . Da gedachte ich meinen

Grimm úber fie auszuſchuͤtten , und alle meinen

Born
über fie gehen au lafen , noch in Egypten -

and .

9 . Aber ich ließ es um meines Namens wil⸗

len , daß er nicht entheiliget wuͤrde vor den Hey⸗
den , unter denen ſie waren , und vor denen ich
mich ihnen hatte zu erkennen geben , daß ich ſie aus

Egyyptenland fuͤhren wollte .

10 , Und * da ich ſie aus Egyptenland gefuͤhrt⸗Erod.
hatte , und in die Wuͤſten gebracht ,

II . Gab

9 . Und ſtieſſen ihn gebunden in ein Gatter , und



$ 60

t £ e .

I8 5.
Rom .

10 , 5.
Gal . 3,
i2 ,

Ex . 20 /
8. C. 31 /
15 . 16 .

Deut .

5/1 .
Ex . 16 ,
28 .

Num .

I4 i 6,

Deut , 9
28 .

* Deut .
4y Is 2,

*2Theſſ .
2,10 . II .
12 .

Nutz .

*2 Par .
33/6 .

CWP; 20 :

zi :1r , Gab ich ihnen meine Gebott , und lehrete ſie

meine Rechte , F durch welche lebet der Menſch /
der fie haͤlt. f

12 . Fh gab ihnen auch* meine Sabbath , zum

Zeichen zwiſchen mir und ihnen ; damit ſie lerneten ,

daß ich der HErr ſey , der ſte heiliget .
13 . Aber das Haus Iſrael war mir ungehor⸗

fam, auch in der Wuͤſten , und “ lebten nicht nach
meinen Gebotten , und verachteten meine Rechte⸗

durch welche der Menſch lebet , der ſte haͤlt , und

entheiligten meine Sabbath ſehr . Da gedachte
ich meinen Grimm uüber ſie auszuſchuͤtten in der

Wuͤſten , und ſie gar umzubringen .
14 . Aber ich “ ließ es um meines Namens wil⸗

len , auf daß er nicht entheiliget wuͤrde vor den Hey⸗
den , vor welchen ich ſie hatte ausgefuͤhrt . `

1s . Und Hub auch meine Hand auf wider fie in
der Wuͤſten , daß ich ſie nicht wollte bringen in das
Land , ſo ich ihnen gegeben hatte , das mit Milch
und Honig fleußt , ein edel Land , vor allen andern .

16 . Darum , daß ſie meine Rechte verachtet , und
nach meinen Gebotten nicht gelebt , und meine

Sabbath entheiliget hatten : Denn ſie wandelten

nach den Goͤtzen ihres Hertzenns .
17 . Aber mein Aug verſchonte ihr , daß ich ſie

nicht verderbte , noch gar umbraͤchte in der Wuͤſten.
18 . Und ich ſprach zu ihren Kindern in der Wü -

ſten : Ihr ſollt nach euer Vaͤtter Gebotten nicht le⸗

ben , und ihre Rechte nicht halten , und an ihren
Goͤtzen euch nicht verunreinigen .

19 . Denn ih bin der HErr euer GOtt ;
* nah

meinen Gebotten ſollt ihr leben , und meine Rechte
ſollt ihr halten , und darnach thun ,

20 . Und meine Sabbath ſollt ihr heiligen , daß
ſie ſeyen ein Zeichen zwiſchen mir und euch , damit
ihr wiſſet , daß ich der HERR euer GOTT bin .

21 . Aber die Kinder waren mir auch ungehor⸗
ſam , lebten nach meinen Gebotten nicht , hielten
auch meine Rechte nicht , Daf fie darnach thaͤten ,
durch welche der Menſch lebet , der ſie haͤlt, und

entheiligten meine Sabbath . Da gedachte ich
meinen Grimm uͤber ſie auszuſchuͤtten , und allen
meinen Zorn uͤber ſie gehen zů laſſen in der Wuͤſten .

22 . Ich wandte aber meine Hand , und ließ es

um meines Namens willen , auf daß er nicht ent⸗

heiliget wurde vor den Heyden , yor welchen ich fie
hatte ausgefuͤhrt . j

23 . Ich hub auch meine Hand auf wider ſie , in
der Wuͤſten , daß ich ſie zerſtreuete unter die Hey⸗
den , und zerſtaͤubte in die Laͤnder ,

24 . Darum , daß ſie meine Gebott nicht gehal⸗
ten , und meine Rechte verachtet , und meine Sab⸗

bath entheiliget hatten , und nach den Goͤtzen ihrer
Vaͤtter ſahen .

27 . Darum ( üͤbergab ich ſie in die Lepre , fob
nicht gut iſt , und in Rechte , darinnen ſie kein Leben
kunnten haben .
b Nicht gut ) Die rechte Lehre GOttes iſt Friede , Freud und Leben
tm Heiligen Geiſt . Menſchen⸗Lehr iſt eitel Unfried , Hertzenleyd und
der Tod ; den ſie laͤſſet dem Gewiſſen keine Ruhe noch Friede , wiewohl

ſie groſſe Dinge thun , als viel opfern , auch die liebſten Kinder verbren⸗
nen , wieer im Tert fagt tc

Lehr : Daß aus gerechtem Gericht GOttes , wegen der Verachtung
feines Worts , Abgöͤtterey , und falſcheLehren in der Kirchen einzureif⸗
fen pflegen , v. 24 . 25 .

26. Und verwarf ſie mit ihren Opfer , da *fie

e aene Aae verbrannten, arte , und ſie lernen mußten , daß ich Der

HERR fey.
poy

27 . Darum rede , du Menſchenkind ! mit dem
Haus Ffrael , und fpricht zu ihnen , ſo ſpricht der
HErr HERR : Cure Våtter haben midh noch
weiter ea p getrotzt .

˙28 . Denn da ich ſie in dag Qand gebracht Hatte

úber welches ich meine Hand Aüfgehaben —. — daß
ichs ihnen gaͤbe: Wo fie einen hohen Huͤgel oder di⸗

cken Baum erſahen , daſelbſt opferten ſie ihre

Der Prophet
Opfer , und brachten dahin ihre feindſelige Gahen
und raͤucherten daſelbſt ihren ſuͤſſen Geruch , und
goſſen daſelbſt ihre Tranck⸗Opfer.

29 . Ich aber ſprach zu ihnen : Was ſoll doch die
Hoͤhe, dahin ihr gehet ? Und alſo heiſſet ſie big auf
dieſen Tag die Hoͤhe.

30 . Darum ſprich zum Haus Iſrael , ſo ſpricht
der HErr HERR : Ihr verunreiniget euch in dem
Weſen euer Vaͤtter , und treibet Hurerey mit ih⸗
ren Greueln ,

;
31 . Und verunreiniget euch an euren Goͤtzen,

welchen ihr eure Gaben opfert , und eure Soͤhne
und Toͤchter durchs Feuer verbrennet , biß auf den
heutigen Tag , und ich ſollte mich euch vom Haus
Iſrael fragen laſſen ? So wahr ich lebe, ſpricht der
HErr HERR , ich will von euch ungefraget ſeyn .

32. Durzu daß ihr gedencket : Wir wollen

œ thun wie Die Heyden , und wie andere
Leute in Laͤndern , Holtz und Stein anbetten : Das
fol euch fehlen .

;
33 . So wahr ich lebe, ſpricht der HErr HERR :

Ich will uͤber euch herrſchen mit ſtarcker Hand ,
und ausgeſtrecktem Arm , und mit ausgeſchuͤttetem
Grimm .

34 . Und will euch aus den Voͤlckern fuͤhren und
aus den Laͤndern , dahin ihr verſtreuet ſeyd ,
ſammlen mit ſtarcker Hand , mit ausgeſtrecktem
Arm , und mit ausgeſchuͤttetem Grimm .

3J . Und will euch bringen in die eWuͤſten deri
Volcker , und daſelbſt mit euch rechten , von Ange-
ſicht zu Angeſicht .

oAuch auſſer der babyloniſchen Gefaͤngniß.

36. Wie ich mit euren ! Vaͤttern in der Wuͤſten
bey Egypten gerechtet habe ; eben ſo will ich auch
mit euch rechten , ſpricht der ERR HERR .

1 ,

* Num .

14/ 22 .

fega.

37 . Ich will euch wohl unter die Ruthen brin⸗

gen , und euch in die Bande des Bundes zwingen .
38 . Und will die Abtruͤnnigen , und ſo wider

mich uͤbertretten , unter euch ausfegen , ja, aus dem

Land, da ihr jetzt wohnet , will ich ſie fuͤhren, und
ins Land Iſrael nicht kommen laſſen , daß ihr lernen
ſollt , ich ſey der HERR.

39 . Darum ihr vom Haus Iſrael , ſo ſpricht der
HeErr HErr : Weil ihr denn mir ja nicht wollt ge -

horchen , ſo fahret hin , und diene ein jeglicher ſeinem
Goͤtzen; aber meinen heiligen Namen laſſet hinfort
ungeſchaͤndet mit euren Opfern und Goͤtzen .

Warnung : Daß GOꝰT diehalsſtarrigen Suͤnden⸗Diener ( nach⸗
dem cr fie gnug ermahnet ) endlich fahren laſſe , und in verblendeten
Sinn dahin gebe zu der ewigen Verdammniß , v. 39 .

40. Dyrnn ſo pridt der SERR SERR :
Auf meinem heiligen Berg , auf dem

hohen Berg Iſrael , daſelbſt wird mir das

aange Saus Iſrael , und alle , die im Land
ſind / dienen : Daſelbſt werden ſie mir angenehm
ſeyn, und daſelbſt will ich euer Heb⸗Opfer und Erſt⸗

my eurer Opfer fordern , mit allem , das ihr mir

eiliget .

41 . Ihr werdet mir angenehm ſeyn mit dem

ſuͤſſen Geruch , wenn ich euch aus den Voͤlckern

bringen , und aus den Laͤndern ſammlen werde,
dahin ihr verſtreuet ſeyd, und werde in euch geheili⸗
get werden vor den Heyden .

42 . Und ihr werdet erfahren , daß ich der HErr
bin, wenn ich euch ins Land Iſrael gebracht babe ,

in das Land , daruͤber ich meine Hand auf hub , daß
ichs euren Vaͤttern gaͤbe.

43 . Daſelbſt werdet ihr gedencken an euer We⸗

ſen, und an all euer Thun , darinnen ihre verun⸗

reiniget ſeyd , und werdet Mißfallen haben uͤber alle
eure Bosheit , die ihr gethan habt ,

l
Lehr : Daß zu wahrer Buß ein bertzliches Mißfallen an allen Suͤn⸗

den und Laſtern gehoͤre, v. 43 .

44 . Und werdet erfahren , daß ich der HERR
bin , wenn ich mit euch thue , um meines Namens
willen , und nicht nach eurem boͤſen Weſen und
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Feld gegen Mittag .

HeEgng , angezuͤndet habe ,

ſchaͤdlichen Thun , du Haus Iſrael , ſpricht der

HERR HERR .

Das ein und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine ſcharfe Predigt oder Weiſſagung wider

die Juͤden zu Jeruſalem , ſo noch unter dem Koͤnig Zedekia daſelbſt wa⸗

ten , theilg mit verblúmten , theils mit deutlichen Worten , theils mit

Zeichen , V. 45249 , 1z24 , Il . Eine ſonderliche Weiſſagung wider Ze⸗
dekiam , v . 25 . 26 . 27 . IIl . Weiſſagung wider die Ammoniter , daß
ſie auch ſollen heimgeſucht werden , wie die Juͤden , v. 28 : 32 .

EXPN des HErrn Wort gefchah zu mir ,45 ,
P und ſprach :

46 . Du Menſchenkind ! richte dein An⸗

geſicht gegen dem Sudwind zu , und treuffe gegen
dem a Mittag , und weiſſage wider den Wald im

a Mittag ) Jeruſalem liegt etlicherMaſſen gegen Mittag von Babel

aus . Nun iſt Heſekiel zu Babel , und redet von Jeruſalem , das nennet

er den Wald gegen Mittag .

47 . Und ſprich zum Wald gegen Mittag : Hü -
re de HEren Wort , W pridt der HErr HErr :

Siehe , ich will in dir ein Feuer anzuͤnden , das ſoll

beyde gruͤne und duͤrreBaͤume verzehren , daß man

ſeine Flamme nicht wird loͤſchen koͤnnen, ſondern
es ſoll verbrennet werden alles , was vom Mittag
gegen Mitternacht ſtehet .

48 . Und alles Fleiſch ſoll ſehen , daß ichs , der
und niemand loͤſchen

mige .

49 . Und ich ſprach : Ach HErr HERR ! fie fa-
gen von mir : Dieſer redet eitel verdeckte Wort .

y Ee des HErrn Wort geſchah zu mir , und

peah :
;

2 . Du Menſchenkind ! richte Dein Angeſicht
wider Jeruſalem , und treuffe wider die Hei⸗
ligthuͤmer , und weiſſage wider das Land Iſrael ;

3 . Und ſprich zum Land Iſrael , ſo ſpricht der

HErr HERR : Siehe , ich will an dich , ich will

mein Schwert aus der Scheiden ziehen , und will

in dir ausrotten beyde Gerechte und Ungerechte .
4 . Weil ich denn in dir beyde Gerechten und Un⸗

gerechten ausrotte , ſo wird mein Schwert aus der

Scheiden fahren uͤber alles Fleiſch , von Mittag
her , biß gegen Mitternacht .

ç . Und fpl alles Fleiſch erfahren , daß ich , der

HERf , mein Schwert hab aus ſeiner Scheiden
gezogen , und ſoll nicht wieder eingeſtecket werden .

6 . Und du, Menſchenkind ! ſollt ſeufzen , biß dir

die Lenden wehe thun ; ja bitterlich ſollt du ſeufzen ,
daf fie e ſehen .

7 . Und menn fie gu dir fagen werden : Warum

ſeufzeſt du ? ſollt du ſagen : Um des Geſchreyes
willen , das da kommet , vor welchem alle Hertzen
verzagen , und alle Haͤnde ſincken , aller Muth

fallen , und alle Knye wie Waſſer gehen werden .

Siehe , es kommt , und wird geſchehen , ſpricht der

HErr HERR .
8 . Und des HERRN Wort geſchah zu mir ,

und ſprach :
9 . Du Menſchenkind ! weiſſage , und ſprich : So

ſpricht der HErr : Sprich : Das Schwert , ja , das

Schwert iſt geſchaͤrft und gefegt . Es iſt geſchaͤrft,
10 . Daß es ſchlachten ſoll , es iſt gefegt , daß es

blincken ſoll. O wie froh wollten wir ſeyn ,
wenn er gleich ale Baume zu b Ruthen mach -
te , úber ote bofen Kinder ,

b Ruthen ) Er drohet , die Straffe werde nicht eine Staupe ober

Kinder⸗Straffe ſeyn , da Beſſerung nachfolge , ſondern es werde eitel

Zorn und gar aus ſeyn . Darum wuͤnſchet er wohl , daß eine ſcharfe
Nuthe waͤre, ja , daß alle Baͤume zu Ruthen gemacht wåren , fo doch ,

daß nicht eitel Zorn waͤre . Aber er ſpricht hernach GOtt habs oft

verſucht mit der Ruthen , aber es habe nicht geholfen , darum mubſe
nun das Schwert kommen .

11 . Aber er hat ein Schwert ʒu fegen gege⸗
pen, daß man es faſſen ſoll : Es iſt geſchaͤrft
und gefegt , daß mans dem Todſchlaͤger in

Ole Sand gebe ,

Heſekiel . Cap . 20 . 21 .

genten in Iſrael , die zum Schwert , ſammt mei⸗

nem Volck , verſammlet ſind . Darum ſchlage
auf deine Lenden ; HTETGSG

AAU

13 . Denn er hat ſie oft gezuͤchtiget , was hats ge⸗
holfen ? Es will der böͤſen Kinder Ruthe nicht hel⸗
fen , ſpricht der HErr HERR . GRIE

AAERIAN
14 . Und du, Menſchenkind ! weiſſage , und

ſchlage deine Haͤnde zuſammen : Denn das Schwert
wird zwyefach, ja dreyfach kommen , ein Wuͤrge⸗
Schwert , ein Schwert groſſer Schlacht, das ſie

— treffen wird in den Kammern , da ſie hin flie⸗
en .

G
a Gu Qi

15 . Ich will das Schwert laſſen klingen ,
daß die Hertʒen verʒagen , und viel fallen ſol⸗
len an allen ihren Thoren . Ach wie glaͤntzet
es , und haͤuet daher ʒur Schlacht !

Lehr : Daß Gott , wenn die Kinder⸗Ruthe nicht helfen will , dag
ſcharfe Schwert zur Hand nehme , das iſt : Wenn man ſich nicht durch

vaͤtterlicheZůchtigung zur Buſſe bringen laſſen will / mit heftiger Straf⸗
fe der gaͤntzlichen Ausrottung wider die halsſtarrigen Suͤnder verfahre⸗
Ve 92E Sian set : Ioe , - a

16 . Und ſprechen : Saue drein , beyde zur
Rechten uno Lincken , wasvor dir

iſt !

17 . Da will ich denn mit meinen Haͤnden darob

frolocken , und meinen Zorn gehen laſſen : Ich ,
der HERRN , hab es geſaggt .

18 . Und des HERRN Wort geſchah zu mir ,
und ſprach : 110

mor
19 . Du Menſchenkind ! mache zween Weege ,

durch welche kommen ſoll das Schwert des Koͤnigs
zu Babel , ſie ſollen aber alle beyde aub einem Qand

gehen ,
20 . Und ſtelle ein Zeichen vorn an den Weeg zur

Stadt , dahin es weiſen ſoll , und mache den Weeg ,
daß das Schwert komme gen Nabbath der Kinder

ruſalem .

21 . Denn der Koͤnig zu Vabel wird ſich an die

Weegſcheide ſtellen , vorn an den zweyen Weegen,
daß er ihm wahrſagen laſſe , mit den Pfeilen um

das Loos ſchieſſe , ſeinen Abgott frage , und ſchaue
die Leber an .

Schieſſe ) Der Koͤnig zu Babel wird ſeine Wahrſagerfragen , welch

Bolk er angreifen , und wo es ihm gluͤckenſoll . Und wird Zeichen ver⸗

ſuchen , als nehmlich ſchieſſen , und Acht haben , wo der Pfeil hinfal⸗
len will . Denn folch Zeichen haben dieſelbe Krieger gebraucht . So

war das auch ein Zeichen , wenn die Heyden ein Vieh opferten , beſa⸗

hen ſie die Leber und Hertz .

22 . Und die Wahrſagung wird auf die rechte

Seiten gen Jeruſalem deuten , daß er ſoll Bocke
hinan fuͤhren laſſen , und Löͤcher machen , und mit
groſſem Geſchrey ſie uͤberfalle , und morde , und

daß er Boͤcke fuͤhren ſoll wider die Thore , und da

Wall , Schuͤtt und Bollwercke baue .
23 . Aber es wird ſie ſolch Wahrſagen falſch duͤn⸗

cken , er ſchwoͤhre wie theuer er will ; er aber wird

dencken an die Miſſethat , daß er ſie gewinne.
24 . Darum ſpricht der HErr HERR alſo :

Darum , daß euer gedacht wird um eurer Miſſethat ,
und euer Ungehorſam offenbaret iff , dag man

eure Suͤnde ſiehet in all urem Thun , ja , darum ,

daß euer gedacht wird , werdet ihr mit Gewalt ge⸗

fangen werden .
25 . 1Nd du, Fuͤrſt in Iſrael ! der du verdammt

und verurtheilt biſt , deß Tag daher kom⸗

m wird , wenn die Miſſethat zum Ende kommen

iſt :
26 . So ſpricht der HErr HERR : Thue weg

den Huth , und hebe ab die Crone : Denn es wird

weder der Huth noch die Crone bleiben ; ſondern
der ſich erhoͤhet hat , ſoll geniedriget werden ,
und ber ſich niedriget , ſoll erhoͤhet werden .

Lehr : Daß GOtt der HErr die Demuͤthigen erhoͤhe, und die Hof⸗
faͤrtigen zu Boden ſtürtze , v. 26 .

27 . Ich will die Crone zu nicht , zu nicht , zu

nicht machen , biß der komme , der ſie haben ſoll ,
dem will ich ſie geben .

12 . Schreye und heule , du Menſchenkind !
foem es gehet tiber mein Bolk !

und uber alle Re -
28. ye du, Menſchenkind ! weiſſage , und

ſprich : So ſpricht der HErr HErr , von

Ammon , und in Juda , zu der veſten Stadt Je⸗

dene

5614
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Cap . 21 . 22 . 23 .

den Kindern Ammon , und von ihrer Schmach
und ſprich : Das Schwert , das Schwert i

geʒuckt , daß es ſchlachten ſoll ; es ift gefegt ,
daß es wuͤrgen ſoll , und ſoll blincken .

29 . Darum daß du falſche Geſichte dir ſagen
laͤffeſt, und Luͤgen weiſſagen , damit du auch uͤber⸗

geben werdet , unter Den irama Gottloſen ,

welchen ihr Tag kam , da die Miſſethat zum Ende

rammen
RA ,

he er den Tag des gaͤntzlichenUntergangs kom⸗

maim D Daag DA Sünden erfüllen, oder das gottloſe

Weſen aufs hoͤchſte kommen laſſe , v. 29. NG :

30 , Und ob es fehon wieder in die Scheide ge⸗

ſteckt wuůrde , ſo will ich dichdoch richten an dem

Ort , da du geſchaffen , und im Land , da du ge⸗
bohren biſt .

31 . Und will meinen Zorn uͤber dich ſchuͤtten ,
ich will Dag Feuer meine Grimms uͤber dich auf⸗

blaſen ; und will dich Leuten , die brennen und ver⸗

derben köͤnnen, uͤberantworten .

32 . Du muſt dem Feuer zur Speiſe werden ,
und dein Blut muß im Land vergoſſen werden ,
und man wird dein nicht mehr gedencken ; denn ich,
der HERR , habs geredt .

Nutz .
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Das zwey und zwanzigſte Capitel
Begreift zwo ſcharfe Weiſſagungen wider die Juden , fo noch zu Ferus

falem waren unter dem König Zedekig . I . Iſt eine Weiſſagung von

dem babyloniſchen Gefaͤngniß / da zugleich die Suͤnden erzehlet werden ,

welche diefe Straffe verurſacht , v. 116 . ll . Weiſſagung von der Angſt
und Truͤbfal , ſo ſich zu der Zeit der Belagerung ereignen ſollte : Da aber⸗

mahl ein ordentlichRegiſter der groſſen Suͤnden beygefuͤget wird /v. 17⸗31.

z4 ua HErrn Wort geſchah zu mir , und

prach :

a . Du Menſchenkind ! willt du nicht
ſtraffen die moͤrderiſche Stadt , und ihr anzeigen

alle ihre Greuel ?

3 . Sprich : So ſpricht der HErr HErr : O
Stadt ! die du der Deinen Blut vergeuſſeſt , auf
daß deine Zeit komme, und die du Göoͤtzen bey dir

macheſt , damit du dich verunreinigeſt .
4 . Du verſchuldeſt dich an dem Blut , dag du

vergeuſſeſt , und verunreinigeſt dich an den Goͤtzen,
die du macheſt , damit bringeſt du deine Tage her⸗

zu , und macheſt , daß deine Jahre kommen muͤſ⸗
ſen . Darum will ich dich zum Spott unter den

Heyden , und zum Hohn in allen Laͤndern ma⸗

chen.
Lehr : Daß die Gottloſen ibres eigenen Ungluͤcks Stifter und Urſaͤ⸗

cher ſeyen , und nicht GOtt , v. 4.

s . Beyde in der Nåh und in der Fern follen fie
Dein ſpotten , daß du ein ſchaͤndlich Geruͤcht haben ,
und groſſen Jammer leiden muſſeſtt .
6 . Siehe , die Fuͤrſten in Iſrael , ein jeglicher
iſt maͤchtig bey dir , Blut zu vergieſſen .

7 . Vatter und Mutter verachten ſie , den

Fremdlingen thun ſie Gewalt und Unrecht ; die
Wittwen und Wayſen ſchinden ſie.

8. Du verachteſt meine Heiligthume , und ent⸗

heiligeſt meine Sabbath .
9 . Verraͤther ſind in dir , auf daß ſie Blut ver⸗

gieſſen . Sie eſſen auf den Bergen , und handeln
muthwilliglich in dir.

10 . Sie bloͤſſen die Schaam der Vaͤtter , und

noͤthigen die Weiber in ihrer Kranckheit ,
11 . Und treiben unter einander ,

* Freund mit
Freundes Weib Greuel : Sie ſchaͤnden ihre eigene

tesi Sonur mit allem Muthwillen ; ſie nothzuͤch⸗

aar ihre eigene Schweſtern , ihres Vatters Toͤch⸗

12 . Sie nehmen Geſchencke, auf daß ſie Blut
vergieſſen ; ſie wuchern und uͤberſetzen einander ,
und treiben ihren Geitz wider ihren Naͤchſten , und
thun einander Gewalt, und vergeſſen mein alſo ,
ſpricht der HErr HERR .

13 . Siehe , ich ſchlage meine Haͤnde zuſammen ,
uͤber den Geitz , den du treibeſt , und uͤber das

Der Prophet

Blut , ſo in dir vergoſſen iſt .

14 . Meyneſt du aber , dein Hertz moͤg es erleiden ,
ftl oder deine Hánde ertragen , W

der Zeit , wenn

ichs mit dir machen werde ? Fh , der HERR , habs
geredt , und wills auch thun ,

15 . Und will dich zerſtreuen unter die Heyden ,
und dich verſtoſſen in die Laͤnder , und will deines
Unflaths ein Ende machen ,

16 . Daß du bey den Heyden muſt verflucht ge⸗
acht werden , und erfahren , daß ich der HERR
fey.

17. 117 des HErrn Wort geſchah zu mir ,
und ſprach :

18 . Du Menſchenkind ! das Haus Iſrael iſt
mir zu Schaum worden ; all ihr Ertz, Zin , Et

ſen ar Bley iftim Ofen gu Silber - Shaum
worden .

19 . Darum ſpricht der HErr HERR alſo :
Weil ihr denn alle Schaum worden ſeyd , ſiehe , ſo
will ich euch alle gen Jeruſalem zuſammen thun ,

20 . Wie man Silber , Ertz , Eiſen , Bley und

Zin zuſammen thut im Ofen , daß man ein Feuer
drunter auf blaſe , und zerſchmeltze es ; alſo will

ich euch auch in meinem
aom

und Grimm zuſam⸗
men thun , einlegen und ſchmeltzen .

nen zerſchmeltzen muͤſſet.
22 . Wie das Silber zerſchmeltzet im Ofen , ſo
ſollt ihr auch drinnen zerſchmeltzen , und erfahren ,
dafi ich , der HERR , meinen Grimm uͤber euch

ausgeſchuͤttet habe . i
23 . Und des HERRN Wort geſchah zu mir ,

und ſprach :
24 . Du Menſchenkind ! ſprich zu ihnen : Du
biſt ein Land , das nichtzu reinigen iſt , wie eins ,
das nicht beregnet wird , zur Zeit des Zorns .

Geld zu ſich , und machen der Wittwen viel drin⸗
nen .

26. Ihre Prieſter verkehren mein Geſaͤtz fre -
ventlich , und entheiligen mein Heiligthum ; ſie
halten unter dem Heiligen und Unheiligen keinen

Unterſcheid , und lehren nicht , wag rein oder un -

rein ſey , und warten meiner Sabbathen nicht ,
und ich werde unter ihnen entheiliget .

Lehr : Daß von falſchen und gottloſen Leprern in der Kirchen viel
und groß Aergerniß angerichtet , und dadurch GOttes Name entheili⸗
get werde , v. 26 .

27 . Ihre Fuͤrſten ſind drinnen , wie die reiſſen⸗
de Wolfe , Blut zu vergieſſen , und Seelen um⸗

zubringen , um ihres Geitzes willen .
28 . Und ihre Propheten tuͤnchen fie mit loſem

Kalck, predigen loſe Theidinge , und weiſſagen
ihnen Luͤgen, und ſagen : So ſpricht der HERR
HERR , fo es dodh der HERR nicht geredt hat ,

29 . Das Volck im Land uͤbet Gewalt , und rau⸗

ben getroſt , und ſchinden die Armen und Elen⸗
den , und thun den Fremdlingen Gewalt und

Unrecht.
30 . Ich ſuchte unter ihnen , ob jemand ſich

eine Mauer machte , und wider den Riß ſtůͤhn⸗
de gegen mir , fuͤr das Land , daß ich es nicht
verderbete ; aber ich fand keinen .
31 . Darum ſchuͤttete ich meinen Zorn uͤber

ſie , und mit dem Feuer meines Grimms machte
ich ihr ein Ende ; und gab ihnen alſo ihren Ver⸗
dienſt auf ihren Kopf , ſpricht der HErr HERR .

Das drey und zwanzigſte Capitel

—

21 . Ja , ich will euch ſammlen , und das Feuer
meines Zorns unter euch auf blaſen , daß ihr drin⸗

25 . Die Propheten , fo drinnen find, haben fich Vovhe
gerottet , die * Seelen zu freſſen , wie ein brillend Serz
der Low , wenn er raubet : Sie reifen Guth unde . fra .

IL

fterPrieſter .
* Mich ,
3/ il
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Volck im

land ,

Hat drey Theil . T. Sf eine Abbildung der Sünden Samariå oder
der Könige Ffrael , unter dem Namen Abala , und Jerufalem , oder

der Koͤnige Juda , unter dem Namen Ahaliba , v. 1⸗21 . II . Draͤu⸗
ung der Straffe wider Jeruſalem durch ihre eigene Buhlen , deren Ab⸗
götterey ſie zuvor ihr belieben laſſen , v. 22⸗35 . Ul . Wiederholung der

Suͤnden beydes Samariaͤ und Jeruſalem , und der gedraͤuten Straf
fen , v. 36⸗40 .

Und
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Heſ . 19 , 10 . Die deckten ihre Scham auf , und nah⸗

ſprach:
2 . Du Menſchenkind! es waren zwey

Weiber , einer Mutter Toͤchter.
3 . Die trieben Hurerey in

Spr
des HErrn Wort geſchah zu mir / und

Egypten in ihrer

und die Jigen ihrer Jungfrauſchaft betaſten .
4. Die groſſe heiſſet Ahala , und ihre Schweſter

Ahaliba . Und ich nahm ſie zur Ehe , und fie
zeugten mir Soͤhne und Toͤchter. Und Ahala heißt
Samarja , und Ahaliba Jeruſalem . nT

Lehr : Daß auch durch einzele Wort und Namen oft ſchoͤneErinne⸗
rungen gegeben werden können/ wie GOtt ſelbſtallhie das JuͤdiſcheReich
Ahaliba , das iſt , meine Huͤtte Tempel ) iſt in ihr heiſſek : Das Reich

Ifrael aber , welches vom rechten Gottesdienſt abgefallen , Ahala ,

Das ift , ihre ( nicht meine ) Huͤtte , v. 4.

s . Abala trieb Hurerey , da ich ſie genommen
hatte , und brannte gegen ihren Buhlen , nehmlich
gegen die Aſſyrer , die zu ihr kamen ;

H

6 . Gegen den Fuͤrſten und Herren , die mit

Seiden gekleidet waren , und alle junge , liebliche

Geſellen , nehmlich gegen den Reutern und Wagen .
7 . Und buhlte mit allen ſchoͤnen Geſellen in Aſ⸗

ſyria , und verunreinigte ſich mit allen ihren Gù -

tzen , wo ſie auf einen entbrannt .
8 . Darzu verließ ſie auch nicht ihre Hurerey mit

Egypten , die bey ihr gelegen waren , von ihrer

Jugend auf , und die Bruͤſte ihrer Jungfrauſchaft
detaſtet , und groſſe Hurerey mit ihr getrieben hat⸗
ten .

9 . Da uͤbergab ich ſie in die Hand ihrer Buh⸗
len , den Kindern Aſſur , gegen welche ſie brannte

fuͤr Luſt .

men ihre Soͤhne und Toͤchter weg ; ſie aber toͤdte⸗

ten ſie mit dem Schwert . Und es kam aus , daß
dieſe Weiber geſtraft waͤren .

11 . Da aber ihre Schweſter Ahaliba ſahe , ent⸗
brannte fie noch viel aͤrger , Denn jene , und trieb

der Hurerey mehr , denn ihre Schweſter .
12 . Und entbrannte gegen den Kindern Aſſur ,

nehmlich den Fuͤrſten und Herren , die zu ihr ka⸗

men wohl gekleidet, Reutern und Wagen , und

allen jungen lieblichen Geſellen .
13 . Da ſahe ich , daß ſie alle beyde gleicher Wei⸗

ſe verunreiniget waren .
14 . Aber dieſe triebe ihre Hurerey mehr ; denn

da ſie ſahe gemahlte Maͤnner an der Wand in rother

Farb , die Bilder der Chaldaͤer,
15 . Um ihre Lenden geguͤrtet, und bunte a Ko -

gel auf ihren Koͤpfen, und alle gleich anzuſehen ,
wie gewaltige Leute ; wie denn die Kinder Babel

und Die Chaldåer tragen in ihrem Batterland ,
a Kogel ) Heiſſet Hebraͤiſch Seruch , wie Mofe Er. 26 , 12, Dag Ubri -

gean den Teppichen nennet . Und ift eine Rogel, wie vor Zeiten die Ma -

giftri und Studenten Kogel trugen , da viel unnuͤtzes Tuchs um den
Kopf hergieng : Das waren rechte babyloniſche Serühim oder Chaldaͤi⸗

ſche Kogel . So nennet Jerem . 49 , 8. Sapientiam , Niſra , lofe , flad -

derend , pammelend .

16 . Entbrannte ſie gegen ihnen , ſobaldſie ihrer
gewahr ward , und ſchickte Bottſchaft zu ihnen in

Chaldaͤa. n U .

17 , Wé nun die Kinder Babel 4u ihr famen ,
bey ihr zu ſchlaffen , nach der Liebe , verunreinigte
ſich dieſelbe mit ihrer Hurerey , und ſie verunrei⸗

nigte ſich mit ihnen , daß ſie ihrer muͤde ward .

18 . Und da beyde ihre Hurerey und Scham
ſo gar offenbar ward , ward ich ihr auch uͤberdruͤſ⸗

fig, wie ich ihrer Schweſter auch war mud worden ,

19 . Sie aber trieb ihre Hurerey immer mehr,
und gedachte an die Zeit ihrer Jugend , da ſie in

Egyptenland Hurerey getrieben hatte .
20 . Und entbrannte gegen ihre Buhlen , wel

aer rung war wie der Eſel und der Hengſte
runſt .

21 . Und beſtellteſt deine Unzucht , wie in deiner
Jugend , da dir in Egypten deine Brüſte begrif⸗

Jugend ) ; daſelbſt lieſſen ſie ihre Bruͤſte begreiffen ,

Heſekiel . Cap . 23 .

22 . TeArum, Ahaliba , ſo ſpricht der HErr
~ HERRN : Siehe , ih mill deine Buh -

len , Der Du muͤde biſt worden , wider dich erwecken ,
und will ſie rings umher wider dich bringen :

23 . Nehmlich, die Kinder Babel , und alle Chal -
daͤer, mit Hauptleuten , Fuͤrſten und Herren , und

alle Aſſyrer mit ihnen , die ſchoͤne junge Mann⸗

ſchaft , alle Fuͤrſten und Herren , Ritter und Edel ,
und allerley Reuter .

24 . Und werden uͤber dich kommen , geruͤſtet
mit Wagen und Reutern , und mit groſſem Hauf⸗
fen Volcks , und werden dich belaͤgern mit Tart⸗

ſchen , Schilden und Helmen um und um . De⸗
nen will ich das Recht befehlen , daß ſie dich richten
ſollen nach ihrem Recht .

25 . Ich will meinen Eifer uͤber dich gehen laſſen ,
daß ſie unbarmhertziglich mit dir handeln ſollen :

iwas übrig bleibt , ſoll durchs Schwert fallen . Sie
ſollen deine Söͤhne und Toͤchter wegnehmen , und
das Ubrige mit Feuer verbrennen .

26 . Sie ſollen dir deine Kleider ausziehen , und
deinen Schmuck wegnehmen .

27 . Alſo will ich deiner Unzucht , und deiner

Hurerey mit Egyptenland ein Ende machen , daß
du deine Augen nicht mehr nach ihnen auf heben ,
und Egypten nicht mehr gedencken ſollt .

28 . Denn ſo ſpricht der HErr HERR : Siehe ,
ich will dich uͤberantworten, denen du feind wor⸗

den , und derer du muͤd biſt .
29 . Die ſollen als Feinde mit dir umgehen , und

alles nehmen , was du erworben haſt , und dich
nacket und bloß laſſen , daß deine Scham aufgede⸗
cket werde , ſammt deiner Unzucht und Hurerey .

30 . Solches wird dir geſchehen um deiner Hu⸗
rerey willen , ſo du mit den Heyden getrieben , an

welcher Goͤtzen du dich verunreiniget haſt .
31 . Du biſt auf dem Weeg deiner Schweſter ge⸗

gangen ; darum gebe ich dir auch derſelbigen Kelch
in deine Hand .

32 . So ſpricht der HErr HErr : Du muſt den
Kelch deiner Schweſter trincken , ſo tief und weit

er iſt ; du ſollt ſo zu groſſem Spott und Hohn wer⸗

den , daß unertraͤglich ſeyn wird .

33 . Du muſt dich des ſtarcken Trancks und Jam⸗
mers voll ſauffen : Denn der Kelch deiner Schwe⸗

o o iſt ein Kelch des Jammers und Trau⸗
rens .

Sehr : Dag , die gleich fündigen , auch von GOtt gleiche Straffen
( ohne Unterſchied und Anſehen der Perſon ) erfahren muͤſſen, v. 31 .

32 . 33 .

34 . Denſelben muſt du rein austrincken , dar⸗
nach die Scherben zuwerfen , und deine Bruͤſte

zerreiſſen ; Denn ich habs geredt , ſpricht der HErr

39 . Darum ſo ſpricht der HErr HERR : Da⸗

rum daß du mein vergeſſen , und mich hinter Dei -

nen Ruͤcken geworfen haſt , ſo trage auch nun dei⸗
ne Unzucht und deine Hurerey .

36. ire der HERR ſprach zu mir : Du

Menſchenkind ! willt du nicht Ahala
und Ahaliba ſtraffen , und ihnen zeigen ihre Greuel ?

37 . Wie ſie Ehebrecherey getrieben , und Blut

vergoſſen , und die Ehe gebrochen haben , mit den

Goͤtzen; darzu ihre Kinder , die ſie mir gezeugt
hatten , verbrannten ſie denſelben zum Opfer .

Lehr : Wie durch die Beſchneidung im Alten Teſtament GOtt dem
HErrn Kinder gezeugt , das iſt , die Beſchnidtenen in den Bund GOt⸗
tes aufgenommen worden : Alſo geſchicht ſolches im Neuen Teſtament
durch die H. Tauf , v. 37 .

38 . Uber das haben ſie mir das gethan : Sie ha⸗
ben meine Heiligthume verunreinigt dazumahl ,
und meine Sabbath entheiligt .

39 . Denn da ſie ihreͥKinder denGötzen geſchlach⸗
tet hatten , giengen ſie deſſelbigen Tages in mein

fen , und deine Zitzen betaſtet wurden .
Heiligthum , daſſelbige zu entheiligen . Siehe ,
folches baben fie in meinem Haus begangen.

Sie ſollen dir Naſen und Ohren abſchneiden , und

Bbbb 2 40 . Sie

—
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nen wohl kochen .

Cap . 23 . 24 .

ASie haben auch Botten geſchickt nach Leu⸗

ten, die aug fernen Landen kommen ſollten : Und
ſiehe , da ſie kamen , badeteſtdu dich, und ſchminck⸗
teſt dich , und ſchmuͤckteſt dich mit Geſchmeid , ih⸗

nen zu Ehren ;
ſaſſeſt auf einem herrlichen Bett , vor

welchem ſtuhnd ein Tiſch zugerichtet ; darauf raͤu⸗

cherteſt du , und opferteſt mein Del Darauf.
42 . Daſelbſt hub ſich ein groß Freuden⸗Geſchrey ;

und fie gaben Den Leuten , ſo allenthalben aus groſ⸗

Der Prophet
Blut auf einen bloſſen Felſen ſchuͤtten , daß es nicht
zugeſcharret wuͤrde, auf daß der Grimm uͤber ſie
kaͤme , und gerochen wuͤrde .

9 . Darum ſpricht der HErr HERR : O·du
mörderiſche Stadt ! welche ich will zu einem groſ⸗
fen Feuer machen ,

10 . Trage nur viel Holtz her , zuͤnde das Feuer
an , daß das Fleiſch gar werde ; und wuͤrtze es wohl ,
daß die Marck⸗Stuͤcke anbrennen .

11 , Lege auch den Topf leer auf die Gluth , au

daß er heiß werde , und ſein Ertz entbrenne , ob ſei⸗ſem Volck , und aus der Wuͤſten kommen waren ,

Geſchmeide an ihre Arme , und ſchone Cronen auf
ihre Haͤupter . isipn ? Ich aber gedachte : Sie iſt der Ehebreche⸗

ren gewohnt von Alters her, ſie kan von der Hurez

rey nicht laſſen . Jp l

44 , Denn man gebet gu ihr ein , wie man gu et -

ner Huren eingehet ; eben ſo gehet man zu Ahala
und Ahaliba , den unzuͤchtigen Weibern .

47 . Darum werden ſie die Maͤnner ſtraffen , die
das Recht vollbringen , wie man die Ehebrecherin⸗
nen und Blutvergieſſerinnen ſtraffen foll. Denn fie

ſind Ehebrecherinnen , und ihre Haͤnde ſind voll

Blut .
46 . Alſo ſpricht der HErr HERR : Fuͤhre ei⸗

nen groſſen Hauffen uͤber ſie herauf , und gieb ſie
in die Rappufe und Raub ,

47 . Die ſie ſteinigen , und mit ihren Schwertern
erſtechen , und ihre Soͤhne und Toͤchter erwuͤrgen ,
und ihre Haͤuſer mit Feuer verbrennen .

48 . Alſo will ich der unzucht im Land ein Ende

machen , daß ſich alle Weiber dran ſtoſſen ſollen ,
und nicht nach ſolcher Untzucht thun .

49 . Und man ſoll eure Unzucht auf euch legen,
und ſollet eurer Goͤtzen Suͤnde tragen , auf daß ihr
erfahret , daß ich der HErr HERR bin .

Das vier und zwanzigſte Capitel
Begreift zwo Weiſſagungen wider die Juͤden, ſo noch zu Jeruſalem

unter dem König Zedetia waren , 1. Wird abgebildet mit einem ‘Topf:
Da der Topf ſelbſt die Stadt Jeruſalem : Die Stuͤck Fleiſches die D -

berſten und Fuͤrſten des Volcks : Das Feuer um den Hafen , die Kriegs⸗
leute Nebucad Rezars in der Belaͤgerung : Das Sieden , die Angſt zur

ſelben Zeit : Das Herausziehen aus dem Hafen , das Wuͤrgen und To⸗

ben ꝛc. bedeutet , v. 1⸗14 . I . Sft abgebildet durch den Todesfall deg

Weibes Heſekiel , welches er nicht bewaͤinen duͤrfen: Da das Weib den

Tempel bedeutet , und die Unterlaſſung de Traurens , den Zuſtand der
Prieſter nach der Zerſtoͤhrung des Tempels , daß ſie ihres Amts nicht

mehr pflegen koͤnnen, v. 15⸗27 .

W es geſchah das Wort des HErrn zu mir ,

T im neunten Sahe , am gehenden Tag , De ge -

Yhenden Monden, und ſprach :
2 . Du Menſchenkind ! ſchreibe dieſen Tag an ,

ia, eben Diefen Tag ! Denn der Kinig zu Babel hat
fich eben an dieſem Tag wider Jeruſalem geruͤſtet.

3 . Und gieb dem ungehorſamen Volck ein Gleich⸗
niß, und ſprich zu ihnen : So ſpricht der HERR
HERR : Setze ein Toͤpfen zu , ſetze zu , und geuß
Waſſer drein . O

4 . Thue die Stuͤck zuſammen drein , die hinein
ſollen , und die beſten Stuͤcke, die Lenden und Schul⸗
tern , und fuͤlle ihn mit den beſten Marck⸗Stuͤcken .

5 . Nimm das beſte von der Heerd , und mache
ein Feuer darunter , Marck⸗Stuͤcke zu kochen , und
laß es getroſt fieden , und die Marck⸗Stuͤcke drin⸗

6. Darum ſßpricht der HErr HERR : O der

mörderiſchen Stadt ! die ein ſolcher“ Topf iſt , da

das Angebrannte drinnen klebet , und nicht abgehen
will . Thueein Stuͤck nach dem andern heraus ,

T darfſt nicht darum loſen , welches erſt heraus
oll .

7 . Denn ihr Blut iſt drinnen , daß ſie auf einen
bloſſen Felſen , und nicht auf die Erden verſchuͤttet
hat , da mans doch haͤtte mit Erden koͤnnen zu⸗
ſcharren .

8 . Und ich hab auch darum ſie laſſen daſſelbe

ne Unreinigkeit zerſchmeltzen , und ſein Angebrann⸗
tes abgehen wollte .

12 . Aber das Angebrannte , wie faſt es brennet ,
will nicht abgehen : Denn es iſt zuſehr angebrannt ,
es muß im Feuer verſchmeltzen .
13 . Deine Unreinigkeit iſt ſo verhaͤrtet , daß, ob
ich dich gleich gern reinigen wollte , dennoch du
Dich nicht willt reinigen laffen von deiner Unreinig⸗
feit . Darum fanfti Du fort nicht wieder rein wer -

den, biß mein Grimm ſich an dir gekuͤhlt habe .
14 . Ich , der HErr , habs geredt , es ſoll kom⸗

men , ich wills thun , und nicht ſaͤumen ; ich will

nicht ſchonen , noch michs reuen laſſen ; ſondern
fie follen dich richten , wie Du gelebt und gethan haft ,
ſpricht der HErr HERR .

Lehr : Daß GoOtt zwar die unbußfertige ruchloſe Leute durch ſein
Wort zur Buſſe leite , ſie aber aus verſtocktem Sinn nicht hoͤren noch
folgen wollen , und alſo um eigener Verſchuldung willen von GOtt ver⸗
dammt werden , v. 13 . 14 .

IŞ , ye des HErrn Wort geſchah zu mir ,
und ſprach :

16 . Du Menſchenkind ! ſiehe , ich will dir dei⸗
ner a Augen Luſt nehmen durch eine Plage . Aber

du pa nicht klagen , noch waͤinen , noch eine Thraͤ⸗
ne laſſen .

a Augen Luſt ) Heiſſet er ſein Weib , da er Troſt , Luſt und Freud
von hat .

17 . Heimlich magſt du ſeufzen , aber keine Tod⸗
tenklage fuͤhren, ſondern du ſollt deinen Schmuck
anlegen , und deine Schuh anziehen : Du ſollt dei⸗
nen Mund nicht verhuͤllen , und nicht das Trauer⸗
Brod eſſen .

18 . Und da ich des Morgens fruͤh zum Volck
redete , ſtarb mir zu Abend mein Weib . Und ich
that des andern Morgens , wie mir befohlen war .

19 . Und das Volck ſprach zu mir : Willt du

uns denn nicht anzeigen , was uns das bedeute ,
das du thuſt ?

20 . Und ich ſprach gu ihnen : Der HERR hat
mit mir geredt , und geſagt :

21 . Sage dem Haus Iſrael , daß der HErr
HEgRg ſpricht alfo : Siehe , ich wil mein Heilig -
thum , euren hoͤchſten Troſt , die Luft eurer Au -

gen , und eures Hersens Wunſch entheiligen , und
eure Soͤhne und Toͤchter , die ihr verlaſſen muͤſſet,
werden durch das Schwert fallen .

22 . Und muͤfſet thun, wieich gethan hab : Euren
Mund muͤſſet ihr nicht verhuͤllen , und das Trauer -
Brod nicht eſſen ;

23 . Sondern muͤſſet euren Schmuck auf euer

Haupt ſetzen, und eure Schuh anziehen . Ihr
werdet nicht klagen noch waͤinen , ſondern uͤber eu⸗

or rA verſchmachten , und unter einander

eufzen .

24 . Und ſoll alſo Heſekiel euch ein Wunder ſeyn ,
daß ihr thun muͤſſet, wie er gethan hat , wenn es

nun kommenwird , damit ihr erfahret , daß ich
der HErr HERR bin .

25 . Und du Menſchenkind ! zu der Zeit , wenn

ich wegnehmen werde von ihnen ihre Macht und
Troſt , die Luſt ihrer Augen , und ihres Hertzens
Wunſch , ihre Soͤhne und Toͤchter.

Lehr : Daß man ſich des aͤuſſerlichen Gottesdienſts in ſchoͤnenͤKirchen
und ſonſten vergeblich ruͤhme und freue , wenn man nicht von Hertzen
ſich zu GOtt bekehret und der Gottſeligkeit ergeben iſt , v. 21⸗25 .

26 . Ja , zur ſelbigen Zeit wird einer , ſo entrun⸗
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nen iſt , zu dir kommen , und dir es kund thun .

27 .
— —



hee Unn
deewhy
lth ,
| ilin
nen ih
h; ii
Agethan

oDekebw fih
midtDiram

kenongo

i t |

Ammon
T Yev.
49 ; 1.

Nutz .

U.

Moab .

Jeſ . 16 ,
I .

Jer . 48 ,
I .

Nutz .

III .

Edom .

FJer.
49/7 .

1y

29

Philiſter
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27 . Zur felbigen Zeit wird dein Mund aufge -
than werden , ſammt dem , der entrunnen iſt , daß du

reden ſollt , und nicht mehr ſchweigen : Denn du

muſt ihr Wunder ſeyn , daß ſie erfahren , ich ſey
dr HERR .

Das fúnf und zwanzigſte Capitel
Begreift eine vierfache Weiſſagung , wider vier unterſchiedene abgoͤtti⸗

fche und heydniſche Voͤlcker. 1. Wider die Ammoniter , v. - 7, I .

Wider die Moabiter , v. 8⸗11 . IIl . Wider die Edomiter , v. 12 . 13 . 14 .
IV . Wider die Philiſter , v. 15 . 16 . 17 .

Npr des HErrn Wort geſchah zu mir , und

ſprach :
2 . Du Menſchenkind ! richte dein Ange⸗

keypom
Die Kinder * Ammon , und weifage wi -

er fie.

3 . Und ſprich zu den Kindern Ammon : Höret
des HErrn HERRR Wort . So ſpricht der
HErr HErr : Darum , daß ihr uͤber mein Heilig -
thum ſorecht : Heah , es iſt entheiligt , und über das

Land Iſrael , es iſt verwuͤſtet, und uͤber das Haus
Juda , es iſt gefangen weggefuͤhrt.

4 . Darum ſiehe, ich will dich den Kindern ge⸗

gen Morgen uͤbergeben , daß ihr ihre Schloſſer
drinnen bauen , und ihre Wohnung drinnen ma⸗
chen ſollen ; ſie ſollen deine Fruͤchte eſſen , und deine

Milch trincken .
5 . Und will Rabbath zum Kameel⸗Stall ma⸗

chen , und die Kinder Ammon zuSchaaf huͤrden
machen , und ſollt erfahren , daß

ich
der HErr bin .

6 . Denn ſo ſpricht der HErr HErr : Darum ,
daß du mit deinen Haͤnden geklitſchet, und mit dei⸗

nen Fuͤſſen geſcharret , und uͤber das Land Iſrael
von gantzem Hertzen ſo hoͤniſch dich gefreuet haſt ;

7 . Darum ſiehe, ich will meine Hand uͤber dich
ausſtrecken , und dich den Henden zur Beute geben ,
und dich aus den Voͤlckern ausrotten , und aus den

Laͤndern umbringen , und dich vertilgen, und ſollt
erfahren , Dah ih der HERR bin ,

Warnung : Fuͤr hoͤniſcherFreude und Verſpottung anderer , foin
Ungluͤckgerathen , welche Suͤnde GOtt ſchroͤcklich ſtraffet , v. . 7 .

8 . SO ſpricht der HERR HERR : Darum ,O daß Moab und Seir ſprechen : Siehe ,
das Haus Juda iſt eben wie alle andere Heyden ;

9 . Siehe , ſo will ich Moab zur Seiten ofnen in

feinen Staͤdten und in ſeinen Graͤntzen de edlen

Landes , nehmlich BethJeſimoth , BaalMeon , und

Kiriathaim ,
10 . Den Kindern gegen Morgen , ſammt den

Kindern Ammon , und will ſie ihnen zuln Erbe ge⸗
ben, daß man der Kinder Ammon nicht mehr ge⸗
dencken ſoll unter den Heyden .

Lehr : Daß Gott alle Voͤlcker und derer Herrſchaft in ſeiner Hand
Habe, und gebe fie, wem er will , v, ro .

TI . Und mill das Recht achen laffen úber Moab ,
und ſollen erfahren , daß ich der HERR bin .

12. CR ſpricht der HErrHERR : Darum ,
daf fich * Edom am Haus Juda gero⸗

gen
got und damit ſich verſchuldet mit ihrem

aͤchen .

13 . Darum ſpricht der HErr HErr alſo : Ich
will meine Hand ausſtrecken uͤber Edom , und will

ausrotten von ihm , beyde Menſchen und Bich und
will ſie wuͤſte machen , von Theman bis gen Dedan ,
und durchs Schwerd faͤllen.

14. Und will mich wieder an Edom raͤchen durch
mein Volck Iſrael , und ſollen mit Edom umgehen
nach meinem Zorn und Grimm , daß ſie meine

Rach erfahren ſollen , ſpricht der HErr HErr .
Iş , S ſpricht der HErr HErr : Darum ,

daß die Philiſter ſich gerochen Ha-
ben, und den alten Haß gebuͤßt, nach all ihrem
Willen , am Schaden ( meines Volcks ! )

16 . Darum ſpricht der HErr HErr alſo : Sie⸗

—

he, ich will meine Hand ausſtrecken uͤber die Phili⸗
ſter , und die Krieger ausrotten , und will die Ubri⸗
gen am Haven des Meers umbringen .

Heſekiel .

mit ſeinen Wellen .

Cap . 24 . 29 . 26 .

17 . Und will groſſe Rach an ihnen uͤben, und

mit Grimm ſie ſtraffen , daß ſie erfahren ſollen ,
ich fen der HErr , wenn ih meine Rach an ihnen
geuͤbt habe .

Warnung : Fuͤr eigener und verbottener Rache , aus Haß und

Groll , wider welche Suͤnde GOtt heftig eifert , und ſie ſtraffet , v. 12⸗17 .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Begreift eine Weiſſagung wider die Stadt Tyrum in dreyen Theilen .

1. Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1⸗5. I . Erzehlung und Beſtaͤti⸗
gung , wie durch wen , und warum Tyrus ſoll erobert werden , v. 6⸗14 .
Ill . Erzehlung des Ausgangs ſolcher Eroberung , v. 15⸗21 .

Kpr es begab ſich im eilften Jahr , am erſten
Tag des erſten Monden, geſchah des
HErrn Wort zu mir , und ſprach :

2. Du Menſchenkind ! darum , daß Tyrus
ſpricht uͤber Jeruſalem : Heah , die Pforten der

Völcker find zerbrochen , es iſt zu mir gewandt ; ich
werde nun voll werden , weil ſie wuͤſt i

3 . Darum foricht der HErr HErr alfo : Siehe ,
ich will an dich, Tyrus , und will viel Henden über
dich herauf bringen , gleichmwie fich ein Meer erhebt

Warnung : Daß man ſich um eines eingebildeten Nutzens willen ,
über anderer Schaden nicht freuen foll , denn folches GOtt zuwider , und
von ihm im Zorn gerichtet wird , v. 2. 3.

4 . Die follen die Mauren zu Tyro verderben ,
und ihre Thuͤrne abbrechen ; ja , ich will auch den
Staub vor ihr wegfegen , und will einen bloſſen
Fels aus ihr machen.

F5Und zu einem Wehrd im Meer , darauf man
die Fiſchgarn aufſpannet : Denn ich habs geredt ,
ſpricht der HErr HErr : Und ſie follen den Heyden
zum Raub werden ;

6 . yw ihre Töchter , ſo auf dem Feld liegen ,
ſollen durchs Schwert erwuͤrget werden /

und follen erfahren, daf ich der HERRN bin ,

7 . Denn ſo ſpricht der HErr HERR : Siehe ,
ich will úber Tyrum kommen laſſen NebucadRe⸗

zar , den Koͤnig zu Babel , von Mitternacht her , der
cin Kinig aller Könige ift , mit Roffen , Wagen ,
Reutern , und mit groſſen Hauffen Volcks .

8. Der ſoll ſeine Töchter, fo auf dem Feld liegen ,
mit dem Schwert erwuͤrgen ; aber wider dich wird
er Bollwerck aufſchlagen , und einen Schuͤtt ma⸗

chen , und Schild wider dich ruͤſten.
. Erwird mit Böͤcken Deine Mauren zerſtoſſen ,

und deine Thůrne mit ſeinen Waffen umreiſſen .
10 . Der Staub von der Menge ſeiner Pferde

wird dich bedecken. So werden auch deine Mau⸗
ren erbeben fuͤr dem Getuͤmmel ſeiner Roſſe , Raͤ⸗
der und Reuter , wenn er zu deinen Thoren einzie⸗
hen wird , wie man pfleget in eine zerriſſene Stadt

einzuziehen .
11 . Er wird mit den Fuͤſſen feiner Roffe ale dei -

ne Gaſſen zertretten . Dein Volck wird er mit
dem Schwert erwuͤrgen , und deine ſtarcke Seulen

zu Boden reiſſen .
12 . Sie werden dein Guth rauben , und deinen

Handel pluͤndern. Deine Mauren werden fie ab -

brechen , und deine feine Haͤuſer umreiſſen , und
werden deine Steine , Holtz und Staub ins Waſ⸗

13 . Alſo will ich mit dem Gethoͤn deines Ge⸗
ſangs ein Ende machen, daß man den Klang deiner
Harfen nicht mehr hoͤren ſoll .

Lehr : Daß der gottloſen Welt⸗Kinder Freud endlich auf hoͤrenmuͤſ,
ſe / und in Ach und Weh verkehret werde , v. 12 . 1z .

anD '

14 . Und ich will einen bloffen Fels aus dir ma -

chen, und einen Wehrd , darauf man die Fiſchgarn
aufſpannet , daß du nicht mehr gebauet werdeſt :

Denn ich bin der HERR , der ſolches redet , ſpricht
der HERR HERRN,

15 . SS ſpricht der HErr HERR wider Ty⸗

ruin : Was gilts , die Inſulen werden

erbeben, wenn du ſo ſcheußlich zerfallen wirſt , und
deine Verwund eten ſeufzen werden , ſo jn dir ſollen

765
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16 . Alle Fuͤrſten am Meer werden herab von

nem Fall ? Ja , die Inſulen im Merr erſchrecken

Tyrus. INN

Jeſ . 23,
W

Cap . 26 . 27 -

ihren Stühlen figen, und ihre Roͤcke von fich thun ,
und ihre geſtickte Kleider ausziehen , und werden in

Trauer⸗Kleidern gehen , und auf Der Erden fiken,
und e OET :

und ſich entſetzen deines

oͤtzlichen Falls ,i
7 , Gie werden dich wehflagen, und von Dir fa -

gen : Ach! wie biſt du ſo gar wuͤſt worden , du be⸗

ruͤhmte Stadt ? Die du am Merr lageſt , und ſo

maͤchtig wareſt auf dem Meer , ſammt deinen Ein⸗

wohnen , dafi fich Das gante Land vor dir fürchten

mußte .peU Daß durch des Allmaͤchtigen Zorn auch die allerveſteſten
Stadte ( wie Tyrus war ) zerfallen muͤſſen, um der Einwohner Bosheit

willen , v. 15 . 16 . 17 .7 i i e :

18 . Ach ! wie entſetzen ſich die Inſulen uͤber dei⸗

uͤber deinem Untergang . ya

19 . So ſpricht der HErr HERR ; Fh will dih
au einer wuͤſten Stadt machen , wie andere Staͤdte ,

da niemand innen wohnet , und eine groſſe Fluth

= dich kommen laſſen , daß dich groſſe Waſſer be⸗

ecken .

Ich will dich unter die Erden hinab ſtoſſen und wie
eine ewige Wuͤſten machen , mit denen, die in die

Gruben fahren , auf daß niemand in Dir wohne , Fh
mill dich du Zarte ,im Land der Lebendigen machen .

à Todten ) Im Ebraͤiſchen , zum ewigen Volck . So nennet auch Sa⸗

lomo Ecel , 12; 5. Da8 Grab ein ewig Haug , darum , daß die Todten im⸗

mer bleiben in einerley Weiſe . Denn Tag , Nacht , Morgen , Abend iſt

da ein Ding / bey ihnen iſt kein Unterſcheid der Staͤdte , Wercke oder Ver⸗

aͤnderungen , wie bey den Lebendigen . Doch heiſſen ſie ein Volck, denn

ſie ſollen auferſtehen .

21 . Ja , zum Schrecken will ich dich machen , Dafi
du nichts mehr ſeyeſt , und wenn man nach dir fra⸗

get , daf man dich ewiglich nimmer finden koͤnne ,

ſpricht der HERR HERR .

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Begreift eine Wehklag uͤber Tyrum /in dreyen Theilen . I . Der Ein :

gang , D, 1. 2,3 . 1I. Erzehlung der groſſen Herrlichkeit Tyri v. 3226 .

III . Beſchreibung des Untergang der Stadt , wie beſagter Pracht zunicht
werden ſoll , v. 26⸗36 .

ud des HERRRN Wort geſchah zu mir ,
Nund ſprach :

2Y 2 , Du Menfhenfind ! * mache eine Weh -

flage uber Tyrum ,
Lehr : Wenn groſſe Suͤnden an einem Ort im Schwang gehen , pfle⸗

get GOtt das Weh uͤber ſie verkuͤndigen u laffen , V. 1. 2.

3 . Und ſpricht zu Tyro , die da liegt vornen am

Meer , und mit vielen Inſulen der Volcker handelt ,

ſo ſpricht der HERR HERR .

O Tyrus ! du ſprichſt : Ich bin die Allerſchönſte .
4 . Deine Grången find a mitten im Meer ,

und deine Bauleute haben dich aufs allerſchoͤnſte

zugerichtet .
à Mitten im Meer ) Wie andere Fuͤrſten, Staͤdte und Doͤrfer , Ae⸗

cker, ꝛc. auf dem Land haben , alſo war Tyrus gewaltig auf dem Meer .

F . Sie haben alle deine Tafelwercke aus Fladern⸗
Holtz von Sanir gemacht , und die Cedern von Li⸗
bano fuͤhren laſſen , und deine Maſtbaͤume daraus

gemacht ,
6 . Und deine Ruder von Eichen aus Baſan ,

und deine Baͤncke von Helfenbein , und die kot⸗
lichen Geſtuͤhle aus den Inſulen Chitim .

7 . Dein Seegel war von geſtickter Seiden aus

Egypten , daß es dein Panir wäre , und deine

Decken von geler Seiden und Purpur , aus den

Inſulen Eliſa .
8 . Die von Zidon und Arvad waren deine Ru⸗

derknechte , und hatteſt geſchickte Leute zu Tyro zu

20 . Und will dich hinunter ſtoſſen zu denen , die

in die Gruben fahren , nehmlich zu den a Todten . | Dir gehandelt , md Haben dir Waͤitzen von Min⸗

[ Kaufleuten aus Seba , Aſſur und Kilmad , ſind

ſchicken .
9 . Die Aelteſten und Klugen von Gebal muß⸗

ten deine Schiffe zimmern . Alle Schiffe im Meer

und Schifleute fand man bey dir , die hatten ihre
Haͤndel in dir .

Der Prophet
dein Kriegs⸗Volck, die ihre Schilde und Helme in

dir aufhiengen , und haben dich ſo ſchoͤn gemacht .
11 . Die um Arvad waren unter deinem Heer ,

rings um deine Mauren , und Waͤchter auf deinen

Thuͤrnen ; die haben ihre Schild allenthalben von
tem Mauren herab gehangen , und dich fo fhòn
gemacht .

12 . Du haſt deinen Handel auf dem Meer ge⸗

habt , und allerley Waar , Silber , Cifen , Zinn und

Bley , auf deine Maͤrckte bracht .
13 . Javan , Thubal und Meſech , haben mit dir

gehandelt , und haben dir leibeigene Leute und Ettz
auf deine Maͤrckte bracht .

14 . Die von Thogarma habendir Pferde und

Wagen , und Maul⸗Eſel auf deine Maͤrckte bracht .

15 . Die von Dedan ſind Deine Kaufleute gewe -

ſen, und haſt allenthalben in den Inſulen gehandelt ;
die haben dir Helfenbein und Hebenholtz verkauft .

16 . Die Syrer haben bey dir geholt deine Ar⸗

beit, was du gemacht haſt , und Rubin , Purpur ,

Tapet , Seiden und Sammet , und Cryſtallen , auf
deine Maͤrckte bracht .

17 . Juda und das Land Iſrael haben auch mit

nith , und Balſam , und Honig , und Oel , und

Maſtich auf deine Maͤrckte bracht .

18 . Darzu hat auch Damaſcus bey dir geholt
deine Arbeit , und allerley Waar /um ſtarcken Wein

und koͤſtliche Wolle .

19 . Dan und Javan , und Mehuſal haben auch
auf deine Maͤrckte bracht Eiſenwerck , Caſia und

Calmus , daß du damit handelteſt .
20 . Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken ,

darauf man ſitzet.
21 , Arabia , und alle Fuͤrſten von Kedar , haben

mit dir gehandelt mit Schaafen , Widdern und

Boͤcken.
22 . Die Kaufleute aus Saba und Raema haben

mit dir gehandelt , und allerley koͤſtliche Specerey
und Edelſtein , und Gold auf deine Maͤrckte bracht .

Á

23 . Haran und Canne und Eden , fammt Den

auch deine Kaufleute geweſen .
24 , Die haben alle mit dir gehandelt , mit köͤſtli⸗

chem Gewand mit ſeidenen und geſtickten Tuͤchern,
welche ſie in koͤſtlichen Kaſten von Cedern gemacht ,

np wohl verwahrt , auf deine Maͤrckte gefuͤhret
Jaben .

25 . Aber die Meer⸗Schiffe ſind die vornehmſten

auf deinen Maͤrckten geweſen . Alſo biſt du ſehr
reich und praͤchtig worden mitten im Meer .

26 . Und deine Schifleute haben dir auf groſſen
Waſſern zugefuͤhrt .
Lehr : Kaufmannſchaft iſt GO Tnicht zuwider wenn man gotts⸗

fuͤrchtig if und recht handelt ; V. 12 : 26 .

gher ein Oſtwind wird dich mitten auf dem

Meer zerbrechen ,
27 . Alſo , daß deine Waar , Kaufleute , Haͤndler ,

Fergen , Schif⸗Herren , und die , ſo die Schiffe ma⸗

chen, und deine Handthierer ,und alle deine Kriegs⸗
leute , und alles Volck in dir , mitten auf dem Meer

umkommen werden , zur Zeit , wenn du untergeheſt ,

heben / und ein gottlos Leben treiben , werden ſie , ſo wenig als Tyrus ,

dem Zorn⸗Gericht des Allmaͤchtigen entgehen , v. 25⸗27 .

28 . Daß auch die Anfuhrt erbeben werden , vor

dem Geſchrey deiner Schif⸗Herren .
29 . Und alle , die an den Rudern ziehen, ſammt

den Schif⸗Knechten und Meiſtern , werden aus

den Schiffen an das Land tretten ,

30 . Und laut uͤber dich ſchreyen , bitterlich kla⸗

gen , und werden Staub auf ihre Håupter werfen ,

10 . Die aus Perſia , Lydia und Lybia , warenlum dich waͤinen und trauren .

und ſich in der Aſchen waͤltzen.
31 . Sie werden ſich kahl beſcheeren uͤber dir, und

Saͤcke um ſich gůrten , und von Hertzen bitterlich

Warnung : Wenn aber Kaufleute ſich wegen ihres Reichthums er⸗
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feiffen .

ich will an dich, Pharao , du Königs. ““

pat grad; Du bif wie cin Cherub , der fich weit ang -
i EgoPtenı du geoffer Drad , Der du in deinem

i D k und decket ; und ich hab dich auf den heiligen Waſſer liegeſt und ſprichſt : a Der Strohm iſt mein ,
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Cap . 29 . 30 .

Pharad auf ſolche Macht verließund fragte nicht nach GOttes Drauen .
Das meynet er , daer fpricht : Ich habe ihn mir gemacht : Als ſpraͤche

er : GoOtt iſt nicht HErr druͤber, ich bin Herr .

J . Aber ich will dir ein Gebiß ins Maul legen ,
und die Fiſche in deinen Waſſern an deine Schup⸗

pen haͤngen , und will dich aus deinem Strohm

heraus ziehen , ſammt allen Fiſchen in deinen Waſ⸗

ſern , die an deinen Schuppen hangen .
5 . Ich will dich mit den Fiſchen aus deinen

Waffen in die Wuͤſten wegwerfen ; du wirſt aufs
Land fallen , und nicht wieder aufgeleſen noch ge⸗

ſammlet werden , ſondern den Thieren auf dem

Qand , und den Voͤgeln des Himmels zum Aas

6 . Und alle , die in Egypten wohnen , follen et -

fahren , Dag ich der OErr bin ; darum , daß ſie dem

Haus Iſrael ein b ' Rohrſtab geweſen ſind :
b Rohrſtab ) Juda ſucht oft Huͤlffe bey Egypto , damit verſuͤndiget ſich

Juda mit unrechtem Vertrauen , darzu in der Noth half doch Egyptus
nicht . Darum wirds hier verglichen einem Rohrſtab , darauf ſo ſich
einer lehnet , dieweil er ſpitzig iſt , ſticht er ihn , und bricht darzu .

fich aber Darauf lehnten , ſo zerbrach er , und ſtach ſie
in die Lenden .

8 . Darum ſpricht der HErr HERg alſo : Sie⸗

he , ich will das Schwert uͤber dich kommen laſſen ,
und beyde Leute und Vieh in dir ausrotten .

9 . Und Egyytenland ſoll zur Wuͤſten und öd

werden , und ſollen erfahren , daß ich der HERR
ſey ; darum , daß er ſpricht : Der Waſſerſtrohm iſt
mein , und ich bins , der es thut .

Lehr : Daß hohe Leute , wegen ihrer Macht und Reichthums ,nicht
GoOtt , als dem Urſprung alles Guten , die Ehre zu geben , ſondern ihnen

ſelbſt alles zuzuſchreiben pflegen , und alſo goͤttlicher Rach und Straffe
ſich muthwillig unterwerfen , wie Pharao , v. 3⸗9.

10 . Darum ſiehe , ich will an dich , und an deine

Waſſerſtroͤhme , und will Egyptenland wuͤſt und

dÒ machen , von dem Thurn zu Siene an , Dig an die

Graͤntze des Mohrenlands ,
11 . Daß weder Vieh noch Leute drinnen gehen ,

oder da wohnen folen , vierzig Fahr lang .
12 . Denn ich will Egyptenland wuͤſt machen ,

und will ihre wuͤſte Graͤntze, und ihre Staͤdte wuͤſte
liegen laſſen , wie andere wuͤſte Staͤdte , vierzig Jahr
lang , und will die Egyyter zerſtreuen unter die

Heyden , und in die Laͤnder will ichſie verjagen .

Bz Doch ſo ſpricht der HErr HErr : Wenn
die vierzig Jahr aus ſeyn werden , will

ich die Egypter wieder ſammlen aus den Voͤlckern ,
darunter ſie zerſtreuet ſollen werden .

14 . Und will das Gefaͤngniß Egypti wenden ,
und ſie wiederum in das Land Pathros bringen ,
welches ihr Vatterland iſt , und ſollen daſelbſt ein

klein Koͤnigreich ſeyn .
Lehr : Daß Gott nach ſeinem unerforſchlichen Willen bey der ſtren⸗

gen Gerechtigkeit , auch ſeine Gnade hervor leuchten laſſe , wie an den

Egyptern erſcheinet , v. 13 . 14 .

1s . Denn fie follen klein ſeyn gegen andern Koͤ⸗

nigreichen , und nicht mehr herrſchen uͤber die Hey⸗
den , und ich will ſie gering machen , daß ſie nicht
uͤber die Heyden herrſchen ſollen ,

16 . Daß ſich das Haus Iſrael nicht mehr auf
ſie verlaſſe, und ſich damit verfúndige , wenn fie fich
an fie haͤngen, und ſollen erfahren , daß ich Der
HSERR HEgRn bin .

17 . J1d es begab ſich im ſieben und zwanzig⸗
ſten Jahr , am erſten Tag des erſten

=ar geſchah des HErrn Wort zu mir , und

18 . Du Menſchenkind ! NebucadNezar ,der Koͤ⸗
nig zu Babel , hat ſein Heer mit groſſer Muͤhe vor

Tyro gefuͤhrt , daß alle Haͤupter kahl , und alle

Seiten berauft waren , und iſt doch weder ihm ,

noih em Heer feine Arbeit vor Tyro belohnt

19 . Darum fpriht der HERRN HERRN alfo :
Siehe , ich will NebucadNezar , dem an zu Ba⸗

wider Mohrenland , daß es erſchrecken ſoll , wenn es in Egypten ſo uͤbel

7 . Welcher , wann fie ihn in die Hand faßten , ſo
brach er , und fach fie Durch die Seiten ; wenn fie! i!

Der Prophet
men / und ſie berauben und pluͤndern ſoll , daß er ſei⸗
nem Heer den Sold gebe .

BR

20 . Aber das Land Egypten will ich ihm geben
fuͤr ſeine Arbeit, die er daran gethan hat : Denn ſie
haben mir gedient , ſpricht er HERR HERR . ,

Lehr : Daß GOT/TT zur Kriegs⸗Zeit alle Ding nach feinem Nath
und Willen ordne und regiere , wie am Heer NebucadNezars zu ſehen ,
v. 18 . 19 , 20 ,

Nutz .

ly ,21. aE ſelbigen Zeit will ich das Horn des
OHauſes Iſrael wachſen laſſen , und will

deinen Mund unter ihnen aufthun, daß ſie erfah⸗
ten , Dag ih der HERR bin .

e
Troff : Daf GOTT úber feiner Kirchen mit Gnaden walte ; mid ie

wider alle Feinde ſtaͤrcke und ſchuͤtze, wie allhie das Haus Iſrael , v. 21.

Das dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung wider Egypten und zugleich

hergehet , v. 1⸗9. Il . Weiſſagung , durch wen es GOtt ausrichten , die

Abgoͤtterey Egypti ſtraffen , und ihre veſte Staͤdte verheeren werde , v,

10⸗19 . Il Sonderbare Weiſſagung wider den König in Egypten ;
V, 20226 , f

EN ;
Nd des HErrn Wort geſchah zu mir , und

ſorach:
2 . Du Menſchenkind ! weiſſage und ſprich :

So ſpricht der HErr HERR : Heulet ( und
ſprecht : ) O wehe des Tages !
3 . Denn der Tag iſt nah, ja des HErrn Tag
iſt nah ; ein finſterer Tag , die Zeit iſt da , daß die

Heyden kommen ſollen .
4 . Und das Schwert ſoll uͤber “ Egypten kom⸗

men , und Mohrenland muß erſchrecken , wenn die
Erſchlagenen in Egypten fallen werden , und ihr
Volck weggefuͤhret , und ihre Grundveſte umgeriſ⸗
ſen werden ,

1
Mohrenland und Lybia und Lydia , mit aller⸗

ley Poͤbel und Chub , und die aus dem Land des

Papes ſind , ſollen ſammt ihnen durchs Schwert
fallen .

6 . So ſpricht der HErr : Die Schutz⸗Herren
Egyyti muͤſſen fallen , und die Hoffart ihrer Macht
muß herunter , von dem Thurn zu Siene an ſol⸗

Nutz.

Zeph .
I I4 .

Egypten
Moh⸗
renland .
Jeſ. ao /

+Ai

len ſie durchs Schwert fallen , ſpricht der HErr
HERR . 5

7 . Und ſollen , wie ihre wuͤſte Graͤntze, wuͤſt wer⸗
den , und ihre Staͤdte unter andern wuͤſten Staͤd⸗
ten mufte Fiegen ,

3 . Daf fie erfahren , Daf ich der HERRN fy ,
wenn ich ein Feuer in Egypten mache , daf alle , Die

ihnen helfen , zerſtoͤhret werden .

9 . Zur ſelbigen Zeit toerden Botten von mir aus⸗

ziehen in Schiffen , Mohrenland zu ſchroͤcken, das

jetzt ſo ſicher iſt und wird ein Schrecken unter ihnen
ſeyn , gleichwie es Egypten gieng , da ihr Zeit kam ;
denn ſiehe , es kommt gewißlich .

Warnung : Fuͤr gottloſer Sicherheit , auf welche groſſes Schrecken ,
Angſt und Noth nach GOttes Gericht , zu folgen pflegen , wie den Leuten
in Mohrenland widerfahren , v. 9.

10. SX ſpricht der HErr HERR : Ich will

die Menge in Egypten wegraͤumen ,
durch NebucadRezar , den Koͤnig zu Babel ,

11 . Denn er und ſein Volck mit ihm , ſammt den

Tyrannen der Heyden , ſind herzu bracht , das Land

zu verderben , und werden ihre Schwerter auszie⸗
hen mider Egypten , daß das Land allenthalben voll

Erſchlagener liege.
12 . Und ich will die Waſſerſtroͤhme trocken

machen , und das Land boͤſen Leuten verkauffen ,
und will das Land , und was drinnen iſt , durch

Fremde verwuͤſten . Ich , der YErr , habs geredt .
Lehr : Daß Gott durch boͤſe Leute ( denen er verhaͤngt ihr boͤſes

Thun , aber nicht billiget noch deſſen Urſach iſt ) andere Boͤſe und Gottlo⸗

ſe zu ſtraffen pflege , v. 12 .

43 . So ſbricht der HErr HErr : Ich will die

Goͤtzen zu Noph ausrotten , und die Abgoͤtter ver⸗

tilgen ,undEgyyten ſoll Feinen Fuͤrſten mehr haben,
und will einen Schrecken in Egyptenland ſchicken.

14 . Ich will Pathros wuͤſt machen , und ein

Feuer zu Zoan anzuͤnden , und das Recht uͤber No
bel , Egytenland geben , daß er all ihr Guth wegneh⸗ gehen laſſen .

Ire UD

Jeſ . 20
4. ſeqq .

Nutz .
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Pharao .

Iy . Und will meinen Grimm ausſchuͤtten uͤber
Sin ; welche iſt cine Betung Egypti , und will die

Menge zu Noausrotten .
16 . Ich will ein Feuer in Egypten anzuͤnden,

und Sin ſoll angſt und bange werden , und No ſoll

zerriſſen , und Noyh taͤglich geaͤngſtet werden .

17 . Die junge Mannſchaft zu On und Bubaſto
ſollen durchs Schwert fallen , und die Weiber ge⸗

fangen weggefuͤhret werden.
18 . Thachpanhes wird einen finſtern Tag haben ,

wenn ich das Joch Egypten ſchlagen werde , daß
die Hoffart ihrer Macht drinnen ein Ende habe ;
ſie wird mit Wolcken bedeckt werden , und ihre
Toͤchter werden gefangen weggefuͤhret werden .

19 . Und ich will das Recht uͤber Egypten gehen
laffen , Dag fie erfahren , Daf ich der HERR fey.

20, m : es begab fich im eilften Fabr , am fie-

benden Tag , des erften Monden , ge -
ſchah des HErrn Wort zu mir , und ſprach :

21 . Du Menſchenkind ! ich will den Arm Pha -
rao , des Koͤnigs von Egypten , zerbrechen , und
ſiehe , er ſoll nicht verbunden werden , daß er hei⸗
len moͤge , noch mit Binden zugebunden werden ,
daf er ſtarck werde , und ein Schwert faſſen koͤnne.

22 . Darum ſpricht der HErr HErr alſo : Sie⸗

be, ih will an Pharao , den Koͤnig zu Egypten , und

will ſeine Arme zerbrechen , beyde , den Starcken ,
und den Schwachen , daß ihm das Schwert aus

ſeiner Hand entfallen muß .
23 . Und will die Egypter unter die Heyden zer⸗

ſtreuen , und in die Laͤnder verjagen : —

24 . Aber die Arme des Koͤnigs zu Babel will ich

ſtaͤrcken, und ihm mein Schwert in ſeine Hand
geben , und will die Arme Pharao zerbrechen , daß

vor ihm winſeln ſoll , wie ein toͤdtlich Verwun⸗

eter :

25 . Ja , ich will die Arme des Konigs zu Babel

ſtaͤrcken, daß die Arme Pharao dahin fallen , auf
daß ſie erfahren , daß ich der HErr ſey , wenn ich
mein Schwert dem Koͤnig zu Babel in die Hand
gebe , daß ers uͤber Egyptenland zucke ,

Lehr : Daß es zur Kriegs⸗Zeit bey Gott ſtehe , wer obſiegen oder

unterliegen ſoll , v. 24 . 25 .

26 . Und ich die Egypter unter die Henden ger -

ſtreue , und in die Laͤnder verjage , daß ſie erfahren ,
daß ich der GERR bin .

Das ein und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt ein Exempel des Untergangs Aſſyrien , den

Egyptern zum Beyſpiel eingeführt , welche auf ihre Gewalt pochen woll -

ten , v. 117 . II . Bericht , wie die Egypter ſolches Exempel auf ſich

zu richten v. 18 .

d es begab ſich im eilften Jahr , am erſten

ag des dritten Monden , geſchah des

2Y HERRN Wort zu mir , und fpradh ;

2 . Du Menſchenkind ! fage zu Pharao , dem

König in Egypten , und zu all ſeinem Volck : Wem
meyneſt du denn , daß du gleich ſeyeſt in Deiner

Herrlichkeit ? a

3 . Siehe , Aſſur war wie ein Cedern⸗Baum auf
dem Libanon , von ſchoͤnen Aeſten, und dick von

Laub , und ſehr hoch , daß ſein Wipfel hoch ſtuhnd ,
unter groſſen dicken Zweigen .

4 . Die Waſſer machten , daß er groß ward ,
und die Tieffe , daß er hoch wuchs ; ſeine Stroͤhme
giengen rings um ſeinen Stamm her , und ſeine

Baͤche zu allen Baͤumen im Feld .

s . Darum ift er Höher worden denn alle Båu -
me im Feld , und krigte viel Aeſte , und lange Zwei⸗
ge ; Denn er hatte Waſſers genug/ ſich auszubreiten .

6 . Alle Voͤgel des Himmels niſteten auf ſeinen
Aeſten , und alle Thier im Feld hatten Junge unter

ſeinen Zweigen , und unter ſeinem Schatten wohn⸗
ten alle groſſe Voͤlcker .

J . Er hatte ſchoͤne, groſſe und lange Aeſte ; denn

ſeine Wurtzeln hatten viel Waſſers ,

Heſekiel.
GSttes Garten , und die Tannen⸗Baͤume wareny
|
|
|

Cap . 320 . 31 . 32 .

feinen Aeſten nicht zu gleichen, und die Caſtanien⸗
Baͤume waren nichts gegen ſeine Zweige . Ja , er

war ſo ſchoͤn , als kein Baum im Garten GOttes .
9 . Ich hab ihn ſo ſchoͤn gemacht, daß er ſo viel

Aeſte krigte , daß ihn alle luſtige Baͤume im Gar⸗

ten GOttes neideten .
10 . Darum ſpricht der HErr HERR alfo :

Weil er fo hoch worden ift , daf ſein Wipfel ſtuhnd
unter groſſen , hohen , dicken Zweigen , und ſein
Hertz ſich erhub , daf er fo hodh war :

11 . Darum gabich ihn dem a Maͤchtigſten un⸗

ter den Heyden in die Haͤnde, der mit ihm um⸗

gieng , und ihn vertriebe , wie er verdient hatte
mit feinem gottloſen Weſen ,

a Maͤchtigſten) Denn die Koͤnige zu Babel haben das Koͤnigreich

12 . Daß Fremde ihn ausrotten ſollten, nehmlich
die Tyrannen der Heyden , und ihn zerſtreuen ,
und ſeine Aeſte auf den Bergen , und in allen Tha⸗
fen liegen mußten , und ſeine Zweige zerbrochen,
an allen Baͤchen im Land ; daß alle Volcker auf
Erden von ſeinem Schatten wegziehen mußten ,
und ihn verlafen ,

13 . Und alle Voͤgel des Himmel auf feinem
umgefallenen Stamm ſaſſen , und alle Thier im

Feld legten ſich auf ſeine Aeſte ,

14 . Auf daß ſich hinfort keinBaum am Waſſer

ſeiner ae erhebe , daß ſein Wipfel unter groſſen
dicken

ſich erhebe uͤber die andern : Denn ſie muͤſſen alle

unter die Erden , und dem Tod uͤbergeben werden ,
wie andere Menſchen , die in die Gruben fahren .

Warnung : Daß ſich niemand ſeiner Hoͤhe ( Macht und Gewalt )

erheben ſoll , weil alle Menſchen, Hohe ſowohl als Niedrige ( durch die

Baͤume angedeut ) dem Tod unterworfen , und ploͤtzlich ſterben können /
v. 14 .

15 . So ſpricht der HErr HErr : Zu der Zeit ,
da er hinunter in die Hoͤlle fuhr, da machte ich ein

Trauren , daß ihn die Tieffe bedeckte , und ſeine

Stroͤhme ſtill ſtehen mußten , und die groſſen Waf -
ſer nicht lauffen kunnten , und machte , daß der Li⸗
banon um ihn traurete , und alle Feld⸗Baͤume ver⸗

dorrten uber ibn .
16 . Ich erſchröckte die Heyden , da fie ihn hörten

fallen , Da ih ibn hinunter ſtieß zur Hoͤllen, mit

denen , fo indie Gruben fahren . Und alle luftige
Bäume unter der Erden , die edelſten und beſten
auf dem Libanon , und alle , die am Waſſer geſtan⸗
den waren , goͤnnten es ihm wohl .

17 . . Denn ſie mußten auch mit ihm hinunter zu
der Hoͤlle, zu den Erſchlagenen mit dem Schwert ;
weil ſie unter dem Schatten ſeines Arms gewohnt
hatten unter den Heyden .

18. IRI groß meyneſt du denn , daß du

( Pharao ) ſeyeſt , mit deiner Pracht
und Herrlichkeit unter den luſtigen Baͤumen ?
Denn du muſt mit den luſtigen Baͤumen unter die

Erden hinab fahren , und unter den Unbeſchnidte⸗
nen liegen , fo mit dem Schwert erſchlagen ſind .

ſpricht der HErr HERR .
Vermahnung : Daß gottloſe Leute an anderer Gottloſen Untergang

ſich ſpiegeln und vorſehen ſollen , damit ihnen nicht gleiches widerfahre ,

ſich ſpiegeln ſollt , v. 18 .

Das zwey und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung von dem Untergang des Koͤ⸗

nigs in Egypten , in einem Gleichniß vorgeſtellt : Darauf doch bald die

Erklaͤrung geſetzt wird , mit allen Umſtaͤnden, p. 1216. . I , Gin Bez

fehl GOttes an den Propheten , daß er das Volck in Egypten beklagen
ſoll weil ſie , wie auch andere dergleichen Voͤlcker, in die Hoͤlle muͤſſen

geſtoſſen werden , v. 17⸗3a .

ſten Tag des zwoͤlften Monden , geſchah des

HERRN Wort au mir , und forach :

Aſſur und Nineve kurtz zuvor aufgefreſſen , ehe Jeruſalem zerſtoͤhret ward . .

weigen ſtehe ; und kein Baum am Waſſerſ

Alſo ſoll es Pharao gehen , ſammt all ſeinem Volck

wie der Kinig Pharao an dem Aſſyrer⸗Koͤnig, deſſen vorher gedacht

OPnd es begab ſich im zwoͤlften Jahr , am er .

8 . Und war ihm kein Cedern⸗Baum gleich in

2 . Du Menſchenkind ! mache eine Weheklage
über Pharao , den Koͤnig zu Egypten / und ſprich

Cere zu

s69
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gen dunckel werden , und will eine Finſterniß in dei⸗

mit dem Schwert . Das Schwert iſt ſchon gefaßt

Schwert gefallen find .

Cap . 32 . 33 .

zu ihm : Du biſt gleichwie ein Loͤw unter den Hey -
den , und wie ein Meer⸗Drach , und ſpringeſt in
deinen Stroͤhmen , und truͤbeſt das Waſſer mit

deinen Fuͤſſen, und macheſt ſeine Ströhme glumm.
3 . So ſpricht der HERR HERR : Ich will

mein Netz uͤber dich auswerfen , durch einen grof -

ſen Hauffen Volcks , die dich ſollen in mein Garn

jagen ,T Und will dich aufs Land zieheny und aufs
Feld werfen , daß alle Voͤgel des Himmels auf dir

ſitzen ſollen , und alle Thiere auf Erden von dir ſatt
werden .

s . Und will Dein Mag auf die Berge werfen ,
und mit deiner Höhe die Thal ausfuͤllen .

6 . Das Land , darinn du ſchwimmeſt, will ich
von deinem Blut roth machen, biß an die Berge
hinan , daß die Baͤche von dir voll werden .

7 . Und wenn du nun gar dahin biſt , ſo will ich
den Himmel verhüuͤllen , und ſeine Sterne ver⸗

finſtern , und die Sonne mit Wolcken uͤberziehen ,
und der Mond ſoll nicht ſcheinen .

8 . Alle Lichter am Himmel will ich úber Dit laf -

nem Land machen , fpricht der HERR HERR .
9 . Darzu will ich vieler Volcker Hertz erſchroͤckt

machen , wenn ich die Heyden deine Plag erfah⸗
ren laffe , und viel Laͤnder , diedu nicht kenneſt .

10 . Viel Völcker ſollen ſich uͤber dir entſetzen,
und ihren Koͤnigen ſoll vor dir grauen , wenn ich

mein Schwert wider ſie blincken laſſe , und ſollen

ploͤtzlich erſchrecken, daß ihnen das Hertz entfallen
wird , úber deinem Fall .

$
11 . Denn ſo ſpricht der HErr HERR : Das

Schwert des Koͤnigs zu Babel ſoll dich treffen .
12 . Und ich will dein Volck faͤllen durch das

Schwert der Helden , und durch allerley Tyran⸗
nen der Heyden : Die ſollen die Herrlichkeit Egy⸗
pten verheeren , daßall ihr Volck vertilget werde .

13 . Und ich will alle ihre Thiere umbringen , an

den groſſen Waſſern , daß ſie keines Menſchen Fuß ,
und keines Thieres Klauen truͤbe machen ſoll .

14 . Alsdenn will ich ihre Waſſer lauter machen ,
daf ihre Stroͤhme flieſſen wie Oel , ſpricht der

HErr HERR .
15 . , Wenn ich das Land Egypten verwuͤſtet ,

und alles , was im Land iſt , öd gemacht , und alle ,
ſo drinnen wohnen , erſchlagen habe , daß ſie er⸗

fahren , dah ich der HERR fey .
Lehr : Daß Verwuͤſtung der Koͤnigreicheund Laͤnder , Gott als ge⸗

pm Nichter und Raͤcher uͤber der Einwohner Bosheit , zuzuſchrei⸗
en , D. IS .

16 . Das wird der Jammer feyn , den man wohl
mag flagen ; ja , viel Tödter der Heyden werden

ſolche Klage fuͤhren uͤber Egypten , und all ihr
Volck wird man klagen , ſpricht der HErr HErr .

17 . 11Nd im zwoͤlften Jahr , am funfzehen⸗
den Tag deſſelben Monden , geſchah

des HErrn Wort zu mir , und ſprach :
18 . Du Menſchenkind ! bewaͤine das Volck in

Egypten , und ſtoſſe es mit den Toͤchtern der ſtar⸗
ckenHeyden hinab unter die Erden , zu denen , die
indie Gruben fahren ,

19 . Wo iſt nun deine Wolluſt ? Hinunter ,
und lege dich zu den Unbeſchnidtenen .

29 . Sie werden fallen unter den Erſchlagenen

und gezuckt , uͤber ihr gantzes Volck .
21 . Davon werden ſagen in der Hoͤlle, die ſtar⸗

cken Helden , mit ihren Gehúlfen , Die alfe hinunter
gefahren find , und liegen da unter den Unbeſchnid⸗
tenen und Erſchlagenen vom Schwert .

22 . Daſelbſt liegt Aſſur mit all ſeinem Volck
umher begraben , die alle erſchlagen und durchs

23 . Ihre Graͤber ſind tief in der Gruben, und

Der Prophet

alle erſchlagen und Durchs Schwert gefallen find ,
da fich die gange Welt fuͤr fuͤrchtete .

24 , Da liegt auch Elam mit all feinem Haufen
umher begraben , die alle erſchlagen , und durchs
Schwert gefallen ſind , und hinunter gefahren ,
als die Unbeſchnidtene unter die Erden , dafuͤr ſich
auch alle Welt fuͤrchtete; und muͤſſen ihre Schan⸗
de tragen , mit denen , die in die Gruben fahren .

25 . Man hat fie unter die Erfchlagenen gelegt ,
ſammt all ihrem Haufen , und liegen umber be-

graben , und ſind alle , wie die Unbeſchnidtene ,
und die Erſchlagene vom Schwert , vor denen ſich
auch alle Welt fuͤrchten mußte , und muͤſſen ihre
Schande tragen , mit denen , die in die Gruben
fahren , und unter den Erſchlagenen bleiben .

26 . Da liegt Meſech und Thubal mit all ihrem

Hauffen umher begraben , die alle unbeſchnidten
und mit dem Schwert erſchlagen ſind , vor denen
ſich auch die gantze Welt fuͤrchten mußte.

27 . Und alle andere Helden , die unter den Un⸗

beſchnidtenen gefallen ſind , und mit ihrer Kriegs⸗
Wehr zur Hoͤllen gefahren , und ihre Schwerter
unter ihre Haͤupter haben muͤſſen legen , und ihre
Miſſethat uͤber ihre Gebejne kommen iſt , die doch
auch gefuͤrchtete Helden waren in der gantzen Welt ,
alſo muͤſſen ſie liegen .

28. So muſt du freylich auch unter den Unbe⸗
ſchnidtenen zerſchmettert werden , und unter de⸗

nen , die mit dem Schwert erſchlagen ſind , liegen .
29 . Da liegt Edom mit ſeinen Koͤnigen, und al⸗

len ſeinen Fuͤrſten , unter den Erſchlagenen mit

dem Schwert , und unter den Unbeſchnidtenen ,
ſammt andern , ſo in die Gruben fahren , die doch
maͤchtig geweſen ſind .

30 . Ja es muͤſſen alle Fuͤrſten von Mitternacht

Meſech
und

Thubal .

Edom ,

dahin , und alle Zidonier , die mit den Erſchlagenen
hinab gefahren ſind , und ihre ſchroͤckliche Gewalt
iſt zu Schanden worden , und muͤſſen liegen unter

den Unbeſchnidtenen , und denen , ſo mit dem

Schwert erſchlagen ſind , und ihre Schande tra⸗

gen , ſammt denen , ſo in die Gruben fahren .
31 . Dieſe wird Pharao ſehen , und ſich troͤſten

mit all ſeinem Volck , die unter ihm mit dem

Schwert erſchlagen ſind , und mit ſeinem gantzen
Heer , ſpricht der HERR HERR .

Lehr : Daß alle Tyrannen und Undußfertigen im Tod und Grab

( ia gar in der Hoͤllen und ewiger Schmach ) zuſammen kommen ,
v. 19221235 .

32 . Denn es ſoll ſich auch einmahl alle Welt vor

mir fuͤrchten, daß Pharao , und alle ſeine Menge
ſoll liegen unter den Unbeſchnidtenen , und mit dein

Schwert Erſchlagenen , ſpricht der HErr HErr .

Das drey und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil. 1. Iſt ein Befehl Gottes an den Propheten , nach

der Verheerung der Stadt Jeruſalem , daßer als ein fleißiger Waͤchter
das Juͤdiſche Volck zur Buß vermahnen ſollte , v. 1⸗9. II . Wie ſich
GOTT vertheidiget wider ihr unbilligeg Klagen , als håtte er ihnen Un⸗
recht gethan , oder wollte ſie ſchlechtweg verſtoſſen , und nicht mehr zu
Gnaden annehmen , v. 10⸗20 . II . Eine Weiſſagung wider die , ſo
nach der Eroberung der Stadt Jeruſalem , daſelbſt geblieben waren :

WelcheWeiſſagung geſchehen , da dem Propheten Qer mit Fechanja
zuvor hinweg gefúhret worden ) Zeitung kommen , wie man Jeruſalem
erobert ; B, 21 : 33 ,

yp des HERRN Wort geſchah zu mir ,
£ und ſprach :

2 , Du Menſchenkind ! predige wider dein

Volck, und ſprich zu ihnen : Wenn ich ein Schwert
uͤber das Land fuͤhren wuͤrde, und das Volck im

Land naͤhme einen Mann unter ihnen , und mach⸗
ten ihn zu ihrem Waͤchter⸗

3 . Und er ſaͤhe das Schwert kommen uͤber das

und blieſe die Drometen , und warnete das
olck .

4 . Wer nun der Drometen Hall hoͤrete, und
wollte ſich nicht warnen laſſen , und das Schwert

ſein Volck liegt allenthalben umher begraben , die
kaͤme, und naͤhm ihn weg , deſſelben Blut ſey auf

Nutz .

ſeinem Kopf ; a

5 . Denn
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Betis, dem Wort des Lebens wandelt ,
* Daf er fein B -

Hefi
$ .

Heſ . dich zu einem Waͤchter geſetzt , uͤber das

Heſ . 18 / be , ſpricht der

Nutz .

Heſ. 15Volck : Wenn ein Gerechter boͤſes thut , ſo wirds

Heſekiel .
I . Denn er hat der Drometen Hall gehoͤret ,

und hat ſich dennoch nicht warnen laſſen , darum
fen kin Blut auf ihm . Wer fichaber warnen laͤſ⸗

fet, der wird fein Leben Davon bringen .
6 . Wo aber der Waͤchter ſaͤhe das Schwert kom⸗

men , und die Drometen nicht blieſe , noch ſein
Volck warnete , und das Schwert kaͤme und naͤh⸗
meetliche weg , dieſelben wuͤrden wohl um ihrer
Günde willen weggenommen , aber ihr Blut will

ich von des Waͤchters Hand fordern .
7 . Und nun , du Menſchenkind ! ich habe

Haus Iſrael : Wenn du etwas aus meinem Mund

höreſt , daß du ſie von meinetwegen warnen ſollt .
8 . Wenn ich nun zu dem Gottloſen ſage : Du

Gottloſer muſt des Todes ſterben . Und du ſageſt
ihm ſolches nicht , Daf fich der Gottloſe warnen laſ⸗

ſe von ſeinem Weſen , ſo wird wohl der Gott⸗
loſe , um ſeines gottloſen Weſens willen ſter⸗
ben ; aber ſein Blut will ich von deiner Sand
fordern .

Warnung : Daß Lehrer und Prediger , als Seelen⸗Waͤchter , vor

Nachlaͤßigkeit im Amt , und gottloſem Leben , ſich wohlvorſehen ſollen ,
weil das Blut deren , die hierdurch an der Seligkeit verkuͤrtzt werden

von ihrer Hand wird gefordert , und ſie deßwegen in Ewigkeit verdammt

werden , v. 7. 8.

9 . Warneſt du aber den Gottloſen vor ſeinem
Weſen , daß er ſich davon bekehre , und er ſich nicht

will von ſeinem Weſen bekehren , ſo wird er um
ſeiner Suͤnde willen ſterben , und du haſt deine

Seel errettet .

IO , oe du Menſchenkind ! fage dem

re Suͤnde und Miſſethat liegen auf ung , daf wir

darunter vergehen , wie koͤnnen wir denn leben ?
11 . So ſprich zu ihnen : So wahr als ich le⸗

Err SeErr : Ich habe kei⸗

nen Gefallen am Tod des Gottloſen ; ſon⸗
dern / daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem
Weſen , und lebe . So bekehret euch doch nun

von eurem boͤſen Weſen . Warum wollet ihr ſter⸗
ben, ihr vom Haus Iſrael ?

Troſt : Daß Gott die armen bußfertigen Suͤnder ( umchriſti wilen )

zu Gnaden annehmen , und zum ewigen Leben bringen wolle welches

er mit einem theuren Eyd verſprochen , v. 11 .

12 . Und du Menſchenkind ! ſprich zu deinem

ihn nichts helfen , daß er fromm geweſen iſt ; und

wenn ein Gottloſer fromm wird, ſo ſolls ihm nicht
ſchaden , daß er gottlos geweſen iſt . So kan auch

er Gerechte nicht leben , wenn er ſuͤndiget .
13 . Denn wo ich zu dem Gerechten ſpreche : Er

ſoll leben , und er verlaͤſſet ſich auf ſeine Gerechtig⸗
keit, und thut Boͤſes , ſo ſoll aller ſeiner Froͤmmig⸗

keit nicht gedacht werden ; ſondern er ſoll ſterben
in ſeiner Bosheit , die er thut .

14 . Und wenn ich zum Gottloſen ſpreche : Er

ſoll ſterben , und er bekehret ſich von feiner Sünde ,
und thut , mwas recht und qut ift ,

15 . Alſo , daß der Gottloſe das Pfand wieder

giebt , und bezahlet , was er geraubt hat , und nach

ſes thut , ſo ſoll er leben, und nicht ſterben .
16 . Und aller ſeiner Suͤnden , die er gethan

hat , ſoll nicht gedacht werden : Denn er thut nun ,

was recht und gut ift , darum foll er leben.
17 . Noch ſpricht dein Volck : Der HErr urthei⸗

fet nicht recht ! So fie doch unrecht haben .
18 . Denn wo der Gerechte fich Fehret von feiner

Gerechtigfeit , und thut Bófes , fo ftirbt er ja bil

lig darum .

19 , Und wo ſich der Gottloſe bekehret von ſei⸗

m gottloſen Weſen , und thut , was recht und

8

ut iſt , fo fol er ja billig leben .

20 . Noch ſprecht ihr : Der HERR urtheilet

Haus Iſrael : Ihr ſprecht alſo : Unſe⸗

Cap . 33 . 34 .

Ndes begab ſich im zwolftenJahr unſers
Gefaͤngniß, am fuͤnften Tag des zehen⸗

den Monden , kam zu mir ein Entrunnener von

Jeruſalem , und ſprach : Die Stadt iſt geſchlagen.
22 . Und die Hand des HErrn war uͤber mir des

Abends , ehe der Entrunnene kam , und that mir

meinen Mund auf, biß er zu mir kam des Mor⸗

geng , und that mir meinen Mund auf , alfo , daf

ich nicht mehr ſchweigen kunnte .

23 . Und des HERRN Wort geſchah zu mir ,

und ſprach : : n i

24. Du Menſchenkind ! die Einwohner dieſer

Wuͤſten , im Land Ifrael , ſprechen alfo : Abra -

ham war ein einiger Mann , und erbte diß Land ;
unfer aber ift viel , fo haben wir Dag Land ja billiger .
25 . Darum ſprich zu ihnen : So ſpricht der

HErr HErr : Ihr habt Blut gefreſſen , und eure

Augen zu den Götzen aufgehaben , und Blut ver⸗

goſſen , und ihr mennet , ihr mollet das Land beſitzen .

26 . Ja , ihr fahret immer fort mit Morden , und
übet Greuel , und einer ſchaͤndet dem andern fein
Weib , und meynet , ihr wollet das Land beſitzen .

27 . So ſprich zu ihnen : So ſpricht der HErr
HERR : So wahr ich lebe , ſollen alle , ſo in den

Wuͤſten wohnen , durchs Schwert fallen , und

was auf dem Feld iſt , will ich den Thieren zu freſ⸗
ſen geben , und die in den Veſtungen und Hoͤhlen
find , follen an der Peſtilentz ſterben .

28 . Denn ich will Das Land qar verwuͤſten , und

ſeiner Hoffart und Macht ein Ende machen , daß

21 .

dadurch gehe ,
29 . Und ſollen erfahren , daß ich der HErr bin ,

wenn ich das Land gar verwuͤſtet habe , um all ih⸗
rer Greuel willen , die ſſe uͤben.

30 . Und du Menſchenkind ! dein Volck redet

wider Dich an Den Waͤnden, und unter den Haus⸗
thůren , und ſpricht je einer gum andern : Lieber !

kommet , und laſſet uns hoͤren, was der HErr ſage .

31 . Und ſie werden zu dir kommen in die Ver⸗

ſammlung , und vor dir ſitzen , als mein Volck , und

werden deine Wort hoͤren, aber nichts darnach “

thun ; ſondern werden dich anpfeiffen , und gleich⸗
wohl fort Ieben nach ihrem Gei .

32 . Und ſiehe , du muſt ihr a Liedlein ſeyn , das

fie mo fingen und ſpielen werden. Alſo werden
ſie deine Wort hoͤren, und nichts darnach thun .

a Liedlein ) Die Juͤden kamen zur Predigt , nicht daß ſie glaubten ,
oder ſich beſſern wollten , ſondern , daß ſie den armen Propheten an⸗

pfiffen und ſpotteten und etwas hoͤreten , davon ſie hernach haͤtten zu

ſchertzen und zu ſingen . Alſo ehrten ſie das liebe GOttes⸗Wort , wie

mans zu unſerer Zeit in der Welt ehret .

Warnung : Fuͤr ſchaͤndlicher Heucheley , da man Gottes Wort

hoͤret, und doch ſich daraus nicht beſſert , ſondern der Prediger noch dar⸗

zu ſpottet , wie das Volck Iſrael , V. 31,32 .

33 . Wenn es aber kommt , was kommen ſoll ,
fiche , fo werden fie erfahren , daß ein Prophet
unter ihnen geweſen ſey .

Das vier und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil. I . Iſt eine Klage und Weiſſagung wider die

Vorſteher des Juͤdiſchen Volcks, da ihre Suͤnden erzehlet werden ,
v. 110 . Il . Eine Weiſſagung gegen den Schaafen oder Unterge⸗
benen , v. 11⸗22 . Ill . Weiſſagung von dem rechten ErzhirtenChriſto ,
D, 223231 ,

Kpr
des HErrn Wort geſchah zu mir , und

ſprach :
2 . Du Menſchenkind! weiſſage wider die

irten Iſrael , weiſſage und ſprich zu ihnen : So

pricht der HErr Wehe * den Hirten
Iſrael , die ſich ſelbſt waͤdden . Sollen nicht die

Hirten die Heerde waͤiden ?

3 . Aber ihr freſſet das Fette , und kleidet euch
mit der Wolle , und ſchlachtet das Gemaͤſtete ;
aber die Schaafe wollet ihr nicht waͤiden .

Hx recht , fo ich Doch euch vom Haus Iſrael , ei⸗

en jealichen nach ſeinem Weſen , urtheile .

das Geburg Iſrael ſo wuͤſt werde , daß niemand

4 . Der Schwachen wartet ihr nicht , und die

SI
III .

Abra⸗

ham .

Jeſ . 42
20 ,

C. 53 / 1.

Jeſ . 28 /
10 . ſeqq.

Nutz .

Jer . 23 ,
i

Heſ. 13 ,
a . i

Krancken heilet ihr nicht , das Verwundete ver⸗

Cccc2 bindet
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Jeſ . 35/

1 Pet . 2,

nern , biß ihr ſie alle von euch zerſtreuet .

Cap, 34 . 35 .
;

bindet ihr nicht , das Verirrete holet ihr nicht , und

das Verlohrne ſuchet ihr nicht ; ſondern ſtreng und

hart herrſchet ihr uͤber ſie . iuan
Vermahnung : Daß ſich die Vorſteher des Volcks, im geift - und

weltlichen Stand ihrer Untergebenen ( wie ein Hirt der Schaafe ) aus

Liebe treulich annehmen , und fuͤr Untreu und Tyranney huͤten ſollen ,

HA ;
s. ind * meine Schaafe find zerſtreuet , als die

keinen Hirten haben , und allen wilden Thieren
zur Speiſe worden , und gar zerſtreuet ,

6 . Und gehen irre hin und wieder auf den Ber -

gen , und auf den hohen Hügeln , und find auf dem

gantzen Land zerſtreuet , und ift niemand , der nadh
ihnen frage , oder ihrer achte , |

E
Darum hiret , ihr Hirten , De HERRN

Wort :

8 . So wahr ich lebe, ſpricht der HErr HErr :
Weil ihr meine Schaafe laſſet zum Raub , und
meine Heerde allen wilden Thieren zur Speiſe wer⸗

den , weil ſie keinen Hirten haben , und meine

Hirten nach meiner Heerde nicht fragen , ſondern
ſind ſolche Hirten , die ſich ſelbſt waͤiden , aber mei -

ne Schaafe wollen ſie nicht waͤiden .

9 . Darum , ihr Hirten , hoͤret des HErrn Wort :

10 . So ſpricht der HErr HErr : Siehe , ich will

an die Hirten , und will meine Heerde von ihren
Haͤnden fordern , und wills mit ihnen ein Ende

machen , daß ſie nicht mehr ſollen Hirten ſeyn ,
und follen ſich nicht mehr ſelbſt waͤiden . Fh will

meine Schaafe erretten aus ihrem Maul , daß ſie
ſie forthin nicht mehr freſſen ſollen .

II, Dounn fo ſpricht der HERR HERR :
Siehe , ich will mich meiner Heer⸗

de ſelbſt annehmen , und ſie ſuchen .
12 . Wie ein Sirt ſeine Schaafe ſuchet ,

wenn fie von feiner Heerde verirret find : Alfo
will ich meine Schaafe ſuchen, und will ſie erret⸗
ten von allen Oertern , dahin ſie zerſtreuet waren
gur Beit , da es trůb und finſter war .

13 . Ich will ſie von allen Voͤlckern ausfuͤhren ,
und aus allen Laͤndern verſammlen , und will ſie
in ihr Land fuͤhren , und will ſie waͤiden auf den
Bergen Iſrael , und in allen Auen , und auf allen

Angern des Landes.
14 . Ich will fie * auf Die beſte Waͤide fuͤhren ,

und ihre Huͤrden werden auf den hohen Bergen in

Iſrael ehen ; daſelbſt werden fie in ſanften Huͤr⸗
den liegen , und fette Waͤide haben , auf den Ber⸗
gen Iſrael .
15 . Ich will ſelbſt meine Schaafe waͤiden , und
ich will fie lagern , ſpricht der HErr HERR .

16 . Ich will das Verlohrne wieder ſuchen ,
und das Verirrte wieder bringen , und das

Verwundete verbinden , und des Schwachen
warten ; und was fett und ſtarck iſt , will ich
behuͤten, und will ihr pflegen , wie es recht iſt .

Trot : Daß GOtt ſelbſt ſeiner Kirchen und Glaubigen , wie ein
treuer Hitt ſeiner Schaafe , ſich in Gnaden annehme und pflege , v. 11 .
12215 , I6 ,

17 . Aber zu euch , meine Heerde , ſpricht der
HErr HERg alſo : Siehe , ich will richten zwi⸗
ſchen Schaaf und Schaaf , und zwiſchen Widdern
und Boͤcken .

18 . Iſts nicht anug, daf ihe fo gute Waͤide habt ,
und ſo überfluͤßig, daß ihrs mit Fuͤſſen trettet ;
undſo ſchoͤne Borne zu trincken , ſo überfluͤßig,
daß ihr darein trettet , und ſie truͤbe machet ?

19 . Daß meine Schaafe eſſen muͤſſen , was ihr
mit euren Fuͤſſen zertretten habt , und trincken ,
twas ihr mit euren Fuͤſſen trub gemacht habt .

? Ta Dan na HErr HERg zu ih⸗
; i ill richten zwi

und nan pay ii
T aen

21 . Darum , daß ihr lecket mit den Fuͤſſen, und
die Schwachen von euch ſtoſſet , D ae Hör⸗

Der Prophet

22 . Und ich will meiner Heerde helfen , daß ſie

nicht mehr ſollen
richten zwiſchen Schaaf und Schaaf .

waͤiden , und ſoll ihr Sirt ſeyn .

nen ſeyn : Das fage ich , dee HERR .
Trot : Dag unfer Heyland Chriſtus vom Vatter erweckt , und in

die Welt geſandt , unſer Erz⸗Hirt und Friede⸗Fuͤrſt ſey, v. 23 . 24.

27 . Und ich will einen Bund des Friedes mit
ihnen machen , und alle bofe Thiere aus dem Land
ausrotten , dah fie ficher wohnen follen in der Wir
ften , undin den Waͤldern ſchlaffen .

26 . Ich will ſie und alle meine Huͤgel umher
ſeegnen , und auf ſie regnen laſſen zu rechter Zeit:
Das follen *

gnådige Regen ſeyn ,

te bringen , und das Land ſein Gewaͤchs geben wird ,
und fie follen ficher auf dem Land wohnen ; und

follen erfahren , daß ich der HErr bin , wenn idh
ihr Joch zerbrochen , und ſie errettet habe von der

Hand derer , denen ſie dienen mußten .
28 . Und ſie ſollen nicht mehr den Heyden zum

Raub werden , und kein Thier auf Erden ſoll ſie
mehr freſſen , ſondern ſollen ſicher wohnen , ohn
alle Furcht .

29 . Und ich will ihnen eine beruͤhmte Pflantzen
erwecken , daß ſie nicht mehr ſollen Hunger leiden

im Land , und ihre Schmach unter den Heyden
nicht mehr tragen ſollen .
30 . Und ſollen erfahren , daß ich , der HERR,
iht GOTT , bey ihnen bin , und daf fie vom Haug
Iſrael meinVolck ſeyen , ſpricht der HErr HERR .

31 . Ja , ihr Menſchen ſollt die Heerde meiner
Waͤide ſeyn , und ich will euer GOtt ſeyn , ſpricht
der HErr HERR .

Das fuͤnf und dreyßigſte Capitel

um Raub werden ; Und willl

23. ye ich will “ ihnen einen einigen Ziri m .

A ten erwecken , der ſie waͤiden foll, ’
nebmlich meinen Rnecdt David , der wird fiewia ,

24 , Und ich , der HErr , will ihr GOtt ſeyn ; in i
aber mein Knecht David HI der Für untet ihaz ,

27 . Daß die Baͤume auf dem Felde ihre Fruͤch⸗

*
Deut ,

Jeſ . 40 ,

Hoſ. 3,5 .
00 10;
IIL

Nutz .

Wf. 68;
oI

Jeſ . 44 ,
+—

Haͤlt in ſich eine Weiſſagung von dem Untergang der Edomiter / in

zweyen Theilen . 1. Insgemein , v. 1. 2. 3. II . Inſonderheit / da

aud die Urſachen der Straf eingefuͤget werden ; v. 4⸗15 .

NRD des HERRN Wor geſchah zu mir ,
8 und ſprach :

2 . Du Menſchenkind ! richte dein Ange⸗

na wider das Gebuͤrg Seir , und weiſſage dar⸗

wider ,

3 . Und ſprich zum ſelbigen : So ſpricht der

HErr HERR : Siehe , ich will an dich, du Berg
Seir , und meine Hand wider dich ausſtrecken ,
und will dich gar wuͤſt machen .

Lehr : Wie GOtt in ſeinem Zorn dieEdomiter , als abgeſagte Fein⸗
de des Volcks Iſrael , zu ſtraffen gedraͤuet, ( und er auch hernach gethan )
alfo thut erg auch allen Feinden ſeiner Kirchen , v. 3.

4 . Kch will deine Staͤdte dde machen , dafi du

a
~ ſollt zur Wuͤſten werden , und erfahren ,

dah ich der HERR bin ,

s . Darum , daf ihr ewige Feindfchaft traget wi -

der die Kinder Iſrael , und treibet ſie ins Schwert ,

A
es ihnen uͤbel gieng , und ihre Suͤnd ein Ende

atte .

6 . Darum , ſo wahr ich lebe , ſpricht der HErr
HERg , will ich dich auch blutend machen , und

ſollt dem Blut nicht entrinnen ; weil du Luſt zum
Blut haſt , ſollt du dem Blut nicht entrinnen .

Lehr : Daß grauſamen blutgierigen Leuten mit gleicher Maaß gemeſ⸗
ſen werde , und ſie hinwiederum dem Blute ( und greulichen Straffen )
nicht entrinnen , ſondern mehrentheils ein ſchrocklich Ende nehmen , v. ö.

7 . Und ich will den Berg Seir wuͤſt und od ma⸗
chen , daf niemand drauf wandeln noch gehen foll .

8 . Und will ſein Gebuͤrg und alle Hügel , Thal
und alle Gruͤnde voll Todten machen , die durchs
Schwert ſollen erſchlagen da liegen .

9 . Ja zu einer ewigen Wuͤſten will ich dich ma⸗

chen, daß niemand in deinen Staͤdten wohnen ſoll ,
und follt erfahren , Dah ich der HERR bin .

10 . Und darum , daf du fprichft : Diefe beyde
Volcker⸗

Jer . 49 /
7

Hef , 251
12 .

Seir .

Nutz .

II .

Nutz .
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Nutz . Croſt : Daß Gott die , ſoſeine Kirche verſpotten und uͤberwaͤltigen,

Hölter , mit beyden Laͤndern muͤſſen mein wer⸗

ben , und wir wollen fie einnehmen , obgleich der

HErr da wohnet ;
11 . Darum , ſo wahr ich lebe , ſpricht der HErr

HErr , will ich nach deinem Zorn und Hah mit
dir umgehen , wie du mit ihnen umgegangen biſt
aus lauterm Haß , und will bey ihnen bekannt

werden , wenn ich dich geſtraft habe.
12 , Und ſollt erfahren , daß ich der HERR all

dein Laͤſtern gehoͤrt habe , ſo du geredt haſt wider
das Gebuͤrg Iſrael , und geſagt : Sie ſind verwuͤ⸗

ſtet , und uns zu verderben gegeben .
13 . Und habt euch wider mich geruͤhmt, und

Heftig wider mich geredt ; dashab ich gehoͤrt.

14 . So ſpricht nun der HErr HERR : Ich
will dich zur Wuͤſten machen , daß ſich alles Land

freuen ſoll .
15 . Und wie du dich gefreuet haſt uͤber dem Er-

be des Hauſes Ifrael , darum , daß es war wuſte
worden , eben ſo will ich mit dir thun , daß der

Berg Seir wuͤſt ſeyn muß , ſammt dem gantzen
Edom , und ſollen erfahren , daß ich der HErr bin .

Das ſechs und dreyßigſte Capitel
Begreift zwo Weiſſagungen , ſo faſt eines Inhalts . I . FM eine Ver⸗

heiffung , daß GOtt die ausgeſtoſſene Juͤden wiederum erfreuen , fie an

Jipren Feinden råchen , und fie wieder ins Rand bringen wolle , v, 1715 .

ll . Vertroͤſtung , daß ſie nach der verſchuldeten und erlidtenen Straffe
ſollen wiederum ins Land kommen , und ſolche Erledigung ein Vorbild
ſeyn der Kirchen des Neuen Teſtaments , die darauf mit ihren geiſtlichen

Guͤthern folgen werde , v. 16⸗38 .

Pnd du Menſchenkind ! weifage *den Ber -
R gen Iſrael , und ſprich : Hoͤret des HErrn

27 Wort , ihr Berge Ffrae !
2 . So ſpricht der HErr HErr : Darum , daß

der Feind uͤber euch ruͤhmet : Heah , die a ewigen

Hoͤhen ſind nun unſer Erbe worden ;
a Dasit : Der ewige Gottesdienſt .

3 . Darum weiſſage , und ſprich : So ſpricht der

HErr HErr : Weil man euch allenthalben ver⸗

wuͤſtet und vertilget , und ſeyd den uͤbrigen Hey⸗
den zu Theil worden , und ſeyd den Leuten ins

Maul kommen , und ein bös Geſchrey worden .

4 . Darum hoͤret, ihr Berge Iſrael , das Wort
des HErrn HERRN : So ſpricht der HErr

HERR , beyde zu den Bergen und Huͤgeln, zu

den Baͤchen und Thaͤlen, zu den oͤden Wuſten ,
und verlaſſenen Staͤdten , welche den uͤbrigen

a rings umher zum Raub und Spott wor -

en find .

s . Fa , f pridt der HErr HErr : Fh Hab in

meinem feurigen Eifer geredt , wider die uͤbrigen
Heyden , und wider das gantze Edom , welche
mein Qand eingenommen Haben , mit Freuden ,
von gantzem Hertzen , und mit Hohnlachen , daſſel⸗
be zu verheeren und pluͤndern .

6 . Darum weiſſage von dem Land Iſrael , und

ſprich zu den Bergen und Huͤgeln , zu den Baͤchen
und Thaͤlen, ſo ſpricht der HErr HERR : Siehe ,
ich hab in meinem Eifer und Grimi⸗ geredt . Weil
ihr ( ſolche ) Schmach von den Heyder : tragen muf -

Heyden umher , ihre Schande wieder tragen ſollen .
b Ich hebe meine Hand auf ) Das iſt : Ich ſchwoͤhre.

yu gerechter Straffe wiederum ju Spott und Schand ſetzen wolle , v, s27 .

8 . Aber ihr Berge Iſrael ſollet wieder gruͤnen ,

und ſoll in Kuͤrtze geſchehen .
9 . Denn ſiehe / ich will mich wieder zu euch

und beſaͤet werdet .
10 . Und will bey euch der Leute viel machen , das

Heſekiel. Cap . 35 . 36 .

et

7. Darum ſpricht der HErr HERN alſo : Ich einen neuen Geiſt in euch geben , und will das

b hebe meine Hand auf , daß eure Nachbarn , dieſſſteinerne Hertz aus eurem Fleiſch wegnehmen

und eure Frucht bringen meinem Volck Iſrael ; Lehr : Daß die gnadige Vergebung der Sünden ( durch den Glau⸗

wenden , und euch anſehen , daß ihr gebauet⸗

11 . Ja , ich will bey euch der Leute und des Bie -

hes viel machen , daß ihr euch mehren und wachſen

follet, und ich will euch wieder einſetzen , da ihr vor⸗

hin wohntet , und will euch mehr Gutes thun ,
denn zuvor je , und ſollet erfahren , daß ich der

HERR fey . I
12 . Ich will euch Leute herzubringen , die mein

Volck Iſrael ſollen ſeyn , die werden dich beſitzen ;
und ſollt ihr Erbtheil ſeyn , und ſollt nicht mehr oh⸗
ne Erben ſeyn .

13 . So ſpricht der HErr HERR : Weil man

das von euch ſaget : Du haſt Leute gefreſſen , und

haſt dein Volck ohn Erben gemacht :
14 . Darum ſollt du ( nun ) nicht mehr Leute

freſſen , noch dein Volck ohn Erben machen , ſpricht
der HErr HERR .

15 . Und ich will dich nicht mehr laſſen hoͤren die

Schmach der Heyden , und ſollt den Spott der
Heyden nicht mehr tragen , und ſollt dein Volck

nicht mehr ohn Erben machen , ſpricht der HErr
HERR . 3 ;

16, n ? des HERRN Wort geſchah weiter

gumit :

17 . Du Menſchenkind ! da das Haus Iſrael in

ihrem Land wohnten , und daſſelbige verunreinig⸗
ten mit ihrem Weſen und Thun , daß ihr Weſen

in ihrer
Kranckheit ,

18 . Da ſchuͤttete ich meinen Grimm uͤber ſie
aus , um des Bluts willen , daß ſie im Land ver⸗

goſſen/ und daſſelbige verunreinigt hatten durch ih⸗
re Goͤtzen .

19 . Und ih gerfireute fie unter die Henden ,
und zerſtaͤubte ſie in die Laͤnder , und richtete ſie
nach ihrem Weſen und Thun .

20 . Und hielten ſich wie die Heyden , dahin ſie
famen , und *

entheiligten meinen beiligen Namen ,

daß man von ihnen ſagte : Iſt das des HErrn
Volck , das aus ſeinem Land hat muͤſſen ziehen ?

21 . Aber ich verſchonte um meines heiligen Na⸗
meng willen , welchen das Haus Iſrael entheiligte

22 . Darum ſollt du zu dem Haus Iſrael ſagen:
So ſpricht der HErr HERR : Ich thue es nicht

um eurentwillen , ihr vom Haus Iſrael , ſondern
um meines heiligen Namens willen , welchen ihr

entheiligt habt unter den Heyden , zu welchen ihr
kommen ſeyd .

23 . Denn ich will meinen groſſen Namen , der

durch euch vor den Heyden entheiligt iſt , den ihr
unter denſelben entheiligt habt , heilig machen .
Und die Heyden ſollen erfahren , daß ich der HErr
ſey , ( ſpricht der HErr HERR) wenn ich mich vor

ihnen an euch erzeige , daß ich heilig ſey.
24 . Denn ich will euch aus den Heyden holen ,

und euch aus allen Landen verſammlen , und wie⸗

der in euer Land fuͤhren.
25 . Und will rein Waſſer uͤber euch ſprengen ,

daß ihr rein werdet , von aller eurer Unreinigkeit ,
und von allen euren Goͤtzen will ich euch reinigen .

26 . Und ih will eud *
ein neu Serg , und

und euch ein fleiſchern Serg geben .
27 . Ich will meinen Geiſt in euch geben ,

und will ſolche Leute aus euch machen , die in
meinen Gebotten wandeln , und meine Rechte
halten , und darnach thun .

ben an Chriſtum ) und Erneuerung des Heiligen Geiſtes , ſammt dem

willigen Gehorſam gegen GOttes Gebott , beyſammen ſeyn muͤſſen,
wenn wir die Seligkeit von GOtt aus Gnaden erlangen wollen , v. 25 .

. 47.
28 . Und ihr ſollet wohnen im Land , das ich eu⸗

ren Vaͤttern gegeben hab , und ſollet mein Volck

gantze Ifrael allzumahl , und die Staͤdte ſollen wie⸗

derum bewohnet , und die Wuͤſten erbauet werden .
ſeyn , und ich will euer GOtt ſeyn .

22 . Ich will euch von aller eurer Unreinigkeit

unter den Heyden , dahin ſie kamen .

$ 73

vor mir war , wie die Unreinigkeit eines Weibes
S
Jeſ . 64,

Jeſ . 5a /
Şe
Rom , 2;

24 .

Heſ .z9/
27 .

Jeſ . 4a ,
3.

Zach . 13,
F

Jer . 3a /
39 .

Heſ . 11 ,

19 .
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iog machen , und will dem Korn ruffen , und will

es ea „ und will euch keine Theurung kommen

laffen . i

30 . Ich will die Fruͤchte auf den Baͤumen , und
das Gewaͤchs auf dem Feld mehren , daß euch die

Heyden nicht mehr ſpotten mit der Theurung .
31 . Alsdenn werdet ihr an euer böſes Weſen ge⸗

dencken , und eures Thuns , das nicht gut war ,

und wird euch eure Suͤnde und Abgoͤtterey ge⸗

reuen. AA

32 . Solches will ich thun , nicht um eurentwil⸗
len , ſpricht der HErr HERR , daß ihrs wiſſet
ſondern ihr werdet euch muͤſſen ſchaͤmen , und
ſchamroth werden , ihr vom Haus Iſrael , uͤber

eurem Weſen .
33 . So ſpricht der HErr HErr : Zu der Zeit ,

wenn ich euch reinigen werde von allen euren Gun :

den , ſo will ich die Staͤdte wieder beſetzen , und

die Wuͤſten ſollen wieder gebauet werxden .
34 . Das verwuͤſtete Land ſoll wieder gepfluͤget

werden , darfuͤr daß es verheeret war , daß es ſehen
ſollen alle , die dadurch gehen ,

35 . Und fagen : Dip Land war verheert ; und

jetzt iſts wie ein Luſt⸗Garten ; und dieſe Staͤdte wa⸗

ren zerſtoͤhrt, oͤd und zerriſſen , und ſtehen nun

veſt gebauet .
36 . Und die uͤbrigen Heyden um euch her ſollen

erfahren , Daf ih der HERR bin , der da bauet ,
was zerriſſen iſt , und pflantzet , was verheert war .

Fh , dee HERR , fage eS , md thue e auh .

37 . So ſpricht der HErr HERR : Ich will

mich wieder fragen laſſen vom Haus Iſrael , daß
ich mich an ihnen erzeige , und ich will ſie mehren
wie eine Menſchen⸗Heerde.

38 . Wie eine heilige Heerde , wie eine Heerde zu

Jeruſalem , auf ihren Feſten , ſo ſollen die verheer⸗
ten Staͤdte voll Menſchen⸗Heerde werden , und
flen erfahren , Dag ih der HERR bin .

Das ſieben und dreyßigſte Capitel
Begreift in ſich eine zwyefache Beſtaͤtigung deſſen , was vorher ver⸗

ſprochen worden . 1. Wenn der Prophet die Todten⸗Beine geſehen ,
welche erſtlich zuſammen kommen, undhernach lebendig worden : Da

die Erklaͤrung hinzugeſetzt wird , daß es nehmlich bedeute die Verſamm⸗
lung der Juͤden aus Babel , wie auch die leibliche und geiſtliche Erqui⸗
ckung , v. 1⸗14 . Il . Wenn der Prophet zwey Hoͤltzer zuſammen gelegt ,
anzuzeigen , daß Juda und Jeruſalem nicht allein leiblich vereiniget ,
ſondern auch hernach in Chriſto zur Kirchen des Neuen Teſtaments ver⸗

ſammlet werden ſollen , v. 15⸗28 .

Pnd des HErrn Hand kam uͤber mih , und
fuͤhrte mih hinaus im Geiſt desHERRRN ,

und ſtellte mich auf ein weit Feld , das vol⸗
ler Beine lag .

2 . Und er fuͤhrte mich allenthalben dadurch ,
und ſiehe ( des Gebeins ) lag ſehr viel auf dem Feld ,
und ſiehe , ſie waren ſehr verdorrt .

3 . Und er ſprach zu mir : Du Menſchenkind !
meyneſt du auch, daß dieſe Beine wieder lebendig
werden ? Und ich ſprach : HErr HERR , das
weiſt du wohl .

4. Und er ſprach zu mir : Weiſſage von dieſen
Beinen , und ſprich zu ihnen : Ihr verdorrten
Beine , höret des HErrn Wort !

J . So ſpricht der HErr HERg von dieſen
Gebeinen : Siehe , ich will einen Odem in euch
bringen,daßihr ſollt lebendig werden .

6 , Ich will euch Adern geben , undFleiſch laſ⸗
ſen uͤber euch wachſen , und mit Haut uͤberziehen ,
und will euch Odem geben , daß ihr wieder lebendig
werdet ; und ſollt erfahren , daß ich der HErr bin .

7 . Und ich weiſſagte , wie mir befohlen war : Und
ſiehe, da rauſchte es, als ich weiſſagte , und ſiehe , es
regte fich , ein jegliches zu feinem Gebein .

i i — — Pa fehe, es wuchſen Adern und
er uͤberzog ſie mi z

es

war aber noch kein Odem 4
Aideuts eß

9 . Und er ſprach zu mir : Weiſſage zum Wind ;

A
So ſpricht der HErr OHERR : Wind , komm her⸗ pm
zu aus den vier Winden , und blaſe dieſe Getoͤdte⸗ E ”
ten an , Daf fie wieder lebendig werden . | "i

10 , Und ich weiſſagte , wie er mir befohlen hatte .
Da kam Odem in ſie , und ſie wurden wieder leben⸗ | i
dig , imd richteten fich auf ihre Fuͤſſe . Und ihr 6 .
war ein ſehr groß Heer .

|
jM

11 . Und er ſprach zu mir : Du Menſchenkind ! ý
dieſe Beine ſind das gantze Haus Iſrael . Siehe , ii
jetzt ſprechen ſie : Unſere Beine ſind verdorrt / und i
unſere Hoffnung iſt verlohren , und if aus mit uné , e

12 , Darum weifage , und fprich gu ihnen : Eo (A
ſpricht der HErr HEdiR : Siehe , ich will eure m
Graͤber aufthun , und will euch , mein Volck, | gu
aus denſelben heraus holen , und euch ins Land 109
Iſrael bringen ,

ö

e
mól

13 . Und ſollt erfahren , daß ich der HErr bin ,
wenn ich ewe Graber geofnet , und euch , mein l K
Bol ; aus denfelben bratt habe. a

14 . Und ich will meinen Geiſt in euch geben ,
daß ihr wieder leben ſollet , und will euch in euer wti
Land ſetzen , und ſollt erfahren , daß ich der HErr a g
bin . Ich rede es , und thue es auch , ſpricht der mb

R

HERR. '

Lehr : Von der Auferſtehung der Todten am Juͤngſten Tag , wel⸗ Nutz , | t
che allhie im Geſicht dem Propheten vorgebildet, und auf die froͤliche

|
i

Widerbringung ins Land Canan , gedeutet worden , v. 114 .

IŞ , Une des HErrn Wort geſchah zu mir,u . |und ſprach :
16. Du Menſchenkind ! nimm dir ein Holtz , und

ſchreibe darauf : Des Juda , und der Kinder If⸗ | F

rael ſammt ihrenZugethanen . Und nimm noch ein 1

Holtz, und ſchreib darauf : Des Joſephs , nem⸗ lanl
lich das Holtz Ephraim , und des gantzen Hauſes | m
Iſrael , ſammt ihren Zugethanen . M

17 . Und thue eins zum andern zuſammen , daß ih
ein Holk werde in Deiner Hand , d

18 . So nun dein Volck zu dir wird fagen , und Y| f

ſprechen : Willt du uns nicht zeigen , was du da⸗ f
mit menet ? a

19 . So ſprich zu ihnen : So ſpricht der HERR
HErr : Siehe , ich will das HoltzJJoſephs , welches p
iſt in Ephraims Hand , nehmen , ſammt ihren Ti
Zugethanen , den Staͤmmen Iſrael , und will ſie |

zu dem Holtz Juda thun , und ein Holtz daraus 46
machen , und ſollen eines in meiner Hand ſeyn .

20 , Und ſollt alſo die Hoͤltzer, darauf du ge⸗ | M
Drei haſt , in deiner Hand halten , daß ſie zu⸗ Mt
ehen .

21. Und ſollt zu ihnen ſagen : So ſpricht der | a
HErr HErr : Siehe , ich will die Kinder Iſrael
holen aus den Heyden , dahin ſie gezogen ſind , D
und will ſie allenthalben ſammlen , und will ſie TO
wieder in ihr Land bringen , |

22 , Und will ein “einig Bolt aus ihnen maen, ” ot . Ù

im Qand auf dem
Orbita Jfa, und fie follen ” " $ R

alleſammt einen einigen Koͤnig Haben , und follen pop
nicht mehr zwey Voͤlcker , noch in zwey Koͤnigrei . / y

che zertheilt ſeyn . v

23 . Sollen ſich auch nicht mehr verunreinigen f

mit ihren Goͤtzen und Greueln , und allerley Suͤn⸗ a
den . Ich will ihnen heraus helfen aus allen Oer⸗ Mi
tern , da ſie geſundiget haben , und will fie reinigen , P

e follen mein Volck ſeyn , und ich will ihr GOtt Mi
epn . l

24 , Und mein Knecht David ſoll ihr Koͤ⸗
nig und “ihrer aller einiger Sirt feyn . Und Ido Wy
foUen wandeln in meinen Rechten , und meine giy, zs ( 1
Gebott halten , und darnach thun . 5.

25 . Und fie follen wieder im Qand wohnen , Dasig 3 W
ich meinem Knecht Jacob gegeben habe , dDarinneniZop,ro, h
eure Batter gewohnt haben . Gie und ihre Kinis . i

der, und Kindes⸗Kinder , ſollen drinnen wohnen

ewiglich , und mein Knecht David ſoll ewiglich i
ein Fuͤrſt ſenn . 1

26 , Undid will mit ihnen einenBund deg Frita iweiſſage du Menſchenkind , und ſorich zum Wind :

~
.

W
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Spe du Menſchenkind ! weiſſage wider Gog ,

Cap. 39. 40 .
E

und ſprich : Alſo ſpricht der HErr HERR :
Siehe , ich will an dich ; Gog , der du der

oberſte Fuͤrſt biſt in Meſech und Thubal .
2 . Siehe , ich will dich herum lencken, und alo⸗

cken , und aus den Enden von Mitternacht brin⸗

gen , und auf die Berge Iſrael kommen laſſen .
à Was die Rabbinen hie mit ihrem Sextiren machen / laſſen wir

fahren , wir haltens mit S . Hieronymo .

3 . Und will dir den Bogen aus deiner lincken

Hand ſchlagen , und deine Pfeile aus deiner rech⸗

ten Hand werfen .
4 . Auf den Bergen Iſrael ſollt du niedergelegt

werden , du mit all deinem Heer , und mit dem

Volck , das bey dir iſt . Ich will dich den Voͤgeln ,
woher ſie fliegen , und den Thieren auf dem Feld

zu freſſen geben .
5 . Du ſollt auf dem Feld danieder liegen : Denn

ich der HErr HERR habs geſagt .
6 . Und ich mill Feuer werfen úber Magog ,

und úber die , fo in den b Inſulen ficher wohnen ;
und ſollens erfahren , dah ich der HERR bin .

b Juſulen ) Das iſt , Gogs Land , baheim ſolls auch brennen .

7 . Denn ich will meinen heiligen Namen kund
machen , unter meinem Volck Iſrael , und twill

meinen heiligen Namen nicht laͤnger ſchaͤnden laſ⸗
ſen ; ſondern die Heyden follen erfahren , daf ich
der HERgR bin, der Heilige in Iſrael .

8 . Siehe , es iſt ſchon kommen, und geſchehen ,
ſpricht der HErr HERR : Das iſt der Tag , davon

ich geredet babe .
;

9 . Und die Buͤrger in den Staͤdten Iſrael mer -

den heraus gehen , und Feuer machen , und ver⸗

brennen die Waffen , Schild , Tartſchen , Bogen ,
Pfeile , Fauſt⸗Stangen und lange Spieſſe , und

werden ſieben Jahr lang Feuerwerck damit halten ,
10 . Daß ſie nicht duͤrfen Holtz auf dem Feld ho-

len , noch im Wald hauen ; ſondern von den Waf⸗
fen werden ſie Feuer halten , und ſollen rauben ,
von denen ſie beraubt ſind , und pluͤndern , von

denen ſie gepluͤndert ſind , ſpricht ' er HERR
HERR

11 . Und ſoll zu der Zeit geſchehen , da will ich
Gog einen Ort geben , zum Begraͤbniß in Ifſrael ,
nehmlich das Thal , da man gehet am Meer gegen

Morgen , alſo , daß die , ſo voruͤber gehen , fich
dafuͤr oſcheuen werden , weil man daſelbſt Gog
mit ſeiner Menge begraben hat , und ſoll heiſſen :
d GogsHauffenthal . oDie Naſen fuͤr demGGeſtanck zuhalten .

d Gogs Hauffenthal ) Darum , daß daſelbſt die groſſe Menge und

Hauffen Gogs begraben liegen .

12 . Es wird ſie aber das Haus Iſrael begraben

E Monden lang , damit das Land gereiniget
werde .

13 . Ja , alles Volck im Land wird an ihnen zu

begraben haben , und werden Ruhm davon haben ,
daß ich deß Tages meine Herrlichkeit erzeigt habe ,
ſpricht der HERR HERR .

Bsa

14 . Und ſie werden Leute ausſondern , die ſtaͤts
im Land umher gehen , und mit denſelben die Tod⸗
tengraͤber , zu begraben die uͤbrigen auf dem Land ,
auf daß es gereiniget werde . Nach ſieben Mon⸗
den werden ſie e forſchen .

e Forſchen ) Ob ſie alle begraben ſind , oder etwa noch jemand låge
unbegraben .

15 . Unddie , ſo im Land umher gehen , und etwa

eines Menſchen Bein ſehen, werden darbey ein
Mahl aufrichten , biß es die Todtengraͤber auch in
mo CAS heiſen £16 . ©v fol auch die Stadt Heiffen f Hamona .

Alſo werden ſie das Land reinigen .
Hamona ) Meng oder groſſer Hauf ,

17. Nun du Menſchenkind ! ſo ſpricht der
HErr HERR : Sage allen Voͤgeln, woher ſie
fliegen , und allen Thieren auf dem Feld : Samm⸗
let euch , und kommet her , findet euch allenthalben

Der Proyhet
ich euch ſchlachte / ein groß Schlacht⸗Opfer , auß

her zu Hauf , zu meinem Schlacht⸗Opfer , das

T Kp Iſrael , und freſſet Fleiſch , und ſauf⸗
et Blut.

18 . Fleiſch der Starcken ſollt ihr freſſen , und
Blut der Fuͤrſten auf Erden ſollt ihr ſauffen , der
Widder , der Haͤmmel , der Boͤcke, der Ochſen ,
die allzumahl feißt und wohl gemaͤſtet ſind .

19 . Und ſollt das Fett freſſen , daß ihr voll wer⸗
det, und das Blut ſauffen , daß ihr truncken werdet ,
von dem Schlacht⸗Opfer , das ich euch ſchlachte .

20 . Saͤttiget euch nun uͤber meinem Tiſch , von

Roſſen und Reutern , von Starcken und allerley
Kriegsleuten , ſpricht der HERR HERR .
21 . Und ich will meine Herrlichkeit unter die

Heyden bringen , daß alle Heyden ſehen ſollen mein

Urtheil , das ich hab ergehen laſſen , und meine

Hand , die ich an ſie gelegt habe . 45

22 . Und alſo das Haus Iſrael erfahre , daß ich
der HERRN ihr GOTT bin , von Dem Tag und

hinfurter ,
23 . Und die Heyden erfahren , wie das Haus

Iſrael um ſeiner Miſſethat willen ſey weggefuͤhrt ,
und daß ſie ſich an mir verſuͤndigt hatten . Da⸗
rum hab ich mein Angeficht vor ihnen verborgen ,
und habe ſie uͤbergeben in die Haͤnde ihrer Widerſa⸗
cher, daß ſie allzumahl durchs Schwert fallen muß⸗
ten .

24 . g Fh hab ihnen getan , wie ihre Suͤnde
und Ubertrettung verdient haben , und alfo mein

Anaeficht vor ihnen verborgen .
g Da ftebhet e3 , daf Gog um unferer Súnde willen måchtig fey, und

ſo viel Gluͤck und Sieg habe .
Lehr : Daß der gerechte GOtt , um der Suͤnde willen , vor den

N das Angeſicht verberge ; und fie in der Feinde Hånde dahin
gebe , v. 23. 24.

295. gym , fo fpricht der HERR HERR ;
Nun will ich das Gefaͤngniß Jacob

wenden , und mich des gantzen Hauſes Iſrael er⸗

barmen , und um meinen heiligen Namen eifern .
26. Sie aber werden ihre Schmach und alle ihre

Suͤnde , damit ſie ſich an mir verſuͤndigt haben ,
tragen , wenn ſie nun ſicher in ihrem Lande woh⸗
nen , daf fie niemand ſchroͤcke ,

27 . Und ich fie wieder aus den Volckern bracht ,
und auó den Landen ihrer Feinde verfammlet habe ,
und ich ihnen geheiligt worden bin , vor den Augen
vieler Heyden .
28 . Alſo werden ſie erfahren , daß ich der HErr
ibr GOTT bin, der ich fie habe laffen unter die

Heyden wegfuͤhren , und wiederum in ihe Qand
verſammlen , und nicht einen von ihnen Dort gez
laffen Habe.

29 . Und will mein Angeſicht nicht mehr vor ih -
nen verbergen : Denn ich habe meinen Geiſt uͤber

ue Da Iſrael ausgegoſſen , ſpricht der HERR
Ts :

Wroſt Daß ſich GOtt der bußfertigen Sünder erbarmen , fein An -
geſicht nicht vor ihnen verbergen , und mit ſeines Heiligen Geiſtes Gaben
ſie beſchencken wolle , wie dem Volck Iſrael in der Erlöͤſung aus der ba⸗
byloniſchen Gefaͤngniß widerfahren , v. 2529 .

Das vierzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1LIſt der Eingang , v. 1. 2. Il . Die Erſcheinung

des Sohns GOttes , v. 3. 4. III . Das Vorgebaͤude am Tenpel, oder

yoia Vorhoͤfe , als eine Abbildung der ſichtbarlichen Kirchen , v. : 49 .

oez M fuͤnf und zwanzigſten Jahr unſers Ge -

sP faͤngniß , im Anfang des Jahrs , am ze⸗
SU henden Tag des Monden , das ift dag viet -

zehende Jahr , nachdem die Stadt geſchlagen war ,

eben am ſelbigen Tag kam des HERRN Hand
úber mich , und fuͤhrte mich daſelbſt hin

2 . Durch goͤttliche Geſichte , nehmlich ins Land
Iſrael , und ſtellte mich auf einen ſehr hohen Berg ,
darauf wars wie eine gebaute Stadt von Mittag
herwarts .

Lehr : Daß die allgemeine Chriſtliche Kirche die Stadt GOttes ſey
darinnen er mit ſeiner Gnade , und allen himmliſchen Wohlthaten ( ſol⸗

che den Glaubigen durchs Wort und Sacramenta mitzutheilen ) woh⸗
net , wie dem Heſekiel ſolches hie und in folgenden Capiteln ab⸗ und vor⸗

gebildet , v. 2.

3 . Und

a
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ND da er midh daſelbſt hinbracht hatte ,

fiehe, da war ein Mann , deß Geſtalt mar
wie Ertz , der hatte eine leinene Schnur , und eine

Meßruthen in ſeiner Hand , und ſtuhnd unter dem

Thor .
Lehr : Daß die Stadt Gottes, das iſt , Chriſtliche Kirche , durchs

Wort und Sacrament erbauet , gemeſſen , und ihr vorgeſtanden wer⸗

de von Chrifto dem HERRN , der da it wahrer Menſch , ( wie er all⸗

piein Geftalt eines Mannes erfeheinet ) und wahrer GOTT , deffen

Bild war die glaͤntzende Geſtalt , wie ein gluͤend Ertz , v. z.

4. Under ſprach zu mir : Du Menſchenkind !
ſiehe, und höͤre fleißig zu , und merck eben darauf was

ich dir zeigen will . Denn darum biſt du herge⸗
bracht , daß ich dir ſolches zeige , auf daß du ſolches
alles , was du ſieheſt , verkuͤndigeſt dem Haus Iſrael .

7 , yw ſiehe , es gieng eine Mauer auswen⸗

dig am Haus rings umher , und der

Mann hatte die Meßruthen in der Hand , die war

ſechs Ellen lang , eine jegliche EUe wat einer Hand
breit laͤnger, denn eine gemeine Elle , Und er maaß
das Gebåu , in die Breite eine Ruthen , und in dir

Höhe auch cine Ruthen .
Trot : Daß Gott der HErr die Chriſtliche Kirche beſchuͤtze und be⸗

eoi e rings herum cine Stadt mit Mauren verwahrt gu werden

6 . Und er kam zum Thor , Dag gegen Morgen
lag , und gieng hinauf auf ſeinen Stuffen , und

maaß die Schwellen am Thor eine jegliche Schwel⸗
le einer Ruthen breit .

7 , Und Die Gemach , ſo beyderſeits neben dem

Thor waren , maaß er auch, nach der Laͤnge eine

Ruthe , und nach der Breite eine Ruthe , und der

Raum zwiſchen den Gemachen war fuͤnfEllen weit .

Und er maaß auch die Schwellen am Thor , neben

der Halle , von inwendig eine Ruthe .

8 . Und er maaß die Halle am Thor , von in⸗

wendig eine Ruthe ,
9 . Und maaß die Halle am Thor acht Ellen ,

und ſeine Ercker zwo Ellen , und die Halle von in⸗

wendig des Thors .
10 . Und der Gemach waren auf jeglicher Sei⸗

ten drey am Thor gegen Morgen , je eines ſo weit

als das andere , und ſtuhnden auf beyden Seiten

Ercker , die waren gleich groß .
11 . Darnach maaß er die Weite der Thuͤr im

Thor , nehmlich zehen Ellen , und die Laͤnge des

Thors dreyzehen Ellen .

12 . Und vorn an den Gemachen war Raum auf
beyden Seiten , je einer Ellen ; aber die Gemach
waren je ſechs Ellen auf beyden Seiten .

13 . Darzu maaß er das Thor vom Dach des Ge⸗

machs , biß zu des Thors Dach , fuͤnf und zwanzig
Ellen breit, und eine Thuͤr ſtuhnd gegen der andern .

14 . Er machte auch Ercker ſechzig Ellen , und

aa
jeglichem Ercker einen Vorhof am Thor rings

herum .
15 . Und biß an die Halle am innern Thor , da

man hinein gehet , waren funfzig Ellen .

16 . Und es waren enge Fenſterlein an den Ge⸗

machen und Erckern hineinwaͤrts , am Thor rings
umher . Alſo waren auch Fenſter inwendig an

den Hallen herum , und an den Erckern umher
war Palm⸗Laubwerck .

17 . Und er fuͤhrte mich weiter zum aͤuſſern
Vorhof , und ſiehe, da waren Kammern , und ein

Pflaſter gemacht im Vorhof herum , und dreyſ⸗

ſig Kammern auf dem Pflaſter .
18 . Und es war das hoͤhere Pflaſter an den Tho⸗

ren , fo lang die Thore waren am niedrigen Pflaſter .

19 . tnd er maafi die Breite des untern Thors ,
vor dem innern Hof auswendig hundert Ellen ,

beyde gegen Morgen und Mitternacht .
20 , Alſo maaß er auch das Thor , ſo gegen Mit⸗

ternacht lag , am aͤuſſern Vorhof , nach der Laͤn⸗

ge und Breite .
21 . Das hatte auch auf jeder Seiten drey Ge⸗

Heſckiel . Cap . 40 .

gleich fo grof wie am vorigen Thor , funfzig Ellen
die Långe , und fünf und zwanzig Ellen die Breite ,

22 . Und hatte auch ſeine Fenſter und ſeine
Hallen , und ſein Palm⸗Laubwerck , gleichwie das

Thor gegen Morgen , und hatte ſieben Stuffen , da

man hinauf gieng , und hatte ſeine Halle davor .

23 . Und es war das Thor am innern Vorhof ,

gegen das Thor , ſo gegen Mitternacht und Mor⸗

1 ſtuhnd ; und maag Hundert Ellen von einem

hor zum andern .
24 . Darnach fuͤhrte er mich gegen Mittag , und

ſiehe , da war auch ein Thor gegen Mittag ; und

t maaß ſeine Ercker und Hallen , gleich aló Die an -

ern .

25 . Die hatten auch Fenſter und Hallen umher ,

gaam jene Fenſter , funfzig Ellen lang , und

unf und zwanzig Elen breit ,

26 . Und waren auch fieben Stufen hinauf , und
eine Halle davor , und Palm⸗Laubwerck an ſeinen
Erckern , auf jeglicher Seiten .

27 . Und er maaß auch das Thor am innern

Vorhof , gegen Mittag , nehmlich hundert Ellen

von dem einen Mittags⸗Thor zum andern .
28 . Und er fuͤhrte mich weiter durchs Mittags⸗

Thor , in den innern Vorhof , und maaß daſſelbe
Thor gegen Mittag , gleich ſo groß wie die andern ,

29 . Mit ſeinen Gemachen , Erckern und Hallen ,

und mit Fenſtern und Halien dran , eben fo grof ,
twie jene umher , funfsig Elen lang , und fünf und

zwanzig Ellen breit .
30 . Und es gieng eine Halle herum , fünf und

zwanzig Ellen lang , und fünf Ellen breit .

31 . Dieſelbige ſtuhnd vorn gegen dem aͤuſſern
Vorhof , und hatte auch Palm⸗Laubwerck an den

Tu Es waren aber acht Stuffen hinauf zu

gehen .
32 . Darnach fuͤhrte er mich zum innern hor⸗

gegen Morgen , und maaf daffelbe , gleich fo grof
wie die andern ,

33 . Mit ſeinen Gemachen, Erckern und Hallen ,
und ihren Fenſtern und Hallen umher , gleich ſo
grof wie die andern , funfzig Ellen lang , und fuͤnf
und zwanzig Ellen breit .

34 . Und hatte auch eine Halle gegen dem aͤuſſern
Vorhof , und Palm⸗Laubwerck an den Erckern ,

zu beyden Seiten , und acht Stuffen hinauf .
35 . Darnah führte er mich zum Thor gegen

Spana das maag er gleich fo grof , wie die

andern ,

36 . Mit ſeinen Gemachen, Erckern und Hallen ,
und ihren Fenſtern und Hallen umher , funfzig
Ellen lang , und fuͤnf und zwanzig Ellen breit .

37 . Und hatte auch eine Halle gegen dem aͤuſſern
Vorhof , und Palm⸗Laubwerck an den Erckern ,

zu beyden Seiten , und acht Stuffen hinauf .
38 . Und unten an den Erckern , an jedem Thor

war eine a Kammer mit einer Thuͤr , darein man

das Brand⸗Opfer that .
a ammer ) Sind Gemach gewefen , die in den Evangelien Gazo -

phylacia , Gottes⸗Kaſten heiſſen , derſelben waren viel , etliche fuͤr die

Prieſter , Leviten , Saͤnger , darein ſie legten ihre Geraͤthe und Kleider ;

ſonſt zum Gottesdienſt behalten ward , wie faſt bey uns die Sacriſteyen .

39 . Aber in der Halle vor dem Thor ſtuhnden
auf jeglicher Seiten zween Tiſche , darauf man die

Brand⸗Opfer , Suͤnd⸗Opfer und Schuld⸗Opfer
ſchlachten ſollte .

40 . Und herauswaͤrts zur Seiten , da man hin⸗

auf gehet zum Thor gegen Mitternacht , ſtuhnden
auch zween Tiſche , und an der andern Seiten ,
unter der Halle des Thors , auch zween Tiſche .

41 . Alſo ſtuhnden auf jeder Seiten vor dem

Thor vier Tiſche , das ſind acht Tiſche zu Hauf ,
drauf man ſchlachtete.

42 . Und die vier Tiſche , zum Brand⸗Opfer ge⸗

etliche reiche Leute ihr Geld , Korn und anders , fo gum Opfer , oder )

mach . Und hatte auch ſeine Ercker und Hallen , macht , waren aus gehauenen Steinen , je andert⸗

Dod d halb
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Cap . 40 . 41 . 42 , Der Prophet
d

darauf man legte allerley Geraͤth , damit man

Brand⸗Opfer und andere Opfer ſchlachtete .
43 . Und es giengen Leiſten herum , hineinwaͤrts

ebogen , einer queren Hand hoch, und auf die Ti⸗

ſche ſollte man das Opfer⸗Fleiſch legen .
44 . Und auſſen vor dem innern Thor waren

Kammern fuͤr die Saͤnger , im innern Vorhof ,
eine an der Seiten neben dem Thor zu Mitter⸗
nacht , die ſahe gegen Mittag ; die andere zur Sei⸗

ten gegen Morgen , die ſahe gegen Mitternacht .
45 . Und er ſprach zu mir : Die Kammer gegen

Mittag gehoͤret den Prieſtern , die im Haus die⸗

nen ſollen .
46 . Aber die Kammer gegen Mitternacht , ge⸗

hoͤret den Prieſtern , ſo auf dem Altar dienen .

Diß ſind die Kinder Zadock, welche allein unter

den Kindern Levi vor Den HERRN tretten follen ,
ihm zu dienen .

47 . Und er maaß den Platz im Haus , nehmlich,
hundert Ellen lang , und hundert Ellen breit , ins

Gevierte , und der Altar ſtuhnd eben vorn vor dem

Tempel.
48 . Und er fuͤhrte mich hinein zur Halle des

Tempels , und maaß die Halle , fuͤnf Ellen auf je⸗
der Seiten , und das Thor drey Ellen weit auf je⸗
der Seiten .

49 . Aber die Halle war zwanzig Ellen lang, und
eilf Ellen weit , und hatte Stuffen , da man hinauf
gieng , und Pfeiler ſtuhnden unten an den Erckern ,
auf jeder Seiten einer .

Das ein und vierzigſte Capitel
Beſchreibet den Tempel , oder das innere Gebaͤu , in vier Theilen .

l . Die Thuͤr, v . t . 2. 3. II . Das Gebaͤu rings umher , v. 4⸗21 .
( NB . Es wird auch v. 12 . das Hintergebaͤu hierinnnen beſchrieben . )
IIl . Das Geraͤth im Tempel , den Altar und Tiſch , v. 22 . V . Wie⸗

derholung der Thuͤr , v. 23⸗26 .

g Pno er fuͤhrte mich hinein in den empel ,
ZRIN und maag die ErcÉer an den Wånden , die

A waren gu jeder Seiten ehs Ellen weit , fo
weit das Haus war .

. Lehr : Durch den Tempel in der Stadt GOttes wird vorgebildet ,
daß in der Chriſtenheit GOttes Wort gelehret , angehoͤret , demſelben
gehorſamet , auch GoOtt um ſeine Guͤte und Wahrheit gelobet und ge -

preiſet werde , welches man aͤuſſerlich im Tempel und Kirchen zu thun
pfleget , v. 1.

2 . Und die Thuͤr war zehen Ellen weit , aber die
Waͤnde zu beyden Seiten an der Thuͤr war jede
fuͤnf Ellen breit . Und er maaß den Raum im

Tempel , der hatte vierzig Ellen in die Laͤnge, und

zwanzig Ellen in die Breite ,
3. Und er gieng inwendig hinein , und maaß die

Thuͤr, zwo Ellen , und die Thuͤr hatte ſechs Ellen ,
und die Weite der Thuͤr ſieben Ellen .

4 . m er maaß zwanzig Ellen in die Laͤnge,
und zwanzig Ellen in die Breite , am

Tempel . Und er ſprach zu mir : Diß iſt das Al⸗
lerheiligſte .

. Lehr : Durch das Allerheiligſte im Tempel wird gewieſen , daß
Chriſtus alles , was der geiſtlichen Stadt GOttes , der Kirchen , Guts
widerfaͤhret , zeitlich und ewig , mit ſeinem Eingang in das Allerheilig⸗
ſte , Hebr . 9, 12 . ) das iſt , mit ſeinem bittern Leiden und Sterben ,
erworben , v. 4.

s . Und er maaß die Wand des Hauſes , ſechs
Ellen hoch : Darauf waren Gänge allenthalben
herum, getheilt in Gemach ,
ben vier Ellen weit ,

ten Drey und dreyßig , je eines an dem andern ,
und ſtuhnden Pfeiler unten bey den Waͤnden am
Haus allenthalben herum , die ſie trugen .

7 . Und uber dieſen waren noch mehr Gaͤnge
umher , und oben waren die Gänge weiter , daß
man aus den untern in die mittlere , und aus den
mittlern in die oberſten gieng .

$ Und ſtuhndeje einer ſechs Ellen úber dem an⸗
ern.

9 . Und die Weite der obern Gaͤnge war fuͤnf

falb Ellen lang und breit , und einer Ellen hoch :

6 . Und derfelben Gemach waren auf jeder Sei - |S e ]

Ellen , und die Pfeiler trugen die Gaͤnge am Haus .

10 . Und es war je von einer Wand am Haus
zu der andern zwanzig Elen .

1I , Und es waren zwo Thuͤren an der Schne⸗
cken hinauf , eine gegen Mitternacht , die andere ge⸗
gen Mittag , und die Schnecke war fünf Ellen weit .

12 . Und die Mauer gegen Abend war fünf und
ſiebenzig Ellen Dreit , und neunzig Ellen lang .

13 . Und er maaß die Laͤnge des Hauſes , die
hatte durchaus hundert Ellen , die Mauer , und
was daran war .

14 . Und die Weite vorn am Haus gegen Mor⸗

uo
mit dem , was dran hieng , war auch hundert

Ellen .

15 . Und er maaß die Laͤnge des Gebaͤues , mit
allem , was dran hieng , von einer Ecken biß zur an⸗

dern Dab war auf jeder Seiten Hundert Ellen ,
mit dem innern Tempel und Hallen , im Vorhof .

16 . Sammt den Thuͤren , Fenſtern , Ecken , und

iii dreyen Gaͤngen und Tafelwerck allenthalben
erum .

17 . Er maaß auch , wie hoch von der Erden biß
zun Fenſtern war , und wie breit die Fenſter ſeyn
ſollten . Und maaß vom Thor biß zum Allerhei⸗
ligſten , auswendig und inwendig herum .

18 . Und am gantzen Haus herum , von unten
an biß oben hinauf , an der Thuͤr und an den Waͤn⸗

den , waren Cherubim und Palm⸗Laubwerck un⸗

ter die Cherub gemacht .
19 . Und ein jeder Cherub hatte zween Koͤpfe ,

auf einer Seiten wie ein Menſchen⸗Kopf , auf der
andern Seiten wie ein Loͤden⸗Kopf .

20 . ( Vom Boden an biß hinauf uͤber die Thuͤr
waren die Cherubim und die Palmen geſchnitzt.
Deßgleichen an der Wand des Tempels . )

21 . Und die Thuͤr im Tempel war vierecket , und
war alles artig in einander gefuͤgt.

2d 1 Nd der höltzerne Altar war dreyer Ellen
> > boh , und awo Elen lang und breit,

und ſeine Ecken und alle ſeine Seiten waren hoͤl⸗
Bern . Und er ſprach zu mir , das iſt der Tiſch ,
der vor dem HERRN ftehen foll .

Lehr : Durch den hoͤltzernen Altar , ſo zum Nåuchern gemacht , QB.
Mof. 3072 . ) wird Chrifti Amt und Wohlthat angezeigt , indem er mit

feinem vollkommenen Opfer und Vorbitte , unſer Gebett , als ein geiſt⸗
lich Rauch⸗Opfer , ( Pſ . 14 , . ) GoOtt angenehm machet , v. 22 .

23 . 1 Nd die Thuͤr / beyde am Tempel und am

Allerheiligſten ,
24 . Hatte zwey Blaͤtter,die man auf und zuthat ,
25 , Und waren auch Cherubim und Palm⸗Laub⸗

werck Dran , wie an den Waͤnden . Und davor wa -
ren ſtarcke Riegel gegen der Halle ,

Lehr : Die ſtarcken Riegel , an der Thuͤr des Tempels , zeigen an ,
daß GOtt der HErr ſein Wort , ſo in der Kirchen geprediget wird , wi -
der alle deſſelben Feinde maͤchtiglich bewahre , und es unuͤberwindlich
mache , v . 25 .

26 . Und waren enge Fenſter , und viel Palm⸗
Laubwercks herum , an der Halle , und an den
Waͤnden .

Das zwey und vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Von denVorhoͤfen und Nebengebaͤuden , oder

von der Wohnung der Prieſter , wie auch von der Gebuͤhr derſelben ,
b. 114 . ll . Von dem Thor gegen Morgen , an der aͤuſſerſten Mauer⸗
U. I $220 ,die waren allenthak
a

yd er fuͤhrte mich hinaus zum aͤuſſern
PVorhof gegen Mitternacht , unter die

Kammern , ſo gegen dem Gebaͤu , das am

Tempel hieng , und gegen dem Tempel zu Mitter⸗
nacht lagen .

2 . Welcher Platz hundert Ellen lang war , von

an gegen Mitternacht , und funfzig Ellen
reit .

3 . Zwanzig Ellen waren gegen dem innern

Vorhof , und gegen dem Pflaſter im aͤuſſern

Sior „ und dreyßig Ellen von einer Ecken zur
andern .

Platz

4 . Und inwendig vor den Kammern war ein
— ů—

11.

Nutz .
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1l,

ſſollen einen jungen arren und einen Widder von

Cap . 43 . 44 .

18 . Und er ſprach zu mir : Du Menſchenkind !
ſo ſpricht der HErr HErr : Diß ſollen die Sitten
des Altars ſeyn , des Tages , da er gemacht iſt , daß
man Brand⸗Opfer drauf lege , und das Blut drauf

ſprenge.
19 . Und den Prieſtern von Levi , aus dem Saa⸗

men Zadock , die da vor mich tretten , daß ſie mir

dienen , ſpricht der HERR HERR , bollt du ge⸗
ben einen jungen Farren zum Suͤnd⸗Opfer.

Lehr : Das Opfern auf dem Altar , von den Prieſtern aus dem Saa⸗
men Zadock , iſt ein Bild der Evangeliſchen Predigt von dem einigen

Verſuͤhn⸗Opfer des Todes Chrifti , durch die Apoſtel , und andere treue

Lehrer der Kirchen , ( Malach . 1, 11 . ) v. 18 . 19 .

20 . Und von deſſelben Blut ſollt du nehmen und
ſeine vier Hörner damit beſprengen , und die vier
Ecken an dem oͤberſten Abſatz, und um die Leiſten

pam, damit ſollt du ihn entſuͤndigen und ver⸗

uͤhnen .
21 . Und ſollt den Farren des Suͤnd⸗Opfersneh⸗

men , und ihn verbrennen an einem Ort im Haus ,
das darzu verordnet iſt , auſſer dem Heiligthum .

22 . Aber am andern Tag ſollt du einen Ziegen⸗
Bock opfern , der ohne Wandel ſey , zu einem
Suͤnd⸗Opfer, und den Altar damit entſuͤndigen ,
twie er mit den Farren entſuͤndigt iſt .

23 . Und wenn das Entſuͤndigen vollendet iſt ,
ſollt du einen jungen Farren opfern , der ohne
Wandel fey , und einen Widder von der Heerd ,
ohne Wandel .

24 . Und ſollt ſie beyde vor dem HErrn opfern ,
und die Prieſter ſollen Saltz darauf ſtreuen , und

Byff
ſie alſo opfern dem HErrn zum Brand⸗

pfer .

25 . Alſo ſollt du ſieben Tag nach einander taͤg⸗
lich einen Bock zum Suͤnd⸗Opfer opfern , und ſie

der Heerde , die beyde ohne Wandel ſind , opfern .
26 . Und ſollen alſo ſieben Tage lang den Altar

Pam und ihn reinigen , und ſeine Haͤnde
úllen ,

27 . Und nach denſelben Tagen ſollen die Prie⸗
ſter am achten Tag , und hernach fuͤr und fuͤr, auf
dem Altar opfern euer Brand⸗Opfer , und euer

Danck⸗Opfer , ſo will ich euch gnaͤdig ſeyn , ſpricht
der HERR HERR .

Das vier und vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Von dem zugeſchloſſenen Thor des innern Tem⸗

pels , (der unſichtbaren Kirchen ) und von dem Fuͤrſten , ( dem Meßia )
b. 1. 2. 3. Il . Von denjenigen , ſo unter dem Fuͤrſten ſind , und zu dem
innern Tempel gehoͤren , v. 431 .

ND er führte mih wiederum zu dem Thor
2 des aͤuſſern Heiligthums , gegen Morgen ;

es war aber zugeſchloſſen .
2 . Und der HE ſprach zu mir : Diß Thor

ſoll zugeſchloſſen bleiben , und nicht aufgethan wer⸗

den , und foll niemand dadurch gehen , obn allein
der HENN , der GOTT Ffrael , fol dadurch ge -
hen , und ſoll zugeſchloſſen dleiben .

Lehr : Durch das verſchloſſene Thor gegen Morgen , dadurch allein
der Gott Iſrael gehen ſoll , wird angedeutet , daß der Eingang in den
Himmel allen Menſchen , wegen der Suͤnde , verſchloſſen , und allein
durch Chriſtum , den Sohn GOttes , uns eroͤfnet worden , v. 1,2 .

3 . Doch den Fuͤrſten denn der
Surft fol darunter fiken, das Brod zu effen vor
dem HErrn : Durch die Halle ſoll er hinein gehen ,
und durch dieſelbe wieder heraus gehen .

4 . SYnurnach fuͤhrte er mich zum Thor gegenD
Mitternacht , vor das Haus : Und ich

fabe , und fiche , des HEren Haus ward voll der

DaieTig de HERRN , und ich fiel auf mein

S . Und der HENN forach zu mit : Du Men -
ſchenkind! mercke eben

drauf , und ſiehe , und hoͤre
fleißig auf alles was ich dir ſagen will , von allen
Sitten und Geſaͤtzen im Haus des HErrn , und

Der Prophet

merck eben , wie man hinein gehen ſoll und au
alle Ausgaͤnge des Heiligthumig. Po f

6 . Und fage dem ungehorſamen Haus Ifrael :
So ſpricht der HERR HERR : Ihr machts zu
viel , ihr vom Haus Iſrael , mit allen euren
Grud

7. Denn ihe führet fremde Leute eines unbe -
ſchnidtenen Hertzens , und unbeſchnidtenen Flei⸗
ſches in mein Heiligthum , dadurch ihr mein Haus
entheiliget , wenn ihr mein Brod , Fettes und
Blut opfert , und brechet alſo meinen Bund mit
allen euren Greueln . ? i

8 . Und haltet die Sitten meines Heiligthums
nicht, ſondern machet euch ſelbſt neue Sitten in
meinem Heiligthum .

9 . Darum ſpricht der HErr HErr alſo : Es
foll fein Fremder , eines unbeſchnidtenen Hertzens
und unbeſchnidtenen Fleiſches , in mein Heiligthum
kommen , aus allen Fremdlingen , ſo unter den
Kindern Iſrael find ;

10 . Ja auch nicht die Leviten , Die von mir ge
wichen ſind , und ſammt Iſrael von mir irre ge⸗
gangen , nach ihren Goͤtzen : Darum ſollen ſie ihre
Sünde tragen ,

E 7
11 . Šie follen aber in meinem Heiligthum tie -

nen , an den Aemtern , den Thuͤren des Hauſes ,
und dem Haus dienen , und ſollen nur das Brand⸗
Opfer und andere Opfer , fo das Volck herzu brin⸗

get , ſchlachten , und vor den Prieſtern ſtehen , daß
fte ihnen dienen ,

(
12 . Darum , daf fie jenen gedient vor ihren G ;

tzen, und dem Haus Iſtcael ein Aergerniß zur
Suͤnde gegeben haben . Darum hab ich meine

Hand uͤber ſie ausgeſtreckt , ſpricht der HErr
HERR , daß ſie muͤſſen ihre Suͤnde tragen .

13 . Und ſollen nicht zu mir nahen , Prieſter⸗
Amtzu fuͤhren , noch kommen zu einigen meinem

Heiligthum , zu dem Allerheiligſten , ſondern ſol⸗
len ihre Schande tragen , und ihre Greuel , die ſie
geübt haben ,

14 . Darum hab ich ſie zu Huͤtern gemacht an
allem Dienſt des Hauſes , und zu allem , das man

— . .

darinnen thun ſoll . |1s . Aber die Prieſter aus den Leviten , die Kin⸗
der Zadock , ſo die Sitten meines Heiligthums ge⸗
halten haben , Da die Kinder Ifrael von mir abfie⸗
len , die follen vor mich tretten , und mir dienen ,
und vor mir ſtehen , daß ſie mir Das Sett und Blut
opfern , friche der HERR HERR . a

16 . Und fie follen hinein gehen in mein Heilig -
thum , und vor meinen Tiſch tretten , mir zu die⸗
nen , und meine Sitten zu halten .

17 . Und wenn ſie durch die Thore des innern

Vorhofs gehen wollen , ſollen ſie leinene Kleider
anziehen , und nichts Wuͤllenes anhaben , weil ſie
in den Thoren im innern Vorhof dienen .

18 . Und ſollen leinen Schmuck auf ihrem Haupt
haben , und leinen Niederkleid um ihre Lenden ,
und ſollen ſich nicht a im Schweiß guͤrten.

a Im Schweiß ) Daf fie die heilige Kleider nicht beſchmutzen mit
Schweiß , wie die Dorf⸗Pfarrer ihr Meß⸗Gewand . Hieronymus
deutet es : Sie ſollen ſich nicht zu hart guͤrten , das iſt , nicht gezwungen ,
ſondern alles willig thun , ohne Schweiß oder Muͤhe.

19 . Und wenn ſie etwan zu einem aͤuſſern Vor⸗
hof zum Volck heraus gehen , ſollen ſie die Kleider ,
darinn ſie gedient haben , ausziehen , und dieſelben
in die Kammer des Heiligthums legen , und an⸗
dere Kleider anziehen , und das Volck nicht heili⸗
gen in ihren eigenen Kleidern .

20 . Ihr Haupt ſollen ſie nicht beſcheeren , und
follen auch nicht Die Haar frey wachſen laſſen , ſon⸗
dern follen die Haar umher verſchneiden .

22 , Und ſollen keine Wittwe noch verſtoſſene

men des Hauſes Iſrael , oder eines Prieſters nach⸗

21 . Und ſoll auch kein Prieſter keinen Wein Lev . ie⸗

trincken , wenn ſie in innern Vorhof geben follen . izim .
3.

zur Ehe nehmen ſondern Jungfrauen vom Saage T,
14 .

— — — —
gelaſſene Wittwe .

23 . Und
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deinem Hauſe bleibe .

zwanzig Kammern .

Heſckiel.
23 . Und ſie ſollen mein Volck lehren , daß ſie

wiſſen Unterſchied zu halten zwiſchen Heiligem

und Unheiligem , und zwiſchen Reinem und Un⸗

reinem .
ö

24 . Und wo eine Sache vor ſie kommt , ſollen
ſie ſtehen , und richten , und nach meinen Rechten

ſprechen, und meine Gebott und Sitten halten , und
alle meine Feſte halten , und meine Sabbath heili⸗

gen.
Vermahnung : Daß die Diener der Kirchen in ihrem Lehr⸗Amt

allein nach GOttes Wort fich allerdings richten , und nach demſelbigen
ihr Leben in Heiligkeit und Maͤßigkeit fuͤhren follen ; V. 21 : 23 , 24 .

25 . Und ſollen zu keinem Todten gehen , und

ſich verunreinigen , ohn allein zu Vatter und Mut⸗

ter , Sohn und Tochter , Bruder oder Schweſter ,
die noch keinen Mann gehabt habe , uͤber denen

moͤgen ſie ſich verunreinigen . ;

26 . Und nach ſeiner Reinigung ſoll man ihm
zaͤhlen ſieben Tage . k

27 . Und wenn er wieder hinein zum Heiligthum
gehet , in den innern Vorhof , daß er im Heilig⸗
thum diene , fo f er ſein Suͤnd⸗Opfer opfern ,
ſpricht der HERR HERR .

28 . Aber das Erbtheil , das ſie haben ſollen,
das will ich ſelbſt ſeyn : Darum ſollet ihr ihnen
kein eigen Land geben in Iſrael ; denn ih bin ihr

Erbtheil .
29 . Sie ſollen ihre Nahrung haben vom Speis⸗

Opfer , Suͤnd⸗Opfer und Schuld⸗Opfer ; und al⸗

les Verbannte in Iſrael ſoll ihr ſeyn .
30 . Und alle erſte Fruͤchte und erſte Geburth,

von allen Heb⸗Opfern , ſollen der Prieſter ſeyn .
„ Ihr ſollt auch den Prieſtern die Erſtlinge geben ,

von allem , das man iſſet , damit der Seegen in

31 . Was aber ein * Aas oder zerriffen ift , eë fey

von Voͤgeln oder Thieren , das ſollen die Prieſter
nicht eſſen .

Das fuͤnf und vierzigſte Capitel

a zwey Theil . 1. Handelt von der Abtheilung deg Lande , Coder

Beſtellung der Kirchen des Neuen Teſtaments ) v. 1⸗6. (Beſiehe unten
das 48 . Cap . ) Ul. Von der Beſchaffenheit der Regierung des Fuͤrſten ,
und wie er die Leute regieren / bekehren und verſoͤhnen werde , V. : 25 .

! GDenn ihe nun dag Land durchs Lops aus -

DL theilt , f Put ihr ein Heb - Opfer vom

EJAY Qande abfondern , das dem HEren heilig

ſeyn ſoll , fuͤnf und zwanzig tauſend a ( Ruthen )
lang , und zehen tauſend breit , der Platz ſoll heilig
ſeyn , ſo weit er reicht .

a Ruthen ) Wie droben im 42 . Cap . am Ende ſtehet .

2 . Und von dieſem ſollen zum Heiligthum kom⸗

men je fuͤnf hundert ( Ruthen ) ins Gevierte , und

darzu ein freyer Raum umher funftig Ellen .
3 . Und auf demſelbigen Platz , der fuͤnf und

zwanzig tauſend Ruthen lang , und zehen tauſend
breit iſt , ſoll das Heiligthum ſtehen , und das Al⸗

lerheiligſte . N

4 . Das uͤbrigeaber vom geheiligten Land , ſoll
den Prieſtern gehoͤren, die im Heiligthum dienen ,
und vor den HEren tretten , ihm zu dienen⸗daß ſie
Raum gu Håufern Haben , un ? foll auch heilig fenn .

Vermahnung : Daß die Zuhoͤrer den Lehrern und Predigern auch

Raum zu Haͤuſern laſſen und ſie ehrlich halten ſollen , v. 4.

5 . Aber die Leviten , ſo vor dem Haus dienen ,
ſollen auch fuͤnf und zwanzig tauſend Ruthen lang,
und zehen tauſend breit haben , zu ihrem Theil , zu

6 . Und der Stadt ſollt ihr auch einen Plas laf -
fen , fuͤr das gantze Haus Iſrael , fuͤnf tauſend
Ruthen breit , und fuͤnf und zwanzig tauſend lang ,
neben dem abgeſonderten Platz des Heiligthums .

Zi GEN Fuͤrſten aber ſollt ihr auch einen

JPlatz geben , zu beyden Seiten , zwiſchen
dem Platz der Prieſter , und zwiſchen dem Platz
der Stadt , gegen Abend und gegen Morgen , und

Cap . 44 . 45 .

8. Das ſoll ſein eigen Theil ſeyn im Iſrgel : Da⸗
mit meine Fuͤrſten nicht mehr meinem Volck das

Ihre nehmen , ſondern ſollen das Land dem Haus
Iſrael laſſen fuͤr ihre Staͤmme .

9 . Denn ſo ſpricht der HErr HERR : Ihr
habts lang genug gemacht , ihr Fuͤrſten Iſrael ,
laſſet ab vom Frevel und Gewalt , und thut , was

recht und gut iſt ; und thut ab von meinem Volck

euer Austreiben , ſpricht der HERR HERdi .
10 . Ihr ſollt recht Gewicht , und rechte Schef⸗

fel , und rechte Maaß haben .
Vermahnung : Daßin der Chriſtlichen Kirchen die Obrigkeit , als

derſelben vornehme Glieder , ein heiliges Leben fuͤhren , und die Ge :

rechtigkeit handhaben ſollen , v. 9. 10 .

II . b Epha und CBath ſollen gleich ſeyn , daf
ein Bath das zehende Theil vom Homer habe , und

das Epha auch das zehende Theil vom Homer ,
denn nach dem Homer ſoll man ſie beyde meſſen .

b Epha ) Iſt ein Korn⸗Maaß .
oBath ) Iſt ein Wein⸗Maaß und Oel⸗Maaß .

12 . Aber ein d * Seckel ſoll zwanzig Gera ha⸗
ben , und eine Mina macht zwanzig Seckel , fuͤnf
und zwanzig Seckel , und funfzehen Seckel .

13 . Das ſoll nun das Hel⸗Opfer ſeyn , das ihr
heben ſollet : Nehmlich das ſechſte Theil eines E⸗

pha, von einem Homer Waͤitzen, und das ſechſte
Theil eines Epha , von einem Homer Gerſten .

14 . Und vom Orl follt ihe geben einen Bath ,
nehmlich , je den zehenden Bath vom Cor , uni

den zehenden vom Homer : Denn zehen Bath ma⸗

chen einen Homer. ,
15 . Und je ein Lamm von awen Hundert Shaa -

fen , aus der Heerd auf der Wåide Ffrael , zum

Speis⸗Opfer , und Brand⸗Opfer , und Danck⸗

w pas Verſoͤhnung fuͤr ſie , ſpricht der HErr

76 , Alles Volck im Land ſoll ſolch Heb⸗Opfer
zum Fuͤrſten in Iſrael bringen .

Speis⸗Opfer und Tranck⸗Opfer opfern , auf die

Feſte , Neumonden und Sabbathen , und auf alle

hohe Feſte des Hauſes Iſrael . Darzu Suͤnd⸗

Opfer und Speis⸗Opfer , Brand⸗Opfer und Danck⸗
Opfer thun , zur Verſuhnung fuͤr das Haus Iſtael .

18 . So ſpricht der HErr HERR : Am erſten
Tag des erſten Monden , ſollt du nehmen einen

jungen Farren , der ohne Wandel ſey , und das

Heiligthum entſuͤndigen.
19. Und der Prieſter ſoll von dem Blut des

Suͤnd⸗Opfers nehmen , und die Pfoſten am Haus
damit beſprengen , und die vier Ecken des Abſatzes
am Altar ſammt den Pfoſten am Thor des innern

Vorhofs .
20 . Alſo ſollt du auch thun am ſiebenden Tag

des Monden , wo jemand geirret oder verfuͤhrt iſt ,
daß ihr das Haus entſüͤndiget ,

21 . Am vierzehenden Tag des erſten Monden ,
ſollt ihre das Paſſah halten , und ſieben Tage feyren ,
und ungeſaͤuert Brod eſſen .

22 . Und am ſelbigen Tag ſoll der Fuͤrſt fuͤr ſich
und fuͤr alles Volck im Land , einen Farren zum
Suͤnd⸗Opfer opfern.

23 . Aber die ſteben Tage des Feſtes foll er dem
HErrn taͤglich ein Brand⸗Opfer thun , je ſieben
Sarren , und fieben Widder die ohne Wandel feynd,
und je einen Ziegenbock

sa
Suͤnd⸗Opfer .

24 . Zum Speis⸗Opfer aber ſoll er je ein Epha
zu einem Farren , und ein Epha zu einem Widder
opfern , und je ein Hin Oel zu einem Epha .

25 . Am funfzehenden Tag des ſiebenden Mon⸗
den, ſoll er ſieben Tage nach einander feyren , gleich
wie jene fieben Tage , und eben fo Halten , mit

follen bende gegen Morgen und gegen Mbend gleich

langfenn.
Suͤnd⸗Opfer , Brand⸗Opfer , Speis⸗Opfer ,

x

17 . Und der Fürſt ſoll ſein Brand⸗Opfer ,

SSI

Nutz .
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Lev . 27,
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d Seckel ) Ein Mina hat ſechzig Seckel, darum muß man dieſe Zah⸗
Num . 3,

len zuſammen ſummiren / und haͤlt ein gemeiner Seckel zwey Drachmas / Ti
das iſt bey uns ein Orts⸗Gulden . 18/16 .

ſammt dem Oel.
Ddddz Das
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Das ſechs und vierzigſte Capitel

Hat vier Theil . I . Was der Fuͤrſt bey der Kirchen auf Erden wuͤr⸗

cke/ v. 112 . II . Waser obn Unterlaß im Thron des Himmels ver⸗

A E
A torten gabing, v, 16,17,18 . IV . Bom Amt der Prie -

fer , v. 19⸗24 .
( O

ſoricht der HErr HErr : Das Thor am

lg hem Vorhof gegen Morgenwaͤrts , ſoll
e die ſechs Wercktage zugeſchloſſen ſeyn ;

aber am Sabbathtag und am Neumonden ſoll

mans aufthun .
2 . Und der Fuͤrſt ſoll auswendig unter die Hal⸗

le des Thors tretten , und herauſſen bey den Pfo⸗

ſten am Thor ſtehen bleiben . Und die Prieſter ſol⸗
len ſein Brand⸗Opfer und Danck⸗Opfer opfern ,

er aber foll auf Der Schwellen des Thors anbetten ,

und hernach wieder hinaus gehen ; das Thor aber

foll offen bleiben big an den Abend.
3 . Deßgleichen das Volck im Qand follen in Der

Thuͤr deſſelben Thors anbetten vor dem HErrn an

den Sabbathen und Neumonden .

4 . Das Brand⸗Opfer aber , ſo der Fuͤrſt vor

dem HErrn opfern ſoll am Sabbathtag , ſoll ſeyn
ſechs Laͤmmer , die ohne Wandel ſeyn , und ein

Widder ohne Wandel , ;

s . Und je ein Epha Speis⸗Opfer gu einem

Widder , zum Speis⸗Opfer . Zun Laͤmmern aber,
ſo viel ſeine Hand giebt , zum Speis⸗Opfer , und

je ein Hin Oel zu einem Epha .
ues

6 . Am Neumonden aber fol er einen jungen
Farren Opfern , der ohne Wandel ſey , und ſechs
Laͤmmer , und einen Widder auch ohne Wandel .

7 . Und je ein Epha zum Farren , und ein Epha
zum Widder , zum Speis⸗Opfer . Aber zun Laͤm⸗

mern , ſo viel als er greift , und je ein Hin Del zu
einem Epha . { pimige

8. Und wenn derFuͤrſt hinein gehet , ſoll er

durch die Halle des Thors hinein gehen , und deſ⸗
ſelben Weeges wieder heraus gehen .

9 . Aber das Volck im Land , ſo vor den HErrn
kommet , auf die hohen Feſte , und zum Thor ge⸗

gen Mitternacht hinein gehet , anzubetten , das

ſoll durch das Thor gegen Mittag wieder heraus ge⸗

hen . Und welche zum Thor gegen Mittag hinein

gehen , die ſollen zum Thor gegen Mitternacht
wieder heraus gehen . Und ſollen nicht wieder zu
dem Thor hinaus gehen , dadurch ſie hinein ſind
gegangen , ſondern ſtracks vor ſich hinaus gehen .

10 . Der Fuͤrſt aber ſoll mit ihnen , beyde hinein
und heraus gehen .

Lehr : Daß der Fuͤrſt mit dem Volck im Lande beyde hinein in den

Tempel , und heraus gehen ſollen , bedeytet , daß Chriſtus der Friede:

und ausfuͤhre , v. 10 .

ſoll man zum Speis⸗Opfer , je zu einem Farren
ein Epha , und je zu einem Widder ein Epha

opfern : Und zun Laͤmmern , ſo viel ſeine Hand
giebt ; und je ein Hin Oel zu einem Epha .

12 . Wenn aber der Fuͤrſt ein freywillig Brand⸗
Opfer , oder Danck⸗Opfer dem HErr thun wollte ,
ſo ſoll man ihm das Thor gegen Morgenwaͤrts
aufthun, daß er ſein Brand⸗Opfer und Danck⸗
Opfer opfere , wie er ſonſt am Sabbath pflegt zu
opfern : Und wenner wieder heraus gebet , fll
man das Thor nach ihm zuſchlieſſen .

13. i er ſoll dem HERR taͤglich ein

hi
Brand⸗Opfer thun , nehmlich , ein jaͤh⸗

iges Lamm ohne Wandel ; daſſelbe ſolle er alle
Morgen opfern ,

14 . Und ſoll alle Morgen das ſechſte Theil von

einem Epha zum Speis⸗Opfer darauf thun , und
ein Drittheil von einem Hin Oel , auf das Sem⸗
melmehl zu treuffen , dem HErrn zum Speis⸗
Oypfer ; das ſoll ein ewiges Recht ſeyn , vom taͤgli⸗
chen Opfer .

Der Prophet

Fuͤrſt ſtaͤts bey ſeinen Glaubigen ſey , und als ein getreuer Hirt ſie ein⸗
4

11 . Aber an den Feyertagen und hohen Feſten ,

15 . Und alſo ſollen ſie das Lamm , ſammt dem

Speis⸗Opfer und Oel , alle Morgen opfern , zum
taͤglichen Brand⸗Opfer . ˖

Lehr : Das taͤgliche Brand⸗Opfer iſt eine Bedeutung der Predigt
des Evangelii , und Ausſpendung der Sacrament , biß ans Ende der

Welt , v. 13 . 14 . 15 .

16, S ſpricht der HErr HErr : Wenn der

Fuͤrſt ſeiner Soͤhne einem ein Ge⸗
M.

ſchenck giebt von ſeinem Erbe , daſſelbe ſoll ſeinen
Söͤhnen bleiben , und ſollen es erblich beſitzen .

Lehr : Die erbliche Beſitzung des Fuͤrſten⸗Geſchencks iſt ein Zeichen
des himmliſchen Erbes im ewigen Leben , welches die glaubigen Kinder

GoOttes von ihrem Sieg⸗und Friede⸗Fuͤrſten Chriſto empfahen , v. 16.

17 . Woer aber ſeiner Knechte einem von feinem
Erbtheil etwas ſchencket , das ſollen ſie beſitzen biß
aufs Frey⸗Jahr , und ſoll alsdenn dem Fuͤrſten
wieder heimfallen : Denn ſein Theil ſoll allein auf
feine Soͤhne erben .

18 . Es ſoll auch der Fuͤrſt dem Volck nichts neh⸗
men von ſeinem Erbtheil , noch ſie aus ihren eig⸗
nen Guͤthern ſtoſſen , ſondern ſoll ſein eigen Guth
auf ſeine Kinder erben ; auf daß meines Volcks

aia
jemand von feinem Eigenthum zerſtreuet

werde .

19 . 417? er fuͤhrte mich unter den Eingang ,
an der Seiten des Thors , gegen Mit⸗

ternacht , zu den Kammern des Heiligthums , ſo
den Prieſtern gehoͤrten; und ſiehe , daſelbſt war

ein Raum in einem Ecken gegen Abend .

20 . Und er ſprach zu mir : Diß iſt der Ort , da
die Prieſter kochen ſollen , das Schuld⸗Opfer und

Süuͤnd⸗Opfer , und das Speis⸗Opfer backen , daß
ſie es nicht hinaus in aͤuſſern Vorhof tragen duͤrfen,
das Volck zu heiligen .

Lehr : Das Geſaͤtz vom Kochen und Backen des Opfers , zu des

Volcks Heiligung , bedeutet , daß die Lehrer des Worts wohl erwaͤgen
ſollen , was ſie dem Volck im Lehr⸗Amt zu ihrer Heiligung vortragen ,
damit ſie erbaulich lehren , v. 20 .

21 . Darnach fuͤhrte er mich hinaus in den aͤuſ⸗
ſern Vorhof , und hieß mich gehen in die vier Ecken
des Vorhofs .

Tug ,

Nutz .

22 . Und ſiehe ,da war ein jeglicher der vier Ecken
ein ander Vorhoͤflein zu raͤuchern , vierzig Ellen

lang , und dreyßig Ellen breit , alle vier einerley
Maaß .

23 . Und es gieng ein Maͤuerlein um ein jegliches
der viere , Da waren Herde herum gemacht , unten

an den Mauren .
;

24 . Und er ſprach zu mir : Diß iſt die Kuͤche ,
darinnen die Diener im Haus kochen ſollen , was

das Volck opfert .

Das ſieben und vierzigſte Capitel
Begreift das Land , ( die Chriſtliche Kirchen ) in zweyen Theilen .

1. Wird das Land geruͤhmet wegen der Fruchtbarkeit , v. 112 . 1. Wez

gen der ſchoͤnen Ordnung und Abtheilung , v. 13⸗23 .

SAND er führte midh wieder zu der Thuͤr der

NTempels , und ſiehe , da floß ein Waſſer
heraus unter der Schwelle des Tempels

Fa
nei

gegen Morgen ; denn die Thuͤr des Tempels war

auch gegen Morgen . Und das Waſſer lief an der

rechten Seiten des Tempels , neben dem Altar hin ,

gegen Mittag .
2 . Und er fuͤhrte mich auswendig zum Thor ge⸗

gen Mitternacht , vom aͤuſſern Thor gegen Mor⸗

gen : Und ſiehe , das Waſſer ſprang heraus von der

rechten Seiten .
3 . Und der Mann gieng Heraus gegen Morgen ,

und hatte die Meßſchnur in der Hand , und er

maaß tauſend Ellen , und fuͤhrte mich durchs Waſ⸗
ſer , biß mirs an die Knoͤchel gieng .

4 . Und maß abermahl tauſend Ellen , und fuͤhr
te mich durchs Waſſer , biß mirs an die Knye gieng .
Und maaf noch tauſend Ellen , und lieh mih da -

durch gehen , biß es mir an die Lenden gieng .
5 . Da maaß er noch tauſend Ellen , und eg ward

ſo tief , daß ich nicht mehr grunden kunnte ; denn
das Waſſer war zu hoch , daß man druͤber ſchwim⸗
men mußte , und kunnte es nicht gruͤnden .

Lehr :

Sug .
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Heſekiel. Cap . 47 . 48 . 583

Lehr : Das Waſſer , ſo aus dem Heiligthum gefloſſen , und dem

Propheten immer tieffer im gehen worden , bedeutet den Lauf des Evan⸗
gelii, als des geiſtlichen Gnaden⸗Waſſers , welche Predigt einen gerin⸗
gen Anfang gehabt, aber je laͤnger je mehr zugenommen , bißes die

gantze Welt erfuͤllet , v. 3. 4. 5.

6 . Und er ſprach zu mir : Du Menſchenkind !
das haſt du ja geſehen ? Und er fuͤhrte mich wieder

zuruͤck am Ufer des Bachs .
7 . Und ſiehe , da ſtuhnden ſehr viel Baͤume am

Ufer auf beyden Seiten .
8. Und er ſprach zu mir : Diß Waſſer , das da

gegen Morgen heraus fleußt , wird durchs Blach⸗
feld flieſſen ins Meer , und von einem Meer ins

andere . Und wenns dahin ins Meer kommt , da

follen dieſelbigen Waſſer geſund werden .

9 . Ja alles , was drinnen lebt und webt , dahin
dieſe Stroͤhme kommen , das ſoll leben , und ſoll
ſehr viel Fiſche haben , und ſoll alles geſund werden

und leben , wo dieſer Strohm hinkommt .
10 . Und es werden die Fiſcher an demſelben ſte⸗

hen , von Engeddi biß zu EnEglaim wird man die

Fiſchgarn aufſpannen : Denn es werden daſelbſt
ſehr viel Fiſche ſeyn , gleichwie im groſſen Meer .

11 . Aber die Teiche und Lachen darneben werden

nicht geſund werden , ſondern geſaltzen bleiben .

12 . Und an demſelben Strohm am Ufer , auf
beyden Seiten , werden allerley fruchtbare Baͤu⸗
me wachſen , und ihre Blaͤtter werden nicht ver⸗

welcken , noch ihre Fruͤchte verfaulen , und werden

alle Monden neue Fruͤchte bringen : Denn ihr
Waſſer flieſſet aus dem Heiligthum . Ihre Frucht

ney .

13 . S0 ſwbricht der HErr HERR : Diß
ſind die Graͤntzen , nach der ihr das

Geneſ . Land ſollt austheilen den zwoͤlf Staͤmmen Iſrael :
48/5 .

12/7 .
10. 17½½8

Fun .

Denn zwey Theil gehoͤren dem Stamm Joſeph .
14 . Und ihr ſollts gleich austheilen , einem wie

dem andern : Denn ich habe meine Hand aufge⸗
" Gef haben , dag * Land + euren Båttern und euch zům

Erbtheil zu geben .
Lehr : Daß das Land gleich in alle Staͤmme auszutheilen befohlen

wird , zeiget , daß alle Glaubigen an der Erbſchaft des ewigen Lebens

gleiches Recht durch Chriſti Verdienſt haben , v. 14 .

15 . Diß iſt nun die Graͤntze des Landes gegen
Mitternacht , von dem groſſen Meer an , von

Hethlon biß gen Zedad ,
16 . Nehmlich , Hemath , Berotha , Sibraim , die

mit Damaſco und Hemath graͤntzen , und Hazar
Tichon , die mit Haveran graͤntzet.

17 . Das ſoll die Graͤntze ſeyn vom Meer an biß

gen Hazar Enon , und Damaſcus und Hemath
ſoll das Ende ſeyn gegen Mitternacht .

18 . Aber die Graͤntze gegen Morgen ſollt ihr

meſſen zwiſchen Haveran und Damaſco , und zwi⸗
ſchen Gilead , und zwiſchen dem Land Iſrael , am

Jordan hinab, biß ans Meer gegen Morgen . Das
ſoll die Graͤntze gegen Morgen ſeyn .

19 . Aberdie Graͤntze gegen Mittag , iſt von Tha⸗
mar biß ans Haderwaſſer zu Cades , und gegen
dem Waſſer am groſſen Meer . Das ſoll die Graͤn⸗

tze gegen Mittag ſeyn.
20 . Und die Graͤntze gegen Abend iſt vom groſ⸗

ſen Meer an , ſtracks biß gen Hemath . Das fey
die Graͤntze gegen Abend.

21 . Alſo ſollt ihr das Land austheilen , unter

die Staͤmme Iſrael .
22 . Und wenn ihr das Loos werfet , das Land

unter euch zu theilen , ſo ſollt ihr die Fremdlinge ,
die bey euch wohnen , und Kinder unter euch zeu⸗

gen , halten , gleichwie die Einheimiſchen unter

den Kindern Iſrael .
23 . Und ſollen auch ihren Theil am Land haben ,

ein i unter dem Stamm , darbey er woh⸗
net , ſpricht der HErr HERR .

Das acht und vierzigſte Capitel

.

wird zur Speis dienen , und ihre Blaͤtter zur Artz⸗

II . Von der Stadt und denen Vorſtaͤdten , v. 15⸗20 . IM. Von dem

Fuͤrſten und Unterthanen , ſo dieſer Stadt zu genieſſen haben , v. 21⸗30 .
IV . Von den Stadt⸗Thoren , v. 31⸗34 . V. Von dem Namen der

Stadt , v. 35 .

Iß ſind die Namen der Staͤmme , von Mit⸗ 1.

ternacht , von Hethlon gegen Hemath , und

HazarEEnon , und von Damaſco gegen He⸗
math . Das ſoll Dan fuͤrſeinen Theil haben , vom

Morgen biß gen Abend .
7 i

2 , Neben Dan HU Affer feinen Theil - Haben,
vom Morgen biß gen Abendd .

3 . Neben Aſſer ſoll Naphthali ſeinen Theil ha⸗
ben , vom Morgen biß gen Abend .

4 . Neben Naphthali ſoll Manaſſe ſeinen Theil
haben , vom Morgen Hig gen Abend, Ta .

5 . Neben Manaſſe ſoll Ephraim ſeinen Theil
haben , vom Morgen biß gen Abend.

6 . Neben Ephraim ſoll Ruben ſeinen Theil ha⸗
pen , vom Morgen big gen Abend, -

7 . Neben Ruben PU Juda finen Theil Haben ,

vom Morgen bif gen Abend . o
ed

8 . Neben Juda aber ſollt ihr einen Theil abſon⸗
dern vom Morgen biß gen Abend , der fuͤnf und
zwanzig tauſend Ruthen breit und lang ſey , ein

Stuͤck von den Theilen , ſo von Morgen biß gen
Abend reichen , darinnen ſoll das Heiligthum ſtehen .

Lehr : Die Austheilung des Landes in die Staͤmme des Volcks If Nutz .
rael , bedeutet , daß alle wahre Chriſten im Himmel ihren Theil , um

Chriſti willen , haben werden , v. 1⸗8.

9 . Und davon ſollt ihr dem HErrn einen Theil
abſondern , fuͤnf und zwanzig tauſend Ruthen
lang , und zehen tauſend Ruthen Breit ,

1o . Und daſſelbige heilige Theil ſoll der Prieſter
ſeyn , nehmlich fuͤnf und zwanzig tauſend Ruthen

lang gegen Mitternacht und gegen Mittag , und

sehen kauſendbreit gegen Morgen und gegenAbend.
Und das Heiligthum des HErrn ſoll mitten drin⸗

nen ſtehen .
i ;

l

11 . Das ſoll geheiligt ſeyn den Prieſtern , den

Kindern Zadock , welche meine Sitten gehalten
haben , und ſind nicht abgefallen mit den Kindern

Iſrael , wie die Leviten abgefallen ſind .
12 . Und ſoll alſo diß abgeſonderte Theil des Lan⸗

des ihr eigen ſeyn, darinnen das Allerheiligſte iſt ,
neben der Leviten Graͤntze.

13 . Die Leviten aber ſollen neben der Prieſter
Graͤntze auch fuͤnf und zwanzig tauſend Ruthen in

die Laͤnge, und zehen tauſend in die Breite haben .
Denn alle Långe PU fünf und zwanzig tauſend ,
und die Breite zehen tauſend Ruthen haben .

14 . Und ſollen nichts davon verkauffen , noch
veraͤndern , damit das Erſtlinge des Landes nicht
wegkomme , denn es iſt dem HErrn geheiligt .

15. gfse die uͤbrigen fuͤnf tauſend Ruthen in n .

s $ die Breite , gegen die fünf und zwan :

zig tauſend Ruthen in die Laͤnge, das ſoll unheilig
ſeyn , zur Stadt , darinnen zu wohnen, und zu Vor⸗

ſtaͤdten, und die Stadt foll mitten drinnen frehen ,
16 . Und das ſoll ihr Maaß ſeyn , vier tauſend

und fuͤnf hundert Ruthen , gegen Mitternacht und

gegen Mittag . Deßgleichen gegen Morgen und

gegen Abend auch vier tauſend und fünf hundert .
17 . Die Vorſtadt aber ſoll haben zwey hundert

und funfzig Ruthen , gegen Mitternacht und ge⸗

gen Mittag , deßgleichen auch gegen Morgen und

gegen Abend , zwey hundert und funfzig Ruthen .
18 . Aber das übrige an der Laͤnge deſſelben ,

neben dem Abgeſonderten und Geheiligten , nehm⸗
lich zehen tauſend Ruthen gegen Morgen und ge⸗

gen Abend , das gehoͤret zur Unterhaltung derer ,
die in der Stadt arbeiten .

19 . Und die Arbeiter ſollen aus allen Staͤmmen
Iſrael der Stadt arbeiten ,

Lehr : Daf der Arbeiter in der Stadt gedacht wird , iſt ein Bild der Nutz .
geiſtlichen Arbeit des Glaubens , der Liebe und der Gedult , ( 1Theſſ . 13. )
b. 19 .

Hat fuͤnfTheil . I . Handelt von der Austheilung des Landes , v. 114 . 20 . Daß die gantze Abſonderung der fuͤnf und

zwan⸗
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Cap . I .

zwanz J tauſend Ruthen ins Gevierte eine geheilig⸗
te Abſonderung ſey / zu eigen der Stadt .

Ži, JRA aber noch uͤbrig iſt auf beyden Sei⸗
ten , neben dem abgeſonderten heiligen

Theil , und neben der Stadt Theil , nehmlich ,

fuͤnf und zwanzig tauſend Ruthen gegen Morgen
und gegen Abend , Da fol alles des Fuͤrſten ſeyn.
Aber das abgeſonderte heilige Theil , und das Haus
des Heiligthums , ſoll mitten innen ſeyn .

Lehr : Daß Chriſtus , der Fuͤrſt des Lebens , allenthalben herrſche

und regiere , wird allhie vorgebildet , v. ar.
22 . Was aber darzwiſchen liegt , zwiſchen der Le-

viten Theil , und zwiſchen der Stadt Theil , und

zwiſchen der Graͤntze Juda , und der Graͤntze Ben⸗

Samin , das fol des Fuͤrſten ſenn .
23 . Darnach ſollen die andern Staͤmme ſeyn :

BenJamin ſoll ſeinen Theil Haben von Morgen
biß gen Abend .

(

24 . Aber neben der Graͤntze Ben Jamin ſoll

1 0 ſeinen Theil haben , von Morgen biß gen
end.

25 . Neben der Graͤntze Simeon ſoll Iſaſchar
ſeinen Theil haben , von Morgen biß gen Abend .

26 . Neben der Graͤntze Iſaſchar ſoll Sebulon
ſeinen Theil haben , von Morgen biß gen Abend .

27 . Neben der Graͤntze Sebulon ſoll Gad ſeinen
Theil haben , von Morgen biß gen Abend.

28 . Aber neben Gad iſt die Graͤntze gegen Mit⸗

tag , von Thamar biß ans Haderwaſſer zu Cades ,

Der Prophet

Gad , das andere Aſſer , das dritte Naphthali .

29 . Alſo ſoll das Land ausgetheilet werden , zum
Erbtheil unter die Staͤmme Iſrael , und das ſoll
ihr Erbtheil ſeyn , ſpricht der HERR HERR .

30 . Und ſo weit ſoll die Stadt ſenn, vier tauſend
und fuͤnf hundert Ruthen gegen Mitternacht .

31. 112 Die Thore der Stadt follen nath den
Namen der Staͤmme Iſrael genennet

werden : Drey Thore gegen Mitternacht ; das er⸗

IV,

fte Thor Ruben , dag andere Juda , das Dritte Levi ,

32 . Alſo auch gegen Morgen , vier tauſend und

fuͤnf hundert Ruthen , und auch drey Thore :
Nehmlich das erſte Thor Joſeph , das andere Ben⸗

Jamin , das dritte Dan.
33 . Gegen Mittag auch alſo , vier tauſend und

fuͤnf hundert Ruthen , und auch drey Thore ; das

erſte Thor Simeon , das andere Iſaſchar , das
dritte Sebulon .

34 . Alſo alch gegen Abend , vier tauſend und

fuͤnf hundert Ruthen , und drey Thore : Cin Thor

Troſt : Die Thore an der geiſtlichen Stadt , bedeuten den freyen
Eingang und Zutritt aller Bußfertigen und Glaubigen , in die ſtreitende
und triumphirende Kirche , v. 31⸗34 .

35 . JLi ſoll es um und um achtzehen tauſend
Ruthen baben . Und alsdenn ſoll die

Stadt genennet werden : Hie if der HERR !
Lehr : Der Stadt Name , Hie iſt der HERR ! deutet an , daß Gott

und gegen dem Waſſer am groſſen Meer .

I . Begreift vornehmlich die Geſchicht , die ſich
su Danielis Zeiten unter den groſſen Kay⸗
ſern zu Babel , Nebucad Nezaͤrn und Bel⸗
ſaʒern , und hernach unter Dario aus

Das erſte Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt eine Erzehlung , wenn und wie Daniel mit

ſeinen Geſellen gen Babel , und in die koͤnigliche Schul daſelbſt gebracht
worden , v. 1⸗7. Il . Eine Beſchreibung ihrer Maͤßigkeit , da ſie mit

ſchlechtem Zugemuͤs begnuͤgt geweſen , v. 8⸗16 . Hl . Wie fie in der

Weisheit zugenommen , und dem Koͤnig vorgeſtellet worden , v. 17⸗21 .

Coe
NM dritten Jahr des Reichs Jojakim , des

Ki Koͤnigs Juda , kam NebucadNezar ,

H) der Kinig zu Babel , vor Jeruſalem ,
und belagerte ſie .

Grtälth. 2 . Und der HErr uͤbergab ihm Jojakim , den
617 . ( Koͤnig Juda , und etliche Gefaͤſſe aus dem Haus

Gottes , die ließ er führen ins Land a Sinear ,
in ſeines Gottes Haus ; und thaͤt die Gefaͤſſe in

ſeines Gottes Kaſten .
à Sinear ) Iſt das Land Babel .

3 . Und der Koͤnig ſprach zu Aſpenas , ſeinem
oberſten Kaͤmmerer: Er ſollte aus den Kindern

Iſrael , vom koͤniglichen Stamm und Herren⸗
Kindern , waͤhlen ,

4 . Knaben , die nicht gebrechlich waͤren , ſon⸗
dern ſchoͤne , vernuͤnftige weiſe, kluge und ver⸗

ſtaͤndige, die da geſchickt waͤren zu dienen in des
Koͤnigs Hof , und zu lernen Chaldaͤiſche Schrift
und Sprach .

J . Solchen verſchafte der Koͤnig , was man ih⸗
nen taͤglich geben ſollte von ſeiner Speis , und von

dem Wein , den er ſelbſt tranck , daß ſie alſo drey

n Afgan ; darnach vor dem König dienen
p .

6 . Unter welchen mar Daniel , Hanania i-
ſael und Aſarja , von den Kindern Aa a

Lehr : Wie Gott in Truͤbſal, auch mitten unter den Feinden , ſich
der Seinigen wunderbarlich anzunehmen , und ſie zu verſorgen pfege ,

ENDE des Propheten Heſekiel .
FEFEFEFR OLOOTOOO OLOOTO OOOO OOOO OOOO OOO O0 OOO

Der Prophet Daniel .
Das gantze Buch kan in zwey Haupt - Stuͤcke getheilet werden .

D 3z ó.
g Î

2 . Und der oberſte Kaͤmmerer gab ihnen Na⸗

in ſeiner Kirche wohne / und mit ſeinen Gaben und reichem Seegen ſie er⸗

fuͤlle , hie zeitlich und dort ewiglich , v. 3 5.

Nutz.
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Derfien , haben zugetragen , biß aufs 7 .

Capitel .
I . Sålt in ſich etliche Weiſſagungen , vom

7 . Cap . biß zum Ende .

men , und nennte Daniel Beltſazer , und Hanan⸗
ja , Sadrach , und Miſael Meſach , und Aſarja
AbedNego .

8 » gS Daniel ſatzte ihm vor in feinem Herz
A tzen , daß er ſich mit des Koͤnigs Speis ,

und mit dem Wein , dener ſelbſt tranck , nicht ver⸗

unreinigen wollte , und bat den oberſten Kaͤmme⸗
rer , daß er ſich nicht muͤßte verunreinigen .

9. Und Gott gab Daniel , daß ihm der oberſte
Kaͤmmerer guͤnſtig und gnaͤdig ward .

10 . Derſelbe ſprach zu ihm : Ich fuͤrchte mich

vor meinem Herrn , dem Koͤnig , der euch eure

Speis und Tranck verſchaft hat , woer wuͤrde ſe⸗
hen , daß eure Angeſichte jaͤmmerlicher waͤren,
denn der andern Knaben eures Alters , ſo braͤchtet
ihr mich bey dem Koͤnig um mein Leben .

11 . Da ſprach Daniel zu Melzar , welchem der
oberſte Kaͤmmerer, Daniel , Hananja , Miſael ,
und Aſarja befohlen hatte :

12 . Verſuchs doch mit deinen Knechten zehen

II .

Tage , und laß uns geben Zugemus zu eſſen , und
Waſſer zu trincken ;

Vermahnung : Zur Maͤßigkeit im Eſſen und Trincken , welche de⸗
nen hochnoͤthig , die nach der Weisheit ſtreben , wie Daniel , v. 11 , 12 .

13 . Und laß denn vor dir unſere Geſtalt , und
der Knaben , ſo von des Koͤnigs Speis eſſen , beſe⸗
hen, und darnach du ſehen wirſt , darnach ſchaffe
mit deinen Knechten .

14 . Und er gehorchte ihnen darinn , und ver⸗

ſuchts mit ihnen zehen Tage .
15 . Und nach den zehen Tagen waren ſte ſchoͤ⸗

ner , und baß bey Leibe , denn alle Knaben , ſo von

des Koͤnigs Speis aſſen .
16 . Da that Melzar ihre verordnete Speis und

Tranck weg , und gabe ihnen Zugemuͤs.
17 . Aber

Nutz .
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Daniel . Cap . 1 . 2 .

m iog Aer Der GOTT diefer Biere gab nen j 12 . Da ward der König febr zornig , und befahl , Neu-
Kunſt und Verſtand in allerley b Schrift alle Weiſen zu Babel umzubringen .

1
zar be⸗

und Weisheit . Daniel aber gab er Verſtand ini Sebr : Daß unmügliche Dinge jemanden zuzumuthen , und dnte baitai
z ſelben Verweigerung willen zur Straffe zu ziehen, eine grauſame Ty⸗ wei

allen Geſichten und Traͤumen . Ilſranney ſey / wie NebucadNezar gegen die Ehaldäerſcherwieſen v. e Sad
b Schrift ) Das iſt : Sie lernten alle Kuͤnſte , ſo bey den Chaldaͤern 11 . 12 .

ia Fſumzu⸗
waren geſchrieben . 13 . Und das Urtheil gieng aus , daß man diebringen .

utz . Lehr : Daß Kunſt , Verſtand und Weisheit von GOtt herkomme
; f

,
4 i

Nutz .Nutz
p ce a TR

Weiſen toͤdten ſollte , und Daniel ſammt ſeinen 3

a Geſellen ward auch geſucht , daß man ſie toͤdtete .
18 . Und dadie Zeit um war , die det Kinig be- GON ;

ftimmt batte , dag fie follten hinein gebracht werden , | | 14 - gy ! vernahm Daniel folch Urtheil und 1 .

brachte ſie der oberſte Kaͤmmerer hinein vor Nebu . . . — Befehl von Arioch , dem oberſten
cad Rezar . KRichter des Köͤnigs, welcher auszug zu tödten die

19 , Lnd der Kinig vedete mit ihnen , und ward Weiſen zu Babel ,
unter allen niemand erfunden , der Daniel , Ha⸗F . Und er ſieng an , und ſprach zu des Koͤnigs
nanja , Miſael und Aſarja gleich waͤre, und ſie Vogt Arioch : Warum iſt ſo ein ſtreng Urtheil
wurden des Koͤnigs Diener . vom König ausgegangen ? Und Arioch zeigets

20 . Und der Koͤnig fand ſie in allen Sachen , dem Daniel an .
die er fie fragte , zehenmahl Fliger und verſtaͤndi 16 . Da gieng Daniel hinauf , und bat den Ki -

ger denn alle Sternſeher und Weiſen , in ſeinem nig , daß er ihm Friſt gaͤbe, damit er die Deutung

gantzen Reich . ddem König ſagen mochte .

" Dang 21 . Und Daniel lebte biß ins erſte Jahr des] 17 . Und Daniel gieng heim, und zeigte ſolches Fehett.
8 . Königs Cores . an ſeinen Geſellen , Hananja, Miſael und Aſarjg , endlicher

18 . Daß ſie GOtt vom Himmel um Gnade baͤ⸗ troſt und

Das andere Capitel ten , ſolches verborgenes Dings halben , damitſufucht ;
: :

und
laͤßt

Daniel und ſeine Geſellen nicht , ſammt den an unsnicht
at fuͤnfTheil . 1. Iſt die Verſammlung , welche NebucadNezar Wei A : RTTA

wegen fined Lranms , >il Babel angeſtellt , v. 1513 . il. Erzehlung ; dern eiſen zu Dabel, umkaͤmen. m

: was Gelgit A on oropa pramena
und a ae Ie D nee Se ea aeaa Ding , i$

raum au goͤttlicher en arung erlern L . , 14223 . . urch ein ef t es a t offen aret . 9 tg -
denſelben dem Koͤnig nach einander erzehlt , v. 24: 35. 1V. Die Aus - e ; ; llich hoͤret
funa k er patiba ATE ak Gi Du Erhöhung und Eh⸗ 20 ; Daruͤber lobte Daniel den Gott vom Him⸗ Gott der

re Danielis , V. 46249 . mel , fieng an , und ſprach : Gelobet ſey der Rame aon
— ` ` rS s

N
, z : ' 9 b

L EE andengabe des Reichs NebucadNezars, | ( CLttes , von Ewigieit zu Ewigfeit , denn frin ifl Sanies ,
From [ OA hatte NebucadNezar einen Traum , dayon ) Pede Weisheit und Stárcke , vandfar
i E ) s Eeee i

21 , Er åndert a Zeit und Stunde , Er fepte ™®
dabRe⸗ er erſchrack , daß er aufwachte .

D A A iG
ia | 2 Und er bief alle Sternfeher und Wreifen , und | 2208. eis fbt e e e t den Wrei-
a lBånberer und Chaldäer , zuſammen fordern , daß ſen ihre Weisheit , und den Verſtaͤndigen ihren

5 Anai i Verſtandder weitſſje dem Koͤnig ſeinen Traum ſagen ſollten . Und Verſtand .
oe lee

~
O a Beit und Stunde ) Er feget die Zeit, wie lang ein jeglich Reich fe -

Poltehe⸗ ſie kamen und traten vor den Koͤnig. ben , ja , wie lang ein jeglicher Menfi leben, und ein jeglich Ding waͤh⸗
ſi Geb . 3 . Und der Koͤnig ſprach zu ihnen : Ich hab ei⸗ ren ſoll .

616 .
gen Traum gehabt , der hat mich erſchröckt , und Macht und Gewalt , zum Lob GOttes an⸗ Nutz .
t > 9;

p . 20,21 ,

15 poa gerne mifen , was für ein Traum gewe
22 . Er offenbaret , was tief und verborgen i t

4 . Da ſprachen die Chaldaͤer zum omi al a im Finſtern liegt , denn bey ihm iſt

TERN t SondRid e i 23 . Ich dancke dir , undlobe dich, GOtt mei -

RO ; ner Vaͤtter , daß du mir Weisheit und Staͤrckewollen wir ihn deuten .
verleiheſt , und jetzt offenbaret haſt , darum wir

5 . Der Koͤnig antwortete und ſprach zu den E ae Dal l
l

Chaldaͤern : Es iſt mir entfallen , werdet ihr mir K0 K a Tn nehmlich , du haſt ung des

den Traum nicht anzeigen , und ihn deuten , ſo wer⸗Koͤnngs
Sacheoffenbart .

det ihr gar umkommen , und eure Haͤuſer ſchaͤnd 24 . De gieng Daniel hinauf zu Arioch , derf m .

lich verſtoöhret werden . vom Koͤnig Befehl hatte , die Weiſen
6 . Werdet ihr mir aber den Traum anzeigen zu Babel umzubringen , und ſprach zu ihm alſo :

und deuten , ſo ſollt ihr Geſchencke , Gaben und Du ſollt die Weiſen zu Babel nicht umbringen ,
groſſe Ehre von mir haben . Darum ſo ſaget mir ſondern fuͤhre mich hinauf zum Koͤnig, ich will
den Traum und ſeine Deutung . dem Koͤnig die Deutung ſagen.

7 . Sie antworteten wiederum , und ſprachen : 27. Arioch brachte Daniel eilends hinauf vor
Der Koͤnig ſage ſeinen Knechten den Traum , ſo den Koͤnig , und ſprach zu ihm alſo : Es iſt einer
wollen wir ihn deuten . funden unter den Gefangenen aus Juda , der dem

. , Der Koͤnig antwortete , und ſprach : War⸗Koͤnig die Deutung ſagen kan .

lich, ich mercks , daß ihr Friſt ſuchet , weil ihr ſe⸗ 26 . Der Koͤnig antwortete , und ſprach zu Da⸗
het , daß mirs entfallen iſt . niel , den ſie Beltſazer hieſſen : Biſt du , der mir

9 . Aber werdet ihr mir nicht den Traum ſagen , den Traum , den ich geſehen hab , und ſeine Deu -
ſo gehet das Recht uber euch , als die thre Ligen und tung zeigen kan ?

Gedicht von mir zu reden vorgenommen habt , biß 27 . Daniel fieng an vor dem Koͤnig, und ſprach : Daniel
die Zeit voruͤber gehe . Darum , ſo ſaget mir den Das verborgene Ding , dag der Kinig fordert vonjuk
Traum , ſo kan ich mercken , daß ihr auch Die Deu - den Wreifen , Gelehrten , Sternfehern und Wahr - ERE,
tung treft, , ſſagern , ſtehet in ihrem Vermoͤgen nicht , dem u. erbat

10 . Da antworteten die Chaldaͤer vor dem Koͤ⸗Koͤnig zu fagen , SA
nig , und ſprachen zu ihm : Es iſt kein Menſch auf 28 . Sondern GOtt vom Himmel , der fan ver :

Erden , Der fagen tnne , das Der König fordert. borgene Dinge offenbaren , der hat dem Kinia
SGo iſt auch kein Koͤnig , wie groß und maͤchtig er NebucadNezar angezeigt , was in kuͤnftigen Zei⸗
ſey der ſolches von irgend einem Sternſeher , Wei⸗ ten geſchehen ſoll .
ſen oder Chaldaͤer fordere . 29 . Dein Traum und dein Geſicht , da du ſchlief⸗ Daniel

11 . Denn das der Koͤnig fordert , iſt zu hoch,feſt , fam daher ; Du König dachte auf deinem Eiet
und iſt auch ſonſt niemand , der es vor dem KoͤnigBett , wie es doch hernach gehen wuͤrde, und der , cadRe⸗

fagen koͤnne , ausgenommen die Goͤtter , die beyſſſo verborgene Dinge offenbaret , hatdir angezeigt , zauſemnen
den Menſchen nicht wohnen . wie es gehen werde .

Eeee 3 Co
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Dag

mag ja
eine de⸗

muth
heiſſen .

Nutz .
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tung des
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Chriſti .
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ab geriſſen ward ,

Cap . 2 . 3 .

30 . Go iſt mir ſolch verborgen Di
nicht durch meine Weisheit , als waͤre

denn aller , die da leben , ſondern d
Koͤnig die Deutung angezeigt wur

nes Hertzens Gedanckenerfuͤhreſt.
Vermahnung : Daß Weisheit , die Gott giebt , demNaͤchſten zu

Nutz angewendet werden ſoll , v. 20 .

31 . Du Koͤnig ſaheſt , und ſiehe , ein ſehr groß
und hoch Bild ſtuhnd gegen dir , das war ſchröͤck⸗

lich anzuſehen . j

32 . Deſſelben Bildes Haupt war von feinem
Gold , feine Bruſt und Arme waren von Silber ,

fein Bauch und Lenden waren von Ertz .
33 . Seine Schenckel waren Eiſen , ſeine Fuͤſſe

waren eines Theils Eiſen , und eines Theils Don .

34 . Solches ſaheſt du , biß daß ein Stein her⸗

dohne Sande , der ſchlug das

Bild an ſeine Fuͤſſe, die Eiſen und Don wa⸗

ren , und ʒermalmte ſie .
35 . Da wurden mit einander zermalmet ,

ng offenbart
ſie groͤſſer ,

arum , daß dem
de , und du dei⸗

das

Eiſen , Don , Etg , Silber und Gold , und wurden

wie Spreu auf dr Sommer - Tinnen , wmd det
Wind verwebte ſie , daß man ſie nirgend mehr fin -

den kunnte . Der Stein aber , der das Bild ſchlug

pan
ein groſſer Berg , daß er die gantze Welt

ullte .

36. e ift der Traum . Nun wollen wir

die Deutung vor dem König fagen .
37 . Du Koͤnig biſt ein Koͤnig aller Koͤnige, dem

Gott vom Himmel , Koͤnigreich , Macht , Staͤrck ,
und Ehre gegeben hat , Hist

38 . Und alles , da Leute wohnen , darzu die Thie⸗

mel in deine Haͤnde gegeben , unddir uͤber alles

Gewalt verliehen hat , du biſt das guͤldene Haupt .
39 . Nach dir wird ein ander Koͤmgreich auf -

kommen, geringer denn deines . Darnach das
dritte Koͤnigreich , das ehern iſt , welches wird uber

alle Lande herrſchen . eny

40 . Dasvierte wird hart ſeyn , wie Eiſen , denn
gleichwie Eiſen alles zermalmet , und zerſchlaͤgt,
ja , wie Eiſen alles zerbricht , alfo wird es auch alleg

zermalmen und zerbrechen .

41 . Daß du aber geſehen haſt die Suffe und Zaͤ⸗
hen eines Theils Don , und eines Theils Eiſen ,
das wird ein zertheilt Köͤnigreich ſeyn , doch wird
von des Eiſens bPflantze drinnen bleiben , wie du

denn geſehen haſt Eiſen mit Don vermengt .
b Pange ) Etliche fagen : Von des Eiſens Staͤrcke , ꝛc. Er will

aber ſagen , daß das Roͤmiſche Reich , zur Zeit , wenn eszertrennetſeyn
wird , verſetzt , und gleichwie eine Pflantze , oder Wurtzel anderswohin
kommt , und foll doch deſſelbenEiſens oder Reichs Pßantze , und nicht

ein neu ander Reich ſeyn . Diß iſt alles geſchehen , da das Roͤmiſche

Reich von den Griechen auf die Teutſchen kommen iſt , durch den Pabſt
und Carolum Magnum .

42 . Und daß die Zaͤhen an ſeinen Fuͤſſen eines

Theils Eiſen , und eines Theils Don ſind , wirds

zum Theil ein ſtarck und zum Theil ein ſchwach
Reich ſeyn .

43 . Und daß du geſehen haſt Eiſen mit Don

vermengt , werden ſie ſich wohl nach Menſchen⸗Ge⸗
blůt untereinander mengen , aber ſie werden Dod
nicht aneinander halten , gleichwie ſich Eiſen mit

Don nicht mengen laͤſſet .
44 . Aber zur Zeit ſolcher Koͤnigreich wird

Gott vom Simmel ein Boͤnigreich aufrich⸗
ten , das nimmermehr zerſtohret wird , und

fein Koͤnigreich wird auf kein ander Volck
kommen . Es wird alle dieſe Koͤnigreiche zer⸗

malmen und verſtoͤhren , aber es wird ewig⸗
lich bleiben .

Lehr : Von dem himmliſchen Koͤnigreich Chriſti , welches , wenn

alle irdiſche Reiche am Ende der Welt aufhoͤren werden , in Ewigkeit
bleiben wird , v. 44 .

45 . Wie du denn geſehen haſt einen Stein ,
ohne Saͤnde vom Berg herab geriſſen , der

Der Prophet
das iſt gewiß der Traum , und die Deutung iſt

re auf dem Feld , und die Voͤgel unter dem Him⸗

recht .

dem Daniel , und befahl , man ſollt ihm Speis⸗
Opfer und Raͤuch⸗Opfer thun .

Er bettet an , nicht Daniel , ſondern GOtt in Daniel , ſonſt haͤtte
es Daniel nicht gelidten .

47 . Und der Koͤnig antwortete Daniel , und

ſyrach : Es iſt kein Zweifel , euer GOrt iſt ein

GoOtt uͤber alle Goͤtter , und ein SErr uͤber
alle Konige , der da Ean verborgene Dinge
offenbaren , weit dn das verborgen Ding balt
tonnen offenbaren . f

48 . Und der Kinig erhöhte Daniel , und gab
ihm groß und viel Geſchencke , und machte ihn zum
Fuͤrſten uͤber das gantze Land zu Babel , und ſetzte

ihn zum d Oberſten uͤber alle Weiſen zu Babel .
d Weisheitregieret uͤber Gewalt . ; i

49 : Und Daniel bat vom Koͤnig, daß er uͤber die

Landſchaften zu Babel ſetzen moͤchte Sadrach ,

Meſach, AbedNego , und er , Daniel , blieb bey dem

dem Koͤnig zu Hof .
Lehr : Daß zu vornehmen hohen Aemtern in Regimentern weiſe und

verſtaͤndige Maͤnner gebraucht werden ſollen , wie Daniel mit feinen

Geſellen vom König zu Babel zu ſolchen Aemtern beſtaͤtiget , v. 48 . 49 .

Das dritte Capitel
Hat vier Theil . I . Handelt von dem neuen Goͤtzendienſt zu Babel ,

b. 1⸗) . II . Iſt die Standhaftigkeit der dreyen Geſellen Danielis vor

dem Koͤnig, v. 8⸗18 . Ul . Die Tyranney des Koͤnigs wider ſie , und

wie ſie wunderbarlich errettet worden , v. 19⸗=27 . IV . Das koͤnigliche
Ausſchreiben , daß niemand den GOtt Ifrael laͤſtern ſoll , v. 28 . 29 . 30 ,

Er Koͤnig NebucadNezar ließ ein guͤlden
mo a < ý $ À :
ID fech Ellen breit , und hef es fegen im Land

yu Babel auf einen ſchöͤnen Anger .
a Dif Bild mag vieleicht der König baben machen laffen na dem

Fraum , alg damit GOTT gu loben , der durch Daniel ipm den Traum

hatte offenbaret . Aber weil es GoOttnicht befohlen hatte , und wider

46. A fiel der Koͤnig NebucadNezar aufD ſein Angeſicht , und c bettete an vor

) a Bild machen , fechzig Ellen hoch , myi

Nutz .

E

Guͤlden

daserſte Gebott war , iſts unrecht , und eine Abgoͤtterey , deun Gottes -

dienſt , ohne GOttes Wort , iſt allezeit Abgoͤtterey .

2 . Und der Koͤnig NebucadNezar ſandte nach

den Fuͤrſten , Herren , Landpflegern , Richtern ,
Vögten , Raͤthen , Amtleuten , und allen Gewalti⸗
gen im Land , daß ſie zuſammen kommen ſollten ,
das Bild zu weyhen , das der Koͤnig NebucadNe⸗

zar hatte ſetzen laſſen .
Lehr : Wie leicht hohe Potentaten , nachdem ſie GOttes Erkaͤnntniß

erlanget , zur Abgoͤtterey und falſchen Lehr verleitet werden können ,

zeiget NebucadRezars Exempel , v. 1. 2.

3 . Da kamen zuſammen die Fuͤrſten , Herren ,
Landpfleger , Richter , Voͤgte , Raͤthe , Amtleu⸗

te , und alle Gewaltigen im Land , das Bild zu

weyhen , das der Koͤnig NebucadNezar hatte ſe⸗
tzen laſſen . Und ſie mußten gegen das Bild tret⸗

ten , das Nebucad Nezar hatte ſetzen laſſen .
4 . Und der Ehrenhold rief uͤberlaut : Das laſſet

euch geſagt ſeyn , ihr Voͤlcker , Leute und Zungen !
s . Wenn ibe hören werdet den Shall der Po⸗

faunen , Drometen , Harfen , Geigen , Pfalter , Lau -

ten , und allerley Saͤitenſpiel, ſo ſollt ihr nieder⸗

fallen , und das guͤldene Bild anbetten , das der

Koͤnig NebucadNezar hat ſetzen laſſen .
6 . Wer aber alsdenn nicht niederfaͤllt , und an⸗

bettet , der ſoll von Stund an in den gluͤhenden
Ofen geworfen werden.

7 . Da ſie nun hoͤrten den Shall der Poſaunen ,
Drometen , Harfen , Geigen , Pſalter , und allerley

Saͤitenſpiel , fielen nieder alle Volcker , Leute und

Zungen , und betteten an das guͤldene Bild , das

der Kinig Nebucad Nezar hatte ſetzen laſſen .
8 . Mon Stund an traten hinzu etliche

D
obChaldaͤiſche Maͤnner , und verklagten

die Juͤden,
9 . Fiengen an , und ſprachen zum Koͤnig Ne⸗

bucadRezar : Herr Koͤnig , Gott verleihe dir

oas Eiſen , Erg , Don , Silber und Gold ,
zermalmet . Alſo hat der groſſe GOtt dem Koͤnig
gezeigt , wie es hernach gehen werde . Und

langes Leben !
10 . Du haſt ein Gebott laſſen ausgehen , daß alle

Menſchen , wenn ſie hoͤren wuͤrden den Schall der

Poſau⸗

Nutz .
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Daniel . Cap . 3. 4 . = $ 87

Pofamnen ; Drometen , Harfen , Geigen , Pfſal⸗ 27 . Und die Fuͤrſten, Herren , Voͤgte und Raͤ⸗

ter , Lauten und allerley Saͤitenſpiel , ſollten ſie the des Koͤnigs kamen zuſammen , und ſahen , daß

‘ i

á

Nutz .

III .

niederfallen , und das guͤldene Bild anbetten .
11 . Wer aber nicht niederfiele , und anbettete ,

ſollte in einen gluͤhenden Ofen geworfen werden .
12 . Nun ſind da Juͤdiſche Maͤnner , welche du

uͤber die Aemter im Land zu Babel geſetzt haſt ,
Sadrach , Meſach und Abed Nego, dieſelben verach⸗
ten dein Gebott, und ehren deine Goͤtter nicht , und

—. —
nicht an das guͤldene Bild , das du haſt ſetzen

aſſen .
13 . Da befahl Nebucad Nezar mit Grimm und

Zorn , daß man vor ihn ſtellte Sadrach , Meſach ,
und AbedNego. Und die Maͤnner wurden vor

den Koͤnig geſtellet .
14 . Da fieng NebucadNezar an , und ſprach zu

ihnen : Wie ? wollt ihr , Sadrach , Meſach , Abed⸗

Nego , meinen Gott nicht ehren , und das guͤldene
Bild nicht anbetten , das ich habe ſetzen laſſen ?

15 . Wohlan , ſchicket euch, ſobald ihr hören wer :
det den Schall der Poſaunen , Drometen , Har⸗
fen , Geigen , Pfalter , Lauten , und allerley Saͤi⸗
tenſpiel , ſo fallet nieder , und bettet das Bild an , das

ich habe machen laſſen . Werdet ihrs nicht anbet⸗

ten , ſo ſollt ihr von Stund an in den gluͤhenden
Ofen geworfen werden . Laß ſehen , wer der GOott
fey , Der euch aus meiner Hand ereetten werde ?

16 . Da ſiengen an Sadrach , Meſach , AbedNe⸗

go , und ſprachen zum Koͤnig NebucadNezar : Es

iſt nicht noth , daß wir darauf antworten .

17 . Siehe , unſer GOtt , den wir ehren , kan uns

wohl erretten aus dem gluͤhenden Ofen , darzu auch
von deiner Hand erretten .

18 . Und wo bers nicht thun will , ſo ſollt du

dennoch wiſſen , daß wir deine Goͤtter nicht ehren ,
noch das guͤldene Bild , das du haſt ſetzen laſſen ,
anbetten wollen ! b Merd , welch ein Glaub das if .

Vermahnung : Daß man bey der reinen Lehr und Glauben an den

einigen wahren GOtt beſtaͤndig bleiben , und durch keinerley ( auch Leib⸗

und Lebens⸗ ) Gefahr ſich davon abwendig machen laſſen ſoll , wie Sa⸗

drach , Meſach / und AbedNego, ſichhierinnen löͤblich erzeigt , v. 16,17 . 18 .

und ſtellte ſich ſcheußlich wider Sa⸗

drach , Meſach und AbedNego , und befahl , man

ſollte den Ofen ſiebenmahl heiſſer machen , denn

man ſonſt zu thun pflegte .
Aa

20 . Und befahl den beſten Kriegsleuten , die in

ſeinem Heer waren , daß ſie Sadrach , Meſach und

AbedRego buͤnden , und in den gluͤhenden Ofen
wuͤrfen .

21 . Und wurden dieſe Maͤnner in ihren Maͤn⸗

teln , Schuhen , Huͤthen und andern Kleidern , ge⸗
bunden , und in den gluͤhenden Ofen geworfen .

22 . Denn des Koͤnigs Gebott mufte man crei -

lend thun . Und man ſchirte das Feuer im Ofen
ſo ſehr , daß die Maͤnner , ſo den Sadrach , Meſach ,
und AbedNego verbrennen ſollten , verdorben von

des Feuers Flammen .
cEilend ) Daß man ihnen nicht hat moͤgen zuvor die Kleider auszieben .

23 . Aber die drey Maͤnner , Sadrach , Meſach,
und Abed Nego , fielen hinab in den gluͤhenden
Ofen , wie ſie gebunden waren .

24 . Da entſatzte ſich der Koͤnig Nebucad Nezar,
und fuhr eilends auf , und ſprach zu feinen Nå-
then : Haben wir nicht drey Maͤnner gebunden in

das Feuer laſſen werfen ? Sie antworteten und

ſprachen zum König : Ja , Herr Koͤnig !
25 . Er antwortete und ſprach : Sehe ich doch vier

Maͤnner los im Feuer gehen, und ſind unverſehrt ,

— der vierte iſt gleich , als waͤre er ein Sohn der
oͤtter .

26 . Und NebucadNezar trat Hingu , vor Dab

Loch des gluͤhenden Ofens , und ſprach : Sadrach ,
Meſach , AbedNego , ihr Knechte Gottes des

Hoͤchſten , gehet heraus , und kommet her ! Da
giengen Sadrach , Meſach , und Abed Nego heraus ,
aus dem Feuer .

19 . GYA ward NebucadNezar vol Grimms !

das Feuer keine Macht am Leibe dieſer Maͤnner be⸗

wieſen hatte , und ihr Haupt Haar nicht verſaͤngt,
und ihre Maͤntel nicht verſehrt waren ; ja man

kunnte keinen Brand an ihnen riechen .
Troſt : Wie herrlich GOtt ſeine Glaubigen , die ihm vertrauen , aus

den allergroͤſten Gefaͤhrlichkeiten erretten koͤnne, wie an den dreyen Maͤn⸗

nern , ſo in den feurigen Ofen geworfen , zu ſehen , v. 25. 26. 27 .

28. GNA fieng an Nebucad Nezar, und ſprach :
OGel' obét ſey der HOttSadrach, Meſach,

und Abed Nego, der ſeinen Engel geſandt und ſeine
Knechte errettet hat , die ihm vertrauet , und des

dargegeben haben , daß ſie keinen GOtt ehren noch
anbetten wollen , ohn allein ihren GOTT .

Lehr : Dasß alles Ungluͤck, ſo den Glaubigen begegnet , ihnen zur

Freude , G0 TT ihrem Helfer und Erretter aber , zu Lob , Ehr und

Preis gereiche , v. 28 .

29 . So ſey nun diß mein Gebott : Welcher un⸗

ter allen Volckern , Leuten und Zungen den
SOOtt Sadrach , Meſach , und AbedVNego, laͤ⸗

ſtert/der ſoll umkommen , und ſein Haus ſchaͤnd⸗
lich verſtohret werden . Denn es iſt kein an⸗

derer GOtt , der alſo erretten kan , als dieſer .
30 . Und der Koͤnig gab Sadrach , Meſach , und

Abed Nego, groſſe Gewalt im Land zu Babel .

Das vierte Capitel
Begreift in fich ein öffentliches Ausſchreiben des Koͤnigs NebucadNe⸗

zars , in ſechs Theilen . J. Iſt der Eingang , v. 31 . 32 . 33 . ll . Die
Erzehlung , wie ihm Daniel habe den Traum ausgelegt , . 1⸗5. II . Er⸗
zehlung des Traums ſelbſten , v. 6⸗1 5. IV. Die Auslegung deſſelben ,
v. 16⸗24 . Die Erfuͤllung , v. 25⸗33 . VI . Der Beſchluß , v. 34 .

31 , (Cose onig NebucadNezar , allen Voͤlckern ,

MN
Leuten und Zungen : GOTT gebe

ECA euch viel Friede ! ;
32 . Ich ſehe es fuͤr gut an , daß ich verkuͤn⸗

Oige oie Zeichen und Wunder , ſo GOtt der

Koͤnigs Gebott nicht gehalten , ſondern ihren Leib

Nutz .

IV ,

Nutz .

}

Brief
des fó-
nigs , da⸗
rinn er

bekennt ,
was ihm
GOTTSochſte an mir getban bat .

33 . Denn feine Zeichen find grof , und feine
Wunder ſind maͤchtig , und ſein Beich iſt ein
ewiges Reich , und ſeine Herrſchaft waͤhret
fur uno fur .

Vermahnung : Daß wir GOttes Wunder und Wohlthaten , die

er an uns erzeiget , oͤffentlich ruͤhmen , und ihn hierfuͤr preiſen ſollen ,
wie NebucadNezar gethan , v. 32 . 33 .

erzeiget
hat in

folgen⸗
der hiſto⸗
rien .

Nutz .

1 . N Ch Nebucad Nezar , da ich gute Ruhe hat⸗
te in meinem Haus , und es wohl ſtuhnd

auf meiner Burg , |

2 . Sahe ich einen Traum , und erſchrack , und die

Gedancken , die ich auf meinem Bette hatte , uͤber
dem Geſicht , ſo ich geſehen hatte , betruͤbten mich .

3 . Und ich befahl , daß alle Weiſen zu Babel
vor mich herauf gebracht wuͤrden , daß ſie mir ſag⸗
ten , was der Traum bedeutete .

4 . Da brachte man herauf die Sternſeher , Wei⸗
ſen , Chaldaͤer und Wahrſager , und ich erzehlte
den Traum vor ihnen , aber ſie kunnten mir nicht
ſagen , was er bedeutete .

Lehr : Daß goͤttliche verborgene Sachen zu verſtehen und auszule⸗
gen , nicht in menſchlichem Vermoͤgen ( ohne GOtt ) beſtehe , v. 4.

J . Biß zuletzt Daniel vor mich kam , ( welcher
Beltſazar heiſſet, nach dem Namen meines Gottes )
der den Geiſt der heiligen Goͤtter hat . Und ich er⸗

zehlte vor ihm den Traum .

ſehern , welchen ich weiß , daß du den

Geiſt der heiligen Goͤtter haſt , und dir nichts ver⸗

borgen iſt : Sage das Geſicht meines Traums
den ich geſehen habe , und was er bedeutet .

7 - Dif ift aber das Geſicht , das ich geſehen hab
auf meinem Bett : Siehe , es ſtuhnd ein Baum
mitten im Qand , der war ſehr hoch,
8 . Groß und dick: Seine Hoͤhe reichte biß in

Himmel , und breitete fich aus big ang Ende Des

gangen Landes,
9 . Seine Aeſte waren fhin , und trugen viel

Fruͤchte, davon alles zu eſſen hatte ; alle Thiere

6. 9A Eltfazar , du Oberſter unter den Stern
~

ſo Nebu⸗

zar geſe⸗
hen þat ,

Cay, 4 ,

Imjahr
der welt

3576 .
vorChri⸗
fti Geb , |
596 ,

Nutz .

i .

Geficht ,

cadNe⸗
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auf dem Feld funden Schatten unter ihm / und die

Voͤgel unter dem Himmel ſaſſen auf ſeinen Aeſten ,
und alles Fleiſch naͤhrte ſich von ihm .

10 . Und ich ſahe ein Geſicht auf meinem Bett
und ſiehe , ein heiliger a Waͤchter fuhr vom Himmel

herab , !
a Wåchte ) Heißt er die Engel , daß ſie wachen und huͤten⸗ ohn Un⸗

terlaß wider den Teufel Wie P 91 , 11 . ſagt : Er hat feinen Engeln

befohlen über dir , ꝛc. Und iſt ein ſehr tröͤſtlich Wort allen Menſchen ,

ſonderlich den gefangenen Juͤden zu Babel .

11 . Der rief uͤberlaut , und ſprach alſo : Hauet
den Baum um , und behauet ihm die Aeſte , und

Früchte , daß die Thiere , ſo unter ihm liegen,
weglauffen , und die Voͤgel von ſeinen Zweigen

fliegen. 7

12 . Doch laſſet den Stock mit ſeinen Wurtzeln
in der Erden bleiben . Er aber ſoll in eiſernen und

ehernen Ketten auf dem Feld im Gras gehen .
Er ſoll unter dem Thau des Himmels liegen , und

naß werden , und ſoll ſich waͤiden mit den Thieren
von den Kraͤutern der Erden .

13 . Und das b menſchliche Hertz ſoll von ihm ge⸗

nommen , und ein viehiſch Hertz ihm gegeben wer⸗

den , biß daß ſieben Zeit úber ihn um find .
b Weisheit mugam erften weggenommen werden , wenn ein Herr

falten foll ; dag man fehe , wie allein die Weisheit , und . nicht Gewalt

regieret , Prov . 29 , 18 .

14 . Solches iſt im Rath der Waͤchter beſchloſ⸗

ſen , und im Geſoraͤch der Heiligen berathſchlaget ;

auf daß die Lebendigen erkennen , daß der
Soͤchſte Gewalt hat uͤber der Menſchen Ko -
nigreiche , und giebt fie, wem er will , und erho -
het die Niedrigen zu denſelbigen .

Nutz . Lehr : Daß Gottder Höchſte, nach feinem Willen , die Herrſchaften
in der Welt ordne , austheile und erhalte , v. 14 .

iş . Golhen Traum hab ich Koͤnig Nebucad⸗

Nezar geſehen . Du aber Beltſazar , ſage , was er

bedeutet ; denn alle Weiſen in meinem Koͤnigreich
koͤnnen mir nicht anzeigen , was er bedeutet : Du
aber kanſts wohl, denn der Geiſt der heiligen Goͤt⸗

ter iſt bey dir .

16 . IIlA entſatzte ſich Daniel , der ſonſt Beltſa⸗
znr heiſſet, bey einer Stund lang und

niot ſeine Gedancken betruͤbten ihn . Aber der König

gear und forach : Beltfazar , laf dich den Traum und feine

leyd un Deutung nicht betruͤben! Beltſazar fieng an , und
ſeinen , ſprach : Ach mein Herr ! daß der Traum deinen

nig = [Seinden, und feine Deutung deinen Widerwarti

gen gålte !

17 . Der Baum , den du gefehen Haft, daf er grof
und dick war , und ſeine Hoͤhe Dif an den Himmel
reichte , und breitete ſich uͤber das gange Land ,

18 . Und ſeine Aeſte ſchoͤn, und ſeiner Fruͤchte
viel , davon alles zu effen hatte , und die Thiere auf

dem Feld unter ihm wohnten , und die Voͤgel des

Himmels auf ſeinen Aeſten ſaſſen :

19 . Das biſt du , Koͤnig , der du ſo groß und

maͤchtig biſt : Denn deine Macht iſt groß , und

reichet an den Himmel , und deine Gewalt langet
biß an der Welt Ende .

20 . Daß aber der Koͤnig einen heiligen Waͤchter
geſehen hat vom Himmel herabfahren , und ſagen :

Hauet den Baum um , und verderbet ihn , doch
den Stock mit ſeinen Wurtzeln laſſet in der Erden
bleiben ; er aber ſoll in eiſernen und ehernen Ketten ,
auf dem Feld im Gras gehen, und unter dem Thau
Des Himmels liegen , und naf werden, und fich mit
den Thieren auf dem Feld waͤiden , biß uͤber ihn
ſieben F -e -21 . Dad ift die Deutung , Here Kinig , und

ſolcher Rath des Hoͤchſten gehet uͤber meinen
Herrn Konig .

-
22 . Man wird dich von den Leuten ! verſtoſſen ,

und muf bey den Thieren auf dem Feld bleiben ,
und man wird dich Gras effen laffen , mie die Och⸗

IV .

Daniel

fagets

Dan . 5/
21 .

gen und naß werden , biß uͤber dich ſieben Zeit um

Der Prophet

ſtreiffet ihm das Laub ab , und zerſtreuet ſeine

ſind : Aufdaß du erkenneſt , daß der Hoͤchſte Ge⸗

walt hat uͤber der Menſchen Koͤnigreiche, und

giebt fie , mem er will .
23 . Daß aber geſagt iſt : Man ſoll dennoch den

Stock mit ſeinen Wurtzeln des Baums bleiben laf
ſen : Dein Koͤnigreich ſoll dir bleiben , wenn du

erkennt haſt die Gewalt im Himmel .
24 . Darum , Herr Koͤnig, laß dir meinen Rath

gefallen , und mach dich los von deinen Suͤnden

durch Gerechtigkeit , und ledig von deiner Miſſe⸗
that durch Wohlthat an den Armen , ſo wird er Sr ;

Gedult haben mit deinen Suͤnden . i:
Lehr : Daß durch rechtſchaffene Bekehrung zu GOtt , welcher Fruchtſz 33

die Ubung der Gerechtigkeit und Barmhertzigkeit gegen Arme iſt , GOt⸗ a a
teg TA abgewendet werde ; wie Daniel ſolches Mittel dem Koͤnig ge⸗

B

rathen , v. 24 .

25. gyf alles widerfuhr dem Koͤnig Nebu⸗

cad Nezar .
26 . Denn nach zwoͤlf Monden , da der Koͤnig

auf der koͤniglichen Burg zu Babel gieng ,
27 . Hub er an , und ſprach : o Das iſt die groſſe

Babel , die ich erbauet habe , zum koͤniglichen Haus ,

bne
meine groſſe Macht , zu Ehren meiner Herr⸗

ichkeit .
der König : von mwem er folch Königreich hat , erhebtfidh,

Ra
haͤtte ers durch ſeine Gewalt und Witz erlanget , und muß es anders

ernen.
28 . Ehe der Koͤnig dieſe Wort ausgeredt hatte ,

fiel eine Stimme vom Himmel ; Dir Kinig Ne -

bucadNezar mird gefagt : Orin Königreich folldir
genommen werden !

29 . Und man wird dich von den Leuten verſtoſ⸗
ſen, und ſollt bey den Thieren , ſo auf dem Feld ge⸗

hen , bleiben : Gras wird man dich eſſen laſſen , wie

Ochſen , biß daß uͤber dir ſieben Zeit um ſind ; auf
daß du erkenneſt , daß der Hoͤchſte Gewalt hat uͤber

der MenſchenKoͤnigreiche , und giebt ſie , wemer will .

30 . Von Stund an ward das Wort vollbracht
über NebucadNezar , d und er ward von den Leu⸗

ten verſtoſſen , und er aß Gras wie Ochſen , und ſein
Leib lag unter dem Thau des Himmels , und ward

naß , biß ſein Haar wuchs , ſo groß als Adlers⸗Fe⸗
dern , und ſeine Naͤgel wie Vogels⸗Klauen wurden .

d
Er wird vielleicht unfinnig und mit böſen Geiſtern beſeſſen worden

ſeyn .

Warnung : Wie erſchroͤcklich G Ott wider die hoffaͤrtigen Tyrannen Nutz .

es verfahre , ſtellet ſich zum Exempel vor der Koͤnig NebucadNes
ar , v. 25⸗30 .

31 . Nach dieſer Zeit hub ich , NebucadNezar, Siehe⸗

meine Augen auf gen Himmel , und fam wieder meia
zur Vernunft , und lobte den Hoͤchſten , ich preis⸗glaub
te und ehrte den , fo ewiglich lebt , Deg * Gemwaltundfeine
ewig ift , und fein Reidh für und für waͤhret ; [betånnt

32 , Gegen welchem alle , fo auf Erden moha" Dany

nen , als nichts zu rechnen ſind . Er machts , wie ! ! ⸗

er will , beyde mit den Kraͤften im Himmel , und

mit denen , ſo auf Erden wohnen ; und niemand
kan ſeiner Hand wehren , noch zu ihm ſagen : Was

mabinu ?
33 . Zur ſelbigen Zeit kam ich wieder zur Ver⸗

nunft , auch zu meinen koͤniglichen Ehren , zu

meiner Herrlichkeit , und zu meiner Geſtalt . Und

meine Raͤthe und Gewaltigen ſuchten mih , und

ward wieder in mein Köͤnigreich geſetzt , und ich
uͤberkam noch groͤſſere Herrlichkeit .

34 , GNUrum lobe ih , Nebucad Neʒar/ und

„
eehhre und preiſe den Konig vom

Himmel : Denn all fein Thun iſt Wahrheit
und ſeine Weege ſind recht : Und wer ſtoltz
iſt , den kan er demuͤthigen .

Vermahnung : Daß man GOtt / den Koͤnig vom Himmel , wegen

feiner Wahrheit , Güte und Wohlthat , loben/ ehren und preiſen ſoll , v. 34.

Das fuͤnfte Capitel

y

Straf
des hoch⸗

muths .

|

yl ,

guh

fn ; und wirft unter dem Than des Himmels lie⸗

Hat ſechs Theil . 1. Das Banquet des Koͤnigs Belſazers , v. 1⸗4.

Il . Die Beſchreibung des Wunderzeichens , mit welchem Belſazer er⸗
ſchroͤckt worden , v. 5⸗9. I . Der Nath der babyloniſchen Koͤnigin
wegen Danielis , v. 10 . 11 . 12 . IV . Das Begehren des Koͤnigs an

Daniel , v. 13⸗16 . V. Die Straf⸗Predigt Danielis gegen dem König
ſammt der Erklaͤrung des Zeichens , und was Daniel damit ausgerich⸗

tet , v. 17⸗20 . VI . Die Erfüllung , v. 30 .

Rona l
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II .

3434 .

9372

III .

IV .

Nutz .

Nutz .

Daniel .
ner aus Juda , die der Koͤnig, mein Vatter , aus

öonig Belſazer machte ein herrlich Mahl ſei⸗

DT
nen Gewaltigen und Hauptleuten , und

D ſoff ſich voll mit ihnen .
2 . Und da er truncken war , a hieß er die guͤlde⸗

ne und ſilberne Gefaͤſſe herbringen , die ſein Vat⸗

ter NebucadNezar aus dem Tempel zu Jeruſalem
weggenommen Hatte , daf der König mit feinen
Gewaltigen , mit ſeinen Weibern , und mit ſeinen
Kebsweibern daraus truͤncken .

a Es bleibet nicht bey dem Sauffen , ſondern ſie muͤſſen GOttes auch

dazu ſpotten , und ſeiner Gefaͤſſe mißbrauchen . Darum ſpricht S . Pau⸗

lus : Aus Trunckenheit folget ein wuͤſtund wild Leben , Epheſ . 5, 18 .

3 . Alſo wurden herbracht die guͤldene Gefaͤſſe ,
die aus dem Tempel , aus dem Haus GoOttes zu
Jeruſalem genommen waren , und der Koͤnig , ſei⸗
ne Gewaltigen , ſeine Weiber und Kebsweiber

truncken daraus .
Tagen

4 . Und da ſie ſo ſoffen , b lobten ſie die guͤldene ,
ſilberne , eherne , eiſerne , hoͤltzerne und ſteinerne
Goͤtter .

b Lobten ) Zu Hohn und Spott des GOttes zu Jeruſalem , dem ſie
die Gefaͤſſe genommen hatten , als einem krancken nichtigen GOtt .

Nutz . Lehr : Daß bey dem Vollſauffen nicht was gut iſt , und GOtt ge⸗

faͤllet, ſondern mwas zu ſeines Namens Unehr und Laſterung gereichet ,
vorzugehen pflege , wie an Belſazers Mahl zu ſehen , v. 1⸗4.

5 . ( GBBenzu derſelbigen Stund giengen her⸗

a vor Singer , als einer Menſchen Hand ,
die ſchrieben gegen dem Leuchter uͤber , auf die

: Co. getünchte Wand , in dem königlichen Saal . Und
der Koͤnig ward gewahr der Hand , die da ſchrieb .

6 . Da entfaͤrbte fich der König , und feine Ge-
dancken erſchrockten ihn , daß ihm die Lenden ſchuͤt⸗
terten , und die Beine zitterten .

Lehr : Wie ſo gar leicht ( nach goͤttlichem Zorn⸗Gericht ) weltliche
uͤppige Freud und Wolluſt in grauſames Schroͤcken verwandelt werden

koͤnne, zeigt Belſazers Exempel , v. §. 6.

7 . Und der Kinig rief uͤberlaut , daß man die
Weiſen , Chaldaͤer und Wahrſager herauf brin⸗

gen ſollt . Und ließ den Weiſen zu Babel ſagen :

kan , was ſie bedeute , der ſoll mit Purpur geklei⸗
det werden , und guͤldene Ketten am Hals tra⸗

und der dritte Herr ſeyn in meinem Koͤnig⸗
reich .

8 . Da wurden alle Weiſen des Königs herauf !
bracht ; aber ſie kunnten weder die Schrift leſen ,
noch die Deutung dem König anzeigen .

9 . Deß erſchrack der Koͤnig Belſazer noch haͤr⸗
ter , und verlohr gantz ſeine Geſtalt ; und ſeinen
Gewaltigen ward bang .

10. Du gieng die eKoͤnigin, um ſolcher Sa -

che willen des Koͤnigs , und ſeiner

Gewaltigen , hinauf in den Saal , und ſprach :

Herr Kinig , GOtt vevleihe dir langes Leben ! Laf

Dich deine Gedancken nicht ſo erſchrecken , und ent⸗

farbe dich nicht alfo .
o Dag wird vielleicht de Königs Mutter gewefen ſeyn , die alte

Königin , und Wittwe . Denn droben im Anfang ſind des Koͤnigs
Weiber auch mit im Trinck⸗Saal .

1I . Es iſt ein Mann in deinem Koͤnigreich, der

den Geiſt der heiligen Goͤtter hat : Denn zu deines

Vatters Zeit ward bey ihm Erleuchtung erfun⸗
den ; Klugheit und Weisheit , wie der Goͤtter
Weisheit iſt ; und dein Vatter , Koͤnig Nebucad⸗

Nezar , ſetzte ihn uͤber die Sternſcher , Weiſen ,
Chaldaͤer und Wahrſager :

12 . Darum , daß ein hoher Geiſt bey ihm fun⸗
den ward , darzu Verſtand und Klugheit , Traͤu⸗

me zu deuten , dunckle Spruͤche zu errathen , und

verborgene Sachen zu offenbaren , nehmlich Da⸗

niel , den der Koͤnig ließ Beltſazar nennen . So

ruffe man nun Daniel , der wird ſagen , was es

bedeute .
Vermahnung : Daß gottsfuͤrchtige , verſtaͤndige und weiſe Leute

in angelegenen ſchwehren Sachen zu Rath genommen werden ſollen ,
wie Daniel allhie , v. 10⸗12 .

13 , D ward Daniel hinauf vor den König
Dbracht : Und der Konia ſprach zu Da⸗

niel : Biſt du der d Daniel , der Gefangenen ei⸗

Welcher Menſch dieſe Schrift lieſet , und ſagen |

Juda herbracht hat ?
d Danielis iſt bey dieſem Köͤnig ſo vergeſſen, daß man ihn ſuchen und

ruffen muß . Alſo gehets allen treuen Dienern in der Welt ,

14 . Ich habe von dir hoͤren ſagen , daß du den

Verſtand und hohe Weisheit bey dir funden ſey.
Geiſt der heiligen Goͤtter habeſt , und Erleuchtung

Lehr : Daß GOTT fromme verftåndige Leute , wenn ſie ſchon Nutz .
eine Zeitlang verachtet werden , wohl wiſſe wieder hervor zu ziehen ,
v. 13 . 14 .

15 . Nun hab ich vor mich fordern laffen die
Klungen und Weiſen , daß ſie mir dieſe Schrift

o ſie koͤnnen mirs nicht ſagen , was ſolches be⸗

eute.
16 . Von dir aber hoͤre ich / daß du köͤnneſt di

Deutung geben , und das Verborgene offenbaren .
Kanſt du nun die Schrift leſen , und mir anzeigen ,
was ſie bedeute , ſo ſollt du mit Purpur gekleidet
werden , und guͤldene Ketten an deinem Hals tra⸗

reich .
e Du fieng Daniel an , und redete vor dem

Koͤnig : Behalte deine Gaben ſelbſt ,

dennoch die Schrift dem Koͤnig leſen , und anzei⸗
gen , was ſie bedeute .

Vatter NebucadNezar, Koͤnigreich, Macht , Ehr
und Herrlichkeit gegeben .

19 . Und vor ſolcher Macht , die ihm gegeben

te , er ſchlug, wen er wollte , er erhoͤhte, wen er woll⸗

te , er demuͤthigte , wen er wollte .

20 . Da ſich aber ſein Hertz erhub , und er ſtoltz
und hochmuͤthig ward , ward er vom koͤniglichen
Stuhl geſtoſſen , und verlohr ſeine Ehr .

21 . Und ward verſtoſſen von den Leuten , und

ſein Hertz ward gleich den Thieren , und mußte bey
dem Wild lauffen , und fraß Gras wie Ochſen ,
und ſein Leib lag unter dem Thau des Himmels ,
und ward naf , bif dag er lernte , daf GOTT
der Soͤchſte Gewalt hat uͤber der Menſchen
KRónigreiche , und giebt fie, wem er will .

22 . Und du , Belſazer , ſein Sohn , haſt dein

oet Wiebe gebear
ob du wohl ſolches alles

weiſſeſt ;

23 . Sondern haſt dich wider den HErrn des

Himmels erhaben , und die Gefaͤſſe ſeines Hauſes
hat man vor dich bringen muͤſſen, und du , deine

Gewaltigen , deine Veiber , deine Kebsweiber

haben daraus geſoffen , darzu die ſilberne , guͤlde⸗

ne , eherne , eiſerne , hoͤltzerne, ſteinerne Goͤtter

gelobt , die weder ſehen , noch hoͤren, noch fuͤhlen ;
Den GOTT aber, der deinen Odem , und alle deine

Weege in ſeiner Hand hat , haſt du nicht geehrt .
Vermahnung : Daß man ohne Scheu und Anſehen der Perſon dag

Boͤſe, als Abgoͤtterey , Vollſauffen , und was mehr wider GOttes Eh⸗
re lauft , unbilligen und ſtraffen ſoll , wie Daniel , v. 22 . 23 .

24 . Darum iſt von ihm geſandt dieſe Hand und

dieſe Schrift , die da verzeichnet ſtehet .
25 . Das iſt aber die Schrift , allda verzeichnet :

Mene , Mene , Tekel , Upharſin .
26 . Und ſie bedeutet diß : Mene , das iſt , GOtt

hat dein Koͤnigreich gezaͤhlt und vollendet .
27 . Tekel , das iſt : Man hat dich in einer Waag

gewogen , und gu leicht funden.
28 . Peres , da iſt : Dein Koͤnigreich iſt zerthei⸗

let, und den Meden und gegeben .
29 . Da befahl Belſazer , daß man Daniel mit

Purpur kleiden ſollte , und guͤldene Ketten an den

Hals geben , und ließ von ihm verkuͤndigen, daß
er der dritte Herr ſey im Koͤmigreich .

30. gor des Rachts ward der Chaldaͤer Ki -

nig Belſazer getoͤdtet.
Sehr : Daß GOttes Draͤuungen in Wahrheit erfullet werden , zei⸗

leſen , und anzeigen ſollen , was ſie bedeute

gen , und der dritte Herr ſeyn in meinem Kinig -

und gieb deine Geſchencke einem andern ; ich will

18 . Herr Koͤnig , Gott der Höchſte hat deinem

war , furchten und ſcheuten ſich vor ihm alle Voͤl⸗

cker, Leute und Zungen . Er toͤdtete , wen er woll⸗

Dan . 4 ,
II ,
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Das ſechſte Capitel
Hat fuͤnfTheil . 1. Die Eroberung des babyloniſchen Reichs durch

Därium , und wie Daniel dabey zu hohen Würden gelanget , v. 3r .

1. 2. 3. II . Die bofe That der ürken Darii, indem fie auz Neid dem
frommen Daniel nachgeſtellt , v. 4⸗1 1. HE Die heftige Anklage wider

Danielem , v. 12⸗15 . IV . Wie Daniel in die Loͤwen⸗Gruben gewor⸗

fen , und wunderbarlich erhalten worden , v. 16⸗23 . V. Der wunder⸗

barliche Wechſel / ſo hierauf erfolget , v. 24⸗28 .

831. Nd Darius , aus Meden , nahm
das Reich ein , da er zwey und ſech⸗

zig Jahr alt war .

1 . 11Nd Darius ſahe es fuͤr gut an , daß er uͤber

das gantze Königreich ſetzte hundert und

zwanzig Landvogte .
2 . Über dieſe ſetzte er drey Fuͤrſten , ( deren einer

war Daniel, ) welchen die Landvoͤgte ſollten Rech⸗

nung thun , und der Koͤnig der Muͤhe uͤberhaben
waͤre .

3 . Daniel aber uͤbertraf die Fuͤrſten und Land
vogte alles : dennes mwar ein hoher Geiſt in ihm :
Darum gedachte der Kinig ihn uber das gange
Koͤnigreich zu ſetzen .

Lehr : Wie hoch auch in dieſer Welt GOtt nach ſeinem wunderba⸗
ren Rath und Willen etliche ſeiner Glaubigen zu erhoͤhen pflege , iſt an

Daniel zu ſehen , v. . 3 .
i j

4 , gyo trachteten die Fuͤrſten und

Landvoͤgte darnach, wie ſie eine Sache
zu Daniel fuͤnden, die wider das Koͤnigreichwaͤre ;

aber ſie kunnten keine Sache noch Ubelthat finden ;
Denn er war treu , daß man keine Schuld noch
Ubelthat an ihm finden mochte .

5 . Da ſprachen die Maͤnner: Wir werden keine

Sa au Daniel finden , ohn úber feinem Gottes -
ienſt .

6 . Da kamen die Fuͤrſten und Landvoͤgte haͤuf⸗
fig vor den Koͤnig, und ſprachen zu ihm alfo : Herr
Koͤnig Darius , GOTT verkeihe dir langes Leben !

7 . Es haben die Fuͤrſten des Koͤnigreichs, die

Herren , die Landvoͤgte , die Raͤthe und Hauptleu⸗
te alle gedacht , daß man einen königlichen Befehl
ſollte ausgehen laſſen , und ein ſtreng Gebott ſtel
len , daß , wer in dreyßig Tagen etwas bitten wird

von irgend einem Gott oder Menſchen , ohne von

dir , Koͤnig, allein , ſoll zu den Loͤdben in den Gra⸗
ben geworfen werden .

8 . Darum lieber Koͤnig, ſollt du ſolch Gebott

beſtaͤtigen, und dich unterſchreiben , auf daß nicht
wieder geaͤndert werde , nach dem Recht der Me⸗

der und Perſer , welches niemand uͤbertretten darf .
9 . Alſo unterſchrieb ſich der König Darius .
10 . Als nun Daniel erfuhr , daß ſolch Gebott

unterſchrieben waͤre , gieng er hinauf in ſein
Haus , ( er hatte aber an ſeinem Sommer - Haus
offene Fenſter gegen Jeruſalem ) und er knyete des

Tages dreymahl auf ſeine Knye , bettete , lobte
und danckte ſeinem GOTT , wie er denn vorhin
zu thun pflegte .

Vermahnung : Daß ein glaubiger Chriſt den abgoͤttiſchen Feinden
zu Gefallen ſein Gebett und rechten Gottesdienſt nicht unterlaſſen ſoll ,

wie Daniel allhie , v. 10 .

11 . Da kamen dieſe Maͤnner haͤuffig, und fun⸗
den Daniel betten , und flehen vor ſeinem Gott ;

12. mo hinzu , und redeten mit dem

König , von dem koͤniglichenGebott :
Herr Koͤnig, haſt du nicht ein Gebott unterſchrie⸗
ben , daß , wer in dreyßig Tagen etwas bitten

wure , von irgend einem Gott oder Menſchen ,
ohne von dir , Koͤnig allein , ſolle zu den Loͤwen
in Den Graben geworfen werden ? Der Koͤnig
antwortete , und ſprach : Es iſt wahr , und das

aion der Meden und Perſen ſoll niemand uͤber⸗

13 . Sie antworteten und ſprachen vor dem
Koͤnig : Daniel , der Gefangenen aus Juda ei⸗
ner , Der achtet weder dich noch dein Geboͤtt , das

mahl.
du verzeichnet haſt ; Denn er bettet des Tages drenz

Der

Prophet

ſtuhnd der Koͤnig auf , und gieng eilend zum Gra -
ben , da die Loͤwen waren .

14 . Da der Koͤnig folches hoͤrte, ward er ſehr
betruͤbt , und that groſſen Fleiß , daf ee Danel
erloͤſete, und muͤhte ſich , biß die Sonn untergieng ,
daß er ihn errettete .

retten , mit groſſemFleiß fich bemühen fll ; wie Darius den Daniel ,
b. 14 .

Koͤnig, daß der Meder und Perſer Recht iſt , daf
alle Gebott und Befehl , ſo der Koͤnig beſchloſſen
hat , ſollen unveraͤndert bleiben .

16, Du befahl der Koͤnig , daß man Daniel

herbraͤcht , und wurfen ihn zu den Loͤ⸗
wen inden Graben . Der Konig aber Hrad gu

Daniel : Dein GOTT , dem du ohn Unterlaf
dieneſt , der helfe dir !

;

17 . Und ſie brachten ceinen Stein , Den legten fie
vor die Thir am Graben , den verfiegelte der Ki -

nig mit feinem eigenen Ring , und mit dem Ring
ſeiner Gewaltigen , auf daß ſonſt niemand an

Daniel Muthwillen uͤbete. i
18 . Und der Koͤnig gieng weg in ſeine Burg ,

und blieb ungeſſen , und ließ kein Eſſen vor ſich
bringen , kunnte auch nicht ſchlaffen .

19 . Des Morgens fruͤh, da der Tag anbrach ,

20 . Und als er zum Graben kam , rief er Da⸗
niel mit klaͤglicher Simm . Und der Koͤnig ſprach
zu Daniel : Daniel , du Knecht des lebendigen
Gottes , hatdich auch dein GOtt , dem du ohn Un⸗

terlaß dieneſt , moöͤgen von den Loͤwen erloͤſen?
21 . Daniel aber redete mit dem König : Herr

Koͤnig , Gott verleyhe dir langes Leben !

Vermahnung : Daß man die Unſchuldigen aus der Gefahr zu er⸗

15 . Aber die Maͤnner kamen haͤuffigzu dem

Koͤnig , und ſprachen zu ihm : Du weiſſeſt , Herr

—◻œãm? .

Nutz .
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22 . Mein GOtt hat ſeinen Engel geſandt ,
der den Lowen den Rachen zugehalten hat ,
daß ſie mir kein Leyd gethan haben : Denn vor

ihm bin ich unſchuldig erfunden ; ſo hab ich auch
wider dich, Herr Koͤnig, nichts gethan .

23 . Da ward der Koͤnig ſehr froh , und hieß Da⸗
niel aus dem Graben ziehen , und ſie zogen Daniel
aus dem Graben , und man ſpuͤhrte keinen Schaden

gn i ; oenn er hatte feinem GOTT ver -

raut ,

Croſt : Daß Gott die , ſo ihm aus gantzem Hertzen vertrauen , durch

ſeine heilige Engel bewahre , und ( nach ſeinemWillen) aus groſſer Ge⸗
fahr errette , wie Daniel aus der Loͤben⸗Gruben , v. 22 . 23 .

24. Du hieß der Koͤnig die Maͤnner , ſo Da⸗
niel verklagt hatten , herbringen , und

zun Loͤwen in den Graben werfen , ſammt ihren
Kindern und Weibern ; und ehe ſie auf den Zo -
den hinab kamen , ergriffen ſie die Loͤen , und

zermalmten auch ihre Gebeine .

Lehr : Daß Untreu ihren eigenen Herrn ſchlage , und daß das
Unglück uͤber die zu kommen pflege, welche es andern Unſchuldigen
zugerichtet , weiſet der Verklaͤger Danielis Ausgang und Giraffe
b. 24 .

27. Da ließ der Koͤnig Darius ſchreiben allen

Vöoͤlckern, Leuten und Zungen : GOtt gebe euch
viel Friede !

26 . Das iſt mein Befehl , Daf man in der ganz

tzen Herrſchaft meines Koͤnigreichs den GOtt Da⸗
nielis fuͤrchten und ſcheuen ſoll .
lebendige GOtt , der ewiglich bleibet , und ſein

ſchaft hat kein Ende .

thut Zeichen und Wunder , beyde im Himmel und

lot , ~ )
( O Das ift die Frucht deg Glaubens Danielis ; Denn der Glaub

thut immer Wunder und groffe Dinge .

Perſen .

Denn er iſt der

Koͤnigreich iſt unvergaͤnglich , und ſeine Herr⸗
|

27 . Cr ift ein Erloͤſer und Nothhelfer , und er

auf Erden : Der hat Daniel von den Loͤwen er⸗

28. Und Daniel ward gewaltig im Koͤnigreich
Darius , und auch im Koͤnigreich Cores , der

Ehr . 11,
33.

Nutz .

Nutz .
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von vier

thieren .
Loͤw.

1.
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ſerthum Alexandri Magni , v. 6.

ſches erklaͤret , v. 13⸗28 .

Daniel .

getoͤdtet ward , und ſein Leib umkam , und ins
Das ſiebende Capitel

Hat fuͤnf Theil . I . Iſt neben dem Eingang die Beſchreibung des

erſten Thiers , als eine Abbildung des babyloniſchen Reichs , v. 1⸗4.

1. Das andere Thier , ein Bildniß des andern Haupt⸗Reichs auf Erden ,

der Meden und Perſen , v. 5. IIl . Dag dritte Thier bedeutet dag Kay-
1V. Bericht von dem vierten Thier ,

als von der Roͤmiſchen Monarchia , bey welchem vierten Theil auch die

Beſchreibung des kleinen Horns ( des Tuͤrcken ) und des Juͤngſten Ge⸗

richts wird eingefuͤgt , v. 72 . V. Wie ein Engel dem Propheten ſol⸗

Babel , Hatte Daniel einen Traum und
Geſicht auf ſeinem Bette ; und er ſchrieb

denſelbigen Traum , und verfaßte ihn alſo :
2 . Ich , Daniel, ſahe ein Geſicht in der Nacht :

Und ſiehe , die vier Winde unter dem Himmel
ſtuůͤrmten wider einander auf dem groſſen Meer.

3 . Und vier groſſe Thiere ſtiegen herauf aus dem

Meer , eines je anders denn das andere .
4 . Das erſte wie ein Löw, und hatte Flugel wie

ein Adler ; ich ſahe zu , biß dafi ihm die Fiügel aus :

gerauft wurden ; und es ward von der Erden ge⸗
nommen , und es ftuhnd auf feinen Füffen , wie ein

meb und ihm ward ein a menſchlich Hertz gege⸗

en .

a In dieſer Beſchreibung wird auf den König Rebucad Nezar geſehen/
welcher unter allen babyloniſchen Königen der Vornehmſte und Maͤch⸗

tigſte geweſen , der ſich ſeiner Macht uͤberhoben , und deßwegen von
GoOtt alſo geſtraft worden , daß er von der Verwaltung beyder Koͤnig⸗

reiche verſtoſſen , und unter den wilden Thieren auf dem Feld wohnen

muͤſſen, daß ſein Haar gewachſen ſo groß , als Adlers⸗Federn , c. 4, 30 .

Endlich aber iſt er wieder zu ſeinem menſchlichen Verſtand kommen, und

hat nicht mehr / wie ein unvernuͤnftig Thier , auf Haͤnden und Fuſſen ber -

kriechen duͤrfen, ſondern iſt auf ſeinen Fuͤſſen wie ein Menſch geſtanden .
Hat alſo der andern Koͤnigreich keines ſolchen Koͤnig gehabt , der fo

wunderlich zu GOttes Erkanntniß kommen , auch nicht ſo viel groſſer

heiliger weiſer Leute am Hof gehabt , als diß Koͤnigreich .

s . Uꝰ fiche, Das andere Thier hernach, war

gleich einem Baͤren , und ſtuhnd auf der
einen Seiten , und hatte in ſeinem Maul unter ſei⸗
nen Zaͤhnen drey groſſe lange Zaͤhne , und man
ſprach zu ihm : Stehe auf , und friß viel Fleiſch !

6. Nuch dieſem ſahe ich, und ſtehe , ein ander

aa 4 Thier , gleich einem Parden , das hatte
vier Fluͤgel , wie ein Vogel auf ſeinem Rucken ,
und daſſelbige Thier hatte vier Köpfe , und ipm
ward Gewalt gegeben .

Lehr : Daß weltliche Regierungen und Koͤnigreiche durch grauſame
wilde Thiere im Traum Danielis abgebildet werden , bedeutet , daß

viel Tyranney , Gewaltſamkeit und Unrecht darinnen vorzugehen pflege /
9. 4. 5 6

?, Nuch dieſem ſahe ich in dieſem Geſicht in
der Nacht , und ſiehe , das vierte Thier

war greulich und ſchröͤcklich, und ſehr ſtarck , und

hatte groffe eiſerne Zaͤhne, fraß um ſich , und zer⸗
malmte , und das uͤbrige zertrats mit ſeinen Fuͤſſen,
es war auch viel anders , denn die vorigen , und

hatte zehen Hoͤrner .
8 . Da ich aber die Hoͤrner ſchaute , ſiehe , da

brach hervor zwiſchen denſelben ein ander klein

Horn , vor welchem der voͤrderſten Hoͤrner drey
ausgeriſſen wurden : Und ſiehe , daſſelbige Horn
hatte Augen , wie Menſchen - Augen , und ein

Maul , das redete groſſe Dinge.
9 . Solches ſahe ich , biß daß Stuͤhle geſetzt wur⸗

den, und der Alte ſetzte ſich : Deß Kleid ward

ſchneeweiß , und das Haar auf ſeinem Haupt wie

reine Wolle , ſein Stuhl war eitel Feuerflammen ,
und deſſelbigen Raͤder brannten mit Feuer .

Lehr : Wie ſich GOtt der himmliſche Vatter im Bild eines alten

Manns dem Daniel offenbaret , alſo kan er auch ( ohne Gefahr der Ab⸗

götterey ) abgemahlet und vorgebildet werden , doch mit dem Anhang ,

e GOTT vor ſich ſelbſt ein unſichtbares , unendliches Weſen ſey ,

10 . Und von demſelbigen gieng aus ein langer
feuriger Strahl . Tauſendmahl tauſend dienten

ihm, und zehen hundertmahl tauſend ſtuhnden
vor ihm . Das Gericht ward gehalten , und die
Buͤcher wurden aufgethan .

11 . Sch fabe 4u , um der groſſen Rede willen ,

s Jahr a erſten Jahr Belſazer , des Koͤnigs zu

koͤnigs
e

wie lang ein jegliches waͤhren ſollte .

Cap . 7 .

euer geworfen mard ;
12 . Und der andern Thiere Gewalt auch aus

war ; denn es var ihnen Zeit und Stund beſtimmt ,

13 . Ich ſahe in dieſem Geſicht des Nachts ,
ad und ſiehe, es kam einer in des Him⸗

mels Wolcken , wie eines Menſchen Sohn , biß
zu dem Alten , und ward vor denſelbigen gebracht .

nen ſollten .

Eein Enoe .
Lehr : Von der ewigen goͤttlichenGewalt , Ehr und Herrlichkeit

mitgetheilet worden , v. 13 . 14 .

15 , Ich Daniel entſatzte mich Davor , und folch
Geſicht erſchroͤckte mich .

16 . Und ich gieng zu der einem , die da ſtuhnden ,
und bat ihn , daß er mir von dem allem gewiſſen
Bericht gaͤbe. Und er redete mit mir , und zeigte
mir , was es bedeutete .

17 . Dieſe vier groſſe Thiere ſind vier Reiche , ſo
auf Erden kommen werden .

18 , Aber die Heiligen des Soͤchſten werden
oas Reich einnehmen , uud werdens immer
und ewiglich beſitʒen .

19 . Darnach haͤtte ich gern gewußt gewiſſen
Bericht von dem vierten Thier , welches gar anders

war , denn die andern alle , ſehr greulich , das ei⸗

ſerne Zaͤhne und eherne Klauen hatte , das um ſich
fraß und zermalmte , und das uͤbrige mit ſeinen
Fuüſſen zertrat ,

20 . Und von den zehen Hoͤrnern auf ſeinem

ſo das Horn redete : Ich ſahe zu , biß das Thier

Haupt , und yon dem andern , das hervor brach ,
vor welchem drey abſielen , und von demſelbigen
Srn , da Augen hatte , und ein Maul , das

groſſe Dinge redete , und groͤſſer war , denn die ne⸗

ben ihm waren .

21 . Und ich ſahe daſſelbige Horn ſtreiten

" a oie Heiligen , und behielt oen Sieg wi -
er fie .

22 , Bif der Alte kam, und Gericht hielt fuͤr
oie Heiligen des Soͤchſten , und die Zeit Eam ,
daß die Heiligen das Reich einnahmen .

vierte Reich auf Erden ſeyn , welches wird maͤchti⸗
ger ſeyn denn alle Reiche , es wird alle Land freſſen ,
zertretten und zermalmen .

24 . a Die zehen Hoͤrner bedeuten zehen Koͤnige,
ſo aus demſelbigen Reich entſtehen werden . Nach

demſelbigen aber wird ein anderer aufkommen ,
der wird maͤchtiger ſeyn , denn der vorigen keiner ,
und wird drey Koͤnige demuͤthigen .

à Gleichwie aug dem KoͤnigreichAlexandri vier Koͤnigreiche worden ;
alſo aus dem Roͤmiſchen Reich ſind zehen worden , als Syrien , Egypten ,
Ufa , Griechenland , Italien , Franckreich , Spanien , Africa, Teutſchland
und Engelland . Denn dieſe Laͤnder haben die Roͤmer alle gehabt .

25 . Er wird den Hoͤchſten laͤſtern , und die Hei⸗
ligen des Hoͤchſten verſtöhren ; und wird ſich unter⸗

ſtehen Zeit und Geſaͤtz zu aͤndern ; ſie werden aber

in feine Hand gegeben werden , eine Zeit , und et -

liche Zeit , und eine halbe Zeit .
26 . Darnah wird das Gericht gehalten mwer :

den , da wird denn feine Gewalt weggenommen

C daß er zu Grund vertilget und umbracht
verde ,

27 . Aber das Reich , Gewalt und Macht ,
unter òem gangen Himmel , wird dem heili -
gen Volck des Söchſten gegeben werden ;
oef Reich ewig ift , und alle Gewalt wird ibm
dienen und gehorchen .

28 . Das war der Rede Ende . Aber ich , Da⸗
niel , ward ſehr betruͤbet in meinen Gedancken ,

und meine Geftalt verfiel ; Doch behielt ich die Red
in meinem Herken .

Das

14 . Der gab ihm Gewalt , Ehr und Reich ,
daß ihm alle Voͤlcker, Leute und Zungen Died ”

Seine Gewalt if ewit , die
nicht vergehet , und fein t Konigreich hatt Mid .

I
die Chriſto , als wahrem Menſchen , durch die perſoͤnliche Vereinigung

i

Merd e/

23 . Er ſprach alſo : Das vierte Thier wird das wacß
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Das achte Capitel
at ſechs Theil. I . Iſt ein Geſicht von dem Widder , welcher war

Ea te des Werfifchen Reichs , welches auch im vorigen Capitel
in der Geſtaltdes Baͤren war vorgebildet worden , v. 144 .

Il . Bon
dem Ziegenbock , welcher Alexandrum Magnum , der die dritte Monar⸗

chie der Griechen aufgerichtet , bedeut , v. 58 . Ul . Von dem Horn des

Ziegenbocks , welches das Volck GOttes verfolgen wuͤrde
/ daſſelbe war

eine Abbildung des Wuterichs , Antiochi Epiphanis, davon in den Bu⸗

chern der Maccabaͤer , v. 9⸗12 . 1
des Volcks GOttes , wie lang ſie waͤhren ſollte , v. 13 . 14 . V. Die Er⸗

ſcheinung deg Engels , v. 15⸗19 . VL Die Deutung des Horns ,

Ndritten Jabr des Königreichs des Ki -
( Unigs Belſazer , erſchien mir , Daniel , ein

Geſicht , nach dem , ſo mir am erſten er⸗

chienen war .

Ich war aber , da ich ſolch Geſicht ſah , zu
Schloß Suſan , im Land a Elam , am Waſſer Ulai .

à Elam ) Das hernach Perſen - Land heiſſet .

3 . Und ich hub meine Augen auf , und ſahe : Und

fiche, ecin Widder ſtuhnd vor dem Waſſer,der hatte
zwey hohe Hoͤrner ; doch eines höher denn Das an -

derge , und das hoͤchſte wuchs am letzten .
4 . Ich ſahe , daß der Widder mit den Hoͤrnern

ſtieß gegen Abend , gegen Mitternacht , und gegen

Mittag ; und kein Thier kunnte vor ihm beſtehen⸗

noch von ſeiner Hand errettet werden ; ſondern er

that / was er wollt , und mard grof ,
Sebr : Dag groffe Herren ihrer Gewalt ( nach GOttes Verhaͤng⸗

|
g epi

| S

|

niß ) zu Unterdruckung anderer ſehr zu mißbrauchen pflegen , wird durch

den Widder mit den Hörnern , vor dem kein Thier beſtehen konnen , an⸗

gedeutet , v. 4 .

s . 44ND imdem ich drauf merckte , ſiehe , ſo
kommt ein Ziegenbock vom Abend her ,

uͤber die gantze Erden , daß er die Erde nicht ruͤhrte :

Und der Bock hatte ein anſeynlich Horn zwiſchen
ſeinen Augen .

6 . Und er kam biß zu dem Widder , der zwey
Höner hatte , den ich ſtehen ſahe vor dem Waſſer ;
und er lief in ſeinem Zorn gewaltiglich zu ihm zu .

7 . Und ich ſahe ihm zu , daß er hart an den Wid⸗

der kam , und ergrimmte uͤber ihn , und ſtieß den

Widder , und zerbrach ihm feine zwey Horner ,
Und der Widder hatte keine Kraft , daß er vor ihm

haͤtte moͤgen beſtehen ; ſondern er warf ihn zu Bo⸗

den , und zertrat ihn , und niemand kunnte den

Widder von ſeiner Hand erretten .

Sehr : Daß GOtt immer einen Gewaltigen uͤber den andern kom⸗

men , und ihn verderben laſſe , nach ſeinem gerechten Gericht , welches

durch den Ziegenbock bedeutet , der den maͤchtigen Widder zu Boden ge⸗

worfen , und überwunden , v. 6. 7.

8 . Und der Ziegenbock ward ſehr groß . Und da

er aufs ſtaͤrckſte worden war , zerbrach das groſſe
Horn , und wuchſen an deſſen Statt anſehnliche
viere , gegen die vier Winde des Himmels .

9, u aus derſelbigen einem wuchs einklein
Horn, das ward ſehr groß gegen Mittag ,

gegen Morgen , und gegen das b werthe Land .
b Werthe Land ) Iſt Judaͤa , da GOD innen wohnet , zu Jeruſa⸗

lem im Tempel . si

10 . Und es wuchs biß an de c Himmels Heer ,

und warf etliche Davon , und von Den Gternen gur

Erden , und zertrat ſie .
çHimmels Heer) Iſt der Gottesdienſt zu Jeruſalem , weil GOtt

vom Himmel damit gedient ward , und er ſolches Heers Fuͤrſt war . Die

Sterne ſind die Heiligen in ſolchem Heer .
11 . Ja , es wuchs biß an den Fuͤrſten des Heer ,

und nahm von ihm weg das taͤgliche Opfer , und

verwuͤſtete die Wohnung ſeines Heiligthums .
12 . Es ward ihm aber ſolche Macht gegeben wi⸗

der das taͤgliche Opfer , um der Sünde willen , daß
er Die Wahrheit zu Boden ſchluͤge, und was er that ,
ihm gelingen mußte .

Lehr : Daß GO TT um der Menſchen Suͤnde willen / den aͤuſſerli⸗
chen Gottesdienſt eine Zeitlang wegnehme und verwuͤſten zu laſſen pfle⸗
ge , wie dem Volck Iſrael begegnet , v. 11 . 12 .

13 , LECH Dörte aber einen Heiligen reden , und

derſelbige Heilige ſprach zu einem , der
da redete : Wie lang ſoll doch waͤhren ſolch Geſicht
vom taglichen Opfer , und von der Suͤnden , um

welcher willen dieſe Verwuͤſtung geſchicht , daß bey⸗

|

Der Prophet

IV. Von der Zeit ſolcher Verfolgung .

de das Heiligthum und das Heer zertretten werden ?
|

14 . Und er antwortete mir ; Es ſind zwey tan -
fend und drey Hundert Tage , d von Abend
Morgen zu rechnen , fo wird das Heiligthum wie⸗
Der geweyhet werden .

d Von Abend gegen Morgen ) Es ſind nicht Wochen⸗Tage, wie Dan .
9,ä24 . Jahr⸗Wochen , ſondern gewoͤhnliche natuͤrliche Tage , da man
Abend und Morgen innen rechnet .

15 . y ? daich , Daniel , folch Geſicht ſahe ,
und haͤtte es gern verſtanden , fiche , da

gegen

—
2300 ,
tage .

V.

ſtuhnd es vor mir wie ein Mann .
16 . Und ich hoͤrte zwiſchen Ulai eines Menſchen

Stimm der rief und ſprach : ? Gabriel , lege dieſem Dan , o
21

17. Und er kam hart bey mich. Ich erſchrack aber,
da er fam , und fiel auf mein Angefſcht . Er aber

ſprach zu mir : Merck auf, du Menſchenkind ! denn

diß Geſicht gehoͤret in die Zeit e Deg Endes .
eDes Endes ) Da zeiget er an , daß Epiphanes nicht allein gemeynet

wird in dieſem Geſicht , ſondern auch der Endechriſt .
Lehr : Daß Chriſto , als wahrem GOtt und Menſchen , ( durch den

Mann allhie vorgebildet , die heilige Engel , als ihrem HErrn , zu Gebott

ſtehen / und dienen , v. 18 . 16 . 17 .

18 . Und da er mit mir redete , ſanck ich in eine

Ohnmacht zur Erden auf mein Angeſicht . Er aber

ruͤhrte mich an, und richtete mich auf , daß ich ſtuhnd .
19 . Und er ſprach : Siehe , ich will dir zeigen, wie

es gehen wird , zur Zeit des letzten Zorns : Denn
das Ende hat ſeine beſtimmte Zeit .

20 . Er Widder mit den zweyen Hornern ,
den du geſehen haſt , ſind die Koͤnige in

Media und Perſta .
21 . Der Ziegenbock aber iſt der Koͤnig in Grie⸗

chenland . Das groſſe Horn zwiſchen ſeinen Au⸗

gen ift der erſte Koͤnig.
22. Daß aber vier an ſeiner Statt ſtuhnden /da es

zerbrochen war , bedeutet , daß vier Koͤnigreiche aus

dem Volck entſtehen werden , aber nicht ſo maͤchtig ,
als er war .

das Geſicht aus , daß ers verſtehe .

Nutz ,

VI.

Widder ,

Ziegen⸗
bock be⸗
deut

Alexan⸗
drum

Ma⸗

gnum .

23 . Nach dieſen Koͤnigreichen , wenn die Über⸗
tretter uͤberhand nehmen , wird auf kommen ein

frecher und tuͤckiſcher Koͤnig.
24 . Der wird maͤchtig ſeyn , doch Fnicht durch

ſeine Kraft . Er wirds wunderlich verwuͤſten, und
wird ihm gelingen , daß ers ausrichte . Er wird

die Starcken , ſammt dem heiligen Volck, verſtoͤhren.
£ Nicht durch feine Kraft ) Sondern Durch Liſt , Verraͤtherey und

Schalckheit .

25 . Und durch ſeine Klugheit wird ihm der Be⸗

trug gerathen , und wird ſich in ſeinem Hertzen
erheben , und g durch Wohlfahrt wird er viel ver⸗

derben , und wird ſich auflehnen wider den Fuͤrſten

ENEN aber er wird ohne Hand zerbrochen
werden .

g. Wohlfahrt ) Daß er groß Guth , Ehre , Gluͤck hat , und gutes Leben

im Saus fuͤhret, wird er viel damit an ſich locken .

26 . Diß Geſicht vom Abend und Morgen , das

dir geſagt iſt, das iſt wahr : Aber du ſollt das Ge⸗

ſicht heimlich halten , denn es iſt noch eine h lange
Zeit dahin .

h Lange Zeit dahin ) Abermahl zeiget er , daß er etwas mehr denn An⸗

tiochum meyne . Denn Antiochus iſt nicht uͤber vierthalb hundert Jahr
nach dieſem Geſicht kommen .

Lehr : Daß die heiligen Engel , durch GOttes Offenbarung ,viel ver⸗
borgene zukuünftige Dinge wiſſen und berichten koͤnnen, ( doch nicht da⸗

rum allwiſſend ſeynd, ) v. 20⸗26 .
27 . Und ich, Daniel , ward ſchwach, und lag etli⸗

che Tage kranck. Darnach ſtuhnd ich auf , und rich⸗

tete aus des Köͤnigs Geſchaͤfte ; und verwunderte
mich des Geſichts , und niemand war , der michs
berichtete .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Bufß⸗Gebett Danielis , darinnen er ſeine

und ſeines gefangenen Volcks Suͤnde bekennet , und um Gnadebittet
v. 1219 , 1l . Ein Prophetiſches Geſicht , darinnen der Engel Gabriel

Nutz .

offenbaret , was in den letzten Zeiten geſchehen ſollte , v. 20⸗27 .

i M erſten Jahr Darius , des Sohns Ahas⸗
veros , aus der Meder Stamm , Der über )s das Koͤnigreich der Chaldaͤer Koͤnig ward .

2 . In demſelben erſten Jahr ſeines Koͤnigreichs,
merckte ich, Daniel , in den Büchern auf die Zahl

der

l .

Darius ,

a

————
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* Dent .
28/15 .
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Gebett .

14

Bar, 2;
II

aſſtarcker Hand , und haſt dir einen Ramen gemacht ,

aiiikai
Daniel , Cap . 9 . 10 . s93 -

der Jahre , davon der HeErr geredt hatte zum
Propheten Jeremia , daß Jeruſalem ſollte ＋ ſie⸗
benzig Jahr wuſſt liegen .

3 . Und ich kehrte mich zu GOtt dem HErrn ,
zu betten und zu flehen , mit Faſten , im Sack und
in der Aſchen .

4 . Ich bettete aber zu dem HERRRN , meinem
Gott , bekannte , und ſprach : Ach, lieber HERR ,
du groſſer und ſchroͤcklicher SOTT ! der du Bund

und Gnade haͤlteſt denen , die dich lieben , und
deine Gebott halten .

J . Wir haben geſuͤndigt, unrecht gethan , ſind
gottlos geweſen , und abtruͤnnig worden , wir ſind
von deinen Gebotten und Rechten gewichen .

6 . Wir gehorchten nicht deinen Knechten , den

Propheten , die in deinem Namen unfern Königen,
Fuͤrſten, Vaͤttern , und allem Volck im Land

predigten .
. Du , HERg , biſt gerecht, wir aber muͤſſen

uns ſchaͤmen, wie es denn jetzt gehet denen von Ju⸗
da , und denen von Jeruſalem , und dem gantzen
Iſrael , beyde denen , die nah und fern find , in allen
Landen , dahin du uns verſtoſſen Haft , um ihrer
Miſſethat willen , die ſie an dir begangen haben .

Vermahnung : Daß wir in den Landſtraffen unſere Suͤnde ( wos
mit wir ſie verdient ) erkennen , vor GOtt im Gewiſſen uns ſchaͤmen
und ihm allein das Lob der Gerechtigkeit geben ſollen , v. 47 .

8 . Ja , HErr , wir , unſere Koͤnige, unſere Fuͤr⸗
ſten , und unſere Vaͤtter , muͤſſen uns ſchaͤmen,
daß wir uns an dir verſuͤndigt haben .

9 . Dein aber , BERR , unfer GOtt , tft die
Barmhertʒigkeit und Vergebung . Denn wir

ſind abtruͤnnig worden .

10 . Und gehorchten nicht der Stimme des

HErrn unſers GOttes , daß wir gewandelt haͤtten
in ſeinem Geſaͤtz, welches er uns vorlegte durch
ſeine Knechte , die Propheten ;

1I . Sondern das gantze Iſrael uͤbertrat dein

Geſaͤtz, und wichen ab , daß ſie deiner Stimme
nicht gehorchten . Daher trift uns auch der Fluch
und Schwuhr , der geſchrieben ſtehet im Geſaͤtz
Moſe , des Knechts Gottes , daß wir an ihm ge⸗
ſuͤndigt haben ,

12 . Und er hat ſeine Wort gehalten , die er ge⸗
redt hat , wider uns , und unſere Richter , die uns

richten ſollten , daß er ſolch groß Ungluͤck uͤber uns

hat gehen laſſen , daß deßgleichen unter allem Him⸗

a an geſchehen iſt , wie uͤber Jeruſalem geſche⸗
en iſt .

13 . Gleichwie es geſchrieben ſtehet im Geſaͤtz
Moſe , ſo iſt all diß groſſe Ungluͤck uͤber uns ergan⸗

gen . So betteten wir auch nicht vor dem HErrn ,
unſerm GO TT, daß wir uns von den Suͤnden be⸗

kehrten , und deine a Wahrheit vernaͤhmen .
a Wahrheit ) Daß wir haͤtten moͤgen glauben , daß dein Draͤuen mußte

wahr werden . Denn wir glaubenGottes Draͤuen nicht/biß wirs erfahren .

14 . Darum iſt der HErr auch wacker geweſen
mit dieſem Ungluͤck, und hats uͤber uns gehen laf -
fen. Denn der HErr , unſer Gott , iſt gerecht in

allen ſeinen Wercken , die er thut : Denn wir ge⸗
horchten ſeiner Stimme nicht .

15 . Und nun , HERR , unſer Gott , der du

dein Volck aus Egyytenland gefuͤhrt haſt , mit

wie er jetzt iſt : Wir haben ja geſuͤndigt, und ſind ,
leyder ! gottlos geweſen .

16 . Uh JERR , um aller deiner Gereh -
tigkeit willen wende ab deinen Zorn und

dich zu berichten .

Grimm , von deiner Stadt Jerufalem , und
deinem heiligen Berg . Denn um unſerer Suͤn⸗
de willen , und um unſerer Vaͤtter Miſſethat wil⸗
len , traͤgt Jeruſalem und dein Volck Schmach ,
bey allen , die um uns her ſind .

17. Und nun , unſer Gott , höre das Gebett dei⸗
nes Knechts , und ſein Flehen , und ſiehe gnaͤdiglich
an dein Heiligthum , das verſtöhrt iſt , um des

IDERRKR willen .

18 . Neige deine Obren , mein GOtt , und höre,
thue deine Augen auf , und ſiehe / wie wir verſtoͤhrt
ſind , und die Stadt , die nach deinem Namen ge⸗
nennt iſt ! Denn wir liegen vor dir mit unſerm
Gebett , nicht auf unſere Gerechtigkeit , fon -
dern auf deine groſſe Barmhertzigkeit .

19 . Ah HERR , höre ! Adh HERg , ſey gnaͤ⸗

dig ! Ach HERg , mercke auf , und thue es ! und

verzeuchnicht, um dein ſelbſt willen, mein GOtt !
denn deine Stadt und dein Volck iſt nach deinem
Namen genennet .

20. ge ich noch fo redete , und bettete , und
meine und meines Volcks Iſraels Suͤn⸗

de bekennete, und lag mit meinem Gebett vor dem
HERRN meinem GOTT , um den Heiligen
Berg meines Gottes .

21 . Eben da ich ſo redete in meinem Gebett ,
flog Daher der Mann *

Gabriel , den ich vorhin ge -

ſehen hatte im Geſicht , und ruͤhrte mich an , um

die Zeit des Abend⸗Opfers.
22 . Und er berichtete mich, und redete mit mir ,

und ſprach : Daniel , jetzt bin ich ausgegangen ,

23 . Denn da du b anfiengeſt zu betten , gieng die⸗
fer Befehl aus , und ich komme darum , daß ich
dirs anzeige ; denn Du bif lieb und werth . Go
mercke nun darauf , daß du das Geſicht verſteheſt .

bAnſiengeſt ) Mercke, daß unſerczebett ſchon erhört ſey,wenn es anfaͤhet .
24 . Siebenzig Wochen ſind beſtimmt uͤber dein

Volck , und uber Deine heilige Stadt , fo wird dem

Ubertretten gewehret , und die Suͤnde zugeſtegelt ,
und die Miſſethat verſůhnet , und die ewige Gerech⸗
tigkeit gebracht , und die Geſichte und Weiſſagung
ozugeſiegelt , und der Allerheiligſte geſalbet werden .

Zugeſiegelt ) Das iſt : Zugethan , aufgehaben und erfuͤllet , als ein

Ding , das nun aus ſeyn , und ein Ende haben ſoll .

29 . So wiſſe nun , und mercke , von der Zeit an ,
ſo ausgehet der Befehl , daß Jeruſalem ſoll wieder⸗
um gebauet werden , biß auf Chriſtum , den Fuͤr⸗
ſten , find ſieben Wochen, und zwey und ſechzig Wo⸗
chen, ſo werden die Gaſſen und Mauren wieder ge⸗
bauet werden , wiewohl in kuͤmmerlicher Zeit .

26 . Und nach den zwey und ſechzig Wochen wird

Chriſtus ausgerottet werden , und d nichts mehr
ſeyn . Und ein Volck e des Fuͤrſten wird kommen⸗
und die Stadt und das Heiligthum verſtoͤhren , daß
ein Ende nehmen wird , wie durch eine Fluth , und
biß zum Ende des Streits wirds wuͤſte bleiben .

d Nichts mehr ſeyn ) Er wird in Moſis und weltlichem Regiment
nichts mehr ſeyn , denn er ein neu , geiſtliches , himmliſches Reich wird

anfahen , und die Juͤden wohl erfahren werden , daß kein Meßias mehr
ſeyn wird , weil ſie dieſen Meßiam ausgerottet haben.

e Des Fuͤrſten) Das iſt : Des Kayſers, der dazumahl das Regiment
in der Welt haben und Herr ſeyn wird , das ſind die Roͤmer.

Lehr : Von dem hochheiligen Amt , Verdienſt und Tod Chriſti , deg

allerheiligſten Geſalbten , dadurch unſere Suͤnde verſoͤhnet , die ewige Ge⸗

rechtigkeit ( und Seligkeit ) wiederbracht und erworben worden , . 24226,
27 , Er wird aber vielen den Bund ſtaͤrcken, eine

Wochen lang : Und mitten in der Wochen wird

das Opfer und Speis⸗Opfer auf hoͤren, und bey
den f Fluͤgeln werden ſtehen Greuel der Verwuͤ⸗
ſtung , und iſt beſchloſſen, daß biß ans Ende uͤber
die Verwuͤſtung trieffen wird .

fFluͤgeln ) Das iſt : Da die Cherubim ſtehen im Tempel ,

Das zehende Capitel
Begreift gleichſam eine Vorbereitung auf die zwey folgende Capitel /
in fuͤnfTheilen . 1. Iſt die Beſchreibung der Traurigkeit Danielis ,
v. 14 . ll Die Geſtalt des Mannes , der ihm erſchienen , nehmlich
des Sohns Gottes/ und wie auch Daniel daruͤber hart erſchrocken / v. 5⸗9.
lll. Die Erledigung von dieſem Schrecken , durch die Hand eines erſchaf⸗
fenen Engels , ſammt Erzehlung deſſen , worzu er geſandt ſey , v. 10⸗14 .
IV. Was Daniel geſagt , und wie er abermahl von einem Mann / ſo der
Sohn Gottes geweſen, geſtaͤrcket worden , v. 15819 . V. Die Rede des
Engels von dem Streit wider den Fuͤrſten in Perſenland , V. 20 , 21 . 22 .

EEM dritten Jahr des Koͤniges Cores aus

Perſen , ward dem Daniel , der Beltſazar
yheißt , etwas offenbart , das gewiß iſt , und

von groſſen Sachen , und er merckte darauf , und
verſtühnd das Geſicht wohl .

2 . Zur ſelbigen Zeit war ich , Daniel , traurig
drey Wochen lang .

II .

Im jahr
der welt

3434 .
vorChri⸗
ſti Geb .

537 .

Dan . 8 ,
16 .
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3. Jahr
Cores .

Im jahr
der welt

3438 .
vorChri⸗

ſti Geb .
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Siehe ,
wie die

Cap . 10 . I1 .

Z . Ich aß keine niedliche Speiſe , Fleiſch und

Wein kam in meinen Mund niht , und falbte midh

auch nie , big Die drey Wochen um waten .

Vermahnung : Daß wir zur Buß⸗lbung und hertzlichem Gebett

durch Caſteyung des Leibs , und Maͤßigkeit im Eſſen und Trincken , uns

bereiten ſollen , wie Daniel , v. 3.

4 . Am vier und zwanzigſten Tag des erſten

Monden , war idh bey dem groſſen Waſſer Hidekel .

s. 1 > hub meine Augen auf , und fahe, und
ſiehe , da ſtuhnd ein

* Mann im Lein -

wand , und Hatte einen gúldenen Gürtel um feine

Lenden .
6 . Sein Leib war wie ein Tuͤrkis , ſein Antlitz

ſahe wie ein Blitz , ſeine Augen wieeine feurige Fa⸗

ckel , ſeine Arme und Fuſſe wie ein agluͤhend Ertz ,

und feine
* Rede war wie ein groß Gethoͤn .

a Gluͤhend ) Hell , klar , volirt . puo
gehr : Von der uͤberſchwenglichen Majeſtaͤt und Herrlichkeit Chrifti,

die er nach feiner angenommenen Menſchheit empfangen , durch den

Mann mit ſeinem hellglaͤntzenden Leib vorgebildet , v. 8. 6.6

7 . Ich , Daniel , aber ſahe ſolch Geſicht allein ,

und die Maͤnner , ſo bey mir waren , ſahens nicht ;

doch fiel ein groß Schroͤcken uͤber ſie, daß ſie flohen ,
und ſich verkrochen .

8 . Und ich blieb allein , und ſahe diß groſſe Gez
ſicht . Es blieb aber keine Kraft in mir , und i

ward ſehr ungeſtalt , und hatte feine Kraft mehr .
9 . Und ich hörtefeine Rede , und indem ich fie

gae ſanck ich nieder auf mein Angeſicht zur

rden .

10. 1 Nd ſiehe , eine Hand ruͤhrte mich an ,

MA und half mir auf die Knye , und auf
die Haͤnde ,

1i . Und ſprach zu mir : Du lieber Daniel ,
mercke auf die Wort , die ich mit dir rede , und

richte dich auf , denn ich bin jetzt zu dir geſandt .
Und da er ſolches mit mir redete , richtete ich mich
auf , und zitterte .

12 . Und er ſprach zu mir : Fuͤrchte dich nicht /
Daniel , denn von dem erſten Tag an , da du von

Hertzen begehrteſt zu verſtehen und dich caſteye⸗

teſt vor deinem GOtt , ſind deine Wort erhoͤrt,
und ich bin kommen um deinetwillen .

Troſt : Daß Gott der Glaubigen Gebett gewiß erhoͤre, zeigen des

Engels Wort , zu Daniel geredet , v. 12 .

13 . Aber derbFuͤrſt des Koͤnigreichs in Per -
ſenland hat mir ein und zwanzig Tage widerſtan⸗

den ; und ſiehe, Michael, der vornehmſten Fuͤrſten
einer , kam mir zu Huͤlfe ; da behielt ich den Sieg
bey den Koͤnigen in Perſen .

b Fuͤrſt ) Ein koͤniglicher Hof⸗Teufel .

14 . Nun aber komme ich , daß ich dich berichte ,
wie es deinem Volck hernach gehen wird : Denn

das Geſicht wird nach etlicher Zeit geſchehen .
15 . 11Nd als erſolches mit mir redete , ſchlug

ich mein Angeſicht nieder zur Erden ,
und ſchwieg ſtill .

16 . Und fiche , einer , gleich einem Menſchen ,
ruührte meine Lippen an . Da that ich meinen

Mund auf , und redete , und fpracth zu dem , der

vor mir ſtuhnd : Mein HErr , meine Gelencke
beben mir , uͤber dem Geſicht , und ich habe keine

Kraft mehr .
17 . Und wie fan der Knecht meines HERRN

mit meinem HERRN reden , weil nun feine Kraft
mehr in mir iſt , und hab auch feinen Odem mehr .

18 . Da ruͤhrte mich abermahl an einer , gleich⸗
wie ein Menſch geſtalt , und ſtaͤrckte mich,

19 . Und ſprach : Fuͤrchte dich nicht , du lieber
Mann , Friede fey mit dir , und fen getro , fev

n ” i a n er : mir ATRE ich
mich ,

und
ſprach : Mein HERg, rede , denn

du haſt mich geſtaͤrckt.
i :

Behr : Daf Chrifti Wort , dadurch GOttes Liebe und Friede den
Glaubigen verſprochen wird , dieſelben in ibrer Sur

Ô À

und erquicke , wie an Daniel zu ſehen , v. a . Ta

20 , 1e er ſprach : Weiſſeſt du auch , warum

ch ne , dem Syriſchen Koͤnig, wie er mit Egypten verfahren , die Juͤden

ich zu dir kommen bin ? Jetzt will ich
engel fürwieder hin , und mit dem Fuͤrſten in Perſenland

Der Prophet

ſtreiten ; aber wenn th wegziehe , ſiehe , fo wud

der Fuͤrſt aus Griechenland kommen .

Lehr : Daß in weltlichen Regimenten die guten Engel wider die Boͤ⸗

fen ( wie ein ſolcher allhie der Fuͤrſt in Perſenland genennet wird ) wun⸗

derbarer Weiſe ſtreiten , damit GOttes Ehre befoͤrdert , und ſeine Kir⸗
chen erhalten werde , v. 20 .

21 . Doch will ich dir anzeigen , was geſchrie⸗
ben iſt , das gewißlich geſchehen wird . Und iſt

keiner , der mir hilft wider jene , denn euer Fuͤrſt
Michael .

Jahr Darius , des Meden , daß ich ihm
huͤlfe, und ihn ſtaͤrckte .

2 . Und nun will ich dir anzeigen , was gewiß
geſchehen ſoll .

Das eilfte Capitel
Hat vier Theil . 1. Handelt von der Monarchia der Meden und

Perſen , ſintemahl die drey Koͤnige , deren im Anfang des Capitels ge⸗

Dacht wird , ſind Cores , Cambyſes und Darius : Der vierte aber Ker⸗

res , v. 2. Il . Von der Griechiſchen Monarchia , oder dem Reich Ale⸗

randri , und wie davon entſtanden vier Theile , nehmlich das Reich Gy :

rien , Macedonia , Egyypten und Aſia, v. 3. 4. IIl . Was ſich darauf
zwiſchen Egypten und Syrien begeben werde , da denn durch den Koͤnig

gegen Mittag , v. s Ptolemaͤus Lagus in Egypten : Durch den andern

aber gegen ihm , der Koͤnig in Syrien , Seleucus Nicanor , zuverſte⸗

ben , wird auch benebenſt angedeutet , wie deren Nachkoͤmmlinge ge⸗

gen einander verfahren werden , v. =20 . IV . Von Antiocho Eyipha⸗

übel plagen , und alfo ein Vorbild des Antichriſts ſeyn werde , wie es

im folgenden 12 . Capitel weiter erklaͤret wird , v. 21⸗35 .

( EFJaehe , es werden noch drey Könige in Per -
J ſen ſtehen , der vierte aber wird groͤſſer

Reichthum haben , denn alle andere : Und

wenn er in feinem Reichthum am måchtigfien ift ,
wird er alles wider das Konigreich in Griechenland

erregen .
Lehr : Daß die Ubermuͤthigen ihres groſſen Reichthums und Ge⸗

walt zu unerſättlichem Ehrgeitz und Regierſucht , und alſo auch zu

Erregung unnoͤthiger Kriege wider andere zu mißbrauchen pflegen ,

erhellet aus Kerris des vierten Koͤnigs in Perſen , Beſchreibung , v. 2,

3 . wird ein maͤchtiger Koͤnig auf⸗

ſtehen , und mit groſſer Macht herr⸗
ſchen , und was er will , wird er ausrichten .

4 . Und wenn er aufs hoͤchſte kommen iſt , wird

ſein Reich zerbrechen , und ſich in die vier Winde
des Himmels zertheilen , nicht auf ſeine Nachkom⸗

men , auch nicht mit ſolcher Macht , wie ſeine ge⸗

weſen iſt : Denn ſein Reich wird ausgerottet , und

Fremden zu Theil werden .
Lehr : Wenn es mit menſchlicher Macht aufs hoͤchſte kommt , zer⸗

bricht e3 wiederum , wird Fremden zu Theil , wie des maͤchtigen Köͤ⸗

nigs Alexandri Exempel ausweiſet , v. 3. 4.

S > un der Koͤnig gegen Mittag , welcher ifi

ſeiner Fuͤrſten einer , wird maͤchtig wet -

den : Aber gegen ihm wird einer auch maͤchtig ſeyn ,
und herrſchen , welches Herrſchaft wird groß ſeyn .

6 . Nach etlichen Jahren aber werden ſie ſich mit

einander befreunden , md Die a Tochter des Ki -

nigs gegen Mittag wird fommen zum König gegen

Mitternacht , Einigkeit zu machen ; aber ſie wird

nicht bleiben bey der Macht de Arms , Dargu ibr

Saame auch nicht ſtehen bleiben ; ſondern ſie wird

uͤbergeben ſammt denen , die ſie bracht haben , und

mit dem Kind , und dem, der ſie eine Weile maͤch⸗
tig gemacht hatte .

à Berenice , Ptolemaͤi Philadelphi Tochter.
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Ptolem ,

Lagus .
Seleu⸗
cus . Ni⸗

canor .
Antioh .
Theos .

7 . Es wird aber der Zweige einer von ihrem

ne cVeſte fallen , und wirds ausrichten und ſiegen .
b Sel . Gallinicus . Veſte heiſſet er hie das Königreich .

8 . Auch wird er ihre Goͤtter und Bilder , ſammt
den koͤſtlichen Kleinodien , beyde ſilbern und guͤl⸗
den , wegfuͤhren in Egypten , und etliche Jahr vor

dem Koͤnig gegen Mitternacht wohl ſtehen bleiben .

9 . Und wenn er durch deſſelben Königreich gezo⸗

gen iſt , d wird er wiederum in ſein Land ziehen .
d Das iſt , er wird das Koͤnigreich nicht behalten , als er wohl kunnte .

10 . Aber ſeine e Soͤhne werden erzuͤrnen , und

groſſe Heere zuſammen bringen , und der eine wird

kommen , und wie eine Fluth daher fahren , und

jenen wiederum vor ſeinen Veſten reitzen .
e. Der groſſe Antiochus und ſein Bruder Seleucus Ceraunus .

II . Da

Stamm aufkommen , der wirdkommen mit Heers⸗
Kraft , und dem b König gegen Mitternacht in fei- brue .

Ptolem .
Everget .
Bernice

Antioch .
Hierar .

———— —

=
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11 . Da wird der König f gegen Mittag ergrim -
men und ausziehen , und mit Dem g König gegen
Mitternacht ſtreiten ; und wird ſolchen groſſen
Hauffen zuſammen bringen , daß ihm jener Hauf⸗
fe wird in feine Hand gegeben .

F Ptolemåus Philopator , Der König in Egypten ,
g Antiochus Magnus .

12 . Und wird denſelben Hauffen wegfuͤhren ,
deß wird ſich ftin Hert erheben , Dafi er fo viel tau -
ſend darnieder gelegt Hat , aber damit wird er fein
nicht måchtig werden, ' :

13 . Denn der Kinig gegen Mitternacht wird
wiederum einen groͤſſern Hauffen zuſammen brin⸗
gen , denn der vorige war ; und nach etlichen Jah⸗
ven wird er daher ziehen , mit groſſer Heers⸗Kraft ,
und mit gtoffem Guth .

o
14 , Und zur ſelbigen Zeit werden ſich viel wider

den König gegen Mittag ſetzen ; auch werden ſich
etliche Abtruͤnnige aus deinem Volck erheben , und
die Weiſſagung erfuͤllen , und werden fallen,

1s . Alfo wird der h Kinig gegen Mitternacht
daher ziehen , und Schuͤtte machen , und i vefte
Staͤdte gewinnen , und die Mittags⸗Arme wer⸗
dens nicht koͤnnen wehren , und ſein beſtes Volck
werden nicht koͤnnen widerſtehen .

h Der groſſe Antiochus wider Ptolemaͤum Epiphanem .
i Veſte Staͤdte ) Nicht in Egypten , ſondern in den Staͤdten Syriaͤ

und Judaͤ , die zuvor des Ptolemaͤi waren .

16 . Sondern er wird , wenn er an ihn kommt,
feinen Willen ſchaffen , und niemand wird ihm wi⸗

derſtehen möͤgen . Er wird auch in das k werthe
und wirds vollenden durch ſeine

and .

KA Werthe Land ) Der groſſe Antiochus that den Juͤden groffe Ehre ,
darum , Daf fie ihm balfen wider Ptolemaͤum Epiphanem , vollend Sp⸗
ttam gewinnen .

17 . Und wird fein Angeſicht richten , Daf er mit
Macht feines gangen Königreichs fomme ; aber er

wird ſich mit ihm vertragen , und wird ihm 1 feine
Tochter zum Weib geben , daß er ihn verderbe ;
aber es wird ihm nicht gerathen , und wird nichts
draus werden .

1 Seine Tochter , Cleopatra .

18 . Darnach wird er ſich kehren wider die Inſu⸗
len, und derſelbigen viel gewinnen ; aber ein m Fuͤrſt
wird ihn lehren aufhoͤren mit Schmaͤhen , daß er

ihn nicht mehr ſchmaͤhe.
m Die Rómer nahmen dem Antiocho fien ,

19 . Alſo wird er ſich wiederum kehren zu den
Veſten ſeines Landen , und wird ſich ſtoſſen , und
n fallen , daß man ihn nirgend finden wird .

n Zu Elemaide in Perſenland ward er erſchlagen .
20 . Und an ſeine Statt wird einer aufkommen ,

der wird in koͤniglichen Ehren ſitzen , wie ein
o Scherg , aber nach wenig Tagen wird er brechen ,
doch weder durch Zorn noch durch Streit .

o Hiedurch wird verſtanden Seleucus Philopator , Antiochi des
Groſſen Sohn , welcher nichts fuͤrſtliches gethan hat , ſondern die Leu⸗
te und Unterthanen mit groſſen Auflagen beſchwehret , und ſie als ein
Scherg und Schinder ausgeſogen .

Lehr : Ein ſonderbares Exempel der goͤttlichen Allwiſſenheit und
Wahrheit wird in der Erzehlung mancherley zukuͤnftiger Dinge , im
Königreich Egypten und Syrien allhie gewieſen , welches alles zum ei⸗
gentlichſten hernach erfuͤllet, v. 5⸗20 .

sr . JN deß Statt wird auffomimen p ein Un-
> geater , mwelhem Die Ehre deg Kü -

nigreichs nicht bedacht war , Der wird kommen,
und wird ihm gelingen , und das Koͤnigreich mit
ſuͤſſen Worten einnehmen .

ae Epiphanes , beffer zum Buben, dennzumKoͤnig ge⸗
ickt .

22 . Und die q Arme ( die wie eine Fluth daher
fahren, ) werden vor ihm , wie mit einer Fluth ,
überfallen , und zerbrochen werden , darzu auch
der Sürk , mit dem der r Bund gemacht war ,

aap 00 Die Hauptleute und Oberſten des Koͤnigs Egypti in
Q,

r Bund ) Ptolemaͤus Philometor , Antiochi Schweſter Sohn .
23 . Denn nachdem er mit ihm befreundet iſt ,

Daniel .

IV . Wohnung des Antichriſts , v. 45 .

wird er liſtiglich gegen ihm handeln , und wird
herauf ziehen , und mit geringem Voick ihn uͤber⸗£ :
waͤltigen .

Cap . II . 12 .

24 . Und wird ihm gelingen, daßer in die beſten
Staͤdte des Landes kommen wird , und wirds alſo
ausrichten , Dafi feine Vaͤtter, noch ſeine Vorel⸗
tern nicht thun kunnten , mit Rauben , Pluͤndern
und Ausbeuten , und wird nach den allerveſteſten
Staͤndten trachten , und das eine Zeitlang .

Cehr : An des Ungeachten ( Antiochi Epiphanis ) Erempel iſt zu ſehen ,
wie durch ſuͤſſe Wort , heuchleriſches Liebkoſen und Beteug , die verbor⸗
gene Hertzens⸗Bosheit , ( nach GOttes Verhaͤngniß ) viel Boͤſes geſtiftet
werde , welches aber nur eineZeitlang waͤhret , v. 22. 23. 24.

25 . Und er wird ſeine Macht , und ſein Hertz wi⸗
der den Koͤnig gegen Mittag erregen , mit groſſer
Heers⸗Kraft . Da wird der Konig gegen Mittag
gereitzet werden zum Streit , mit einer groſſen
maͤchtigen Heers⸗Kraft ; aber er wird nichtbeſte⸗
a RU es werden Verraͤtherey wider ihn ge -
macht .

26 . Und eben , die ſein Brod eſſen , die werden
ihn helfen verderben , und ſein Heer unterdrucken ,
daß gar viel erſchlagen werden .

ſie einander Schaden thun , und werden doch uͤber
einem Tiſch faͤlſchlich mit einander reden ; es wird
ihnen aber fehlen : Denn das End iſt noch auf eine
andere Zeit beſtimmet .

28 . Darnach wird er wiederum heimziehen mit

groſſem Guth , und ſein Hertz richten wider den
heiligen Bund : Da wird er etwas ausrichten ,
und alſo heim in ſein Land ziehen .

29 . Darnach wird er⸗zu gelegener Zeit, wieder
gegen Mittag ziehen : Aber es wird ihm zum an⸗

dernmahl nicht gerathen , wie zum erſtenmahl .
30 . Denn es werden Schiffe aus Chitim wider

ihn kommen , daß er verzagen wird , und umkehren
muß . Da wird er wider den heiligen Bund

eemi und wirds ausrichten , und wird
ſich umſehen , und an ſich ʒiehen , die den hei⸗
ligen Bund verlaſſen .

31 . Und es werden ſeine s Arme daſelbſt ſte⸗
ben , die werden das Beiligthum in der Veſte
entweyhen , und das kaͤgliche Opfer abthun ,
und einen Greuel der Derwuͤſtung aufrich⸗

Arme ) Seine Amtleute und Gewaltigen .

32 . Und er wird heucheln , und gute Wort
geben den Gottloſen , ſo den Bund uͤbertret⸗
ten . Aber das t Volck , ſo ihren GOtt kennen ,
werden ſich ermannen , und es ausrichten .

;

t Volck ) Das iſt Judas Maccabaͤus , und ſeine Bruͤder und An -
ang .

33 . Und die Verſtaͤndigen im Volck werden viel
andere lehren , daruͤber werden ſie fallen , durch

Feuer , Gefaͤngniß und Raub , eine Zeit⸗
ang .

34 . Und wenn ſie ſo fallen , wird ihnen dennoch
eine kleine Huͤlfe geſchehen . Aber viel werden ſich
zu ihnen thun betrüglich .

39 . Und der Verſtaͤndigen werden etliche fallen ,
auf daf fie bewaͤhret rein und lauter werden , bißf
daß ein Ende habe : Denn es iſt noch eine andere
Zeit vorhanden . N

Das zwoͤlfte Capitel
Hat ehs Theil , 1. Was des Antichriſts Thun , vornehmlich in

geiſtlichen Dingen , ſeyn werde , D. 36239 , I . Des Mntichrifte
weltliche Handel , und wie er feine Gewalt wider die Könige fehen
laſſen , und in die Cander ausbreiten werde , v, 40 : 43 . I . Ofen :
barung des Evangelii gur lekten Reit mider den Antichriſt , v. 44 .

V. Die Beſchaffenheit der
letzten Zeit , das Ende der Welt die Auferſtehung der Todten , und
die Herrlichkeit der Auserwaͤhlten , v. 1. 2 .3. VI. DerBeſchluß , da
die vier Engel zuſammen kommen , einer , der bißher mit Daniel ge⸗
redet . Item , noch zween audere , und oben am Waſſer der Engel
Jehova , der Mann in leinen Kleidern, welcher ſeine Hand aufge⸗
hoben, und geſchwohren , und Daniel zum Beſchluß der Zeit hal⸗
ber berichtet , v. 4⸗13 .

— fff

und wird ſich erheben und aufwerfen
36. p ader Kònia wird thun, was er will

wider alles , das GOtt ift , und wider

27 . Und beyder Koͤnige Hertz wird dencken , wie
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zog , Cap Der Prophet Daniel .
8 z 5 R ronori ’ ſt : Daß es endlich ein Ende mit folchem ungeiftlichen Wefen |

Fiun

Pe den GoOtt aller Gotterwird er Pgreulich vear i ii ſcwehrer Plage des Antichriſts nehmen werde , oco a Nutz.
/5 . 1und wird ihm gelingen , biß "e rh —— Zukunft Ehriſtt zum Gericht , d. 4 .

denn es iſt beſchloſſen , wie lang es wahren ſoll.

EA R h pier ber Engel ſeine Wort, unter der Perſon [ I . am ſelbigen Zeit , wird der groſſe Fuͤrſt
Cap,12

OL
.

Epiphanis , auf den Endechriſt , und geben an die verſiegelten Wort ,

davon er am Ende faat .
í Michael , der vor dem Volck ſtehet , fich

37 . Und feiner bVäͤtter GOTT wird er nicht dufmachen. Fenndge
wird eine preen N ann

Tim . achten , er wird weder c Frauen - Liebe , noch ei⸗ Seit ſeyn , als ſie nicht geweſen ift, fint Dah Leute an

a2 niaes Gottes achten ; Denn er mied fich wider allesſgetweſen find , biß auf dieſelbige Zeit . Zur ſelbi⸗

mgufwerfen. gen Seit wiro oein Volck errettet werden ,

MOTE A ore andere Götter , aneh felher Vorfabren GOtt / alle , die im Buch geſchrieben ſtehen.
——Mee Port O n enidjaieatirl

i2 Und viele , ſo unter der Erden ſchlaffen lie⸗

Frauen⸗Liebe ) Er willſe n af 5
i i

x

aR damit die GOttes-Beráchter geplagt werden , Rom . gen , werden aufwachen etliche zum ewigen Le⸗ Matth .

„ 27 . Das man heiffet WelſcheHochzeit und ſtumme Sünden . ben , etliche zur ewigen Schmach und Sande , | 2546.

Denn den Eheſtand und rechte Lieb dder Brauch der Weiber fol eil sehr : Dag am Juͤngſten Tag alle Menſchen von den Todten aufer⸗ 30h, Sı

nicht haben / wie es denn gehet unter dem Pabſt und Tuͤrcken aufsſſſehen werden , die Glaubigen zum ewigen Leben , die Unglaubigen Cu

N
a apt des Antichriſts zu Rom ſcheinbares Merckzeichen ſey

aber zur ewigen Schmach und Schande / v. 2. " e
utz . Lehr : Da

S nin
h

daß er mit ſeinenMenſchen⸗Satzungen uͤberGOTT und ſein Wort ſich 3 . Die Lehrer aber werden leuchten wieSap . ; ,

ſetzet und durch Anruffung der Heiligen / und ſonſten / vielfaltig greu - des Himmels Glantß , und die , ſo viel zur Ge⸗ Matth
liche Abgötteren ſtiftet , v. 35. 32: rechtiakeit weiſen , wie die Sterne immer und z z.

38 . Aber an deß Statt wird er ſeinen Gott ARRA ſen , an
juſim ehren : Denn er wird einen Gott, Davon ' : i 47,42 .

aa niche gewußt haben Tekken mit 4 pr nun , Daniel , verbira diefe Wort , vı ,

H ? 2

Gold , Silber , Edelſtein und Kleinodien . und verſiegele dieſe Schrift , bif aufi

4 Ehren mit Gold) Elnſchlechter Gott if dieſer Gott , der keine beſ die letzte Seit , ſo werden viel druͤber kommen ,

fece , andere Ehre hat , Denn Gold und Silber, und groſſen Verſtand finden .
39 . Und wird denen , To ihm helfen ſtaͤrcken <, tnd ich, Daniel , ſahe , und ſiehe , es ſtuhnden

e Måufim , mit dem fremden Gott , den er er⸗
zween andere da , einer an dieſem Ufer des Waf- Moc.

wählt hat , groſſe Ehre thun , und ſie zu Herrenſſers , der andere an jenem Ufer .
a

machen úber groffe Guͤther , und ihnen Das Landi ) 6 . Lnd er fprach gu dem in leinen Kleidern , der

zu Lohn austheilen . oben am Waſſer ſtuhnd : Wenn wills denn ein
e Maͤufi aͤuſt

i
ie Veſte od Præſidia .

a a T Rta PAE oho roben im 11 .
Ende ſeyn mit ſolchenWundern ?

En Danich oft geeti So ais nien
Gott Maͤuſim eigentlich7 . Und ich hoͤrte zu demin leinen Kleidern , a

eus Præſidiorum , ein Gott der Veſtungen .
$

ird fic ii oben am Waſſer ſtuhnd , und er hub ſeine rechte

WE o An . A EA und lincke Hand auf gen Himmel , und ſchwuhr

P PN daade wird ſich gegen iim (eeu, 09 De , P ewigltich tebet, daß es eine Zeit, und

ben mit Wagen , Reutern , und viel Schiffen, etliche Zeit , umd eine balbe Seit wåbren fU ,
T .

l und wenn die Zerſtreuung des heiligen Volcks ein

Pnt in Die ånder fallen , und verderben und
Ende hat , ſoll ſolches alles geſchehen

AE a Und ich höͤrts, aber ich verſtuhnds nicht
41 . Und wird in das werthe Land fallen / und] .

Sr EA

10
Jer perri j

viel werden umkommen. Dieſe aber werden ſei⸗ unD foung; Mein : Here , was wird darnach wer

h Pae ERL aa Moab , und die Erft ] 9. Er aber ſprach : Gehe hin , Daniel : Dem

inge der Kinder Ammon .
i F

10 42, Und
erMirb feine Daitin die Läͤnder E verborgen und verſiegelt , biß auf die letzte

icken ; und Egypten wird ihm nicht entrinnen , ; mit : nd

1a . onnet ee DiD burd Mam Aia Derr yeo aaar a Oi GEO TE
ſchen üder die güldene und fülberne Schatze , und

den gottlos Weſen fuͤhren : Und die Gottlo⸗
uber alle Kleinodien Egypti , Libyen und der Moh - ſen werdens nicht achten ; aber die Berſtaͤndi⸗
ren .

Kutz . Lehr : Daß der Römiſche Antichriſt auch in weltlichen Stand fich
gen werdens achten .

einmengen ) Land und Leute an ſich bringen , beherrſchen , und daher Gottloſen fahren fort , und bleiben wie ſie ſind , und kehren ſich

auch groſſe Schaͤtze ſammlen werde , wird unter dem Vorbild des An - nichts dran . Das ſoll aber niemand aͤrgern. i:

tiochi Epiphanis geweiffaget, D. 40. 4a , 43 +
rr . Und von der Zeit an , wenn das taͤgliche

IIl . 44 . ÇS wird ibn aber ein : Gefhren . erfhri - Opfer abgethan , ind ein * Greuel der Berwu Moth

LE cken , von Morgen und Mitternacht ; ſtung dargeſetzt wird , ſind tauſend , zwey hundert =

und er wird mit groſſem Grimm ausziehen , wil⸗ und neunzig Tag .

5 keurs vien zuvertilgen, und zu verderben . R TA N der amne eria
Utz. ehr : Von den grauſamen Ver olgungen / wider die Rechtglaubi⸗tauſen tey undert und funf un rey ig age .

D s Í ' ? ` a%

e DanaAMAA oe OTERO EE ,
12 , Du aber , Daniel , ache bin bif Das Endr

W. 45 .
™®

er wird das Gezelt ſeines Pallaſtskomme , und ruhe , daß du aufſteheſt in deinem

aufſchlagen , zwiſchen zweyen Meeren Theil , am Ende der Tage .

um den werthen heiligen Berg : biß mit ihm ein Lehr : Daß die Glaubigen , wenn ſie ſterben , ſanft ruhen / big fiel qug

:
: am End der Tage zu ihrem himmliſchen Erbtheil auferſtehen , wie Da⸗

Ende werde , und niemand wird ipni helfens | - | [niei vepro wid, v. 13 -

ENDE des Propheten: Daniel ,

20000 OCOOCOO OOC CC OTO O0 OOOO O00 O00000

Ser Prophet Hoſea .
Dieſe Weiſſagung kan in zwey Stuͤck getheilet werden .

. Weiſſaget der Prophet Dram raet Begreift etliche Buß⸗ Predigten , vor⸗

und durch eine Abbildung im Geſicht , in nehmlich an die zehen Staͤmme , oder das

den erſten dreyen Capiteln . GBoͤnigreich Iſrael .

D f
|

und Befehl Gottes , daß der Prophet ein Huren⸗Weib nehmen ſollte /
A as erſteCapitel y zalh Erzehlung, was ferner und wie auf drey un⸗

Haͤlt in ſich eine Weiſſagung mit einer ſonderlichen Abbildung im Ge⸗AR A : terſchiedlichẽ mahl den gottloſen Ifraeliten die Straffe gedraͤuet worden :

ſicht , in dreyen Theilen . I . Iſt der Eingang , v. t . II . Der Inhalt . [Wiewohl auch v. J . den BußfertigenGznade dabey verſprochen wird /v7⸗92f .
Diß
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Nutz .

i .

Nutz .

ui .

Nutz .

* Rom .

9,/ 26 .
1 Pet , 2;
10 .

Diß
haupt iſt

IJEſus
Chꝛiſtus .

Cap. 2 .
il

14 .
Heſ . 16 ,

Der Prophet Hoſea .

E Sp ift das Wort dD HERRN Das gez
ſchehen iſt zu Hoſea , dem Sohn Beheri ,

zur Zeit Uſia , Jotham , Ahas und His⸗
fia , Der Könige Juda , und zur Zeit Je⸗

robeam , des Sohns Joas , des Koͤnigs Iſrael .
Vermahnung : Daß wir die prophetiſchen Buͤcher ( ja die gantze

heilige Schrift ) als das Wort des HERR ) R ( wie Hoſeaͤ Schrift ge⸗

nennet wird ) achten und fleißig leſen ſollen , v. r .

2 . 1 Nd da der HErr anfſteng zu reden , durch
Hoſea , ſprach er zu ihm : Gehe hin , und

nimm ein Huren⸗Weib , und Huren⸗Kinder ; denn
das Land laͤuft vom HERRR , der Hurerey nach .

Lehr : Daß Goͤtzendienſt geiſtliche Hurerey fey , Dadurch man von

GOtt lauft ins ewige Verderben , v. 2.

3 . iwe er gieng hin , und nahm Gomer , Die

Tochter Diblaim : Welche ward ſchwan⸗
ger , und gebahr ihm einen Sohn .

4 . Und der HERR ſprach zu ihm : Heiſſe ihn
Jeſreel ; denn es iſt noch um eine kleine zeit , ſo will
ich die Blutſchulden in Jeſreel heimſuchen , uͤber
das Haus Jehu , und wills mit dem Köoͤnigreich
des Hauſes Iſtael ein Ende machen.

5 . Zur ſelbigen Zeit will ich den Bogen Iſrael
zerbrechen im Thal Iſreel .

6 . Und ſie ward abermal ſchwanger, und gebahr
eine Tochter . Und er ſprach zu ihm : Heiſſe ſie
a LoRyhamo : Denn ich will mich nicht mehr

uͤber das Haus Iſrael erbarmen ; ſondern ich will

ſie wegwerfen .

a Ohne Gnade , denn er wolte ſie nicht erretten vom Koͤ⸗

nig Aſſur. ;
7 . Doch will ich mich erbarmen úber dag Haub

Guda; und will ihnen helfen durch den HERRN
ihren GOTT : Fh mill ihnen aber nicht helfen+

durch Bogen , Schwert , Streit , Roß oder Reuter .
Troſt : Daß uns allein durch Chriſtum , den HErrn unſern GOtt ,

zum ewigen Leben geholfen werde , . 7 .

8 . Und da ſie hatte Lo Ryhamo entwoͤhnt, ward

ſie wieder ſchwanger , und gebahr einen Sohn .
9 . Und er ſprach : heiſſe ihn bLoAmmi : Denn
ihr ſeyd nicht mein Volck , ſo will ich auch nicht
der eure ſeyn .

b Loümmi ) Richt mein Volck: Denn er wollte das JuͤdiſcheVolck
endlich verlaſſen , und ihr Koͤnigreich und Prieſterthum aufheben , als⸗

denn durchs Evangelium geſchehen iſt , wie bald hernach folget .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . J. Iſt eine Verheiſſung der Gnade des Neuen Te⸗

ſtaments , v. 10 . P1 . II . Was die Apoſtel zur Zeit des Neuen Teſta⸗
ments thun , und wie ſie die Juͤdiſche Kirche zur Buſſe vermahnen , der⸗

ſelben ihre Suͤnde vorruͤcken , und darauf die Gnade predigen ſollten ,
v. 1⸗23 .

10 . MS wird a aber die Jabl der Kin
der Iſrael ſeyn , wie der Sand

am Meer , den man weder meſ⸗
ſen noch zaͤhlen kan . Und ſoll geſchehen an
dem Ort , da man zu ihnen geſagt hat : Ihr
ſeyd nicht mein Volck ; wird man ʒzu ihnen ſa⸗
gen : O ihr Kinder des lebendigen GOttes

2 Das iſt von Chriſto und dem Evangelio , unter den Heyden und

Juͤden zu predigen geſagt . Da iſt ein ander Haupt und Koͤnigreich wor⸗

den .
11 . Denn có werden die Kinder Juda , und die

Kinder Iſrael zu Hauffen kommen , und werden
ſich mit einander an ein Haupt halten , und aus

dem Land herauf ziehen . Denn der Tag Jeſreel
wird ein aroſſer Tag ſeyn .

Sigt euren Bruͤdern : Sie ſind mein
Volck , und zu eurer Schweſter : Sie

ſey in Gnaden .
2 . Syrecht das Urtheil uͤber eure Mutter : Sie

ſey nicht mein Weib , und ich will ſie nicht haben :
Heißt ſie ihre Hurerey von ihrem Angeſicht weg⸗
thun , und ihre Ehebrecherey von ihren Bruͤſten,

3 . Auf daß ich ſie nicht nacket ausziehe , und

darſtelle , wie ſie war , da ſie gebohren ward , und

ich ſie nicht mache wie eine Wuͤſte, und wie ein duͤr⸗
res Land , daß ich ſie nicht Durſt ſterben laſſe .

4 . Und mich ihrer Kinder nicht erbarme :
Denn ſie ſind Huren⸗Kinder . — .

ns

Cap . 1 . 2 .

S . Und ihre Mutter ift eine b Hur , und die fie
getragen hat , haͤlt ſich ſchaͤndlich , und ſpricht :
Ich will meinen Buhlen nachlauffen , die mir ge⸗
ben Brod , Waſſer , Wolle , Flachs , Oel und Trin⸗
e

b Hur ) Das iſt : Sie dienet den Abgoͤttern.
6 . Darum ſiehe , ich will deinen Weeg mit Dor⸗

nen vermachen , und eine Wand davor ziehen ,
daß ſie ihren Steig nicht finden ſoll .

7 . Und wenn ſie ihren Buhlen nachlauft , dag
ſie die nicht ergreiffen , und wenn ſie die ſuchet,
c nicht finden fónne , und fagen muͤſſe: Ich will

wiederum zu meinem vorigen Mann gehen , da

mir beſſer war , denn mir jetzt iſt .
Nicht finden ) Die Abgoͤttiſchen, weil ſie Gluͤck haben / meynen , ſie

habens mit ihrem Gottesdienſt erworben , biß daß Truͤbſal kommt / ſo
muͤſſen ſie doch den wahren GOtt um lauter Gnad anruffen .

8 . Denn ſie will nicht wiſſen , daf ichs fey , Der

ihr giebt Korn , Moſt und Oel , und ihr viel Silber
und Gold gegeben habe , das ſie haben Baal zu Eh⸗
ren gebraucht .

9 . Darum will ich mein Korn und Moſt wieder
nehmen zu ſeiner Zeit, und meine Wolle und Flachs
entwenden , damit ſie ihre Schaam bedecket.

10 . Nun will ich ihre Schande aufdecken vor

den Augen ihrer Buhlen , und niemand ſoll ſie von

meiner Hand erretten .
Lehr : Von der groſſen Gnade GOttes , daß wir durch den Glauben

an Chriſtum zu Kindern des lebendigen GOttes aufgemuntert werden ,

v. 10 .

11 . Und ich wills ein Ende machen mit allen ih⸗
ren Freuden , Feſten , Neumonden , Sabbathen ,
und allen ihren Feyertagen .

12 . Ich will ihre Weinſtoͤcke und Feigenbaͤume
wuͤſte machen : Weil ſie ſagt : Das iſt mein Lohn,
den mir meine Buhlen geben . Ich will einen
Wald draus machen , daß es die wilden Thiere
freſſen ſollen .

13 . Alſo will ich heimſuchen uͤber ſie die Tage
Baalim , denen ſie Raͤuch⸗Opfer thut, und ſchmuͤckt
ſich mit Stirn⸗Spangen , und Halsbanden , und
lauft ihren Buhlen nach , und vergiſſet mein , pridt
der HERR . o ASE

14 . Darum fiche , ich will fie lochen , und mill fie
in eine Wuͤſten fuͤhren , und dfreundlich mit ihr
reden . d Freundlich ) Das iſt das liebe Evangelium,

15 . Da will ich ihr geben ihre Weinberge , aus

demſelbigen Ort , und das e Thal Achor , die Hof⸗
nung aufzuthun , und daſelbſt wird ſie ſingen , wie

zur Zeit ihrer Jugend , da ſie aus Egyptenland zog .
e Das Thal Achor iſt die guͤldene Aue , da das Creutz der Truͤbſal iſt ,

und doch tröſtliche Wort Chrifti . Denn Achor heiſſet Truͤbſal oderCreutz /
da man prediget eitel unſichtbare Dinge , deß man hoffen muß .

16 . Alsdenn , ſpricht der HErr , wirſt du midh
heiſſen mein Mann , und mich nicht mehr mein
Baul heiſſen .
17 . Denn ich will die Namen der Baalim von

ihrem Mund wegthun , daß man derſelbigen Na⸗
men nicht mehr gedencken ſoll .

18 . Und ich will zur ſelbigen Zeit ! ihnen einen

f Bund machen mit den Thieren auf den Fe . , mit
den Voͤgeln unter dem Himmel , und mit dem Ge⸗
wuͤrm auf Erden ; und will Bogen, Schwert und

Krieg vom Land zerbrechen , und will ſie ſicher woh⸗
nen laſſen .

Bund ) Das iſt der Bund und Friede des Gewiſſens , durch den
Glauben an Chriſtum , welchem niemand noch ichtes kan Schaden thun .

19 . Ich will mich mit dir verloben in Ewig⸗
keit ; ich will mich mit dir vertrauen in Ge⸗
rechtigkeit und Gericht /in Snade und Barm⸗
hertzigkeit.

̃

20 . Ja im Glauben will ich mich mit dir

Peak ı uno ou wirft den SERREI er -

ennen ,

Troft : Daf Chriftusfeiner glaubigen Kirchen himmliſcher Braͤuti⸗
gam ſey, der ſich mit ihr in Gnad und Barmhertzigkeit verlobet , v. 19 . 20 .

21 , Zur ſelbigen Zeit , ſpricht der HERR , will

ich erhoͤren : Ich will den Himmel erhören , und
der Himmel ſoll die Erde erhoͤren.

Ffff3 22 . Und

Hiob 5,
21 .
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willen ; auch ſoll Juda ſammt ihnen fallen .

Jareb .

Cap, s ,

Nutz . |

b Schlachten ) Das iſt : Sie opfern viel , und machen ihre Abgoͤtte⸗

rey ( damit ſie von GOtt ſich verlauffen , wie eine Ehebrecherinſich ver⸗
laͤuft) ſo tief , daß da kein Heilen noch Hofnung mehr iſt . Er wills nicht

opfern heiſſen , ſondern ein bloß Schlachten .

mir nicht verborgen , daß Ephraim nun eine Hure
iſt , und Iſrael iſt unrein .

4 . Sie dencken nicht darnach , daß ſieſich kehre⸗
ten zu ihrem GOtt : Denn ſie haben einen Huren⸗

in ihrem Hertzen , und lehren vom HErrn
nicht .

9 . Darum ſoll die Hoffart Iſrael vor ihrem
Angeſicht gedemuͤthiget werden , undſollen beyde,
Iſrael und Ephraim , fallen , um ihrer Miſſethat

c Hoffart ) Ihr Gottesdienſt , darauf ſie bauen und pochen .
6 . Alsdenn werden ſie kommen mit ihren

Schaafen und Rindern , den HERRN zu ſuchen ,

aber nicht finden , denn er hat ſich von ihnen ge⸗
wandt .

Lehr : Wenn ſich GOtt mit ſeiner Gnade von den Menſchen wendet ,
und fie wegen dee Abaötterey und Bosheit zu ſtraffen beſchloſſen , ſo hilft
alsdenn nichts , wenn man ihn mit aͤuſſerlichem Gebett und Gottesdienſt
( hne die innerliche Buſſe des Hertzens ) ſüuchet , v. 6.

7 . Gie verachten wen HERRN , und zeugen

fremde Kinder : Darum wird fie auh Der Neu -
mond freſſen mit ihrem Erbtheil .

8 . Ja , blaſet Poſaunen zu Gibea , ja drometet
zu Rama , ja , tufet gu BethHAven , hinter dir

BenJamin .

9. Deun Ephraim ſoll zur Wuͤſten werden ,
ᷓzur Zeit , wenn ich ſie ſtraffen werde ,

d Dafuͤr hab ich die Staͤmme Iſrael treulich ge⸗
warnt .

d Dafuͤr ) Ich habs lang geſagt , es wird einmahl zu ſcheitern gehen .
Lehr : Daß ' Ott die Unbußfertigen durch ſein Wort treulich war⸗

ne , und zur Buſſe leite , welches ſie aber undanckbarlich in den Wind

ſchlagen , und alſo in zeitliche und ewige Straffe gerathen , v. 9.

Das ſechſte Capitel
Hat vier Theil . 1. Woher Juda und Iſrael geſtraft worden , v. 10⸗14 .

I . Worzu ihnen die Straffe diene , daß ſie nehmlich ihre Suͤnde erken⸗

nen und Gnade ſuchen, v. 15 . 1. IIl . Wie ſich GO TT gegen den buß⸗
fertigen Iſraeliten erzeigen werde , v. 2. 3 .4 . IV . Der Beſchluß und

Wiederholung , v. =11 .

FJe Fuͤrſten Juda ſind gleich denen ,
ſo die Graͤntze verrucken : Darum

CIA
mwil ich meinen Zorn úber fte aus -

ſchuͤtten , wie Waſſer .
11 . Ephraim leidet Gewalt , und wird geplaget ;

daran geſchicht ihm recht : Denn er hat fich Dege-
ben auf ( Menſchen⸗ ) Gebott .

12 . Xch bin dem Ephraim eine Motte , und dem

Haufe Juda eine Made .

13 . Und da Ephraim feine Kranckheit und Fu -
da ſeine Wunden fuͤhlte, zog Ephraim hin zu Aſ⸗
fur , und ſchickte zum Koͤnig gu Jareb ; aber er

kunnte euch nicht helfen , noch eure Wunden heilen .
14 . Denn ich bin dem Ephraim wie ein Liw ,

und dem Haug Juda wie ein junger Loͤw: Ich ,
ich zerreiſſe ſie , und gehe davon ; ich fuͤhre ſie weg ,
und niemand kan ſie erretten .

Lehr : Daß Buͤndniſſe mit Abgöttiſchen und Unglaubigen aufgerich⸗
tet , ohne GOtt nichts helfen , ſondern vielmehr GOtt auch wegen ſol⸗

cher Suͤnde des nichtigen Vertrauens in ſeinem Grimm heftig ſtraffe ,
wie das Volck Ephraim und Juda erfahren , v. 13 . 14 .

15 . Ch will wiederum an meinen Ort gehen ,
biß ſie ihre Schuld erkennen, und mein

Angeſicht ſuchen . Wenns a ihnen uͤbel gehet , ſo
werden fie mich fruͤh ſuchen muͤſſen , ( und ſagen : )

à Hie weiſſaget er von Chriſto und dem Evangelio . Die Juͤden woll⸗
ten GOtt nicht gehorchen , da es ihnen wohl gieng : So muͤſſen fie im
Neuen Teſtament unter dem Creutz GOtt dienen . Es will doch nicht

anders ſeyn . Die Elenden hoͤren GOttes Wort , dieReichen achtens
nicht .

I . eaat , wir wolfen wieder zum HErrn .
¶MN Denn er hat uns zʒerriſſen , er wird

uns auch heilen : Er hat uns geſchlagen , er

wird uns auch verbinden .

Hoſea .

3. Ich fenne Ephraim wohl , und Iſrael iſt vor d

Cap . F. 6 . 7 .

2. ER machet uns lebendig nach zweyen
Tagen , er wird uns am

* oritten

Tag aufrichten , daß wir von ihm leben wer⸗

en .

3 . Denn werden wir Acht darauf haben , und

fleißig ſeyn , daß wir den HErrn erkennen. Denn
er wird hervor brechen , wie die ſchoͤne Morgenroͤ⸗
the ; und wird zu uns kommen , wie ein Regen ,
wie ein Spathregen , der das Land feuchtet .

4 . Wie will ich dir ſo wohl thun , Ephraim ?
Wie will ich dir ſo wohl thun , Juda ? Denn

die Gnade, ſo ich euch erzeigen will , wird ſeyn,
wie ein Thau⸗Wolcke des Morgens , und wie ein

Thau , der fruͤh Morgens ſich ausbreitet .
Troſt : Daß wir von Chriſto ( durch ſein Verdienſt und Auferſtehung )

Reben, Friede und Gnade , durch ſein Erkaͤnntniß und wahren Glauben

an ihn , erlangen , v. 2. 3. 4.

f .eye bhoͤfele ich ſie durch die Prophe⸗
ten , und toͤdte ſie durch meines Mun⸗

des Rede , auf daß dein Recht ans Licht komme :
b Hoͤfele) Das iſt : Ich verdamme ihren Gottesdienſt , auf daß ſie

lernen mir recht dienen .
6 . Denn ih * bhabe Suft an ber Liebe und

niht am Opfer , und am Erkaͤnntniß GOt⸗
tes , und nicht am Brand⸗Opfer .

Lehr : Daß Liebe und Erkaͤnntniß GOttes , das it , der Glaube ,
welcher durchdie Liebe thaͤtig iſt , allen Opfern und aͤuſſerlichem Got⸗
tesdienſt weit vorzuziehen , v. 6.

7 . Aber ſte uͤbertretten den Bund wie Adam ;
darinnen verachten ſie mich .

8 . Denn Gilead iſt eine Stadt voll Abgoͤtteren
und Blutſchulden .

9 . Und die Prieſter , ſammt ihrem Hauffen , ſind
wie die Stroͤter , ſo da lauren auf die Leut , und wuͤr⸗

gen auf dem Weeg , der gen Sichem gehet : Denn
fie thun , mwas fie wollen ,

10 . Ich ſehe im Haus Iſrael , da mir vor grauet :

P da huret Ephraim , ſo verunreiniget ſich
Iſrael .

11 . Aber Juda wird noch eine Erndte vor ſich
haben , wenn ich meines Volcks Gefaͤngniß wen⸗

den werde .
FIſrael ſoll in der Aſſyriſchen Gefaͤngniß bleiben , aber das Volck Ju⸗

da ſoll aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß wieder zuruͤck kommen .

Das ſiebende Capitel
Hat zwey Theil . J. Eine Klage GOttes uͤber die Sunden , ſo in

dem Künigreich der zehen Staͤmmen im Schwang giengen , v. 17 .
Il . Draͤuung der ſcharfen Straffe , v. 8⸗16 .

RR Enn ich Iſrael heilen will , ſoa findet ſich
erſt die Sünd Ephraim , und die Bosheit

LJ ) Samaria , wie fie Abgótterey treiben ,

Denn wiewohl ſte unter ſich ſelbſt mit Dieben und

auswendig mit Raubern geplagt ſind :
a Findet ſich ) Je mehr man recht lehret , je aͤrger die Welt wird .

2. Dennoch wollen ſie nicht mercken , daß ich
alle ihre Bosheit mercke . Ich ſehe aber ihr Weſen
wohl, das ſie allenthalben treiben .

3 . Sie vertroͤſten den Koͤnig durch ihre b Bos⸗
heit , und die Fuͤrſten durch ihre Luͤgen .

b Abgoͤtterey.

4 . Und find alleſammt Ehebrecher , gleichwie
ein Backofen , den der Becker heitzet , wenn er hat
ausgeknettet , und laͤſſet den Teig durchſaͤuern und

aufgehen .
LHeut iſt unſers Koͤnigs Feſt , ( ſprechen ſie )

da fahen die Fuͤrſten an vom Wein toll zu werden ,
ſo zeucht er die Spöͤtter zu ſich.

6 . Denn ihr Hertz iſt in heiſſer Andacht , wie ein
Backofen , wenn ſie opfern , und die Leute betruͤ⸗
gen ; aber oeihr Becker ſchlaͤffet die gantze Nacht ,
und des Morgens brennet er lichterlohe .

Ihr Becker ) Das iſt : Ihr Koͤnig. Wil alfo fagen : Sie bren -
nen ſo heiß in Abgoͤtterey, daß ſie mit keiner Plage davon zu bringen ſind .
Ja ſie machen Martyrer aus denen , ſo GOtt ſtraffet , als leiden ſie es
um GOttes willen , und canonifiren ihre eigene Heiligen .

Lehr : Daf die Heuchler und Abgöͤttiſchen in viel heiſſerer Andacht /
und eiferiger in ihrem boͤſen Thun ſeyen , als die Kinder GOttes im
wahren Gottesdienſt , v. 6.

kennen, GOttes Angeſicht ( durchs Gebett ) ſuchen , und wegen feiner
—Yottlichen Huͤlf ihm hertzlich trauen follen , v. 15 . 1 .

Vermahnung : Daß wir zur Zeit der Truͤbſal unſere Suͤnden er⸗
7 - Noch find fie fo Heifer Andacht , wie ein Back⸗

ofen . Ohgleich ihre Richter aufgefreſſen werden ,

( T2
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Cap. 7 . 8 . 9 . Der Prophet
und alle ihre Koͤnige fallen , noch ift feiner unter

ihnen , der mich anruffe . jor .

8. Erhramm menget fich unter Die Voͤlcker;
Ephraim ift wie ecin Kuche , den niemand

d umwendet . Rr
d Umwendet ) Laͤſſet ſich immer braten auf einer Seiten .

9 . Sondern Fremde freſſen ſeine Kraft , noch
will ers nicht mercken ; er hat auch graue Haar

krigt , noch will ers nicht mercken.
10 . Und die Hoffart Ifrael wird vor ihren Au -

gen gedemuͤthiget ; noch bekehren ſie ſich nicht zum
HEren ihrem GOTT , fragen auch niht nah ihm

in dieſem allen .
1I . Denn Ephraim iſt wie eine verlockte Dau⸗

be , die nichts mercken will . Jetzt ruffen ſie Egy⸗
pten an , denn lauffen ſie zu Aſſur . 2

12 . Aber indem fie hin und her Lauffen , will ich

mein Neg úber fie werfen , und herunter ruͤcken,
wie die Voͤgel unter dem Himmel : Ich will ſie
ſtraffen , wie man eprediget in ihrer Sammlung .

e Wie man prediget ) Das iſt : Sie draͤuen und bannen die rechten
Propheten , als Ketzer vor GOtt . Daſſelbe ſoll auf ihren Kopf fallen ,

AEA
die Straffe , die fie predigen ber andere in ihren Schulen , tc ,

ſelbſt tragen .

13 . Wep ihnen , dag fie von mir weichen; fie
muͤſſen verſtöͤhret werden ; Denn fie find abtrunnig

von mir worden . Ich wollte ſie wohl erloͤſen,
wenn ſie nicht wider mich r Luͤgen lehreten .

fAbgoͤtterey .

14 . So ruffen ſie mich auch nicht an von Her⸗
tzen , ſondern g lören auf ihren hLagern . i Sie

verſammlen ſich um Korn und Moſts willen , und

ſind mir ungehorſam .
g Lören ) Das iſt : Wie die Pfaffen in ihren Stiften löͤren und plaͤr⸗

en .

h Lagern ) Das iſt : Fn ihren Kirchen und Schulen , da fie mit den

Goͤtzen buhlen .

t
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i Das it : Sie gehen zu Chor um Eſſens und Trinckens willen .

15 . Ich lehre ſie , und ſtaͤrcke ihren Arm ; aber
fie dencken Boͤſes von mir .

16 . Sie bekehren ſich , aber nicht recht , ſondern
ſind wie ein falſcher Bogen : Darum werden ihre
Fuͤrſten durchs Schwert fallen ; ihr K Draͤuen ſoll
in Egyptenland zum Spott werden .

k Nehmlich wider die Propheten .
Vermahnung : Daß die Bekehrung uns ein rechter Ernſt ſeyn ſoll

denn es ſonſt GOtrt hoͤchſt mißfaͤllig , v. 16 .

Das achte Capitel
Begreift eine ſcharfe Predigt wider die Abgötterey der Iſraeliten , in

vier Theilen . 1. Iſt der Befehl GOttes an den Propheten , v. 1. II .

Der Anfang der Predigt ſelbſt , daß das Verderben ſchon vorhanden ,
v. I . 2. 3. Ill . Die Urſachen der Straffe , v. 4. IV . Widerlegung et⸗

licher Einwuͤrfe oder Beſchoͤnungen , v. 5⸗14 .

b
83 §uffe ⸗laut , wie eine Poſaune , ( und ſprich : )

LÄermahnung :Daß Lehrer und Prediger wie eine Poſau⸗N
ne laut ruffen , und ihr Volck zur Buſſe reitzen , und für

Schand und Laſtern warnen ſollen , v. 1.D)
a E ? kommt ſchon üͤber das Haus des HErrn ,

wie ein Adler , darum , daß ſie meinen Bund
uͤbertretten , und von meinem Geſaͤß abtruͤnnig
werden .

a Er kommt ) Der Feind , Koͤnig zu Aſſyrien .
Lehr : Daß loͤtzlicher feindlicher Einfall eine Straffe GOttes , we⸗

gen der Ubertrettung ſeines Bundes und Geſaͤtzes ſey , v. 1.

2. Werden ſie denn zu mir ſchreyen : Du biſt
mein Gott ! wir kennen dich , Iſrgel .

3 . Iſrael verwirft das Gute , darum muß ſie
der Feind verfolgen .

4. Gl machen Koͤnige , aber ohne mich; ſie
ſetzen Fuͤrſten, und ich muf nicht wif

ſen : Aus ihrem Silber und Gold machen ſie Goͤ⸗
Ben , daß ſie ja bald ausgerottet werden ,

Warnung : Daß man in Beſtell⸗ und Beſtaͤtigung der Obrigkeit ,
GoOtt den HErrn und ſein heiliges Wort nicht hintanſetzen , ſondern in
deſſelben Namen , und mit glaubigem Gebett es verrichten ſoll , v. 4.

s . NEin Kalb Samaria verſtoͤſſet er , mein

j
D Zorn iſt uͤber ſie ergrimmet ; es kan

nicht lang ſtehen , ſie muͤſſen geſtraft werden .
6 . Denn das b Kalb iſt aus Iſrael herkommen ,

und ein Werckmann hats gemacht , und kan ja kein
Gott ſeyn , darum ſoll das Kalb Samaria zerpul⸗
vert werden . b Kalb ) Goͤtz oder Abgott .

7 . Denn ſie ſaͤen Wind , und werden Ungewit⸗
ter einerndten : Ihre Saat ſoll nicht aufkommen ,
und ihr Gewaͤchs kein Mehl geben : Und obs geben
wuͤrde, ſollens doch Fremde freſſen .

8 . Iſrael wird aufgefreſſen : Die Heyden gehen
mit ihnen um , wie mit einem unwerthen Gefaͤß .

9 . Darum , daß ſie hinauf zum Aſſur lauffen ,
wie ein Wild in der Irre . Ephraim ſchenckt den

Buhlern , und giebt den Heyden Tribut .

10 . Dieſelben Heyden will ich nun uͤber ſie
ſammlen ; ſie ſollen der Laſt des Koͤnigs und der

Fuͤrſten bald muͤde werden .
seah

11 . Denn Ephraim hat der Altare viel gemacht,
zu ſuüͤndigen ; ſo ſollen auch die Altare ihm zur

Suͤnde gerathen . y ;
12 . Wenn ih ipm gleich viel von meinem Ge -

fák fchreibe , cfo wirds geachtet wie eine fremde
Lehre . oDas iſt : Sie ſcheltensKetzerey.

13 . Da ſie nun viel opfern , und Fleiſch herbrin⸗
gen , und deſſens , ſo hat doch der HErr keinen

Gefallen dran , ſondern er will ihrer Miſſethat ge⸗

dencken , und ihre Suͤnde heimſuchen , die ſich zu

Egyypten kehren .
d Effens ) Wie man die Opfer zu eſſen pflegt , als heilige Speiſe ,

GoOtt zu Dienſt ,
Lehr : Daß GOT⁊ der HERR am Opfern ( und anderm Gottes⸗

dienſt , ohne die wahre Buſſe ) feinen Gefallen habe , ſondern gleichwohl
die Unbußfertige , um ihrer Miſſethat willen , heimſuche und ſtraffe , v . 13.

14 . Iſrael vergiſſet ſeines Schoͤpfers , und bauet

Kirchen , ſo macht Juda viel veſter Staͤdte ; aber
ich will Feuer in ſeine Staͤdte ſchicken , welches ſoll
ſeine Haͤuſer verzehren .

Das neunte Capitel
Hat drey Theil , T. Klaget der Prophet die Ffraeliten an , daf fie

bey ihren guten Tagen ihre Abgoͤtterey noch ruͤhmten , und der Prophe⸗

ten Warnüngen verachteten , v. 1⸗9. IIl. Fuͤhret er GOtt ſelbſt redend
ein , welcher ihnen die gewiſſe Straffe draͤuet , v. 10⸗13 . Ill . Wie es
der Prophet billiget , weil ſie ja ſich nicht bekehren wollen, v. 14⸗17 .

U darfſt dich nicht freuen , Iſrael , nod

ruͤhmen , wie die Voͤlcker ; denn du hureſt
K mider Deinen GOTT ; damit du fucheft

Hurenlohn , daß alle Tennen voll Getraͤid werden .

2 . Darumſo ſollen dich die Tennen und Kelter
nicht naͤhren , und der Moſt ſoll dir fehlen .

Lehr : Daß Mißwachs ( dadurch Scheunen , Tennen und Kelter leer

ſtehen, ) und die darauf folgende Theurung und Hungers⸗Noth , Straf⸗
fen GOttes , wegen der Abgoͤtterey und Suͤnden ſeyen , v. I . 2.

3 . Und ſollen nicht bleiben im Land des HErrn
ſondern Ephraim muß wieder in Egypten , und

muß in Aſſyria , das unrein iſt , eſſen .
4 . Daſelbſt ſie dem HERR )keinTranck Opfer

vom Wein , noch etwas zu Gefallen thun koͤnnen .

Ihr Opfer ſoll ſeyn wie der a Betruͤbten Brod , an

welchem unrein werden alle , die davon eſſen : Denn

ihr Brod muͤſſen ſie fuͤr ſich ſelbſt eſſen , und ſoll
nicht in des HERRN Haus gebracht werden .

a Betruͤbten ) Deut . 26 , 14 . iſt verbotten , betruͤbte Opfer zu thun .

5 . Was wollt ihr alsdenn auf den Jahrs⸗Zeiten ,
und auf den Feyertagen de HERRN thun ?

6 . Siehe , ſie muͤſſen weg vor dem Verſtoͤhrer :
Egypten wird ſie ſammlen , und Moph wird ſie

begraben. Neſſeln werden wachſen , da jetzt ihr

Ee
Goͤtzen⸗Silber ſtehet , und Dornen in ihren

uͤtten.
7 . Die Zeit der Heimſuchung iſt kommen, die

Zeit der Vergeltung , deß wird Iſrael innen wer -

den . Die Propheten find Narren , und die Rot -
tengeiſter ſind wahnſinnig , um deiner groſſen Miſ⸗

1 —
und um der groſſen feindſeligen Abgoͤtteren

willen .

8 . Die Waͤchter in Ephraim hielten ſich etwa an
meinen GOtt ; aber nun ſind ſie Propheten , die
Stricke legen , auf allen ihren Weegen , durch die

feindſelige Abgoͤtterey , im Haus ihres Gottes .
9 . Sie verderbens zu tief , wie zur Zeit b Gi⸗

bea : Darum wird er ihrer Miſſethat gedencken
und ihre Sünde heimſuchen . 7

b Gibea ) Judic . 20/13. Da vertheidigten die Kinder Benjamin die tief⸗

Cug ,

Nutz .

Judte .
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630 13.

— — — —fe groͤſſeſte Bosheit , die nichtzu heilen war , und mußten zu Grund gehen.
10 . Ich 232— —
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10 . SZCH fand Sfrael in der Wüften wie Trau -
J ben und ſahe eure Vaͤtter , wie die er⸗

ſten Feigen am Feigenbaum ; aber hernach giengen
ſie zu BaalPeor ,und gelobten ſich dem ſchaͤndlichen
Abgott, und wurden ja ſo greulich , als ihre Buhlen .

II . Darum muß die Herrlichkeit Ephraim wie

ein Vogel wegfliegen , daß ſie weder gebaͤhren, noch
tragen , noch ſchwanger werden ſollen .

I2 . Und ob ſie ihre Kinder gleich erzoͤgen, will
ich fie Doch ohne Kinder machen , dag fie nicht Qeu -

te ſeyn ſollen : Auch weh ihnen ! wenn ich von

ihnen bin gewichen .
Lehr : Daß auf GOttes Abweichen und Verlaſſung der Menſchen ,

wegen der Unbußfertigkeit , das Weh , und ewiges Verderben folge , v. 12 .

13 . Ephraim, als ich es anſehe , iſt gepflantzt ,
und huͤbſch wie Tyrus ; mug aber nun ihre Kinder
heraus laſſen dem Todſchlaͤger.

14. JERR gieb ihnen ! Was willt du ihnen
aber geben ? Gieb ihnen unfruchtbare

Leibe , und verſiegene CBruͤſte .
oBruͤſte ) Daß ſie keine Kinder mehr ziehen koͤnnen im Land , ſon⸗

dern alles weggefuͤhrt ſeyn ſoll .

15 . Alle ihre Bosheit geſchicht zu Gilgal , daſelbſt
bin ich ihnen feind : Und ich will ſie auch, um ih⸗
res boſen Weſens willen , aus meinem Haus ſtoſ⸗
ſen, und nicht mehr Lieb erzeigen , denn alle ihre
Surfen find Abtruͤnnige .

16 . Ephraim ift geſchlagen , ihre Wurtzel iſt
d verdorrt , daß ſie keine Frucht mehr bringen fdn -
nen , und ob ſie gebaͤhren wuͤrden , will ich doch
die liebe Frucht ihres Leibes toͤdten .

d Berdorrt ) Das Königreich ift weg , und muͤſſen unter den Heyden
zerſtreuet ſeyn , als in der Irre .

17 . Mein GOꝰ⁊ wird ſie verwerfen , darum ,
daß ſie ihn nicht hoͤren wollen , und muͤſſen unter
den Heyden in der Irre gehen .

Warnung : Vor Verachtung des Worts GOttes , um welcher wil⸗

len A Menſch von GOtt verworfen , und zur hoͤlliſchen Pein verſtoſſen
wird , v. 17 .

Das zehende Capitel

darauf fich Die Iſraeliten verlieſſen , v. 1⸗8.

dend eingeführt , wenn er úber die Suͤnde klaget , und die Straffen
draͤuet , v. 9⸗15 .

— — — ey : e . .E %Srael iſt ein verwuͤſteter Weinſtock , ſeine
AAGA ; t

Frucht ift eben auh alfo : Denn fo viel

aFruͤchte er hatte , ſo viel Altar hatte er

gemacht . Wo das Land am beſten war , da ſtifte⸗
ten fie die ſchöͤnſten Kirchen .

a Fruͤchte ) Das iſt : Die Staͤdte ſind ſolches Weinſtocks Fruͤchte,
aber er iſt abgeleſen und leer .

Lehr : Daß der Abgoͤttiſchen Art ſey , an den beſten Orten des Lan -

des , ihre ſchoͤnſte Kirchen , Stifter und Kloͤſter zu bauen und zu legen ,
wie das Volck Iſtael , v. 1.

2 . Ihr Hertz iſt zertrennt : Nun wird ſie ihre
Schuld finden , ihre Altare ſollen zerbrochen , und

ihre Kirchen ſollen verſtoͤhret werden ,

3 . Alsdenn muͤſſen ſie ſagen : Wir haben keinen

Kinig : Denn wit fürchten den HERRN niht ;
was kanuns der Koͤnig nun helfen ?

4 . Sie ſchwuhren vergeblich , und machten einen

Bund , und ſolcher Rath gruͤnte auf allen Fur⸗
chen im Feld , wie Galle .

5 . Die Einwohner zu Samaria ſorgen fuͤr die
Kälber zu BethAven : Denn ſein Volck trauret

um ihn , uͤber welchen Doch feine * Camarim fich
pflegten zu freuen , ſeiner Herrlichkeit halben ; denn
es iſt von ihnen weggefuͤhrt :

6 . Ja das Kalb iſt in Aſſyrien bracht , zum Ge⸗
ſchenck dem König zu Jareb . Alſo muß Ephraim
mit Schanden ſtehen , und Iſrael ſchaͤndlich gehen
mit ſeinem Vornehmen .

7 . Denn der Koͤnig zu Samaria iſt dahin , wie

geſ aein Schaum auf dem Waſſer .
8. Die Hoͤhen zu Aven ſindvertilgt , damitſich Iſ⸗

Luc .
23,vael verfúndiate : Difeln md Dornen wachſen auf

ihren Altaͤren . Und ſie werden ſagen : Ihr Ber⸗

|
ge bedectet uns , und ihr Hůgel fallet uber unsg . !

Hat zwey Theil . I . Widerlegt der Prophet etliche nichtige Stuͤcke
l Wird GoOtt ſelbſt re⸗

9 . HSrael , du haſt ſint der Zeit Gibea geſuͤn⸗
digt , darben ſind ſie auch blieben ; aber es

ſoll ſie nicht des Streit zu Gibea gleichen ergreif⸗
fen , fo wider die hoͤſen Leute geſchah )

10 . Sondern ich will ſie zuͤchtigen, nach mei⸗

nem Wunſch / daß Volcker ſollen uͤber ſie verſamm⸗
let kommen , wenn ich ſie werde ſtraffen um ihre
b gwo Suͤnde . b Beyder Kaͤlber Abgotterey.

11 . Ephraim ift ein Kalb, gewoͤhnt, daß es gern
driſchet ; ich will ihm uͤber ſeinen ſchoͤnen Hals
fahren : Ich will Ephraim reuten , Juda ſoll pfluͤ⸗
gen , und Jacob egen .

12 . Darum c ſaͤet euch Gerechtigkeit , und ernd⸗
tet Liebe , und pfluͤget anders , weil es Zeit iſt den

HERgR zu ſuchen , biß daß er komme , und

regne úber euch Gerechtigkeit .
Saͤet ) Das iſt : Predigt recht , oder ich will mit euch einmahl ackern .

Vermahnung : Daß wir G0tt den HErrn ( durch wahre Buſſe )
ſuchen , und in Neb und Barmhertzigkeit ihm gehorſamen ſollen , wel⸗

ches er mit reichem Seegen vergeltenwil v. 12 .

that , und eſſet Luͤgen⸗Fruͤchte .
14 . Weil du dich denn verlaͤſſeſt auf dein We⸗

ſen, und auf die Menge deiner Helden ; ſoſoll ſich
ein Getuͤmmel erheben in deinem Volck , daß alle

deine Veſten verſtöhret werden ; gleichwie d Sal⸗
man verſtoͤhrte das Haus Arbeel , zur Zeit des

Streits , da die Mutter uͤber den Kindern zu
Truͤmmern gieng .

d Salman ) Dieſe Geſchicht ſtehet ſonſt nirgend in der Schrift , und

iſt dergleichen wohl mehr geſchehen , die nicht alle beſchrieben find . Wie

die , fo Judas anzeigt , in feiner Epiſtel von Michael und dem Satan .
15 . Eben ſo ſoll es euch zu BethEl auch gehen,

um eurer groſſen Bosheit willen , daß der Koͤnig
Iſrael e fruͤh Morgens untergehe .

e Fruͤh) Das iſt : Bald und ploͤtzlich.

Das eilfte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Erzehlet Gott ſelbſt dieWohlthaten , welcheer

dem Koͤnigreich Iſrael erzeiget , und wie er fie um der Súnden willen

vaͤtterlich gezuͤchtigt , v. 1⸗7. 1. Iſt eine Verheiſſung der geiſtlichen

Erloͤſung durch Chriſtum , und des Berufs der Heyden , v. 8711 .

SeN
A Stael jung war , hatte ich ihn lieb , und

rief ihm , meinem Sohn , aus Egypten .
2 . Hber wann man ihnen jetzt ruft , ſo

wenden ſie ſich davon , und opfern den Baalim ,
und raͤuchern den Bildern .

3. Ich nahm Eyhraim bey ſeinen Armen , und
a leitete ihn ; aber fte mercktens nicht , wie ich ih⸗
nen half .

a Leitete ) Wie die Mutter ein Kind gångelt und lehret gehen , und
fuͤhret bey den Armen .

4 . Ich ließ ſie ein menſchlich Joch ziehen , und

in Seilen der Liebe gehen , und half ihnen das Joch
an ihrem Hals tragen , und gab ihnen Futter ,

13 , Denn ihr pfluͤget Boͤſes, und erndtet Ubel⸗

I
Gibea ;

davon
Judic .
19) 29 ,

Nutz .

Jer . 4,
+

I.

“ Matth .
2/ 15 .

Sehr : Dah GOtt feine Kirche mit Creutz und Elend zwar belege ,
aber aus Lieb ihnen auch daſſelbe ertraͤglich mache , zu ihrem Nutzen ,
wie dem Volck Iſrael widerfahren , v. 4.

s - Daf er fich ja niht wieder ſollt in Egypten⸗
land kehren . So iſt nun Aſſur ihr König worden :|
Denn fie wollen fich nicht bekehren .

6 . Darum ſoll das Schwert uͤber ihre Staͤdte
kommen , und ſoll ihre Riegel aufreiben und freſ⸗
ſen , um ihres Vornehmens willen .

7 . Mein Volck iſt bmud ſich zu mir zu kehren:
und wie man ihnen prediget , ſo richtet ſich keiner auf .

b Mud ) Dieſen Vers ſoll niemand verſtehen / auch im Ebraͤiſchen nicht .

8 . SKANS follich aus dir machen , Ephraim ?
ASoll ich dichc ſchuͤtzen, Iſrael ? Soll

ich nicht billig ein Adama aus dir machen , und dich
wie Zeboim zurichten ? Uber meindert ift anders

Sinnes , meine Barmhertzigkeit iſt zu bruͤnſtig.
oSchüͤtzen) Er will ſagen : Ich weiß nicht , wie ich dir helfen ſoll ;

es ne S Straffe noch Gnad . Ich muß Chriſtum ſenden , der ſolls
gut machen .

9. Daß ich nicht thun will nach meinem

grimmigen Jorn , noch mich kehren Ephraim
gar zu verderben . Denn ih bin GOTT , und

nicht ein Menſch , und bin der Seilige unter
dir : Ich will aber nicht in die Stadt kommen .

Troſt : Von der bruͤnſtigenBarmhertzigkeit Ottes , indem er die

Nutz .

IL

Nutz .
Menſchen nicht nach Verdienſt ins Verderben ſetzet , v. 8. 9.
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602 ] Çap . 11. 12 . 13 . Der Prophet

10 . Alsdenn wird man Dem HERRN nach -

folgen , und er wird brúllen wie ein Low: Und
wenn er me —

ſo werden erſchrecken die ,

o gegen Abend ſind .

f Und die in Egypten werden auch erſchrecken ,
wie ein Vogel , und die im Land Aſſur , wie Dau⸗
ben : Und ich will ſie in ihre Haͤuſer ſetzen , ſpricht
der HERR . ;

Das zwoͤlfte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Klaget der ProphetüberdieSünde deg Konig-

reichs Iſrael , und vermahnet ſie zur Bufe mit dem Exemvel des Konig -

reichs Juda , v. 12 . 1⸗7. Il. Klaget GOtt ſelbſt uͤber ſolche Suͤnde / v. 8⸗14.

12. EE N Eyhraim iſt allenthalben a Luͤgen
wider mich , und im Haus Iſrael

,f falſcher Gottesdienſt . Aber Juda
b haͤlt noch veſt an GOtt , und am rechten heiligen

Gottesdienſt.
àa Abgoͤtterey . b Ebr . Hertſchet noch mit GOtt.

(G
Bbraim aber waͤidet ſich vom Wind , und

lauffet dem Oſt⸗Wind nach , und machet

taͤglich der oAbgoͤtterey und des Schadens mehr .
Sie machen mit d Aſſur einen Bund , und brin⸗

gen Balſam in Egypten . c Ebr . Lúgen und Verderben .

d Mit Aſſur ) Sie trauen auf Menſchen , und nicht auf GOtt .

2 . Darum wird der HERR die Sache Juda
führen , und Jacob heimſuchen nach ſeinem We⸗

ſen , und ihm dergelten nach ſeinem Verdienſt .
3 . ( Ja , ſagen ſie, ) er hat in Mutterleib ſeinen

Bruder untertretten , und von allen Kraͤften mit

Gbdtt gekaͤmpft .
J . Er kaͤmpfte mit dem Engel , und ſiegte ; denn

er waͤinte , und bat ihn : Daſelbſt hat er ihn ja zu

eBethel funden , und daſelbſt hat er mit uns geredt .
e Bethel ) Daß Bethel beſſer ſey denn Jeruſalem zum Gottesdienſt ,

beweiſen ſie damit , daß Jacob daſelbſt hat Wunder gethan .

s . Aber dee HENN ift der GOTT Zebaoth ,

HERR ift fein Name .
6 . So bekehre dich nun zu demem GOtt , halte

Barmhertzigkeit und Recht , und hoffe ſtaͤts auf

deinen GOTT .

7 , Aber der Kaufmann hat ein £ falfthe Waag in

ſeiner Hand , und betreugt gern .
fFalſche ) Sie deuten die Schrift von Bethel nicht recht .

warnung : Daß man ſich fur falſcher Waag / das iſt , allem Be -

trug und Ungerechtigkeit , als ſchwehren Suͤnden , im menſchlichen Le⸗

ben huͤten foll , v. 7.

8 . Enn Eyhraim ſpricht : Ich bin reich, ich

habe anug , man wird mir keine Miſſe⸗
that finden in aller meiner Arbeit , das Suͤnde ſey .

9 . Ich aber , der HENN , bin dein GOTT , aus

Egyptenland her , und der ich dich noch in den

Hütten wohnen laſſe , wie man zur Jahrzeit pfleget .
10 . Und redezu den Propheten , und idh bing ,

der ſo viel Weiſſagung giebt , und durch die Pro⸗
pheten mich g anzeige .

g Anzeige ) Ich war es , der durch die Propheten redete , und die

Propheten waren meine Larven oder Perſonen , darunter ich gegenwaͤr⸗
tiglich alles that und redete . Wer euch hoͤret / der hoͤret mich , Luc . 10/16 .

Lehr : Daß Gott ſeinen Willen , durchs prophetiſche Wort, uns Men⸗

ſchen ( zu unſerm Heyl ) offenbaret habe , v. 10 .

11 . In Gilead iſts Abgoͤtterey, und zu Gilgal
opfern ſie Ochſen vergeblich , und haben ſo viel Al⸗

tar , als Mandeln auf dem Feld ſtehen .
12 . Jacob h mufte * fichenn in dag Land Syria ,

und + Sfrael mufte um ein Weib dienen , um ein

Weib mußte er huͤten:
h Es will der Prophet ſagen : Daß Jacob zu Bethel GOtt gedient

hat , mußte zu der Zeit geſchehen , fuͤr ſeine Perſon . Aber darnach
fuͤhrte GOtt das Volck aus Egypten , durch Moſen , und gab durch den⸗

ſelben Befehl , daß allein an dem Ort , welchen der HErr erwaͤhlen
wuͤrde , ihm ſoll geopfert und gedient werden .

13 . Aber hernach * führte der HErr Ffrael aus

Egypten , durch einen Propheten , und ließ ſein
huͤten durch einen Propheten .

14 . Nun aber erzuͤrnet ihn Ephraim durch ihre

A DAA ihr Blut uͤber ſie kommen ,
t k Herr wird ihnen vergelten

i

i Cór . Bebitterung. k Le oinentue hmad
Das dreyzehende Capitel

Hat drey Theil . l Klaget GOtt uͤber die Abgoͤtterey der zehen
Stämme , v. 1⸗9. II . Draͤuet er ihnen den Untergang ihres Koͤnigs

und Koͤnigreichs , v. 10⸗13 .
IIl . Ein evangelifcher Trof von der geit

lichen Erlöſung durch Chriſtum , v . 14 . 18 . f .

A Ephraim a ſchroͤcklich lehrte, ward er inJß1
rael erhaben ; darnach verſuͤndigten ſie ſich

durch Baal , und wurden daruͤberb getoͤdtet.
„a Schroͤcklich ) Es zittert ein fromm Hertz fuͤr der ſchroͤcklichen Ab⸗

goͤtterey , ſo Jerobeam aufgerichtet : Noch giengs fort , und nahm zu ;

wie denn alle Abgoͤttereyen ſehr zunehmen , das doch guten Hertzen
ſchröcklich anzuſehen iſt .

b Getödtet )AlsJerobeam , Baeſa,Ahab und Iſabel mit all den Ihrigen .
2 . Aber nun machen ſie der Suͤnden vielmehr ,

und aus ihrem Silber Bilder , wie ſie es erdencken

konnen , nehmlich, Goͤtzen , welche doch eitel Schmie⸗

des⸗Werck ſind ; noch predigen ſie von denſelben :
Wer die Kaͤlber kuͤſſenwill , der ſol Menſchen opfern .

3 . Dieſelbigen werden haben die Morgen⸗Wol⸗
cken , und den c Thau , der frúh fållet ; ja

* mie die B4 .

Spreu , die von der Tennen verwebet wird , und

wie der Rauch von der Feuermauer .
c Than ) Der Prophet will foviel fagen : Die Priefter des Baals und

der guldenen Kaͤlber verheiſſen groß Ding dem falſchen Gottegvienft , ja

hinterſich , ſpricht Hoſea.
4. Ich bin aber der HErr dein GOrt ausEgypten⸗ Erod .

land her ; und du ſollteſt ja keinen andern Gott ken⸗Daut
nen denn mich, und feinen Henland ohn allein mih . 1s . 8.

s . Sh nahm mich ja deiner an in der Wuͤſtenſbel
im duͤrren Land .

6 . Aber weil ſie gewaͤidet ſind , daß ſie ſatt wor⸗

den find , und gnug haben , erhebet ſich ihr Hertz ;
darum vergeſſen ſie mein .

7 . So will ich auch werden gegen fie wie ein

Loͤw, und wie ein Parder auf dem Weeg will ich
auf ſie lauren .

8 . Ich will ihnen begegnen wie ein Baͤr, dem ſei⸗
ne Jungen genommen ſind , und will ihr verſtocktes
Hertz zerreiſſen , und will ſie daſelbſt wie ein Loͤw

freſſen ; die wilden Thier ſollen ſie zerreiſſen .
9 . Iſrael , du bringeſt dich in d Ungluͤck,

denn dein Heyl ſtehet allein bey mir .
d Unglück ) Däß du bey Menſchen Huͤlfe ſuchẽſt , und nicht bey GOtt .

Lehr : Daß nicht & Ott(bey welchem unſer Heyl ſtehet ) ſondern die Men⸗ Nutz .

ſchen ſelbſt ihresungluͤcks,Verderbensund VerdammnißUrſach ſeyn /v.9.
10. IR ? iſt deinͥKöͤnig hin , der dir helfen moge 1

in allen deinen Staͤdten ? Und deine

Richter, davon du ſagteſt : Gieb mir Könige und Sar
Fuͤrſten ? ö

s
11 . Wohlan , ich gab dir einen e Koͤnigin mei⸗

nem Zorn , und will dir ihn in meinem Grimm

wegnehmen .
e Koͤnig) Saul gab er mit Ungnaden , 1 Sam . 8, 20 . Will ſagen :

Wieich dir den erſten Koͤnig gab im Zorn , ſo will ich dir auch den letz⸗
ten nehmen im Grimm , daf du Éeinen mehr Haben folt ,

Lehr : Daß GOtt böſe Obrigkeit ſchicke , und fromme wegzuneh⸗Mutz .
men pflege , aus gerechtem Zorn uͤber der Unterthanen Bosheit , wie

dem Volck Iſrael begegnet , v. 11 .

12 . Die Miſſethat Ephraim iſt zuſammen ge⸗

bunden , und ihre Suͤnde iſt behalten .

13 . Denn es ſoll ihnen wehe werden , wie einer

Gebaͤhrerin : Denn es ſind unvorſichtige Kinder .
Es wird die Zeit kommen , daß ſie nicht bleiben

werden vor dem Jammer der Kinder .
14 . Ser ich will ſie erloſen aus der f AM , m

und vom Tod erretten . Tod ich .

will dir ein Gift ſeyn . Soll , ich will dir ein
Deſtilentz ſeyn . Doch iſt der Troſt vor meinen go

7

Hugen verborgen ,
Hoͤlle ) Das zeikliche Koͤnigreich ſoll untergehen , aber das geiſtliche

ſoll kommen . Aber deß werden ſich wenig Juͤden troͤſten. Denn fie

werdeng nicht annehmen , und durch die Rörer , alë einen fauren Wind ,

verſtoͤhret werden .

Trof : Dag Chriftus dem Tod und der Hölle , durch dag Werck der Nutz

Erloſung , die Macht genommen , daß ſie den Glaubigen nicht ſchaden

koͤnnen, v. 14 .

15 . Denn er wird zwiſchen BruͤdernFrucht brin⸗
gen . Es wird ein Oſtwind kommen ; der HErr pef

wird aus der Wuͤſten herauf fahren , und ihren “ “

Brunn aubtrucknen , und ihre Quelle verſtegen , und

wird rauben den Schatz alles koͤſtlichen Geraͤths .
È( pan wird wuͤſte werden , denn ſie ſind Ca h.

ihren GDtt ungehorfam ,fie folen durchs 4

Schwert fallen , und ihre junge Kinder zerſchmet⸗
tert , und ihre ſchwangere Weiber zerriſſen werden . —

Da 8 —
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Das vierzehende Capitel
Hat drey Theil . I . Vermahnet der Prophet die zehen Staͤmmezur

Buſſe , v. 2⸗4. I . Verſpricht GOtt ſelbſt den Bußfertigen ſeine Gnad

und Wohlthaten , v. 5⸗9. IIl . Der Beſchluß des Propheten , v. 10 .

GSeékehre
dich Iſrael zu dem HERRN

S) deinem GOTT : Denn du bift ge -
i fallen um deiner Miſſethat willen .

3 . Nehmet dieſe Wort mit euch , und bekehret
euch zum HERRRN , und ſprecht zu ihm : Ver⸗

gieb uns alle Suͤnde , und thue uns wohl , ſo
ollen wir opfern die Farren unſerer Lippen.

Vermahnung : Daß die rechtſchaffene Bekehrung zu GOtt beſtehe
in Erkänntniß der Sünden , im glaubigen Gebett um derſelben Verge⸗
bung , und in dem Vorſatz, GOtt die ſchuldige Danck⸗Opfer des Lobs
und Preiſes ( mit Wort und Wercken ) zu bringen , v. 2. 3.

4 . Aſſur ſoll uns nicht helfen , und wollen nicht

mehr auf Roſſen reuten , auch nicht mehr ſagen zu
den Wercken unſerer Haͤnde: Ihr ſeyd unfer Gott ,
ſondern laß die Wayſen fuͤr dir Gnade finden ,

5 . ES will ich ihr Abtretten wieder heilen ,

gern will ich ſie lieben : Denn ſoll mein

Zorn ſich von ihnen wenden .

ſſſoll bluhen / wie eine Roſe / und ſeine Wurtzeln ſol⸗

6 . Ich will Iſrael wie ein Thau ſeyn , daß er

ENDE des

I. Aa
eine Lehrſchrift , da der vorſtehende

Jammer in Juda erʒehlet , und das Dold

gue
Buß vermahnet wird , biß zum 18 . v .

es 2 . Capitels .

Propheten

t Hrophet Doel
Die Weiſſagung Ibels kan abgetheilet werden in zwey Stuͤcke.

len ausſchlagen , wie Libanon ,

7 . nò feine Zweige fich ausbreiten , Dafi er fey
fo fhòn , als ein Delbaum , und ſoll ſo guten Ruch
geben , wie Libanon,

8 . Und ſollen wieder unter ſeinem Schatten fid
tzen , vom Korn ſollen ſie fich naͤhren, und bluͤhen
wie ein Weinſtock ; ſein Gedaͤchtniß ſoll ſeyn , wie

der Wein am Libanon .
Croſt : Von der überſchwenglichen Gnade GOttes , um feines lie-

ben Sohns willen , daer , diean ihn glauben , liebet , ſeegnet und ſchu⸗

Bety v. : 8 .

9 , Ephraim , mwas follen mir weiter die Goͤtzen?
Ich will ihn erhören , und fuͤhren. Ich will ſeyn
wie eine gruͤnende Tanne ; an mir ſoll man deine

Frucht finden .
10. WE! ift weis , der dif verftehe , und flug ,

der diß mercke ? Denn die Weege
oes BER RLI find richtig , und die Gerechten
wandeln drinnen , aber dte Ubertretter fallen
drinnen .

Lehr : Daß die rechte himmliſche Weisheit beſtehe in Erkaͤnntniß
göͤttlichesWorts und glaubigem Gehorſam gegen daſſelbe , v. 10 .

Hoſea

M. Jf eigentlich eine Propheten- Schrift ,
und begreift unterſchiedliche Weiſſagun⸗

gery
vom 18 , V, des 2 . Capitels biß zum

nde ,

Das erſte Capitel
Hat fuͤnf Theil . 1. Ff bie Uberſchrift des Buchs , v. 1. II . Eine

Vermahnung des Propheten an die Aelteſten , v. 2. 3. 4. U . Auf:
munterung der Saͤuffer zur Buſſe , v. 5. 6. 7. IV Erinnerung an die

gange Gemeine , V. 8212 , V. Unterricht an die Prieſter , v. 13⸗20 .

EA ift das Wort des HERRN , daS ge -
ADI fhehen it au Sel , Dem Sohn Pethuel .

7
Sew : Dag die Propheten GOtteg wahrhaftig Wort

gelehrt haben , welches auch als ein Lebens⸗Schatz anzu⸗

nebmen , D, Ir,

2 . Eoret diß , ihr Aelteſten , und mercket auf ,
alle Einwohner im Land , ob ein ſolches

geſchehen ſey bey euren Zeiten , oder bey eurer

Vaͤtter Zeiten ?
3. Saget euren Kindern davon , und laſſets eu⸗

re Kinder ihren Kindern ſagen , und dieſelbigen
Kinder ihren andern Nachkommen :

Vermahnung : Daß man die Wercke der Gerechtigkeit GOttes ,

oder feine Straffe , nicht in Wind fhlagen , ſondern betrachten , und

auf die Nachkommen bringen ſoll , V. 2. 3.

4 . Nehmlich , was die Raupen laſſen , das freſſen
die Heuſchrecken ; und was die Heuſchrecken laſſen ,
das freſſen die Kaͤfer; und was die Kaͤfer laſſen ,
das friſſet das Geſchmeiß .

K

LS ( ae auf ihr Trunckenen ,undwaͤinet / und

heulet , alle Weinſaͤuffer , um den Moſt :
Denn er iſt euch vor eurem Maul weggenommen .

6. Denn es zeucht herauf in mein Land ein
mächtig Volck, und deß ohne Zahl , Das hat Záh -
ne wie Loͤwen, und Backen - Zaͤhne wie Loͤwinne.

7. Daſſelbige verwuͤſtet meinen Weinberg , und

ſtreiffet meinen Feigenbaum , ſchaͤlet ihn , und ver -

wirft ihn , daß ſeine Zweige weiß da ſtehen .
Warnung : Für Trunckenheit , welche unter andern Straffen Ver-

wuͤſtung des Landes nach ſich zeucht , v. §. 6. 7.

8 . Eule , wie eine Jungfrau , die einen Sack
anlegt um ihren Braͤutigam .

9 . Denn das Speis⸗Opfer und Tranck⸗Opfer iſt
vom Haus de HERRN weg , und die Priefer ,
des HENNN Diener , trauren .

10 , Dab Feld ift verwuͤſtet , und der Acker ſtehet
jaͤmmerlich ; das Getraͤid iſt verdorben , der Wein
ſtehet jaͤmmerlich , und das Oel klaͤglich.

Lehr : Von der Menſchen Bosheit , dadurch GOttes Seegen dem
Land entzogen wird , v. 8⸗10 .

11 . Die Ackerleute ſehen jaͤmmerlich , und die
Weingaͤrtner heulen um den Waͤitzen und um die

Gerſten , daß aus der Erndte auf dem Feld nichts
werden kan .

12 . So ſtehet der Weinſtock auch jaͤmmerlich ,
und der Feigenbaum klaͤglich, darzu die Grana⸗
ten⸗Baͤum , Palm⸗Baͤume , Apfel⸗Baͤume, und

alle Baͤume auf dem Feld ſind verdorrt ; denn

T Freude der Menſchen iſt zum Jammer wor⸗

en .

13 . Bosirtet euch, und klaget, ihr Prieſter ,

heulet , ihr Dienerdes Altars , gehet
hinein , und lieget in Saͤcken, ihr Diener meines
GoOttes : Denn es iſt beyde Speis⸗Opfer und

Tranck⸗Opfer vom Haus eures Gottes weg .

14 . Heiliget eine Faſten , ruffet der Gemeine ”

zuſammen, verſammlet die Aelteſten , und alle Ein⸗
wohner des Landes , zum Haus des HErrn eures

GOttes , und ſchreyet zum HERRN ;
Vermahnung : Daß zur Zeit der oͤffentlichen ſchwehren Land⸗Pla⸗

gen Buß⸗Faſt⸗und Bett⸗Taͤge angeſtellet werden ſollen , v. 13 . 14 .

15 . O weh des Tages ! denn der Tag des HErrn
iſt nahe , und kommt , wie ein Verderben vom

Allmaͤchtigen!
16 . Da wird die Speiſe vor unſern Augen weg⸗

genommen werden , und vom Haus unſers GOt⸗
tes PoR 10

Aa
.17 . Der Saame iſt unter der Erden verfault

die Kornhaͤuſer ſtehen wuͤſt , die Scheuren M
len , denn das Getraͤid iſt verdorben .

18 . O wie ſeufzet das Vieh , die Rinder ſehen
klaͤglich, denn ſie haben keine Waͤide ; und die
Schaafe verſchmachten .

19 . HERR , dich ruffe ich an : Denn das

Feuer hat die Auen in der Wüften verbrannt ,
und die Flamme hat alle Baͤume auf dem Acker
angezundt .

20 . Es ſchreyen auch die wilden Thiere zu dir :
Denn die Waſſer⸗Baͤche ſind ausgetrocknet
und das Feuer hat die Auen in der Wuͤſten ver⸗

brannt .

Öggg2 _ Das

N
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Der Prophet

:

18 . Sd wird denn der HENN um fein Land
eifern , und ſeines Volcks verſchonen . Beveg

19 . Und der HERR wird antworten und fagen toim
zu ſeinem Volck : Siehe , ich will euch Getraͤid ,
Mot und Orl die Fülle ſchicken , daß ihr gnug da⸗

ran haben ſollt , und will euch nicht mehr laſſen
unter den Heyden zu Schanden werden .

Troſt : Daß ſich GOttder Bußfertigen erbarme , und ihrer ſchone ,
und ſeinen Seegen verleihe , v. 18 . 19 .

20 . Und will den von Mitternacht fern von

euch treiben , und ihn in ein duͤrr und wuͤſt Land

verſtoſſen , nehmlich , ſein Angeſicht hin zum Meer

gegen Morgen , und ſein Ende hin zum aͤuſſerſten

Cap , 2 . 3 .
ais

Das andere Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt eine Beſchreibung der Verheerung Jeruſalems/ ,

v. 1⸗11. I . Vermahnung zur Buſſe, v. 12⸗17 . Ill . Weiſſagung von der Huͤlfe
GoOttes , v. 18⸗22 . IV . Verheiſſung der Zukunft Meßiaͤ , und Aus⸗
gieſſung des Heiligen Geiſtes , ſammtder Wuͤrckung deſſelben , . 23232 .

Yin mit der Poſaunen zu Zion , ruffet auf

604 ,

è meinem heiligen Berg ; erzittert , alle Ein⸗

mwohner im Land : Denn der Tag des

HERRN fommt , und ift nah !
;

2 . Ein finſterer Tag ein dunckeler Tag, ein wol-
ckiger Tag , ein neblicher Tag , gleichwie ſich die

Morgenroͤthe ausbreitet uͤber die Berge , nehm⸗
ßund maͤchtig Volck , deßgleichen vor⸗

Nutz .

Cun .

Fe
Matth .

24/29 .
Marc .

13y 24e
Luc . 21

25 .

* Amos

15 .
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Ver⸗
mah⸗

buſſe .

Pf . 103
8. und

Pf . 145
8

Jon . 4,
2.

x

9

14 .

Jer . 3o,

nung zur

Nutz .

Jon . 3/

* Joel 1,

lich ein gro 1 C | [

hin nicht geweſen iſt , und hinfort nicht ſeyn wird
zu ewigen Zeiten , fuͤr und fuͤr .

Vermahnung : Daß wir vor dem Zorn GOttes, in Verheerung

derLaͤnder , durch feindliches Kriegsheer erwieſen, uns entſetzen , und

wahre Buß thun ſollen , v. 1. 2.

3 . Vor ihm her gehet ein verzehrend Feuer, und
nach ihm eine brennende Flamme . Das Land iſt
vor ihm wie ein Luſt⸗Garte , aber nach ihm , wie eine

wuͤſte Einöde , und niemand wird ihm entgehen .
4 . Sie ſind geſtalt wie Roſſe , und rennen , wie

die Reuter .

5 . Sie ſprengen daher oben auf den Bergen ,
wie die Wagen raſſeln , und wie eine Flamme lo⸗

dert im Stroh : Wie ein maͤchtig Volck , das zum
Streit geruͤſtet iſt .

6 . Die Voͤlcker werden ſich vor ihm entſetzen:
aller Angeſicht ſind ſo bleich , wie die Toͤpfen .

7 . Sie werden lauffen , wie die Rieſen , und die

Mauren erſteigen , wie die Krieger : Ein jeglicher
wird ſtracks vor ſich daher ziehen , und ſich nicht

ſaͤumen .
8 . Keiner wird den andern irren , ſondern ein

jeglicher wird in ſeiner Ordnung daher fahren :
Und werden durch die Waffen brechen , und nicht
verwundet werden .

9 . Sie werden in der Stadt umher reuten , auf
der Mauren lauffen , und in die Haͤuſer ſteigen ,
und wie ein Dieb durch die Fenſter hinein kommen .

10 . Vor ihm erzittert das Land , und bebet der

Himmel : Sonn und Mond werden finſter , und
die Sterne verhalten ihren Schein .

11 . Denn der HERR wird ſeinen Donner vor

ſeinem Heer laſſen hergehen ; denn ſein Heer iſt
ſehr groß , und maͤchtig , welches ſeinen Befehl
wird ausrichten , Denn * der Tag des HErrn iſt

1

Loßb. „groß und ſehr erſchröcklich ; wer kan ihn leiden ?

12 . SO ſpricht nun der HERR : Bekehret

euch zu mir von gantzem Hertzen , mit

Faſten , mit Waͤinen und Klagen .
13 . Jerreiſſet eure Sergen , und nicht eure

Kleider , und bekehret euch zu dem HERRA
ewem GOTT : Denn *

er ift gnaͤdig, barm⸗

bernig , gedultig und von groſſer Gute , uhd

reuet ihn bald der Straffe .
Vermahnung : Daß wir unſere Hertzen , und nicht unſere Kleider

zerreiſſen , das iſt , nicht nur aͤuſſerlich „als bußfertig , uns in Geberden

ſtellen , ſondern von Hertzen die Sünden bereuen , und zu GOttes

Barmhertzigkeit Zuflucht ſuchen ſollen , v. 13 .

14 . Wer weiß, es Sh wiederum gereuen ,
und einen Seegen hinter ſich laſſen ,zu opfern Speis⸗
Opfer und Tranck⸗Opfer dem HErrn eurem GOtt.

15 . Blaſet mit Poſaunen zu Zion , heiliget ei⸗
ne Faſten , ruffet der Gemeine zuſammen .

16 . Verſammlet das Volck , heiliget die Gemei⸗

ne , ſammlet die Aelteſten , bringet zu Hauf die

jungen Kinder , und die Saͤuglinge ; der Braͤuti⸗

gam gehe aus ſeiner Kammer , und die Braut aus
ihrem Gemach.

17 . Laſſet die Prieſter , des HERRN Diener ,
waͤinen , zwiſchen der Halle und Altar , und ſagen :
HERR , hone deines Dols , und Iaf deim

Erbtheil nicht zuSchanden werden, daß Hey⸗
den uͤber ſie herrſchen ! Warum willt du laſſen

Í

!

unter den Voͤlckern ſagen : Wo iſt nun ibr

GOtt ?

Meer .

hat groſſe Dinge gethan .
21 . Fuͤrchte dich nicht , liebes Land ſondern ſey

froͤlich und getroſt : Denn der HERR kan auch

groſſe Dinge thun .
22 . Fuͤrchtet euch nicht, ihr Thiere auf dem Feld :

Deun die Wohnungen inder Wuſten ſollen gruͤnen ,
und die Baͤume ihre Fruͤchte bringen , und die Fei⸗
genbaͤume und Weinſtöcke ſollen wohl tragen .

23 . 11Nd ihr Kinder Zion freuet euch , und

ſeyd froͤlich im HErrn eurem GOTT ,

herab ſendet Fruͤh⸗Regen und Spath⸗Regen , wie

a vorhin ,
a Wie vorhin ) Fm Ebråifchen heiſſet es : Wie im erſten . Er will

ſagen : Biß daß Chriſtus Eommtfoll bey euch bleiben Predigt und Futter ,
geiſtliches und weltliches Regiment . Das iſt : Die Lehre zur Gerechtig⸗
keit und Fruͤchte des Landes /wie es am erſten und vormahls geſchehen , ꝛc.

24 . Daß die Tennen voll Korns , und die Kel⸗
ter Uberfluß von Moſt und Oel haben ſollen .

25 . Und ich will euch die Jahre erſtatten , wel⸗

che die Heuſchrecken, Kaͤfer , Geſchmeiß und Rau -

pen ( die mein groſſes Heer waren , ſo ich unter euch
ſchickte ) gefreſſen haben :

26 . Daß ihr zu eſſen gnug haben ſollet , und den

Namen des HErrn eures GOttes preiſen , der

Wunder unter euch gethan hat : Und mein Volck

ſoll nicht mehr zu Schanden werden .

27 . Und ihrſollts erfahren, daß ich mitten unter

Iſrael ſey , und daß ich der HERR euer Gott
ſey , und keiner mehr : Und mein Volck ſoll nicht
mehr zu Schanden werden .

ne und Coͤchter ſollen weiſſagen , eure Aelte⸗
ſten ſollen Traͤume haben , und eure Juͤnglin⸗
ge ſollen Geſichte ſehen .
b So wird das Levitiſche Prieſterthum aus ſeyn , wennn allerley

Staͤnde ſollen zum Prieſter⸗Amt kommen .

Knechte und Maͤgde , meinen Geiſt ausgieſſen .

Rauch⸗Dampf .

Namen anruffen wird , der ſoll errettet wer⸗

den ! Denn auf dem Berg Zion und zu Jeruſalem

HERR beruffen wird ,

de, Tod , Teufel und Hoͤll, errettet werden ſollen , v. 32 .

Das dritte Capitel
Haͤlt in ſich eine dreyfache Weiſſagung.

Errettung und Befchügung der Kirchen wider die Feinde , V. 1712 .

ll . Bon dem Füngfen Tage , V. 13 : 16
und Herrlichkeit der Auserwaͤhlten , v. 17⸗21 .

SA Enn fiche, in den Tagen , und zur ſelben Zeit,

lem wenden werde ,

ny

Er ſoll verfaulen und ſtincken : Henn er

der euch Lehrer zur Gerechtigkeit giebt , und euch

29 . Auch will ich zur ſelbigen Zeit , beyde uͤber

30 . Und will Wunder⸗Zeichen geben im Him⸗
mel und auf Erden ; nehmlich , Blut , Feuer und

31 . Die Sonne ſoll in Finſterniß , und der

Mond in Blut verwandelt werden , ehe denn ders
groſſe und ſchroͤckliche Tag des HERRN fommt .

32 . Und ſoll geſchehen , wer des Sε RRR

wird eine Errettung ſeyn , wie der HERR ver⸗

heiſſen hat , auch bey den andern uͤbrigen , die der

Troſt : Daß alle , die G Ott im Namen Chriſti anruffen , von der Suͤn⸗

1. Von der wunderbaren

lll . Bon der ewigen Freude

wenn ich das Gefaͤngniß Juda und Jeruſa⸗

2 . Will ich alle Heyden zuſammen bringen und
will ſie ins Thal Joſaphat hinab fuͤhren , und will mit

ibua o

N.

* Proy ,
3/ 10.

28 . Und nach dieſem ? will ich meinen Geiſt It
ausgieſſen uͤber alles b Fleiſch , und eure Soh⸗

$.
Act . 2,

17.
c . 8/17 .

Jeſ .r3 /
10.

Heſ. 32,

Joel /

15 .
Matth .
24/29 .
Marc .

13/24 .
Luc . 21,

25 .
R o m

10,1 }.
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Foel . Cap . 3 . 6057

Fuh .

l .

Amos

predigte

3145 .

826 .

Zach .
14/ 5.
Erdbebs

Nutz .

1.

Damat
cus .

—

Im jahr
der welt eni

vor Chri⸗ ,

li Geb . /7 /

—

ſihnen daſelöſt rechten / a von wegen meines Volcks /
und meines Erbtheils Iſraels , daß ſie unter die
Heyden zerſtreuet , und ſich in mein Land gethei⸗
let ,

a Von wegen ) Merd , daf alle Straffe und Gericht GOttes uͤber die

Boöſen geſchiehet umder Frommen willen , das JuͤngſteGericht auch alſo .
Lehr : Daß GOtt auch in dieſer Welt ſein Gericht wider die Feinde

ſeiner Kirche wolle ergehen laſſen , welches durch der Heyden Fuͤhrung
ins Thal Joſaphat angedeutet wird , v. 1. 2.

3 . Und das Loos um mein Volck geworfen ha⸗
ben, und Haben die Knaben um Speiſe gegeben , und
die Maͤgdlein bum Wein verkauft und vertruncken .

b Um Wein ) Das iſt , veraͤchtlich , und hoͤhnlich verkauft .

4 . Und ihr von Zor und Zidon , und alle Graͤn⸗
tze der Philiſter , was habt ihr mit mir zu thun ?
Wollt ihr midh trogen ? Wohlan , trotzet ihr mich ,
ſo will ichs euch eilend und bald wieder vergelten
auf euren Kopf. a

s . Die ihre mein Silber und Gold , und meine
ſchoͤne Kleinode genommen , und in eure Kirchen
gebracht habt ,

o
6 . Darzu auch die Kinder Juda , und Die Kin -

der Jeruſalem verkauft habt den Griechen , auf Dafi
ihr ſie ja ferne von ihren Graͤntzen braͤchtet.

7 . Siehe , ich will ſie erwecken aus dem Ort , daz

hin ihr ſie verkauft habt , und wills euch vergelten
auf euren Kopf . 8

8. Und will eure Soͤhne und Toͤchter wiederum

verkauffen , durch die Kinder Juda , die ſollen ſie
denen in reich Arabia , einem Volck in fernen Lan⸗
den , verkauffen : Denn der HERg hats geredt.

9 . Ruffet diß aus unter den Heyden : Heiliget
einen Streit , erwecket die Starcken , laſſet herzu
kommen , und hinauf ziehen , alle Kriegsleute !

10 . Machet aus euren Pflugſcharren Schwer⸗
ter , und aus euren Sicheln Spieſſe : Der Schwa⸗
che ſpreche : Ich bin ſtarck .

11 . Rottet euch, und kommet her , alle Heyden
um und um , und verſammlet euch , daſelbſt wird
der HERg deine Starcken darnieder legen .

12 . Die Heyden werden ſich aufmachen ,und her⸗

J. Der Eingang und gleichſam die Vorrede ,
da die Suͤnde anderer Leute auſſer dem

Koͤnigreich Iſrael , oder Samaria , er⸗
zehlet werden , mit Bedrohung der Straf⸗

biß auf den 6 . Vers des andern Ca⸗
pitels .

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil . l . Iſt der Titul undEingang , v. t . 2. IIl. Draͤu⸗

ung wider die Syrer , Philiſter , Tyrer , Edomiter , Ammoniter

und Moabiter , 9. 32515, 1 .

CER A ité , Das Amos , Der unter den Hir
ten zu Thekoawar, geſehen hat uͤber Iſ⸗
rael ,

*
gur Zeit Ufia , des Königs Juda ,

und Jerobeam , des Sohns Joas , des

Koͤnigs Iſrael , zwey Jahr vor dem Erdbeben .

gebunden , ſondern auch durch geringe Leute ſeinen Willen zu offenba⸗
ren pflege , wie allhie durch den Kuͤh⸗Hirten Amos , v. 1.

2 . Und ſprach : Der HERR wird aus Zion
bruͤllen, und ſeine Stimme aus Jeruſalem hoͤren

laſſen , daß die Auen der Hirten jaͤmmerlich ſtehen
werden , und der Carmel oben verdorren wird .

3 . SO ſpricht der HERR : Um drey und
O vier Laſter willen Damaſci , will ich ih⸗

rer nicht ſchonen : Darum , daß ſie Gilead mit ei⸗

fern Zacken gedroſchen haben ; ;
4 . Sondern ich will ein Feuer ſchicken in das Haus

Haſael , das ſoll die Pallaͤſte Benhadad verzehren .
5. Und ich will die Riegel zu Damaſco zerbre⸗

chen, und die Einwohner auf dem Feld Mven ,

auf kommen zum Thal Joſaphat : Denn daſelbſt
will ich fiken , zu richten alle Heyden um und um .

13, “( E haget die Sicheln an , denn die Ernd⸗
NY

te if reif : Kommet herab , denn Die
Kelter iſt voll , und die Kelter laͤuft uͤber; denn ih -
te Bosheit if grof .

Lehr : Daß gewiß das Juͤngſte Gericht an der Welt Ende kommen

O welches im Gleichniß der Korn⸗und Wein⸗Erndte allhie vorge⸗

ildet , v. 1z .

14 . Es werden hie und da Hauffen Volcks ſeyn
im Thal des Urtheils : Denn des HErrn Tag iſt
nahe , im Thal des Urtheils .

Iş . Sonn und Mond werden verfinſtern , und
die Sterne werden ihren Schein verhalten .

16 . Und der *
HERR wird aus Zion brullen,

und aus Ferufalem feine Stimme laffen hören , Dağ
Himmel und Erden beben wird , Aber der HERRI
wird ſeinemVolck eine Zuflucht ſeyn , und eine

Veſte den Kindern Iſrael .
n - ye ihr ſollts erfahren , daß ich derHErr

euer GOtt zu Zion , auf meinem heili⸗
gen Berge wohne , alsdenn wird Jeruſalem heilig
ſeyn , und kein Fremder mehr durch ſie wandeln .

18 . Zur felbigen . Zeit werden die *
Berge mit

ſůſſem Wein trieffen , und die Hügel mit Milh
flieſſen , und alle Baͤche in Juda werden voll Waſ⸗
ſers gehen , und wird eine Quelle vom Hauſe des

HERRg heraus gehen , der wird den Strohm
Sittim waͤſſern .

Lehr : Das ewige Leben , und die herrliche Freyheit , der Kinder

GoOttes , wird durchs Vorbild des fruchtbaren ſchoͤnen Landes Canaan ,
und durchs Gleichniß des Uberfuſſes , Weins , Milch und geſunden
Waſſers , vorgeſtellet , v. 18 .

19 . Aber Egypten ſoll wuͤſte werden , und Edom
ein wuͤſte Einoͤde , um den Frevel an den Kindern
Juda begangen , daß ſie unſchuldig Blut in ihrem
Land vergoſſen haben .

20 . Aber Juda ſoll ewiglich bewohnet werden ,
und Jeruſalem fuͤr und für .

21 . Und ich will ihr Blut nicht ungerochen laſ⸗

ENDE des Propheten Joels .
BELEM IEEEEEEIEEEEEEEILEILEILEIL63LEELEE LEELLE LELLES

Drt Prophet Mnos .
Diß Buͤchlein kan in drey Theil getheilet werden .

Hebr : Dag GOtt mit feinem Wort nicht an die Hoheit der Perſonen

ſen . Und der SErr wird wohnen zu Zion .

I . Folgen dte Haupt Predigten wider das

Koͤnigreich Iſrael , darzu Amos ſonderlich
beruffen war , biß aufs 7 . Capitel .

M . Salt in ſich unterſchiedliche wunderliche
Geſichte , ſammt der Erklaͤrung , vom 7 .

Capitel , big sum Ende .

ſammt dem , der den Scepter haͤlt, aus dem Luſt⸗
Haus ausrotten , daß das Volck in Syria foll gen
Kir weggefuͤhret werden , ſpricht der HERR .

6 . So ſpricht der HERR : Um drey und vier
Laſter willen Gaſa , will ich ihrer nicht ſchonen :
Darum , daf fie die Gefangenen weiter gefangen ,
und ins Land Edom vertrieben haben ;

7 . Sondern ich will ein Feuer in die Mauren zu
Gaſa ſchicken,das ſoll ihre Pallaͤſte verzehren .

8 . Und will die Einwohner zu Asdod , ſammt
dem , der den Scepter haͤlt, aus Aſcalon ausrot⸗
ten , und meine Hand wider Akron kehren , daß
umkommen ſoll , was von den Philiſtern noch uͤbrig
ift , ſpricht der HERR HERR .

9 . So ſpricht der HErr : Um drey und vier La⸗
ſter willen der Stadt Zor , will ich ihrer nicht ſcho⸗

nen : nean / u ar w -Land Edom vertrieben haben , und nicht gedacht
an den Bund der Bruͤder;

a

10 . Sondern ich will ein Feuer in die Mauren
zu Zor ſchicken , das ſoll ihre Pallaͤſte verzehren .

11 . So ſpricht der HERR : Um drey und vier
Laſter willen Edom , will ich ſein nicht ſchonen :

II .
* Apoc ,
14 / 15 .

Nutz .

x

31

* Amos

U 2e

oel 2y

IIl .

* Amos

9I 3.

Nutz .

Gafa .

Zor .

Edom .

Gggg 3 Darum



606

Ammon

Cap. 2 .

Moab .

Nutz .

Nutz .

II .

Iſrael .

Nutz .

* Num

21I; 24 .

31 ,
Pf 135
II

gt . ,

Tt Deut

8 2.

. 29/5 .

Fürſten gefangen weggefuͤhret werden , ſpricht der

ſpricht der HERR .

Deut . ,vertilgt , der fo hoch war als die Cedern , und ſeine

Ex . 12 ,

Cap . 1 . 2 . 3 .

Darum / daß er ſeinen Bruder mit dem Schwert

verfolgt hat , und daß er ihre Schwangere um⸗

bracht , und immer zerriſſen in ſeinem Zorn , und

ſeinen Grimm ewig haͤlt;
12 . Sondern ich will ein Feuer ſchicken gen The⸗

man , das ſoll die Pallaͤſte zu Bazra verzehren .
13 . So ſpricht der HERR : Um drey und vier

Laſter willen , der Kinder Ammon , will ich ihrer
nicht ſchonen , darum , daß ſie Die Schwangere in
Gilead zerriſſen haben , damit ſie ihre Graͤntze wei⸗

ter machten
14 . Sondern ich will ein Feuer anzuͤnden in den

Mauren Rabba , das ſoll ihre Pallaͤſte verzehren
wenn man ruffen wird , zur Zeit des Streits , und

wenn das Wetter kommen wird , zur Zeit des

Sturms .
is . Da wird denn ihe Kinig , fammt feinen

HERR .

I , S ſpricht der HERR : Umdrey und
vier Laſter willen Moab , will ich ihrer

nicht ſchonen , darum , daß ſie die Gebeine des Ko -

nigs zu Edom haben zu Aſchen verbrannt ;
2 . Sondern ich will ein Feuer ſchicken in Moab ,

das ſoll die Pallaͤſte zu Kirioth verzehren , und

Moab ſoll ſterben im Getuͤmmel und Geſchrey ,
und Poſaunen⸗Hall .

3 . Und ich mill den Richter untet ihnen ausrot⸗
ten , und alle ihre Fuͤrſten ſammt ihm erwuͤrgen ,

Lehr : Wie ſehr und heftig GOtt der HErr wider die Unbarmher⸗
tzigkeit und tyranniſche Unterdruckung eifere , iſt aus dieſen Draͤuungen
wider die Philiſter und andere zu ſehen , v. 315 . 1. 2. 3.

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Draͤuung wider Juda , v. 4. 5.

U. Widerdas Koͤnigreich Iſrael da er unterſchiedliche Suͤnden erzeh⸗
let , als Ungerechtigkeit , Tyranney , Blutſchand , Ungebuͤhr der Prie⸗

fter , und Verachtung der erzeigten Wohlthaten GOttes , v. 6⸗16 .

4 . O ſpricht der HERR : Umdrey und

A vier Lofter willen Juda , wil ich fein

- DÐ nicht ( honen ; darum , daf fie des
HErrn Geſaͤtz verachten , und ſeine Rechte nicht
halten , und laſſen ſich ihre a Luͤgen verfuͤhren ,
welchen ihre Vaͤtter nachgefolget haben :

a Luͤgen) Abgoͤtterey undfalſche Lehre .
9 . Sbndern ich will ein Feuer in Juda ſchicken ,

das ſoll die Pallaͤſte zu Jeruſalem verzehren .
Lehr : Daß GOtt der HErr die Verachtung ſeines Worts und deſſen

Nichthaltung oder Übertrettung mit Kriegs⸗Noth , ( durchs Feuer an⸗

gedeutet, ) heftig zu ſtraffen pflege , wie an Juda zu ſehen , v. 4. §.

6. S8 ſpricht der HErr : Um drey und vier

Vaſter willen Iſrael , will ich ihrer nicht
ſchonen : Darum , daß ſie die Gerechten um Geld ,
und die Armen um ein Paar b Schuh verkauffen .

4
b

T Der Gottlofe gebe um alle Pfarrherren nicht ein altes

aar Schuh .

7 . Sie tretten den Kopf der Armen in Koth ,
und hindern den Weeg der Elenden . Es ſchlaͤft
Sohn und Vatter bey einer Dirnen , damit ſie mei⸗
nen heiligen Namen entheiligen .

Warnung : Fuͤr ungerechter Uberwaͤltigung der Armen in Gerich⸗
ten und ſonſten , um welcher Suͤnde willen GOtt nicht ſchonen , ſon⸗
dern ſchroͤcklich ſtraffen will , v. 6. 7.

8 . Und bey allen Altaͤren ſchlemmen ſie von den

verpfaͤndeten Kleidern , und trincken Wein in ih⸗
rer Gotter Haus , von dem Gebuͤſſeten .

9 . Nun hab ich ja den Amoriter vor ihnen her

Macht , wie die Eichen ; und ich vertilgte oben ſei⸗
ne Frucht , und unten ſeine Wurtzel .

40 . Auch hab ich euch aus Egyptenland ge⸗
fuhrt , und F vierzig Fabr in der Wuͤſten geleitet ,

daß ihr der Ammoriter Land beſaͤſſet.
11 . Und Hab auó euren Kindern Propheten auf -

T h i Ss —. — — a Jungüngen.
Iſts nicht alſo , ihr Kinder Iſrael ? ſpricht der
A ni

ſprich

Der Prophet
cken , und gebietet den Propheten , und ſprecht :
Ihr ſollt nicht weiſſagen .

13 . Siehe , ich wills unter euch kirren machen,
wie ein Wagen voll Garben kirret ,

14 . Daß der , ſo ſchnell iſt , ſoll nicht entfliehen ,
noch der Starcke etwas vermoͤgen, und der Maͤch⸗
tige nicht ſoll ſein Leben erretten koͤnnen .

rs . Und die Bogen⸗Schuͤtzen ſollen nicht beſte⸗
hen , und der ſchnell lauffen kan, ſoll nicht entlauf⸗
fen , und der da reutet , ſoll ſein Leben nicht erretten .

16 . Und der unter den Starcken der Mannhaf⸗
tigſte iſt , ſoll nacket entfliehen muͤſſen zu der Zeit ,
ſpricht der HERR .

Das dritte Capitel
Haͤlt in ſich eine Predigt , wider die Sicherheit der Buͤrger zu Sa⸗

maria , in vier Theilen . 1. Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1. 2.
II . Bericht in etlichen Gleichniſſen , wie billig GOtt zur Straffe durch

die Sicherheit der Menſchen gereitzet werde , und daß er niemand Un⸗

recht thue , v. 3⸗8. III . Neue Klage uͤber die Suͤnde der Iſraeliten ,
und Draͤuung der Straffe , v. 9. 10 . 11 . IV . Troſt fuͤr die Bußferti⸗
gen , v. 1215 .

oret , was der HERg mit euch redet , ihr
Kinder Iſrael , nehmlich , mit allen Ge-

ſchlechten , die ich aus Egypten gefuͤhrt
habe , und ſprach :

2 . Aus allen Geſchlechten auf Erden hab ich al⸗

A

ſuchen in aller eurer Miſſethat .
Lehr : Je mehr Guade GOtt einem Volck erzeigt , je heftiger Zorn

und Straffe folget auch , wenn ſie derſelben durch Bosheit widerſtre⸗
ben , wie am Volck Iſrael zu ſehen , v. 1. 2.

3 . S) oͤgen auch zween mit einander wandeln ,
Al ſie ſeyen denn eins unter einander ?

4 . Bruͤllet auch ein Loͤb im Wald , wenn er

feinen Raub hat ? Schreyet auch ein junger Lw
aus ſeiner Hoͤhle , er habe denn etwas gefangen ?

„Faͤllet auch ein Vogel in den Srrick auf der

lein euch erkannt : Darum will ich auch euch heim⸗

Nutz.

ll .

Erden , da kein Vogler iſt ? Hebt man auch den

R auf von der Erden , der noch nichts gefan⸗
gen hat ?

6 . Blaͤſet man auch die Poſaunen in einer

Stadt , daß ſich das Volck davor nicht entſcße?
Iſt auch ein Unglůck in der Stadt , das der

nicht thue ?
Lehr : Daß alles Ungluͤck und Straffen von GOtt herkommen / we⸗

gen der Menſchen Suͤnden und Untugend , v. 6. |
7 . Denn der HErr HERg thut nichts , er of⸗
fenbare denn ſein Geheimniß den Propheten , ſei⸗
nen Knechten .

8 . a Der Löw bruͤllet , wer ſollte ſich nicht fuͤrch⸗
ten ? Der HErr HERR redet , wer folte nicht
weiſſagen ?

a Das iſt : Ich muß wohl predigen , GoOtt heiſſet michs , und ihr
ſeyd die Urſach mit eurem boͤſen Weſen .

9 . MErkuündiget in den Pallaͤſten zu Asdod ,
Wund in den Pallaͤſten im Land Egygti ,

und ſprecht : Sammlet euch auf die Berge Sa⸗
maria , und ſehet , welch ein groß Zettergeſchrey
und Unrecht drinnen iſt .

10 . Sie achten keines Rechten ſpricht der HErr ;
ſammlet Schaͤtze vom Frevel und Raub in ihren
Pallaͤſten .

11 . Darum ſpricht der HErr HERR alſo :
Man wird diß Land rings umher belagern , und

dich von deiner Macht herunter reiſſen , und deine

Haͤuſer pluͤndern .
Lehr : Daß unrecht Guth , und Schaͤtze , vom Frevel und Raub

geſammlet , nicht beſtehen , ſondern durch Pluͤnderung oder in andere

Weege , nach GOtteg Gericht endlich weggenommen werden , . 10 . 11 ,

12. Sd ſpricht der HERR : Gleichwie ein
Hirt dem Lowen zwey Knye , oder ein

Ohrlaͤpplein aus dem Maul reiſſet : Alſo ſollen die

Kinder Iſrael heraus geriſſen werden , die zu Sa⸗
maria wohnen , und haben in der Ecken ein b Bett ,
und zu Damaſco eine Sponden .

b Bett ) Bett und Lager heiſſen Kirchen und Altaͤr , Fef s7 . 8-
darauf ſie Hurerey , das iſt Abgoͤtterey , treiben . Will ſagen : Sie die⸗

nen re Abgöttern zu Damaſco , und in der Ecken , das iſt zu Dan oder

BethEl .

So gebt ihr den Naſaraͤern Wein zu trin⸗I2 .
Lehr ; Daß Gott mit ſeinem Volck nicht den Garaus mache , ſondern

etliche / die ſich zu ihm bekehren , aus dem Unglüͤck reiſſe , und erhalte , V. 12 .

13 . Hoͤ⸗
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13 . Hoͤret und zeuget im Haus Jacob / ſpricht
der HErr HERR , der GOtt Zebaoth.

14 . Denn zur Zeit , wenn ich die Suͤnde Iſrael

heimſuchen , und die Hoͤrner des Altars abbrechen ,
daß ſie zu Boden fallen ſollen .

15 . Und will beyde Winter⸗Haus und Som⸗
mer⸗Haus ſchlagen , und ſollen die helfenbeinene
Haͤuſer untergehen , und viel Haͤuſer verderbet

werden , ſpricht der HERR .

Nutz .

II .

Nutz .

m ,

Mangel

ſer .

Duͤrre
zeit .
Brand⸗
korn .

Raupen

ſchwert .

" Genro
24 .
Hoſ . 11
8.

Vrug .

an regen
und waf : PIG Daf noch drey Monden waren zur Erndte , und

Das vierte Capitel

men , in vier Theilen . 1. Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1. 2 . 3.

II . Widerlegung ihres vergeblichen Opfers, v. 4. J . II Beweis de

goͤttlichen Zorns , weil er ſchon bereit mit unterſchiedlichen Straffen

angeſetzt , v. 611 . NV. Beſchluß und Vermahnung zur Buſſe , v. 12 . 13 .

Hoͤret diß Wort , ihr fetten a Kuͤhe, die ihr
Sra auf dem Berg Samaria fend , und den

$ Duͤrftigen unrecht thut , und untertrettet
die Armen , und ſprecht zu euren Herren : Brin⸗

get her , laſſet uns ſauffen !
a Kuͤhe und ihre Herren ſind die Abgoͤttiſchen mit ihren Göken , da -

von ſie reich werden .

Lehr : Daß Ungerechtigkeit , und Sauffen , oder Schwelgen , ge⸗

meiniglich beyſammen , v. 1,

2 . Der Heærr hat geſchwohren bey ſeiner Hri -
ligkeit : Siehe , es kommt die Zeit uͤber euch , daß
man euch wird heraus ruͤcken mit Angeln , und eu⸗

re Nachkommen mit Fiſchhaͤcklein ,
3 . Und werdet zu den Luͤcken hinaus gehen , ein

jeglicher vor fich þin , und gen b Harmon wegge :
worfen werden , ſpricht der HERR .

b Harmon ) Iſt vielleicht der Berg Amanus , jenſeit welchem iſt

Iſrael in Aſſyrien weggefuͤhrt .

4 . A , kommt her gen Bethel , und treibet

i
Suͤnde , und gen Gilgal , daß ihr der

Suͤnde viel macht , und bringet eure Opfer des

Morgens , und eure Zehenden des dritten Tages .
5 . Und raͤuchert vom Sauerteig zum Danck⸗

Opfer , und prediget vom freywilligen Opfer , und

verkuͤndigets : Denn ſo habt ihrs gern , ihr Kinder
Iſrael , ſpricht der HErr HERR .

Lehr : Daß die Opfer und andere Gottesdienſte , die GOttes Wort

nicht gemaͤß , vor ihm ein Greuel ſind , wie die zu Bethel , v. 4. §.

6 . hab ich euch auch in allen euren

gStaͤdten cmuͤßige Zaͤhne gegeben , und

Mangel an Brod , an allen euren Orten , noch be⸗

kehret ihr euch nicht zu mir , ſpricht der HERR .
oReine unſchuldige Zaͤhne, die dem Brodkein Leyd thun .

7 . Auch hab ich den Regen uͤber euch verhalten ,

ich ließ regnen uͤber eine Stadt , und auf die ande⸗

re Stadt ließ ich nicht regnen , ein Acker ward be⸗

regnet , und der andere Acker , der nicht beregnet
ward , verdorrte .

8 . Und zogen zwo , drey Staͤdte zu einer Stadt ,
daß ſie Waſſer trincken moͤchten , und konntens
nicht gnug finden , noch bekehret ihr euch nicht zu
mir , ſoricht der HERR .

9 . Sh *
plagte euch mit Durrer Zeit , und mit

Brand⸗Korn : So fraſſen auch die Raupen alles ,
was in euren Gaͤrten , Weinbergen , Feigenbaͤu⸗
men und Oelbaͤumen wuchs , noch bekehret ihr euch

Saa nieht gu mie , ſpricht der HEgR .
Peſtilen 10 . Ich ſchickte Peſtilentz unter euch , gleicher

Weiſe wie in Egypten ; ich toͤdtete eure junge
Mannſchaft durchs Schwert , und ließ eure Pfer⸗
de gefangen wegfuͤhren : Ich ließ den Stanck von

eurem Heer⸗Lager in eure Naſen gehen : Noch be⸗

kehret ihr euch nicht zu mir , ſpricht der HErr .
111 . Ich kehrte etliche unter euch um , wie GOtt

Sodom und Gomorra umkehrte , daß ihr waret

wie ein Brand , der aus dem Feuer geriſſen wird ;

IA bekehret ihr euch nicht zu mir , ſpricht der

t

v

Amos .

heimſuchen werde , will ich die Altar zu Bethel GO

Begreift eine Predigt wider die groſſenHerren unter den zehenStaͤm

Cap . . 4 . 5 . 607 |
12. gyrum will ich dir d weiter alfo thun, | 1v .

! Iſrael : Weil ich denn dir alfo thun
will , ſo ſchicke dich , Iſrael , und begegne deinem

tt .
d Weiter ) Fh will auch fortfahren mit Pagen , darum thut Bufe

das rathe ich euch , ehe denn es angehet .
Vermahnung : Daß wir G0tt in ſeiner Straffe , durch wahre Nutz .

Buſſe , und glaudiges Gebett begegnen ſollen , damit dieſelbe von uns

abgewendet werde , v. 12 .

13 . Denn ſtehe , er iſts , der die Berge machet ,
den Wind ſchaffet , und zeiget dem Menſchen , was

er reden ſoll. Er machet die Morgenroͤthe, und

die Finſterniß ; er tritt auf den Höhen der Erden :

Er heiſſet HERR GoOtt Zebaoth .

Das fuͤnfte Capitel
Haͤlt in ſich eine Buß⸗Predigt wider das Koͤnigreich Iſtael , in vier

Theilen . I . Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1. II . Die Urſachen /
ſo zur Buſſe reitzen ſollen , nehmlich die allbereit angegangene Straffe ,
die Barmhertzigkeit GOttes , und Aufforderung zur Buſſe , kuͤnftige
Straffe und GOttes Allmacht , v. 2⸗9. III . Klage uͤber die Verach⸗

tung der Predigt und Draͤuung der Straffe , v. 10⸗13 . IV . Bericht /
wie ſie die Buſſe anſtellen ſollen , v. 14⸗27 .
A) Š

rann
ich muß diß Klag⸗Lied uͤber euch ma -

en :
N

Vermahnung : Daß wir Gottes Geſaͤtz und Straf⸗Wort gern hoͤNutz .
ren follen , v. 1.

2 GY3e Jungfrau Iſrael iſt gefallen , daf fie, 11.

; nicht wieder aufſtehen wird : Sie iſt zu
Boden geſtoſſen , und ift niemand , der ihr aufpelfe .

3 . Denn ſo ſpricht der HERRN GOTT : Die

Stadt , ſo tauſend ausgehen , ſoll nur hundert
uͤbrig behalten ; und da hundert ausgehen , ſoll
nur zehen uͤbrig behalten , im Haus Iſrael .

4 . Darum , ſo ſpricht der HERR , zum Haus
Iſrael : Suchet mich / ſo werdet ihr leben .

J . Suchet nicht Bethel , und kommt nicht gen

Gilgal , und gehet nicht gen Berſeba , denn Gilgal
wird gefangen weggefuͤhret werden , und Bethel
wird BethAven werden .

6 . Suchet den HERRN , fo werdet ihr leben |

daß nicht ein Feuer im Haus Joſeph uͤberhand neh -
me , das da verzehre , und niemand loͤſchen moͤge
zu Bethel .

Vermahnung : Daß wir nicht falſche Goͤtter , ſondern den einigen Nutz .
wahren GOtt ſuchen , und uns zu ihm bekehren ſollen , damit wir ſelig
werden , v. 5 . 6 .

7 . Die ihr das Recht in Wermuth verkehret ,
und die Gerechtigkeit zu Boden ſtoͤſſet .

8 . Er machet die a Glucken und Orion , Der Hiobo,
aus dem Finſterniß den Morgen , und aus dem ?
Tag die finſtere Nacht machet . Der + dem Waf- Amos
ſer im Meer ruffet , und ſchuͤttet es auf den Erdbo⸗/e .
den , er heiſſet HERR .

a Glucken ) Die Plejades genannt ſind .

9 . Der uͤber den Starcken eine Verſtoͤhrung an⸗

richtet , und bringet eine Verſtoͤhrung uͤber die ve⸗

ſte Stadt .
10. gS fie find dem gram , Der fic im Thor ) m .

ſtraffet ; und haben den fúr einen
Greuel , der heilſam lehret .

ri . Darum , weil ihr die Armen unterdrucket ,
und nehmet das Korn mit groſſenLaſten von ihnen ;
ſo ! ſollt ihr in den Haͤuſern nicht wohnen , die ihr ⸗Zeph .

von Werckſtuͤcken gebaut habt , und den Wreinj
nicht trincken , den ihr in den feinen Weinbergen
gepflantzt habt .

12 . Denn ich weiß euer Ubertretten , deß viel
iſt , und eure Suͤnde , die ſtarck ſind , wie ihe die
Gerechten draͤnget, und Blutgeld nehmet , undd
die Armen im Thor unterdruͤcket .

13 . Darum muf det Kluge gue felbigen Zeit
b ſchweigen : Denn es iſt eine boͤſe Zeit .
i Shweigen ) Man darf nicht predigen , es wilg niemand hören noh

eiden . '

Lehr : Wenn die Ungerechtigkeit uͤberhand nimmt , muͤſſen die Nutz .
Frommen ſchweigen , und es GOtt klagen , der zu rechter Zeit richtenn IV .

wird , v. 12 . 13 .
* Pf 97

Lehr : Von der Hartnaͤckigkeit der gottloſen Leute , daß ſie auch durch * : EE lia .
mancherley Straffen fich nicht bewegen laffen zur Bufe und Gottes - 14.Suchet das Gute, und nicht das BO fe, N om .
furcht , darüder GOtt hie klaget / v. 611 . auf daß ihr leben moͤget , ſo wird derſ1 ,5.

— HERR ,
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GERR , de GOtt Zebaoth , bey euch ſeyn , wie

ihr ruͤhmet .— —
und liebet das Gute ; be⸗

15 . Haſſet das Boͤſe ‚Ei Recht im Thor, ſo wird der HERR ,
der GOtt Zebaoth , den Ubrigen in Joſeph gnaͤdig

epn . ;f
Lehr : Daß die Frucht der rechten Buſſe ſey/ vom Boͤſen ablaſſen und

Gutes thun, v. 15 .

i6. Darum , fo forit der HERR , der GOTT

Zebaoth , der HERR : Es wird in allen Gaſſen
Wehklagen ſeyn , und auf allen Sttaſſen wird man
fagen : Wehe ! Wehe ! und man wird dem Acker⸗

mann zum Trauren ruffen , und zum Wehklagen ,
wer da waͤinen kan .

8

17 . In allen Weinbergen wird Wehklagen ſeyn ;
denn ich will unter euch c fahren , ſpricht der

HERR .
c Kahren ) Fh will euch mores lehren .

18 , Wehe denen , die des HERRN Tag begeh⸗
ren ! Was fll er euh ? Denn

*
de HEren Lag

ift eine Finfternif , und nicht ein Licht .
i

19 . Gleich als wenn jemand vor dem Löwen fld-
he, und ein Hår begegnete ihm : Und als wenn je -

mand in ein Haus kaͤme, und lehnte ſich mit der
Hand an die Wand , und eine Schlange ſtaͤche ihn .

20 . Denn des HERRN Tag wird ja finſter
und nicht licht ſeyn , dunckel und nicht hell .

21 . Sch
* bin euern Feyertagen gram , und ver⸗

achte fie , und mag nicht d riechen in eure Ber -

ſammlung .
d Das iſt : Euer Raͤuch⸗Opfer gefaͤllet mir nicht , ich habe den

Schnuppen .
22 . Und ob ihr mir gleich Brand⸗Opfer , und

Speis⸗Opfer opfert , ſo hab ich keinen Gefallen
dran , ſo mag ich auch eure feiſte Danck⸗Opfer
nicht anſehen .

23 . Thue nur weg von mir das Gepleer deiner

A Denn ich mag deines Pſalter⸗Spiels nicht
joren ,

den , wie Waſſer , und die Gerechtigkeit wie

ein ſtarcker Strohm .
2s . Habt * ihr vom Haus Ffrae ! mir in der Wú :

ften , die vierzig Jahr lang , Schlacht⸗Opfer und

Speis⸗Opfer geopfert ? Ja wohl !
26 . Ihr truget den e Sichuth , euren Koͤnig,

und Chiun , euer Bild , den Stern eurer Goͤtter ,
welche ihr euch ſelbſt gemacht hattet .

e Sichuth ) Act . 7, 42 / ſeqq. fuͤhret Lucas dieſen Spruch anders , das
magſt du daſelbſt leſen . Es lautet aber gleichwohl , als ſeye es ein Got⸗

tesdienſt geweſen , den ſie Sichuth , das iſt , Hut , Schutz und Schirm

genennet , ( wie wir S . Baſtian einen Sichuth wider die Peſtilentz ange⸗
bettet baben , Dadurch fie vor allem Ubel ficher baben fenn wollen . ) Alſo

Chiun lautet , als gewiß , beſtaͤndig , ſicher , dah fie Dadurch ficher dag be -

balten baben , was fie gewefen und gehabt haben , Allerdings , wie wir

die Heiligen angerufen , dag fie uns das gegenwaͤrtige Ginh erhielten
und vor kuͤnftigemÜbel uns behuͤteten .

27 , So will ich euch von hinnen gen Damaſcon
wegfuͤhren laſſen , ſpricht der HERR , der GoOtt

Zebaoth heiſſet .

Das ſechſte Capitel
Haͤlt ſich in eine Straf⸗Predigt wider den Hochmuth deren zu Sama⸗

ria , in dreyen Theilen . I. Iſt der Inhalt , v. 1. Il . Beweis von den

Exempeln etlicher Staͤdte , und daß es auch Samaria alfo ergehen folt ,
v. 212 . Ill . Der Beſchluß und Widerlegung des nichtigen Einwurfs
von ihrer Gewalt , v. 13 . 14 .

S Epe den Stoltzen zu Zion , und denen , die
fich auf den Berg Samaria verlafen , die

Sehi
ſich ruͤhmen , die Vornehmſten uͤber die

en , und gehen einher im Haus Iſrael .
Warnung : Fuͤr ſtoltzem hochmuͤthigem Vertrauen auf menſchliche

Macht und veſte Staͤdte , ohne G0 TT, worauf das Weh , und groſſer
Zorn Gottes folget , iss TT f J groffe

2 . ( $4 Ebet hin gen Kalne und ſchauet, und von

dannen gen Hemath , die groſſe Stadt ,
und ziehet hinab gen Gath der Philiſter , welche
beſſere Koͤnigreiche geweſen find , denn diefe , und

ihre Graͤnze groͤſſer, denn eure Graͤntze.
3 . Die ihr euch weit vom boͤſen Tag achtet , und

trachtet immer nach Frevel⸗Regiment ,

Der Prophet

24 . Es laber das Recht offenbaret wer⸗

— — —

4 . Und ſchlaffet auf Helfenbeinern Lagern , und
treibet Uberfluß mit euren Betten , ihr eſſet die
Laͤmmer aus der Heerde, und die gemaͤſtete Kaͤlber,

F . Und ſpielet auf dem Pfalter , und erdichtet
euch Lieder , wie David ,

6 . Und trincket Wein aus den Schaalen , und

ſalbet euch mit Balſam , und bekuͤmmert euch
nichts um den Schaden Joſephs .

7 . Darum ſollen ſie nun vorn angehen , unter

denen , die gefangen weggefuͤhret werden , und ſoll
das Schlemmen der Pranger aufhoͤren .

Warnung : Fuͤr ſleiſchlicher Sicherheit , Wolluſt und Vracht , im

Eſſen , Trincken , c . Da man ih um den Schaden Joſephs oder den

Zuſtand der Kirchen nichts bekuͤmmert , worauf ein erſchroͤckliches Ge -

richt GOttes folget , v. 3⸗7.

8 . Denn der HErr HERR hat geſchwohren
bey ſeiner Seelen , ſpricht der HERR , der Gott

Zebaoth : Mich verdreußt die Hoffart Jacob , und

bin ihren Pallaͤſten gram , und ich will auch die
Stadt übergeben , mit allem , was drinnen iſt !
_ 9 . Und mwenn gleich zeben Manner in einem

Haus üͤberblieben , ſollen ſie doch ſterben ,
10 . Daß einen jeglichen ſein Vetter und ſein

Ohm nehmen , und die Gebeine aus dem Haus tra⸗

gen muß , und ſagen zu dem , der in den Gemachen
des Hauſes iſt : Iſt ihr auch noch mehr da ? Und

der wird antworten : Sie find alle dahin ! Und
wird ſagen : Sey zufrieden , denn ſie wollten nicht ,
daß man des HERRN Namen gedencken ſollte .

11 . Denn fiehe , der HERR hat gebotten , dafi
man die groſſen Haͤuſer ſchlagen ſoll , daß ſie Ritze
gewinnen , und die kleinen Haͤuſer , daß ſie Luͤcken

gewinnen .

12 . Wer kan mit Roſſen rennen , oder mit Och⸗
ſen pfluͤgen auf Felſen ? Denn ihr wandelt das
Recht in Gallen , und die Frucht der Gerechtigkeit
in Wermuth .

wa Nd troͤſtet euch deß, das ſo gar nichts iſt,

und ſprecht : Sind wir denn nicht ſtarck
genug mit unſern Hoͤrnern ?

menſchlicher Hoͤrner oder Gewalt , . 13 .
14 . Darum ſiehe , ich will uͤber euch vom Haus

Iſrael ein Volck erwecken , ſpricht der HERR ,
der GOtt Zebaoth , das ſoll euch aͤngſten, von dem

Ort an , da man gen Hemath gehet , biß an den

Bach in der Wuͤſten .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil 1. Eine Beſchreibung etlicher Geſichte , damit

Gott ſeines boͤſen Volcks Zuſtand abbildet / welchen doch Amos mit ſei⸗
nem Gebett etlichmahl abgewendet hat , v. 1⸗9. II . Erzehlung , wie
es dem Amos uͤber ſeinem Predigen ergangen , v. 10⸗13 . Ill . Wie ſich
Amos gegen ſeinen Verfolgern verhalten , v. 14⸗17 .

eEr HErr HERg zeigte mir ein Geſicht ,
und ſiehe , da ſtuhnd einer , der machte Heu⸗

Y
ſchrecken im Anfang , da das Grummet

aufgieng, undſiehe, das Grummet ſtuhnd , nachdem
der Koͤnig ſeine Schaafe hatte ſcheeren laſſen .

2 . Als ſie nun das Kraut im Land gar abfreſſen
wollten, ſprach ich : Ach HErr HERR ! ſey gnaͤ⸗
dig ! Wer will Jacob wieder auf helfen ? denn er

iſt ja gering !
3 . Da reute es den HERRN , und ſprach :

Wohlan ,es ſoll nicht geſchehen .
4 . Der HErr HEßꝛR zeigete mir ein Geſicht ,

und fiche , Der HErr HERR rief dem Feuer , da⸗

mit zu ſtraffen , das ſollte eine groſſe Tieffe verzeh⸗
ren , und fraß ſchon einen Theil dahin .

5 . Da ſprach ich : Ach HErr HEdꝛR , laß ab!
wer will Jacob wieder auf helfen? denn er iſt ja

gering !
6 . Da reute den HERRN Das auch; und Der

HErr HERR frah : E8 PU auh nicht gefchehen.
Sebr : Dag GOtt der Glaubigen Gebett erhöre , und das gedraͤute

Ubel abwende , wie Amos widerfahren , v. 3⸗5. 6

7 . Er zeigte mir aber diß Geſicht, und ſiehe der

SER ſtuhnd auf einer Mauren , mit einer Bley⸗

anue t

Vutz.

" Yesi
14.
Amos 6/
8

Warnung : Fuͤr betruͤglichem Vertrauen und Vertroͤſtung / wegen CTU ,
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ySeienn gen, und Spreu fúr Korn verkauffen .

ſchnur gemeſſen , und er hatte die Bleyſchnur in

ſeiner Hand .
8 . Und der HERR ſprach zu mir : Was fie-

heſt du , Amos ? Ich ſprach : Eine Bleyſchnur .
Da ſprach der HERR zu mir : Siehe , ich will ei⸗

ne Bleyſchnur ziehen mitten durch mein Volck Iſ⸗
rael , und ihm nicht mehr uͤberſehen ;

9 . Sondern die Hoͤhen a Iſaac ſollen verwuͤſtet,
und die b KirchenIſraels zerſtoͤhret werden, und ich
will mit dem Schwert mich uͤber das Haus Jero⸗
beam machen . a Iſaac ) DieͤKirche wird alſo genennet ſeyn, nach
Iſaac dem Erzvatter/oder werden das Volck Iſrael auch Iſaac genennet
haben , Aber der Prophet deutet es zu Spott , denn Iſaac heiſſet ſpotten .

b Ebr . Heiligthum .

10 . IIAſandte Amgzia , der Prieſter zu Beth -
FEl, zu Jerobeam , dem Koͤnig Iſrael ,

und ließ ihm ſagen : Der Amos machet einen Auf⸗
ruhr wider dich im Haus Iſrael , das Land kan

ſeine Wort nicht leiden .

II . Denn ſo ſpricht Amos : Jerobeam wird
durchs Schwert ſterben , und Iſrael wird aus ſei⸗
nem Land weggefuͤhret werden .

12 . Und Amazia ſprach zu Amos : Du c Seher ,
gehe weg , und fleuch ins Land Juda , und iß Brod
daſelbſt , und weiſſage daſelbſt .

c Geber ) Du Prophet und Prediger ,

13 . Und weiffage nicht mehr zu BethEl : Denn
es iſt des KoͤnigsStift , und des KoͤnigreichsHaus .

Lehr : Daß man an groſſer Herren Hoͤfen ſelten die Wahrheit gern
boͤre , und diejenigen , ſo damit umgehen , von dannen wegſchaffe ,
wie dem Amos zu BetheEl begegnet , v. 12 . 13 .

14 . J Mos antwortete , und forach zu Amazia :
Ich bin d kein Prophet , noch keines

Propheten Sohn ; ſondern ich bin ein Kuͤh⸗Hirt ,
der Maulbeer ablieſet .

d Kein Prophet) Das iſt , nicht vomOrden oder Sam̃lung derPropheten .

15 . Aber der HErr nahm mich von der Heer⸗
de, und ſprach zu mir : Gehe hin , und weiſſage
meinem Volck Iſrael .

16. Sohoͤre nun des HERRN Wort : Du
ſprichſt : Weiſſage nicht wider Iſrael , und treufle
nicht wider das Haus Iſaac .

17 . Darum ſpricht der HErr alſo : Dein Weib
wird in der Stadt zur Huren werden , und deine
Söͤhne und Toͤchter ſollen durchs Schwert fallen ,
und dein Acker ſoll durch die Schnur ausgetheilet
werden : Du aber ſollt in einem unreinenLand ſter⸗
ben , und Iſꝛael ſol aus ſeinemvand veꝛtriebenweꝛden .

Vermahnung : Daß treuevehrer durch Widerſtand ſich nicht von ihrer
Gebuͤhr imStraf⸗Amt abwendig machen laſſen ſollen , wieAmos,v . 16. 17.

Das achte Capitel
Hat dreyTheil. l. Iſt eine Beſchreibung eines Geſichts von einem Korb

mit Obſt , und die Deutung deſſelben, v. . 2. 3 . II. Erzehlung etlicher
muthwilliger Suͤnden, v. 4. §.6 . IIl . Draͤuung ſchroͤcklicher Strafen/v. 7⸗14.

Er HErr HErr zeigte mir ein Geſicht : Und
" á : i Aanu : RZſehe , da ſtuhnd ein a Korb mit Obſt .

Aa a Korb ) Fm Ebr . lauten die zwey Wort ( Korb und Ende )
faſt gleich Kaitz und Ketz. Alſo kommet er von einem zum an⸗

dern, und ſpricht : Der Korb , ja das Ende iſt kommen . Wie wir ſagen
moͤchten : Ich will mit dir reden , ja ich will dich raͤdern.

2 . Und er ſorach : Was ſieheſt du , Amos ? Ich
aber antwortete : Einen Korb mit Obſt . Da ſprach

der HErr zu mir : Das End iſt kommen uͤber mein
Volck Iſrael : Ich will ihm nicht mehr uͤberſehen.

3 . Und die Lieder in der Kirchen follen in ein Heu⸗
len verkehret werden , zur ſelbigen Zeit , ſpricht der
HErrHeErr : Es werden viel todterLeichnam liegen
an allen Orten , die man heimlich wegtragen wird .
Lehr : Daß heuchleriſches Singen in derͤirchebzott nicht gefalle und zur
gerechten Straf in Heulen ( wegen groſſen Landplagen )verkehrt werde/v . J.

4 . Höret diß, die ihr den Armen unterdruͤcket ,
und die Elenden im Land verderbet ,

S . Und fperet : Wenn will denn der Neumond
ein Ende haben , daß wir Getraͤide verkauffen ,
und der Sabbath , daß wir Korn feil haben moͤ⸗
gen , und den Epha ringern , und den Seckel ſtei⸗
gern , und die Waage faͤlſchen ?

6. Auf daß wir die Armen um Geld , und die
Dürftigen , um ein b Paar Schuh unter uns brin⸗

Amos . Cap . 7 . 8. 9 .
b Das iſt : Um allerley Rothdurft , das ſie theuer muͤſſen bezahlen .
Warnung : Fuͤr Ungerechtigkeit, und Betruͤgerey im Verkauffen ,

welches ein Verderben der Elenden im Land iſt , v. 4. 5. 6.

z Der HEgRR hat geſchwohren wider die

bHoffart Jacob : Was gilts , ob ich ſol⸗
cher ihrer Wercke ewig vergeſſen werde ?

8 . Sollte nicht um ſolches willen das Land erbe⸗
ben muͤſſen, und alleEinwohner trauren ? Ja es ſoll
gantz , wie mit einem Waſſer , uͤberlauffen werden,
und weggefuͤhrt, und uͤberſchwemmet werden , wie

mit dem c glug in Egypten . ( gluß ) Das iſt der Nilus ,
der alle Jahr das Land Egypten uͤberſchwemmet , im Sommer .

9 . Zur ſelbigen Zeit , ſpricht der HErr HErr ,
will ich die Sonn im Mittag untergehen laſſen ,

10 . Ich will eure ? Feyertage in Trauren , und
alle eure Lieder in Wehklagen verwandeln ; idh will
úber alle enden den Gad bringen , und alle Koͤ⸗
pfe kahl machen , und will ihnen ein Trauren
fchaffen , + wie man úber einen einigen Sohn hat ,
und ſollen ein jaͤmmerlich Ende nehmen .

II . Siehe , es kommt die Jeit , ſpricht der
SErr Berr , daß ich einen Hunger ins Sand
ſchicken merde nicht einen Sunger nadh Brod ,
oder Durſt nach Waſſer , ſondern nach dem
Wort des yRRu zu hoͤren ,

12 . Daß ſie hin und her , von einem Meer

umlauffen , und des ERRBUN Wort ſuchen ,
und doch nicht d finden werden .

d Finden ) Wer GOttes Wort nicht will, dem ſolls fern gnug kom⸗
men , daß ers nimmermehrfinden mag , wenn ers gern haͤtte .

13 . Zu der Zeit werden ſchöne Jungfrauen und
Juͤnglinge verſchmachten vor Durſt .

Lehr : DaßGGOtt aus gerechtemZorn wegenVerachtung ſeines Worts
daſſelbe wegzunehmen , und hergegen den geiſtlichen Hunger und Durſt
( Oder vergebliches Verlangen)nach demfelben zu ſchicken pflege,v. 11.12.13.

14. Die jezt ſchwoͤhren bey dem e Fluch Samaria ,ͤ
und ſprechen : So wahr deinGGott zu Dan lebet : So
tabr die f Weiſe zu Ber Seba lebet . Denn ſie ſol⸗
len alſo fallen , daß ſie nicht wieder aufſtehen moͤgen .

c iuh ) So nennet er den Abgott , darum , daßſie ſich darum ver⸗
ſuͤndigten und den Fluch verdienten .

Weiſe ) Das iſt : Der Gottesdienſt zu Ber Seba .

Das neunte Capitel
Hat dreyTheil . J. Iſt eine Beſchreibung eines Geſichts, welches vielleicht

dem Propheten begegnet ,da er einsmahls zu Jeruſalem geweſen : In wel⸗
chem er beydes dem Koͤnigreich Juda und Iſrael wegen der groſſenSuͤn⸗
den ſchröckliche Strafen draͤuet v. 1⸗8. I . Verheiſſung fuͤr die Bußfertigen ,
v. . 10 . Ill . Weiſſagung vom Reich Chriſti,und Beruf der Heyden ,v. 115 .

Ch ſahe den HErrn auf dem Altar ſtehen ,

M
und er ſprach : Schlage an den Knauf , daß
die Pfoſten beben , denn ihr Geitz ſoll ihnen

allen auf ihren Kopfkommen , und will ihre
Nachkommen mit dem Schwert erwürgen , daß
keiner entfliehen , noch einiger Davon entgehen foll ,

ooben , ſoll ſie doch meine Hand von dannen holen :
Und wenn ſie gen Himmel fuͤhren, will ich ſie doch
herunter ſtoſſen .

3 . Und ? wenn ſie ſich gleich verſteckten oben auf⸗
dem Berg Carmel , will ich ſte doch daſelbſt ſuchen
und herab holen : Und wenn ſie ſich vor meinenAu⸗
gen verbuͤrgen im Grund des Meers ſo will ich doch
den Schlangen befehlen , die ſie daſelbſt ſtechen ſollen .

Lehr : Daß man Gottes Straffen und dem Tod nicht entgehen koͤn⸗
ne , wenn man ſich gleich noch ſo tief , und ſo hoch verbergen und ver⸗
wahren thaͤte , v. 1. 2. 3.

4 . Und wenn ſie vor ihren Feinden Hin gefangen
giengen , ſo will ich doch dem Schwert befehlen, daß

gen
uͤber ihnen halten zum Unglůck , und nicht zum

uten .

J . Denn der SErrd Err Febaoth iſt ein ſol⸗
cher , wenn er ein Land anruͤhret , ſo zerſchmel⸗
tʒet es , daß allekinwohner trauren muůſſen , daß
e$ foll “ gang uber fie herlauffen ,wie ein Waſſer, und
maen werden , wie mit dem Slug in Egy ”
pten ,

6 . Er iſts , der feinen Saal in dem Himma
batiet , und ſeine Huͤtten auf der Erden gruͤndet :

*

und dag Land am hellen Tag lajien finer werden . Co,
6

1 Mace ,

I 4i ,

t Jach .
12 / I0 ,

sum andern von Mitternacht gegen Morgen ,

Nutz .

2 , Und wenn fie fich gleich
* in die Hoͤhle vergruͤPſeizo /

b. 4.

Nutz .

ſie es daſelbſt erwuͤrgenſoll , denn ich will meine Au⸗ Jer . 44,
II ,

Amos

Hhhh Er

609

Nutz .

u .

Jer . 1 i

+

Obad .

8 .
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Der Prophet Obada .

o

- mos Er ruffet dem Waſſer im Meer , und ſchuͤttets auf 11 . Uur felbigen Zeit will ich die zerfallea m.

s8 das Erdreich , er heiſſet HERR . aT D ne Huͤtte Davids wieder aufrichten

7 . Seyd ihr Kinder Iſrael mir nicht gleich wieſund ibre Lückenverzaunen , und was abgebro⸗
die b Mohren ? ſpricht der HErr . Hab ich nichtſchen iſt , wieder aufrichten ,undwill fie banen ,

Ifſrael aus Egyptenland gefuͤhrt, und die Philiſterwie ſie vor Zeiten geweſen iſt .
aus Caphthor , und die Syrer aus Kir ? 12. Auf daß ſie beſitzen die uͤbrigen zu Edom ,

b Mohren ) CO
lreibet imoten eig BAEPiche araara Euſſund die uͤbrigen unter allen Heyden , uͤber welche

ber Sinde willen, GleichwiterDurt Ifae Deo miline oaie Mein Name gepredigt ſeyn wird : Spricht der

ben , und wie die Mohren viel andereVolcker vertrieben haben . HErr , der ſolches thut .

8 . Siehe, die Augen des ) ErrndErrn ſehen 13 . Siehe , es kommt die d Zeit , ſpricht der HErr,
auf ein ſuͤndiges Ronigreich daß ichs vom Erd⸗ daß man zugleich ackern und ernden , und zugleich kel⸗

bodengantz vertilge , wiewohl ich dasd?)aus Ja⸗ tern und ſaͤen wird, und die Berge werden mit ſuſſem Iz

cob nicht gar vertilgen will , ſpricht der x Err . Wein trieffen und alle Hügel toerdenfruchtbar fyn .
- a : Ş f t die

Zeit
des Evangelii es ReichsChriſti .

Il. 9 . 3) Ber dochfiche, ich c will befehlen, und das Lehr E die Gnaden,IredlolvonChellö Eurchs äcker,Saͤen, Nutz.

GHaus Iſrael unter allen Heyden ſichtenErndten , t . angedeutet) Fried und Freude Deg Heiligen Geiſtes , ( durch

laſſen ; gleichwie man mit einem Sieb ſichtet , und den ſuͤſſen Wein vorgebildet ) und die geiſtliche Fruchtbarkeit den Glau⸗

ARpA ] ; r 5 bigen bringe , v. 13 .

die Koͤrnlein ſollen nicht auf die Erden fallen . Denn
ich will

dietzefaͤngniß
meines Volckscyſ

oDie uͤbrigen glaubigen Iſraeliten ſollen in ſolcher allgemeinen Zer⸗
I4 . Denn ich will die efa gniß meines Volcksſ⸗

ſtoͤhrung erhalten werden , aber die unglaubigen Synagogen will ich
rael wenden , daß fie follen die wuͤſten Staͤdte bauen

verſtoſſen und vertilgen . und bewohnen, Weinbeꝛge pflanzen , und Wein davon
10 . Alle Sunder in meinem Volck ſollen durchsſſtrincken , Gaͤrten machen, und Früchte draus eſſen.

Schwert ſterben, Die da fagen : Es wird das Un⸗ 15 . Denn ich mill fie in ihr Land pflantzen ,daß ſie
glück nicht ſo nahe ſeyn , noch uns begegnen . nicht mehr aus ihrem Land gerottet werden , das ich

Nutz . Warnung : Fuͤr Sicherheit und vergeblicher Meynüung der Gottlo⸗ ihnen geben werde ſpricht der HERR deinGOTT
in/ als wenn das Unglůck nicht h waͤre , denn es alsdenn amaller⸗ o y * yn

L .

a retege ae ſo nah waͤre, denn es alsden
EN D E des Propheten Simos,

et

Pro bhet Sbadsza .
cumme: a eaa eae Pe ao derſelbigen einer : Darum ſollt du zu allen Schan⸗

ren Sheileingetheilet werden . I. Iſt eine ſcharfe Draͤuungw X s iee hiy Ae

vieEdomiter,der Juden Feinde , v. 1: peN Erklaͤrung/ da die Suͤn⸗
den werden, und ewiglich ausgerottet ſeyn.

den und Straffen gegen einander geſetzt werden v. J616 . IUl. Weiſſa 12 . Du ſollt nicht mehr ſo deine Luſt ſehen an dei⸗

gung vom Reich Chrifti, und Beruf der Heyden, v. 1721 . nem ruder , zur Zeit ſeines Elends , und ſollt dich
VIß iſt das Geſicht Obad Ja. Soſpricht derſnicht freuen iber die Kinder Juda , zur Zeit ihres

3j . SeErr HERR von Edom : Wir haben Jammers , und ſollt mit deinem Maul nicht fo folg
von dem HEren gehört , dag eine Bott reden , zur Zeit ihrer Angſt .f r 6 e, G a æ

AE z
© fehaft unter die Heydengeſandt fey :| 13 . Du folt nicht aum Thor meines Boldi ein -

j Tenun | aope oonu mb Tag um miber ie fteeiten iche , guBeit ieee Zammees . , Du folt nidi
j

Nutz . Lehr : n
der

Watezeitgo chnLeor „ ebruſadoſettebeine Luſt ſehen an ihrem Ungluͤck, zur Zeit ihres
2 . Siehe , ich habe dich gering gemacht unter

Jammers . Du ſollt nicht DA ſein Heer ſchicken,
den Heyden , und

hat dich
be, Bue Beit feines e

$

5 > eis b * 2 e
R

k zs ,k t A AA T Pet _ 14 ,
Du folt nicht frehen an den Wegfheiden ,

A ~ TOGE
IOC CA PADELI 102 ifeine Ehtronnene gu morden , Du folt feine Ubri -

neſt , in deinen hohen Schloͤſſern,und ſprichſt in
mi: ge nicht verrathen , zur Zeit der Angſt8 s A 2 AoD E Gr e

neem Hertzen ; Wer will mich gu Boden fiolen ? | ” 1e , Denn der Tag Deó HEren ift nah iber allel
Jer .4 4 . Wenn du denn gleich in die Hoͤhefuͤhreſt, Heyden . Wie du gethan haſt , ſo ſoll dir wieder E ”

16 . wie ein Adler , und machteſt dein Neſt zwiſchen den MA AROAN DAE 40 las ,j & I ê $ t 4 1 j
| f

ichteſt e geſchehen ; und wie du verdient haſt , ſo ſoll dirs
Sternen ; dennoch will ich dich von dannen herun wjeder auf deinen Kopf kommen
ter ſtuͤrtzen , ſpricht der HERR . E :

Nutz. niia n Hochmuth H Hertzens , und Vertrauen auf vefte
16 . Denn wie ihr auf meinem heiligen Berg ge⸗

Schloͤſſer , welche Suͤnden GStt maͤchtig ſtraffet , v. 3. 4. truncken habt , ſo ſollen alle Heyden taͤglich trin⸗

F . Wenn à2Diebe oder Verſtoͤhrer au Nachtſſcken : Ja ſie ſollens ausſauffen , und verſchlingen ,
úber dich kommen werden , wie ſollt du ſo zu nicht daß es ſey, als waͤre nie nichts Da geweſen .
werden ? Ja , ſie ſollen gnug ſtehlen ; und wenn die 17 . 9 Her auf dem Berg Zion follen noch M.

Weinleſer uͤber dich kommen , ſo ſollen ſie dir kein etliche errettet werden , die ſollen
Nachleſen uͤberbleiben laſſen . Heiligthum ſeyn ; und das Haus Jacob ſoll

PE E E A EA A

Facb ſobel

Buben find;alë andere. EA : ein Dieb muß Ss anoeni Dieb ſeyn. 18 . Und Das Haug Facob foi ein Feuer werden,
6 . Wie follen ſie den Eſau ausforſchen , undlund das Haus Fofeph cine Flamme , aber dasHaus

feine Schaͤtze ſuchen ? Eſau Stroh , das werden ſie anzuͤnden, und ver⸗

7 . Alie deine eigene Bundsgenoſſen werden dichſſzehren , daß dem Haus Eſau nichts uͤberbleibe, denn

zum Land hinaus ſtoſſen . Die Leute auf die duſſder HERg hats geredt.
deinen Troſt ſetzeſt, werden dich betruͤgen und uͤber19 . Und die gegen Mittag werden das Gebuͤrg E⸗

waͤltigen: Die dein Brod effen, werden dich verra⸗ ſau , und die in den Gruͤnden werden diePhiliſter be⸗

then , ehe du es mercken wirſt . ſitzen , ja ſie werden das Feld Ephraim und das Feld
Jeſ2 8 . Was gilts , ſpricht der HErr , ich will zur Samariabefizen und Benjamin das GeburgGilead .
1 ſelbigen Zeit die Weiſen zu Edom zu nicht machen 20 . Und die Vertriebene dieſes Heers der Kin⸗

und die Klugheit auf dem Gebuͤrg Eſau ? der Iſrael , fo unter den Canaanitern , biß gen Zar⸗
9 . Denn deine Starcken zu Theman ſollen za⸗path ſind , und die Vertriebene der Stadt Jeruſa⸗

gen , auf daß ſie alle auf dem Gebuͤrg Eſau durchſlem , die zu Sepharad ſind , werden die Staͤdte ge⸗

den Mord ausgerottet werden , gen Mittag beſitzen .
nÈ

* Genef) 10 . Um des Frevelé willen , *
an deinem Bruderjj 21 , Und werden Neyland herauf kommen auf

7/ 41 . Jacob begangen . den Berg Zion I das Geburg Eſau au richten. Al⸗

11 . Zu der Zeit , da du wider ihn ſtuhndeſt, daſſſo wird das Königreich des HEren fenn .
„ 7 A © 27 , , Aa i e P as n,

Die Sremden Kin Oreraei
j IFCroſt : Fuͤr bußfertige glaubige Hertzen , daß ( ) Ott, als in ſeinem Heilig⸗ Nutz

An Siaa i i 9 TE fangen wegfuͤhrten npe thbum,bey ihnen wobnenund durch das Evangelium vondenApoſtelnldie
us r $ ne oren einzogen , und uͤber Je⸗ allhie Heylande genennt werden ) gepredigtſie felig machen wolle/v . 7⸗21.

ruſalem das Loos wurfen , da wareſt du gleich wie ERDE des Propheten Obadʒäa .
Der
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Ba o) o (C BE Cap . I . 2. GII

Der Prophet Song .
Diß Buch kan in zwey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden : Weil Jonas zweymahl

von GOTT beruffen worden .

I . Iſt der erſte Beruf und Befehl , neben II . Der andere Beruf , wie Jona gefolgt
Erzehlung des Ungehorſams und der und was er ausgerichtet , vom 3 . Capitel

Straffe , bif sum 3 . Capitel . Di6 SUM EOE ni iiin den x :
|

Í 2 3 inen groſſen Cap. 2 .
Das erſte Gapit :

onis > J
a AEE DENN o 50 oe grof aa

Hatdrey Theil . I. Iſt der Beruf und Sendung JonaͤzudenNini⸗ w Fiſch / Jona zu verſchlingen . o

biten , alda qu predigen , v. . 2 , 1 . Die Slucht Jona aufs Meer,war im Leib des Fiſches drey Tag und drey Nacht . Luc . 11 ,

und was ihme im Schif begegnet , v. 2 I . Was ihm auſſer dem Sebr : Wie heftig GOtt über ſolchen Ungehorſam und Widerſpen⸗ z0o.

Die piar widerfahren imd wie er wunderbarlich erhalten worden v. 4216 . 1. | | tigfeitgürneund eifere , bezeuget Jonä Exempel / v. 4. 7. 15 . 1. 1Cor. iß ,

ſora ( ( eS geſchah Das Wort des HERRN zu Das andere Capitel frug.
oni NA Sona , dem Sohn Amithai , und ſprach : i
fällt ins

JIbna , Hat drey Theil . 1. Iſt die Erzehlung , was Jona vorgehabt im

apr e AGO 2 . Mathe dich auf , und gehe in die. Bauch des Wallſſches , v2 . II . Die Wortder Dandfagung , nadh;

welt groſſe Stadt Ninive , und predige darin⸗ dem er erlöͤſt, darinn er ſeine Gefahr erzehlet , und hingegen die Huͤlfe

3121. denn ihre Bosheitiſt herauf kommen vor mich Gottes ruͤhmet , v. 310 . III . Die Beſchreibung der Erlöͤſung / v. rr .

aon
ME

Von GoOttes Barmhertzigkeit , indem er auch zu der heydni⸗ 2 . JND Fona bettete zu dem HEren fet- l .

h :

eb.
ſchen Stadt Ninive den Propheten Jona geſandt , und zur Buß ermah⸗ nem Gött , im Leib des Fiſches ,

cmg e MLR Vermahnung : Daß wir in groſſen Roͤthen al Nutz .
L 3 . Abder Jona machteſich auf, undflohe yor

lein zu GOtt betten folien map Sorg aEDdesWallfſches, 92 .

Japho . uUnd kam hinab gen Japho , und da er a a I in meiner Angſt , und er antwortete fno ,
fand , das aufs Meer wollte fahren , gab er Fahr⸗ mir , ich ſchrye aus dem Bauch der Hoͤllen , UNDE r30 ,

Geld, und trat M er mit ihnen aufs Meerſdu hörteſt meine Stimme . 3

uͤhre, vor dem HE n

Nutz .
4

wog Kaa den Beruf Gottes , ſein Wort zu predigen ,
4 . Du warfeſt mich in die Tieffe mitten im

III .

nicht ausſchlaͤgen ſoll , wie Jonas , v . 3.

I ließ der OERR einen groſſen Wind
$ ) aufs Meer kommen , und hub ſich ein

groß Ungewitter auf dem Meer , daß man meyn⸗

te , das Schif wuͤrde zerbrechen.
5 . Und die Schifleute furchten ſich, und ſchryen

ein jeglicher zu ſeinem Gott , und wurfen das Ge⸗

ráth , das im Shif war , ins Meer , daß es leichter
wuͤrde. Aber

—. —
hinunter in das Schif ge⸗

ſtiegen , lag und ſchlief.
z Gand zu ihm der Schif⸗Herr , und ſprach

zu ihm : Was ſchlaͤfeſt du ? Stehe auf , ruffe dei⸗

nen GOtt an , ob v G8

wollte , daß wir nicht verdüͤrben !
‚

7 . Und einer ſprach zum andern : Kommt , wir
wollen looſen , daß wir erfahren , um welches wil⸗

fen es uns ſo uͤbel gehe ; und da ſie looſeten , traf es

Jonam.
8 . Da ſprachen ſie zu ihm : Sage uns , warum

gehet es uns ſo uͤbel ? Was iſt dein Gewerb ? Und

wo kommeſt du her ? Aus welchem Land biſt du ?

tnd von welchem Volck biſt du ?
9 . Er ſprach zu ihnen : Ich bin ein Hebraͤer ,

und fürchte den HErrn GOtt vom Himmel , wel⸗

cher gemacht hat das Meer , und das Trockne .

10 . Da furchten ſich die Leute ſehr , und ſprachen
zu ihm : Warum haſt du denn ſolches gethan ?
Denn fie wuften , Dah er vor dem HERRN fohe ;

denn er hatte es ihnen geſagt .
11 . Da ſprachen ſie zu ihm : Was ſollen wir

denn mit dir thun , daß uns dag Meer fille werde ?

Denn das Meer fuhr ungeſtumm .
12 . Er ſprach zu ihnen : Nehmet mich , und wer⸗

fet mich ins Meer , ſo wird euch das Meer ſtill wer⸗
den , denn ich weiß , daß ſolch groß Ungewitter uͤber

euch kommet um meinetwillen .

13 . Und die Leute trieben , daf fie wieder gu Land

kaͤmen, aber ſie kunnten nicht , denn das Meer fuhr

ungeſtuͤmm wider ſte .

14 . Da rieffen ſie zu dem HErrn , und ſprachen :
Ach HErr ! laß uns nicht verderben , um dieſes
Mannes Seele willen , und rechne uns nicht zu
unſchuldig Blut , denn du , HErr , thuſt , wie

dirs gefaͤllt. o

Ig . Und ſie nahmen Jona , und wurfen ihn ins

Merr , da ſtuhnd das Meer ſtill von ſeinem Wuͤten .

| 16 . Und die Leute furchten den HERRR ſehr ,

ob vielleicht GOtt an uns gedencken H

und thaten dem HERRN Opfer und Gelúbd .

Meer , daß die Fluthen mich umgaben, alle deine

Wogen und Wellen giengen uͤber mich.
s - Daf ih gedachte, ich wår von deinen Augen

verſtoſſen ; ich wuͤrde deinen heiligen Tempel
a nicht mehr ſehen .

à Nicht mehr ) Im Ebraͤiſchen wirds Frag⸗weiſe geſetzt : Werde ich

auch den Tempel ſehen? Welches recht alſo verdollmetſchet wird : Ich
werde den Tempel nicht ſehen . Da man dann an die Ebraͤiſten ſich nicht

zu kehren welche in Erklaͤrung der H. Schrift ſind Rabbiniſten , das iſt ,
unverſtaͤndige Thiere . Sie haben von ſolchen hohen Sachen im Her⸗
tzen nichts erfahren noch gefuͤhlt, daher koͤnnen ſie auch den rechten Wort )
Verſtand nicht treffen .

6 . Waſſer umgaben mich biß an mein Reben ,

die Tieffe umringte mich ; Schilf bedeckte mein

aupt .

7 , Ich ſanck hinunter zu der Berge Gruͤnde ;
die Erde hatte mich verriegelt ewiglich : Aber du

haſt mein Leben aus dem Verderben gefüͤhrt ,
HERR , mein GOTT !

8 . Da meine Seele bey mir verzagte , gedachte
ich an den HERRR, und mein Gebett fant zu
dir , in deinen heiligen Tempel .

Troſt : Daß Gott ,die ihn anruffen , in Gnaden erhoͤre, und aus

allen Noͤthen errette , wie Jona , v. 3. 7. 8.

9 . b Die da halten uͤber dem Nichtigen , ver⸗

laſſen ihre Gnade .
b Auf Teutſch : Werckheilige und Heuchler verlafen ihren GOTT

und Chriſtum um ihres nichtigen Gottesdienſts willen . ,

10 , S aber will mit Dant opfern ; meine

Gelúbde mill ih bezahlen dem HERRN , daf er

mir geholfen hat .
;

II. yw der HERR ſprach zum Fiſch , und

derſelbe ſpeyete Jona aus ans Land .
Sehr : Dag Fonas ( am dritten Tag Cap . 2, . ) lebendig aus des

Fiſches Leib wieder ans Tageslicht kommen , iſt ein Vorbild auf Chri⸗
ſtum , welcher am dritten Tag von dem Tod auferſtanden , v. 11 .

Das dritte Capitel
|

1. Sf eine Wiederholung des Berufs Jona ,ͤ v. . 2.

ll. Wie Fona dem Befehl nachfommen, und was feine Predigt zu Nis
nive gewuͤrckt , daß nehmlich der Koͤnig ſammt ſeinen Leuten Buß ge⸗

than , v. 3⸗9. IIl . Die Gnade , welche ihnen GOtt auf ſolche Bußer⸗
zeiget , v. 10 ,

K es gefhah Das Wort w HERRN ) 1L

Nutz .

MI .

Nutz .

Hat drey Theil .

zum andernmahl zu Jona , und ſprach :
2 . Mache dich auf , gehe in die groſſe

Stadt Ninive , und predige ihr die Predigt , die

ich dir ſage .
Lehr : Fuͤr Prediger , daß ſie einen ordentlichen Beruf Haben Hle

wie Jonas , v. 1. 2.

3 . GAPA machte fich Jona auf , und gieng hin

D gen Ninive , wie der HERn geſagt
hatte . Ninive aber war eine groſſe Stadt Gottes ,

drey Tagreiſe groß .

Ohheh . 2 4 . Und
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612 Der Prophet Fona.
| na

zuvor kommen , zu fliehen aufs Meer : Denn ich
weiß / daß du gnaͤdig/ barmhertzig , langmů⸗Erz⸗
thig ; uno von grofer Gute dift , und Iaffeft Seg, |

| 4

Cap . 3 . J .
4 . Und da Sona anfieng hinein zu geben etne

Tagreife in die Stadt, predigte er, und ſprach : Es

ſind noch vierzig Tage , ſo wird Ninive untergehen.
Matth . ( F . Da glaubten die Leute zu Ninive an Gott , loidh des Ubels gereuen . b i

enc 11,und lieffen predigen , man ſollte faſten , und zogen 3 . So nimm doch nun , HErr , meine Seele yon . 84 |
32 .

II ,

tDan .
4/ 24 .

Joel 2,

W,

3200 . ,

77L

18 .

32 / 1.

21 .

Jer . 18 ,

C. 25 , 5.
C. 35/15 .

14 .
Nutz .

Nutz .

I

Micha

hat ge⸗
prediget
im jahr
der welt

vorChri⸗
fii Geb .

Jer . 26,

* Deut ,

Jeſ . 1/ 2.

Jeſ . 26,

Saͤcke an , beyde Groß und Klein .
6 . Und da das vor den Koͤnig zu Ninive kam,

ſtuhnd er auf von ſeinem Thron , und legte ſeinen

Purpur ab , und huͤllte einen Sack um ſich , und

ſetzte ſich in die Aſchen , i

7 . Und ließ ausſchreyen und ſagen zu Ninive ,
aus Befehl des Koͤnigs , und ſeiner Gewaltigen ,
alſo : Es ſoll weder Menſch noch Thier , weder

Ochſen noch Schaafe etwas koſten , und man ſoll

fie nicht waͤiden noch Waſſer trincken laſſen .
8 . Und ſollen Saͤcke um ſich huͤllen bende Men⸗

ſchen und Thier , und zu Gott ruffen heftig , und

Vein jeglicher bekehre fich von feinem boͤſen Weeg
und vom Frevel ſeiner Haͤnde.

9 . P Wer weiß ? Gbtt moͤchte ſich kehren und
reuen , und ſich wenden von ſeinem grimmigen
Zorn , daß wir nicht verderben .

Vermahnung : Daß wir uns durch GOttes Wort zurechtſchaffe⸗
ner hertzlicher Buſſe , und aͤuſſerlicher Bezeugung derſelben , ſollen be⸗

wegen laſſen , wie der Koͤnig und die Lente zu Ninive , v. 5⸗9.

10. Du aber GOtt ſahe ihre Wercke, daß
ſie ſich bekehrten von ihrem boͤſen

Weeg , reuete ihn des lbels , das er geredt
hatte thnen ʒu thun , und thats nicht .

Troſt : Daß GOtt der Bußfertig en in Gnaden verſchonen , und die

wohlverdienten Straffen von ihnen abwenden wolle , wie den Niniviten

widerfahren , v. 10 .

Das vierte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt der Fehler oder unbillige Bewegung und

viten verſchonet , v. 1. 2. 3. II . Die Widerlegung ſolches Beginnens
Jonaͤ , wenn GOtt theils Worte , theils eine Abbildung durch Den Kur -

big , hierzu gebraucht , v. 4⸗11 .

As verdroß Jona faſt ſehr , und ward zornig ,
2 . Und bettete zum HErrn , und ſprach :

YAch HErr ! das iſts , das ich ſagte : Da ich

noch in meinem Land war , darum ich auch wollte

Der Prop
I . Iſt eine Weiſſagung wider Juda und Ff -

rael , Cap . . 2 .

n die Ungerechtigkeit der Regenten ,
ap . 3 .

M . Troſt Predigt von der Barmhertzigkeit

Mißgunſt Jona ,ͤ wegen der Barmhertzigkeit GOttes , da er der Nini⸗

mir , denn ich wollte lieber todt ſeyn , denn eben ! J

Lehr : Daß auch hocherleuchtete Maͤnner GOttes fehlen und ſundi⸗
gen koͤnnen , weiſet Jonaͤ Exempel , v. 1⸗3.

4. gor der HERR ſprach : Meyneſt du ,
daß du billig zuͤrneſt ?

Und Jona gieng zur Stadt hinaus , und ſatz⸗
te ſich gegen Morgenwaͤrts der Stadt , und mach⸗

te ihm daſelbſt eine Huͤtte, da ſatzte er ſich unter ,
in den Schatten , biß er ſaͤhe, was der Stadt wider⸗
fahren wuͤrde .

6 . Gott der HErr aber verſchafte einen Kuͤr⸗

bis, der wuchs uͤber Jona , daß er Schatten gab

uͤber ſein Haupt , und errettete ihn von feinem Ube ,
und Gona freute fich febr úber dem Kürbis .

7 . Aber der HErr verſchafte einen Wurm , des

Morgens , da die Morgenröͤthe anbrach , der ſtach
den Kuͤrbis , daß er verdorrte .

8 . Mé aber die Sonn aufgegangen mwar , ver :

ſchafte GOT einen duͤrren Oſt⸗Wind , und die

Sonne ſtach Jona auf den Kopf , daf er matt ward ,

Da wuͤnſchte er ſeiner Seelen den Tod , und ſprach :
Ich wollte lieber todt ſeyn , denn leben !

9 . Da ſprach Gott zu Jona : Menneſt du, daß

du billig zuͤrneſtum den Kürbis ? Und er ſprach :
Billig zürne ich bif an den Tod .

10 . Und der HERR ſorach : Dich jammert
des Kuͤrbis, daran du nicht gearbeitet haſt , haſt ihn

auch nicht aufgezogen , welcher in einer Nacht ward ,
und in einer Nacht verdarb .

11 . Und mich ſollt nicht jammern Ninive ,
ſolcher groſſen Stadt , in welcher ſind mehr denn

hundert und zwanzig tauſend Menſchen / die nicht
wiſſen Unterſcheid , was recht oder linck iſt , darzu
auch viel Thiere ?

f. 103 ,
R.

Pi 145;
8.

Joel 2,
13.

Vung,
ll,

Trof : Daf GOtt die Glaubigen , wenn fie Sünde begehen , in fei Nutz .

nem Zorn nicht ſtracks verſtoſſe , ſondern in Gnad und Barmhertzigkeit

Diß Buch kanin fuͤnf Theil eingetheilet werden .

mit ihnen handele , wie mit Jona , v. 4⸗11 .

ENDE des Propheten Fona .

PENEL LENLE NELLE LENEE : EEEE EEEE

het Wida
GoOttes , und ZJukunft Meßiaͤ , Cap . 4 . s .

IV . Don den Wohlthaten GGttes , und Un⸗

danckbarkeit des Volcks , Cap . 6 .

V. Klage wider den Undanck des Volcks und

Draͤuung der Straffe , Cap . 7 .

Das erſte Capitel
Haͤlt in ſich eine Predigt wider Jeruſalem und Samaria , in dreyen

Theilen . 1. Iſt der Titul , Eingang und Inhalt , v. 1⸗4. II . Sonder⸗

bare Erzehlung , wie GOtt um der Sünde willen die benennten Staͤdte

und Koͤnigreiche ſtraffen werde , v. §. 6 .7 . Ill . Warmmg / daß ſie ſich
dißfalls nicht auf Menſchen⸗Huͤlfe oder aͤuſſerliche Mittel , und ihre ſtar⸗
cke Veſtungen zu verlafen Haben , v. 8⸗16 .

Or

Iß ift das Wort de HERRN , welches
) geſchah u

* Micha , von Mareſa , zur

( N Zeit Jotham , Ahas , Jehiskia , der Koͤ⸗
nige Juda , das er geſehen hatte uͤber

Samaria , und Jeruſalem .
2 . Horet , alle Voͤlcker, merck auf , Land , und

alles, was drinnen iſt, denn GOtt der HERR hat

mit euch gu reden , ja Der HERR aus ſeinem hei⸗
ligen Tempel .

3 . Denn fiche , der HERR
* wird ausgehen

aug feinem Ort , und herab fahren , und tretten

auf Die Höhen im Land ;

4 . Daß die Berge unter ihm ſchmeltzen , und

die Thal reiſſen werden ; gleichwie Wachs vor dem
Hurenlohn ſoll mit

Feuer verſchmeltzet , wie die Waſſer , ſo unterwaͤrts

flieſſen .
Lehr : Daß Gott der Menſchen Bosheit zwar eine Zeitlang zuſtehet ,

aber endlich durch ſchroͤckliche Straffe , nach ſeiner Gerechtigkeit , ſich

offenbaret , welches allhie durch GOttes Ausgehen aus ſeinem Ort ,

ſammt deſſen Wuͤrckung angedeutet wird , v. 3. 4.

S. GAAS alles um der Ubertrettung willen

Jacob , und um der a Suͤnde willen des

Hauſes Iſrael . Welches iſt aber die Ubertrettung

Facob ? Iſts nicht Samaria ? Welches ſind aber

die Höͤhen Juda ? Iſts nicht Jeruſalem ?
a Günde ) Nbgoͤtterey , welche iſt auch Hurerey . Der Lohn und

Gewinn ſind die Zinſe und Guͤther ſolcher Stifte , welche ſind Hurenlohn,

Ua T wieder Hurenlohn , denn ſie kommen alſo den Gottloſen zu

6 . Und ich will Samaria zum Steinhauffen im

Feld machen , die man um die Weinberge leget ,
und will ihre Steine ins Thal ſchlaiffen , und zu

Grund einbrechen .

7 . Alle ihre Goͤtzen ſollen zerbrochen , und all ihr

Feuer verbrannt werden ,

Nutz .
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von Hurenlohn verſammlet , und ſollen auch wie⸗
der Hurenlohn werden .

Lehr : Daß es mit der Abgoͤtterey ( nach GoOttes Gericht ) einen boͤ⸗

fen Ausgang nehme , wie Iſrael und Juda gedraͤuet wird , v. 5. 6. 7.

8 . Tapa : muß ich klagen und heulen , ich
æ

muf beraubt und blof daher gehen; ich
mug flagen wie Die Drachen , und trauren wie Die

Strauſſen . isay
9 . Denn ihrer Plag iſt kein Rath ; die biß in

Juda kommen , und biß an meines Volcks Thor
gen Jeruſalem hinan reichen wird .

10 . Verkuͤndigets ja nicht zu Gath , laſſet euch
nicht hören waͤinen , ſondern gehet in die Trauer⸗
Kammer , und ſitzet in die Aſchen .

11 . Du ſchoͤne Stadt muſt dahin mit allen

Schanden : Die Einwohnerin Zaenan wird nicht
ausziehen , um des Leydes willen des naͤchſten Hau⸗
ſes : Er wirds von euch nehmen , wenn er da ſich
lagern wird .

12 . Die betrübte Stadt vermag ſich nicht zu
troͤſten : Denn es wird das Ungluͤck vom HErrn
kommen , auch biß an die Thore zu Jeruſalem .

13 . Du Stadt Lachis , ſpanne Laͤuffer an , und

fahre davon : Denn du biſt der Tochter Zion der

Anfang zur Suͤnde , und in dir ſind funden die

Ubertrettungen Iſrael .
Lehr : Daß die den Anfang zum gottloſen Weſen machen , und an⸗

dere Dadurch verführen , von dem gerechten G Ott deſto heftiger geſtraft
werden , wie an der Stadt Lachis zu ſehen , v. 13 .

14 . Du wirſt muͤſſen Gefangene geben , ſowohl
als Gath . Der Stadt Achſib wirds mit den Koͤ⸗
nigen Iſrael fehlen .

15 . Ich will dir Mareſa , den rechten Erben
bringen , und die Herrlichkeit Iſrael ſoll kommen
biß gen Adullam .

16 . Laß die Haare abſcheeren , und gehe kahl
úber deine zarte Kinder : Mache dich gar kahl wie

li Hdler , denn fie find von dir gefangen wegge -
fuͤhrt .

Das andere Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Predigt wider den Geitz und Vervor⸗

theilung des Naͤchſten , v. 125 . II . Erzehlung , wie die Zuhoͤrer ſolche
Predigt aufgenommen , und Bericht hierwider , v. 6⸗1m. I . Evan -

geliſcherTroſt , von der Kirchen des Neuen Teſtaments , v. 12 . 13 .

KAE denen , Die Schaden zu thun trachten,
und gehen mit boͤſen Tücken um auf ih⸗

rem Lager , daß ſie es fruͤh, wenns licht
wird , vollbringen , weil ſie die Macht haben .

2d

ſer , welche ſie geluͤſtet ; alfo treiben fie Gewalt mit
eines jeden Haus , und mit eines jeden Erbe .

3 . Darum ſpricht der HErr alſo : Siehe , ich
gedencke uͤber diß Geſchlecht Boͤſes , aus dem ihr
euren Hals nicht ziehen , und nicht ſo ſtoltz daher
achen follet : Denn es ſoll eine böſe Qeit fyn .

Warnung : Daß jedermann , beſonders hohe , maͤchtigeLeute , fuͤr
boͤſen Tuͤcken, gewaltſamer Abnahm , und Unterdruckung anderer ,
ſich huten ſollen , weil GOtt ſolches mit Grimm zu ſtraffen draͤuet ,
Va a. J f

4 . Zur ſelbigen Zeit wird man einen Spruch
von euch machen , und klagen : Es iſt aus , ( wird
man ſagen ) wir ſind verſtoͤhrt ! Meines Volcks
Land krigt einen fremden Herrn . Wenn wird er

uns die Aecker wieder zutheilen , die er uns genom⸗
men hat ?

=
S . Sa wohl , ihe werdet Feinen Theil behalten

in Der Gemeine des HErrn .
6 . Sde ſagen : Man ſolle nicht a treuffen ,

denn ſolche Treuffe trift uns nicht ;
wir werden nicht ſo zu Schanden werden .

a Das it predigen .

7 . Das Haus Jacob troͤſtet ſich alſo : Meyneſt
du, des HErrn Geiſt ſey verkuͤrtzt ? Sollte er fol -
ches tbun wollen ? € s ift wahr , meine Rede find
freundlich den Frommen .

8. Aber mein Volck hat fich aufgemacht , wie ein
Feind : Denn ſie rauben beyde Rock und Mantel

Der Prophet Micha .

Gie reiſſen zu fich Aecker , und nehmen Haͤu⸗

Cap . 1 . 2 . 2 .

denen , ſo ſicher daher gehen , gleichwie die , ſo aus
dem Krieg kommen .

9 . Ihr treibet die Weiber meines Volcks aus

ihren lieben Haͤuſern , und nehmet ſtaͤts von ihren
jungen Kindern b meinen Schmuck .

b Meinen Schmuck ) Was ich ihnen gegeben habe , das nehmetihr
von ihnen .

10 . Darum machet euch auf , ihr muͤſſet davon,
ihr ſollt hie nicht bleiben : Um ihrer c Unreinig⸗
feit willengemin ſie unſanft zerſtoͤhret werden .

€ otterey . k
11 . Wenn ich ein Irrgeiſt waͤre, und ein Luͤgen⸗

Prediger , und predigte , wie ſie ſauffen und ſchwel⸗
gen ſollten , das waͤr ein Prediger fuͤr diß Volck .

Lehr : Wie gottloſe Leute in der Kirchen ſolche Prediger gern haben

wollen , die ihr böfes Thun gutheiffen , und mit ihnen im Luder liegen ;
erſcheinet aus MichaͤWorten , v. 11 .

12 , SECH will aber dih , Jacob , verſammlen
gantz , und die Ubrigen in Iſrael zu

Hauffe bringen . FH will fie , wie eine Heerde ,
mit einander in einen d veſten Stall thun , und wie

eine Heerd in ſeine Huͤrden, daß es von Menſchen
thönen ſoll .

d Veſten Stall ) Hie redet er vom Reich Chriſti , der iſt unſer Held /
der vor uns her durchgebrochen hat , und die Bahn macht , durch Tod /
Suͤnde , Teufel , und alles Ubel , dem friſch nach , ꝛt.

13 . Es wird ein Durchbrecher vor ihnen
herauf fahren ; ſie werden durchbrechen und
zum Thor aus ⸗und einziehen , und ihr Koͤnig
wird vor ihnen hergehen , und der HERR vor⸗
nen an .

Troſt : Daß Chriſtus JEſus unſer Durchbrecher fey , der aug der

Gewalt aller ſeiner Feinde , ( des Todes , des Teufels , und der Hoͤllen)
ſich in der Auferſtehung losgewirckt , und um welches willen auch die

Glaubigen durchbrechen , und in das ewige Leben dringen werden . 13 .

Das dritte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt einePredigt wider die Schinderey der Ge⸗

waltigen , v. 1⸗4. Il. Wider die verfuͤhriſchen Propheten , wie nich⸗
tige Ausſſuchten ſie fuͤhren , v. § 1a .

Y d ich ſprach : Horet doch ihr Haͤupter im
Haus Jacob , und ihr Fuͤrſten im Haus

ig
Iſrael , ihr ſollts billig ſeyn , die das Recht

wuͤßten .

2 . Aber ihr haſſet das Gute , und lichet das Mrge,
ihr ſchindet ihnen die Haut ab, und das Fleiſch von

ihren Beinen .
3 . Und freſſet das Fleiſch meines Volcks , und

wenn ihr ihnen die Haut abgezogen habt , zerbrecht
ibr ihnen auch die Being , und zerlegts, wie in ein

Toͤpfen , und wie Fleiſch in einen Keſſel .
4 . Darum , wenn ihr nun zum HERRR

ſchreyen werdet , wird er euch nicht erhoͤren , ſon⸗
dern wird ſein Angeſicht vor euch verbergen zur ſel⸗

~ Zeit , wie ihr mit eurem boͤſen Weſen verdient
abt .

Warnung : Fuͤr Schinderey , und unrechtmaͤßiger Uberwaͤltigung
der Unterthanen , welcherley Tyrannen Gott in Ungluͤck ( das uͤber ſie
kommt ) nicht erhoͤren will , v. 1⸗4.

5. Sd ſpricht der HERR wider die Prophe⸗
ten , ſo mein Volck verfuͤhren : Sie pre⸗

digen : Es ſolle wohl gehen , wo man ihnen zu freſ⸗
ſen gebe . Wo man ihnen aber nichts ins Maul
giebt , da predigen ſie : Es muͤſſe ein Krieg kom⸗
men .

6 . Darum ſoll euer a Geſicht zur Nacht , und
euer Wahrſagen zur Finſterniß werden . Die
Sonn ſoll uͤber den Propheten untergehen , und
der Tag uͤber ihnen finſter werden .

a Geſicht ) Eure Predigt und Lehre.
7 . Und die Schauer ſollen zu Schanden , und

die Wahrſager zu Spott werden , und muͤſſen ihr
Maul alle verhuͤllen, weil da fein GOtter⸗Wort
ſeyn wird .

8 . Ich aber bin voll Kraft und Geiſtes des

HErrn , voll Rechts und Staͤrcke, daß ich Jacob

arest und Iſrael ſeine Suͤnde anzeigen
rf .

Vermahnung : Daß Lehrer und Prediger ihr Straf⸗Amt , wider
falſche Lehre und gottloſes Leben , mit Freudigkeit verrichten follen , wie

613
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ARIA A
Der Prophet

9 . So hoͤret doch diß , ihr Haͤupter im Haus daſelbſt wird dich der HERR erloͤſen von
deinen pe

—— a % Fuͤrſten a — Iſrael , die ihe Feinden.
me

F ywi

aß Recht verſchmaͤhet , und alles , was aufrichtig Vermahnung : Daß man zur Zeit des Ungluͤcksſich
i

3
| i

ift ; verkehret ;
het ; f frichtig

ſem und das Elend leiden fol , in Semnile imn GOLL mek g, | fil

ra Del heZion mit Blut bauet / und Jerufa g fineyaeit
wieder Errettung , und von den Feinden Erloͤſung ſchi⸗ \ didl

. 2 ,
7 v.

| i

lem mit Unrecht .
11 . Denn es werden ſich ſchier viel Henden mwi- | p

Heſ . 22 : 11 . Ihre Haͤupter richten um Geſchencke , ihre Der dich rotten , und ſprechen : Sie iſt verbannt ; wiii

Soa Priefer richten um Lohn , und ihre Propheten wir wollen unſere Luſt an Zion ſehen . igi

ob zſbahrſagen um Geld; verlaſſen ſich auf denHErrn . .
2 Aber fie wiſſen des HERRN Gedancken nitt

uni ſprechen: Iſt nicht Det HERR unter uns ? nicht , und mercken feinen Rathſchlag nicht , daß gind

:
Es kan tein Unglück uͤber uns kommen . ſer

ſie zu Hauf bracht hat , wie Garben auf der 1 .

Feaci a2 Darni wird Zion , um euertwillen , wie Tennen . | wE

ein Feld zerpflüget , und Ferufalem gum: Steina | 13 - Darum mache dich auf , und ddreſche/du T iaig

hauffen , und der Berg des Tempels gu: einer wil - Tochter Zion: Denn ich will dir eiſerne Hörner , |

den Hoͤhe werden . und eherne Klauen machen , und ſollt viel Voͤlcker | W

; s
zerfehmeifen , f - will ih ihe Guth dem HEren R

Das vierte Capitel verbannen , und ihr Haab dem Herrſcher der gan⸗

p ori eine peiin e fa a oont Reire eefi
, inl Ben Welt .

| |
hi

yen Theilen, 1. Bom Beruf der Heyden zum Tro insgemein , d Dreſche ) Du wirſt Babyl d allesd
˖

L ARR
n i

;

: f ptt

s i a Geo L1, * Den legten Tagen aber wird der 1 . e
adrian iTo echie

Berg , darauf des HERRVI Baus A* t nun, > Kriegerin , ruͤſte dich : Denn Cap. s,
K

fſehet , gewiß ſeyn hoher denn alle ter Ifrael — — — Doibot atopo l

Berge ; und úber oie Hugel erhaben feyn .
x then

auf den Vacken ſchlagen . |

2 . Und die Volcker werdeñ darzu lauffen , und Das fuͤnfte Capitel . |

la viel Heyden werden gehen , und ſagen : Kommt , Weiſaagung vom Meſia , in zweven Theilen . 1. Von der Perſon

er. 31/ e pe ar R TE geben;imd
A aua n n 16 1575

werden , v. 2. 3. I : Bon fei

Zah . sium Haus des GOttes Jacob daß er uns lehre
e

i

2i, kor Weege , und wir auf ſeiner Straſſen wandeln : 2 . Vd du⸗Bethlehem Ephrata , die d lasl

Dam sasJon mag basGeka ammeter] RRD
auon aison omean » || l

es ort aus Jerufalem . nea us dir ſoll mir der kom⸗Joh .
0

z3. Er wird unter groſſen Völckern richten , Men , oer in Iſrael jerr ſey , welches Aus⸗ a Li

und viel Heyden ſtraffen in fernen Landen , Sie gang von Anfang und von Ewigkeit her ge⸗
I

e

werden ihre Schwerter zu Pflugſcharren / und ih⸗ ween He, i

re Spieſſe zu Sicheln machen . Es wird kein Volck Laaban Bortehito nter baii moneron tolma a bal

wider das ander ein Schwert aufheben , und wer⸗Menſch , in der Fuͤlle der Zeitzu Bethlehem Koek r v. p erR " imi

den nicht mehr kriegen lernen . 3 . à Indeß laͤſſet er ſie plagen biß auf Die Zeit wi
a Nichten ) GOttes Wort wird in alle Welt tommen , daß die , ſo gebaͤhren ſoll

„ o

dE
; . ;

ſo gebaͤhren ſoll , gebohren habe . h

. . Ein jeglicher wird unter : feinem Weinſtock a Inep ) Laf pragen werda plagt bif daß der tomme mit bem
Evan :

Kia

i ao ohne Sheu : Denn der gelio, Awerden D, wo Pee
ma ameet ,

i
| e Wf,

und de Zebaotl
erden denn die uͤbrigen ſeiner Bruͤ je) I rs

Nutz inode DENNRArab MR . , A der kommen zu den ae Sea
VO y

und Ruh im Gewiſſen Haben , welches durchs Wohnen unter vemj] 4 Er aber wird auft
tnor

i
Reich iho

Weinſtock und Feigenbaum angedeutet wird , v. 4, des
4

ENG
aut ! retten und wåiden in Keat Egri

l am

5 . Denn ein jeglich Volck wird wandeln : im Mka EeNNN, md im Sieg des Namens feins ) | i

Ramen feines Gottes ; aber wir werden wandeln huy
ttes ; und fic werden wohnen : Denn er wird *

im

Namen
des HErrn unfers GDttes immer und n ſelbigen Zeit herrlich werden , fo weit Die Welt Mt

ewiglich .

| mit

*

EagAa e — ———
der DERN , will AAE in infe Landn Ay gnb

$

ich die Lahme verſammlen , und die a SAND GEFALEN HE, L D

Verſtoſſene zu Hauf bringen, und Die ich saiad
unſere Haͤuſer zertretten hat . Denn es werden

habe,
geplagtſſh ſieben Hirten , und acht Fuͤrſten uͤber ihn erwe -

Und will die Lahme machen , daß ſie Erben A n Die Werfen und Med
indeß di

W

Yan. haben ſoll , und die Verſtoßne zum groſſen Volckſ ſund Sabvlonier dämpfen big daf Coo fusfommi, E a | i

( T4
machen : Und der HERR F wird Kinig über fie m Sii das L

Ea .

33 . fy auf dem Verg Zion , vonnun an biß in Ewig⸗Schwert ha Ei oe Carm na i k

i
, Qand Nimrod mit ihren blof - To

Nutz . Croſt : Daß Chriſtus ſeines geiſtlichen Berges Zion , der Chriſtli⸗ ſen Waffen . Alſo werden wir von Aſſur errettet w"
chen Kirchen , ewiger König ſey / von welchem ſie beſchirmet und

ewi werden , Deri Q
? 3i 4 ao

n p A 7.
ae

a

a %Gräutze eeinuter anb gefallen ift , und unſe⸗ w

- f u Thurn Eder, eine Veſte der Toch⸗
agelig

9 ter Zion , es wird deine b gülden Nofel wieke Eepe auchDie übrigen aus Jacob unter h

a die vorige Herrſchaft , das Königreich und wie die A MiS Gr aaa vom HEren aeo a

er Tochter Feru
aufs Gras, Das auf niemand ” Io

apium Fo re obsgleich ſchwaͤchlich zugebet / partet, noch aufMenſchen wartet.
'

a K

4 ei Darum halte veft und leide dich, e8 mufi 8 . Ja , die uͤbrigen aus Jacob werden unter | f
Chrifti geb

9

9 . c Warum Hän oi D dich denn j
den Heyden bey vielen Voͤlckern ſeyn , wie ein Löw l Sh

andere Freunde ? A der Köni enn jetzt
„Ani

junter den Thieren im Wald , wie ein junger Low
|

P

Und ſind deine
Nafi , koͤnig nicht ben dir ? unter einer Heerd Schaafe , welchem niemand l

eine Rathgeber alle hinweg , daß dich
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S a Weh anfommen ift, wie eine in Kindes - aopa ar a OAN A TA DE

oͤthen?
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s Warum betrübeftdudich ?
9 , Denn deine Hand wird c fiegen , wider alle w

10 . Lieber , leide doch ſolch Weh , und krechze ,
deine Widerwaͤrtigen , daß alle deine Feinde můͤſ⸗ | 0

du Tochter Zion , wie eine in Kindes⸗Noͤthen :
ſen ausgerottet werden .
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10 . Bur felbigen Zeit , fpricht der HERR , will

ich Deine Roffe von Dir thun , umd deine Wagen
umbringen ,

rr , Und milf dieStådte deines Landeó austot -

ten , und alle Deine Beften zerbrechen ,
12 . Und will die Zauberer bey dir ausrotten ,

daß keine Zeichendeuter bey dir bleiben folen ,
13 . Ich will deine Bilder und Goͤtzen von dir

ausrotten , daß dunicht mehr ſollt anbetten deiner

Haͤnde Werck .
14 . Und will deine Haͤyne zerbrechen , und dei⸗

ne Staͤdte vertilgen .
nsa Und idh will Rache uͤben mit Grimm

—1 an allen Heyden , ſo nicht gehorchen
wollen .

Das ſechſte Capitel
| Haͤlt in ſich eine ſcharfe Predigt wider die Undanckbarkeit der Iſrae⸗
liten , in vier Theilen . I. Iſt der Eingäng und Inhalt , v. k. 2.

ll . Erzehlung der Wohlthaten GOttes , und Bericht ) wie ſie ſich ver⸗

IV . Draͤuung der Straffe , v. 13⸗16 .

vret doch , was der HERR ſaget : Mache
Sa Dih auf , und fhilt die Berge , und laf

die Huͤgel deine Stimme hoͤren.
2 . Höoͤret , ihr Berge , wie dwr HERR firaf -

fen will , ſammt den ſtarcken Grundveſten der Er⸗

und will Iſrael ſtraffen .

Leute ( durch die Berge angedeutet ) und niedrige , Obrigkeit und Un⸗

terthanen , an GOttes Statt , wegen der Suͤnden ſtraffen ſollen ,
v . I . 2.

t ( uS WMI hab ich dir gethan , mein Volck ,

7 und womit hab ich dich beleydigt ?
das ſage mir . !

Ex . 12 4 . Hab
* idh Doh dich aus Eanptenland geführt ,

. und aus dem Dienſthaus erloͤſt , und vor Dir per
geſandt Moſen , Aaron und Mirjam .

“ Nm F . Mein Volck , dencke doch daran , was Ba⸗
Z2 6 . Tas ? z

18. lak , der Koͤnig in Moab , vorhatte , und was ihm
teari Bileam , der Sohn Beor , antwortete , Von
8

Gittim an , big gen Gilgal : Daran ibe ja mer -

cken ſolltet , wie der HERR euch alles Gutes ge⸗

than hat .
6 . Womit ſoll ich den HERR verſuͤhnen ?

Mit Buͤcken vor dem hohen GOTT ? Soll ich
mit Brand⸗Opfer und jaͤhrigen Kaͤlbern ihn
à verſuͤhnen ?

a GOT laͤſſet ſich mit Opfern und Wercken nicht verſuhnen , wann

einer gleich ſeinen Sohn opferte , ſondern ſo man ihn fuͤrchtet , und ver⸗

trauet , ꝛc.

7 . Meyneſt du , Der HERR habe Gefalen an

viel tauſend Widdern , oder am Oel , wenns gleich
unzaͤhliche Stroͤhme voll waͤren ? Oder ſoll ich
meinen erſten Sohn fuͤr meine Ubertrettung ge⸗
ben ? Oder meines Leibes Frucht fuͤr die Suͤnde
meiner Seelen ?

Ingor. 8. Es iſt dir geſagt , Menſch , was gut ift ,
richt und was der BERK von dir fordert , nehm -
thun odeilich : b GOTTES Wort balten , und Liebe

vollbrin⸗ ben , und demuͤthig ſeyn vor deinem GOtt .
jeen. b GOttes Wort halten ) Das ift , glauben , lieben , leiden .

Nutz . CLehr : Daß Gehorſam , Lieb und Demuth , mehr denn alles

Opfern und aͤuſſerlicher Gottesdienſt ; dem lieben GOTT gefalle ,
b. 7. 8.

9 . Es wird des HERRR Stimme uͤber die

Stadt ruffen ; aber wer deinen Namen fuͤrchtet ,
dem wirds gelingen . Hoͤret, ihr Staͤmme , was

geprediget wird . :
II . 10 . Noch bleibet unrecht Guth in des Gottlo⸗

Epha

C. 24/6 .

ſen Haus , und der feindſelige geringe

1i . Oder ſollte ich die unrechte Waag , und

falſch Gewicht im Seckel billigen ?
| 12 . Durch welche ihre Reichen viel Unrechts
thun , und ihre Einwohner gehen mit Luͤgen um ,

und haben falſche Zungen in ihrem Hals .

halten ſollen , v. 3⸗9. UIl. Beſchreibungihres Undancks , v. 10 . 11 . 12 .

den ; denn der HERR will ſein Volck ſchelten ,

Nutz . Vermahnung : Daß treue Diener goͤttliches Worts , beyde hohe
3

Micha . Cap . F. 6 . 7 .

3 T will ich dich auch anfahen zuf IV .

plagen , und dich , um deiner Suͤnden
willen , wuͤſt machen .

14 . Du ſollt nicht genug zu eſſen haben , und

doch nicht davon kommen ; und was davon

kommt , will ich doch dem Schwert uͤberantwor⸗

ten .

1s . Du ſollt ſaͤen, und nicht erndten ; du ſollt
Oel keltern , und dich mit demſelben nicht ſalben ,
und Moſt keltern , und nicht Wein trincken .

Lehr : Daß ſolche und andere Sünden die Urfach feyen ; um welcher

willen GOTT mit Entziehung der Lebens⸗Mittel , und Kriegs⸗Noth
ſtraffet , v. 13 . 14 . 15 .

16 . Denn man haͤlt die e Weiſe Amri , und alle
Vercke des Hauſes Ahab , und folget ihrem Rath ;

darum will ich dich zur Wuͤſten machen, und ihre
Einwohner , daß man ſie anpfeiffen ſoll , und ſollt
meines Volcks Schmach tragen .

6 Das iſt , Gottesdienſt .

ſollt verſchmachten , und was du erhaſcheſt , ſoll

615

* Deut .

28/38 .

Hag . I )
+

Nutz .

Das ſiebende Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt eine Klage uͤber den erbaͤrmlichen Zuſtand

der Iſraeliten , in einem Gleichniß vom Weinberg genommen , v. 1

ein , wie es ſich herrlich troͤſtet , v. 610 . IV . Weiſſagung vom Reich

Chrifti, v. 11 - 20 ;

( CACH ! e6 gebet mir wie einem, Der im Wein -
i

berg nachlieſet , da man keine Trauben fin⸗

det zu eſſen , und wollte doch gern der be⸗

ſten Fruͤchte haben .
Vermahnung : Daß ſich die Glaubigen , bevorab Diener des goͤtt⸗

lichen Worts , uͤber den uͤblen Zuſtand , und gottloſes Weſen im Land ,
mit Micha von Hertzen betruͤben ſollen , v. 1.

2 gy frommen Leute ſind weg in dieſem
Land , und die Gerechten ſind nicht

mehr unter den Leuten. Sie lauren alle aufs
Blut , ein jeglicher jagt den andern , daß er ihn
verderbe .

loſen Heuchler und falſchen Chriſten hingegen eine groffe Menge ſey, . 2 .

3 . Und meynen , ſie thun wohl dran , wenn ſie
Boͤſes thun . Was der Fuͤrſt will , das ſpricht der
Richter , daß er ihm wieder einen Dienſt thun ſoll .
Die Gewaltigen rathen nach ihrem Muthwillen ,
Schaden zu thun , und drehens , wie ſie wollen .

4 . Der Beſte unter ihnen iſt wie ein Dorn ,
und der Nedlichſte wie eine Hecke . Aber wenn

der Tag deiner Prediger kommen wird , wenn du

heimgeſucht ſollt werden , da werden ſie denn nicht
wiſſen , wo aus .

5 . Niemand glaube ſeinem Naͤchſten , niemand

verlaſſe ſich auf Fuͤrſten . Bewahre die Thuͤr dei⸗

nes Mundes vor der , die in deinen Armen ſchlaͤft .
6 . Denn der Sohn verachtet den Vatter ,

oie Tochter ſetzt ſich wider die Mutter , die

Schnur iſt wider die Schwieger ; und des

Teale Feinde ſind ſein eigen Hausge⸗
ſind .

7 . N Ch aber will auf den HErrn ſchauen , und

des GOttes meines Heyls erwarten ;
mein GOtt wird mich hoͤren!

8 . Freue dich nicht , meine Feindin , daß ich

pn im Finſtern ſitze , ſo iſt doch der HErr mein
icht .

9 . Ich will des SERRLI Jorn tragen :
Denn ich habe wider ihn geſuͤndigt , biß er

meine Sache ausfuͤhre, und mir Recht ſchaffe : Er
wird mich a ans Licht bringen , daß ich meine Luſt
an ſeiner Gnade ſehe .

a Ans Licht ) Das iſt : Er wird mich tröſten .
Vermahnung : Daß wir in groſſen Noͤthen und Verfolgungen un⸗

ſere Suͤnde erkennen, auf GOtt den HErrn ſchauen , und in gewiſſer
Hofnung der kuͤnftigen Erloͤſung uns aufrichten und troͤſten ſollen /
b. 7. 8. 9.

10 . Meine Feindin wirds ſehen muͤſſen , und

mit aller Schande beſtehen , die jetzt zu mir ſagt :Nutz . Warnung : Fuͤr Betrug des Naͤchſten , und Ungerechtigkeit im

—Verkauffen , und andern Handlungen , v. 10 . 11 . 12 .
i

|
Wer⸗

ll . Erklaͤrung des Gleichniß , daß in allen Staͤnden fromme Leute man⸗

geln , v. 2⸗6. III . Fuͤhret der Prophet das fromme Haͤuflein redend

Wo ift der ERR , dein GOtt ? Meine Augen

Fut .

II .

Lehr : Daß der recht Frommen im Land ſehr wenig , und der gott⸗ Nutz .

Matth .
10/35 .

1i ,

Ein lied

des pro⸗
pheten
Micha ,

darnieder liege , ich werde wieder aufkommen ; und damit er

ſich trý -

ſtet wi⸗

der der

gottloſen
toben .

Nutz .
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Cap . I . 2 .

werdens ehen , dah fie denn wie ein Koth auf der

Gaſſen zertretten wird .

11 . Q der Zeit werden deine Mauren ge⸗
3 bauet werden , und GOttes Wort

weit auskommen .
12 . Und zur ſelbigen Zeit werden ſie von Aſſur ,

und vonveſten Staͤdten zu dir kommen , von den

veſten Staͤdten biß an das Waſſer , von einem

Meer zum andern , von einem Gebuͤrg zum an⸗

ern. j$
13 . Denn das Land wird wuͤſt feon , femer

Einwohner halben , um der Frucht willen ihrer

Wercke. OD

14 . Du aber waͤide dein Volck mit deinem
Stab , ole Heerde deines Erbtheils , die da

wohnen beyde im Wald allein , und auf dem Feld ,
laß ſie zu Baſan in Gilead waͤiden , wie vor Al⸗

ters .

19 . Ich will ſie Wunder ſehen laſſen , gleich

Der Prophet
16 , Daf die Heyden ſehen , und all ihr Gewal⸗

tigen ſich ſchaͤmen ſollen , und die Hand auf ihren
Mund legen , und ihre Ohren zuhalten .

17 . Sie ſollen Staub lecken, wie die Schlangen ,
und wie das Gewuͤrm auf Erden erzittern in ihren
Loͤchern , ſie werden fich fürchten vor dem HEren
unſerm Gott , und vor dir ſich entſetzen .

18 : VOo ift folh ein GOTT , wie du bift ?
der die Suͤnde vergiebt , und erlaͤßt die Miſ⸗
ſethat den Ubrigen ſeines Erbtheils ; der ſei⸗
nen — nicht ewiglich behaͤlt ; denn er iſt
barmhertzig !

19 . Er wird ſich unfer wieder erbarmen , un -

ſere Miſſethat daͤmpfen , und alle unſere Suͤn⸗
de in die Tieffe des Meers werfen .

20 . Du wirſt dem Jacob die Treue und A⸗
braham die Gnaͤde halten , wie du unſern
vaͤttern vorlaͤngſt geſchwohren haſt .

Troſt : Von GOttes Barmhertzigkeit , die er den Bußfertigen , durch
mie zur Zeit , da ſie aus Egyptenland zogen .

. OοοeOοοοοοοοοονσ .

Ber Vep

I . Iſt eine Weiſſagung insgemein von dem

Ilntergang oer Stadt VUinive , oder des

Aſſyri chen Reichs .

ENDE deg Propheten Miha ,
O00 OOTO OOOO OOOO OOOO

Dieſe Prophecey kan nach den dreyen Capiteln in drey Stuͤck getheilet werden .

Vergebung aller ihrer Suͤnden , in Gnaden erweiſet , v. 18 . 19 . 20 ,

het Kahum .
II . Eine ſonderbare Weiſſagung , durch wel⸗

ches Volck es verrichtet werden ſolle .
III. Erʒehlung der Urſach dieſes Untergangs .

Das erſte Capitel

l

predigt ,
im fabr
der welt

3129 .

vorChri⸗
ſti geb.
842 .

Nutz .
U.

Nutz .

Ex . 14 ,
16 .

IIl .

Nahum
hat ge⸗

Begreift in ſich eine ernſtliche Predigt wider Rinive , in vier Theilen .
l. Iſt der Titul , v. 1. II . Beſchreibung der Gerechtigkeit , Barmher⸗
tzigkeit und Allmacht GOttes, v. 2⸗8. III . Schleußt der Prophet hier⸗
dus , daß die Aſſyrer vergeblich wider den HERRN trden , wenn fie

ſich wider das Volck GSttes ruͤſten, v. 9⸗14 . IV . Iſt ein Blick auf
das Evangelium und Reich Chriſti , v. 15 .

COTE ift die Laft úber Ninive , und das Buch
der Weiſſagung Nahum von Elkos .
Lehr : Daß die Propheten mehr von GOttes Straffen

( welches allhie Laſt genennet wird ) als von Troſt predigen ,
ift eine Anzeig des hoͤchſt⸗verderblichen Suͤnden⸗Weſens

unter den Menſchen , v. 1.

2 . AeEr SeErr iſt ein eiferiger SOtt , und

ein Raͤcher , ja ein Raͤcher iſt oer
JERR , und zornig ; oer JERR it ein

Kaͤcher mider ſeine Widerſacher , und der es

ſeinen Feinden nicht vergeſſen wird .
Lehr : Daß Gott ein eiferiger Richter wider alles gottloſe Weſen

ſey , v. 2.

3. Der ERx iſt gedultig , und von groſ⸗
fer Kraft e welchem niemand unſchůldig
ift : Er if der HERR , deh Wreege im a Wetter
und Sturm ſind , und unter ſeinen Fuͤſſen dicker

Staub .
a Wetted Wie im rothen Meer ,

4 . Der * dag Meer fhilt und treug maht , und

alle Waſſer vertrocknet . Baſan und Carmel ver⸗
ſchmachten , uud was auf dem Berg Lihanon bluͤ⸗

het , verſchmachtet . o.
s . Die Berge zittern vor ihm , und Die Hugel

zergehen ; das Erdreich bebet vor ihm , darzu der

Weltkreis , und alle , die drinnen wohnen .
6 . Wer kan vor ſeinem Zorn ſtehen ? Und wer

fan vor feinem Grimm bleiben 2 Sein Zorn
brennet wie Feuer , und die Felſen zerſpringen
vor ihm .

7 . Der
zur Zeit der Noth , und kennet die , ſo auf tbn
trauen.

8. Wenn die Fluth uͤberher lauft , ſo machet ers
mit derſelbigen ein Ende ; aber ſeine Feinde verfol⸗
get er mit Finſterniß .

9, WE gedenckt ihr wider den HErrn ? Er

wirds doch ein Ende machen ; es wird
das Ungluͤck nicht zweymahl kommen .

10 . Denn gleich als wenn die Dornen , ſo noch in

einander wachſen , und im beſten Saft ſind , ver⸗

SER iſt guͤtig, und ein Veſte 6

brennet werden , wie gantz duͤrr Stroh ;
II . Alſo wird ſeyn der b Schalcksrath , der von

dir e ; und Boͤſes wider den HERRR ge⸗
dencket .

b Schalcksrath ) Das iſt : Der boͤſe Anſchlag und Vornehmen aus

| }—

Sap .
11/24 .
Jer , 31
34.
Act , ro,
43 .

Nutz.

Ninive , wider dag Vol Fuda , fie zu verderben , mufte zu nicht mer-
ten , da er am bochten pochte ; Wie Sanherib und RabSake geſchah
vor Jeruſalem .

und Schanden werden muͤſſe, v. 10 . 11 .

12 . So ſpricht der HERR : Sie kommen ſo
geruͤſt und maͤchtig , als ſie wollen , ſollen ſie doch
umgehauen werden , und dahin fahren . Ich habe
Dich gedemuͤthigt/ aber ich will dih nicht wiederum

demuͤthigen.
13 . Alsdenn will ich fein Joch , das du traͤgeſt,

zerbrechen , und deine Bande zerreiſſen .
14 . Aber wider dich hat der HErr gebotten , daß

deines Namens Saame keiner mehr ſoll bleiben ,

vom Haus deines GOttes will ich dich ausrotten ,
die Gogen und Bilder mwil ich dir zum Grab ma -

chen , denn du biſt zu nicht worden.
IŞ, She , auf den Bergen kommen

Fuͤſſe eines guten Botten , der da

Frieden prediget : Halte deine Feyertage , Juda ,
und bezahle deine Geluͤbde: Denn es wird der

Schalck nicht mehr uͤber dich kommen , er iſt gar

ausgerottet .
Trof : Daf ung GOtt durchs Evangelium Chrifti , den Fricden pre -

digen und ſchencken laͤſſet, . 15 .

Lehr : Daß boͤſerRath wider den HERRꝗ und ſeine Kirche/ zunicht Nutz .

y

Jeſ . 52/

r ,
Rom .

10 $.

Nutz .

Das andere Capitel
Begreift eine Weiſſagung von der Belaͤgerung Ninive , in dreyen

Theilen . 1. Iſt der ſummariſche Inhalt , ſammt angefuͤgter Urſach/
v. 1. 2. II . Beſtaͤtigung mit allen Umſtaͤnden , wie die Babylonier Ni⸗

nive nicht allein belagern , fondern auch einnehmen / plůndern / und end⸗

lich gar zerſtoͤhren ſollen , v. 312 . IIl . Beſchluß , v. 13 .

S wird der Zerſtreuer wider dih herauf
ziehen , und die Veſte belaͤgern ; aber ja , be⸗

Ò
5

a NY

NS
beſte , und ſtaͤrcke dich aufs gewaltigſte .

2 . Denn der HERR wird die Hoffart Jacob
vergelten , wie die Hoffart Iſrael ! Denn die Able⸗

ſer werden ſie ableſen , und die Feſer verderben .
Warnung Fuͤr Hoffart , die GOtt richtet und ſtraffet , v. 2 .

3 . De Schilde ſeiner Starcken ſind roth , ſein

renne die Straſſen wohl , ruͤſte dich aufs

Nutz .

II .

Heer⸗Volck ſiehet wie Purpur ; ſeine
Wagen
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Nahum, Cap , 2 . 3 . ( 617 |

Wagen leuchten wie Feuer , wenn er treffen will ,

ihre Spieſſe beben .

4 . Die Wagen rollen auf den Gaſſen , und raſ⸗
ſeln auf den Straſſen , ſie blicken wie Fackeln, und

fahren unter einander her , wie die Blitzen.
5 . Er aber wird an ſeine a Gewaltigen geden⸗

cken , doch werden dieſelbigen fallen , wo fie hingus
wollen , und werden eilen zur Mauren , und zu

dem Schirm , da ſie ſicher ſeyn .
à Gewaltigen ) Das iſt : Der Koͤnig zu Ninive wird ſich verlaſſen auf

ſeine Kriegsleute .

6 . Aber die Thore an den Waſſern werden doch

geoͤfnet und der Pallaſt wird untergehen , ,̀

7 . Die Koͤnigin wird gefangen weggefuͤhret
werden , und ihre Jungfrauen werden ſeufzen wie

die Dauben , und an ihre Bruͤſte ſchlagen .
8 . Denn Nimpe iſt wie ein Teich voll Wafers ,

aber daſſelbige wird verflieſſen muͤſſen. Stehet ,
ſtehet ! ( werden ſie ruffen ) aber da wird ſich nie⸗

mand umwenden .

9 . So raubet nun Silber , raubet Gold , denn

hie iſt der Schaͤtze kein End , und die Meng aller

koͤſtlichen Kleinodien .
10 . Aber nun muß ſie rein abgeleſen und gepluͤn⸗

Jeſ . zdert werden , daß ihr Hertz muß verzagen , die

Knye ſchlottern , alle Lenden zittern , und aller

Angeſichte bleich ſehen wie ein Töͤpfen.
11 . Wo iſt nun die Wohnung der Loͤwen, und

die Waͤide der jungen Lowen, da der Low und die

Lowin mit den jungen Loͤwden wandelten , und nie⸗

mand durfte ſie ſcheuchen ?

12 . SOndern der Loͤw raubte gnug fuͤr ſeine

nen ; ſeine Hoͤhlen fuͤllte er mit Raub , und ſeine
Wohnung mit dem , das er zerriſſen hatte .

13 . Siehe , ich will an dich, pridt der HERR
Zebaoth , und deine Wagen im Rauch anzuͤnden ,
und das Schwert ſoll deine junge Loͤwen freſſen ,
und will deines Raubens ein Ende machen auf Er⸗

den, dafi man deiner b Botten Stimme nicht mehr

hoͤren ſoll .
b Botten ) Deiner Amtleute und Gewaltigen .

Lehr : Daß den Tyrannen , Raͤubern und Pluͤnderern , durch GoOt⸗

hen , die einem raͤuberiſchen Loͤwen verglichen wird , v. 8⸗13 .

Lehr : Daß Kinder oftmahls ihrer gottloſen Eltern in der Straf

entgelten muͤſſen , welches durch die ertoͤdteten jungen Loͤwen ange⸗

deutet , v. 13 .

Das dritte Capitel
Haͤlt in ſich eine Straf⸗Predigt wider die Suͤnde der Aſſyrer , und

von ihrem Verderben , in dreyen Theilen . J. Iſt der Inhalt , v. 1.2 .

Ul. Erklaͤrung und Bericht , mit Umſtaͤnden , v. 37 . III . Beweis von

dem Exempel der Stadt No , oder Alerandria , (etliche nennens Thebas )

welche ſich wider GOttes Zorn nicht aufhalten koͤnnen, dergleichen auch

Ninive widerfahren , v. 8⸗19 .

ERA Che * der mòrderifhen Stadt , Die vol
A a Qúgen und Rauberen ift , und von ih-

rem Rauben nicht laſſen will .
a Luͤgen) Abgoͤtterey welche er auch Zauberey und Hureren nen⸗

net .

Nutz . Warnung : Fuͤr moͤrderiſchem und rauberiſchem Unweſen, darauf

zeitliches und ewiges Weh folget , v. r .

2 . Denn da wird man hoöͤren die Geiſſeln klap⸗

pen , und die Raͤder raſſeln , die Roſſe ſchreyen ,
und die Wagen rollen .

A E? bringet Reuter herauf mit glaͤntzenden
Schwertern , und mit blitzenden Spieſſen .

Da liegen viel Erſchlagene , und groſſe Hauffen
Leichname, daß derſelbigen Feine Zahl iſt , und

man uͤber ihre Leichname fallen muß .

Jungen , und wuͤrgets ſeinen Loͤmin⸗⸗

tes Rache gleiches mit gleichem vergolten werde , wie an Ninive zu ſe⸗

4 . Das alles um der groſſen Hurerey willen ,

der ſchoͤnen lieben Huren , die mit Zauberey um⸗
gehet , die mit ihrer Hurerey die Heyden , und mit

ihrer Qauberey Land und Leut erworben hat .
Lehr : Es iſt ſich nicht zu verwundern , daß mit geiſtlicher Hurerey Nutz .

das iſt , falſcher Lehr und Abgoͤtterey Land und Leute ( wegen der Ver⸗

EN:
der Menſchen ) erworben und erlanget werden , wie an Ninive

zu ſehen , v. 4.

5 . Siehe , ich will an dich , ſpricht der HErr Ze⸗.
baoth , ich ” will dir deine Gebráme auf decken un 347
ter dein Angeſicht , und will den Heyden deine

Bloͤſſe , und den Koͤnigreichen deine Schande zei⸗

g a
6 . Ich will dich gantz greulich machen, und dich

ſchaͤnden , und ein Scheuſal aus dir machen ,
7 . Daß alle , die dich ſehen , von dir fliehen ,

und ſagen ſollen : Ninive iſt verſtoͤhrt ; wer will
Mitleiden mit ihr haben ? Und wo ſoll ich dir Troͤ⸗

ſter ſuchen ?

8. Enek du , du ſeyeſt beſſer , denn dieſ m.

Stadt No der Regenten ? Die da lag
an den Waſſern , und rings umher Waſſer hatte ;
welcher Mauren und Veſte war das Meer .

9 . Mohren und Egypten war ihre unzaͤhliche
Macht ; Put und Lobia waren deine Hülfe .

10 . Noch hat fie múffen vertrieben werden , und

gefangen wegziehen , und ſind ihre Kinder auf al -

len Gaſſen erſchlagen worden , und um ihre Edlen

warf man das Loos , und alle ihre Gewaltigen
wurden in Ketten und Feſſel gelegt .

TI . Mfo muf du auch truncken werden , und

a VVergen, und eine Veſte ſuchen vor dem

eind .

12 . Alle deine veſte Staͤdte ſind wie Feigenbaͤu⸗
me mit reiffen Feigen ; wenn man ſie ſchuͤttelt, daß
ſie dem ins Maul fallen , der ſie eſſen will .

Lehr : Wenn Gott den Feinden Sieg verleihen will , helfen darwiz Nutz .

derkeine veſte Staͤdte, v. 12.
13 . Siehe; dein Bol foll zu b Weibern werden

indir , und Die Thore deines Landes follen deinen

Feinden geoͤfnet werden , und das Feuer ſoll deine

Riegel verzehren .

i 7 Zu Weibern ) Verzagt und klaͤglich, wie die Weiber in Kindes⸗Noͤ⸗

hen .

14 . Schoͤpfe dir Waſſer , denn du wirſt be⸗

lagert werden , beſſere deine Veſten ; gehe in den

aw und tritt den Laimen , und mache ſtarcke
iegel .

15 . Aber das Feuer wirddich freſſen ,und das

Schwert toͤdten; es wird dich abfreſſen wie die

Kaͤfer / es wird dich uͤberfallen wie Kaͤfrer, es wird

dich uͤberfallen wie Heuſchrecken .
16 . Du haſt mehr Haͤndler , denn Sterne am

Himmel find ; aber nun werden fie fich ausbreiten

wie Kaͤfer , md davon fliegen .
17 . Deiner c Herten if fo viel als der Heuſchre⸗

Een , und deiner Hauptleute als der Kaͤfer , die

ſich an die Zaͤune lagern in den kalten Tagen ;
wenn aber die Sonne aufgehet , heben ſie ſich da -

von , daß man nicht weiß , wo ſie bleiben .
oHerren ) Nazaraͤi: Ihre Pfaffen .

18 . Deine Hirten werden ſchlafen , o Koͤnig zu

Aſſur ! Deine Maͤchtigen werden fich legen , und

dein Volck wird auf den Bergen zerſtreuet ſeyn ,
und niemand wird ſie verſammlen .

19 . Niemand wird um deinen Schaden trau⸗

ren , noch ſich um deine Plage kraͤncken, ſondern
alle , die ſolches von dir hoͤren, werden mit ihren

Hånden uͤber dich klapyen : Denn uͤber wen iſt

ENDE deg Propheten Nahum ,

nicht deine Bosheit ohn Unterlaß gegangen ?

— — — —
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Cap . 1 . 2 . 3 .

I . Iſt eine Klag úber das gottloſe Weſen

Šer Juden , biß sum s . Ders deg 1 . Capi -
telg .

II . Eine Draͤung der Straffe durch die Chal

Bea d o ( RE

Der Prophet Habacutc .
Dieſe Prophecey kan fuͤglich in drey Stuͤcke eingetheilet werden .

daͤer , und benebenſt eine Troſt Predigt ,
daß GoOtt die Feinde hernach wieder ſtraf⸗
fen werde , biß zum 4 . Capitel .

IH . Ein Gebett des Propheten , Cap . 4 .

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . ., Iſt der Titul und Inhalt Frag⸗weis Sega

b i2 3. 1l. Erëlárung und Erzehlung der Suͤnden , V. 4

Pring Dee Statie,me ie Baone DIT arpana nti
Babylonier werde austilgen , wenn ſie ſich ihres Sieges uͤberheben ,
ý, 12 : 17 ,

Og ift die Laft , welche Der Prophet Haba -

) ) cuc gelehen bat .
2 . HErr , wie lang ſoll id fchreyen ,

und du willt nicht hoͤren ? Wie lang ſoll
ich zu dir ruffen uͤber Frevel , und du willt nicht

elfen ? )' y Warum laͤſſeſt du mich ſehen Muͤh und Ar⸗

beit ? Warum zeigeſt du mir Raub und Frevel um

mih ? Es gehet Gewalt uͤber Recht .
Vermahnung : Daß man Gedult haben und zu GoOtt ſeufzen ſoll ,

wenn man in der Welt Frevel und Unrecht leiden muß , v. 3.

4 . C
Arum gehets gar anders denn recht , und

kan keine rechte Sache gewinnen : Denn

der Gottloſe uͤbervortheilet den Gerechten , darum

ehen verkehrte Urtheile .9 bennerteotk Ungerechtigkeit und Mißbrauch der Gewalt , daruͤ⸗

ber Der Prophet flaget ; V. 4

s , &Chauet unter den Heyden, fhet und ver-S wundert euch : Denn ich will etwas

thun zu euren Zeiten , welches ihr nicht glauben
werdet , wenn man davon ſagen wird.

6 . Denn ſiehe , ich will die Chaldaͤer erwecken,
ein bitter und ſchnell Volck , welches ziehen wird ,

ſo weit P Un iſt , Wohnungen einzunehmen ,
die nicht ſein ſind . aor :

7 . Und wird grauſam und ſchroͤcklich ſeyn , das

da gebeut und zwinget , wie es will .
8 . Ihre Roſſe ſind ſchneller denn die Parden ;

fo find fie auch beißiger Denn die Woͤlfe des Abends .

Ihre Reuter ziehen mit groſſem Hauffen von fer⸗
nen daher , als floͤgen ſie , wie die Adler eilen zum

Aas .

9 . Sie kommen alleſammt , daß ſie Schaden
thun ; wo ſie hin wollen , reiſſen ſie hindurch wie

ein Oſt⸗Wind , und werden Gefangene zuſammen
raffen , wie Sand .

T
1o , Gie werden Der Könige ſpotten , und der

Fuͤrſten werden ſie lachen ; alle Veſtungen werden

ihnen ein Schertz ſeyn , denn ſie werden Schutt
machen , und ſie doch gewinnen . o

Lehr : Von ſchwehrer Kriegs⸗Noth im Land , was fuͤreineſchroͤck—
liche Straffe GOttes fie fey , V. s210 .

11 . Alsdenn werden ſie einen neuen Muth neh⸗
men , werden fortfahren , und ſich verſuͤndigen :
Denn muß ihr Sieg ihres Gottes ſeyn .

12, Ader du , HERR mein GOTT , mein
I Heiliger , der du von Ewigkeit her biſt ,

laf uns nicht ſterben ; ſondern laß ſie uns , o HErr !
nur eine Straffe ſeyn , und laß ſie , o unſer Hort !
uns nur zuͤchtigen.

13 . Deine Augen ſind rein , daß du Übels nicht
ſehen magſt , und dem Jammer kanſt du nicht zu⸗
ſehen . Warum fichet du denn zu den Veraͤchtern ,
und ſchweigeſt, daß der Gottloſe verſchlinget den,
der froͤmmer denn er iſt ?
Vermahnung : Daß wir zur Zeit der Noth , GOTT den HErrn

im Gebett , ſeiner Heiligkeit und Gerechtigfeit , wider die gottlofen
Feinde , erinnern , und um Gnade und Linderimg bitten follen
v. 12 . 13 .

14 . Und laͤſſeſt die Menſchen gehen wie Fiſche
im Meer , wie Gewuͤrm, das keinen HErrn hat .

1＋ Sie ziehens alles mit dem Hamen , und fa -

hens mit ihrem Netz , und ſammlens mit ihrem
Garn . Deß freuen ſie ſich , und ſind froͤlich .

16 . Darum opfern ſie ihrem Netz, und raͤuchern
ihrem Garn , weil durch dieſelbigen ihr Theil ſo
fett , und ihre Speiſe ſo voͤllig worden iſt .

17 . Derhalben werfen ſie ihre Nege noh immer
aus ; und wollen nicht auf hoͤren, Leute zu erwuͤr⸗

gen .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ein Bericht von dem Verlangen deg Propheten

auf eine goͤttliche Antwort , v. 1. II . Die Antwort GoOttes , und Ver⸗
troͤſtung von der geiſtlichen Erloͤſung durch Chriſtum , v. 2. 3. 4.

e ſtehe ich auf meiner Hut , und trette
ESSR i

Gof D
F $

DD) auf meine Befte , und fehaue und fehe zu ,
was mir geſagt werde , und was ich ant⸗

worten ſolle dem , der mich ſchilt .
Vermahnung : Daß die Diener der Kirchen , als Seelen⸗Waͤchter ,

ihrer Hut treulich abwarten , und in GOttes Wort deſſelben Willen
lleißig erforſchen ſollen , v. t .

2 ,Der HERR aber antwortet mir , und

ſpricht : Schreibe das Geſicht , und

mahle es auf eine Tafel , daß es leſen koͤnne, mwer

voruͤber laͤuft. ( Nehmlich alſo : )
3 . Die Weiſſagung wird ja noch erfuͤllet

werden zu ſeiner Zeit , und wird endlich frey
an Tag kommen , und nicht aauſſen bleiben ;

Jeſay
œo7

Nutz .

1,

Ob fie aber verzeucht , ſo harre ihr , ſie wird
gewißlich kommen , und nicht verʒiehen .

a Dder fehlen ,

fthehen , gewig erfúllet werden můffen , wenn fichs gleich eine lange Beit:
( unſerm Beduncken nach ) verzeucht , v. 3.

4 . Siehe , wer halsſtarrig iſt , der wird keine
Rub in feinem Sergen baben : Denn der Ge
rechte * lebet feines Slaubens .

Das dritte Capitel
Haͤlt in ſich ,dem Juͤdiſchen Vold zum Trof , eine Weiſſagung vom

Untergang Babylon , in zweyen Theilen . I. Iſt eine Beſchreibung
der Sünden , welche der König zu Babel mit feinen Leuten veruͤbet ,
alg da ift Füllerey / Dieberey , Rauberey , Geitz , Blutvergieſſen ,
Betrug und Abgoͤtterey , da auch mehrmahlen die Straffen beygeſetzt
werden , v. 5⸗19 . II . Erinnerung von der Gegenwart Gottes , den
Glaubigen zumTroſt , den Gottloſen aber zum Schrecken , v. 20 .

f . O Ber der Wein betreugt den ſtoltzen
NMann , daß er nicht bleiben kan ,

welche ſeine Seele aufſperret , wie
die Hölle , und ift gerad mie der Tod , der nicht
zu ſaͤttigen iſt ; ſondern raffet zu ſich alle Heyden ,
und ſammlet zu ſich alle Voͤlcker.

6 . Was gilts aber ? Dieſelbigen alle werden ei-
nen Spruch von ihm machen , und eine Sage und

Sprichwort , und werden ſagen : Wehe dem ,

Trot : Daß GOttes Gnaden⸗Verheiſſungen , den Glaubigen ge⸗ Nutz .

" ROM ,

7 .
Gal. 3
11.

Ebr . 10/

38 .

oer fein Guth mebret mit fremdem Guth , wie
lang miros waͤhren ? Und ladet nur viel

Schlamms auf ſich . A

7 . O wie ploͤtzlich werden aufwachen , die dich
beiſſen , und erwachen , die dich wegſtoſſen : Und
du muſt ihnen zu Theil werden !

8 . Denn du haſt viel Heyden geraubt , ſo wer⸗
den Dich wieder rauben alle uͤbrigen von den Voͤl⸗
ckern , um der Menſchen Blut willen , und um des

Frevels willen , im Land , und in der Stadt , und
an allen , die drinnen wohnen , begangen .

9 . Wehe dem , der da geitdet ʒum Ungluͤck
ſeines Bauſes , auf oaf er fein Vief in die So⸗
he lege , daß er dem Unfall entrinne .

Warnung : Daß man den Geitz , oder die unerſaͤttliche boͤſe Be⸗

gierde des Reichthums , über welche das Wehe von GOtt geſchryen

cuh .

wird , fliehen und meiden foll , v. s . . 9 . —

10 . Aber —
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I ,

Jeſ . 11 /
9.
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*Pf . II ;
4.

Fur .

Nutz .

II .

Nutz .

Der Prophet Habacuc . Cap . 3. 4 . 619

10 . Aber dem Rathſchlag wird zur Schande
deines Hauſes gerathen : Denn du haſt zu viel

Voͤlcker zuſchlagen , und haſt mit allem Muͤthwil⸗
len geſuͤndigt .

11 . Denn auch die Steine in der Mauren wer⸗

den ſchreyen , und die Balcken am Geſperr werden
ihnen antworten .

12 , Wehbe *
dem , dsr die Stadt mit Blut

bauet , und zurichtet die Stadt mit UInrecht .
13 . Iſts nicht alſo , daß vom HErrn Zebaoth ge⸗

ſchehen wird ? Was dir die Voͤlcker gearbeitet ha⸗
ben , muß mit Feuer verbrennen , und daran die

Leute muͤde worden ſind , muß verlohren ſeyn .

| I4 , Denn * Die Eroe mird voll werden vom

Erkaͤnntniß der Ehre des HEren , mie Waſ⸗
ſer , das das Meer bedecket .

15 . Wehe dir , der du deinem Naͤchſten einſchen⸗
ckeſt , und miſcheſt deinen Grimm drunter , und
truncken macheſt / daß du ſeine Schaam ſeheſt .

16 . Man wird dich auch ſaͤttigen mit Schande
für Ehre . So ſauffe du nun auch , daß du tau⸗

melſt : Denn dich wird umgeben der Kelch in der

Rechten des HErrn , und muſt ſchaͤndlich ſpeyen
fuͤr deine Herrlichkeit .

17 . Denn der Frevel , an Libanon begangen ,
wird dich uͤberfallen , und die verſtoͤhrten Thiere
werden dich ſchroͤcken, um der Menſchen Blut
willen , und um des Frevels willen im Land , und

in der Stadt , und an allen , die drinnen wohnen ,
begangen .

18. Was wird denn helfen das Bild , das ſein
Meiſter gebildet hat , und das falſche gegoſſene
Bild , darauf ſich verläßt ſein Meiſter / daß er

ſtumme Goͤtzen machte ?

19 . Wehe dem , der zum Holtz ſpricht : Wache
auf ! und zum ſtummen Steine : Stehe auf !
Wie ſollt es lehren ? Siehe , es iſt mit Gold und

Silber uͤberzogen , und iſt kein Odem in ihm .

20 . Ader der HeErr iſt in ſeinem heiligen

sipi
A Tempel : Es ſey vor ihm ſtill alle

elt.

Troſt : Daß Gott mit Gnaden in feinem Tempel , das ift , in fei -
ner glaubigen Kirchen wohne , v. 20 .

Das vierte Capitel
Begreift das Gebett Habacuc , in vier Theilen . 1. Iſt der Titul

und Inhalt , v. 1. II . Die bewegende Urſachen zum Gebett, und hertz⸗
licher Hofnung der Hulfe , nehmlich weil GOtt barmhertzig , weil der

Gammer grof , weil GOtt vor diefem auch die Heyden geſtraft /
und zu

unterſchiedlichen mahlen ſein Volck errettet , v. 2⸗1 3. UIl. Gine fon -
derbare Bitt wider den Koͤnig zu Babel, und warum ſie geſchehe , v. 14⸗17.

V . Troͤſtlicher Beſchluß , v. 18 . 19 .

IJß iſt das Gebett des Propheten Habacuc
fuͤr die Unſchuldigen : HErr , ich habe dein

Geruͤcht gehoͤrt, daß ich mich entſetze .
Vermahnung : Daß ein Chriſt fuͤr Unſchuldige oderUnverſtaͤndige/

ſo in Noth kommen , zu GoOtt betten ſoll , wie Habacue für die Gefange⸗
neiu Babel , V. r .

,

2 , Err , du mache deine Wercke lebendig
amitten in den Jahren , und laͤſſeſt es

fund werden mitten in den Fahren . Wenn
Cruͤbſal da iſt , ſo denckeſt du der Barmher⸗

tʒigkeit. Lon
a Mitten in den Fahren ) Das ift : Zu rechter Zeit , mitten in der

Noth hilfeſt du , und macheft die Deinen felig und frey .

Trot : Daf GOttim Zorn und mitten in der Straffe feiner Yarm -

hertzigkeit gedencke , und die Truͤbſal lindere , v. 2.

3 . GOTT fam vom Mittag , und der Heilige
vom Gebuͤrge Paran , Sela . Seines Lobes

war der Himmel voll , und feiner Ehre war

die Erde voll .
S

4 . Sein Glantz war wie Licht , b Glaͤntzen gien⸗
gen von ſeinen Haͤnden, daſelbſt war heimlich ſei⸗
ne Macht .

b Im Ebraͤiſchen : Hoͤrner als von Moſe .

5 . Vor ihm her gieng Peſtilentz ; und Plag
gieng aus , woer hin trat .

6 . Er ſtuhnd und maaß das Land , er ſchauete
und zertrennte die Heyden , daf der Welt Berge
zerſchmettert wurden , undſich buͤcken mußten die

Huͤgel in der Welt , da er gieng in der Wekt.
7 . Ich ſahe der Mohren Huͤtten in Muͤh, und

der Midianiter Gezelt betruͤbt.
8 . Wareſt du nicht zornig , H

und dein Grimm in den Waſſern , und dein Zorn
im Meer ? Da du auf deinen Roſſen ritteſt , und

deine Wagen den Sieg behielten ?
9 . Du zogeſt den Bogen hervor , wie du ge⸗

ſchwohren hatteſt den Staͤmmen , Sela , und theil⸗
teſt die Strohme ins Land.

10 . Die Berge fahen dich, und ihnenward bang ,

der Waſſerſtrohm fuhr dahin : Die Tieffe ließ ſich
hören , die Höhe hub ET ouf ,

11 . Sonn und Mond ſtuhnden ſtill , deine Pfei⸗
le fuhren mit Glaͤntzen dahin ; und deine Speere
mit Blicken des Blitzes .

12 . Du gertrateft dag Land im Zorn ,
droſcheſt die Heyden im Grimm .

13 . Du zogeſt aus , deinem Volck zu helfen, gu

helfen deinem Geſalbten . Du zerſchmeiſſeſt das

Haupt im Haus der Gottloſen , und entbloͤſſeteſt
die Grundveſte biß an den Hals , Sela .

14. Du wollteſt fluchen dem Scepter des
Haupts , ſammt ſeinen Flecken , die

wie ein Wetter kommen , mich zu zerſtreuen , und

freuen ſich , als freſſen ſie den Elenden verbor⸗

gen.
Vermahnung : Daß wir wider die Feinde der Chriſtenheit

Gott anruffen , und um Schutz wider ſie bitten follen , wie Habacuc

und zer⸗

net ; D, I4 .

19 . Deine Pferde gehen im Meer ,im Schlamm
groſſer Waſſer .

E nren

16 . Weil ich ſolches hoͤre, iſt mein Bauch be⸗

truͤbt, meine Lippen zittern von dem Geſchrey ;
Eiter gehet in meine Gebeine ; ich bin bey mir bez
truͤbt. O daß ich ruhen moͤchte zur Zeit des Truͤb⸗

ſals , da wir hinauf ziehen zum Volck , das uns

beſtreitet ! e ;

17 . Denn der Feigenbaum wird nicht grünen ,
und wird kein Gewaͤchs ſeyn an den Weinſtoͤcken;
die Arbeit am Oelbaum fehlet , und die Aecker

bringen keine Nahrung , und Schaafe werden aus
den Huͤrden geriſſen , und werden keine Rinder in

den Staͤllen ſeyn .

18 . gS ich will mich freuen des BeErrn ,
< $ und frólih feyn in GOTT met

nem eyl
Vermahnung : Daß wir uns im Glauben deg HEren freuen , und

in GOTT unferm Heyl , ( welcher Chriftus FEfus it ,) in Hofnung
der ewigen Seligkeit , fröͤlich ſeyn folen , v. 18 ,

19 . Denn der HErr HErr iſt meine Kraft ,
und wird meine Fuͤſſe machen wie Hirſchen⸗Fuͤſ⸗
ſe, und wird mich in der Hoͤhe fuͤhren, daß ich

ENDE deg Propheten Habacuc ,

ſinge auf meinem Saͤitenſpiel .

Err , in der Fluth

wider den Koͤnig zu Babel , welchen er das Scepter des Haupts nen⸗

lii .

Nutz .

IV .

Nutz .

Pf . 18 ,

34 .

EEn Der
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Der Prophet Bephanida .
Dieſe Prophecey kan in drey Stuͤcke abgetheilet werden , nach der Ordnung der Capitel .

I . Verkuͤndiget der Prophet den gottloſen
Iiden pa eere durch die benach⸗

barte Heyden , Cap. r . , i

I . Vermahnet er ſie ʒur Buß / und draͤuet hin⸗

Das erſte Capitel
Begreift eine Weiſſagung von der Zerſtoͤhrung des Stamms Juda ,

in vier Theilen . 1. Iſt der Titul , v. 1. II . Draͤuung der Straf , . . z .

Ill . Urſach der Straf , nehmlich die Suͤnden : Sonderlich Abgötterey ,

Raub und Betrug , ꝛc. v. 4⸗13 . IV . Fernere Beſchreibung der Straf ,

was es fuͤr ein jaͤmmerlicher Tag ſeyn werde , v. 14⸗18 .

Iß iſt das Wort des HERRN , welches

geſchah zu ZephanJa , dem Sohn Chuſt ,
des Sohns Gedalja , des Sohns Amat :

ja , des Sohns Hiskia , zur Zeit Joſia ,
vorChr ' ſdes Sohns Ammon , des Koͤnigs Juda .

Lehr : Daß man ſeiner ehrlichen Eltern und Vorfahren mit Ehren
gedencken koͤnne , und aus ſchuldiger Ehrerbietung ſolle , wie ZephanJa

gethan , . r ,

2 , ( OCH will alles aug dem Land wegnehmen ,
mð fpricht der HERR . ;

3 . Ich will beyde Menſchen und Vieh , beyde

Voͤgel des Himmels , und Fiſche im Meer weg⸗

nehmen , ſammt den Aergerniſſen und den Gottlo⸗

ſen : Ja , ich will die Menſchen ausreuten aus dem

Land , ſoricht der HErr .
Lehr : Daß Gott um der Aergerniſſe , und gottloſen Weſens willen ,

über Renſchen und Vieh , die Straf , durch Wegnehmung und Aus⸗

rottung ergehen laſſe / v. 3.

4. qE will meine Hand ausſtrecken uͤber Ju⸗

nen , Mfo mwil ich das uͤbrige von Baal ausreu⸗

ten , darzu den Namen der a Camarim , und

Prieſter aus dieſem Ort .
a Camarim ) Die beſſer ſeyn wollten , denn ſchlechte Pfaffen oder

Prieker , 2 Neg, 23, 5» }

5 . Und die , ſo auf den Daͤchern des Himmels
Heer anbetten ; die es anbetten , und ſchwoͤhren
doch bey dem HErrn , und zugleich bey b Mal⸗

chom.
b Malchom war ein Abgott der Kinder Ammon .

6 . Und die vom HERR abfallen , und die
nach dem HErrn nichts fragen , und ihn nicht

achten.
Lehr : Daß es dem einigen wahren GOTT hoͤchſt mißfalle , wenn

man bey dem wahren Gottesdienſt zugleich Abgötterey , ſo wider GOt⸗

tes Wort iſt , treiben will , welches ein Abfall von GOtt iſt , v. §. 6.

7 . Seyd fill vor dem HErrn HERRN : Denn
des HERRN Tag iſt nah ; denn der HERR hat
cin Schlacht⸗Opfer zubereitet , und ſeine c Gaͤſte
darzu geladen .

0Gaͤſte ) Die Babylonier , ſo zu Jeruſalem ſollen freſſen . Darum ,

daß ſie fremde Weiſe, GOtt zu dienen , hielten , auſſer Moſe , ꝛc.

8 . Und am Tag des Schlacht⸗Opfers des

HERRN , will ich heimſuchen die Fuͤrſten und

aia
Koͤnigs Kinder , und alle , die ein fremd d Kleid

ragen . -

a , in ihrem Goͤtzendienſt, als Meßgewand , Chorkappen ꝛc.

Denn ſie haben ſonderliche Weiſe , Opfer , Kleider , geſtift , dem GoOtt

zu Jeruſalem zum Verdrieß .

9. Auch will ich zur ſelbigen Zeit die heimſuchen ,
ſo uͤber die Schwelle ſpringen, die ihrer Herren
Haus fuͤllen mit Rauben und Truͤgen .

10 . Zur ſelbigen Zeit , ſpricht der HERR ,
wird ſich ein laut Geſchrey erheben von dem Fiſch⸗
thor an , und ein Geheul von dem andern Thor ,
und ein groſſer Jammer auf den Huͤgeln .

11 . Heulet , die ihr in der e Muͤhl wohnet :
Denn das gantze Kraͤmer⸗Volck iſt dahin , und alle,
die Geld ſammlen , ſind ausgerottet .

e Muͤhl) Jeruſalem , die nun gar dem Mammon und Bauch diente ,

und aus der Kirche eine MÜHI oder Küche , worden war , und eitel zeit -
lich Guth fuchte mit ihrem Gottesdienſt , wie bey uns auch , ꝛc.

12 . Zur ſelbigen Zeit will ich Jeruſalem mit
Laternen durchſuchen , und will chen die

und ihre Haͤuſer zur Wuͤſten . Sie * werden ams

da , und uͤber alle , die zu Jeruſalem woh⸗

gegen den Heyden den Untergang , Cap . 2 .

III . Schilt er theils die Juͤden , wegen der

Suͤnde : Theils troͤſtet er die Bußfertigen ,
mit der Predigt von Chrifto , Cap . 3 .

in ihrem Hertzen : Der HERR wird weder Gu⸗
tes noch Boͤſes thun .

fAuf ihren Hefen ) In Sicherheit ſitzen, als ein Wein , den man

nicht ablaſſen werde , und ſpotten des Draͤuens der Propheten .

13 . Und ſollen ihre Guͤther gjum Raub werden ,

Haͤuſer bauen, und nicht drinnen wohnen ; ſie wera ”

den AAI pilangen , und feinen Wein dayon

trincken .

14. Dernn deg HErrn groſſer Tag if nah , 1 .

er iſt nah , und eilet ſehr . Wenn das

Geſchrey vom Tag des HErrn kommen wird , ſo
werden die Starcken alsdenn bitterlich ſchreyen .

15 , Denn * dieſer Tag ifi ein Tag des Grimms , " Iezo

ein Tag der Truͤbſal und Angſt , ein Tag des Weta ,
ters und Ungeſtuͤmms , ein Tag der Finſterniß u .

und Dunckels , ein Tag der Wolcken und Nebel , Hts
16, Ein Tag der Poſaunen und Drometen , wi⸗

der Die veſten Staͤdte und hohen Schloͤſſer .
17 . Ich will den Leuten bang machen , daß ſie

umher gehen ſollen , wie die Blinden , darum daß
ſie wider den HErrn geſundiget haben . Ihr Blut
ſoll vergoſſen werden , als waͤre es Staub , und ihr
Leib, als waͤre es Koth .

18 . Es ! wird ſie ihr Silber und Gold niche Wo .

erretten mògen am Tag des Jorns eslew . ;

HERRCI ; fondern dag gange Kand foll durchiro,
das Feuer feines Eifers verzehret werden : Denn

t er wirds plöglich ein Ende machen , mit allen , $ 47
die im Lande wohnen .

p

?
Bep . 3

Lehr : Daf Geld und Guth am Fag des Born uud der Straffes .
GOttes , gar nichts helfe , v. 18 . Nutz .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Vermahnung zur rechtſchaffenen Buſ⸗

ſe, v. 1. 2. 3. Il . Eine Draͤuung wider die angraͤntzenden Heyden /
die Philiſter ( deren Hauptſtaͤdte Gaſa , Aſcalon , Asdod und Accaron

hie erzehlet werden ) Moabiter , Ammoniter und Aſſyrer . Da denn v. 11 .
ein Trof vom Beruf der Heyden eingefuͤget wird , v. 4⸗15 .

Gint euch, und fommet Her , ihe feindfe 1!

liges Volck !

WI
2 , Ehe denn das Urtheil ausgehe , Daf

ibr wie die Spreu ben Tag dahin faͤhret ; ehe denn
des HErrn grimmiger Zorn uͤber euch komme ,
ehe der Tag des HErrn Zorns uͤber euch komme .

Vermahnung : Von der Sünde ſich zu GOtt zu bekehren , und dasNutz .
Leben zu beſſern ehe das Urtheil angehe und der gerechte GOtt milt

ſchwehrem Zorn und Straf heimſuche , v. 1. 2.

3. Suchet den HERRN, alle ihr Elenden im

Land, die ihr ſeine Rechte haltet ; ſuchet Gerech⸗
tigkeit , ſuchet Demuth , auf daß ihr am Tag des

HErrn Zorns moͤget verborgen werden ,

2 Em Gafa muf verlafen werden , md T

i Aſcalon wuͤſt werden ; Asdod ſoll im

Mittag vertrieben werden , und Accaron ausge⸗
wurtzelt werden .

s . Wehe denen , fo am Meer hinab wohnen , den

Kriegern ! Deg HEren Wort wird úber euch fom $
men . Du Canaan , der Philiſter Land , ich will dichſwoilſe
umbringen , daß niemand mehr da wohnen ſoll.

6 . Es ſollen am Meer hinab eitel Hirten⸗Haͤu⸗
fer und Schaaf⸗Hüuͤrden ſehn .

7 . Und daſſelbige ſoll den uͤbrigen vom Haus
Juda zu Theil werden , daß ſiedraufwäiden follen .
Des Abends ſollen ſie ſich in den Haͤuſern Aſtalon
lagern , wenn fie nun der HERR ihr GOtt wie -

Leute , die k auf ihren Hefen liegen , und fprechenlih
derum heimgeſucht , und ihr Gefaͤngniß gewendet

— —
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|
Cug .
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Mohren

Jeſ . 13 ,

C. 34 / 11 .

Heſ .22
27 .

Mich. 3
II ,

Der Prophet ZephanJa . Cap . 2. 3 . 621

8 . Ich hab die Schmach Moabs , und das La⸗
ſtern der Kinder Ammon gehoͤrt, damit fie mein
Volck geſchmaͤht, und auf deſſelbigen Graͤntzen
ſich geruͤhmt haben .

9 . Wohlan , ſo wahr ich lebe , ſpricht der HErr
Zebaoth , der GOott Iſrael : Moab ſoll wie So⸗

dom, und die Kinder Ammon wie Gomorra wer⸗

den , ja , wie ein Neſſel⸗Strauch und Saltz⸗Gruben ,
und eine ewige Wuͤſtniß . Die uͤbrigen meines

Volcks ſollen fie rauben , und die uͤberbliebene
meines Dols flen fie erben .

Lehr : Von Gottes unfehlbarer Wahrheit in Draͤuung der Straf⸗
fen wider die Ruchloſen , welche Zeichen der Eydſchwuhr GOttes iſt ,
b. 9.

10 . Das ſoll ihnen begegnen fuͤr ihre Hoffart,
daß ſie des HErrn Zebaoth Volck geſchmaͤht, und

ſich geruͤhmt haben.
11 . Schrocklich wird der HERg uͤber ſie ſeyn ;

oenn er wird alle Goͤtter auf Erden a vertil⸗

tilgen , und ſollen ihn anbetten alle Inſulen
unter den Heyden ein jeglicher an ſeinem Ort .

a Bertilgen ) Das ift vom Evangelio gefagt , welches kommen ſollte
nach der babyloniſchen Gefaͤngniß , wie denn geſchehen iſt .

12 . Auch ſollt ihr Mohren durch mein Schwert
erſchlagen werden . a

13 . Und er wird ſeine Hand ſtrecken uͤber Mit⸗

ternacht, und Aſſur umbringen . Ninive wird er

oͤde machen , duͤrr, wie eine Wuͤſte ,
14 . Daß ! darinnen ſich lagern werden allerley

Thiere unter den Heyden , auch Nohrdommel und

Igel werden wohnen auf ihren Thuͤrnen , und wer⸗

den in den Fenſtern ſingen , und die Raben auf den
Balcken : Denn die Cedern⸗Brett ſollen abgeriſ⸗
ſen werden .

19 . Das iſt die froͤliche Stadt , die ſo ſicher
wohnte , und ſprach in ihrem Hertzen : Ich bins ,

und keine mehr. Wie iſt ſie ſo wuͤſte worden , daß
die Thiere drinnen wohnen ? Und wer voruͤber ge⸗

het, orate
fie an , und klappet mit der Hand

über fie .

Das dritte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine Klage wider die Suͤnde der Stadt Je⸗

ruſalem , v. 1⸗6. II . Kurtze Wiederholung der Predigten , dadurch

ſie GOtt zur Buſſe vorher vermahnenlaſſen , v. 7. 8. IIl . Eine Troſt⸗

Predigt vom Reich Chriſti und Aufmunterung zur geiſtlichen Freude
uͤber ſolcher Verheiſſung , v. 9⸗20 .

Hohe der ſcheußlichen , unflͤthigen tyranni
ſchen a Stadt !

a Stadt ) Das ift Jerufalem ſelbſt dennwo GOttes Wort

am meiſten gepredigt wird / da wirds am meiſten veracht.
2 . Gie will nicht gehorchen , noch ſich zuͤchtigen

laffen ; fie will auf den HERRN nicht trauen ,
noch fich zu ihrem Gott halten .

3 . Ihre
Fuͤrſten find unter ihnen brullende

Löwen , und ihre Richter Woͤlfe am Abend , Die

nichts laſſen biß auf den Morgen uͤberbleiben .
4 . Ihre Propheten ſind leichtfertig und Veraͤch⸗

ter ; ihre Prieſter entweyhen das b Heiligthum ,
und c deuten das Geſaͤtz freventlich .

b Heiligthum ) GOttes Wort , das da heilig iſt .
c Als wie der Pabſt : Dubiſt Petrus, ꝛc. Matth . 16,18 .

5 . Aber der HErr , der unter ihnen iſt , leh⸗
ret wohl recht , und thut kein Arges ,er laͤſſet alle
Morgen ſeine Rechte öffentlich lehren , und laͤßt
nicht ab, aber die böͤſen Leute wollen ſich nicht ſchaͤ⸗
men lernen .

Lehr : Daß an Gott dem HErrn , der ſein Wort oͤffentlich lehren

laͤßt , die Schuld nicht ſey , daß die boͤſen Leute ſich nicht bekehren und

felig werden , V. s . n ; a
6 . Darum twill ih diefe Leute ausrotten , ihre

Schlöſſer verwuͤſten, und ihre Gaſſen ſo leer ma-
chen , Daf niemand darauf geben foll, ibre Stádte

si zerſtöhret werden , daß niemand mehr da

wohne .

Laß deine Haͤnde nicht laß werden !

ENDE des Propheten ZephanJa.

7 . SQE lief Dir fagen : Mich folt du fürchten,
" W und dich laſſen zuͤchtigen , ſo wuͤrde ihre

Wohnung nicht ausgerottet , und der keines kom⸗

men , damit ich ſie heimſuchen werde ; aber ſie ſind
fleißig allerley Bosheit zu úben .

o oo
8 . Darum ( ſpricht der HErr ) muͤſſet ihr wie⸗

derum mein auch harren , biß ich mich aufmache zu
ſeiner Zeit , da ich auch rechten werde, und die

Heyden verſammlen , und die Koͤnigreiche zu Hauf
bringen , meinen Zorn uͤber ſie zu ſchuͤtten ; ja al⸗

len Zorn meines Grimms : Denn alle Welt ſoll
durch meines Eifers Feuer verzehret werden .

Lehr : Daß Gott um der Leute behatrlicher Bosheit willen ſeine

Huͤlfe in der Noth aufziehe , v. 7. 8.

9. will ich den Voͤlckern anders
$$

predigen laffen , mit freundlichen
d Lippen , daß ſie alle ſollen des Errn Lia
men anruffen , und ihm dienen eintlraͤchtiglich .

d Lippen ) Das iſt das Evangelium von der Gnade GoOttes , in aller

Welt zu predigen , welches uns erloͤſet von unſerer Suͤnde .

10 . Man wird mir meine Anbetter , nehmlich
die Zerſtreuten , von jenſeit dem Waſſer im Moh⸗
renland herbringen zum Geſchenck .

11 . Zur ſelbigen Zeit wirſt du dich nicht mehr,
ſchaͤmen alles deines Thuns , damit du wider mich
uͤbertretten haſt. Denn ich will die eſtoltzen Hei⸗
ligen von Dir thun , daß du nicht mehr ſollt dich er⸗

heben , um meines heiligen Berges willen .
e Stoltzen ) Die ſich ruhmeten und verlieſſen auf den Tempel , Opfer ,

Vaͤtter und andere heilige Werde Rom . gs . und nicht auf lauter Gnade ,

12 . Ich will in dir laſſen uͤberbleiben ein

arm gering Volck , die werden auf des SErrn
Namen trauen .

13 . Die uͤbrigen in Iſrael werden kein Boͤſes
thun , noch falſch reden, und man wird in ihrem
Mund keine betruͤgliche Zunge finden ; ſondern ſi
ſollen waͤiden und ruhen ohn alle Furcht .

Lehr : Daß zu der wahren Kirchen Chriſti diejenigen gehoͤren , wela
che rechtſchaffene Buſſe thun , GOtt bertzlich anruffen , ihm , ohne
Falſchheit in Gerechtigkeit , dienen und vertrauen , v. 913 .

14 . Jauchze , du Tochter Zion , ruffe , Iſrael ;
freue dich , und ſey froͤlich von gantzem Hertzen ,
du Tochter Jeruſalem !

15 . Denn der HErr hat deine kStraffe wegge⸗

nommen , und deine Feinde abgewendet. Der

HERR , der Kinig Ffrael , ift bey dir , daf du

dich fuͤr keinem Ungluͤck mehr fuͤrchten darfſt .
Straffe ) Er will nicht mehr zůͤrnen, ſondern es ſoll eitel Vergebung

ſeyn , und die Feinde heiſſet er Geſaͤtz und boͤs Gewiſſen .

16 . Zu derſelbigen Zeit wird man ſprechen zu
Jeruſalem : Fuͤrchte dich nicht ! Und zu Zion :

17 . Denn der ERN , dein GOTT , ift bey dir

ein ſtarcker Heyland , er wird ſich über dich freuen ,
und dir freundlich ſeyn , und g vergeben , und wird

úber dir mit Schall frólich feyn .
g Vergeben ) Nicht ſtraffen , noch die Suͤnde zurechnen ; ſondern

zudecken und vergeſſen .

18 . Die , ſo durch Satzungen geaͤngſtet waren ,

will ich wegſchaffen, daß ſie von dir kommen , wel⸗

a h Satzungen ihre Laſt waren, davon ſie Schmach
atten .

h Satzungen ) Die das Geſaͤtz auf Wercke dringen , und nicht auf
Gnade , da doch das Geſaͤtz ſelbſt aufdringet , Gal . 3/ 12 .

19 . Siehe , ich wills mit allen denen ausmachen,
zur ſelbigen Zeit , die dich beleydigen , und ! will der

Hinckenden helfen , und die Verſtoſſene ſammlen ,
und will fie gu Lob und Ehren machen , in allen

Landen , darinn man ſie verachtet .
20 . Zur ſelbigen Zeit will ich euch herein brin

gen , und euch zur ſelbigen Zeit verſammlen .
Denn ich will euch zu Lob und Ehren machen ,

unter allen Voͤlckern auf Erden , wenn ich euen
Gefaͤngniß wenden werde vor euren Augen , ſpricht
der HERRN .

II .

Zach . I ;

18 . :

Nutz .

Jer . 7,

Cug .

* Mich .
477 .

Ai Der
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Cap . 1 . 2 .

J. Iſt eine Anmahnung an das Volck , daß

Cempels ſollten hindern laſſen .

Das erſte Capitel
Thei J itul , Ei nd Gelegenheit zur

Ta abet i ET a Ee AS, da der

Prophet dem Volck vorhaͤlt theils den Fleiß , welchen fieu ihren Wohn :

bäuſern anwenden , theils die Straffen GOttes , ſo allbereit uͤber ſol⸗

cher Verlaſtung ergangen , und noch kuͤnftig ergehen ſollten , v. 3611 .

l . Was diefe Vermahnung gewürckt , v. 12 . 13 . 14 . ( Beſiehe Eſt .

Cap . . 0 . 1. und Cap . 6. v. 14. )

M andern Jahr des Koͤnigs Darii , im

( ſechſten Monden , am erſten Tag des

D i ) Monden , geſchah des HErrn Wort
νs durch den Propheten Haggal , zuSe⸗

rubabel , dem Sohn Sealthiel , dem Fuͤrſten Fu -

da , und zu Jeſua , dem Sohn Jozadak , dem Ho⸗

henprieſter , und ſprach :
Vermahnung : Daß der geiſt⸗und weltliche Stand in Beſtellung

des Gottesdienſts zuſammen halten , und ein jeder das Seine treulich

m ;M ! a a 695 a y aua Juda und Hohenprieſter zugleich

2 . So ſpricht der HErr Zebaoth: Diß Volck

Mai a geit
iſt noch nicht da , daß man des

Errn Haus baue .

3. U des HErrn Wort geſchah durch den

Propheten Haggai : f

4 . Aber eure Zeit iſt da , daß ihr ingetaͤfelten
Haͤuſern wohnet , und dig Haus muß wuͤſte ſtehen .

5 . Nun ſo ſpricht der HERR Zebaoth : Schauet ,
wie es euch gehet . ivn m

6 . She
* fået viel , und bringetwenig ein , F ihr

effet, und werdet doch nicht fatt ; ihe trincket , und

werdet doch nicht truncken ; ihr kleidet euch , und

koͤnnt euch Doch nicht erwaͤrmen ; und welcher Geld

verdienet , der legts in einen loͤcherichten Beutel .
7 . So ſpricht der HErr Zebaoth : Schauet , wie

es euch gehet .
‚

8 . Gehet hin auf das Gebürg , und holet Holtz
und bauet das Haus : Das ſoll mir angenehm

K und will meine Ehre erzeigen , ſpricht der

tt

9 . Denn ihe wartet wohl auf viel, und fiche ,
es wird wenig , und ob ihrs ſchon heimbringet , ſo
zerſtäube ichs doch . Warum das ? ſpricht der
HErr Zebabth . Darum , daß mein Haus ſo wuͤſt
ſtehet , und ein jeglicher eilet auf ſein Haus .

10 ; Darum hat der Himmel úber euch den Thau
verhalten , und das Erdreich ſein Gewaͤchs .

11 . Und ich habe die Dürre gerufen , beyde uber

Land und Berge , dber Korn , Mot , Oel und
über alleg , was aus der Erden kommt , auch uͤber
Leute und Vieh , und uͤber alle Arbeit der Hande .

Lehr : Wenn man Gott und ſein Wort nicht achtet , bleibet auch

zur Straf ſein Seegen im Zeitlichen zuruͤck , v. §⸗11.

12. g “ gehorchte Serubabel , der Sohn
Sealthiel , und Jeſua , der Sohn Jo⸗

D 4 )

z pt der Hoheprieſter ,und alle uͤbrige des Volcks ,
olcher Stimme des HErrn ihres GOttes , und

den Worten des Propheten Haggai , wie ihn der
HErr ihr Gott geſandt hatte ? Und das Volck
furchte ſich vor dem HErrn .

13 . Da ſprach Haggai , der a Engel des HErrn ,
der die Bottſchaft des HErrn hatte an das Volck :
Ich bin mit euch , ſpricht der HErr .

à Engel ) Das iſt : Bott oder Prediger .
14 . Und der HERg erweckte den Geiſt Seru -

babel , des Sohns Sealthiel , des Fuͤrſten Juda ,
und den Geiſt Jeſua , des Sohns Jozadak , des

Hohenprieſters , und den Geiſt des gantzen uͤbrigen
Volcks , daß ſie kamen , und arbeiteten am Haus
des HErrn Zebaoth , ihres Gottes .

8 —58. —9289

Der Prophet Haggai .
wie auch die zween folgende ) hat nach der babyloniſchen Gefaͤngniß gelehrt ;Dieſer Prophet

i ye eſſen Buch a: zwey Stuͤcke eingetheilet werden .

ſte ſich nichts durch die Feinde am Bau Vee
I . Eine Troſt⸗ Predigt von dem SHu

Pona : und der Kirche des E
aments . .

Permabnung : Daf in allen Stånden denen an GOtteg Statt ge-
febehbenen Ermabnungen - gehorchen , wie von dem Fuͤrſten , Hopen -
prieſter , und Volck Iſrael allhie geſchehen v. 12 . 14 .

Das andere Capitel
Begreift drey unterſchiedliche Predigten Haggai . 1. Iſt eine Ver⸗

mahnung zum Bau des andern Tempels , v. 1⸗6. II . Verheiſſung
GOtteg , dağ er auch in Gnaden bey dem andern Tempel feyn , und e

alſo ordnen wolle , daß Meßias ſollte kommen , und darinn predigen ,
v. 710 , Ill . Buß⸗Predigt wider die Heucheley des Volcks und ande -

re Suͤnden/ u. 1124 .

ME vier und zwanzigſten Tag , des ſechſten

Manh
im andern Jahr des Königs

arii ,
2 . Am ein und zwanzigſten Tag des ſiebenden

Monden , geſchah des HErrn Wort , durch den

Propheten Haggai , und ſprach :
3 . Sage zu Serubabel , dem Sohn Sealthiel ,

dem Fuͤrſten Juda , und zu Jeſua , dem Sohn Jo⸗
zadak , dem Hohenprieſter , und zum uͤbrigen Volck,
und ſprich :
4 . Werꝛ iſt unter euch uͤberblieben , der diß Haus
in ſeiner vorigen Herrlichkeit geſehen hat ? Und
wie ſehet ihrs nun an ? Iſts nicht alſo , es duͤncket
euch nichts ſeyn ?
TUnd nun , Serubabel , ſey getroſt , ſpricht der

HErr ; ſey getroſt , Jeſua , du Sohn Jozadak , du

Hoherprieſter ; ſey getroſt alles Volck im Qand,
ſpricht der HERR , und arbeitet : Denn ich bin

Nutz

2. Sate
Darii .

mit euch , ſpricht der HERR Zebaoth .
6 . Nach dem Wort , da ich mit euch einen Bund

machte , da ihr aus Egypten zoget , ſoll mein Geiſt
unter euch bleiben , fuͤrchtet euch nicht !

Trot : Dah GOTT bey. feiner Kirche mit feinem heiligen Gift inj VUR .
Gnaden wohnen wolle, ob fie gleich für nichts geachtet wird , D. 46 .

` œ
Es ift noh ein Eleines oabin ,

* oaf
ich Simmel uno Eroen , das Meer und Tro⸗
ckene bewegen werde .

8 . Ja alle Seyden will ich bewegen da ſoll
denn kommen aͤller Seyden a Troſt . Und
ich will diß Aaus voll Serrlichkeit machen
ſpricht der HεR Zebaoth .

a Trof ) Das ift Chriſtus , der alle Welt troͤſten ſollte durch Verge :
bung der Suͤnden .

Lehr : Von der Zukunft des Meßiaͤ (aller Heyden Troſt ) ins Fleiſch
welches unſers Glaubens und der ewigen Seligkeit Grund iſt , v. 8.

. , Denn mein iſt beyde Silber und Gold ,
ſpricht der HERR Zebaoth .

10. Es ſoll die Herrlichkeit dieſes letzten Hauſes
groͤſſer werden , denn des erſten geweſen iſt , ſpricht
der HErr Zebaoth . Und ich will b Friede geben
an dieſem Ort , ſpricht der HErr Zebaoth .

b Friede geben ) Gluͤck und Heyl .

in An vier und zwanzigſten Tag des neun⸗

ten Monden , im andern Fahr Darii ,
geſchah des HERRRN Wort zu dem Propheten
Haggai , und ſprach :

12. So ſpricht der HErr Zebaoth : Frage die

Prieſter um das Geſaͤtz, und ſprich :
13 . c Wenn jemand heilig Fleiſch truͤge in ſeines

Kleides Geren , und ruͤhrke hernach mit feinem
Geren Brod , Gemuͤs, Wein , Oel , oder was
fuͤr Speiſe waͤre, wuͤrde es auch t Und die

¢Prieſter antworteten , und ſprachen : Nein!
c Wenn jemand ) Das Heilige macht nicht heilig das Unveine ; fons

dern dag Unreine verunreiniget das Heilige .

14 . Haggai ſorach : Woaber ein Unreiner von
einem beruͤhrten Aas dieſer eines anruͤhrete , wuͤrde
es auch unrein ? Die Prieſter antworteten , und

ſprachen : Es wuͤrde unrein .

E gynn fo fpricht der HERR Zebaoth l oi
26 ,

Nutz .

1i ,

a

I5 . Da t ad
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Im jahr
der welt

vorChri⸗ E

Eſtr . 5 /

Heſ. 18 ,

. 33/11 .
Hof 14,
2

1s . Da antwortete Haggai , und ſprach : Eben

alfo find diß Volck , und dieſe Leute vor mir auch ,
ſpricht der HERR , und alle ihrer HaͤndeWerck,
und wag fie opfern , ift unrein .

16 . Und nun ſchauet , wie es euch gegangen iſt,
von dieſem Tag an , und zuvor , ehe denn ein Stein

auf den andern gelegt ward am Tempel des
HERRRN ,

17 . Daß , wenn einer zum Kornhauffen kam ,
der zwanzig Maaß haben ſollte , fo waren faum ze-
hen da : Kam er zu der Kelter , und meynte funfzig
Eimer zu ſchoͤpfen, ſo waren kaum zwanzig da .

18 . Denn ' ich plagte euch mit Duͤrre , Brand⸗

Korn und Hagel , in all eurer Arbeit ; noch kehr⸗
tet ihr euch nicht zu mir , ſpricht der HERR .

19 . So ſchauet nun drauf , von dieſem Tag an ,

und zuvor , nehmlich von dem vier und zwanzigſten
Tag des neunten Monden , biß an den Tag , da
der

Rei
ds HERRN gegrúndet ift , fhauet

drauf .

20 . Denn der Saame liegt noch in der Scheu⸗

Der Prophet Haggai .

ren , und traͤgt noch nichts , weder Weinſtoͤcke ,

>

Der
Diß Buch kan in drey

I . Iſt eine Vermahnung an das Volck und

die Fuͤrſten , daß ſie den Tempel auf bauen
ſollten . Welches denn mit etlichen Geſich⸗
ten beſtaͤtiget worden , biß zum 7 . Capi⸗

tel ,
I . Eine Reformation und Abſtellung etli⸗

Cap . 2 . 623

Feigenbaͤume , Granatbaͤume , noch Oelbaͤume ;
aber von dieſem Tag an , will ich Seegen geben .

Vermahnung : Daß wir den wahren Gottesdienſt treulich beför⸗
dern ſollen , welches reichen Seegen GOttes mit ſich bringet , v. 19 . 20 .

21 . Und des HERRN Wort geſchah zum an⸗

dernmahl zu Haggai , am vier und zwanzigſten
Tag des Monden , und ſprach :

22 . Sage Serubabel , dem Fuͤrſten Juda , und

ſprich : Ich will Himmel und Erden bewegen.
23 . Und will die Stuͤhle der Koͤnigreiche d um⸗

kehren , und die maͤchtige Koͤnigreiche der Henden
vertilgen ; und will beyde Wagen mit ihren Reu⸗
tern umkehren , daß beyde Roß und Mann her⸗

v fallen follen , ein jeglicher durch des andern
Schwert .

d Umkehren ) Ich will die Perſen , ſo ihrfuͤrchtet, verſtoͤhren, wel⸗

ches durch Alexandrum Magnum geſchehen iſt .

24 . Zur ſelbigen Zeit , ſpricht der HERR Ze⸗
baoth , will ich dich , Serubabel , du Sohn Seal⸗
thiel , meinen Knecht , nehmen , ſpricht der HErr ,
und will dich wie einen Pitſchaft⸗Ring halten :
Denn ich habe dich erwaͤhlt , ſpricht der HERR

Nutz .

NDE des Propheten Haggai .

ohet

Zebaoth .

Sachara ,
Stuͤcke getheilet werden .

cher Satʒungen , ſo ſelbiger Zeit eingeſchli⸗
chen waren , vom 7 . Cap . biß ʒum 9 .

M . Etliche Troſt Predigten wider die Aaoe , und von der Kirchen des Neuen Teſta⸗
ments , und dem Reich Chrifti , vom 9 ,
Cap . biß zum Ende .

Das erſte Capitel
Hat drey Theil . J. Iſt eine Straf⸗Predigt wider die Unbußfertigkeit ,

aus welcher damahls die Unterlaſſung des Tempel⸗Gebaͤudes gefloſſen ,
v. 1⸗6. ll . Ein Geſicht , in welchem die Wiederbringung des zerſtreu⸗
ten Volcks verſprochen wird , v. 7⸗17 . IIl . Ein Geſicht , dadurch GOtt
verſpricht den voͤlligen Bau des Tempels , und Beſchuͤtzung deſſelben
biß zur Zeit Meßiaͤ , v. 18⸗21 .

EM achten Monden des andern Jahrs , des
LKoͤnigs Darii , geſchah diß Wort des

H HERRN , gu * Saharga , dem Sohn
Berechja , des Sohns Iddo , dem Pro⸗

pheten , und ſprach :
2 . Der HERg iſt zornig geweſen uͤber eure

Vaͤtter .
3 . Und ſprich zu ihnen : So ſpricht der HErr

Zebaoth : Kehret euch zu mir , ſpricht der HErr
Zebaoth : So will ich mich zu euch kehren , ſpricht
der HERR Zebaoth .

4 . Seyd nicht wie eure Vaͤtter , welchen die
vorigen Propheten predigten , und ſprachen : So
ſpricht der HERR Zebaoth : Kehret euch von eu⸗

ren böſen Weegen , und von eurem boͤſen Thun ;
aber ſie gehorchten nicht , und achteten nicht auf
mich , ſpricht der HERR .

s . Wo find nun eure Båtter und die Prophe⸗
ten ? Seben fie auch noch ?

6 . SHE nicht alfo , Dah meine Wort und meine
Rechte , die ich durch meine Knechte , die Prophe⸗
ten , gebott , haben eure Vaͤtter troffen ? Daß ſie
ſich haben muͤſſen kehren , und ſagen : Gleichwie
der HERRR Zebaoth vorhatte , uns zu thun , dar⸗

nach wir giengen und thaten , alſo hat er uns auch
gethan .

Lehr : Daß Gottes Draͤuwort die Unbußfertigen allzugewiß treffen ,
und durch die verdiente Straffe erfuͤllet werden , v. 6.

7 . M vier und zwanzigſten Tag des eilften
i a Monden , melher ift der Mond Sebat ,
im andern Jahr ( des Koͤnigs) Darü , geſchah das
Wort des HERRN zu Sacharja , dem Sohn

|f

Berechja , des Sohns Fdo , dem Propheten ,
und ſprach :

8 . Ich ſahe bey der Nacht ; und ſiehe , ein Mann
ſaß auf einem rothen Pferd, und er hielt unter den
Myrten in der Aue ; und hinter ihm waren rothe ,
braune und weiſſe Pferde .

9 . Und ich ſprach : Mein Herr , wer ſind dieſe?
Und der Engel , der mit mir redete , ſprach zu mir ;
Ich will dir zeigen , wer dieſe ſind .

10 . Und der Mann , der unter den Myrten hielt ,
antwortete und ſprach : Dieſe ſind , die der HErr
ausgeſandt hat , das Land durchzuziehen .

Lehr : Daß die heiligen Engel von GOtt in alle Lande und Ort aus⸗
geſandt werden , ſeinen Willen zu vollbringen , v. 10 .

II . Sie aber antworteten dem Engel Deg

HERRN , der unter den Myrten hielt , und fora -
chen : Wir find durch das Land gezogen , und fiche,
alle Laͤnder fſitzen ſtill .

12 . Da antwortete der Engel des HERRN ,
und ſprach : HERR Zebaoth , wie lang willt du
denn dich nicht erbarmen uͤber Jeruſalem , und
uͤber die Staͤdte Juda , uͤber welche duzornig biſt
geweſen dieſe ſiebenzig Jahr ?

13 . Und der HENN antwortete dem Engel ,
der mit mir redete , freundliche Wort und troͤſtli⸗
che Wort .

14 . Und der Engel , der mit mir redete , ſprach
ju mir : Predige , und ſprich : So ſpricht der HErr
Zebaoth : Ich habe ſehr geeifert über Jeruſalem
und Zion , —

1s . Aber *idh bin fehe zornig úber Die folgen ”
Heyden : Denn idh war nur ein wenig zornig ; fie ?
aber helfen zum Verderben . |

16 . Darum ſo ſpricht der HERR : Ich will

mich wieder zu Jeruſalem kehren mit Barmher⸗
tzigkeit , und mein Haus ſoll drinnen gebauet wer⸗

Nutz .

Sach .
2 .

den, ſpricht der HERR Zebaoth ; darzu ſoll bie
Zi nmerſchnur in Jeruſalem gezogen werden . |

iz Uno
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Nutz .

Nutz .

; w 17taſtet , der taſtet ſeinen Aug⸗Apfel an .

Nutz .

Cap . I . 2 . 3 . 4 .

17 . IInd predige weiter / und ſprich : So ſpricht
der HERR Zebaoth : Es ſoll meinen Staͤdten
wieder wohl gehen , und der HENN wird Zion
wieder troͤſten , und wird Jeruſalem wieder erwaͤh⸗

len .

18 . 117 ich pub meine Augen auf , und fahe ;
und ſiehe, Da waren vier Hörner .

19 . Und ich ſprach zum Engel , der mit mir re⸗

dete : Wer ſind dieſe ? Er ſprach zu mir : Es ſind

die Horner , die Juda ſammt dem Iſrael und Je⸗

ruſalem zerſtreuet haben .
20 . Iind der HERg zeigte mir vier Schmiede.
21 . Da ſprach ich : Was wollen die machen ?

Er ſprach : Die Hoͤrner, die Juda ſo zerſtreut ha⸗

ben , daß niemand ſein Haupt hat mogen aufhe⸗

ben , dieſelbigen abzuſchroͤcken, find diefe kom⸗

men , daß ſie die Hoͤrner der Heyden abſtoſſen ,
welche das Horn haben uͤber das Land Juda geha⸗
ben , daſſelbige zu zerſtreuen .

Lehr : Obgleich der Kirchen Feinde ( durch die vier Hoͤrner bezeich⸗
net ) maͤchtig und ſtarck , fo kan doch GOtt leicht widerſie andere Voͤl⸗

cker erwecken , welche jene , wie die Schmiede , die Hoͤrner abſtoſſen un

zerſtreuen , v. 18⸗2f . z

Das andere Capitel
Begreift zwey Geſicht . J. Wird angedeutet , daß Jeruſalem , da⸗

durch die Ehriſtliche Kirche des Neuen Teſtaments verſtanden wird , foll

wieder gebauet werden , v. 1⸗5. II . Werden diejenigen erinnert , wel⸗

che am Ende des babyloniſchen Gefaͤngniß gleichwohl zu Babel blie⸗
ben / daßſie ſich ſollten von dannen machen / und wieder ins Vatterland

ziehen , v. 6⸗13 .

rd ich hub meine Augen auf , und fabe ;
Nund ſtehe , ein Mann hatte eine Meßſchnur
in

der Hand .
2 . Und ich ſprach : Wo geheſt du hin ? Er aber

ſprach zu mir : Daß ich Jeruſalem meſſe , und ſe⸗
he / wie lang und weit ſie ſeyn ſolle .

3 . Und ſiehe : Der Engel , der mit mir redete ,

gieng heraus . Und ein anderer Engel gieng her⸗

aus ihm entgegen ,
4 . Und ſprach zu ihm : Lauf hin , und ſage die⸗

fem Knaben , und ſprich : Jeruſalem wird bewoh⸗
net werden ohne Mauren , für groffer Menge Der

Menſchen und Viehes , ſo drinnen ſeyn wird .

s . Und ih will , ſpricht der HERR , eine

feurige Mauer umher ſeyn , und will orin :

nen ſeyn , und will mich herrlich drinnen er⸗

zeigen .
Croſt : Daß Gott um ſein Volck und Kirche , wie eine feurige Mauer

fen, und durch maͤchtigen Schutz ſich Herrlich drinnen erzeige , v. 5.

6 . AuUi , Hui , fliehet aus dem Mitternacht⸗
Land , ſpricht der HErr , denn ich hab

euch in Die vier Winde unter dem Himmel zerſtreut ,
ſpricht der HErr .

7 . Hui , Zion , die du wohneſt bey der Tochter
Babel , entrinne :

8 . Denn ſo ſpricht der HERR Zebaoth : Er

hat mich geſandt zu den Heyden , die euch beraubt

hahen . Ihre Macht hat ein Ende , wer euch an -

9 . Denn ſiehe, ich will meine Hand úber fie we -

ben, Dag fie follen ein Raub werden , denen , die

ihnen gedient haben , daß ihr ſollt erfahren , daß
mich der HErr Zebaoth geſandt hat .

10 . Freue dich, und ſey froͤlich, du Tochter Zion :
Denn fiche , ich fomme , und will bey dir wohnen ,
ſpricht der HErr .

11 . Und ſollen zu der Zeit viel Heyden zum
HErrn gethan werden , und ſollen mein Volck
ſeyn , und ich will bey dir wohnen , daßdu ſollt

akerai daß mich der HErr Zebaoth zu dir ge⸗

Lehr : Daß Chriſtus von GOtt dem Vatter darum indie Welt ge⸗

ſandt , damit er ihm ein leigenthuͤmliches ) Volck aus vielen Heyden
ſammle , bey welchem er in Gnaden wohne , v. 10 . 1m.

12 . Und der HErr wird Joſua erben fuͤr ſeinen
Theil in dem heiligen Land , und wird Jeruſalem
wieder erwaͤhlen .

Der Prophet

denn er hat ſich aufgemacht aus ſeiner heiligen
Staͤtte .

Das dritte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Geſicht, welches inſonderheit den Hos

henprieſter Jofuam betrift , derdadurch ſollte getroͤſtet werden , v. 1⸗) .
l . Geiſtliche Deutung des Gefichts , auf die Kirche , weil Joſua ein

Vorbild Chriſti geweſen , v. . 9 . 10 .

Nd mir ward gezeigt der Hoheprieſter Jo⸗S$ fua , ſtehend vor dem Engel des Eùn,
Und der Satan ſtuhnd zu ſeiner Rechten

daß er ihm widerſtuͤhnde .
2 . Und der HErr ſprach zum Satan : Der

HErr ſchelte dich , du Satan , ja der HERR
ſchelte dich , der Jeruſalem erwaͤhlt hat . Iſt die⸗

fer nicht ein Brand , der aus dem Feuer ertettet if ?
3 . Und Joſua hatte unreine Kleider an , und

ſtuhnd vor dem Engel .
4 . Welcher antwortete , und ſprach zu denen ,

die vor ihm ſtuhnden : Thut die unreinen Kleider

von ihm . Und er ſprach zu ihm : Siehe , ich
habe deine Suͤnde von dir genommen , und

habe dich mit Feyerkleidern angezogen .
s , Under prah : Seget einen reinen Huth

auf fein Haupt . Und fie festen einen reinen Huth
auf ſein Haupt , und zogen ihm Kleider an , und

der Engel des HErrn ſtuhnd da .

6 . Und der Engel des HErrn bezeugte Joſua ,
und ſprach :
7 . So ſpricht der HERR Zebaoth : Wirſt du

in meinen Weegen wandeln , und meiner Hut
warten , ſo ſollt du regieren mein Haus , und

meine Höfe bewahren : Und ich will Dir geben voii

dieſen , die a hie ehen , dag fie dich qeleiten follen,
a Hie ſtehen ) Engel behuͤten und leiten die Frommen , ſonderlich

die Prieſter und Lehrer .

Lehr : Daß die heiligen Engel auf GOttes Befehl , die Diener Fini ,
goͤttliches Worts , welche auf GOttes Weegen wandeln , ihrer Hut
warten , und in ihrem Amt treu und fleißig ſind , geleiten und beſchir⸗
men / v. 7.T

Hore zu , Joſua , du Hoherprieſter , du

und deine Freunde , die vor dir woh⸗

fùr Joſua gelegt habe , ſollen ſieben Augen ſeyn.

Aber ſtehe , ich will ihn aushauen , ſpricht der
HErr Zebaoth , und will die Suͤnde deſſelbigen
Landes wegnehmen auf einen Tag .

Lehr : Daß durch den ausgehauenen Stein , das iſt , den gecreu⸗

tzigten HERRR JEſum , auf einen Tag , ( welches der Charfreytag
it ) aller Menſchen Suͤnden weggenommen , oder dafuͤr gnug gethan
worden , v. 9.

10 . Zuderſelbigen Zeit , ſpricht der HErr Ze⸗

baoth , wird einer den andern laden unter den

Weinſtock , und unter den Feigenbaum .

Das vierte Capitel
Hat zwey Theil . l. Iſt ein Geſicht , welches der Prophet , dem

Fuͤrſten Seruabel zum Troſt geſehen ; da zugleich den innerlichen

Anfechtungen SeruBabels begegnet wird , v. 17 . II . Eine fernere
Vertroͤſtung und Erinnerung fuͤr SeruBabel , wider die aͤuſſerliche

Beſchwerden , ſonderlich wegen der Kleinmuͤthigkeit des Volcks 1c.

Dag er dennoch nicht vom Bau ablaſſen , ſondern GOtt vertrauen

H

nen , denn fie find eitel Wunder . Denn ficheih |

will meinen Knecht
*

Zemah ommen laffen . Sah
9 . Denn fiche , auf dem einigen Stein , Den ihlou ,1

78 .

qun .

ſollte , als welcher ſeine Kirche wohl beſchuͤtzen wuͤrde , v. 8⸗14 .

und der Engel , der mit mir redete , kam wie⸗

XL
Der , und weckte midh auf , wie einer vom

Schlaf erwecket wird ,
2 . Und ſprach zu mir : Was ſieheſt du ? Ich aber

ſprach : Ich ſehe , und ſiehe , da ſtuhnd ein Leuchter

gantz guͤiden mit einer Schaalen oben Drauf , da

ran ſieben Lampen waren , und je ſieben Kellen an

einer Lampen ,
3 . Und zween Oel⸗Baͤume darbey , einen zur

Rechten der Schaalen , den andern zur Lincken .
4 . Und ich antwortete und ſprach zu dem En⸗

gel, der mit mir redete : Mein Herr , was iſt das ?

5 . Und der Engel , der mit mir redete , antwor⸗

tete und ſprach zu mir : Weiſt du nicht , was das

13 . Alles Fleiſch ſey ſtill vor dem HERRN ,

l,

—iſt ? Ich aber ſprach : Nein , mein Herr !

a
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SacharJa . Cap . 4 . F. 6 . 625 |

6 . Und er antwortete ,und prad gu mir : Dab ) 7 . Und fiche, es fhwebete ein Centner Bley ,
ift das Wort des HErrn von SeruBabel , es ſollſſund da war ein Weib , das ſaß im Epha .

nicht durch Heer oder Kraft , ſondern durch mei⸗ 8 . Er aber ſprach : Das iſt die gottloſe Lehre .
nen Geiſt geſchehen, ſpricht der HERR Zebaoth . Und er warf ſie in den Epha , und warf den Klum -

7 . Wer biſt du , du groſſer Berg , der doch vor pen Bley oben aufs Loch . 85

SeruBabel eine Ebene ſeyn muß ? Und er ſoll Warnung : Fuͤrgottloſer falſcher Lehre , welcher Vertheidiger von Nutz .
d tteg , wie mit einem Klumpen Ylen belegt , und big ing

auffúbren den erften Stein , daf man ruffen wid : oiiae gener gedrucktwerden,v. 3.
l

Gluͤck zu ! Gluͤck zu ! Nd ich hub meine Augen auf , und ſahe : UI .

— —

. ua gie La a h 9 ,
: Daß GO0 [ br . s :C lanigunD Seol, erpaike unbPatte ,wie Alhledel Füͤrſen Sennde⸗ Und ſiehe , zwen Weiber giengen heraus

bel ; v. 6. 7. und hatten Fluͤgel, die der Wind trieb ; es waren
k Ud es geſchah zu mir das Wort des HErrn, aber Fluͤgel wie Storchs⸗Fluͤgel: Und fie führten

und ſprach : den Epha zwiſchen Erd und Himmel .
9 . Die Haͤnde Serubabel haben diß Haus ge⸗ Lehr : Daßverführiſche abgöttiſche Lehre fich weit plege aus zubrei⸗ “ Nutz .

grúndet , feine Hånde folleng auch vollenden , Dafi | t : as wenn
fie mit Flügeln ( wie cin Bogel ) vom

Winde
getrieben

5 erfahret , daß mich der HErr zu euch geſandt 10 . Und ich ſprach zum Engel , der mit mir re⸗

10. Denn wer iſt , der dieſe geringe Tage verach⸗ E i a pa e gR 7 a im ein Haus
te ? Darinn man fich doch wird freuen , und ſehen gebauet werde im Land Sinear und bereitet / und
das a zinnen Maaß in Serubabels Hand , mit i

den fieben , welche ſind des HERRR Augen, die daſelbſt geſetzet werde auf ſeinen Boden .

das gantze Land durchziehen . i

a Zinnen Maaf ) A oder Bleyholtz , denn es ſollte das Ge⸗
Das ſechſte Capitel

båu durch SeruBabel von ſtatten gehen , wo , und wie ers angriffe , Hat zwey Theil . 1. Yt ein Geſicht , fuͤrnehmlich SeruBabel und
wenns gleich allen Heyden leyd waͤre . Joſuam zu troͤſten , daß die Feinde den Bau und Gottesdienſt nicht wei⸗

11 . Und ich antwortete, und ſprach zu ihm : ter hindern werden , v. 1⸗8. Il . EinBeſchluß uͤber die vorhergehende

Was ſind die zween Helbaͤume , zur Rechten und Eeund Welſaguns vom
Megin, V. 915 ;

zur Lincken des Leuchters ? Nd ich hub meine Augen abermabl auf , 1
12 . Und ich antwortete gum andernmahl , und

$ und fabe : Und fiche , da waren vier Wa -

forach zu ihm : Was ſind die zween b Zweige der gen , die giengen zwiſchen zween Bergen
Oelbaͤume , welche ſtehen bey den zwo guͤldenen hervor : Dieſelbe Berge aber waren eherne .
Schneutzen des guͤldenen Leuchters , damit man2 . Am erſten Wagen waren rothe Roſſe ; am

abbricht oben von dem guͤldenen Leuchter ? andern Wagen waren ſchwartze Roſſe ;
b Im Ebr . Zwo Aehren . 3 . Am dritten Wagen waren weiſſe Roſſe ; am

13 . Und er forach zu mir : Weiſt du nicht, was vierten Wagen waren ſcheckigte ſtarcke Roſſe .
Die find ? Ich aber ſprach : Nein , mein Herr ! 4 . Und ich antwortete , und ſprach zum Engel ,

14 . Und er ſprach : Es ſind die zwey Oel⸗Kin⸗ der mit mir redete : Mein Herr , wer ſind dieſe ?
der , welche ſtehen bey dem Herrſcher des gantzenF7 . Der Engel antwortete , und ſprach zu mir :

Landes. Es find die vier Winde unter dem Himmel , die
Nutz . Lehr : Daß GO0 durch den Lehr⸗ und Wehr⸗Stand , als durch ie i

zween Oelbaͤume , ſeine Kirche , ( den geiſtlichen Leuchter ) regiere und hervor ko mmen , daßfie tretten vor den Herrſcher
erhalte , v. 11. 14 . aller Lande .

Lehr : Daß die heilige Engel vor GOTT ( den Herſcher aller Lande ) Nutz .
Das fuͤnfte Capitel Ittretten , das iſt , ihm gehorſamlich dienen , und ſeinen Befehl geſchwin⸗

5

Hat drensTheil 1 Werdenin einem Geficht angedeutet die nichtige de , alg unter dem Himmel die vier Winde find , in Der Welt ausrich⸗

TURS
ai aae a barpa Der epre , T To D ten ; Ds .

D

r

Juͤdiſchen Vold und im Tempel eingeriſſen , v. 1⸗4. Il . Iſt ein Geſich
i ie

gien⸗
des vorigen Inhalts , v. ⸗8 . Ill . Wird angedeutet obſchon die fal⸗

6 . Anambir (anaraen ak maren , - Die Sy
ſche Lebr Der Wharifáer mug offenbaret werden und finen , dag dennoch ) gen gegen Mitternacht , und die weiſſen giengen ih⸗

darauf ( perſtehe nach der Himmelfahrt Chriſti) das PhariſäiſcheEpha
i i

iengen
gegen

Mit⸗
wieder uͤberſich kommen , allenthalben ausgebreitet und ſonderlich im vA

nach. Aber die ſcheckigten giengen gegen Mit

Senp geum biaiaSe a geiſtlichen Babylon , Offenb . Joh . Die ſtarcken giengen und zogen um da f fie atleLZE D, $ . geſe erden , v . 9. 10. 11 . J

E O N , : : Q ? i
+ 0

KEPO ict pu meine Augenabeemabt auf,
unt) ieperpunchoSand: Unb AepogenDinsSand.

Se g a
nd ſiehe , es war ein fliegender

sio vief mi penada ſprach :
i 2 iehe , die gegen Mitternacht ziehen , machen mei⸗

te Aaii aate dne Baaai a 30 nen Geif ruhen, im Land gegenMitternacht.
iſt zwanzig Ellen lang , und zehen Ellen breit . 9 . pe des HERRN Wort geſchah zu mir u .

seiten mb beBinter wbai e l yo, Sim vonden Gefangenen, nehinliden ucheln. . 10 . Nimm von den Gefangenen , nehmlich von

10 (peod nyp 3
— ie oe Fluch Heldaiund von Tobia und von Jebaja, und komm

Di er au

gehet S f VR eLand : Denn alle du deſſelbigen Tages , und gehe in Joſta des Sohns
Diebe werden nach dieſem Brief fromm : gepro - Zephanja Haus , welche von Babel kommen ſind .
chen, und alle Menneydige werden nath Diefem f 11 , Nimm aber Silber und Gold , und mache
Brief fromm geſprochen. Cronen , und ſetze ſie auf das Haupt Joſua , des
4 . Aber ich wills hervor bringen , ſpricht Der

Hohenprieſters , des Sohns Jozadak ,
HENN Zebaoth , daß es ſoll kommen uͤber das 12 . Und ſprich zu ihm : Sö ſpricht der HSERR
Haus des Diebes , und uͤber das Haus derer , Diei Zebaoth : Siebe , es ift ein Menn , Dert

papara s o e a m * beigt a Zemab ; oenn unter ibm wirds Sach

eiben it
olls verzehren famm

' i j 3/8

ſeinem Holtz und Steinen. panie
EO TERE NEAN

| g , e
Nutz . Warnung : Fuͤr Diebſtahl und Meyneyd , uͤber welche ( durch aroi $ Qoi ; ;

Gottes Gericht ) der Fluch und ewiges Verderben kommt , v. 3. 4. d 5 S Weiffagung von Chrifto

u. F. J1d der Engel , der mit mir redete , gieng 13 , Sa den Tempel des HERRR wird er

j

u heraus , und forach zu mir : Hebe, deine bauen , und wird den Schmuck tragen , und wird

ugen auf , und ſiehe, wasgehet, da heraus ? ſitzen und herrſchen auf ſeinem Thron , wird aud
6. Und ich ſorach : Was iſts ? Er aber ſprach: Prieſter ſeyn auf ſeinem Thron , und wird Friede

Ein b Epha gehet heraus , und ſprach : Das iſt ſeyn zwiſchen den beyden .
ihre Geſtalt im gangen Qand. ~ Croſt : Daß Chriſtus ( der Mann Zemah , oderGewaͤchs, dadurchſ Nutz .

b Epha ) Das iſt eben gleichwiedroben der Brief zeiget , auch von ſſeine menſchliche Geburth angedeutet wird ) feines Tempels , den er
den falſchen Lehrern geſagt , welche die Gewiſſen mit Geſaͤtzen und Rech⸗ bauet , das iſt , der Chriſtlichen Kirchen , Koͤnig und Hoherprieſter ſey ,
ten meſſen und ſcheffeln , aber zuletzt gen Sinear kommen muͤſſen , ꝛc. derſie vor GOtt gerecht , und ewig herrlich macht , v. 12 . 13 .
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Chisleu .

* Num .
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Nutz .

II .

Jeſ . 8 /
92
Zach . 8,

19 .

Nutz .

IIl .

Ex . 22,
22 .

Jeſ . 1,
23 .
Fer , 5 /
28 .

Nutz .

IV ,

Nutz .

Cay . 6 . 7 . 8 .

14 . Und die Eronen ſollen dem Helem , Tobia ,

Jedaja und Hen , dem SohnZephanja, zum Ge⸗

daͤchtniß ſeyn im Tempel des HERRN .
15 . Und werden kommen von fern , die am Tem⸗

pel des HERRR bauen werden : Da werdet ihr

erfahren , daß mich der HERR Zebaoth zu euch

geſandt hat . Und das ſoll geſchehen, ſo ihr gehor⸗

g werdet Dee Gtimme des HERNN eures

Ottes .

Das ſiebende Capitel
Hat vier Theil. 1. Wird eine Frage vorgeleget von der Faſten , wel⸗

che die Juͤden bißher im Gefaͤngniß zu Babel gehalten hatten , . . . 3 .

IIl . Die Antwort auf die Frage , mit Nein : Weil fie von GOtt ſolcher

Geſtalt nicht gebotten war , auch an den Vorfahren geſtraft worden
v. 4⸗7. Ill . Erklaͤrung , wie das Faſten recht anzuſtellen , damit es

Gottgefalle, v. 8. 9. 10 . IV . Beweis , wie ſich die Vorfahren ver⸗

griffen , und billig geſtraft worden , v. 11⸗14 .

DND es geſchah im vierten Jahr des Koͤnigs
Darii , daß des HERRN Wortr geſchah

Yzu Sachar Ja , im vierten Tag des neunten

Monden , welcher heiſſet Chisleu .

2 . Da SarEzer und RegemMelech , ſammt
ihren Leuten , ſandten gen Bethel , zu bitten vor

dem HErrn ,
3 . Und lieſſen ſagen den Prieſtern , die da wa⸗

ren um das Haus des HERRN Zebaoth , und
zu den Propheten : Muß ich auch noch waͤinen im
fúnften Monden , und mid a * enthalten , wie ih
ſolches gethan habe nun etliche Fahr ?

a Wie die Nazir .

Lehr : Daß Kirchen⸗Gebraͤuche und aͤuſſerliche Zucht nach GOttes
Wort gerichtet und angeordnet werden ſollen , wie allhie wegen des oͤf⸗

fentlichen Waͤinens und Faſt⸗Tage , die Prieſter und Propheten , durch
die Abgeſandten befragt werden , v. 2. 3.

4 . yw des HERRN Zebaoth Wort geſchah
zu mir , und ſprach :

s . Sage alem Bol im Land , und den Prie⸗
ſtern , und ſprich : Da ihr faſtetet und Leyd tru⸗

get im fuͤnften und ſiebenden Monden , dieſe ſie⸗
benzig Jahr lang , habt ihr mir ſo gefaſtet ?

6 . Oder da ihr aſſet und truncket , habt ihr nicht
fuͤr euch ſelbſt geſſen und getruncken ?

Lehr : Daß ſelbſt⸗erwaͤhlter Gottesdienſt ( wie der Juͤden Faſten
zu unterſchiedlichen Zeiten war, ) dem lieben GOTT niht . gefale ,
v. 5. 6.

7 . Iſts nicht das , welches der HErr predigen
ließ durch die vorigen Propheten , da Jeruſalem
bewohnt war , und hatte die Fuͤlle ſammt ihren
Staͤdten umher , und Leute wohnten beyde gegen

Mittag , und in den Gruͤnden ?

8 . ym des HERRN Wort geſchah zu Sa⸗

char Ja, und ſprach :
9 . So ſpricht der HERR Zebaoth : Richtet

recht , und ein jeglicher beweiſe an ſeinem Bruder
Guͤte und Barmhertzigkeit .

10 . Und thut nicht unrecht den Wittwen ,

Wayſen , Fremdlingen und Armen , und dencke
keiner wider ſeinen Bruder etwas Arges in ſeinem
Hertzen .

Vermahnung : Zur Gerechtigkeit , Guͤte und Barmhertzigkeit ge⸗
gen Wittwen , Wayſen , Fremdlingen und Armen , darinn der Gott⸗

wohlgefaͤllige Dienſt und Gehorſam beſtehet , ( wie er hie gebotten, )
v. 9. 10 .

Ader ſie wollten nicht aufmercken , und

kehrten mir den Ruͤcken zu , und ver⸗

ſtockten ihre Ohren , daß ſie nicht hörten .
12 . Und ſtellten ihre Hertzen wie ein Demant ,

daß ſie nicht hoͤrten das Geſaͤtz und Wort , welche
der HErr Zebaoth ſandte in ſeinem Geiſt , durch
die vorigen Propheten . Daher ſo groſſer Zorn
vom HERRN Zebaoth kommen iſt .

13 . Und iſt alſo ergangen , gleichwie gepredigt
ward , und ſie nicht hörten , ſo wollt ich auch

a: eni da fie rieffen , ſpricht der HERR
ebaoth .

Lehr : Wer Gottes Wort nicht hoͤren, noch folgen will , den hå -

Der Prophet
Die fie nicht fennen , und ift das Qand hinter ihnen

~

ret GOTT wiederum nicht , wenn er in der Noth zu ihm ( in Heuche⸗
ley ) bettet , v. 13 . |

14 . Alfo bab ich fie zerftreut unter ale Heyden ,

wuͤſt blieben , daß niemand drinnen wandelt
noch Hok, und iſt das edle Land zur Wuͤſtung
gemacht .

Das achte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Troſt⸗Predigt , in welcher die Wohl⸗

thaten erzehlet werden , ſo dem Volck widerfahren , v. 115 .
UI. Bericht von etlichen Lebens - Regeln , wie ſich die Juͤden dabey
ſollen verhalten , mit beygefuͤgter Verheiſſung vom Aufnehmen der

neuen Stadt Jeruſalem , und der Kirchen des Neuen Teſtaments ,
., 16 : 23 ,

AAE ND des HERRN Wort gefhah au mir ,
8 und ſprach :

2 . So ſpricht der HERR Zebaoth : Ich
hab uͤber Zion faſt ſehr geeifert , und hab in groſ⸗
ſem Zorn uͤber ſie geeifert .

3 . So ſpricht der HERR : Ich kehre mich
wieder zu Zion , und will zu Jeruſalem wohnen ,
daf Jeruſalem ſoll eine Stadt der Wahrheit heiſ⸗
ſen , und der Berg des HErrn Zebaoth ein Berg
der Heiligkeit !

Lehr : Daß in der Kirchen GOttes ( durch Jeruſalem und des

HErrn Berg vorgebildet ) Wahrheit und Heiligkeit , das iſt , rechte

Lehre , und heiliges Leben , beyſammen ſeyn , und getrieben werden

ſollen , v. 3.

4 . So ſpricht der HErr Zebaoth : Es ſollen
noch fuͤrter wohnen in den Gaſſen zu Jeruſalem
alte Maͤnner und Weiber , und die an Stecken ge⸗

hen vor groſſem Alter .

5 . Und der Stadt Gaſſen ſollen ſeyn voll Knaͤb⸗
lein und Maͤgdlein , die auf ihren Gaſſen ſpielen.

6 . So ſpricht der HERR Zebaoth : Duüncket
fie ſolches unmoͤglich ſeyn vor den Augen dieſes
üͤbrigen Volcks zů dieſer Zeit ? Sollts darum auch
unmuͤglich ſeyn vor meinen Augen, ſpricht der

HERN Zebaoth ?
7 . Sb ſpricht der HErr Zebaoth : Siehe , ich

will mein Volck erloſen vom Land gegen Aufgang
und vom Land gegen Niedergang der Sonnen .

8 . Und will ſie herzu bringen , daß ſie zu Jeru⸗

ſalem wohnen : UInd ſte ſollen mein Volck ſeyn,
und ich will ihr GOtt ſeyn , in Wahrheit und

Gerechtigkeit .
9 . So ſpricht der HERR Zebaoth : Staͤrcket

eure Haͤnde , die ihr hoͤret dieſe Wort , zu dieſer
Zeit , durch der Propheten Mund , deß Tages da

der Grund gelegt iſt an dws HERRN Zebavth
Haus , daß der Tempel gebauet wuͤrde .

10 . Denn vor dieſen Tagen war der Men⸗
ſchen Arbeit vergebens , und der Thiere Arbeit
war nichts , und war kein Friede vor Truͤbſal ,
denen , die aus⸗ und einzogen ; ſondern ich ließ
alle Menſchen gehen , einen jeglichen wider ſeinen

Naͤchſten.
11 . Aber nun will ich nicht , wie in den vorigen

Tagen , mit den übrigen dieſes Bolts verfahren ,
ſpricht der HErr Zebaoth ;
12 . Sondern ſie ſollen Saamen des Friedens
ſeyn , der Weinſtock ſoll ſeine Frucht geben , und
das Land ſoll ſein Gewaͤchs geben / und der Him⸗
mel fl finen Thú geben , und ih will die ubri

＋w◻ꝗA“ U

*
Sag ,

1/15 .

yug ,

gen dieſes Volcks ſolches alles beſitzen laffen .
13 . Und ſoll geſchehen , wie ihr vom Haus Ju⸗

da , und vom Haus Iſrael , ſeyd ein Fluch geweſen
unter den Heyden , ſo will ich euch erlöͤſen , daß ihr

ſollt ein Seegen ſeyn : Fuͤrchtet euch nur nicht , und

ſtaͤrcket eure Haͤnde . Po )

14 . So ſpricht der HErr Zebaoth : Gleichwie
ich gedachte euch zu plagen , da mich eure Batter

erzuͤrneten , ſpricht der HERR Zebaoth , und

reuete mich nicht :
Py

15 . Alſo gedencke ich nun wiederum in dieſen

Tagen wohl zu thun Jeruſalem , und dem Haus
Juda , fuͤrchtet euch nur nichts .

16. As iſts aber , das ihe thun follet : * Rede
D ſe iner mit dem andern Wahrheit , und

richtet recht , und ſchaffet Fried in euren Thoren .

1l.

Eph .4/
25 . 29 .

— —
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Gefas, fichet . Denn es wird aus ſeyn mit dem Koͤnig

Nutz . |

17 . Und dencke keiner fein Urges in feinem Her -
ben mider feinen Naͤchſten , und liebet nicht falſche

Eyde, denn ſolches alles haſſe ich, ſpricht der HERR.
Vermahnung : Daß wir uns fuͤr ungegruͤndetem und falſchem

den Naͤchſten , als einer ſchwehren Suͤnde , huͤten ſol⸗
en , v. 17 .

18. Und es geſchah des HErrn Zebaoth Wort
zu mir , und ſprach :

19 . So ſpricht der HErr Zebaoth : Die Faſte
des vierten , fünften , ſiebenden und zehenden
Monden , ſollen dem Haus Juda zur Freud und

Wonn, und zu froͤlichen Jahr⸗Feſten werden :
Allein liebet Wahrheit und Friede .

20 . So ſpricht der HERR Zebaoth : Weiter
werden noch kommen viel Voͤlcker , und vieler

Staͤdte Buͤrger.
21 . Und werden die Buͤrger von einer Stadt

gehen zur andern , und ſagen : Laſſet uns gehen,
zu bitten vor dem HERRRN , und zu ſuchen den

HErrn Zebaoth : a Wir wollen auh mit euch
gehen .

a Ich will auch mit gehen , ſpricht einer zum andern .

22 . Alſo werden viel Voͤlcker, und die Hey -
den mit Hauffen kommen , zu ſuchen den

SErrn Zebaoth zu Jeruſalem , zu bitten vor

oem JERREL
23 . So ſpricht der HERR Zebaoth : Zu der

Zeit werden zehen Maͤnner aus allerley Sprachen
der Heyden , einen Juͤdiſchen Mann bey dem
Zipfel ergreiffen, und ſagen : Wir wollen mit euch
gehen , denn wir hoͤren, daß GOtt mit euch iſt .

Das neunte Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt eine Draͤuung wider die Heyden , welche den

Juͤden bißher allerley Leyd angethan , v. 1⸗6. II . Verheiſſung daß
gleichwohl die Heyden noch mittler Zeit zur Kirchen ſollen verſammlet

werden , v. 7. 8. Ul. Weiſſagung von der Perſon und dem Amt
Chrifti ; v. 917 .

a ) Iß iſt die Laſt , davon der HERR redet uͤber
das Land a Hadrach , und uͤber Damaſ⸗
cum , auf welchees ſich verlaͤßt , ( denn der

HERg ſchauet b auf die Menſchen und auf alle
Staͤmme Iſrael . )

a Hadrach ) Das iſt , Syria .
b Auf die Menſchen ) GOTT ſtraffet beyde Juͤden und Heyden ,

wenn ſie es verdienen . n ;
Sebr : Dah GOTT in feiner Heiligen Regierung auf atle Menſchen

ſchaue , und nach jedes Verdienſt ſie ſtraffe , v. 1,

2 . Darzu auch uͤber Hamath, die mit ihr graͤn⸗
bet , uͤber“ Tyrum und Zidon auch , die faſt
weiſe ſind .

3 . Denn Tyrus bauet Veſte , und ſammlet
Silber wie Sand , und Gold wie Koth auf der

Gaſſen .
4 . Aber ſiehe , der HErr wird ſie verderben ,

und wird ihre Macht , die fie auf dem Meer hat ,
ſchlagen , daß ſie wird ſeyn , als die mit Feuer ver⸗

brannt iſt .
9 . Wenn das ! Asklon ſehen wird , wird ſie er⸗

ſchrecken , und Gaſa wird ſehr angſt werden , dar⸗

zu Ekron wird betruͤbet werden , wenn ſie ſolches

zu Gaſa , und zu Asklon wird man nicht wohnen .
6 . Zu Asdod werden Fremde wohnen , und ich

will der Piliſter Pracht ausrotten .

7 . im ich will ihr Blut von ihrem Mund

thun , und ihre Greuel von ihren Zaͤh⸗
nen , daß ſie auch ſollen unſerm GOtt uͤberbleiben ,
daß ſie werden , wie Fuͤrſten in Juda , und Ekron ,
wie die Jebuſiter .

8 . Und ich will ſelbſt um mein Haus das Lager
ſeyn , daß nicht duͤrfe eStehens und Hin⸗ und

Wiedergehens , daß nicht mehr uͤber ſie fahre der

A denn ich habs nun angeſehen mit meinen
ugen .
c ey Wie die Kriegsleute ſtehen und gehen im Lager in der

Schaarwache , 1 Sam . 10 , F.
Troſt : Daß Gott der HErr ſein Haus , die Chriſtliche Kirche , mit

ſeiner Gnade und Schutz umlagern , und fuͤr dem Treiber , oder hoͤl—

— Feind , behuͤten wolle , v. g.

Sachar Ja .

wie ein geſchmuͤckt Roß zum Streit .

Cap . 8. 9 . 10 .

Ber du Tochter Zion freue dich febr ,. 9

Eſelin .
Vermahnung : Daß wir uns hertzlich freuen ſollen uͤber unſern Koͤ⸗

nig Chriſtum JEſum , der uns vor GOtt gerecht machet , und aug

Sünde , Tod , Teufel und Hóll ung hilft und befreyet , v. 9.

10 . Denn ich will die Wagen abthun von

Ephraim , und die Roſſe von Jeruſalem , und der

Streitbogen ſoll zerbrochen werden . Denn *er
wird Friede lehren unter den Heyden , und ſeine
Herrſchaft wird ſeyn von einem Meer biß ans an⸗

dere , und vom Waſſer biß an der Welt Ende .
11 . Du laͤſſeſt auch durchs Blut deines

Hundes aus deine Gefangene aus der Aru -
ben , da kein Waſſer innen iſt .
12 . So kehret euch nun zur Veſtung , ihr , die

ihr auf Hofnung gefangen liegt : Denn aud d heut

— ich verkuͤndigen, ünd dir zwyefaͤltiges vergel⸗
en .

d Heut ) Auch auf dißmahl , umdieſe Zeit , nicht allein zukuͤnftig .
13 . Denn ich hab mir Juda geſpannt zum Bo⸗

en , und Ephraim geruͤſt, und will deine Kinder
ion erwecken, uͤber deine Kinder Griechenland ,

und will dich ſtellen als ein Schwert der Rieſen .
14 . Und der HERR wird uͤber ihnen erſchei⸗

nen , und ſeine Pfeile werden ausfahren wie der

Blitz , und der HErr HERR wird die Poſaune
blaſen , und wird einher tretten , als die Wetter
vom Mittag .

15 . Der HERR Zebaoth wird ſie ſchuͤtzen, daß
ſie freſſen , und unter ſich bringen mit Schleuder⸗

Steinen , daß ſie trincken und rumoren , als vom

Wein, und voll werden als das Vecken , und wie

die Ecken des Altars .
16 . Und der HERR ihr Gott wird ihnen zu

der Zeit helfen , wie einer Heerde ſeines Volcks ;
denn es werden in ſeinem Land heilige Steine auf⸗
gerichtet werden .

17 . Denn was haben ſie Gutes vor andern , und

was haben ſie Schoͤnes vor andern ? Korn , das
Juͤnglinge , und Moſt , der Jungfrauen ezeuget .

e Zeuget ) Das Evangelium iſt ein ſolch Wort , das nicht Kinder zeu⸗
get , die in der Wiegen , ſondern wenn ſiegezeugt ſind , ſind ſie junge
Geſellen und Jungfrauen , zur Ehe tuͤchtig , das iſt , zu lehren , und

anderegeiſtlicheKinder zu zeugen .

Das zehende Capitel
Begreift unter den verbluͤmten Reden etliche Geheimniſſe der Chriſtli⸗

chen Kirchen , in zweyen Theilen . 1. Iſt der Unterricht , wie ſich das

Volck verhalten , und den Regen , das iſt , die heilſame Lehre, und dag
reine WortGOttes wider alle Abgoͤttereyſuchen und behalten follen , 125 .

ll. Verheiſſung beydes dergeiſtlichen und leiblichen Wohlthaten gegen
die Juͤden , v. 6⸗12 .

Ssi
bittet nun vom HERNN Spathregen ;

d

ſo wird der HERR Gewoͤlck machen , und

euch Regen gnug geben, zu allem Gewaͤchs
auf dem Feld . ~

2 , Denn Die Gogen reden eitel Mih , und die

Wahrſager ſehen eitel Luügen, und reden vergeb⸗
liche Traͤume , und ihr Troͤſten iſt nichts : Darum
*

gehen fie in Der Irre wie eine Heerde , und find
verſchmachtet , weil kein Hirt da iſt .

Lehr : Daß bey falſcher Lehre , das Volck im Land , twie eine Heerde
opne Hirten in der Irre gehe , und an der Seele verſchmachte , v. 2.

3 . Mein Zorn iſt ergrimmet uͤber die Hirten ,
und ich will die a Boͤcke heimſuchen: Denn der

HERR Zebaoth wird ſeine Heerde heimſuchen ,
nehmlich das Haus Juda , und wird ſie zurichten ,

a Boͤcke) Das ſind die Prieſter und Propheten im Volck , die Chri⸗
ſtus hernach heiſſet Phariſaͤer .

4 . Die Ecken , Naͤgel , Streitbogen und Trei⸗
ber , ſollen alle von ihnen weg kommen o.

5 . Und ſollen dennoch ſeyn wie die Rieſen , die

den Koth auf der Gaſſen tretten im Streit , und

ſollen ſtreiten : Denn der HErr wird mit ihnen

ſeyn , daß die Reuter zu Schanden werden .

627
III .

A
und du Tochter Jerufalem jauchze 131 ”

Siebe , dein Ronig kommt zu dir , ein Ge⸗ Matth .

rechter und ein elfer , arm , und reutet aufau s
einem Eſel , und auf einem jungen ullen der

Joh . 12 ,

15 .
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628. Cap , 10 . 1I . 12 , Der Propper aeee a
1 . | 6 , 4100 idh will das Haus Juda ſtaͤrcken, und das verſchmachte , und die uͤbrigen freſſe ein jegli⸗ giu das Haus Joſeph erretten , und will ſieſ ches des andern Fleiſch . Sie

wieder einſetzen . Denn ich erbarme mich ihr , und] ] 10 . Und ich nahm meinen Stab Sanft , und ei
ſollen ſeyn , wie fie waren , Da ich fie nicht verſtoſ⸗ zerbrach ihn , daß ich auf

huͤbe meinen Bund , den \ n

fen hatte ; Denn ih , der HErr ihr Gott , will ſie ich mit allen Volckern gemacht hatte , liin
erhören . II . Und er ward aufgehaben def Tages . Und P

7 . Und Ephraim fll fenn wie ein Ries , und ihr Die elenden Schaafe , die auf mich hielten , merck⸗ a
Hertz ſoll froich werden wie vom Wein ; darzuſten dabey , daß es des HERRR Wort waͤre. 10
ibre Kinder ſollens ſehen , und ſich freuen , daß ihr 12 . Und ich ſprach zu ihnen : Gefaͤllets euch , Córitus fAy

Hertz am HErrn froͤlich ſey . fo bringet her , twie viel ich gelte ; wo niht , fo laf fibeing "iiet
8 . Ich will zu ihnen blaſen , und ſie ſammlen , ſets anſtehen . Und ſie wugen dar , wie viel deluu | ù

denn ich will fie erlófen ; und follen fich mehren ich galt , dreyßig Silberlinge . ital ,
1⁰

wie ſie ſich vor gemehrt haben . 13 . Und der HErr ſprach zu mir : Wirfs hin,
9 . Und ich will ſie unter die Voͤlcker ſaͤen, daß ſdaß dem Töpfer gegeben werde . En, eine trefliche | iha

fie mein gedencten in fernen Landen ; und follen Summa , der ich werth geachtet Din von ihnen! | oG
mit ihren Kindern leben , und wieder kommen . lind ich nahm die dreyßig Silberlinge , und warf Tt 10 wd

ro . Demn ich will fie wieder bringen aus Egy - fie ing Haus des HErrn , daß Dem opfer gege ii

ptenland ,und will ſie ſammlen aus Aſſyrien , und
ISE ER E T

| mi i 4 ih g
:; n ertiefſten Erntedrigun , '

will fie in Qand Gilead und Libanon bringen , Leidens , daß er auch um dreyßig Silberling. durch Judam , den Ho⸗ | Y
daf man fie nicht findenwird. henprieſtern verkauft , und hernach zum Tod des Creutzes verdammt awg

i
* Eriy | 11 , Under * wird durchs Meer der b Angft ge - worden , v, 12 , 13, ; (m
16 .

ipen , und die Wellen im Meer flagen , daß alle 14 . Und ich zerbrach meinen andern Stab Weh, m

Tieſfe des Waſſers vertrocknen werden . Da foll bog ih ofon die Bruͤderſchaft zwiſchen Juda

denn geniedriget werden der Pracht zu Aſſyrien , und Iſrael . EIN

und das Scepter in Egypten ſoll aufhoren . 15. y der HERR ſprach zu mir : Rimm u . Ke
b Angſt ) Das heiſſet Das enge Meer , wie fie durch das rothe Meer abermahl zu dir Geraͤth eines thoͤrichten Wa

giengen. Durch ſolches Meer muͤſſenwiralle gehen , Exod .1 Hag Hitten. f

pa SORR Picten in pom Deen ,DAFAel s , Denn fehe
z

imete ivtenimgonbautrecel | |
JENN

l wecken, die das Verſchmachtete nicht beſuchen , N ç
D ;

a aiin . gi das Zerſchlagene nicht ſuchen , und das Zerbroche⸗ | i f

Nutz . Trof : Daf GOttum Chrifi wilen , feine glaubige Kirche ( durchs )
Ige nicht heilen nd das Geſunde nicht verſorgen |

Haus Juda bezeichnet ) mit der Kraft des Heiligen Geiſtes ſtaͤrcke und un 8
| |

erfreuẽ / dab ſie wider alle ihre geiſtliche Feinde beſtehen und obſiegen werden; aber das Fleiſch der Fetten werden fit
| m

fönne , D, 3212 . freſſen , und ihre Klauen zerreiſſen . | mi
a5

dilte Çapi Bu eieren mb GIbsy ma tanbFone lar ee | |
p
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t drey Theil. 1. Iſt eineWeiſſas demUnt d , ötzen⸗Hi
ie di

P Ea AAA n abi Das gaan AA wD eerde ton
Chrifti erfúllet worden , v. 1⸗3 . II . Beſchreibung des Hirten⸗Amts

Schwer omie au ihren em , u |

Chriſti , nebſt Vermeldung , was er fuͤr einen Lohn und Danck von den ihr rechtes Aug. Ihr Arm muͤſſeverdorren I und fat
oJúden befommen werde , v. qarg . HI. Eine Straf⸗ Vredigt und War⸗ihr rechtes Aug dunckel werden .

nung wider die Miedlinge und falſche Hirten , v. 18⸗17 . | Rude
L Hue deine Thir auf , a Qibanon , Daf dag Das zwoͤlfte Capitel | pa

Seuer deine Cedern verzehre. Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Bedraͤuung uͤber die Feinde der Kir⸗ | hidi

P A A E T
K

fi Heulet
i m, Py i pni Die h ſind Leiden und Sterben Dekam 1 in

gefallen, und das herrliche Gebåu if vertihrt. | =gqß iſt di Yom uͤber §
Heulet , ihr Eichen Baſan , denn der vefte Wald San F REAU ESin ,

S
if umgehauen ! . D mel ausbreitet , und die Erde gruͤndet, Me.

3 , Man biret die Hirten heulen , Denn ihr herr - und den Odem des Menſchen in ihm macht .
lich Gebäu iſt verſtoͤhrt : Man horetdie jungen Ld2 . Siehe , ich will Jeruſalem zum Taumel⸗Be⸗ ias

í i
a aœ œ Ahoi

Nutz . Lehr : Von der unfehlbaren Wahrheit dergöttlichen Draͤuungen, Sa AAEN auch Juda gelten , wenn Jerufalem

wie daf dasjenige , fö von dem Untergang der Stadt Jeruſalem ( durch
t

i j gii Y

Libanon angedeutet ) allhie geweiſſaget , gewiß hernach durch die Rò-| | 3 . Dennoch zur ſelbigen Zeit , will ich Jeruſa⸗ N
mer erfüllet worden / v. 1, 2 3. lem machen zum Laſt⸗Stein allen Voͤlckern : Alle , N

1. 4. Sd ſpricht der HERR , mein GDT : die denſelbigen wegheben wollen , ſollen ſich dran a

Hüte der Schlacht⸗Schaafe : zerſchneiden : Denn es werden ſich alle Heyden ſbe
J . Denn ihre Herren ſchlachten ſie , und hal⸗ auf Erden wider ſie verſammlen . | Bi

tens fùr feine Suͤnde , verkauffen ſie , und ſpre 4 . Zu der Zeit , ſpricht der HERR , will ich den
chen: Gelobet ſey der HERR , ich bin nun reich ; alle Roſſe ſcheu , und ihren Reutern bang machen ; L ni
und ihre Hirten ( honen ihrer niht . aber úber Jeruſalem will ich meine Augen offen en

6. Darum will ich auch nicht mehr ſchonen derſhaben ; und alle Roffe der Voͤlcker mit Blindheit
Einwohner im Land , ſpricht der HERRN . Undi plagen . | Nio
ſiehe, ich will die Qeute laffen einen jeglichen in deri| F. Und die Fuͤrſten in Juda werden fagen in ih- ſcht⸗
Hand des andern , und in der Hand ſeines Koͤnigs, remHertzen : Es ſeyen mir nur die Buͤrger zu Jeru⸗ ih
daß ſie das Land zerſchlagen , und will fie hicht er - falem geteoft , in dem HEren Zebaoth ihren Gtt . kige
retten von ihrer Hand . 6 . Qu der Zeit mill ich die Fuͤrſten Juda ma⸗ F.

7 . Und ich huͤtete der Schlacht⸗Schaafe , umi chen gum feurigen Ofen im Holtz , und zur Fackel T
der elenden Schaafe willen : und nahm zu mir im Stroh , daß ſie verzehren , beyde zur Rechten
zween Staͤbe , einen hieß ich Sanft , den andern und zur Lincken , alle Volcker um und um . Und GT
hieß ichWeh/ und huͤtete der Schaafe. Jeruſalem ſoll auch fuͤrter bleiben , an ihrem Ort | i

8 . Und ich vertilgte drey Hirten in einem Mon⸗ zu Jeruſalem . E
den: Denn ich mocht ihe nicht , fo wollten fiel. 7 . Und der HERR wird die Hütten Juda et - i
mein auch niht . lreeten , wie vor Zeiten , auf daß ſich nicht hoch E

P
T Und ich ſprach : Ich will euer nicht búten . ) rühme das Haus David , noch die Burger zu Je⸗ aM

2 Was da ſtirbt , das ſterbe ; was verſchmachtet , ruſalem mider Juda . pijas 1 l
prene

8 . 3U A
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8 . Zu der Zeit wird der HErr beſchirmen die

Bürger zu Jeruſalem , und wird geſchehen , daß,
welcher ſchwach ſeyn wird unter ihnen zu der Zeit ,

wird ſeyn wie David , und das Haus David wird

ſeyn wie GOttes Haus , wie des HErrn Engel
vor ihnen .

9 . Und zu der Zeit werde ich gedencken zu ver⸗

alle Heyden , die wider Jeruſalem gezogen
nd .4 at g Dañß diegeiſtliche Buͤrger Jeruſalems ,dasiſt , ge⸗

rechtfertigte glaubige Chriſten , in dem HErrn ihrem Gott getroſt ſeyn
und wider die geiſtliche Feinde im Glauben ritterlich ſtreiten ſollen , v. 5⸗9.

10. ABer úber das Haus David , und
V uber die Bürger su Jeruſalem will

ich ausgieſſen den Geiſt der Gnaden und des
Gebetts ; denn ſie werden mich anſehen ,
welchen jene zerſtochen haben , und werden

ihn klagen , wie man klaget ein einiges Kind , und
werden ſich um ihn betruͤben , wie man ſich betruͤ⸗
bet um ein erſtes Kind .

Lehr : Daß der Heilige Geiſt uͤber die Glaubigen ( als Buͤrger des

himmliſchen Jeruſalems ) von GOTT um Chriſti willen ausgegoffen ,
und ihnen gegeben werde , dadurch ſie der Gnaden GOttes verſichert ,
und zum rechten Gebett angetrieben werden , v. 10 .

11 . Bu der Zeit wird groffe Klage ſeyn zu Je⸗
tufalem , wie die mar ben *

HadadRimmon im

Feld Megiddo .
12 . Und das Land wird klagen , ein jeglich Ge⸗

ſchlecht beſonders . Das Geſchlecht des Hauſes
Davids beſonders , und ihre Weiber beſonders .
Das Geſchlecht des Hauſes Nathan beſonders ,
und thre Weiber beſonders .

13 . Das Geſchlecht des Hauſes Levi beſonders ,
und ihre Weiber beſonders . Das Geſchlecht Si⸗
mei beſonders , und ihre Weiber beſonders .

14 . Alſo alle uͤbrige Geſchlechte , ein jegliches
beſonders , und ihre Weiber auch beſonders .

Das dreyzehende Capitel
Hat zwey Theil . L. Iſt eine Weiſſagung von den Wohlthaten Got⸗

tes gegen die Kirchen des Reuen Teſtaments , auch wie Chriſtus die

Kirche reinigen ; und etliche falſche Propheten bekehren werde , daß ſie
die Wunden , das iſt , die Zucht und Straffe , mit gutem Hertzen auf⸗

nehmen ſollen , v. 1⸗6. Il . Weiſſagung vom Creutz und Leiden , wel⸗

ches die Kirche nach dem Exempel ihres Haupts ( Chriſti ) ausſtehen ſoll ,
ehe ſie zur ewigen Herrlichkeit erhaben wird , v. 7. 8. 9.

9 ! der Zeit mird das Haus David , und

Die Bürger zu Jerufalem , einen freyen
offnen Born ( Brunn ) haben , wider die

Suͤnde und Unreinigkeit .
Lehr : Von der heiligen Taufe , darinnen wir , als in einem geſun⸗

den Born , von der Suͤnde und Unreinigkeit der Seelen abgewaſchen
werden , Dr

2 . Zu der Zeit , ſpricht der HERR Zebaoth ,
Heſ . 3o will ich der Goͤtzen Namen ausrotten aus dem

13 . Land , daß man ihr nicht mehr gedencken ſoll:
Darzu will ich auch die Propheten und unreinen

Geiſter aus dem Land treiben ,
3 . Daß alſo gehen ſoll , wenn jemand weiter

weiſſaget , ſollen ſein Vatter und Mutter , die ihn

gezeugt haben , zu ihm ſagen : Du ſollt nicht leben ;
denn du redeſt falſch im Namen des HERRR :
Und werden alſo Vatter und Mutter , die ihn ge⸗

zeugt haben , ihn zerſtechen , wenn er weiſſaget .
4J. Denn es ſoll zu der Zeit geſchehen, daß die

Propheten mit Schanden beſtehen mit ihren Ge⸗
ſichten , wenn ſie davon weiſſagen ; und ſollen nicht

mehr einen rauhen Mantel anziehen , damit ſte be⸗

truͤgen; i e
s . Sondern wird mufen fagen : FH bin fein

Prophet , ſondern ein Ackermann , denn ich habe
Menſchen a gedient von meiner Jugend auf .

i 3m Ebraͤiſchen : Ich bin leibeigen , von meiner Jugend auf eines

Menſchen .

6 . So man aber ſagen wird zu ihm , was ſind
das fúr Wunden in deinen Haͤnden? Wird er ſa⸗
gen : So bin ich geſchlagen im Haus derer , die

mich lieben .

SacharJa . Cap . 12 . 13 . 14 .

mir der naͤchſte iſt , ſpricht der Err Zebaoth .
Schlage den Sirten , ſo wird die Heerde ſich

ʒerſtreuen , ſo will ich meine Sand kehren zu
den Fleinen .

Lehr : Daß Gott der Vatter dem Schwert gebotten , uͤber ſeinen
Hirten , und den Mann , der ihm am naͤchſten , zu kommen , und ihn zu

ſchlagen , das iſt , ſeinen einigen lieben Sohn , Chriſtum JEſum , nach
feinem Willen , das menſchliche Geſchlecht zu erloͤſen, in bitters Leiden

und Sterben zu verſencken , v. 7.

8 . Und ſoll geſchehen , in welchem Land (ſpricht
der HERR ) zwey Theile ſind , die ſollen ausge⸗
rottet werden , und untergehen , und das dritte

Theil ſoll drinnen uͤberbleiben .
9 . Und will daſſelbige dritte Theildurchs Feuer

fuͤhren , und laͤutern , wie man Silber laͤutert ,
und fegen , wie man Gold feget . Die werden denn
meinen Namen anruffen , und ich will ſie erhoͤren .

Ich will ſagen : Es iſt mein Volck . Und ſie wer⸗

den fagen : HERR mein GOTT !

Das vierzehende Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſt eine Weiſſagung von dem leiblichen Krieg

und der letzten Zerſtoͤhrung Jeruſalem , v. 1. 2. II . Von dem geiſtli⸗
chen Krieg , und Ausbreitung des Evangelii unter die Heyden , v . 3⸗11 .
U. Bon den Straffen , wider die Verfolger unter den Heyden , . 121 5.
V. Von dem Gottesdienſt der bekehrten Heyden , und alſo von der

Kirche des Neuen Teſtaments , v. 16⸗21 .

Gri es kommt dem HErrn die Zeit , daß
man deinen Raub austheilen wird in dir .

2 . Denn ich werde allerley Heyden wi⸗
der Jeruſalem ſammlen zum Streit . Und die

Stadt wird gewonnen , die Häͤuſer gepluͤndert,
und die Weiber geſchaͤndet werden , und die Helfte
der Stadt wird gefangen weggefuͤhret werden ,
und das uͤbrige Volck wird nicht aus derStadt aus⸗

gerottet werden .
Lehr : Daß von Gott dem gerechten Richter die Zeit beſtimmet

ſey , wenn Kriegs⸗Noth und Verderben ( wie uͤber Jerufalem ) ins Land
kommen ſoll , v. 1. 2.

ſtreiten wider dieſelbigen Heyden, gleich⸗
wie er zu ſtreiten pflegt gur Beit des Streits .

4 . Und ſeine Fuͤſſe werden ſtehen , zu der Zeit ,
auf dem Oelberg , der vor Jeruſalem liegt gegen
Morgen , und der Oelberg wird ſich mitten ent⸗

zwey ſpalten , vom Aufgang biß zum Niedergang ,
ſehr weit von einander , daß ſich eine Helfte des

Berges gegen Mitternacht , und die andere gegen
Mittag geben wird .

Lehr : Von der Auffahrt Chriſti , ſo auf dem Oelberg geſchehen , und
der Ausbreitung des Evangelii durch die Apoſtel , welche allhie durch
die Entzweyſpaltung des Oelbergs gegen die vier Ecken der Welt ange⸗
deutet wird , v. 4.

J . Und ihr werdet fliehen vor ſolchem Thal ,
zwiſchen a meinen Bergen : Denn das Thal zwi⸗
ſchen den Bergen wird nahe hinan reichen an Azal :
Und werdet fliehen , wie ihr vor Zeiten flohet “ vor

dem Erdbeben , zur Zeit Uſia , des Köͤnigs Juda .
Da wird denn kommen der HERR mein GOTT ,
und alle Heiligen mit dir .

; enea Tatan
Das ſind zwey Stuͤcke des Oelbergs , ſo zerſpal⸗

eniſt .

6. Zu der Zeit wird kein Licht ſeyn , ſondern
Kaͤlte und Froſt .

7 . Und wird ein bTag ſeyn , der dem HErrn
bekannt iſt , weder Tag noch Nacht : Und um den
Abend wirds licht ſeyn .

b Das Evangelium ſollnicht ein leiblich Tag noch Licht ſeyn , darzu
alles andere , was bißher leiblich Gottesdienſt geweſen iſt , ſoll alsdenn

geiſtlich ſeyn .

8 . Zu der Zeit werden friſche Waſſer aus Jeru⸗
ſalem flieſſen , die Helfte gegen das Meer , gegen
Morgen , und die andere Helfte gegen das aͤuſſer⸗
ſte Meer , und wird waͤhren , beydes des Som⸗
mers und Winters . nn

9 . Und der SERR wird Kónig feyn über
alle Sande , Su der Zeit wird der JERR
nur Einer ſeyn , und ſein Name nur Éiner ,

10 . Und man wird gehen im gantzen Land um ,

wie auf einem Gefild , von Gibea nach Rimon zu ,

3 . 3 der HERR wird ausziehen , und u

T. Schhwert, mache dich auf uͤber meinen

Hirten , und uber den Miann , Der gegen Mittag zu Jeruſalem : Denn ſie wird erha⸗

K ben
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Der Prophet

16.
uy

alle uͤbrigen unter allen Seyden ,
die wider Jeruſalem zogen , werden

jaͤhrlich herauf kommen anzubetten den Roͤ⸗
nig , den SERRN Zebaoth , und ʒu halten
das Laubhuͤtten⸗Feſt .

Vermahnung : Daß man in der Kirchen Chriſti allezeit G Ott für
ſeine vielfaͤltige Wohlthaten hertzlich preiſen ſoll , wie das Volck Iſrael
am Feſt der Lauberhuͤtten zu thun pflegte , v. 16 .

17 . Welches Geſchlecht aber auf Erden nicht
herauf kommen wird gen Jeruſalem , anzubetten
den Kinig den HERRN Zebaoth , uͤber die wirds
nicht regnen .

18 . Und wo dat Geſchlecht der Egypter nicht
herauf zoͤge, und kaͤme , ſo! wirds uͤber ſie auch
nicht regnen . Das wird die Plage ſeyn , damit
de HERRN plagen wird alle Heyden , die nicht

herauf kommen zu halten das Laubhuͤtten⸗Feſt.
19 . Denn das wird eine Suͤnde ſeyn der Egy⸗

pter , und aller Heyden , die nicht herauf kommen

zu halten das Laubhuͤtten⸗Feſt .
20 . Zu der Zeit wird die Ruͤſtung der Roſſe dem

HERRN heilig feyn , und werden die Keſſel im
Haub dws HERRN gleich feyn , wie die Becken
vor dem Altar ,

21 . Denn es werden alle Keſſel , beydein Jeru⸗
falem und Juda , dem HErrn Zebaoth heilig ſeyn,

Cap . 1 . i

ben und bewohnet werden an ihrem Ort , vom

Thor BenFamin big an den Ort des erften Thors ,
biß an das Eckthor , und vom Thurn Hananeel biß
an des Koͤnigs Kelter .

11 . Und man wird drinnen wohnen , und wird
kein Bann mehr ſeyn : Denn Jeruſalem wird

gantz ſicher wohnen .

12. y das wird die Plage ſeyn, damit der
HErr plagen wird alle Völcker , ſo wi⸗

der Jeruſalem geſtritten haben : Ihr Fleiſch wird

verweſen , alſo , daß ſie noch auf ihren Fuͤſſen ſte⸗

hen , und ihre Augen in den Loͤchern verweſen ,
und ihre Zunge im Maul verweſe .

Sehr : Daf GOTT der HERR endlich alle Verfolger feiner Kir -

chen ( des himmliſchen Jeruſalems) ſchroͤcklich ſtraffen und plagen wer⸗

de , v. 12 .

13 . Zu der Zeit wird der HERRein groß Ge⸗

túmmel unter ihnen anrichten , Daf einer wird den

andern bey der Hand faffen , und feine Hand auf
des andern Hand legen ,

14 . Denn auch Juda wird wider Jeruſalem
ſtreiten , daß verſammlet werden die Guͤther aller
Heyden , die umher ſind , Gold , Silber , Klei⸗

der , uͤber die Maaß viel .

Y
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15 . Und da wird dann dieſe Plage gehen uͤber

Roß , Maͤuler, Kameel , Eſel und allerley
Thier , die in demſelbigen Heer ſind , wie jene

geplagt ſind .

Es

1T Iſt eine Straf⸗Predigt wider die Sün -
Or

Pye Prieſter und des Dols , Cap . 1 ,

und z .

alſo , dag alle , Die da opfern mollen , werden

kommen , und dieſelbige nehmen , und drinnen
fochen , und wird kein Canaaniter mehr ſeyn im

RDE des Propheten Saharga .

Ser Probhe
Dieſe Prophecey kan fuͤglich in zwey Stuͤcke eingetheilet werden .

Haus des HErrn Zebaoth , zu der Zeit .

€ Salen
II . Eine Weiſſagung vom Meßia , und ſei⸗

nem Vorlaͤuffer Johanne , im 3 . und 4.

Capitel .
Das erſte Capitel

I. Iſt eine Straf⸗Predigt wider die Nachlaͤßigkeit
und den Geitz , ſo dazumahl bey den Opfern vorlief , v. 1⸗10 . II . Ver⸗

heiſſung der geiſtlichen Opfer des Reuen Teſtaments , v. 11 . IIl . Roch⸗

mahlige Predigt , wider die Ungebuͤhr, ſo bey den Opfern eingeriſſen ,

Af ift die Qaf ) Die der HERR redet wi -
H ) der Iſrael , durch Maleachi .

2 . Ich hab euch lieb , ſpricht der HErr .
So ſprecht ihr : Womit haſt du uns lieb ?

Iſt nicht Eſau Jacobs Bruder ? ſpricht der HErr .
Noch hab ich Jacob lieb ,

nG
3 . Und haſſe Eſau , und habe ſeine Gebuͤrg od

gemacht , und ſein Erbe den Drachen zur Wuͤſten.
4 . Und ob Edom ſprechen wuͤrde : Wir ſind

verderbt , aber wir wollen das Wuͤſte wieder er⸗

Hat drey Theil .

den ſie bauen , ſo will ich abbrechen , und ſoll heiſ⸗
fen die verdammte Graͤntze , und ein Volck , uͤber
das der HERg zuͤrnet ewiglich .

S. Das follen eure Augen hen , und werdet
ſagen : Der HERg iſt herrlich in den Graͤntzen

Iſrael .
6 . Ein Sohn ſoll ? ſeinen Vatter ehren und

ein Knecht ſeinen g Bin ich nun Vat⸗
ter , wo ift meine Ehre ? Bin ih JERR ,
wo fuͤrchtet man mich ? ſpricht der HERR Ze⸗
baoth , zu euch Prieſtern , die meinen Namen ver⸗

achten. So ſprecht ihr : Womit verachten wir
deinen Namen ?

Vermahnung : Daß wir Gott , als unſern himmliſchen Vatt
mD HERRN , ehren und fürchten follen, H himmliſchen Batter

7 . Darmit , daß ihr opfert auf meinem Altar

unrein Brod . So ſprecht ihr : Wormit opfern
wir dir unreines ? Darmit , daß ihr ſaget : Des

bauen ; ſo ſpricht der HErr Zebaoth alſo : Wer⸗

8 . Und wenn ihr ein Blindes opfert , ſo muß es

nicht bofe heiſſen : Und wenn ihr ein Lahmes oder
Kranckes opfert , ſo muß es auch nicht boͤſe heiſſen .
Bring es deinem Fuͤrſten , was gilts , ob du ihm ge⸗
fallen werdeſt ? oder ob er deine Perſon anſehen
werde ? ſpricht der HErr Zebaoth . 5

9 . ©o . bittet nin GOTT , daf er ung gnádig
fen. Denn ſolches iſt geſchehen von euch .

net ihr , er werde eure Perſon anſehen ? ſpricht der

HERg Zebaoth .
;

10 . Wer iſt unter euch , der eine Thuͤr zuſchlieſ⸗
ſe ? Ihr zuͤndet auf meinem Altar kein Feuer an
umſonſt . Ich hab keinen Gefallen an euch , ſpricht
der HErr Zebaoth , und das Speis⸗Opfer von eu⸗

ren Haͤnden iſt mir nicht angenehm .
Vli goer vom Aufgang der Sonnen , biß zum

Niedergang , ſoll mein Name herrlich
werden unter den Heyden , und an allen Orten
ſoll meinem Namen geraͤuchert , und ein rein

Speis⸗Opfer geopfert werden : Denn mein Name

ſoll herrlich werden unter den Heyden , ſpricht der

HERR Zebaoth .
Lehr : Von dem geiſtlichen und groſſen Opfer , das iſt , der allge⸗

meinen Predigt des Evangelii , unter den Heyden , dadurch GOttes
Name in der gangen Welt Herrlich worden , v. rr ,

12 . NHr aber entheiligt ihn damit , daßihr
mS Tast: Des HENNN Tife ift unbeilig,

und ſein Opfer iſt veracht , ſammt ſeiner Speiſe .
13 . Und ihr ſprecht : Siehe , es iſt nur Müh ,

und ſchlagts in den Wind , ſpricht der HERR
Zebaoth . Und ihr opfert , das geraubt , lahm und

kranck iſt , und opfert denn Speis⸗Opfer her .
Sollte mir ſolches gefallen von eurer Hand ? ſpricht
der HErr .

HeErrn Tiſch iſt veracht . 14 . Verflucht ſey der Vortheiliſcher / der in ſei⸗

Mey⸗

cug

II .

— —
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28 / 15 .
faa .
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26 ,
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Nutz .

II .

» Matth
23 , 9.
Eph . 3

14 . 15 .
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Nutz .

ner Heerd ein Mʒaͤnnlein hat , und wenn er ein
Geluͤbd thut , opfert er dem HErrn ein Untuͤchti⸗
geb. Denn ich bin ein groſſer Koönig , ſpricht der
HErr Zebaoth , und mein Name iſt ſchroͤcklich
unter den Heyden .

Warnung : Fuͤr Untreu , Geitz und Kargheit , in dem , was man

zum Gottesdienſt geben ſoll , welcher Suͤnde wegen ( das Opfern belan⸗

gend) GOtt durch Maleachi allhie ſeinem Volck einen Verweis thun
laͤßt , v. 13 . 14 .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . J. Eine Straf⸗Predigt wider die Nachlaͤßigkeit der

Priefer im Lehren ; v. 1⸗9. Il . Straf⸗Predigt beedes wider die Prie⸗
ſter und das Volck , wegen der Maͤngel im Leben , v. 10⸗17 .

ER e
i ihr Prieſter , diß Gebott gilt

N euh ,

2 . Wo ihrs nicht hoͤren noch zu Hertzen
nehmen werdet , daß ihr meinem Namen die Ehre
gebet , ſpricht der HErr Zebaoth , ſo werde ich
den Fluch unter euch ſchicken , und euren a See -
gen verfluchen , ja verfluchen werde ich ihn , weil
ihrs nicht wollet zu Hertzen nehmen .

à Seegen ) Euer Guth und alle Haabe , damit ich euch geſeegnet
und begabt hatte .

3 . Siehe , ich will ſchelten euch ſammt dem

Saamen , und den b Koth eurer Feyer⸗Tage euch

P Angeſicht werfen , und ſoll an euch kleben blei⸗
en .

b Koth ) Das Prieſterthum , wie erhie draͤuet , hat er von ihnen ge⸗
nommen , und die Hefen oder Koth davon gelaſſen , daß ſie nun nichts
gelten .

4 . So werdet ihr denn erfahren , daß ich ſolch
Gebott zu euch geſandt habe , daß es mein Bund
ſeyn ſollte mit Levi , ſpricht der HErr Zebaoth .

s . Henn mein Bund mar mit ihm zum Leben

¢

1

mich fuͤrchtete , und meinen Namen ſcheuete .
6 . Das Geſaͤtz der Wahrheit war in ſeinem

Mund , und war kein Boͤſes in ſeinen Lippen fun -
den . Er wandelte vor mir friedſam und aufrich⸗
tig , und bekehrete viel von Suͤnden .

7 . Denn des Prieſters Lippen ſollen die
Lehre bewahren , daß man aus ſeinem Mund
oas Geſaͤtz ſuche : Denn er iſt ein Engel des
SeErrn Sebaoth .

Lehr : Vom Amt der Prieſter und Lehrer der Kirchen , daß ſie ſich
reiner Lehre , und heiligen unſtraͤflichen Lebens befleißigen , und dadurch
andere bewegen ſollen , daß ſie ſich auch bekehren , wie von Levi allhier
tehet , p. . 7 :

8 . Ihr aber ſeyd von dem Weeg abgetretten ,
und aͤrgert viel im Geſaͤtz, und habt den Bund Le⸗
vi verbrochen , ſpricht der HErr Zebaoth .

9 . Darum hab ich auch euch gemacht , daß ihr
veracht und unwerth ſeyd vor dem gantzen Volck ,
weil ihr meine Weege nicht haltet , und ſehet Per⸗
ſonen an im Geſaͤtz.

10 , G~ Enn haben wir nicht alle einen Bat -
ter ? Hat uns nicht ein GoOtt geſchaf⸗

fen ? Warum verachten wir denn einer den andern ,
und entheiligen den Bund , mit unſern Vaͤttern
gemacht ?

Warnung : Weil uns alle ein GOtt geſchaffen , der unſer aller Vat⸗
ter ift , ſoll keiner den andern verachten , oder mit Unrecht beleydigen
und unterdrucken , v. 10 .

11 . Denn Juda iſt ein Veraͤchter worden , und
in Iſrael und zu Jeruſalem geſchehen Greuel .
Denn Juda entheiliget die Heiligkeit des HErrn ,
die er lieb hat , und buhlet mit eines fremden Got⸗
teg Tochter .

12 . Aber der HErr wird den , ſo ſolches thut ,
ausrotten aus der Huͤtten Jacob , beyde Meiſter
und Schuͤler , ſammt dem , der dem HErrn Ze⸗
baoth Speis⸗Opfer bringet .

13 . Weiter thut ihr auch das , daß vor dem Al⸗
tar des HERRg eitel Thraͤnen und Waͤinen und
Seufzen iſt , daß ich nicht mehr mag das Speis⸗
Opfer anſehen , noch etwas angenehm von euren

Haͤnden empfahen .
14 . Und ſo ſprecht / ihrn: Warum das ? Darum ,

»

.

,

Maleahi .

und Fried , und ich gab ihm die Furcht , Dag eri )

Cap . I . 2 . 3 .

ner Jugend gezeugt hat , die du verachteſt , ſo ſie

r deine Geſellin , und ein Weib deines Bundes
t .

; x à

Das ſagen wir auf Teutſch : Darum , daß du dein liebes Weib ver⸗

achteſt , die dir der HErr zugeordnet hat , und die deine Geſellin iſt , der
du dich verpflichtet haſt .

1F . Alſo thatder d Einige nicht , und war doch
eines groſſen Geiſtes . Was that aber der Einige ?
Er ſuchte den Saamen von Gott ( verheiſſen, )

verachte keiner das Weib ſeiner Jugend .
d Einige ) Abraham iſt der Einige , wie auch ihn Jeſaias

nennet , denn von ihm alle Fuͤden kommen . Derſelbige nahm ein an⸗

der Weib, nicht aus Vorwitz , wie ihr thut , ſondern daß er GOTT
Kinder zeugete .

16. Wer ihr aber gram iſt, der laſſe ſie fahren ,
ſvricht der HERR , der GoOtt Iſrael , und gebe ihr
eine Decke des Frevels von ſeinem e Kleid , ſpricht
der HERR Zebaoth . Darum ,ſo ſehet euch vor ,
vor eurem Geiſt , und verachtet ſie nicht .

e Kleid ) Weil ſie von dir geſchmaͤht , iſts billig , daß ſie von dir zu
Ehren gekleidet werde , als die dein Weib geweſen iſt , und nicht ſo
ſchaͤndlich ins Elend verſtoſſen werde .

17 . Ihr machet den HERR unwillig durch euer
Reden. So ſprecht ihr : Womit machen wir ihn
unwillig ? Damit , daß ihr ſprecht : Wer Boſes
thut , der gefaͤllet dem HERRRN , und er hat
Luſt zu demſelbigen : Oder wo iſt der GOtt , der
da ſtraffe ?

darum ſo ſehet euch vor , vor eurem Geiſt , undi

631

Das dritte Capitel
Hat zwey Theil .

Zukunft Ehriſti : Wie auch von ſeinem Amt , v. 1⸗6. II . Eine ſcharfe
Vermahnung zur Buſſe , welcher man ſoll nachkommen , wenn an⸗

derſt jemand der Wohlthat Meßiaͤgenieſſen will , v. 7⸗18 .

Jebe , ich will meinen Engel ſenden ,
drr vor mir her den Wecg bereiten ſoll .

OVE Und bald wird kommen zu ſeinem
Tempel doer SERR , den ibr ſuchet , und

der Engel des Bundes , deß ihr begehret .
Siehe , er kommt ; ſpricht der HERR Zebaoth .

2 . Wer wird aber den Tag ſeiner Zukunft erlei⸗
den moͤgen ? Und wer wird beſtehen , wenn er

wird erſcheinen ? Denn er iſt wie das Feuer eines

Goldſchmiedes , und wie die Saiffe der Waͤſcher .
3 . Er wird ſitzen und ſchmeltzen , und das Sil⸗

ber reinigen : Er wird die Kinder Levi reinigen
und laͤutern wie Gold und Silber : Denn werden

fie m HERRRN Speis⸗Opfer bringen in Gerech⸗
keit .na Fuͤr bußfertige Suͤnder , weil Chriſtus der HErr und Engel

deg Hundes ommen , md fie von iren Suͤnden , durch ſein Blut rei⸗

niget und heiliget , v. 1⸗3.

4 . Und wird dem HERRN wohlgefallen das
Speis⸗Opfer Juda und Jeruſalem , wie vorhin
und vor langen Fahren .]

5 . Und ich will zu euch kommen und euch ſtraf⸗
fen , und will ein ſchneller Zeug ſeyn wider die

Zauberer , Ehebrecher und Meyneydigen , und
wider die , ſo Gewalt und Unrecht thun den Tag⸗
loͤhnern Wittwen und Wayſen , und den Fremd⸗
lingen druͤcken, und mich nicht fuͤrchten , ſpricht
der NERNR Zebaoth , =

6 . Denn ih bin de HERR , der niht a leu -

get , und es ſoll mit euch Kindern Jacob nicht gar
aus eyn . i

à Der esnichtaͤndert, der es dabey bleiben laͤßt.

7 . MoOr ſeyd von eurer Vaͤtter Zeit an immer -
d dar abgewichen von meinen Gehotten ,

“i

zu mir , ſo will ich mich zu euch auch kehren , ſpricht
der HErr Zebaoth . So ſprecht ihr : Worinnen
ſollen wir uns bekehren ?

8 . FS recht, dah ein Menfh GOTT bteu
ſchet , wie ihr mich teuſchet? So ſprecht ihr : Wo⸗

T a wir dich ? Am Zehenden und Heb⸗
pfer .
b Teuſchet ) Ihr gebt den Prieſtern und Leviten das aͤrgſte, und auch

wohl gar nichts .

l . Eine Weiſſagung vom Vorlaͤuffer und von der

l .

Epiſtel
am tage
Mariaͤ

Reini⸗

gung .
Matth .
II ; IO ,

Marc .

I ) 2,

Luc . /17 .
. 7/27 .

Nutz .

i ,

und habt fie nicht gehalten . * So befehret euch nun ” Bah .
tt e

c dah der HERRN zroifchen dir und dem Weib dei⸗

9 . Darum



Nutz .

Cap . . 4 :

9 . Darum ſeyd ihr auch verflucht , daß euch al⸗

les unter den Haͤnden zerrinnt : Denn ihr teuſchet

mich alleſammt .
10 . Bringet aber die Zehenden gantz in mein

Kornhaus , auf daß in meinem Hauſe Speiſe ſey ,

und pruͤfet mich hierinn , ſpricht der HERR Ze⸗

baoth , ob ich euch nicht des Himmels Fenſter auf⸗
thun werde , und Seegen herab ſchuͤtten die Fuͤlle ?

11 . Und ich will fuͤr euch den c Freſſer ſchelten ,

dag er euch die Frucht auf dem Felde nicht verder⸗
ben ſoll , und der Weinſtock im Acker euch nicht
unfruchtbar ſey , ſpricht der HERR Zebaoth ,

c Kreef ) Mies , wal dem Korn Schaden thut . i

12 . Daf euch alle Heyden follen felig preifen:
Denn ihr ſollt ein werthes Land ſeyn, ſpricht der

HErr Zebaoth . 3

13 , Ihr redet hart wider mich , ſpricht der

p So ſprecht ihr : Was reden wir wider

i ch ?
14 . Damit , daß ihr ſagt : Es iſt umſonſt , daß

man GOTT dienet , und wag núget eg , Dag wir

feine Gebott Halten , und Hart Leben vor dem

HErrn Zebaoth fuͤhren ?
15 . Darum preiſen wir die Veraͤchter : Denn

die Gottloſen nehmen zu , ſie verſuchen GOtt , und

gehet ihnen alles wohl hinaus .
16 . Aber die Gottsfuͤrchtigen troͤſten ſich unter⸗

einander alſo : Der HERR merckets d und höͤ⸗

rets , und iſt vor ihm ein Denckzettul geſchrieben ,
fuͤr die , ſo den HErrn fuͤrchten , und an ſeinen
Namen gedencken .

d Er vergiſſet nichts.
17 . Sie ſollen ( ſpricht der HErr Zebaoth ) deß

Tages , den ich machen will , mein Eigenthum
ſeyn : Und ich will ihr ſchonen, wie ein Mann ſei⸗
nes Sohns ſchonet , der ihm dienet .

Troſt : Fuͤr die Gottsfuͤrchtigen , weil GOtt der HErr ihrer in Gna⸗

den gedencket, und ſie am Juͤngſten Tag , als ſein Eigenthum in die

ewige Seligkeit bringen wird , v. 16 . 17 .

18 . Und ihr ſollt dagegen wiederum ſehen , was

fuͤr ein Unterſcheid ſey, zwiſchen dem Gerechten
und Gottloſen , und zwiſchen dem, der Gott die⸗

net , und dem , der ihm nicht dienet .

v ) Wy
LZ,

EEES ＋ -

Der Prophet Maleacht .

tet , ſoll aufgehen ! die Sonne der Gerechtig⸗

Das vierte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt eine ſcharfe Erinnerung und Draͤuung wider

die Veraͤchter , und eine Verheiſſung fuͤr die Frommen , v. 1. 2. 3.
Il . Erinnerung von dem Geſaͤtz, v. 4. Ul . Weiſſagung von Johanne
dem Taͤuffer, und ſeinem Amt, v . 5 . 6.

sA Enn fiche , es fommt ein Tag , der brennen
ſoll wie ein Ofen , Da werden alle Veraͤch⸗

ter und Gottloſen Stroh ſeyn , und der

kuͤnftige Tag wird ſie anzuͤnden , ſpricht der HERR
Zebaoth , und wird ihnen weder Wurtzel noch
Zweige laſſen .

2 . Euch aber , die ihr meinen Namen fuͤrch⸗

tigkeit , und Seyl unter deſſelben Fluͤgeln ,
und ihr ſollt aus⸗ und eingehen , und zunehmen
wie die Maſtkaͤlber .

Croſt : Daß Chriſtus die Sonne der Gerechtigkeit ſez, von wel⸗

m wo pef Licht des Heyls und die ewige Seligkeit geſchenckel

3 : Ihr werdet die Gottloſen zertretten : Denn
ſie ſollen Aſchen unter euren Fuͤſſen werden , deß

Ael den ich machen will , ſpricht der HERR
ebaoth .

4 . iEdencke des Geſaͤtzes Moſe , meines

Knechts , das ich ihm befohlen habe ,
auf dem Berg Horeb , an das gantze Iſrael ,
ſammt den Gebotten und Rechten .

Vermahnung : Daß wir des GeſaͤtzesMoſe , und der heiligen ze⸗

n Gebott allezeit eingedenck ſeyn , und das Leben darnach anſtellen
ollen , v. 4.

SIde äich will euch ſenden den

PDropheten Elia , ehe denn da

sa der groſſe und ſchroͤckliche Tag des

Errn .
6 . Der ſoll das Sertz der Vaͤtter bekehren

zu den Kindern , ünd das Hertz der Kin -
der zu ihren Vaͤttern , daß ich nicht komme ,
und das Erdreich mit dem Bann ſchlage .

geweiſſaget wird ) der auf das Lamm Gottes zeigt , zu demſelben
unſerm Heylande , uns in wahrer Buß bringen laſſen ſollen , damit

wir dem Zorn Gottes , und der ewigen Verdammniß entfliehen

moͤgen , v. 5. 6.

ENDE des Propheten Maleachi .

PRIU T
78.

Nutz.
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APOCRYPFHA ,
Das ſind Buͤcher, ſo der heiligen Shrift niht a gehalten werden ,

und doch nuͤtzlich und gut zu leſen ſind.

Warum aber dieſe Schriften nicht unter die Haupt⸗Buͤcherdes Alten Teſtaments zu pam, iſt die Ur⸗
fach : C1. ) Weil fie erft nach Maleachi Zeiten (welcher die Haupt⸗Buͤcher beſchloſſen , und gleich⸗
ſam verſiegelt ) beſchrieben worden . ( . ) Nicht in Ebraͤiſcher Sprach . E Weder von der Fü -
diſchen , noch der erſten Kirchen des Neuen Teſtaments dafuͤr erkannt . ( . ) Weil ſie widrige und

theils unverantwortliche Sachen erzehlen , wie jedesmahl an ſeinem Ort ſoll angezeiget werden .

VRRV LEIRER VIERIE

Das Buch Zudith
Kan in drey Stuͤcke eingetheilet werden . |

I . Ift die Gefahr der Juͤden , biß zum 8 . tel biß zum 9 . Verſtcul des 15 . Capitels .
Tapitel . III . Was auf ſolche Errettung ſich begeben ,

I . Die Errettung derſelben , vom 8. Capi biß zum Ende ,

o : ; b

Das erſte Capitel 4 . GNAfolches ihnen allen wopl gefiel , forderte der u .

Hat iwey Theil . I. Iſt eine Erzehlung , twie NebucadNezar den
D

König Nebuead Rezar Holofernem , feinen Feld - Aur
Koͤnig Arpharad mit Krieg uͤberzogen und geſiegt , ( welchesſich nicht hauptmann ,

— :
.

reimen will mit dem fuͤnften Capitel , v. 2r . da wir leſen , daß ſich dieſe Lehr : Was demKoͤnigoder Oberherren in boͤſen Thaten gefaͤllet , Nutz .
Geſchicht nach dem babyloniſchen Gefaͤngniß begeben. Denn Nebu⸗ pflegt auch gemeiniglich allen ſeinen Dienern wohlzugefallen , v. 4,

cad Rezar war damahls allbereit todt , und ſtuhnd die Monarchiain der F. Und ſprach : Zeuch aus wideralle Reiche, die gegen
Hand der Perſer, ) v. 156 . T . Wie erſich desSiegs überhoben, und Abend n und ſonderlich wider die , ſo mein Gebott
was fuͤr Schmach darauferfolget, v. 7⸗11 . verachtet haben .

l . V yharad , der Meder Koͤnig/ hatte viel Land 6. Du ſollt keinem Reih verſchonen , und alle veſte
Arvha⸗ (

und Leute unter ſich bracht , und bauete eine Staͤdte ſollt du mir unterthaͤnig machen . |
Po w }

groffe
gewaltige Stadt , die nennte er Eeba⸗ 7 , DA forderte Holofernes die Hauptleute , und die III ,

la ana . Oberſten des Aſſyriſchen Kriegs⸗Volcks , und

2. Ihre Mauren machte er aus eitel Werck⸗ruͤſtete das Volck zum Krieg , wie ihm der Koͤnig gebotten
ſtücken , ſiebenzig Ellen hoch , und dreyßig hatte , hundert und zwanzig tauſend zu Fuß , und zwoͤlf

ng .

Ellen dick . tauſend Schuͤtzen zu Roß .
3 . Ihre Thürne aber machte er hundert Ellen hoch , 8. Und er ließ all ſein Kriegs⸗Volck vor ihm hinziehen ,
4 . Und zwanzig Ellen dick ins Gevierte , mit unzaͤhlichen Kameelen , groſſem Vorrath , darzu mit
5. Und der Stadt Thore machte er ſo hoch als Thuͤrne : Ochſen und Schaafen ohne Jahl fuͤr ſein Volck .

Und trotzte auf ſeine Macht , undgroſſe Heers⸗Kraft . 9 . Und ließ aus gantz Syrien Korn zufuͤhren , zu ſei⸗
Nebu⸗ 6 . Nebucadgezar aber , der Koͤnig von Aſſyrien, re⸗ nem Zug .

lad Rte⸗ gierte in der groſſen Stadt Ninive , und ſtritte im zwoͤlften 10 . Gold und Geld aber nahm er aus der maſſen viel
ur . JFahr ſeines Koͤnigreichs wider den Arphaxad . Und die mit ſich , aus des Koͤnigs Kammer .

Bilder , die am Waſſer Euphrates , Tygris und Hyadſpes x1 , 1nd zog alfo fort mit dem gangen Heer , mit Waz
wohnten , halfen ihm , und ſchlug ihn im groſſen Feld , gen , Reutern und Schuͤtzen , welche den Erdboden be⸗ Judith

Ragau n vor Zeiten geweſen war Arioch deckten , wieHeuſchrecken . Wi

des Koͤnigs zu Elaſſar . 12 . I er nun uͤber die Graͤntze des Aſſyriſchen Lan IV .

Rutz Warnung : Daß auf groſſe Macht und Heers⸗Kraft ſich nicht zu D
des gezogen war , aen zu i a Ge⸗

oͤnigs 2 sad É t ) DA; Sa 6 c ; A ON :

1 n GNN tonda ah Nebneaddlezur mächtig/ und buͤrg Ange / an der lincken Seite Cilieien , und eroberte

ſein Hertz ſtoltz , und ſandte Bottſchaften zu al⸗ alle ibre Flecken , und veſte Städte ,

len , die da wohnten in Cilicien , Damafeon , auf dem Li⸗ nxs, Und zerſtohrte Melochi , eine berühmte Stadt⸗

hanon
und beraubte alle Leute in Tharſis , und die Kinder Iſ⸗

8 Garmel und in Kedar , auch gu denen in Galila , a oha gegen der Wuͤſten , und gegen Mit⸗

und auf dem groſſen Fed Esdrelom . tag , des Landes Chellon .
a a

;
ſen⸗ [ 14 . Er zog auch uͤber den Phrath , und kam in Meſo⸗

9 . Mnd nallen , die da waren T Bapao T potamien , und zerſtöͤhrte alle hohe Staͤdte , die er fand ,ſeit des Jordans , biß gen Jeruſalem , auch ins gantze
dom Bach Manne an , biß and Meer

Land Geſem , biß an das Gebuͤrg des Mohrenlandes .
15. Und nahm da dieGraͤntze ein / von Cilicien an

10o, Zu den allen ſandte NebueadNezar , derKoͤnig von biß an die Graͤntze Foppe , die gegen Mittag liegenHirien , Bottſchaften . Aber ſie ſchlugens ihm alle ab ,
tind führte zuch weg die Kinder Midian , und

und liefen die Botten mit Gebanden wider enmiehen , raubte all hr Guth , und chlug alle , die ihm widebfrreb⸗
11 . Daward der KoͤnigNebucadNezar ſehr zornig wi- a mba ärfe des Schw u

f

2 P Drei Te r R nigr 17, Darnach reiſte er hinab in das Land Damaſcon inReich / daß er ſich an oller dieſen Kanen ra -
bo roie, unbY epera all ie Getraͤid , und ließ

ey i i sitli , À
Veinberge .Nun , | Lehr : Daß Ehrgeitz und Regierſucht unerſättlich ſeyen , iſt aus demniederhauen alle Gaume und

unpel Rebat ao i e o i , 18 . Und das gantze Land furchte ſich vor ihm.—

z

To -
7 Lehr : Eines ruchloſen a D iſtNutz .Das andere Capitel Krieg und Unfried zu ſtiften , Exempel iſt Holofernes , v. 718 .

Begreift in ſich eine Vorbereitung zum Krieg , in vier Theilen. I . Iſt TE

der Rathſchlag / v.
n II. Peak d an a Das dritte Capitelafto š ¢ 3 b

e ae - N Die Toini And der riehdaſelbſt, v. a a Bie m PA Po oike Siegen Holofernis in
ia zweyen Theilen . I . 2 Syrien , Meſopotamien , Syrien : S

I.
f.

M dreyzehenden Jahr Nebucad Nezar , des Königs , Lobien und Gilicien , p. - 11 , IL Widerdie Ea T ENa
am zwey und zwanzigſten Tag des erken Monden ,

SD
! ] RA An ſchickten die Koͤnige und Fuͤrſten von Syri Id gerathfchlaget im Haus NebucadJtezar , desi A

R e Cn a E
Safer ne daß er ſie wollte raͤchen .

m

anaba A A aien =!
a ;

; n , ihre Bottſchaften aus allen Staͤdten unUnd er forderte alle ſeine Raͤthe/ Fuͤrſten und Haupt
Ganen, die tamen u Holofernes , wmd fprachen :: o R IEIR Wende deinen Zorn von uns !

3 . Und rathſchlagte heimlich mit ihnen , und hielt ih⸗⸗
z.

ASAE ENID wY

e ak 8:A alle diefe Sande unter fein Reih | | - 2 Denn es iſt beſſer , daß Mir NebucadNezar dem grof -

zu bringen
fen König , dienen , und dir gehorſam ſeyn , undlebendig

Warnung : Fuͤr dem ſchaͤdlichen Mißbrauch der Berathſchlagun⸗ bleiben, denn daß wir umkommen / und gewinnen gleich⸗
gen zu un : ternlichen boͤfen Haͤndeln, wie NebucadRezar , v. 1. 2. 3. Uwohl nichts .

8
â 4 . Alle
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Cap . 3 . 4 . J .

J . Alle unfere Staͤdte / GFuͤther , Berge , Hügel , Aez

de , Oben , Schaafe , Ziegen , Rof nd Kameel, und

was wer nur haben , darzu auch unſer Geſind , iſt alles

dein , ſchaffe damit , was du willt.
5 . Ja auch wir , ſammt unſern Kindern , ſind deine

Knechte . Komm zu uns , und ſey unſer gnaͤdigerHerr ,

und brauche unſers Dienſts , wie dirs gefaͤllt .

6 . Da zog Holofernes vom Gebuͤrg herab , mit dem

gantzen Kriegs⸗Volck , und nahm die veſten Staͤdte , und

das gantze Land ein .
das beſte Volck , das er7. Und laſe da Knechte aus ,

8 . Davon erſchracken alle Land ſo ſehr , daß die Re⸗

genten und Vornehmſten aus allen Staͤdten , ſammt dem
Nolck , ihm entgegen kamen , und nahmen ihn an mit

Kraͤntzen, Kertzen , Reigen , Paucken und Pfeifen .

9 . Und kunnten dennoch mit ſolcher Ehre keine Gnad

erlangen . 3

10 . Denn er zerbrach ihre Staͤdte , und huͤbihre Haͤy⸗
nen um .

11 . Denn NebucadNezar , der Koͤnig, hatte ihm ge⸗

botten , daf er alle Götter in den Landen vertilgen folte ,
auf daß alle Voͤlcker, die Holofernes bezwingen wurde ,

ihn allein für Gottpretſeten .
12. DA er nun Syrien⸗Sobal , Apameam , und

Meſopotamien , durchzogen hatte , kam er zu

den Edomitern , ins Land Gabaa , und nahm ihre Stad⸗

te ein , und lag allda dreyßig Tage lang . Indeſſen for⸗
derte er ſein Kriegs⸗Volck alles zuſammen .

Lehr : Daß auch Unrechtmaßige Kriege ( nach GyOttes Verhaͤngniß )

ſchleunigen Fortgang , Gluͤckund Sieg haben , iſt aus Holofernis Heer⸗

zug zu ſehen , v. 112 .

Das vierte Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt das groſſe Schroͤcken der Iſtaeliten , v. r . 2.

II . Erzehlung der aͤuſſerlichen und leiblichen Mittel , v. 3⸗5. III . Die

geiſtliche Mittel , das Gebett und rechtſchaffene Buſſe: Und wie dabey

von Jojakim Vertroͤſtung geſchehen , v. 6⸗14 .

A die Kinder Iſrael , die im Land Juda wohnten ,
ſolches hoͤrten, furchten ſie ſich ſehr vor ihm .

2 . Und Zittern und Schrecken kam ſie an , denn

ſie beſorgten ſich , er moͤchte der Stadt Jeruſalem , und

dem Tempel des HErrn auch ſo thun , wie er den andern

Staͤdten und ihren Goͤtzen⸗Haͤuſerngethan Hatte ,

3 . DArum ſandten ſie ins gantze Land Samarien um⸗

her , bißanJericho , und beſatzten die Veſtun⸗
gen auf den Bergen .

Lehr ; Daß man beyKriegs⸗Noth ꝛwar ſich fürchten , aber doch den

Muth nicht gar ſincken laſſen , ſondern auf gute Mittel des Schutzes
(naͤchſt GOtt ) bedacht ſeyn ſoll , wie die Kinder Iſrael , v. 2. 3.

4 . Und machten Mauren um ihre Flecken , und ſchaf⸗
ten Vorrath zum Krieg .

5 . Und der ⸗Prieſter Jojakim ſchrieb zu allen , fo gez

gen Esdrelom wohnten , das iſt , gegen dem groſſen Feld
bey Dothaim , und zu allen , da die Feinde moͤchten durch⸗

kommen , daß ſie die Klippen am Gebuͤrg gegen Jeruſa⸗
lem ſollten verwahren .

6. y die Kinder Iſrael thaten , wie ihnen Jojakim
des HERRN Prieſter , befohlen hatte .

7 . Und alles Volck ſchrye mit Ernſt zum HERRN ,
ſie und ihre Weiber demuͤthigten ſich mit Faſten und

Betten .

8 . Die Prieſter aber zogen Saͤcke an , und die Kinder

lagen vor dem Tempel des HErrn , und des HErrn Altar
bedeckte man mit einem Sack .

Vermahnung : In ſolcher Noth ſoll das allererſte Mittel ſeyn /
rechtſchaffene Buſſe thun , und zu GOtt um Huͤlf ſchreyen , v. 8.

9 . Und ſie ſchryen zum HErrn , dem G0tt Iſrael ,
einmuͤthiglich, daß ihre Kinder und Weiber nicht wegge⸗
fuhret , ihre Staͤdte nicht zerſtoͤhret , ihr Heiligthum nicht

saong und ſie von den Heyden nicht geſchaͤndet
uͤrden .

10 . Und Jojakim , der Hoheprieſter des HErrn, gieng
umher , vermahnte das

gange
Volck Iſrael ,

II . Und ſprach : Ihr ſollt jia wiſſen , daß der HErr
euer Gebett erhoͤren wird , ſo ihr nicht ablaſſet mit Fa⸗
ſten und Betten vor dem HErrn .

12 . Gedencket an Moſen den Diener des HErrn , der

nicht mit dem Schwert , » ſondern mit heiligem Gebett

den Amaleck ſchlug der ſich auf ſeine Kraft und Macht ,
auf fein Heer, Ghilde , Wagen und Reuter verlief ,

13 , So ſoll es auch gehen allen Feinden Iſrael , ſo ihr
euch alſo beſſert , wie ihr angefangen habt .

14 . Nach ſolcher Vermahnung baten ſie den HErrn ,
und blieben vor dem HErrn , alſo , daß auch die Prieſter
in Saͤcken giengen , und Aſchen auf dem Haupt hatten ,

Das Buch Judith .

und alfo Brand⸗Opfer dem HERRR aufrichteten , und

ſbaten alle den HERRN von gnkem Hergen , daf er feini
Volck Iſrael beſuchen wollte .

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt die Nachfrage Holofernis , wegen der Iſtae⸗

liten , v. 1. 2.
II . Die Antwort Achior, v. 3⸗23 . III . Das urtheil ,

welches hieruͤber gefaͤllet worden , v. 2426 .

SGi es ward dem Holoferni , dem Feld⸗Haupt⸗
mann von Aſſyrien , angeſagt , daß die Kinder Iſ⸗

reel ſich ruͤſteten , und fich wehren wollten , und
wie fie die Klippen am Gebuͤrg eingenommen haͤtten . Da

ergrimmte Holofernes , und forderte alle Oberſten und

ae
der Moabiter und Ammoniter , und ſprach zu

ihnen :

2 . Saget an , was iſt diß fuͤr ein Vold , das im Ge -

buͤrg wohnet ? Was haben ſie fuͤr groſſe Staͤdte ? Was

vermoͤgen ſie ? Und was fuͤr Kriegs⸗Volck und Koͤnige ha⸗
ben ſie ? Daß ſie allein , vor allen andern im Morgenland .
uns verachten , und ſind uns nicht entgegen gangen , daß
ſie uns annaͤhmen mit Friede .

Lehr : Daß hochmuͤthige , gewaltige Leute nicht einige Widerſetz⸗
lichkeit gegen ſich leiden koͤnnen , zeiget Holofernis Exelpel , v. 1.2 .

3. DA antwortete Achior , der Oberſte aller Kin⸗

4 . Mein Herr , willt du es gern hoͤren, ſo will ich dir

die Wahrheit ſagen , was diß fuͤr ein Volck ſey , das im

Gebuͤrg wohnet , und dir nicht luͤgen.
Vermahnung : Daß wir für Luͤgen uns huͤten, und die Wahrheit

aufrichtig heraus ſagen ſollen , wie Achior , v. 4.

5 . Diß Volck iſt aus “ Chaldaͤa herkommen .
6 . Und hat erſtlich in Meſopotamien gewohnt ; denn ſie

wollten nicht folgen den Goͤttern ihrer Vaͤtter in Chaldaͤg.
m, Darum verliefen fic die Sitten ihrer Vaͤtter , welde

viel Goͤtter hatten , auf daß ſie dem einigen GOtt des

Himmels dienen moͤchten ; welcher ihnen auch gebott zu

ziehen von dannen , und zu wohnen in Haran .
8 . Da nun in allen den Landen theure Zeit war , * reis -

ten ſie hinab in Egyptenland ; da iſt ihrer in vier hundert
Jahren ſo viel worden , daß man ſte nicht zaͤhlen kunnte .

9 . Da aber der Koͤnig in Egypten ſie beſchwehrte mit

Erde fuͤhren, und Ziegel machen , ſeine Staͤdte gu bauen,

der Ammon / und ſprach : Achior.

c. 13/26 .
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mancherley Plage .
1o , Da nun die * Egypter fie von fich ausgeftofen hat-

ten , und die Plage von ihnen abließ , und wollten ſie wie⸗

der fahen , und zu Dienſt ins Land fuͤhren, fthat ihnenf !
GOTT des Himmels das Meer auf , alfo , daf das Wak )

ſer auf beyden Seiten veſt ſtuhnd , wie eine Mauren , und

ſie giengen trocknen Fuſſes auf des Meeres Grund , und

tamen davon .

11 , Da aber die Egypter ihnen mit ihrem gangen Heer
nacheilten , wurden ſie alle erſauft im Meer , alſo , daß
auch nicht einer waͤre uͤberblieben , der es haͤtte koͤnnen

nachſagen.
12 . Und da diß Volck aus dem rothen Meer kam , la⸗

gerte es ſich in der Wuͤſten des Berges Sina , da zuvor
kein Menſch wohnen , noch ſich enthalten kunnte .

13 . Da~* ward das bittere Waſſer ſuͤſſe, daß ſie es trin⸗

cken kunnten , und fkrigten Brod vom Himmel vierzig
Jahr lang .

14 . Und wo ſie zogen , ohne Bogen, Pfeil , Schild und

Schwert , da ſtritte GOTT fuͤr ſie , und ſiegte .
15 . Und niemand kunnte dieſem Vold Schaden thun ,

ohn allein , wenn es abwiech von den Gebotten des HErrn
ſeines GOttes .

16 . Denn ſo oft ſie , auſſer ihrem GOTT , einen an⸗
dern anbetteten , wurden ſie erſchlagen und weggefuͤhrt mit

allen Schanden .

17 . So oft aber ſie es reuete , daß ſie abgewichen waren

von den Gebotten ihres GOttes , gab ihnen der GOTT
des Himmels wiederum Sieg wider ihre Feinde .

riefen ſie zu ihrem HErrn , der t ſchlug gantz Egypten mity a
0.

Ex. 12 ,

z
. 14,

Ex .15
6.

1 Ex. 16

18 . Darum vertilgten ſie der Cananiter Koͤnige, den
Jebuſiter , den Phereſiter , den Hethiter , den Heviter
den Amoriter , und alle Gewaltigen zu Hesbon , tund
nahmen ihr Land und Staͤdte ein . E

19 . Und gieng ihnen wohl , ſo lang ſie ſich nicht verſuͤn⸗

digten an ihrem GOtt ; denn ihr G0Ott haſſet das Unrecht .

20 . Sie ſind auch vor dieſen Zeiten oft vertrieben von

vielen Voͤlckern , und weggeführt in fremde Lande ; da⸗.
rum , daf * fie abgewichen waren von dem Gebott , das

ihnen GOtt gegeben hatte , daß ſie drinnen wandeln ſollten . ;
21 . Aber ſie ſind neulich wiederkommen , gug dem Erie ,

lend , darinn ſie waren , nachdem ſie ſich wieder bekehrt
haben , au dem HERRN ihrem GOTT , md Haben fih

wieder geſetzt in dieſem Geburg , und wohnen wiederum

zu Jeruſalem , da ihr Heiligthum iſt . ä — —

+ guh

2125

ſeag.
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Achior.

22 . Darum , mein Herr , laß forſchen , ob ſich diß
Volck verſuͤndigt hat an ihrem GOTT , fo wollen wir
hinaufziehen , und ihr GOTTZ wird ſie dir gewißlich in

die Haͤnde geben , daß du ſie bezwingeſt .
23 , Haben fie fich aber nicht verſuͤndiget an ihrem

GOTT , ſo ſchaffen wir nichts wider ſie : Denn ihr
GO2⁊ wird ſte beſchirmen , und wir werden zu Spott
werden dem gantzen Land .

24. HA Achior ſolches geredt hatte , wurden alle

— Hauptleute des Holofernis zornig , und ge⸗
dachten ihn zu toͤdten, und ſprachen unter einander :

27 . Wer iſt dieſer , derſolches ſagen darf , daß die Kin -
der Iſrael ſich ſollten erwehren , wider den Kinig Nebu -
ead Nezar , und ſein Kriegs⸗Volck? Sind es doch eitel na⸗

ckete Leute , und keine Krieger .
26 . Daß aber Achior ſehe , daß er gelogen habe, ſo laßt

uns hinauf ziehen, und wenn wir ihre beſte Leute fahen ,

fo wollen wir Achior mit ihnen erſtechen laſſen , auf daf
alle Voͤlcker innen werden , daß NebucadNezar ein Gott
des Landes ſey / und kein ander . oo

Lehr : Daß von den Gottloſen die Wahrheit fuͤr Luͤgen ( aber zu ih -
rem eigenen Verderben ) gehalten werde , wie an den Hauptleuten Ho⸗
lofernis zu ſehen , v. 24 . 25 . 26 .

Das ſechſte Capitel
Erzehlet , was dem Achior ferner begegnet . I . Bey Holoferne , v.

1⸗8. II . Bey den Juden , v. 9⸗20 .

Arnach ergrimmte Holofernes auch uͤber denAchior /
und ſprach :

2 . Wie darfſt du uns weiſſagen , daß das Volck

Iſrael *ſoll von ſeinem GOTT Schutz haben ? Wenn
wir ſie aber nun ſchlagen , wie einen einigen Menſchen ,
ſo wirſt du ſehen , daß kein ander Gott it , dem allein

NebucadNezar ; und denn ſollt du auch durch der Aſſyrer
Schwert mit ihnen erſtochen werden , und gantz Iſrael
ſoll mit dir umkommen . So wirſt du denn innen wer⸗

den daß NebucadRezar ein Here fey aler Welts

3 . Wenn du mit meinem Schwert erſtochen wirſt ,
und liegſt unter den Erſchlagenen Iſrael , und muſt ſter⸗
ben und verderben . 45

4 . Meyneſt du aber , daß deine Weiſſagung gewiß iſt
ſo darfſt du nicht erſchrecken noch erblaſſen .

5 . Wie es ihnen gehen wird , ſoll es dir auch gehen :

Das Buch Judith . Cap . § . 6 . 7 .

preiſt haſt / wird dirs alſo vergelten , daß ſie nicht ihre Luſt
an dir ſehen ; ſondern daß du ſeheſt , wie daß ſie geſchlagen
und vertilget werden .

Vermahnung : Daß manſich der Rothleidenden annehmen , fie er -

retten und troͤſten ſoll , wie die Kinder Iſtael gegen Achior gethan,v . 10⸗16 .

17 . Und wenn uns der HERR unſer GOTTerrettet ,
ſo ſey GOtt mit dir unter uns . Und willt du , ſo ſollt
du mit allen den Deinen bey uns wohnen .

18 . Da nun das Volck wieder von einander gienge ,
fuͤhrte ihn Oſias mit ſich in ſein Haus , und richtete ein

grof Abendmahl zu⸗

19 . Und bat zu ſich alle Aelteſten , und lebten wohl ,
nachdem ſie lang gefaſtet hatten .

20 . Darnach ward das Volck wieder zuſammen gefor⸗
dert , und baten um Huͤlf von dem GOtt Iſrael , in der

Verſammlung , die gantze Nacht .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt der Anfang der Belaͤgerung Bethuliaͤ / v. 1⸗6.

I . Der Fortgang ſolcher Belaͤgerung , v. 6⸗12 . III . Wie ſich die Be⸗

laͤgerten verhalten , v. 13⸗24 .

va andern Tages gebott Holofernes feinem Kriegs-
Volck , daß man auf ſeyn ſollte wider Bethulia .
2 . Und hatte hundert und zwanzig tauſend gu

Fuß , und zwolf tauſend zuRoß , ohne den Haufen , den
er gewaͤhlt hatte , an jedem Ort , wo er ein Land einge⸗
nommen hatte .

3 . Dieſes Kriegs⸗Volck ruͤſtete ſich alles wider die Kin⸗
der Ifrael ; und ſie lagerten ſich oben auf dem Berg , gegen
Dothaim , von Belma an biß gen Chelmon , das da liegt
gegen Esdrelom .

4 . Da nun die Kinder Iſrael das groſſe Volck der Aſſy⸗
rer ſahen, fielen fie auf die Erden , und legten Aſchen auf
ihre Haͤupter, und baten alle zugleich , daß der GOtt Ff -
rael ſeine Barmhertzigkeit erzeigen wollte uͤber ſein Volck ,

Lehr : Daß die Braut und Kirche Chriſti ( deren Bild die Stabt Be⸗
thulia , welches Wort eine Jungfrau heiſſet ) von ihren Feinden ſehr
geaͤngſtetwerde , darwider die beſte Wehr und Waffen das glaubige
Gebett , v. 1. 2 . 3. 4 .

5 . Und ſie ruͤſteten fich mit ihren Waffen , und nahmen

w aai ein am Berg , und bewahrten ſte Tag und

A

6. DA aber Holofernes umher zog , merckte er , daß

Denn ich will dich jetzt zu ihnen ſchicken , daß ich dich mit
ihnen ſtrafe . |

Achior greifen follten , und hinein
|

in die Haͤnde der Kinder Iſrael .

uͤbers Blachfeld ans Gebuͤrg kamen , zogen gegen ihnen
heraus die Schuͤtzen .

8 . Da wichen ſie auf eine Seiten am Berg , und bun⸗

den Achior an einen Baum , mit Haͤnden und Fuͤſſen,
und ſtieſſen ihn herunter , und lieſſen ihn alſo Hangen ,
und zogen wieder zu ihrem Herrn .

9. Aber die Kinder Iſrael kamen herunter von Be⸗

thulia zu ihm , und machten ihn los , und

brachten ihn hinein gen Bethulia , und fuͤhrten ihn unter

das Volck , und fragten iHn , wie das zugangen ware ,
warum ihn die Aſſyrer gehaͤngt haͤtten ?

Lehr : Wie groſſe Schmach , uͤm der Wahrheit willen , mancher
frommer Mann leiden muͤſſe, zeiget das Exempel Achiors , v. 7. 8. 9.

10 . Zur ſelbigen Zeit waren die Oberſten in der Stadt

Oſtas , der Sohn Micha , vom Stamm Simeon , und

Charmi , der auch Othoniel hieß .
11 . Vor dieſen Aelteſten , und vor allem Volck , ſagte

Achior alles , was ihn Holofernes gefragt , und was er

geantwortet haͤtte; und daß ihn Holofernis Leute um die⸗

ſer Antwort willen haͤtten toͤdten wollen . Aber Holofer⸗
nes haͤtte befohlen , man ſollte ihn den Kindern Iſrael

uͤberantworten , auf daß, wenn er die Kinder Iſrael ge⸗

ſchlagen haͤtte, daß er ihn , den Achior , auch wollte ſtra⸗
fen und umbringen ;

12 , Darum , daf er gefagt Hatte : Der GOtt des Him -
mels wuͤrde ihr Schutz ſeyn .

13 . Da Achior ſolches geſagt hatte / fiel alles Volck auf
ihr Angeſicht , und betteten den HErrn an , waͤinten alle

zugleich , und betteten zum HErrn , und ſprachen :
14 . HErr GOttdes Himmels und der Erden ! ſiehean

ihren Hochmuth und unſer Elend , und ſiehe deine Heili⸗
gen gnaͤdiglich an , und beweiſe , daß du nicht verlaſſeſt,
die auf dich trauen , und ſtuͤrtzeſt, die auf ſich und ihre
Macht trotzen .

15 . Alſo waͤinten und betteten ſie den gantzen Tag ,
und troͤſteten den Achior , und ſprachen :

|
i

6 . Da befahl Holofernes ſeinen Knechten , daß ſie

auſſerhalb der Stadt gegen Mittag ein Brunn

war , welcher durch Roͤhren in die Gtadt geleitet war ,
diefe Röhren hieß er abhauen.

7 , Und wiewohl ſie nicht fern von der Mauer kleine
gen Bethulia fuͤhren, Brünnlein hatten , da ſie heimlich Wafſer holten ; ſo war

z. Und die Knechte Hoölofernes griffen ihn . Und da fi0 es doch kaum ſo viel , daß ſte fih damit laben kunnten .
8 . Darum kamen die Ammoniter und Moabiter zu

Holoferne , und ſyrachen :
9 . Die Kinder Iſrgel duͤrfen ſich nicht gegen uns weh⸗

ren ; ſondern halten ſich heimlich auf in den Bergen und

Huͤgeln , darunter ſie ſicher ſind .
10 . Darum laß nur die Brunnen verwahren , daß ſie

nicht Waſſer holen moͤgen, ſo muͤſſen ſie ohne Schwert
ſterben , oder die Noth wird ſie dringen , daßſie die Stadt

uͤbergeben muͤſſen, welche fie meynen , daß ſie nicht zu ge⸗
winnen ſey , weil ſie in Bergen liegt .

Lehr : Daß die Feinde der Kirchen vor allen Dingen ſich bemuͤhen,
ihre geiſtliche Waſſerbrunnen zu verderben ( wie allhie die natuͤrliche
Brunnen verſtopfet worden, ) das iſt , von GOttes hellem klaren Wort
ſie abzufuͤhren , und deſſen ſie zu berauben , v. 6⸗10 .

11 . Dieſer Rath geſtel Holofernes und ſeinen Kriegs⸗
Leuten wohl , und legte je hundert zu jeglichem Brunn .

12 . Da man nun zwanzig Tage die Brunnen verwahrt
hatte , hatten die von Bethulia Fein Wafer richer , weder
in Ciſternen noch ſonſt , daß ſie einen Tag laͤnger nach Roth⸗
durft haben moͤchten ; und man mußte taͤglich den Leuten
das Waſſer zumeſſen .

13; Dl fam Weib und Mann , Jung und Alt zu
Oſia , und den Aelteſten, klagten , und ſpra⸗

chen: GoOtt ſey Richter zwiſchen euch und uns , daß ihr
uns in ſolche Noth bringet , damit , dah ihr uns nicht moll
tet laſſen mit den Aſſyrern Friede machen , ſo uns doch
GOtt in ihre Hinde gegeben hat ,

14 . Und wir keine Huͤlfe haben , ſondern muͤſſen vor

Ai Augen vor Durſt verſchmachten und jaͤmmerlich um⸗

ommen .

15 . Darum ßfordert das Volck zuſammen , daß wir uns
dem Holoferni williglich ergeben .

16 . Dennes iſt heſſer , daß wir uns ergeben / und beym
Reben Pleiben , und alfo: GOFF loben , denn daf wir

umkommen , und vor aller Welt zu Schanden werden ,
und ſehen ſollen, daß unſere Weiber und Kinder , ſo jaͤm⸗
merlich vor unſern Augen ſterben muſſen !

16 . Der GOTTunſerer Vaͤtter, deg Maht du gell 17 . Wir bezeugen heut vor Himmel und Erden , und
yor

Nutz .

Nutz .

Nutz .
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4 CCAA Das Buch Judith
vor unferer Vatter GOtt / der uns jetzt ſtrafet um unſererſerretten von unſern Feinden , und alle Heyden , die uns

Suͤnde willen , daß wir euch gebetten haben , die Stadt verfolgen , demuͤthigen und zu Schanden machen.
dem Holoferni aufzugeben , daß wir doch durchs Schwert8 . Und ihr , lieben Bruͤder , die ihr ſeyd die Aelteſten ,

bald lumkamen , und nicht ſo lang fuͤr Durſt verſchmach⸗ troͤſtetdas Volck mit eurem Wort, daf fie bedenden , daf

teten . unſere Vaͤtter auch verſucht wurden , daß ſie bewaͤhrel

18 . Da ward ein groß Henlen und Waͤinen im gantzen wuͤrden , ob ſie GOtt von Hertzen dieneten .

Volck etliche Stunden lang , und ſchryen zu GOtt , und15 . Erinnert fe , roie unfer Batter Abraham mancher⸗ Heilgen

ſprachen: ley verſucht iſt , und iſt GOttes Freund worden , nach⸗ derden
x pal | ro . Wir haben geſuͤndigt / ſammt unſern Vaͤttern , dem er durch mancherley Anfechtung bewaͤhrt iſt .
106,6 . wir haben mißhandelt , und ſind gottlos geweſen . 20 . Alſo ſind auch Iſaae , Jacob , Mofes , und allelenp ißhan ſten.

20 . Aber du biſt barmhertzig , darum ſey uns gnaͤdig , die GOtt lieb geweſen ſind , beſtändig blieben , und ha⸗

und ſtrafe du uns ſelbſt , und dieweil wir dich bekennen ben viel Truͤbſal uͤberwinden müſſen .
ubergieb umg nicht den Heyden , die dich nicht kennen ! [ 21 . Die andern aber , ſo die Truͤbſal nicht Haben wol -

Pſal . Datz ſie nicht ruͤhmen : Wo iſt nun ihr GOTT ? len annehmen , mit Gottesfurcht , ſondern mit Ungedult
115 2, Ader g Daß wir zur Zeit der Noth unfere Sünden Gott wider GOtt gemurrt und geläſtert haben , ſind von dem
Nutz . bekennen , und um Huͤlfbeſtaͤndig betten ſollen, v. 18 . 19 . 20 . Verderber , und durch die “Schlangenumbracht . T

21 - Da fie nun lang geſchryen und gewaͤint hatten , undi| " a2 , Darum lafet uns nicht umgedultig werden in diezlan 6,

ein wenig war ſtill worden , ſtuhnd Oſias auf , waintel liem Reiden , fondern befennen , dah es eine Strafe ift von t ot,
und ſprach : GOtt , viel geringer , denn unſere Suͤnden ſind , und ,

22, Lieben Bruͤder! habt doch Gedult , und laſſet uns glauben , daßwir gezuͤchtiget werden wie feine Knechte ,
noch fuͤnf Tage der Huͤlf erharren von GOTT ! .

zur Beſſerung und nicht zum Verderben .

z opS irian Gnade erzeigen , und feinen Naz
i : Darauf antwortete Oſias iò bie deltefen: Esiſt

men Heru MADEN , , alles wahr , wie du geſagt haſt, und iſt an deinen Wor⸗
24 . Wird uns dieſe fuͤnf Tage nicht geholfen , ſo wollen ten r zu a ſagt haſt⸗

wir thun , wie ihr gebetten babt .
24 . Darum bitte fuͤr uns zum HErrn ; denn du biſt

ein heilig gottsfuͤrchtiges Weib .
Das achte Capitel 25 . Unnd Judith ſprach : Weil ihrs dafuͤr haltet daß

L J. IfeineBeſchreibung der Perſon Judith,v. . ( aus GOtt ſey , was ich geſagt habe , ſo wollet ihr auch

E a , und was Judith mit den Nelte⸗ pruͤfen/ ob dasjenige , fo ich vorhabe zu thun , aus GOtt

ſten geredt , v. 8⸗28 . fey , und bittet , daß GOtt Gluͤck darzu gebe . i

aee ' è +:
i

` t i
i i

z
j l

1 REOestonn mor uviti, weldeteareineBitte | mit mete tago umd bettet, Bag DerPEvembie i
N RNEER

TT hns
Elal , des fuͤnf Tagen , wie ihr geſagt habt , ſein Bolk Ffrael tri -

e , beeh, obn Glai ae en moll
Sohns Jamnor / des Sohns Jedeon na ermabnung : Daf man GOTT nieht Bielund Beit der Hilfe vor-
phaim , des Sohns Achitob , des Sohns Molchia , des ſchrelben, ad e , a ma a e vm, f
Sohns Enan ) des Sohns Nathania , des Sohns Seal - 27 . Was ich aber vorhabe, ſollt ihr nicht nachforſchen ; | M

thiel , des Sohns Simeon . ſondern bettet allein fuͤr mich zum HErrn unſerm GOtt , | | r
2 . Und ihr Mann hatte geheiſſen Manaſſes , der war hiß ich euch weiter anzeige , was ihr thun ſollt . 6
in der Gerſten⸗Erndte geſtorben . 28 . Und Oſias , der Fuͤrſt Juda , ſprach zu ihr : Gehe arh

3 . Denn da er auf dem Feld war , bey den Arbeitern hin im Friede , der HEdiR ſey mit dir , und raͤche uns u

ward er kranck von der Hitz , und ſtarb in ſeiner Stadt an unfern Feinden ! Tnd fie giengen alfo wieder von ihr, e .
Bethulia , und ward gu feinen Båttern begraben , — E

4 . Der lief die Judith , die war mm drey Jahr andj] Das neunte Capitel ii
ſechs Monden eine Wittwe . i; Haͤltin ſichdas Gebett Judith , in zweyen Theilen. I . Jf die Bor- M

5 . Und ſie a ihr a e a A C on m gpa r II. DosGebet pot, roel af 4 pE :
Kaͤmmerlein gemacht , darinn ſie ſaß mit ihren Magden ; tet iſt,v. 2⸗K5. , un im Eingang , v.

Pie pin
E in war betleibet miteinem Sad , um faete thg | e Sononigoen beliger, Gebrift nicht gemit, beg imeon de *

lich , ohn am Sabbat , Neumonden und andern Feſten Jacobnicht allein nach friſcher That alsbald ſie heftig darum geſtraft⸗ E

des Hauſes Iſrael . Und ſie war ſchoͤn und reich , und B . Mof .34. v. 30. ) fondern auch endlich auf feinem Tod-Bett ibre |
| i

hatteviel Geſindes , und Hofe voll Ochſen und Schaagfe . Waffenausgerufen , und ihren Muthwillen |
t

Te abate an git Geeuht Denion , dah fie pett CBM 4g
Bs 6T ) 8

GStt fuͤrchtete, und kunnte niemand übel von ihr reden. eA Urnach gierig Judith in ihr Kaͤmmerlein , und be⸗1 .

Nutz.
x ame

Ein Exempel einer gottsfuͤrchtigen tugendhaften Wittwen ift Menr n” i e s 1 ga raii a n
ie Judith / v. 1⸗7 . y und fiel nieder vor dem IIU

U. 8 . Deſe Judith , da fie hörte , daß Oſias zugeſagt und ſchrye zu ihm , a ſprach:
y

,
Wi

patte , die Stadt nady fünf Tagen den Aſſh⸗[ Vermahnung : Daß wir in Geheim unſer Gebett , mit bußfertigem Rutz. |
t

Cham : rern aufzugeben , ſandte ſie zu den Aelteſten Chambriund (Hertzenverrichten ſollen , wie Judith , v. 1 . . me

TA T
E

A a Ae
SI o , Hindda fie guihre famen , fprach fie gu inent : Was ) , das

Schwert gegeben haſt die Heyden zu ſtra⸗
|

Emate li Das fejn , Dag Ofa gewilliget hat, die Stadt den fen , fo die Fungfrau genothzichtigt , und zu Shanden Fn) | |
Judith Aſſyrern aufzugeben , wenn uns in fuͤnf Tagen nicht ge⸗ gemacht hatten , und haſt ihre Beiber umd Töchter wie , zs , h

an
die älolfen wird ? ſderum fahen und ſte berauben laffen ; durd deine Knechte, 44/ , i

teten | io , Wer fend ihe , daß ihr GO2TT verſuchet ? Das die da in deinem Eifer geeifert haben , hilf mir armen ſeag, h

dienet nicht Gnad zu erwerben , ſondern vielmehr Jorn Wittwe , HErr mein GOtt ! ö | |
und Ungnad . 3 . Denn alle Huͤlfe die vor Zeiten und hernach je ge |

i

11 . Wollt ihr dem HErrn eures Gefallens Zeit und ſſchehen iſt , die haſt du gethan ; und was du willt , das

Tage beſtimmen , wenn er helfen ſoll ? muß geſchehen. ni
12 . Doch der HERR iſt gedultig ; darum laſſet uns ] 4 . Denn wenn du willt helfen, ſo kans nicht fehlen; li

das leyd ſeyn , und Gnade ſuchen mit Thraͤnen ! und du weiſt wohl, wie du die Feinde ſtrafen ſollt .
| , e

13 . Denn GOtt zoͤrnet nicht wie em Menfh, dafl) 5 . Schau jetzt auf der Aſſyrer Heer , wie du Vor Zei, er T|
er fich nicht verſuͤhnen laſſe . ten auf der Egypter Heer ſchauteſt , daſie deinen Knechten 2

f
14 , Darum follen mir uns demuͤthigen von Hertzen , nachjagten , mit groſſer Macht , und trotzten auf ihre h

und Ihm dienen , und mit Thraͤnen or ihm betten | Wagen , Reuter und groſſes Kriegs⸗Volck.
daß er ſeines Sefallens Barmhertzigceit an uns erzei⸗ 6 . Da du ſie aber anſaheſt wurden ſie verzagt : .
gen wolle . 7 . Unddie Tiefe uͤbereilte ſe / und das Waſſer erſaͤufte p

15 . Und wie wir jetzt trauren muͤſſen, von wegen ih⸗ ſie . oa ; h i
res Hochmuths , daß wir uns nach dieſem Jammer wie⸗ s8.ͤ Alöo geſchehe auch jetzt dieſen HeErr , die da tro⸗

Jud . 2der freuen moͤgen , daßwir nicht gefolgt haben * der Suͤn⸗ tzen auf ihre Macht , Wagen , Spieß und Geſchuͤtz, und hi
1i . de unſerer Vatter , die ihren GOtt verlieſſen , und fremde kennen dich nicht , und denden nicht, daf du HErr une ael f i
3/6 . Göͤtter anbetteten : Darum ſie ihren Feinden ubergeben , ſer GOtt , der ſeyeſt, der da den Kriegen ſteuret von " W ir

und von ihnen erſchlagen , gefangen und geſchaͤndet ſind . Anfang, und
heiſſeſtbillig HErr. |

| | i
16 . Wir aber kennen keinen andern GOtt , ohn ihn al 9 . Strecke aus deinen Arm wie vor Zeiten , und zer⸗ Mi

lein , und wollen mit Demuth von ihm Puͤlf und Troſt ſchmettere die Feinde durch dene Maht , daf fie umon a

warten . men durch deinen Zorn , die ſich ruͤhmen, ſie wollen dein
| i

17 . So wird er , der HErr , unſer GOtt, unſer Blutl [ Heiligthum zerſtoͤhren , und die Hütten Deines Ramonda

w N
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Nutz .
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A a und mit ihrem Schwert deinen Altar um⸗

werfen .

10 . Strafe ihren Hochmuth / durch ihr eigen Schwert ,
daß er mit ſeinen eigenen Angen gefangen werde, wenn

er mich anſiehet , und durch meine freundliche Wort be⸗

onat wede o

ri , Gieb mir einen Muth / daß ich mich nicht entſetze

a ihm und vor ſeiner Macht ſondern daß ich ihn ſtuͤr⸗
en moͤge .

12. Das wird deines Namens Ehre ſeyn , daß ihn ein
Weſb darnieder geſegt hattttt . . .

13 . Dann du , HErr , kanſt wohl Sieg geben ohn
alle Meng , und fhaſt nicht Luſt an der Staͤrcke der Roſſe .
Es haben dir die Hoffaͤrtigen noch nie gefallen ; aber

aei hat dir gefallen der Elenden und Demuͤthigen
ebett .

Lehr : Daß nichtder Hoffaͤrtigen ndern der DemuͤthigenGebett
Gott gefalle , v. 13 .

14 . OHERR ! Du GO7TT des Himmels, Schoͤpfer
der Wafer , und HERR aller Dinge ! erhóre mein ar -

mes Gebett , die ich allein auf deine Barmhertzigkeit traue .

15 . Gedencke , HERR , an deinen Bund , und gieb
mir ein , wa ih reden und denden foll , und gieb mir
Gluͤck darzu , auf daß dein Haus bleibe , und alle Heyden
erfahren , Dah du GOT biſt , undkein ander auſſer dir !

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . l . Iſt der Abſchied Judith aus der Stadt , b. - 10 .

Il . Ihre Ankunft im Aſſyriſchen Lager , und wie ſie vor Holofernem
kommen , v. 11⸗21 .

A ſie nun ausgebettet hatte , ſtuhnd ſie auf ,
i 2 . Und rufte ihrer Magd Abra , und gieng her⸗

unter ins Haus , legte den Sack ab , und zog ihre
Spim Aee a o

3 . Und wuſch ſich , und ſalbte ſich mit koͤſtlichem Waſ⸗
fer , und flochte ihre Haare ein , und ſetzte eine Haube auf ,
und zog ihre ſchoͤne Kleider an ,

4 . Und ſchmuͤckte ſich mit Spangen und Geſchmeid ,
und zog all ihren Schmuck an.

Lehr : Daß ſchoͤne Kleider ( nach Stands⸗Gebuͤhr ) anthun , der

Gottesfurcht nicht zuwider laufe , wenns zu GOttes Ehre und in De⸗
muth geſchicht , wie von Judith , v. 4.4 ; `

F5. Und der HErr gab ihr Gnade , daß ſie lieblich anzu⸗
ſehen war : Denn ſte ſchmuͤckteſich nicht aus Vorwitz , ſon⸗
dern GOtt zu Lob. ” ,

6 . Und ſie gab ihrer Magd eine gepichte Haut voll

Weins , und einen Krug mit Oel , und einen Sack , da⸗

rinn ſie Hatte Feigen , Mehl und Brod , das fie efen
durfte . Und ſie gieng dahin .
7 . Und amThor fand ſie Oſtamunddie Aelteſten , die

ihr warteten , wie es verlafen wars

8. Und ſie wunderten ſich , daß ſie ſo ſchoͤn war .
9 . Doch fragten ſie nicht , was ſie vorhatte ? ſondern
lieſſen ſie hinaus , und ſprachen : Der GOtt unſerer Vaͤt⸗

ter gebe dir Gnad , und laſſe dein Vornehmen gerathen ,
daf fich Iſrael dein freue , und dein Name werde gerechnet

- Junter die Heiligen !
10 . Und alle , die da waren , ſprachen : Amen ! Amen !
iI , Y Ber Judith bettete , und gieng fort mit ihrer

„ Magd Abra .
12 . Und da ſie fruͤh Morgens den Berg hinab

gmg
j

begegneten ihr die Waͤchter der Aſſyrer , und fielen ſie an ,

wio fragten ſie : Von wannen ſie kaͤme, und wohin ſie
wollte ?

13 . Und ſie antwortete : Ich bin ein Ebraͤiſch Weib ,
und bin von ihnen geflohen , denn ich weiß , daß ſie euch
in die Haͤnde kommen werden , darum , daß ſie euch ver⸗
acht haben , und nicht wollen Gnade ſuchen , und ſich wil⸗

lig eraeben , o - ono
14 . Darum hab ich mir vorgenommen zu dem Fuͤrſten

olofernes zu kommen , daß ich ihm ihre Heimlichkeit of⸗
enbare , und ſage ihm / wie er ſie leichtlich gewinnen moͤge/

daß er nicht einen Mann verlieren duͤrfe .
15 . Dieweil ſie ſo redete , ſchauten ſie ſie an , und ver⸗

wunderten ſich ſehr , daß ſie ſo ſchoͤn war ,
16 . Und ſprachen : Das moͤchte dich helfen , daß du es

ſo gut meyneſt , und zu unſerm Herrn gehen willt .
17 . Denn wenn du vor ihn kommeſt, ſo wird er dir

gnaͤdig ſeyn , und wirſt von Hertzen ihm wohlgefallen.
Lehr : Daß hochmüthige gottloſe Leute auch zu unkeuſcher boͤſer Luſt

geneigt , wie Holofernes , v. 7 .
18 . Und ſie fuͤhrten fie Hin in Holofernis Gezelt , und

ſagten ihm von ihr .
19 . Und da ſie vor ihn kam / ward er ſo bald entzuͤndet

gegen ihr .
20 . Und ſeine Diener ſprachen untereinander : Das

Ebraͤiſche Valck iſt traun nicht zu verachten , weil es ſchoͤ⸗

— Das Buch Judith⸗ Cap . 9 . 10 . II . I2 .

ne Weiber hat . Sollte man um ſolcher ſchoͤnen Weiber
willen nicht friegen ?
21 , Da nun Judith Holofernemſahe ſitzen unter ſeinem
Teppich/ der ſchoͤn gewuͤrckt war , mit Purpur und Gold/
und mit Smaragden , und viel Edelgeſteinen geziert , fiel
fe vor ihm nieder , und bettete ihn an : Und Holofernes
hieß ſie wieder aufrichten .

— Dos eülfteCapitel
Hatdrey Theil. 1. Die Rede Holofernis , v. 1. 2. 3. II. Die Ant⸗

wort Judith , v. 414 . IIl . Das Urtheil und Erbieten Holoſernis ,
b. 15⸗17 .

Nd Holofernes frah u ihr : Sey getroſt und fuͤrch⸗
KEO tedich nicht : Denn ich habe nie keinem Menſchen

Leyd gethan , der ſich unter den Koͤnig Nebuead⸗
Nezar ergeben hat .
Vermahnung : Daß die Kriegsleute derer, die ſich demuͤthigen und

ergeben, verſchonen ſollen , wie Holofernes , . . .

2 . Und haͤtte mich dein Volck nicht veracht , ſo haͤtte ich
nie keinen Spieß aufgehaben wider ſie . 8

3 . Nun ſage an , warum du biſt von ihnen gewichen /
und gu mir kommen ? o o

A : YAn ttreke hn und ſprach : Du wollteſt
deine Magd gnaͤdiglich hoͤren. Wirſt du thun

Wiedir deine Magd anzeigen wird / ſo wird dir der HERR
Glud imo tea geven

J . GoOtt gebe NebucadNezar Gluͤckund Heyl , dem
Koͤnig des gantzen Landes , der dich ausgeſchickt hat , alle

machen , nicht allein die Leute , ſondern auch alle Thiere
auf dem Kande S

6 . Denn deine Vernunft und Weisheit iſt hoch beruͤhmt
in aller Welt , und jedermann weiß/ daß du der gewaltig⸗
ſte Fuͤrſt biſt im gantzen Koͤnigreich , und dein gut Regi⸗

Ungehorſame zu ſtrafen . Denn du kanſt ihm unterthan

ment wird uͤberall gepreiſt .
Lehr : Judith / indem ſie Holofernem init Falſchheit und Betrug hin⸗

tergehet , iſt uns nicht zum Exempel der Nach olge vorgeſtellt , v. 4. 5. 6 .

27 . So wiſſen wir auch , * was Achior geredt hat , und
wie du dagegen mit ihm gethan haſt . o

8. Denn unſer GOtt iſt alſo erzuͤrnt uber unſere Suͤn⸗
de , dah er durch feine Propheten hat verkuͤndigen laſſen ,
er wolle das Volck ſtrafen um ſeiner Suͤnde willen.

„Wioiil nun das Volck Iſrael weiß , daß ſie ihren
GO Terzuͤrnt haben , ſind {ie erſchrocken vbr dir .

10 . Darzu leiden ſie groſſen Hunger , und muͤſſen vor
Duirſt verſchiticöchteftt :

11 . Undhaben jetzund vor , ihr Vieh zu ſchlachten , daß
ſie deſſelben Blut trincken , und das heilige Opfer zu effen,
an Korn , Wein und Oel , das ihnen GOtt verbotten hat ,

daf fie muͤſſen umkommen weil ſie ſolches thun .
12 . Und weil ich das weiß , bin ich von ihnen geflohen ;

und der HERR hat mich zu dir geſandt , daß ich dir ſol⸗
ches ſollte anzeigen . :
13 . Denn ob ich wohl zu dir bin kommen / ſo bin ich
doch darum nicht von GOtt abgefallen ; ſondern will mei⸗

nem GoOtt noch dienen bey dir , und deine Magd wird
hinaus gehen , und GOT anbetten , der wird mir of⸗
fenbaren , wenn er ihnen ihren Lohn geben will , für ihre
Suͤnde . So will ich denn kommen / und will dirs anzei⸗
gen , und dich mitten Durch Jeruſalem fuͤhren, daß du al⸗
les Volck Iſrael habeſtwie Schaafe , die keinen Hirten
haben , und wird nicht ein Hund dich duͤrfen anbellen .
Denn das hat mir GOtt offenbaret .

14 . Weil er uͤber ſie erzuͤrnt iſt , md hat mich geſandt ,
daß ich dirs anzeige .

15. Deſe Rede gefiel Holoferni , und ſeinen Knech⸗
ten wohl ; und ſie wunderten ſich ihrer Weis⸗

heit , und ſprachen untereinander :
16 . Des Weibes gleichen iſt nicht auf Erden , von Schoͤ⸗

ne und
a17 . Und Holofernes ſprach zu ihr : Das hat GOtt al⸗

fo geſchickt, daß er dich hergeſandt hat , ehe dann dasVolck
in meine Hand kaͤme; wird nun dein GOtt ſolches aus⸗
vichten , wie du gefagt baft , fo ſoll er auch mein GOtt
ſeyn , und du ſollt groß werden beym Koͤnig NebucadNez

zar, ra dein Name ſoll gepreiſet werden , im gantzen Koͤ⸗
nigreich.

Lehr : Daß Weisheit und verſtaͤndigeReden , Gunſt und Ehre brin⸗
gen , wie der Judith , v. 16 . 17 .

Das zwoͤlfte Capitel
Hat zwey Theil. I . Was Judith fuͤr eine Herberg gehabt , und wie

es mit ihrer Speiſe beſchaffen, v. 1⸗4. II . Vorbereikung , ehe ſie die

Ableibung Holofernis vorgenommen , beydes auſſer und in dem Gezelt
Holofernis , v. 5⸗20 .

%

daß ſie es auch nicht anruͤhren follten ; darum ift gewig )

a3 Da

Nutz .

Achior .
Jud . 5,

3e

II .

Nutz .



x

I

8

Gen .

43/ %32 .
Tob . I ;

2.

Oan . 1,

Nutz .

II .

| Cug .

Cap . 12 . 13 . 14 . Das Bu

A ließ er ſie hinein fuͤhren in die Schatz⸗Kammer,
S da ſie Hionpo i A befahl , dag man fie von

Wſeinem Tiſch ſpeiſen ſollte .

2 . Aber Judith antwortete , und ſprach : Jeh * darf

noch nicht effen von deiner Speiſe , daß ich mich nicht ver⸗

ſuͤndige, ſondern ich Hab ein wenig mit mir genommen ,

davon will ich eſſen .
Vermahnung : Daß man mit wenigem in der Speiſung vorlieb neh⸗

men ſoll , wie Jüͤdith / v. 2

3 . Da ſprach Holofernes ſelbſt: Wenndas auf iſt , das

du mit dir bracht haſt , woher ſollen wir dir anders ſchaf⸗

en ?en ?

4 . Judith antwortete : Mein Herr , ſo gewiß du lebeſt ,

ehe deie Magd alles verzehren wird , fo wird GOttdurh

mich ausrichten was er vor hat .
$ , y da fie die Knechte in das Gemach fuͤhren woll⸗

Uten , wie er befohlen hatte ,
6 . Bat ſie , daß man ihr erlaubte , Abends und Mor⸗

gens heraus gu gehen , und ihr Gebett zu thun zum HErrn .
7 . Da befahl Holofernes ſeinen Kammer⸗Dienern, daß

man ſie drey Tage ſollte frey aus⸗und einlaſſen gehen , ihr

Gebett zu thun zu GOtt .
g . Und des Abends gieng ſie heraus in das Thal vor

Bethulia , und wuſch ſich im Waſſer .
9 . Darnach bettete ſie zum HERRN , dem GOIF -

rael , daßer ihr Gluͤck gebe, ſein Volckzuerloſen .
10 . Und gieng wieder in das Gezelt , und hielte ſich

rein , und aß nicht vor Abends . 5

11 . Am vierten Tag machte Holofernes ein Abendmahl,
ſeinen naͤchſten Dienern allein , und ſprach zu Bagoa ſei⸗
nem Kaͤmmerer : Gehe hin , und berede das Ebraͤiſche

Weib , daß ſie ſich nicht weigere zu mir zu kommen .
12 . Denn es iſt eine Schande bey den Aſſyrern , daß

cin folch Weib ſollte unbeſchlafen von uns tommen , und

einen Mann genarrt haben .
Lehr : Daß ruchloſe verſtockte Leute , die U !

zu meiden , ihnen fúr Schande achten , wie Holofernes , v. 12 .

13 . Da kam Bagoa zu Judith : Schoͤne Frau , ihr

kommen / und mit ihm eſſen und trincken , und frolich ſeyn .

14 . Da ſprach Judith : Wie darf ichs meinem Herrn

verſagen?
1J . Alles , was ihm lieb iſt ,

gern thun , all mein Lebenlang .
16 . Undſie ſtuhnd auf , undſchmuͤckteſich und gieng

hinein vor ihn, und ſtuhnd vor ihm .
17 . Da wallte dem Holofernes ſein Hertz ; denn er war

entzuͤndet mit Brunſt gegen ihr ,
18 . Und ſprach zu ihr : Sitze nieder , trinck , und ſey

froͤlich; denn du haft Gnade funden bey mir ,

19 . Und Judith antwortete : Ja , Herr , ich will fro⸗

lich ſeyn ; denn ich bin mein Lebenlang nicht ſo hoch geehrt
worden .

20 . Und ſie aß und tranck vor ihm , was ihr ihre Magd
bereitet hatte . a

21 , Und Holofernes war froͤlich mit ihr , und tranck

ſo viel , als er ſonſt nicht pflegte zu trincken .

Das dreyzehende Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt die Entleibung Holofernis durch die Hand

das will ich von Hertzen

die Unzucht und andere Laſter
|

wollet euch nicht weigern gu meinem Heren au Ehren gu

ch Judith⸗
10. Durnach gieng ſie heraus , und gab das Haupt

Holofernis ihrer Magd , und hieß es in einen

Sack ſtoſſen .
Lehr : Wie mancher bey der Trunckenheit um fein Leben komme

lehret Holofernis Exempel , v. 410 .

II . Und ſie giengen mit einander hinaus , nach ihrer

Gewohnheit , als wollten fie betten gehen , durch das La⸗

ger , und giengen umher durch das Thal , daß ſie heimlich
an das Thor der Stadt famen .

12 . Und Judith rufte den Waͤchtern : Thut die Thore
auf ; denn G0tt iſt mit uns / der hat Iſrael Sieg gegeben!

13z . Da nun die Waͤchter ihre Stimm hoͤrten, forder⸗
ten ſie bald die Aelteſten der Stadt .

14 . Die kamen alle zu ihr , denn ſie hatten ſchon ver⸗

zagt , daß ſie nicht wuͤrde wiederkommen .
15 . Und ſie zuͤndeten Fackeln an , und giengen um ſie

her , bif fie auf den Plah tam ,

E Und ſie hieß ſieſtill ſeyn , und zuhoͤren , und ſprach
alſo :

17 . Dancket dem HERRRN unſerm G0TT der

nicht verlaͤſſet diejenigen fo auf ihn trauen ; und hat ung

Barmhertzigkeit erzeigt , durch mich , ſeine Magd , wie

er dem Haus Iſrael verheiſſen hat , und hat dieſe Nacht

den Feind ſeines Volcks durch meine Hand umbracht .

18 . Und ſie zog das Haupt Holofernis heraus , und

zeigets ihnen , und ſprach:
19 . Sehet , diß iſt das Haupt Holofernis des Feld⸗

Hauptmanns derAſſyrer . Und ſehet , das iſt die Decke,
darunter er lag , da er truncken war . Da Dat ihn der

HERR unfer GOTT durch LHeibes Hand umbracht .
20 . Eo wahr der HERK lebet ! Hat er midh dureh fei-

nen Engel behuͤtet, daß ich nicht bin verunreiniget wor⸗

den , fo lang ih bin auſſen gewefen , und Hat midh ohne

Suͤnde wieder herbracht mit groſſen Freuden und Sieg .
Lehr : Daß GOtt durch ſeine Engel die Gottsfuͤrchtigen vor Sün :

den behuͤte , v. 20 .

21 . Darum ⸗dancket ihm alle ; denn er iſt gůtig und

hilft immerdar .

22 . Und ſie danckten alle dem HErrn , und ſprachen zu

ihe : Gelobet ſey der HEdꝛR / der durch dich unſere Fein⸗

|

|

z
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de heut hat zu Schanden gemacht .
23 . Und Oſias , der Furſt des Volcks Iſrael , ſprach zu

ihr : Geſeegnet biſt du , Tochter , vom HErrn , dem

hoͤchſten GOtt , vor allen Weibern auf Erden .

24 . Und gelobet ſey der HERR , der Himmel und Er

Oſias .

den geſchaffen hat , der dir hat Gluͤck gegeben , den Haupt
mann unſerer Feinde zu töͤdten, und hat deinen Namen ſo

herrlich gemacht, daß dich allezeit preiſen werden alle;
die des HErrn Werck achten , darum , daß dudeines Le⸗
bens nicht geſchonet haſt , in der Truͤbſal und Noth deines

on ſondern haſt es errettet vor dem HErrn , unſerm
tt.

25 . Und alles Volck ſprach : Amen ! Amen !

26. Darnach fordert man den Achior : Zu dem ſprach
Judith : Der GOtt Iſrael , den du gepreiſt hat , dager

fich an feinen Feinden raͤchen kan , hat dieſe Nacht der

Gottloſen Haupt umbracht , durch meine Hand .

27 , Und daß du es ſeheſt , ſo iſt hie der Kopf Holofer⸗
nis , der den GOtt Ifrael trotziglich gelaſtert hat , und

dir den Tod gedrauet / da er ſprach :

Judith , v. 1⸗9. II . Ihre Wiederkunft gen Bethulien , v. 12⸗31 .

A es nun ſehr ſpath ward , giengen ſeine Diener

hinweg in ihr Gezelt , und ſie waren alleſammt

truncken, |

2 . Und Bagoa machte des Holofernis Kammer gu, und

gieng davon . Und Judith war allein bey ihm in der

Kammer .
3 . Da nun Holofernes im Bett lag truncken war ,

und ſchlief ,
4 . Sprach Judith zu ihrer Magd , ſte ſollte drauſſen

warten vor der Kammer .
5 . Und Judith trat vor das Bett , und bettete heimlich

mit Thraͤnen/
6 . Und ſprach : HErr , G0OttIſrael , ſtarcke mich /

und hilf mir gnaͤdiglich das Werck vollbringen , das ich
mit gantzem Vertrauen auf dich habe vorgenommen , daf
du deine Stadt Jeruſalem erhoͤheſt, wie du geſagt haſt .

7. Nach ſolchem Gebett trat ſie zu der Seulen oben am

Hetty md langte Das Schwert , das dran Hieng ,
8 . Und zog es aus , und ergrif ihn bey dem Schopf ,

und ſprach abermahl ;
9 . HErr GOtt , ſtaͤrcke mich in dieſer Stund ! Und

ſie hieb zweymahl in den Hals mit aller Macht ; darnach

ſchniedt ſie ihm den Kopf ab , und waͤltzte den Leib aus

28. Wenn das Volck Iſpael gefangen wuͤrde/ ſo wollt

er dich mit ihnen erſtechen laſſen .
29 . Und da Achior des Holofernis Kopf ſahe, entſatz⸗

teer fidh, daß er erſtarrete .
30 . Darnach , da er wieder zu ſich ſelbſt kam , fiel er

zu ihren Fuͤſſen, und ſprach :
31 . Geſeegnet biſt du von deinem GOtt , in allen Huͤt⸗

ten Jacob , denn der GOtt Ijſrael wird an dir gepreiſet

werden .

Das vierzehende Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt der Rath Judith , daß man das Haupt Ho⸗

lofernis uͤber die Mauren hinaus hencken ſollte , v. 15 . II . Die Be⸗

kehrung Achior , v. 6. III . Was fich hierauf im AſſyriſchenLager be⸗

geben , v . 716 .

der , hoͤret mich :
Vermahnung : Daß man guten Rath hoͤren ( und auch

geru folgen ) fol , v.

die Mauren hinaus , und nehmet eure Waffen , und fal⸗

let alleſammt hinaus mit einem Haufen , und mit groſſem

Geſchrey : —. i :

3 . Ep werden die in der Schaarwach fliehen , und

dem Bett , und nahm die Decke mit ſich. werden denn ihren Herrn aufwecken zur Schlacht .

4 . Und

werden , bey allen Voͤlckern , die deinen Namen hoͤren

A tar eart Judith zu allemVolck: Lieben Brij 1

Nutz

2 . So bald der Tag anbricht , ſo haͤnget den Kopf úber

Achior .

|
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Jud. 4,
Şe

4 . Und wenn die Hauptleute zu Holofernis Gezelt kom⸗
men werden , und den Leichnam da ſehen im Blut liegen ,
ſo werden ſie erſchrecken .

J . Und wenn ihr mercket , daß ſie verzagt ſeyn werden⸗
und die Flucht geben , ſo dringet getroſt auf ſie : Denn der

HERR hat fe unter eure Füffe gegeben .
6 . GNU nun Achior fahe , dah der GOTT Ffrael ge -

— holfen hatte , verließ er die heydniſche Weiſe ,
und glaubte an GOtt , und lies ſich beſchneiden , und iſt
unter Iſrael gerechnet worden , er und alle ſeine Nachkom⸗
men , biß auf dieſen Tag .

Vermahnung : Daß man durch Betrachtung göͤttlicherHuͤlfe, ſich
zum Glauben an GOtt bewegen laſſen ſoll , wie Achior , v. 6.

. 1 J % da der Tag anbrach , haͤngten fie den Kopf
uͤber die Mauren hinaus , und nahmen ihre

Wehre , und fielen Hinaus mit einem Haufen , und mit

groſſem Geſchrer .
8 . Und da ſolches die in der Schaarwach ſahen, liefen

ſie zu Holofernis Gezelt ; und die drinnen richteten ein

Poltern an vor ſeiner Kammer, davon er ſollte aufwachen .
9 . Denn man durfte nicht anklopfen , oder hinein ge⸗

hen in des Fuͤrſten zu Aſſyrien Kammer .
10 . Aber da die Hauptleute der Aſſyrer kamen , ſagten

ſie den Kammer⸗Dienern :
11 . Gehet hinein , und wecket ihn auf , denn die Maͤu⸗

ſe ſind heraus gelaufen aus ihren Loͤchern, und ſind kuͤhne
worden , daß ſie uns nun angreifen duͤrfen .

12 . Da gieng Bagoa hinein, und trat vor den Vor⸗
hang , und klitſchte mit den Haͤnden ; denn er meynte , er

ſchlief bey Judith ;
13 . Und horchte , ob er ſich regen wollte . Da er aber

nichts vernahm , hub er den Vorhang auf : Da ſahe er den

Leichnam , ohne den Kopf , in feinem Blut auf der Erden

ae Da ſchrye und heulte er laut , und zerriß ſeine
leider .

14 . Und ſahe in der Judith Kammer , und daer ſie
nicht fand , lief er heraus zu den Kriegern , und ſprach :
Ein einiges Ebraͤiſch Weib hat das gantze Haus Nebucad⸗
Nezar von Aſſyrien zu Spott und Hohn gemacht , vor al⸗

ler Welt ; denn Holofernes liegt da todt auf der Erden ,
und iſt ihm der Kopf abgehauen .

15 . Da das die Hauptleute von Aſſyrien hoͤrten, zer⸗
riſſen fte ihre Kleider / und erſchracken uͤber die Maſſen ſehr .

16 . Und ward ein groß Zetter⸗Geſchrey unter ihnen .
Lehr : Wie leicht der Welt Hoheit und Freude in Jammer , Schre⸗

cken und Zetter⸗Geſchrey verwandelt werde , zeiget des Kriegs⸗Volcks
der Aſſyrer Exempel , v. 15 . 16 .

Das funfzehende Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt die Flucht der Aſſyrer , v. 1. 2 . II . Wie

ihnen nachgejagt , und ihr Låger geplündert worden , v. 3⸗8. IIl . Der
Triumph Judith , und der Buͤrger zu Bethulia , v. 9⸗15 .

g " nun das Kriegs⸗Volck hoͤrte, daß Holoferni der

und kunnten nicht Rath halten , was ſie thun ſoll⸗
ten , ſo war ihnen der Muth entfallen .

2 . Und gaben die Flucht , daß ſie den Ebraͤern entrin⸗
nen moͤchten , die ſie ſahen gegen ihnen daher ziehen .

Lehr : Daß den Feinden der Kirchen ihr boͤſerRath zu nicht wird ,

o e Pp in Schrecken gerathen , iſt ein Werck der Gerechtigkeit
S 1 V. I, 2.

3 . t Nd da die Kinder Iſrael ſahen , daß die Feinde
flohen , eilten ſie ihnen nach mit groſſem Ge⸗

ſchrey und Drometen .
Vermahnung : Die Gelegenheit , nuͤtzliche Dinge auszurichten ,

ſoll man nicht verſaͤumen , wie allhie das Volck Iſrael / v. 3.

4 . Weil aber der Aſſyrer Ordnung zertrennt war , und
die Kinder Iſrael in ihrer Ordnung zogen , ſchlugen ſie
alle , die ſie ereilen kunnten .

5 . Und Oſias ſandte zu allen Staͤdten im Land Iſrael⸗
6 . Daß man in allen Staͤdten auf war , und jagte den

Feinden nach , biß zum Land hinaus .
7 . Aber das uͤbrige Volck zu Bethulia ſiel in der Aſſyrer

Laͤger und pluͤnderten und fuͤhrten hinweg , was die Aſ⸗
ſyrer da gelaſſen Hatten , und brachten groß Guth davon .

8 . Die andern aber , daſie wieder famen , brachtenfie
mit fich alles , was jene mit fich geführt Hatten, an Vieh

pe ahyon
: Und das gange Land ward reich von ſolchem

aub.

9 »Durnach kam “ Jojakim , der Hoheprieſter , von
Jeruſalem , gen Bethulia , mit allen Prie⸗

ſtern , daß ſie Judith ſaͤhen . 3
10 . Und ſie gieng hervor zu ihnen . Da preiſeten ſie ſie

alle zugleich , und ſprachen :
II Du biſt die Crone Jeruſalem , du biſt die Wonne

Iſrael , du biſt eine Ehre des gantzen Volcks , daß du ſol⸗
he loͤbliche That gethan , und Iſrael ſo groſſe Wohlthat

Das Buch Judith . Cap . 14 . 15. I6 .

erzeigt haft , daß ſie GOtt wiederum errettet hat . Ge⸗

ſeegnet ſeyſt du vor GOtt ewiglich !
12 . Und alles Volck ſprach: Amen, Amen!
t3 . Und da man nun dreyßig Tag lang die Beute aus⸗

getheilt hatte ,
14 . Gaben ſie Judith köͤſtliche Gerüthe , ſo Holofernes

gehabt hatte , an Bold , Silber , Kleider und Edelgeſtein.
15 , Und war jedermann froͤlich, ſungen und ſprungen /

beyde jung und alt .
Vermahnung : Daß wir die , ſo ſich um die Kirche wohl verdienet ,

ehren , und ihneñ wieder Guts thun ſollen , wie von den Kindern Iſrael
der Judith widerfahren , M. gige >

Das ſechzehende Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt das Triumph⸗Lied, da der Eingang , und

denn ein dreyfacher Lob⸗Spruch uͤber GOites Wohlthaten , in acht zu
nebmen , v. : 21 , 1L Wiederholung des Triumphs zu Bethulia , v.
2252 5. Ill . Die uͤbrigeLebens⸗Zeit Fudith , und ihr Abſterben , wo⸗
bey v. 30 . wohl Bedenckens werth dieſe Wort : Weil Juditb lebte , und
lang hernach , durfte niemand Iſtael uͤberziehen, v . 26⸗31 .

1 , Da fang Judith dem HErrn diß Lied, und ſprach :
Pielet dem HErrn mit Paucken , und klinget
ihm mit Cimbeln , ſinget ihm ein neues Lied ,

fend fröͤlich, und rufet ſeinen Namen an .
3 . Der HERR iſts , der den Kriegen ſteuren kan ,

HERR heiſſet ſein Name.
4 . Er ſtreitet fuͤr ſein Volck , daß er uns errette von al⸗

len unſern Feinden .
Aſſur kam vom Gebüͤrg von Mitternacht / mit einer

groſſen Macht : Seine Menge bedeckte die Waſſer , und
ſeine Pferdebedeckten das Land .

6 . Er draͤute mein Land zu verbrennen , und meine

aoa zu erwuͤrgen , Kinder und Jungfrauen weg⸗
zufuͤhren .

7 . Aber der HERR , der Allmaͤchtige GOTT , hat
ihn geſtraft , und hat ihn in eines Weibes Haͤnde gegeben .

8. Denn kein Mann , noch kein Krieger , hat ihn um⸗

bracht, und fein Ries hat ihn angegriffen ; fondern * Yuz
dith , die Tochter Merari , hat ibn niedergelegt mit ihrer
Schoͤnheit. 8

9 . Denn ſie legte ihre Wittwen⸗Kleider ab , und zog
ihre ſchöne Kleider an , zur Freude den Kindern Ffrae .

10 . Sie beſtrich ſich mit koͤſtlichem Waſſer , und floch⸗
te ihre Haar ein , ihn zu betruͤgen .

11 . Ihre ſchoͤne Schuhe verblendeten ihn , ibre Ebin -
heit ſieng ſein Hertz ; aber ſie huͤb ihm den Kopf ab⸗

12 . Daß ſich die Perſen und Meden entſetzten , vor ſol⸗
cher kuͤhnenThat . -o

13 . Und der Aſſprer Heer heulte da meine Elenden
hervor famen, fo fur Durft verſchmachtet waren .

44 . Die Knaben erſtachendie Aſſyrer , undſchlugen ſie
in die Flucht wie Kinder : Sie ſind vertilgt von dem Heer
des HERRN meines GOttes .

15 : Saffet
uns ſingen ein neues Lied dem HErrn nnſerm

Kopf ab war , erſchracken ſie , und wurden irre , GOTT
16 , HERR GOTT , dü bif der maͤchtige GOTT ,

der groffe Thaten thut ; und niemand kan dir widerſtehen ;
17 . Es muß dir alles dienen : Denn * was du ſprichſt⸗

das muß geſchehen . Wo du einem einen Muth giebſt ,
das muß fortgehen , und deinem Wort kan niemand Wi⸗
derſtand thuin . o o

18 . Die Berge muͤſſen zittern , und die Felſen zerſchmel⸗
zen wie Wachs vor dir.

19 . Aber die dich fuͤrchten , denen erzeigeſt du groſſe
Gnade . Denn alles Opfer und Fett iſt viel zu gering vot
dir ; aber den HERRN fürchten, dag ift febr grof .

20 , Wehe den Heyden ; die mein Vokt verfolgen :
Denn der allmaͤchtigeHERR raͤchet ſie , und ſuchet ſie
heim zur Zeit der Rache . 2

21 . Er wird ihren Leib plagen mit Feuer und Wuͤr⸗
men , und werden brennen und heulen in Ewigkeit .

Lehr : Daf fich GOtt an den Verfolgten ſeiner Kirchen , und allen
zu ſeiner Zeit raͤche/ und in die ewige Verdammniß ſtof⸗

e / b. 28 . 21 .

âR NAch ſolchetn Sieg zog alles Volck von Bethu⸗
la gen Jeruſalem , den HErrn anzubetten ;

und reinigten ſich , und opferten Brand⸗Opfer , und was
ſie gelobt hatten .

VBermnahnung : Daß wir pon wegen empfangenen groſſen Wohl⸗
thaten ( mit hertzlichem Danck ) anbetten , und das ſchuldige Brand -

Opfer des Gehorſams ihmdarbringen ſollen , v. 23 Aa

23 , Und Judith haͤngte auf im Tempel alle Waffen
Holofernis , und den Vorhang , den fie von ſeinem Bet !
genommen hatte , daß es dem HErrn verbannet ſollte
ſeyn ewiglich .

24 . Und das Volck war froͤlich zu Jeruſalem bey dem

Heiligthum , mit der Judith , drey Monden lang , und

feherten den Sieg .
27 . Dar⸗aahi
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20 . Darnach zog jedermann wieder heim . Und Ju⸗

dith kam auch wieder gen Bethulia , und ward hochgeeh⸗
ret im gantzen Land Iſrael .

26. ype fe nahm keinen Mann nach ihres erſten

Mannes Manaſſes Tod .

Haus, biß ſie hundert und fuͤnf Jahr alt ward .

28 . Und ihre Magd Abra machte ſie frey. Darnach

ſtarb ſie zu Bethulia , und man begrub ſie bey ihrem Mann

Manaſſe .

I . Die Erzehlung der Urſachen , ſo uns zum

Berlangen nach der Wetsheit bewegen
und erwecken Fonnen , bif aufs ro . Cap .
g

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil . I. Iſt eine Anmahnung zur Gerechtigkeit an alle

p, 2216 . s

Abt Gerechtigkeit lieb , ihr Regenten auf Er⸗

den ! Dencket , daß der HErr helfen kan , und

] furchtet ihn mit Ernſt .
r Vermahnung : Daß jedermann , bevorab Regenten

und Obrigkeiten , die Gerechtigkeit lieb haben und befoͤrdern ſollen.
2 Deénn

x er affet fich finden von denen , fo iHn niht
verſuchen und erſcheinet denen , die ihm nicht

mißtrauen .
3 . Aber ruchloſer Duͤnckel if fen von GOTF ; md

wenn die Strafe kommt , beweiſet ſie , was jene fuͤr Nar⸗

ren geweſen ſind .
4 . Denn die Weisheit kommt nicht in eine boshaftige

Seel , und wohnet nicht in einem Leib der Suͤnden un⸗

terworfen .
Warnung : Fuͤr Bosheit und muthwilligen Suͤnden wider das Ge⸗

wiſſen , mit welchen die himmliſche Weisheit , und der wahre Glaube

nicht beſtehen kan , v. 4.

§ . Denn der Heilige Geiſt , ſo recht lehret , fleucht die

Abgoͤttiſchen , und weichet von den Ruchloſen , welche

geſtraft werden mit den Suͤnden , die uͤber ſie verhaͤnget
werden .

6 . Denndie Weisheit iſt ſo fromm , daßſie denLaſterer
nicht ungeſtraft laͤſet . Denn GoOtt iſt Zeug uͤber alle Ge⸗

amig und erkennet alle Hertzen gewiß , und hoͤret alle

Bort ,

7 , Denn der Welt - Kreis ift voll Geiftes des HERRN ,
und der die Rede kennet , iſt allenthalben .

8 . Darum kan der nicht verborgen bleiben , der das

Unrecht redet, und das Redt , fo ibn * ftrafen foll , wird

fein nicht fehlen .

9 . Denn des Gottloſen Anſchlaͤge muͤſſen vor Gericht ,
und ſeine Rede muſſen vor den HErrn kommen , daß ſei⸗
ne Untugend geſtraft werde.

10 . Denn des à Eiferigen Ohr hoͤret alles , und das

Spotten der Laͤſterer wird nicht verborgen bleiben .
à Eiferigen ) Das iſt GOttes Obr .

11 . Sb huͤtet euch nun vor dem ſchaͤdlichen Laͤſtern,
und Enthaltet die Zungen vor dem Fluchen . Denn das

ihr heimlich mit einander in die Ohren redet , wird nicht

ſo leer hingehen ; denn der Mund , ſo da leuget , toͤdtet
die Seele .

12 . Strebet nicht ſo nach dem Tod mit eurem Irr⸗
thum , und ringet nicht ſo nach dem Verderben , durch
eurer Haͤnde Werck .

13 . Denn GOtt hat den Tod nicht gemacht , und hat
nicht Luſt am Verderben der Lebendigen ;

14. Sondern er hat alles geſchaffen , daß es im Weſen
ſeyn ſollte , und was in der Welt geſchaffen wird , das
iſt gut , und iſt nichts ſchaͤdliches drinnen .

§ . Darzu iſt der Hoͤllen Reich nicht auf Erden , ( Denn
die Gerechtigkeit iſt unſterblich . )

16 . Sondern die Gottloſen ringen darnach , beyde mit

Worten und mit Wercken . Denn ſie halten b ihn fuͤr
einen Freund , und fahren dahin , und verbinden ſich
mit ihm , denn fie finds auch werth , daß ſie ſeines Theils
find . b Shn ) Den Tod ,

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. Der Epicurer und Spöͤtter gottloſes Vorgeben:

Was fie halten von diefen und jenem Leben , und wie fie fih in Sünd

und Laſter einlaſſen , und die Gerechten verfolgen , v. 20 . U. Wag
fie endlich damit ausrichten , v. 21⸗27 .

Das Buch der Weisheit .

27 , Und ſie ward ſehr alt , und bliebe in ihres Mannes

Sapientia .

29 . Und das Volck traurete um ſie , fieben Tage
lang . Und all ihr Guth theilte ſie unter ihres Mannes

Freunde .
Lehr : Daß auf ein tugendhaftes Leben auch Ehre nach dem Tod er⸗

folge , wie an Judith zu ſehen , v. 28 . 29 .

30 . Und weil ſie lebte , und dazu lang hernach , durf⸗
te niemand Iſrael uͤberziehen .

31 . Und der Tag dieſes Sieges wird bey den Ebräern

fúr cin grog Feft gehalten , und von ihnen gefeyret ewig⸗

OOOO OOOO OTOOTO OONO OO ODODO O0 OOOD ODO DOO

Die Weisheit Balomonis an die Tyrannen .
Diß Buch , ſo von Philone ( wie etliche dafir halten ) geſchrieben worden ,

kan eingetheilt werden in zwey Haupt⸗Stuͤcke .

Regenten , v. 1. II . Beweis und Erzehlung unterſchiedlicher Urſachen ,

lich .

II . Erzehlung etlicher Exempeln aus heiliger
Schrift , ſo eben ʒu dieſem Intent gehoͤrig,
vom 10 . Cap . big zum Enoe .

eEnn es ſind rohe Leute , und ſagen : Es iſt ein kurtz
und »muͤhſelig Ding um unſer Leben , und wenn

ein Menih dahin ift , fo Tis gar aug mit im , fo
weiß man keinen nicht , der aus der Hoͤll wiederlommen ſey.

2 . à Ohngefehr ſind wir gebohren , und fahren wieder

dahin , als waͤren wir nie geweſen . Denn das Schnau⸗
ben in unferer Naſen iſt ein Rauch , und unſere Rede iſt
ein Fuͤnckiein , das ſich aus unſerm Hertzen reget .

à Ohngefehr ) Das iſt : Wir werden gebohren ohn GOttes Vorſe⸗

hung oder Rath .

3 . Wenn daſſelbige verloſchen iſt , ſo iſt der Leib dahin ,

wie ein Loderaſche /und der Geiſt zerflattert , wie eine

duͤnne Luft .
Sebr : Daf vie rohe Leute und epicuriſche Spoͤtter in der Welt ſeyn /

welche weder Unſterblichkeit der Seelen , noch ewiges Lebenglauben /

. 43

4 . Und unſers Namens wird mit der Zeit vergeſſen,
daß freylich niemand unſers Thuns gedencken wird . Un⸗

fer Leben faͤhret dahin , als waͤre eine Wolcke da geweſen⸗
und zergehet wie ein Nebel von der Sonnen Glanß zertrie⸗

— — — —
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ben , und von Dep verzehrt .
5 . Unſere Zeit iſt ,

iſt veſt verſiegelt , daß niemand wieder kommt .

7 . Wir wollen uns mit dem beſten Wein und Salben

füllen, und laſſet uns die bMayen⸗Blumen nicht verſaͤu⸗
men !

b Mayen⸗Blumen ) Das iſt : Laſſet uns unſere ſchoͤne und friſche

Jugend brauchen , ehewiralt und untúchtig werden .

8 . Laſſet uns Kraͤntze tragen von jungen Roſen , ehe ſie
welck werden !

9 . Unſer keiner laſſe ihm fehlen mit oPrangen , daf

man allenthalben ſpühren moͤge, wo wir froͤlich geweſen
ſind ; wir haben doch nicht mehr davon , denn Das !

Prangen ) Im Sauſe leben .

10 . Laſſet uns den armen Gerechten uͤberwaͤltigen, und

keiner Wittwen noch alten Mannes ſchonen . Laſſet uns

der alten Greiſen Strafe nicht achten .
11 . Was wir nur thun koͤnnen, das ſoll recht ſeyn ;

denn wer nicht thun kan , was ihn geluͤſtet, der gilt nichts !
12 . So laſſet uns auf den Gerechten lauren , denn er

macht uns viel Unluſt / und ſetzet ſich wider unſer Thun ,
und ſchilt uns , daß wir wider das Geſaͤtz ſuͤndigen , und

rufet aus unſer Weſen fuͤr Suͤnde .

13 . Er giebt vor , daß er GOtt kenne , und ruͤhmet
ſich GOttes Kind ;

14 . Straft , was wir im Hertzen haben .
15 . Er iſt uns nicht leidlich auch anzuſehen ! denn ſein

Leben reimet ſich nichts mit Dem andern , und ſein Weſen

iſt gar ein anders .
16 . Er haͤlt uns fuͤr untuͤchtig, und meidet unfer Thun ,

als einen Unflat , und giebt fuͤr, wie es die Gerechten zu⸗

letzt gut haben werden , und ruͤhmet , das GOTT fein

Vatter ſey .
17 . So laſſet doch ſehen , ob fein Wort wahr fey , und

verſuchen , wie es mit ihm ein Ende werden wil .

18 . Iſt ⸗der Gerechte GOttes Sohn , ſo wird er ihm

helfen , und erretten von der Hand der Widerſacher .
19 . Mit Schmach und Qual wollen wir ihn ſtoͤcken⸗

dag mir ſehen , wie fromm er ſey , und erkennen , wie ge⸗

dultig er ſey. m
20 . Wir wollen ihu *

aum fehåndlihen Tod verdam⸗

men : Da wird man ihn tennen an feinen Worten ,

t,
* wie ein Gchatte dahin fáhret ,

|” 1 Var

umd wenn wir weg find , ift tein Wiederkehren ; denn es Cab.

6. Wohl her nun , * und laſſet uns wohl leben , weils ef aa

da ift , und unſers Leibs brauchen , weil er jung iſt ! 3 ,
G 56/12.
1 Cor .
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É Deut. wird ihnen widerfahren ; denn GOtt verſucht ſie , und

*
Dan .

Nutz .

Luc . 23,

Eide ſchlagen ſie an / und * fehlen : Jhre
* Rom , Bosheit hat fie verblendet ,

22 . Daß ſie G0ttes heimlich Gericht nicht erkennen.
Denn ſie haben die Hoffnung nicht , daß ein heilig Leben
belohnet werde , und achten der Ehre nichts , ſo unſtraͤfli⸗
che Seelen haben werden .

23 . Denn BOTT * hat den Menfchen gefchaffen
zum ewiten Seben , mò beat ibn gemacht zum Bilo ,

daß er gleich ſeyn ſoll , wie er iſt .

Gen . z , 24 . Mber * durchs Teufels freid iſt der Tod in die

Welt kommen .
Sehr : Daß GOtt den Menſchen zu ſeinem Ebenbild , und zum ewi⸗

gen Qeben erfchaffen , und der Sünden und des Todes Urfach nicht fey ,

b. 23 . 24 . :
25 . Und die ſeines Theils ſind , helfen auch dardzu .

Das dritte Capitel
Hat vier Theil . I . Handelt von der Seligkeit der Gerechten vor

GStt , v. 1⸗9. II . Von der Unſeligkeit oder Verdammniß der Gottlo⸗

ſen , v. 10 . 11 . III . Vonder Gottloſen Fruchtbarkeit , und der From⸗

men Unfruchtbarkeit im Eheſtand , v. 12⸗15 . IV. Inſonderheit von

den Ehebrechern , und denen Kindern , ſo im Ehebruch gezeuget wer⸗

den , v. 16 . 1⸗6.

. ( Pover der Gerechten Seelen ſind in GOttes
U Hand / und keine Qual ruͤhret ſie an .

Eas , 2. „ Vor den Unverſtändigen werden ſie angeſe⸗
4. hen als ſturben ſie , und ihr Abſchied wird fur eine Pein

gerechnet , o

3 . Und ihre Hinfahrt fuͤr ein Verderben ; aber ſie ſind

im Friede .

Cun . Nrs Daß der GlaubigenSeelen, nach ihrem Abſchied , aus die⸗

ſem Leben , in der Hand GOttes, und ewiger Seligkeit ſeyn, v. 1. . 3 .

4 . Ob ſie wohl vor den Menſchen viel Leidens haben,
„ Nom ſo ſind ſie doch “ gewiſſer Hoffnung , daf fie nimmermehr

ſterben.
5 . Sie werden ein wenig geſtaͤupt , aber viel Gutes

findet fie , daf fie fein werth fmd.
Fef a8 ) 6 . Er pruͤfet ſie , wie Gold im Ofen , und nimmt ſie an ,

wie ein voͤlliges Opfer .
7 . Und zur Zeit , wenn GOT darein ſehen wird ,

* Dan . werden ſie helle ſcheinen , und daher fahren , wie Flam⸗
men uͤber den a Stoppeln .

a Stoppeln ) Sind die Heyden und Gottloſen .

⸗Matth
8 . Sie * werden die Heyden richten , und herrſchen

iber alle Vokter , und der HERR wird ewiglich uber ſie
1Cor . 6herrſchen .

9 . Denn die ihm vertrauen , die erfahren , daßer treu⸗

lich haͤlt/ und die treu find in Der Liebe , laft er ihm nicht

nehmen . Denn feine Heiligen find in Gnaden und Barm -
hertzigkeit , und er hat ein Aufſehen auf ſeine Auserwaͤhl⸗
ten .

10. ABer die * Gottlofen werden geſtraft werden⸗
:

gleichwie ſie fuͤrchten , denn ſie achten des Ge -

rechten nicht , und weichen vom HErrn .
Lehr : Daß hingegen der Gottloſen Seelen nach dem Tod , wegen

ihres Abweichens vom HErrn , in die ewige Hoͤllen⸗Strafe kommen ,
b. 10 .

11 . Denn wer die Weisheit und die Ruthe verachtet ,
der iſt unſelig , und ihre Hoffnung iſt nichts , und ihre Ur -

beit iſt umſonſt , und ihr Thun iſt kein nuͤtz.

JJboshaftig : Verflucht iſt , was von ihnen ge⸗

bohren iſt .
b Weiber ) Was hie biß zum Ende des Capitels von den Weibern ,

Kindern geredt wird, ſoll man verſtehen prophetiſch , das iſt : Von Lan⸗

den und Leuten . Wie die Propheten , Babylon , Jeruſalem , Iſtael ,
cine Tochter oder Weib nennen , und Hurerey , Abgoͤtterey , Bett ,

Kirchen und Altar .

“Jef s4 13 , Denn ſelig iſt die Unfruchtbare , dieunbefleckt iſt ,
die daunſchuldig iſt des ſundlichen Bettes , dieſelbige wirds

genieſſen zur Zet , wenn man die Geelen richten wird .

14 . Deſſelbigen gleichen ein Unfruchtbarer , der nichts

Unrechts mit ſeiner Hand thut , noch Arges wider den

HErrn denckt , dem wird gegeben , far feinen Glauben ,

cine ſonderliche Gabe , und ein beſſer Theil im Tempel des

Errn .

ZJſss, 15 . Denn „ gute Arbeit giebt herrlichen Lohn , und die

Wurtzel des Verſtands verfaulet nicht .
Die Wurtzel des Verſtandes ) Wer in GOttes Wort wohlverſucht

it , und viel erlibten hat , der wird grinen und blühen ewiglicth , Wf 1/3.
Nutz . Troſt : Daß Gott ſeiner Glaubigen Arbeit im Glauben und in der

Liebe , hie und dort herrlich aus Gnaden belohne , v. 15 .

i6 ABer die Kinder der Ehebrecher gedeyen nicht ,
und der Saame aus unrechtem Bett wird ver⸗

tilget werden .

17 . Und ob ſie gleich lang lebten / ſo müͤſſen fie doch end -

lich zu Schanden werden , und ihr Alter wird doch zuletz

ohne Chre ſeyn .

12. yore b Weiber fnd Narrin , und ihre Kinder

a Das Buch der Weisheit . Čap, 2. 3 . 4 . S. l 9

bohren werden , můfen zeugen von der Bosheit wider die

Eltern , wenn man ſie fraget .

18 . Sterben ſie aber bald, ſo haben ſie doch nichts zu

hoffen , noch Troſt zur Zeit des Gerichts .
19 . Denn die Ungerechten nehmen ein bös Ende .

i Beſeer iſts , Teine Kinder haben, fo man fromm Cap. 4 ,

D
iſt : Denn daſſelbige bringet ewiges Lob; denn

es wird beyde bey GOtt und den Menſchen geruͤhmt.
2 . Woes iſt , da nimmt man es zum Exempel an . Wer

es aber nicht hat / der wuͤnſchet es doch , und pranget im

ewigen Krantz , und behaͤltden Sieg des keuſchen Kampfs .

3 . Aber die fruchtbare Menge der Gottloſen ſind kein

nuͤtz; und was aus der Hureren gepflantzet wird , das

wird nicht tief wurtzeln , noch gewiſſen Grund ſetzen .

4. Und ob fie eine Zeitlang * an den Zweigen grünen, ” Vf 377

weil fie fo gar lofe ftehen, werben fie vom Wind bewegt , 25. 35:
und vom ſtarcken Wind ausgerottet . lè, w

5 . Aind die ungeitigen Hefte * werden zerbrochen , 1nd matth,
e on iſt kein nuͤtz , unreiff zu eſſen , und zu nichts 7, 19 .

uͤgend .
6 . Denn die Kinder , ſo aus unehlichem Beyſchlaf ge⸗

Warnung : Dağ man fich für Ehebruch und Hurerey treulich vor Nutz .

ſehen und huͤten ſoll , v. 16⸗6 .

Das vierte Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt ein Troſt⸗Spruch uͤber das zeitliche Abſter⸗

ben der Frommen , V. 7214 , IL Das ſpoͤttiſche Urtheil der Gottloſen

hiervon , v. 15 - 17 , III . Die Strafe uͤber ſolche Spoͤtter , V. 18 - 20 ,

7 . Ber oer Gerechte , ob er gleich gu zeitlich ) T.

ftirbt , iſt er doch in der Ruh .
8 . ( Denn das Alter iſt ehrlich , nicht das lang

lebet , oder viel Jahr hat ,
9 . Klugheit unter den Menſchen iſt das rechte graue

Haar / und ein unbefleckt Leben iſt das rechte Alter ! )

wird weggenommen aus dem Leben unter den Sündern 24

11 . Und wird hingeruckt / daß die Bosheit ſeinen Ver⸗ Jeſ. 57 ,

ſtand nicht verkehre , noch falſche Lehre ſeine Seele betruͤge.
12 . Denn die boͤſen Exempel verfuͤhren umd verderben ! r6 .

einem das Gute , und die reitzende Luſt verkehret unſchul⸗ Heb. 11

|
erfuͤllt .

er mit ihm aus dem boͤſen Leben .
Lehr : Daß es manchem Menſchen nuͤtzlich und heylſam iſt , nach [ Nutz .

dige Hertzen .
y

13 . Er iſt bald vollfommen worden , und hat viel Jahr

14 . Denn ſeine Seel gefaͤllet GOtt ; darum eilet

Gottes Willen in der Kindheit zu ſterben , wegen Gefahr der Verfuͤh⸗

rung in falſche Lehre sder Bosheit des Lebens , v. 10⸗14 .

i . J Berdie Leute, foesfehen , acdtens niht , und ) 1 .

nehmen es nicht zu Hertzen , nemlich , daß dte

Heiligen GOttes in Gnad und Barmhertzigkeit ſind , und

daß er ein Aufſehen auf ſeine Auserwaͤhlten hat .
Lehr : Daß die ſichern Leute weder anderer, noch ihr eigen Ende des Wutz .

Lebens bedencken , und im Unglauben dahin fahren ing Verderben , v. 15 .

16. Denn es verdammt der verſtorbene Gerechte die le⸗

bendigen Gottloſen , und ein Junger , der bald vollkom⸗

men wird , das lange Leben des Ungerechten .

17 . Sie ſehen wohl des Weiſen Ende ; aber ſie mercken

nicht , was der HErr uͤber ihn bedenckt , wnd warum er

ihn bewahret .
18. Sde ſehens wohl , tmd achtens nicht , Denit Der) 1 .

,
HERR verlachet ſie. Und werden darnach

ſchaͤndlich fallen , und eine Schmach ſeyn unter den Tod -

ten ewiglich .
19 . Und er wird ſie unverſehens hernieder ſtuͤrtzen,

un mi fie aug dem Grund reifen , daß ſie gar zu Bo⸗

en gehen .
20 . Und ſie werden in Aengſten ſeyn , und ihr Gedaͤcht⸗

niß wird verlohren ſeyn . Sie werden aber kommen ver⸗

zagt mit dem Gewiſſen ihrer Suͤnden , und ihre eigene
Suͤnden werden ſie unter Augen ſchelten .

Lehr : Daß ein Juͤngſtes Gericht ſey , in welches alle Gottloſen mit [ Nutz .
boͤſem Gewiſſen verzagt kommen , und wegen ihrer Suͤnden verdammt

werden ſollen , v. 20 .

Das fuͤnfte Capitel
Hatvier Theil. I . Iſt die Beſchreibungder Freudigkeit , in den Ge

rechten , am Juͤngſten Tag , v. 1. I . Das Schroͤcken der Gottloſen .

wenn fie jener Seltyfeit ehen , . 2 . IT . Ihr Jammer⸗Geſpraͤch hier -
von , v. 3⸗15 . 1V. Der Gerechten Belohnung und die Straf über dic

Gottloſen , V. 16 - 24 .

Pi > : i :
ON Ldenn wird der Gerechte tehen mit groffer Freu - 1.

digfeit , wider die , fo ihn geångftet Haben , und

fo feine a Urbeit verworfen haben .
a Arbeit ) Seine Lehr und ſein Thun .

Croſt : Daß die Gerechten , die allhte viel erlidten , am JüuͤngſtenNutz .
Tag mit groſſer Freudigkeit und in unausfprechlicher Herrlichkeit voi

GOtt erſcheinen werden , y, 1,

10 . Denn ver gefaͤllt GOtt wohl , und it SHm lich , "Gansl

Sir . ayl

b e

aana N
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2 , Wenn dieſelbigen denn ſolches fehen, weri

grauſam erſchrecken vor ſolcher Seligkeit ,
ſie ſich nicht verſehen haͤtten. L

Lehr Daß die Verfolger der Glaubigen vorder herrlichenSeligkeit
dercr / die ſie hie verfolgt , amletzten Gerichts⸗Tag grauſam erſchrecken
werden , v. 2.

3. Und werden untereinander reden mit Reue , und

vor Angſt des Geiſtes ſeufzen : “ 2

Sus iſt der , welchen wir etwa fuͤr einen Spott

hatten und fuͤr ein hoͤhniſch Beyſpiel .
4 . Wir VNarren hielten ſein Leben fuͤr unſinnig / und

ſein Ende fuͤr eine Schande . ee

F . Wie iſt er nun gezaͤhlt unter die Rinder Got⸗
tes und ſein Erb iſt unter den Heiligen !

Nutz . Trot : Was fuͤr ein Wechſel am Juͤngſten Tag bey den Chriſtlichen

gedultigen Creutz⸗Traͤgern erfolgen werde , v. . 4. 5.

6 . Darum ſo haben wir des rechten Weegs gefehlt / und

das Licht der Gerechtigkeit hat uns nicht geſchienen / und

die Sonn iſt uns nicht aufgangen .
7 . Wir haben eitel unrechte und ſchaͤdliche Weege ge⸗

gangen , und haben gewandelt wuͤſte Unweege ; aber des

HERRRN Weeg haben wir nicht gewußt .

8 . Was hilft uns nun der Pracht ? Was bringt uns

nun der Reichthum ſammt dem Hochmuth ?
9 . Es iſt alles dahin gefahren wie ein Schatte , und wie

cin Geſchrev / das voruͤber faͤhret .
a

10 . Wie ein Schif auf den Waſſerwogen dahin laͤuft,
Sap .2, welches man , *ſo es voruͤber iſt keine Spuhr finden kan
7 noch deſſelbigen Bahn in der Fluth .

11 . Oder wie ein Vogel , der durch die Luft fleugt / da

man ſeines Weegs keine Spuhr finden kan ; denn er regt

und ſchlagt in die leichte Luft treibet und zertheilet ſie mit

ſeinen ſchwebenden Fluͤgeln / und darnach findet man kein

Zeichen ſolches Flugs drinnen .

12 . Oder als wenn ein Pfeil abgeſchoſſen wird zum

Ziel , da die zertheilte Luft bald wieder zuſammen faͤllt
daß man ſeinen Flug dadurch nicht ſpuͤhren fan ,

13 . Alſo auch wir , nachdem wir gebohren ſind gewe⸗

fen , haben wir ein Ende genommen ,

10
|

IL werden fie
der

HL

14 , Und haben tein Zeichen der Tugend beweiſet ; aber

in unſerer Bosheit ſind wir verzehrt .
15 . Denn des Gottloſen Hofnung iſt wie ein Staub

vom Wind zerſtreuet , und wie ein duͤnner Reif von einem

Sturm vertrieben , und wie ein Rauch vom Wind ver⸗

webt , und wie man eines vergiſſet , der nur einen Tag
Gaſt geweſen iſt.

16. ABerdie
Herechten werden ewiglich leben , imd

cder HERiR iſt ihr b Lohn / und der Hoͤchſte
forget für fie

b Lohn ) Ihr Guth und Reichthum .

17 . Darum werden ſie empfahen ein herrliches Reich ,

und eine ſchoͤne Crone von der Hand des HErrn . Denn
* ep wird fie mit feiner Rechten beſchirmen , und mit ſei⸗

nem Arm vertheidigen .
Lehr : Von der lieblichen Freud , und herrlichen Reich der Glaubi⸗

gén im ewigen Leben , v. 16 . 17 .

18 . Er wird ſeinen Eifer nehmen zum ] Harniſch / und

wird die Creatur ruͤſten zur Rach uͤber die Feinde .

19 . Er wird Gerechtigkeit anziehen zum Krebs , und

wird das ernſte Gericht aufſetzen zum Helm .

a wird Heiligkeit nehmen zum unuberwindlichen

21 . Er wird den ſtrengen Zorn wetzen zum Schwert ,

und die Welt wird mit ihm zum Streit ausziehen wider

die Unweiſen .
22 . Die Geſchoß der Blitzen werden gleich zutreffen⸗

und werden aus den Wolcken / als von einem hart geſpann⸗
ten Hogen , fahren zum Ziel ,
23 . Und wird dicker Hagel fallen aus dem Zorn der

Donnerſchlaͤge. So wird auch des Weers Waſſer wider

ſie wuten / und die Stroͤhme werden ſich mit einander hef⸗
tig ergieſſen .

24 . Und wird auch ein ſtarcker Wind ſich wider ſie le⸗

gen , und wird ſie wie Wirbel zerſtreuen .

Das ſechste Capitel
Haͤlt in ſich eine ſcharfe Predigt an die Regenten , daf fie die Unge -

rechtigkeitfliehen , und hingegen der Gerechtigkeit ſich befleißigen ſollen /

in vier Theilen . L Iſt der Inhalt der gantzen Predigt , und gleichſam
der Titul , V. i II . Die Ermunterung zum Aufmercken , v. 2. 3. 4.
II . Die Ungebuͤhr der Regenten und Draͤuung der Strafe , 5⸗9.

pe Sonderbare Vermahnung zur rechten Weisheit und derſelben
Lob , v. 10⸗27 .

KE i Š Bnk e y 7 ê

Sp oenige verwuͤſtet alle Cand ; und boͤs
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D Lubben ſtuͤrtzet die Stuͤhle der Gewaltigen .
Nutz . Warnung : Fur Ungerechligkeit um weider willen die Lån -

Das Buch der Weisheit.

Recht / und thut nicht nach dem , das der HERR geord⸗

— —

- Sapientia .ui G aa
j

2 . S hoͤret nun , ihr Könige , und mercket , ler 1L
© net , ihr richter auf Erden !

3 . Nehmet zu Ohren , die ihr uͤber viel herrſchet , die

ihr euch erhebet uͤber den Voͤlckern!
4 , Denn *eudh ift die Obrigteit gegeben vom HERRN ,

und die Gewalt vom Hoͤchſten ; welcher wird fragen , wie

ihr handelt , und forſchen , was ihr ordnet .

Sehr : Daf GO T der Obrigkeit ihre Gewalt gebe , dem ſie auch
Rechenſchaft von ihrem Thun werden dermahleins geden muſſen , . Nutz .

S . Deéun ihr ſeyd ſeines Reichs Amt⸗Leute ; aber u .

ihr fuͤhret euer Amt nicht fein , und Halter feini ” Wsz

Joh .
iQ I ,
Rom ,

net þat .
6 . Er wird gar treulich und kurtz uͤber euch kommen ;

me
es wird gar ein ſcharf Gericht gehen uͤber die Ober -

herren .

7 . Denn den Geringen widerfaͤhret Gnade ; aber die

Gewaltigen werden gewaltiglich geſtraft werden .

8 . Dennder , ſo aller HERR iſt , * wird Feines Ber -
ſon fuͤrchten, noch die Macht ſcheuen. Er hat beyde die

Kleinen und Groſſen gemacht, und ſorget fuͤr alle gleich.
9 . Uber die Maͤchtigen aber wird ein ſtarck Gericht ge⸗

halten werden .
Lehr : Je höhers Standes und Gewalts einer iſt , je ſchroͤcklicher

wird er gefraft , wenn er wider GOtt fündiget , und Unrecht thut , . 79 .

10. Mdt euch Tyrannen rede ich , auf daß ihr Weis⸗ 1v.

heit lernet , und daß euch nicht fehle . Wris-
11 . Denn wer heilige Lehre beiliglih behált , der wird

heilig gehalten , und wer dieſelbige wohl lernet , der wird

wohl beſtehen .
12 . So laſſet euch nun meine Rede gefallen ; begehret

ſte , und laſſet euch lehren .
13 . Denn die Weisheit iſt ſchoͤn und unvergänglich⸗

und laͤſſet ſich gerne ſehen von denen , die ſie lieb haben ,
und laͤſſet ſich ſinden von denen , die ſie ſuchen .

14 . Ja , ſie begegnet / und giebt ſich ſelbſt zu erkennen⸗

denen , Die fie gern baben .
15 . Wer ſie gern bald haͤtte , darf nicht viel Muͤh , er

findet ſie vor ſeiner Thuͤr auf ihn warten .

16 . Dennnach ihr trachten , das iſt die vehte Klugheit;
und wer wacker iſt nach ihr , darf nicht lang ſorgen .

17 . Denn ſie gehet umher , und ſuchet , wer ihr werth

”
Sit

35/16 .

Deut. 1ꝛo,
17l.
2 Pat ,

19/,7 .

Nutz .

ſey , und erſcheinet ihm gern unterweegen , und hat Acht

auf ihn , daß ſie ihm begegne.
18 . Denn wer ſich gern laͤſſet weiſen da iſt gewißlich

der Weisheit Anfang ; wer ſie aber achtet , der laͤſet ſich

gern weiſen .
19 . Wer ſich gern weiſen laͤſſet , der haͤlt ihre Gebott .

a man aber die Gebott haͤlt, da iſt ein heilig Leben ge⸗

wiß .

fa,
Wer aber ein heilig Leben fuͤhret, der it GOTT

nahe .

Lehr : Daß zu Erlangung der himmliſchen Weisheit die wahre Gott⸗

ſeligkeit und heiliges Leben gehoͤre, v. 18 . 19 . 20 .

21 . Wer nun Luſt hat zur Weisheit , den macht ſie

zum Herrn .
22 . Wollt ihr nun , ihr Tyrannen im Volck , gern

Koͤnige und Fürften fem

23 . So haltet die Weisheit in Ehren , auf daß ihr

Weisheit iſt , und woher ſie komme
ewiglich herrſchet .

24 . Was aber
will ich euch verkuͤndigen , und will euch die Geheimniß
nicht verbergen ; ſondern forſchen vom Anfang der Crea⸗

turen , und will ſie öͤffentlich zu erkennen dargeben⸗ und

will der Wahrheit nicht ſpahren .
25 . Denn ich will mit dem giftigen Neid nicht zu thun

haben ; denn derſelbige hat nichts an der Weisheit .

26 . Wenn aber der Weiſen viel iſt das ift der Welt

eyl , m ein kluger Koͤnig ift des Volts Glud .

27 . Darum laſſet euch weiſen durch meine Wort , das

Nutz .

wird euch frommen .

Das ſiebende Capitel
Fuͤhret ein die Perſon Salomonis redend , in vier Theilen . 1. Von

der Gleichheit aller Menſchen in der Geburt , Erziehung und Sterben :
Welche Salomon mit ſeinem Exempel erweiſet , v. 1⸗6. 1. Bon fei -

inem ( des Salomonis ) Vorzug vor vielen wegen der Weisheit , und

joie hoh er fie gehalten ; v. : 21 . I . Bon dem Heiligen Geiſt , v.

22 . 23 . IV . Von den Eigenſchaften der Weisheit , v. 24⸗30 . 1.

FECH bin auh ein ſterblicher Menſch , gleich wie die I

( „ andern , gebohren vom Geſchlecht des erſten er⸗

| ſchaffenen Menſchen .
2 . Und bin ein Fleiſch gebildet , * gehen Monden lang OS
im Blut zuſammen geronnen , aus Manns⸗Saamen, “

durch Luſt im Beyſchlafen .
Z3. Und hab auch , da ich gebohren war , Odem geholt

oer verwuͤſtet , und die Regiment umgetehrt werden , v. 1. laus der gemeinen Luft , und bin auch gefallen aufs Erd⸗ — — —
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Sapientia .

reich , das uns alle gleich traͤgt ; und Waͤinen iſt auth ,
gleich wie der andern , meine erfte Stimme gewefen ,

4 . Und bin in den Windeln auferzogen , mit Sorgen ,
F . Denn es hat kein Koͤnig einen andern Anfang
ſeiner Geburt ;

6 . Sondern * fie haben alle einerley Eingang in das

Seben , und gleichen Ausgang .
Warnung : Weil wir Menſchen alle einerley Anfang und Aus gang

5 Lebens haͤben, ſoll ſich keiner wider den andern zur Ungebuͤhr erhe⸗
eny v. 1⸗6.

7% DArum ſo bat ich, und ward mir Klugheit gege⸗

- œ
ben : FH rief , und mir fam der Geif der

Weisheit .
8 . Und ich hielte ſie theurer denn Koͤnigreiche und Fuͤr⸗

ſtenthuͤmer , und Reichthum hielt ich fuͤr nichts gegen ſie.

- ift gegen fie, wie geringer Sand , und Gilber if wie

* 1 Reg ,

Ebr . I ;
3.

9 . Ich *gleichte ihr keinen Edelſtein , denn alles Gold

Koth gegen ſie zu rechnen .
10 . Ich hatte ſie lieber , denn geſunden und ſchoͤnen

Leib , und erwaͤhlte ſie mir zum Licht : Denn der Glantz /
ſo von ihr gehet , verloͤſchet nicht .

8
11 , Œs * fmn mir aber alles Gutes mit ihr , und un⸗

zaͤhlich Reichthum in ihrer Hand ,
12 . Ich war in allen Dingen froͤlich; das macht , die

Weisheit gieng mir in denſelbigen vor , ich wußts aber

niht , 900 ſolches von ihr kaͤme .
a —

13 . Einfaͤltiglich hab ichs gelernt , mildiglich theil ichs
mit ; ich will ihren Reichthum nicht verbergen .

14 . Denn ſie iſt den Menſchen ein unendlicher Schatz ,
welches , ſo da gebrauchen , werden GOttes Freunde ,
und ſind angenehm , darum , daß ihnen gegeben iſt , ſich
laſſen zu weiſen .

Croſt : Daß die nach der himmliſchen Weisheit ( in wahrer Gottes⸗

furcht ) ſtreben , GOttes Freunde und ihm angenehm ſind , v. 14 .

15 . GOTT hat mir gegeben weislich zu reden , und

nach ſolcher Gabe der Weisheit recht gedenden . Denn er

iſts , der auf dem Weeg der Weisheit fuͤhret , und die

Weiſen regieret .
16 . Denn in ſeiner Hand ſind beyde wir ſelbſt und un⸗

aaor darzu alle Klugheit und Kunſt in allerley Ges
6 te , >

17 . Denn er hat mir gegeben gewiſſe Erkaͤnntniß alles
Dinges , daß ich weiß , wie die Weltgemacht iſt , und die

Kraft der Clement ,
18 . Der Zeit Anfang , End und Mittel , wie der Tag

zu⸗ und abnimmt , wie die Zeit des Jahres ſich aͤndert.

' 9 . Und wie das Jahr herum laͤuft; wie die Sterne

ehen .
20 . Die Art der zahmen und der wilden Thiere , wie

der Wind ſo ſtuͤrmet, und was die Leute im Sinn haben ,
mancherley Art der Pflantzen , und a Kraft der Wurtzeln .

a Mle Welt kennet dieſe Dinge des mehren Theils ; aber allein die

Glaubigen wiſſen , daß ſie GOttes Creatur , und durchs Wort und

GoOttes Weisheit geſchaffen ſind .

21 . Ich weiß alles , was heimlich und verborgen ift ;
denn die Weisheit , ſo aller Kunſt Meiſter iſt , lehret michs.

22 . Emn es iſt in ihr der Geiſt , der verſtaͤndig iſt /

heilig , einig , manchfaltig , ſcharf , behend ,
rein , klar , ſanft , freundlich , ernſt , frey , wohl⸗

hütig ,
23 . Leutſelig , veſt , gewiß , ſicher , vermag alles, fice

het alles , und gehet durch alle Geiſter , wie verſtaͤndig ,
lauter , ſcharf ſie ſind .

Lehr : Von GOtt demHeiligen Geiſt, und feinen Gaben , die er in

den Gottſeligen wuͤrcket, v. 22 . 23 .

24. HE die Weicheit iſt das allerbehendeſte , ſie
faͤhret und gehet durch alles , ſo gar lauter iſt

ſie.
25 , Denn fie ift das Hauchen der göttlichen Kraft , und

ein Strahl der Herrlichkeit des Allmaͤchtigen ; darum fan

nichts unreines zu ihr kommen .

26 , Demn fie ift * ein Glantz des ewigen Lichts , und
ein unbefleckter Spiegel der göttlichen Kraft , und ein

Bild ſeiner Guͤtigkeit .
27 . Sie iſt einig , und thut doch alles ; ſie bleibet das

ſie iſt / und verneuet doch alles , und für und für giebt fic
ſich in die heiligen Seelen , und macht GOttes Freunde

und Propheten .
28 . Denn GOtt liebet niemand, er bleibe denn bey der

Weisheit , : o

29 . Sie gehet einher , herrlicher denn die Sonn , und
alle Sterne ; und gegen das Licht gerechnet , gebet fie weit

vor ,

Sehr : Dag GOTT diejenigen liebe , etleuchte und heilige ; dieder
himmliſchen Weis heit und wahren Gotte sfurcht ergeben fnd ; V. 27229 .

30 . Denn das Licht muß der Nacht weichen ; aber die

—

Das Buch der Weisheit .
L Sy reichet von einem End zum andern gewaltig⸗Cay . 8 .

Jne lich gewonnen .

Bosheit uͤberwaͤltiget die Weisheit nimmermehr ,

Crea

lich , und regieret alles wohl .

Das achte Capitel
Erzeblet die Urſachen / warum Salomo die Weisheit (welche in Ge⸗

ſtalt einer Jungfrau eingefuͤhret wird ) ſo hoch gehalten , in fünf Thei -
len . L Wegen ihrer Schoͤne, v. 2. II . Wegen ihres Adels , v. z. 4.
III . Wegen ihres Reichthums , . s , IV . Wegen ihrer Kunſt , Wer -
cke und Wuͤrckung , v. 6⸗18 . V. Weil er von Jugend auf Gelegenheit
hierzu gehabt , v. 19 . 20 . 21 .

2. Jeſelbe hab ich geliebt und geſucht , von mei⸗

ner Jugend auf , und gedachte mir ſie zur
Braut zu nehmen ; denn ich Hab ihre Sehi -

Vermahnung : Daß man von Jugend auf nach der Weisheit , oder

Erkaͤnntniß GOttes , und der Furcht des HErrn trachten ſoll , v. 2.

3 . S3 iſt herrliches Adels : Denn ihr Weſen iſt bey

ii
GOtt , und der HERR aller Dinge hat fie

ieb .

Lehr : Daß der rechte Adel nicht in Gebluͤt , ſondern in der Weisheit
und Tugend beſtehe , v . 3.

4 . Sie iſt der heimliche Rath im Erkaͤnntniß GOttes ,
und ein Ungeber feiner Ierde .

$ So an koͤſtlich Ding im Leben ? Was

ift reicher Denn die Weisheit , die alles ſchaft ?
Lehr : Daß die Weisheit aller Welt Reichthumuͤbertreffe, v . .
6 . FHuts aber Klugheit ? Wer iſt unter allen ein

kuͤnſtlicher Meiſter , Denn fie?
7 . Hat aber jemand Gerechtigkeit lieb ? Ihre Arbeit iſt

eitel Tugend ; denn ſie lehret Zucht , Klugheit , Gerech⸗
tigkeit und a Staͤrcke , welche das allernuͤtzeſte ſind im

menſchlichen Leben .
à Staͤrcke ) Das iſt : Mannlich , muthig / getroſt und freudig ſeyn .

8 . Begehret einer viel Dinges zu wiſſen , ſo kan ſie er⸗

rathen , beydes was vergangen , und zukuͤnftig iſt . Sie
verſtehet ſich auf verdeckte Worte , und weiß die Raͤtzel
aufzulöſen . Reihen und Wunder weiß ſie zuvor , und
wie es zun Zeiten und Stunden ergehen

ſoll .
9 . Ich habs beſchloſſen , mir ſie zur Geſpielin zu neh⸗

men ; denn ich weiß , daß ſie mir ein guter Rathgeber
ſeyn wird , und ein Troͤſter in Sorgen und Traurigkeit .

Behr : Dag guter Rath und Troſt in Sorgen und Traurigkeit von
der Weisheit und aus GOttes Wort herkomme , v. 9.

10 . Ein Juͤngling hat durch dieſelbe Herrlichkeit bey
dem Volck , und Ehre bey den Alten .

11 . Ich werde ſcharf erfunden werden im Gericht ,
und bey den Gewaltigen wird man ſich mein verwundern .

12 . Wenn ich ſchweige , werden ſie auf mich harren ;
wenn ich rede , werden fie aufmercken ; wenn ich fort rez

de, werden ſie die Haͤnde auf ihren Mund legen ,
13 . Ich werde einen unſterblichen Namen durch ſie be⸗

kommen , und ein ewiges Gedaͤchtniß bey meinen Nach⸗
kommen laſſen .

13 . Ich werde Leute regieren , und Heyden werden
mir unterthan ſeyn .

15 . Grauſame Tyrannen werden ſich fuͤrchten, wenn

fie mich hoͤren , und bey dem Volck werd ich guͤtig erfun⸗
den , und im Krieg ein Held . Bleib ih aber daheim , ſo
hab ich meine Ruh an ihr ,

8
16 . Denn es iſt kein Verdruß mit ihr umzugehen , noch

Unluſt um ſie zu ſeyn , ſondern Luſt und Freude .
17 . Solches bedachte ich bey mir , und nahm es zu Her⸗

e ;
denn welche ihre Verwandten ſind , haben ewiges

Weſen .

18 . Und welche ihre Freunde ſind, haben reine Wol -

luſt , und kommtunendlicher Reichthum durch die a Ar⸗

beit ihrer Haͤnde, und Klugheit durch ihre Geſellſchaft und
Geſpraͤch , und ein guter Ruhm durch ihre Gemeinſchaft
und Rede . Ich bin umher gegangen zu ſuchen , daß ich
ſte zu mir braͤchte .

a Arbeit ) Das ift : Durch ihre Lehr ind Rath .

19. Deéun ich war ein Kind guter Art , und habe be⸗
kommen eine feine Seele .

nem unbefleckten Leib .
21 . Da ich aber erfuhr , daß ich nicht anders kunnte

zuͤchtig ſeyn , es gaͤbe mirs denn GOtt ( und daſſelbige war

auch Klugheit , erkennen , weß ſolche Gnad iſt ) trat ich

nem Hertzen :
Lehr : Daß Keuſchheit und zuͤchtiges Leben eine Gabe Gottes ſey ,

ſo durch glaubiges Gebett erlanget werden muß , v. 21 .

Das neunte Capitel
Begreift ein ſchöͤn Gebett um die Weisheit in dreyen Theilen . I . Iſt

der Eingang , v. 1. a . 3. II . Die Summa und Inhalt , v. 4.

Sa

Der Beweiß , oder die Urſachen , warum er un Weisheit ſo ernſtlich

20 . Da ich aber wohl erzogen war , wuchs ich zu ei⸗

zum HErrn , und bat ihn , und ſprach von gantzem mei⸗

III .
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l Ao
hin ge - ( A

nis Perſon , zum Exemyel allen Fuͤrſten, auch alſo zu thun , und iſt ein

aus dermaſſen ſchönes Gebett .

S9 aGOtt meiner Båtter , umd HERR aller Güte ;

Ie v. 1

haſt , daß er herrſchen ſollte uͤber die Creatur , ſo von dir

gemacht iſt ,

Gerechtigkeit , und mit rechtem Hertzen richten .

nen Rindern .

gefaͤllet,

beng , und gu gering im Verſtand des Rechts und Geſaͤtzes.

vollkommen waͤre/ fo gilt er doh nichts , wo er ohne die

Weisheit iſt , ſo b von dir kommt .

und zum Richter uͤber deine Soͤhne und Toͤchter,

a Parn ligen Berg / und einen Altar in der Stadt deiner Woh⸗

9. nung , der da gleich waͤre der heiligen Hutten , welche du

vor Zeiten bereiten lieſſeſt .

„ Prov . weiß , und darbey war , da du⸗die Welt machteſt und
erkennteſt, was dir wohlgefaͤllt, und was richtig iſt in

deinen Gebotten .

ous dem Thron deiner Herrlichkeit ; ſende ſie , daß ſie bey

Cap . 9 , 10 , II ; Das

der du alle Dinge durch dein Wort gemacht .
a Hie redet der Dichter felber und bettet - gang in Salomo -

Sebr : Dag GOtt alle Ding durch ſein allmaͤchtiges Wort erſchaf⸗

2 . lind * den Menſchen durch deine Weioheit bereitet

3 . Daß er die Welt regieren follte mit Heiligkeit und

4 . H32 mir die Weisheit , die ſtaͤts um deinen
Thron iſt , und verwirf mich nicht aus dei⸗

Vermahnung : Daß wir um Erlangung der Weisheit , die GOtt

ihn fleißig anrufen Pien , v. 4.

5; Denn
* ih bin dein Knecht , und deiner Magd

Sohn , ein ſchwacher Menſch / und kurtzes Le⸗

6 . Und wenn gleich einer unter den Menſchen⸗Kindern

d Siehe ! Die Weisheit kommt allein von GOtt , und ohne ſie taugt

niemand nichts . 4 5

= . Du haſt mich erwaͤhlt zum König dber dein Vold ,

8 . Und hieſſeſt mich einen Tempel bauen auf deinem hei⸗

9 . Und mit dir deine Weisheit , welche deine Wercke

10 . Sendeſie herab von deinem heiligenHimmel , und

mir fey , und mit mir arbeite daß ich cerkenne , was

dir wohlgefalle .

faͤllt ſondern faͤhret und thut alles in Zweifel , und aufs Ungewiß .

11 . Denn ſie weiß alles , und verſtehets , und laß ſie

mich leiten in meinen Wercken maͤßiglich / und mich behi -
ten durch ihre Herrlichkeit .

12 . So werden dir meine Wercke angenehm ſeyn , und

werde dein Volck recht richten , und wuͤrdig ſeyn des

Throns meines Vatters .

13 , Denn * welcher Menſch weiß GOttes Rath ? O⸗

der wer kan dencken , was GOtt will ?

14 . Denn der ſterblichen Menſchen Gedancken ſind

mißlich , und unſere Anſchlaͤge ſind gefäaͤhrlich .
15 . Denn der ſterbliche Leichnam beſchwehret die Seel ,

und die irdiſche Huͤtte druͤcket den d zerſtreuten Sinn .
d Zerſtreuten Sinn ) Ohne GOttes Wort dichtet und ſuchet die Ver⸗

nunft viel Weiſe und Weege , zerſtreuet ſich alſo in vlel Muhe / trifts aber

doch nicht .

16 . Wir treffen das kaum , ſo auf Erden iſt , nud er⸗

ſinden ſchwehrlich , das unter Haͤnden iſt . Wer will

denn erforſchen , das im Himmel iſt ?
17 . Wer will deinen Kath erfahren ? Es fey denn , dafi

du Weisheit gebeſt , und ſendeſt deinen Heiligen Geit aus

der Hoͤhe?
18 . Und alſo richtig werde das Thun auf Erden , und

die Menſchen lernen , was dir gefaͤllt,
19 . Und durch die Weisheit ſelig werden .

Cchr : Von der Eitelkeit und Faͤhrlichkeit menſchlicher Gedancken

und Anſchlaͤge , ohne GOttes Geit und Wort ; V, 14719 .

a

Das zehende Capitel
Begreift die Exempel deren , welche die Weisheit geliebt , und daz

durch beſchuͤtzt worden , in ſieben Theilen . I . Das Exempel Adams ,
v. I . 2. 3. II . Noah , v. 4. IIl . Abrahams , v. 5. IV . Loths , v.

: 9, V. Jacobs , v. 10 . 11 . 12 . VI . Joſephs , v. 13 . 14 . VIL Der

Kinder Iſeael , v. 15⸗21 .

macht , und Kallein geſchaffen ward zum Vatter
der Welt,

p
P

denie

2 . Und bracht ihn ans feiner a Suͤnde . Und gab ihm
Kraft üͤber alles zu herrſchen .

a Sünde ) Durch das Wort , Gen . 3, 15 . Der Saam ſoll dir den

Kopf zertretten .
Troſt : Daß Adam , durch dendie Suͤnde erſtlich eingefuͤhrt, auch

der erſtegeweſen , der aus der Sünde gebracht , und dem die Suͤnden

pon G0tt aus Gnaden vergeben worden , iſt ein Troſt allen armen

Suͤndern / wegen ebenmaͤßiger Wohlthat GOttes , v. 1. 2.

3 . Von welcher , da der Ungerechte abfiel durch ſeinen

Mords .

Buch der Weisheit .

wiederüm / und regierte den Gerechten durd ein gering t

c Dbue GOttes Wort kan der Menſch nicht wiſſen , was Gott ge⸗

„Jeſelbige Weisheit behuͤtete den , fo am erſten ge⸗

Zorn , verdarb er , von wegen des wuͤtigen “ Bruder⸗

Sapientia . t

Holtz .

Lehr : Daß GO TTwunderbare Mittel wiſſe , die Seinigen zu be⸗

ſchuͤtzen und zu erhalten , wie an Noah in der Suͤndfluth zu ſehen , v. 4.

5 . Jeſelbe , Da die Heyden o zugleich im Irrthum
boͤslich lebten , fand ſie den Gerechten , und

erhielt ihn unſtraͤflich vor GOtt , und ließ ihn veſt ſeyn ,
wider * das vaͤtterliche Hertz gegen den Sohn .

Zugleich ) Das iſt : Wo er hinkam , fand er abgöͤttiſche böͤſe Qeu -

te , wie Abrahams Leben zeiget , Gen . 22.
Lehr : Daß GOtt dem HErrn nach ſeinem Wort , wider alle Ver⸗

nunft gehorſamen , deſſelben ſonderbares Gnaden⸗Werck ſey , zeiget
Abrahams Exempel, v. 5.

6 . DYeſelbige erloſte den Gerechten , dadie Gottlo⸗

Dſen umkamen , da er flohe vor dem Feuer ,

das uͤber die fuͤnf Staͤdte fiel.
7 . Welcher verwuͤſtet Land rauchet noch , zum Zeug-

nig der Bosheit , ſammt den Baͤumen/ ſo dunreife Fruͤch⸗
te tragen , und der Saltzſeulen , die da ſtehet zum Ge⸗

daͤchtniß der unglaubigen Seelen .
d Unreife Fruͤchte) Sollen ſeyn die Aepfel am todten Meer, die aus⸗

wendig ſchoͤn und inwendig Aſchen ſind , Sorba genannt .

Lehr : Gottes eiferiger Zorn wider alleg ruchloſes Weſen , erſchei⸗

net aus dem Exempel Sodoma , und andern durchs Feuer umgekehrten

Staͤdten , V. . 7 . a
8 . Denn die , ſo die Weisheit nicht achten , haben nicht

allein den Schaden / daß ſie das Gute nicht kennen , ſon⸗

dern lafen audy ein Gedaͤchtniß hinter fich den Lebendigen /

daf fie nicht mògen verborgen bleiben , in dem , darin ſie
irre gangen ſind .

9 . Aber die Weisheit errettet die aus aller Mühe , fo

ſich an ſie halten .
10 , Jeſelbige leitet den Gerechten , fo * vor feines

beit , dag er wohl zunahm / und viel Gutes anſeinerAr⸗
beit gewann .

17 , Und war bey ihm , da er uͤbervortheilt ward , von

denen , die ihm Gewalt thaten .
12 . Und machte ihn ſicher vor denen , ſo ihm nachſtell⸗

ten . Und gab ihm Sieg im ſtarcken Kampf , daß er er⸗

Weisheit .

gen Lebens hab , iſt an Jacob zu ſehen , v. 10 . 11 . 12 .

rnicht , ſondern behuͤtete ihn vor der Günde ,
fuhr mit ihm hinab in den Kerker ;

14 , Und in den Handen verlief fe ihn niht biß daf

ſie ⸗ihm zubrachte das Seepter des Koͤnigreichs , und O⸗

brigkeit üͤber die , ſo ihm Gewalt gethan hatten , und

machtedie zuLuͤgnern, die ihn getadelt hatten , und gab
ihm eine

Lehr : Daß Weisheit und Gottesfurcht in Noth und Elend die Glau⸗

bigen nicht verderben laſſe , zeiget des gefangenen Joſephs Exempel ,

V13 . I4 .

15. Deſelbige »erloſte
das heilige Volck , und un⸗

ſtraͤflichen Saamen aus den Heyden , die ſie

plagten .
16 . Sie kam indie Seele des Dieners des HErrn , und

widerſtuhnd den grauſamen Koͤnigen , durch “ Wunder

und Zeichen.
17 . Sie belohnte den Heiligen ihre Arbeit , und leitete

ſie durch wunderliche Weege , und * war ihnen des Tags
ein Schirm und des Nachts eine Flamme , wie das Geſtirn .

18 . Gie * führte fie durchs rothe Meer , und leitete fie
durch groſſe Waſſer ;

19 . Aber ihre Feinde erſaͤufte ſie , und dieſe zog ſie aus

dem Grund der Tiefen .
20 . Darum nahmen die Gerechten Raub von denGott⸗

loſen , und preiſten deinen heiligen Namen , HERR ,
und lobten einmuͤthiglich * deine ſieghafte Hand .

Lehr : Von ( 5Ottes Almacht , Weisheit und Gute am Volck Iſ⸗

rael / in der Erloͤſung und Ausgang aus Egypten erwieſen , v. 1920 .

21 . Denn die Weisheit roͤfnete der Stummen Mund ,

und machte der Unmuͤndigen Zungen beredt .

Das eilfte Capitel
l Sh eine Erzehlung was die ewige Weisheit| Hat zwey Theil .

unter die Kinder Iſrael , beydes an den Frommen und Gottloſen ge⸗

würckt / v. 117 . Il . Beſchreibung der Almacht und Langmuth GOt⸗

ſtes , v. 18⸗27 .

Je fuͤhrte derſelbigen Wercke durch die Hand des

hbeiligen Propheten . fea e ;
2 . Und geleitete ſie durch eine wilde Wuͤſte, daß

Noah . uͤndfluth verderbt mard , Hali die b Weisheit
4 , EH die Erde um deffelbigen willen * mit der|

A

fie * Gezelt aufſchlugen in der Cinde ,

b Weisheit ) Das war GOttes Wort und Befehl , die Archa pulë V 1 %

bauen.
18812 ,

Bruders Zorn füdtig fenn mufte , frağsj3oh
Weegs , und zeigte ihm das Reich GOttes , und gab iml ag, 2,
zu erkennen , was heilig iſt , und Fhalf ihm in ſeiner Urz Gen .

C. 32/J0 .

fuͤhre , wie e Gottſeligkeit maͤchtiger iſt denn alle
Dinge . “ Gan .

e Gottſeligkeit ) Iſt Glauben an das Wort GOttes , oder an die
2

e Fy3efelbige „verließ den verkauften Gerechten VI

3 . Und

Nutz .
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heiligen Landes
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>: D icht ( welche bat die Welt geſchaffen , aus und zeucht wider die Tyrannen , ſie zu ſchroͤken.
lle Din

mf W iy iber ſiezu rſchicken Menge der Bå | 1s, Weildn dem gerecht biſt , ſo regiereſt du alle Ding
hnit Leb . 16 ungeſtaltem Weſen ) über ſie zu *ſchicken M

aai und achtettdeiner Meetät bnibe gemd , jemmd
ii a a ren , oder freudige Löwen⸗

% grimmige unbekann⸗
zuverdammen , der die Strafe nicht verdient Hat.a ent oder mit grimmi- Eh Yet gemag) Iie dis Lorano fch E a

a 9 17. i
oder Die da Feuer ſpeyten , $ :

dern zu ſchaden und pochen , ꝛc.

jut ' te Thiere, chnaubten , oder graufame Funden uus denl lfe A N E H ene Herrſchaft der Gerech⸗
a gen Rauch ſch

16. Denn deine Ci
va ſchoneſt du

S a eei icht allein mit Verſehrung ſie moͤchten tigkeit , und weil du uͤber alle herrſcheſt , ſo verſch
ov DGM

Welche nich
Awi effi

l
v ,

: ai

T
í erfbmetiern; foen aud ToO IT OREN PEREN wi Pony haſt deine Staͤrcke bewieſen anniit , W

Geſicht erwurgen .
das , durch einen eini⸗ nicht glaubten , daß du ſo gar mäͤchtig waͤreſt, un

vihi , W
21 . Ja , ſie moͤchten wohl ohne das ,

durch. den Dich erzeigt an benen, Die fb c Fertwucßen.y bactanW, gen Odem fallen / mit Rache verfolget , und durch de
o O On aa ENRE oar a .

it Lin⸗

tten, WM
Geiſt deiner Kraft zerſtreuet werden .

5, Zahl unds18 . Aber du gewaltiger Herrſcher , richteſtmit Lir

Ge
A

22 . Aber du haſt alles geordnet MR ) a digkeit / und regiereſt uns mit — Verfchonen ; dem
„ atai Pe T

enn groß Vermoͤgen iſt alleze >
? 5 òu milt .

- :

pe Geuicht, a Eehea e a indem er mit den Gottloſen nicht Vutz .

o
wer fan er D

Gelt
if

vor die , wie das a Zümglein anl |p £ b Zorn den Garaus macht , ſondern vorherdurch gelinde Strafe
p uy 23 . Denndie Welt iſt

S enthaues , Der) lfern
Bufelodet , v. 2718 .

M ef der Waage , und wie ein Tropf des Morgenthaues ,
fie sur Bufi

Ein Vol c aber lehreſt du durch ſolche Wercke/ ` 1

e
a E e at mag daß das Zünglem aus 19 . D

daf man fromm und guͤtig ſeyn ſoll , und dei⸗AEN wi
a Cary maU iſt die Welt gegen GOtt , Jeſ . 40,15 .

die| Inen Kindern gicbeft du damit zu verſtehen , ſte ſo Ilen guter% gutr, Nutz M Von Gottes Allmacht und Herrlichkeit / gegen welchen die

Hofnung ſeyn , daß du wolleſt Buſſe fuͤr die Sunde an⸗

ſcause
Bocane nichs ſ . 22 . 23

lles , denn duſnehmen .
a a *

y m 24 , Aber du hermeta ra a ſchen e o. Denn fo du die Feinde deiner Kinder / und die des
r itt haſt Gewalt über alles, un aN Todes ſchuldig waren / mit ſolchem Verzug und SchonenA S Denu bu tiroe aliss, DasDaify umb Yaffef nicbts , aefraft bat , unb gabe

ilmen Beit
und Naum , damit

LAA 25 . Denn

itet , o
n ihrer Bosheit laſſen ;

o

j mi? was du gemacht haſt ; denn du haſt freylich nichts bereitet, | | fe a it n el gröfferm Bedacht vichtefk du deineyin h en
Wiekünmkeinasbleiben , wenn du nicht wollteſt ? Kinder/ mit welcher

poa a Eyd und Bund viel
í | 26 . Wiek

5 rufen To i
en aufgerichtet ;wi a IE SA CERA E T ra Dae ofk du unſere Feinde plaget , thuft

bO patteft ?
denn

fiefind dein ; HERR , | fon folches uns zur Zucht , daß wir deiner Güte mit Fleißmi” i 27 , DU
Fooiefohea R enn ;

anamen , I O OA A
mieden, Eoi

DME a! Liebhaber des L it it in
ak j mhertzigkeit trauen ſollen .

AA Cap .
yw dein unvergänglicher Geiſt iſt in al

Peroaor bee am E feine Kirch und Graubigen | Vtg .
N fen, i

len ,

( wenn ſie fündigen ) in Güte und Barmhertzigkeit zuͤchtige, zu ihrer
e ito

Seelen Mugen, v. 20 . 21. 22. 8
Das zwolfte apite Gottes die23 . Daher du auchdie d Ungerechten, ſo ein unverſtaͤn⸗

—
Hatzwey Theil. I . Iſt eine Lebre von der

S Hain , Dier , dig Leben führten , mit ihren eigenen Greueln quaͤlteſt.
0 er an den kien i 3 8 n er göttlichen d Ungerechten ) Die Egupter / ſo die Thier anbetteten / welche die

ee i ls
ein

gerechter GOtt , P Doei ,
ach nepmen | fee ihre

Feinde , verachteten .

Y gtt Langmuth gegen bem Bold GOtes Srempelder Pervon i pa pies | ( EO Dennfie waren fo gar fern in den Irrthum gerah
pt Ea

Do daß *fie auch die Thiere , fo bey ihren Feinden ver - SP

7 y
227 ,

t e e : yi si A :
z

y" e
äuberlich die,

ſo da fallen , achtet waren fuͤr Goͤtter hielten , gleichwie die unver⸗ zom . y,

eg L 2 , SEAYrum ftrafeft du fäuberlich die , ſo

ſün⸗ tändigen Kinder betrogen . da3.
/

und erinnerſt ſie mit Zucht , woran ſie fün⸗ft :

25 . Dw
p "y — ;

b 3
— —

W



14 Cap . 12 , 13 . 14 .
——

— w D dd wider a und anbetten , ii
27 . Darum haſt du auch eſpottliche Strafe EE E

ia III . Der Urſprung der Götzen , und was ſolche Abvötteren | pem
als unter unverſtäͤndige Kinder , geſchicktt , solat wur⸗ mit den Götzen für greuliche Laſter

mit fich bringe , v. 13231 , fate
{

EE AEE M A E Eßgleichen thut , der da ſchiffen will , und prol 1 m
A ſeeaber ſolche ſpottüiche Vermahnung nicht be⸗ wilde Fluthen zu fahren gedencket , und rufet an i
wegt, empfunden fie die ernſte GOttes Strafe . viel ein fauler Holtz, denn das Schif iſt , darauf

27, Denn fie wurden chen dadurch geguålt , das fie für jer fåhret . : a
Götter hielten , welches fie gar übel verdroß , da ſie den [ 2 . Denn daſſelbe iſt erfundenRahrung zu ſuchen , und s
ſahen, den ſie vorhin nicht wollten kennen , und mußten der Meiſter hat es mit Kunſt zubereitet. " ahn

l ihn für einen GOtt bekennen, darum zuletzt die Ver/ ] 3 . Aber deine Vorſichtigkeit „O Vatter , regieret es ; mi f
i i dammniß auch uͤber ſie kam . ye i n im e Weege giebſt , umd mitten unter Ey wi

r
—

den Wellen ſichern Lauf. i , | | 2

mo Das dreyzehende Capite n Damit du Perveifeit , * riedu an allen Enben Yelfenl Soma || MMN
l pi Hat wen Theil , I . Iſt die Eitelkeit derer⸗ welcheDie R kanſt / ob auch gleich jemand ohne Schif ins reer fich bel mit,

Ipi a a eaa it Do0 grafeGt mb Sii [ B00
nn 2Rücht önen o mi Dafß

in
Schiffahrten auf Gottes Vorſichtigkei |i | 0 pe EO treiben mit Bildern , fo mit Menſchen⸗ EE orietan er aleina pt anunta

r34 w Nutz.
30

g
|

L CEPS fmd gwar alle Menſchen natürlich eitel , ſo von E aAA e haſt, geſchichts , B die n
EUA x : y ) f |

l a Rom. | NSe GOTT nidhts wiffen ; und * an denfichtbarliben Menſchen ihr Leben auch ſo geringem Holtz vertrauen , lii
Ia o , Guͤthern den, der es iſt nieht kennen , und ſehen

und behalten werden im Schif , damit ſie durch die Mee⸗ L
Gila

”
ipa den Wercken nicht , wer der Meiſter ift; der Wind , kes⸗Wellen fahren. i

Pi oee a Sone PoE Or A taesSal. 6 , Denn auch vor Wters , da die * hochmúthigen Rie⸗ Roah. m
ii i w2 . oder ſchnelle Luft, oder die Sterne , oder mad iges Iaf - fen umbracht worden , flohen die , an welden Hofnungj ” Ge . Nig

pi 017%3.
meoo

die Lichter am Himmel ,die die Welt regieren ,
blieb , die Welt zu mehren , f in ein Schilf , welches dei⸗ , .

A N ür Goͤtter . o Te 8 ile uo

| 14 3 . So ſie aber
pn berfellen bönen Gefa Geine x r regierte ; und liefen alfo der Welt Saamen hin -

184
atten , und ſie alſo fuͤr Goͤtter hielten , ſolltenſie bil

|

n n Mien mie aar viel beffer Der fey , der uber fol | 7 - Denn folh Holk it Seegens wohl werth , damit
aH Helwußt JATE yy ‘ aon i | man ret handelt .

A che der HErr iſt . Dem der aller Shine WMeifer it ,
8.

912 a
a x miada u Ro

i Ber des Fluchs werth iſt das , ſo mit Haͤnden . Iy

i hat ſolches alles geſchaffen. A
ſch itzt ! ird ſo wohl alsder der es fni Phir \

i : 17 Ds s under⸗ 5 ge hnitz wird , }! |

| 4 . Und ſo ſie ſich der Maht und a Kraft Pa < iget ; dieſer darum , daß ers machet ; ienes darum , daf esige J

ten , follten fie billig an denſelbigen gemerckt haben , wie (Soit enennet wird , ſo es doch ein vergänglich Dita i dr 1

viel maͤchtigerder ſey , der ſolches alles zubereitet hat. m GOLF ift bevden gleich feind, dem Gotllo⸗
5:

a Kraft ) Das iſt mancherley Wercke und Tugend der Creatur . 9 . Denn f 4 mi
s . Denn es kan ja an der groſſen Schöne und Geſchaͤfte, ſſen, und ſeinem gottlofen Gefhaft ,

Meil a
fn

derſelbigen Schoͤpfer , als im Bild erkennet werden . 10 . Und wird das Werck ſammt dem Meiſter gequale | 2
Nutz . Lehr : Daß man aus der Schoͤnheit , Macht , Kraft und Geſchaͤfte werden .

n . | tik
der Geſchoͤpf ihn , als den allmaͤchtigen Schoͤpfer , etlicher 1r , Darum ey w en A |

mi
maſſen erkennen konne, v. . 4 . 5.

4 . geſucht ; denn ſie ſind aus der Creatur es zum Greuel, ui d
6 . Wiewohl überdieſe nicht ſo gar hoch zu klagen iſt ; T re et der Menſchen Seel , und zum Strick my.

ias auch ia sosi
irren koͤnnen , wenn ſie GOtt ſuchen den Unverſtaͤndigen worden.

und gerne fuͤnden . ta
it die

höchſte Hurrrey / l i

)
„ Rom . ] 7 . Denn ſoſie mit ſeinem Geſchöpf umgehen , und e as oe afta E Dieaent i Ki

J 12 % ihm nachdencken , werden fie gefangen im Anſehen , weill Sebr : Daß Abgöttercy die hoͤchſte Caeiftliche ) Hurereyfe, weh ] Rug . i
die Creaturen ſo ſchoͤn find , die man ſtehet. welcher ſchaͤdliche Exempel ſehr viel von G Ottabgefuͤhretwerden/ .12, E

8 . Doch ſind ſie damitnicht entſchuldigt . 13 . VOn Anfang ſindſie nicht geweſen , werda aa lii
9 . Denn habenſie ſo viel moͤgen erkennen , daß ſie kunn⸗ nicht ewig bleiben ; e . ie

ten die Ereatur hoch achten ; warum haben ſienicht viel ehe14 . Sonderndurch eitele Ehre der Menſchen findſie inſten . L hade
den HErrn derſelben funden ? die Welt kommen , und darum erdacht , daß die Men⸗ ha

M aa aa ſind die Unſeligen , und derer Hoffnung ſchen eines kurtzen Lebens find . gr
Gotzen⸗

+A billig unter die Todten zu rechnen ift , die dal) 15 . Denn cin Batter , fo er dber feinen Sohn , der
a

diener . Menſchen⸗Gemaͤcht Gott heiſſen , als Gold und Silber , ſihm allzu fruͤh dahin genommenward, Leyd und Schmer⸗ 5
das künſtlich zugerichtet iſt , und Die Bilder der Thiere ,ſtzen trug , ließ er ein Bild machen , und fieng an den , fo p
oder unnuͤtze Steine , ſo vor alten Jahren gemacht ſind . ſein todter Menſch war , nun fuͤr Gott zu halten , und Mii

Jeſ .4 11 . Als wenn ein Zimmermann der zu arbeiten ſu⸗ ſſtiftete fuͤr die Seinen einen Gottesdienſt undOpfer . (1
. 13 . ſchet, etwa einen Baum abhauet , undbeſchlaͤgtund

ſchlich - [ 16. Darnach mit der Zeit, ward ſolche Gottloſe Wei⸗ i
„

Se 1oſtet denſelben wohl , und macht etwas künſtliches und feinesſſſe für ein Recht gehalten , daß man auch mußte Bilder ii:
draus , Das man brauchet gur Nothdurft in Leben , ſehren aus der Tyrannen Gebott . H sy

12 . Die Spaͤhne aber von ſolcher Arbeit brauchet er [ 17 . Deſſelben gleichen , welche die Leutenicht kunnten CAA
Speis zu kochen , daß er ſatt werde . unter Augen ehren , darum , daß ſie zu fern wohnten , ) "

13 . Was aber davon uͤberbleibt , das ſonſt nichts nuͤtz lieſſen ſie aus fernen Landen das Angeſicht abmahlen , und 11y,

iſt , als das krumm und aͤſtig Holtz iſt , nimmt und ſchni⸗ machten ein löͤblich Bild des herrlichen Koͤnigs, auf daßſie | i
tzet er , wenn er muͤßig iſt , mit Fleiß , und bildets nach mit Fleiß heucheln moͤchten dem Abweſenden , als dem T
ſeiner Kunſt meiſterlich , und machts eines Menſchen oder Gegenwaͤrtigen. 8 o y
verachteten Thiers Bild gleich . i8 . So trieb auch der KuͤnſtlerEhrgeitzigkeit, die Un⸗ n

14 . Und faͤrbets mit rother undweiſſer Farb , roth und verſtaͤndigen zu ſtaͤrcken, ſolchen Gottesdient . A
ſchoͤn, und wo ein Flecken dran iſt , ſtreicht ers zu ; 19 . Denn welcher dem Fürſten wollte wohl dienen ,

ih
15 . Und macht ihm ein feines Haͤuslein, und ſetzt es an der machte das Bild mit aller Kunſt aufs feineſte . 5

die Wand , und heftets veſt mit Eiſen , 20 . Der Haufe aber , ſo durch ſolch fein Gemaͤcht ge⸗
i

16 . Daß nicht falle , fo wohl verforget ers ; denn er; ſreitzt ward , fieng an den fuͤr einen Gott gu Halten , wek
h

1

weiß , daß ihm ſelber nicht helfen kan ; denn es iſt ein ſcher kurtz zuvor fuͤr einen Menſchen geehrt war . | o
Bild , und darf wohl Huͤlfe . 21 . Aus ſolchem kam der Betrug in die Welt : Wem |

ni

17 . Und ſo er bettet fuͤr ſeine Guͤther , fuͤr ſein Weib , den Leuten etwas angelegen war , oder wollten den Ty⸗ |
e

fuͤr ſeine Kinder , ſchaͤmet er ſich nicht mit einem Qeblofen ' [ rannen Hofiren , gaben fie den Steinen und Holtz ſolchen n
zu reden . Namen , der doch denſelbigen nicht gebuͤhrte . i

| Pin
18 . Und rufet den Schwachen um Geſundheit an , bit-][ 22 . Darnach liefen fie fh nicht dran begnigen , dafs Y t

tet den Todten ums Leben , flehet dem Untuchtigen um ſie in GOttes Erkaͤnntniß irreten , ſondern ob ſie gleichin abgött⸗ N
Huͤlf, einem wuͤſten wilden Weſen der Unweisheit lebten , nenn⸗ rey tom tin,

19 . Und dem, ſo nicht gehen kan , um felige Reis , und, Iten fie doch ſolchen Krieg und Ubel Friede . men t
um , feinen Gewinn , Gewerb und Handthierung , daß23 . Denn entweder *fie wurgen ihre Kinder zum O⸗ | ig
wohl gelinge , bittet er den , fo gar nits vermag . | pfer , oder pfiegen Gottesdienſt , der nicht au fagen ift, ” Ty

Nutz . ] Lehr: Von dergreulichen Verſtockung und Blindheit der Absötti⸗ſoder halten wuͤtige Freſſeren , nach ungewoͤhnlicher Weiſe Ahy,
ſchen , in ihrem Gebert an dieBilder gerichtet , v. 17 . 18 . 19 . 24 . Ymd haben fürter weder reinen Wandel , noh Ehe; Th iio

Das vierzehende Capitel ſondern einer erwuͤrget den andern mit Liſt , oder beleydigt p i

Hat drey Theil . I . Iſt ein Bericht , daß die Schiffer unrecht thun , ihn mit Ehebruch ; som aalen,
wenn fie ihren Schutz anderſtwoher als von GOtt ſuchen , v, . . [ l 25 . Und gehet bey ihnen unter einander Her , * Blut,29 . ~ i

i . L
Mord/ —
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9/ 21 .

p .

II .

Goͤtzen⸗
macher
und die⸗

uet .

Gen . 2

T

3 19 .

Nutz .

aan ,
. 5 .

Yf 135 ;
16.

Sapientia .

Mord , Diebſtal , Falſch , Betrug , Untreu , Pochen ,
Meineyd , a Unruhe der Frommen ,

i
Unruhe der Frommen ) Daß ſie den Frommen alle Unruh und Plag

anlegen .

26. Undanck , der jungen Hertzen Aergerniß , tumme
Suͤnden , Blutſchanden , Ehebruch , Unzucht .

ſen Anfang , Urſach und Ende ,
Lehr : Wonicht GOttes Wort , ſondern falſche Lehr und Abgoͤtte⸗

reyi , da ift auch keine wahre Gott⸗gefaͤlligeTugend , ſondern viel und

groſſe ſchroͤckliche Suͤnden , wie ( nach der Beſchreibung allhie ) auch

im Pabſtthum zu ſehen , v. 1427 .

28 . Halten ſie Feyertage , ſo thun ſie , als waͤren ſie
wuͤtend ; weiſſagen ſie , ſo iſts eitel Luͤgen; ſie leben nicht
recht , ſchwoͤhren leichtfertig falſchen Eyd .

29 . Denn weil ſie glauben an die lebloſen ag beſor⸗
gen ſie ſich keines Schadens wenn ſie faͤlſchlich ſchwoͤhren .

30 . Doch wird aller beyder Recht uͤber ſie kommen ,
beyde deß , daß ſie nicht recht von GOtt halten , weil ſie

auf die Goͤtzen achten , und deß / daß ſie unrecht und faͤlſch⸗
lich ſchwoͤhren , und achten kein Heiliges .

31 . Denn der Uungerechten Bosheit nimmt ein Ende ,
nicht nach der Gewalt , die fie haben , wenn ſie ſchwoͤhren/
ſondern nach der Strafe , die fie verdienen mit ihrem Suͤn⸗

digen .

Das funfzehende Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt ein Bericht , weſſen ſich die Glaubigen gegen

GOtt erbieten , wider die Abgoͤtterey, v. 1⸗7. II . Thorheit und Be⸗

trug derer , welche die Goͤtzenmachen , und ihnen dienen , v. 819 .

( MBer du , unſer GOTT, biſt freundlich and tren ,

v. groultia, und regiereſt alles mit Barmher⸗
ATEH ,

2 . Und wenn wir gleich ſuͤndigen, find wir doh dein
und fennen deine Macht . Weil wir denn ſolches wiſſen /
ſuͤndigen wir nicht , denn wir ſind fuͤr die Deinen gerechnet .

3 . Dich aber kennen iſt eine vollkommene Gerech⸗
tigkeit , und deine Macht wiſſen iſt eine Wurtzel des

ewigen Lebens .
Lehr : Daß die wahre Erkaͤnntniß GOttes , Gerechtigkeit und das

ewige Leben bringe , v. 3 . :

4 . Denn uns verführen nicht ſo der Menſchen boͤſe
Fuͤndlein , noch der Mahler unnuͤtze Arbeit , nehmlich
ein bunt Bild mit mancherley Farb .

5 . Welches Geſtalt die Unverſtaͤndigen aͤrgert, und die

gern Boͤſes thun , haben auch ihre Luſt an dem lebloſen
und todten Bild .

6 . Sie ſind auch ſolcher Frucht werth beyde , die ſie
machen , begehren und ehren .

7 . Und » ein Toͤpfer, der den weihen Don mit Muͤh
arbeitet , machet allerley Gefaͤß zu unſerm Brauch ; er

machet aber aus einerley Don beyde Gefaͤſſe, die zu rei⸗

nen , und zugleich auch , die zu unreinen Wercken dienen .

Aber worzu ein jegliches derſelbigen ſoll gebraucht werden ,
das ſtehet bey dem Töpfer .

8. A Ver das iſt eine elende Arbeit , mwenn er aug dem -
A ſelbigen Don einen nichtigen Gott machet , ſo er

ſelbſt doch , nicht lang zuvor , von Erden gemacht iſt ,
und úber ein kleines wieder dahin faͤhret, davon er genom⸗

menit , wenn die Seele , fo er gebraucht hat , von ihm
genommen wird ,

,
9 . Uber feine Sorge ftehet darauf , nidyt dag er arbeite ,

noch daßer ſo ein kurtz Leben hat ſondern daf er um Die

Wette arbeite , mit den Goldſchmieden und Silberſchmie⸗
den , und daß ers den Rothgieſſern nachthun moͤge; und

er haͤlts fuͤr einen Ruhm daßer falſche Arbeit machet .

10 . Denn feines Hertzens Gedancken ſind wie Aſchen ,
und ſeine Hofnung geringer denn Erden , und ſein Leben

veraͤchtlicher denn Don.
11 . Weil er den nicht kennet , der ihn gemacht , und

ihm die Seele , ſo in ihm wuͤrcket , eingegoſſen , und den

lebendigen Odem eingeblaſen hat .
12 . Sie halten auch das menſchliche Leben fuͤr einen

Schertz , und menſchlichenWandel fuͤr einen Jahrmarckt /
geben vor / man muͤſſe allenthalben Gewinſt ſuchen , auch
durch boͤſe Stuͤck .

Lehr : Von dem ſchaͤndlichen Geitz , dadurch das menſchliche Leben

nur fùr einen Schertz und Jahrmarckt gehalten wird , und um Gewinns

willen viel boͤſe Stuͤcke begangen werden , v. 12 .

13 . Dieſe wiſſen vor allen, daßſie ſuͤndigen/ wenn ſie
ſolche loſe Dinge und Bilder aus irdiſchem Don machen .

14 . Sie ſind aber thörichter und elender , denn ein

Kind , ( nehmlich die Feinde deines Volcks , welches ſie
unterdrucken . )

o
15 . Daf fie allerley Gogen der Heyden fuͤr Goͤtter hal⸗

Das Buch der Weisheit,

27 . Denn den ſchaͤndlichen Goͤtzen dienen , iſt alles Bö⸗

ten , »welcher Augen nicht ſehen , noch ihre Naſen Luft
holen , noch die Ohren hoͤren , noch die Finger an den

Cap . 14 . 15 . 16 .

onam fuͤhlen koͤnnen, und ihre Fuͤſſe gar faul ſind 4i

wandern .

16 . Denn ein Menſch hat ſie gemacht, und der den

Odem von einem andern hat , hat ſie gebildt . 8
17 . Ein Menſch aber kan ja nicht machen , das ihm

gleich fey , und dennad ein Gott ſey ; denn weil er ſterb⸗
ich iſt , ſo macht er freylich einen Todten mit ſeinen gott⸗

loſen Hånden : Er ift fa beffer denn dag , dem er Gottes⸗

dienſt thut , denn er lebet doch , jene aber nimmermehr .
18 . Darum ehren ſie auch die allerfeindſeligſten Thiere,

welche , ſo man ſie gegen andere unvernuͤnftige Thiere haͤlt,
ſind ſie viel ávget

19 . Denn ſie ſind nicht lieblich wie andere Thiere , die

fein anzuſehen ſind , und find oon GOTT weder gelobt ,
noch a geſeegnet .

2 Das find die Schlangen , welche Gen . 3,14 . auch verffucht ſind .

Das ſechzehende Capitel
Begreift einen dreyfachen Gegenſatz , wie GOtt beydes mit den Gott⸗

loſen , und mit ſeinem Bold gehandelt . I . Dag die Heyden mit Dofen
Wuͤrmen geſtraft , die Iſraeliten hingegen mit Wachteln geſpeiſt wor⸗

den , v. 1⸗4. II . Daß der HErr den Iſraeliten , da ſie von den Schlan⸗

gen gebiſſen wurden , eine eherne Schlang aufrichten laſſen , hingegen
die Heyden durch das Ungeziefer getoͤdtet , da denn v. 10 . und folgends
die Gnade GOttes gegen die Juden wiederholet und erklaͤret wird , v.

5⸗15 . III . Daß Gott die Heyden durch Ungewitter und Feuer ver⸗

zehret , dargegen die Juͤden mit dem Himmel⸗Brod geſpeiſet , v. 16⸗29 .

Arum wurden ſie mit derſelben gleichen billig ge⸗

plagt , und wurden durch die Menge * der böfen
Wuͤrme gemartertertt .

2 . Gegen welche Plage thateſt du deinem Volck Gutes ,
und bereiteteſt ihm ein neu Eſſen, nehmlich , Wachteln
zur Nahrung , nach welcher ſte luͤſtern waren ,

Lehr : Von GOttes Zorn und Gnade , iener gegen die Egypter , die

er mit boͤſenWuͤrmern gemartert , dieſe gegen die Iſraeliten , denen er

Wachteln zur Speiſe gegeben , V, 1, 2.

3 . Auf daß die , ſo nach ſolcher Speiſe luͤſtern waren ,
durch ſolche dargegebene und zugeſchickte Wachteln lernten

auch der natuͤrlichen Nothdurft abbrechen. Die andern

aber , ſo eine kleine Zeit Mangel lidten , einer neuen Speis
mitgenoſſen .

4 . Denn es ſollt alſo gehen, daß jenen , ſo tyranniſch
handelten, ſolcher Mangel widerfuͤhre, der nicht aufzu⸗
Halten waͤre; dieſen dber allein ein Anzeigen geſchehe
wie ihre Feinde geplaget wuͤrden. 8

s . WWar es kamen uͤberdieſe auch boͤſe, zornige
Thiere , und wurden gebiſſen , und verderbt

durch die krummen Schlangen .
6 . Doch blieb der Zorn endlich nicht , ſondern wurden

eine kleine Zeit erſchroͤckt zur Warnung ; denn ſie hatten
cin heilfam a Zeichen , auf daß ſie gedachten an das Gez
bott in deinem Gefi

à Num . a1 / 8. Die aufgerichtete eherne Schlange war diß Zeichen
wider die feurigen Schlangen .

7 . Denn welche ſich zu demſelbigen Zeichen kehrten , die

wurden geſund , nicht durch das , ſo ſie anſchauten , 8

8 . Sondern durch dich aller Heyland : Und daſelbſt
unſern Feinden , daß du biſt der Helfer

taug allem Ubel.

9 . Aber jene wurden » durch Heuſchrecken und Fliegen
zu todt gebiſſen , und kunnten keine Huͤlfe ihres Lebens fin⸗

y denn ſie warens werth , daß ſie damit geplagt wur⸗

en .

Drachen Zaͤhne nicht ſchaden , denn deine Barmhertzigkeit
war davor , und machte ſie geſund .

It . Denn ſie wurden darum alſo geſtraft , und fugg
wieder geheilt, auf daß ſie lernten an deine Wort geden⸗
den , und nicht fo tief ins Vergeſſen ftelen , ſondern blie⸗
ben unabgewendet von deinen bWohlthaten .

b Wohlthaten ) Daß ſienicht vergeſſen der Wunder⸗Zeichen , ſo ih⸗
nen geſchehen waren .

10 . Aber deinen Kindern kunnten auch der giftigen

ig

" Rey , 26)
22 .

Jer . 8,
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Nutz .
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Num .
23 ) 6;

Cor . IÒ )

9.

* Œr, 8
B4.
C. 10 ; 4 .
Apoc 9,

12 . Denn es ! heilte ſie weder Kraut noch Pflaſter
ſondern dein Wort , SERR / welches alles Ain
die Suͤnd , Tod und Verdammniß / welches am Volck Iſrael vorge⸗
bildet , v. 10 . 11 . 12 .

t

13 . Denn du* Haft Gewalt , beyde úber Leben und úber
Tod , unddu fuͤhreſt hinunter zur Hoͤllen⸗Pforten und
fuͤhreſt wieder heraus .

ö
14 . Ein Menſch aber / ſo er jemand toͤdtet, durch ſei⸗

ne Bosheit , fo fan er den ausgefahrnen Geiſt nicht wieder
bringen , noch die verſchiedene Seel wieder holen .

1J . Aber unmuͤglich its , deiner Hand zu entfliehen .
t6, Denn die Gottloſen , ſo dich nicht kennen woll⸗

ten , ſind durch deinen maͤchtigen Arm ge⸗

ſtaͤupt, daſie Durch * ungewoͤhnliche Regen , Hagel , Ge⸗

waͤſſer, denen ſie nicht entgehen kunnten , verfolgt , und

Idurchs Feuer aufgefreſſen wurden .

á:
E

Lehr : Daß Gottes Wort unſerer Seelen geiſtliche Artzney ſeywider
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17 . Und das war das allerwunderlichſte, daß das

Feuer am meinſten imͥWaſſer brannte, !
alles ausloͤſchet ; denn die Welt ſtreitet fuͤr die Gerechten .

nicht verbrennete die Thiere , 10.

ſchickt waren , ſondern daß ſie ſelbſt ſehen mußten , wie ſie

durch GOttes

die Macht des Feuers ,
braͤchte .

Speis ,
ohn Arbeit , welches vermocht d allerley Luſt zu

P qs , und war

backen , braten , fieden , kochen , doͤrren, 1c.

nen Rindern offenbar ,
jeglicher machte draug , was ex wollt , nahdem ihn Luſt

antam , fo oder fo zu ſchmaͤcken .

im Feuer , und verſchmoltzten nicht ,
wirden , wie das Feuer , fo aud im Hagel brennte ,

im Regen blitzte , der Feinde Fruͤchte verderbte .

kehrten , mußt es ſeiner eigenen Kraft vergeſſen .

net , iſt heftig zur Plag uͤber die Ungerechten ,

gemach zur Wohlthat uͤber die , ſo dir trauen .

Cap 16 , 17. 18. oe Du S

welches doch

c Wafer ) Fm Plaş - Regen. ;

18 . Zuweilen that die Flammen gemach , daß ſie ja

ſo unter die Gottloſen ge⸗

Gericht alſo zerylagt wurden .
aber brennte die Flamm im Waſſer uͤber

auf daß es die Ungerechten um⸗

20 . Dargegen nahrteſt du dein Volck * mit Engel⸗

und ſandteſt ihnen Brod , bereit vom Himmel
geben ,

einem jeglichen nach ſeinem Schmack eben .

man kunnts machen , worzu man wollte /

19 . Zuweilen

d Allerley Luſt ) Das iſt ,

21 . ( Denn ſo man auf dich harret / das machet dei⸗
wie ſuß du ſeyeſt . ) Denn em

Schnee und Schloſſen
auf daß ſie innen

und

22 . Dort aber blieb auch * Der

23 . Daſſelbige Feuer , auf daß ſich die Gerechten be⸗

24 . Denn die Creatur , ſo dir , als dem Schoͤpfer , die⸗
und thut

2 . Darum ließ ſie ſich auch dazumahl in allerley wan⸗

deln , und diente in der Gabe , welche alle naͤhrte, nach

cincs jeglichen Willen , wie ers beduͤrfte/
26 . Auf daß deine Kinder lernten , die du , HErr ,

licb haft , daf nicht * die gewachſene Fruͤchte den Men⸗

ſchen ernaͤhren , ſondern e dein Wort erhaͤlt die , fo an

dich glauben .
e Dein Wort ) Matth . 4, 4. Der Menſch

Brod ; 16

27 . Denn das , ſo vom Feuer nicht verzehret ward ,

das ward ſchlecht von einem geringen Glantz der Sonnen

warm , und kverſchmeltzte ,
f Ex . 16,21 . Da das Himmel Brod von der Sonnen zerſchmeltzet .

28 . Auf daß kund wuͤrde , daß man , ehe die Sonn

aufgehet , dir dancken ſolle , und vor dich tretten , wenn

das Licht aufgehet .
Daß wir fruͤh GOTT fuͤr ſeinen Schutz dancken

U; v. 28 .

29 . Denn eines Undanckbaren Hofnung wird wie ein

Reiff im Winter zergehen , und wie ein unnuͤtz Waſſer
verflieſſen .

Das ſiebenzehende Capitel
Begreift eine Erzehlung , wie GOtt die Egypter geſtraft , in vier

Theilen . I . Iſt der Inhalt , v. 1. II . Die Strafe mit Finſterniß , v. 2 .

M. Mit Schroͤcken und Geſpenſten , die ſie nicht Éunnten vertreiben ,

v. 3⸗13 . IV . Mit ploͤtzlichemAngrif an allen Orten , daß ſich keiner hat

vorſehen koͤnnen, v. 14⸗21 .

Hi und unſaͤglich ſind deine Gerichte , HErr ;

lebt nicht allein vom

darum a fehlen auch die thoͤrichten Leute .
a Fehlen ) Das iſt : Ibre Anſchläge wider die Gerechten

gehen zuruͤcke, Pf . 9/4 . Deine Feinde fehlen , Pſ. 66,3 .

Lehr : Daß Gttes Gerichte wider die Gottloſen unſaͤglich groß

und ſchroͤcklich ſeyen , v. 1. 155
2 . Em da ſie meynten , das heilige Volck zu unter⸗

druͤcken , wurden ſie , als die Ungerechten ,
vder Finſterniß gebundene , und der langen Nacht gefan⸗
gene , und als die Fluͤchtigen lagen ſie unter den Daͤchern

verſchloſſen , vor der ewigen Weisheit .
Lehr : Die groſſe Finſterniß in Egypten iſt ein Bild der innerlichen

geiſtlichen Finſterniß und Blindheit des Hergens , in allen Unglaubigen
und Gottloſen , v. 2. ; ;

3 . Und da ſie meynten , ihre Suͤnden ſollten verbor⸗

gen, / und unter einem blinden Deckel vergeſſen

ſeyn , wurden ſie grauſamlich zerſtreut , und durch Ge⸗

ſpenſte erſchroͤckt.
4 . Denn auch der Winckel , darinnen ſie waren , kunn⸗

te ſie nicht ohne Furcht bewahren ; da war Gethoͤn um ſie
her / das ſie erſchroͤckte , und ſcheußliche Larven erſchienen ,
davon ſie ſich entſatzten .

5 . Und das Feuer vermochte mit keiner Macht ihnen zu

leuchten , noch die hellen Flammen der Sternen kunnten

die elende Nacht licht machen .
6 . Es erſchien ihnen aber wohl ein ſelhſt brennend Feuer

voller Erſchroͤckniß . Da erſchracken ſie vor ſolchem Ge

ſpenſt , das doch nichts war , und dachten , es waͤre noch

Sapientia .er Welsheit .
Ruͤhmen von ihrer Kunſt ward zumdarnieder , und das

Spott .
8 . Denn die ſich unterwunden , die Furcht und Schroͤck,

nig von den krancken Seelen zu treiben , wurden ſelbſt
b kranck , daß man auch ihrer Furcht ſpottete .

b Die Zauberer hatten auch Druſen , wie andere Leut .

9 . Und wenn ſie ſchonkeines ſolcher Schröͤckniß haͤtte er⸗

ſchroͤckt , ſo haͤtten ſie doch moͤgen vor Furcht vergehen ,
da die Thiere unter ſie fuhren , und die Schlangen mit

Haufen ſo ziſchten , daß ſie auch in die Luft , welcher ſſe
doch nicht entbehren kunnten nicht gern ſaben .

10 . Denn daß einer ſo verzagt ift , das macht ſeine

eigene Bosheit , die ihn überzeugt , unè verdammt ,

11 , Uno cin èrfchroden Gewiſſen verſiehet ſich im⸗

merdar des aͤrgſten .
Lehr : Von dem ſchrocklichen Plagen und Nagen eines boͤſen Gewiſ⸗

ſens , v. 10 . 11 .

12 . Denn Furcht kommt daher , daß einer ſſch nicht
trauet zu verantworten , noch keine Huͤlfe weiß .

13 . Wo aber wenig Troſt im Hertzen iſt , da machet

daſſelbige Verzagen baͤnger, denn die Plage ſelbſt

14. ae aber , ſo zualeich dieſelbige Nacht ſchliefen
( welche eine * greulihe und eine rehte Naht ,

und aus der greulichen Hoͤllen Winckel kommen war, )

15 . Wurden etliche durch grauſame Geſpenſte umge -

trieben , etliche aber fielen dahin, daß ſie ſich des Lebens

erwegten . Denn es kam uͤber ſie eine ploͤtzliche unverſe⸗

hene Furcht ,
16 . Daß / wo einer war/ der darinnen ergriffen ward⸗

Pao gleichwie im Kercker verſchloſſen , ohn Eiſen ver⸗

wahrt .

17 . Er waͤre ein Ackermann , oder Hirt , oder ein Ar⸗

beiter in der Wuͤſten , ſondern er mußte , als uͤbereilt/
ſolche unmeidliche Noth tragen .

18 . Denn ſie waren alle zugleich mit einerley Ketten

der Finſterniß gefangen .
19 . Wo etwa ein Wind hauchte , oder die Voͤgel ſuͤſſe

fungen unter den dicken Zweigen , oder das Waſſer mit

vollem Lauf rauſchte , oder die Steine mit ſtarckem Pol⸗

tern fielen , oder die ſpringende Thiere , Die fie nicht ſehen

kunnten , liefen , oder die grauſamen wilden Thiere heul⸗
ten , oder der Widerhall aus den hohen Bergen ſchallte ,

ſo erſchröckte es ſie und machte ſie verzagt .
Lehr : Die Finſterniß in Egypten iſt auch ein Vorbild der ewigen

Finſterniß in Der Hoͤllen, v. 1449 .

20 . Die gantze Welt hatte ein helles Licht , und gieng

in unverhiuderten Geſchaͤften .

21 . Allein üͤber dieſen ſtuhnd eine tiefe Nacht , welche
war ein Bild der Finſterniß , das uͤber ſie kommen ſollte;
aber ſie waren ihnen ſelbſt ſchwehrer , denn die Finſterniß.

Das achtzehende Capitel
Haͤlt in ſich einen dreyfachen Unterſchied zwiſchen den Egyptern und
Iſcaeliten . J. Daß die Kinder Iſrael nicht alſo mit Finſterniß
überfallen , und im rothen Meer erſaͤuft worden , wie jene , v. 1⸗5.

II . Daß die Ifraeliten mit Freuden ' r Paſſah gehalten , aber der Egy⸗

pier erte Geburt ertódtet worden , V. - 16 .

rael zwar geſtraft , aber bald wieder verſoͤhnet worden :

Egyytern bey ihrer Strafe nicht widerfahren , v. 20⸗25 .

TH. Dag die Kinder Sf
Welches den

Ber deine Heiligen “ hatten ein groß Licht , und die

Feinde hoͤrten ihre Stimme wohl , aber ſahen ihre

Geſtalt nicht ,

2 . Und lobten es /

danckten / daf die , fo :

ſich nicht an ihnen raͤchen / umd winfoten ,

von ihnen blieben .

3 . Dagegen gabeſt du diefen * eine feurige Seule , die
ihnen den unbekannten Weeg weiſte , und lieſſeſt ſie die

Sonne nicht verſehren, auf der herrlichen Reiſe .
4 . Denn jene warens auch werth , daß ſie des Lichts be⸗

raubt / und im Finſterniß , als im Kercker gefangen lågen ,

fo deine Kinder gefangen hielten , durch welche das unver⸗

gäͤngliche Licht des Geſatzes der Welt ſollte gegebenwerden .
5 . Und als ſie gedachten der Heiligen Finder au toͤdten⸗

neines aber derſelbigen , * ſo weggeworfen , und ihnen zur

Straf erhalten ward , t nahme du ihnen Kinder mit

Haufen weg , und verderbteſt ſie auf einmahl im maͤchti⸗

gen Waſſer .
à Eines ) Das iſt : Moſes .

Lehr : Daß GOtt mit gleicher Strafe , wie man geſündigt , die

Gottloſen heimzuſuchen pflege , nach dem Exempel der Egypter , wel⸗
che die Iſraelitiſche Kinder ertòdtet , und ihre ( erſtgebohrne ) Kinder

hinwieder , aus GOttes Gericht , getoͤdtet wurden , v. §.

6 . u dieſelbige Nacht war unſern Vaͤttern zuvor

| kund worden , auf daß ſie gewiß waͤren , und

ſich freueten der Verheiſſung , daran ſie glaubten .

daß ſie nicht dergleichen lidten / und

von ihnen zuvor beleydigt waren

daß ſie ja fern

ein aͤrgers dahinten , denn das ſie ſahen .

7 . Das Gauckelwerck der ſchwartzen Kunſt lag auch

7. Und dein Volck wartete alſo auf das Heyl der Ge⸗
— —
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y Ex . 28/

Sapientia .
8 . Denn eben , da du die Widerwaͤrtigen plagteſt ,

machteſt du uns , ſo du zu dir forderteſt , herrlich .
9 . Und als dieheiligen Kinder der Frommen dir opfer⸗

ten bim Verborgen , und handelten das goͤttliche Geſatz
eintraͤchtig , nahmen ſie es an als die Heiligen / beyde Gu -
tes und Boͤſes mit einander zu leiden , und die Vaͤtter ſun⸗
gen vorher den Lobgeſang .

b Das Oſterlamm opferten ſie unter ſich allein , daß die Egypter
nichts davon wußten .
Vermahnung : Daß die Chriſten , ( nach dem Exempel der Iſrae⸗

liten , da ſie aus Egyptenland ziehen wollten ) es annehmen und beſtaͤn⸗
dig ihnen vorſetzen ſollen , daß ſie es beydes , Gutes und Boͤſes , mit ein⸗
ander ( in der Welt nach GOttes Willen ) leiden wollen , v. 9.

10 . Dargegen aber erſchallte der Feinde gar ungleich
Geſchrey, und klaͤglich Waͤinen hoͤrte man hin und wie⸗
der uͤber Kinder .

11 . Denn es gieng * gleiche RacheHeyde úber Herr und
Knecht , und der König mufte eben , Das der gemeine
Mann , leiden ,

o
12 . Und ſie hatten alle auf einem Haufen unzaͤhliche

Todten , einerley Todes geſtorben , daß der Lebendigen
nicht gnug waren , ſie zu begraben , denn in einer Stun⸗
de war dahin , was ihr edelſte Geburt war.

13 . Und da ſie zuvor nichts glauben wollten , durch die

alle erwuͤrgt wurden , bekennen , daß diß Volck GOttes
Kinder waͤren .

14 . Denn da alles ſtill war , und ruhete , und eben recht
Mitternacht war ,

15 . Fuhr dein allmaͤchtiges Wort herab vom Himmel
aus koͤniglichem Thron , als ein heftiger Kriegs⸗Mann ,
mitten in das Land , ſo verderbet werden ſollte ;

16 . Nehmlich , das ſcharfe Schwert , das ein ernſtlich
Gebott brachte , ſtuhnd und machts allenthalben voller
Todten , und wiewohl es auf Erden ſtuhnd , ruͤhrte es

doch biß in den Himmel .
17 . Da erſchroͤckte ſie ploͤtzlich das Geſicht greulicher

Traͤume , und unverſehens kam Furcht uͤber ſie /
18 . ( mò lag einer hie , Der ander da , Halb todt , daf man

wohl an ihnen ſehen kunnte, aus was Urſachen er ſo ſtuͤrbe .
19 . Denn die Traͤume , ſo ſie erſchröͤckt hatten / zeigtens

an , auf daßſie nicht verduͤrben unwiſſend , warum ſie ſo
uͤbel geplagt waͤren .

20. E traf aber dazumahl auch die Gerechten des

Todes Anfechtung , und geſchah in der Wuͤſten
ein Riß unter der Meng; aber der Zorn waͤhrte nicht lang .

21 . Denn eilend kam der unſtrafliche Mann , der fuͤr
ſie ſtritte , und fuͤhrte die Waffen ſeines Amts , nehmlich
das Gebett und Verſoͤhnung mit dem Rauchwerck , und

widerſtuhnd dem Zorn , und ſchafte dem Jammer ein
End ; damit beweiſte er , daß er dein Diener waͤre.

22 . Er uͤberwand aber das ſchroͤckliche Weſen , nicht
mit leiblicher Macht , noch mit Waffen⸗Kraft , ſondern
mit dem Wort warf er unter ſich den Plager , da er er⸗

zehlte den Eyd und Bund , den Vaͤttern verheiſſen .
Lehr : Daß GOttes Wort , nebſt dem Gebett , die geiſtlichen Waf⸗

fen ſeyn , dadurch die Glaubigen ihre Seelen⸗Feinde uͤberwinden, deſ⸗
ſen Vorbild an Aaron gezeiget , v. 21 . 22 .

23 . Denn da jetzt die Todten mit Haufen uͤbereinander

ſielen , ſtuhnd er im Mittel , und ſteurte dem Zorn , und
wehrte ihm den Weeg zu den Lebendigen .

24 . Denn in feinem langen Rock war der gantze
à Schmuck , und der Vaͤtter b Ehr in die vier Riegen * der

Steine gegraben , und deine Herrlichkeit an dem Hut ſei⸗
nes Haupts . a Schmuck ) Dieprieſterliche ſchöne Kleider.

b Ehr ) Die zwoͤlf Namen der zwoͤlf Staͤmme Iſrael .
25 . Solchen Stuͤcken mußte der Verderber weichen ,

und ſolche mußte er fuͤrchten, denn es war daran genug⸗
daß allein eine Verſuchung des Zorns waͤre.

Das neunzehende Capitel
Begreift nochmahl einen zweyfachen Unterſchied zwiſchen den Egy⸗

ptern und Iſraeliten . I . Daß die Egypter , bey ihrem thoͤrichten Vor⸗

nehmen ins rothe Meer geſtuͤrtzt worden , hingegen die Iſraeliten mit
trocknem Fuß durchgegangen , v. 1⸗12 . II . Daß die Ifraeliten nicht
mit Feuer vertilget worden , wie die Egyvter , welche GOtt faſt wie die
Sodomiten um gleicher Suͤnde willen geſtraft , v. 13 : 21 . ( Denn daf
dieſer Text , v . 13 . 14 . 15 . ꝛc. nicht von denen Sodomitern zu verſtehen ,

Das Buch der Weisheit.

Zauberer verhindert , mußten ſie , da die erſten Geburten

ſt abzunehmen , v. 16 . )

J. Eine Erzehlung , was ſich vor und in dem Aſſyri⸗
ſchen Gefaͤngniß mit Tobia zugetragen : Im 1. Cap .

Cap. 18 . 19 .

( MBer die Gottloſen uͤberſiel der Zorn , ohne Barm⸗
Nbertzigkeit , biß zum Ende .

Eon
2 . Denn er wußte zuvor wohl , was ſie kuͤnftig

thun wuͤrden. Nehmlich , da ſie * ihnen gebotten Hatten ,
wegzuziehen , und darzu ſie mit Fleiß laſſen geleiten , daß
ſie es gereuen wuͤrde, und ihnen nachjagen .

3. Denn daſie noch Leyd trugen , und bey den Todten⸗
Graͤbern klagten , *fielen ſie auf ein anders thoͤrliches Vor⸗
nehmen , daß ſie verfolgen wollten , als die Fluͤchtigen,
welche ſie doch mit Flehen hatten ausgeſtoſſen .

4 . Aber es mufte alfo gehen , dah fie zu ſolchem Ende
kaͤmen , wie ſie verdient hatten , und mußten vergeſſen,
was ihnen widerfahren war , auf daß ſie vollend die Straf
uͤberkaͤmen , die noch dahinten war .

Lehr : Daß Gott die muthwilligen , halsſtarrigen Veraͤchter ſeines
Worts , endlich in verſtockten Sinn ( aus gerechtem Gericht ) dahin
gebe, Dag fie in ihr eigen Verderben , gleich als die Blinden , rennen ,
iſt an Pharao und den Egyptern zu ſehen , v. 14 .

S . Und dein Bold eine wunderliche Reiſe erfuͤhre, jene
aber eine neue Weiſe des Todesfuͤnden.

6. Denn die gantze Creatur , ſo ihre eigne Art hatte ,
veraͤndert ſich wiederum nach deinem Gebott dem ſie
diente , auf daß deine Kinder unverſehrt bewahret wuͤrden .

7 . Da war die Wolcke und beſchattete das Lager ; da

zuvor Waſſer ſtuhnd , ſahe man trocken Land hervor kom⸗
men ; da ward aus dem rothen Meer ein Weeg ohne Hin⸗
derniß , und aus den maͤchtigen Fluthen ein gruͤnes Feld /

8 . Durch welches gieng alles Bok ſo unter deiner Hand
beſchirmet ward , die ſolche wunderliche Wunder ſahen⸗

9 . Und giengen wie die Roſſe an der Waͤide / und leck⸗

ten wie die Laͤmmer , und lobten dich , HErr , der ſie
erloͤſt hatte .

10 . Denn ſie gedachten noch daran , wie es ergangen
war im Elend , wie die Erde , an Statt der gebohrnen
Thiere , Fliegen brachte, und das Wafer , an Statt der
Fiſche , Froͤſche die Menge gab .

-
11 . Hernach aber ſahen ſie auch eine neue Art der Voͤ⸗

Luft zu buͤſſen .
13 . Auch kam die Straf uͤber die Suͤnder durch Zei⸗

chen , ſo mit maͤchtigen Blitzen geſchahen ;
denn es war recht , daß ſie ſolches lidten , um ihrer Bos⸗
beit willen , weil fie hatten die Gaͤſte uͤbel gehalten . Etli⸗

che , wenn die kamen , ſo nirgend hin wußten , nahmen
ſte dieſelbigen nicht auf ; etliche aber zwungen die Gaͤſte,
ſo ihnen Guts gethan hatten , zum Dienſt .

14 . ( Und das nicht allein , ſondern es wird auch noch
ein anders Einſehen uͤber ſie kommen , daß ſie die Frem⸗
den ſo unfreundlich hielten . )

15 . Etliche aber plagten die , ſo ſie mit Freuden hatten
angenommen , und Stadt⸗Recht mit genieſſen laſſen , mit

groſſen Schmertzen .
16. Sie wurden aber auch mit Blindheit geſchlagen ,

gleichwie * jene vor der Thur des Gerechten ) mit fo dider ) ”

Finſterniß uͤberfallen, dag ein jeglicher fuchte den Gang
zu ſeiner Thuͤr .

Warnung : Fuͤr Unbarmhertzigkeit gegen fremde Leute , um wel⸗
cher willen ( unter andern ) die Egypter ſo ſchroͤckliche Plagen erlidten ,
V. 13216 ,

17 . Die Elementen giengen durch einander , wie die
Saͤiten auf dem Pfalter durch einander klingen , und doch
zuſammen lauten / wie man ſolches an der That wohl ſiehet .
18 . Denn was auf dem Landzu ſeyn pflegte , das war

im Waſſer ; und was im Waſſer zu ſeyn pflegte , gieng
auf dem Land .

5
19 . Das Feuer war maͤchtig im Waſſer , uͤber ſeine

Kraft , und das Waſſer vergaß ſeine Kraft zu loͤſchen.
20 . Wiederum die Flammen verzehrten nicht das

Fleiſch der ſterblichen Thiere , ſo drunter giengen , und

zerſchmeltzten nicht die unſterbliche a Speiſe , die doch ,
wie ein Eis , leichtlich zerſchmaltz .

; Speiſe ) Das Himmel⸗Brod , welches von der Sonnen zerſchmel⸗
T C

21 . HERR , du haſt dein Volck allenthalben herrlich
gemacht , und geehrt , und haſt ſie nicht veracht , ſon⸗

ENDE de Buchs der Weisheit .
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Das Buch Eohii
Kan in zwey Haupt⸗Stuͤcke abgetheilt werden .

III . Was

dern allzeit , und an allen Orten , ihnen beygeſtanden .

OOOOOOOOOTORO OTO

er nah dem Gefaͤngniß vorgehabt : Vom
2 . Capitel biß zum Ende . 7

e Das

gel , da ſteluͤſtern wurden , und um niedliche Speiſe baten , 13-
12 . Deun es kamen ihnen Wachteln vom Meer ,

Sap . 16 ,

8

I7

* Ex .
12,

33 .

* Ex . 14 /
t

Nutz .

Ex. 16,

II .

Gen .
19,/ II .

Nutz .



Das Buch Tobiaͤ.

Das andere Capitel
Beſchreibt vier unterſchiedliche Thaten Tobiaͤ. I . Dag er eine Ga

ſterey angeſtellet , v. . . æ II . Die Todten begraben, v. 3⸗9. III . Ge

dultig und beſtaͤndig im Creutz geweſen , v. 10⸗18 . IV . Sich der Ret

lichkeit befliſſen , v. 19⸗23 .

a Urach auf des HEren Fet , da Tobias in ſeinen I

Haus ein herrlich Mahl zugerichtet hatte , ſprach

er zu ſeinem Sohn : Gehe hin , und lade die

Gottsfuͤrchtigen aus unſerm Stamm , daß ſie mit uns eſſen.
2 . Und als er wieder heim kam , ſagte er dem Vatter

Tobia , daß einer auf der Gaſſen todt laͤge.
Lehr : Daß auf Feſt⸗Tagen ( nach Verrichtung des Gottesdienſts )

mit måfigem Eſſen und Trincken ſich zu ergoͤtzen, wohl vergoͤnnet ſey /

wie an Tobia erſcheinet , v. 1, 2,

3 . Da ⸗ſtuhnd Tobias bald auf vom Tiſch , vor demi ”

Effen und gieng zu dem todten Leichnam , und hub ihnſ⸗

auf , und trug ihn heimlich in ſein Haus , daß er ihn des

Nachts heimlich begruͤbee . .
4i l Nd als er Die Leiche heimlich verftedt Hatte , afer ) 1

fein Brod mit Trauren ,

5 . Und dachte an das Wort , welches der HErr geredt
patte , * durch Umos den Propheten :

6 . Eure Feyer⸗Taͤge ſollen zu Trauer⸗Taͤgen werden ,

7 . Und des Nachts gieng er hin , und begrub den Tod⸗

en .

8 . Seine Freundeaber alle ſtraften ihn / und ſprachen :
Jetzt neulich hat dich der Kinig um der Sade willen

heiſſen toͤdten , und biſt kaum davon kommen , noch be⸗

graͤbeſt du die Todten . y

9 , Tobias aber furchte GOTT mehr Denn den Konig ,
und trug heimlich zuſammen die Erſchlagenen , und hielt

fie heimlich in ſeinem Haus , und des Nachts begrub er ſie.
Lehr : Daß die Todten ( bevorab unſchuldig Erſchlagene ) begraben ,

Werck der Liebe und Barmhertzigkeit ſey , welches Tobias beobach⸗

tet ; v. 4⸗9.

10. ES begab ſich aber auf einem Tag , da er heim 1M.

fam , als er Todten begraben Hatte , und mud

war , und ſich neben eine Wand legte , und entſchlief /

rr . Schmeißte eine Schwalbe aus ihrem Neſt ; das fiel

ihm alſo heiß in die Augen davon ward er blind .

12 . Solche Truͤbſal aber ließ GO Tuͤber ihn kom⸗
men , daß die Nachkommen ein Exempel der Gedult haͤt⸗

Fut ,

00,12

* Amos
8 10,
1 Macc ,

I 41 ,

: Tob .

22) 23,

Nutz .

ten , wie * an Dem heiligen Hiob , ;

* acs ,

13 , Und nachdem er von Jugendauf GOtt gefürchtet = "

und feine Gebott gehalten hatte , zuͤrnte noch murrte er

nicht wider GOTT , dafi er ihn Hatte laffen blind werden ,

ſondern blieb beſtaͤndig in der Furcht GOttes , und danck⸗
te GOtt all ſein Lebenlang .

14 . Vnd * wie die Könige des Heiligen Hiobs fpotteten ,
alſo verlachten Tobiam ſeine eigene Freund ,

15 . Und ſprachen : Wo iſt nun dein Vertrauen , da⸗

Hiob 4

6.

rum du dein Allmoſen gegeben , und ſo viel Todten be—

graben haſt ?
16 . Und Tobias ſtrafte ſie , und ſprach :
17 . Saget nicht alfo , Dem wir find Kinder der Sei⸗

ligen , und wearten auf ein Leben

18. Welches GOtt geben wird denen , ſo im Glau⸗

ben ſtarck und veſt bleiben vor ihm .
Vermahnung : Daß wir in allem von GOTT zugeſchickten Creutz

und Leiden gedultig ſeyn , und uns des ewigen Lebens in Hoffnung er⸗

freuen ſollen , wie Tobias , v. 1319 .
19. HAnna aber , ſein Weib , die arbeitete fleifig mit ) 1

ihrer Hand , und ernaͤhrte ihn mit Spinnen .

20 . Es begab fich aber , Dag fie eine junge Ziege hein -
brachte :

quh ,

21 . Und da ſie ihr Mann Tobias hoͤrte blecken / ſprach

geſtohlnen Guth , oder daſſelbige anzuruͤhren .

oder viel , treulich huͤten ſoll , nach Tobia Eͤrmahnung, v. 21 .

trauen nichts iſt , und deine Allmoſen verlohren ſind.

er : Sehet zu,» daß nicht geſtohlen ſey , gebts dem rech⸗, Deut .

ten Herrn wieder ; denn unßs gebuͤhret nicht zu eſſen vom⸗ /

Vermahnung : Daß man ſich vor allem Diebſtahl , es ſey wenig

22 . Uber diefer Rede ward * feine Hausfrau zornig/ Hiob⸗
antwortete und ſprach : Da fichet man , dag dein Berz ? ”

23 . Mit ſolchen und andern mehr Worten warf fie ihm

ſein Elend vor .

|
Das dritte Capitel

| Hat drey Theil , 1. Das Gebett Tobiaͤ , V. 126. II . Das Gebett

Sarà, D, - 23 . Ul , Wiebeydes erhoͤret worden , v. 24. 25.

g erſeufzete Tobias tief , und hub an zu waͤinen/ l
gebett .md gu betten , und ſprach : ,

| 2 , BERR , du biit gerecht ; umo aH deim

Thun ift recht , und eitel Güte und Trene . |
|

3 , Und nun , mein HErr , ſey mir gnaͤdig, und rache
nicht meine Suͤnde , gedencke nicht meiner oder meiner

Vaͤtter Miſſethat . — —

18

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . I . Iſt das Geſchlecht Tobiaͤ , und ſein Vatterland ,

v. I . 2. 3. II . Seine Jugend , wie er ſich darinn gehalten , V. - 8.

III . Das maͤnnliche Alter Cobia ,ͤ und fein Thun , por der Zeit der Ge⸗

faͤngniß , v. 9. 10 . IV . Wie es ihm bey den Aſſyrern ergangen , v. 1115.

L Sx war ein Mann , mit Namen Tobias , aus dem

Die hit .X J Stamm Naphthali , aus einer Stadt in Ober -

iim ERY Galilia , uͤber Wer , an der Straſſen zu der lin⸗

jabr der cken Seiten gegen dem Meer .

welt . 2 . Derſelbige“ ward mit gefangen zu denZeiten Sal⸗
3232 . manaffer , des Koͤnigs zu Aſſyrien ; und wiewohl er alſo

por
TIe

unter Fremden gefangen war , iſt er dennoch von GOttes

Same Wort nicht abgefallen .
naſſer . 3 . Und alles , was er hatte , theilte er ſeinen mitgefan⸗
* 2 Reg , genen Bruͤdern und Verwandten mit ,
3/6 . Vermahnung : Daß man im Gefaͤngniß unter Fremden , oder ſonſt

Nutz . Aufhaltung bey denſelben , von GOttes Wort nicht abfallen , ſondern
beſtaͤndig bey der erkannten wahren Religion verbleiben ſoll , wie To⸗

bias , v. 3 A
1 . 41 wiewohl er der jůngſteMann war desStamms

Naphthali , ſo hielt er ſich doch nicht Tindif ,
5 . Und da ſonſt jedermann den guͤldenen Kaͤlbern dien⸗

*
Regte ; welche * Jeroboan , der Kinig Ifrael , Hatte ma -

12128 . chen laſſen , meidete er doch ſolchen Greuel .

„ Deut . 5 . Und hielt fich zum Tempel und Gottesdienſt “ zu Je⸗

tyin rufalem , und diente da dem HErrn und bettete an den

s AF GOtt Iſrael . Gab auch ſeine f Erſtlinge und Zehenden

1 gantz treulich ,

Dent, | 7 . Mfo , daf er allezeit im dritten Jabr , den Fremd -

26 , 10 , lingen , Wittwen und Waiſen , ihren Zehenden gab.
UNutz . Bermahnung : Zur Viebe gegen dem offentlichen Gottesdienſt / und

willigem Darreichen, zu deſſelbigen Erhaltung / nach dem ſchoͤnen Ex⸗
empel Tobia , v. 6. 7.

8 . Solches hielt er von Jugend auf , nach dem Geſuͤtz

des HERRN . .
;

Ul. 9. DuA er nun erwachſen war , * nahm er ein Weib ,
* Num . auch aus dem Stamm Naphthali , mit amen
36,6 . Hanna / und zeugte mit ihr einen Sohn , welchen er auch

Tobiam nennte ,
10 . Und lehrte ihn GOttes Wort von Jugend auf ,

daß er GOtt fuͤrchtete , und die Sünde meidete .

Nutz . Dermahnung : Daß wirdie Kinder von Jugend auf GOttes Wort

ſlehren , und in der Gottesfurchtauferziehen ſollen , v. 10 .

1V. ri , l Nd als ex mit feinem gangen Stamm , mit fei-

nem Weib und Kindern , unter den Gefange⸗
nen weggefuͤhrt ward , in die Stadt Ninive⸗

12 . Und jedermann aß von den Opfern und Speiſen

der Heyden , huͤtete er ſich , und verunreinigte ſich nicht
mit ſolcher Speiſe .

13 . Und weil er von gantzem Hertzen den HErrn fuͤrch⸗
tete , gab ihm GOtt Gnade vor Salmanaſſer , dem Koͤ⸗

nig zu Aſſyrien , |

14 . Daß er ihmerlauhte frey zu gehen, wo er hin woll⸗
te , und auszurichten , was er zu thun hatte .

15 . So zog er nun zu allen , die gefangen waren , und

troͤſtete ſie mit GOttes Wort .

16 . Und er kam in die Stadt Rages in Meden , und

Tob. 4,/hatte bey ſich “ zehen Pfund Silbers , damit ihn der Koͤ⸗

c o 3. 6. iB Degabt Hatte .
3

17 . Undda er unter andern Iſraeliten ſahe einen , mit

Gabel , Ramen Gabel , aus feinem Stamm , der ſehr arm war ,

that ihm daſſelbige Geld , und nahm eine Handſchrift ,
von ihm .

18 . Lang aber hernach , nach dem Tod Salmanaſſer ,

Senna [da fein Sohn Sennaherib nach ihm regierte , welcher den

herib . Kindern Ifrael feind war ,

19 . Gleng Tobias taͤglich zu allen Iſraeliten , und troͤ⸗

fete fie , und theilte cimem jeglichen mit von feinen Gú -
thern , was er vermochte .

20 . Die Hungerigen ſpeiſte er , die Nacketen kleidete er

die Erſchlagene und Todte begrub er .

21 . Sennaherib aber , der Kinig , war geflohen aus
* a Reg . Judin , da * ihn GOtt gefchlagen Hatte , um feiner Li

de fterung willen. Da er nun wieder kam, ward er ergrim⸗
e met , und lief viel der Kinder Iſrael toͤdten . Derſelbi⸗

gen Leichname verſchafte Tobias zu begraben .
22 . Als aber ſolches der Koͤnig erfuhr , hieß er ihn tod⸗

ten , und nahm ihm alle ſeine Guͤther .

23 . Tobias aber flohe mit ſeinem Weib und Sohn ,
und hielt ſich heimlich bey guten Freunden .

Reg . P 24 . Aber nach fuͤnf und vierzig Tagen , * ward der Ki -

J1Pat . nig vonſeinen eigenen Soͤhnen erſchlagen . |

| 3221 , | 25 + Und Tobias fam wieder heim , und all ſein Guth
ward ihm wieder gegeben .

Nutz . Lehr : Daß die Gottesfurcht von dem lieben GOtt nicht allein im

kuͤnftigen ewigen , ſondern auch in dieſem Leben reichlich vergolten wer⸗

de , zeiget Tobia Exempel , v. 13⸗25 .
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28 / 48 .

cug .

II .

Sara

tochter .

Saraͤ
gebett .

m .

Nutz

Nutz .

ll

12 . Sir

— — —

Raguels

TI 29 ,

4 , Denn weil wir deine Gebott nicht gehalten haben
x Deut . * fo find twix auch dahin gegeben unſern Feinden , daß ſie

uns berauben , gefangen halten und toͤdten ; und ſind zu

Schanden , und Spott und Hohn worden den Fremden ,
dahin du uns zerſtreut haſt . ; ;

5 . Und nun , HERR , ſchroͤcklich ſind deine Gerichte /
weil wir deine Gebott nicht gehalten , und nicht recht ge⸗
wandelt haben vor dir . 8 a

6 . Ach HErr! erzeige mir Gnad , und nimm meinen

o e
im Fried ; denn ich will viel lieber todt ſeyn /

enn leben .

Vermahnung : Daß wir um ein ſeliges Stuͤndlein ( doch ohn Un⸗

gedult und nach GOttes Willen ) mit Tobia betten ſollen , v. 6.

7 yw es begab ſich deſſelbigen Tages , daß Sara ,

eine Tochter Raguel , in der Meder Stadt Ra⸗
ges , auch uͤbel geſchmaͤht und geſcholten ward , von einer

Magd ihres Vaͤtters .

ben , und ein boͤſer Geiſt , Aſmodi genannt , hatte ſie alle

getodtet , alsbald wenn ſie beyliegen ſollten .
9 . Darum ſchalt ſie ihres Vatters Magd , und ſprach :

10 . GOtt gebe , daß wir nimmer einen Sohn oder
Tochter von dir ſehen auf Erden , du Maͤnner⸗Moͤrderin!

11 . Willt du mich auch toͤdten, wie dudie ſieben Maͤn⸗
ner getoͤdtet haſt ? o

12 , Muf folche Wort gieng fie in cine Kammer , oben
im Haus , undag noch trang niht , Drey Tage und drey
Nacht , und hielt an mit Betten und Waͤinen, und bat

GOTT daß er ſie von der Schmach erloͤſen wollte .

13 . Darnach am dritten Tag , da ſie ihr Gebett vollen⸗

det hatte , lobte ſieGOtt , und ſprach :
14 . Gelobet ſey dein Rame , HErr , ein GOtt unſerer

Wab . 4 ,
Vaͤtter ; denn wenn du zuͤrneſt , erzeigeſt du Gnad

2.
und Guͤte , und in der Truͤbſal vergiebeſt du Suͤnde
denen , die dich anrufen .

1J . Zu dir , mein HErr , kehre ich mein Angeſicht ,
zu dir hebe ich meine Augen auf ,

16 . Und bitte dich , daß du mich erloͤſeſt aus dieſer
ſchwehren Schmach , oder mich von hinnen nehmeſt .

17 . Du weiſt , HERR , Dah ich keines Mannes begehrt
habe , und meine Seele rein behalten von aller boͤſen Luſt ;

18. Und hab mich nie zu unzuͤchtiger und leichtfertiger
Geſellſchaft gehalten .

19 . Einen Mann aber zu nehmenhab ich gewilliget in

deiner Furcht , und nicht aus Vorwitz .
20 . Und entweder bin ich ihrer , oder ſie ſind meiner

nicht werth geweſen ; und du haſt mich vielleicht einem

andern Mann behalten .
21 . Denn dein Rath ſtehet nicht in Menſchen⸗Gewalt .
22 . Das weiß ich aber fuͤrwahr , wer GOtt dienet /

der wird nach der Anfechtung getroͤſtet , und aus der

Teia erloͤſet , und nach der Zuͤchtigung findet er

Inade .

23 . Denn du haſt nicht Luſt an unſerm Verderben .
Denn nach dem Ungewitter laͤſſeſt du die Sonne wie⸗
der ſcheinen , und nach dem Heulen und Wainen uͤber⸗

ſchuͤtteſt du uns mit Freuden . Deinem Namen ſey
ewiglich Ehre und Lob , du GOtt Iſrael !

utz . CTroſt : Daß GOtt die , ſo ihin treulich dienen , nach der Anfechtung
wieder troͤſte und aus der Truͤbſel erloͤſe, und nach der Zuͤchtigung ſie
Gnade und Freud erfahren laſſe , v. 22 . 23 .

24 . N der Stund ward dieſer beyder Gebett erhoͤrt/
8 von dem HErrn im Himmel .

ei Daß der Gottsfuͤrchtigen Gebett von GTT gewiß erhoͤret
werde , v. 24 .

25 . Und der heilige Raphael , der Engel des HErrn ,
ward geſandt , daß er ihnen beyden huͤlfe, weil ihr Gebett

gleich auf eine Zeit vor dem HErrn vorgebracht ward .

Das vierte Capitel
Begreift in ſich einen Unterricht fuͤr den jungen Tobiam , in zweyen

Theilen . I. Iſt die Gelegenheit hierzu , v. . 2. II . Die Lehre ſelbſt

in eilf unterſchiedlichen Reguln , daß er ( der Sohn ) ( . ) den Vatter

verhalten , ( . ) gegen die Armen wohlthaͤtig ſeyn , ( . ) die Hurerey flie⸗
hen, ( . ) Hoffart vermeiden , ( . ) den Arbeitern den Lohn geben , (8. bey

denVerſtaͤndigen Rath ſuchen , ( . ) fleißig betten , ( 10 . ) das Geld bey
Gabel einbringen , und ( 11. ) fuͤr Bauchſorg ſich huͤten ſoll , v. 3⸗22 .

waͤre , daß er ſterben wuͤrde, rief er ſeinen Sohn
zu ſich , und ſprach zu ihm :

Vermahnung : Daß man vor ſeinem Ende die Kinder ( und ande⸗

re Verwandte ) zům Guten ermahnen ſoll , wie Tobias ſeinen Sohn ,v. 1.

2 . Lieber Sohn ! hoͤre meine Wort , und behalte ſie
veſt in deinem Hertzen .

SG ) 3 . Weéunn GOTT wird meine Geele wegnehmen ,
í ſo begrabe meinen Leib , und * ehre Deine

Mutter all dein Lebenlang . h

Das Buch Tobiä .

ehrlich begraben , ( . ) Die Mutter ehren , . ) fih redt gegen GOtti

A nun Tobias gedachte , daß ſein Gebett alſo erhoͤrt

Cap. Za 4e z

Da fie Dich unter ihrem Herken trug ,

im Zertzen , und huͤte dich , daß du in keine Suͤnd
willigeſt , und thuſt wider GOttes Gebott .

7 . Von àdeinen Guͤthern hilf den Armen , und wend

dig anſehen . o.
8 . Wo du kanſt , da hilf den Duͤrftigen.
9 . Haſt du viel , ſo gieb reichlich ; haſt du wenig

ſo gieb doch das Wenige mit treuem Hertzen .

Noth .
11 , Denn die Allmoſen erloͤſen von allen Suͤnden

auch vom Tod / und laſſen nicht in der Noth .

*

13 , Hüte dih , mein Sohn , vor * allerley Hurerey
und opne Dein Weib halte dich zu keiner andern .

alles Verderbens .
17 . Wer dir arbeitet , * dem gieb bald ſeinen Lohn

und halte niemand ſeinen verdienten Lohn vor .

16 . * Was du willt , das man dir thue , das tpu
einem andern auch .

bedecke die Nackenden mit deinen Kleidern .

mit den Suͤndern.
19 . Allezeit ſuche Rath bey den Weiſen .

Wort folgeſt .

von ſeinem Vatter ermahnet worden , v. 220 .

4 . Dencke daran , was ſie fuͤr Gefahr ausgeſtanden hat ,

5 . Und wenn ſie geſtorben iſt , ſo begrabe ſie neben mich ,
6 . Und dein Lebenlang habe GGOtt vor Augen und

10 . Denn du wirſt ſammlen einen rechten Lohn in der

20 . Und dancke allezeit GOtt , und bette , daß er

dich regiere , und du in alle deinem Vornehmen ſeinem

19

e

E
? Prov

dich nicht von den Armen , ſo wird dich GOtt wieder gnaͤ⸗0.Sir . 41 .

C. 35 ) 4
Luc . 14 ,
Iz -

/
X Dan .

4 24 ,
s i A + 8 Sir , 297 ,

8 . Der hatte man ſieben Maͤnner nach einander gege⸗
ift ein groſſer Troſt vor dem Höfen , o

Tob . 12 ,

2.TheſſT

14 . Hoffart laß weder in deinem Sergen , noh int 3

deinen Worten herrſchen ; denn * fie ift ein Ynfang a

13 .

eMatth .
T I2 ,

17 . Theile * dein Brod den Hungerigen mit , und Iek s8 ?
Toe

18 , Gieb Allmoſen von deinem Brod und Wein bey m 18 )

dem Begraͤbniß der Frommen , und iß noch trinck nicht Matth .
25/38 .

Vermahnung : Daß wir uns der Gottſeligkeit und Froͤmmigkeit be Nutz .
fleißigen , und der Tugend nachleben ſollen , wie hierzu der junge Tobias

21 . Du ſollt auch wiſſen , mein Sohn , daßich “ zehen “ Tob .r,
Pfund Silbers , da du noch ein Kind wareſt , geliehen ha⸗6 .
be Dem Gabel , inder Stadt Rages in Meden , und feine

Handſchrift hab ich bey mir. Darum dencke , wie du zu
ihm kommeſt , und ſolch Geld forderſt , und ihm ſeine
Handſchrift wieder gebeſt .

22 . Sorge nur nichts , mein Sohn , wir ſind woh

Gutes thun .

Gabel .

I

arm ; aber * wir werden viel Guthes haben , fo wir * Rom ,

GOTT werden fürchten , die Suͤnden meiden , undſs / 17 .

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt der Befehl Tobiaͤ an ſeinen Sohn , daß er

fich um einen treuen Geſellen umſehen ſollte , v. t⸗4. II . Wie der Sohn
den Befehl ausgerichtet , und einen Engel in Menſchen⸗Geſtalt hierzu
bekommen , dermit ihm fortgezogen , v. 5⸗24 . TI . Die Unterredung
pes alten Tobiå mit feinem Weib , wegen Ver Reiſe des Sohns / v. 25⸗29 .

A antwortete der junge Tobias ſeinem Vatter , und

| ſprach : Alles , was du mir geſagt haſt , mein
Vatter , das will ich thun .

Vermahnung : Daß Kinder ihrer Eltern treue Vermahnungen in
acht nehmen , und folgen ſollen , wie ſich der junge Tobias erbotten , v. r .

2 . Wie ich aber das Geld ermahnen ſoll , das weiß ich
nicht , er kennet mich nicht , ſo kenne ich ihn auch nicht .
Was ſoll ich ihm fuͤr ein Zeichen bringen , daß er mir
Glauben gebe ? So weiß ich auch den Weeg nicht dahin .

3 . Da antwortete ihm ſein Vatter , und ſprach : Sei⸗
ne Handſchrift habe ich bey mir ; wenn du die ihm weiſen

| wirft , fo wird er Dir bald das Geld geben .
4 . Gehe nun hin , und ſuche einen treuen Geſellen , der

um ſeinen Lohn mit dir ziehe , daf du folch Geld bey mei -
nem Leben wieder krigeſt .

angezogen , und bereitet zu wandern ,

gruͤßte ihn , und ſprach : Von wannen
7 . Und er ſprach : Ich bin ein Iſraeliter .

Land Meden ?

den , welche liegt auf dem Berg Ecbatana +

wenig , bif daf ich diß meinem Batter wieder fage ,

BAN

Lev . 19,

6 . Und wußte nicht , daß es der Engel GOttes war
biſt du, guter Geſell ?

8 . Und Tobias ſprach zu ihm : Weiſt du den Weeg ins

9 . Er antwortete : Ich weiß ihn wohl , und bin ihn
oft gezogen , und bin zur Herberg gelegen bey unſerm Bru⸗
der Gabel ; welcher wohnet in der Stadt Rages in Me⸗

10 . Und Tobias ſprach zu ihm : Lieber , verzeuch ein

II . Und Tobias gieng hinein , und ſagte ſolches ſeinem

S> GAUgiengder funge Tobias Hinaus , und fand ei⸗ 1D
nen feinen jungen Geſellen ſtehen der na ſich Rapha⸗

€ +
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Vatter , und der Vatter verwunderte ſich , und bat den

Juͤngling , daß er hinein gieng . e?
12 . Und er gieng zum Alten hinein und gruͤßte ihn⸗

md frah : GOTT gebe dir Freude ! ;

Vermahnung : Daß man gern gruͤſſen / und alles Gutes dem Naͤch⸗
ſten wuͤnſchen ſoll / wie der Engel gegen Tobiam ſich bezeuget , v. 12.

13 . Und Tobias ſprach zu ihm : Was ſoll ichfuͤr Freu⸗
de haben , der ich im Finſtern ſttzen muß , und das Liht

des Himmels nicht ſehen kan ?
14 . Und der Yingling prah gu ihm : Sabe Gedult⸗

Gott wird dir bald helfen .
I5 . Und Tobias ſprach zu ihm: Willt du meinen Sohn

geleiten in die Stadt Rages in Meden , zu Gabel ? So
will ich dir deinen Lohn geben , wenn du wieder kommeſt .

16 . Und der Engel ſprach zu ihm : Ich will ihn hinfuͤh⸗

ren , und wieder zu dir herbringen .
17 . Und Tobias ſprach zu ihm : Ich bitte dich , zeige

mir an , aus welchemGeſchlecht , und von welchem

Stamm biſt du ?

18 . Und der Engel Raphael ſprach : Sey zu frieden /
iſts nicht gnug / daß du einen Botten haſt / was darfſt du

wiſſen , woher ich bin ?

19 . Doch , daß du deſto weniger ſorgen duͤrfeſt, ſo will

ich dirs ſagen : Ich bin Azarias , des groſſen Ananiaͤ Sohn .

a Tobias ſprach : Du biſt aus einem guten Ge -

echt .

21 . Ich bitte dich , du wolleſt nicht zuͤrnen, daß ich

nadh deinem Geſchlecht gefragt habe ,
22 . Und der Engel ſprach: Ich will deinen Sohn ge⸗

ſund hin und wieder herfuͤhren .
23 . Tobias antwortete : So ziehet hin , GOtt ſey mit

euch auf dem Weeg , und ſein Engel geleite euch !

24 . Da ſchickte ſich Tobias , mit allem , was er mit

ihm wollte nehmen , und geſeegnete Vatter ind Mutter ,

und zog mit ſeinem Geſellen dahin .
25. Und *ſeine Mutter ſieng an zu waͤinen , und

ſprach : Den Troſt unſers Alters haſt du uns

genommen und weggeſchickt .
26 . Ich wollte , daß das Geld nie geweſen waͤre , da⸗

rum du ihn weggeſchickt haſt .
27 . Wir waͤren wohl zufrieden geweſen mit unſerm

Armuth , das waͤre ein groſſer Reichthum / daß unſer
Sohn bey uns waͤre.

28 . Und Tobias ſprach : Waͤine nicht , unſer Sohn
wird friſch und geſund Hin und wieder ziehen , und deine

Augen werden ihn ſehen !
Vermahnung : Daß man die Traurigen und Waͤinenden tröſten

ſoll , wie Tobias ſein Weib , v. 28 .

29 . Denn ich glaube , daß der gute Engel GOttes ihn
geleite , und alles wohl ſchicken wird , das er vor hat , al⸗

ſo , daß er mit Freuden wird wieder zu uns kommen . Al⸗

ſo ſchwieg ſeine Mutter ſtill , und gab ſich zufrieden .

Das ſechſte Capitel
Hat vier Theil . I . Iſt die Gefahr Tobiaͤ bey dem Waſſer Tygris ,

und wie er durch den Engel erhalten worden , v. 1⸗J. I . Bericht von

dem Fiſch , wie er zur Artzney dienlich , v. 6⸗10 . ( Da zu mercken ,

daß es gar ein beſonders in dieſem Buch , wenn der Engel den Rauch

vomHertzen des Fiſches wider die Geſpenſte richtet , v. 9. Sintemahl

ſonſten in den Hauptſchriften der Bibel viel ein ander Mittel wider den

Satan uns vorgeſchrieben wird , Matth . 17, 21. 1 Petr . 5/9 . Eph . 6/14 . )
II . Der Rathdes Engels , was Tobias bey Raguel vornehmen ſollte ,
b. 1114 . IV . Einwurf Tobiaͤ , und wie ihn der Engel beantwortet ,

auch ferner berichtet ; V. 15223 .
CA aa : , e iiy iii

§ Nd Tobias zog hin , und ein Huͤndlein lief mit ihm .

P Und die erke Tag⸗Reiſe blieb er bey dem Waſſer

Tygris . o
2 . Und gieng hin, daß er ſeine Fuͤſſe wuͤſche: Und fie-

he, ein groſſer Fiſch fuhr heraus , ihn zu verſchlingen .

3. Vor dem erſchrack Tobias , und ſchrye mit lauter

Stimm , und ſprach : O HErr ! er will mich freſſen !
Lehr : Wie leicht auch fromme Leute in Gefahr und Schrecken ge⸗

rathen koͤnnen , weiſet des jungen TobiaͤExempel , v. . 3 .

4 . Und der Engel ſprach zu ihm : Ergreif ihn bey den

Floßfedern , undzeuch ihn heraus .
e i

Und erzog ihn aufs Land ; da zappelte er vor ſeinen
Fuͤſſen.

6. GA ſprach der Engel : Haue den Fiſch von einan⸗

~
der , das Heri , Die Gallen und Die Keber be -

halte dir ; denn ſie ſind ſehr gut zur Artzney .
7 . Und etliche Stücke vom Fiſch brieten ſie , und nah -

mens mit auf den Weeg ; das andere ſaltzten ſie ein , daß

ptian” Tp8 . Da fragte Tobias den Engel , und ſprach zu ihm :

A bitte dih , aa /
mein ANA du wolleſt mir

agen , was man für Artzney machen kan von den Stuͤcken
die du haſt heiſſen behalten ?

ſie es unter Weegen haͤtten, biß ſie kaͤmen in die Stadt

Warnung : Für aberglaubiſchen Menungen , als wenn der Teufel
mit ſeinen Geſpenſten, durch aͤuſſerliche natuͤrliche Mittel , ( als Raͤu⸗

chern , Kraͤuter , und dergleichen ) koͤnne vertrieben werden , wieall⸗
hie ( und Cap. 8. 0. 2 Meittes geſetzt wird , deßwegen (naͤchſt andern

Urſachen ) dieſes Buch nicht unter die canoniſchen Grund⸗Buͤcher der

Heiligen Schrift gezaͤhlet wird , v. 8.

9 . Da ſprach der Engel : Wenn du ein Stuͤcklein vom

Hertzen legeſt auf gluͤende Kohlen , ſo vertreibt ſolcher
Rauch allerley boͤſe Geſpenſt , von Mann und von Frauen ,
alfo , daß ſie nicht mehr ſchaden koͤnnen .

10 . Und die Galle vom Fiſch iſt gut , die Augen damit

zu ſalben , daß einem den Star vertreibe .
II , U Tobias ſprach : Wo wollen wir denn einkeh⸗

ren ? Und der Engel antwortete , und ſprach :
12 . Es iſt hie ein Mann , mit Namen Raguel , dein

Verwandter , von deinem Stamm , Der Hat nur * eine

einige Tochter , die heiſſet Sara , und ſonſt kein Kind .

13 . Dir ſind alle ſeine Guͤther beſchehrt , und du wirſt
die Tochter nehmen .

Lehr : Daß bißweilen , nach GOttes Schickung , einer unverhoft

zu groſſen Guͤthern durchHeyrath kommen kan , wie der Engel dem jun⸗

gen Tobiaͤ vorher vermeldet , v. 13 .

14 . Darum wirb um ſie bey ihrem Vatter , ſo wird er

ſie dir geben zum Weib .

15. DA ſprach Tobias : Ich hab gehoͤrt, daß ſie be⸗

reit zuvor ſieben Maͤnnern vertrauet iſt , die

ſind alle todt ; und darzu ſagt man , ein boͤſer Geiſt habe

ſie getoͤdtet.
16 . Darum fuͤrchte ich mich , Daf mirs nicht aud alfo

moͤchte gehen , ſo wuͤrden denn meine Eltern fuͤr Leyd ſter⸗

ben , weil ich ein einiger Sohn bin .

17 . Da ſprach der Engel Raphael : Hoͤre zu , ich will

dir ſagen , uͤber welche der Teufel Gewalt hat :

18 . Nehmlich uͤber diejenigen , welche GO verach⸗

ten , md allein um Unzucht willen Weiber nehmen / wie

das tumme Vieh .
Vermahnung : Daß der Teufel Gewalt uͤber die habe , welche

GoOtt verachten , und in Unzucht leben , v. 17 . 18 .

19 . Du aber , wenn dumit deiner Braut in die Kam⸗

mer kommeſt , ſollt du drey Tag dich ihrer enthalten , und

mit ihr betten .
20 . Und dieſelbige Nacht, wenn du wirſt die Leber vom

W.

Raguel ,

Sara,
Mum,

2T 8

Nutz.

IV.

Nutz .

Fiſch auf die gluͤende Kohlen legen , ſo wird der Teufel
vertrieben werden .

21 . Die andere Nacht aber ſollt du zu ihr gehen/ zuͤch⸗

tiglich , wie die heiligen Patriarchen .
22 . Die dritte Nacht wirſt du erlangen , daß geſunde

Kinder von euch gebohren werden .

23 . Wenn aber die dritte Nacht voruͤber iſt ; ſo ſolltdu
dich au der Jungfrau zuthun mit Gottesfurcht , mehr aus

Begierde der Frucht , denn aus boͤſer Luſt , daf du und

deine Kinder den Seegen erlangeſt , der dem Saamen A⸗

braham zugeſagt iſt .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil. I . Eine Erzehlung , wie Tobias vom Raguel em⸗

pfangen worden , v. 1⸗9. II . Die Werbung Tobiaͤ , und wie ihm die

Tochter zugeſagt worden , v. 10⸗14 . III . Der Handſchlag / und was

fich daben begeben , V. 15 : 20 ,

ANd ſie kehrten zum Raguel ein ; und Raguel em⸗

P pfieng ſie mit Freuden .
2 . Und er ſahe Tobiam an , und ſprach zu der

Hanna feinem eib : Wie gleich fichet der junge Geſell
unſerm Vetter ?

3 . Und als er das ſagte , ſprach er : Von wannen ſeyd
ihr , lieben Bruͤder ?

4 . Sie ſprachen : Aus dem Stamm Nayhthali ſind

wir , von den gefangenen in Ninive .

5 . Raguelſprach zu ihnen : Kemet ihr Tobiam , mei

nen Bruder ? Sie ſprachen : Ja , wir kennen ihn wohl .

6 . Und als er nun viel Gutes von Tobia redete , ſprach

der Engel zu Raguel : Der Tobias , nach dem du frageſt ,

iſt dieſes Juͤnglings Vatter .

7 . Und Naguel neigte ſich gegen ihm , waͤinte, und ftel
ihm um den Hals , und kuͤßte ihn , und ſprach ; O mein

lieber Sohn ! * Geſeegnet ſeyſt du ,

rechten frommen Mannes Sohn .

8 . Und Hanna , ſein Weib , und Sara ,

fiengen auch an zu waͤinen .
Vermahnung : Das man gegen Anverwandte aus Liebe ſich freund⸗

lich und zu dienen willig bezeugen foll , wie Raguel , ſein Weib und

Tochter gegen den Tobiam , v. . 7 . 8.

9 . Darnach hieß Raguel einen Schoͤys ſchlachten / und

Das Mahl bereiten ,

7 yè als fiefie baten ,
daf l

| Aſche ſetzen , ſprach Tobias : Ich will heut nicht

du gewaͤhreſt mich denn einer Bitt /

ihre Tochter ,

eſſen noch trincken⸗

und ſageſt mir zu , Saram deine Tochter zu geben .

denn du biſt eines

daß ſie ſich wollten zu Ti⸗

Hanna

Naguels
weib .

£Tob. (9
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gen To⸗
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1I . Da das Raguel hoͤrte , erſchrack er ; denn er dach⸗

te , was den ſteben Maͤnnern widerfahren war / welchen
er zuvor ſeine Tochter gegeben hatte , und furchte ſich , es

möchte dieſem auch alſo gehen ,
12 . Und da er nicht autworten wollte , ſprach der En⸗

gel zu ihm : Scheue dich nicht , ihm die Magd zu geben ,
deine Tochter iſt ihm beſchehrt zum Weib , weil er GOtt

fuͤrchtet; darum hat deine Tochter keinem andern werden

moͤgen .

erent Daß man ſich betruͤben , und auch , wo moͤglich,
abwehren ſoll , wenn einem andern ( bevorab Verwandten ) Ungluͤck

jund Gefahr begegnen koͤnnte, wie Raguel , v. 11. 12.

13 . Da ſyrach Raguel : Ich zweifele nicht , daß GOTT
meine heiſſe Thraͤnen und Gebett erhoͤrt habe ;

14 . Und glaube , daß er cuch Habe darum laffen gu mir
kommen , daß meine Tochter dieſen krigen wird , aus th -
rem Geſchlecht , nach ; dem Geſaͤtz Moſe , und nun habe
keinen Zweifel , ich will dir ſie geben .

I5, y nahm die Hand der Tochter / und ſchlug ſie
Tobiaͤ in die Hand , und ſprach : Der SOtt

Abraham , der GOtt Iſaac , und der GOtt Jacob ,
fey mit euch , und helfe euch ʒuſammen , und gebe
ſeinen Seegen reichlich uͤber euch.

16 . Und ſie nahmen einen Brief , und ſchrieben die

Eheſtiftung .
Vermahnung : Dafß Eheſtiftungen ehrlich und ordentlich / mit Ein -

willigung der Eltern , geſchehen ſollen , v. 15 . 16 .

17 . Und lobten GOTT , und hielten Mahlzeit ,
18 , Und Raguel rief gu fich Hannam , fein Weib , und

hieß ſie die andere Kammer zurichten .
19 , Und fuͤhrten hinein Saram , ſeine Tochter , und

ſte waͤinte .

20 , Und er ſprach zu ihr : Sey getroſt , meine Tochter ,
der HErr des Himmels gebe dir Freude fuͤr das Leyd , das
du erlidten haſt .

Das achte Capitel
Hat vier Theil . I . Iſt eine Erzehlung , mit was Gottesfurcht To⸗

bias und Sara ihr Beylager angetretten , und wie der Engel den Aſmo⸗

daͤum gefangen genommen , v . 1⸗6. II . Das Gebett Tobiaͤund Saraͤ /

v. 710 . III . Die Sorgfaͤltigkeit Raguelis , fuͤr beyde Eheleute , v.

1116 . IV . Danckſagung Raguelis fuͤrdie goͤttliche Erhaltung derſel⸗

ben , und wie er fich ferner gegen feinem Eidami erzeigt ; V. 17 - 23 .

Nd nach dem Abendmahl , führten fie den jungen
Q Tobiam zu der Jungfrauen in die Kammer .

2 . Und Tobias dachte an Die Rede * des Engels ,
und langte aus ſeinem Saͤcklein ein Stuͤcklein von der Le-
ber , und legte es auf die gluͤende Kohlen .

3 . Und der Engel Raphel nahm den Geiſt gefangen ,
und band ihn in die Wuͤſten , fern in Egypten .

4 . Darnach vermahnte Tobias die Jungfrau , und

ſprach : Sara , ſtehe auf , und laß uns GOttbitten , heut
und morgen ; denn dieſe drey Nachte wollen wir betten ,
darnach wollen wir uns zuſammen halten , als Eheleute .

5 . Denn wir ſind Kinder der Heiligen , und uns gebuͤh⸗
ret nicht , ſolchen Stand anzufahen , wie die Heyden , die
GOTT verachten ,

6 . Und ſie ſtuhnden auf , und betteten beyde fleißig ,
daß ſie GOT behuͤten wollte .

Vermahnung : Daß angehende Eheleute fleißig zu GOtt um Gna⸗
de und Seegen bekten ſollen , v. 4⸗6.

. 1 NR
Tobias bettete , und ſprach : HERR mein

GOTT , WU GOTT unferer Våtter ! Dich fol -
len loben Himmel , Erde , Meer , alle Waſſer und Brun⸗
nen , und alle Creaturen , und was drinnen iſt .

8 . Du haſt gemachtk Adam aus einem Erdenkloß , und

haſt ihm gegeben Evam zu einer Gehuͤlfin.
9 . Und nun , HERR , du weiſt , daß ich nicht boͤſer

Luſt halben dieſe meine Schweſter zum Weib genommen ,

ſondern , daß ich moͤge Kinder zeugen , dadurch dein hei⸗

liger Name ewiglich gepreiſet und gelobet werde .

10 . Und Sara ſprach : HERR , erbarme dich unſer ,
daß wir beyde geſund moͤgen unſer Alter erlangen !

I , l IR um Mitternacht rief Raguel ſeinen Die⸗
nern , und gieng mit ihnen , daß ſie ein Grab

machten; o
12 . Denn er ſprach : Es moͤchte ihm vielleicht auch gez

gangen ſeyn , wie den andern ſieben , welche mit ihr ver⸗

traut geweſen ſind .
13 . Und als ſie das Grab gemacht hatten , kam Raguel

zu ſeinem Weib , und ſprach :
14 . Schicke hin eine Magd , und laß ſehen , ob er auch

todt fey , daß wir ihn vor Tag begraben .
15 . Und die Magd ſchliech in die Kammer , fand ſie

beyde geſund und friſch , und ſchlafend beyeinander .
Vermahnung : Daß man erſt eines Dinges , das man befahret ,

Gewißheit erlangen ſoll , ehe nach Mitteln , ſelbiges abzuwenden , ge⸗

trachtet wird , welches Raguel aus Miftrauen gegen GOTT Cap . 7.

Daß Buch Tobiaͤ.
v. 13. 14 . ) nicht gethan , ſondern alsbald ſeinem Eidam ( aus

bl

Meynung , als ob er todt waͤre) ein Grab gemacht , da er doch lel

m geſund mwar , welches er vorher , und nicht nach påtte erfunden fol-
Eny D. IIS . : :

16 . Und ſie brachte ihnen die gute Bottſchaft .
17 , l Nd Raguel und ſein Weib Hanna danckten

GOTT , md fprachen : Wir danden dir ,
HERR , MOGOTT Ifrael , daf es nicht gefhehen it ,
wie wir beſorgten . Denn du haſt deine Barmhertzigkeit
an uns erzeigt , und haſt unſern Feind , der uns Leyd that ,
vertrieben .

Vermahnung : Daß wir Gott fuͤr abgewendete Gefahr hertzlich
dancken ſollen , wie Raguel mit ſeinem Weib , v. 16 . 17 .

18 . Du haſt dich erbarmt uͤher dieſe zwey einige Kinz
der . Und nun , HeErr , gieb ihnen, daßſiedich allezeit
loben fuͤr ſolche Gnad , und dir allezeit Preis und Lob

opfern , daß andere Leute an ihnen erkennen , daß du al⸗
lein GOTT bikt , in aller Welt .

19 . Und alsbald befahl Raguel , daß ſie das Grab wie⸗

derfuͤlleten , ehe es Tag wuͤrde.
20 . Und ſeinem Weib befahl er , dag fie wieder ein

Mahl zurichtete , und ſchuͤfe ihnen alle Nothdurft auf den

eeg .
21 . Und er ließ zwey feißte Rinder ſchlachten , und vier

a : und lud alle ſeine Nachbarn und Freunde zu

ni +
;

22 . Und Raguel vermahnte , und bat Tobiam hoch ,
daß er zwo Wochen wollte bey ihm verziehen .

23 : Und von allen ſeinen Guͤthern gab er die Helfte
Tobiaͤ, und machte eine Verſchreihung daß nach feinem
Tod , die andere Helfte auh Tobia werden folte .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . J. Iſt die Reiſe des Engels , welche er an Statt

Tobiaͤ zu Gabel vorgenommen , v. 1⸗7. ll . Die Wiederkunft des En⸗

gels , und wie er Gabel mit ſich gebracht , auch was derſelbe geredt ,
v . 8⸗12 . ( Sehr bedencklich kommt es etlichen vor , daß hier ſtehet , es

ſey der Engel erſt von Raguel gen Rages in Meden verreiſet zum Gabel ,
da doch oben c. 3. v. 7. und c. 4. v. 21 . ſtehet , Gara , dte Tochter Ra -

guel , und Raguel ſelbſt , haben in der Meder Stadt Rages gewohnt . )

Jwaͤre ein Menſch , und ſprach zu ihm : Azaria ,
mein Bruder , ich bitte dich , Höre mein Wort .

2 . Wenn ich mich dir gleich ſelbſt zu einem eignen Knecht
gaͤbe ſo waͤre es doch nichts gegen deiner Wohlthat .

3 . Doch bitte ich dich , nimm dieſe Knechte und Ka⸗
meel , und zeuch zu Gabel gen Rages in Meden , und

gieb ihmdieſe Handſchrift , und nimm von ihm das Geld ,
und bitte ihn , daß er wolle zu meiner Hochzeit kommen .

4 . Denn du weiſſeſt , mein Vatter zaͤhlet Stund und

Tage ; und wenn ich einen Tag zu lang auſſen bliebe , ſo
wuͤrde ſeine Seele betruͤbt.

JUnd du weiſſeſt , wie ſehr mich Raguel gebetten hat ,
daß ichs ihm nicht kan abſchlagen .

6 . Da nahm der Engel Raphael vier der Knechte Ra⸗

guels , und zwey Kameel , und zog gen Rages , und fand
den Gabel , und gab ihm die Handſchrift , und empfieng
das Geld von ihm .

Vermahnung : Daß man , was man geborgt , auch mit gutem
Willen und Danckwieder geben ſoll , wie Gabel , v. 6.

7 . Und zeigte ihm an alles , was geſchehen war , vom

Sohn Tobia ,ͤ und bat ihn zur Hochzeit .

8. 1 Nd da fie miteinander kamen in das Haus Rague⸗
lig , funden fie Tobiam über Tiſch , und ſiehe ,

er ſtuhnd gegen ihnen auf , und kuͤßten einander . Und
Gabel waͤinte , und lobte GOtt , und ſprach :

9 . Es ſeegne dich der GOtt Iſrael , Dem du Hift eines

frommen , gerechten und gottsfuͤrchtigen Mannes Sohn /
der den Armen viel Gutes gethan Hat,

10 . Geſeegnet ſey dein Weib , unddeine Eltern .
11 . Und GOtt gebe , daß ihr ſehet eure Kinder , und

eure Kindes⸗Kinder , biß ins dritte und vierte Geſchlecht ;
und geſeegnet ſey dein Saame von dem GOtt Iſrael , der
da herrſchet und regieret ewiglich .

12 . Undals ſie alle Amen geſprochen , ſatzten ſie ſich zu
Tiſch ; aber das Mahl und die Freude hielten ſie in Got⸗
tesfurcht .

Lehr : Daß Hochzeit ( und andere ) Mahl halten , wohlvergoͤnnt,
aber in Gottesfurcht , v. 812 .

Das zehende Capitel
Hat drey Theil . . Iſt die Sorgfaͤltigkeit der Eltern,die ſie immit⸗

telft gehabt , wegen des langen Auſſenbleibens ihres Sohns , v. 1⸗6.

ll. Wieder alte Tobias hieruͤber ſein Weib getroͤſtet , v. 7. 8. IIl . Der

Abzug des jungen Tobiaͤ von ſeinem Schwaͤher⸗Vatter Raguel , v. 9⸗13 .

C Y Ls aber der junge Tobias ſeiner Hochzeit halben lang
Og auien war , tieng der alte Tobias , fein Batter,

an zu ſorgen , und ſprach : Warum wird mein

Sohn ſo lang auſſen ſeyn , und was haͤlt ihn auf ?

sD Y rief Tobias den Engel zu fich , denn er mepnte , er !
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2 . Vielleicht iſt Gabel geſtorben , und niemand will

ihm das Geld wieder geben .
3 . Und wurden febr traurig , Tobias und Hanna , ſei⸗

ne Hausfrau , und wäinten beyde , daß ihr Sohn auf

die beſtimmte Zeit nicht wieder heim kam .
ö

4 . Und ſeine Mutter ainte , daf fie fih niht wollte

troͤſten laſſen , und ſprach :
iaei Son! Ach mein Sohn ! marum haben

wir dich laſſen wandern ? Unſere einige Freude , unſer
einiger Troſt in unſerm Alter , unſer Hertz und unſer Erb !

Lehr : Von der groſſen Liebe frommer Eltern , ( ſonderlich der Muͤt⸗

ter ) gegen ihre fromme Kinder , V, 325 . p

6 . Wir haͤtten Schatzes genug gehabt , wenn wir dich

nicht haͤtten weg gelaͤſſen .
7. yw Tobias ſprach zu ihr : Schweige , und ſey

etroſt , unſerm Sohn gehts , ob GOTwill ,

wohl , er hat einen getreuen Geſellen mit ſich .
g . Sie aber wollte fich nicht troͤſten laſſen , und lief alle

Tage hinaus , und ſahe auf alle Strafen , Da er herkom⸗

menſollte , ob ſie ihn etwa erſaͤhe.
9 . Rgquel aber ſprach zu ſeinem Eidam Tobia : Blei⸗

be bey uns , ich will einen Botten ſchicken zu
Tobia , deinem Vatter , und ihn wiſſen laſſen daß dirs

wohlgehe .
ro . Und Tobias ſprach : Ich weiß, daß mein Vatter

und Mutter jetzund alle Tage md Stunden zaͤhlen / und

ſind meinethalben hoch bekuͤmmert .
rr . Und alg Maguet mit vielen Worten Tobiam bat ,

und ers in keinem Weeg willigen wollte , befahl er ihm

Saram / und gab ihm die helfte aller ſeiner Guͤther , an
Fnechten und Maͤgden , an Vieh , Kameelen md Rin -

dern , und viel Geld, und ließ ihn geſund und froͤlich von

ſich ziehen . Und ſprach :
12 . Der heilige Engel des HErrn ſey bey dir auf dem

Weeg , md pringe Dich geſund wieder heim , daß du deine
Eltern gefund findet , md GOTT gebe , daf meine Uu -

gen migen eure Kinder ſehen , ehe ich ſterbe .
13 . Ind die Eltern nahmen die Tochter und kuͤßten fie⸗

und lieſſen ſie von ſich , und vermahnten ſie , daß ſie ja

wollte ihres Mannes Eltern ehren / als ihre eigene Eltern ,
ihren Mann lieben , das Geſind fleißig regieren , und fich
ſelbſt zuͤchtiglich halten .

Lehr : Daßeines Chriſtlichen Eheweibs Schuldigkeit ( naͤchſt Got⸗
tesfurcht ) ſey die Ehre gegen die Schwieger⸗Eltern , als ihre eigene El⸗

tern , Liebe gegendem Mann , Haushaltigkeit und Keuſchheit , v. 13 .

Das eilfte Capitel
Hat

vier Theil. I. Der Rath des Engels , daßTobiasvorher reiſen

ſoll , und wie ihmdieſer gefolgt , v. 1⸗4. II . Die Ankunft des jungen
Tobiaͤ, und wie er empfangen worden, v. 5⸗14 . III . Die Huͤlf und

Artzney wider die Blindheit des alten Tobiå , v. 13717 . IV . Die Wn-

kunft Saraͤmit allem dem , was ſie zu ſich auf den Weeg genommen ,
v. 18⸗20 .

LUE
;

EFON auf dem Weeg , da fie gen Naran tamen , wel -

ches auf dem halben Weeg iſt , gegen Ninive , am

zülften Tagy L

2 , Sprach der Engel : Tobia , mein Bruder , du weift ,
wie wirs mit deinem Batter verlafen Haben ,

3 . Wenn dirs geſiele , ſo wollten wir vorhin zichen ,
und dein Weib fo gemach laffen hernach ziehen , mit dem

Gefnd und Vieh. |

4 . Und als Tobias ſolches geſtel , ſprach Raphael :
Nimm zu dir von des Fiſches Gallen , denn du wirſt ihr
beduͤrfen. Da nahm Tobias des Fiſches Gallen zu ſich ,
und zogen alſo vorhin .

Vermahnung : Daß man gutem Rath folgen ſoll , wie Tobias des

Engels , v. 3. 4 . o ;

5. aber ſaß taͤglich am Weeg , auf einem

Berg / daß ſie kunnte weit um ſich ſehen .

6 . Und als fie an dem Ort nahh iym fabe , ward fie ih -
res Sohns gewahr von fern , und kannte ihn von Stund

an , und lief hin , und ſagets ihrem Mann , und ſprach :
Siehe , dein Sohn kommt !

7 . UndRaphael ſprach zu Tobia : Bald wenndu wirſt
ins Haus kommen , ſo bette und rufe jum HERRN ,
und dancke ihm , und gehe darnach zu deinem Vatter ,
und kuͤſſe ihn .

Vermahnung : GO TT zu dancken fuͤr ſeinen Engel⸗Schutz nac
vollendeter Reiſe , wie der Engel hie vermahnet , v . 7 .

aia

8 . Und alsbald ſalbe ihm die ugen mit der Gallen

vom Fiſch/ welchedu bey dir haſt , ſo werden von Stund

an ſeine Augen geoͤfnet werden , und dein Vatter wird
wieder ſehend / und ſehr froh werden .

9 . Da
narder a peoi welchen fie mit fich gez

nommen hatten ; und wedelte mit ſeinem Schwa
ſprang und ſtellte ſich froͤlich .

te , daf er fich ſtieh. Da rief er einen Knecht , der ihn
bey der Hand fuͤhrte, ſeinem Sohn entgegen .

1r , Dergleichen that die Mutter , und kuͤßten ihn , und
waͤinten beyde fuͤr Freuden .

12 . Und als ſie gebettet hatten , und GOtt gedanckt ,
ſatzten ſie ſich zuſammen nieder .

13. Du nahm Tobias von der Gallen des Fiſches ,
und ſalbte dem Vatter ſeine Augen . Und er

lidt das faſt eine halbe Stund .
14 . Und der Star gieng ihm von den Augen , wie ein

Haͤutlein von einem Ey .

15 . Und Tobias nahm es , und zog es von ſeinen Au⸗

gen , und alsbald ward er wieder ſehend .

16. Und ſie preiſten GOtt , er und ſein Weib , und al⸗

le , die es erfuhren .
17 . Und Tobias ſprach : Ich dancke dir , HErr , du

GOtt Iſrael , ⸗daß du mich gezuͤchtiget haſt und doch

m pon geholfen , daß ich meinen lieben Sohn wieder

ehen kan .

Vermahnung : Fuͤr alle und jede Wohlthaten Gottes hertzlich zu

dancken , wie der alte Tobias , nachdem er ſehend worden , v. 16 . 17.

18 , $ PND nach ficben Tagen fam auch Gara , feines

Sohns Weib , mit all ihrem Geſind , Vieh
und Kameelen , und brachte viel Goldes mit ſich, und

auch das Geld , das er empfangen hatte , von dem Gabel ,

Und Tobias erzehlte ſeinen Eltern fo viel Gutes , das GOtt

bey ihm gethan hatte , durch den Geſellen ; der mit ihm

gezogen war .

19 . Und Achior und Nabath , TobiaͤVettern , kamen

zu ihm , und wuͤnſchten ihm Gluͤck/ freuten ſich mit ihm
alle des Glid , das iym GOTT gegeben Hatte,

20 . Und ſieben Tage lang aſſen ſie mit einander , und

waren roͤlich.
Vermahnung : Sich mit den Froͤlichen zu freuen , und ihnen ihr

erlanates Gluͤck und Heyl hertzlich zu goͤnnen, wie Tobiaͤ Vettern , v.20 .

Das zwoͤlfte Capitel
Hat drey Theil . I . Iſt das Erbieten des alten und jungen Tohid ge-

gen dem Engel , welchen ſie noch fuͤr einen Menſchen hielten , v. 1710 .

[ I Wie ſich der Engel zu erkennen gegeben , und was er ihnen vorgeyre⸗

digt ; v. 11215 . III . Das Schrocken des alten und jungen Tobia /ͤ und

wie ſie der Engel getroͤſtet , und von ihnen geſchieden , v. 16⸗22 .

a ans rief Tobias feinen Sohn zu ſich , und ſprach :

Was follen wir doch dem HeiligenMann , Deinem

Geſellen , geben , der mit dir gezogen iſt ?

M,

Pſ . ug,
TH

Nutz.

IV.

Sata ,

Nutz .

2 . Und Tobias antwortete ſeinem Vatter : Wiekönnen
wir die groffe Wohlthat , die er mir gethan Hat , vergelten ?

3 , Er hat mich geſund hin und wieder bracht , hat das

Geld ſelbſt bey Gabel geholt , hat mir zu dieſem Weih ge-

holfen , darzu hat er den boͤſen Geiſt vertrieben , und ire
Eltern erfreut .

4 . Ja mich ſelbſt hat er errettet ; da mich der groſſeFiſch
freſſen wollte , und hat dir wieder geholfen zu deinem Ge⸗

ſicht , und hat ims über die Maffe viel Gutes gethan .
5 . Wie koͤnnen wir ihm denn ſolche groſſe Wohlthat

vergelten ? Uber ich bitte dich, mein Batter , beut ihm an

die Helfte aller Haabe , die wir mit uns bracht Haben , daß
ers wolle annehmen .

6 . Und beyde Vatter und Sohn forderten ihn auf einen

Ort, und baten ihn , daß er wollt annehmen die Helfte
ſaller Guͤther , die ſie mit ſich bracht hatten .

7 . Und er ſagte heimlich zu ihnen : Lobet und dancket

iW GOTT vom Himmel bey jedermann , daf er euch fol
che Gnad erzeigt hat .

8 . Der Noͤnige und Fuͤrſten Rath und Heimlichkeit
ſoll man verſchweigen ; aber GOttes Werck ſoll man

herrlich preiſen und offenbaren .
9 . Ein ſolch Gebett mit Faſten und Allmoſen iſt beſſer /

denn viel Goldes zum Schatz ſammlen ; denn ? die Allmo⸗

Lehen :Leben ;
Lehr : Ob gleich gegebene Allmoſen dieſe Wuͤrckung nicht haben /

wie allhie Cund Cap . 4⸗11 . ) ſtehet , denn das kommt von der Gnade

Gottes und dem Verdienſt Chriſti her , ſo ſind ſie doch eine GOtt wohl⸗

gefaͤllige Frucht des Glaubens , und haben die gnaͤdige Verheiſſung zeit⸗

liches Seegens , und ewiger Vergeltung im Himmel , v. 9.

10 . Die Gottloſen aber bringen ſich ſelber um ihr Leben .

115 E9 will ich nun die Wahrheit offenbaren und

den heimlichen Befehl euch nicht verbergen .
12 . Da du ſo heiß waͤinteſt und betteteſt, ſtuhndeſt von

der Mahlzeit auf , und begrubeſt die Todten , hielteſt die

Leichen heimlich in deinem Haus , und begrubeſt ſie bey der

Nacht , da bracht ich dein Gebett vor den HErrn .
13 , Und meil òu GOtt lieb waret , ſo mußts ſo

daß du bewaͤhret wuͤrdeſt .
Trot : Daß Gott die , welche er liebet , durch Anfechtung, Creutz

10 . Und ſein blinder Vatter ſtuhnd eilend auf , und eil⸗

y EN

und Trubſal bewähre , wie Tobiam , v. 3 .

ſen erloͤſfen vom Tod , tilgen die Suͤnde , halten bey dem

ſeyn ; obne Anfechtung mußteſt du nicht bleiben auf
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Das Buch Tobiaͤ. Cap . 12 . 13 , 14.

14 . Und nun hat mich GOtt geſchickt , daß ich dich ſoll⸗
te heilen , umd den Höfen Geif vertreiben , der um Sara ,
deines Sohns Weib , war .

15 . Und ich bin Raphael , einer von den fieben * En -

geln , Die wir vor dem HErrn ſtehen .
16. Ass ſie das hoͤrten, wurden ſie betruͤbt , zitter⸗

ten , und fielen auf ihr Angeſicht zur Erden .
Lehr : Daß die ſuͤndhafte Menſchen , aus Bloͤdigkeit vor den En⸗

geln als reinenheiligen Geiſtern , zittern und erſchrecken , iſt aus Tobiaͤ
Exempel zu ſehen , v. 16.

17 . Und der Engel ſprach zu ihnen : Seyd getroſt und

fuͤrchtet euch nicht .
18 . Denn GOtt hats ſo haben wollen , daß ich bey euch

geweſen bin, den lobet und dancket .

19 . Esꝛ ſcheinet wohl/ als aͤſſe und trincke ich mit euch ;

Cp brauche unſichtbare Speiſe , die kein Menſch ſe⸗
hen kan .

20 . Und nun iſts Zeit , daß ich zu dem wieder hingehe,
der midh geſandt hat ; dancket ihr GOtt, / und verkuͤndiget
ſeine Wunder ,

21 . Und als er das geſagt hatte , verſchwand er vor ih⸗
ren Augen , und ſahen ihn nimmer .

22 . Und ſte fielen nieder drey Stunden lang , umd dand -

ten GOtt , und darnach ſtuhnden ſie auf , und ſagten ſol⸗
ches nach , und verkuͤndigten ſeine groſſe Wunder .

Das dreyzehende Capitel
Begreift in ſich die Danckſagung / welche der alte Tobias hoͤren laͤßt/

in fuͤnf Theilen . 1. Iſt der Eingang und Inhalt , v. 1. II . Erzeh⸗

lung der groſſen Wohlthaten GOttes , v. 2. lll . Beweis , von den

Exempeln genommen , v. 3⸗9. IV . Weiſſagung , daß Jeruſalem ſoll
wiederum gebauet werden , und alſo von der Erledigung der gefangenen

CE Obiang aber that feinen Mind auf , lobte GOTT ,
und ſprach :

2. HEr „ du biſt ein groſſer ſtarckerGOtt , und dein

Reich waͤhret ewiglich . Du zuͤchtigeſt und
troͤſteſt wieder ; du kanſt in die Hoͤlle ſtoſſen und wieder

heraus fuͤhren ; deiner Hand kan niemand entfliehen .
Lehr : Daß Gott ein ſtarcker allmaͤchtiger HERR ſey , und ein

ewiges Reich habe , ſo weit die Welt gehet , v. 2.

Lehr : Daß GOtt die Glaubigen zuͤchtige und wieder troͤſte, in die

Hoͤlle ( ſchwere Anfechtung und Truͤbſal ) ſtoſſe , und wieder daraus er⸗

vette ; V2 . >

3 . FJHr Kinder Iſrael , lobet den HERRN , umd

vor den Heyden preiſet ihn .

er euch zerſtreut unter die Heyden , welche ihn nicht kennen ,

daß ihr ſeine Wunder verkuͤndiget, und die Heyden erken⸗

nen / daß kein allmaͤchtiger GOTT iſt , denn er allein .

und durch ſeine Guͤte hilft er uns wieder .

Lehr : Daß Gott bißweilen die Frommen und Glaubigen , wegen

anderer Bekehrung , hin und her zerſtreuen laͤſſet , wie Tobias vom

Volck Iſrael berichtet , v. 4.

J . Sehet , was er an uns gethan hat . Mit Furcht
und Zittern lobet ihn in ſeinen Wercken , und preiſet den
der ewiglich herrſchet .

6 . Und ich will ihn auch preiſen in dieſem Land , dar⸗
innen wir gefangen ſind : Denn er hat ſeine Wunder uͤber

ein ſuͤndlich Volck erzeigt .
7 . Darum bekehret euch , ihr Suͤnder und thut Gu⸗

tes vor GOTT , und glaubet , daß er euch Guͤte erzeiget .
8 . Und ich mill mich nun von Hertzen freuen in GOTT .

9 . Lobet den HErrn , ihr ſeine Auserwoͤhlten ; haltet
Freuden⸗Tage , und preiſet ihn .

10. yae du GOttes Stadt , ( SOTT wird

dich zuͤchtigen um deiner Wercke willen : Aber

er wird ſich wieder dein erbarmen .

1r , Lobe den HERRRN um ſeine Gabe , und preiſe den
ewigen GOTT , dah er deine Hütten wieder Haue , und

alle deine Gefangene wieder hole , daß du ewiglich dich
freuen moͤgeſt .

12 . Du wirſt wie ein heller Glantz leuchten , und an

allen Enden auf Erden wird man dich ehren .
13 . Von fernen Landen wird man zu dir kommen , und

Geſchencke bringen . In dir werden ſie den HErrn anbet⸗

ten , und du wirſt das Heiligthum heiſſen .
14 . Den groſſen Namen des HErrn werden ſie in dir

anruffen.
15 . Verflucht werden ſeyn alle , die dich verachten ; ver⸗

damumt werden ſeyn alle , die dich laͤſtern; geſeegnet wer -

den ſeyn alle , die dich bauen .

16 . Du aber wirſt dich freuen uͤber deinen Kindern ;
aS ſie werden alle geſeegnet , und zum HErrn gebracht
werden .

17 . Wohl denen, die dich lieben , und die dir wuͤnſchen,

Juͤden, und dem Reich des Meßia ,ͤ v. 10⸗21 . V. Der Beſchluß , v. 22 .
|

Henn darum Hat !

4 . Er hat uns gezuͤchtiget um unſerer Sünde willen ,

18 . Meine Seele lobe den HErrn , denn der HErr
unſer GOT wird die Stadt Jeruſalem von allen Truͤb⸗

ſalen erloͤſen .
19 . Wohl mir , ſo die uͤbrigen von meinem Saamen

ſehen werden Jeruſalem in ſeiner Herrlichkeit .
20 . Die *Pforten Jeruſalem werden von Saphir und

Smaragd gebauet werden , und aus Edelgeſteinen rings⸗
um alle ihre Mauren .

21 . Mit weiſſem und reinem Marmor werden alle ih⸗
re Gaſſen gepflaſtert werden , und in allen Straſſen wird

man Halleluja fingen .
Lehr : Von demgeiſtlichen und himmliſchen Jeruſalem , das iſt ,

der Kirchen Chriſti hie auf Erden , und dort im ewigen Leben , v. 17⸗21 .

22. Geabet ſey GOtt , der ſie erhoͤhet hat , und ſein
Reich bleibe ewiglich uͤber ſie , Amen .

Vermahnung : Gott fuͤr die Regier - und Erhoͤhung ſeiner Kir⸗

chen zu loben und zu preiſen , v. 22 .

Das vierzehende Capitel
Hat vier Theil . 1. Iſi die uͤbrige Lebens⸗Zeit des alten Tobiaͤ und

ſein Tod , v. 1⸗4. Il . Sonderbare Erzehlung , was er vor ſeinem End

mit dem Sohn geredt , da faſt die vorhergehende Weiſſagung (Cap. z .
v. 1I . 12. 13. ) wiederholet .und erklaͤret wird , v. 5213 . I . Der Mb -

zug des jungen Tobiä von der Stadt Rinive , zu feinem Schwaͤher ,
v. 14 . 15 . IV . Der Tod Tobiaͤ , v. 16 . 17 .

Fi dieſem Geſchicht , als Tobias war wieder ſe⸗
Hend wordin , lebte er noch zwey und vierzig Sabr
und ſahe ſeine Kindes⸗Kinder .

2 . Und als er nun hundert und zwey Jahr alt war ,
ward er ehrlich begraben zu Ninive .

3 . Denn da er ſechs und fuͤnfzigJahr alt war , ward er

blind , und im ſechzigſten Jahr ward er wieder ſehend .
4 . Und hat die uͤbrige Zeit ſeines Lebens froͤlich zuge⸗

n und nahm zu in Gottesfurcht , und ſtarb in gutem
Friede .m Daß auf ein Chriſiliches Leben ein ſanfter Tod folge , v. 4.

5. Vor ſeinem Tod aber , forderte er Tobiam , ſei⸗
nen Sohn , zu ſich , und ſieben junge Knaben ,

ſeines Sohns Kinder , und ſprach zu ihnen :
6 . Ninive wird bald zu Boden gehen ; denn das Wort

des HErrnwird nicht fehlen ; aber in Meden wird als⸗

denn noch eine Zeitlang Friede ſeyn . Und unſere Bruͤder ,
welche aus dem Land Iſrael zerſtreuet ſind , werden wie⸗

der kommen .

7 . Und unſer Land, das jetzt wuͤſt iſt , wird wieder al⸗

lenthalben bewohnet werden , und das Haus GOttes ,
das da verbrannt iſt , ſoll wieder gebauet werden , und

werden wieder hinkommen alle , die GOtt fuͤrchten .
8 . Und auch die Heyden werden ihre Goͤtzen verlaſſen ,

und werden gen Jeruſalem kommen , und da wohnen .

freuen , und anbetten den GOTT Iſrael .
10 . So hoͤret nun , meine Soͤhne, euren Batter :

Dienet dem HERRN in der Wahrheit , und haltet euh

zu ihm rechtſchaffen .

ve Kinder , daß ſie auch Almoſen geben , dafi fie GOTT
allezeit fuͤrchten, und trauen von gantzem Hertzen .

Vermahnung : Zu wahrer unheuchleriſcher Gottesfurcht , Gehor⸗
ſam und Vertrauen auf ihn , v. 10 . 1r .

12 . Und liebe Kinder , hoͤret mich , und bleibet nicht
hie zu Ninive , ſondern wenn ihr eure Mutter auch hegra⸗
ben habt , neben mich , in meinem Grab , alodenn machet
euch auf , daß ihr von hinnen

ziehet . .
13 . Denn ich ſehe , daß die Suͤnde Ninive wirds mit

ihr ein Ende machen .

14. l NR
alsbald , nach ſeiner Mutter Tod , zog To⸗

bias von Ninive , mit ſeinem Weib , Kindern ,
und Kinds⸗Kindern , und zog in Meden zu ſeinem Schwaͤ⸗
her , und ſeines Weibes Freunden ,

15 . Und fand ſie friſch und geſund in einem guten ruhli⸗
chen Alter / und er pflegteihr . Und als ſie ſturben / druckte
er auch ihnen ihre Augen zu , und kriegte alſo das gantze
Erb und Guͤter Raguelis , und lebte biß in das fuͤnfte
Geſchlechte , und ſahe ſeine Kinder und Kinds⸗Kinder .

Leben verleihe , v. 15 .

che er in Gottesfurcht froͤlich zugebracht hatte /
begruben ihn ſeine Freunde .

17 . Und all ſein Geſchlecht blieb im Heiligen Wandel
und leben , alfo , daß ſie angenehm waren vor GOTT ,
und den Leuten , und allen , die im Land wohnten .

Lehr : Daß das Geſchlecht der Gerechten geſeegnet ſey , auch bey
den Nachkommen , wie an Tobiaͤ Geſchlecht zu ſehen , V, 16,17 ,

daß dirs wohl gehe . ENDE des Buchs Tobiaͤ.
Vor⸗

9 . Und alle Heyden und Koͤnige werden ſich in ihr er⸗

rI , Thut / was er gebotten hat , und lehret ſolches eu⸗

Lehr : Daß G0tt denen , ſo ihn fuͤrchten , auch zuweilen langes ;

16, U als er neun und neunzig Jahr alt war , ebd
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Vorrede Jeſus Sirach auf ſein Buch .
S haben uns viel und groſſe Leute die Weisheit aus dem Geſaͤtz, Propheten und andern , ſe

x muß man Iſrael billig loben , um ihre Weisheitdenſelbigen nachgefolgt , dargethan , daher
und Lehre ,

Mein Großvatter Jeſus , nachdem er

pheten , und andere mehr Buder ,
nen geübt hatte , nahm er vor , auch

daß die , ſo gern
gut Leben zu fuͤhren.

Darum bitte ih ,
palten , ob wir nicht ſo wohl reden koͤnnen, als

ift , Das lautet nicht fo wohl ,
Buch , ſondern auch des Geſaͤtzes ,

ihrer Sprach geredt werden .

acht und dreyßigſten Jahr , zur små

Evergetis , und eine Zeitlang darinnen blieb , gewann ich Raum viel Gutes zu leſen und zu ſchrei⸗

ben . Darum ſahe ichs fuͤr gut und noth an , daß
Und dieweil ich Zeit hatte ,

raͤchte, auf daß auch die z

ſich zu guten Sitten gewoͤhnen, auf daß ſie nach dem Geſaͤtz des HERRN leben moͤgen .

ſcher Sprach geſchrieben
Nicht allein dieſes mein

lauten gar viel anderſt , wenn ſie unter

Als ich nun in Egypten kam im

diß Buch verdollmetſchte .
ich diß Buch ausmachte , und an Tag b

I . Handelt von ſchoͤnen Spruͤchen , die zur
Erlangung der Weisheit in allen Stan -
den dienlich , vom erſten biß ʒum 44 . Ca⸗

Darum ſollen nicht allein die , ſo es
habe

dern auch den andern Dienen , mit Lehren md Schreiben . e
| ſich ſonderlich befleißiget , zu leſen das Geſaͤtz, die Pro⸗

ſo uns von unſern Vaͤttern gelaſſen find , md fich wohl drin⸗

etwas zu ſchreiben , Wi t

lernen und flug werden wollen , deſto verſtaͤndiger und geſchickter wuͤrden, ein

ihr wollet es freundlich annehmen , und mit Fleiß leſen , und uns zu gut

Das Buch Seſus B
Kan abgetheilet werden in zwey Haupt⸗Stuͤcke .

—. —

haben und leſen , weiſe daraus werden , ſon⸗

von Weisheit und guten Sitten , auf

die beruͤhmten Redner . Denn was in Ebraͤi⸗

wenn mans bringet in eine andere Sprach .
Der Propheten , und anderer Buͤcher,

Zeit des Koͤnigs Ptolemaͤi

ich den Fleiß und die Muͤhe drauf legte , und

arbeitete ich , und kehrte Fleiß an , daß
Fremden , ſo lernen wollen ,

SO

irach
I . Von den Exempeln vornehmer Leute ,

welche im geiſtlichen und weltlichen Regi

ment viel gutes ausgerichtet , vom 44 . Ca

I . Von der Furcht des HeErrn , deren ſich befleißigen ſollen alle diejeni⸗

gen , ſo zur Weisheit wollen gelangen , v. 1138 .

TA Ae Weisheit ⸗iſt von GOtt dem HErrn , und iſt
Ptolem .

Cverget .
zeſchr .

Im jahr
der welt

3740 . v.

C. ged .
231 j

“INREG. 3
9,
GoOttes
wort iſt
der bruñ
der weis⸗
heit .

Nutz .
* Rom .

II 34

ĮI .

Gottes
woit leh⸗

ret GOtt
fuͤrchten /
lieben,ꝛc .

*
piob

28 28 .

Pf . 111 ,
10 .

Prov . 1,
7.

Nutz .

E

K bey ihm ewiglich .
2 . Wer hat zuvor gedacht wie viel Sand am

Meer , wie viel Tropfen im Regen , und wie

viel Tage der Welt werden ſollten ?

3 . Wer hat zuvor gemeſſen , wie hoch der Himmel ,
wie breit die Erden , wie tief das Meer ſeyn ſollte ? Wer

hat GOtt je gelehrt , was er machen ſollt ?
4 . Denn ſeine Weisheit iſt vor allen Dingen .
5 . Das Wort GoOttes , des Allerhoͤchſten , iſt der

Brunn der Weisheit , und das ewige Gebott iſt ihre
Quelle .

Lehr : Daß GoOttes Wort der einige Urſprung aller Weisheit bey
den Menſchen ſey , v. §.

6 . Wer koͤnnte ſonſt wiſſen , wie man die Weisheit
und Klugheit erlangen ſollte ?

7 . Einer iſts , der Allerhoͤchſte , der Schoͤpfer aller

Dinge, allmaͤchtig , ein gewaltiger Koͤnig, und ſehr er⸗

ſchröͤcklich / 35

gerot auf feinem Thron ſitzet , ein herrſchender
OLL .

9 . Der hat ſie durch ſeinen Heiligen Geiſt verkuͤndigt,
der hat alles zuvor gedacht , gewußt und gemeſſen .

10 . Und hat die Weisheit ausgeſchuͤttet uͤber alle ſeine
Wercke , und uͤber alles Fleiſch , nach ſeiner Gnad , und

giebt fie denen , ſo ihn lieben.
11 . IJe Furcht des HERRN it Ehr md Ruhm ,

Freude , und eine ſchoͤne Crone .

12 . Die Furcht des HERRN machet das Hertz rooͤlich,
und giebt Freude und Wonne ewiglich .

13 . Wer den Eren fürchtet , dem wirds wohl tte -
hen in der letʒten Noth , und wird endlich den Seegen
behalten ,

14 . GOtt lieben , das iſt die allerſchoͤnſteWeisheit .
15 . Und wer ſie erſiehet , der liebet ſie ; denn er fichet ,

welche groſſe Wunder ſie thut .
16 , Die Furcht des Errn ift der Weisheit Un -

fang / und iſt im Hertzengrund allein bey den Glaubigen ,
und wohnet allein bey den Auserwaͤhlten Weibern , und

niian niet fte aian bey den Gerechten und Glaubigen .
ehr : Daß die rechte himmliſche Weishei

Di in peiie geben , aao — r me u A

17 . Die Furcht des HErrn iſt der rechte Gottesdienſt .
18 . Der behutet und machet das Hertz fromm , und

[giebt Freude und Wonne .

pitel . pitel biß zum Enoe .

Das erſte Capitel 19 , Wer den HErenfürchtet , dem wirds wohl gehen

Hat zwey Theil . I . Iſt die Handlung von der Weisheit , v. 1⸗r0 .
und wenn er Troſts bedarf , wird ergeſeegnetſeyn.

20 . Gott fuͤrchten ift die Weisheit , die veich ma

chet , und bringet alles Gutes mit ſich .
21 , Gie erfúllet das gange Haus mit Hren Gaben ,

mòd alle Gemach mit ihrem Shag .

i =
Die Furcht des HERRN ift eine Crone der Wels-

Je ,

23 . Und giebt reichen Frieden und Heyl .
24 . Dieſe Weisheit macht recht kluge Leute ; und wer

anihr veſt halt , dem hilft fie aus mit Ehren .

25 . Den HERRN fürchten , ift die Wurgel der Wels

Heit , und ihre Zweige grunen ewiglich .
26 . Die Furcht des HErrn wehret der Suͤnde .

27 . Denn wer ohne Furchtfaͤhret, der gefaͤllt GOTT
nicht , und feine Frechheit wird ihn ſtuͤrtzen.

28 . Aber ein demuͤthiger erharret der Zeit , die ihn troͤ⸗

ften wird .

29 . Denn wiewohl ſeine Sache eine Zeitlang unter⸗

druckt wird ;
30 . So werden doch die Frommen ſeine Weisheit ruͤh⸗

men .

31 . Dem Gottloſen iſt GOttes Wort ein Greuel ;

denn 5 iſt ein Schatz der Weisheit , der ihm verbor⸗

gen iſt .

32 . Mein Sohn , willt du weis werden , ſo lerne die

Gebott , ſo wird dir GOTT die Weisheit geben ,

33 . Denn die Furcht des HErrn iſt die rechte Weis⸗

heit und Zucht , und der Glaub und Gedult gefallen
GOTT wohl. a

34 . Siehe zu , daß deine Gottesfurcht nicht Heucheley
fey , und diene ihm nicht mit falſchem Hertzen .

35 . Suche nicht Ruhm bey den Leuten durch Heuche⸗
ley / und ſtehe zu , was du redeſt , glaubeſt , oder vorhaſt .

36 . Und wirf dich ſelbſt nicht auf , daß du nicht falleſt ,
und zu Schanden werdeſt ,

37 . Und der HErr deine Tuͤcke offenbare , und ſtuͤtze

dich oͤffentlich vor den Leuten ;

38 . Darum / daß du nicht in rechter Furcht G0TT

gedient haſt , und dein Hertz falſch geweſen iſt .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt eine Vermahnung zur Gedult im Creutz und

Leiden , v. 1⸗4. II . Die Urſachen , ſo uns hierzu bewegen ſollen , v.

5223 .

8 ſchicke dich zur Anfechtung .
M 2 . Halte veſt und leide dich / und wancke nicht/

wem man dich dayon lodet .

Ein Rind , willt u GOttes Diener feyn ,

3 Dae l o

i

GOTT
fürchte
liebenſee.

gepetoh⸗
ne an⸗

fechtung
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Fcclefiaſticus. Das Buch Feſuß Sirach . Cap . 2 . J . J. aş

3 , Halte dih an GOTT , umd weiche niht , auf daf , 16 . Denn der Wohlthat dem Vatter erzeigt, wird

du immer ſtaͤrcker werdeſt . nimmermehr vergeſſen werden , und wird dir Gutes ge⸗

4 . Alles , was dir widerfaͤhret das leide , und ſey ge⸗ ſchehen , ob du auch wohl ein Suͤnder biſt.
dultig in allerley Truͤbſal . | 17 . Und dein wird gedacht werden in der Noth , und

-
cug . | Vermahnung : Daß man in Leidens⸗Zeit ſich beſtändig an GOtt deine Suͤnden werden vergehen , wie das Eis von der

1 m enn v aeidbiie bas Gold durchs Feuer, alſo
aa

láffet, Der wird gefchåndetkazi : À
' : inen Vatter verlaͤſſet , der wird geſchaͤndet ;

Wi a oe , fo GOTT gefallen , Durchs Feuer T eaa nei betrübet „der iſt velucht vom

Petr . ; 8 ERRN .
h

|

6. Bertran GOTT , fo wird er dir aushelfen , richte
?

19 ; Sebes Kind , Bleib gernimniedrigen Stand , das ) T

Sap .3 jdeine Weege , umd hoffe auf ibn. . iſt befſer denn alles , da die Welt nach trachtet .
To n

i Die , fo ihr den HErrn fuͤrchtet, vertrauet ihm ; 20 . Fe håber dubit , je mehr dich demůthige / fol” Vils

>n denn es wird euch nicht fehlen . wird dir der ERR hold ſeyn . |

8 . Die , ſo ihr den Herrn fürchtet , hoffet das Beſte 21 . Denn der HERR iſt der Allerhöchſte, und thut2 l
von ihm , ſo wird euch Gnad und Troſt allezeit wider - doch groſſe Dinge durch die a Demuthigen . o
fahren , , :

a Demuͤthigen ) Fleuch , wo du kanſt , hoch zu werden , wie die

9 . Die , ſo ihr den HErrnfuͤrchtet , harret ſeiner Gnad / Wekt thut . , —
und weichet niht , auf Dag ibe niht gu Grund gebet . | | 22 . ,

* Stehe niht nah Höherm tand , umd dende ” Sirs ,

10 . Sehet an die Exempel der Alten , und mercketſie . nicht uͤber dein Vermoͤgen , ae
11 . Wer iſt jemahls zu Schanden worden , der auf ihn 23 , Sondern was GOtt dir befohlen hat , deß nimm , z .

gehoffet hat ? dich ſtaͤts an . Denn es frommet dir nichts , daß du gaf⸗
„ Pf . 37 12 . * Wer iſt jemahls verlaſſen , der in der Furchtf feſt nach dem , das dir nicht befohlen iſt.
25 . G0ttes blieben iſt ? Oder wer ift jemahls von ihm ver⸗ 24 . Und was deines Amts nicht iſt , da laß deinen

ſchmaͤht, der ihn angeruffen hat ? o oe
Romig a

Nutz . Dermabnung : Daf wir die Erempel der Glaubigen , die in de25 . Denn dir iſt vor mehr befohlen, weder du kanſt
Heil . Schrift erzẽhlet werden , und denen GOttaus vielen Noͤthen ge⸗ ausrichten .
holfen hat , betrachten , und unſere Hofnung und Zuverſicht aufGOOtt

Vermahnung : Daß ein jeder an ſeinem Stand ſich begnügen laß Nutz⸗
damit

ſtaͤrckenſollen, v. à . 12. ſen / und deſſelben fleißig abwarten ſoll , v. 19⸗30 .
13 . Denn der HErr iſt gnädig und barmhertzig , und 25 . Solcher Duͤnckel hat viele betrogen , und ihreVer⸗

MO wir find .
meffenheit hat fiegeſtürtzt.

ii
14 . Wehe denen , ſo an 00 TTVerzagen , und nicht |, 27 . Oem wer fih gern in Gefahr giebt , der verdirbt

i drinnen
veſt halten , und dem Gottloſen , der hin und wieder 29,Und einem b vermeſſenen Menſchen gehets endlich

Ce
gee den Verzagten , denn ſie glauben nicht ; da⸗

Die ſich eindringen /da ſie ungeſchickt oderunberuf⸗
rum werden ſie auch nicht beſchirmet . fen ſind da muß zuletzt nichts quts aus werden .

16 . Wehe denen/ ſo nicht beharren . o 29 . Ein vermeſſener Menſch macht ihm ſelbſt viel Un⸗

17 . Wie will es ihnen gehen wenn ſie der HErr heim⸗ gluͤck/ und richtet einen Jammer nach dem andern an .
ſuchen wird ? 30 . Denn Hochmuth thut nimmer gut , und kan nichts

a an tan oe on Wort , denn Arges draus erwachſen .
und die ihn lieb haben , halten ſeine Gebott . Das vierte Capitel

gefäle
den HErrn fuͤrchten, thun , was ihm wohl⸗

Hat drey Theil. I . Iſt ein ierte Sapi 19 . 31 . 32 . TL Cine

o. ; i Vermapnung gur Freygebigteit gegen die Armen : Da auch alle erpeb -
20 . Unddieihn lieb haben, halten das Geſatz recht . liche Urſachen eingeführet werden , ſo uns hierzu reitzen ſollen , v . 3z.

21 . Die den HErrn fuͤrchten, ſchicken ihr Hertz , und 34. 1⸗6. I . Etliche gemeine Lehren , fo auf die drey Haupt⸗Stände

demuͤthigen ſich vor ihm , und ſprechen: gerichtet fnd , D, 735e

" 2Sam . | 22 , Wir * wollen lieber in die Haͤnde des 5Errn31 . In vernuͤnftiger Menſch lernet GOttes I

at IA follen , weder in gie Baͤnde der Menſchen . Wort gern .

iE, Pem ſeine Barmhertzigkeit iſt ja ſo groß , als [ 32 . Und Wer die Weisheit lieb hat , der hoͤret
er ſelberiſt . gern zu .

Vermahnung : Gottes Wort gern zu hoͤren, und zu lernen , da⸗Nutz .
Das dritte Capitel mit man hierdur bie bimmlifthe Weisheiterlange, E 3a .

; #

Hat zwey Theil . I . Iſt eine Vermahnung zumGehorſam der Kin 33 . Je das Waſſer ein brennend Feuer loͤſchet, I

der gegen die Eltern , v. 118 . II . Zur wahren Demuth , ſonderlich alſo * tilget das Allmoſen die Suͤnden . Pſ . 4r ,

an dieſe , welche Gottzu einem hohen Ehren⸗Stand erhaben , v, 19 : 30 .
34 . Und der oberſteVergelterwirds hernachmahls ge⸗ 5

u QE8Iheno a o a je
denden , und wird ibn im Unfall erhalten . i

AE 2 . Undlebet alſo, auf daßes euch wohl gehe . ‚ ~| Toby ,

D a3
3 Dem dr HERR * will den Batter vondenj| 1 LJebes Kind , * laf den Armen nicht Noth leiden , Cap.

4

ten ge⸗ Kindern geehrt haben ; und was eine Mutter Die Kinder umd fey nicht Dart gegen dem Duͤrftigen . | " Dev .

botts. heiſſet , will er gehalten Haben . 2. Verachte den Hungerigen nicht , und betruͤbe den / .
Ex . 20

4 . Wer ſeinen Vatter ehret , deß Suͤnd wird GOTTI Dürftigen nicht in feiner Wermuth . a

Siep nicht ſtraen . 3 . Einem betruͤbten Herken mache nicht mehr Leydes Matth.
29. 5. Und wer ſeine Mutter ehret , der ſammlet einen gu⸗ und verzeuch die Gab dem Dürftigen nicht. ‘a
c 2319 ten Shag , 4 . Die Bitt des Elenden ſchlage nicht ab , und wendelLuc . 11

Matth. 6 . Werſeinen Vatter ehret , der wird auch Freude anſſdein Angeſicht nicht von dem Armen . i
41 .

oure, feinen Kindern haben , md wenner bettet , fo wird erer ] , s - WendedeineAugen nicht von dem Duͤrftigen , auf

- Dirt daß er nicht uͤber dich klage .

7 . Wer ſeinen Vatter ehret , der wird deſto länger le 6 . Denn der ihn gemacht hat , erhöoͤret ſein Gebett /
ben , und wer um des HErrn willen gehorſam iſt , an wenn er mit traurigem Hertzen uͤber dich klaget .
dem hat die Mutter einen Troſt . Vermahnung : Für Unbrmhertzigteit gegen die Armen , p. 16 . Nutz .

8 . Wer den HeErrn fürchtet , der ehret auch den Vatter 7 . Seß ſicht zäncküſch vor Gericht , und halte den 1 .

ienet ſeinen Eltern , und haͤlt ſie fuͤr ſeine Herren . 7
* Richter in Ehren ,

a
Lev . 19 ,

* Marc eor a Vatter na or a hat , miti , 8 Höre den Armen gern , und antworte ihm freund⸗ e⸗

yio Worten und mit Gedult . lich undſanſt.
Sit . v

| o , Auf daf ibr Seegen úber dich tomme , 9 . * Errette Den, dem Gewalt gefhiht , von dem , dere yeon ,

Toby| 11 . Denn des Vatters Seegen bauet den Rindern amei thut , und ſey unerſchrocken , roenn Dy uraza 1x

3 Zaͤuſer / aber der Mutter Fluch reiſſet ſie nieder . ai o

Nutz. airn aberi Daf Kinder y Elien enDi , welches von 10 . Halte dich gegen die Waͤiſen , wie ein Vatter , und

GStt mit allen Seegenvergolten wird , v. ⸗11 . gegen ihre Mutter , wie ein Haus⸗Herr ,
12 . Spotte deines Vatters Gebrechen nicht , denn es iſt 11 . So wirſt du ſeyn wie ein Sohn des Allerhoͤchſten ,

dir keine Ehre . und er wird dich lieber haben/ denn dich deine Mutter hat .

13 . Denn den Vatter ehren , iſt deine eigene Ehre , und 12 . Die Weisheit erhoͤhet ihre Kinder , und nimmt ] Wei -
deine Mutter verachten , iſt deine eigene Schand . die auf , ſo ſie ſuchen. peit ,

14. Liebes Kind , pflege deines Vatters im Alter , und 13 . Wer ſie lieb hat Der Hat das Leben lieb , und wer

betruͤbe ihn ja nicht fo lang er lebet . ſie fleißig ſuchet , der wird groſſe Freude haben.
15 , Und Dalt ihm zu gut , ob er kindiſch wuͤrde, und14 . Wer veſtan ihr haͤlt, der wird groſſe Ehr erlangen ,

verachte ihn ja nicht , darum , daß du geſchickter biſt . und was er vornimmt , da wird der HErr Glü au geben,
d



26.

5 2 &t

Act. 20 ;

35 .

I .

"Rue, 127

17. ſeaq.

Sir . 2r,
I ;

Nutz .

* Prov .

10 / 2.
c. 11 / 4.

IHeſ . 7 ,
19 .

1l,

lehren , und wer fich zu ihr haͤlt,

ſeine Nachkommen werden gedeyen .

mit ihrer Ruthen , und verſuchtihn ;

biß ſie befindet , Daf er ohne Falf fey ,

dem rechten Weeg , und ihn erfreuen ,

verlafen , daf

unrechter Sache /

zu bekennen .

daran thut , und kan ſich auch alſo ſchaͤmen, daß man

Gnade imd Ehre davon Hot,

noch erſchroͤcken, dir zum Verderben ;

ſolches von Menſchen leicht geſchehen kan ) ſoll mans frey und gern be⸗

Cap . 4 . J . 6 .

den bat der HERR

16 . Wer der Weisheit gehorchet / der kan andere Leute

der wird ſicher wohnen .

17 . Wer opne Falih ift , der wird ſie erlangen , und

18 . Und ob ſie zum erſten ſich anders gegen ihm ſtellet

19 . Und macht ihm angſt und bang , Und prüfet ihn
ihn mit ihrer Zuͤchtigung /

20 . So wird ſie denn wieder zu ihm kommen , auf

21 . Und wird ihm offenbaren ihr Geheimniß.
22 . Wö er aber falſch befunden wird , ſo wird ſie ihn

er verderben muß . PETE ,
brauche der Zeit , und Hate dich für

får deine Seele das Recht

25 . Denn man kan ſich ſo ſchaͤmen, daß man Suͤnde

23 . Liebes Kind ,

24 . Und ſchame dich nicht /

26 . Laß dich keine Perſon bewegen , dir zum Schaden

27 . Sondern bekenne das a Recht frey , wenn man den

Reuten helfen foll , ,
a Man ſoll dem Gerechten beyſtehen , und keine Gefahr dafuͤr ſcheuen .

28. Denn durch Bekaͤnntniß wird die Wahrheit md

das Recht offenbar .
29 , Rede nicht wider die b Wahrheit , fondern laf den

Hohn uͤber dich gehen , wo du in der Sache gefehlt haſt .
b Das thun die nicht , ſo in ihrem Irrthum , oder Unrecht uͤber⸗

wunden , um Schande willen nicht weichen wollen , ſondern narren im⸗

mer fort , und dienet immer ein Narr dem andern .

30 . Schaͤme dich nicht zu bekennen , wo du gefehlet
haſt , und ſtrebe nicht wider den Strohm.

31 . Diene einem Narren in ſeiner Sache nicht , und ſie⸗

he ſeine Gewalt nicht an . 3
Vermahnung : Wo nan ineinerSach gefehlt oder geſündigt , ( wie

kennen , und davon abſtehen , v. 30 . 31 .

32 . Sondern vertheidige die Wahrheit biß in den Tod ,

ſo wird GOtt der HErr fuͤr dich ſtreiten .
33 . Sey nicht wie die , ſo ſich mit hohen Worten oer⸗

bieten , und thun doch gar nichts darzu .
o Erbieten ) Zum erſten wollen ſie dem Recht beyſtehen mit Leib

und Leben , ꝛc. aber darnach ſinds gute Wort , te

34 . Sey nicht ein Low in deinem Haus , und nicht
ein Wuͤterich gegen dein Geſind .

35 . Deine Hand ſoll nicht aufgethan ſeyn immer “ zu

nehmen / und zugeſchloſſen , nimmer dzu geben .
d Zu geben ) Das ſind die kargen Haus⸗Herren /die ihr Geſind Über -

treiben , und wenig Eſſen und Lohn geben .

Das fuͤnfte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Iſt eine Erinnerung wider Den Mißbrauch der

zeitlichen Guͤther , v. 1⸗10. Il . Etliche Lobſpruͤcheuͤberden rechten Ge⸗
brauch der Zungen , v. 11⸗18 . 1.

Doerlaß ⸗dich nicht auf deinen Reichthum , und den⸗
: cke nicht / ich hab gnug fur mih ,

2 . Folge deinem Muthwillen nicht ,
ob du es

gleich vermagſt / und thue nicht , was dich geluͤſtet,
3 , Und dencke nicht , wer will mirs wehren ? Denn der

HERR , der oberſte Raͤcher , wirds raͤchen .
“ a Dende niht , ih Hab wohl mehr geſuͤndigt , und
iſt mir nichts Boͤſes widerfahren . Denn der HERR iſt

wohl gedultig / aber er wird dich nicht ungeſtraft laſſen.
s . Und fen nicbt gu ſicher , ob deine Suͤnde noch nicht

geſtraft iſt , daß du darum füͤr und fuͤr fündigen wollteſt .
6 . Dencke auch nicht , GOT iſt ſehr barmhertzig

er wird mich nicht ſtrafen / ich ſuͤndige, wie viel ich will .

7 . Er kan bald alſo zornig werden , als gnadig er iſt ;
und ſein Zorn uͤber die Gottloſen hat kein Aufhoͤren .

8 . Darum verzeuch nicht , dich zum HErrn zu bekeh⸗
ren , und fhich es nicht von einem Tag auf den andern ,

9 . Denn ſein Zorn kommt hloͤtzlich , und wirds råchen ,
und dich verderben .

Warnung : Fuͤr Sicherheit in Suͤnden / worauf unablaͤtigerZorn
und Strafe GOttes zu folgen pfleget , v. 40 .

10 . Auf unrecht Guth verlaß dich nicht , denn es hilft
dich nicht , wenn die Anfechtungen kommen werden .

Guf dich nicht einen jeglichen Wind fuͤhren, und
& folge nicht einem jeglichen Beeg , wie die unz

Das Buch Jeſus Sirach .

15 , Wer 6Sttes Wort ehret , der thut den rechten

Gottesdienſt , und wer es lieb hat ,
gauch lieb .

Eccleſiaſticus .

‘ mahn Daß man nicht unbeſtaͤndige ?

E Wahrheit Aea EA anfrichtig re om aaa hom fon
13 ,

* ey Bereit zu Hren , und antworte , was redt
iſt , und uͤbereile dich nicht .

14 . Verſteheſt du die Sache , ſo unterrichte deinen

Naͤchſten ; wo nicht , ſo halte dein Maul zu .

15 . Denn Reden bringet Ehr , und Reden bringet auch
Schand , und den Menſchen fället ſeine eigene Zunge.

16 , Sey niht ein Ohrenblaͤſer , und verlaͤumde nicht
mit deiner ; mh a

17 . Ein Dieb iſt ein ſchaͤndlich Ding ; aber ein Verlaͤum⸗

der iſt viel ſchaͤndlicher.
18 . Achte nichts gering , es ſey klein oder groß.

1 . HAß dich nicht bewegen , daß du deinem Freund
gram werdeſt ; denn ſolcher Verleumder wird

endlich zu Schanden .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil. 1, Gine Erinnerung, wie ein jeder feine Zungefoll
im Zaum halten , v. 2. 3. 4. ll . Von derloͤblichen Beſcheidenheit , die

ein jeder gebrauchen HU, wenn er ibm Freunde machen will , v. s217 .
IIl . Von der fleißigen Erforſchung der himmliſchen Weisheit , und wie
man darzu gelangen moͤge, v. 18⸗37 .

2 . ( Eguß dich nicht zu klug duͤncken, jedermann
Yo au a taddu .

a Das find die Splitter - Richter , Die ihres Bal -
ckens vergeſſen .

3. Daß deine Blaͤtter nicht verwelcken , und deine

ein duͤrrer Baum .
Warnung : Daf man fur der nafenweifen Klugheit , jedermann

zu tadeln , zu richten , und zu ſchimpfen , ſich treulich huten ſoll , . 2 .

4 . Dennein ſolcher giftiger Menſch ſchadet ihm ſelber,
und wird ſeinen Feinden ein Spott .

Sx Wzederum b wer alles zum beſten ausleget ,
< der mahet ibm viel Freunde , und wer das

Hefte sur Gahe redet , von dem redet man wiederum
das Beſte .

b Der iſt weis und wohlgelehrt , der alle Ding zum beſten kehrt.

Vermahnung : Daß man alles wohl auslegen , und das Beſte zur

Sache reden ſoll , doch dem Gewiſſen unnachtheilig , v. s.

6 . Halts mit jedermann freundlich ; vertraue aber un⸗

ter tauſend kaum einem .
7 . Vertraue keinem Freund , du habeſt ihn denn er⸗

fannt in der Noth, i

8 . Denn vs find viel Freund , weit fie es gentefen kön⸗
nen ; aber in der Noth halten ſie nicht .

|

*

wuͤßt er einen Mord auf dich , er ſagets nach .

10 . Eß ſind auch etliche Tiſch⸗Freünde / und halten nicht
in der c Noth .

c reund in der Noth , gehen fünf und awangig - auf ein Loth , US
aber ein harter Stand ſeyn / ſogehen ihr fuͤntzig auf ein Quintlein .

11 . Weil dirs wohlgehet , ſo iſt er dein Geſell , und le⸗

bet in deinem Haus , als waͤr er auch Haus⸗Herr .
I12 . Gehet dirs aber uͤbel, ſo ſtehet er wider dich / und

laͤſſet ſich nirgend finden.
13 . Thue dich von deinen Feinden , und huͤte dich gleich⸗

wohl auch vor Freunden .
14 . Ein treuer Freund iſt ein ſtarcker Schutz ; wer den

hat , derhat einen groſſen Schatz .
1

p
Ein treuer Freund iſt mit keinem Geld noch Guth zu

ezahlen .
16 . Ein treuer Frend if ein Troſt des Lebens ; wer

GOT fuͤrchtet, der krigt ſolchen Freund .

17 . Denn wer GOT&fuͤrchtet dem wirds gelingen
mit Freunden , und wie er iſt , alſo wird ſein Freund auch
ſeyn .

18 . Webes Rind , laf dich die Weisheit ziehen von Ju⸗
gend auf, fo wird ein weiſer Mann aus dir .

19 . Stelle dich zu ihr , wie einer , der da ackert und

fået ; und erwarte ihre gute Fruͤchte.
20 . Du muſt eine kleine Zeit um ihrentwillen Muͤh und

pan haben ; aber gar bald wirſt du ihrer Fruͤchte ge⸗
nieſſen .

21 . Bitter iſt ſie den ungebrochenen Menſchen / und ein

Ruchloſer bleibet nicht an ibr :

22 . Denn ſie iſt ihnen ein harter Pruͤfeſtein , und er

wirft ſie bald von ſich.

23 . Sie rühmen wohl viel von der Weisheit , aber

wiſſen wenig darum .

24 . Liebes Kind , gehorche meiner Lehr , und verachte

beſtaͤndigen Hertzen thun ;

be bey einerley Rede .
—

12 . Sondern ſey beſtaͤndig in deinem Wort , und blei⸗

nicht meinen Rath . ;

25 . Ergieb deine Fuͤſſe in ihre Feſſel, und deinen Hals
in ihr Hals⸗Eiſen .

26 . Buͤcke deine Schultern , und trage ſie , und ſperre
| bich wider ihre Bande nicht .

Nutz .

a
19.

Cap. 6.

r

“Matth
yig ,

Spik. 2
Fruͤchte verderben , und auch dermahleins werdet , mwi?

Nutz .

Rom .

Nutz .

Il.

Deut

136 . 8

lich . 7

Matth .

9 . Und iſt mancher Freund , der wird bald Feind, undſ10,3s ,

Treuer

freund,

i

Weis⸗
heit.

27 . Halte



d Aia
Ug

en Beilge x

emden
AIKEN he

ia
Won iiin

ichte, Mlay,

velien , aik,
ling nehi

uchet, r
elihguten
sitai

ie Geen ay
wA, At
et mn Wke

Dingaum

gen, U W

dilig ts

» erha

pabet

feh g |
ý i oi
60O) ,

gr mb

igant itil p

iguh,
in Gell ii

TANLO
Pa

phin ghil

zug; W W

Anod uti!

ai M

A

ORS ;
9.

Nutz .

Pf .1/ 2.

Nutz .

II .

TOR ?
22 .

Hiob 9,
2.

Pſ . 143 ,

Ece , si
8.
Ruc, 18,
II .

Nutz .

U.

Sir . 12,
3.

“ Sam .

2 Te

" Matth ,
6; 7.

» Gen . 3
17

“Reb, ro ,
i3 .

Sir . 3,nichtuͤbel.
31

Eccleſiaſticus . Das Buch Je

27 . Halte dich zu ihr von gantzem Hertzen , und bleibe

mit allen Kraͤften auf ihrem Weeg .
28 . Forſche ihr nach , und ſuche ſie ſo wirſt du ſie fin⸗

den , und wenn du ſie erkrigeſt , ſo laß ſie nicht von dir .

29 . Denn endlich wirſt du Troſt an ihr haben , und

wird dir dein Leyd in Freude gekehret werden ;

30 . Und ihre Feſſel werden dir ein ſtarcker Schirm ,
und ihr Hals⸗Eiſen ein herrlich Kleid werden .

w
Sie hat eine guͤldene Cron , mit einer Purpur⸗

Hauben .

32 . Daſſelbige Kleid wirſt du anziehen , und dieſelbige
ſchoͤne Crone wirft du aufſetzen.

33 . Liebes Kind , wirſt du folgen , ſo wirſt du weis ,
und nimmſt du es zu Hertzen , ſo wirſt du klug .

34 . Wirſt du gern gehorchen , ſo wirſt du ſie krigen ,
und wirſt du deine Ohren neigen , ſo wirſt du weis werden .

35 . Sey gern bey den Alten , und * wo ein weifer Mann

it , gu dem Halte dih , Höre gern GOttes Wort , und

merde die guten Spruͤche der Weisheit .

36 , Wo du einen vernünftigen Mann fichet , udem
komme mit Fleiß , und gehe ſtets aus und ein bey ihm .

Vermahnung : Daß man ſich zu gottsfuͤrchtigen , verſtaͤndigen
( beſonders alten , erfahrnen ) Leuten halten , und Gutes von ihnen
lernen ſoll , v. 35 . 36 .

dencke ſtets an ſein Wort , der wird dein Hertz vollkommen

machen , und dir geben Weisheit , wie du begehreſt .

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt ein Verbott insgemein , daß man nicht ſoll

Ubel thun , v. 1. 2. 3. Il . Daß man nicht ſoll nach hoͤhern Aemtern und

Staͤnden ohne ordentlichen Beruf laufen , v. 4. . . , H. Dag feiner

ſoll Aufruhr in der Stadt anrichten , ſondern ſich huͤten vor allen ſol⸗

chen Dingen / ſo zum Zanck und Hader leichtlich Urſach geben , v. 7⸗40 .

TDue nichts Böͤſes, ſo widerfahret dir nichts Boͤſes .
a , Halte dich vom Unrechten , ſo trift dich nicht

<
Ungluͤck .

3 . Saͤe nicht auf den Acker der Ungerechtigkeit , ſo
wirſt du ſie nicht erndten ſtebenfaͤltig.

Warnung : Fuͤr allen Sunden , und ſonderlich der Ungerechtigkeit
darauf alles Ungluͤck folget , v. I . 2 3 .

4 . Ringe “dich nicht in 19
565 vor GOtt , und

œ vinge niht nadh Gewalt beym Koͤnig .
5 . Laß dich nicht duͤnckenvor GOTT / du ſeyeſt tuͤch⸗

tig genug darzu , und laß dich nicht duͤncken beym Koͤnig,
du ſeyeſt weis genug darzu .

6 . Kaf dich nicht verlangen Richter zu ſeyn : Denn durch
dein Vermoͤgen wirſt du nicht alles Unrecht zu recht brin⸗

gen , du moͤchteſt dich entſetzen vor einem Gewaltigen , und

das Recht mit Schanden fallen laſſen .
Warnung : Daß man ſich nicht in andere Aemter , aus eingebilde⸗

ter Klugheit dringen ſoll , v. 4. J. 6 . a -

7. Röchte nicht a Aufruhr an in der Stadt , und haͤn⸗
ġe dich nicht an den Poͤbel⸗

a Aufruhr ) Wer gern empor waͤre , der haͤnget Leute an ſich , und

machet Aufruhr , will alle Sachen beſſern , und alles Unrecht zu recht

8 . Auf daß du nicht tragen muͤſſeſt zweyfaͤltige Schuld
denn ves wird keine ungeſtraft bleiben .

9 . Dencke auch nicht, GOtt wird dafuͤr mein grof Opfer

anſehen , und wenn ich dafuͤr dem allerhoͤchſten GOTT

opfere , ſo wird ers annehmen .
10 . Wenn du betteſt , ſo zweifle nicht :
11 . Und ſey nicht laß , Allmoſen zu geben .
12 . Spotte des Betruͤbten nicht , denn es iſt einer ,

der kan beyde niedrigen und erhoͤhen.
13 . Stifte nicht Lugen wider deinen Bruder , noch

wider deinen Freund . o.
14 . Gewoͤhne dich nicht an die Luͤgen , denn das iſt eine

ſchaͤndliche Gewohnheit .
15 . Sey nicht waſchhaftig bey den Alten , md * wem

du betteſt , ſo mache nicht viel Wort .
16 . Ob dirs ſauer wird mit deiner Nahrung und Uder

Werck , das laß dich nicht verdruͤſſen , denn GOTT hats
* ſo geſchaffen .

17 . Verlaß dich nicht darauf , daß der Haufe groß iſt ,
mit denen du Ubel thuſt ;

18 . Sondern gedende , daf dir die Strafe nicht fern ift .
19 . Darum demuͤthige dich von Hertzen : Denn Feuer

und Wuͤrme iſt Rach uͤber die Gottloſen .
20 . Ubergieb deinen Freund um keines Guths willen ,

noch deinen treuen Bruder um des beſten Goldes willen .

21 . Scheide dich nicht von einer vernuͤnftigen und from⸗
men Frauen , Denn fie ift edler weder kein Gold .

22 . Einen treuen Knecht und fleißigen Arbeiter halte

37 . Betrachte immerdar GOttes Gebott , und ge⸗

bringen , und meynet , GOtt ſoll ſein Gebett und gute Meynung anſehen . “

ſus Sirach .

24 .
* Haft du Vieh , ſo warte ſein , und traͤgt dirs

Nutz , ſo behalte es .

25 . Haſt du Kinder , ſo zeuch ſie , und o beuge ihren
Hals von Jugend auf . ö

26 . Haſt du Toͤchter, ſo hewahre ihren Leib , und ver⸗

woͤhne ſie nicht .

27 . Berathe deine Tochter , ſo haſt du ein groß Werck

gethan , und gieb ſie einem vernuͤnftigen Mann .

28 . Haſt du ein Weib, das dich liebet , ſo laßdichnicht
von ihr wenden , ſie zu verſtoſſen , und vertraue der

b Feindſeligen nicht .
d Feindſeligen ) Das iſt auf Juͤdiſch geredt , da ein Eheweib das

andere ausbeiſſet . Aber bey uns heiſſets ſo viel , als glaube nicht , was

dir vorgebleuet wird , wider dein Weib / von boͤſen Maͤulern, die dir

heucheln , und ihr gram ſind .

29 , Ehre deinen Vatter von gantzem Hertzen , und
vergiß nicht , wie ſauer du deiner Mutter worden biſt ,

was kanſtdu ihnen dafuͤr thun das ſie an dir gethan hahen⸗

31 . Fuͤrchte den HErrn von gantzem Hertzen , und hal⸗
te feine Prieſter in allenEhren . Liebe den,der dich geinacht
hat , von allen Kraͤften, und ſeine Diener verlaß nicht .

„ Summa
32 . Fuͤrchte den HErrn / und ehre den Prieſter ,
33 , Und * gieb ihnen ihr Theil , wie dir gebotten iſt /
34 . Von den Erſtlingen und Schuld⸗Opfern ,
35 . Und f Hebopfern , und was mehr geheiligt wird

zum Opfer / und allerley heilige Erſtlinge .
36 . Reiche dem Armen deine Hand , auf daßdu reich⸗

rich geſeegnet werdet ,
37 . Und deine Wohlthat dich angenehm mache , vor

allen lebendigen Menſchen , ja , * beweiſe auh an Den

c Todten deine Wohlthat .
Todten ) Sie zu verhüllen , und ehrlich zu begraben , um GOttes

und der Auferſtehung willen .

traure mit den Traurigen .

denn * um deßwillen wirſt du geliebet werden.

du nimmermehr Ubels thun .

dahero füͤr Suͤnden huͤten ſoll , v. 40 .

Das achte Capitel

willens , v. 112 . n B
te Bosheit und Ungerechtigkeit verhalten ſoll , v. 13⸗22 .

cht in die Haͤnde falleſt .

nicht uͤberwaͤge.

get auch wohl der Koͤnige Hertz .

Holtz zutrageſt zu ſeinem Feuer .

dein Geſchlecht nicht ſchmaͤhe .
6 . Nucke · dem nicht auf ſeine Suͤnde , der ſich beſſert ,

und gedencke , daß wir alle noch Schuld auf uns haben .

ten , ihre Sünden nicht aufruͤcken ſoll , v. 6.

alt au werden ,
8 . Freue dich nicht, daß dein Feind ſtirbet ; gedencke ,

daß wir alle ſterben muͤſſen .

richte dich nach ihren Spruͤchen.

dudich halten ſollt gegen groſſen Leuten .

Denn ſie habens auch von ihren Vaͤttern gelernt .

worten , wo es noth iſt .

du nicht auch mit verbrenneſt .
àa Feuer ) Reitze ihn nicht ohn Urſach zu laͤſtern.

Wortnicht verkehre .

heſt du aber , ſo achts als verlohren .

es aber , ſo dencke , und bezahle .

23 . Einen frommen Knecht habe lieb , und hindere ihn

nicht, wo er frey werden kan .

das Urtheil , wie er will .
18 . Wandere nicht mit einem Tollkuͤhnen , daß er dich

- pz nicht

30 . Und dencke , daß du von ihnen gebohren biſt , und

39 . Beſchwehre dich nicht , die Krancken zu beſuchen ;

40 . Was du thuft , fo bedende das Enoe , fo wirit

Vermahnung : Daß man in allem Thun , und im gantzen Leben ,

ſich ſeines letzten Endes ( welches der Zeit nach ungewiß ) erinnern , und

Handelt von dem , wie guter Fried koͤnne erhalten werden , und diß
in zwey Theilen . 1. Iſt ein Verbott des eigenen Frevels und Muth⸗

ll . Cin Bericht , wie man fich gegen anderer Leu -

N i nicht mit einem Gewaltigen , daß du ihm

AY
2 . Zancke nicht mit einem Reichen , daf er dih

3 . Denn viel laſſen ſich mit Geld ſtechen , und es bewe⸗

4 . Zancke nicht mit einem Schwaͤtzer, daß du nicht

J . Schertze nicht mit einem groben Menſchen, daß er

Warnung : Daß man den Suͤndern , ſo Buſſe thun , und ſich beſ⸗

7 . Verachte das Alter nicht , denn wir gedencken auch

9 . Verachte nicht , * was die Waͤyſen reden , ſondern

10 . Denn von ihnen kanſt du etwas lernen , und wie

11 . Laß dich nicht kluͤger duͤncken, denn die Alten :

12 . Denn von ihnen kanſt du lernen , wie du ſollt ant⸗

I . Yy lafe demGottloſen nicht ſein a Feuer auf , daß

14 . Lege dich nicht an einen Laͤſterer, daß er dir deine

15 . Leihe nicht einem Gewaltigern , denn du biſt ; lei⸗

t6 , Werde niht Burg uͤber dein Vermögen : Thuſt du

17 . Rechte nicht mit dem Richter ; denn man ſpricht

27
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niht in inglid bringe : Denn er richtet an , was er will,
fo muft du denn um feiner Thorheit willen Schaden leiden .

19 . Hadere⸗ nicht mit einem Zornigen , und gehe nicht
allein mit ihm úber Feld , denn er achtet Blutvergieſſen wie
nichts , wenn du denn keine Huͤlfehaſt , ſo erwuͤrgt er dich.

ihnen pe an T ab Narren ) Lofe Leute , d en . ,

21 , Sür einem Fremden thuenichts , dasdich Heed hat :

Denn du weiſſeſt nicht was daraus kommen moͤchte.
22 . Offenbare dein Hertz nicht jedermann ; er moͤchte

ir uͤbel dancken .oe aa Tai Daf man im Reden und Thun gute Vorſicht ge -

brauchen foll ; damit man nicht zu Fall und Schaden komme , v . 21 . 22 .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Bericht , wie Manns⸗Perſonen vorſich⸗

tig mit Weibs⸗Perſonen umgehen ſollen , v. 1⸗13 . Il . Mit wem , und

wie man rechte Freundſchaft halten muͤſſe, v. 14⸗23 .

( =IIfere nicht uͤber dein frommes Weib ; denn ſolch
N hart Aufſehen bringet nichts Gutes . ;OS 2 , Raf deinem Weib niht Gewalt Aber dih ,
daß ſie nicht dein Herr werde .

die Buhlerin , daß du nicht in ihre Stricke

alleſt .

4 . Gewoͤhne dich nicht zur Saͤngerin , daß ſie dich nicht

fahe mit ihrem Reitzen .
5 . „ Siehe nicht nach den Maͤgden, daßdu nicht ent⸗

zuͤndet werdeſt gegen ſie .
6 . Haͤngedich nicht an die Huren , daß du nicht um das

Deine kommeſt .
7 . Gaffe nicht in der Stadt hin und wieder , und laufe

nicht durch alle Winckel .
8 . » Wende dein Angeſicht von ſchoͤnen Frauen , und

ſiehe nicht nach der Geſtalt anderer Weiber .
Denn ſchoͤne Weiber haben manchen bethoͤrt⸗

10 . Und boͤſe Luſt entbrennet davon , wie ein Feuer .
11 . Sitze nicht bey eines andern Weib ,
12 . Und hertze dich nicht mit ihr ,
13 . Und praſſe nicht mit ihr , daß dein Hertz nicht an

Das Buch Jeſus Sirach .

20 . Mit b Narren halte keinen Rath : Denn es gehetſſe

ſie gerathe , und deine Sinnen nicht bethoͤret werden .

Warnung : Daß man alle Gelegenheit der Unzucht und Hurerey
fliehen ſoll , . 313. |

14 . i fOrrgich einen alten Freund nicht : Denn du

weiſſeſt nicht , ob du ſo viel am neuen krigeſt .
15 . Ein neuer Freund iſt ein neuer Wein , laß ihn alt

verden , ſo wird er dir wohl ſchmecken .
16 . Laß dich aud nicht a bewegen den Gottloſen in

ſeinen groſſen Ehren ; denn du weiſſeſt nicht , wie es ein

Ende nehmen wird .
2 Bewegen ) Heuchle und haͤnge dich nicht an ihn .

17 . Laß dir nicht gefallen der Gottloſen Vornehmen ,
denn ſie werden nimmermehr fromm bißin die Hoͤlle hin⸗
ein .

18 . Halte dich von denen , ſo Gewalt haben zu toͤdten,
fo darfſt du nicht beſorgen , daß er dich toͤdte.

19 . Muſt du aber um ihn ſeyn , ſo vergreif dich nicht ,
daß er dir nicht das Leben nehme , da du dichs am wenig⸗
ſten verſteheſt

20 . Und wiſſe , daß du unter den Stricken wandelſt ,
und geheſt auf eitel hohen b Spitzen .
b Svpitzen) Als auf hohen Thürnen , da es gefaͤhrlich iſt , und der
Schwindel kommt.

21 . Erlerne mit allem Fleiß deinen Naͤchſten, und wo

du Rath bedarfeſt , ſo ſuchs bey weiſen Leuten .
22 . Und beſprich dich mit den Verſtaͤndigen, und richte

alle deine Sache nach GOttes Wort .
Vermahnung : Daß wir alle unſere Sachen nach GOttes Wort

richten ſollen , v. 22.
23 . CGeſelle dich zu frommen Leuten , und ſey froͤlich,

doch mit Gottesfurcht .
c Gefle Dasit : Halte Collation , iß und trinck mit ihnen , ꝛc.

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Ruhm und Lobſpruch einerverſiaͤndigen

Obrigkeit, wie nöͤthig ſie ſey , und woher ſie komme , v. 24. 25 . 1⸗5.
Il . Beſchreibung des Amts der Obrigkeit , v. 6⸗34 . 10 .

24 . As Werck lobet den Meiſter , und einen wei⸗
ſenFuͤrſten ſeine Haͤndel.
25 . Es iſt ein gefaͤhrlich Ding in einem

Regiment um einen Schwaͤtzer , und ein a jaͤher Waͤſcher
wird zu Schanden .

a Jaͤher) Der voll Rathens , Kluͤgelns und S i
;

les Gewaͤſch ſein muß ſeyn .
SRNE iſt , undeal

1 . (In weiſer Regent iſt ſtreng , und wo eine ver⸗E ſtaͤndige Obrigkeit iſt, da gehts ordentlich zu .

1Reg . 2 + Wie * der Regent ift , fo find auch feine Umtleute ;

raaf , Wie der Rath ift , fo fmd auch die Birger . |

Ecclefiaiticus .

. Ein wuͤſter Koͤnig verderbt Land und Leute ; wenn

aber die Gewaltigen klug ſind , ſo gedeyet die Stadt .

4 . Das Regiment auf Erden ſtehet in GOttes Haͤnden ,
derſelbige giebt ihr zu Zeiten einen tuͤchtigen Regenten ,

5 . Es ſtehet in GOttes Haͤnden , daß einem Regenten
gerathe , derſelbige giebt ihm einen loͤblichen b Cantzler.

b Cantzler ) Als den naͤchſten Rath , wie Naeman , dem Koͤnig zu
Syrien , 2. Reg . 5, 1 . ſegſqg . a .

Lehr : Dasß verſtaͤndige Obrigkeit und tuͤchtige Regenten , wie auch
loͤbliche Cantzler , verſtaͤndige treue Raͤthe , und dergleichen Amts⸗Per⸗
ſonen , eine gute Gabe GOttes ſind , v. 1. 4. 5.

6. Roche nicht zu genau alle Miſſethat , und kuͤhle
dein Muͤthlein nicht , wenn du ſtrafen ſollt .

7 . Den Hoffaͤrtigen iſt beyde GOtt und die Welt feind,
denn fie handeln vor allen beyden unrecht .

8 . Um Gewalt , Unrecht und Geitzes willen , kommt
* ein Koͤnigreich von einem Volck aufs andere .

9 . Was erhebt ſich die arme Erde und Aſche ?

< Iſt er doch ein eitel ſchaͤndlicher Koth , weil er noch

11 , Und wenn der Artzt ſchon lang daran flickt⸗
12 . So gehts doch endlich alſo : Heut Koͤnig , morgen

todt .
13 , Und wenn der Menſch todt iſt , ſo freſſen ihn die

Schlangen und Wuͤrme .

14 . Da kommt alle Hoffart her , wenn ein Menſch von

GOtt cabfaͤllet , und ſein Hertz von ſeinem Schoͤpfer wei⸗

pet , c Abfaͤllet ) Das iſt : Gottes Wort verachtet .

15 . Und Hoffart treibt zu allen Suͤnden : Und wer

darinn ſteckt , der richtet viel Greuel an .

16 . Darum hat der HErr allezeit den Hochmuth ge⸗
ſchaͤndt, und endlich geſtuͤrtzt.

17 . GOtt hat die hoffaͤrtigen Fuͤrſten vom Stuhl her⸗
unter geworfen , und Demuͤthige darauf geſetzet .

Warnung : Vor der ſtinckenden Hoffart , die zu vielen andern
Suͤnden reitzet und viel Greuel anrichtet , auch von GOtt ſchroͤcklict

geſtuͤrtzet und geſtrafet wird , V, 15. 16 , 17 .

18 . GOTT hat der folgen Heyden Wurtzel ausgerot⸗
tet , und demüthige an ihre Ståtte gepflangt .

19 . GOTT hat der Heyden Land umgekehrt , und zu

Grund verderbt . 1
20 . Er hat ſie verdorren laſſen , und verſtoͤhrt , und ih⸗

— — -
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ren Namen vertilgt auf Erden .
21 . Daß die Leute hoffaͤrtig und grimmig ſind / das iſt

von GOTT nicht geſchaffen.
22 . Der Menſch iſt nicht boͤs geſchaffen ;
23 . Sondern , welcher GOtt fuͤrchtet, der wird mit

Ehren beſtehen ; welcher aber GOttes Gebott uͤbertritt ,
der wird zu Schanden .

24 . Und die , ſo GOtt fuͤrchten , halten ihren Regen⸗
ten in Ehren , darum behuͤtet er ſie.

25 . Es ſoll ſich beyde der Reiche und Arme , der Groſſe

und Kleine , keines andern ruͤhmen, denn daß ſie GOtt

fuͤrchten.
26 . Es taugt gar nichts , daß man einen armen Verſtaͤn⸗

digen verſchmaͤhe , und einen reichen Gottloſen ehre .
27 . Fuͤrſten , Herren und Regenten ſind in groſſen

Ehren : Aber ſo groß ſind ſie nicht , als der ,ſo GOtt fuͤrchtet .
28 . Einem weiſen Knecht muß der Herr dienen , und

ein vernuͤnftiger Herr murret nicht darum .

29 . Stehe nicht auf deinem eigenen Kopf , in deinem

Amt , und mache dich nicht ſtoltz , wenn man dein bedarf .

30 . Es iſt beſſer , daß einer vſeines Thuns warte , da⸗

denn ſich viel vermeſſe , und dabey ein Bett⸗
er bleibe .

31 . Mein Kind , in Widerwaͤrtigkeit ſey getroſt , und

trotze auf dein Amt .
32 , Denn wer an feinem Amt versagt , wer will dem

helfen ? Und wer will den bey Ehren erhalten , der ſein

Amt ſelbſt unehret ?
33 . Der Arme wird geehret um ſeiner Klugheit wil⸗

len , und der Reiche um ſeiner Guͤther willen .

34 . Iſt aber die Klugheit loͤblich an einem Armen , wie
vielmehr an einem Reichen ? Und was einem Reichen übel

anſtehet , das ſtehet vielmehr dem Armen uͤbel an .

1 , GY3e
* Weisheit des Geringen hringet ihn zu Eh

ren , und feket ihn bey die Fuͤrſten .
2 . Du ſollt niemand ruͤhmen, um ſeines groſſen Anſe⸗

hens willen , noch jemand verachten , um ſeines geringen
Anſehens willen .

3 . Denn die Biene iſt ein kleines Voͤgelein , und giebt
doch die allerſuͤſſeſte Frucht .

4 . Erhebe dich nicht deiner Kleider , und ſeynicht ſtoltz
in deinen a Ehren , denn der HErr iſt wunderbarlich in

ſeinen Wercken , und niemand weiß , was er thun will .
à Wann du in deiner Majeſtaͤt und Gewalt vrangen muſt .
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5 . Viel Tyrannen haben muͤſſen herunter auf die Erden

gedacht haͤtte.
6 . Viel groſſe Herren ſind zu Boden gegangen ,

und gewaltige Koͤnige ſind andern in die Haͤnde kommen .

7 . Verdamme niemand , ehe du die Sache zuvor er⸗

kenneſt , erkennees zuvor , und ſtrafe es denn ,

8 . Du ſollt nicht urtheilen , ehe du die Sache hoͤreſt
und laß die Leute zuvor ausreden .

9 . Menge dich nicht in fremde Sachen , und ſitze nicht
bey unrechtem Urtheil .

Das eilfte Capitel
Begreift eine Haus⸗Lehre , wie einer mit Ehren zu einer gedeylichen

Nahrung kommen koͤnne, in zwey Theilen . 1. Was man nicht thun
ſoll , v. 1020 . Il . Was man hierbey thun ſoll , v. 2130 .

10 . EEin Kind , ſtecke dich nicht in mancherley
Haͤndel ; denn wo du dir mancherley vor⸗

nimmſt , wirſt du nicht piel dran gewinnen ,
Wenn du gleich faſt darnach ringeſt , ſo erlangeſt du es

doch nicht ; und wenn du gleich hie und da flickeſt, ſo kommſt
du doch nicht heraus .

11 . Mancher ͤlaͤßts ihm ſauer werden , und eilet zum
Reichthum , und hindert ſich nur ſelber damit .

Warnung : Daß man in der Nahrung ſich nicht in mancherley Haͤn⸗
del ſtecken , und allzuſehr zum Reichthum eilen ſoll , damit man ſich nur

ſelbſt hindert und nichts erlanget , V. 10 . 11 .

12 , Dagegen thut mancher gemach , der wohl Huͤlfe
beduͤrfte, iſt darzu ſchwach und arm .

13 . Den ſiehet GOtt an mit Gnaden, und hilft ihm
aus dem Elend , und bringet ihn zu Ehren , daß ſich ſein
viel verwundern .

14 . Es Fommt alles * von GOtt , Gluͤck und Un⸗

gluͤck Leben und Tod , Armuth und Reichthum .
15y. Den Frommen giebt GOTT Guͤther die da bleiben ,
16 . Und was er beſchehret , das bleibet immerdar .
17 . Mancher karget und ſpahret / und wird dadurch reich /
18 . Und dencket , er hab etwas vor ſich bracht ,

19 . Und ſpricht : Nunz will ich gut Leben haben , eſſen
und trincken von meinen Guͤthern , und er weiß nicht , daß
ſein Stuͤndlein ſo nah iſt , und muß alles andern laſſen ,
und ſterben .

20. JA Leib
in GOttes YBort , und übe dih dDarinnen ,

und beharre in deinem Beruf , und laß dich
nicht irren , wie die Gottloſen nach Guth trachten .

21 , Vertraue du GOTT / und bleib in deinem Beruf ,
22 . Denn es iſt dem HErrn gar leicht , einen Armen

reich zu machen .

23 . GOT ſeegnet den Frommen ihre Guͤther , und

wenn die Zeit kommt , gedeyen ſte bald .

24 . a Sprich nicht : Was hilft michs , und was hab
ich dieweil ?

vermeſſen .

25 . Sprich niht : Yh Habe genug , wie Fan mirs fehlen ?
26 . Wenn dirs wohl gehet, ſo gedencke , daß dirs wie⸗

der úhel gehen fan ; und mwenn dirs ubel achet , fo gedende ,
daß dirs wieder wohl gehen kan .

27 . Denn der HERR kan einem jeglichen leichtlich ver -

gelten im Tod , wie ers verdient hat .
28 . Eine boͤſe Stunde machet , daß man aller Freude

vergiſſet , und wenn der Menſch ſtirbet , ſo wird er innen ,
wie er gelebt hat .

Vermahnung : Daß wir in gutem Stand nicht fo ficher und vermeſ⸗
ſen , im boͤſen aber nicht ſo kleinmuͤthig oder ungedultig ſeyn ſollen , weil

ſich beydes nach GOttes Schickung bald aͤndern kan , v. 26 . 28 .

29 . Darum ſollt du niemand ruͤhmen vor ſeinem Ende ;
denn was einer fuͤr ein Mann geweſen ſey , das findet ſich
an ſeinen Nachkommen .

Das zwoͤlfte Capitel
Haͤltin ſich eine Haus⸗Lehre, wie man die erlangte Guͤther wohl an⸗

legen ſoll , in zweyen Theilen . 1. Inſonderheit durch Herbergen und

Gaſt⸗Freyheit gegen die Fremdlingen , v. 30⸗35 . Il . Insgemein durch

Wohlthaͤtigkeit gegen die Duͤrftigen , doch daß man ſich darbey wohl
vorſehe , v. 119 .

30. Erberge nicht einen jeglichen in deinemHaus:
JDenn die Welt iſt voll Untreu und Liſt .

Vermahnung : Daß man zwar nicht einen jegli⸗
chen herbergen , ſondern ſich hierinn , wegen der Welt Untreu und Liſt ,
wohl vorſehen , doch aber darneben die Gaſt⸗Freyheit gegen die Armen

nicht gar unterlaſſen ſoll , v. 30 .

31 . Ein falſch Hertz ift wie ein Lod- Bogel auf dem

Kloben , und lauret , wie er dich fahen moͤge . i
32 . Denn mwas er Gutes fichet , Deutet ers aufs árafte ,

und das Allerbeſte ſchaͤndet er aufs hoͤchſte.
33 . Aus einem Funcken wird ein groß Feuer , und der

Gottloſe hoͤret nicht auf , biß er Blut vergieſſe .
34 . Huͤte dich vor ſolchen Buben , ſie haben nichts Gu⸗

Das Buch Jeſus Sirach .

ſitzen , und iſt dem die Cron aufgeſetzt , auf den man nicht

a Sprich ) Ein Armer ſoll nicht verzagen . Ein Reicher ſoll ſich nicht |

Cap . 11 . 12 , 13 .

tes im Sinn / daß ſie dir nicht eine ewige Schand anhaͤngen .
39 . Nimmſt du einen Fremden zu dir ein , fo wird er

dir Unruhe machen , und dich aus deinemEigenthum treiben .

i Wᷓut du Gutes thun, ſo ſiehe zu , wem du es

thuſt , ſo verdieneſt du Danck damit .
2 . Thue den Frommen Gutes , ſo wird dirs reichlich

vergolten , wo nicht von ihm , ſo geſchichts gewißlich vom

HERRN . o
Vermahnung : Zur Gutthaͤtigkeit gegen nothleidende fromm⸗

Leute , v. 1. 2.

3 . Aber den boͤſen Buben , die nicht dancken fuͤr die

Wohlthat , » wirds nicht wohl gehen . ö
4 . Gieb *dem Gottsfuͤrchtigen , und erbarme dich des

Gottloſen nicht .

5. Thue Gutes dem Elenden , und gieb dem Gottloſen
nicht . Behalte dein Brod fuͤr ihm , und gieb ihm nichts
daß er dadurch nicht geſtaͤrcketwerde , und dich untertrette .

6 . Diu wirſt noch eins ſo viel Bosheit durch ihn em⸗

pfangen als Du ihmGutes gethan haſt . Denn der Allerhoͤch⸗
ſte iſt den Gottloſen feind , und wird die Gottloſen ſtrafen .

7 . Wenns einem wohl gehet , ſo kan man keinen

Freund recht erkennen ; wenns aber uͤbel gehet , ſo kan ſich
der Feind auch nicht bergen .

8 . Denn wenns einem wohl gehet , das verdreußt ſei⸗
nen Feind ; wenns aber uͤbel gehet , ſo weichen auch die

Freunde von ihm .
9 . Traue deinem Feind nimmermehr ;
10 . Denn gleichwie das Eiſen immer wieder roſtet , al⸗

ſo laͤßt er auch ſeine Tuͤcke nicht ;
11 , Und ob er ſich ſchon neiget und buͤcket, ſo halte doch

an dich , und huͤte dich vor ihm , und wenn du gleich an

ihm polirſt , wie an einem Spiegel , ſo bleibet er doch roſtig .
12 . Zeuch ihn nicht zu dir , daß er dich nicht wegſtoſ⸗

ſe , und trette an deine Statt . Setze ihn nicht neben
dich / daß er nicht nach deinem Stuhl trachte , und zuletzt
an meineWort dencken muͤſſeſt, und dich denn gereuen wird .

13, Gleich als wenn ein Schlangen⸗Beſchwoͤhrer gebiſ⸗
ſen wird , das jammert niemand , als wenig als das , ſo

einer mit wilden Thieren umgehet , und von ihnen zerriſſen
wird ; alfo gehets dem auch/ der ſich an die Gottloſen
haͤnget, und ſich in ihre Suͤnden menget .

14 . Er bleibet wohl eine Weile bey dir ; aber wenn du

ſtrauchelſt , ſo beharret er nicht .

dich ſehr , und ſtellet ſich freundlich ,
16 . Kan auch darzu waͤinen; aber im Hertzen dencket

er , wie er dich in die Gruben faͤlle, und krigt er Raum ,
ſo kan er deines Bluts nicht ſatt werden .

17 . Will dir jemand Schaden thun , ſb iſt er der erſte,
18 . Und ſtellet ſich , als wollt er dir helfen , und faͤllet

dich meuchlings .
19 . Seinen Kopf wird er ſchuͤtteln, und in die Fauſt

lachen , dein ſpotten , und das Maul aufwerfen .

Das dreyzehende Capitel
Hat drey Theil . I. Iſt eine Lehr , mit wem Haus⸗Vaͤtter und

Haus⸗Muͤtter , und alſo auch angehende Eheleute Gemeinſchaft haben
und umgeben follen , v. 1⸗18. II . Sonderbare Lehr , wie ein jeder zu
feines gleichen ſich halten ſoll : Da auch die ungleiche Beſchaffenheit
zwiſchen den Reichen und Armen auf der Welt erzehlet wird , v. 19⸗32 .
III . Iſt der Ruhm eines guten Gewiſſens , v. 1. 2 .

SeEr Pech angreift , der beſudelt ſich damit , und

NA na i geſellet zu dem Hoffaͤrtigen , der lernet

Hoffart .
2 . Geſelle dich nicht zu dem Gewaltigen und Reichen ,

du ladeſt ſonſt eine ſchwehre Laſt auf dich .
3 . Waß ſoll dir der irdene Topf bey dem ehernen Topf ?

Denn wo ſie an einander ſtoſſen / ſo zerbricht er .

4 . Der , Reiche thut unrecht , und trotzet noch darzu ;
aber der Arme muß leiden , und darzu dancken .

5 . So lang du ihm nütz biſt, braucht er dein ; aber
wenn du nicht mehr kanſt / ſo laͤſſet er dich fahren .

6 . Weil du haſt , ſo zehret er mit dir , und bekuͤm⸗
mert ihn nichts , daßdu verdirbeſt .

7 . Wenn er dein bedarf , kan er dich fein aͤffen und

laͤchelt dich an , verheiſſet dir viel , und giebt dir die be⸗

ſten Wort, und ſpricht : Bedarfſt du etwas ?

8 . Und ladet dich einmahl oder drey zu Gaſt betruͤglich,
biß er dich um das Deine bringe , und ſpottet dein zuletzt .

9 . Und wenn er gleich deine Noth ſiehet , laͤſſet er dich
doch fahren , und ſchuͤttelt den Kopf uͤber dich.

10 . Darum ſiehe zu , daß dich deine Einfaͤltigkeit nicht
betruͤge ,

11 . Und in Ungluͤck bringe ,
12, Wenn dich ein Gewaltiger will zu ſich ziehen , f

weigere dich , ſo wird er dich deſto mehr zu ihm ziehen .

15 . Der * Feind giebt wohl gute Wort , und klaget

II .

Cap. 12
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I3 . Dringe dich nicht ſelbſt zu ihm , daß du nicht verq ] 12 Gedencke , daß der Tod nicht
ſaͤ

aich
jt vera ]

12, k u
D $ umet , u i

ſtoſſen werdet; fleuchs auch nicht ſo ſehr , daß man dich ja wohl , was du fur einen Bund mit a witi

zur Noth brauchen koͤnne. 13 . Thue Guts dem Fremd vor deinem End ; und rei⸗ g 2

r4 , Wehre dih niht , fo er Dir etwas befiehlet , aber che dem Armen nach deinem Vermoͤgen . y
94 a 1

verlafe dich nicht drauf , daß er dir ſehr gemein iſt . 14 . Vergiß * der Armen nicht òli Si igin

Denn er verſucht dich damit , und mit ſeinen freundlichen ! ( Tag baft, fo wird dir aud Fr Pe rikes
den frilichen re A oe

; i , Tas auch Freude
mwi WH] a

ae holet er dich aus . begehreſt .
T DAE

a
|

bai
15. Wenn er ungnaͤdig wird , ſo bleibets nicht bey ſol , Vermahnung : Daß man an frölichen Feſtund and

„

chen freundlichen Worten 5

der Armen nicht vergeſſen , ſondern bi Gutes thun a yor Nutz. 5 E

16 . Und ſchertzet nicht mit Strafen und Gefaͤngniß. [und
d Du muft dodh deinen ſanren Schweiß andern laſſen ,

17 . Darum hüte dich, und ſiehe dich wohl vor;
und deine Arbeit den Erben uͤbergeben. |

18 . Du lebeſt in groſſer Gefahr . 16 . Gieb gern , ſo wirſt du wieder empfahen / und a hei⸗ gi

Nutz. Dermabnung: Daf
man fich nicht u Hoben Lenten in ber Wett / HAC pun Er | ne

ringen , doch aber auch , wenn man zu nützlichem Dienſt begehret a Heilige) Giebden Prieſtern ih uͤhrli i s |
BN

mits benfben aloen Bi l —

u nützlichem Dienſt begehret ek ge ) GiebdenPrieſtern ihr gebuͤhrlich Opfer , wie das Geſatz
|

hidi

a ae jeglich Thier haͤlt ſich gu feines gleichen: 17 . Denn wenn du todt biſt ſo haſt du ausgezehrt . | i KG

o
2a 00 foll ein jeglicher Menſch ſich geſellen18 . Hlles * Fleifch verfchleuft wieein Kleid , denn es ifl Sefo a

pu
feines piter e

der alte Bund : Du muſt ſterben ! |
21 . Es iſt eben , als wenn ſichder Wolf zum Schaaf 19 . Gleichwie die gruͤnen Blaͤtter , auf einem

ſchoͤ

) haaf ILENE E * GUUNEN ZSIL
jnen et,

helen, E nbi fich a4 onan geſellet . / an abfallen , etliche wieder wachſen a A i a
22 ,

Wie a Hyåna mit dem Hind fich gefelet , alfo auch gehte mit den Leuten auch/ etliche ſterben / etliche merdeni ! o T

der Reide mi den Armen . gebohren .
5 7 / emeent 1 . hih

a Hyåna ift ein Thier in Egypten , das lernet ei i 20 . Allè
znaliche

Di 3 oj ;

bey feinem Namen , wie ein Menſch, und frifethn . fount . ruffen — a gängliche g muf a Ende nehmen, jo

23 . Wie der Loͤw das Wild friſſet in der Heyde , ſo
Und die damit umgehen / fahren auch mit dahin .

freſſen die Reichen die Armen .
Das funfzehende Capitel ĝ

24. Wie dem Hoffaͤrtigen unwerth iſt , was gering ift Hat zwey Theil . I . Iſt eine ſchöne Predigt von dem goͤttlichen Wort

alfo if der Urme dem Reichen auch unwerth . aD ta imni i e a a Cine Strafe : n

25 , W em
oer Reiche fallen will , ſo helfen ihm ſeine aenn tie fo e undihnen ſelbſt die Stra⸗ li

reunde auf ; wenn der Arme fäͤllt, ſtoſſen ihn auch ſeine
o

CKSC

P Hoden ,
ODN 22 , KIo dem , der * ftes mit GOttes Worti , l |

26 . enn ein Reicher nicht redt gethan hat , fo find DAY marhet , uni baeth auslegt unine ME n )

viel , die ihm uͤberhelfen : Wenn tr fidh mit Worten verd |arindlich verfi
23 . Ders von Hertzen betrachtet , und Mm

griffen hat , fomug mans tafien recht ſeyn . gruͤn ke verſtehen lernet , und der Weisheit immer wei⸗ ji hh

i
27 amni aber ein Armer nicht recht gethan hat , ſo

a
EPn E plie a , wo e

an mans aufmutzen , und wenn er glei weislid r
|

Und gucket zu ihrem Fenſter hinein , und horchet E

ſo findets doch keine Statt .
nen N

aara i
Serb T

r i |
28 . Wenn der Reiche redet / ſo ſchweiget jedermann 25 . Suchet Herberg nah bey ihrem Haus , undrichtet ( On lo

tind fin Bort bebt man im den A ” edermann /
an ibrev Wand feine Hütten anf , und ift ibm eine gute Pe

29 . Wennaber der Urme redet , fo fpricht man : Wer DN , pa s Gini
| i

iſt der ? And ſo er fehlet / ſo muß er herhalten . 26. Er bringet feine Kinder auch unter ihr Daͤchlen, i

\
5 00 ROR ift wobli gut , wenn man es opne Sün -

g n pi an Lauben . n

| ebrauchet ; aber Armuth des Gottloſen
lehret ihn vielf 27 . Darunter wird er vor der Hitze beſchirmet , mdi

Wifes reden .
ſen lehret ihn vielſſihm eine herrliche Wohnung .

Dike Def und iſ | n
31 . Was einer im Sinn Hat, dag fie

ian i
;

; z
as

den Augen an , es ſey Gutes oder Za
Enp O 3 Onin a nmen, denn der den HERRN Cap. 15 » i

w Pae t 1 im Sinn , ſo ſiehet er froͤlich auf; ) der findetfie
stety und wer ſeh an GOttes Bort baltie

ser aber mit heimlichen Tuͤcken umgehet ,
kan nicht Ru⸗ S mth ih n Johan⸗ ii

he dafür haben .
Tuͤcken umgehet , kan nicht Ru - 2 . ud fie wird ihmbegegnen , wie eine Mutber ; wasa

Nutz . Lehr : Daß , was einer im Sinn hat , und wie ſein Hertz ſtehet wird ihn empfahen, wie eine iunge Braut . l inf

man ihm oft an den Augen anſehen , und am Geſicht abmercken fan, 3 . Sie wird ihn! ſpeiſen mit Brod des Verſtands , und Joh . ⸗ a

D332 .
wird

a: Se a Waſſer der Weisheit . 14. | i
Cap. 143 1 . M Ohl dem , der nicht boͤſen Rath giebt

4 . Dadurch wird er ftare werden , daf er weft frehen
a

K+ 3 ta 3; 7 $ u z Eas 4 j Go hafi 4 ri a

T W on nicht bos Gemien bat .
hgiebt , und da

io Taa wird fich an fie halten , daß er nicht zu Schan⸗ | in,
2 . Wohl dem / der kein boͤſes Gewiſſen hat, und ſein 5

Zuverſicht ihm nicht entfallen ift .
en bat , und feine

5 Sie wird ihn
erhoͤhen uͤber ſeinen Naͤchſten, und n i

yumg | . Warnung :Bor boͤſem Gewiſſen / und alſo auch vor allen Laſtern, PRN yet ten Mund aufthem in der Gemeine . | M%

davon das Gewiſfen verunruhigetwird , ſich zu huͤken, v. 1r, 2, 6 . Sie wird ihn eronen mit Freuden und Wonne , und l Ana

Das vierzehende Capitel
mit ewigen Namen begaben . ] n y

$ apite vermahnung : GOues Wort, als den Brunn derWeisheit lieb Nutz. P in

: Handelt von dem rechten Gebrauch der zeitlichen
Gi , und werth zu haben , welches GOttes Gnade und ewige Freude brin⸗

|

; Ai „ Gebrauch der z Guͤther , in zwey 2 ?
ges i | i

Theilen . 1. Eine Klage wider die Geikigeny V, 3210 . . I . Der Be - SDa a |

richt , wie der Sachen zu thun , v. 11⸗21.
I

7 A la Narren finden ſie nicht , und die Gottlo⸗ 1i. | r
I 3 . ( LesInem Lauſer ſtehets nicht wohl an , d

| ha
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å et
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Sa reich ift , umd was foll Ged und Guth e 3. Dennfie ift fern von den Hoffaͤrtigen, und die Heuch⸗ ml
ROS fargen Humd ?

ler wiſſen nichts von ihr . A

4. Wer viel fammiet , und ihm felber nichts Gutes thut , le
9 . Ein Gottloſer kan nichts rechtes lehren : Denn ($

as

der ſammlets andern , und andere werdens verpraſſen .
ow nor yan GOTT, tuak Si Otoi t)

5 . Wet ibm fetber nichts Guts thut , roas folt der and Eog:
Denn zurechter Lehr gehöret die Weisheit , fo giebt

dern Guts thun ? Er wird ſeines Guths nimmer froh . davau, Wi

i Se tein fihänolicher Ding
denn Daf einer ihm fel- T P ak Dag iunmekchtuegt p. .
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i $

g EF
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n wa er 0 et a $ 0 t u |

a
pa , und das iſt die rechte Plage fürſfnicht thun .

jafet , dasf e

J . Thut er etw
|| a GOTT gethan ) Das ſind die falſchen Lehrer, ſo ihren Irrthum 2¹

drum , und valeot voltase Mi ſo weiß er freylich nichtsſunter GOttes Namen verkaufen , und ſchwoͤren, e8 fy GONS Wort, 4 22

E i i E wird
er ungedultig druͤber . oder GO TTmuͤſſe nicht recht lehren , ꝛc. iyi

a d0 1bofer Menfh , der nicht fehen mag, dahl- 17 Dudarfſt nicht ſagen : Hab ich unrecht gelehrt , ſo

an vezenin Gutes thut , fondern wendet fein Ange⸗ hat er mich betrogen : Denn er darf keines Gottloſen |

ſicht weg, und erbarmet ſich niemands 13. Denn der HErr haſſe Abgoͤtter
| a

„ Prov . ] 9 . Einvortheiliſcher Menſch läſſet
ihm ni |) 13+ Dam der HErr bafer alle Abgötterey und wer i

27,20 . gen an ſeinemTheil
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a a
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18 . Dem die Weisheit GOttes if groß , und er iſt
maͤchti 8

19. Und *ſiehet alles ,
20 . Und * ſeine Augen ſehen auf die , ſo ihn fuͤrchten

21 . Er heiſſet niemand gottlos ſeyn , und erlaubet nie⸗
mand zu ſuͤndigen.

Lehr : Daß ſich falſche Lehrer und gottloſe Leute unrechtmaͤßig mit

GOttes Wort und Willen zu behelfen vflegen , V. 11 . 12,21 ,

Das ſechzehende Capitel
Hat drey Theil , 1. Ein Bericht, , woher ſo viel Boͤſes in der Welt

komme , nemlich durch Verlaſſung der KinderZucht , v. 1⸗6. I . Daf
GoOtt die Ruchloſen gewiß ſtrafe , v. 7⸗1 1. Ill . Widerlegung ihrer
nichtigen Gedancken und Einreden , V, 12222 ,

Reue dich nicht , daß du viel ungerathene Kinder
à yS haft , und poche nicht drauf , daß du viel Kinder

“ haſt , wenn ſie GOtt nicht fuͤrchten .
2 . Verlaß dich nicht auf ſie , und traue nicht auf ihr

Vermoͤgen .
Warnung : Daf man fich vieler Kinder , wenn fie gottlos ſind ,

nicht cúbmen , noch auf fie verlafen ſoll , v. 1. 2.

i a es iſt beſſer ein fromm Kind , denn tauſend
gottloſe .

4 . Und iſt beſſer , ohne Kinder ſterben , denn gottloſe
Kinder haben .

5 . Ein frommer Mann kan einer Stadt aufhelfen ,
aber wenn der Gottloſen gleich viel iſt wird ſie doch durch
ſie verwuͤſtet .

6 . Deß hab ich mein Tag viel geſehen , und noch viel⸗
mehr gehoͤrt .

7. GU Feuer verbrannte den gantzen Haufen der

Gottloſen , und der Zorn gieng an uͤber die Un⸗

glaubigen.
8, Er verſchonte der alten Rieſen nicht , die mit ihrer

Staͤrcke zu Boden giengen .
9 . Er ſchonte auch nicht *derer , bey welchen Loth ein

Fremdling war , ſondern verdammte ſie um ihres Hoch⸗
muths willen .

10 . Und verderbte das gantze Land ohn alle Barmher⸗
tzigkeit , die es mit Suͤnden uͤbermacht hatten .

11 . Alſo hat er wohl ⸗ſechs hundert tauſend weggeraft ,
darum , daß ſie ungehorſam waren ; wie ſollte denn ein ei⸗

niger Ungehorſamer ungeſtraft bleiben ?
o

Warnung : Für Sicherheit , Trotz , und Verſtockeng in Ungehor⸗
ſam , als wenn Gott nicht ſtrafen wuͤrde, denn ſolche Strafe gar ge⸗
wiß endlich kommt , v. 11 .

12 . Enn er iſt wohl barmhertʒig , aber er iſt auch
zʒornig . Er laͤſſet ſich verſuͤhnen , und

ſtraft auch greulich . So groß ſeine Barmhertzigkeit
ift , fo grob ift auch feine Straf , und richtet einen jeg -
lichen , wie ers verdienet .

13 . Der Gottloſe wird mit ſeinem Unrecht nicht entge⸗

— und des Frommen Hoffnung wird nicht auſſen blei⸗

en . i
oo

Lehr : Gleichwie GOttes groſſe Barmhertzigkeit uns zur Buſſe be⸗
wegen ſoll , alſo ſoll auch ſein grimmiger Zorn und Straf uns von Sun⸗
den abhalten , V, 12,13 .

14 . Alle Wohlthat wird ihre Ståtte finden, und * ei -
nem jeglichen wird widerfahren , wie ers verdient hat .

15 . Sprich niht : Der HERg ſihhet nach mir nicht ;
wer fraget im Himmel nach mir ?

was bin ich gegen ſo groſſer Welt ?

das Meer und die Erde beben ;
o

18 . Berg und Thal zittern , wenn er heimſucht , ſollt
er denn in dein Hertz nicht ſehen ?

19 . Aber was er thun will , das ſiehet niemand , und

das Wetter , ſo vorhanden iſt , mercket kein Menſch .
20 , Und er kan viel thun , deß ſich niemand verſiehet ,

und wer kans ausſagen , und ertragen , ſoer richtet ?
21 . Aber ſolch Draͤuen iſt zu weit aus den Ungen ,
22 . Und wenns ein roher Menſch hoͤret , bleibt er doch

bey ſeiner Thorheit und bey ſeinem Irrthum .

Das ſiebenzehende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Erzehlung der Wohlthaten GOttes

gegen die Menſchen , v. 23⸗30 . 1⸗20 . Il . Vermahnung zur wahren
Buſſe , v. 21⸗27 .

23 . ECEin Kind , gehorche mir , und lerne Weis⸗
0 heit / und mercke auf meine Wort mitErnſt .

24 . Ich will dir cine gewiſſe Lehre ge⸗

ſben , und dich klaͤrlich unterrichten .

S GOTT Hat * yon Anfang feine Werde mohl ge -
ordnet ,

26 . Und einem jeglichen fein eigen Werd gegeben ,

ifie ihr Amt immerdar ausrichten ,

Das Buch Jeſus Sirach .

und er weiß wohl , was recht gethan , oder Heucheley iſt .

16 . Unter ſo groſſem Haufen dencket er an mich nicht ;

17 , Denn fiche, der gange * Himmel allenthalben|

27 . Und erhaͤlt ſie fuͤr und fuͤr in ſolcher Ordnung , daß

Cap. 15 . 16 . 17 . 18 .

28 . Und keines das andere hindere , ſondern ſind im⸗

merdar ſeinem Befehl gehorſam .
29 . Weiter hat er guch auf Die Erden geſehen , und ſie

mit ſeinen Guͤthern erfuͤllt ,
30 . Und machet das Erdreich voll Thiere , welche wie⸗

der unter die Erden kommen .

31

1 . E Hat * Den Menſchen geſchaffen aus der
Erden

2 . Und macht ifm wieder zur Erden ,

nach ſeinem Bild . a Månnlein und Fråulein, Gen , 1/27 ,

4 . Er gab ihnen , daß alles Fleiſch ſie fürchten muft ,
und ſie herrſchen ſollten uͤber Thiere und Voͤgel.

ren und Verſtand, und Erkaͤnntniß.
6 . Und zeigte ihnen , beydes Gutes und Boſes .
7 . Und hat ſie vor andern Thieren ſonderlich angeſehen .
8 . Ihnen zuzeigen ſeine groſſe Majeſtat .
9 . Er hat ſie gelehrt , und ein GeſaͤtzdesLebensgegeben.
10 . Er hat einen ewigen Bund mit b ihnen gemacht /

und feine Rechte offenbart ,
b Ihnen ) Mit Iftgel auf dem Berg Sinai .

1I . Sie haben mit ihren Augen ſeine Majeſtaͤt geſe⸗
hen , und mit ihren Ohren ſeine herrliche Stimm gehört .

12 , Und er ſprach zu ihnen : Huͤtet euch vor allem Un⸗
recht . Und befahl einem jeglichen ſeinen Naͤchſten.

13 . Ihr Weſen iſt immer vor ihm, und nicht verborgen .
14 . In allen Landen hat er Herrſchaften geordnet .
15 . Aber uͤber Iſrael iſt er ſeloſt HErr worden .
16 . Alle ihre Wercke ſind vor ihm ſo offenhar , wie die

a und ſeine Augen ſehen , ohn Unterlaß , all ihr
Weſen .

17 . Auch find alle ihre Bosheiten ihm unverborgen ,
und alle ihre Suͤnden ſind vor ihm offenbar .

18. Er behaͤlt die Wohlthat des Menſchen , wie einen
Siegelring , und die guten Werde , wie einen Augapfel.

19 . Und zuletzt wird er aufwachen , Kund einem jeg⸗
lichen vergelten auf ſeinen Kopf , wie ers verdient hat .

Lehr : Von der Allwiſſenheit , und zugleich gerechter Vergeltung
gegen aller Menſchen Thun und Wefen , es fey gut oder bås,

V , 16-19, i

20 . Aber die ſich beſſern, laͤſſet er zu Gnaden kommen ,
und die da muͤde werden , troͤſtet er , daß ſte nicht verzagen .

21 , 9 bekehre dich nun zum HERRN , und laf
dein ſuͤndlich Leben .

22 . Bitte den HErrn , und hoͤre auf vom Boͤſen.
a l dich zu dem Hoͤchſten, und wende dich vom

nre

Lehr : Daf diß die rechte Buſſe ſey , wenn man ( nebſt der Ren ,
wegen der Günden , und den Glauben an Chriſtum ) das ſuͤndlicheLe⸗

ben laͤſſet, und vom Boͤſen und Unrecht fich entziehet , v. 21 . 22. 23 .
24 . Und haſſe mit Ernſt die Abgoͤtterey .
25 . Wer ; will den Hoͤchſten loben in der Hoͤlle?
26 . Denn Kallein die Lebendigen koͤnnen loben , die

Todten , als die nicht mehr ſind, koͤnnen nicht loben ,
27 , Darum lobe den HERRN , Dieweil du lebeft und

geſund biſt .

Das achtzehende Capitel
Hat zwey Theil . J. Iſt ein Lobſpruch uͤber die Barmhertzigkeit und

Treue GOttes , v. 28⸗3r . 114 . Il . Erzehlung etlicher Mittel zur Er⸗
haltung der einmahl erlangten Barmhertzigkeit , v. 15 : 29 .

28 . Wie iſt die Barmhertzigkeit des Errn
fo grog , und Iffet fich gnaͤdig finden⸗
denen ,ſo ſich zu ihm bekehren !

29 . Denn was kan doch ein Menſch ſeyn , ſintemahl
er nicht unſterblich iſt ? ö

30 . Was iſt heller denn die Sonne ? Noch muß ſte ver⸗

gehen : Und wasFleiſch und Blut tichtet das iſt ja boͤs Ding.
31 , Er ſiehet die unmaͤßige Hoͤhe des Himmels , aber

alle Menſchen ſind Erden und Staub . a

14 Der da aber ewig lebet , alles , * was der macht ,
das iſt vollkommen .

2 . Der HErr * ift allein gerecht. Niemand fan feine

E ausſprechen : Wer kan ſeine groſſe Wunder be⸗
greifen ?

3 . Wer kan ſeine groſſe Macht meſſen ?
4 . Wer kan ſeine groſſe Barmhertzigkeit erzehlen ?

5 . Man kan ſie weder wehren noch mehren , und kan
ſeine groſſe Wunder nicht begreifen .

6 . Aber ein Menſch , wenn er gleich ſein Beſtes gethan
hat , ſo iſts noch kaum angefangen , und wenn er meynet ,
er habs vollendet, ſo fehlt es noch weit .

7 . Denn was iſt der Menſch ? Worzu taugt er ? Was
kan er frommen oder Schaden thun ?

8 . Wenn

5 . Er gab ihnen Vernunft , Sprach , Augen , Oh⸗ ro .

Cap. 17
Menſch .
Gen . x,

3 . Und beftimmte ihnen die Zeit ihres Lebens , und fuf ?
| fe beyde , ein jegliches zu feiner a Art , und t maite fielt Sap , y

23 .
Cor . iy

Col. 3,

* Exod .
20/21 .

Exod .

20 , 22 .

Sap . 6 /
4.
R om .

13/ I .

Matth .
25/33˙

Nutz .

Matth .

IE ; 28.
II .

Ty
12 .

Nutz .

t Pſ⸗ 6; 6.

Jeſ . 38 ,
19 .

Cap. 18
* ( Ben .ry

I ,

Dan . ,

Te
i

E



32 Cap . 18 . 19 , 20 . Das Buch Jeſus Sirach . Eccleſiaſticus.
8 . Penn er lang lebet , ſo lebet er hundert ahr . Gleich - | 6 . Hoͤreſt du was Böſes daS fage niht na ; deml

wie ein Tröpflein Waſſers gegen das Meer , und wie ein Schweigen ſchadet dir nicht.
Koͤrnlein gegen dem Sand am Meer , fo gering find feine! | 7 . Du follis weder * Freund noh Feinden fagen,

|©
Sie ,

Jahre gegen die Ewigkeit . a ||
8 , 1nd offenbare esnidt , wo Du es opne bis Gemwif- ! 22 27.

9 . Darum hat GOTT Gedult mit ihnen , und ſchuͤt⸗ ſen thun fant . .27l1)

tet ſeine Barmhertzigkeit aus über ſie. 9 . Denn man hoͤret dir wohl zu , und mercket darauf ,

10 . Er ſiehet und weiß wohl , wie ſie alle des Todes ſeyn
aier man haſſet dich gleichwohl. w

muͤſſen . 10 . Haſtduetwas gehoͤrt, ſolaßes mit dir ſterben , ſo

11 . Darum erbarmet er ſich deſto reichlicher über ſie . haſt du ein ruhig Gewiſſen , dern du wirft ja niht davon

Nutz . Lehr : Dn Gond Gamina ponni m wo?
über alte ali

R eMenſchen , beſonders die gehe, v . 28.
4⸗9Tr.

i 11 . Aber e t
bric

ie
wia Qi

? Kines Menſchen Barmhertzigkeit gehet allein heraus will. wie ein zeitig Kind

üͤber ſeinen Naͤchſten ; aber GOttes Barmhertzigkeit ] 12 . Wenn ein Wort im Narren ftedt , fo itë eben,

gebet über elle Welt , als wenn ein Pfeil in der Huͤfte ſteckt.
13 . Er ſtrafet und zuͤchtiget, er lehret und pfleget , wie Vermahnung : Daß man Heimlichkeit verſchwiegen halten / und Nutz

ein Hirt ſeiner Heerde . für unnöͤthigem Geſchwätz und Plaudern fich hüten foll , v. - 12,

14 . Er erbarmet ſich aller , die ſich ziehen lafen , und] k3 . Sprichdeinen Naͤchſten darum an , vielleichtHat)tey

fleißig GOttes Wort hoͤren. ers nicht gethan ; oder hat ers gethan , daf ers nicht mehr T
Ln Mein Kind , wem du jemand Guts thuf , foj thue . o o ay Hay,

I oA * maie dih nicht unnág , und wenn du et⸗14 . Sprich deinen Naͤchſten darum an , vielleicht hatſcuc, r,
r amag. Wwas giebſt , ſo betruͤhe ihn nicht mitharten Worten . ers nicht geredt ; hat ers aber geredt , daf ers niht mehri .
| 16 . Der Thau túhlet die Hitz ; alfo ift ein gut Wort pue .

beffer , denn Die Gabe . 15 . Sprich deinen Freund darum an , Denn man len

17 . Xa ein Wort ift oft angenehmer, denn eine groffe iget gern auf Die Leute ; darum glaube nicht alles, was du

Gabe , und ein holdſeliger Menſch giebt ſie alle beyde . hoͤreſt.
18 . Ein Narr aber ruͤckts einem unhoͤflich auf , und ] 16 . Es entfaͤhret oft einem ein Wort und meynets

e

Lomo

autC
———

—

———

—
sE

i eine unfreundliche Gabe iſt verdruͤßlich . doch nicht alſo ; denn » wer iſt , dem nicht zuweilen ein Jae;
h Nutz .

i Vermahnung: Dag m
Gutthaͤtigkeit mit willigem Hertzen und Wort entfaͤhret ?

2.

H reundlichen Wokten üden ſoll , v. 15⸗18 . 17 . Sprich deinen Naͤchſten darum an , ehe du mit

i| i
19 . Lerne vor ſelbſt , ehe du andere lehreſt . ihm pocheſt , und dencke an GOttes Gebott .
20 , Hilf dir vor flöt , ehe du andere artneveſt , 18 . Denndie Furcht GOttes macht weislich thun inal -

ar , Strafedich oor ſelbſt , ehe du andere urtheileſt , ſo len Sachen , und GOties Hebott lehret klͤͤglich fahren in
wirſt du Gnade finden , wenn andere geſtraft werden . allem Handel .

Luc. 18 , 22 . * Spahre deine Buſſe nicht / biß du kranck wer⸗
s

R gliſti gkeit iſt nicht Weisheit , und der Gottlo⸗ M.

Y beft, fonden befiere dich , weil du noch ſuͤndigen
19 . DA ROURIREAE EMEE

Sir . 5/8 . L
f

; f ' ſen Tuͤcke find feine Klugheit ;
„fanſt . Verzeuch nicht fromm zu werden , und harre

20 . Sonderniſt eine Bobheit und Abgzttereh; und ei⸗

nicht , mit Beſſerung deines Lebens, biß in den Tod. tel Thorheit und Unweisheit ,

ai EE U one ! ſo laß dirs Ernſt ſeyn.
21 . Es iſt beſſer geringe Klugheit mit Gottesfurcht ;

“ el
auf daß du GOtt nicht verſuchett. denn groſſe Klugheit mit GOttes⸗Verachtung .

t . 24. Sedene an Den Zorn, der am Ende kommen
22 . Eß ift mancher fcharffinnig, und doch ein Schalck/

7, 18 . wird , und an die Rache , wenn du davon muft, und kan die Sache drehen, wie ers haben will
29 . Denn wenn man ſatt iſt , ſoll man gleichwohl den23 DerſelbeSchaick tanden Kopf H ingen, und ernſt

j den , daß manwieder hungern kan, und wenn man reih ſehen/ und iſt doch eitel Betrug
> f

ift , foll man denden , daf man wieder arm werden fan .
24 . Er ſchlaͤgetdie Augen nieder, und horchet mit

26 . Dennes kan vor Abends wohl anders werden , we⸗Schalcks⸗Ohren , und wo du niht acht auf ihn bat,
der — — war / und ſolches alles geſchicht bald

wird er dich ubereilen
vor GOLL . . . as ah ihip

TEn Toite Ments i in tifon alen forgi | (nya pat Wgn aae i , DeEtaten
und hütet ich vor Sünden / weil er noch ſündigen tan , 26 . Man ſichets einem wohl an, und ein Vernünfll

Aa na en e pe airea aeie
ger mercket den Mann an feinenGeberden

un Rel , te . : A in : *

29 . Wer folche Lehre vedt gelernt Bat , der Tan fehl liyan
Denn ſeine Kleidung , Lachen und Gang zeigen

weislich halten, und wohl davon reden , aut Beſſerung . Warnung : Vor der Falſchheit , Truͤgerey und Argliſtigkeit da Nutz.
3 í

man gute Worte aus boͤſem Hertzen giebt anderein Schaden zu bringen
Das neunzehende Capitel. EP fn - pengen gieprandeinCAP E

Erzehlet drey böͤſe Stuͤcke , dafuͤr bußfertigeHertzenſich huͤten follen ,
. Iſt die boͤſe verderbte Luſt , v. 30⸗33 . 1. 2. 3. II . Leichtfertigen Das zwanzigſteCapitel
Glauben , und unnütz Geſchwaͤtz v. 4⸗18 . III . Uuchriſtliche Argli⸗

ſtigkeit wider den Naͤchſten , v. 19527 .
Begreift in ſich eine Lehre , wie ein Bußfertiger ſeine Zunge recht ge⸗

brauchen ſoll , in vier Theilen . IL Daß man ſich vorſehe im Straf⸗

. 30. Vdige „nicht deinen boͤſen Luͤſten, ſondern Amt , ſowohl insgemein , als inſonderbeit , was die Regenten und n -

; To Ò brich deinen Willen , terthanen betrift nè 825
L

Dofgon [A bitevorunnützer Vaſch
3

i oͤſen Lu rey, v. 8⸗25 . Daß man die Luͤgen fliehe, v. 26 . 27 . 28 . IV.

111
2i Denn wo du deinen boſen Luften folgeſt ſo Daf man mit Verſtand und bedachtſam rede , 9. a.

Mety , a wirſt du dich deinen Feinden ſelbſt zum Spott machen .

m aa Sey nicht ein Praſſer , und gewoͤhne dich nicht S ſtrafet einer oft ſeinen Naͤchſten zur Unzeit , und 1

zum Schlemmen⸗ thaͤt weislicher , daß er ſchwiegag .
33 . Auf daß du nicht zum Bettler werdeſt , und wenn 2 . Es iſt beſſer frey ſtrafen / denn heimlich Haß

du nimmer Geld im Seckel haſt, auf Wucher nehmen tragen .

muͤſſeſt. 3 . Undwers zu Danck annimmt / dem bringets From⸗

Cap .19] 1 . ( SIn Arbeiter , der fih gern vollſaͤuft , der wird
i

enhi ; ; ; : oj

a ; : E 4 . Wer Gewalt uͤbet im Gericht , der iſt eben als ein

“ aealg , da a ouo P Geringes nicht zu Rath
pofmeiiter

„ der eine Jungfeau fhándet , Die er bewahren
Ilj 4. s 19 .

i

Sir . g9 . | 2 . Wein und * Weiber bethóren die Weifen, i ; ; 5

Nutz. | Warnung : Sich für dem ſhandlrhenPika A Schtem | . Se Der eine fhweiget darum , daß er ſich nicht kan ver⸗

mens und Vollſaufens zu hüten, dadurch das Gute und der Verſtand antworten .
verderbet wird , aS ; o p ?

6 . Ein anderer aberſchweiget , und wartet ſeiner Zeit.
3 . Und die ſich an Huren haͤngen werden wild , unds 7 . Ein weiſer Mann ſchweiget , biß er ſeine Zeit erſie⸗ |

krigen Motten und a Wuͤrme zu Lohn , undverdorren denſhet; aber ein jaͤher Narr kan der Zeitnicht erharren .

andern zum mercklichen Exempel . Vermahnung : Daß man ſeinen Naͤchſten aus Liebe , wegen feine Nuß .

1
a TAA e und andereKranckheiten der Bettler . a m erea paro ſtrafen , aber darbey auch die gele⸗

4 . r glaubet , der iſt leichtfertig , und thut ) Sene Set m act neymen 10k y D. 1. 2 7 o

“
W ibm , wann aſich aar Da tint 8. Wer viel plaudert, der macht ſich feindſelig / ug

1.

Schaden .
wer ſich viel Gewalts anmaſſet , Dem Wir

Wer ſich freuet , daßer b Schalckheit treiben kan, [ MN geam . ,
Der wird verachtet ; wer aber ſolche unnuͤtze Schwaͤtzer haf 9 . Es gluͤckt manchem in böͤſen Sachen / aber es ge⸗

ſet , der verhuͤtet Schaden . deyet ihm zum Verderben . m sad

b Schalckheit ) Als Eulenſpiegel , Vincentius , Pfaf von Kalen 10 - CS giebt oft einer etwas, da ers uͤbel anloget ; dar⸗

berg , Rollenwagen , u. . w. gegen giebt einer , da ers ſehr wohl anleget . *

11 , RBU Lo
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33

Ok
18 15 .

Nutz .

Sir . 7,

Nutz .

IV .

* Prov .
12/11 .
C. 28/19 .

Ex . 23 ,
8.
Dev . 16 ,

19 .

Nutz .

t

Pſ . 41 ,
$e

Sir . 5,6.
G 7/ 8. à

Nutz .

ſund die Rache wird eilends kommen .

ſich aber druͤcket , der kommt empor .
12 . Mancher kauft am erſten wohlfeil , aber hernach

muß ers theuer gnug bezahlen .
13 . Ein weiſer Mann machet ſein Geſchenck werth /

mit lieblichen Worten , aber was die Narren ſchencken ,
machen ſte ſelbſt unwerth .

14 . Des Narren Geſchenck wird dir nicht viel frommen ;
denn mit einem Aug giebt er , und mit ſieben Augen ſie⸗
het ex , was er dafuͤr krige .
15 . Er giebt wenig , und ruͤcket einem viel auf , und
ſchreyets aus , als ein Weinrufer .

16. Heut⸗leihet er , morgen will ers wieder haben ;
das ſind feindſelige Leute .

Lehr : Wenn man etwas verſchencket , ſolls aus gutem treuen Her⸗
tzen herkommen , und nicht verdruͤßlichm werden , v. 13⸗16 .

17 . Der Narr klagt : Mir it niemand atreu , nie
mand dant mir für meine Wohlthat .

a Treu ) Er fan feine Wohlthat nicht grof genug achten ,
18 . Auch die mein Brod eſſen , reden nichts Gutes von

mir .

19 . O wie oft und von vielen wird er verſpottet .
20 . Er faͤllet faͤhrlicher durch ſolche Rede , denn ſo er

vom Soller fiele , Alſo gehets den Boͤſen, daß ſie doch
zuletzt ploͤtzlich fallen muͤſſen .

21 . Ein grober ungezogener Menſch plaudert unvor⸗
ſichtiglich , und waͤſchet immer fort , wie es ihm einfaͤllt .

es doch nicht , denn er redet es nicht zu rechter Zeit .
23 . Manchem wehret ſeine Armuth , daß er nichts

uͤbels thut , davon hat er den Vortheil , daß er kein boͤſes
Gewiſſen hat .

24 . Maucher thut lieber das aͤrgſte, denndaß er ſeine
Ehre verliere , und thuts um gottloſer Leute willen .

25 . Mancher dienet dem andern zu unrechten Sachen :
und eben damit kriget er ihn zum Feind .

26. Die Lügen iſt ein heßlicher Schandfleck anei⸗
nem Menſchen , und iſt gemein bey ungezo⸗

genen Leuten .
27 . Ein Dieb iſt nicht ſo boͤs , als ein Menſch, der ſich

pian gewoͤhnet ; aber zuletzt kommen ſie beyde an den

algen .
28 . Luͤgen iſt dem Menſchen ein ſchaͤndlich Ding , und

er kan nimmermehr zu Ehren kommen .
Warnung : Daß man ſich nicht zu Luͤgen gewoͤhnen ſoll , weils ein

heßlicher Schandfleck und ſchaͤndliches Laſter iſt , v. 26 . 27 . 28 .

29. ( S31 weiſer Mann bringet ſich ſelbſt zu Ehren /
durch ſeine weiſe Rede , und ein kluger Mann

iſt lieb und werth bey Fuͤrſten .
30 , Wer ſeinen Acker fleißig bauet , der macht ſeinen

Haufen groß ; und wer bey Fuͤrſten ſich Hált , Dah er lieb
und werth iſt , der kan viel Boͤſes vorkommen .

31 . * Geſchencke und Gaben verblenden die Weiſen /
umd legen iuen einen Raum ing Manul , Daf fie niht fira -
fen koͤnnen.

32 . Ein weiſer Mann , der ſich nicht brauchen laͤßt,
und ein vergrabener Schatz , worzu ſind ſie beyde nuͤtz?

Vermahnung : Wem G0Ott Verſtand , Weisheit und Geſchicklich⸗
keit geben , der ſoll ſie auchandern zu Nutz brauchen, v. 32 .

33 . Es iſt beffer , daß ſich der Unweiſe verkrieche , denn
der Weiſe .

Das ein und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt eine Vermahnung zur Buſſe , v. 11z .

II . Ein Gegenſatz der Weiſen und Thoren , und Beſchreibung ihrer
Eigenſchaften , v. 14⸗31 .

Ga: Kind , *haftdu gefündigt , fo Höre auf , und

d SA daß dir die vorigen auch vergeben wer -

en .

2 . Fleuch vor der Suͤnde, wie vor einer Schlangen;
denn ſo du ihr zu nahe kommſt, ſo ſticht ſie dich .

3 . Ihre Zaͤhne ſind wie Loͤben⸗Zaͤhne, und toͤdten den

Menſchen. o
Warnung : Daß man vor der Suͤnde , als vor Schlangen und Loͤ⸗
wen fliehen ſoll , weil ſie den Menſchen zeitlich und ewiglich toͤdten , . 1⸗3.

4 . Eine jegliche Suͤnde iſt wie ein ſcharfs Schwert ,
und verwundet , das niemand heilen kan .

5 . Wer àGewalt und Unrecht thut , muß zuletzt zum

Bettler werden ; und wer ſtoltz iſt , kommt zuletzt vom

Haus und Hof -
a Gewalt ) Ws die Scharrhanſen und Tyrannen .
6 . Denn ſo bald der Elende ruft , ſo hires GOTT ,

7 . Wer ihm nicht ſagen laͤßt, der iſt ſchon auf der

Bahn der bGottloſen . Und wer Gott fuͤrchtet , der

11 . Wer ſehr pranget , der verdirbet daruͤber ; weri ;
fern , und ein Kluger mercket wohl , daß er untergehen

22 . Wenn ein Narr ſchon etwas Gutes redet , ſo taugt

8 . Wer aber noch darzu trotzet , den ſiehet GOtt von

wil ,

9 . Wer fein Haus Hauet mit anderer Leute Guth , der

fammlet Steine ihm jum Grab ,
10 ; Die Rotte der Gottlofen ift wie cin Haufen Wergs ,

das mit Feuer versehret wird ,
11 . Die Gottloſen gehen zwar auf einem feinem Pfla⸗

fter , deß Ende der Hoͤllen Abgrund iſt .
12 . Wer Gottes Gebott haͤlt , der folget ſeinem eige⸗

nen Kopf nicht .
13 . Und GOTT mit Ernft fürchten, ift Weisheit .
14. JRO nicht Vernunft innen iſt , das laͤſſet ſich

nicht ziehen .
15 . Etliche fnd vernuͤnftig gnug , richten aber damit

viel Ungluͤcks an .
16 . Eines weiſen Mannes Lehre fleußt daher , wie eine

Fluth , und wie eine lebendige Quelle .
17 . Des Narren Hertz iſt wie ein Topf , der da rin -

net , und kan keine Lehre halten .
18 . Wenn ein Vernuͤnftiger eine gute Lehre hoͤret ,

fo lobet er ſie , und breitet ſie aus : Hoͤret ſie aber ein

Muthwilliger , ſo mißfaͤllt ſie ihm , und wirft ſie Hinter
i

19 . Die Rede des Narrn druͤckt wie cine Laft auf dem

a aber wenn ein Weiſer redet , das iſt lieblich zu
oͤren .

20 . Im Rath hat man acht , was der Weiſe redet ,
tnd was er cret , Das gilt .

c Redet ) Sein Rath und Bedenden ,

21 . Des Naren Rede fichet wie ein eingefallen Haus ,

e Unverſtaͤndigen Rath fan man nicht wiſſen , was

es iſt .

22 . Wenn man den Narrn ziehen will , ſo ſtellet er ſich,
als wollte man ihm Feſſel an Haͤnde und Fuͤſſe legen,

23 . Aber ein Weiſer achtets fuͤr einen guͤldenen
Schmuck , und fuͤr ein Geſchmeid am rechten Arm .

Vermahnung : Daß man guten nuͤtzlichen Ermahnungen nicht
( wie die Narren und gottloſe Leute thun ) in Ungedult widerſtreben ,
ſondern willig und mit Danck ſie annehmen ſoll , v. 22 . 23 .

nuͤnftiger ſcheuet ſich.
25 . Ein Narr dgucket frey einem zum Fenſter hinein ;

aber ein Vernuͤnftiger bleibet herauſſen ſtehen .
d Gucket ) Die an der Rathſtuben horchen und lauren , was man

ſagt oder thut .

26 . Es iſt eine Unvernunft , einem an der Thuͤr hor⸗
chen ; ein Vernuͤnftiger hielt es fuͤr eine Schmach .

27 . Die unnützen Waͤſcher plaudern , das nichts zur

Sache dienet ; die Weiſen aber bewaͤgen ihre Wort mit

der Goldwaag .
28 . Die Narren haben ihr Hertz im Maul ; aber die

Weiſen haben ihren Mund im Hertzen .
Ein Narr lachet uͤberlaut , ein Weiſer laͤchelt ein

wenig ,
30 . Wenn der Gottloſe einem Schalck flucht , ſo flucht

et im eiom
31 , Die * Ohrenblaͤſerthunihnen ſelbſt Schaden , und

hat ſie niemand gern um ſich.

nimmts zu Hertzen .
b Gottloſen ) Verdammte und zur Strafe Verurtheilte.

|

Das zwey und zwanzigſte Capitel
Haͤltin ſich etliche Haus⸗Lehren / in ſechs Theilen . I . Wieman fich

fuͤr Faulheit huͤten ſoll , v. 1. 2 . II . Die Kinder wohl erziehen , v. 35 .
III . Beſcheidentlich reden und handeln , v. 6⸗13 . IV . Der Gottloſen
und Rarren Geſellſchaft fliehen , v. 14⸗18 . V. Eines guten Gewiſſens
ſich befleißigen , v. 1924 . VI . Mit den Frommen beſtaͤndige Freund⸗
pR halten , v. 25⸗32 .

In fauler Menſch iſt gleichwie ein Stein / der im

Abg NOt liegt ; o
2 . Wer ihn aufhebt , der muß die Haͤnde wie⸗

der waſchen .
Vermahnung : Faule , tummeund gottloſe Leute ſoll man nicht

verbitten oder befoͤrdern , damit man nicht , als von einem kothigen
Stein beſudelt werde , das iſt , mit Schanden beſtehe , und Unehre
davon habe , v. 1. 2 .

3. E5; angraga Sohn ift feinem Batter eine Un -
e .

4 . Eine vernuͤnftige Tochterkrigt wohl einen Mann ;
aber eine ungerathene Tochter laͤſſet man ſitzen , und ſie be⸗
kuͤmmert ihren Vatter .

5 . Und welche wild iſt , die ift Beyde dem Batter und
dem Mann ein Unehr , und wird von beyden gehaßt .

Vermahnung : Die Kinder recht aufzuziehen in Gottesfurcht und
Tugenden , damit man nicht Unehr an ihunen erlebe , v. 3. 4. 5.

6. Edne Rede, ſo zur Unzeit geſchicht / reimet ſich
eben , wie ein Saͤitenſpiel , wenn einer traurig

ift . Straf und Lehr ſoll man zu rechter Zeit uͤben .
2 . Wer einen Narren lehret , der flicket Scherben zu⸗

24 . Ein Narr lauft frey einem ins Haus ; aber ein Ver⸗

II .

Ot
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Cap . 23

Cap , 22 , 23 .
l

fammen , und thut ehen , alg wann man emen aus emen

tiefen Schlaf wecket .

8 . Wer mit einem Narren redet , der redet mit einem

Schlafenden .
9 . Wenns aus iſt , ſo ſpricht er : Was iſts ?

10 . Uber » einen Todten pflegt man zu trauren , denn
er hat das Licht nicht mehr ; aber uͤber einen Narren ſollte

man trauren , daß er keinen Verſtand hat.
11 . Man ſoll nicht zu ſehr trauren úber den Todten ,

denn er iſt zur Ruhe kommen .
12. Jir des Raren Keben ift aͤrger, denn der Tod .

13 ,
* Gieben Tage trauret man úber einen Todten ;

aber úber einen Narrn und Gottloſen ihr Lebenlang .
Lehr : Daß man vielmehr uͤber gottloſe Lebendige , wegen ihrer grof-

ſen Seelen⸗Gefahr , als uͤberSelig⸗Verſtorbene trauren ſoll , v. 1015

14. yE nicht vief mit einem Narren , und gehe
nicht viel um mit einem Unverſtaͤndigen .

15 . » Halte dich von ihm , daß du nicht in einen

a Somiy gefuͤhret, und von ſeinem Unflath beflecket
werdeſt .

a Ea Gute Geſellen und Freunde fuͤhren oft manchen in ei :

Baad , ꝛc.

16 , Weiche nur von ihm / ſo bleibeſt du mit Frieden⸗
und kommeſt nicht in Angſt und Noth uͤber ſeiner Thorheit .

Warnung : Vor Gemeinſchaft mit unverftandigen und gottloſen
Leuten , von welchen man in Irrthum , Süuͤnd und Ungluͤck leicht ver⸗

fuͤhret werden kan , v. 14. 15 . 16.
17 . Was iſt ſchwehrer denn Bley ? und wie will man

einen Narren anders heiſſen , denn Bleyh ?

18 . Es iſt leichter * Sand , Saltz und Eiſen tragen ,
denn einen unverſtaͤndigen Menſchen .

19. Geichwie ein Haus , das veſt in einander ver⸗
bunden ift , nicbt zerfaͤllt vom Sturmwind ;

alſo auch ein Hertz , das ſeiner Sachen gewiß iſt , das

fuͤrchtet ſich vor keinem Schrecken .
Lehr : Von dem guten Gewiſſen , welches den Menſchen im Hertzen

ſo gewiß machet / daß er vor keiner Gefahr erſchrickt , v. 19 .

20 . Gleichwie die ſchoͤne Tuͤnch an der ſchlechten Wand
wider den Regen ,

21 . Und ein Zaun auf hohem Berg , wider den Wind
nicht kan beſtehen ;

22 . Alſo ſtehet das bloͤde Hertz des Narren , in ſeinem

Daß Buch Jeſus Sirach .

thum ftiftete , und viel Ubels begienge/ damit ich nicht
untergehen muͤßte vor meinen Feinden , und ihnen zum

Vornehmen , wider kein Erſchrecken .
23 . Wenn man das Aug druͤckt , ſo gehen

heraus. |

24 , Und wenn man einem das Hertz trift , ſo laͤßt er

ſich mercken .

25. Wer unter die Voͤgel wirft / derſcheucht ſie weg
Ound wer ſeinen Freund ſchmaͤhet, der zer⸗

trennt die Freundſchaft .
26 . Wenn du gleich ein ! Schwert zuͤckeſt über deinen

Freund , ſo machſt du es nicht ſo boͤs ( als mit Schmaͤhen . )
27 . Denn ihr koͤnnet wohl wieder Freunde werden ,

wenn du ihn nicht meideſt, und redeſt mit ihm . Denn
man kan alles verſuͤhnen, ausgenommen die Schmach ,

Verachtung , Offenbarung der Heimlichkeit , und boͤſe
Tuͤcke. Solche Stuͤcke verjagen den Freund .

28. Bleibe treu deinem Freund in ſeiner Armuth , daß
du dich mit ihm freuen moͤgeſt, wenns ihm wohl gehet .

29 . Halte veſt bey ihm , wenns ihm uͤbel gehet , auf
daß du ſeines Gluͤcks auch genuͤſſen moͤgeſt .

30 . Der Rauch und Dampf gehet vorher , wenn ein
Feuer brennen will ; alſo kommts vom Schmaͤhen zum

Blutverguͤſſen .
31 . Schaͤme dich nicht Deinen Freund zu ſchuͤtzen , und

meide ihn nicht .
Vermahnung : Daß Freunde im Gluͤck und Ungluͤck beyſammen

yemi und einer dem andern treulich beyſtehen , und helfen ſoll , v.
28 . 29,31 ,

32 . Widerfaͤhret dir etwas Boͤſes von ihm , ſo wird

kaiia w wer e $ hiret .
as drey und zwanzigſte Capitel

Hat zwey Theil . p Iſt das AwaniigſteKabitel, daß

pa die Sung im Zaum Halte , und den böfen Lúften webre , v, 33 , 126 .
„ Bericht fuͤr welchen Suͤnden man ſich beydes im Reden md

Thun huͤten ſoll , v. 7⸗37.
33 .

SIN daf ⸗ich koͤnnte ein Schloß an meinen

S Mund legen und ein veſt Siegel auf

a
mein Maul druͤcken , daß ich dadurch nicht

zu Fall kaͤme, und meine Zung mich nicht verderbte !

1 . Hno Vatter , md HErr , meines Lebens ,
laß mich nicht unter die Laͤſterer gerathen , und

laß mich nicht unter ihnen verderben .
2 . O daß ich meine Gedancken koͤnnte im Zaum hal⸗

ten , und mein Hertz mit GOttes Wort zuͤchtigen, und
ich mein nicht ſchonete , wo ich fehlete ,

Thraͤnen

3 . Auf daß ich nicht Suͤnde anrichtete , und groſſe Irr⸗

Eccleſiaſticus .

Spott wuͤrde .

von mir alle boͤſe Luͤſte.

rathen, und behuͤte mich fuͤr unverſchaͤmten Hertzen.

Regierung , hertzlich anzurufen , wie Sirach gethan , v. 2⸗6.

greifi

dadurch fallen .

und GOttes Namen zu fuͤhren.

nicht ohne Striemen iſt ;

oft ſchwoͤhret , und GOttes Namen fuͤhret.

ge wird von ſeinem Haus nicht bleiben .

zwiefaͤltig .

a Vergeblich ) Ohne Schaden des Naͤchſten .

15 . Es iſt auch ein toͤdtlicher bFluch , davor behuͤte
GOtt das Haus Jacob .

b Fluch ) Wie die Heydenſchwoͤhrendurch Abgoͤtterey.
16 . Und die Gottsfuͤrchtigen fliehen ſolches , und beſu⸗

deln ſich nicht mit dieſer Suͤnde .

17 . Gewoͤhne deinen Mund nicht zum leichtfertigen
Schwoͤhren ; denn es kommt aus boͤſem Vornehmen .

Warnung : Vor der boͤſen Gewohnheit des oͤftern und leichtfertigen
Schwoͤhrens , welches groſſe Suͤnde iſt , und ſchwehre Strafe , und

Plag darauf folget , V. 9214717 .

18 . * Vergif nicht deines Batters und deiner Mutter
Repr , fo wirt du unter den Herren figen ,

19 . Und wird dein auch nicht vergeſſen werden / daß du
nicht gewohneſt der Narrheit , und zuletzt wollteſt / du waͤ⸗

veſt nie gebohren , und verflucheſt den Tag deiner Geburt .

20 . Wer ſich gewoͤhnet zu *oſchmaͤhen , der beſſert ſich
ſein Lebtag nicht .

oSchmahen ) Zu afterreden , und andere Leute zu urtheilen .
21 . Das andermahl ſuͤndigen , das iſt zu viel ; das drit⸗

temahl bringet die Strafe mit ſich .
22 . Wer in der Brunſt ſtecket , der iſt wie ein brennend

Leib , biß er ein Feuer anzuͤnde .

und laͤſſet nicht ab , biß ers erfuͤlle .

ſein ſchones Weib .

bey ſich ſelbſt : Wer ſiehet mich ?

Der Allerhoͤchſte achtet meiner Suͤnde nicht .
27 . Solcher ſcheuet allein der Menſchen Augen /

werden , alſo wohl , als wenn ſie geſchaffen ſind .

ſtraft werden ,

nigſten verſiehet .

verlaͤſſet , und einen Erben von einem andern kriget .

rat bringet ſie durch ihren Ehebruch Kinder von einem

andern .

34 . Dieſe wird man aus der Gemeine werfen , und ih⸗
re Kinder muͤſſen ihr entgelten .

35 , Ihre Kinder werden niht wurgen , md ihre

Zweige werden nicht Frucht bringen .
36 . Sie laͤßt ein verflucht Gedaͤchtniß hinter ſich /

ihre Schande wird nimmermehr vertilget .

und

4 . HERR Gott Vatter , und HERR meines Lebens :

5 . Behuͤte mich fuͤr unzuͤchtigem Geſicht , und wende

6 . Laß mich nicht in Schlemmen und Unkeuſchheit ge⸗

Vermahnung : Damit den boͤſen Luften und unzüchtigen Gedan⸗
ſcken in uns geſteüret , und wir nicht durch derſelben Vollbringung in

groß Ungluͤck gerathen , iſt ſolches nicht allein veſtiglich im Hertzen vor⸗

zuſetzen , ſondern auch GOTT der HERg um ſeines Heiligen Geiſtes

7 . Geben Kinder ! lernet das Maul halten ; denn 1 ,

wer es haͤlt , der wird ſich mit Worten nicht ver⸗

3 . Wie die Gottloſen und Laͤſterer , und die Stoltzen

9 . Gewoͤhne » deinen Mund nicht zum Schwoͤhren,

10 . Denn gleichwie ein Knecht , der oft geſtaͤupet wirdManth

11 . Alſo kan der auch nicht rein von Suͤnden ſeyn , der

12 . Wer oft ſchwoͤhret , der ſuͤndigt oft, und die Pla⸗

13 . Schwoͤhreter , und verſtehets nicht , ſo ſuͤndigeter
gleichwohl : Verſtehet ers , und verachtets , ſo ſuͤndigeter

14 . Schwoͤhret er aber avergeblich , ſo iſt er dennoch

nicht ohne Suͤnde ; ſein Haus wird hart geſtraft werden .

Feuer , und hoͤret nicht auf , biß er ſich ſelbſt verbrenne .
23 . Ein unkeuſcher Menſch hat keine Ruh an ſeinem

24 . Einem unkeuſchen Menſchen iſt alle d Speiſe ſuͤß⸗

d Speiſe ) Er nimmt , was er findet , oft einen garſtigen Balg fuͤr

25 . Ein Mam , der feine Ehe bricht , und * dencket gka

26 . Es iſt finſter um mich , und die Waͤnde verbergen
mich , daß mich niemand ſiehet , wen ſoll ich ſcheuen ?

28 . Und dencket nicht , daß die Augen des HErrn viel
heller ſind , denn die Sonn , und ſehen alles , was die

ſtenſchen thun/ und ſchauen auch in die heimliche Winckel .
29 . Alle Dinge ſind ihm bekannt , ehe ſie geſchaffen

30 . Derſelbe Mann wird oͤffentlich in der Stadt ge⸗

31 . Und wird erhaſchet werden , wenn er ſichs am we⸗

32 . Alſo wirds auch gehen dem Weib , die ihren Mann

33 . Erſtlich iſt ſie dem Gebott GOttes ungehorſam :
Zum andern , ſuͤndiget ſie wider ihrenMann : Zum drit⸗
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GoOttes Gebott achten .
ſey , denn GOtt fuͤrchten, und nichts ſuͤſſers, denn auf

Das vier und zwantzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt das Lob der goͤttlichen Weisheit , V. 1231 .

l . Sonderbares Lob der heiligen Schrift , v. 3247 .

Jeée Weisheit preiſet ſich , und unter dem Volck ruͤh⸗
met fie fidh.

2 , Õie predigt in der Gemeine GOttes
3 . ( md lobet fich in feinem Reich,
4 . Und ſpricht alfo : Ich bin GOttes Wort ,
5 . Und ſchwebe uͤber der gantzen Erden , wie die

Wolcken.
6 . Mein Gezelt iſt in der Hoͤhe, und mein Stuhl in

den Wolcken .
7 . Ich allein bin allenthalben , ſo weit der Himmel iſt .
8 . Und ſo tief der Abgrund iſt .
9 . Allenthalben im Meer , allenthalben auf Erden .
10 . Unter allen Leuten , unter allen Heyden .

II . Bey dieſen allen hab ich Wohnung geſucht , daß
ich etwa Statt fuͤnde.

12 . Da gebott mir der Schoͤpfer aller Dinge und der!
hat , beſtelle mir eine Wohnung , und

prach:
13 . In Jacob ſollt du wohnen , und Iſrael ſoll dein

Erbe ſeyn .
14 . Vor der Welt “ von Anfang bin ich geſchaffen ,

und werde ewiglich bleiben , und habe vor ihm in der

Hütten gedient , , ,
15 . Und darnach zu Zion eine gewiſſe Ståtte Trigt ,

und er hat mich in die heilige Stadt geſetzt , daß ich zu Je⸗
ruſalem regieren ſollte .

16 . Ich hab eingewurtzelt bey einem geehrten Volck ,
das GOttes Erbtheil iſt .

8
17 . Ich bin hoch gewachſen , wie ein Cedern auf dem

Libanon , und wie ein Cypreſſe auf dem Gebuͤrg Hermon .
18 . Ich bin aufgewachſen wie ein Palmbaum am Waſ⸗

fer , und wie die Roſenſtoͤcke ſo man zu Jericho erzeuget ;
19 . Wie ein ſchoͤner Oelbaum auf freyem Feld ; ich bin

aufgewachſen , wie Ahornen .
20 . Ich gab einen lieblichen Geruch von mir , wie Ci⸗

und koͤſtliche Wuͤrtz, und wie die a beſten Myrr⸗
en .

ihm ſelber aus dem Myrrhenbaum fleußt , und heißt Stacte⸗Tropfen .

Baum fleußt.
21 . Wie Galban , und Onych , und Myrrhen , und

wie der Weyhrauch in dem Tempel .
22 . Ich breitete meine Zweige aus , wie eine Eiche ,

und meine Zweige waren fhón und luftig .
23 . SH gab cinen lichlichen Geruch von mir , wie * der

Weinſtock⸗

a
Und meine Bluͤhte brachte ehrliche und reiche

Frucht .5
25 . Kommet her zu mir , alle , die ihr mein begehret ,
26 . Und ſaͤttiget euch von meinen Fruͤchten.
27 . Meine Predigt iſt *ſuͤſſer denn Honig , und meine

Gabe ſuͤſſer denn Honigſeim .
28 . Wer * von mir iffet , den Hungert immer nath mir ,

29 , Und wer von mir trindet , Den dürftet immer nach
mir .

Hebr : Dag GOtteg Wort die Art und Kraft Habe , dag es feine Lieb -

haber je mehr un ? mehr zu ſich zeucht , und einen geiſtlichen Hunger und

Durſt , das iſt , hertzliches Verlangen nach der Gnade GSttes , und
dem verheiſſenen ewigen Leben , erwecket , v. 27 . 28 . 29 .

30 . Wer mir gehorchet , der wird nicht zu Schanden .
31 . Und wer mir folget der wird unſchuldig bleiben .

32 . GIH alles ift eben das Buch des Bundes , mit
~ dem ' hoͤchſten GOTT gemacht :

33 . Nehmlich das Geſaͤtz , welches Moſe dem Haus
Jacob zum Schatz befohlen hat .

34 . Daraus die Weisheit gefloſſen iſt , wie * das Waſ⸗
ſer Piſon , wenn es groß iſt ;

im Lentzen .
36 . Daraus der Verſtand gefloſſen iſt , wie der Euphra⸗

ae er groß iſt , und wie » der Jordan in der

rndte .

37 . Aus demſelben iſt hervor brochen die Zucht , wie
das Licht , und wie das Waſſer Nilus im Herbſt.

38 . Er iſt nie geweſen , der es ausgelernt haͤtte und
wird nimmermehr werden der es ausgruͤnden moͤchte.

39 . Denn ſein Sinn iſt reicher , weder kein Meer ,

37 . Daran lernen die Nachkommen , daß nichts beſſers

a Beſten Myrrhen ) Die beſte Myrrhen iſt der eefe Saft , der von!

Die andere heißt ſchlechte Myrrhen , die aus dem Schnidt von dem

35 , Und wie das Waſſer Tygris , wenn es uͤbergehet |

und ſein Wort tiefer , denn kein Abgrund .

Lehr : Daß die heilige Schrift an Weisheit und Lehr⸗Nutzen ſo reich

fey , daß ſie von niemand allhie ausgelernet werden kan , v. 38 . 39 .

40 . Es flieſſen von mir viel Baͤchlein in die Gaͤrten ,
wie man das Waſſer hinein leitet ;

41 . Da waͤſſere ich meine Gaͤrten ,
42 . Und traͤncke meine Wieſe .

43 . Da werden meine Baͤchlein zu groſſen Stroͤhmen ,
44 . Und meine Stroͤhme werden groffe Seen .

45 . Denn meine Lehre leuchtet ſo weit , als der lichte

Morgen , und ſcheinetfern .
46 . Auch ſchuͤttet meine Lehr Weiſſagung aus , die

ewig bleiben muß .

te , ſondern fuͤr alle , die der Weisheit begehren.

Das fuͤnf und zwanzigſte Capitel
Begreift etliche loͤbliche und etliche ſcheltbare Stuͤcke , in vier Thei⸗

len . I. Iſt Einigkeit , v. 1. 2. II . Hoffart des Armen , Luͤgen des
Reichen , und Ehebruchdes Alten , v. 3⸗8. III . Zehen ſchoͤne lobwuͤr⸗
dige Dinge , V. 9716 ,
derlich uͤber ein boͤſes Weib geklaget wird , v. 17⸗34 .

valt ſchoͤne Dinge ſind , die beyde GOtt und den
Menſchen wohl gefallen :

2 . Wenn Bruͤder eins ſind , und die Nachbarn
ſich lieb haben , und Mann und Weib ſich mit einander

wohl begehen .
Vermaͤhnung : Daß ſich Bruͤder , Nachbarn und Eheleute , im

Fried und Einigkeit mit einander begehen follen , welches GOtt und
Menſchen wohlgefaͤllet , v. 1. 2.

3 . DRey Stuͤcke ſind , denen ich von Hertzen feind
bin , und ihr Weſen verdreußt mich uͤbel:

4 . Wenn ein Armer hoffaͤrtig iſt , und ein Reicher gern
leugt , und ein alter Narr ein Ehebrecher iſt .

S . WVenn du in der Jugend nicht ſammleſt , was willt
du im Alter finden ?

Vermahnung : In der Jugend ſoll man was nuͤtzliches lernen , Daz
mit man ſich im Alter erhalten und ernaͤhren koͤnne , v. s.

6 . O wie fein ſtehets , wenn die grauen Haͤupterweiſe ,
und die Alten klug ,

7 . UND die Herren vernuͤnſtig und vorſichtig ſind !
8 . Das ift der Uten Cron , wenn fie vic ! erfahren Has

ben , und ihre Ehre it , wem fie GOTT fürchten .
9 . Nun Stuͤcke ſind, die ich in meinem Hertzen hoch

meinem Mund yreiſen .
10 . Ein Mann , der Freude an ſeinen Kindern hat .

Wer erlebet , daß er ſeine Feinde untergehen ſtehet .
11 , Wohl dem , der ein vernuͤnftig Weib hat . Wer

mit ſeinen Reden keinen Schaden thut . Wer nicht die⸗
nen muf denen , fo es nicht werth find .

12 . Wohl dem , der einen treuen Freund hat . Wohl
dem , der klug iſt , und der da lehret , da mans gern hoͤret.

13 . O wie groß iſt der , fo weis ift.
14 . Aber wer GOTT fuͤrchtet , uͤber den iſt niemand .
1J . Denn die Furcht GOttes gehet uͤber alles .

4 1 Wer dieſelbe veſt haͤlt, wem kan man den verglei⸗
hen ?

Lehr : Daß die wahre Gottesfurcht alles was unter den Menſchen
ruͤhmlich und lobwuͤrdig iſt , weit uͤbertrift , v. 14 . 15 . 16 .

17 , ( S ift fein Wehe fo groß , als Hertzeleyd .
18 . © Es if teine Lift über Frauen - Lift ,
19 , Eg ift fein Lauren úber des Neidharts Lauren .
20 . Es iſt keine Rachgier uͤber der Feinde Rachgier .
21 . Es iſt kein Kopf ſo liſtig , als der Schlaugen Kopf ,

und ift x fein Born fo bitter , als der Frauen Zorn .
22 , Şeh wollte lieber bey Kowen und Drachen wohnen ,

denn bey einem boͤſen Weib .
23 . Wenn ſie boͤſe wird , fo vertellt fie ihre Geberde ,

und wird ſo ſcheußlich , wie ein Sack .
24 . Ihr Mann muß ſich ihrer ſchaͤmen , und wenn

mans ihm vorwirft , ſo thuts ihm im Hertzen weh .
25 . Alle Bosheit iſt gering , gegen der Weiber Bosheit ;
es geſchehe ihr , was den Gottloſen geſchicht !
286 . Ein waͤſchhaftig Weib iſt einem ſtillen Mann wie
ein ſandiger Weeg hinauf einem alten Mann .
| 27 . Kaf dich nicht betruͤgen, daß ſie ſchoͤn iſt , und be⸗
gehre ihr nicht darum .

28 . Wenn das Weib den Mann reich macht /
29 . So iſt da eitel Hader , Verachtung und groſſe

Schmach .
Vermahnung : Daß ein Mann nicht auf Schoͤnheit und Reich⸗

thum vornehmlich , ſondern auf Gottesfurcht und Tugend ſehen ſoll ,
wann er heyrathen will, b. 27 . 28 . 29 .

30 . Ein boͤſes Weib macht ein betruͤbt Hertz , traurig
Angeſicht , unddas Hertzenleyd .

31 . Ein Weib , da der Mann keine Freude an hat , die
macht ihn verdroſſen zu allen Dingen .

e 2A

47 . Da *fehet ihr , daf ich nicht allein fúr mich arbei -

IV. Sechs ſcheltbare Dinge , unter welchen fon -

zu loben halte , und das zehende will ich mit
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32 , Die * Sinde tommt her von einem Weib , und

um ihrer willen mifen wir alle terben ,

pa Wie man dem Waſſer nicht Raum laſſen ſoll , al⸗

fo oll man dem Weib feinen illen nicht laffen .

34 . Will ſie dir nicht zur Hand gehen , ſo a ſcheide dich

von ihr .
í CaO Das iſt nach dem Geſaͤtz Moſe geſagt .

Das ſechs und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Iſt ein herrliches Lob Ver frommen Weiber , V, 14 .

il . Eine harte Straf⸗Predigt wider die boͤſen Weiber , v. §⸗15. IIl . Wie⸗

derholung des Lobs eines frommen Weibes , v. 16⸗24 .

( Soyhl dem , der * ein tugendſames Weib hat , deß

$ lebet er noch eins fo lang .
DHI 2 , Ein hånslih Weib ift ihrem Mann eme

Freud , und macht ihm ein fein ruhig Leben .

3 . Ein tugendſam Weib iſt eine edle Gabe , und wird

dem gegeben ; der GOtt fuͤrchteet .
4 . Er ſey reich oder arm , ſo iſt ſie ihm ein Troſt , und

macht ihn allezeit froͤlich.
Lehr : Schoͤnes Lob tugendſamer und

5 . Rey Ding ſiund ſchroͤcklich
D ;

a Verraͤtherey , Aufruhr , und unſchuldig Blutver⸗

giefen .
7 , Welche alle årger find denn der Tod.
8 . Das ift aber das Hertzeleyd , wenn ein Weib wider

das ander eifert , und ſchaͤndet ſie bey jedermann .
9 . Wenn einer ein boͤs Weib hat , ſo iſts eben als ein

a ungleich Paar Ochſen , die neben einander ziehen ſollen .
a Ungleich ) Die werden ſelten reich.

10 . Wer ſie kriget , der kriget einen Scorpion .
11 . Ein truncken Weib iſt eine groffe Plag : Denn ſie

kan ihre Schande nicht decken .

12 . Ein huriſch Weib kennet man an ihrem unzuͤchtigen
Geſicht , und an ihren Augen .

Vermahnung : Daß ſich Eheweiber unter andern vornehmlich vpr

Trunckenheit und Unzucht huͤten ſollen , v. 11. 12 .

13 . Iſt deine Tochter nicht ſchamhaftig / ſo halte ſie hart ,
auf daß ſie nicht ihren Muthwillen treibe / wenn ſie ſo frey iſt .

14 . Wenn du merckeſt daßſie frech um fich fichet , ſo

fehe wohl drauf ; wo niht , und fie thut Darüber wider

dich , ſo laß dichs auch nicht wundern ,

15 . Wie ein Fußgaͤnger, der durſtig iſt , lechzet fie ,
und trincket das naͤchſte Waſſer , das ſie kriget , und ſetzet
ſich, wo ſie einen Stock findet , und nimmt an , was ihr
werden kan .

16 . ( In freundlich Weib erfreuet ihren Mann , und

wenn ſie vernuͤnftig mit ihm umgehet , erfri⸗
ſchet ſie ihm ſein Hertz .

17 . Ein Weib , das ſchweigen kan , das iſt eineGabe
GOttes.

18 . Ein wohlgezogen Weib iſt nicht zu bezahlen .
19 . Es iſt nichts liebers auf Erden, denn einzuͤchtigWeib/

20 . Und iſt nichts koͤſtlichers, denn ein keuſches Weib .
21 . Wie die Sonne , wenn ſie aufgangen iſt an dem

hohen Himmel des HEren , eine Zierde ift; alfo ift ein

tugendſam Weib eine Zierde in ihrem Haus .
22 . Ein ſchoͤn Weih , das fromm bleibet , iſt wie die

helle Lampen auf dem heiligen b Leuchter .
b Œr redet vom Leuchter und Seulen in der Huͤtten Moſis .

23 . Ein Weib , das ein beſtaͤndig Gemuͤth Hat ,

24 . Iſt wie die guͤldene Seule auf den ſilbern Stuͤhlen .
Lehr : Freundlichkeit , Verſchwiegenheit , Keuſchheit , Froͤmmig⸗

feit ; find vier herrliche Tugenden frommer Eheweiber , v. 16⸗24 .

Das ſieben und zwanzigſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Handelt von der Undanckbarkeit der Welt , . 25 .

26 . 27 , Il . Vom gefaͤhrlichenStand , darinn die Haͤndler dieſer Welt
ſtecken , v. 28 . 126. 1 . Eine Lehre , wie ein jeder ſeine Zung ſoll im

Zaum halten , v. 7⸗27 .

2 . Wey Stuͤcke ſind , die mich verdruͤſen , und

Se das Dritte thut mir Zorn .
-

26, Wenn man einen ſtreitbaren Mann

m paemuh
leiden laͤßt, und die weiſen Raͤthe zuletzt

et .

Lehr: Von dem ſchaͤndlichen Undanck in der Welt gegen wohlver⸗
diente Leute , die man endlich verachtet und Noth leiden laͤſſet, . 25 . 26 .

27 . , Und wer vom rechten Glauben gbfaͤllt zum unrech⸗
ten Glauben, dieſen hat GOTT zum Schwert verdammt .

283 EIn Kaufmann kan ſich ſchwerlich huͤten vor Un⸗
recht , und ein Kraͤmer vor Suͤnden .

haͤuslicher Weiber , v. 1⸗4

und das vierte iſt greu⸗

Cap .
27 ,
*Prov .
23 / 4.
1Tim .6,

I ; H Em um “ Guthes willen thun viel Unrecht ,
und die reich werden wollen , wenden die a Uu -

gen ab . Augen ab ) Das iſt : Sie achten des Gewiſſens nicht.
2 . Wie ein Nagel in der Mauren zwiſchen zweyen

Steinen ſteckt ;

Das Huch Jeſus Sirach .

feinen Hals , daf er nicht weih ,

3 . Alſo ſteckt auch Suͤnde zwiſchenKaͤufer und Verkaͤufer .

Eccleſiaſticus .

Halt er ſich nicht mitFleiß in der Furcht des HERdiN
fo wird ſein Haus bald zerſtoͤhret werden .

Vermahnung : Daß Kauf⸗ und Handels⸗ Leute wegen der vielen

Gelegenheiten unrecht zu thun , in groſſer Gefahr ſtehen , und deßwe⸗
gen mit Fleiß in der Furcht des HErrn ſich halten ſollen , v. 28 . 1⸗4.

J . Wenn man ſibet , ſo bleibet das Unflaͤtige drinnen :

Alſo was der Menſch vornimmt , ſoklebet immer etwas

Unreines dran .
6. Gleichwie der Ofen bewaͤhret die neuen Toͤpfe; alfo

bewaͤhret die Truͤbſal des Menſchen Sinn .

H AR den Fruͤchten mercket man , wie des Baums

gewartet iſt ; alſo mercket man an der Rede ,
wie das Hertz geſchickt iſt .

Denn an der Rede erkennet man den Mann .

9 . Folgeſt du der Gerechtigkeit nach , ſo wirſt du ſie kri⸗

gen und anziehen , wie einen ſchoͤnen Rock .

10 . Die Voͤgel geſellen ſich zu ihres gleichen: Alſo haͤlt
ſich die Wahrheit zu denen , die ihr gehorchen .

11 . Wie der Loͤw auf den Raub lauret ; alſo ergreift zu⸗

legt die Sünde den Ubelthater . l
12 . Ein Gottsfuͤrchtiger redet allezeit , das heilſam iſt ;

ein Narr aber iſt wandelbar , wie der Mond .
13 . Wann du unter den Unweiſen biſt, ſo mercke , was

r Zeit leiden will , aber unter den Weiſen magſt du fort⸗
ahren .

14 . Der Narren Rede iſt uͤber die Maaſſen verdrüßlich ,

und ihr Lachen if eitel Sunde und b lůtzeln fich doch da⸗

mit .
'

R Kuͤtzeln) Thut ihnen wohl / daß ſie andere betruͤben und Schaden
thun .

15 . Wo man »viel ſchwoͤren hoͤret , da gehen einem

die Haar zu Berg , und ihr Hadern macht , daß man die

Ohren zuhalten muß .
16 . Wenn die Hoffaͤrtigen mit einander hadern, ſo fol⸗

get Blutvergieſſen darnach , und iſt verdruͤßlich zu hoͤren/
wenn ſie ſich ſo zuſchelten .

17 , Wer „Heimlichkeit offenbaret , der verleuret den

und wird nimmermehr einen treuen Freund
rigen .

ý
18 , Halte deinen Fremd werth , und Halt ihm Glau⸗

en ;

8 . Du ſollt niemand loben , duhabeſt ihn denn gehoͤrt:

“ Sity
19,

" C

24; IO,

* Prop,
20; 19,

Sir, 19;
TO,

. 22/27 .

—

Vutz .

III .

19 . Wo du aber ſeine Heimlichkeit offenbareſt , fo wiri
du ihn nicht wieder krigen .

20 . Wer ſeinen Freund verleurt , demgeſchicht wohlſo
uͤbel , als demſein Feind entgehet .

21 . Gleich als wenn du einen Bogel aug der i lif
ſeſt ; alſo iſts, wenn du deinen Freund verlaͤſſeſt.

22 . Du faͤheſt ihn nicht wieder , du darfſt ihm nicht
nachlaufen , er iſt zu fern weg/ er iſt entſprungen / wie ein

Reh aus dem Neg .
Vermahnung : Daß treue Freundſchaft durch Verſchweigung

heimlicher Sachen und ſonſten zu erhalten , aller Fleiß angewendet wer⸗

den ſoll , v. 17⸗22 .

23 . Wunden kan man verbinden , Scheltwort kan

man verſühnen ;
24 . Aber wer Heimlichkeit offenbaret , mit dem iſts aus.
25 . Wer⸗mit den Augen wincket , der hat Boͤſes im

Sinn , und laͤßtſich nicht davon wenden ,
26 . Vor dir kan er ſuͤſſe reden , und lobet ſehr , was

du redeſt , aber hinterwerts redet er anders , und verkeh⸗
ret dir deine Wort .
27 . Ich bin keinem Dinge ſo feind , als dem , und der

HERR ift ihm auch feind .

Das acht und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt eine Abmahnung insgemein von der Un⸗

gerechtigkeit , v. 28⸗3 3. 114 . Il . Bericht wider die boͤſe Zung / v. 15⸗30 .

28 . M
Wᷣer den Stein in die Höͤhe wirft dem fäl⸗

DA
let er auf den Kopf . Ber heimlich kidt ,
der verwundet ſich ſelbſt .

29 , Wer * eine Grube wan der faͤllet ſelbſt drein .

30 . Wer einem andern ſtellet, der faͤhet ſich ſelbſt . Wer
dem andern Schaden thun will , — kommts ſelbſt uͤber

woher .

31 . DieHoffaͤrtigen hoͤhnen und ſpotten ; aber die Ra⸗

che lauret auf ſie , wie ein Loͤw .
32 . Die ſich freuen , wenns den Frommen üͤbel gehet⸗

werden im Strick gefangen , das Hertzeleyd wird ſie ver⸗

zehren , ehe ſie ſterben.
33 . Zorn und Wuͤten ſind Greuel , und der Gottloſe

treibet ſie .

k Er fich * rådet , an dem wird fich der HERK
IG wieder raͤchen⸗ und wird ihm ſeine Suͤnde

cun ,
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3 . Cin Menfh Halt gegen dem andern den Zorn , und
will bey dem HErrn Gnade ſuchen.

4 . Er iſt unbarmhertzig gegen ſeines gleichen , md will
fuͤr ſeine Suͤnde bitten .

. Er iſt nur Fleiſch umd Blut , und Hált den Zorn .
Wer will denn Hm feine Sünde vergeben ?

6 . Gedenck an das Ende , und laß die Feindſchaft fahren ,
Vermahnung : Daß man ſich vor eigener Rache huͤten , und feinem

Naͤchſten die vorgegangene Beleydigung gern vergeben ſoll , damit man
auch bey GOtt Vergebung der Suͤnden erlangen moͤge , v. 1⸗6.

a n den Tod und Verderben ſucht , und bleibe in den
ebotten .

8 . Gedencke an das Gebott , und laß dein Draͤuen wi⸗
der deinen Naͤchſten.

9 . Gedenck an den Bund des Hoͤchſten/ und vergieb die
Unwiſſenheit .

10 . Laß ab vom Hader , ſo bleiben viel Suͤnden nach .

der Gottloſe verwirret gute Freunde , und hetzt wider ein⸗
ander , die guten Friede haben .

12 . Wenn des Holtzes viel iſt , wird des Feuers deſto
mehr , und wenn die Leute gewaltig ſind , wird der Zorn

Zorn deſto heftiger , und wenn der Hader lang waͤhret,
ſo brennets deſto mehr .

ſeyn zu zancken , vergeuſſet Blut ,

14 . Blaͤſeſt du ins Fuͤncklein , ſo wird ein groß Fener
draus ; ſpeyeſt du aber ins Fuͤncklein, ſo verloͤſchet es/ und
beydes kan aus deinem Mund kommen .

15 . Je Ohrenblaͤſer und falſche böͤſe Maͤuler ſind
verflucht : Denn ſie verwirren viel , die gu⸗

ten Frieden haben .
16 . Ein boͤſes Maul macht viel Leute uneins , und trei -

bet ſie aus einem Land ins ander .
17 . Es zerbricht veſte Staͤdte , und zerſtoͤhret Fuͤrſten⸗

huͤme.
18 . Ein boͤſes Maul verſtoͤſſet redliche a Weiber .

a Weiber ) Nach Moſe Geſatz, da der Scheidebrief galt , wird manch
Weib ohne Schuld verſtoſſen geweſen ſeyn , durch ſolche böſe Maͤuler .

19 . Und beraubet ſie alles , das ihnen ſauer worden iſt .
20 . Wer ihm gehorchet , der hat nimmer Ruh , und

kan nirgend mit Frieden bleiben.
21 . Die Geiſſel macht Striemen , aber ein boͤſes Maul

zerſchmettert Beine und alles .
,

22 . Viel ſind gefallen durch die Schaͤrfe des Schwerts ;
aber nirgend ſo viel / als durch boͤſe Maͤuler .

23 . Vohl dem/, der vor boͤſem Maul bewahrt iſt , und
von ihm ungeplagt bleibet , und ſein Foch nicht tragen muf ,
und in ſeinen Stricken nicht gebunden iſt .

24 . Denn ſein Joch iſt eiſern und ſeine Stricke ehernen.
25 . Seine Plag iſt bitterer denn der Tod , und aͤrger

denn die Hoͤlle.

cken , und er wird in deſſelben Feuer nicht brennen .
27 . Wer den HERR) verlaͤſſet, der wird darein fal⸗

len , und drinnen brennen , und es wird nicht ausgeloͤſcht
werden ; es wird ihn uͤberfallen wie ein Loͤwd, und aufrei⸗
ben wie ein Pard .

28 . Du verzaͤuneſt deine Güter mit Dornen : Warum
macheſt du nicht vielmehr deinem Mund Thür und Riegel ?

29 , Du wågef dein Gol und Gilber cin ; warum wå -

geſt du nicht auch deine Wort auf der Gold⸗Waag ?
30 . Huͤte dich , daß du nicht dadurch gleiteſt , und fal⸗

leſt vor deinen Feinden , die auf dich lauren .

Warnung : Dag man den Mund wohl bewahren , und wag zu re -

den , zuvor erwaͤgen ſoll , damit man nicht zu Fall komme , v. 28 . 29 . 30

Das neun und zwanzigſte Capitel
Hat zwey Theil . J. Ein Bericht von der Barmhertzigkeit , dureh

welche ſich der Glaube gegen dem Naͤchſten ſoll hervor thun , v. 1227
II . Von der Begnuͤglichkeit , daß ſich ein jeder an dem , was ihm GoOtt
beſchehret , ſoll begnuͤgen laſſen , v. 28⸗32 .

ſeinem Naͤchſten leihet , der thut ein Werd der

Barmhertzigkeit , und wer Guͤther hat , der ſoll

ſolches thun .
2 . Leihe deinem Naͤchſten, wenn ers bedarf, und du

anderer giebs auch wieder zu beſtimmter Zeit .
3 . Halte , was du geredt haſt , undhandlenicht betruͤg⸗

lich mit ihm , ſo findeſt du allezeit deine Nothdurft .
Vermahnung : Daß vermoͤgende Leute aus Liebe dem Duͤrftigen

gern aushelfen und leihen , dieſe aber auch auf richtige danckbare Wie⸗

derbezahlung bedacht ſeyn ſollen , v . 1. 2. 3.

4 . Mancher meynet , es ſey gefunden , * was er bor⸗

Das Buch Jeſus Sirach .
hat , und bitte denn , ſo werden dir deine Suͤnde auch ver⸗

11 . Denn * ein zorniger Menſch zuͤndet Hader an , und

deſto groͤſſer: Und wenn die Leute reich ſind , wird der

13 . Jaͤch ſeyn zu Hader , zuͤndet Feuer an , und jáh

26 . Aber es wird den Gottsfuͤrchtigen nicht unterdruͤ⸗ |

Cap . 28 . 29 . 30 ,

i
S. Œr tufet einen die Hand , dieweil man ihm leihet ,

und redet ſo demuͤthiglich um des Naͤchſten Geld ;
6 . Aber wenn ers ſoll wiedergeben , ſo verzeucht ers ,

und klaget ſehr , es ſey ſchwere Zeit .
7 . Und ob ers wohl vermag , giebt ers faum die Helfte

wieder , und rechnets jenem fuͤr einen Gewinn zu .
8 . Vermag ers aber nicht ſo bringet er jenen umg

Geld , derſelbe hat ihm denn ſelber einen Feind gekauft mit
ſeinem eigenen Geld .

9 . Und jener bezahlet ihn mit Fluchen und Schelten ,
und giebt ihm Schmaͤh⸗Wort fuͤr Danck.

10 . Mancher leihet ungern aus keiner böſen Meynung /
ſondern er muf fürchten , er komme um das Seine .

11 . Doch habe Gedult mit deinem Naͤchſten in der Noth ,
und thue das Allmoſen darzu , daß du ihm Zeit laſſeſt .

12. Hilf dem Armen , um des Gebotts willen , und
laß ihn in der Noth nicht leer von dir .

13 . Verleur gern dein Ged , um deines Bruders und
Naͤchſten willen , und vergrab es nicht unter einen Stein ,
da es doch umkommt .

14 , Sammle dir einen Schatz , nach dem Gebott des
Allerhoͤchſten , der wird dir beſſer ſeyn , denn kein Gold .

15 . Lege * dein Allmoſen an einen ſondern à Ort , daſ⸗
ſelbe wird dich erretten aus allem Ungluͤck .

a Ort ) Zaͤhle es ab , was du zu geben gedenckeſt , vom andern Guth ,
wie Moſes lehret , die Zehenden beylegen , und abſondern auf kuͤnftige
Wohlthat . Und St . Paulus 1 Cor . 16 , 2. 2 Cor . 8, 14 .

16 . Es wird fuͤr dich ſtreiten wider deinen Feind , beffer ,
denn kein Schild oder Spieß .

17 . Ein frommer Mann wird Buͤrg fuͤr ſeinen Naͤch⸗
fen ; aber ecin Unverſchaͤmter laͤſſet ſeinen Buͤrgen ſtehen .

18 . Vergiß nicht der Wohlthat deines Buͤrgen , denn
er hat ſich ſelbſt fuͤr dich verſetzt .

19 . Der Gottloſe bringet ſeinen Buͤrgen in Schaden .
20 . Und ein Undanckbarer laͤſſet ſeinen Erloͤſer ſtecken .

21 . Buͤrgwerden , hat viel reiche Leute verderbet , und

hin und wieder geworfen , wie die Wellen im Meer .
22 . Es hat groſſe Leute vertrieben , daß ſie in fremden

Landen mußten in der Irre gehen.
23 . Ein Gottloſer , ſo er Buͤrg iſt worden , und gehet

mit Rinden um , daf er fich auswickele , der wird der

Straf nicht entgehen .

kommeſt .
25. ES iſt genug zu dieſem Leben / wer Waſſer und

Brod , Kleider und Haus hat , damit er ſeine
b Nothdurft decken kan .

b Nothdurft ) Es iſt nicht noth borgen oder leihen , auſſer der Noth⸗
durft des Lebens , als zu groſſem Pracht , Bau oder Kauf. Er will ſa⸗

gen , wenn man leihen und borgen ſoll , nemlich in der Roth . Son⸗

ſten heben viel Leute groſſe Dinge an , und wollens mit Borgen und an⸗

derer Leute Beſchwehrung thun .

26 . Es iſt beſſer geringe Nahrung unter einem bretter⸗
nen Dach , denn koͤſtlicher Wein unter den Fremden .

27 . Laß dirs gefallen , du habeſt wenig oder viel ; denn

es iſt ein ſchaͤndlich Leben , von Haus zu Haus ziehen .
Vermahnung : Daß man mit dem , was GOtt zu des Leibes Noth⸗

durft und Nahrung beſchehret , es ſey viel oder wenig , gern zufrieden
ſeyn ſoll , v. 25 . 26 . 27 .

a
Und wo einer fremd ift , darf er fein Maul niht

aufthun .
29 . Er muß zu ſich laſſen , und mit ihm trincken laſſen ,

und keinen Danck haben.
30 , Muß darzu bittere Wort hoͤren , nemlich : Gaſt ,

gehe hin , und bereite den Tiſch , laß mich mit dir eſſen ,
was du haſt .

31 . Item : Zeuch aus , ich habe einen ehrlichen Gaſt
krigt , ich muß das Haus haben ; mein Bruder zeucht zu
mir ein .

32 . c Solches iſt ſchwehr einem vernuͤnftigen Mann⸗
daß er um der Herberg willen ſolche Wort freſſen muß
und daß man ihm aufruͤcket, wenn man ihm geliehen hat .

o Solches geſchicht auch denen, die borgen , und groſſe Haͤndel und
Bau anfahen und darnach dieſelbe andern laſſen muͤſſen.

Das dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Handelt von der Kinder⸗Zucht , v. 1⸗13 .

II . Iſt das Lob der Geſundheit , und wiedieſelbe zu erhalten , v, 14227 .

Er fein Kind lieb hat , der haͤlt es ſtaͤts unter der

Ruthen , daß er hernach Freud an ihm erlebe .

DÆI 2 , Wer fein Kind in der Zucht Hålt , der wird

a fein freuen , und darf fich fein bey den Bekannten nicht
aͤmen .

3 . Wenn einer ſein Kind zeucht , das verdreußt ſeinen
Feind , und erfreuet ſeine Freunde .

4 . Denn wo ſein Vatter ſtirbt , ſo iſts , als waͤr er nicht ges
ſtorben ; denn er hat ſeines gleichen hinter ſich gelaſſen .

24 . Hilf deinem Naͤchſten aus , ſo viel du kanſt , und
ſiehe dich vor , daß du nicht ſelber daruͤber zu Schaden
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ein Geſang das Mahl .
8 . Wie ein Smaragd in ſchoͤnem Gold ſtehet ;

9 . Alſo zieren die Lieder bey gutem Wein .
10 . Ein Juͤngling mag auch wohl reden einmahl oder

zwey , wenns ihm Noth iſt ;
11 . Und wenn man ihn fraget , ſoll ers kurtz machen ,
12 . Und ſich Halten , als der nicht viel wiffe , und liez

ber ſchweige ;
13 . Und ſoll fich niht den Herren gleich achten , und

wenn ein Alter redet , nicht drein waſchen .
14 . Donner bringet groſſen a Blitz , Scham macht

groſſe Gunſt .
a Blig ) Der Blig macht vor dem Donner her alles voll Lichts ploͤtz⸗

lich : Alſo macht Scham bald Gunſt bey jedermann . Denn alle Welt
liebet ein jung Menſch, ſo es fchamhaftig iſt . Und wiederum ift alle

Welt feind der unverſchaͤmten Jugend .
18Stehe auch bey Zeit auf , und ſey nicht der Letzte ,
16 . Sondern gehe eilend heim , und ſpiele daſelbſt, und

thue , was du willt . Doch daß du nichts uͤbels thuſt ,
und niemand b pocheſt ,
b Pocheſt ) Das Geſind oder Frau ſchlageſt , ſondern ſpiele , das iſt ,
ſey froͤlich mit ihnen .

17 . Sondern dancke fuͤr das alleg dem , der dih gez
ſchaffen , und mit ſeinen Guͤthern geſaͤttigt hat .

Vermahnung : Daß man nach gehaltenem Mahl oder Gaſterey
ben Zeiten aufſtehen , und daheim GStt dem Schoͤpfer fuͤr ſeine Wohl⸗
thaten dancken ſoll , v. 15 . 16 . 17 .

Das drey und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . J. Begreift etliche Kirchen⸗Lehren , und einen Ge⸗

genſatz der Gottsfuͤrchtigen und Gottloſen , V. 18 : 28 . 1216 , I . Etli -
che Zucht⸗und Haus⸗Regeln , v. 17⸗32 .

ziehen / und wer ſich fruͤh darzu ſchicket ,
der wird Gnade finden .

19 . Wer nach GOttes Wort fraget , der wirds reich⸗

18. Ns den HErrn fuͤrchtet, der laͤſſet ſich gern

lich uͤberkommen; wers aber nicht mit Ernſt meynet , Der!
wird nur aͤrger dadurch .

20 . Wer den HERN fuͤrchtet, der trift die rechte
Lehre , und machet die Gerechtigkeit leuchten wie ein Licht .

21 . Ein Gottloſer laͤßt ſich nicht ſtrafen , und weiß ſich
zu behelfen mit anderer Leute a Exempel , in ſeinem Vor⸗
nehmen .7 Exempel ) Ich ſehe nicht , ſpricht er , daß jenem uͤbel gehe , der doch
10 GOttes Wort achtet , ꝛc. Ja , jeboͤſer Schalck, je beſſer
Gluͤck .

22 . Ein vernuͤnftiger Mann verachtet nicht guten Rath.
23 . Aber ein wilder und hoffaͤrtiger fuͤrchtet ſich nichts ,

er habe gleich gethan , was er wolle .

24 . Thue nichts ohne Rath , ſo gereuet dichs nicht nach
der That .

da du dich an die Steine ſtoſſen moͤchteſt.

ſey ; ja , huͤte dich auch vor deinen eigenen Kindern .
b Schlecht ) Es ſcheinet , als gehen die Boͤſen auf eitel Gluͤck: Aber
zuletzt ſtuͤrtzt ſie der Weeg in Abgrund .

27 . Was du vornimmſt , ſo vertraue G0 TL von gan⸗
tzem Hertzen , denn das it GOTTES Gebott gehalten ,

28 . Wer GOttes Wort glaubet , der achtet die Ge⸗
bott , und wer dem HERR ) vertrauet , dem wird nichts
mangeln .

1 . Mer GOTT fürchtet , dem widerfahret kein

; Leyd , ſondern wenn er angefochten iſt , wird
er wieder erloͤſet werden .

2 . Ein Weiſer laßt ihm GOttes Wort nicht verleyden ;
aber ein Heuchler ſchwebet wie ein Schif auf dem ungeſtuͤ⸗
men Meer .

3 . Ein verſtaͤndigerMenſch haͤlt veſt an GOttes Wort ,
und GOttes Wort iſt ihm gewiß , wie eine klare Rede .

Vermahnung : Daß man ſich nicht in ſeinem Thun und Leben ( wie
die Gottloſen thun ) mit anderer Leute Exempel behelfen , ſondern nach
dem , was Gottes Wort vorſchreibt , richten ſoll , v. 21 .2. 3.

4 . Werde der Sachen gewiß , darnach rede davon ;
laß dich vor wohl lehren , ſo kanſt du antworten .

ſeine Gedancken laufen um wie die Nabe .
6 . Wie der Schellhengſt ſchreyet gegen alle Mehren :

a banget fich Der c Heuer an alle Spitter , und

pricht :
c Heuchler ) Fit MeiſterKluͤgel, der will in der Schrift ſcharf ſeyn,

und fraget : Warum ſolches und ſolches gelehrt ſey ? Warum der Tag
beilig , und jener nicht heilig ? Warum das Waſſer eine Taufe fen der
Geelen ? Warum Brod und Wein můffe Chrifti Leib und Blut feyn ? ꝛc.

7 . Warum muf cin Tag heiliger fegn , denn der ande -
re ? So doch die Sonne zugleich alle Tage im Fahr macht .

8 . Die Weisheit des HErrn hat ſie ſo unterſchieden ,
er hat die Jahrzeit und Feyertage alſo geordnet .

Das Buch Jeſus Sirach .
7 . Wie ein Rubin in feinem Gold leuchtet ; alſo zieret

ſund muͤſſeſt fie darum bitten . ,

25 . Gehe niht den Weeg , Da du fallen móchtet , nohi

26 . Verlaß dich nicht darauf , daß der Weeg bſchlecht

5 . Des Narrn Hertz iſt wie ein Rad am Wagen , und

Cap . 32 . 33 . 34 .

z
9 . Er hat etliche auserwaͤhlt , und geheiligt vor andern

Fagen .
10 . Gleichwie *alle Menſchen aus der Erden , und

Adam aus dem Staub geſchaffen iſt ,
11 . Und doch der HERR ſie unterſchieden Hat , nad

ſeiner manchfaltigen Weisheit , und hat mancherley Wei⸗
fe unter ihnen geordnet ,

12 . Etliche hat er geſeegnet , erhoͤht und geheiligt , und
zu ſeinem Dienſt gefordert ; etliche aber hat er verflucht
und geniedrigt , und aus ihrem Stand geſtuͤrtzt.

13 , Demn * fie find in feiner Hand , wie der Don in

a Hand . Er macht alle feine Werde , wie e $
ihm gefaͤllet .

14 . Alſo ſind auch die Menſchen in der Hand def , der
fie gemacht Hat , und giebt einem jeglichen , wie es ihm
gut daucht .

15 . Alſo iſt das Gute wider das Boͤſe, und das Leben
wider den Tod , und der Gottsfuͤrchtige wider den Gott⸗
loſen geordnet .

16 . Alſo ſchaue alle Wercke des Hoͤchſten, ſo * find fie

E zwey wider zwey , und eins wider das ander ge⸗
ordnet .

17. YË bin der dLetzte auferwacht , wie einer , der
im Herbſt nachlieſet , und GOT hat mir

den Seegen darzu gegeben , daf ich meine Kelter audy voll
gemacht habe , wie im vollen Herbi ,

d Letzte ) Ich hab eine gute Antwort gegeben , auf ſolcher Narren
Einrede vom heiligen Tag , ꝛc.

18 . Schauet , wie ich nicht fuͤr mich gearbeitet habe ,
ſondern fuͤr alle , die gern lernen wollten ,

19 . Gehorchet mir , ihr groſſen Herren , und ihr Re⸗
genten im Volck , nehmets zu Hertzen .

20 . Raf dem Sohn , der Frauen , dem Hruder , dem

Freund , nicht Gewalt úber dich , weil du lebeſt , und
uͤbergieb niemand deine Guͤther , daß dichs nicht gereue ,

21 . Dieweil du lebeſt und Odem haſt , untergieb dich
keinem andern Menſchen .

22 . Es iſt beſſer , daß deine Kinder dein beduͤrfen, denn
daß du ihnen muͤſſeſt in die Haͤnde ſehen .

23 . Bleibe du der Oberſte in deinen Guͤthern, und laß
dir deine Ehre nicht nehmen .

24 . Wenn dein Ende kommt , daß du davon muſt ,
alsdenn theile dein Erb aus .

25 . Dem Eſel gehort ſein Futter , Geiſſel und Laſt ; al⸗
ſo dem Knecht ſein Brod , Straf und Arbeit .

26 . Halt den Knecht zur Arbeit , ſo haſt du Ruhe vor
ihm ; laſſeſt du ihn mußig gehen , ſo will er Juncker ſeyn .

27 . Das Joch und die Seile beugen den Hals , einen
boͤſen Knecht Stock und Knittel .

28 . Treibe ihn zur Arbeit , daßer nicht muͤßig gehe.
29 . Muͤßiggang lehret viel Boͤſes.

30 . Lege ihm Arbeit auf , die einem Knecht gebuͤhren ;
gehorchet er denn nicht , ſo ſetze ihn in den Stock . Doch
lege teinem zu viel auf , und halte Maas in allen Dingen .

31 . Haſt » du einen Knecht , ſo halte uͤber thm , alé
uͤber dir ſelbſt ; denn wer ihm thut , der meynet dein Leib
und Leben . Haſt du einen Knecht , ſo laß ihn halten ,

als waͤreſt e duda , denndu bedarfeſt ſein , wie deineseig⸗
nen Lebens .

e Du ) Daß das andere Geſind ſein Wort fuͤr deinen Befehl halten
muſſe .

Vermabnung; Das Geſind ſoll mit Arbeit ( doch nicht allzu uͤber⸗
fluͤßig) beleget , aber demſelben auch gebuhrende Spetſe und Unterhalt
gegeben , und wenn es treu und fromm , auch gebuhrlicher Schutz ge⸗
leiſtet werden , v. 25⸗3 1.

32 . Haͤlteſt du ihn aber uͤbel, daß er ſich erhebet , und

von dir lauft wo willt du ihn wieder ſuchen ?

Das vier und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . I. Handelt vonder Eitelkeit der Traͤume , v. 1⸗15 .

IL. Was man den ſchroͤcklichen Traͤumen entgegen ſetzen ſoll , v. 16⸗20 .

Sp Leute betruͤgen ſich ſelbſt mit thoͤrichten Hof -
RCO nungen , wd Narren verlafen ſich auf Traͤume .
i 2 . Wer auf Traͤume haͤlt, der greift nach dem

Schatten , und will den Wind haſchen .
3 . Traͤumeſind nichts anders , denn Bilde ohne Weſen .
4 . Was aunrein iſt , wie kan das rein ſeyn ? Und was

falſch iſt , wie kan das wahr ſeyn ?
a Unrein ) Die Traͤume ſind falſch und unrein , was ſollten ſie denn

heiligen oder gut machen ?

JEigne Weiſſagung , und Deutung , und Traͤume
ſind nichts , und machen doch einem ſchwehre Gedancken .

6 . Und wo es nicht kommt durch Eingebung des Hoch⸗
ſten , ſo halte nichts davon .

7 . Denn Traͤume betruͤgen viel Leute , und fehlet de⸗

nen , die darauf bauen .
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Cap , 34. 35. 36 . Da Huh Jefus Sirach . Eccleſiaſticus .

Warnung : Fur dem Aberglanbiſchen unergrundeten Wahrſagen ] S . Des Gerechten Opfer machet den Altar reich , und

aus Traͤumen , das viel und hohe Leute betrogen , V. 1, : : 7 ,

8 . Man darf keiner , d Luͤgen darzu , daß man das
Gebott halte , und man hat gnug am Wort GOttes ,

wenn man recht lehren will .
b Luͤgen) Darfſt nicht die Traͤume fragen , was gut fey gu thun ,

haſt GOttes Wort .4

z Ein wohlgeübter Mann verſtehet viel , und ein wohl⸗

erfahrner kan von Weisheit reden.
ro , Wer aber nicht geuͤbt iſt der verſtehet wenig .

11 . Und die irrigen Geiſter ſtiften viel Boͤſes.
12 . Da ich noch im Irrthum war , kunnte ich auch viel

Lehrens / und war ſo gelehrt , daß ichs nicht alles ſagen

kunnte .

13 . Und bin oft in Fahr des Todes daruͤber kommen ,

biß ich davon erloͤſet worden bitinn .

14 . Nun ſehe ich , daß die Gottsfuͤrchtigen den rechten

Geiſt haben .5 Denn ihre Hofnung ſtehet auf dem , der ihnen hel⸗
fen Éan . o:

16 . MeEr den HERRN fürdtet ,derdarffür nichts
erſchrecken , noch ſich entſetzen : Denn er iſt

ſeine Zuverſicht .
17 , Wohl dem , der den HERRN fürchtet,
18 . Worauf verlaͤßt er ſich ? Wer if fein Trog ?
19 . Die Augen des SErrn ſehen auf die , ſo ihn

licb haben . Er iſt ein gewaltiger Schutz / eine groſſe
Staͤrcke , ein Schirm wider die Sitʒe, eine Hütte wi -

der oen heiſſen Mittag eine Hut wider das Stran -

cheln , eine Huͤlfe wider den Fall . 35
20 . Der das Hertz erfreut , und das Angeſicht froͤlich

macht , und giebt Geſundheit , Leben und Seegen .
Troſt : Daß GOtt der HErr denen , ſo ihn fürchten , lieben und

ihm vertrauen , Schutz , Freude , Geſundheit , Leben und Seegen ,
nach ſeinem Wohlgefallen gebe , v. 16⸗2 .

Das fuͤnf und dreyßigſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt ein Bericht von den Opfern der Gottſeligen ,

welche fie GOTT bringen follen , D. 21 : 31 , 1220 , tige
Troſt fuͤr die Armen und Elenden , ſonderlich fur Wüttwen und Waͤi⸗

ſen , ꝛc. v. 21⸗26 .

NAK Opfer ift ein Geſpott .
22 .

GOFF niht uͤberall .

23 . Die * Gaben der Gottlofen gefallen dem Hoͤchſten
gar nichts , und Suͤnde laſſen ſich nicht verſuͤhnen mit viel

Opfern .
24 . Wer * von des Armen Guth opfert , der thut eben,

als der den Sohn vor des Vatters Augen ſchlachtet .

25 . Der Arme hat nichts , denn ein wenig Brods , wer

ihn darum bringet , der iſt ein Moͤrder .

nen Naͤchſten .
27 , Wer dem Arbeiter ſeinen Lohn nicht giebt , der iſt

ein Bluthund .

28 . Wenn einer a bauet , und wiederum zerbricht ,
was hat er davon denn Arbeit ?

à Bauet ) Sie wollen opfern und fromm ſeyn , und laſſen doch nicht
von Suͤnden . Das heiſſet zugleich bauen und brechen , zugleich betten

und fluchen .

29 . Wenn einer bettet , und wieder fluchet , wie ſoll
den der HERR erhoͤren?

„ 30 , Wer fich wafchet , wenn * er einen Todten ange⸗
ruͤhret hat , und ruͤhret ihn wieder an , was hilft dem ſein

Waſchen ?
31 . Alſo iſt der Menſch , der fuͤr ſeine Suͤnde faſtet

und fündiget immer wieder , Wer ſoll das Gebett erhoͤ⸗
ren , und was hilft ihm ſein Faſten ?

( GOTTES * Gebott halten , das iſt ein reich
Opfer .

2 . GOttes Gebott groß achten , das Opfer hilft wohl .

0 7 Wer * GOTT dandet , Das ift das rechte Semmel⸗
r

4 . Wer “ Barmhertzigkeit uͤbet, das iſt das rechte

5 . Von Sünden lafen , das ift ein Gottesdienſt , der

dem HERRN aefållet, und aufhoͤren Unrecht zu thun ,

das j T m OuhOpfer,Lehr : Geiſtliche, GOtt wohlgefaͤllige Opfer ſind glaubiger Gehor⸗

ſam gegen GOttes Gebott, nO A n
Suͤnden laſſen , v. 2⸗5.

* Ex . 23 ,
15

C. 34/20 .
Dev . 16 ,
I .

6 . Du*follt aber darum niht b leer vor dem HERRN
erſcheinen :

| b Nicht leer ) Wie fie fagen , Helfen gute Werd nichts , fo wollen
wir nichts thun , was ſollen uns die Pfaffen ?

7. Denn ſolches muß man auch thun , um Gottes
Gebotts willen .
i

Il . Ein kraͤftiger

21. S Er * vom ungerechten Guth opfert , deß

Jͥoer ſolch Geſpoͤtt der Gottloſen gefaͤllet

26 . Ver einem ſeine Nahrung nimmt , der toͤdtet feiz
|

ſein Geruch iſt ſuß vor dem Hoͤchſten.
9 . Des Gerechten Opfer iſt angenehm , und deſſelben

ird nimmermehr vergeſſen .
10 . Gieb GOTZ ſeine Ehre mit frolichen Augen , und

deine Erſtling ohn allen Fehl .
I1 . Was du giebeſt , das gieb gern , und heilige deine

Zehenden froͤlich . i
12 . c Gieb dem Hoͤchſten , nahdem er Dir befchehrt hat ,

und wag deine Hand vermag , daS * gieb mit frölichen Uu -

gen . c Gieb ) Den Priefernund Leviten ,

13 , Demn dor HERR , Der ein Vergelter ift , wird
dirs fiebenfåltig vergelten ,

14 . Verſtuͤmple * deine Gabe nicht , denn es iſt nicht
angenehm .

15 . Suche nicht Vortheil , wenn du opfernfolt ; denn
der HERR iſt ein Raͤcher , und * vor ihm gilt kein An⸗

ſehen der Perſon .
16 . Er hilft den Armen , und ſtehet keine Perſon an ,

und erhoͤret das Gebett des Beleydigten .
17 . Er verachtet des Waͤiſen Gebett nicht , noch die

Wittwe , wenn ſie klaget .

‚
18 . Die Thraͤnen der Wittwen flieſſen wohl die Baden

herab ,

heraus dringet .
20 . * Wer GOTT dienet mit Lut , der ift angenehm ,

und ſein Gebett reichet bis in die Wolcken .
21⸗ Dus Gebett der Elenden dringet durch die Wol⸗

cken , und laͤſſet nicht ab , biß es hinzu kom⸗

me , und hoͤret nicht auf , biß der Hoͤchſte drein ſehe.
22 . Und der HErr wird recht richten und ſtrafen , und

nicht verziehen , noch die Laͤnge leiden , biß er den Un⸗

barmhertzigen die Lenden zerſchmettere ,
23 . Und ſich an ſolchen Leuten raͤche, und vertilge alle,

Die jene beleydigen , und die Gewalt der Ungerechten ſtuͤrtze⸗
Troſt : Daß GoOtt der Elenden glaubiges Gebett erhoͤre, und ſie

wider ihre Widerwaͤrtige ſchuͤtze und raͤche, v. 21 . 22 . 23 .

24 . Und gebe einem jeglichen nach ſeinen Wercken , und

lohne ihnen , wie ſie es verdienet haben /

19 . Sie ſchreyen aber uͤber ſich , wider den , der fiel?
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25 . Und raͤche ſein Volck , und erfreue ſie mit ſeiner
Barmhertzigkeit.

26 . Gleichwie der Regen wohl kommt , wenn es duͤrr
it ; alfo kommt die Barmhertzigkeit auch in Der Noth zu

rechter Zeit .
m A

k ~ , a
Das ſechs und dreyßigſte Capitel

Begreift in ſich das Gebett Sirachs , in vier Theilen . 1. Iſt eine

Bitt um Vergebung der Suͤnden , v. 1. 1. Um die Strafe und Ein -

haltung gegen die Feinde , v. 2⸗13 . Ill . um den Schutz der Kirchen ,
v. 14⸗18 . IV . Der Beſchluß , v. 19 .

Heng , allmaͤchtiger GOTT , erbarme dich unſer !
Vermahnung : Zum Gebett um GOttes Gnad und

Barmhertzigkeit , v. 1.

2. Uꝛ ſtehe drein , und erſchroͤcke alle Voͤlcker .
3 . Hebe deine Hand auf , uͤber die Fremden / daß

ſie deine Macht ſehen.
4 . Wie du vor ihren Augen geheiliget wirſt bey uns ;

alſo erzeige dich herrlich an ihnen vor unſern Augen ,
F5. Auf daß ſie erkennen , gleichwie wir erkennen , Daf

fein anderer GOTT fey , denn du , HERR !
6 , Shue nene Zeichen und neue Wunder ,
7 . Erzeige deine Hand und rechten Arm herrlich .
8 . Errege deinen Grimm , und“ ſchuͤtte Zorn aus .

2ang den Widerſacher dahin , und zerſchmeiſſe den

Feind ,
10 . Und eile damit und dencke an deinen Eyd , daß

man deine Wunderthat preiſe .

II . Der Zorn des Feuers muͤſſe fie verzehren , die fo
ficher leben , und die deinem Volck Leyd thun , muͤſſen
umkommen .

132 . Zerſchmettere den Kopf der Fuͤrſten, die uns feind
ſind , und ſagen : Wir ſinds a allein .

a Wein ) GOTT iü nichts ,

Vermahnung : Daf wir G0 TT um Schutz wider die oͤffentliche
Kirchen⸗Feinde , und Stuͤrtzung derſelben ( wenn ſie ſich nicht bekehren

wollen ) anruffen ſollen , v. 2. 311 . 12 .

13 . Verſammle alle Staͤmme Jacob , und laß ſie dein

Erb ſeyn , wie von Anfang .
14. ERbarm dich deines Volcks , das von dir den Na⸗

men hat , und des Iſrael , den du nenneſt
deinen erſten Sohn .

ts . Erbarme Dich der Stadt Jeruſalem , da dein Hei⸗
ligthum iſt / und da du wohneſt .

16 . Richte Zion wieder an , daß daſelbſt dein Wort
wieder aufgehe , daß deine Ehre im Volck groß werde.

17 . Erzeige dich gegen die, ſo von Anfang dein Eigen⸗
thum

Ein ge⸗
bett

Cuh,

Jer . 10
25.
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Eccleſiaſticus .

thum geweſen ſind und erfuͤlle die Weiſſagungen , die in

deinem Namen verkuͤndigt ſind .
18 . Vergilt denen , ſo auf dich harren , daß deine

Propheten wahrhaftig erfunden werden .

Vermahnung : Daß wir um Erhaltung Jeruſalem , das iſt , der

Chriſtlichen Kirchen, hertzlich betten ſollen , v. 1418 . g0
19 . ( ERhóre , HErr , dag Gebett derer , diedich an -

e rufen nach dem b Seegen Aaron , uͤber dein
Volck , auf dag alle , fo auf Erden wohnen , erkennen ,
daß du, HERR , der ewige GOT biſt .

b Seegen Aaron ) Wie Num . 6, 24 . ſtehet , daß ſie ſollen das Volck
ſeegnen in GOttes Namen .

Lehr : Daß das oͤffentliche Kirchen⸗Gebett , wenn es von GoOtt er⸗
hoͤret wird , auch andere zumGebett , und zur Gottfeligkeit reitze , v. 19 .

Das ſieben und dreyßigſte Capitel
Haͤlt in ſich etliche Stuͤcke welche die Beſchwehrlichkeit des menſchli⸗

chen Lebens um etwas lindern koͤnnen . I. Die Erfahrenheit der Haus -
vaͤtter , v. 20 . 21 . 22 . Il . Ein geſchickt Weib, welches ſich weiß gegen

dem Mann unddie Kinder gebuͤhrlich zu verhalten , v. 23⸗28 . Ill . Ge⸗
treue beſtaͤndige Freunde , v. 1⸗7. IV. Vorſichtigkeit in den Rathſchlaͤ⸗
gen , v. 8⸗29 .

Ser Bauch nimmt allerley Speiſe zu ſich ,
doch iſt cine Speiſe beſſer denn die andere .

21 , Wie die Zunge das Wildpret koſtet , alfo
mercket ein verſtaͤndigesHertz die falſchen Wort .

22 . Ein tuͤckiſcher Menſch kan einen in ein Ungluͤck brin⸗

gen , aber ein Erfahrner weiß ſich davor zu huͤten.
Vermahnung : Daß wir kluͤglich und vorſichtiglich in der Welt

wandeln ſollen , damit wir von falſchen tuͤckiſchen Leuten nicht betrogen ,
oder in Ungluͤck gebracht werden , v. 21 . 22 .

23 . De Mütter Haben alle Soͤhne lieb und geraͤth

es
doch zuweilen eine Tochter baß denn der

Sohn .

24 . Eine ſchöne Frau erfreuet ihren Mann , und ein
Mann hat nichts liebers .

257 . Wo ſie darzu freundlich und fromm iſt , ſo findet
man des Mannes gleichen nicht .

26 . Wer eine Hausfrau hat , der bringet ſein Guth in

Rath , und hat einen treuen Gehuͤlfen , und eine Seule ,
der er ſich troͤſten kan .

27 . Wo kein Zaun iſt , da wird das Guth verwuͤſtet ,
und wo keine Hausfrau iſt , da gehets dem Hauswirth ,
als gieng er in der Irre .

Lehr : Daß in der Haushaltung ein frommes , tugendſames , haͤus⸗
liches Eheweib eine ſtarcke ſchoͤne Seule ſey , darauf ſich der Mann zu
verlaſſen hat , v. 26 . 27 .

28 . Wie man nicht vertrauet einem Straſſen⸗Raͤuber ,
der von einer Stadt in die andere ſchleicht ; alſo trauet
man aud niit einem Mann , der fein Neft Hat , md ein -

kehren muß , woer ſich verſpaͤthet .

i ( $3: jeglicher * Freund fpriht wohl : Fh bin auh

Freund ; aber etliche ſind allein mit dem Na⸗

men Freunde .
2 . Wenn Freunde einander feind werden , ſo bleibet

der Gram biß in den Tod .

3 . Ach ! wo kommt doch das boͤſe Ding her , daß alle

Welt ſo voll Falſchheit iſt ?
4 . Wenns dem Freund wohl gehet , ſo freuen ſie ſich

y Si wenns ihm aber uͤbel gehet , werden ſie ſeine
Feinde .

§ . Sie trauren mit ihm ums Bauchs willen ; aber
wenn * die Noth hergehet , ſo halten ſie ſich zum a Schild .

Wo ſie Schutz und Gunſt wiſſen , es ſey mit GOtt oder

nicht .
Sebr: Daß ſich viel alg Freunde ausgeben ; aber in der That e8 Tau -

ter Falſchheit iſt , v. 1. 3. 4. 5.

6 . Vergiß deines Freundes nicht wenn du froͤlich biſt ,
7 . Und gedenck an ihn , wenn du reich wirſt .
8 . ( SIn jeglicher Rathgeber will rathen , aber etliche

rathen auf ihren eigenen Nutz .
9 . Darum * Hüte dich fuͤr Rathen , bedencke zuvor ,

obs gut ſey. Denn er gedenckt vielleicht ihm ſelbſt zu ra⸗

then und will dichs agen laffen ,
10 . Und ſpricht : Du ſeyeſt auf der rechten Bahn ,

und er ſtehet gleich wider dich , und mercket , wie es gera⸗

then will .
11 . Halt keinen Rath mit dem , der einen Argwohn zu

dir hat / und nimm nicht zu Rath, , die dich neiden .

12 . Gleich als wenn du ein Weib um Rath fragteſt ,
wie man ihrer Feindin freundlich ſeyn ſoll ? Oder einen

Verzagten , wie man kriegen ſoll ? Oder einen Kauf⸗
mamn , wie hoi er deine Waar gegen ſeine achten wolle ?

Oder einen Kaͤufer, wie theuer du geben ſollt ?
13 . Oder einen Neidiſchen , wie man wohl thun ? O⸗

der einen Unbarmhertzigen , wie man Gnad erzeigen ſoll ?
Oder einen Faulen , von groſſer Arbeit ?

14 . Oder einen Tagloͤhner , der nirgend beſeſſen iſt ,
wie man nicht aus der Arbeit gehen HU ? Oder einen tra -
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ſan , daß er dein Thun gelingen und nicht fehlen laſſe .

die Zung .

Opfer , und gieb ein fett Oßfer , als muͤſſeſt du davon .

gen Hausknecht von vielen Geſchaͤften ? Solche Leut nimm

nicht zu Rath :
15 . Sondern halte dich ſtaͤts zu gottsfuͤrchtigen Leu⸗

ten , da du weiſt , daß ſie GOttes Gebott halten ;
16 . Die geſinnet ſind , wie du biſt , die Mitleiden mit

dir haben , wo du ſtrauchelſt .
o

17 . Und bleibe bey derſelben Rath , denn du wirſt kei⸗

nen treuern Rath finden .
Vermahnung : Rath in der Noth , ſoll man bey gottsfuͤrchtigen

mitleidigen Leuten ſuchen , und dem auch Folge leiſten , V. 15 . 16 . 17

18 . Und ſolcher einer kan oft etwas baß erſehen , dem

ſieben waͤchter , die oben auf Der Warte figen.
19 . b Dot in dem allen *rufe auch den Allerhoͤchſten

b Doch ) Es iſt nicht gnug , guten Rath haben , es muß GOtt auch
Gluͤck darzu geben , ſonſt gehets doch nicht fort . Denn er will auch mit

ſeyn , und angerufen werden . Das iſt : Ohne Gebett iſt guter Rath ei⸗

gen Rath , das heiſſen eigene Anſchlaͤge , die den Krebsgang gehen , das

ſind die , die viel rathen , und haben doch die Gnade nicht darzu .
20 . Ehe du was anfaͤheſt , ſo frage vor , und ehe du

was thuſt , ſo nimm Rath darzu .
21 . Denn wo man was neues vor hat , da muß der

Biere eines tommen , daf es gut oder böfe merde , Daf Le -
ben oder Zod draus folge ; und Dih alles * vegieret allezeit

22 . Mancher iſt wohlgeſchickt andern gu rathen , und

iſt ihm ſelber nichts nuͤtz.
23 . Mancher will kluͤglich rathen , und man hoͤret ihn

doch nicht gern , und bleibet ein Bettler :
24 , Denn er hat nicht vom HERRN die Gnade dar -

zu , und iſt keine Weisheit in ihm .
27 . Mancher iſt weis durch eigen Erfahrung ; der ſchafft

mit ſeinem Rath Nutz , und trifts .
26 . Ein weiſer Mann kan ſein Volck lehren , und ſchaf⸗

fet mit ſeinem Rath Nutz , und trifts .

i.
27 , Ein weiſer Mann wird hochgelobet , und alle , die

hn ſehen , preiſen ihn .
28 . Ein jeglicher hat eine beſtimmte Zeit zu leben ; aber

Ifraels Zeit hat keine Zahl .
29 . Ein Weiſer hat bey ſeinen Leuten ein groß Anſehen ,

und ſein Name bleibet ewiglich .
Das acht und dreyßigſte Capitel

Begreift die Lehre in ſich , wodurch die Leibes⸗Geſundheit koͤnne er⸗

Halten und wieder erlanget werden , in vier Theilen . 1. Wenn man

fliehet , was ſchaͤdlich iſt , v. 30⸗34 . Il . Den Artzt zu Rath nimmet /
und rechtmaͤßige ordentliche Mittel gebraucht , v. 1⸗8. III . Zuförderſt
aber GOtt zu Huͤlfe nimmt , v. 9⸗15 . IV . Sich in Traurenmaͤßiget ,
v. 16⸗24 .

30 , EERS Cin Kind , pråfe , was deinem Leib gefund

0 ift , und fiche , was ihm ungeſund iſt , das

Wgieb ihm nicht .
31 . Denn *allerley dienet nicht jedermann , ſo mag

auch nicht jedermann allerley .
32 . Uberfuͤlle dich nicht mit allerley niedlicher Speiſe /

und friß nicht zu gering . a
33 . Denn viel Freſſen macht kranck , und ein unſaͤtti⸗

ger Fraß kriget das Grimmen .

iſt , der lebet deſto laͤnger .
Warnung : Fuͤr uͤbermaͤßigem gierigem Eſſen , welches viel Kranck⸗

heiten und den Tod bringet , v. 3134 .

1 . ( CHre den Artzt mit gebuͤhrlicherVerehrung , daß
du ihn habeſt zur Noth .

2 . Denn der HErr hat ihn geſchaffen , und die Artzney
kommt von dem Hoͤchſten, und Koͤnige ehren ihn .

3 . Die Kunſt des Artztes erhoͤhet ihn , und macht ihn
groß bey Fuͤrſten und Herren .

und ein Vernuͤnftiger verachtet ſie nicht.
s . Ward doh * das bittere Wafer fh durch ein Holtz,

auf daß man ſeine Kraft erkennen ſollte .
6 . Und er hat ſolche Kunſt den Menſchen gegeben , daß

er gepreiſet wuͤrde in ſeinen Wunderthaten .
7 . Damit heilet er , und vertreibet die Schmertzen ,

und der Apothecker macht Artzney draus .
Cehr : Daß Artzner eine ſonderbare Gabe GOttes ſey, die man hoch

halten , und die Aertzte ehren ſoll , v. 1⸗7.

8 . Summa , GoOttes Werck kanman nicht alle erzeh⸗
len und er giebt alles , was gut iſt auf Erden .

9. Y Čin Kind , wem du * frand Hift, ſo verachte

er dich geſund machen .
10 , agaf von der Suͤnde, und mache deine Haͤnde un⸗

ſtraͤflich, undreinige dein Hertz von aller Miſſethat .
a Laß von ) Erſtlich werde fromm . Zum andern laß fuͤr dich bit⸗

ten . Zum dritten , brauche denn des Artztes .
11 . Oyfere ſuͤſſen Geruch , und Semmel zum Gedenck⸗

34 . Viel haben ſich zu todt gefreſſen ; wer aber maͤßig

4 . Der HeErr laͤſſet die Artzney aus der Erden wachſen ,

dif nicht , ſondern bitte den HErrn , ſo wird Jeſzs⸗
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12 . Darnach laß den Artzt zu dir , denn der HErr hat
ihn geſchaffen , und laß ihn nicht von dir , weil du ſein
doch bedarfſt .

13 . Es kan die Stunde kommen , daß dem Krancken
allein Durch b jene geholfen werde . ,

b Fene ) Betten hilft mehr denn artzneyen , und der Prieſter thut

mehr denn der Artzt . p p ift nicht gern fromm , Darum achtet

man deg Betteng und der Priefer weniger . 2

14 , Wenn fie den HERRN bitten , daf mit ihm beffer
werde , und Geſundheit krige laͤnger zu leben .

15 , Wer vor ree Schoͤpfer ſuͤndigt, der muß dem

Artzt in die Haͤnde kommen .E n. Wenn man frand ift , ſoll man vor allen Dingen
Bufe thun , und GOtt um Gnad ; und ( nach feinem Willen ) um
Geſundheit bitten , naͤchſt dieſem auch ordentliche Mittel von verftån : -

digen Aertzten erlangen und brauchen , v. 9⸗15 .

16, Meéin Kind , wenn einer ſtirbt , ſo *bewaͤine
ihn , und klage ihn , als ſey dir groß Leyd

geſchehen , und verhuͤlle ſeinen Leib gebuͤhrlicher Weiſe ,
und beſtatte ihn ehrlich zum Grab.

17 . Du ſollt bitterlich waͤinen , und hertzlich betruͤbt

ſeyn , und Leyd tragen , darnach er geweſen iſt ,
18 . Zum wenigſten einen Tag oder zween , auf daß

man nicht uͤbel von dir reden moͤge, und troͤſte dich auch
wieder , daßdu nicht traurig werdeſt .

19 . Denn von Trauren kommt der Tod , und des

Hertzens Traurigkeit ſchwaͤchet die Kraͤfte.
Vermahnung : Daß man die Todten aus Mitleiden beklagen , aber

doch hierinn gebührende Maaſſe halten , und fuͤr uͤbriger Traurigkeit ſich
hüten ſoll , v. 16⸗19 .

20 . Traurigkeit und Armuth thut dem Hertzen weh in

Der Anfechtung , und cCuͤbertritt .
o Ubertritt ) Haͤlt die Maaſſe nicht.
21 . Laß die Traurigkeit nicht in dein Hertz , ſondern

omie ſie von dir , und denck d ans Ende . Und vergif
nicht .

d Ang Ende ) Wie David that úber fein Kind , und ſprach : Ich muß
zu ihm , er kommtnicht wieder , ꝛc. 1 Sam . 12 , 23 .

22 . Denn da iſt kein Wiederkommen ; es hilft ihm
nicht , und du thuſt dir Schaden .

23 . Gedencke an ihn , wie er geſtorben iſt , ſo muſt du
auch ſterben . Geſtern wars an mir , heut iſts an dir .

24 . Weil der Todte nun in der Ruhe liegt , ſo hoͤre
auch auf fein zu gedenden , und troͤſte dich wieder uͤber
ihn , weil ſein Geiſt von hinnen geſchieden iſt .

Das neun und dreyßigſte Capitel
Hat drey Theil . I . Handelt von den Stuͤcken , ſo nothwendig zum

Studiren erfordert werden , v. 25 : 39 . L. Wag das Amt derjenigen
ſey, welche fleißig ſtudiren ſollen , v, 127 . II . Was fie damit zu weeg
bringen , D. - 15 .

Der die Schrift lernen ſoll , der fan Feiner
HY andern Arbeit warten , und wenn man

bað
lehren ſoll , der muß ſonſt nichts zu thun

aben .

26 . Wie kan der der Lehre warten , der pfluͤgen muß⸗
und der gern die Ochſen mit der Geiſel treibet und mit

25 .

dergleichen Wercken umgehet , und weiß nichts , denn
von Ochſen zu reden ?
Lehr : Dafß fleißiges Studiren in der H. Schrift Mufe von anderer

Hand⸗Arbeit erfordere , wenn es mit Nutzen geſchehen ſoll , v. 25 . 26 .

27 . Er muß dencken, wie er ackern ſoll , und muß ſpath
und fruͤh den Kuͤhen Futer geben .

28 . Alſo auch die Tiſcher und Zimmerleute , die Tag
und Nacht arbeiten , und ſchnitzen Bildwercke , und Fleiß
haben mancherley Arbeit zu machen , die muͤſſen dencken ,
daß es recht werde , und fruͤh und ſpath dran ſeyn , daß
fie es vollenden.

29 . Alſo ein Schmidt , der muß bey ſeinem Ambos
fenn , und feiner Schmidte warten , und wird matt vom
Seuer , umd arbeitet fich múd úber der Effe .

30 . Das Haͤmmern ſchlaͤgt ihm die Ohren voll , und
ſiehet drauf , wie er das Werck recht mache ;

31 . Und muß dencken , wie ers fertige , und fruͤh und
ſpath dran ſeyn, daß ers fein ausarbeite .

32. , Alfo ein Töpfer , der muf bey feiner Arbeit ſeyn ,
und die Scheiben mit ſeinen Fuͤſſen umtreiben , und muß
immer mit Sorgen ſein Werck machen , und hat ſein ge⸗
wiß Tagwerck .

33 . Er muß mit ſeinen Armen aus dem Don ſein Gefaͤß

A Raifh zu ſeinen Fuͤſſen m buͤcken.
encken , wie ers fein glaſure , und

fruͤ

und ſpath den Ofen fegen .
O STT

35 . Dieſe alle troͤſten ſich ihres Handwercks , und ein
ieder fleißiget ſich, daf er ſeine Arbeit koͤnne.

36 . Man kan ihrer in der Stadt nicht entbehren .
37 . Aber man kan ſie nirgend hinſchicken ; ſie koͤnnen

der Aemter auch nicht abwarten , noch in der Gemeine re⸗
gieren .

Das Buch Selus Sirah ,

de Der Welt , und vor ihm ift Eein Ding neu .

Eccleſiaſticus .
38 . Sie lönnen den Verſtand nicht haben ,die Schriſt

hu lehren , noch das Recht und Gerechtigkeit 4u vii
239 . Sie können die Spruͤche nicht leſen , ſondern müͤſ⸗

ſen der zeitlichen Nahrung warten , und dencken nicht mei -
ter , denn was ſiemit ihrer Arbeit gewinnen migen ,

I , Wer fich aber darauf geben foll , daf er das Ge -

;
ſaͤtz des Hoͤchſten a lerne , der muß die Weis⸗

heit aller Alten erforſchen , und in den Propheten ſtudiren .
a Lerne ) Ein Pfarrherr oder Prediger ſoll ſtudiren , und unter aller⸗

len Büchern fich uͤben, ſo giebt ihm GOTT auch Verſtand , aber Bauch⸗
Pfaffen laͤßt er ledig.

2 . Er muß die Geſchichte der beruͤhmten Leute mercken,
und denſelben nachdencken, was fie bedeuten und lehren ,

3 . Er mußdie geiſtlichen Spruͤche lehren , und in den
tiefen Reden ſich uͤben.

Lehr : Zur nuͤtzlichen Wiſſenſchaft geiſtlicher Sachen und goͤttlicher
Geheimnitz gehoͤret fleißige Erforſchung und Nachdencken in der Heil
Schrift , ſowohl was hiſtoriſche Geſchichte , als auch Spruͤche anlan
get ; V, I . . 3 .

i
4 . Der fan den Fürften dienen , md bey den Herren

eyn .

5 . Er kan ſich ſchicken laſſen in fremde Lande ; denn er

hat verſucht , was bey den Leuten taugt , oder nicht taugt .
6 . Und denckt , wie er fruͤh aufſtehe , den HEren gu fu-

chen , der ihn geſchaffen hat , und bettet vor dem Hoͤchſten.
7 . Er thut ſeinen Mund getroſt auf , und bettet fuͤr

des gantzen Volcks Suͤnde .
8. ( 130 wenn denn der HErr alfo verfühnet ift , fo

giebt er ihm den Geiſt der Weisheit reichlich .
9 . Daß er weiſen Rath und Lehre geben kan gewaltig⸗

lich , dafuͤr er dem HERRN dancket in ſeinem Gebett .
10 . Und * der HErr giebt Gnade darzu , daß ſein Rath

und Lehre Pora11 . Und er betrachtets vor bey ſich ſelbſt ; darnach ſagt
er ſeinen Rath und Lehr heraus , und beweiſets mit der

Heiligen Schrift .
12 . Und viel verwundern ſich ſeiner Weisheit ; und ſie

wird nimmermehr untergehen.
13 . Sein wird nimmermehr vergeſſen , und ſein Na⸗

me bleibet fur und für .
.

14 . Bas er gelehret hat , wird man weiter predigen ,
und die Gemeine wird ihn ruͤhmen.

15 . Dieweil er lebt , hat er einen groͤſſern Namen

T.

Cap . 39

Suy ,

x 1 Cor,

3/7 .

denn andere tauſend ; und nach ſeinem Tod bleibet ihm
derſelbige Name .

Lehr : Daß verſtaͤndige gottsgelehrte Leute in der Kirchen GOttes ,
( auch bey den Nachkommen ) viel Gutes ausrichten koͤnnen, v. 8⸗15.

Das vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Iſt ein Lobſpruch , in welchem GOttes Eigen⸗

ſchaften geruͤhmet werden , v. 16⸗4 1. Il . Eine Klage úber das groffe
Elend der Menſchen , v. 1⸗10 .

16 . Vsh hab noch etwas mehr zu ſagen , denn ich

ED bin wie ein Vollmond ,
17 , Gehorchet mir , ihr heiligen Kinder , und

wachſet wie die Rofen , an den Baͤchlein gepflantzt .
18 . Und gebet ſuͤſſen Geruch von euch , wie Weyh⸗

rauch ; bluͤhetwie die Liljen und riechet wohl .
19 . Singet loͤblich, und lobet den HERR in allen

ſeinen Wercken ; preiſet ſeinen Namen herrlich .
20 . Dancket ihm , und lobet ihn mit Singen und

Klingen , und ſprecht alſo im Dancken:
21 . Alle Wercke des HErrn ſind ſehr gut , und was

er gebeut , das geſchicht zu rechter Zeit .
22 . Und man darf nicht ſagen: Was ſoll das ? Denn

zu ihrer Zeit kommen ſie gewuͤnſcht.Gleich als da durch ſein

Gebott das Waſſer a ſtuhnd wie Mauren , und durch ſein
Wort die Waſſer ſtuhnden , als waͤren ſie gefaßt .

à Stuhnd ) Im rothen Meer und Jordan , Er . r421 . JOf . 37 16,
23 . Denn was er durch ſein Gebott ſchaffet / das iſt

lieblich, und man darf úber keinen Mangel klagen , an

feiner Hülfe .
24 . Aller Menſchen Wercke ſind vor ihm , und vor

ſeinen Augen iſt nichts verborgen .
25 . Er ſiehet alles von Anfang der Welt , biß ans En -

26 . Man darf nicht ſagen : Was ſoll das ? Denn er

hat ein jegliches geſchaffen, daß es etwa zu dienen ſoll .
27 . Denn ſein Seegen fleußt daher wie ein Strohm /

und traͤncket die Erden , wie eine Suͤndfluth .
28. Wiederum , ſein Zorn trift die Heyden , als wenn

er ein Waſſer⸗reich Land verdorren laͤßt .
29 . Sein Thun iſt bey den Heiligen recht ; aber die

Gottloſen ſtoſſen ſich daran .

Frommen gut / aber den Gottloſen ſchaͤdlich .
31 . Der Menſch darf zu ſeinem Leben Waſſer , Feuer ,

30 . Alles was von Anfang geſchaffen iſt , das iſt den rg
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in Mi ifen , Saltz , Mehl , Honig , Milh , Wein , Oel undſ21 . Pfeifen und Harpfen lauten wohl , aber eine freund
ii pitiy Kleider, liche Rede beffer , Denn Die beyde ,

m tiy 32 . Solches alles kommt den Frommen zu gut , und 22 . Dein Auge ſiehet gern , was lieblich und ſchoͤn iſt ;
den Gottloſen zu Schaden . aber eine gruͤne Saat lieber , Denn die beyde ,

W U 33 . Es ſind auch die Winde ein Theil zur Rach geſchaf⸗ 23 . Ein Freund kommt zumandern in der Noth ; aber

mii fen , und durch ihr Stuͤrmen thun ſie Schaden . Mann und Weib vielmehr .

Aiii 34 . Und wenn die Strafe kommen ſoll / ſo toben ſie , 24 . Ein Bruder hilft dem andern in der Noth ; aber
Din yp M

und richten den Zorn aus deß , der ſie geſchaffen haet . Barmhertzigkeit hilft vielmehr .
Mie Eo 3s .

* gener , Hagel , Hunger , Zod , folches alles ift] 25 . Go und Silber erhalten einen Mann : aber viet -

in
"a

a. a4 AUERach geſchaffen . mehr ein guter Rath .

MA io, 36 . Die wilden Thiere , Scorpion , Schlangen , und 26 , Geld md Guth maht Muth ; aber vielmehr die

imaa | Ae Pry auch zur Rach geſchaffen , zu verderben Furcht z a Ea iA ie Gottlofen , : 27 . Der Furcht des mangelt nichts , un

hi
t

o a oa Ka oon E ei e n bedarf g o “a

; TON

WTN reit , woer ihr bedarf au und wenn da uͤnd⸗ 28 . Die Furcht des SErrn iſt ein geſeegnet
Matnli lein kommt , laſſen ſie nicht ab . und nichts ſo ſchoͤn, als ſie r RAPTORI

di Chih | Cug Lehr :
ie ( i $ : , ; . , iWt -| Sehr : Daf die Creaturen GOtt ihrem Ghpfer zur Rache wider ] 29 , : i

die Gottlofen dienen ; und ſeinen Befehl ausrichten , v. 3237 .
? ME Ein fS R a nE à Betteln ; es H.

Mit ich anf eibM 38 . Das iſts , das ich anſieng / und gedacht zu ſchreiben . a getten ) Das find die Zellerleter ,
S

ma
Ceen 39 . Aehmüich , daß alle Wercke des HEren gut find , [ aafe Die faulen Sohehmeny Aentekh . Frelen de , ind Hem

Ae P Jand ein jegliches gu feiner Zeit núb ift , 30 . Wer fich auf eines andern Tiſch verlaͤſſet , der ge⸗
ÎiIA, oeri 40 , Daf man nicht fagen darf : ES if nicht alles gut , dencket fich nicbt mit Ehren zu naͤhren; dem

{
viny Daß man nicht : Es iſt t ſich nich naͤhren ; er muß ſich

Wim f denn es iſt ein jegliches zu ſeiner Zeit koͤſtlich. b verſuͤndigen um fremder Speiſe willen .

tutei 41 . Darum ſoll man den Namen des HErrn loben und . e Ara n a obete,was fein Herr wil, 8
j

e TE
mahnung : Daß ſich niemand , 1 2 j

W F
dancken , mit Hertzen und Mund .

ufoa seen inp Eennaeogeno
R por MURDU Nutz .

n. 1. 1 , ( Q6if ein elend jámmerlich Ding um aller al
PMI FAEDOICEIOCEUGN IDE - 20 . 30 ; oda

Afrit Cap . E ai Leben, aa TT i biß aak 31 . Aber dafuͤr huͤtet ſich ein vernuͤnftiger weiſer Mann .
wih ( 40 . Erde begraben werden , die unfer aller Mutter it , 32 . Betteley ſchmeckt wohl dem unverſchaͤmten Maul ;

Hihi 2 . Da iſt immer b Sorg , Furcht , Hofnung und zu⸗
aber er wird zuletzt ein böſes Fieber davon krigen .

NUR, letzt der Tod .
:

e Gitter bi

Aan bjia d Sorg ) Gegen Gott um das zukuͤnftige Leben .
A £ Todt: wiebitter biſt du , wenn an dich geden⸗ 11l.

3 . Sowohl bey dem , der in Hohen Ehren fiket , als bey cket ein Menſch , der gute Tage und gnug hat , Cap . 41
D

faliti; Ount dem Geringſten auf Erden . und obne Gorg lebet , o
h wir? 4 . Sowohl bey dem , der Seiden und Crone traͤgt, 2 Und dem es wohl gehet in allen Dingen , und noch

als bey dem , der einen groben Kittelan bat . Da iſt im⸗wohl eſſen mag. f
Ira

11 Mihh mer CZorn , Eifer , Widerwärtigkeit , Unfried und To⸗ 3 . O Tod! wie wohl thuſt du dem Duͤrftigen ,
des⸗Geſuhr , Neid und Zanck . 4 , Der da ſchwach und alt iſt , der in allen Sorgen

gefen, mi ? c orn ) Gegen und unter den Leuten in diefem Leben . ftedt , amd nichts beffers au boffen , nod au gewarten hat .
:

e W Nutz . Lehr : Was es vor ein elendes , jaͤmmerliches , muͤhſeliges und ] F,. Fuͤrchte den Tod nicht , gedencke , daß es alſo vom
RN A um aller Menfhen ( fie feyen boch oder niedrig ) Lef HERRN geordnet it , über alles Fleiſch , beyde derer ,

F

li 1 0. l4 . À i t f ip E o
s . Und wenn einer des Nachts auf feinem Bett ruhen peN an m eS oee T

m giim” und ſchlafen ſoll , fallen ihm mancherley Gedancken vor . af i

i Ug TO Paa A aa vero | Du debet zehen , hundert oder tauſend Jahr .
em 30 M 6 . Wenn er gleichJein wenig ruhet , ſo iſt es doch nichts ; Vermahnung : Daß man ſich vor bem Lod nicht fürchten fol , weil

denn er erſchrickt im Traum als ſaͤhe er die Feimde ommen. , | les GOtt alfo geordnet, daf wir alte fterben můffen , v. $, 6 .
vug .

r inder Airt! 7. Und wenn er aufwacht , und ſiehet / daßer ſicher iſt 7 . Denn im Tod fraget man nicht / wie lang einer ge⸗
icten Ennen! o ift m I

90 aw Aa ys ria rans iſt , und lebt habe .
í iſt wunderfroh , daß die Furcht nichts iſt geweſen . aosi

Aa :
pita

w T 8 . Solches widerfaͤhret allem Fleiſch , beyde Menſchen Das zᷣwey undvierzigſte Capitel
WOME und Vieh , aber den Gottloſen ſiebenmahl mehr . Hat wey Theil . I . Iſt die Verfluchung der Gottloſen , v. 8⸗ta .
e GingeWath!

I⸗Jer . 24, 9 .
* Mord i Blut ; Hader , Schwert , Ungluͤck / Hun⸗ IE Handelt von einem güten Namen , wodurch derſelbe erlanget und

10 erhalten werde , v. 15⸗29 . 1⸗14 . DE
l en dgr , Berderben und Plag , bu

S oana nig
au fagen W

Sir 4 %
10 . Solches alles iſt geordnet wider die Gottloſen [ 8. DJeKinder der Gottloſen , und die fih gu denj q,

jgn Aiha! Gen . Jdenn auh *dDieSindfuth um ihrentwillen kommen mußte. Gottloſen geſellen , werden eitel Greuel .
: usi '. 9 , Der Gottloſen Kinder Erb⸗Guth kommt

TA Fi Das ein und vierzioſte Cabitel ſum , und ihre Nachkommen muͤſſen EE i

d ME maa ma T aena Detit mda teaBaia al eu
0 Die inber mifen Hagen über den gottlofin Bat -

wh, mak Schmarotzen , v. 29⸗32 . III . Cine Betrachtungdes Todes , umd wie ter ; denn um ſeinetwillen ſind ſie verachtet.
eant man ſich vor demſelbenfuͤrchten und nicht fuͤrchten ſoll , v. 1⸗7. iai zm euch Gottloſen , die ihr des Hoͤchſten Geſaͤt
i d Lo (ir,

* FERRARI ug der Erden
ti erlaſſet . alan

,

OMMI Ken . 3,

11

QY iA ne 4 E or ENE 12 . Ihr lebet , oder ſterbet , ſo ſeyd ihr verflucht .

Dn a GWaſſer wieder ins Meer flieſſen. ;
13. Gleichwie Kalles , ſo aus der Erden kommt , wie⸗ Sir .

q
t Bred . en ; aber die Wahrheit bleibet ewiglich . dem Fluch zum Verdammniß . ťa a T SE

IW fiz 13. Der Gottloſen Guͤther verſi
je ei d 14 . Eines Menſchen Leiden mag hie waͤhren , ſo lang { ero

L 13 . Der Gottloſen Guͤther verſiegen , wie ein Bach ,
lebet ; aber der Gottloſf y f

iae wie ein Donner verrauſcht im Regen . s a A a Ben oſen Rame muß vertilget werden / | E

i e |
i a n ferah fo KakGeſchenck nehmen ; a⸗

Warnung : Borgoitloſemunbußfertigem Leben, welchesuͤber den NutzTA T ber zuletzt gehen ſie doch zu Boden . [ Menſchen und ſeine Nachkommen , Fluch und Berachtuͤng , ind in | 2S
Epua” pal 15 . Die Nachkommen der Gottloſen werden keine Zwei⸗ felbſt in die ewige Berdaminnig bringet , v. 8⸗14 .

=

tt i ni ge krigen , und der Ungerechten Wurtzel tehet auf émemi | 15 . Œ sehe dtt DAR*Du einen guten Namen behgl⸗ II .

npl M , bloſſen Felſen . teſt , der bleibet gewiſſer , denn tauſend groſſe . ⸗ Prov .

jni
s | 16 , Und wenn fiegleich fehy feucht und am Wafer thn - Ehake Godes. ; FEL . SO

T den , werden ſie doch ausgerottet , ehe ſie reif werden . 16. Ein Leben , es ſey wie gut es wolle , ſo waͤhrets ei⸗Pred . 7,
aN Nutz . Sebr : Daf unrechtes Guth ( durch unbilliges Geſchencke nehmen / ne kleine Zeit ; aber ein * guter Name bleibet ewi lich . iW i i ; i DS? f ? HY 8 Sir

yh gw
|

und e Eeo ree a
mint betian

fondern endlich bey ven Nachtom - | |
17 , Meine Kinder , rwenns euh - wohl achet , fo. feleti ae

menzerſtiebe und zerfliege , v. 12⸗16 . A s g AE :

bagt JEN 47 . Wohithun aber ift wieein geſeegneter Garte , und E am AT orki an crrchkes Le⸗
4 Wil | eo „ Barmhertzigkeit bleibet ewiglich . y O

na o S] [beny seinen guten Namen erhalten foll, welches allen pila Schätzen pug
pi a i Wilali 18. Weridichmit feiner Arbeit nåhret ; und :*lft ihm| ind Reicbtoum vorsniehen, . 15 , r6 ; rg o E T
pem | 1 Tim . 6, Benüͤgen, der hat ein fein ruhig Leben. Das heißt einen 18 . Warum ſchaͤmet ihr euch meiner Worte?
yot pw 6 Schatz uͤber alle Schaͤtze ſinden . Ta 19 . Man ſchaͤmet ſich oft da man ſich nicht ſchaͤmen
i 19 . Kinder zeugen , und die Stadt beſſern/ macht eine ſollte , und billigt oft das man nicht billigen ſollte .

i ewige Gedaͤchtniß ; aber ein ehrliches Weib mehr , denn 20 . Es ſchaͤme ſich Vatter und Mutter der Hurerey ,
w , aA E E R E N A ſeein Fuͤrſt tind Herrder Rügen mdna

-y
f

i pit
20 . Weinund Suͤitenſpiel erfreuen das Hertz ; aber die 21 . Ein Richter undRath des Unrechten , die Gemei⸗

Te
"

Weisheit iſt lieblicher denn die beyde . Ine und Volck des Ungehorſams ,
— — eik



Dag Buh Feus Sirah . 1cus .

Cap . 42
TRED, 19 ;
i5 .
Deut . 1,

t ,
C. 16/19

1 Tim .

6; 8.

T Sit

33 ; 25 .

Sir .

26, 12 .

Gen . 3⸗
6.

Į .

GoOttes
wercke .

Nutz .

II .

* Sam .
167 .

x
Joh .

21 / 17 .
Jeſ . 29 ,
a $+

Igroß gemacht , und alle Dinge ſind zu

ſchaͤmeſt du dich recht , und wirſt allen Leuten lieb und

werth ſeyn. 4

16 AbBer dieſer Stuͤcke ſchaͤme dich keines , und um

niemands willen thue unrecht , nehmlich Des

Geſaͤtzes und Bundes des Hoͤchſten ;
2 . Den Gottsfuͤrchtigen bey Recht zu erhalten ,

3 . Treulich handeln gegen dem Naͤchſten und Geſellen ,

den Freunden das Erbtheil zuzuwenden ,
4 . Fleißig ſeyn , rechte Maas und Gewicht zu halten ,

zufrieden fem , du gewinneſt viel oder wenig
5 . Recht handeln mit zeitlichem Guth , im Kaufen und

Verkaufen , die Kinder mit Fleiß ziehen , * den boͤſen

Knecht wohl ſtaͤupen/
6 . Fuͤr einem boͤſen Weib das Deine wohl bewahren ,

wo viel Zugreifens iſt , alles wohl verſchlieſſen ,e

z , Jas man inen mug unter die Hånde geben , alles

zaͤhlen und abwaͤgen, alle Ausgab und Einnahm an⸗

ſchreiben ,
8 . Die Unverſtaͤndigen und Thoren unterweiſen , auch

die gar alten Leute , daß ſie ſich nicht mit den Jungen ha⸗
dern . Alſo wirſt du ein recht wohl geſchickter Menſch /

und bey allen Leuten gelobet .
9 . Eine Tochter , die noch unberathen iſt , macht dem

Vatter viel Wachens , und das Sorgen fuͤr ſie , nimmt
ihm viel Schlafs ; weil ſie jung iſt , daß ſie moͤchte veral⸗

ten ; oder wenn ſie einen Mann kriget , daß er ihr moͤchte
gram werdet ;

10 . Oder weil ſie noch Jungfrau iſt , daß ſie moͤchte ge⸗
ſchaͤndet, und ins Vatters Haus ſchwanger werden , oder /
wenn ſte bey dem Mann iſt / daß ſie ſich nicht recht palten ,

oder er kein Kind mit ihr haben moͤchte.
11 . Wenn deine Tochter nicht ſchamhaftig iſt , ſo hal⸗

te fie hart , Dag fe Dich nicht deinen : Feinden gum Spott
mache , umd die gange Stadt von dir ſage , und du von

einem jeden Schande hoͤren/ und dich fuͤr allen Leuten

ſchaͤmen muͤſſeſt .
ral

12 . Siehe dich nicht um nach Honen Menfhen , und

ſey nicht ſo gern um die Weiber .
13 . Denn gleichwie aus den Kleidern Motten kommen ,

alſo kommt von Weibern viel Boͤſes.
14 . Esiſt ſicherer bey einem boͤſen Mann zu ſeyn , denn

bey m freundlichen Weib / die ihn zu Hohn und Spott
machet .

Das drey und vierzigſte Capitel
Handelt von dem Lob GOttes , in dreyen Theilen . I . Iſt der In⸗

halt , v. 15 . 16 . II . Bericht , wie ſchwehr es ſey , die Wercke GOt⸗

tes zu ruͤhinen , v. 17⸗26 . III . Betrachtung des Himmels, der Son⸗

ne , des Monds , Sterne und Regenbogens , v. 1⸗37.

15 . Och will nun preiſen des Herrn Werck, aus
W der heiligen Schrift ſeine Wercke verkuͤndi⸗

gen , wle ichs geleſen Habe,
Vermahnung : Daß wir GOttes Werck und Wunder in der Heil.

FSchrift erforſchen, und andern verkuͤndigen ſollen, v. 15 .

16 . Die Sonne giebt aller Welt Licht , und ihr Licht
ſiſt das allerhelleſte Liht .

17. ( $S iſt auch den Heiligen von dem HErrn noch

nie gegeben , daß ſie alle ſeine Wunder aus⸗

ſprechen koͤnnten denn der allmaͤchtigeHERRN hat ſie zu
arvoh, nach Wuͤr⸗

den zu loben .
18 . Er allein erforſchet denAbgrund , und der Weti -

ſchen Hertzen, und weiß , was ſie gedencken .
19 . Denn der HErr weiß alle Dinge , und ſiehet ,

zu welcher Zeit ein jegliches geſchehen werde . ig

20 . Er verkuͤndiget / was vergangen , und was zukuͤnf⸗
tig ift , und offenbaret , was verborgen iſt ; er verſtehet
alle Heimlichkeit , und iſt ihm keine Sache verborgen .

iſt von Ewigkeit biß in Ewigkeit .

re und Wallfiſche , durch dieſelbe ſchift man hin .

21 . Er beweiſet ſeine groſſe Weisheit herrlich , und eri

Macht iſ wunderbarlich .

nen Himmel .
2 . Die Sonn , wenn ſie aufgehet , verkuͤndiget ſie den

Tag ; ſte iſt ein Wunderwerck des Hoͤchſten.
3 . Xm Mittag tronet fie die Erde ; und wer fan vor

ihrer Hige bleiben ?
;

4 . Sie machets heiſſer denn viel Oefen , und brennet

die Berge , und blaͤſet eitel Hitz von ſich , und giebt ſo hel⸗
len Glantz von ſich , daß ſie die Augen blendet .

5 . Das muß ein groſſer HErr ſeyn , der fie gemacht
hat , und hat ſte heiſſen ſo ſchnell laufen .

ner Zeit , und die Monat unterſcheiden , und das Jahr
austheilen . Ax

7 . Nach dem Mond rechnet man die Feſte ; es iſt ein

Licht , das abnimmt , und wieder zunimmt .
8 . Er machet den Monath , er waͤchſt und veraͤndert

ſich wunderbarlich .
9 . Es leuchtet auch das gantze himmliſche Heer in der

ro , Mfo hat fie der HERRN in der Höhe heien die

Welt erleuchten .

r a
meeen

Nutz .

Sir ,
33/15 .

44 Cap . 42 . 43 .
Bu wa cele

22 . Ein Näͤchſter und Freund Leyd zu thun , ein Nach⸗ 22 . Man kan ihn weder groͤſſer noch geringer maden ,

bar des Stehlens . Tar g
und er bedarf feines Raths .

23 . Schaͤme dich , daß du mit deinem Arm auf dem | 23 . Wie lieblich find alle ſeine Wercke , wiewohl man

Brod uͤber Tiſch liegeſt . L
kaum ein Fuͤncklein darvon erkennen kan .

24 Schaͤme dich daß du uͤbelbeſteheſt in deiner Rech⸗ gebr: Dieweil z
das p aa Wercken undCreaturen

+ 4 : dich gruͤſſet . erforſchen und lernen oͤnnen , wie viel unerforſchlicher wird denn GOt⸗

nmg , umd nicht Dandet , wem man . ( tes des allmachtigen Schoͤpfers Herrlichkeit ſelbſt ſeyn ? v. 17 21 .

25 . Schaͤmedich, nach den Huren zu ſehen , und dein
h2, 23, a

Angeſicht von deinen Bluts⸗Freunden zu wenden , 24 . Es lebet alles , und bleibet fuͤr und fuͤr , und wor⸗

26. Schaͤme dich , das Erbtheil und Morgen⸗Gab zu ir er ihr bedarf , find fie alle gehorſam .
Ex . 20ſentwenden , und eines andern Weib zu begehren . 29 . Es ſind immer zwey gegen zwey , und eins gegen

1417 . 27 . Schaͤme dich , eines andern Magd zu begehren ſeins , und was er macht , daran iſt kein Fehl ,

Matth. Tund um ihr Bett zu tehen , si
26 . Und hat ein jegliches geordnet , worzu es ſonder⸗

PLAT 28 , Echimedidh , * deinem Frend aufzuruͤcken, und lich nuͤtz ſeyn ſoll .

18715. wenn du ihm etwas giebeſt , ſo verweiſe es ihm
nicht .

Sir . 29 . Schaͤmedich , nachzuſagen alles , was du gehoͤrt[ r . 1 JNd wer kan ſich ſeiner Herrlichkeit ſatt ſehenCap .
15/7 . 8. haſt , und zu offenbaren heimliche vertraute Red . Alſo Man ſiehet ſeine Herrlichkeit an der maͤchtigen Firma

groſſen Hoͤhe, an dem hellen Firmament , an dem ſchoͤ⸗ſment.

Sonne ,

6 . 41nd- * der Wond in ler Welt mug fheinen zu fet- zeBNI
16

Hoͤhe am Firmament , und die hellen Sterne zieren den Sterne .

Himmel .

11 , Durch GOttes Wort halten ſie ihre Ordnung ,
und wachen ſich nicht mude .

Hand des Hoͤchſten hat ihn ausgebreitet .

laͤſſet es wunderlich durcheinander blitzen , daß ſich der

Himmel aufthut .
15 . Und die Wolcken ſchweben , wie die Voͤgel, fliegen.

16 . Er macht durch ſeine Kraft die Wolcken dick, daß
Hagel heraus fallen .

17 . Sein Donner erſchroͤcket die Erde , und Berge zit⸗
tern vor Ihm .

18 . Durch ſeinen Willen wehet der Sudwind und der
Nordwind .

19 . Und wie die Voͤgel fliegen , ſo wenden ſich die Win⸗

De, und wehen den Schnee durcheinander , daßer ſich zu

Haufen wirft , als wenn ſich die Heuſchrecken nieder thun .
20 . Er iſt ſo weiß , daß er die Augen blendet , und das

Hertz muß ſichverwundern ſolches ſeltſamen Regens .
21 . Er ſchuͤttet den Reifen auf die Erden wie Saltz ,

und wenn es gefreuret , ſo werden Eiszacken wie die Spi⸗
tzen an den Stecken .

22 . Und wenn der kalte Nordwind wehet , ſo wird das

Wafer au Cig ; mo Wafer ift, da webet er über Her,
und zeucht dem Waſſer gleich einen Harniſch an .

23 . Er verderbet die Gebuͤrge, und verbrennet die Wuͤ⸗

ſten , und verdorret alles, was grün ift , wie ei Feuer .

24 . Darwider hilft ein dicker Nebel , und ein Thau nach
der Hitze , der erquicket alles wieder .

25 . Durch ſein Wort wehret er dem Meer , daß es

nicht ausreiſſe , und hat Inſulen drein geſaͤet.

Faͤhrlichkeit, und die wirs hoͤren, verwundern uns .
27 . Daſelbſt ſind ſeltſame Wunder mancherley Thie⸗

28 . Summa , durch ſein Wort beſtehet alles .
29 . Wenn wir gleich viel ſagen , ſo koͤnnen wir es doch

nicht erreichen . Kurtz : Er iſts gar.
Lehr : Daß Gott alle erſchaffene Dinge durch ſein Wort erhalte in

ihrem Weſen / v. 28. 29 .
30 . Wenn wir gleich alles hoch ruͤhmen , was iſt das ?

Eriſt doch noch viel hoͤher / weder alle ſeineWercke .

31 . Der HERR iſt unausſprechlich groß , und ſeine

132 . Siehe » den Regenbogen an , imd lobe den , Der Regens

ihn gemacht hat , denn er hat ſehr ſchoͤneFarben . Ti
13 . * Gr hat den Himmel fein rund gemacht , wd di ,

Himel.
14 . Durch fein Wort faͤllt ein groſſer Schnee , und wl Ia :

12.

Schner ,
Blitz.

Hagh:
Donne ,

Winde,

Schnee.

Reif.

Eis.

Meer .

26 , Die auf das Meer fahren , die fagen- von feine

Wunder
įm mett

gun .

* Q96 ;
＋.

32 . Lo⸗
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“ Yf 106 ,

2.
£Joh . 1I;
18.

Ex .
18.

26 .

Gen . 7
21 .

Nutz .

II .

Enoch .
*

Gens

24 .

Vun .

!
Noe ,

* Gen .6,

LUL

Abra⸗

ham .
*

Gen ,

17/ 2. §.
T

Gen .

7 2.
. Gen .

227½T 2.
*

Sen ,

22 ; IB ,

Gal. 3,8

* Gen .
26 , 4.
Df. 72/8.
Iſaac.

Jacob.
Gen .
28 / 14.

C. 35, 9 .
Heſ . 47 ,
I

Ecclelialticus .

32 , Robet und preifet den NERRN , fo hodh ir ver -

moͤget, er iſt doch noch hoͤher.
33 . Preiſet ihn aus allen Kraͤften , undlaſſet nicht ab .
34 . RNoch werdet ihrs nicht erreichen .
354 Wer hat * ihu gefehen , daf er von ihm fagen Einn -

te ? Wer kan ihn ſo hoch preiſen , als er iſt ?
36. Wir ſehen ſeiner Wercke das wenigſte , dann viel

groͤſſere ſind uns noch verborgen .
37 . Denn alles , was da iſt , das hat der HErr ge⸗

macht , und giebts den Gottsfuͤrchtigen zu wiſſen .

Das vier und vierzigſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Iſt das Lob der Heiligen insgemein , v. 115 .

II . Inſonderheit etlicher Ertz -Vaͤtter, Enoch , Noa , Abraham , Iſaac

m gio , wade vor der Offenbarung des Moſaiſchen Geſaͤtzes ge⸗

guſſet uns loben die beruͤhmten Leute , und unſere
6) Vaͤtter nach einander ,

2 . Viel herrliches Dings hat der HERR bey ih -
nen gethan, von Anfang durch ſeine groſſe Macht .

3 . Sie haben ihre Koͤnigreiche wohl regiert und loͤbliche

aom gethan . Sie haben weislich gerathen und geweiſ⸗
agt .

4 , Cie * haben Land ynd Lente regiert mit Rath und
Verſtand der Schrift . al

i ' haben Muſieam gelernt , und geiſtliche Lider
gedichtet .

6 . Sie ſind auch reich geweſen , und haben groſſe Guͤther
gehabt / und im Friedenregiert , weil ſie hie geweſen ſind .

7. Alſo ſind ſie alle zu ihren Zeiten loͤblich geweſen , und
bey ihrem Leben geruͤhmt.

8 . Und die haben ehrliche Namen hinter ſich gelaſſen .
9 . Aber die andern haben keinen Ruhm , amd *find
umkommen , als waͤren ſie nie geweſen . Und da ſie noch
lebten , waren fie eben als lebten fie nicht , umd ibre Kinder
nach ihnen auch alſo .

10 . Aber jenen heiligen Leuten , welcher Gerechtigkeit

mt vergeſſen wird , iſt ein gut Erbe blieben ſammt ihren
indern .

11 . Ihre Nachkommen ſind im Bund blieben , und um

oreken find ihre Kindes⸗Kinder immer fuͤr und fuͤr
ieben ;

12 . Und ihr Lob wird nicht untergehen .
I i aen find im Frieden begraben , aber ihr Name lebt

ewiglich .
14 . Die Leute reden von ihrer Weisheit .
15 . Und die Gemeine vertuͤndiget ihr Lob .

Lehr : Daß man beruͤhmte Leute und Heiligen GOttes , durch wel⸗
che der HErr viel herrliches Dinges ſeiner Chriſtenheit erwieſen , nach ih⸗
rem Tod zwar ehren , und ihr Gedaͤchtniß im Lob erhalten : Aber doch
nicht um Hulf und Vorbitt bey GOTT , ſie anbetten ſoll , v. 1,
22710212714 , §.

genommen / daß er der Welt eine Vermah⸗
nung zur Buſſe waͤre .

Lehr ; Von der Gnade GOttes , die er Enoch , in der Wegnehmung
von der Welt in den Himmel , erwieſen , v. 16 .

17 . Joe ward * erfunden unſtraͤflich , und zur Zeit des
Zorns hat er Gnade funden .

o
18 . Und iſt uͤbrig behalten auf Erden , da die Sünd -

fluth kam .
i

19 . Er empfieng den Bund fuͤr die Welt , daß nicht

po alles Fleiſch durch die Suͤndfluth vertilget werden
ſollte .

20 . Abraham , der ⸗hochberuͤhmte Vatter vieler Voͤl⸗
cker/ hat ſeines gleichen nicht in der Ehre .

21 . Er hielt das Geſaͤtz des Hoͤchſten , und GOtt
machte mit ihm einen Bund , und ſtiftete denſelben Bund
in ſein Fleiſch , und er j ward treu erfunden , daer ver⸗
ſucht ward .

22 . Darum *verhieß ihm GOtt mit einem Eyd , daß
durch ſeinen Saamen die Heyden ſollten geſeegnet werden ,
und er wie der Staub der Erden gemehret ſollte werden .

3 . Und ſein Saame erhoͤhet wie die Sterne , und Erz
ben werden / von einem Meer biß ang ander , und * vom

Waffer an bif an Der Welt Ende ;
24 . Und hat denſelbigen Seegen uͤber alle Menſchen ,

und den Bund auch alſo beſtaͤtigt mit Iſaac , um ſeines
Vatters Abrahams willen .

25 . Und hats auf Jacob kommen und bleiben laſſen .
26 . Er hat ihn gnädiglich geſeegnet , und das Erbe

gegeben , und ſein Theil abgeſondert , und in die zwoͤlf
Staͤmme getheilet .

Das fuͤnf und vierzigſte Capitel
Beſchreibet etliche Vaͤtter , ſo nach der Offenbarung des Geſaͤtzes ge⸗

Das Buch Jeſus Sirach .

ſauserkohren .

ſihm das Prieſterthum im Volck .

Cap . 43 . 44 . 45 .

Moſen , der“ aller Welt lieb und werth war ,
und beyde GOtt und Menſchen ihm hold waren ,

def Name hoch gepreiſet ird .
2 . Er hat ihn auch geehrt , wiedie heiligen Vaͤtter , und

hoch erhaben , daß ihn die Feinde fuͤrchten mußten , und
ließ ihn mit Worten viel Zeichen thun .

3 . Er machte ihn herrlich vor den Koͤnigen , und gab
ihm Befehl an ſein Volck, und fzeigte ihm ſeine Herrlichkeit .

4 . Er hatte ihn auserkoren zum heiligen a Stand , um

ſeiner Treu und Sanftmuth willen , und aus allen Men⸗
ſchen erwaͤhlt.

à Stand ) Daß er Gottes allein pflegen ſollt .
5 . Er ließ ihn hoͤren ſeine Stimme , und fuͤhrte ihn

in die finſtere Wolcken .
Lehr : Die Stimme G0ttes ( im Donnern , Poſaunen⸗Schall , ꝛc. )

und finſtere Wolcken , darein Moſes von GO TTbey der Geſaͤtzgebung
auf dem Berg Sinai gefuͤhret , iſt ein Zeichen ſeines Zorns wider die
Ubertrettung der heiligen Zehen Gebott , v. 5.

6 . Er hat ihm gegenwaͤrtig die Gebott gegeben , nehm⸗
lich das Geſaͤtz des Lebens und der Weisheit , daf er Fa -
cob ſollte den Bund lehren , und Iſrael ſeine Rechte .

7 . ( SR bat * Haron , feinen Bruder , aug demfelhi -
gen Stamm Levi auch erhoͤht, und ihm gleich

8 . Er machte einen ewigen Bund mit ihm , und gab

9 . Er hat ihn ehrlich und »ſchoͤn gekleidet , umd legte
ihm einen herrlichen Rock an , und zog ihm allerley
Schmuck an .

10 . Er ruͤſtete ihn mit koͤſtlichem Geſchmeid , und legte
ihm an die Niederwand , den langen Rock und Leibrock/

11 , Und hieng viel guͤldene Schaͤllen und Knaͤufe um⸗

16 . Exoch geſiel dem HERRN wohl , und iſt weg⸗

lebt . l Iſt Moſes , v. 1⸗6. — II . Aaron , v. 7⸗27 . Ill . Pinehas ,ID, 28232 .
i

her an ihn , daß es kluͤnge, wenn er aus⸗und eingienge⸗
und der Klang gehoͤrt wuͤrde im Heiligthum , damit ſei⸗
nes Volcks vor GOTT gedacht wuͤrde .

12 . Ja , den heiligen Rock mit Gold , geler Seiden
und Scharlacken geſtickt , n

13 . Das Macht⸗Schildlein auf der Bruſt , mit dem

nen , darinnen die Namen der zwoͤlf Staͤmme Iſrael ge⸗

dafi ihr gedacht wirde vor GOTT .
Sebr : Das Liht und Recht ( Urim und Thumim ) im Aint⸗Schild⸗

ein auf der Bruſt Aaron bedeuten die zwey hohe Wohlthaten des himm⸗
liftben Hohenprieſters Chriſti , daß er uns durch ſein Wort erleuchtet ,
und durch ſein Verdienſt vor GOTT gerecht machet , v. 13 .

14 . Das guͤldene Stirnblat an dem Hut , darinn die
Heiligkeit gegraben war , welches alles war herrlich , koͤſ1t⸗
lich / lieblich und ſchön .

15 . Man hat deßgleichen vor ihm nie geſehen .
16 . Es mußte ſie auch kein anderer anziehen , ohne ſeine

Kinder allein , und Kindes⸗Kinder fuͤr und fuͤr.
17 . Seine Opfer wurden taͤglich zweymahl vollbracht .
18 . Moſes “ fuͤllte ihm die Haͤnde, und ſalbte ihn mit

dem heiligen Oel .
19 . Es war der Bund mit ihm gemacht , daß er und

feine Soͤhne ewiglich , ſo lang die Tage des Himmels waͤh⸗
ren , ihm dienen , Prieſter ſeyn , und ſein Volck in ſei⸗
nem Namen ſeegnen ſollten.

20 . Er hat ihn erwaͤhlt aus allen Lebendigen , daß er
dem HErrn opfern ſollte , Speis⸗Opfer und Raͤuch⸗Opfer ,

pum
ſuͤſſen Geruch und Gedaͤchtniß , das Volck zu ver⸗

uhnen .

21 . Er befahl ihm das Amt ſeines Worts , daß er Ja⸗
cob ſeine Zeugniß lehren , und Iſrael mit ſeinem Geſaͤtz
erleuchten ſollte .

22 . Eß rotteten ſich wohl andere wider ihn und neide⸗
* Num .ten ihn in der Wuͤſten , nehmlich die mit Dathan und

Abiram waren / und die wuͤtende Rotte Korah .
23 . Aber der HErr ſahe es , und geſtel ihm nicht , und

ſie wurden verſchlungen im grimmigen Zorn .
24 . Er bewieſe ein ſchröcklich Bunder an ihnen , und

verſchlang ſte mit ſeinem Feuer .
27 , Er ehrte Aaron noch weiter , und gab ihm ein

Erbtheil , nehmlich alle Erſtlinge theilte er ihm zu . Vor
allen andern verordnete er ihnen Brods genug /
26 . Denn ſieſollten eſſen des HErrn Opfer , die er

ihm und ſeinem Saamen gab .
27 . Aber ſie mußten kein Theil am Qand haben , no

——
Volck erben , ſondern der HERR war ihr Theil

( CESR hat aus ihm tommen laffen den heiligen Mann

Licht und Recht , kuͤnſtlich gewuͤrckt, mit den edlen Stei⸗

graben , und in Gold gefaßt , durch die Steinſchneider ,

Dathan .
Abiram .
Korah .

* Num .

18 / 20 .

* Deut .

12 / 22 .

C. 18/1 .

47

l .

Mofe .
Ex . II ,

3
Het. 77
22 .

Ex . 7,8 .
20 ,

Ex . 16 ,
tO ,
Rum

i2 ; 8 .

Ex . 19 ,
9.

Nutz .

II .

Aaron .

Ex . 4
14 .
C. 28 . 1.

Ex . 28 ,
b .
feaa .

Nutz .

Lev . 8,

12 / 13 .
Jud . 17 ,

.

16,1 . 24 .

28. ) ehas , der Sohn Eleaſar , war der dritte in

ſolcher Ehre , der »eiferte in Gottesfurcht ,
29 . Und da das Volck abſiel ,

und keck, und verſuͤhnte Iſrael . |

3
a

30. Da⸗

(Pinehas
ſtuhnd er treulich , weft , 2e

Hh
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30 , Darum ward ihm gegeben der Bund des Friedes b Weiſagete ) Das that
nicht Samuel , wieSirach aus Füͤdiſchem Ta
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und ſein Saame die prieſterliche Wuͤrdigkeit ewiglich ha⸗ nan ſich huͤten, wie ein folcher iſt , den Sirach Paperae Schrift ſoll[Nutz . i sh

ben plte er nach feinem Tod vem Saul geweiffaget , da es doch o e

31 . Gleichwie mit David aus dem Stamm Juda derSamuelsGeſtalt war. Um welcher Urſach wilen ( unter andern ) die⸗ e

Bund gemacht its daf allein aus feinen Soͤhnen einer a pa Wa
und unfehlbare göͤtlicheSchriften gezaͤh⸗ m
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Wini
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fem , dag man uns Weisheit Lehre , und ſein Volck vedti | - Begreift den Lebens⸗Lauf etlicher Könige . I . Davidi , v. r -
j ii

regiere , auf daß ihr Stand und Herrlichkeit nicht unter⸗ Ta A d AATA A a IV. Jero⸗ es

gebe, fondern für und für bey ihnen Bleibe . y

o
Anad i Beit Davids, * wei | h
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Das ſechs und vierzigſte Capite . lein ErxgiengmitLowen um , als ſchertzete er mit VöckSan . g

Hierinnen werden beſchrieben etliche , fo in dem gelobten Land gewe⸗
lein/ undmit Bären, als mit Laͤmmern . 177 34

ſen , und theils zur Beit der Richter gelebt . 1. Fofua , und die mit ihm 4 . In ſeiner Jugend *ſchlug er den Rieſen todt , undhi = Í

geweſen , v. 115 . il. Samuel , da v. az , zwar gemeldet
wirt , dafi nahm weg die Schmadd von feinem Vold

(aT F a , i

Samuel auch nach feinem Tod geweiſſagt , da es doch Zauberey und 5 . Aufhub er ſeine Hand , und warf t i
1749 . | i
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liche Cron krigte . . .

taSam , 838 |

Erbe krigten .
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a Und den Grund noch eines fo hoch aufführte , md ] 31 , Und wo er darnach thut , ſo wird er zu allen Din⸗
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volle Mond , Eobdoncke dir , HErr Köͤnig, und lobe dich,GOTT . 1
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Der Prophet Baruch . Cap . . 2 . z9

32 . Iind was euch fehlet , das koͤnnt ihr hie lernen : Silbers , und behalte fe , wie einen groſſen Saufen
Denn ihr ſeyd gewißlich ſehr durſtig . Goldes .

33 . Ich habe meinen Mund aufgethan , und gelehret. 37. Freuet euch der Barmhertzigkeit GOttes , und

Jeſ . 55/ Dencket nun , und ⸗kaufet euch Weisheit , weil ihr ſie dſchaͤmet euch ſeines Lobens nicht .
yohne Geld 8 Pome pra Wort bekennen iſt vor der Welt eine Schande ,

34 . Und ergebet euren Hals unter ihr Joch , und laſſet ia Schadsund alle Geſahr .

euch sichen , man findet e
jett

in w Ahe.
r

38 . Thut , was euch gebotten ift , weil ibr die Zeit

35 . Sehet mich an , ich habe eine kleine Zeit Muͤh und habt , ſo wird ers euch wohl belohnen ʒu ſeiner Zeit .
i

$ Troſt : Daß GOtt den Gehorſam gegen ſein Wort zu ſeiner Zeit Nutz .
Arbeit gehabt , und habe groſſen Troſt funden . n in x ewigen Seligkeit ) wobt und herrlich aus Gnaden be -

3

36 . Nehmet die Lehre an , wie einen groſſen Schatz lohne , v. 38 .

ENDE des Buchs Jefu , des Sohns Sirachs .
E A A A A A A O E E E

Der Prophet Baruch
Kan in. vier Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

I . Iſt das Bekaͤnntniß und Gebett , bif . Troft - Predigt , vom 4 . Capitel bif

1l. Lehr
und er — apra ick zur W. Warnung wider die AbLehr und Vermahnung an das Volck ʒur IV. Warnung wider die Abgoͤttere api⸗

rechten Weisheit , vom 9 . v . biß zum 4 . C. tel 6 .
g Pir Pa

Das erſte Capitel na Ljeepii Mn if von ung niht gewandt ,
o ; , iß auf den heutigen Tag.

Hat drey Theil. 1. Wenn und wo Baruch das Buchgeſchrieben und pe ;

geien , o na 1 Was ſolche Berleſung des Buchs ausgerichtet , 14 . Und leſet dieſes Buch , denn wir haben es darum

wie die Jäden gefaſiet / ꝛc. auch fich und andere zum Bekanntnfß hier⸗zu euch geſandt , daßihrs leſen ſollt , im Haus des HErrn ,
mit aufgemuntert , v. 5514 . ( Da denn v. 7. und 1o , vermeldet wirdan den Feyertagen , und Jahrzeiten ,
daß die gefangene Juden Geld gen Jeruſalem geſandt , das Opfer zu

i5 : L ſprecht: * Der AErre unſer GOtt iſt ge⸗ u
kaufen , ſo daſelbſt auf dem Altar des HErrn ſollte geopfert werden , te . 3 gs

Da doch in derfelben Zeit , nachdem der Tempel verbrannt worden recht , wir aber t tregen billig unferef Bara
das Opfer zu Jerufalem unterblieben , ( Befiehe Klagl . Jer . a. v. 6. . ) ( Schande , wie es denn jetzt gehet denen von Juda , UDan
und erſt nach der Wiederkunft aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß, der denen von Jeruſalem ,

Mitarwiederumifgebauet worden, E . . . . ) M. Das Betani] x6 , Und unſern Königen und unſern Fürſten , und un⸗

ſern Prieſternund unſern Propheten
Iß ſeind die Reden , welche Baruch , der Sohn 17, Um deß willen, daf

wi
D

i

aS . l ; AAS EA 7 . Um deß willen , daß wir vor dem HErrn geſuͤn⸗
Vcerie, des Sohns Mahaſiä, des Sohns Sede⸗ digt / und ihmnicht geglaubt haben ,
V ` © rrn unſers
in ein Buch geſchrieben hat , zu Babel . > iis A

| iung . ) Lebre : Weil Fecemiå Diener , Baruch , der Sohn Neria , nicht gen Oma M batten nach feinen Gebotten ,

Babel kommen / ſondern aug Fudåa in Egypten mitgefuprt worren i a shp , A 8
Me Caeth Et Eol

Jer . 43,6 . ) ſo folget , daß deſſelben Baruchs Buch nicht zu Babel Seby :
s

af auf die Sünden die Strafe gewißfolge, v . 15⸗18 . Nutz .

( wie allhte fkihet ) geſchrieben werden koͤnnen, und um dieſer Unrich 19 . Ja , von der Zeit an , da der HERR uuſere Vat⸗

o a a =a nicht unter die rechte gruͤndliche Propheten⸗ 7 w hat , biß auf dieſen heutigen
ücher mit gu gablen ( y , P. L

: ` Tag , ſind wir dem HErrn unſerm GOTTT ungehorſam
2 . Im fuͤnften Jahr am ſiebenden Tag des Monden geweſen ! und haben derachtet ſeiner Stunm zu gehorchen .

uig Zeiti A die mahan Jeruſalem gewonnen , und
20 , Darum ift mmn dber uns tommen die Strafe und

mit Feuer verbran M, der Fluch , den der HErr verkuͤndigt hat durch Moſen , Dan . ) ,

3 . Und Baruch lafedig Buch vor JechanJa Tem ſeinen Knecht , da der HErr unſere Vaͤtter aus Egopten⸗ Mal.
Sohn Jojakim , dem Koͤnig Juda , und vor Den Ohren land fuͤhrte, daß er uns ein Land gaͤbe, darimen Milh ,
alles Volcks ! das darzu fam ,

i ei und Honig fleußt .
8

4, Und vor den Ohren der Fuͤrſten, und der Koͤnige 21 . Und wirgehorchten nicht der Stimme des HErrn Vev . 16,
Soͤhne und Aelteſten⸗ und vor allem Volck , beyde klein unſers GOttes , wie uns die Propheten ſagten , die er gu it

und grof , das da wohnte zu Babel , am Waſſer Sud . uns ſandte ,
Deut .

i S, l Rd fie wainten faſteten und betteten mit Ernſt , 22 . Sondern ein jeglicher gieng nach ſeines boͤſen Herz
vor dem HErrn , tzen Geduͤncken, und dienten fremden Göttern , und tha⸗

6 . Und legten zu Haufe, was ein jeglicher vermochte, ten Boͤſes SHR T .

7 . Und ſandten es hin gen Jeruſalem , zu Jojakim ,
ten Bifes vor dem HERRN unferm GOTT

$e

dem SohnHelchia , des Sohns Salom , dem Priefter, Das andere Capitel
und zu den andern Prieſtern , und zu allem Volck , das Hat vier Theil . I. Iſt das Bekanntniß , dag GOtt feine Dråuung

mit ihm war zu Jeruſalem , an den gefangenen Juͤden erfüllet , und ſie es wohl verdient , v. 1510 .

5 i ; a | em IEL Gebett um Gnade , v. 1114 . III . Beweis aus den Verheiſſun⸗
8 . Daß er ihnen braͤchte ins Qand Juda dieGefaͤſe gen , v. 15,6 , IV . Beweis aus Mofe , D. 27235

des Hauſes des HErrn , die etwa aus dem Tempel wegge⸗

aY dee HERR hat fein Wort gehalten , das er ged L(Sitan. nommen waren , am zehenden Tag des Monden Siban ea

nehmlich die filberne Gefaͤſſe, welche gezeugt hatte Zede⸗
Qe reot pat au uns und unſern Richtern , Köͤnigen

hia , der Sohn Fofa, der Kinig Juda .
, und Fuͤrften, die Iſrael regieren ſollten , und zu

aeua oua
tegar, Der Tonig a Doddi iein eano olebe E Straf úber ung gehen laſſen

führt hatte den JechanJa , und die Fürſten , und die Ge⸗ kind ha: aden Hinnneln nicht geſchehen
iſt, wie

fangenen , und Die Geſdaltigen , und das Land⸗Volckvon deßgleichen unter allen Himmeln nicbt geſchehen iy Iie

Jerufalem , und hatte fie gebracht gen Babel. uͤber Jeruſalem gangen iſt , gleichwie geſchrieben ſtehet im

v UAN a Geſaͤtz Moſe :
B deeevie iine aa T T a ea Doo

* feines Sohns , und feiner Toh ” —. —
Syeis⸗ Fp É > $ e Ze ] :

' ;

rauch und Speie⸗Opfer , und opfert es auf dem Altar des,
Und er gab ſie dahin zu Knechten , in alle Königrei⸗

HeErrn unſers GOttes . ai

Nutz. Peh. a i unrichtig / was von der Geldſchickung zu che, die umher liegen , zur Schmach und zum Fluch un⸗

den Opfern vermeldet wird , als in Summario angedeutet wird / . ⸗10. ter alle Voͤlcker, die um uns find , unter welche fie der

IT . Und bittet fuͤr das Leben Nebucad Rezar , des Kö⸗ HERg zerſtreut hat ,
nias zu Babel , und fuͤr das Leben Belſazer , ſeines ] 5 . Und ſie werden immer untergedruckt , und koͤnnen
Sohns , daf ihre Tage auf Erden ſeyen , ſo lang die Tage nicht wieder aufkommen : Denn wir haben uns verſuͤn⸗
des Himmels waͤhren. digt an dem HErrn unſerm GOtt , in dem , daß wir ſei⸗

12 . So wird der HErr uns genug , und gute Tage ner Stimme nicht gehorcht Haben ,

ſchaffen / und werden leben unter dem Schatten Nebuead 6 . Der SErr unſer GOtt iſt gerecht , wir aber” Bary

Nezar , des Koͤnigs zu Babel , und unter dem Schatten und unſere Vatter tragen billig unſere Schande , miej !s.
Belſazer ſeines Sohns , md ihnen dienen lange Beit ſſes denn jetzt gehet.
und Gnade vor ihnen finden . 7 . Alles Ungluͤck, das der HERR wider uns geredt

13 . Auch bittet fuͤr uns zu dem HErrn unſerm GOTT hat , iſt uͤber uns tommen ,

— denn wir haben uns verſuͤndigt amErrn unſerm GO TTell 8 . Und wir haben nicht gefleht dem HErrn , daß ſich

g ei



şo
l

; Cap . 2 . 3. Der Prophet Baruch .

in ſeglicher gekehrt hatte von den Gedancken femes boͤſen SOtt bin / und ich will ihnen ein verſtandig He —

Herens,
ga

und Ohren, die dahoͤren .
Hertz geben ,

9 . Und der HERRN Hat gewacht úber uns gum Ungluͤck Lehr . Dahein verſtändig Hertz , und Obren , die da bören , das Nutz

bas er über uns hat gehen laſſen . Denn der HERRAN Iia rehenBeRanb Dee
RBortëy unb Geberſam agar haliei ene

;

gerecht in allen feinen Werden , dieer ung hat gebotten : 2 , Den waden fe mid
oeit iy

i ,

Nutz . Lehr : Von Gottes Gerechtigkeit inallen ſeinen Wercken⸗
v. 9.

fie a find , und Pe mideteitn E a
R a aet iaa aek naf

33 . Und ſich von ihren harten Naden , und Be rih en
i wir gewandelt håtten nadh den Gebotten des HErrn , die].

Sünden bekehren . Denn fie werden dran e
i een+ { i

er uns gegeben hat . ap
1 11. (5i * nun , HErr , Iſraels GOtt , der du dein PiorenTery ergangen ift , welche vor dem HERRN

“Dan. 9 Volck aus Egyptenland gefuͤhrt haſt, mit ſtar⸗ A a : ,

10 . cker Hand , mit groſſer Macht und hoher Gewalt, as ia a Ea e
Ayi

{ iv eine J a
y

z

Sichen miTepa
und hafi dir einen Namen gemacht,

ten babe
i mD te - a ? herrſchen , und ich will

12 . Mir haben ja gefúndigt, und find lender © gotttos) | e Meven tn nicht mindern . 5

geweſen/ und haben gethan wider alle deine Gebotk . 35 , Und ich will einen ewigen Bund mit inen aufrid -

15 . Ach HERR unſer GOTT ! laf ab von deineml EN , daf ih ibr GOTT will fevn , umd fie mein Bold ,

Grimm uͤber uns ; denn wir ſind ſehr gering worden , un⸗ pa ey 'i Boa rad e mehr treiben aus dem

ter den Heyden / dahin du uns zerſtreuthaſt .
Qand , das ich ihnen gegeben Habe,

14 . Erhoͤre, HErr , unſer Gebett , und unſer Flehen,
und hilf ung , um deinet willen , und laß uns Gnade fin -

P Dag. Dritto Wapiti oí i 8 f ; 1J. 8 ekaͤnntniß wegen der
den bey denen , die uns weggefuͤhrt haben .

a AA ao a a poy y 8 uͤn

Nutz . Daß - eme e ae und GOtt um

SAbwendung ſeines Grimms, und um Gnadebitten ſollen , . 12 . 13 . 14 . Qmådti w . P

m . 15. Alldat alle Welt erkenne / daß du , HEr , un⸗ am HErr , - n Iſrael in dieſer
6 a

44 fer GOFF bit ; dem Ffrael und fein Saa⸗
groſſen Angſt und Noth ſchrey ich zu dir !

ineiſtin unth dir genennt . y gan Diterambfen gnaͤdig, HErr ; denn wir

„ Deut . “ 16. Siehe , HERR , von deinem heiligen Haus , P "e für T esen iiad

pe imb AcenteDat an uns ! Neige , HERR , dein Ohrmerdar
8 > aber vergehen im⸗

56/ und hoͤre doch!
iea ; y z y

fel
17 , Thueauf , HERRN, deine Mugen, und fiche dodh! Ts utr toa OER W DAM an an pe

Denn die Todten in der Holle aran Geiſt aus ihrem das Gebettder Kinder, die ſich an dir verſündigt „und

AE d4——. nicht die Herrlichteit und Ge⸗
der Stimm des HERRNihres ( 5Ottes nicht gehorcht ha⸗

18 . Sondern eine Seele, die ſehr betruͤbt iſt md ge -
ben ; eeh a - Straf hinter unsher geweſen .

buͤckt und jaͤmmerlich hergehet , und ihre Augen ſchierf
55 or Ci fp E py Wiſthat unſererVaͤtter ſon⸗

ausgewäint hat , und hungerig iſt , die ruhmet , HErr ,
ern gedende jeit an deine Hand, und an Deinen Ramen !

deine Herrlichkeit und Gerechtigkeit . vii Ri E HEr , ufer GOtt , fo wolken

Dan . 9 / 19, Uno * mm , Sre , unfer GOtt , wir liegen |
é

.
G m ' À

15 .
por dir / mit unſerm Gebett / nicht von wegen der Ge⸗ egeli Arn gar Man Furcht in waeDe gi
rechtigkeit unſerer Vaͤtterer, und unſerer Roͤnige, a Benoni lob

eR il amen anrufen , und dich in un⸗
20 , Sondern von wegen deiner Barmbhergigteit !| CE efaͤngniß loben ſollen. Denn alle Miſſethat unſe⸗

ILEA-i Iver Vaͤtter , die vor Dir geſuͤndigt haben , gehen zu Her
Nachdem du deinen Grimm und Zorn haſt uͤber uns gehen ben , m8 ,
laffen , wie du gercdt Haft , durch die Propheten , Deine Lehr : Daß Gott ſeine Furcht darum in unfer Herg gebe, daß wirNutz .

Nutz . — — nicht auf unſere , oder anderer Menſchen ae Ne
Test ii Pe

f Gefi 6 dah ĝ
Gerechtigkeit, ſond 8 . Die wir jetzt ſind in unſerm Gefaͤngniß, dahin du

Gerechtigkeit , ſondern a Bo ,
Dor >

mit r Go aa e RA EE E SƏ
ling verſtoſſen baft, zurSchmach, zum Fluch undGreuel,

f
21 . Go ſyricht der HErr : Neiget eure Schultern , und ſum aller Miſſethat willen unſerer Vaͤtter , die von dem

Jer. 38 / rergebteuchdem Konig zu Babel , fo werdet ibr im Land HEren ihrem GOTT abgewihen find .

)bbleiben, welches ich euren Vaͤttern gegeben habe . 9 . HOere, Iſrael , die Gebott des Lebens , medy

22 . Wo ihr aber der Stimme des HErrn nicht gehor⸗ fleißig drauf und behalte fie wohl ,
chen werdet , euch zu ergeben dem Koͤnig zu Babel ; 10 . Wie kommt es , Iſrael , daß du in der Heyden

23 . So will ich in den Staͤdten Juda , und von Jeru⸗ Land verſchmachteſt ?
ſalem wegnehmen das Geſchrey der Freuden und Woͤnne [ Ixx . Daß du in einem fremden Land biſt ? Daß du dich

und die Stimme des Braͤutigams und der Braut , md ) voerunreinigeſtunter den Todten Daf Du unter die ge

das gantze Land ſoll wüſt teden , md niemand drinnen rechnet biſt, Die *in Die Hölle fahren ?
a

wohnen .
A i pe 16 e Urfach , daß du den Brunnen der Weis⸗

24 . Wir aber gehorchten nicht deiner Stimme , daß heit verlaſſen haſt . i

wir uns ergeben haͤtten dem Koͤnig zu Babel ; darum pof 13 . Wäreſt du auf GOttes Weeg blieben , du haͤtteſt

gi ay 8n du
geregipaf durch die Pro - maoh iunerba i AIRE gro aan gehoͤre, daß Vutz

pheten , deine Knechte , daß man die Gebeine unſerer RdA | nan
ar

Gottes Weeg blei
TSRS

COTEEI GEN e

Nie A Die OEA NE , AE O l A E e E OOTO O

bern geworfen bat , und zerſtreut / 14 . So lerne nun rechte Weisheit , auf daß du erfah⸗

29 , Daß ſie am Zag an der Sonnen , und des Nachts kreſt, wer der ſey, der langes Leben , Guͤther, Freude und

manp geaen find ; 80 tor r Doro umkom⸗ Friede giebt .
Hunger , Schwert und Gefaͤngniß. 15 .

Wer
weiß , wo ſie wohnet ?

iſt in ihr
Kaͤm⸗

26 . Und um der Miſſethat willen des Hauſes Iſrael , e 3
fie voo bnet

?. ee H AARAA

und des Hauſes Juda , haſt du dein Haus , darinnen man 16 . Wo ſind die Fuͤrſten der Heyden , die uͤber das

ne amey angerufen hat , ſo zerſtoͤhren laſſen , wie es Wild auf Erden herrſchen ?

iv. —
a

- 17 . Die daſpielen mit den Vögeln des Himmels ? Die

Ts 1 Nd du , HERdi, unſer GOtt , haſt gantz Silber und Gold ſammlen , darauf die Menſchen ihr Ver⸗

bertiken
gnädiglich , und nach aller deiner groſſen Barm⸗ trauen ſetzen , md Törnen fein nimmermehr ſatt werden ?

ag gt ı Mit uns gehandelt ; 18 . ( Denn ſie werben Geld , und ſind gefliſſen drauf ,

aeaoe du durch Moſen deinen Knecht geredt Haft , und ift doch alles vergeblich .)
$ D TIAN

a du ihm gebotteſt zu ſchreiben dein Geſaͤtz vor ] 19 . Sie ſind vertilgt und in die Hölle gefahren , und

TPP O Keh und ſpracheſt : andere find an ihre Statt kommen .
his

f

" h o s 4 jt meiner Gtimme niht gehorchen werdet , | | 20 . Die Nachkommen ſehen zwar wohl das Licht , und

Web . a8 , ſoſol ge vit diefer Hauf , Deg cine groffe Menag ift , gantsj wohnen auf dem Erdboden , nnd treffen doch den Weeg

15: oipo
edan unter denHeyden / dahinich ſiezerſtreuen nicht, AON *— stedi

- i Hai 21 , Denn fie verachten fie , Dargu ihre Kinder fin

d
30 . Denn ich weiß doch wohl, daßſiemir nicht gehor - lirre gangen ,

ben werden , demn es ift ein halsſtarrig Volck . Sie wer 22 . In Canaan hoͤret man nichts von ihr . Zu The⸗

den fich aber wieder bekehren im Land , darinnen ſie ge⸗ man findet man ſie nicht . jat

fangen. find ;
s

23 . Die Kinder Hagar forſchen der irdiſchen Weisheit
Und werden erkennen , daß ich der HENN ihr zwar wohl nach , deßgleichen die Kaufleute von Meran — — -

und 4 .

n

-4
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Cap. 4 .

L

Nutz .

Il .

Jer .
Ts.

?

wie weit und grof ift die Staͤtte ſeiner Wohnung !

te , und gute Krieger ,

ihnen den Weeg der Erkaͤnntniß offenbaret .

tergangen in ihrer Thorheit .

ha

24 . O Iſrael ! wie herrlich ift das Haus wes HERRN !

25 . Sie hat kein Ende und iſt unmaͤßlich hoch.
26 . Es waren vor Zeiten Rieſen , groſſe beruͤhmte Leu⸗

27 . Dieſelbigen hat der HER nicht erwaͤhlt , noch

28 . Und weil ſie Die Weisheit nicht Hatten , find feun -

29 , Rer ift gen Himmel gefahren , und Hat fe geholt ,
und aus den Wolcken herab gebracht ?

30 . Wer iſt uͤber Meer geſchift , und hat ſie funden ,
und um koͤſtlich Geld her gebracht ?

31 . Summa , es iſt niemand , der den Weeg wiffe ,
da man die Weisheit findet .

32 . Der aber alle Ding weiß , kennet ſie , und hat ſie
durch ſeinen Verſtand funden ; der den Erdboden bereitet
bat auf ewige Zeit , und ihn erfuͤllet mit allerley Thieren.

33 . Der das Licht laͤſſet aufgehen , und wenn er ihm
wieder ruft , muß es ihm gehorchen.

34 . Die Sternen leuchten in ihrer Ordnung mit Freu⸗
ben , umd wenn er fie herovre ruft , antworten fie:

35 . Hie find wir , und leuchten mit Freuden , um deß
willen , der ſie geſchaffen hat .

ji Das iſt unſer GOtt , und keiner iſt ihm zu ver⸗

gleichen .
37 . Der hat die Weisheit funden , und hat ſie gegeben

Jacob , ſeinem Diener , und Iſrael , ſeinem Geliebten .
38 . Darnach iſt ſie erſchienen auf Erden , und hat bey

den Leuten gewohnt .

I , Deſe Weisheit iſt das Buch von den Gebotten
GoOttes , und von dem Geſaͤtz , das ewig iſt .

Alle , die es halten , werden leben ; die es aber uͤbertret⸗
ten , werden ſterben .

2 . Kehre dich wieder darzu, Iſrael , und nimm es an ,

wandele ſolchem Licht nach , das dir vorleuchtet .
3 . Ubergieb nicht deine Ehre einem andern , und deinen

Schatz einem fremden Volck .
4 . O ſelig ſind wir , Iſrael ! denn GOTT hat uns

ſeinen Willen offenbaret .

Das vierte Capitel
. Begreift in ſich eine Straf⸗und Troſt⸗Predigt , in zweyen Theilen .
1. Sft der Eingang , v. s . Il . Die Urſachen , warum die Juden die

Zuͤchtigung gedultig ertragen ſollen , v. 6⸗3 5.

5 . CEKEy getroſt , mein Volck , du Preis Iſrael !
AS Lehr : Daß die Glaubigen getroſt ſeyn , und auf

Gott hoffen ſollen , v. 5.
S

6. Yar ſeyd verkauft den Heyden , nicht zum Verder⸗
ben , darum aber , daß ihr GOtt erzuͤrnt habt,

ſeyd ihr euren Feinden uͤbergeben.
7 . Denn ihr habt den/ der euch geſchaffen hat , entruͤ⸗

ſtet , in dem , daß ihr nicht GOTT , ſondern den Ten
feln geopfert habt .

8 . Ihr habt vergeſſen des ewigen GOttes , der euch ge⸗

habt ihr betruͤbt .

9 . Denn ſie hat geſehen den Zorn GOttes , der uͤber
euch kommen werde , und geſagt : Hoͤret zu , ihr Einwoh⸗
ner Sion : GOT hat mir groſſes Leyd zugeſchickt.

10 . Denn ich habe geſehen das Gefaͤngniß meiner Soͤh⸗
ne und Toͤchter, welches der Ewige uͤber ſie gebracht hat .

11 . Ich habe ſie mit Freuden auferzogen : Mit Waͤinen
aber und Hertzenleyd hab ich ſie ſehen wegfuͤhren .

12 . Niemand freue ſich uͤber mich, daß ich eine Witt⸗
we , und von vielen verlafen bin : Fh bin zur Wuͤſten
gemacht , um der Sünd willen meiner Kinder ,

13 , Demn fie find von dem Geſaͤtz GOttes abgewichen ,
und haben nicht erkannt ſeine Rechte : Sie haben nicht

et nach GOttes Befehl , und haben ſeine Gebott nicht
gehalten . a ; u

14 . Kommet her ihr Einwohner Sion , und verkuͤndi⸗

get das Gefuͤngniß meiner Soͤhne und Toͤchter, das der
Ewige uͤber ſie gebracht hat.

15 , Denn er * Hat uber fie gebracht ein Volck von fer⸗
nen , ein greulich Volck , und einer unbekannten Sprach :

16 . Die ſich nicht ſcheuen vor den Alten , noch ſich der
Kinder erbarmen . Dieſelben Haben weggefuͤhrt die lieben

í opea der Wittwen , und die Einſame ihrer Toͤchter
eraubl .

17 . Aber wie kan ich euch helfen ?

Der Prophet Baruch .
und die zu Theman / die ſich klug duͤncken/ aber ſie treffen
doch den Weeg nicht , da man die Weisheit findet .

GOtt uͤber euch kommet . Denn dein Feind hat dich ver⸗

ſchaffen hat , und Jeruſalem , die euch hat auferzogen ,

18 . Denn der uͤber euch bracht hat diß Ungluͤck, wird
euch von eurer Feinde Hand erretten . 1o

!

;
Cap. 3 . 4 .

19 . Ziehet hin/ ihrlieben Kinder / ziehet hin ; ich aber
bin verlaſſen , einſam. 8

20 . Ich habe mein Freuden⸗Kleid ausgezogen , und das

Trauer⸗Kleid angezogen , ich will ſchreyen zu dem Ewi⸗
gen für und für , -a

21 . Send getroſt , Kinder , fhreyet iu GOtt , f wird
er euch erloſen von der Gewalt und Hand der Feinde .

22 . Denn ich hoffe ſchon , daß der Ewige euch helfen
wird , und id werde Freude haben von dem Heiligen, um

der Barmhertzigkeit willen , die euch ſchnell widerfahren
wird , und unſerm ewigen Heyland .

Vermahnung : Auf GSd veſt zu hoffen , zur Zeit der Truͤbſal ,
um ſeiner Barmhertzigkeit willen , v. 22 .

23 . Ich habe euch ziehen laſſen mit Trauren und Waͤi⸗
nen ; GOtt aber wird euch mir wieder geben mit Wonn
und Freud ewiglich .

24 . Und gleichwie die Einwohner Sion nun geſehen
haben ener Gefaͤngniß; alſo werden ſie auch bald ſehen die

Hülfe von eurem Gott / die uͤber euch kommen wird mit
groſſer herrlichkeit und ewigem Troſt .

27 . Ihr Kinder , leidet gedultiglich den Zorn , der von

folgt , unddu wirſt ſehen in Kuͤrtze ſein Verderben , und

auf ihre Haͤlſe wirſt du tretten .
26 . Meine zarte ( Kinder ) mußten gehen auf rauhem

Weeg ; fie find weggefuͤhrt , wie cine Heerde , von den
Feinden geraubt .

27 . Send getroſt , ihr Kinder , und ſchreyet zu GOTT ;

sy der euch hat wegfuͤhren laſſen , wird euer nicht ver⸗

geſſen .

weichen , alſo bekehret euch nun , und befleißiget euch ze⸗
henmahl mehr den HErrn zu ſuchen .

29 , Dem , der úber eud die Etrafe hat lafen gehen ,
der wird euch helfen , und ewiglich erfreuen .

30 . Jeruſalem , ſey getroſt , denn der wird dich troͤſten ,
nach dem du genennet biſt .

31 . Unſelig muͤſſen ſeyn , die dir leyd gethan , und uͤber
deinen Fall ſich gefreuet haben .

32 . Unſelig muͤſſen ſenn die Staͤtte, welchen deine Kin⸗
der gedient haben, und unſelig muͤſſe ſeyn , die deineKin⸗
der gefangen haͤklt .

33 . Denn wie ſie uͤber deinem Fall gejauchzet , und uͤ⸗

ber deinem Verderben e a hat; alſo ſoll ſie be⸗

truͤbt ſeyn , wann ſie verwuͤſtet wird .
34 . Und ich will wegnehmen ihre Macht , darauf ſie

trotzet , und ihren Ruhm in Klage verwandeln .

35 . Denn ein Feuer wird uͤber ſie kommen , von dem

Ewigen, viel Tage lang , und Teufel werden ihre Woh⸗
nung in ihr haben , einelange Zeit .

Das fuͤnfte Capitel
Haͤlt in ſich einen Troſt fuͤr die Kinder Iſtael , in zweyen Theilen .

1. Iſt eine Aufmunterung zum Troſt , v. 36 . I . Die Urſachen , daß

de , v. 37 . 1⸗9.

heiliges Wort, v. 36 .
:

37 . 3e , deine Kinder , die weggefuͤhrt ſind , kom⸗
men , ja ſie kommen verſammlet , beyde vom

Morgen und vom Abend , durch das Wort des Heiligen ,
und ruͤhmen GOttes Ehre .

zeuch an den herrlichen Schmuck von GOFF
ewiglich.

2 . Zeuch an den Rock der Gerechtigkeit GOttes , und
ſetze die Crone der Herrlichkeit des Ewigen auf dein Haupt .

3 . GOT wird deine Herrlichkeit unter allem Him⸗
mel offenbaren .

4. Denn dein Name wird von GOtt genennet werden
ewiglich , Friede , Gerechtigkeit , Preis uͤnd Gottſeligkeit .

Troſt : Daß GO ˖TT nach der Truͤbſeligkeit ſeine Kirche auch wieder
erfreue , v. 14 .

5 . Mache dich auf , Jeruſalem , und tritt auf die Hoͤ⸗
he, und ſiehe umher gegen Morgen , und ſchaue deine
Kinder , die beyde vom Abend und vom Morgen ver⸗

ſammlet ſind , durch das Wort des Heiligen , und freuen
fich , daf GOtt ihrer wieder gedacht hat .

6 . Sie ſind zu Fuſſe von dir durch die Feinde wegge -
fuͤhrt; GOtt aber bringet ſie zu dir , erhoͤhet mit Ehren ,
als Kinder des Reichs .

daß Iſrael ſicher wandere , und EOtt preiſe.

28 . Dennwie ihr euch befliſſen habt , von GOtt abzu⸗

ſie GOtt aus dem Gefaͤngniß ausfuͤhren , und die Feinde vertilgen wer⸗

36 . IJehe umher , Jeruſalem , gegen Morgen ,
und ſchaue den Troſt , der dir von GOttſ .

S kommt . ome .

Lehr : Dag der rechte beftåndige Trof von GOttfomme , Burch fein a

7 . Denn G0tt will alle hohe Berge niedrigen , und
die langen Ufer und Thaͤler dem Land gleich fuͤllen, auf

É .

Nutz .

1 . 3 Eut aus , Jeruſalem , dein Trauerkleſd , und Cap .ç,

Nutz .
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8 . Die Waͤlder aber , und alle wohlriechende Baͤume,

werden Iſrael aus GOttes Befehl Schatten geben .
9 . Denn G0tt wird Ifrael herwieder bringen mit

Freuden , durch ſeinen herrlichen Troſt , mit Barmher⸗
tzigkeit und ſeiner Gerechtigkeit .

Das ſechſte Capite
Begreift eine Warnung wider die Abgöttered, in funf Theilen . 1. Iſt

der Titul oder Üderſchrift , v. 1o . Ih Die Gelegenheit , wie ſie unter

die Heyden kommen ſind / v. 1⸗4. IIl . Die Eitelkeit der Goͤtzen, v. 5⸗43.

IV . Wie die Goͤtzenmacher beſchaffen , und daraus der Betrug leichtlich

abzunehmen , v. 4471 . , V. DerBeſchluß , v. 7
2ꝛ2 .

10 . Diß iſt die Abſchrift der Epiſtel , die Neremias ge⸗
ſandt hat an die / ſo gefangen weggefuͤhrt ſollten
werden gen Babel , von dem Roͤnig zu Babel ,
darinnen er ihnen ſolches verkuͤndiget / wie ihm

Gott befohlen hatte .

1 . M mM eurer Suͤnden willen, die ihr gethan habt
wider GOtt , werdet ihr gen Babel gefan⸗
gen weggefuͤhret werden , von NebucadNe⸗

zar , dem Koͤnig zu Babel .
2 . Und ihr werdet zu Babel bleiben muͤſſen eine lange

Zeit , nehmlich ſiebenzig Jahr; darnach will ich euch von

dannen wieder heraus fuͤhren mit Friedee i;

3 . Unterdeß aber werdet ihr ſehen zu Babel , daß man

Kauf den Achſeln tragen wird die ſilberne , guͤldene und

hoͤltzerneGoͤtzen, fuͤr welchen ſich die Heyden fuͤrchten .
4 . Darum ſehet euch vor , daß ihr ihnen ſolches nicht

nachthut , md den Heyden niht gleich werdet

Warnung ; Vor allerley Abgotterey / daß man den Heyden dadurch

nicht gleich werde , v. 3. 4.

(ype wenn ihr ſehet das Volck, das vor und nach
gehet , die Goͤtzen anbetten , ſo ſprecht in eurem

Hertzen : HERR / dich ſoll man anbetten .
Vermahnung : Daß man Gott allein , und nicht die Bilder anbet⸗

ten ſoll , v. 5. gam aa ;
6 . Denn mein Engel ſoll bey euch ſeyn , und ich will eu⸗

re Seelen raͤchen . oa
7 . Ihre Zung iſt vom Werckmeiſter fein gemacht , und

ſie ſind mit Gold und Silber geziert , und haben geſchnitz⸗
te Zungen ; aber es ſind nicht rechte Zungen , und koͤn⸗

nen nicht reden .

8 . „ Sie ſchmuͤcken ſie mit Gold , wie ein Metze zum
Tantz , und ſetzen ihnen Cronen auf .

9: Und die Pfaffen ſtehlen das Gold und Silber von

15
und bringens um mit den Huren im Hur⸗

aus .a Und ſchmuͤcken die ſilberne, guͤldene und hoͤltzerne
Goͤtzen mit Kleidern , als waͤrens Menſchen .

11 . Sie koͤnnen ſich aber nicht verwahren vor dem Roſt
und Motten .

12 . Und wenn man ihnen ein Purpur⸗Kleid anzeucht ,

p mog
man ihnen den Staub abwiſchen , der auf ihnen

eg + Ta . ; i i
Lae

13 . Under traͤgt einen Scepter in der Hand , wie ein

Koͤnig / und kan doch niemand ſtrafen / der ihm Leyd thut .
14 . Er hat auch ein Schwert und eine Art in der Hand ,

er kan ſich aber der Dieb und Raͤuber nicht erwehren .
Darum fichet man wohl , dag fie nicht Götter find , da -
rum fuͤrchtet ſie nicht . o

15 . Gleichwie ein Gefaͤß, das ein Menſch brauchet ,
wenn es zerbrochen wird , unnuͤtz ift , eben ſo ſind ihre

Goͤtzen. asi a
16 , Wenn man fie in ihre Håusiein fegt werden fie

voll Staubs , von den Fuͤſſen derer , die hinein gehen .
17. Die Prieſter verwahren den Goͤtzen⸗Tempel mit

Thuͤren , Schloͤſſern und Riegeln , daß ſie von den Raͤu⸗
bern nicht geſtohlen werden ; eben als wann man einen ge⸗
fangen legt , und verwahret , der ſich am Koͤnig vergrif⸗
fen bat , und zum Tod verurtheilet iſt . į

18 . Sie zůnden ihnen Lampen an , und derer viel mehr ,
denn fic fúr fich ſelbſt anzůnden / und ſehen doch nichts .

19 . Sie ſind wie die Balcken im Haus , und die Wuͤr⸗
me , fo auf der Erden kriechen , freſſen ihr Hertz, und ih⸗
re Kleider , und ſie fuͤhlens doch nicht .

ea nier ihrem Angeſicht ſind ſie ſchwartz vom Rauch
De o

21, Und die Racht⸗Eulen Schwalben und andere Voͤ⸗
gel , ſetzen ſich auf ihre Köpfe, desgleichenauch die Katzen.

22 . Daran ihr ja mercken koͤnnet, daß es nicht Götter
ſind ; darum fuͤrchtet ſie nicht .

23 . Das Gold , das man um ſieherhaͤnget , ſte damit
zu ſchmuͤcken, gleiſſet nicht, wenn man den Roſtnicht ab -
wiſchet . Da man ſiegegoſſen hat , fuͤhlten ſie es nicht .

24 . Ausallerley koͤſtlichen Materien hat man fie ge -
zeugt , und iſt doch kein Leben darinn . $

25 . Weil fie niht gehen finnen , mug man fieauf den

Der Prophet Baruch⸗

Achſeln tragen ; daran die Leute ſchen Tomen , daf
ſchaͤndliche Goͤtter ſenn . $

z

26 . Es muͤſſen ſich auch ihrer ſchaͤmen, die ſie ehren,
darum , daf fie weder von ihnen ſelber koͤnnen aufſtehen
fo fie auf die Erde fallen, noch fich regen , fo man fie auf -
gericht hinſetzet , noch ſich aufrichten / ſo man ſie lehnet .
Und wie man den Todten Opfer vorſetzet , alſo ſetzet mans
ihnen auch vor . Siah

;

27 . Ihre Prieſter aber aeara das um , das ihnen ge⸗
geben wird , desgleichen auch ihre Weiber praſſen davon ,

nọ geben weder den Armen noch den Krancken etwas

avon.
28 . Unreine Weiber: und Sechswoͤchnerinruͤhren ihre

Opfer an . Daran ihr ja mercken koͤnnet, daß es nicht
Goͤtter ſind , darum fürchtet fie niht ,

29 . Und woher ſollen ſie Götter beifen? Denn die Wei -
ber pflegen der ſilbern , guͤlden und hoͤltzern Goͤtzen.

ten Chor⸗Roͤcken / ſcheeren den Bart ab und tragen Blat -
ten , figenda mit bloſſen Koͤpfen, ia

31 . Heulen und ſchreyen vor ihren Gogen , wie man

pflegt in den Todten⸗Begaͤngniſſen .
32 . Die Pfaffenſtehlen ihnen ihre Kleider , und feiden

ihre Weiber und Kinder davon, |

33 . Man thue ihnen Boͤſes oder Gutes , ſo koͤnnen ſie
es doch nicht vergelten . Sie vermoͤgen weder einen Koͤnig
einzuſetzen , noch abzuſetzen.

34 . Sie koͤnnen weder Gold noch Guth geben . Gelo⸗

eet ar jemand etwas , und haͤlt ef niht , fo fordern fie
es nicht .

35 . Sie koͤnnen einen Menſchen vom Tod nicht ertet
ten , noch einem Schwaͤchern helfen wider den Starcken .

36 . Sie koͤnnen keinen Blinden nicht ſehend machen .
Sie koͤnnen einem Menſchen in der Noth nicht helfen .

37 . Sie erbarmen ſich der Wittwen nicht , und helfen
den Waͤiſen nicht :

38 . Denn ſie ſind hoͤltzern, mit Gold und Silber ge⸗
ziert , den Steinen gleich, die man aus dem Berg hauet ;
darum , die ſie ehren , muͤſſen zu Schanden werden .

39 . Wie ſoll man fie denn für Götter Halten oder fo

30 . Und diePrieſter ſitzen in ihren Tempeln , mit wei⸗

— —

heiſſen ?
40 . Weil auch die Chaldaͤer nicht groß von ihnen hal⸗

ten . Denn wenn ſie einen Stummen ſehen , der nicht re⸗

den kan , bringen ſie den zum Bel , und ſagen : Der
Stumme ſoll ihn aurufen . Gleich als verſtuͤnde ers .

41 . Und wiewohl ſie wiſſen / daß kein Leben in ihnen iſt,
noch laufen ſie ihnen nach .

42 . Die Weiber aber ſitzen vor der Kirchen mit Stri⸗
cken umguͤrtet , und bringen Obſt jum Opfer ;

43 : Und wenn jemand vorüber gehet , und eine von ih⸗

nen hinweg nimmt , und bey ihr ſchlaͤft, rühmet ſie ſich
wider die andere , Daf iene nicht ſey werth geweſen , wie

ſie , daß ihr der Gurt aufgeldſet wuͤrde .
44. Aeles, was durch ſie geſchicht , iſt eitel Truͤgereh/

3
wie foll man fie Denn für Gotter Haltern ; oder

ſo heiſſen ?

werden , und nichts anders .

46 . Und die , ſo ſie gemacht haben , koͤnnen nicht lang
leben , wie ſollten denn das Goͤtter ſeyn , ſo von ihnen ge⸗
macht ſind ?

47 . Darum geben ſie den Nachkommen nur Aergernißß
und Urſach zur ſchaͤndlichen Abgoͤtterey .

kommt , rathſchlagen die Pfaffen untereinander , wo fe
ſich zugleich mit den Goͤtzen verbergen wollen .

a
49 . Darum kan man wohl mercken , daß es keine Göͤt⸗

ter find, roeil fie fich ſelber weder fuͤr Krieg / noch anderm
Ungluͤck ſchuͤtzen koͤnnen .

50 . Denn es ſind doch nur hoͤltzerne, verguͤldete, und

überſilberte Goͤtzen. Darum kan man nun fort wohl er⸗

kennen , daß es Truͤgerey iſt , allen Heyden und Koͤnigen
offenbar , und nicht Goͤtter , ſondern von Menſchen⸗
Haͤnden gemacht , undiſt keine Gottheit in ihnen .

oit suon kan jedermann wohl mercken / daß es nicht
oͤtter ſind .

52 . Denn ſie erwecken keinen Koͤnig im Land ; fie ge
ben den Menſchen nicht Regen ,

53 . Und nehmen ſich keines Regierens noch Strafens
qit fo wenig die Vögel , foin der Luft hin und wieder fliegen,

54 . Wenn das Haus der hoͤltzernen , verguͤldeten und
überſilberten Goͤtzen vom Feuer angehet, ſo laufen die

Pfaffen davon und verwahren ſich fuͤr Schaden , ſie aber

45 , Von Werckmeiſtern und »Goldſchmieden ſind ſie
gemacht , und was die Werckmeiſter wollen , muß draus !

48 . Denn wenn Krieg oder ſonſt ein Ungluͤck uͤber ſie

V.

Zefi

verbrennen wie andere Balcken .

55 . SieE i
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5J . Sie können weder Koͤnigen noh feinem Kriegs-
volck nicht widerſtehen , wie foll man fie dem fúr Götter
halten oder nennen ?

o
96 . Die hoͤltzerne, uͤberfilberteund verguͤldete Goͤtzen,

koͤnnen ſich nicht ſchuͤtzen fuͤr Dieben und Raͤubern , denn

hen.
57 . Nehmen ihnen Gold , Silber und Kleider weg ,

und kommen davon, ſo koͤnnen ſie ihnen ſelber nicht helfen.
$ 8 . Darum ifs wiel beffer ein König fem , der feine

Macht beweiſen kan , oder ein nuͤtzlich Hausvath ſeyn ,
das im Haus nützlich iſt , oder ein Thür , die dag Haus
verwahret , oder eine hoͤltzerneSeule in einem koͤniglichen
Saal , denn ein ſolcher ohnmaͤchtiger Goͤtz .

99 . Sonn , Mond und Sterne ſcheinen , und ſind ge⸗
horſam , wie ſie GOtt heiſſet ;

o
60 . Deßgleichen der Blitz leuchtet , daß man ihn ſie⸗

bet , der Wind wehet in allen Landen ,
61 . Und die Wolcken fahren durch die ganie Welt ,

und thun , was ſie GOtt heiſſet .
Ji

62 . Alſo auch das Feuer , von oben her, ſchlaͤgt Ber⸗
ge und Waͤld , und thut , was ihm gebotten iſt .

Vermahnung : Daß alle Geſchoͤpfe GOttes im Himmel , Sonn ,
Mond , Sternen , Blitz , Wind , Wolcken , Feuer von oben her ,
Gott gehorſam ſind , wie er ſie heiſſet , ſollts denn nicht vielmehr der
Menſch thun ? . 59⸗62 .

63 . Die Goͤtzen aber koͤnnen ſich weder regen noch et⸗
was thun ; darum ſoll man ſie nicht fuͤr Goͤtter Halten ,

Die Geſchichte der Juͤden in dieqem Buih fön

I . Was fih begeben bey Lebzeiten Antiochi

aea bif sum 17 . Ders , Capi
tel 6 . ;

I .
Unter Antiocho Eupatore , hiß zum s ; v.

GP . 7e

ſie ſind ihnen zu ſtarck , daß ſie fie berauben und auszie⸗ſeegnen .

ENDE des Propheten Baruh ,
EA OEN AAAA E a E EET EETA

werden , nach den vornehmſten Koͤnigen in Syrien .

fen.
64 . Weil ihr denn wiſſet, daß es nicht Goͤtter ſt

fuͤrchtet euch nicht vor ihnen,
l

ae
65 . Denn ſie koͤnnen die Köͤnige weder verfluchen noch

66 . Sie koͤnnen auch fein Zeichen am Himmel den
Heyden anzeigen . Sie koͤnnen es nicht licht machen wie
die Sonne , noch einen Schein geben , wie der Mond .

67 . Die unvernuͤnftigen Thiere find beſſer / denn ſie, die
koͤnnen doch in eine Höle fliehen , und ſich verwahren .

T Darum iſt allerdings offenbar / daß ſie keine Göt⸗

Son e wi a cvor en nichts verwah⸗
ren kan; alſo ſind auch ihre hoͤltzerne, verguͤldete u

uͤberſilberteGoͤtzen kein nuͤtz. À: s
o M

70 . Und wie eine Hecken im Garten iſt , darauf aller⸗
ley Vögelniſten, oder wie ein Todter, der im Grab liegt ;
alſo ſind ihre hoͤltzerne, verguldete und uͤberſilberteGoͤtzen.

71 . Auch kan man es daran mercken , daß ſie nicht Goͤt⸗
ter ( nd , dam der Scharlacken , den ſie umhaben , wird
von den Motten zerfreſſen , und ſte ſelbſt endlich auch dar⸗
zu , daß ihr jedermann ſpottet .

Ra Yeh a R in a gerecht iſt , und kei⸗
we Goͤtzen hat , derwird ni Spott .

Lehr : Daß auf Gerechtigkeit (des e g die
mia: Seligkeit folge , welche durch das Wohlſeyn hier angedeutet wird

der Maccabeer .
nen füglich in fuͤnf Haupt⸗Stuͤcke eingetheilet
III . Ulnter Demetrio Sotere , biß zum 67 . v⸗

Cap . 10 .

Briegsleuten , biß zum 15 . Cap .
V. Unter Antiocho Sotere , vom is , Cap .

biß zum Ende .

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . I . Bericht von Alexandro Magno , b. 1⸗16 .

II . Von dem Aufnehmen Antiochi Epiphanis , v. 11⸗16 . III . Was
er in und wider Egypten ausgerichtet , v. 17⸗20 . IV . Wie es ihm wi⸗

der Jeruſalem gelungen , v. 2167 .

MLerander , der Sohn Philippi , Koͤnig zu Mace⸗
donia , der erſte Monarch aus Graͤcia , iſt ausge⸗
zogen aus dem Land Chitim/ und hat groſſe Krie⸗

Ege gefuͤhrt , die veſten Staͤdte erobert , und der
Perſer Koͤnig Darium geſchlagen,

2 . Hernach andere Koͤnige in allen Landen unter ſich
gebracht . f

3 . Und iſt immer fortgezogen , und hat alle Lande und

Koͤnigreiche eingenommennn
4 . Und hat ſich niemand wider ihn ſetzen duͤrfen, und
hatte ein gewaltig gutKriegsvolck .

F5. Da er nun die Koͤnigreiche innen hatte , ward er

ſtoltz, und fiel in Kranckheit . 5
6 . Da er aber merckte , daß er ſterben wuͤrde,

7 . Forderte er zu ſich feine Fuͤrſten , die mit ihm von

der Zeit , da wir uns wider die Heyden geſetzt haben .
Lehr : Daß wir um Leidens und Trübſals willen bow wabren Gots

tesdienſt nicht abfallen ſollen , wie die boͤſen Leute in Iſrael gethan , v. 12.
13 . Dieſe Meynung gefiel ihnen wohl ,
14 , Und wurden etliche vom Volck zum Koͤnig geſandt /

der befahl ihnen heydniſche Weife anzufahen .

b
Da richteten ſie zu Jeruſalem heydniſche Spielhaͤu⸗

er an,

16. Und hielten die Beſchueidungnicht mehr / und fie⸗
len ab vom heiligen Bund , und hielten ſich als Die Heyden ,

wetarie gantz verſtockt , alle Schand und Laſter zu

7 . ALLs nun Antlochus ſein Reich gewaltig innen hat⸗
te , unterſtuhnd er ſich , das Koͤnigreich Egy⸗

poi auch an fich zu bringen , daß er beyde Köͤnigreich
aͤtte .

18 . Und zog in Egypten wohl geruͤſt, mit Wagen , Ele⸗
phanten , Reiſtgen und viel Schiffen ,Jugend auf erzogen waren , und ſetzte ſie zu Hauptleuten

uber die Linder bey feinem Leben ,
:

8. Hernachiſt Alexander geſtorben , als er regierthat⸗
R

;
9 . Nach ſeinem Todiſt das Reich auf ſeine Fuͤrſten

tommen , Die nahmen Die ånder cin , ein jeglicher Haupt -
mann ſeinen Ort . D i

10 . Und machten ſich alle zu Koͤnigen, und regierten

Kriege zwiſchen ihnen geweſen , und iſt allenthalben in der
gantzen Welt viel Jammer worden .

Lehr : Daß hoher Leute Regier⸗und Ehrſucht allenthalben in der
gangen Welt biel Jammet anrichte , wie vonAlexandri Fürſten allhie zigſten Jahr, reiſte er durch Iſrael ,
ſtehet , v. 9. 16 .

iL Von dieſer Fuͤrſten einem iſt gebohren eine ſchuͤd⸗

dreyßigſten Jahr des GriechiſchenReichs .
11, 14.t114 12 . Zu dieſer Zeit waren in Iſrael »boͤſe Leute , die

ſie und ihre Nachkommen lange Zeit . Und ſind groſſe OAN CEEE E

Edle , der zu Rom ein Geiſel geweſen iſt , fuͤr ſeinen Vat⸗gehöͤret , den Tiſch , darauf die Schaubrod lagen , die am tem⸗ter / den groſſen Antiochum . Unddieſer Antiochus, derſ [ Bechet , Schaalen , dieguͤldenenKellen den Vorhang / vel und
Edle , fieng an zu regieren , im Hundert und ſteben und r Pen und guͤlden Schmuck am Tempel ri 12ſtadt Je⸗

ug alles ,

24 . Und nahm das Silber und Gold / und köſtliche Ge-
gaer

IV : Unter Demetrio Ciicanore mò feinen !

3 :
oder ſo helſſen / dennſte koͤnnen weder ſtrafen noh ) helfe

Nutz .

hielten an bey dem Volck/ und ſprachen i Laſſet ims tinet Viel Ju⸗
Bund machen , mit den Heyden umher / und ihre Gottes dEfiladienſt annehmen , denn wir haben viel leiden mifen , fint DONN

Nutz .

IL

19 . Und kriegte mit Ptolemaͤo , dem Koͤnig Egypti. Btole⸗
Aber Ptolemaͤus furchte ſich , und flohe , und ſind viel maus

Egypter umkommen . Philo⸗
20 . Und Antiochus hatte die veſten Stuͤdte in Egypten ſnetor.

19 und groß Guth dazu geraubt und davon
racht .

Lehr : Daf felten hohe Potentaten ſich an dem , was ſie haben , ge⸗ Nutz.

21 . YlLsaber Antiochusin Egypten geſtegt hatte , undA
wieder heimzog im hundert und Pe undvier⸗

22 . Und kam gen Jeruſalem , mit einem
en

Volck
23 . Und gieng trotziglich ini arorien RA ,

83 - ! faͤſſe/

iv .

t43 .
jahr .

das Heiligthum, und ließ Büte
liche boͤſe Wurtzel , Antiochus , genannt der wegnehmen den guͤldenen Altar , Lelichter at was Hh pom d

ruſalem

a A
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i piel erfand , andj) 6o . Und alle , bey denen man die Bücher des Bundes Got A

ag. miſch Si San ik " ya
GSties fand , und alle , ſo GOttes Geſatz hielten , todt riere Mav

Nutz . “ehr : Eines trotzigen , hochmuͤthigen Tyrannens und Feindes ſchlagen .
n

' bi A ; r M
6GSttes Erempel , iſt Antiochus, v. 21⸗24 .

6
61 . Und dasthaten ſie mit ihrem Kriegsvolckalle Mo⸗cher des

25 . Und ließ viel Leute tödten , und laͤſterliche Gebott nat , wenn dasVolck zuſammen kam in die Stäͤdt . feſites w
i

ausruffen. 62 . Am fuͤnf und zwantzigſten Tag des Monats opferen wr
26 , Da he gantzen Iſrael , und wo ſie wohnten /

e Altar , denſie hatten aufgerichtet gegen demſond der | n
oß Hertzenleyd . ar des HErrn . i

i

7: M ai traureten , die Aelteſten , Jungfrauen 63 . Die Weiber , welche ihre Kinder beſchnidten“ k
| i

! und Frauen ſahen jaͤmmerlich/ wurden getöͤdtet, wie Antiochus gebotten hatte. |

ii 28 . Mann und Weib klagten , 64 . Die Eltern wurden in ihren Haͤuſern erwuͤrgt, und | W

Hn 29 . Und das gantze Land war betrübt , von wegenderf die Kinder drinnen aufgehenckt . y
Mi Wuterey , die Darum gefhah , und das gantze Haus Ja⸗ Eß . Aber viel vom Volck Iſrael waren beſtaͤndig und |

ii cob war voll Jammers . | wollten nichts Unreines eſſen , und lieſſen ſich lieber toͤd⸗ I A
i 30 . Und nach zweyen Jahren ſandte der König einenſten , denn daß ſie ſich verunreinigten „
Wl Hauptmann in Juda , der Fam mit einem grofien Kriegs - 66 . Und wollten nicht vom heiligen Geſäͤtz GOttes ab⸗ k

aie volck gen Jeruſalem⸗ fallen ; darum wurden ſie umbracht . fi
i 31 . Und r m k wollt67 . Und war ein ſehr groſſer Zorn uͤber Iſrael .

i er keinen Schaden thun ; aber es war
eitel Betrug . À

i Dro o ar Me n ſhlan ve etai Hat drey andere SP li Matathid :

am r fiel a ie Ctabt vervätherifth , und erſchlug viel deute von
und wie er ſein Bekaͤnntniß gethan , v. 1⸗22 . II . Sein groſſer Cifer Í

W ſplündert Iſrae as a s|
wider die

hendnife Í, 0,23248 . HL Sein legter WiN und

IUR e , ai iimb plindertedie Stadt , und verbrannte die Hånd [Err Die beon aifeben rened, P. 2374 BE
i

aai plagen fer, mò rig die Mauren nieder, , SS war aber ein Prieſter , Matathias , der Sohn 1

l
ee

34. Und führte Weib und Kind und Vieh weg⸗
z

Johannis , Ed ERRON „aus dem Ged Nata

ipt Dovibi | gyi a Gurg David , mit tarden Manz ſchlecht Joarim , von Jerufalem , der wohnte auf)
i rne en und Lown , , dem Berg Modin ,
en vefioet| 36 , tind befektefiemiteinem gottiofen Haufen , der al -

> Und hatte fünf Sohne Johanda , mit dem Zuna
a

penden len Muthwillen darauf uͤbte, men Gaddis ,
befistee | 37 . tind raubten Waffen und Spieſſe aus der Stadt ]

3 , Simon , mit dem Zunamen Thaſi ,
Jeruſalem , und ſchaftens auf die Burg . 4 . Juda , mit dem ZunamenMaccabaͤus.

38 . Und belagerten da das Heiligthum , und laureten ]
„. Ind Eleazar , mit dem Zunamen Aaron , und Jo⸗ |

anf die Leute , die in den Tempel giongen
„ und ſielen her⸗

nathan , mit dem Zunamen Mophus .
aus , aus der Burg , in das Heiligtum , dem Gottes - | 6 . Dieſe jammerte ſehr das groſſe Elend / in Juda und tuia

dienſt 4u wehren ,
iges Bl tsb der H i„ Jeruſalem . ö ao

eita A a AE AE eu Dem DC i 7 . Und Matathias klagte : Ach dagi darzu gebofren
pie

igthum und eutheibgten es, | bii
ich

meines Wolds umd der heiligen Stadt Zer⸗ ie
“ 40 . Und die Birger u Ferufalem flohen weg , 1nd die Pausa ften mehi darzu ſtill fen und die n h

A aa blieben ie ek und die , ſo daſelbſt ge⸗ de ihren Muthwillen treiben laſſen ! w
bohrenwaren , mußten weichen . TOE tr 6 Heiligthum inn . Kit hy

Heilig | 41 . Dos Heiligthum ward wüf , die
X Feyertage wur

oer aeneSONS ap ay Menſch. ki '
tbun ioen eitel Trauer⸗Tage , die Sabbat eitel Jammer, und

9 . Seinen Schmuck hat man weggefuͤhrt . Die Alten " y
kvite. O ibre Herrüchtett ward

zumcht . ſind auf den Gaſſen erſchlagen , und die junge Mannſchaft,
„ Tob . 2 , 42 . Als herrlich und hoch Jeruſalem zuvor geweſen iſt von Fremden erſtochen . seily
6, war , ſo jaͤmmerlich und elend mußtes dazumahl ſeyn . ga pu Reich iſt a Heyden u Theil worden , die i
Amos8

43 . Und Antiochus ließ ein Gebott ausgehen, durchſes plündern a

Antiochiſeinganges Königreich , daf alle Böler zugleich einerley ] P
Fr , Yfke feine Hervlichteit it weg . ES war cine Kini Mi

gebott . Gottesdienſt halten ſollten . 15,gin , nun iſts eine Magd. m

ipa ae e ea ihre Geſatze , und willig12 . Siehe , unſer Heiligthum , und unſer Ruhm und
en in die Weiſe Antiochi , :

a
THa R

47 . Und viel aus Ifrael willigten auch darein , und Tuet e omben groes eroaa |
popferten den Götzen , und entheiligten denSabbat . 14 : Und Matathias zerriß feine Kleider , er und fe |

Briefe 46 . Antiochus ſandte auch Briefe gen Jeruſalem ,und ne Söhne , und zogen Säcke an , und traureten ſehr |Antiochilinalle Etådte Zuda, Darin er gebott , Daf fie der Hey⸗
p AAS TAR ORE -

an die
in alle tadte n i Mi 5 D0

1g , Da nun deg Antiochi Hauptlente aud dahin fa 9
iio en [ N Gottesdientt anneme PUEN e oue , cina , men , Die, fo geflohen waven in die Stadt Wiodin , aud í

daffie | 47 . Und die Brand - Opfer , Speis⸗Opfer , Sund⸗ zudringen , von GOttes Geſatz abzufallen , und zu opfern
< A4 Opfer im Heiligthum , und zu raͤuchern⸗

erdien. 48 . Sabbat und andere Feſte abthun
.. . 16 . Da fielen viel vom Volck Iſrael zu ihnen : Aber h

efolten | 49 , Und befahl , daß man
dosHeillgthum und

das hel Matathſas und feine Söhne blieben beſtäͤndig. Ii
anehe [lige Bol Iſrael autheligen ſollte .

: ; 17 . Und die Hauptleute Antiochi fprahen gu. WMataAatiodh J| M
men . | 50 . md lief Altar , Tempel und Götzen auftichten , thia : Su pift per Bornehmie umd Gewaltigke in dieet |

1

oiie und Sau⸗Fleiſch opfern / und andere unreine Thiere. Stadt, und hat siet Ethne , und eine grofe Frein a d

lentwey⸗ 51 . Und A OA Daft
l pant

het / ꝛc. zu gewoͤhnenzu allen Greueln , daß ſie GOttes Geſaͤtze un Dev tatia o
Rechte vergeſſen , und andere Weiſe annehmen ſollten . Rini Eea a paR anku Eli ,

PE k: ae nicht gehorſam ſeyn wuͤrde , den
die Leute Juda / ſo noch zu Jeruſalem ſind , ſo wirſt du tp k : i è r Tent Ae r i

16 166 ne S naͤdigen Koͤnighaben , und bega⸗ iy

53 . Diß Gebott ließ er ausachen , durd fein gang Kò- nahaeneSame einen gaama e aa ARa Gaben. haly
nigreich , und verordnete Hauptleute , Die das Volck zwin⸗ 19. Da ſprach Matathias frey berans : Wenn fon Mato Ve fa
gnm A Aa Pf dh ib Arbotin alle Laͤnder Antiocho gehorſam waͤren , und

jedermann abe ee n ki i
i Ts ¿ $ 4 5 iili i a jd h

die 4u balten . y in ſeiner Vaͤtter Geſatz , und willigten in des Koͤnig
eiim kM

n i Und viel vom Volck fielen ab von GOttes Geſaͤtzezu 7o Eo wollen doch ich und meine Söͤhne , und Brü⸗ i W
56 . Allen Duthrilen trieben fie im Land , und ver - Er, nicy vomGefa uufererBitte APAE oit , paf „ e

jagten das
Bold Ilrgel, daf cs fid verbergen und verſte⸗

wir von GOttes Wort , und GoOttes Geſaͤtz abfielen . ha.
Imi

m atat a E T i 22 . Wir wollen nicht willigen in das Gebott Antiocht , w
e aae aaa a aat nD fünf und vicrsiaften Fabr , amint tooien nicht opfern , noch von unſerm Geſttabfällen, 1

monden funfzehenden Lag des Monats Casleu , lieg der König Un -
und eine andere Weiſe annehmen . Nii

Casleu tiochus
den Greuel der Verwüſtung auf GO ttes Altar fer g ehr : Von der Ehriſtlichen Beſtaͤndigkeit in der wahren Religion⸗ vg , Aii

ließ An⸗ tzen und ließ in allen Staͤdten Juda Altar aufrichten , ſderen ſchönes Exempel an Matathia zu ſehen , v. 19522
a injin 10

ph : 58 . Daß man oͤffentlich in Gaſſen , und ein jeder vor ) 23 . DA er nun alſo ausgeredt hatte gehet ein Jud
opf d A e

greuel
ſſeinem Haus , raucherte und opferte , hin , vor ihrer aller Augen , und opferte den

Movin w
der ver⸗ 59 . Und lieh die Buͤcher des Geſaͤtzes GOttes zerreiſſen Goͤtzen auf dem Altar zu Modin , wie der Köͤnig gebotten den wi f N

wuͤſtung und verbrennen , hatte . i , k
a4 D ae N
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S

der Maccabaͤer . Cap . 2 . 3 . SS .

Mata⸗

thias ei⸗

fert ums

geſaͤtz.

* Num .

25/7 .

Tauſend
juden er⸗

mordet ,
c
Mata -

thias be⸗
rath⸗
ſchlaͤgt
ſich mit
den ſei⸗
nen .

Fug .

ill .

Mata -

thias er⸗

mahnet
Amd troͤ⸗
ſtet ſeine
ſoͤhne
vor ſei⸗
nem tod ,
k

Abra⸗
ham .
*

Genef ,

okopoſeph.
Geneſ .
417%/ 42 .

*
Num ,

14,/ 6.

2Sam .
2,/ 4.

24 . Das ſahe Matathias , und gieng ihm durchs

Hertz , und ſein Eifer entbrannte um das Geſaͤtz ,
25 . Und lief hinzu , und toͤdtete bey dem Altar den Ju⸗

den, und den HauptmannAntiochi /und warf denAltar um ,
26 . Und eiferte um das Geſaͤtz , wie Phinees that dem

Zamri , dem Sohn Salomi .
27 . Und Matathias ſchrye laut durch die gantze Stadt :

Wer um das Geſaͤtz eifert , und den Bund halten will ,
der ziehe mit mir aus der Stadt .

28 . Alſo flohen er und ſeine Soͤhne aufs Gebuͤrg, und
verlieſſen alles, das fie hatten in der Stadt ,

29 . Und viel frommerLeute zogen hinaus in die Wuͤſten/
30 . Und hielten ſich da mit Weib und Kind , und ihrem

Bich ; denn die Tyranney war allzugroß worden .
31 . Da aber des Koͤniges Volck zu Jeruſalem , in der

Stadt David hoͤrte/ daß etliche ſich wieder des Koͤnigs Ge⸗
bott ſetzten , und fich aus den Staͤdten gethan haͤtten, ſich
heimlich in der Wuͤſten zu verſtecken und aufzuhalten , und
daß viel Volcks zu ihnen gezogen war ,

A Erhuben ſie ſich eilend am Sabbat , ſie zu uͤber⸗
allen ,

33 . Und lieſſen ihnen ſagen : Wollt ihr noch nicht ge⸗
horſam ſeyn ? Ziehet Heraus , und thut , mwas der Kinig
gebotten hat , ſö ſollt ihr ſicher ſeyn .

34 . Darauf antworteten ſie : Wir wollen nicht heraus
ziehen , gedencken auch den Sabbat nicht zu entheiligen ,
wie der Koͤnig gebeut .

35 . Und die drauſſen ſtuͤrmeten den Felſen .
36 . Und die drinnen wehrten ſich nicht , wurfen nicht

einen Stein heraus , machten aͤuch den Felſen nicht zu ,
37 . Und ſprachen : Wir wollen alſo ſterben in unſerer

Unſchuld . Himmel und Erden werden Zeugen ſeyn , daß
ihr uns mit Gewalt und Unrecht umbringet .

38. Alſo wurden die drinnen am Sabbat uͤberfallen ,
und ihr Weib und Kind und Vieh umbracht , bey tauſend

Perſonen .
39 . Da Matathias und

that es ihnen ſehr wehe ,
40 . Und ſprachen untereinander : Wollen wir alle

thum, wie unſere Bruͤder , und uns nicht wehren wider
die Heyden , unſer Leben und Geſaͤtz zu retten , ſo haben
ſte uns leichtlich gantz vertilgt .

41 . Und beſchloſſen bey ihnen : So man uns am Sab⸗

bath angreifen wird , wollen wir uns wehren , daß wir
nicht alle umkommen , wie unſere Bruͤder in der Hoͤhlen
ermordet ſind .

Lehr : Daß der Sabbath , durch die Wercke der Liebe , an ſich ſelbſt ,
und andern erwieſen , nicht entheiliget werde , v. 41.

42 . Und es ſammlete ſich zu Hauf eine groſſe Menge der
Frommen / die alle beſtaͤndig blieben im Geſaͤtz,

ta Und kamen zu ihnen alle die , ſo vor der Tyranney
ohen .

44 . Darum ruͤſteten ſie ſich auch , und erſchlugen viel

ſeine Freunde ſolches hoͤrten,

iN aber gaben die Flucht , und entrunnen zu den Hey -
en .

47 . Darnach zog Matathias und ſeine Freunde getroſt
umher , im Land Iſrael , und rif die Altar wieder nieder ,

46 . Und beſchnidt die Kinder , ſo noch unbeſchnidten
waren ,

47 . Und griefen die Gottloſen an . Und es hat ihnen
gelungen ,
48 . Daß ſie das Geſaͤtz erhielten wider alle Macht der

Heyden und Koͤnige, daß die Gottloſen nicht uͤber ſie Her⸗
ren wurden .

49. DA aber Matathias ſehr alt war , ſprach er vor

ſeinem Tod zu ſeinen Soͤhnen : Es iſt groſſe
Tyranney und Verfolgung , und ein groſſer Grimm und

harte Straf uͤber uns kommen .
90 . Darum , lieben Soͤhne / eifert um das Geſaͤtz , und

waget euer Leben fuͤr den Bund unſerer Vaͤtter
51 . Und gedencket , welche Thaten unſere Vaͤtter zu ih⸗

ren Zeiten gethan haben , ſo werdet ihr rechte Ehr , und
einen ewigen Namen erlangen .

92 . Abraham ward verſucht , und blieb veſt im Glan -
ben , das iſt ihme gerechnetworden zur Gerechtigkeit .

53 . Joſeph hielt das Gebott in feiner Truͤbſal, und »iſt
Herr in Eghpten worden .

J4 . Phinees , unſer Vatter , eiferte GO T zu Ehren,
und erlangte den Bund , daß das Prieſterthum auf ihm
bleiben ſollte .

J . Joſua richtete den Befehl aus , der ihm gegeben
war , darum ward er der oberſte Fuͤrſt in Iſrael .

56 . Caleb gab Zeugniß , und ſtrafte das Volck ; da⸗
rum hat er ein beſonder Erb erlangt .

Gottloſe und Abtruͤnnige in ihrem Eifer und Zorn . Die

rum erbte er das Koͤnigreich ewiglich .

den aus dem Feuer errettet .
60 . Daniel ward von wegen ſeiner Unſchuld errettet

62 . Darum fuͤrchtet euch nicht vor der Gottloſen Trotz ,
denn ihre Herrlichkeit iſt Koth und Wuͤrme .

Lehr : Daß der gantzen Welt Herrlichkeit nichts denn Koth und
Wuͤrme , das iſt , ein eitles nichtiges , und wenns mißbraucht wird ,
auch ſchaͤdliches und verdammliches Ding ſey , v. 62 .

63 . Heut ſchwebet er empor , morgen liegt er darnieder ,
umd ift nichts mehr , fo er wieder zur Erden worden ift ,
und ſein Vornehmen iſt zu nicht morden .

64 . Derhalben , lieben Kinder , ſeyd unerſchrocken
und haltet veſt ob dem Geſaͤtz , ſo wird euch GOtt wieder⸗
um herrlich machen .

65 . Euer Bruder Simon iſt weis , demſelben gehor⸗
het , als einem Batter

66 . Judas Maccabaͤus iſt ſtarck, und ein Held , der
ſoll Hauptmann ſeyn , und den Krieg fuͤhren .

67 . Und fordert zu euch alle , ſo das Geſaͤtz halten , raͤ⸗
chet den Gewalt an eurem Volck geuͤbt.

68 . Und bezahlet Die Heyden , wie fie verdient Haben ,
und haltet mit Ernſt ob dem Geſaͤtz.

69 . Darnach ſeegnete er ſie , und ward verſammlet zu
ſeinen Vaͤttern ,

70 . Und ſtarb im hundert und ſechs und vierzigſten
Jahr . Und die Soͤhne begruben ihn in ſeiner Vaͤtter
Grab zu Modin , und gantz Ifrael traurete fehe um ihn .

Das dritte Capitel
Hat vier Theil . I . Wird beſchrieben der Heldenmuth Judaͤ , des

Sohns Matathiaͤ , v. 1⸗9. H. Was er mider Apollonium und Se -
ron , des Antiochi Hauptleute , ausgerichtet , v. 10⸗26 . IIl . Der ver
gebliche Zorn Antiochi : Da er ſeinen Statthatter Lyſiam wider die Juͤ⸗
den angefriſchet , v. 27⸗37 . IV. Die Kriegs⸗Verfaſſung Lyſiaͤ durch
drey Fuͤrſten , und wie ſich Judas hingegen geruͤſtet , v. 38 : 60 ,

nd Judas Maccabaͤus kam an ſeines VattersStatt ,
FP2. Und ſeine Bruͤder , und alle , die ſich zum Vat⸗

ter gehalten hatten , hulfen ihm wider die Feinde
und ſchlugen ſie mit Freuden .

3 . Judas erlangte dem Volck groſſe Ehre: Er zog in
ſeinem Harniſch wie ein Held , und ſchuͤtzte ſein Heer mit
ſeinem Schwert .

4. Er war freudig wie ein Loͤdo, kuͤhn wie ein junger
bruͤllenderLoͤw, ſo er etwas jaget .

S . Er fuchte die Abtruͤnnigen , und die Gottloſen , die
das Vold drangen vom Geſaͤtz abzufallen , und ſtrafte und
verbrannte ſie /

6 . Daß allenthalben ſeine Feinde vor ihm erſchracken
und flohen, und die Abtruͤnnigen wurden gedaͤmpft , und
er hatte Gluͤck und Sieg . ö

Lehr : Daß denen von GStt erweckten Helden und Helfern zu Be -
ſchuͤtzung der Kirch , es glücklich von ſtatten zu gehen pflege , erſcheinet
aug Juda Maccabaͤi Exempel , v. 36 .

Freude , und ihm ein ewiger Ruhm und Ehre .
8 . Er zog durch die Staͤdte Juda , und vertilgte drin⸗

nen die Gottloſen , daß er den Zorn von Iſrael abwendete .
9 . Und er war allenthalben im Land beruͤhmt , daß

alle Unterdruckten zu ihm liefen .

57 . David blieb treu und rechtſchaffen an GOtt : ae
27 4.

8. s au eiferte um das Geſatz und fward gen Him⸗Clias.
mel gefuͤhrt . 18 , 21.

59 . Anania , Azaria und Miſael glaubten , und wur⸗f2 Reg .
2, II .
Anania .

5 “ Oan ,
von den Löwen . PA

61 . Alſo bedencket was zu jeder Zeit geſchehen ift , Daniel
ſo werdet ihr finden , daß alle , ſo auf GOtt ver⸗ Dan . 6 ,

trauen , erhalten werden . 22 .

7 . Das verdroß viel Koͤnige, aber Jacob war es einef

1 Reg .

Nutz .

Mata⸗

thias ge⸗
ſtorben
im 146 .
jahr .

L

Judas
Macca⸗
baͤus .

Nutz .

10. Dugegen brachte Apollonius ein groſſes Heer zu⸗
ſammen , von Heyden und von Samarin ,

wider Ifrael zu ſtreiten .
11 . Da Judas das hoͤrte , zog er gegen ihm , und

that eine Schlacht mit ihm, und erſchlug ihn , und einen ſa

groſſen Haufen Feinde mit ihm ; die uͤbrigen aber flohen .
12 . Und Judas gewann den Raub , und nahm des

Apollonii Schwert / das fuͤhrte er hernach ſein Lebenlang .
13 . Darnah , da Seron , der Hauptmann gu Syria ,

hoͤrte, daß die Frommen ſich zu Juda hielten , und daf
ein groß Volck bey einander war , ſprach er :

14 . Ich will Ehre einlegen , daß ich im gangen Kinig -
reich gepreiſet werde , und will Judam und feinen Haufen ,
der des Koͤnigs Gebott verachtet , ſchlagen.

15 , Darum ruͤſtet er ſich , und zog mit ihm cine groffe
Macht , daß ſie ſich an Ifrael raͤcheten/ und kamen biß an

BethHoron .
16. Da zog Judas gegen ihm mit einem kleinen Haufen ,
17 . Als ſie aber die Feinde ſahen , ſprachen fie : nifer

iſt wenig , darzu ſind wir matt vom Faſten , wie ſollen

wir

Apollo⸗

ſchlagen .

Seron ,

Il .

ius er⸗
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Sen und) . 24 . Und jagte ſie von BethHoron herunter ins Blach⸗

feld , und ſchlug acht hundert zu todt ; die uͤbrigen flohen

147 .

jabrſder Koͤnig aus , von ſeiner Stadt Antiochia , uͤber den

Em berla
Aber die Zeit war Jeruſalem wuͤſt, und wohnte

ligt mit dem Goͤtzen, der darein geſtellt war . Und die

wair
uns mit ejnem ſolchen groſſen und farden Haufen

agen ?
18 . Aber Judas ſprach : Es kan wohl geſchehen

daß wenig einen groſſen Haufen uͤberwinden ; denn

GoOtt kan eben ſo wohl durch wenige Sieg geben ,
als durch viele .

19 . Denn der Sieg kommt vom Himmel , wmd wiro
i

1 oſſe Menge erlanget .

" a n oo ng Menge S aBd nicht verbunden ,
fondern auch duech wenige wider viel den Sieg denen, die guf ipn trauen ,

zu verleihen plege ; wte Judas fein Volck hiemit getroͤſtet , V. 18 . 19 ,

20 , Sie trogen auf ihre groffe Maht , und wollen uns ,

unfer Weib und Kind , ermorden und berauben,
21 . Wir aber muͤſſen uns wehren , und fuͤr unſer Leben

und Geſitz ſtreiten .
22 . Darum wird ſie GOtt vor unſern Augen vertil⸗

gen / ihr ſollt ſie nicht fuͤrchten. o

23 , Daer alfo ausgeredt Hatte , grief er die Feinde an ,

ſehe ſie ſichs verſahen und ſchlug den Seron und ſein Volck

in die Flucht .

in der Philiſter Land .

45 . Alſo kam eine Furcht in alle Voͤlcker umher , vor

Juda , und ſeinen Bruͤdern.
26 . Und in allen Laͤndern ſagte man von Juda , und

ſeinen Thaten , und es kam auch vor den Konig.
27 . Hu nun ſolches alles Antiochus hoͤrte , ergrimm⸗

te er ſehr , und ſchickte aus , und ließ aufbie⸗
ten im gantzen Koͤnigreich , und brachte eine groſſe Macht
zuſammen .

Cehr : Daß die Torannen , wenn ihnen von der Kirchen zuwider ge⸗

than wird , ſehr ergrimmen , aber vergeblich⸗ wie Antiochus , v. 27 .

28 . Und grief ſeine Schaͤtze an , und ordnete Sold auf
ein Jahr , und gebott , daß man ſtaͤts ſollte geruͤſtet ſeyn .

29 . Da er aber ſahe , daß er nicht Gelds gnug hatte ,

und daß das Land , von wegen des Kriegs , den er nun

lang gefuͤhrt wider das Geſaͤtz , nicht viel geben kunnte/
30 . Beſorgte er , er vermoͤchte den groſſen Koſten laͤnger

nicht zu tragen , wie bißher , da er Sold und Gaben aus⸗

geben hatte , mehr denn alle Könige vor ihm.
31 . Darum ward er betruͤbt, und zog in Perſen , daſ⸗

ſelbige Land zu ſchaͤtzen , und Geld aufzubringen .
32 . Und ließ im Land einen Fuͤrſten, mit Namen Ly⸗

ſiam , den machte er zum Hauptmann uͤber das gantze Koͤ⸗

nigreich , von Euphrate an , biß an Egypten ,
33 . Und befahl ihm ſeinen Sohn , den jungen Antio⸗

chum , dieweil er auſſer dem Lande ſeyn wuͤrde ,

34 . Und ließ ihm die Helfte des Kriegs⸗Volcks , und

der Elephanten , und that ihm Befehl von allen Sachen ,
auch von Judaͤa und Jeruſalem ,

35 . Daß er mehr Volcks dahin ſchicken ſollte , auszu⸗
rotten die uͤbrigen Lente , in Iſrael und Jeruſalem ,

36 . Und das Land den Fremden auszutheilen/und Hey⸗
den allenthalben darein zu ſetzen .

37 . Im hundert und ſieben und vierzigſten Jahr , zog

Euphraten , hinauf , in die oberſten Laͤnder.
38. ABer Lyſtas waͤhlte etliche Fuͤrſten , des Koͤnigs

Freunde , zu Hauptleuten , nehmlich Ptole⸗
maͤum , den Sohn Dorymenis, Nicanor und Gorgiam ,

39 . Und gab ihnen vierzig tauſend Mann zu Fuß / und

ſieben tauſend zu Roß, daß ſie das Land Judaaguberzie⸗
hen ſollten , und die Juͤden ausrotten , wie der Koͤnig be⸗

fohlen hatte . i
40 . Nachdem ſie nun mit dieſem Heer ausgezogen mwa -

ye lagerten ſie ſich erſtlich bey ummao , auf dem Blach⸗
eld .

41 . Da ſolches die Kaufleute in den Landen umher hoͤr⸗
ten ; famen fie in das Lager , und brachten viel Gelds mit

ſich, die Kinder Iſrael zu kaufen , daß ſie ihre Knechte ſeyn
muͤßten . Und aus Syria , und von andern Heyden , 40g
ihnen mehr Kriegs⸗Volck zu .

42 . Da nun Judas und ſeine Bruͤder ſahen , daf die

Verfolgung groͤſſer ward , und daß die Feinde an der

Gräaͤntze lagen, und vernahmen / daß der Koͤnig gebotten
hatte , gantz Juda zu vertilgen:

43 . Waren ſie unerſchrocken, und vereinigten ſich , ſie
wollten ihr Volck retten , und fuͤr die Heiligen ſtreiten .

44 . Darum brachten ſie ihr Kriegs⸗Volck zuſammen ,
daß ſie bey einander waͤren, und warteten , wenn man

die Feinde angreifen muͤßte , daß ſie auch mit einander bet⸗
teten um Gnad und Hülfe von GOFF . ,

denn daß wir ſolchen Jammer an unſerm Volck und Hei⸗

kein Burger mehr da , und das Heiligthum war enthei⸗ |

de a

aa Das efie Bud
—

Heyden hatten die Burg innen , und war alle Herrlich⸗ ſathum
keit von Jacob weggenommen umd man Horte Da mederientheili

Pfeifen noch Harfen . get , ie.

46 . Darum kam das Volck zuſammen , gen Miſpath ,
gegen Jeruſalem úber . Denn Ffrae mufte vor Zeiten
zu Miſpath anbetten .

47 . Andieſem Ort kamen ſie jetzt auch zuſammen , fa⸗
ſteten da , und zogen Saͤcke an , ſtreuten Aſchen auf ihre
Haͤupter, und zerriſſen ihre Kleider,

48 . Und trugen hervor die Buͤcherdes Geſaͤtzes welche
die Heyden ſuchen lieſſen , ihre Goͤtzen darein zu ſchreiben
und zu mahlen . SOPUN

49 . Sic brachten auch dahin die priefterlichen Kleider ,
die Erſtlingen und Zehenden , und machten Nazaraͤos, wel⸗

che ihre beſtimmte Zeit halten mußten .
90 . Und ſchryen klaͤglich gen Himmel : Wo pollen wir

diefe hinfuhren ? C

51 . Demn dein Heiligthum iſt verunreinigt , deine Prie⸗
fter find pge ; ;

32 , Und fiche, alle Heyden empoͤren ſich wider uns ,

daß ſie uns gantz vertilgen . Du weiſſeſt , was ſie wider

ung im Sim Haben , j

563 . Wie koͤnnen wir vor ihnen bleiben , du helfeſt uns

dem , mfr GOTT ?
54 . Darnach ließ Judas das Volck zuſammen rufen mit

der Poſaunen ,
55 . Und machte ein Feld⸗Regiment , Oberſte , Haupt⸗

leute und Waͤibel .

56. Auch ließ er ausrufen , daß »diejenigen , ſo Haͤu⸗⸗ Deut

ſer bauten , oder freyten , oder Weinberge pflantzten , as
oder die voll Furcht waren , wieder heimziehen moͤchten / I
wie ſolchen das Geſaͤtz erlaubet .

97 . Darnach zogen ſie fort , und ſchlugen ihre Lager
auf an Ammao , gegen Mittag .

53. Und Judas vermahnte fein Volck, und ſprach: Judas
Rúftet euch , und fed unerfchroden , Daf ihr morgen bedana
reit ſeyd zu ſtreiten wider die Heyden , die ung und mft finen ,

Heiligthum piap zu vertilgen .
59 . Uns iſt leidlicher , daß wir im Streit umkommen,

ligthum ſehen .
r

i
Abe was GOtt im Simmel will , das ge⸗

hehe !
Vermahnung : Daßzur Zeit der Kriegs⸗Noth , naͤchſt dem Gebett ( Nutz.

geziemende Mittel zur Hand genommen , und der Ausgang in GoOttes
Willen geſtellt werden foll ; wie Judas folches gethan , V. s4 . 55 : 60 .

Das vierte Capitel
pat drey Theil. 1. Iſt der Sieg Juda wider Gorgiam , und wie

es Lyſias erfahren , v. 127, , Il . Neue Ruͤſtung Lyſia und der andere

Sieg Judaͤ / auch was er fuͤr Gedancken bey Lyſia erweckt , v. 28⸗35 .
IIl . Was Judas immittelſt zu Jeruſalem vorgenommen , v. 36⸗61 .

Pud Gorgias nahm fünf tauſend zu Fuf und taufeno hig
AN NReifigendie Beten , umd rutte bey Nacdyt heimlich rd

hinan an der Juͤden Lager,
2 . Sie unverſehens zu uͤberfallen , und fuͤhrten den

Haufen etliche , die auf der Burg in der Beſatzung gelegen
waren .

3. Aber Judas war zuvor auf mit dem beſten Haufen,
daß er ehe kaͤme/ und die Feinde uͤbereilte / und ſchlüͤge ſie/

4 . Dieweil ſie noch zerſtreut hin und her lagen .
5 . Da nun Gorgias an Judas Lager kam , und nie⸗

mand da fand , zog er ihnen nach in das Gebuͤrg , und

meynte / ſie waͤren vor ihmgeflohen .
6 . Aber Judas eilte , daß er morgens fruͤh ins Blach⸗

feld kaͤme, mit drey tauſend Mann , die doch keinen Har⸗
niſch hatten , ohne allein ihre Kleider und Schwert .

7 . Da ſie nun ſahen , daßdie Feinde wohl geruͤſt waren
mit Harniſch , und hatten einen ſtarcken reiſitgen Zeug/
und waren rechte Kriegsleute ,

8 . Sprach Judas zu ſeinem Volck : Furchtet euch nicht dmdaſ,
vor dieſer groſſen Menge , und vor ihrer Macht erſchrreſel die

čet nicht .
i feinen

9 . Gedendet , wie * unfere Båtter im rothen Wreer eta "
Er. r

Foih find , da ihnen Bharao mit einem groffien Heer nadaa . 3 %

eilte .

10 . Laſſet uns gen Himmel rufen , ſo wird uns der

HEdiR auch gnädig ſeyn , und an den Bund gedencken⸗
den er mit unſern Vaͤttern gemacht hat , und wird unſere
Feinde vor unſern Augen vertilgen .

Vermahnung : Daß wir in dem Gebett zu GO TT an ſeinen Gna⸗ Nutz.
den⸗Bund ( da er verſprochen unſer gnaͤdiger GOtt und Vatter zu fyn )

gedencken , und daran veſtiglich auf ihn trauen ſollen , wie Judas , v. 10 .

II . Und alle Heydenfolleninnenwerden, Daf GOTT
ift , der ſich Iſrael annimmt , hilft und errettet .

12 . Da nun die Heyden ſahen , daß Judas gegen ih⸗
nen kam ,

— — . —
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13 , Jogen ſie auch aus dem Lager , Judam anzugrei⸗
fen. Judas aber ließ drometen ,

14 . Und grief die Feinde an ; und die Heyden wurden
in die Flucht geſchlagen , daß ſie uͤber das Blachfeld flo⸗
hen , und die Letzten erſtochen wurden . y

15 . Denn Judas jagte ihnen nach , biß gen Aſſare⸗
moth , und ans Feld Edom , gegen Asdod , und Jamnia ,
und blieben todt bey drey tauſend Mann .

16 . Da aber Judas umkehrte , gebott er ſeinem Volck ,

17 . Und ſprach : Ihr ſollt nicht pluͤndern ; denn wir

muͤſſen noch eine Schlacht thun .
18 . Gorgias und ſein Haufe iſt vor uns , im Gebuͤrg,

darum bleibet in der Ordnung / und wehret euch. Dar⸗
nach , ſo ihr die Feinde geſchlagen habt , koͤnnt ihr pluͤn⸗
dern ſicher und ohne Gefahr .

19 . Da Judas alſo redete , that ſich ein Hauf auf dem

Gebuͤrg hervor .
20 , Und Gorgias ſahe , daß ſeine Leute geſchlagen wa⸗

ren , und das Lager verbrannt ; denn er ſahe den Rauch ,
davon kunnte er abnehmen , was geſchehen war ,

21 . Darzu ſahen ſie Judam und ſein Kriegs⸗Volck im

g a geruͤſtet zur Schlacht , darum erſchrack Gor⸗

gias ſehr .
22 . Und flohe in der Heyden Land ,

23 . Alſo kehrte Judas wieder um , das Lager zu pluͤn⸗
dern , und eroberte einen groſſen Raub , viel Gold , Sil⸗

ber , Seiden , Purpur und grof Guth ,
24 . Darnach zogen fie beim , danckten und lobten

Pſ . 118 GOTT mit Geſang , und ſprachen : * Dancket Dem

HEggRoꝛ ; denn er iſt freundlich , und ſeine Guͤte waͤh⸗
ret ewiglich .

25 . Auf dieſen Tag hat Iſrael herrlichen Sieg gehabt .
26 . Die Heyden aber , ſo entrunnen waren , kamenzu

Lyſta , und ſagten ihm , wie es ihnen gangen war .
27 . Als Lyſtas ſolches höͤrte , ward er ſehr betruͤbt, daß

nicht gerathen war , wie es der Koͤnig befohlen hatte .

28. DArum brachte Lyſtas im folgenden Jahr wieder⸗
um viel Kriegs⸗Volck zuſammen , ſechzig tau -

viel bolck ſend Mann zu Fuß und fuͤnf tauſend Reiſigen , dieJuͤ⸗
den zu vertilgen .

29 . Diß Heer zog in Idumaͤa , und lagerte ſich bey Heth -
zu vertilzura , dahin kam Judas auch mit zehen tauſend Mann .

30 . Da er aber ſahe , daßdie Feinde ſo ein groß Volck

hatten / bettete er , und ſprach: Lob ſey dir , du Heyland
Iſrael , der du » durch die Hand deines Knechts Davids ,
den groſſen Rieſen erſchlagen haſt , und f haſt ein gantz

„ Sam .
Heer der Heyden gegeben in die Haͤnde Jonathä , Sauls

Sohns , und ſeines Knechts .

31 . Ich bitte dich , du wolleſt diefe unſere Feinde auch
in Die Haͤnde deines Volcks Iſrael geben , daß ſie mit ihrer
Macht und Reiſigen zu Schanden werden .

32 . Gieb ihnen ein erſchrocken und verzagt Hertz .
33 . Schlage ſie nieder mit dem Schwert derer , ſo dich

lieben , daß dich loben und preiſen alle , ſo deinen Namen
kennen .

34 . Darnach grief er ſie an , und Lyſias verlohr Dey
fuͤnf tauſend Mann .

m .
35 . Da aber Lyſias ſahe , daß die Seinen flohen , und

daf die Juͤden unerſchrocken waren , und daßſie bereit

waren , beyde ehrlich zu leben , oder ehrlich zu ſterben ,
zog er ab gen Antiochia , wiederum KriegsVolck aufzu⸗
bringen , und die Juͤden noch ſtaͤrcker zu uͤberziehen.

Lehr : Ehrlichen Chriſtlichen Soldaten ſtehet wohl an , unerſchro⸗
cken und bereit ſeyn , beyde ehrlich zu leben , oder ehrlich ( vor dem

Feind in der Schlacht ) zu ſterben , v. 38 .

36 . Iudas aber , und ſeine Bruͤder, ſprachen : Die⸗
9 weil unſere Feinde verjagt ſind , ſo laſſet uns

hinauf ziehen , und das Heiligthum wieder reinigen .
37 . Darum kam das Kriegs⸗Volckalles zuſammen ,

und zogen mit einander auf den Berg Sion .
38 . Und da ſie ſahen , wie das Heiligthum verwuͤſtet

war , der Altar entheiligt , die Pforten verbrannt , und
daß der Platz umher mit Gras bewachſen war , wie ein

Wald oder Gebuͤrg , und der Prieſter Cellen zerfallen
waren ,

39 . Da zerriſſen ſie ihre Kleider , und hatten eine groſ⸗
ſe Klage , ſtreuten Aſchen auf ihre Haupter,

40 . Fielen nieder auf ihre Angeſichte , und blieſen Droz

meten , und fryen gen Himmel. o

41 . Und Judas waͤhlte einen Haufen, den Feinden in
der Burg zu wehren , daß ſie nicht heraus fielen , dieweil

er das Heiligthum reinigen lieſſe .
42 . Und nahm darzu Prieſter , die ſich nicht verunrei⸗

nigt hatten , ſondern beſtaͤndig im Geſaͤtz blieben waren .

43 . Dieſe reinigten das Heiligthum , und trugen den

der Maccabaͤer .

|

Cap . at .

o und die unreinen Steine weg / an unheilige Oer⸗
er .

44 . Dieweil auch der Wiar des Brand⸗Opfers enthei⸗
ligt war , hielten fe Rath , wie fie es Damit Halten follten ,
45 . Und funden einen guten Rath , nemlich , daß man

ihn gantz einreiſſen ſollte , daß nicht Aergerniß davon kaͤ⸗

me , dieweil ihn die Heyden entheiligt Hatten , darum

ward er gantz eingeriſſen ,
46 . Und verwahrten die Steine auf dem Berg , bey

me , der anzeigte , was man damit thun ſollte .

ne / wiedas Geſaͤtz lehret , und bauten einen neuen Altar
gleich wie der zuvor geweſen war .

fe und Prieſter⸗Cellen im Hauſe .
49 . Und lieſſen neue heilige Gefaͤß machen , den guͤl⸗

brachtens wieder in Tempel .

50 . Und ſtellten das Rauchwerck auf den Altar , und

zuͤndeten die Lampen auf dem Leuchter an , daß ſie im

Tempel leuchteten .
5t . Auf den Tiſch legten fie die Brod und haͤngten die

Vorhaͤnge auf , und richteten den Tempel gantz wieder an .

92 . Und am fuͤnf und zwanzigſten Tag des neunten

onden , der da heiſſet Casleu , im hundert und acht
und vierzigſten Jahr ,

J3 . Stuhnden ſie fruͤh auf , und opferten wiederum
nach dem Geſaͤtz , auf dem Altar des Brand⸗Opfers .

54 . Das iſt das erſte Opfer geweſen , nach der Zeit ,
als die Heyden das Heiligthum verunreiniget haben , und
ward dieſes Opfer wieder angericht , mit Geſang , Pfeif⸗
fen , Harfen und Cymbeln .

J . Undalles Volck fiel nieder auf das Angeſicht , bet⸗

teten an , und lobten den HErrn im Himmel , der ihnen
Gluͤck und Sieg gegeben hatte .

56 . Und hielten das Feſt des neuen Altars acht Tage ,

anh eein darauf Brand⸗Opfer und Danck⸗Opfer mit

Freuden .

57 . Und ſchmuͤckten den Tempel mit guͤldenen Kraͤntzen
und Schilden , und machten neue Thore und Cellen.

58 . Und war ſehr groſſe Freud im Volck , daß die
Schande von ihnen genommen war , die ihnen die Hey⸗
den angelegt hatten .

59 . Und Judas und ſeine Bruͤder , und alles Volck Iſ⸗

zigſten Tag an , des Monden a Casleu , acht Tage das

neue *Altar⸗Feſt halten ſollte , mit Freuden und Danck⸗

ſagung .
a Casleu ) Iſt der Monat Nopember , nach dem Mond gerechnet ,
Lehr : Dand : und Freuden - Fet , GOtt zu Ehren ; nach erlang -

tem Sieg oder Fried anzuſtellen , ift eine loͤbliche Gewohnheit im Volck

GOttes , und in der Chriſtlichen Kirchen , v. 59 ,

60. Und ſie bauten veſte Mauren und Thuͤrne um das

Heiligthum , auf dem Berg Sion , daß die Heyden das

Heiligthum nicht einnehmen und verwuͤſten kunnten ,
wie zuvor .

61 . Und Judas legte Kriegs⸗Volck darein , das Heilig⸗

das Volck eine Veſtung innen haͤtte , gegen Idumaͤa , dar⸗
inn ſie ſich aufenthalten und wehren kunnten .

Das fuͤnfte Capitel
Hat fuͤnfTheil . I . Was Judas wider die angraͤntzendeHeyden ver -

richtet , v. 1⸗16 . II . Wie Simon , JudaͤBruder , einen Theil Kriegs⸗
Volck genommen, und was er ausgerichtet , v. 17⸗23 . Ul. Ein neuer

Zug Judaͤ, und wie gluͤcklich ihme derſelbe gelungen , v. 24⸗54 . 1V. Der

Vorwitz Joſephs und Afaria , b. s5764 . V. Der Bug Judá , wider

die Kinder Eſau , v. 65⸗68 .

sa
aber die Heyden umher hoͤrten, daß der Altar

wieder aufgerichtet , und das Heiligthum gerei⸗
nigt war , ergrimmten ſie ſehr ,

2 . Und nahmen vor , das gantzeGeſchlecht Jacob aus⸗

mo „ und fiengen an alle Juͤden an ihren Graͤntzen
zu toͤdten .

3 . Aber Judas zog in Idumaͤa wider die Kinder E-
ſau , und uͤberſiel ſie zu Arabath , da ſie die Kinder Ff -
rael belagert hatten , und ſchlug viel Idumaͤer todt , und

pluͤnderte ſie. o1 ;
4 . Dieweil auch die Kinder Hean auf den Straſſen Un⸗

treu und Mord getrieben hatten , wider Iſrael ;
5 . Hats ihnen Judas auch gedacht , und belaͤgerte und

verbannte ſie, verbrannte ihre Burg , mit allen , fo dar -

innen waren .

dem Haus , an einem beſondern Ort , biß ein Prophet kaͤ⸗

47 . Sie nahmen aber andere neue ungehauene Stei⸗Altar

48 . Und bauten das Heiligthum wieder , und die Stuͤh⸗heil. ge⸗

Denen Leuchter , den Rauch⸗Altar , und den Tiſch , und

rael , beſchloſſen , daß man jaͤhrlich vom fuͤnf und zwan⸗

thum zu bewahren . Er beveſtigte auch Bethzura , daß

$ 7

von neu⸗

em ge⸗
bauet / u.

faſſe zu⸗

gericht .
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Im jahr
der welt

3810 ,
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geb. 161 .
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Eſau .
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Bean .

6. Darnach zog er wider Ammon , die warenwohl⸗
gerüͤſt, und hatten viel Kriegs⸗Volck und einen Haupt⸗
mann , Timotheum .

U 7. Dar⸗

Am⸗

mon .

Timo⸗

theus .

Nutz .
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III .

Judas

Macca⸗
baͤus .

Naba⸗
thaͤer .

8000 .

Heyden
erſchla⸗
gen .

den hey⸗

Cap . 5

= , Darum that Judas viel Schlachten mit ihnen und

hatte Sieg .

8. Hnd ewani die Stadt Fazer , mitandern umlie⸗
genden Flecken . Darnach zog er wieder heim in Judaͤam.

9 . Es waren aber die Heyden aud auf in Galaad , wi-
det Ifrael an ihre Graͤntze , ſie zu vertilgen⸗ aber das

Volck flohe auf die Burg Datheman
10 . Und ſchrieben an Judam , und ſeine Bruͤder / alſo :
11 . Die Heyden umher haben ſich alle verſammlet wi⸗

dering , dağ fie uns alle umbringen . Fher Hauptmann

ift 1 und wollen unſere Burg / darein wir ge⸗

ohen ſind , ſtuͤrmen .
e p bitten wir / du wolleſt uns zu Huͤlfe kom⸗

men / und uns retten denn unſer ift wenig ; denn die
Feinde haben viel umbracht ,

13 . Und zu Tubin bey tauſend Mann getoͤdtet, und

ihre Weiber , Kinder und Guͤther weggefuͤhrt .

14 . Da man dieſen Brief laſe , kamen mehr Botten

aus Galilaͤa , die zerriſſen ihre Kleider , a

15 . Und fagten Éiáglich , dah die Heyden aus allen Stad -

ten umher , mit Macht Galilaͤam uͤberzogen haͤtten, aus
Ptolemais , Tyro und Sidon , und das gantze Galilaͤa

voll Feinde waͤre , Iſrael auszurotten .
16 . Als nun Judas und das Volckſolches hoͤrten, hielt

man Nath , wie fie ihren Brüdern in dieſer Noth Helfen
koͤnnten .aon T Dag man fich der Glaubens⸗Genoſſen treulich an⸗

nehmen , und ihnen in der Noth zu helfen , guten Rath eingehen fol ,

wie Judas mit ſeinem Volck gethan , v. 16 .

17. l [ 0 Judas befahl feinem Bruder Simon , daß
er ihm einen beſondern Haufen waͤhlen ſollte ,

und in Galilaͤam ziehen / die Bruͤder da zu retten , ſo woll⸗

te er und ſein Bruder Jonathas in Galaad ziehen.
18 . Und machte Joſeph , den Sohn Sacharia , und

Azaria , zu Hauptleuten über das uͤbrige Volck daheim ,

Judaͤam zu bewahren .
19 . Und befahl ihnen , ſie ſollten das Volck regieren ,

api ausziehen , die Feinde anzugreifen , biß er wie⸗

er kaͤme.

20 . Und Simon zog in Galilaͤam mit drey tauſend
Mann , Judas in Galaad mit acht tauſend .

21 . Da nun Simon in Galilaͤam kam , that er viel

Schlachten mit den Heyden , und ſiegte , und jagte ſie biß
gen Ptolemais , an das Thor ,

22 . Daß bey drey tauſend Heyden umkamen ; und

Simon pluͤnderte ſie .
Vermahnung : Daß , was vermittelſt gutenRaths zur Kirchen Nur

und Rettung beſchloſſen , auch in GOttes Namen freudig ausgerichtet
werden foll , wie Judas und Simon mit gutem Glüd gethan, . 17222 ,

23 . Darnach kam er wieder zu ſeinen Bruͤdern in Ga⸗

lilaa , und zu Arabath , und hießfie mit Weib und Kind ,
mit ihm in Judaͤa ziehen , und fuͤhrte ſie dahin mit groſ⸗
ſen Freuden .

24. ABer Judas Maccabaͤus , und Jonathas ſein
Bruder , zogen uͤber den Jordan in die Wuͤ⸗

ſten , drey Tagreiſe .
25 . Da kamen zu ihnen die Nabathaͤer , und empfien⸗

gen fie freundlich , und zeigten ihnen an , wie es ihren
Bruͤdern in Galaad gienge /

26 . Und daß viel gefaͤnglich weggefuͤhrt waͤren , gen Ba -

raſa , Boſor , Alima , Casbon , Mageth und Carnaim ,
welches eitel groffe und vefte Staͤdte waren ,

27 . Daß auch viel in andern Staͤdten in Galaad gez

fangen lagen ; darum beſchloſſen ſie, daß ſie Morgens als⸗

1o Deea veſten Staͤdte uͤberziehen und ſtuͤrmen
wollten .

28 . Und Judas kehrte um zuruͤck eine Tagreiſe , und

ſtuͤrmte die Stadt Boſor, ehe ſie ſichs verſahen , und er⸗

oberte ſie, und ließ alle Mannsbilder drinnen erſtechen ,
und pluͤnderte und verbrannte die Stadt .

29 . Darnach reiſte er fort bey Nacht zu der Burg , da
ſeine Bruͤder belagert waren .

30 . Und da er des Morgens dahin kam , ſahe er eine
groſſe maͤchtige Menge Volcks ohne Zahl da , welche Lei⸗
p

PARE a u arer antea,Und war in der Stadt ein klaͤglich Geſchre
im D har

Po

32 . Davermahnte Judas ſein Volck , daßſie fuͤr ihre
Bruͤder ſtreiten wollten , ſie Nretten .

uN

TEE e e a eiam , ometen , und das Vo r

und bettete U GOLL .
ae ur

34 . MIS aber das Heer Timothei fahe , daf Judas hin -
ter ihnen war , flohen fie , und wurden hart geſchlagen ,

Das erſte Hud

Waſſer kamen , flohen die Feinde , und lieſſen ihre Weh -

daß aus ihnen dieſen Tag bey acht tauſend todt blieben .
39 . Darnach zog Judas gen Maſpha , ſtuͤrmte und er⸗

oberte ſie , und lief alle Mannsbilder darinnen toͤdten,
und pluͤnderte und verbrannte die Stadt .

36 . Darnach gewann er Casbon , Mageth , Boſor ,
und die andern Staͤdte in Galaad .

panpan
und lagerte ſich gegen Raphon , jenſeit des

Bachs .
38 . Da ſchickte Judas Kundſchafter hin, und ließ beſe⸗

hen / wie ſtarck die Feinde waͤren / und wie ſie laͤgen. Die -
ſe ſagten ihm wieder , daß es eine ſehr groſſe Menge waͤre,
aus allen Heyden umher,

39 . Daß ſie auch Kriegsknechte aus Arabia ben ſich haͤt⸗
ten , denen ſie Sold geben muͤßten, und daß ſich das

Heer jenſeit des Bachs gelagert haͤtte , und waͤren geruͤſt
zur Schlacht . Darum zog Judas aus , wieder ſie.

40 . Und Timotheus ſprach zu ſeinen Hauptleuten :
Wenn Judas an den Bach kommt, und ſo muthig iſt /
daß er heruͤber ziehen darf , ſo koͤnnen wir ihm nicht wider⸗

ſtehen , ſondern er wird unsſchlagen . ai ,
41 . Wenn er ſich aber fuͤrchtet , und darf niht úber

den Bach heruͤber, ſo wollen wir uͤber das Wafer , und

ihn angreifen , und flagen .
42 , Da nun Judas an den Bach fam , ftellte er die

Prieſter an das Waſſer , und
pan ihnen, ſie ſollten al⸗

les Volck hinuͤber treiben , daß ſiedieFeinde huͤlfen ſchla⸗
gen / und niemand ſollte dahinten

bleiben .
43 . Da nun alſo Judas und ſein Heer erſtlich uͤber das

re fallen , umd famen in einen Tempel , inder Stadt Car-
naim ,

44 . Aber Judas eroberte die Stadt , und verbrannte

den Tempel , und alle , die drinnen waren , und Carna -

im ward zerſtoͤhret, und kunnte ſich nicht ſchuͤtzen fuͤr Juda .

laad war , klein und grof , Weib und Kind , zuſammen
kommen , daß es mit in Judaͤa zoͤge.

46 . Und auf dem Weeg kamen ſie zu einer groſſen ve⸗

ften Stadt ; Ephron , die an der Strafen lag , da man

durch mußte , und nicht nebenhin ziehen kunnte .

durchlaſſen ,
48 . Sondern machten ſich in die Stadt , und hielten

die Thore zu ;

49 . Aber Judas ſandte zu ihnen , ſagte ihnen Friede
m , und bat freundlich ,

37 . Uber Timotheus brachte wiederum ein grog Heers

Timos

theus .

Gata
naim er⸗
obert u,

45 . Darnach ließ Judas alles Volck Ifrael , das in Ga⸗ o

Ephron,

47 . Nuu wollten die Leute 4u Ephron Judam niht

Stådte
m Galas
ad erobe⸗

er+

Raphon

erſtoͤh⸗

so . Dag *
man fie durchlief , denn ihnen folte ein ) "

Schad von den Seinen gefhehen, er Degehrte nidts , dem ?

allein durchzuziehen : Aber die von Ephron wollten ſie
nicht einlaſſen .

Vermahnung : Dafßin allen ſtreitigen Handlungen ( beſonders in

Kriegs⸗Verfaſſung) die Guͤte erſt verſuchet werden ſoll , wie Judas ge⸗

gen die zu Ephron fich bezeiget , v. 49 . 80 .

Kriegs⸗Volck eine Ordnung machen ſollte , und den Sturm

anlaufen / ein ieder Haufe an feinem Ort .
ten fie die Stadt Den gangen Tag , und die garse Naht,
und eroberten fie,

52 . Und Judas ließ erſtechen le WMrannshilder drinnen

pluͤnderte und zerſtoͤhrte ſie , und zog durch , uͤber die tod⸗
ten Cörper hin , und kamen uͤber den Jordan , auf das
Blachfeld , gegen Bathſan uͤber.

53 . Und Judas trieb das Volck fort , das ſich dahinten
ſaͤumte, und troͤſtete ſie die gantze Reis aus , biß er ſie ins

Land Judaͤa brachte . |

s4 , Da zogen fie auf den Berg Sion , mit groſſen
Freuden , und vpferten Hrand - Opfer , dag ihnen GOTT

ie gegeben , und ſie mit Freuden wieder heimbracht
atte .

55 . SIJeweil aber Judas und Jonathas in Galaad
waren , und Gimon , ihr Bruder , in Gali⸗

laͤan vor Ptolemais ,
56 . Und Joſeph , der Sohn Sacharia und Waria ,

die Hauptleute , hoͤrten von ihrem Sieg , und groſſen
Thaten , ſprachen ſie :

s7 . Wir wollen anh Ehre einlegen , und die Heyden
um ung her angreifen ,

58 . Und gebotten ihrem Kriegs⸗Volck , daß ſie ſollten
auf ſeyn , und zogen

gen
Jamnia

59 . Da zog wider ſie heraus Gorgias mit feinem Heer
60 . Und ſchlug den Joſeph und Azariam in die Flucht,

und jagten ſie biß ins Land Juda , und Iſrael verlohr den

Tag viel Volcks , nemlich bey zwey tauſend Mann .
61 . Darum , daß ſie Juda und ſeines Bruders Her

Alſo ſtuͤrm⸗gevlin⸗

Num ,

- 17

Nutz.

s1 . Da lief Judas ausrufen im gantzen Heer , daßdas yhrun
erobert ,

ert und
zerſtoh⸗
z4

Jamnia

Gorgias
ſchlagt
Joſevh
E
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fehl nicht gehorchet hatten , und ſich aus eigener Vermeſ⸗
ſenheit unterſtanden / einen Ruhm zu erjagen . —— —
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der Maccabaͤer . Cap . F . 6 . s9

Nutz .

y.

Hebron

Nutz .

Asdod .

6⁴ . So ſie doch nicht die Leute maren , denen GOTT
verliehen hatte , daß Iſrael durch ſie geholfen wuͤrde .

Warnung : Daß man aus eigener Vermeſſenheit ſich nicht unter⸗

ſtehen ſoll , auszurichten , was einem nicht befohlen , nur einen Ruhm

zu erjagen , denn ſolches gemeiniglich uͤbel ausſchlaͤgt, wie an Joſeyh
und Azaria

¿E
ſehen , v. 60 . 62 .

63 . Aber Judas und ſeine Bruͤder wurden groß geach⸗
tet bey dem gantzen Iſrael , und bey allen Heyden .

64 . Und wo man ſie nennte , wurden ſie gepreiſet .
65. ( pe Judas zog aus mit feinen Bruͤdern wider

die Kinder Eſau , gegen Mittag , und erober⸗

krobert‚te Hebron und die Flecken umher , und verbrannte ihre
Mauren und Thuͤrne ,

66 . Und kehrte um in der Heyden Land gen Samaria .

67 . Da ſind viel Prieſter umkommen , welche auch zu

kuͤhn waren , und die Feinde ohne Rath und Befehl an⸗

griefen .
Warnung : Fuͤr Frech⸗und Kuͤhnheit, ohne Nath und Befehl der

Obern , ſchwehre Sachen anzufahen , welches den Prieſtern hie uͤbel

gelungen , v. 67 .

68 . Darnach zog Judas gegen Asdod , inder Heyden
Land , und riß die Goͤtzen⸗Altar ein , und verbrannte die
Goͤtzen , und pluͤnderte die Staͤdte , und fam wieder Heim
ins Land Juda .

Das ſechſte Capitel
Hat fuͤnf Theil . I . Der ſchimpfliche Abzug Antiochi aug Perfia ,

L

Antio⸗

chus .
Elimais .

Antio⸗
chus be⸗

lagert E⸗
limais

vergeb⸗
lich; und
zieht ſich

gen Ba⸗

bylon .
Nutz .

II .

Antio⸗

chus
wird für
groſſem
leyd und

kummer

frang ,
u. ſtirbt
darüber ,
im J . der

W. 3810
vor Chr .

geb . 161.

pus .

Tod An⸗

tiochi .

Nutz .

v. 1⸗4. ll . Der TodAntiochi , und was ihn darzu befordert , v. 5⸗16.
IIl . Wie ſein Sohn Antiochus Eupator Koͤnig worden , v. 17 . IV. Wie

Judas aufs neue an die Heyden gerathen , v. 18⸗41 . V. Der Sieg

Juda ,ͤ und wie der Friede geſchloſſen , aber nicht auf de Königs Srei -

ten gehalten worden , v. 42⸗63 .

A aber der Koͤnig Antiochus heroben im Koͤnigreich
hin und her reiſte , hoͤrte er von der beruͤhmten
Stadt Elimais / in Perſia , daß viel GoD uud

Silber , und groß Reichthum da ware ,

2. Und daß im Tempel groſſes Guth, , und die guͤldene
Kleider , Harniſch und Schild waͤren , die der Sohn Phi⸗
lippi , Alexander , der Koͤnig aus Macedonien , dahin
gegeben hatte .

3 . Darum fam Antiochus vor die Stadt , fie zu ero -

bern , pe zu pluͤndern , aber die in der Stadt waren ver⸗

warne

Sehr , Daß blutgierige Tyrannen auch gemeiniglich ein Hertz durch⸗

trieben mit Geitz haben , und Geld und Guthsnicht ſatt werden koͤnnen,
wie Antiochus , v. 1. 2. 3.

4 , Darum waren fie auf , ſich zu wehren . Und An⸗

tiochus kunnte nichts ſchaffen , ſondern mußte wieder ab⸗

ziehen , und kehrte um , gen Babylon , mit groſſem

Unmuth.
5. DA kam ihm Bottſchaft daf fein Heer , das er

ins Land Juda geſandt hatte , geſchlagen waͤre ,

6 . Und daß Lyſias hätte fliehen muͤſſen, umd daf die

Juden in ſeinem Lager groß Guth und viel Waffen ge⸗

wonnen , damit fie ſich hernach beſſer geruͤſt haͤtten, und

maͤchtiger worden waͤren /

7 . Und haͤtten den Greuel aus dem Tempel zu Jeruſa⸗
lem geworfen , und das Heiligthum wieder mit veſten

e verwahrt , wie zuvor , darzu auch Bethzura
eveſtigt .

8 . Da Antiochus ſolches hoͤrte , erſchrack er ſehr , und

ward hoch betruͤbt , legte ſich nieder , und ward vor Lend

kranck , daß ſein Vornehmen nicht gerathen war ,

9 . Undblieb lang in dieſer Stadt : Denn der Kummer
ward je laͤnger je gröſſer , und machte ihn ſo ſchwach , daß
er ſahe , daß er ſterben mufte .

10 , Darum forderte er feine Fremde gu fih , und
ſprach zu ihnen : Ich kan keinen Schlaf mehr haben , fuͤr
groſſem Kummer und Hertzenleyd , das ich habe .

11 , Ach! wie hat ſichs ſo gar mit mir umgekehrt ? So

lang ich regiert habe , hab ich Freud und Sieg gehabt ,
und bin bey den Meinen auch lieb und werth geweſen .

12 . Aber nun bin ich ſo hertzlich betruͤbt, und gedencke
an das Ubel , das ich zu Jeruſalem gethan habe , daich al⸗

le e und ſilberne Gefaͤß aus dem Tempel wegführte ,
und ließ unſchuldige Leute in Judaͤa toͤdten .
13 . Daher kommt mir jetzt alles Ungluͤck, und muß
in einem fremden Land von dieſer Traurigkeit ſterben .

14 . Und er forderte einen ſeiner Freunde , Philippum ,

—verordnete er zum Hauptmann uͤber das gantze Koͤnig⸗
reich /

15 . Und gab ihm die Crone , Mantel , md Ning ,
und befahl ihm ſeinen Sohn , den jungen Antiochum ,
aufzuziehen , und in das Koͤnigreich einzuſetzen .

16 . Darnach ſtarb Antiochus in derſelben Stadt , im

hundert und neun und vierzigſten Jahr .
Lehr : Daß in ruchloſen Wuͤterichen und Verfolgern der Kirchen

endlich das Gewiſſen aufzuwachen , und ſie biß auf den Tod zu nagen,
und zu plagen pflege , wie Antiochum , V. 10213216 .

I7 DA nun Lyſias hoͤrte, daß der Koͤnig todt war , iu.
machte er zum Konig den Sohn Antiochi , desntie⸗

Edlen , den jungen Antiochum, welches Zuchtmeiſter erſonteen⸗
geweſen war , und nennte ihn Eupator . wird tòa

Lehr : Eupator heißt ein frommerVatter . So ſollen alle Obrig⸗ nia .
feit in der That gegen ihre Unterthanen ſeyn , v. 17 . Enatz .

18 . MuUn thaten die Henden , fo die Burg - auf Sion ) 1V .

Vnoch innen hatten , dem Volck Ifrael im Hei-
ligthum viel Schaden ; Denn ſie hatten eine gute Veſtung.

19 . Darum nahm Judas vor , ſie zu belaͤgern, damit

er fie vertilgen moͤchte.

20 . Und das Volck kam zuſammen , im hundert und
funfzigſten Jahr , und brachten davor allerley Kriegs⸗Ruͤ⸗
ſtung und Geſchuͤtz .

21 . Und etliche Heyden kamen aus der Burg , daß ſie

zum Köͤnig zoͤgen, Hülf zu ſuchen. Bu diefen thaten fich
vtel Abtruͤnnige aus Iſrael , die zogen mit ihnen gum Koͤ⸗
nig , und ſprachen :

$ Warum willt du niht trafen , und unſere Bruder
raͤchen ?

23 . Denn wir wollten deinem Vatter unterthan , und

ſeinen Gebotten gehorſam ſeyn .

24 . Da ſiel unſer Volck von uns ab , und wo ſie unſer
einen ergriefen , tödteten ſie ihn , und theilten unſer Erbe
unter ſich /

8

25 . Und lagten nicht allein uns , ſondern trieben ſol⸗
ches im gantzen Land .

26. Und jetzt belagern ſie die Burg zu Jeruſalem ſie zu er⸗

obern / und haben das Heiligthum und Bethzura beveſtigt .

27. Wo du nicht eilen wirſt ihnen zu wehren , werden Antio⸗

ſie ſtaͤrcker werden , und mehr Schaden thun , und wirſt chus
fie nicht mehr bezwingen können . ae

28. Da der Koͤnig ſolches hoͤrte , ergrimmte er ſehr, zuſamen
und lief zuſammen fordern ſeine Fuͤrſten und Hauptleute die juden

uͤber das Fußvolck , und uͤber die Reiſtgen . zu uͤber⸗

Lehr : Daß die Abtruͤnnigen von der reinen Lehre , der Kirchen ab⸗ziehen .

geſagte Feinde werden , und ihr Schaden zuzufügen keinen Fleiß ſpah⸗ Nutz .

ren , wie allhie die abtruͤnnige Juden , v. 21⸗28 .

29 . Und nahm fremde Knechte an aus den Inſulen ,
30 . Und brachte zuſammen hundert tauſend Mann zu

Fuß , zwantzig tauſend zu Roß, und zwey und dreyßig
Elephanten , zum Krieg gewoͤhnt.

31 . Diß Heer zog durch Idumaͤa , und da ſie ans Land
̃

kamen / belagerten ſie Bethzurg , und machten davor man⸗Bethzu⸗

cherley Kriegs⸗Ruͤſtung zum Sturm . Aber die Juͤden fie⸗ re

a na und verbrennten dieſe Wercke , und ſtritten derr .

ritterlich .

32 . Und Judas zog ab von der Burg Cion , und kam

mit dem Heer gen Bethzachara , gegen des Koͤnigs Lager . Bethra⸗

33 . Da war der König Morgens fruͤh auf vor Tag Dara .

und führte das Heer an die Straſſen vor Bethzachara⸗
und ließ die Schlacht⸗Ordnung machen und drometen ,

34 . Und die Elephanten mit rothem Wein und Maul⸗

beer⸗Saft beſpruͤtzen, ſie anzubringen und zu erzuͤrnen .

35 . Und theilten die Elephanten in die Haufen , alfo ,
daß je zu einem Elephanten tauſend Mann zu Fuh , in eiz

ſernen Helmen und Harniſch , und fuͤnf hundert Pferdte

verordnetwurden.
36 . Dieſe warteten alſo auf den Elephanten / daß ſie

nicht von ihm wichen , und wohin man den Elephanten
wendete , da mußten ſie auch hin .

37 . Und trug ein jeder Elephant einen hoͤltzernen Thurn ,
darinnen waren je zwey und dreyßig Krieger , und der

Mohr , ſo die Beſtien regierte .
38 . Den uͤbrigen reiſigen Zeug ordnete er auf beyden

Seiten , das Fußvolck zu bewahren , daß es nicht zertren⸗
net wuͤrde .

39 . Und da die Sonn aufgieng , und ſcheinete auf die

guͤldene Schilde leuchtete das gantze Gebuͤrg davon , als

waͤre es eitel Feuer .
40 . Und des Koͤnigs Heer zog ein Theil anf dem Ge⸗

buͤrg , ein Theil herunten im Blachfeld , in guter Ord⸗
nung und vorſichtiglich.

41 . Und wer ſie hoͤrte, der entſatzte ſich vor dem grau⸗
ſamen Gethoͤn, und der groſſen Meng und Getuͤmmel,

das ſie mit dem Harniſch und Eiſen machten : Denn es war

ein ſehr groß und wohlgeruͤſtVolck .
43 . 11Nd Judas zog aus gegen ihnen in ſeiner Ord⸗ V.

nung , ſich zu wehren , und ſchlug ſechs hun⸗
dert todt aus des Koͤnigs Heer ,

43 . Und einer , genannt Eleaſar , der Sohn Saura , ECleaſar .

merckte einen Elephanten / der war höher und beſſer geruͤſt,
denn die andern , und dachte , der Koͤnig waͤre drauf⸗

44 . Und wagte ſich , Dag er das Volck Ifrael errettete ,
und einen ewigen Namen erlangete⸗

47 si mit groſſer Kuͤhnheit hinzu , drang durch

2 die
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und laß beſehen , wie ſie uns , und des Koͤnigs Land

46 . Und machte fich unter den Elephanten , und ſtach derbt haben , und laß fie umdallen ihren Anhang ſtrafen . pa i

ihn , daß der Elephant umfict auf ipn , md ſtarb , und 8 . Darum machte der Koͤnig Baechidem feinen Freund , Baccht Wey
toot. der im Reich gewaltig war , und dem der Konigviel ver⸗ des Ha

PENSET e aber die Juͤden ſahen , daß des Koͤnigs traute zum Hauptmann uͤber das gantze Land diſſeits Des ka M,

Heer eine ſolche groſſe Maͤcht war , wichen ſie beyſeits , Euphratis . T ED Un wi
und lieſſen die Feinde auf dißmahl von ſich. 9 . Undſchickte mit ihm den abtruͤnnigen Aleimum , denſallimuß M

43 . Darum zog des Königs Heer fort gen Jerufalem | er jum Hohenpriefter gemacht Hatte , und befahl ihm dagje T
und kam in Judaͤa . Volck Iſrael zu ſtrafen . a ii

zu⸗ 45. Aber die auf Bethzura kunnten Hungers halben 10 . Und ſie zogen ing Land Juda mit einem groſſenſuig De

A Te darinn bleiben , denn es war das ſiebende Jahr , Heer , umd fhidten Bottfdaft ai Suda und feinen Bridmehio | || MW
nommenſdarinn man die Felder mußte feyren laſſen , und ſie erlang⸗dern , vom grieden gu Handeln , und fellten fich, algama L

und be- ten Geleit vom Köͤnig, daß ſie ſicher heraus möͤchten gehen . wollten ſie Friede mit ihnen halten . |

faod co , Da nahm der Kinig Bethzura ein , und legte 11 , Aber es war eitel Betrug . Darum glaubet ihnen
|

E

I epiegsoold drein , diefe Betung zu bewahren ,
| [Sudas nicht , denn er ſahe daß ſie wohl geruͤtet waren ,

Heilige | s1. Und gog fort gen Sion , und belagerte das Heilig⸗und ein groß Heer mit ſich fuͤhrten . |

thum be⸗thum eine lange Zeit , und richtete dDargegen auf allerley ] 12 . Aber viel Prieſter kamenzu Aleimo und Bacchide / a
lägert , Geſchuͤtz. und viel von den Frommen in Iſrael ;
vom Ei ca .Čs wehrte fich aber das Volck Iſrael im Heiligthum3 . Die verſahen ſich Gutes zu Aleimo , und begehr⸗
nigy e po he APO Hen

iel Tage , und machten auch Geſchuͤtz und Kriegs⸗Ruͤ⸗ ten Frieden , ö - .a die Feinde, o
14 . Und ſprachen : Aleimus iſt ein Prieſter aus dem

53 . Eshatte aber auch nicht zu eſſen dieweiles das ſie⸗Geſchlecht Aaron , er wird uns keine Untreu beweiſen.
bende Jahr war , und die fremden Juden , ſo aus der Hey - | 15 , Und Ucimus fagte ihnen Frieden zu , und that ei⸗ läme K
den Lander in Judaͤg, um Sicherheit willen , gefuͤhrt nen Eyd , und ſprach : Wir wollen euch und eureFreun⸗ me ml
waren , hatten den Vorrath allen verzehrt , de nicht beleydigen . Aa

s4 . Und wurden der Heiligen fehr wenig , denn fie ſtur - 16 . Da ſie ihm alſo glaubten , ließ er ſechzig aus ihnenlete bi E +å]
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f
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ſpricht : a s l E
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pus . das Reich bey Leben befohlen hatte , ſſwie Waſſer , und war niemand , der ſie begrub . K |

56 . Wieder kommen war aus Perſen und Wreden , mit | 18 . Darum kam eine ſehrgroſſe Furcht und Schrecken P
dem Kriegsvolck , das der Koͤnig dahin gefuͤhrt hatte , und in das Volck , welches klagte , daß weder Glaube noch k
daß ſich Philippus des Regiments unterſtuynd . CTreu in Aleimo waͤre: Denn er hielte ſeinen Eyd nicht .

57 . Darum eilte er weg aus Judaͤa wieder ins Koͤnig⸗ aoe ; an ma pinesmeinenbigeg
Opghatiad a i Nutz. baal,

reich, und ſprach a ne m a E Bir | o , Und Baehides zog weg von Ferufalem, und belgai
l

e pe s titie eiet e lagerte Bethzecha , und ſandte aug , und lieg viel fahen debea f h

aoet om a Grid i Könggreich ſo zuvor ſſch an ibn ergeben hatten , und von voegen dei , | i
i

zu erhalten .
n

Paveg En von i pim, und lieh ihrer viel todtenl ga te f
Q iede mit diefe ache ie warf er in eine groffe Grube . mike

o p
eita gi ie GoheDanmie guf ,
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J
ihnen the Gefi abthun wollen . ; arhy e untertuhnd fich mit Gewalt Hoher , Anin

g 60 . Dieſe Meynung geftel dem König und den Fuͤrſten
pr on a ile Abtrúnnigen

in
feat , wid

po
wohl . Und der Kinig fhidte gu ihnen , einen Frieden ! | ; 22 Und hangeeanſich alle Abttunnigen in Ifrael . i
mit ihnen aufzurichten . brachte das Land Suda mit Gewalt unter fih , und plagte h

T . das Volck Ifrael ſehr hart
Bi

61 . Da ſie aber heraus kamen aus ihrer Veſtung , zog
[das, Ba Ao Si : e tiiaa |

i ber König hinein . l 23 . Da mmnJudas ſahe , daß Aleimus und die Ab⸗ dunn |
Er

| g 6² . Und da er ſahe daß fo veſt war / hielt er ſeinen Eydſtruͤnnigen aus Ifrael viel grfiern Schaden in Ffrae tha , i
aai nicht, ſondern gebott die Mauren umher wieder einzu⸗ p Zog er abermahl umher durch das gantze Land Ju kelm |

'
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eaat Nutz . Bermahnung : Daß Friede aufrichten⸗ und doch nicht halten / da/ und ſtrafte die Abtrüͤnnigen, und wehrte ihnen , daß | h
AA i farerhea Dteineyo und gorie

Untreu ſey / welche derKoͤnig Antiochusf ſſie nicht i und her gichen durften .
Ba

E

N A ſeegangen , v. 60 . 61. 62 . aa : 25. Da aber Aleimus ſahe , daß Jude cin Volckſalcimu |

A Bbiliv:| 63 . Darna jog er eilend weg gen Antiochia . Dal wieder gewaltig war , w daß r Paans a n eeegenbntas à

ee IRU et aep bernahm er „ daß' ſich Philippus da aufgeworfen hatte für kunnte , zog er wieder sum König , umd verflagte fieharta m,
EPRI

Ti
pum fò - einen König, Writ dem firitt er , und eroberte die Stadt ] 26 , Dulrum ſandte der Koͤnig einen rofen Fae a

p
| nig auf. wiederum .

;

* Nicanor , dahin , Der dem Vold Ffrael febreto i

N Das ſiebende Capitel n war, und gebott ihm , das Volck Iſrael gantz alice way
i

KN Hat fünf Theil, I . Was fich mit Demetrio begeben , v. 124 . II . vertilgen .
n a

1i, me
aoi Die Untreu etlicher Juͤden , fonderlich Alcimi ; Und wieweit es dieſer [ 27 . Und Nicanor zog mit einem groſſen Heer gen Je⸗Nicauot Mitu .

ERN | gebracht, v. 525 . III . Der Sieg Judaͤ wider Nicanor , b, 26 : 32 . ruſalem , und ſchickte Botten zu Juda und ſeinen Bruͤ⸗von De⸗ Mhiref
t IV, Was NicanorpuJerufalem vorgehabt , v. 33⸗39 . V. Ein neuer Dern , Detráglich , die fid ſtellen ſollten , als wollt er Frie-meiri dnt |

4 f N a demit ihnen halten , und ſprechen :
ome Ep hundert und ein und funfsigten Jabr , fam Ded| 28 , Wir wollen Friede mit einander Halten , id undang E

IW iius im feg) HUS , Eeleuci Sohn , von Rom wiederum inl ihe , umb will mit wenig Volck tommen friedlich , Dag ibua |

Pan J . . W. ſein Koͤnigreich , und nahm eine Stadt ein am dich anſpreche .
;

gen. l ha

|
H jora, Meer , mit wenig Volcks , und regierte da als ein König. [ 29 . Alſo kam Nicanor zu Juda , und ſie empfiengen
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i e
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| mi
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i . f Dꝛ nun Demetrius das Reich innen Hatte , famen fir Nicanor , v. 29 : 30 .
i in,
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mer

macht u.
gutes re⸗

teſten giengen heraus , ihn friedlich zu empfahen , und ihm
zu zeigen daß ſie fuͤr den Koͤnig groſſe Opfer thaten.

34 . Aber Nieanor verſpottte ſie mit ihrem Gottesdienſt ,
und laͤſterte und entheiligte die Opfer

3 Und ſchwuhr einen Eyd, und ſprach : Werdet ihr
mir Judam und ſein Heer nicht uͤberantworten in meine
Hand ſo will ich dieſes Haus verbrennen / ſo bald ich glůck⸗
lich wieder herkomme; und zog weg mit groſſem Grimm .

36 . Aber die Prieſter giengen hinein , und tratten vor
den Altar im Tempel, und waͤinten , und ſprachen :

37 . Ach HErr! dieweil du dieſes Haus erwaͤhlt haft ,
daß man dich da anruffen , und vondir predigen ſoll ,

38 . So bitten wir dich, du wolleſt an dieſem Nicanor
und ſeinem Heer Rache uͤben, und daran gedencken, daß
ſie dein Heiligthum und dich gelaͤſtert haben , und wol⸗
leſt ſie aus dem Land verjagen und vertilgen .

39 . Und Nicanor zog von Jeruſalem weg , und lagerte
ſich ben Bethhoron ; da kam noch ein Heer aus Syria gu
ihm , ihmzu helfen .

40 , AbBer Judas lagerte ſich gegen ihm bey Adaſar
mit drey tauſend Mann , und bettete zu GOtt ,

und ſprach alſo :

41 . HErr GoOtt , da dich die Botten des Koͤnigs Sen⸗
naherib laͤſterten/ * ſchickteſt du einen Engel / der ſchlug
todt hundert und fuͤnf und achtzig tauſend Mann .

42 . Alſo ſchlage dieſe unſere Feinde heut vor unſern
Augen , und richte dieſen Nicanor nach ſeiner groſſen Miſ⸗
ſethat , daß andere Leute erkennen , daß du ihn darum ge⸗
ſtraft haſt , daß er dein Heiligthum gelaͤſtert hat .

43 . Und am dreyzehenden Tag des Monats a Adar ,
thaten ſie eine Schlacht mit einander , und Nicanor kam
zum allererſten um .

a Udar ) Ii der Monat Februarius , nach dem Mond gerechnet .
44 . md da fein Heer folches fahe , warfenfie DigeWaf-

fen von fich , und flohen .
4J . Aber Judas jagte ihnen nach eine Tagreiſe , von

Adaſar biß gen Gaza , und lief drometen .
46 . Daß das Volck aus allen Flecken umher auf dem

Land heraus zu ihm liefe , und huͤlfe die Feinde ſchlagen ,
und kamen zu Juda , und hielten ſich wieder zu ihm . Al⸗

ward das Heer Nicanors geſchlagen , und fam niemand

47 . Und Judas pluͤnderte ſie , und fuͤhrte den Raub mit

fich weg . * Dem Nicanor aber lieg er den Kopf abhauen ,
und die rechte Hand , die er zum Eyd ausgereckt hatte , da

er laͤſterte, und dem Heiligthum draͤuete , und ließ beyde
Kopf und Hand mit fuͤhren und zu Jeruſalem aufhaͤngen .

Lehr : Daß G0tt den Feinden eine Zettlang , ſein Wort und den

wahren Gottesdienſt zu verſpotten , verhaͤnge , aber endlichmit ſeinem
Gericht hernach komme , v. 34⸗43⸗47

48 . Da ward das Volck wieder ſehr frölich / und feyer⸗
ten dieſen Tag mit groſſen Freuden .

49 . Und verordneten , daß man jaͤhrlich dieſen Tag

a den dreyzehenden Tag des Monden Adar , feyren
oute ,

50.Alſo ward wiederFried imLand Juda eine kleineZeit .

Das achte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Wie und aus was Urſach Judas eine Vottſchaft

abgefertigt an die Roͤmer , v. 1⸗20 . ll . Wie die Roͤmer Judam zu ei⸗
nem Bundsgenoſſen angenommen , v. 21⸗32 .

Sx hoͤrte aber Judas von den Roͤmern , daß ſie ſehr
c maͤchtig waͤren , und fremde Voͤlcker gern in Schutz

naͤhmen , die Huͤlfe bey ihnen ſuchten , und daß
fie Treu und Glauben hielten ,

2 . Denn er hoͤrte , wie herrliche Thaten ſie gethan wider

P Gae 1 welche fie bezwungen und unter ſich gebracht
atten .

3 . Auch welche groſſe Kriege ſie in Hiſpania gefuͤhrt
hatten , und die Bergwerck erobert , da man Gold und

Silber graͤbet, und daß ſie viel Laͤnder fern von Rom

mi grofe
Vernunft und Ernſt gewonnen haͤtten, und

erhielten ,

4 . Daf fie auch viel gewaltige Könige , die ihnen in ihr
Land mit Macht gezogen ſind , geſchlagen und verjagt haͤt⸗
ten , und ihre Koͤnigreiche unter ſich bracht .

s . Und daf fie neulich den Koͤnig von Kithim , Philip⸗
pum , und hernach ſeinen Sohn Perſen uͤberwunden haͤt⸗
ten .

6 . Auch von dem groſſen Antiocho , dem Koͤnig in Aſia ,
der wider die Roͤmer gezogen war , mit hundert und zwan⸗

zig Elephanten , mit groſſem reiſigen Zeug und Wagen ;
aber * Die Rómer Hatten fein Heer geſchlagen ,

7 . Und ihn gezwungen , daß er um Frieden bitten muß⸗

Schatzung aufgelegt , die ſie jaͤhrlich den Roͤmern geben
mußten , darzu mußte er den Roͤmern Geiſſel ſchicken .

der Maccabaͤer . Cap . 7 . 8 . 9 .

8 . Sie nahmen ihm auch Jonien , Aſien und Iydien ,
die edelſten Laͤnder , und gaben ſie dem Koͤnig Eumeni .

wider ſie ;
10 . Aber ſie ſchickten einen Hauptmann wider die Grie⸗

chen, der ſchlug ſie , und nahm das Land ein , und ließ in
Staͤdten die Mauren niederreiſſen , daß ſie mußten Frie⸗
den halten , und gehorſam ſeyn .

11 . Solchen Ernſt erzeigten ſie gegen allen ihren Fein⸗

1 „ daß ſie alle diejenigen bezwungen , die ſich wider fie
ſetzten .

12 . Aber mit den Freunden und Bundsgenoſſen hielten
ſie guten Frieden/ und hielten Glauben , und waren maͤch⸗
tig und gefuͤrchtet in allen Landen .

Lehr : Daß durch Tugend , ſonderlich Treu und Glauben , die Re⸗

gimenter beſtaͤtiget , vermehret und immer maͤchtiger werden , ift an
den Roͤmern zu ſehen , v. 13 . 12 .

13 , Wem ſie halfen, der ward geſchuͤtzt und erhalten
bey ſeinem Koͤnigreich ; welchen ſie aber ſtrafen wollten ,

der von Land und Leuten verjagt , und wurden ſehr
machtig

14 . Und war ſolche Tugend bey ihnen , dag fich Feiner
jum König machte , c $ war auch fein Kinig da ;

15 . Sondern der Rath , das waren drey Hundert und
zwanzig Mann , die noin wohl .

156 . Und jaͤhrlich waͤhlte man einen Hauptmann , der
in allen ihren Landen zu gebieten hatte , dem mußten ſie
alle gehorſam ſeyn , und war keine Hofart , Neid noch
Zwietracht bey ihnen .

17 . Und Judas waͤhlte Eupolemum , den Sohn Jo⸗
hannis , des Sohns Jacob , und Jaſon , Eleaſars Sohn ,

9 . Es ſatzten fih auch die Griechen mit groſſer Macht

Nutz .

Rath zu
Rom ,

Judas
ſendet

Eupole⸗
und ſendete ſie gen Rom , mit den Roͤmern Freundſchaft ,
und einen Bund zu machen. |

18 . Daß ſie ihnen huͤlfen , daß das Koͤnigreich Iſrael
nicht unterdruͤckt wuͤrde von den Griechen .

|
19 . Dieſe zogen gen Rom einen weiten Weeg , und ka⸗

men vor den Rath , und ſprachen alſo :

20 . Judas Maccabaͤus , und feine Bruͤder , und das
Juͤdiſche Volck, haben uns zu euch geſandt , einen Frieden
und Bund mit euch zu machen , daß ihr uns in Schutz neh⸗
men wollt , als Freunde und Bundsgenoſſen .

21. Dus gefiel den Roͤmern :

22 , Und lieſſen den Bund auf moͤßinge Tafeln
ſchreiben, welche ſie gen Jeruſalem ſchickten , zu einem

Gedaͤchtniß des aufgerichteten Friedeus und Bundes ,
und lautet alſo :

Lehr : Daß Buͤndniſſe mit fremden zuſtiften zwar vergoͤnnet, doch
daß ſie nicht wider GOttes Ehre laufen , und man nicht ſein Vertrauen
( ohne GOtt ) darauf ſetze , v. ar . 22 .

23 . GOT gebe den Roͤmern und den Juͤden Gluͤck
und Frieden zu Land und zu Waſſer , und behuͤte ſie fuͤr
Krieg und Feinden ewiglich .

24 . Wo aber die Roͤmer Krieg haben wuͤrden zu Rom ,
oder in ihren Landen und Gebieten ;

25 . So ſollen die Juͤden den Roͤmern getreulich Huͤlfe
thun , darnach es die Noth erfordert ;

26 . Und ſollen der Röͤmer Feinde nicht Speiſe , Waf⸗
fen , Geld , Schiffe , und andere Dinge zuſchicken .
Dieſes fordern die Roͤmer von den Juͤden , und ſollen die

Juͤden ſolche Stuͤcke treulich halten , ohn allen Betrug
und Auszug .

27 . Dargegen auch, ſo die Juͤden Krieg haben wuͤr⸗

den , ſollen ihnen die Roͤmer getreulich helfen , darnach
es die Noth erfordert ;

28 , Und ſollen der Juͤden Feinden nicht Speiſe , Waf⸗
fen , Geld , Schiffe , oder andere Dinge zuſchicken .
Das ſagen die Roͤmer zu , und wollen ſolchen Bund treu⸗

lich und ohne Betrug halten .
29 . Alſo iſt der Bund zwiſchen den Roͤmern und den

Juͤden aufgerichtet .
30 . So aber hernach dieſer oder jener Theil bedaͤchten

mehr Stuͤck darzu zu ſetzen oder etwas zu andern und da⸗
von zu thun , das ſoll jeder Theil Macht haben . Und
was ſie darzu ſetzen , oder davon thun werden , ſoll alles
ſtaͤt und veſt gehalten werden .

31 , Daf auch der Kinig Demetrius an den Juͤden Ge⸗
walt uͤbet, davon haben wir ihm geſchrieben alſo : War⸗
um plageſt du unſere Freunde und Bundsgenoſſen ?

32 . Wo ſie weiter uͤber dich klagen werden , ſo muͤſſen

Pin fugen , und wollen dich au Land und Waſſer an⸗

greifen ,

te , und haben ihm , und ſeinen Erben nach ihm eine groſſe
Das neunte Capitel

Hat awe Theil , 1. Iſt der Tod Juda ,ͤ wie es damit hergan⸗
gen , v. 1⸗22 . Il . Wie Jonathas an die Stell Juda kommen , was
fich alfo nachdem Tod Judaͤ begeben , v. 23⸗73 .
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der Maccabaͤer . Cap . 9 . 10 . 63

56 , Und ftarb alfo mit groſſen Schmertzen . ſollte , und befahl , daß man dieGeiſſel auf derBurg dem

aniy ia 57 . Da aber Bacchides ſahe , daß Aleimus todt war / Jonathaͤ wieder ledig geben ſollte .

n ia. jape , BOBET
wieder weg jum Köͤnig . Da ward Fried und Ruh ; 7 . Darum fam Jonathas gen Ferufalem , und lief diez

i a |
im Land awen Sabr, ſe Briefe vor allem Volck , und vor denen in der Burg ,

liin Ñ fenden: Jonathas mp an Qanama faen M enDDA | 8 .
Da fie nun Bvten, Dag Üm der Sei n : ng ſitzen ſtill, und ha⸗ 8. Da ſie nun hoͤrten , daf ihm der Kinig erlaubte

Dti ben Frieden , undfind ſicher, laſſet uns Bacchidem wie⸗ Kriegs⸗Volck anzunehmen/ undKriege⸗Rüſtung zu ma⸗

aA
der fordern , der fónnte fiejekt in einer Nacht alle fahen. chen, und daß ihn der Koͤnig fuͤr ſeinen Bundsgenoſſen

in wi Alſo zogen ſie zu Bacchide , und ſagten ihm ihren hielte
i arin T 1 Kae >

h
.

; o 9. Und gaben ihmdie Geiſſel ledig , und Jonathas gab
n

ih 60 . Da machte ſich Bacchides auf mit einem groſſen ſie ihren Eltern wieder ,
a ass

Ainte Deer Jund ſchickte Briefe heimlich zu feinem Unhang imi | 10 . Mfo fieng Jonathas an gu Jerufalem zu wobnen, | l

NN Land Juda , daß ſie Jonathan , und alle , ſo bey ihm mwa- jund die Stadt wieder zu bauen , und zu beſſern ,

a fahen ſollten . Aber dieſer Anfchlag ward Jonath | 11 , 1nd lief die Mauren wieder aufrichten , und beve -

A
. , ae undſchaft “ darum ſchaſten ſie nichts tigen , mit guten tarden Mauren von eitel Werckſtuͤken.
NN

61 . Sondern Jonathas fieng bey funfzig , die Vornehm 12 . Alſo ward Jeruſalem wiederum veſt gebauet .
Mai bvon Jo⸗ſten des abtrunnigen und gottloſen Haufens , und ließ ſie[P 13 . Und die Heyden in den Flecken , die Bacchtdes hat⸗
M Mni [ nathan a D
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seb .4 5F5 . Darauf antwortete Ptolemaͤus , und wuͤnſchte Ale⸗

ia hr . Ptolemaͤus mit ſeiner Tochter Cleopatra aus Egypten , und

tra Ale⸗patra ward dem Alexandro vermaͤhlet , und die Hochzeit

ve: maͤhlt b rii :

imJ . der. J . Und der Koͤnig Alexander ſchrieb Jonathaͤ , und
Are forderte ihn zu fich .

; paer

por Cox. 60 .Da kam Jonathas mit groſſer Herrlichkeit gen Pto⸗
geb. 146 . lemais zu beyden Koͤnigen, und ſchenckte ihnen und ihren

Kriegs⸗Volck , ne follen in die vefen Stadte des Ko⸗

nigs verordnet werden . l ;

? V, Und außs ihnen ſollen gewaͤhlet werden etliche die
der Koͤnig in ſeinen hoͤchſten Haͤndeln , als vertraute Raͤ⸗

de / ſondern eigene Hauptleute haben aus ihnen gewaͤhlt /

daß ſie ihr Geſätz halten moͤgen, wie im Land Juda .
38 . Und die drey Vogteyen im Land Samaria und Ga⸗

liläa , fo zu Judaͤa gehoͤren, ſollen niemand unterthan

ſeyn , denn allein dem Hohenprieſter , daß man wiffe ,

daß er allein Herr daruͤber ſey.

zu gehoͤret/
geb

a er A zu Jeruſalem , zum Ko⸗

ſten , der auf das Opfer gehet .
40 . Ich will auch jahrlich funfzehen tauſend Seckel Sil⸗

bers voͤn meinem eigenen Einkommen verſchaffen , zum

Gebaͤu des Tempels .
41 . Und was ich von Alters her , aus meinen Aemtern

ſchüldig geweſen , zum Tempel zu geben , das foll ihnen

forthin gereichet werden .

42 . Und die fuͤnf tauſend Sedel Silbers , welche mei⸗

ne Amtleute von des Tempels Einkommen entwendet ha⸗

ben , follen den Prieſtern wiederum ſaͤhrlich folgen .

43 . Es ſoll der Tempel auch dieſeFreyheit haben : Wer

in meinem gantzen Koͤnigreich eine Strafe verwircket hat /

und fichet in den Tempel , der foll da ficher fen mit Leib

und mit Guth ,

44 . Zum Gebaͤu und Beſſerung des Tempels und der

Mauren und Thuͤrne zu Jerufalem ,
45 . Und ſonſt im Land , will der Koͤnig den Koſten auch

legen von ſeinem eigenen Einkommen .
46 . Da man aber dieſen Brief Jonathaͤ und dem Volck

las , wollten ſie ihm nicht trauen, und nahmens nicht an ;

denn ſie wußtens wohl , welche Untreu und grauſame Ty⸗

ranney er zuvor gegen Iſrael geuͤbt hatte ,
Vermahnung : Groſſen Verſprechungen , die von untreuen und

mehrmahl falſch⸗befundenen Leuten geſchehen , ſoll man nicht trauen ,

nach Jonathaͤ und ſeines Volcks Exempel , v. 46 .
47 . Und beſchloſſen , dem Alexandro Huͤlfe zu thun

der zuvor Freundſchaft bey ihnen geſucht hatte , und Frie⸗
den zugeſagt ; dieſem thaten ſie Hülfe ſein Lebenlang .

48. DA nun Alexander und Demetrius wider einan⸗

der zogen /

49 . Und ſich untereinander angriffen , da flohe Deme⸗

trii Heer , und Alexander eilte ihm nach .

50 . Und thaten eine grauſame Schlacht , von Morgen
an biß an den Abend , und Demetrius ward denſelben

Tag erſchlagen .
Lehr : Wie ein Tyrann den andern ( durch GOttes gerechtes Ge -

richt ) aufreibe , v. 49 . §0.

51 . OArnach ſandte Alexander Botten zu Ptolemaͤo /
dem Koͤnig in Egypten mit dieſer Werbung :

ment wieder an mich bracht , und habe Demetrium ver⸗

jagt , und mein Erbland wieder erobert⸗
53 . Begehre ich Freundſchaft mit dir zu machen , und

bitte dich , du wolleſt mir deine Tochter zur Ehe geben ;

ordnen .

randro Gluͤck, daß er wieder in ſein Vatterland kommen

war , und ſein Koͤnigreich erobert ,

56 . Und ſagte ihm zu , das zu thun , wie er begehrt
hatte . Und begehrte , er wollte zu ihm gen Ptolemais

kommen, da wollten ſie einander ſelbſt anſprechen , und
die Heurath vollziehen .

57 . Im hundert und zwey und ſechzigſten Jahr zog

kamen gen Ptolemais .
§ 8 . Dahin kam auch der Koͤnig Alexander . Und Cleo⸗

ward mit groſſem koͤniglichen Pracht gehalten .

Freunden koͤſtliche Gaben von Gold und Silber , und fand
Gnade bey ihnen .

61 . Und etliche Abtruͤnnige aus Iſrael kamen dahin ,

Çap . ro . Daß erſte Buch

the , gebrauchen wird . Die Süden follen auch nicht frem - |

39 . Die Stadt Ptolemais , und die Landſchaft , ſo dar⸗

Jonathan zu verklagen , aber der Koͤnig wollte ſie nicht
hoͤren ,

|

62 . Sondern befahl , daf Jonathas feine Kleider ab⸗

ſchah
und einen Purpur anziehen ſollte , welches alſo ge⸗

ſchah .

—

— —

i
62 Di ſatzte ihn der Koͤnig neben fich, md befahl fei -

nen Fuͤrſten , daß ſie mit ihm in der Stadt umher ziehen

ſollten , und ausruffen laſſen , daß ihn niemand verklagen
ſollte , oder ſonſt beleydigen .

64 . Da aber ſeine Verklaͤger ſahen/ daß ihn der Koͤnig
ſo hoch ehrte daß er ihn hatte einen Purpur heiſſen anzie⸗

hen, und ſolches von ihm ausruffen ließ , flohen ſie alle

davon .

65 . Und der Koͤnig that ihm groſſe Ehr , und ließ ihn
ſchreiben unter ſeine vornehmſte Sremo, und machte ihn
zum Hauptmann und zum naͤchſten Rath .

66 . Darnach zog Jonathas wieder gen Jeruſalem mit

Freuden und im guten Friede .
Lehr : Daß 60T denenſoritterlich füͤr feine Kirche in Gottes - | tug ,

„ Ehr und Herrlichkeit zur Vergeltung gebe , wie Jona⸗
d , v. 60200 .

67. Im hundert und fuͤnf und ſechzigſten Jahr , kam YI

> der Kinig Demetrius , des vorigen Demetriil , 165:

Sohn , aus Creta , in ſein Erb⸗Köͤnigreich . B
68 . Da erſchrack Alexander ſehr , und legte fich gen Anehtrius ,ws

tiochien . o.
vorigen

69 . Aber Demetrius haͤngte den Apollonium an ſich,
den Hauptman in Nieder⸗Syria , der brachte ihm einh

Kriegs⸗Volck zuſammen , und lagerte ſich zu Jamnia . nius,
Und ſendete zu Jonathan , dem Hohenprieſter , und ließ
ihm ſagen :

70 . Niemand thut uns Widerſtand, denn du allein
und macheſt , daß man mich verachtet . Du trotzeſt wohl
im Gebürg ;

71 . Aberwillt du eine redliche That thun / ſo ziehe her⸗

mas
in das Blachfeld , und laß uns mit einander verſu⸗

chen .

72 . Wenn du fragen wirſt , wie ſtarck wir find , ih

und die andern , ſo mir zuziehen und helfen , ſo wird man

dir fagen : Ihr werdet nicht bleiben koͤnnen vor dieſen Leu⸗

ten , von welchen eure Vaͤtter zweymahl in ihrem eigenen

Land geſchlagen ſind .
73 . Viel weniger kanſt du im Blachfeld vor ſolchem

groſſen Vold zu Nof und Fuß beſtehen , da keine Berge
und Felſen ſind , dahin man fliehen koͤnnte .

74 . Da Jonathas ſolch Ruͤhmen hoͤrte , erzuͤrnte erJonatl .
und waͤhlte zehen tauſend Mann , und zog aus von Jeru⸗ruͤtetſch
falem ; und fein Bruder Simon fam gu ihm , ihm uhel aT
fen , und lagerten ſich vor Joppe . ael

Warnung : Für Ruhmredigkeit , die ſich an Apollonio befunden retri
0. 72274 : gE S o hauptm.

75 . Aber die in der Stadt Joppe liefen ibn niht ein Mug,
Denn Apollonius hatte Volck darein gelegt indieBeſa⸗

tzung , darum ſtuͤrmte ſie Jonathas .
76 . Da erſchracken die in der Stadt , und thatendie Joppe

Thore auf . Alſo eroberte Jonathas die Stadt Jope , ra pu
77 . Da Apollonius diß dernahm , legte er ſich vor FOW ,zezé

pe , mit drey taufend Reiſigen , und mit einem groſſen Uh vor Che.
Vok , umd ftellte fich , alg wollt er weg gen USdDOD leagh .4s:
hen, daß er Jonathan heraus lockte auf das Blachfeld ;
denn er hatte einen groſſen reiſtgen Zeug / deß troͤſtete er ſich.

78 . Jonathas eilte ihm nach gen Asdod , und zog da⸗

her vorſichtiglich in ſeiner Ordnuuͤg, geruͤſtet zur Schlacht .
79 . Aber Apollonius hatte hinter ſich im Lager heimlich

tauſend Reiſigen gelaſſen .
S0 . Nun merckteJonathas , daß Leute hinter ihmheim⸗

lich verſteckt waͤren, darum / da ſie an ſein Vol kamen /

hielte Jonathas in feiner Ordnung .
81 . Da fhoffen die Reiſigen den gantzen Tag , von

Morgen an biß auf den Abend , auf das Volck , biß ihre
Pferde muͤde wurden .

82. Darnach nahm Simon ſein Heer , umd griefde
Feinde an . Da flohen die Reiſigen / denn ſie waren müde

83 . Und wurden zerſtreuet , hin und her im Feld⸗ und
flohen gen Asdod , und eilten in Den Tempel de $ Gogen

Dagon , ihr Leben da zu erretten .

84 . Aber Jonathas pluͤnderte die Stadt DoD , md sdo

dit Flecken umher, und zuͤndete ſie an . Er verbrannte —
auch den Gögen - Lempel , mit allen , fo darein geflohen "
waren ,

85 . Und die Summa der Erſchlagenen und Berbrangooon
ten zuſammen / war bey acht taufend Mam . flag

86 . Darnach zog Jonathas mit dem Heer vor Aſcalon .

Da giengen ihm die Buͤrger aus der Stadt heraus entge⸗

en am ergaben ſich , und empftengen ihn mit groſſem
Pracht .

87 . Alſo zog Jonathas wieder gen Jeruſalem mit ſei⸗

nem Heer und Raub .
i

88 . Und da Alexander ſolches hoͤrte, ehrte er Jonathan
noch hoͤher /

t A 2

89 . Und ſandte ihm einen guͤldenen Guͤrtel , wieMM
allein
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fhmwáhe :

allein eines Koͤnigs gebohrnen Freunden giebt . Darzu
ſchenckte er ihm Accaron , das darzu gehoͤret, zum Eigen⸗
thum .

Das eilfte Capitel
Hat ſechs Theil . l . Was ſich zwiſchen Ptolemaͤs und Alexandro be⸗

geben , biß zu ihrer beyder Tod , v. 1⸗19 . Il . Wie Jonathas verklagt
worden und fich verantwortet , t . 20 : 38 , Il . Die Hülfe , welche Yo-
nathas Demetrio gethan , und was ſte ausgerichtet , v, 39 : 44 . 1V. Die

Flucht Demetrii ; v. 45256 . V. Was der junge Antiochus Fonathå
und Gimon erzeigt ,V. 57 . 58 . 59 . VL Der Sieg Fonathå wider die

Kriegsleute Demetrii , v. 60⸗74 .

Nd der Koͤnig in Egypten brachte Volck zuſammen ,
8 ſo viel des Sandes am Meer iſt , und viel Schif⸗

fe , und unterſtuhnd ſich das Reich Alexandri mit

Betrug an ſich zu bringen , daß er beyde Koͤnigreich haͤtte.
2 . Darum zog er in Syrien mit dieſem Schein , als

kaͤme er wie ein Freund . Da that man ihm alle Staͤdte

auf , und zogen ihm entgegen , und empfiengen ihn herr⸗
lich , wie denn Alexander befohlen hatte , dieweil dieſer
ſein Schwaͤher war .

Lehr : An dem Koͤnig in Egypten iſt ein Exempel einer groſſen Untreu

gegen ſeinem Eydam , dem Koͤnig in Syrien , zu ſehen , welche aus der

Regierſucht und dem Geitz ihren Urſprung hat , v. 1. 2.

3 . Aber in welche Stadt Ptolemaͤus kam , da ließer ei⸗
nen Haufen Kriegs⸗Volck darinnen zur Beſatzung .

4 . Und da er gen Asdod kam , zeigten ſie ihm , wie Jo⸗
nathas den Tempel Dagon , darzu die Stadt verbrennt
und verwuͤſtet hatte / und wie die todten Leichname hin und
her zerſtreuet lagen , und Huͤgel aufgeworfen waren am

pai ,a
man die Erſchlagenen mit Haufen begra⸗

en patte ,

s . Und fagten dem König, daß Jonathas dieſen Schaden
gethan haͤtte / damit ſie ihm einen ungnaͤdigen Koͤnig mach⸗
ten ; aber der Koͤnig ſchwieg ſtill darzu .

6 . Und Jonathas zog auch dem Koͤnig entgegen , gen
Joppe , da ſprachen ſie einander an , und blieben uͤber
Nacht da bey einander .

7 . Und Jonathas geleitete den Koͤnig biß an das Waſ⸗
ſer , genannt Eleutherus , darnach sog er wieder heim gen

Jeruſalem .
8 . Und der Koͤnig Ptolemaͤus nahm die Staͤdte ein ,

biß gen Seleucia am Meer, und unterſtuhnde ſich , Ale⸗
randrum au vertreiben ,

9 . Und ſchickte Botten gu Demetrio , dafi er gu ihm kom⸗
men ſollte , einen Bund mit ihm zu machen , fo wollte er

ihm ſeine Tochter geben , die Alexander hatte , und wollt
ihm helfen , daß er Koͤnig würde ,

10 . Und ſprach : Es haͤtte ihn gereuet , daß er Alexan⸗
dro die Tochter gegeben haͤtte ,

II , Und gab Alexandro Schuld , er haͤtte ihm nah
dem Leben und Koͤnigreich getrachtet .

12 . Er erzeigte auch ſeinen Haß oͤffentlich, und wende⸗
te ſich von Alexandro , und nahm ihm die Tochter , und

gab ſie Demetrio .
ii ,

13 . Und da Ptolemaͤus gen Antiochia kam , ſetzte er
beyde Cronen auf , des Reichs Egypti , und des Reichs Aſta .ͤ

14 . Aber der Koͤnig Alexander war dazumahl in Cili⸗
cia , denn etliche Staͤdte waren daſelbſt von ihm abgefallen .

15 . Da er nun von Ptolemaͤo hoͤrte /
mit ihm zu kriegen , aber Ptolemaͤus war

zog ihm entgegen , und verjagte ihn .
16 . Und Alexander flohe in Arabien , daß er da ſicher

waͤre. Aber der Koͤnig Ptolemaͤus war ſehr maͤchtig:
17 . Darum ließ Zabdiel , der Araber , ſeinem Gaſt ,

dem Alexander , den Kopf abhauen / und ſchickte ihn dem

Kinig Ptolemåo .
18 . Und Ptolemaͤus ſtarb am dritten Tag hernach .

Da wurden die Krieger , ſo Ptolemaͤus in die Staͤdte ge⸗

legt hatte , auch umbracht vom Volck in den Staͤdten .

19 . Alſo nahm Demetrius das Reich ein , im hundert
und ſieben und ſechzigſten Jahr .

20. Zu dieſer Zeit brachte Jonathas ſein Volck im
Land Juda zuſammen, die Burg zu Jeruſalem

wieder zu erobern , und ließ Bollwercke und Geſchuͤtz da⸗

vor aufrichten .

arck geruͤſt, und

und verklagten den Jonathan , und ſagten , daß er die

Burg belagerthatte .
i

22 . Da erzuͤrnte der Koͤnig ſehr , und zog eilend gen Pto⸗
lemais , und ſchrieb Jonathaͤ , daß er die Burg nicht be⸗

lagern ſollte , und ſollte eilend zu ihm gen Ptolemais kom⸗

men , Da wollte ex mit ihm von etlichen Sachen reden.
23 . Da aber Jonathaͤ dieſe Bottſchaft fam, lief er nicht

ab von der Belagerung , und waͤhlte etliche Aelteſten in

Ifrael und Prieſter , die mit ihm ziehen ſollten , und mach⸗
te fich auf , und wagte fein Leben ,

der Maccabaͤer .

a
er wider ihn /

21 . Da zogen etliche Abtruͤnnige zum Koͤnig Demetrio ,

Cap . 10 . 11 .

24 . Und nahm viel koͤſtliche Kleinod mit ſich, von Gold ,
Silber und Kleider , und zog gen Ptolemais zum Koͤnig⸗/
und fand Gnade bey ibm ,

,
25 . Da ihn nun die Abtruͤnnigen ſeines Volcks verklag⸗

i "n,
26 . Hielt ihn der Koͤnig ehrlich , wie er zuvor gehalten

war , und that ihm groſſe Ehr , vor allen ſeinen Fuͤrſten,
27 . Und beſtaͤtigte ihn in ſeinem Hohenprieſter⸗Amt ,

und in allen andern Ehren , die er bißher gehabt hatte ,
und hielt ihn fuͤr ſeinen vornehmſten Freund .

Lehr : Wenn G0tt will , muͤſſen auch des Menſchen Feinde ſeine

Freunde werden , wie an Demetriod und Jonathaͤ erſcheinet , v. 22⸗27 .

28. Jonathas bat auch den Koͤnig, daß er dem gantzen
Judaͤa, und den dreyen Vogteyen in Samaria und Gali -
laa , den Schoß erlaſſen wollte , und erbott ſich , um die⸗
ſe Freyheit zu geben drey hundert à Centner Golds .

à Centner ) Heiſſet Talentum , und drey hundert Talenta machen
hundert und achtzig tauſend Cronen .

29. Das willigte der Koͤnig, und gab Jonathaͤ Briefe
daruͤber , die lauteten alſo :

30 . Der Koͤnig Demetrius entbeut ſeinem Bruder Jo⸗
nathaͤ, und dem Juͤdiſchen Volck , ſeinen Gruß !

31 . Wir ſenden euch eine Abſchrift des Briefes , den

wir an unſern Vatter , den Laſthenem , eurenthalben ge⸗
ſchrieben haben, daß ihr ſolches wiſſen moͤget.

32 . Der Koͤnig Demetrius entbeut Laſtheni , feinem
Vatter , ſeinen Gruß !

33. Wir gedencken unſern Freunden und treuen Bunds⸗
genoſſen , den Juͤden, Gutes zu thun , von wegen ihrer
Treu und Freundſchaft gegen uns .

34 . Darum ſo beſtaͤtigen wir , daß die Prieſter zu Je⸗
ruſalem das gantze Judaͤa, und die drey Staͤdte , Apheri⸗
ma und Lyda und Ramatha , und ihre Zugehoͤr , innen

haben ſollen .
30 . Wir erlaſſen ihnen auch alles , das ſie zuvor dem

Koͤnig haben jaͤhrlich geben muͤſſen, Getraͤid , Obſt , Ze⸗
hend , Schoß , Saltz⸗Zins , Cron⸗Steuer .

36 . Von dieſen allen ſollen ſie forthin gefreyet ſeyn / und
ſolche Freyheitſoll ihnen veſt und ſtaͤt gehalten werden .

37 . Dieſes Briefes Abſchrift ſoll man Jonathaͤgeben ,
daf mans auf den heiligen Berg ſtelle , als an einen ehrli⸗
chen und oͤffentlichen Ort .

38 . Da nun der Konig Demetrius ſahe , daß im gan⸗

ken Königreich Friede wav , und fich niemand mehr wider

ihn ſetzte, da ließ er das Kriegs⸗Volck von ſich , das im Koͤ⸗
nigreich daheim war , einen jeden wieder in ſeine Stadt :
Aber das fremde Kriegs⸗Volck , das er in den Inſulen hin
und her angenommen hatte , behielt er beyſch : Darum
ward ihm das einlaͤndiſche Volck ſehr gram .

39. Hu aber Tryphon , ein Hauptmann , der etwa
des Alexandri Freund geweſen war ſahe , daß

das Kriegs⸗Volck einen Haß wider den Koͤnig Demetrium

gefaßt hatte , zog er zu dem Araber Emalkuel , der den

jungen Antiochum , den Sohn Alexandri , erzogen .
40 . Bey dieſem hielt er an , daß er ihm den Knaben ge⸗

ben geben ſollte , ſo wollt er ihn wiederum in ſeines Vat⸗
terg Reich einſetzen, und ſagte dem Araber , wie und war⸗

um das Kriegs⸗Volck den Koͤnig Demetrium haßte , und
blieb alſo eine Zeitlang bey dem Araber .

41 . Mittlerzeit ſchriebJonathas dem Koͤnig Demetrio ,
und bat ipn , cr wollte denen , fo auf der Burg lagen ,
gebieten , gu weichen , und ihm die Burg zu raͤumen und

einzugeben : Denn ſie thaten Iſrael viel Schaden .
42 . Da ſchrieb Demetrius dem Jonathaͤalſo : Nicht

allein dieſes , ſo du begehreſt , ſondern vielmehr Ehr und
Gutes will ich dir und deinem Volck thun , fo bald ih fan ,

43 . Aber jetzt bin ich in groſſer Gefahr . Darum thue
ſo wohl an mir , und ſchicke mir Huͤlfe: Denn all mein

Kriegsvolk iſt von mir abgefallen , und ſetzet ſich wider mich .
44 . Darum ſchickte ihm Jonathas drey tauſend guter

Krieger : Die kamen gen Antiochia zum Koͤnig; und der
Koͤnig ward ihrer Zukunft ſehr erfreuet .

Lehr : Daß unter Freunden und Bundsgenoſſen ein Hand ( wie man

ſagt ) die andere waſchen, dasiſt , je einer dem andern Lieb und Freund⸗
ſchaft erzeigen ſoll , wie Demetrius und Jonathas , v. 41⸗44 .

45. Nun richtete das Volck in der Stadt einen Auf⸗
rubr an , bey hundert und zwantzig tauſend

tann , und wollten den Koͤnig todt ſchlagen .
46 . Aber der Koͤnig flohe in ſeine Burg . Da ným

das Volck die Gaſſen ein , und wollten die Burg ſtuͤrmen.
47 . Darum forderte der Koͤnig die Juͤden, ihn zu ſchuͤ⸗

gen . Da liefen die Juͤden alle dem Koͤnig zu , und theil
ten fih in die Gaſſen ,

Mann , und zuͤndeten die Stadt an , und pluͤnderten ſie.
Alſo erretteten ſie den Koͤnig.

i T 49 . DA

48 . Und erſchlugen denſelbigen Tag hundert tauſend

6S

Deme -
trius er⸗

zeigt ſich
gegen
Jona⸗
than
freundl .

Nutz .

Laſthe⸗
nes .

III .

Try⸗
phon .

Emalku⸗

Ete

Jona⸗
thå
ſchrift an
Deme⸗
trium .

Nutz .

IV .

Aufruhr
erregt
wider

Deme⸗
trim ,



oi

ka

oe
——

ae

ER

2

Saot:

A

ii
M

1

66

Achtio⸗
chus , A⸗

lexandri
ſohn .

Deme⸗
trius ver⸗

ilagt .
Nutz .

V.

Freund⸗
liche

ſchrift
Antiochi
an Jo⸗
nathan .

Nutz .

VE

Aſcalon .

Gaza .

Deme⸗
trti

haupt⸗
leute .

Bethzu⸗
ra .

Cap . 11 . 12 .

49 . Da nün das Volck in der Stadt ſahe , daß die Juͤden

der Stadt maͤchtig waren worden verzagten ſie und

ſchryen zum Koͤnig/ und baten um grieden ,

50 . Daß die Juͤden aufhoͤrten das Volck zu toͤdten , und

die Stadt nicht gantz wuͤſt machten
5I . Da ward Friede , und legten die Juͤden ihre Waf⸗

fen von fich , und wurden hoch geehret vom Koͤnig, und

geruͤhmet im gantzenReich , und zogen wieder heim gen

Jeruſalem , und brachten groß Guth mit ſich , das ſie im

Krieg gewonnen hatten .
52 . Da nun Demetrius wieder ſicher war , und das

Reich mit Ruhe imen hatte , e

53 . Hielte er Jonathaͤ der Dinge keines , die er ihm

verheiſſen hatte , und wendete ſich gantz von ihm , und war

ihm undanckhar fuͤr ſeine Wohlthat , und erzeigte ihm alle

Untreu .
54 . Nicht lang hernach kam Trophon wiederum mit dem

jungen Antiocho . Dieſer Antiochus ward Kinig , md

fatte die Cron auf ,
s5 . nd fam au ihm alles Kriegs⸗Volck , welches De⸗

metrius geurlaubt hatte . Da ſie nun mit Demetriy ſtrit⸗

ten , ſchlugen ſie ihn in die Flucht, und verjagten ihn .

Warnung : Fuͤr Undanckbarkeit und Untreu gegen die Wohlthaͤter,
wie Demetrius gegen Jonathan ſich alſo erwieſen , und ſeinen Lohn her -

nach empfangen , ., 52255 .

56 , Und Tryphon nahm die Clephanten , und gewann

Antiochien.
i Un der junge Antiochus ſchrieb Jonathaͤfund be⸗

ſtaͤtigte ihn in ſeinem Hohenprieſter⸗Amt , und

willigte , daß er die vier Staͤdte beſitzen und behalten ſollte ,
und Des Königs Freund ſeyn /

58 . Und ſandte ihm guldene Gefaͤß , und erlaubte ihm
Gold zu Tiſch zu brauchen , und Purpur , und einen guͤl⸗
denen Guͤrtel zu tragen .

Lehr : Aeuſſerlicher Pracht und Schmuck zu Tiſch und in Kleidung
iſt nach Stands⸗Gebuͤhr erlaubt , doch ſoll man dadurch nicht zur Hof —
fart bewogen werden , v. 88 .

59 . Und Simon , den Bruder Jonathaͤ , machte er

o Hauptmann uͤbers Land , von Tyro an biß an Egy⸗
pten .

60. DA nun Jonathas auszog uͤber den Euphratem ,
und in die Staͤdte umher kam , da zog ihm

zu alles Kriegs⸗Volck in Syria , ihm zu helfen . Und
da er vor Aſealon kam , giengen ihm die Buͤrger entgegen ,
und empfiengen ihn ehrlich , und ergaben ſich.

61 . Darnach zog er vor Gaza , aber die von Gaza
wollten ihn nicht einlaſſen , Darum belagerte er die Stadt ,
und verbrannte die Vorſtaͤdte umher , und pluͤnderte ſie.

62 . Da baten die von Gaza um Frieden . Und Jo⸗
nathas machte einen Frieden mit ihnen , und nahm etliche

er aber zog fort durchs Land biß gen Damaſco .
63 . Da er aber hoͤrte, daß des Koͤnigs Demetrii Haupt⸗

leute mit einem groſſen Heer in Kedes in Galilaͤa kommen

waren , die Lande einzunehmen , die ihm der Koͤnig einge⸗
than hatte /

64 . Da zog er wieder ſie , und ließ ſeinen Bruder Si⸗
mon im Land .

65 . Der zog fuͤr Bethzura , und belagerte es lange Zeit
ſo hart , daß ſie nicht heraus fallen durften .

66 . Darum baten ſie um Frieden , und Simon mach⸗
te Frieden mit ihnen , und ließ ſie frey abziehen , und

nahm die Stadt ein / und legte Kriegs⸗Volck darein in
die Beſatzung .

67 . Aber Jonathas zog mit ſeinem Heer an den See

Geneſara , und war Morgens fruͤh auf , und kam in das

Blachfeld Hazar .
68 . Da zogen die Heyden gegen ihm im Blachfeld ,

und hatten einen Haufen verſteckt im Gebuͤrg.
69 . Da nun Jonathas den andern Haufen angrief , fiel

niied heraus , aus dem Gebuͤrg , und grief
h an.

70 . Da flohe das gantze Heer Jonathaͤ , und blieb nie⸗
mand , denn allein die Hauptleut , Matathia , der Sohn
Abſalomi , und Judas , der Sohn Calphi .

71 . Da zerriß Jonathas ſeine Kleider , und ſtreute Er⸗
den a dear und bettete .

72 . Und rannte die Feinde wi m

in bie Flucht .
v iederum an , und ſchlug ſie

Lehr : Daß GOtt zur Prob des Vertrauens auf ihn die Seinen biß⸗
weilen im Streit den Feinden untergebe , aber zu rechter Zeit ihnen ,
auf ihr demuͤthig Gebett , wieder helfe , wie an Fonathan zu fehen , . 70 .
TI 2 .

Das erſte Buch

ihrer Kinder zu Geiſſeln , und ſchickte ſie gen Jeruſalem ;

73 . Da nun ſein Volck, das zuvor geflohen war, ſol⸗

ches ſahe , kehrten ſie wieder um , Jonathaͤzu helfen w
jagten den Feinden nach Dif gen Kedes in ihr Lager , mnd
fie machten da auch ein Lager ,

74 . Und ſind dieſen Tag umkommen bey drey taufen
Heyden . Darnach zog Jonathas wieder gen Sania

Das zwoͤlfte Capitel
Hat vier Theil . J. Iſt eine Erzehlung von den Bottſchaften , welche

Jonathas wegen Verneuerung des Bundes an die Roͤmer und Sparta⸗

ner abgefertigt , v. 1⸗23. 11. JonathaͤSSiegwider die Hauptleute De⸗
metrii , welche er in Die Flucht geſchlagen , v. 24⸗34 . Jil . Was Fos
nathas zu Jeruſalem vorgenommen , V. 35 : 38 . IV . Der vermeinte

Tod Jonatha ,ͤ und was fich hierbey begeben , V. 39254

sa
aber Jonathas ſahe , daß er nun Raum gewon⸗

nen hatte , waͤhlte er etliche, die er gen Rom ſand⸗
te , den Bund mit den Roͤmern zu verneuen / und

wiederum aufzurichten .
2 . Er ſchrieb auch denen von Sparta , und an andere

Ort mehr .
3 . Da nun die Botten gen Rom kamen , giengen ſie

vor den Rath , und ſprachen : Jonathas , der Hoheprie⸗
ſter , und das Juͤdiſche Volck haben uns geſandt , * den

Bund , ſo zwiſchen uns etwa gemacht iſt , wiederum zu

verneuen.
4 . Und die Roͤmer gaben ihnen Briefe und Geleit , daß

ſie ſicher wiederum heimzogen .
5 . Und alſo ſchrieb Jonathas denen von Sparta :
6 . Jonathas , der Hoheprieſter , unddie Aelteſten des

Volcks , und die Prieſter , und das Juͤdiſche Volck , ent⸗

bieten ihren Bruͤdern , denen von Sparta , ihren Gruß !
Vermahnung : Daß , ſo viel an uns iſt , wir mit allen Menſchen

Frieden zu halten geneigt ſeyn , und dem Frieden nachjagen ſollen , wie

Jonathas gethan , V. 126 .

7 . Bor etlichen Jahren hat euer Koͤnig Areus an un⸗

ſern Hohenprieſter Oniam geſchrieben , daß ihr unſere
Bruͤder ſeyd , wie denn derſelbige Brief lautet :

8 . Und Onias empfteng euren Botten ehrlich , und

nahm die Freundſchaft und den Bund an , davon im Brief
geſchrieben war .

9 . Wiewohl wir nun jetzt nicht fremder Huͤlfebedürfen ,
und Troſt haben an GOttes Wort , das wir taͤglich leſen.

10 . Doch gleichwohl fenden wir Bottſchaft zu euch die

Bruͤderſchaft und Freundſchaft zwiſchen uns zu verneuen

und zu beſtaͤtigen , daß wir derſelbigen nicht vergeſſen
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an es iſt nun eine lange Zeit , daß ihr zu uns geſchickt
habt .

11 . Darum wiſſet , daß wir allezeit an Feyertagen

und an allen andern Tagen , ſo man opfert , in unſerm
Gebett und Opfer euer gedencken , wie ſichs denn gebüͤh⸗
ret , der Bruͤder zu gedencken .

12 . Und eure Ehre und Wohlfahrt iſt uns eine Freude.
13 . Aber wir haben mittlerzeit groſſe Noth gelidten / und

ſchwehre Krieg gehabt mit den Koͤnigen umber ,

14 . Wir haben aber euch , und andere unſere Freund

18 Bundsgenoſſen nicht bemuͤhen wollen in dieſen unſern

viegen ;

IJ . Denn wir haben Huͤlfe vom Himmel gehabt , und
GOT hat uns geſchuͤtzt wider unſere Feinde , und die

Feinde unterdruckt .
16 . Dieweil wir aber jetzt dieſe unſere Hotten, Rume -

um , den Sohn Antiochi , und Antipatrum den Sohn

Jaſonis , zu den Roͤmern ſenden , die Freundſchaft und

Buͤndniß mit ihnen wiederum zu verneuen ,

17 . Haben wir ihnen dabey befohlen , daß ſie auch zu
euch ziehen ſollen , und euch unſern Gruß ſagen , und die⸗

ſen Brief uͤberantworten / unſere Bruͤderſchaft zu verneuen /

18 . Und bitten um Antwort .

19 , Dif ift aber die Abſchrift des Briefes , welchen A⸗

reng , der Koͤnig zu Sparta , uns etwa gefandt Hatte:
20 . Areus , der Koͤnigzu Sparta , entbeut Oniaͤß dem

Hohenprieſter , ſeinen Gruß !
21 , Wir finden in unfern alten Schriften , daf die von

Sparta und Juden Bruͤder ſind , ( dieweil beyde Volcker
von Abraham herkommen . )

22 . Nachdem wir nun ſolches wiſſen / bitten wir , ihr

wollet uns ſchreiben , wie es euch gehet .
23 . Und ſo es euch gefaͤllt, ſo ſoll unſer Bich , Haab

und Guth , und was wir vermoͤgen , ſeyn , als wäre es

euer eigen , und das Eure ſoll ſeyn / als waͤre es unſer eigen .

Diß haben wir befohlen , euch anzuzeigen .

24. DuAnach hörte Jonathas , dag Demetrii Haupt -
lente wiederum mit groͤſſerer Macht , denn zu⸗

vor , famen , md wollten ihn üͤberziehen ;
25 . Darum zog er aus von Jeruſalem wider ſie in das

Land Hemath . Denn er wolltẽ nicht harren , daß ſie ihm

zuvor in fein Land fielen , ;
26 . Da er nun Kundſchafter in der Feinde Lager ſende⸗

te , famen fie , und ſagten , daß die Feinde beſchloſſen haͤt⸗

ten , dieſe Nacht ihn zu üͤberfallen .
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27 . Darum gebott Jonathas ſeinem Heer des Abends ,
daß ſie wachen , und die gantze Nacht in Harniſch und ge⸗

ruͤſtet ſeyn ſollten , und verordnete Leute ums Lager umher
in die Schildwache .

28 . Da aber die Feinde ſahen , daß Jonathas zur
Schlacht geruͤſtet war , kam ſie eine Furcht an , daß ſie
aufbrachen , und wegzogen und daß man ja ſolches nicht

mercken ſollte , lieſſen ſie viel Feuer im Lager hin und her
machen .

Vermahnung : Dafſ in gefaͤhrlicher Zeit man bedachtſam handeln ,
und geziemte Vortheil brauchen ſoll , wie Jonathas wider Demetrium ,
D. 24228 .

29 , Darum dachte Fonathas nicht , Dag fie wegzoͤgen,
biß Morgens fruͤh : Denn er ſahe die Feuer hin und her
im Lager .

30 . Morgens aber jagte er ihnen nach , und kunnte ſie

o ereilen , denn ſie waren bereit uͤber das Waſſer Eleu⸗

therum .
31 . Da kehrte ſich Jonathas gegen Araben , welche heiſ⸗

ſen Zabdaͤi, ſchlug und plünderte fie ,
32 . Und kehrte ſich wieder gen Damaſco , und verheer⸗

te das Land alles umher .
33 . Simon aber zog gen Aſcalon , und in die veſten

Staͤdte darbey , darnach kehrte er ſich gen Joppe .
34 . Denn er vernahm , daß ſie ſich wollten des Deme⸗

trii Hauptleuten ergeben . Darum kam er zuvor , und

nahm Joppe ein , und legte Kriegs⸗Volck darein , die Stadt

zu bewahren .
ö

35 . Durnach kam Jonathas wieder heim , und hiel⸗
te Rath mit den Aelteſten im Volck , daß man

etliche Staͤdte beveſtigen ſollte in Judaͤa /
36 . Und die Mauren zu Jeruſalem hoͤher machen ,

und zwiſchen der Burg und der Stadt eine hohe Mauer
bauen , daß die Stadt von der Burg abgeſondert wuͤrde⸗
daß die auf der Burg nicht in die Stadt heraus fallen
koͤnnten , und daß man ihnen nichts zufuͤhren und verkau⸗
fen moͤchte.

Lehr : Staͤdte zu beveſtigen , Mauren zu erhöͤhen , und zu bauen ,
um Schutzes willen , iſt gut , aber man ſoll des Hertzens Vertrauen nicht
darauf ſetzen , v. 35 . 36 .

37 . Da nun das Volck zuſammen kam , und anſieng zu
bauen , dieweil die Mauer über den Bach gegen Mor⸗

gen verfallen war , bauten ſie daſſelbige Stuͤck wieder ,
das da heiſſet Caphnata .

38 . Und Simon baute die Burg Adida zu Sephela ,

n machte ſie veſt , und verwahrte ſie mit einem ſtarcken
Thor .

39.Nun hatte Tryphon vor , das Koͤnigreich Afia
tan ſich zu bringen , und die Cron aufzuſetzen /

und den jungen Antiochum , den Koͤnig , zu toͤdten .
40 . Dieweil er aber beſorgte , Jonathas wuͤrde es weh⸗

ren , und wider ihn ziehen , trachtete er auch darnach , wie

er Jonathan fahen und umbringen moͤchte, darum zog er

gen Bethſan .
41 . Da kam Jonathas auch dahin mit vierzig tauſend

Mann wohl geruͤſt .
42 . Da aber Tryphon ſahe , daß Jonathas eine groffe

Macht bey ſich hatte , furchte er ſich , und durfte nichts
oͤffentlich wider ihn vornehmen ;

43 . Sondern empfteng ihn herrlich , und befahl ihn
ſeinen Freunden ehrlich zu halten , und gab ihm Geſchencke ,
und gebott ſeinem Heer , daß ſie Jonathaͤ gehorſam ſeyn
ſollten , wie ihm ſelbſt ,

44 . Und ſprach zu Jonathaͤ : Warum macheſt du dem
Volck ſolche Muͤhe , ſo wir doch keinen Krieg Haben ?

45 . Laß ſie wieder heimziehen , allein waͤhle dir wenig
Leute , die bey dir bleiben , und zeuch mit mir gen Ptole⸗
mais . Dieſe Stadt will ich dir eingeben , und die andern

vefen Staͤdte , und will dir alles Kriegs⸗Volck und Amt⸗
leute befehlen : Denn ich muß wiedernm wegziehen . Auch
bin ich allein derhalben jetzt herkommen , darum wolleſt
du mit mir ziehen.

46 . Jonathas glaubte ihm , und ließ ſein Volck von

ſich heimziehen , ins Land Juda .
47 . Und behielt allein drey tauſend bey fih , davon

ſchickte er zwey tauſend in Galilaͤam , das eine tauſend
aber zog mit ihm .

48 . Da nun Jonathas in die Stadt Ptolemais fam ,
ließ Tryphon die Thore zuſchlieſſen , und nahm Jonathan
gefangen , und ließ ſeine Leute erſtechen .

Warnung : Schrockliche Untreu , Falſchheit , und boͤſe Tuͤck (da⸗
fuͤr ſich zu huͤten ) iſt an Tryphon zu ſehen , gegen ſeinen Koͤnig Antio⸗

chum und hernach gegen Jonathan , der ihm auf ſeine gute Wort alles

Gutes zutraute , v. 39⸗48 .

49 . Und ſchickte Fuß⸗Volck und Reiſige in Galilaͤam
aufs weite Feld , das andere Kriegs - Volck Jonathaͤ auch
umzubringen .

Cap . 12 . 13 .

50 . Da ſie aber vernahmen ,
und umkommen war, ſammt ſeinen Leuten , vermahnten
fte einander , und ruͤſteten ſich zur Schlacht , und zogen
getroſt gegen die Feinde.

57 . Da aber die Feinde ſahen , daf ihnen ihre Leben
gelten folte , dieweil ſich dieſe wehren wollten ,

J2 : Kehrten ſte wieder um , und zogen weg . Da zog
das Volck auch wiederum heim ins Land Juda mitFrieden ,
und klagte den Jonathan , und die andern , die mit ihm

0 waren , und gantz Iſrael traurete ſehr um Jo⸗
nathan .

53 . Und alle Heyden umher fiengen an das Volck zu po -
chen und zu plagen , und ſprachen :

s4 . Gie paben fein Haupt und Feinen Sug mehr ,
Nun wollen wir ſte uͤberziehen und ausrotten , und ihren
Namen auf Erden vertilgen .

Das dreyzehende Capitel
Hatfech8 Theil . 1. Was immittelſt Simon gethan , da Jonathas

gefangen geweſen , v. 1⸗11 . I . Der Betrug Tryphon , und wie ſichZaa
Simon vorgeſehen , v. 12 : 22 , 1 . Die Beſchreibung des Todes Jo⸗
natha , und wie er beklaget worden , v. 23⸗30 . IV . Der Tod des jun⸗
gen Antiochi , v. 31⸗32 . V. Die Thaten md der Bund Simonis mit
Demetrio , V. 33240 . VI Wag Simon ferner şu Jerufalem verrich -
tet , v. 41⸗54.

w U nun Simon Hirte , daf Tryphon ein grof Heer
bey einander hatte , das Land Juda zu uͤberziehen,V

und zu verderben ,
2 . Und ſahe , daß dem Volck ſehr bang und angſt war,

fam er gen Jeruſalem⸗
3 . Und troͤſtete das Volck , und ſprach : Ihr wiſſet ,

welche ſchwehre Kriege ich und meine Bruͤder , und mein
Vatter fuͤr das Geſaͤtz und Heiligthum gefuͤhrt haben ,
und habt die Noth geſehen , darinn gantz Ifrael geweſen iſt .

4 . In welcher , um Iſraels willen , alle meine Bruͤder
umkommen ſind , und lebet keiner mehr , denn ich .

Nun begehre ich meines Lebens nicht zu ſchonen in

dieſer Truͤbſal : Denn ich bin nicht beſſer , denn meine
Bruͤder / und begehre es nicht beffer zu haben , denn fie ;

unſere Weiber und Kinder raͤchen. Denn alle Heyden
umher ſind auf uns ergrimmt , und rotten ſich zuſammen ,
uns zu vertilgen .

Vermahnung : Daß man fuͤr den Naͤchſten , ſonderlich das Vat -
terland , und die Chriſtliche Kirche , das Leben, ſo esſeyn ſoll , gerne
laffen foll , wie Simon ſich erklaͤret , v. §. 6.

7 . Von dieſem Troſt krigte das Volck wieder ein Hertz ,
und faßte einen Muth ,

8 . Und antworteten drauf , und ſchryen : Du ſollt un⸗

ſer Hauptmann ſeyn , an Jidas und Jonathas , deiner
Bruͤder , Statt , unſern Krieg zu fuͤhren!

9 . Und wir wollen dir gehorſam ſeyn in allem , das
du uns heiſſeſt .

10 . Da forderte Simon das Kriegs⸗Volck zuſammen .
Auch ſchafte er , daß man eilend die Mauren zu Jeruſalem
ausbauen mufte , dah die Stadt gantz umher wohl bewah⸗
ret und veſt waͤre.

11 . Undſchickte Jonathan , den Sohn Abſalomi , mit
einem Heer gen Joppen . Und Jonathas trieb die Feinde
aus Joppe , und behielt die Stadt inne .

12. DA zog Tryphon von Ptolemais aus mit groſſer
Macht , einzufallen ins Land Juda und

fuͤhrte goen gefangen mit
ma i13 , Uber Simon zog gegen ihm , und lagerte ſich vorn

am Blachfeld bey Addus .
14 . Da aber Tryphon vernahm , daß Simon an ſeines

Bruders Jonathas Statt Hauptmann worden waͤre, und

gedaͤchte ſich mit ihm zu ſchlagen , da ſandte er Botten gu
Simon , und ließ ihm ſagen :

15 . Ich habe Jonathan von wegen einer Summa Gel⸗
des , die er dem Koͤnig ſchuldig blieben iſt aus den Aem⸗
tern , behalten .

16 . Willt du mir nun hundert Centner ſchicken , und
ſeine zween Soͤhne zu Geiſſeln geben , daß er nicht von uns

abfalle , und ſich darnach wider uns ſetze , wenn er los
worden ift, fo will ich dir ihn ledig geben ,

17 . Wiewohl aber Simon wohl merckte , daßes eitel

Betrug war , ſchafte er dennoch , daß dem Tryphon das

Geld und die Kinder geſchickt wuͤrden, daß das Volck nicht
uͤber ihn klagte /

18. Jonathas haͤtte derhalben muͤſſen umkommen , daß
er ihn nicht haͤtte loͤſen wollen .

Vermahnung : Daß man zuweilen ihm ſelbſt zu Schaden etwas mit
Bedacht eingehen und thun folle , nur daß man boͤſen Schein vermei⸗
de , und nicht Aergerniß entſtehen moͤge , wie Simon mit den geforder⸗

ten hundert Centnern , v. 16 . 17 . 18 . a
dem Tryphon die Kinder ,

i 2

daß Jonathas gefangen

6 . Sondern will mein Volck , unſer Heiligthum und
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Steinen machen ſeinem Vatter und ſeinen Bruͤdern ,

Cap . 13 . 14 .

ſammt den hundert a Centnern . Aber Tryphon hielte nicht |
Glauben / und wollte Jonathan nicht ledig geben.

a Centner ) Hundert Talenta machen 60000 . Cronen .

20 . Darnach zog auch Tryphon fort , daß er ins Land
kaͤme und moͤchte einen Schaden thun , und zog neben

dem Land daher , auf der Straſſen , die gen Ador gehet.
Aber Simon war ihm mit feinem Heer fats auf der Cer

ten , und wo er herein fallen wollte , da wehrte ihm Si -

on.
21 . Es ſchickten auch die auf der Burg einen Botten zu

Tryphon , daß er durch die Wuͤſten zu ihnen gichen folte,
che ſichs Simon verſaͤhe, und ſollte ihnen Speiſe zufuͤhren
laſſen . „

5 Darum wollte Tryphon mit ſeinem gantzen reiſigen
Zeug eilend auf ſeyn, und zu ihnen kommen . Aberin der⸗
felbigen Nacht fiel ein ſehr tiefer Schnee , der verhinderte
ihn , daf er nicht fam .

23 ; DMnach zog er in Galaad , und bey Baſchama
ließ er Jonathan mit ſeinen Soͤhnen toͤdten ,

die wurden da begraben .
24 . Darnach zog Tryphon wieder in ſein Land weg .
25 . Da ſchickte Simon dahin , und ließ ſeines Bruders

Sru holen , und legte ihn in feines Vatters Grab zu

Modin .
26 . Und gantz Ifrael traurete klaͤglich um Jonathan

lange Zeit .e Ab Simon lief ein hohes Grab von gehauenen

28 . Und darauf ſetzen ſteben Seulen , eine neben der

andern , Dem Batter , der Mutter , und den vier Bruͤdern,
29 . Und ließ groſſe Pfeiler umher bauen / daran er ih⸗

ren Harniſch haͤngte zum ewigen Gedaͤchtniß/ und uͤber den

Harniſch ließ er gehaueñẽ Schiffe ſetzen , die man auf dem

Merr ſehen kunnte .
Lehr : Herrliche Grabmahl den Seinen zu ſetzen iſt nicht unrecht ,

aber darbey ſoll allzugroſſer Pracht vermeidet werden , v. 27 . 28 . 29 .

30 . Diß Grab zu Modin ſteht noch auf dieſen Tag .
31 , J Ber Tryphon fuͤhrte den jungen Antiochum be⸗

truͤglich hin und her im Land , biß daß er ihn
heimlich toͤdtete .

32 . Darnach ſetzt er ſelbſt die Eron auf , und ward Koͤ⸗

nig in Aſta / und plagte das Land Juda hart .
Lehr : Eines meyneydigen und tyranniſchen Bluthunds Exempel iſ .

Trophon , jenes gegen feinen Heren und Koͤnig, den er mit Liſt ertoͤdtet,

dieſes gegen die Jnwohner des Juͤdiſchen Landes , v. 3 1. 32 .

33. ABer Simon baute und beveſtigte viel Staͤdt im

Land Juda , mit dicken Mauren und hohen

veſten Staͤdte⸗ / je
34 . Und ſchickte Botten zu dem Koͤnig Demetrio , und

bat um Erlaſſung der Laſt , die ihm Tryphon aufgelegt
hatte : Denn Tryphon trieb eitel Raub und Mord imLand .

35 . Darauf antwortete Demetrius , und ſchrieb alſo :

36 . Der Koͤnig Demetrius entbeut dem Hohenprieſter
Simon , und den Aelteſten , und dem Judiſchen Volck ,
ſeinen Gruß !

37 . Dieguͤldene Crone , ſammt den Palmen , die ihr
mir geſchickt habt, haben wir empfangen , und ſind bereit ,

einen guten Frieden mit euch zu machen , und den Amtleu⸗

ten zu ſchreiben , daß ſie euch erlaſſen alle Laft , Die wir euch

zuvor zu erlaſſen zugeſagt haben .
38 . Und was wir euch verheiſſen haben , das ſoll treu⸗

lich, ſtaͤt und veſt gehalten werden . Alle Veſtungen , die

ihr gebaut habt / ſollt ihr behalten und imen Haben ,
39 . Und

vergehen
euch , was ihr mittlerzeit wider uns

gethan habt . Die Cron⸗Steuer , und andere Schoß , ſo
Jeruſalem hat geben muͤſſen, erlaſſen wir euch .

40 . Und welche uns dienen wollen , die wollen wir an⸗

no
und ſoll zwiſchen uns guter Fried und Einigkeit

U

$ i YA hundert und ſiebenzigſten Jahr , ward Iſrael
erſt wieder frey von den Heyden .

42 . Und ſieng an zu ſchreiben in ihren Briefen und Ge -

ſchichten, alſo : Im erſten Jahr Simonis , des Hohen⸗
prieſters, und Fürſten der Jüden .

43 . Zu dieſer Zeit belagerte Simon die Stadt Gaza ,
und richtete auf davor Bollwercke und Geſchuͤtz, und

ſtuͤrmte die Stadt , und eroberte einen Thurn .
44 . Und dieſelbigen , ſo auf dem Thurn waren , ſprun⸗

gen in die Stadt . Da erſchrack das Volck in der Stadt ,
und verzagte gantz .
45 . Und liefen mit Weib und Kindern anf die Mau -

ren , und zerriſſen ihre Kleider , und ſchryen laut , und

baten um Gnade , und ſprachen :
46 . Strafe uns nicht nach unſerer Bosheit , ſondern

Das erſte Buch

Thuͤrnen , und ſtarcken Thoren , und ſchafte Speiſe indie
|

ſey uns gnaͤdig: So wollen wir gern gehorſam ſeyn .

47 . Dieſes jammerte Simon , daßer ſie nicht toͤdtet.
Aber er gebott ihnen wegzuziehen aus der Stadt , und ließ
die Haͤufer wieder reinigen , darein ſie Goͤtzen geſtellt hatten ,

Vermahnung : Daß Uberwinder zur Kriegs⸗Zeit derer , die um
Gnade bitten , fich jammern laffen , und ihrer ſchonen ſollen, v. 44 - 49 ,

48 . Darnach zog er hinein in die Stadt , und danckte
und lobte GOtt / und ließ alle Greul wegthun , und aus⸗

rotten , und ſetzte Leute hinein , die GOttes Geſaͤtz hielten ,

se machte die Stadt veſt , und baute ihm ſelbſt ein Haus
arein.

49 . Und die auf der Burg zu Jeruſalem waren bela⸗

gert , daß niemand aus⸗oder einkommen , und da weder
kaufen noch verkaufen kunnte , und lidten ſo groſſen Hun⸗
ger , daß viel Hungers ſterben mußten .

50 . Darum ruften ſie zu Simon , und haten um Frie⸗
den , und ergaben fich. Da that ihnen Gimon Gnade ,
und lief fie leben ; aber fie muften aus der Burg weg ,
und Gimon lieg die Burg wieder reinigen von allen

Greueln ,
51 . Und nahm ſie ein am drey und zwanzigſten Tag

des andern Monden , im hundert und ein und ſiebenzig⸗
ſten bJahr . Und zog darein mit Lobgeſang , und Pal⸗
men⸗Zweigen , und allerley Saͤitenſpiel , und danckte

GOCT , daß ſie dieſer groſſen Tyranney aus Iſrael maren

los worden .
b Jahr ) Antiochus nahm die Burg ein , im 145 . Jahr . Alſo ha⸗

ben ſie die Heyden innen gehabt bey 25 . Fabr , Dig aufs 171, Fabr.
52 . Und gebott , daß man dieſen Tag jaͤhrlich mit Freu -
den begehen ſollte .

53 . Und auf dem Berg baute ee Mauren , um den

Tempel herum , unter der Burg , und machte ihn noch

veſter , und wohnte droben / er und die, ſo er bey ſich Hatte,
Vermahnung : Wenn Tyranney und groſſe Kriegs⸗Laſt durch

GoOttes Gnade abgenommen , foll man dem lieben GoOtt dafuͤr hertz⸗
lich Dancen , und das Gedaͤchtniß ſolcher Wohlthat auch auf die Nach⸗
kommen fortpffantzen , nach Simonis Exempel, DSL 62 Se ,

54 . Und dieweil er ſahe , daf fein Sohn Johannes ein

tuͤchtiger Mann war , machte er ihn zum Hauptmann
uͤber alles Kriegs⸗Volck , und ließ ihn zu Gaza wohnen .

Das vierzehende Capitel
Hat fuͤnf Theil . I . Wie Demetrius gefangen worden, welches dem

Johan⸗
nes/ Si⸗
monis

ſohn.

nA

—
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Land Juda zum Frieden gerathen , v. 1216 . II . Der RoͤmerBottſchaft
an Simonem , v. 17. 18 . 19 . III . Der Spartaner Bottſchaft , v. 20⸗23.
IV. Die Bottſchaft Simonis an die Roͤmer, v. 24 . 25 . 26 . V. Eine

Lobſchrift von den Thaten Simoni , 0. 27 : 49 .

Fi hundert und zwey und ſiebenzigſten Jahr , ruͤſtete

F ſich der Koͤnig Demetrius , und zog in Mòn uma
Huͤlf wider den Tryvhon . oy

2 . Da aber à Arſaces , der Koͤnig in Perſen umd Meli

gen war , ſchickte er einen Hauptmann aus wider ihn,
und befahl , daß er ihn fahen , und lebendig zu ihm brin⸗

gen ſollte .

à Arſaces ) Von dieſerZeit an ſind nun im Orient die Parthen maͤch⸗
tig worden , und die Griechen Haben diefe Lande verlohren : DennAr⸗

faces war ein Parthus .

3 . Dieſer Hauptmann ſchlug des Demetrii Volck / und
ſieng ihn, und brachte ihn ſeinem Koͤnig, dem Arſaci .
Da hielt ihn Arſaces gefaͤnglich , und ließ ihn bewahren .

4. Da kam das Land Juda zur Ruhe , und blieb guter
Friede , ſo lang Simon lebte . Und Simon regierte ſehr
wohl , und that dem Land viel Gutes , daß ſie ihn gern
zum Herrn hatten ſein Lebenlang .

Auch eroberte er mit groſſen Ehren die Stadt Foppe
und die Anfuhrt darbey ; von dannen er aufs Meer in die

Inſuln ſchiffen kunnte .

6 , Und gewann ſeinem Volck mehr Land , und machte
die Graͤntze weiter , und erledigte viel , die zuvor unter⸗

druckt und gefangen waren .

2 . Er hatte Gaza innen , und Bethzura , und die Burg

ju Jeruſalem , und hatte fie wieder gereinigt , und durfte
ſich niemand wider ihn ſetzen .

8 . Jedermann baute ſein Feld in gutem Fried , und das

Land war fruchtbar , und die Baͤume trugen wohl .

9 . Die Velteſten ſaſſen im Regiment unverhindert , und

hielten gute Ordnung / und die Bürger beſſerten ſich ſehr
an Nahrung , und ſchaften Waffen und Vorrath
zum Krieg .

ro , Simon ſchafte auch in Staͤdten Vorrath yon Korn ,

daß ſie zur Noth genugſam verſorget waͤren, und war be⸗
ruͤhmt in aller Welt .

11 . Er hielt Fried imèand / daßeitel Freud in Iſrael war .

12 . Und ein jeder beſaß ſeinen Weinberg und ſeinen Gar⸗
ten mit Frieden , und durften ſich nichts beſorgen : Denn

niemand durfte ſie uͤberziehen .
13 . Und die Koͤnige in Syria kunnten ihnen die Zeit

Deme⸗

den , vernahm , daß ihm Demetrius ins Koͤnigreich gezo⸗ iseE tl
phon,
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14 . Und er hielt Recht im Land , und ſchuͤtzte die Armen
unter ſeinem Volck wider Gewalt , und ſtrafte alles Un⸗
recht , und vertilgte die Gottloſen .

15 . Das Heiligthum richtete er auch wiederum herr⸗
lich an , und ließ mehr heilig Geraͤth darein machen .

Lehr : Guten Frieden im Land zu erhalten , iſt noͤthig, daß die O⸗
brigkeit gute Ordnung halte , Gerechtigkeit handhabe , die Armen wi⸗
der Gewalt ſchuͤtze , das Unrecht ſtrafe , und vor allen Dingen den Got⸗
tesdienſt treulich anrichte und foͤrdere , wie Simon und die Aelteſten im
Regiment , v. 9. 14 . 1 5.

16 . Und da man zu Rom und zu Sparta hoͤrte, wie
Jonathas umkommen war , war es jedermann leyd .

17 . DA aber die Roͤmer hoͤrten, daß Simon , ſein
Bruder , Hoherprieſter war , und das Land

innen hatte , und die Feinde verjagt haͤtte /
18 . Verneuten ſie den Bund , den ſie zuvor mit Fu -

da und Jonatha , ſeinen Bruͤdern , gemacht hatten , und

ſchrieben ihn auf moͤßinge Tafeln , und ſchicktens ihm .
19 . Dieſe Schrift laſe man zu Jeruſalem vor demVolck .
20. Alch ſchrieben die von Sparta an Simon alſo :

Der Rath und Buͤrger zu Sparta entbieten
dem Hohenprieſter Simon , und den Aelteſten , und den
Prieſtern , und dem Juͤdiſchen Volck , ihren Bruͤdern ,
ihren Gruß !

21 . Eure Botten ſind zu uns kommen, und haben uns

angeſprochen , und erzehlt , daß ihr eure Feinde gedaͤmpft
habt , mit groſſen Ehren , und nun guten Frieden habt ,
das iſt uns eine groſſe Freude .

22 . Wir haben auch in unſer oͤffentlich Stadt⸗Buch
ſchreiben laſſen , was ſie geworben haben , alfo : Der Fü -
den Botten , Numenius , der Sohn Antiochi , und An⸗
tipater , der Sohn Jaſonis , ſind zu uns kommen / zu ver⸗
neuen die Freundſchaft zwiſchen den Juͤden und uns .

23 . Und wir haben beſchloſſen , daß man dieſe Botten
ehrlich empfangen ſollte , und ihre Rede in unfer Stadt -
Buch ſchreiben laſſen , zu ewiger Gedaͤchtniß . Dieſe Ant⸗
wort ſchrieben ſie dem Hohenprieſter Simon .

24. Durnach ſandte Simon den Numenium wieder⸗
um gen Rom , einen groſſen guͤldenen Schild

dahin gu bringen , tauſend b Pfund ſchwehr , und den

Bund zu verneuen .
b Pfund ) Tauſend Minaͤ machen zehen tauſend Cronen .

25 . Da nun die Roͤmer die Bottſchaft hoͤrten , ſprachen
ſie : Wir ſollen billig dem Simon und ſeinen Kindern ei⸗

ne Ehre thun :
26 . Denn er und ſeine Bruͤder haben ſich ritterlich ge⸗

halten , und Iſrael geſchuͤtzt , und die Feinde vertrieben .
Darum willigten die Roͤmer , daß die Juͤden ſollten frey
ſeyn , und dieſes lieſſen ſie auf moͤßinge Tafeln ſchreiben ,

a mans an die Pfeiler auf dem Berg Sion anheften

hra Daß Gerechtigkeit und Tugend auch bey Auslaͤndiſchen ei⸗
nen guten Namen , Gunſt und Freundſchaft erwecke , wie Simon bey
den Roͤmern und Spartanern erlangt , v. 1726 .

27. Deſe folgende Schrift hat man geſtellt am acht⸗
gehenden Tag des Wonden c lul , im Hundert

und zwey und ſiebenzigſten Jahr , im dritten Jahr des Ho⸗
henprieſters Simon , zu Saramel ,

c Elu Iſt der Monat Auguſtus .
28 . In der groſſen Verſammlung der Aelteſten , der

Prieſter und des Volcks aus dem gantzen Land Juda :
Jedermann ſey kund und offenbar , daß in den groſſen
ſchwehren Kriegen , die in unſerm Land geweſen ſind ,

29 . Simon / der Sohn Matathiaͤ aus dem Geſchlecht
Jarib, / und ſeine Bruͤder, ihr Leben gewagt haben , und
den Feinden ihres Volcks Widerſtand gethan , daß das

Heiligthum und GOttes Geſaͤtz nicht vertilget wuͤrde , und

ihrem Volck groſſe Ehre erlangt haben .
Vermahnung : Man ſoll alſo leben , daß man auch ein ehrliches

Zeugniß von denen erlangen koͤnne , da man gelebt , wie Simon von

feinem Volck , v. 27 . 28 . 29 . 835
30 . Denn Jonathas brachte das Volck wieder zuſam⸗

men , und faßte das Regiment , und ward Hoherprieſter .
31 . Da er aber hernach ſtarb , da kamen die Feinde

wieder , und wollten das Land verderben , und das Hei⸗
ligthum verwuͤſten . aa , Da machte ſich Simon auf, und fuͤhrte den Krieg
wider unſere Feinde , und ſchafte unſerm Heer Waffen ,
und gab ihnen Sold von ſeinem eigenen Geld und Guth .

33. Und beveſtigte die Staͤdte im Land Juda , und
Bethzura an der Graͤntze/ darauf die Feinde zuvor ihre
Waffen und Kriegs⸗Ruͤſtung hatten , und legte Juͤden dar⸗

ein , in die Beſatzung .
34 . Er beveſtigte auch Joypen gegen dem Meer , und

Gaza gegen Asdod : Denn Gaza war zuvor der Feinde
Veſtung geweſen ; aber Simon eroberts , und ſetzte Ju⸗

der Maccabäer .
Cap . 14. 15

35 . Dieweil nun das Volck die groſſe Treue Simonis
erfahren hatte , und wußte die Wohlthat , die er dem

Purpur und guͤldene Stuͤck .

den drein , und machte ein gut Regiment daſelbſt . wir dir und deinem Volck , und dem Tempel noch groͤſſere

Cap. 14 , IŞ.

Volck that , waͤhlte ihn das Volck zu ihrem Fuͤrſten und

Hohenprieſter , von wegen ſeiner Froͤmmigkeit und Treue ,
die er dem gantzen Volck erzeigte , und in allewege Fleiß
ankehrte , feinem Vold Gutes gu thun ,
36 . Denn zu ſeiner Zeit gab GOtt Gluͤck durch feine
Haͤnde, daß die Heyden aus unſerm Land , und von Je⸗
ruſalem , und aus der Burg vertrieben wurden , darauf
fie ſich enthielten , und ſtelen heraus , und verwuͤſteten das
Heiligthum , und verſtoͤhrten den reinen Gottesdienſt .

37 . Aber Simon eroberte die Burg , und legte Juden
darein , die Stadt Jeruſalem und das Land zu ſchützen,
und baute die Mauren zu Jeruſalem hoͤher .

38 . Und der Koͤnig Demetrius beſtaͤtigte ihn im Hohen⸗
patane

o o
39 . Und pielt iHn für feinen Fremd , und that ihm

groſſe Chre ,
40 , Denn er vernahm, daf die Röͤmer der Juͤden Bott⸗

ſchaft ehrlich gehoͤrt hatten , und batten einen Bund mit
ihnen gemacht , und ſie in ihren Shug genommen ,

41 , Und daß das Juͤdiſche Volck und ihre Prieſter ge⸗

willigt hatten , daß Simon ihr Fuͤrſt und Hoherprieſter
ſeyn ſollte fuͤr und fuͤr, ſo lang , biß ihnen GOtt den
rechten Propheten erweckete ,

42 . Daß er auch Hauptmann ſeyn ſollte , und ſollte das

Heiligthum bewahren, und Amtleute ſetzen im Land , und

a Kriegs⸗Ruͤſtungen und Veſtungen in ſeiner Gewalt
Jaben ,

43 . Und foll ihm jedermann gehorſam fenn , md alle
Gebott ſollen in ſeinem Namen ausgehen , und foll tragen

44 . Dieſes alles ſoll treulich und veſt gehalten werden ,
vom gantzen Volck und allen Prieſtern , und ſoll ſich nie⸗
mand darwider ſetzen. Es ſoll auch niemand Macht ha⸗
ben , das Volck zuſammen zu fordern im Land , oder Burz
pur und guͤlden Guͤrtel tragen , denner allein .

40 Wer aber darwider handeln , oder ſich unterſtehen
wuͤrde, dieſe Ordnung zu zerruͤtten , oder abzuthun , der
ſoll im Bann ſeyn .

46 . Alſo gelabte das gantze Volck dem Simon gehor⸗
ſam zu ſeyn . —3

47 . Und Simon willigte drein , und ward Hoherprie⸗
ſter und Fuͤrſt der Juden .

48 . Und das Volck befahl , daf man diefe Schrift auf
moͤßinge Tafeln ſchreiben ſollte , und ſollte dieſelbige aufhaͤn⸗

aer dem Umgang am Tempel , an einem oͤffentlichen
DYL )

49 . Und eine Abſchrift in den Schatz⸗Kaſten legen ,

m Mon und alle ſeine Nachkommen allezeit zu fin⸗
en wuͤßten .

Das funfzehende Capitel
Hat vier Theil . 1. Das Schreiben Antiochi an Simon , v. 150

II. Was Antiochus wider Tryphonem vorgehabt , v. 10⸗14 . U Nu -

menii Wiederkunft von Rom , v. 1524 . IV . Wie es Simon mit An⸗
tiocho ergangen , v. 25⸗41 .

EsS ſchrieb auch der Koͤnig a Antiochus , Demetrii
IeSohn aus den Inſulen an Simon und das Ju⸗diſche

Volck , alſo :
2 Antiochus ) Dieſer Antiochus heiſſet mit dem Zunamen Gryphus ,

und hat hernach auch mit den Juden gekriegt , aber wenig ausgerichtet .
2 . Der Koͤnig Antiochus entbeut dem Hohenprieſter

Simon , und dem Juͤdiſchen Volck ſeinen Gruß !
3 . Nachdem mir etliche Aufruͤhrer mein Erb⸗Koͤnigreich

genommen Haben , :

4. Gedencke ich es wieder einzunehmen , und wieder
auf die rechten Erben zu bringen . Und habe darum fremd
Kriegs⸗Volck angenommen , und Schiffe machen laſſen ,
und will in das Koͤnigreich ziehen , daß ich die Aufruͤhrer
ſtrafe , die groſſen Schaden in meinem Königreich thun ,
und viel Staͤdte wuͤſt gemacht haben .

„ Darum erlaß ich dir alles , ſo dir die Koͤnige zuvor
erlaſſen haben .

69
Gimon

erwaͤhlet
zum fuͤr⸗
ſten .

Deme⸗
trius .

* Deut .

18/18 .

L

Antio⸗

chus ;
Deme⸗
trii ſohn .

6 . Und gebe dir Gewalt , eigene Muͤntz in deinem Land
zu ſchlagen , o

7 . Und Jerufalem und das Heiligthum ſollen frey ſeyn .
Duſollt auch behalten alle Veſtungen , die du gebaut und
bißher innen gehabt haſt , und alle Kriegs⸗Ruͤſtungen , die
du gemacht haſt .

8 . Und erlaſſe dir alles, ſo man dem Koͤnig ſchuldig iſt,

A font dem Kinig gebúhret , von diefer Reit an für und
uͤr.

9 . Und ſo wir unſer Köͤnigreich wieder erobern , wollen

t Ehre



Nutz .

1i.

Tryph .
flieht für

Antio⸗

cho.

Nutz .

III .

De Ri -
mer brie -

fe an Die

koͤnige .
Nutz .

Atheno⸗
bius .

Nutz .

Ehre thun , daß ihr im gantzen Koͤnigreich ſollt geruhmet

werden .

ſeines Seegens , und giebt ihm auch (nachfeinem Wohlgefallen ) Eh⸗
re bey andern hohen geehrten Leuten , wie Simon widerfahren , v. 5⸗9.

ro , ŒW hundert und vier und ſtebenzigſten Jahr kam
9$ Antiochus wieder in ſein Erb⸗Land, und alles

Kriegs⸗Volck ab von Tryphon zu ihm , und blieb ſehr

wenig bey Tryphon .
I n ONA ihm ng

der Kinig Antiochus nachzog / flohe

ora ans Meer .y B a er fabe , Daf es mit ihm aug mwar , und daß

das Kriegs⸗Volck von ihm abfiel.
13 . Aber Antiochus zog ihm nad gen Dora , mit hun⸗

dert und zwanzig tauſend Mann zu Fuß , und acht tauſend

zu Roß .
14. n belagerte die Stadt zu Land und zu Wafer ,

daß niemand aus⸗ oder ein kunnte .

Lehr : Wie unbeſtaͤndig und nichtig weltliche Ehre und Hoheit fey,

( bevorab die durch Betrug und mit Gewalt erlanget ) zeiget Tryphonis

Exempel , v. 10⸗14 .

155 UN diefe Zeit famen von Rom Numenius , und

die andern , ſo mit ihm abgeſandt waren , und

brachten Briefe an die Koͤnige und Herrſchaften , welche

alſo lauteten :
Vermahnung : Daß Abgeſandte ihrer Herren Befehl treulich und

mit höchſtem Fleiß ausrichten ſollen , wie Numenius und ſeine Mitge⸗

ſandten , v. 15 . a

16 . Lucius Conſul zu Rom , entbeut dem Koͤnig Pto⸗

lemaͤo ſeinen Gruß !
17 . Simon der Hoheprieſter , und das Juͤdiſche Volck

haben Botten zu uns geſandt , die Freundſchaft und Buͤnd⸗

niß zwiſchen uns zu verneuen ,
18 . Und haben uns dabey einen guͤldenen Schild von

tauſend Pfunden geſchickt .
19 . Darum ſchreiben wir an die Koͤnige und andere

Herrſchaften / daß ſie nichts wider die Juͤden thun ſollen ,
und ſie und ihre Staͤdte und Land nicht uͤberziehen daß ſie

auch niemand wider ſie helfen ſollen.
20. Denn wir haben den Schild von ihnen angenommen .
21 . Wo auch etliche Ungehorſame aus ihrem Land zu

euch geflohen waͤren , ſo wollet ihr dieſelbe dem Hohen⸗

ſtrafe .

metrium , an Attalum , an Aretam , an Arſacen ,

23 . Und in alle Lande , auch Samſaei , und denen zu

Sparta , gen Delo , Mindo , Sicyon , Caria , Samos ,

Pamphylia , Lycia , Halicarnaſſo , Rhodis , Phaſelis ,
Co , Side , Gortyna , Gnido , Cypro , und Cyrene .

24 . Und dieſer Briefe Abſchrift haben wir geſandt dem

Hohenprieſter Simon , und dem Juͤdiſchen Volck .

25 Mtllerzeit brachte Antiochus noch ein ander

Heer vor Dora , die Stadt haͤrter zu bela⸗

gern , und machte Kriegs⸗Ruͤſtung davor , und ſtuͤrmte
die Stadt heftig , daß Tryphon darinn verſchloſſen war⸗

und kunnte weder ein⸗ noch auskommen .

26 , Und Simon ſchickte dem Antiocho zu Huͤlf zwey

tauſend Mann , gut auserleſen Volck , und viel Gold und

Silber und Waffen .
27 . Aber Antiochus nahm ſolches nicht an , und hielte

nicht , was er zuvor geſagt hatte , und wendete ſich gang
von Simon ,

28. Und ſandte ſeiner Freunde einen , genannt Athe⸗
nobium , zu ihm , daß er mit ihm handeln ſollte , und al⸗

fo ſagen : Ihr habt eingenommen Joppe , und Gaza , und

die Burg zu Jeruſalem , welches alles zu meinem Koͤnig⸗
reich gehoͤret

Lehr : Wie leicht es um groſſer Herren Gunſt geſchehen , und ſehr
bald Gnad in Ungnad ( auch gegen Unſchuldige ) verwandelt werden

koͤnne , weiſet Antiochi Gemuͤths⸗Aenderung gegen Simon , den Ho⸗
henprieſter , v. 27 . 28 .

29 . Und das Land umher verheert , und groſſen Scha⸗
den in meinem Königreich gethan , und mir mein Erb⸗Land
genommen ;

30 , Darum fordere ich diefe Staͤdte wieder von euch ,
die ihr mir genommen habt , und allen Schoß der Staͤdte ,
welche ihr innen habt , auſſer dem Land Juda .

31 . Wo ihr mir aber ſolches nicht wieder zuſtellen wollt ,
ſo gebt mir fuͤr die Staͤdt fuͤnf hundert b Centner Silbers /
und fürden Schaden und Schof auch fünf hundert Cent⸗
ner : Wo ihr aber dieſes auch nicht gedencket zu thun ,
ſo wollen wir euch uͤberziehen.

b Centner ) Alles zu Hauf gerechnet , machet ſechs Tonnen Goldes .

32 . Da nun Athenobius , des Koͤnigs Freund , gen Je⸗
ruſalem kam , und ſahe das herrliche Weſen Simonis ,

Cap . 1F . 16 . Das erſte Buch

ruſtet war , wunderts ihn ſehr , und hielt ihm vor , was

ihm der Koͤnig befohlen hatte. :

Sebr : We GOTT ebret , den ehret er wieder durch Schenckng | 33 , Darauf gab ihm Cimon diefe Antwort : Das

Joen ing Land fallen : Hber der König jagte dem Tryphon

Rand , Das wir wieder erobert haben , iſt unſer vaͤtterlich

Erbe , und gehoͤret ſonſt niemand . Unſere Feinde aber

habens eine Zeitlang mit Gewalt und Unrecht inn gehabt :
34 . Darum haben wir jetzt das Unſere wieder zu uns

bracht , und niemand das Seine genommen .

35 . Daß du aber klageſt daruͤber , daß wir Foppe und

Gaza eingenommen haben , ift dieſe Urſach : Man thut
daraus unſerm Land und unſerm Volck groſſen Schaden ;

doch wollen wir dafuͤr bezahlen hundert Centner . Darz

auf gab Athenobius keine Antwort !

36 . Sondern zuͤrnte, und zog wieder davon zum Koͤ⸗

nig und ſagte ihm Simons Antwort , und von ſeiner

Herrlichkeit , und was er geſehen hatte . Da ergrimmte
der Koͤnig ſehr .

37 . Tryphon aber machte ſich davon auf dem Waſſer , Tryrh.
und flohe gen Orthoſta .

fiieht füt

38 . Da machte der Koͤnig Cendebeum zum Hauptmann a
úber das Land am Meer , und ließ ihm ein Kriegs⸗Volck beus .

yu Rof und Fuh ,
39 . Und befahl ihm , daf er fich lagern folte , an der

Graͤntze Judaͤa / und ſollte da beveſtigen die Stadt Cedron , | Cedron,

und eine Veſtung bauen am Gebuͤrg / und ſollte den Juͤ⸗

nach , ihn zu fahen .

40 . Da nun Cendebeus gen Jamnia kam, grief er die

Juͤden an / verheerte ihr Land / und ließ viel Volcks um⸗

dringen , und ſieng viel Leute , und fuͤhrte ſie weg , und

baute die Stadt Cedron⸗

41 . Und legte cin Kriegs⸗Volck darein , daß ſie da an

der Graͤntze ſollten Heraus fallen , und die Straſſen wuͤſte
machen , wie der Koͤnig befohlen hatte .

a
t

e
Q $

Das ſechzehende Capitel
Hat vier Theil . J. Iſt der Sieg Johannis wider Cendebeum , v. 1⸗10.

II . Die greuliche That Ptolemaͤi , der feinen SchwaͤherVatter und

prieſter Simon zuſtellen , daß er fie nah feinem Gefáti | I

22 . Alſo haben wir auch geſchrieben an den Koͤnig De⸗

md den Pracht mit Gold und Silber , und wie er ſonſt ge -

zween Schwaͤger jaͤmmerlich umbracht , v. 11⸗17 . Ill . Mit wasGe⸗
legenheit Johannesdie That gerochen , v. 18⸗22 . IV . Der Beſchluß /

v . 23 . 24 .

Arum zog Johannes von Gaza hinauf zu ſeinem 1
Vatter Simon , und zeigte ihm an , daß ihnen Len⸗

debeus ins Land gefallen waͤre, und haͤtte Scha mons
den gethan . ſohn .

2 . Da forderte Simon ſeine zween Aelteſte Soͤhnevor Simon

fih , Judam und Johannem , und ſprach zu ihnen : a TA
imd meine Hrúder , wmd meines Batters Haus , hadenihn
von Jugend auf , biß zu dieſer Zeit , Krieg gefuͤhrtwider
die Feinde des Volcks Iſrael , und GOtt hat uns Gluͤck
gegeben , daß Iſrael oft durch unſere Haͤnde errettet if ,

3 . Dieweil ich aber nun alt und ſchwach bin, ſo ſollt
ibr an mein und meiner Bruͤder Statt tretten , mò folt

ausziehen , und fuͤr euer Volck ſtreiten . GOtt wolle euch

vom Himmel helfen , und bey euch ſeyn ;
Vermahnung : Daß man die Kinder wohl erziehen ſoll , damit auch Nutz .

durch dieſelbe der Kirchen und Policey Nutzen befoͤrdert werden könne /

wie Simon ſeine zween Soͤhne erzogen , v. 2. 3.

4 . Und er ließ im Land waͤhlen zwanzig tauſend Mann

und etliche Reiſigen . Mit dieſem Haufen zogen Johan⸗
nes und Judas wider Cendebeum / und lagen uͤber Nacht

zu Modin .

ç . Morgens aber , da fie von Modin ing Hlabfeld iv

men , zog ein groß Heer zu Roß und Fuß gegen ihnen da⸗

her , Nun war ein Bach zwiſchen beyden Heeren .
6 . Da zog Johannes anden Bach , und kehrte ſich ge⸗

gen den Feinden . Da er aber ſahe , daß das Volck einen

Shen hatte , fich in das Wafer zu begeben , Da magte et

ſich erſtlich hinein , und kam uͤber das Waſſer . Da der

Haufe dieſes ſahe , folgten ſie ihm nach .

7 . Darnach machte Johannes ſeine Ordnung zur

Schlacht / und ordnete die Reiſigen neben das Fuß⸗Volck .
Aber die Feinde hatten viel einen maͤchtigern reiſigen

Zeug.
8 . Da aber Johannes drometen ließ , mitder Prieſter⸗

sA
Poſaunen , und die Feinde angrief , da gab Cendebeus A
die Flucht ſammt ſeinem Heer , und wurden viel verwun⸗fuchtg⸗

w ” erſtochen , die uͤbrigen aber flohen in einen veſtenſſchlagen .
ecken .

9 . In dieſer Schlacht ward Judas , Johannis Bru⸗
der , auch verwundet ; aber Johannes jagte den Feinden
nath , biß an die Veſtung Cedron .

10 . Und die Feinde flohen auf die Veſtungen , auf dem
aoo ,

Land bey Azod . Da verbrannte Johannes dieſelbigen Ve⸗ oepden

tungen , daf den Feinden bey zwey tauſend Mann umkamen . erſchla⸗

Darnach zog Johannes wieder heim , ins Land Juda . t —
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Il .

— 2

der Maccabaͤer . Cap . 16 .

1I . ( $S war aber ein Hauptmann úber das Land Fez
richo , mit Namen Ptolemaͤus , der Sohn

Abobi , der war ſehr reich , a .
12 , Und der Hoheprieſter Simon hatte ihm eine Toch⸗

ter gegeben .
13 . Darum ward er ſtoltz , und trachtete darnach /

daß er Herr im Land wuͤrde, und unterſtuhnd ſich den Si⸗
mon und ſeine Soͤhne mit Liſt umzubringen .

14 . Da nun Simon umher zog im Land Juda , die

Regiment zu beſehen und zu beſtellen , und gen Jericho
fam mit zween Soͤhnen , Matathia und Juda , im hun⸗
dert und ſieben und ſiebenzigſten Jahr , im eilften Mon⸗

den / welcher heiſſet a Sabat ;
a Sabat ) Fh der Monat Februarius ,

zs . Da empfienge fie Der Sohn Abobi in feiner Burg ,
welche heiſſet Doch , und richtete ihnen ein herrlich Mahl

zu , aber es war eitel Betrug: Denn heimlichverſteckte er

Kriegs⸗Volck darein .
16 . Und da Simon und ſeine Soͤhne froͤlich waren ,

und wohl getruncken hatten , machte ſich Ptolemaͤus auf
mit ſeinen Knechten , und nahmen thre Waffen , und fie⸗
len ein zu Simon , ob dem Mahl , und ſchlugen ihn ,
ſammt den zween Soͤhnen und Knechten , todt .

17 . Dieſe ſchaͤndliche Untreu that Ptolemaͤus in Iſrael ,
und that ihm ſolche Bosheit fuͤr ſeine Wohlthat .

Warnung : Abſcheulichen Undancks , UntreuArgliſtigkeit und Grau⸗

ſamkeit , Exempel iſt Ptolemaͤus , der Hauptmann , der aus Hoffart und

Ehrgeitz ſeinen Schwaͤher⸗Vatter Simon , der ihm alles Gutes gethan ,
ſammt deſſen tapfern zweyen Soͤhnen, ſo betruͤglichund jaͤmmerlich er⸗

mordet , v. 11⸗17 .

I . Iſt der Eingang und Belegung etlicher
BSriefe , welche die Juͤden anderswohin ge⸗

fertigt , Cap . 1 . und 2 .

I . Die Kriege der Juͤden bey der Regierun
Antiochi Epiphanis , vom 3 . Capitel bi

18. Durnach ſchrieb er ſolches dem Koͤnig Antlocho ,
und bat , daß er ihm Kriegs⸗Volck zu Huͤlfe

ſchicken wollte , das Land und die Staͤdte mit aller Nu⸗
tzung einzunehmen .

19 . Er ſandte auch einen Haufen gen Gaza , den Jo⸗
hannem umzubringen , und ſchrieb an die Hauptleute , daß
ſie zu ihm kommen ſollten , ſo wollte er ihnen groſſen Sold
und Geſchencke geben . o ;

Lehr : Daß der Tyrannen blutduͤrſtiges Gemuͤth unerſaͤttlich ſey ,
und immer mehr Blut zu vergieſſen trachte , wie Ptolemaͤus , v. 19 .

20 . Auch ſchickte er Kriegs⸗Volck , Jeruſalem und dai

Heiligthum einzunehmen.
21 . Aber ein Bott kam zuvor gen Gaza, der ſagte Jo⸗

hanni , daß ſein Vatter und ſeine Bruͤder umkommen waͤ⸗

ſollte .
22 . Da Johannes ſolches hoͤrte , entſatzte er ſich ſehr ,

und ließ die Leute fahen , die geſchickt waren ihn umzubrin⸗
gen . Und da er befand , daß ſie ihn wollten ermordel
haben / ließ er ſie todten .

23. Wus aber Johannes hernach weiter gethan hat ,
und die Kriege , die er gefuͤhrt hat , und wie

er regiert und gebaut Hat ,
24 , Das ift alles gefhrieben in cinem eigenen Buch ,

von Der Reit feines Regiments , fo lang er nach feinem
Vatter Hoherprieſter geweſen iſt .

Lehr : Daß tapferer Helden , die fuͤr GOttes Ehre und Lehre ge

ſtritten , loblicher Thaten nicht zu vergeſſen , ſondern zum ewigen Ruhn
aufgezeichnet , und hinterlaſſen werden ſollen , wie Johanni , Simo
nis Sohn widerfahren , v. 23 . 24 .

ENᷣE des erſten Buchs der Maccabaͤer .
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Das andere Buch der Maccabäer
Kan in drey Stuͤcke getheilet werden .

zum 10 . DVerſicul des 10 . Capitels . Item
Antiochi Eupatoris , Dig zum 14 . Capitel ,
und Demetrü , ꝛc.

Beſchluß , v . 38 . Cap . 15 . biß zum
nde .

Das erſte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Iſt die Copey und der Innhalt eines Briefs , ſo

von den Juͤden zu Jeruſalem , an die Juͤden in Egypten geſchrieben
worden , d. 1⸗10 . Il . Ein ander Schreiben an Ariſtobulum , v. 11⸗29 ,

Ir Juͤden , eure Bruͤder, ſo zu Jeruſalem , und

( &durch das gantze JuͤdiſcheLand ſind , wuͤnſchen

Neuch Juͤden , unſern Bruͤdern , ſo in Egypten
ſind , Gluͤck und Heyl !

2 . GOT ſeegne euch , und gedencke an feiten Hund ,
den er Abraham , Iſaac und Jacob , ſeinen treuen Knech⸗

ten , zugeſagt hat .
3 . Und gebe euch ein rechtſchaffenes Hertz , daß ihr in

ſeinem Geſaͤtz veſt und beſtaͤndig bleibet ,
4 . Und verleihe euch , daß ihr fleißig ſeyd in ſeinen Ge⸗

botten , und troͤſte euch .
5 . Er erhoͤre euer Gebett , und ſey euch gnaͤdig, und

lag euch nicht in der Noth .
6 . Alſo bitten wir ſtaͤts fuͤr euch .

Vermahnung : Daß wir fuͤr einander zu Gott betten , und einan -

der alles Gutes an Leib und Seel wuͤnſchen ſollen , v. 1⸗6.

7 . Wir haben an euch geſchrieben in unſerer hoͤchſten
Noth , da Jafon umd fein Anhang von dem heiligen Land ,
und von dem Koͤnigreich abtruͤnnig ward ,

8 . Und verbrannten unſere Thore , und vergoſſen das

unſchuldige Blut . Da betteten wir , und der HErr er⸗

hoͤrte uns , und wir opferten ihm Semmel⸗Mehl , und

zuͤndeten die Lampen an , und legten die Schaubrod auf ,
9 . Und begehren , daß ihrjetzt wollt die Kirchweyh mit

uns halten , des Monden Casleu .

10 . Datum im hundert und neun und ſechzigſten Fabr ,
zu der Zeit des Koͤnigs Demetrii .

IF zu Jeruſalem und im gantzen Judaͤa, ſammt den

Aelteſten und Johannes , wünſchen Ariſtobulo ,
des Koͤnigs Ptolemaͤi Schulmeiſter , der von dem prieſter⸗
lichen Stamm ift , und den andern Juͤden , fo in Egypten
ſind , Gluͤck und Heyl ! i

1r , Wir danden GOtt Hillig , daf er uns aus fo grof
ſer Noth erloͤſt hat , die wir uns gegen fo einem maͤchtigen
Koͤnig wehren mußten .

12 . Denn GOTT hat unſere Feinde aus der heiligen
Stadt weggetrieben , biß gen Perſien .

13 . Daſelbſt ward der Koͤnig mit ſeinem unuͤberwind⸗

lichen Heer im Tempel Nane erwuͤrgt aus Liſt der Prieſter
Nane ,

14 . Dem da Antiochus dahin fam , fammt feinen
Freunden , zur Goͤttin Diana , als wollt er ſie freyen ,
und alles Geld aus dem Tempel zur Morgen - Gabe neh⸗
men .

15 . Und da es die Prieſter der Nane hervor trugen ,
und er mit etlichen in die Capellen gegangen war , ſchloſ⸗
ſen ſie die Kirchen hinter ihm zu ,

16 . Und wurfen ihn , und alle , die mit ihm waren ,
mit Steinen zu todt , darnach hieben ſie ihn zu Stuͤcken,
und wurfen ſte heraus .

Lehr : Weil Antiochi Tod hie viel anders als im 9. Cap . v. 28 . ( und
auch im erſten Buch Cap . 6. v. 8⸗16 . beſchrieben wird , und alſo diß
Buch mit ſich ſelbſt ſtreitet , haben wirs billig unter die Canoniſche Buͤ⸗
cher nicht gezaͤhlt, v. 14 . 1 5. 16 .

17 . GOT habe immer Lob, daßer die Gottloſen ſo
hat weggericht .

18 . Demnach , weil wir auf den fuͤnf und zwanzigſten
Tag des Monden Casleu gedencken die Reinigung des Tem⸗

pels zu begehen , haben wirs euch wollen anzeigen , daß
ihr auch mit uns daſſelbe Feſt begehet . Wie man begehet
den Tag , daran Nehemias das Feuer gefunden hat , da

er den Tempel und den Altar baute , und wieder opferte .
19 . Denn da unſere Vaͤtter in Perſten weggefuͤhrtwor⸗

den , haben die Prieſter das Feuer vom Altar in eine tiefe

TAT Grube verſteckt und erhalten , daß es niemand er -

uͤhre .

20 . Als nun nach etlichen Jahren Nehemias , nach dem
Willen GOttes , vom Koͤnig heimgeſandt ward , ſchickte
er derſelben Prieſter Nachkommen , die * das Feuer ver -

borgen hatten , daß fie es wieder ſuchten . Aber wie ſie
uns berichtet haben , haben ſie kein Feuer , ſondern ein di⸗
ckes Waſſer funden .

21 . Daſſelbe hat er ſie heiſſen ſchoͤpfen und bringen . Da
es nun alles zum Opfer zugeruͤſtet war , hat Nehemias be⸗

fohlen , ſie ſollten das Waſſer uͤber das Holtz , und dag
Opfer , das auf dem Holtz lage , gieſſen .

22 . Als ſie daſſelbige gethan hatten , und die Sonne

wohl herauf kommen war , und die Wolcken vergangen ,
da zuͤndete ſich ein groſſes Feuer an , deß verwunderten ſte
ſich alle .

ren , und daßbeſtellt waͤre, daß man ihn auch umbringen
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die , fo den Heyden dienen muͤſſen, und ſiehe uns Verach⸗

Heyden erfahren daß du unſer GOTT ſeyeſt !

Pochen uns alle Schand anlegen .

wie Moſes geſagt hat .

das Opfer verzehret mard .

die groſſen Steine gieſſen .

Cap . 1 . 2 . Das andere Buch

23 . Da ſiengen die Prieſter und das Volck an zu bet⸗
ten / biß das Opfer verbrannt war . Und Jonathas ſang

vor / die andern aber ſorachen ihm nach mit Nehemia .

24 . Diß aber mar das Gebett Nehemia : HErr , unſer
mia ge . GOtt / der du alle Dinge geſchaffen haſt , und biſt ſchroöck⸗
gent, 155 ſtarck und gerecht , und barmhertzig , und allein der

rechte Koͤnig und Geſalbte !

a5. DerDu allein alle Gaben giebt , der du alleinge⸗
recht allmaͤchtig und ewig biſt/ der du Iſrael erlöͤſeſtaus
allem Ubel , der du unſere Vaͤtter erwaͤhlt und fie geheiligt

aſt ! ;

26 , Nimm das Opfer an für das gantze Volck Iſrael ,
und bewahre und heilige dein Erbe .

27 . Bringe uns Zerſtreuete wieder zuſammen erloſe

tete an , davor jederman einen Grauen hat , daf doh die

28 . Strafe , die uns unterdruͤcken , und mit groſſem

29 . Pflantze dein Volck wieder an deinem Heiligen Ort ,

30 . Darnach ſungen die Prieſter Lobgeſaͤnge darzu / biß

31 . Darnach hieß Nehemias das uͤbrige Waſſer auf

32 . Da gieng auch eine Flamme auf , aber ſie ward

verzehrt von der u des Feuers auf dem Ultar .

33 . Diß iſt bald lautbar worden , und vor den Koͤnig
der Perſen kommen , wie man an dem Ort , da man das
Feuer verſteckt hatte , Waſſer gefunden , und daſſelbedie

Opfer angezuͤndt haͤtte.
34 . Da berſuchets der Koͤnig auch , und lief den Ort

ausſondern und befrieden ,

35 . Und gab viel Geld darzu .
36 . Und des Nehemiaͤ Geſellen nennten den Ort Nedz

par , auf Teutſch , Reinigung , etliche hieſſen ihn auch
Nephthar .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . I . Eine Erzehlung von der That Jeremiaͤ , zu dem

Schreiben an Ariſtobulum gehoͤrig , v. 1⸗19 . Il . Der eigentliche Ein⸗
gang zu dieſem Buch , oder die Vorrede , v. 20⸗33 .

Keh
findet auch in den Schriften , daß Jeremias ,

a da ſen habe , daß ſie das Feuer ſollten mitnehmen ,
wie oben angezeigt ,

2 . Und ihnen das Geſaͤtz mitgegeben , und befohlen ha⸗

be , daß ſie ja des HErrn Gebott nicht vergaͤſſen , und ſich
nicht laſſen verfuͤhren, wenn ſie die guͤldene und ſilberne
Goͤtzen , und ihren Schmuck ſaͤhen ,

3 . Und hab ihnen dergleichen vielmehr befohlen , daß
ſie das Geſatz nicht aus ihren Herken wollten lafen .

4 . So ſtuhnd das auch in derſelbigen Schrift , daß der

Prophet , nach goͤttlichem Befehl , ſie geheiſſen habe , daf
ſie die Huͤtten des Zeugniß und die Laden ſollten mitneh⸗
men .

5 . W fie nun an den Berg kamen , da * Moſes auf

geweſen , und des HErrn Erb⸗Land geſehen hatte , fand

Jeremias eine Hoͤhle, darein verſteckte er die Hütten und

die Lade , und den Altar des Raͤuch⸗Opfers , und ver⸗

ſchloß das Loch .
6 . Aber etliche , die auch mitgiengen , wollten das Loch

mercken und zeichnen , ſie kunntens aber nicht finden ,

7 . Dadas Jeremias erfuhr , ſtrafte er ſie , und ſprach :
Dieſe Staͤtte ſoll kein Menſch finden noch wiſſen , biß der

HErr ſein Volck wieder zu Haufe bringen , und ihnen gnaͤ⸗

Nutz .

* 2 Par .

6,14 .

FiK .
8) 62 .

* Rep , 9;

Ui

7Lev. 10 ,
16 .

24 .
＋ 2 Par .

dig ſeyn wird .
Lehr : Was von Jeremiaͤ Geſchichten allhie ſtehet , hat in der heili⸗

a Schrift feinen Grund , fodern if fuͤr menſchliches Gedicht zu hal -
en , v. 1⸗7.

8 . Denn wirds ihnen der HErr wohl offenbaren . Und
man wird denn des HErrn Herrlichkeit ſehen in einer

Wolcken , wie er zu Moſes Zeiten erſchiene , und wie
* Salomo bat , daf er die Ståtte wollte heiligen .

9 . Und Jeremias erzehlete ihnen auch , wie Salomo
geopfert hatte , da die Kirche geweyht , und der Tempel
fertig ward .

10 . Auch wie Moſes den HErrn gebetten , und das

„Feuer vom Himmel das Opfer verzehrt hatte . Mfo

pea
Salomo , umd das Feuer verzehrte aud das Brand -

er .

11 . Und wie Moſes geſagt hatte , daß ſein Opfer ſey
* vom Feuer verzehrt worden , und nicht gegeſſen ;

12 . Alſo hat auch Salomo acht Tage geopfert .
13 . Das alles findet man in den Schriften , die zu Ne⸗

hemias Zeiten geſchrieben ſind . Und gleich wie er der Ki -

der Prophet , die , ſo weggefuͤhrt waren , geheiſ⸗

mge , Propheten , und Davids Buͤcher , umd die Briefe ,
der Koͤnige von den Opfern , wieder zuſammen geſucht ,
und eine Librarey zugerichtet hat ;

14 . Alſo hat Judas auch gethan , und was fuͤr Buͤcher ,
weil Kriege im Land geweſen ſind , verfallen , wieder zu⸗
fammen bracht , :

15 , Und wir Haben ſie hie . Wollt ihr ſie nun leſen ,
ſo laßt ſie bey uns holen .

16 . Dieweil wir nun ſolchesFeſt begehen wollen, ha⸗
ben wirs euch wollen ſchreiben : Denn es gebuͤhret euch ,
daß ihrs auch haltet .

17 . Wir hoffen aber zu GOtt , daß der HErr , der ſei⸗
nem Volck hilft , und das Erb uns wieder giebt , nehmlich
das Reich und das Prieſterthum .

18 . Wie ers im Geſatz verheiſſen hat , werde fih *uni Dut ,
fer bald erbarmen , und werde ums aus der weiten Welt,/3o 3,

an den heiligen Ort , wieder zuſammen bringen .
19 . Wie er uns bereit aus groſſem Ungluͤck errettet ,

und den Ort gereinigt hat .
20. DJe Hiſtorien aber von Juda , dem Maccabáer | n

und ſeinen Bruͤdern , und von der Reini⸗ Judas,

gung
des Hohenprieſters , und wie man den Altar geweyht a

JAL ,
:

21 , Und yon dem Krieg wider den Antiochum , den Ed -

len , und ſeinen Sohn Eupator ,
22 , Und von den Zeichen vom Himmel , die denen , ſo

das Judenthum redlich beſchuͤtzt haben , geoffenbaret ſind⸗
daf ihr fo ein kleiner Haufe das gantze Land gepluͤndert /

und eine groſſe Menge der Heyden in die Flucht geſchla⸗
gen , und ihnen nachgeeilt haben :

23 . Und weiter von dem Tempel , wie man ihn wieder

bauet , wie man ſchon allenthalben davon weiß , und die

Stadt ihre Freyheit wieder erlangt habe , daß alle andere

Geſaͤtze aufgehaben , und allein des HEren gehalten foll
werden , welcher uns jetzt wohl will , und gnaͤdig iſt .

24 . Diß und anders mehr , das Jafon in fünf Bücher Fan ,

nua gedencken wir hie auf das kuͤrtzeſte zuſammen
zu ziehen .

25 . Denn wir ſehen , wie die Zahl in einander gewor⸗
fen ift , daß es ſchwehr will ſeyn , die Hiſtorien , weil ſic
alſo auf einem Haufen liegen , recht zu faſſen .

26 . Darum haben wirs alſo machen wollen , daf mané

gern leſe , und leichter behalten koͤnne , und jedermann

moͤge nuͤtzlich ſeyhn .
27 . Und zwar , wir mercken , daß uns eben ſchwehr

will werden , daß wir uns der Muͤh unterſtanden hoben:
Denn es gehoͤret viel Arbeit und groſſer Fleiß darzu .

28 . Gleichwie es ohne Arbeit nicht zugehet , der eine
Mahlzeit zurichten und den Gaͤſten guͤtlich thun will.
Dennoch wollen wir daſſelbe nicht anſehen , und dieſe Muͤ⸗

he, den andern damit zu dienen , gern auf uns nehmen .
Vermahnung : Daß man andern zu dienen , gern Muͤh auf ſich Nutz.

nehmen ſoll , wie auch dieſes Buchs Meiſter gethan haben will , . 27. 28.

29 . In den Hiſtorien an ihnen ſelbſt wollen wir nichts
aͤndern ſondernbleiben laſſen, wie ſie vorhin geſchrieben
ſind , ohne , daß wirs kuͤrtzer wollen zuſammen ziehen.

30 . Und gleichwie ein Zimmermann , wenn er ein neues

Haus bauet , nicht weiter denckt , denn daß ers alſo ma⸗

che , daß es einen Beſtand habe ; wie man esaber mahlen
und ſchmuͤcken ſoll , da laͤſſet er einen andern fuͤr ſorgen:

31 . Alſo wollen wir auch thun , und den , der zum

erſten die Hiſtorien geſchrieben hat , dafuͤr ſorgen laſſen⸗
wie ers alles geredt , und alle Stuͤcke mit Fleiß durchar⸗
beitet Habe, ;

32 . Wir aber wollen nicht mehr thun , denn aufs kuͤr⸗

tzeſte die Summa faſſen .
33 . Und wollen nun zu der Hiſtorien greifen , und

und dif alfo zum Eingang geſagt haben , daß nicht die Vor⸗

rede groͤſſer werde , denn die gantze Hiſtori .

Das dritte Capitel
Hat zwey Theil . I . Das böͤſe Beginnen Simonis , des Tempel⸗

Vogts , und wie er den Koͤnig Seleucum gereitzt , daß er Heliodorum
wider die Juden abgefertigt , v. 1⸗8. II . Wag fich mit Heliodoro be⸗

geben , v. 9⸗40 .

OF
man mm wieder in gutem Friede zu Jeruſalem 1

wohnte , und Das Gefag fein im GHwang eugi
;

weil der Hoheprieſter Onias ſo fromm war / undone

ſo fleißig daruͤber hielte/
2 . Wurden auch die Koͤnige bewegt , die Stadt zu eh⸗

ren , und ſchickten herrliche Geſchencke in den Tempel ,
ú

3 . Alſo , daß Seleucus , der Koͤnig in Aſia , aus ſeinen cea
Aemtern verordnen ließ allen often , fo man gum Opfer

bedurfte. ,

4 . Nun war dazumahi ein Bogt des Tempels , der hief|
Simon , ein Benjamiter , der war dem Hohenprieſter feind, Simon .

darum .
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tug von

geſtatten wollte .

“ > Jiem úber die maffen reich von Geld waͤre, und ſehr viel

` [ der Dag BVatterland und den Tempel , ift an Simon , des Tempels Vogt ,

Heli od O⸗
`

irus ,

ſte ausrichten .

2Macc .

iſt , ſollt um das Ihre betruͤgen.

und wollts beſehen .

daß ihn niemand ohne groſſes Mitleiden anſehen kunnte ;

ffen zuſammen , und betteten mit einander , weilſie ſahen ,

ſꝗſtig war .

halten wollte ,

t

Heliodo⸗

Vee Maht auf den Heliodorum zu , und ſtieß ihn mit den

darum , daß er ihm ſeines Muthwillens in der Stadt nicht

J . Weil ihm aber Onias zu maͤchtig war , zog er zu A⸗

Syria und Phoͤnice ,
6 . Und ſagte ihm , wie der GOttes⸗Kaſten zu Jeruſa⸗

übrig ; daß man nicht beduͤrfte zum Opfer , und der Koͤ⸗
nig moͤcht es wohl zu ſich nehmen .

Warnung : Ein Exempel ſchaͤndlicher Verraͤtherey und Untreu wi⸗

zu ſehen , v. 4. 5. 6 .

7 . Da nun Apollonius zum König fam , fagte er ihm
an , was ihm Simon vom Geld angezeigt hatte . Da yer -

ordnete der Koͤnig Heliodorum , ſeinen Caͤmmerer , und

gab ihm Befehl , er ſollte daſſelbeGeld bringen . ;
8 . Der machte fich bald auf , und wendete vor er muͤß⸗

te Renten einnehmen in Nieder⸗Syrien , und Phoͤniee⸗
ſeine Meynung aber war , daß er des Koͤnigs Befehl woll⸗

9 , Ass Heliodorus nun gen Jeruſalem kam , und

der Hoheprieſter ihn freundlich empfangen hatte
erzehlte er ihm , was ihm fein Sere berichtet , und warum

er Da wåre , und fragte , ob es alſo waͤre , oder nicht ?
10 . Da antwortete ihm der Hoheprieſter : Es iſt ein

Theil hinter uns gelegt zu treuer Hand , das Wittwen und

Waͤiſen gehoͤret .
11 . Das andere iſt des Tohias Hircani, welcher ein

treflicher Mann war . Und haͤlt ſich gar nicht alfo , wie

der Verraͤther Simon geſagt hat ; denn es ſind nicht mehr
denn vier hundert Centner Silbers , und zwey hundert
Centner Goldes .

12 . So waͤre es ein groſſer Frevel , daß man es ſo hin⸗
wegnaͤhme, und die , ſo das Ihre vertraut haben dem heili⸗

gen Tempel , der in aller Welt ſo hoch geehrt und gefreyet

13 . Aber Heliodorus beſtuhnd auf dem Befehl des Koͤ⸗

nigs , er muͤßte es zu fih nehmen ,
14 . Und kam auf einen beſtimmten Tagin den Tempel ,

Da erhub ſich ein groſſer Jammer
durch die gantze Stadt .

15 . Die Prieſter lagen in ihrem heiligen Schmuck vor
dem Altar , und riefen GOTT im Himmel an , der ſeloſt
gebotten hatte , daß man die Beylage nicht ſollt verun⸗

trenen , Dah er den Leuten das Ihre / ſo ſie an den Ort

zu treuen Haͤnden beygelegt hatten , wollte erhalten .
16 . Der Hoheprieſter aber ſtellte ſich ſo jammerlich ,

denn man ſahe es ihm an , weil er ſich ſo im Angeſicht ent⸗

faͤrbt hatte , daß er in groſſen Aengſten war .

17 . Denn er war ſo gar erſchrocken , daßer all erzitter⸗
te , daraus man leichtlich ſpuͤhren kunnte , wie uͤbel ihm

zu Sinn war .
18 . Die Leute aber hin und wieder in den Haͤuſern lie⸗

daß der Tempel in Verachtung ſollte kommen.
19 . Und die Weiber legten Saͤcke an , liefen auf den

Gaſſen um , und die Jungfrauen / ſo ſonſt nicht unter die

Leute giengen , liefen unter die Thore , und auf die Mau⸗

ven , etliche lagen in Den Fenſtern , :

: e?
Und huben alle ihre Haͤnde auf gen Himmel , und

etteten .

21 . Es war beydes erbaͤrmlich , daß das Volck unter
einander ſo gar erſchrocken , und der Hoheprieſter ſo aͤng⸗

22 . Weil ſie alſo den allmaͤchtigen GOTT anriefen ,
daß er das Guth deren , ſo es dahin beygelegt hatten , er⸗

23 . Gedachte Heliodorus ſein Vornehmen auszurichten .
Und da er bey dem GOttes⸗Kaſten ſtehet mit Kriegs⸗Knech⸗

en

24. That der allmaͤchtige GOTT ein groß Zeichen ,
daß er , und die , ſo um ihn waren , ſich vor der Macht
GOttes entſetzten , und in eine groſſe Furcht und Schre⸗
Een fielen . l

25 . Denn ſie ſahen ein Pferd / das wohl geſchmuͤcktwar ,

darauf ſaß ein ſchroͤcklicher Reuter , das rennte mit aller

voͤrdern zweyen Fuͤſſen, und der Reuter auf dem Pferd
hatte einen gantz guͤldenen Harniſch an .

der Maccabaͤer .

pollonio , des Thraſei Sohn , dem Hauptmann in Nieder⸗

König , ;
36 . Und ſagte jedermann , wie er mit ſeinen Augen die

den er gen Jeruſalem ſchicken koͤnnte , der etwas ausrich⸗
tete ? Antwortete ihm Heliodorus : n

38 . Wenn du einen Feind Haft, oder einen , der dih

26 . Sie ſahen auch zween junge Geſellen , die ſtarck
und ſchön waren / und ſehr wohl gekleidet/ die ſtuhnden dem
Heliodoro u beyden Seiten / und ſchlugen getroſt auf ihn

27 . Daß er vor Ohnmacht zur Erden ſanck , und ihm
das Geſicht vergieng .

Cap . - 4

gegangen war , und trugen ihn auf einem Stuhl davon ,
und ſeine Gewalt half ihm gar nichts .

29 . ( Daß man oͤffentlich die Kraft des HErrn mercken
mufte ) und er lag alſo fuͤr todt , und redete kein Wort !

Lehr : Was Kirchen⸗Raub fuͤr eine ſchwehre Suͤnde ſey , und wie

vom Heliodoro anzeigen wollen , V, 23229 ,

30 , Die Juden aber lobten GOTT , daf er feinen Tem -
pel fo geehrt hatte , 1nd der Tempel , Der zuvor voll Furcht

ne nach dieſem Zeichen des allmaͤchtigenGOttes .
31 . Aber etliche, des Heliodori Freunde kamen , und

baten Oniam , daß er doch den HErrn bitten wollte / daß
er dem Heliodoro , der jetzt in letzten Zuͤgen lag , das Le⸗
ben wollte ſchencken .

nig wuͤrde einenArgwohn auf die Juͤden haben , als haͤt⸗
ten fie dem Heliodoro etwas gethan , opferte er fúr ibn ,
daß er geſund wuͤrde .

33 . Und weil er bettete , erſchienen die zween jungen
Geſellen wieder , in ihrer vorigen Kleidung , und ſagten

zum Heliodoro : Dancke dem Hohenprieſter Onia fleißig ,
denn um ſeinetwillen hat dir der HErr das Leben geſchenckt .
34 . Und verkuͤndige allenthalben die groſſe Kraft des

HErrn , weil du vom Himmel herab geſtaͤupet biſt . Und
da ſie diß geredt Hatten , verſchwunden ſie.

35 . Heliodorus aber opferte dem HERRN , und ge⸗

te , und danckte dem Onia , und reiſte darnach wieder zum

Wercke deshoͤchſten GOttes geſehen haͤtte.
37 . Als ihn aber der Koͤnig fragte : Wen er meynte ,

aus dem Reich gedencket zu ſtoſſen , den ſchicke hin , Wenn
derſelbe alſo geſtaͤupt wird , wie ich , und mit dem Leben
davon kommt , ſo magſt du ihn wohl wieder annehmen .

der ſeine Wohnung im Himmel hat , ſtehet drauf , und

ſchlaͤget ſie zu todt .

40 . Diß ſey genug von der Schatz⸗Kammer und Helio⸗
Doro ,

Das vierte Capitel
Hat vier Theil . 1. Was Simon wider Oniam vorgenommen , v. 1⸗6.

l Die böͤſe That Jaſonis , v, 729 . I , Was fich ferner mit Onia
begeben ; D. 30 : 38 . 1V. Bofe Practifen Menelai durch feinen Bru -
der Evfimachum v. 39⸗50 .
x GE

Imon aber , der den Schatz und ſein Vatterland
ſo verrathen hatte , redete dem Onia uͤbel nach ,

VD
wie er fold Ungluͤckgeſtiftet haͤtte, das dem Helio⸗

doro widerfahren war⸗
2 . Und gab ihm Schuld , daß er trachtete Herr im Land

zu werden , fo er dodh der Stadt alles Gutes that , und

ſein Volck mit Treuen meynte , und veſt hielte uͤber GOt⸗
tes Gebott .

3 . Da nun der Haß und Neid ſo groß war , daß des

Simonis Anhang etliche daruͤber erwuͤrgten ,
Lehr : Was falſche boͤſe Laͤſter⸗Zungen wider Unſchuldige ausrich⸗

ten koͤnnen, zeiget Simons , des Verraͤthers , Exempel , v. 1. 2. 3.

4 . Und Onias ſahe, daß viel Unraths aus ſolcher Unei⸗
nigkeit kommen wuͤrde , weil Apollonius , der Hauptmann
in Rieder⸗Syria , alſo wuͤtete , und des Simonis Muth⸗
willen ſtaͤrckte , machte er ſich auf zum Koͤnig ,

ten zu gut .
6 . Denner ſahe , wennder Koͤnig nicht wuͤrde darzu

thun, ſo waͤre es nicht muͤglich in die Linge Friede zu er -

halten , noch Simonis Muthwillen zu ſteuren .
7 . DA aber Seleucus geſtorben war , und das Re⸗

giment auf Antiochum , den Edlen , kam , ſtuhnd
Jaſon , des Onias Bruder, nach dem Hohenprieſter⸗Amt ,

8 . Und verhieß dem Koͤnig , wenners zuwegen braͤchte,
drey hundert und ſechzig Centner Silbers , und von an⸗

dern Einkommen achtzig Centner .
9 . Und uͤber das verhieß er ihm auch ſonſten zu ver⸗

ſchreiben hundert und funfzig Centner/ wenn man ihm zu⸗
laſſen wollte , daß er Spielhaͤuſer da anrichten moͤchte ,
und die zu Jeruſalem nach der Antiochier Weiſe ziehen .

10 . Da ſolches der Koͤnig willigte , und Jaſon das

der Heyden Sitten .
Prieſterthum krigte , gewoͤhnte er alsbald ſeine Leute auf

28 . Da nahmen ſſe ihn / der neulich mit groſſer Pracht
und allen ſeinen Kriegs⸗Knechten in die Schatz⸗Kammer

heftig ſie GOtt ſtrafe , hat der Meiſter dieſes Buchs mit der Geſchicht

und Schrecken geweſen war , ward voll Freuden und Won⸗

32 . Weil ſich aber der Hoheprieſter beſorget , der Koͤ⸗

lobte ihm viel , daß er ihm das Leben wieder gegeben hat⸗⸗

39 . Denn es iſt GOtt kraͤftiglich an dieſem Ort , unde

rettet ihn und die ihn beſchaͤdigen wollen , ſtrafet er , undd

S- Nicht fein Volck zu verklagen , ſondern Land und Qend
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s hea

oit) 1I . Ind die guten loͤblichen itten , von den atten Kz heit zu ihm kame : Denn er wußte, daß ſich Onias nichts Snia

ter , Ja⸗nigen geordnet / that er gar ab⸗ durch Johannem , desi ( Gutes zu ihmverſahe , und daer ihn alſo uͤberredet hatte / don An⸗

ſon, Me⸗Cupolemi Vatter , welcher gen Rom geſchickt war mit erſtach er ihn wider alles Redt . Dronico
a den Roͤmern einen Hund gu madhen , mòd tilgte Diealten | 35 . Das that nicht allein den Júden wehe , fondern verden

Hohe⸗ echrlichen Geſaͤtze ab / und richtete andere unehrliche Weiſe [ ete Aik e daß er den frommen Wann fo um -

prieſter⸗ an .
K 0 i Sny |

amtan | 12 , ( nter der Burg baute er ein Spielhaus , und yet | 36 . Da nun der Kinig alle Sachen in Cilicia verrich / |

1o r ordnete , daß ſich die ſtaͤrckſten Jungen Geſellen drinnenſſtet hatte , und wieder heimreiſte , liefen ihn die Juͤden in
|

im i uͤben mußten . allen Staͤdten an, und auch etliche Heyden, nd Pagten

ſtehen . 13 . Und das heydniſche Weſen nahm alſo uͤberhand, ihm , daß Onias unſchuldig ermordet waͤre .

14 . Daß die Prieſter des Opfers noch des Tempels nicht 37 . Und Antiochus bekümmerte ſich hertzlich darum ,

mehr achteten , ſondern liefen in das Spielhaus , und ſa⸗und jammerte ihn / daß der fromme ehrbare Mannſo jaͤm⸗
hen , wie manden Ballen ſchlug , und andere Spiele trieb merlich war umkommen ,

1s , Und liefen alfo ihrer Batter Sitten fahren , und 38 . Und ergrimmte uͤber den Andronicum , und lleß

hielten die heydniſchen fuͤr koͤſtlich. ihm das Purpur⸗Kleid ſammt dem andern Schmuck abzie⸗
Antioch

16 . Sie muftens auch wohl bezahlen , dem GOTT ben , und ihn alfo in der gangen Stadt umber führen , undiigt g

ſchickte über ſie eben die , welchen ſie ſolche Spiel wollten zuletzt richten an dem Ort , da er Oniamerſtochen hatte . dront⸗

nachthun , daß ſie ſie mußten ſtrafen . Alſo hat ihn GOtt , nach ſeinem Verdienſt , wieder ge⸗ſcumrich

17 . Denn es iſt mit GOttes Wort nicht zu ſcher⸗ ſtraft . ten,

tzen , es findet fich doch zuletzt . Lehr : Daß unſchuldiger Leute Ermordung wieder mit Leibs⸗ und Nutz

Da man nun das gro iel zu “ ielte , und Lebens⸗Strafezurächenſey, wie deſſen ein
KxempelMenelaus v . 3438.

ET T, dabey ygol, Spiel zu Tyro hiette ,
39 , ] Ls aber Lyſimachus , aus Rath ſeines Bruderes 17.

Cap . 4 . § . Das andere Bud )

O
E E y A , a , Menelai , viel aus dem Tempel geftohler hatte jofima

Jaſon . 15 , Schickteder Bidh ap ae Auai und das Geſchrey unter die Leute kommen war, ſammleteſchun,
alë wären fie von Jerufalem , daf ſie das Spiel auch befi

ſich die Gemeine wider Lyſmachum , da der güldenen
leidis . | | h

hen , und ſchickte dey ihnen drey hundert Drachmas , daß
nod ſchon viel hinweg kommen wa a “Jiang, jahl

man dem Herculi davon opferte . Die aber , denen fol 9 i me Ma
: ;

; : 40 . Da fich nun die Gemeine geſammlet , und ſehr zor⸗ poaa

ches befohlen war , faben , Daf es fid
nicht ſchicken wurd.“ nig war , rüſtete Lofimadus drey tauſend Mann und

b ,

wollene ompa
darzu nicht brauchen , fondern an et -

wollte ſich mit Gewalt ſchutzen , und ſetzte a fieeinen ye
was anders wenden . a Aa w

z ; > : 3 ; $ ann .
i yo

pe beſt a e e anetDrronlieOR geſen⸗ uae nRabiß die Binger ſahen , nahmen etliche Steine a
v beſtelli o O ZJM t P

i
F stii s T i mgA

tolem . arete
Babdan abet Btolemins

der
junge eies Stangen , etliche wurfen ſie mit Aſchen unter t

Philo⸗ Köͤnig in Egypten, ſeinen erſten Reichs⸗Tag ausgeſchrie⸗ 15 „ w ht. A

metor. loen batte , da febiette Mntiochus den Apollonium , desi). 43 - Daß ihrer alfo viel mund wurden / undetliche gar 1

Pon Mneſtei Sohn , auf denſelbigen Reichs⸗Tag in Egypten . zu Boden geſchlagen, ie andern alle davon liefen ; und l
ii

gen Fe Daer aber vernahm , daß man ihnnicht haben wollte zum
den K eroe C

haed
i w

cual Dormund , zogöer wieder guri , md gedachte , wie er | 43 Dornad nahmen fte tn mit Redtvor ,
4

und witii Reich in Frieden erhalten moͤchte ; und kam gen Jop⸗ „ 48 . LUD well der onig gen Tyro tommen war , lief Li
n

B pen / und von dannengen Jeruſalem , fen ihrer drey , des Raths Geſandten , den Handel vorihn l

genvon |,
22 . tmd roard von Jafon und der gantzen Stadt herr- gelange

Moh aepan votla urett haa
idr

1

i Jafon . lich. empfangen , und emgeleitet mit yaeln md grofiemi
| .

4i :
i i aber lOa

1 ernia a „Verhieß e BERT

) Triumph, darnach veifteer wieder in Bhònicien , em p 0
m

viel Geldes , wenn er ihn bey dem Konig îon

[ Mene | 23, Hoer nach deenen Jahrenſſchickte Jaſon Menelaum gap A ans
alan

an o a
ansSi-oeg obyedadten Simons Bruder , daf er dem Kinig Geld 46 Dagieng Plolemäus a cin gum Kinig in finno | o |;

mont .
Crächte , Undeön glücher nͤchtger Sachen halben erinnerte.| C901DA ena e aa

ba a e

24, UWD da er bey dem König inGnaden tam , heucdel n PA n W Ungt i n
te er ihm / undbrachte das Hoheprieſterthum an ſich , und o

te armen Leute gum Tod verur
5 o

gotbem Kinig drey hundert Centner Silbers mehr , denn | ese a PAA S unſchuldig erfunden und
ds

Jaſon . den .
| ie

25 . 1nd Tam alfo mit des Königs Befehl wieder genl | „48: Mfo wurden die, ſo des Volcks und des Tempele
|

Jeruſalem, und handelt nicht wie ein Hoherprieſter/
das treulichſte gehandelt hatten unſchuldig⸗

|

fith

ee RIETEN UD Teie ein geanfath tolk

febr: Ba etbAefieäungbey gottlofen
Benten

wiber
Mnfuldi V4 iuli

afon . | 26 . HMifo ward Jafon , der feinen Bruder von ſeinemfP'
45 . RE lo a e .

pai

Ea Dk m durch
einen o A a C AA zu Tyro wehe , wmd tiefenfie era t

eſtoſſen , und mußte in der AmmoniterLand fliehen. 50 . Menelaus aber blieb beym Amt
Huͤlf etli

e 5 "~ pi e Rohi 2 Rogi 4 4 DN K aus Huͤlf etlicher M
Sofra | 27 , tnd Mreneiaus behielt das Regiment . Da er aberi Gemwaltigen am Hofe , die ſein genoſſen , und ward jeli - I
tus , Imſdas Geld , das er dem Koͤnigverſprochen hatte /

nick ieà UngliRaa ei nK hen hatte , nicht kunn⸗ gerje aͤrger , un an .

a te ausrichten , da es Soſtratus , der Hauptmann in der
ger je drger und legten den Bürgern alle Unglic⸗

vor Chr Durg , von ihm forderte , Das fuͤnfte Capitel
geb. 18 . ] Lehr: Dag Untveu mit gleicher Münt bezablet werde , erſcheineſ [ Hat zwey Theil . L al infi „Sapi angerichtet ; 9. 1210.

Nutz a bei K5e onien halie leß feder fi
[ I Antiochi Tyranney wider die Jüden , v. 11⸗27 .

AOs KAN hlen hatte , ließ ſie der Ko⸗ ( cy dieſelhige Zei i L

nig bende yor fih laden , 3, T painan
Zeit zog Antiochus zum andernmall

s 4 vlie
29 . Und ſetzte den Menelaum ab , und verordnete deſ⸗ M

i ierzi

Erima tea PaA Lpſinachum an ſeine Statt , und Soſtra⸗Tage PL S uechDie ganieC
=

etzte er zum Amtmann in Cypern . Harniſchen , mit langen Spieſſen , in einer Schlacht⸗Ord⸗
|

IL | 30 , Du es nunalſo beſtellt war , richteten die
Thar⸗ fung .

a

i
ſer und Malloter einen Aufruhr an , darum , 3 . Und man ſahe , wie ſie mit einander trafen , und

ddaßſie der Konig ſeinem Kebsweib geſchenckt hatte . mit den Schilden und Spieſſen ſich wehrten , und wieſie
ity fich der König eilend auf , daf er den die Schwerter zuckten , und auf einander ſchoſſen “ und

Andro Aufo p , ———
hinter ihm den Fuͤrſten Andro⸗ wie guͤldene Zeug ſchimmerte , und wie ſie mancherley

u tatthalter, „| Harni ) hatten .

Jious ,
loy a Menelaus imen mard , gedachte er , dahil 4 . Da bettete jedermann , daf es ia nichts Bifes He

— iae haͤtte, daß er wiederum zu ſeinem alten deuten ſollte .

per n koͤnnte , und ſtahl etliche guͤldene Kleinod F. Aber es kam ein erlogen Geſchrey aus , wie Antio⸗
fa fi eti empel, und ſchenckts dem Andronieo , und ver⸗ ſchus ſollte todt ſeyn . Da nahm Jaſon bey tauſend Mann Jafon

auftee e w Tyro, und in andereumliegende Stådte . lsu ſich und grief unverſehens die Stadt an . Und als er

j
3 $ G ai 9

nias erfuhr , begab er ſich an einen be⸗ die Mauren mit den Seinen erftiegen , und die Stadt et
Eai du Daphne , das vor Antiochia liegt , undi obert hatte , !

a 6 . Flohe Menelaus auf die Burg . afon aber wurg Dent
aN aei tam gu Andronico allein , und erz lte feine Bürger jimmerlih , und gedachte nicht , weil çs lan ,

%
ite ihn,

M
er Oniam fahen ſollte . Das that er , ſihm ſo gluͤckte wider ſeine Freunde , daßes ſein groſſes Un⸗

und gieng zu ihm , und beredete ihn mit Liſten , gab ihm gluͤck ware, ſondern ließ ſich düncken / er ſiegte wider ſeine
auch ſeine Hand⸗ und den Eyd drauf , daß er aus der Frey⸗ Feinde , und ſiegte wider ſeine Burger .
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weil ſie mit einander gefreundet waren .

den wuͤ⸗

lich biß auf den Sabbath⸗Tag da die Juͤden an feyren :

7 . Er kunnte aber gleichwohl das Regiment nicht ero -

bern , ſondern krigte ſeinen Lohn, wie er verdienet hatte
und flohe mit Schanden wieder in der Ammoniter Land .

8 . Da ward er zuletzt verklagt vor Areta , der Araber

Koͤnig / daß er von einer Stadt in die andere fliehen muß⸗
te , und nirgend ſicher war . Und jedermann war ihm
feind , als einem , der von ſeinem Geſaͤtz abtruͤnnig war .

Auch verfluchte ihn jedermann , als einen Verraͤther und

Feind ſeines Vatterlandes ; und iſt alſo in Egypten verſtoſ⸗
ſen worden .

9 . Und wie er viel Leute aus ihrem Vatterland vertrie⸗
ben hatte , ſo mußte er auch ſelbſt im Elend ſterben , zu

Laeedaͤmon , da er verhoffte einen Aufenthalt zu finden ,

10 . Aber wie er viel unbegraben hingeworfen hat, ſo iſt
er auch hingeſtorben , daß niemand um ihn Leyd getragen .
Und hat nicht allein nicht Das Glud gehabt , daf er in fei -
nem Vatterland waͤre S worden , ſondern hat auch
in der Fremde kein Grab haben moͤgen .

Lehr : Daß ruchloſes Leben und beharrliche Bosheit oſt auch in die⸗

ſer Welt mit Verachtung, Spott und allerley Elend , auch mit einem

ſchmaͤhlichen Tod von GOtt geſtraft werde , iſt an Jaſons Ende zu ſehen ,
0. : 10 ,

:

11 . Ass dem Kinig folches vorfam , gedacht er , gang
Judaͤa wuͤrde von ihm abfallen ; und zog in ei⸗

nem Grimm aus Egypten , und nahm Jeruſalem mit

Geralt ein ,

Barmhertzigkeit , was ſie funden auf der Gaſſen und in

den Haͤuſern.
13 . Da wuͤrgte man durch einander Fung und Wit ,

Mann und Weib , Kinder und Jungfranen , ja , auch
die Kinder in der Wiegen ,

14 . Daß alſo in dreyen Tagen achtzig tauſend umkamen ,

orug tauſend gefangen , und bey achtzig tauſend verkauft
wurden .

15 . Aber Antiochus ließ ihm an dieſem nicht genuͤgen ,
ſondern grief auch Die heilige Staͤtte auf Erden an ; und

Menelaus , der Verraͤther , fuͤhrte ihn hinein ,
16 . Da raubte er mit ſeinen verfluchten Haͤnden , die

heilige Gefaͤß, und alles , was die andern Koͤnige zum
Tempel gegeben hatten , zum Schmuck und Zierd , das

rafte er mit ſeinen ſuͤndigen Haͤnden hinweg ,
17 . Und uͤberhub ſich ſehr , und fahe nicht , daf der

HERn ſolches verhaͤngte , uͤber die , ſo in der Stadt wa -

ren , um ihrer Suͤnde willen . Das war aber die Urſach ,
daß GOtt die heilige Staͤtte ſo ſchaͤndlich zurichten ließ .

Lehr : Daß die wuͤtende Tyrannen GOttes Geiſel und Ruthe ſeyen
úber das Volck , wegen ihres Ungehorſams und Suͤnde , v. 17 .

18 . Sonſt ſollt es dem Antiocho eben gangen ſeyn , wie
dem Heliodoro , der vom Koͤnig Seleuco geſandt war ,

die Schatz⸗Cammer zu beſichtigen ; und ward wohl dar⸗

ob zerſchlagen , daß er mußte von ſeinem freveln Vorneh⸗
men abſtehen .

19 , Dem GOFF hat das Vol niht auserwaͤhlt um

= Staͤtte willen , ſondern die Staͤtte um des Volcks wil⸗
en .

20 . Darum mußte ſich der heilige Tempel auch mit lei⸗
den , da das Volck geſtraft ward , wie er auch wiederum
des Volcks genoß . Denn wie der Tempel von den Fein⸗
den eingenommen ward , da der HERRzuͤrnete : Alſo iſt
er wieder zu Ehren und zurecht kommen , da der HERR
ihnen wieder gnaͤdig ward .

21 . Die Summa aber alles , was Antiochus aus dem
Tempel geraubt hat , ſind achtzehen hundert Centner Sil⸗
bers , die nahm er mit ſich , und zog flugs gen Antiochia
mit einem ſolchen Stoltz und Hoffart , daß er gedachte , er

wollte nun die Erde machen , daß man drauf ſchifte , wie

auf dem Meer , und das Meer , daß man drauf wandel⸗

te , wie quf der Erden ,
22 , Und ließ hinter ihm zu Jeruſalem etliche Umtleute ,

boͤſe Buben , Philippum aus Phrygia , der noch aͤrger
und wilder war denn ſein Herr ;

23 . Zu Garizim Andronieum , und neben den beyden
Menelaum , welcher uͤber die andern alle war , daß er ſein
eigen Volck ſo plagte .

24 . Weil aber Antiochus den Juͤden ſo gar feind war ,

ſchickte er ihnen den ſchaͤndlichen Buben Apollonium mit

zwey und zwanzig tauſend Mann ins Land , und gebott
ihm/ er ſollte alle erwachſene Maͤnner erwuͤrgen , die Wei⸗
ber aber , und das junge Vold , verkaufen .

i
25 . Als er nun vor Jeruſalem kam , ſtellte er ſich fried⸗

Da gebott er flugs ſeinen Leuten , ſie ſollten ſich ruͤſten .
26 . Als nun jedermann zulief , und ſehen wollte , was

der Maccabaͤer .

da werden wuͤrde , ließ er ſie alle erſtechen ; und kam alſo

Cap : s . 6 .

mit dem gangen Zeug in die Stadt , und erſchlug eine
groffe Wenge ,

27 . Aber Judas Maecabaͤus machte ſich davon , mit

neun Bruͤdern , in die Wildniß und das Gebuͤrg, und

enthielt ſich da , mit allen , ſo ſichj ihm geſchlagen hat⸗
ten , von den Kraͤutern , daß er nicht muͤßte unter den un⸗

reinen Heyden leben .

Das ſechſte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die Verfolgung , welche Antiochus wider den

Gottesdienſt hat angeſtellt , und was ſich dabey begeben, v. 117 . Ul. Er⸗

zehlung , wie es mit dem Maͤrtyrer Eleaſar hergangen , v. 18⸗31 .

G lang darnach , ſandte der Koͤnig einen alten

g follte, daf fie von ihrer Vaͤtter Geſaͤtz abſielen , und
GOttes Geſaͤtz nicht mehr hielten ,

2 . Und daß er den Tempel zu Jeruſalem ſollte verun⸗

reinigen , und ihn heiſſen des Jovis Olympii Kirchen , und

weil fremde Leute daſelbſt wohnten .
3 . Aber ſolch wuͤſt Weſen that jedermann ſehr wehe .
4 . Denndie Heyden ſchwelgten und praßten im Tem⸗

pel , und trieben allerley Unzucht mit den Weibern an der

— — Staͤtte , und trugen viel hinein , das ſich nicht ge⸗
uͤhrte .

f

6 . Und hielt weder Sabbath noch andere gewoͤhnliche
Feyertage , und durfte ſich gar niemand mercken laſſen ,
daß er ein Jud waͤre ;

7 . Sondern man trieb ſie mit Gewalt alle Monden
zum Opfer , wenn des Koͤnigs Geburts⸗Tag war . Wenn

den , daß ſie in Craͤntzen von Epheu , dem Baccho zu Eh⸗
ren , einher gehen mußten .

Warnung : Was es mit den Bacchanalibus , oder Faſtnachts⸗
Feſt fuͤr eine Beſchaffenheit habe , und wie es von denen verblendeten ab⸗

goͤttiſchen Heyden in die Ehriſtenheit eingeſchlichen , iſt allhie zu ſehen ,
und Dafür fich zu huͤten , v. 7.

8 . Man hatte auch , aus des Ptolemai Angeben , ein
Gebott laſſen ausgehen , an die Staͤdte der

um Jeruſalem waren , daß ſte die Juden allenthalben zum
Opfer zwingen ſollten .

den Heyden halten wollten , die ſollt man flugs erſtechen .
Da ſahe man einen groſſen Jammer .

ne beſchnidten hatten.
die Bruͤſte , und fuͤhrteſie herum durch Die gange Stadt ,
und warfen ſie zuletzt uͤber die Mauren hinab .

cher , daß ſie den Sabbath halten moͤchten. Dieſelben ,

vergriffen .

Warnung widerfahren ſey.

hinter ihnen her mit der Strafe .
14 . Denn unſer HErr GOTT ſiehet uns nicht ſo lang

ihr Maaf der Sünden erfüllt haben , daß er ſie hernach
ſtrafe , ſondern wehret uns , daß wirs nicht zu viel machen ,
und er zuletzt ſich an uns raͤchen muͤſſe.

15 . Derhalben hat er ſeine Barmhertzigkeit noch nie

von uns gar genommen . Und ob er uns mit einem Un⸗

H aea hat , hat er dennoch ſein Volck nicht gar
verlaſſen .

16 . Diß hab ich zu einer Ermahnung hie ſagen wollen .
17 . Nun wollen wir wieder auf die Hiſtorien kommen .
18 . ( e war der vornehmſten Schriftgelehrten einer /

Eleaſar , ein betagter und doch ſehr ſchoͤner
Mann , demſelben ſperrten ſie mit Gewalt den Mund
auf , daß er ſollte Schweinenſleiſch eſſen ;
19 . Aber er wollte lieber ehrlich ſterben , denn ſo ſchaͤnd⸗

lich leben , und lidt es gedultig .
20 . Und da er zur Marter gieng , ſtrafte er die , fo

verbotten Fleiſch aſſen , aus Liebe des zeitlichen Lebens.
21 . Die nun verordnet waren , daß ſie die Leute zu

Schweinenfleiſch , wider das Geſaͤtz , dringen ſollten ,

weil ſie ihn ſo eine lange Zeit gekennt hatten , nahmen ſie
ihn auf einen Ort , und ſagten , ſie wollten ihm Fleiſch
bringen , das er wohl eſſen duͤrfte ; er ſollte ſich aber ſtellen,

f2 als

Mann von Antiochia , daß er die Juͤdenpman

den Tempel zu Garizim , des Jovis Lenii Kirchen : Dier

F5. Man opferte auf dem Altar verbottene Opfer im Ge⸗

12 . Und hieß die Kriegs⸗Knechte erſchlagen , ohn alle fat

man aber des Baechi Feſt begieng , da zwang man die Juͤ⸗

Heyden , die

9 . Undſo etliche drauf beſtuͤhnden , daß ſte es nicht mit

10 . Zwo Frauen wurden vorgefuͤhrt, daß ſie ihre Soͤh⸗
Denen band man die Kindlein an

11 . Etliche hatten ſich in der Naͤhe verkrochen in die Loͤ⸗

als es Philippo angezeigt ward , verbrannte man . Denn
ſie wollten ſich nicht wehren , daß ſie ſich am Sabbath nicht

12 . Ich muß aber den Leſer Hie vermahnen , daß er ſich
nicht aͤrgere uͤber dieſen Jammer , ſondern gedencke , daß
ihnen die Strafe nicht zum Verderben , ſondern uns zur

13 . Denn das ift eine grofe Gnade , daf GOTT den
Suͤndern ſteuret , daß ſie nicht fortfahren , und iſt bald

zu , als den andern Heyden , die er laͤßt hingehen , biß ſie

w
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Cap . 6 . 7 .

als wår es geopfert Schweinenfleiſch , und ſollts dem

Koͤnig zu lieb eſſen ,

ſchaft genoͤſſe. A

23 , Uber er bedachte fich alfo , wie es denn feinem grof -

ſen Alter und eisgrauen Kopf , aud feinem guten Wan -
del , den er von Jugend auf geführt patte , umd dem Heili-
gen goͤttlichen Geſatz gemaͤt war , und ſagte duͤrr heraus :

Schicket mich immer unter die Erden bin in Grab .

24 . Denn es will meinem Alter uͤbel anſtehen , daß ich

auch fo heuchele , daß die Jugend dencken muß , Eleaſar ,

der nun neunzig Jahr alt Ñ, fey auch yum Heyden worden ,
25 , Und fie alfo durch meine Heucheley verfuͤhret wer⸗

den , daß ich mich ſo vor den Leuten ſtelle , und mein Le⸗

ben ſo eine kleine Zeit , die ich noch zu leben Habe , alfo

friſte ; das waͤre mir eine ewige Schande .
26 . Und zwar / was hab ich davon , wenn ichſchon jetzt

der Menſchen Straf alſo entfloͤhe, weil ich GOttes Haͤn⸗

den , ich ſey lebendig oder todt , nicht entfliehen mag .
27 . Darum will ich jetzt froͤlich ſterben , wie es mir al⸗

ten Mann wohl anſtehet ,
28 . Und der Jugend ein gut Exempel hinter mir laſſen⸗

daß ſie willig und getroſt , um des herrlichen heiligen Ge -

ſaͤtzes willen , ſterben .
Vermahnung : Daß zur Zeit der Verfolgung in Religions⸗ und

Gewiſſens⸗Sachen den Feinden der Wahrheit im geringſten nicht zu
weichen , oder einige Anzeige der Glaubens⸗Verlaͤugnung zu thun , wie

Eleaſar ſich alſo ſtandhaftig erwieſen , v. 18⸗28 .

29 . Daer dieſe Worte alſo geredt hatte , brachte man

ihn an die Marter . Die ihn aber fuͤhrten, und ihm zu⸗

vor freundlich geweſen waren , ergrimmten uͤber ihn , um
ſolcher Wort willen : Denn ſie meynten , er haͤtts aus ei⸗

nem Trotz geſagt .
30 . Als ſie ihn aber geſchlagen hatten , daßer jetzt ſter⸗

ben ſollte , ſeufzte er , und ſprach : Der HErr , dem nichts

verborgen iſt , der weiß es , daß ich die Schlaͤge und grof -
ſen Schmertzen , den ich an meinem Leibe trage , wohl
haͤtte moͤſen umgehen , wo ich gewollt haͤtte: Aber der
Seelen nach , leide ichs gern , um GOttes willen .

31 . Und iſt alſo verſchieden , und hat mit ſeinem Tod

ein troͤſtlich Exempel hinter ſich gelaſſen , das nicht allein
die Jugend , ſondern jedermann zur Tugend ermahnen ſoll .

Das ſiebende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Ffi eine Beſchreibung der Marter, welche fie -

ben Bruͤder erlisten , und wag fich dabey begeben , v. 1240 , I . Wie

auch endlich die Mutter derſelben gemartert worden , v . 41 . 42 .

QSS wurden auch ſieben Hrúder ſammt ihrer Mutter
gefangen , und mit Geiſſeln und Riemen geſtaͤupt,

Yund gedrungen vom Koͤnig, daß ſie ſollten Schwei⸗
nenfleiſch eſſen , das ihnen im Geſaͤtz verbotten war .

2 . Da ſagte der Aelteſte unter ihnen alſo : Was willt
du viel fragen , und von uns wiſſen ? Wir wollen ehe
ſterben , denn etwas wider unſer vaͤtterlich Geſaͤtz handeln .

3 . Da ergrimmte der Koͤnig , und gebott , man ſollte
eilends Pfannen und Keſſel úber das Feuer ſetzen.

4 . Da man das gethan hatte , gebott er , man ſollte
dem Aelteſten die Zung ausſchneiden und Haͤnde und

Fuͤſſe abhauen , daß die andern Bruͤder und die Mutter
ſollten zuſehen .

5 . Als er nun ſozerſtuͤmmelt war , ließ er ihn zum Feuer
fuͤhren, und in der Pfannen braten . Und da die Lohe

allenthalben in die Pfanne ſchlug , ermahnten ſie ſich un -

ter einander , ſammt der Mutter , daß ſie unverzagt ſtuͤr⸗
ben , und ſprachen :

6 . GOtt der HErr wird das Recht anſehen , und uns

gnaͤdig ſeyn ; wie Moſes zeuget in ſeinem Geſang : Und
er iſt ſeinen Knechten gnaͤdig .

7 . Als der erſte fo verſchieden war , fuͤhrte man den
andern auch hin , daß ſie ihren Muthwillen mit ihm trie⸗
ben , und zogen ihm Haut und Haar ab , und fragten ihn :
Ob er Saufleiſch eſſen wollte , oder den gantzen Leib mit

— on martern laſſen ?
+» €t aver antwortete auf

feine
E :

Ich wills nicht thun .
e ao

9 . Da nahmen ſie ihn , und marterten ihn wie den er⸗

ften. Als er mum ietzt in den letzten Zuͤgen lag , ſprach er :

Du verfluchter Menſch! du nimmſt mir wohl das zeitliche
Leben ; aber der HErr aller Welt wird uns , die wir um

ſeines Geſatzes willen ſterben , auferwecken zu einem ewi⸗
gen Leben .

10 . Darnach nahmenſie den dritten , und trieben auch
ihren Muthwillen mit ihm . Und da ſie es von ihm for⸗
derten , vedte er Die Zunge frey heraus , und ſtreckte die
Haͤnde dar , und ſprach getroſt :

11 . Dieſe Gliedmaſſen hat mir GOTT vom Himmel
t

Das andere Buch

22 . Daß er alſo beym Leben blieb , und der alten Kund⸗

gegeben , Darum will ich fie gern fahren laſſen , um ſeines

Geſaͤtzes willen : Denn ich hoffe , er werde mirs wohl
wieder geben . Aron

12 . Der Koͤnig aber und ſeine Diener verwunderten
ſich, daß der Jungling ſo freudig war / und die Marter ſo
gar nichts achtete . a

13 , Da diefer auchtodt ward , peinigten fie den vierten

auch / und geiſſelten ihn .

14 . Da er aber jetzt ſterben wollte , ſprach er : Das iſt
ein groſſer Troſt , daß wir hoffen, wenn uns die Menſchen
erwüͤrgen / daß uns GOTZT wird wieder auferwecken ; du

aber wirſt nicht auferwecket werden zum Leben .

15 . Darnach nahmen ſie den fuͤnften / und geiſſelten ihn
auch . Der ſahe Antiochum an , und ſprach zu ihm :

16 . Du biſt ein Menſch , und muſt ſterben , weil du

aber gewaltig auf Erden biſt, ſo thuſt du , was du willt .

Das ſollt du aber nicht in Sinn nehmen , daf ims GOTT

gar verlaſſen habe . ‚

17 . Verzeuch eine kleine Weile , ſo ſollt du erfahren ,

wie maͤchtig GOtt iſt , der dich und dein Geſchlecht plagen
ird .

18 . Nach dieſem fuͤhrten ſie den ſechſten auch herzu.
Derſelbige ſagt auch , Da er tegt ſterben ſollte : Du wirſt
mich nicht ſo betruͤgen , denn wir haben diß Leiden wohl
verdient ; darum , daß wir uns an unſerm GOT ver⸗

ſuͤndigt haben , und er handelt ſchroͤcklich mit uns .

19 . Aber es wird dir nicht ſo hingehen , daß du alſo wi⸗

der GOT tobeſt .
20 . Es war aber ecin grof Winder an der Mutter , und

iſt ein Exempel , das wohl werth ift , dağ mang von ihr
ſchreibe , denn ſie ſahe ihre Soͤhne alle ſieben auf eimen

Tag nach einander martern , und lidte es mit groſſer Ge⸗

dult , um der Hofnung willen , die ſie ju GOTT Hatte,
21 . Dardurch ward fie fo muthig , daf fie cimen Eon

nach dem andern auf ihre Sprach troͤſtete, und faßte ein

maͤnnlich Hertz , und ſprach zu ihnen :
22 . Ich bin ja eure Mutter , und hab euch gebohren,

aber den Odem und das Leben hab ich euch nicht gegeben ,
noch eure Gliedmaſſen alſo gemacht .

23 . Darum , ſo wird der , der die Welt und alle Men⸗

ly ,

VL

ſchen geſchaffen hat , euch den Odem umd das Leben gne-
diglich wieder geben , wie ihrs jetzt um ſeines Geſatzes wil⸗

len waget und fahren laſſet .
24 . DaAntiochus diß hoͤrte, meynte er , ſie verachtete

und ſchmaͤhete ihn auf ihre Sprach , und nahm den ig

ſten Sohn vor ſich , der noch uͤbrig war , und vermahn⸗
te ihn mit guten Worten , und geredete ihm mit einem Cyd :

Wenn er von ſeinem vaͤtterlichen Geſaͤtz abtretten wollte ⸗
ſo ſollte er einen gnaͤdigen Herrn an ihm haben , und woll⸗

te ihn reich , und einen Herrn aus ihm machen .
25 . Da er ſich aber nicht bereden wollte laſſen / ließ der

Kinig die Mutter vor fich kommen , und vermahnte ſie;
ſie wollte doch den Sohn dahin bereden , daß er bey dem

Leben erhalten wuͤrde .
26 . Da er ſie mit vielen Worten gebetten hatte , ſagte

ſie ihm zu , ſie wollt es thun .
27 . Aber ſie ſpottete nur des Tyrannen . Denn ſie gieng

yum Sohn , und redete Heimlich auf ihre Sprach mit ihm:
und ſprach :

28 . Du mein liebes Kind ! das ich neun Monden unter
meinem Hertzen getragen , und bey drey Jahren geſaͤugt,
und mit groſſer Muͤh auferzogen hab , erbarme dich do

üͤber mich . Siehe an Himmel und Erden , und alles / was

drinnen ift, dih hat GSTT alles aus nichts gemat , md

wir Menſchen ſind auch ſo gemacht .
29 . Darum fuͤrchte dich nicht vor dem Hender , fondem

ftiro gern , wie deine Bruͤder , daß dich der gnaͤdige GO TT.
ſammtdeinen Bruͤdern , wieder lebendig mache / und mir

wieder gebe.
Lehr : Daß die glaubige Juͤden vor Chriſti Geburt diekuͤnftige Aufer⸗

ſtehung von den Todten veſtiglich geglaubt haben , und darauf Marter

und Tod beſtändig erlidten , iſt aus dem Exempel dieſer Bruder und

Maͤrtyrer ſammt der Mutter zu ſehen , v. 9. 11 . 14 . 23 . 29 .

30 . Da die Mutter noch alſo mit dem Sohn redete

ſprach der Juͤngling : Worauf harret ihr ? Gedencket nur
nicht , daß ich dem Tyrannen hierinn gehorſam ſennwill
ſondern ich will das Geſaͤtz halten , das unſern Vaͤttern

durch Moſen gegeben iſt .
31 . Du aber , der du den Juͤden alles Leyd anlegeſt/

ſollſt unſerm HErrn GOtt nicht entlaufen .

32 . Wir leiden um unſerer Suͤnde willen , das iſt wahr .

33 . Und obwohl der lebendige GOtt eine Weil uͤber uns

zornig iſt , und uns ſtraft und zuͤchtiget, ſo wird er do

ſeinen Knechten wiederum gnaͤdig werden .

34 . Aber du gottloſer und verfluchter Menſch ! uͤberhe⸗
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RD Eey ner Juͤden Glauben blieben war / daß er bey ſechs tau -

haufens ſend Mann zu Hauf brachte .

|
2 . Und ſie ruften GOTT an , daß er das arme Volck ,

be dich deiner Gewalt nicht ſo ſehr , und trotze nicht auf
die eitele Hofnung , daß du die Kinder GOttes verfolgeſt .

35 . Denn du biſt dem Gericht des allmaͤchtigen Got⸗
tes , der alle Dinge ſiehet , noch nicht entlaufen .

36 . Meine Bruͤder, dieeinekleine Zeit ſich haben mar -

tern laſſen , die warten jetzt des ewigen Lebens , nach der
Verheiſſung GOttes . Du aber ſollt , nach dem Urtheil
GOttes , geſtrafet werden , wie du mit deinem Hoch⸗
muth verdient haſt .

37 . Ich will mein Leib und Leben , um meiner Vaͤtter
Geſaͤtz willen , dahin geben , wie meine Bruͤder , und zu
GOĩĩãZã ſchreyen , daß er bald ſeinem Volck gnaͤdig werde .
Du aber wirſt noch ſelbſt bekennen muͤſſen, durch groſſe
Marter und Duaal , daf er allein der rechte GOTT fey.

38 . Aber GOttes Zorn wird an mir und meinen Bruͤ⸗

dern 18
welcher billig uͤber unſer gantzes Volck gan⸗

gen iſt .

39 . Da diß der Koͤnig höͤrte , ward er toll und thoͤricht,
und ließ ihn noch haͤrter martern , denn die andern , deam
es verdroß ihn , daß ſte ſein noch darzu ſpotteten .

40. Alſo iſt dieſer auch fein dahin geſtorben , und hat
allen ſeinen Troſt auf GOtt geſtellt .

41. Zum letzten ward die Mutter auch hingerichtet .
Lehr : Ein Exempel groſſer Standhaftigkeit und Gedult

iſt an der Mutter der ſieben Soͤhne zu ſehen , welche alle ſie hat ſchroͤck⸗
lich hinrichten ſehen , und doch beſtaͤndig blieben , big fe auch hinge -
richtet worden , v. 41 .

42 . Diß ſey genug von dem heydniſchen Opfer und der
grauſamen Marter .

Das achte Capitel
Hat drey Theil . I. Die Kriegs⸗Verfaſſung Juda ,ͤ v. 1⸗) . ll . Die

Gegenverfaſſung Philippi durch Nicanor , v. 811 . Ill . Der Sieg Ju⸗
Dà wider Nicanor , V. 12232 ,

W
gen heimlich Hin und wieder in die Flecken , und

riefen zu Hauf ihre Freundſchaft , und was ſonſt
QY

Judas Maccabaͤus , undſeine Geſellen, gien -

welches von jedermann geplagt war , anſehen wollte , und

ſich erbarmen uͤber den Tempel , welchen die gottloſen Men⸗
ſchen entheiligt hatten ,

i
3 . Und uͤber die verderbte Stadt , Die gar wuͤſt war .

De daß er doch das unſchuldige Blut , ſo zu ihm rufte ,
hoͤren,
4 . Und der unſchuldigen Kindlein / ſo wider alles Recht
erſtochen worden , gedencken wollte , und die Laͤſterung
ſeines Namens raͤchen.

5 . Und Maccabaͤus mit ſeinem Haufen plagte die Hey⸗
den wohl : Denn der HErr ließ von ſeinem Zorn , und

war ihnen wieder gnaͤdig .
Lehr : Daß die beſten Wehr und Waffen wider die Kirchen⸗Verfol⸗

ger das liebe Gebett ſey , v. 1⸗5.

6 . Er uͤberſiel unverſehens Staͤdte und Flecken , und

ſteckte ſte an , und nahm ein die bequemſten Ort , und that
den Feinden groſſen Schaden .

7 . Am meiſten aber trieb er das bey Nacht , daß man

weit und breit von ſeinen Thaten ſagte .
8 . GNA aber Philippus fahe, daf er je laͤnger je ſtaͤr⸗

cker ward , weil es ihm ſo gluͤckte, ſchrieb er an

Ptolemaͤum , den Hauptmann in Nieder⸗Syria und Phoͤ⸗
nite , um Hülfe , dennes lag dem König viel daran ,

9 . Da ſchickte Ptolemaͤus ſeinen beſten Freund , den
Nicanor , des Patroeli Sohn , mit zwanzig tauſend Mann ,
daf er die Juͤden gar ausrotten ſollte , und gab ihm einen

Hauptmann zu , mit Namen Gorgias , welcher ein erfahr⸗
ner Krieger war .

10 . Nicanor aber gedachte , er wollte aus den gefange⸗
nen Juͤden das Geld loͤſen, das der Koͤnig den Roͤmern
jaͤhrlich geben mußte , nehmlich zwey tauſend Centner .

11 . Darum ſchickte er alsbald in die Staͤdte am Meer
hin und wieder , und ließ ausruffen , wie er die Juͤden ver⸗

kaufen wollte , neunzig Juͤden um einen Centner ; denn

gedachte nicht , Daf ihm die Strafe von GOTT fo na -

e waͤre .

airna : Daß man dem Gluͤck aufs kuͤnftige nicht zuviel trauen

foll , weil fichó bald aͤndern kan , zeiget Nicanors Exempel , der die Ju —
den zu verkaufen gedachte , ehe er wider ſie obſiegte , v. 10 . 11 .

12. Du nun Judas hoͤrte von dem Zug , den Nica⸗
nor vorhatte , hielt er es ſeinen Juͤden vor ,

die bey ihm waren , wie cin Heer kommen würde .
13 . Welche nun verzagt waren , und hatten das Ver⸗

trauen nicht zu GOtt , daß er ſtrafen wuͤrde, die liefen
davon und flohen .

|
14 . Die andern aber verkauften alles , was ſie hatten ,

der Maccabaͤer . Cap . 7 . 8 . 9 .

der Nicanor verkauft hatte , eh er ſie gefangen hatte .
15 . Und wollt ers nicht um ihrentwillen thun , daß ers

doch thaͤt um des Bunds willen , den er mit ihren Vaͤttern

gemacht Hatte , und um feines herrlichen groſſen Namens
willen , darnach ſie genennt ſind.

16 . Als nun Maccabaͤus ſeine Leute zu Haufe gebracht
hatte , bey ſechs tauſend , vermahnte er ſie zum erſten , daf
ſie ſich nicht entſetzen ſollten vor den Feinden , noch ſich
fuͤrchten vor der groſſen Menge der Heyden / die ſie wider
Recht und unbillig plagten ;

17 . Sondern ſich tapfer wehren , und gedencken an die
Schmach , die ſie der heiligen Staͤtte angelegt , und wie

ſie die Stadt verhoͤhnt , und geplagt , und das Geſaͤtz ab⸗
gethan haͤtten.

18 . Sie verlaſſen ſich ( ſprach er auf ihren Harniſch

maͤchtigen GOtt , welcher kan in einem Augenblick, nicht
allein die , ſo jetzt wider uns ziehen , ſondern die gantze
Welt zu Boden ſchlagen .

Vermahnung : Daß wir uns in der Roth allein auf den allmaͤchti⸗
gen GOtt verlaſſen ſollen , v. 18 .

19 . Er erzehlte ihnen aber auch alle Hiſtorien , wie
GO ſo oft gnaͤdiglich ihren Vaͤttern geholfen haͤtte.
Wie Senacherib mit hundert und fuͤnf und achtzig tau⸗

ſend Mann in einer Nacht umkommen waͤre.
20 . Wie es in der Schlacht zu Babylon wider die Ga⸗

later gegangen ſey wie ſie alle in groſſe Noth kommen

ſeyen , acht tauſend Juͤden , und vier tauſend Macedonier .
Wie die Macedonier aus Furcht ſtill gehalten , und die acht
tauſend Juͤden allein , und mit der Huͤlfe GOttes , hundert
und zwanzig tauſend Mann erſchlagen /und groß Guth da⸗
durch erlangt haben.

21 . Da er ihnen mit ſolchen Worten ein Hertz gemacht
hatte , daß ſie um des Geſaͤtzes und ihres Vatterlandes wil⸗
len gern fterben wollten ,

, ;
22 . Macheter vier Haufen , umd verordnete feine Hrúz

der vorn an die Spitzen / daß ſie es fuͤhren ſollten , nehmlich
Simon , Joſeph und Jonathas , und gab einem jeden funf⸗
zehen hundert Mann zu .

23 . Darnach ließ er Eleazarum das heilige Buch leſen ,
und gab ihnen ein Zeichen , daß ihnen GOtt helfen wuͤrde,
und aog alfo , vorn an der pigen , vor den andern Yer,
und traf mit Dem Nicanor,

24 . Aber der allmaͤchtige GOTT ſtuhnd ihnen bey,
daß ſie das gantze Heer in die Flucht ſchlugen , und viel
wund machten , und bey neun tauſend erſchlugen .

25 . Und jagten denen nach , die da kommen waren , daß
ſie die Juͤden kaufen wolten , und nahmen ihnen das Geld .

26 . Doch mußten ſie gleichwohl wieder umkehren :
Denn es war der Abend vor dem Sabbath . Das war die
Urſach , daß ſie aufhoͤrten jenen nachzueilen .

27 . Darnach pluͤnderten fie, und nahmen den Harniſch
und Wehr , und hielten den Sabbath / und lobten und preis⸗
ten GOTT , der fe auf den Tag erhalten , und wieder

angefangen Hatte , ſeine Gnade zu erzeigen .
28. Nach dem Sabbath theilten ſie den Raub aus , un⸗

ter die Armen , Wittwen und Waͤiſen , und das uͤbrige be⸗
hielten ſte fuͤr fich , und ihre Kinder .

29 . Und ſie hielten ein gemein Gebett , daß der barmher⸗
tzige GOTT wolte ſeinen Zorn gar von ihnen abwenden .

30 . Darnach thaten ſie viel Schlachten mit Timotheo
und Bacchide , und erſchlugen uͤber zwanzig tauſend Mann ,
und eroberten die Veſtungen , und theilten den Raub gleich

oa 110
und unter die vertriebene Waͤiſen , Wittwen

und Alten .

31 . Und da ſiegepluͤndert hatten, brachten ſie die Waf -
fen auf die Veſtungen , und fuͤhrten auch groſſen Raub gen
Jeruſalem .

32 . Und brachten um einen Hauptmann bey Timotheo ,
einen gottloſen Mann , der die Juͤden ſehr geplagt hatte .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . I. Des Antiochi Kranckheit , wodurch ſie verurſacht

worden , wie ſie beſchaffen geweſen , und was fich dabey begeben , v. 1⸗27 .
ll, Der Tod Antiochi , V. 28 . 29 ,

m dieſelbige Zeit mußte Antiochus mit Schanden
F aus Perſen abziehen .

2 . Denn als er gen Perſepolin gezogen war , und
hatte fich da unterſtanden die Kirch zu pluͤndern und die
Stadt einzunehmen, waren die Buͤrger auf , und wehrten
fich , und trieben den Antiochum zuruͤck, daß er mit Shan -
den mußte abziehen .

3 . Als er nun gu Ecbatana mwar , fam es vor ihn , wie es

Nicanori und Timotheo ergangen waͤre.
J . Da ergrimmte er , und gedachte die Schmachan den

f3 Suden

und baten den HErrn , daß er ſte ja erlöͤſen wollte welche

und ſind voll Trotzes , aber wir verlaſſen uns a Den alls
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( Siden zu raͤchen, und fuhr Tag umd Nacht , daß er ja bald

denn es trieb ihn GOttes Zorn , daß er ſo frech

geredt hatte : — gn a Sew ſo wolte er
aus

der Stadt eine Todten⸗Grube machen .
n Darum ſtrafte ihn der allmaͤchtige HErr , der GOtt

Iſrael , mit einer heimlichen Plage , die niemand heilen
kunnte . Denn alsbald er ſolches geredt Hatte , Tam ihm

ein ſolches Reiſſen im Leib an , und ſo ein groß Grimmen

in den Daͤrmern , daß man ihm nicht helfen kunnte .

6 . Und zwar es geſchah ihm eben recht , darum daß er

andere Lente mit mancherley und vor unerhoͤrter Marter

eplagt hatte .
4 od ließ er von ſeinem Trotz nicht ab, ſondern ward

noch wůtiger , und brannte vor Bosheit wider die Juͤden,
und ceilte , und im Rennen fiel er von dem Wagen fo hart ,

daß ihn in allen ſeinen Gliedern riß .
8 . Da mußte der ( ſo zuvor ſich vor groſſer Hoffartduͤn⸗

cken ließ , er wollte Dem Meer gebieten , und die Berge
auf einander ſetzen, ) von einem einigen Fall fich in einer

Saͤnfte tragen kaſſen , daß frey jedermannn an ihm ſahe
die Gewalt GOttes .

9 . Es wuchſen auch Maden aus dem verfluchten Leib ,
und verfaulte mit groſſen Schmertzen , daß gantze Stuͤcke
von ſeinem Leib ſtelen , und ſtanck ſo uͤbel, daß niemand

vor dem Stanck bleiben kunnte .
10 . Und der ſich vor duͤncken ließ , er ruͤhrete an den

Himmel , den kunnte niemand tragen um des unleidlichen

Stancks willen .
ri , Da mufte er von ſeinem Hochmuth ablaſſen , und

fich erfennen , weil er von GOtt fo angegriffen war , und

die Schmertzen immer groͤſſer wurden .
Lehr : Wie Gott die Stoltzen demuͤthigen koͤnne, iſt an Antiocho zu

ſehen , v. 11 .

12 . Und da er zuletzt den Stanck ſelbſt nicht mehr erlei⸗

den kunnte , da ſprach er : Esiſt ja recht , daß man ſich vor
GOtt demuͤthige , und daß ein ſterblicher Menſch nicht ſo

vermeſſen ſey , daß er ſich duͤncken lafe , er fey GOTT

hinkaͤme,

gleich .
13 . Und der Boͤſewicht hub an , und bettete zu dem

HErrn , der ſich nun nicht mehr uͤber ihn erbarmen wollte ,
14 . Und verhieß , daß er die heilige Stadt , die er zuvor

gedachte zu vertilgen , und eine Todten⸗Grube daraus zu

machen , frey wollte laffen ,
15 . Und die Juͤden , die er zuvor nicht werth geachtet ,

daß ſte ſollten begraben werden , ſondern den Voͤgeln und

Thieren zu freſſen geben wollte , die wollt er frey laſſen
wie die Buͤrger zu Athen .

16 . Und den heiligen Tempel , den er zuvor beraubt
hatte , wollte er mit allerley Schmuck wieder zieren , und

vielmehr heiliges Geraͤths dahin geben , weder zuvor da ge⸗
weſen waͤre , und was jaͤhrlich auf die Opfer gienge , das

wollt er von ſeinen eigenen Renten reichen .
17 . Darzu wollt er ſelbſt ein Jud werden , und an al⸗

len Orten die Gewalt GOttes preiſen und verkuͤndigen .
18 . Da aber die Kranckheit nicht wollte nachlaſſen :

Denn es war GOttes gerechter Zorn zu hart uͤber ihn kom⸗

men , verzweifelte er an ſeinem Leben , und ſchrieb dieſe
demuͤthige Schrift an die Juͤden, wie folget :

19 . Antiochus , der Koͤnig und Fuͤrſt , entbeut den from⸗
men Juͤden ſeinen Gruß !

20 . So ihr ſammt euren Kindern friſch und geſund ſeyd,
und gehet euch wohl , deß dancke ich GOTT . Ich aber
bin febr irand ,

21 . Dieweil ich gern mollt einen gemeinen Frieden er -

halten ; wie es denndie Noth erfordert , nachdem ich auf
der Reiſe aus Perſien kranck bin worden , dencke ich gnaͤdig⸗
lich an eure Treu und Freundſchaft .

ma Wiewohl ich hoffe , daß es ſoll beſſer mit mir wer⸗

23 . Und nachdem mein Vatter , als er in die obern Laͤn⸗
dern zog einen Koͤnig nach ihm machte ,

24 . Damit man wuͤßte, ( wo ſich etwa ein Unfall zutruͤ⸗
ge , oder ſonſt Unfried wuͤrde, ) wer Herr ſeyn ſollte , und
das Reich nicht zerruͤttet wuͤrde .

25 . Alſo auchichweil ich ſehe, daß die umliegende Fuͤr⸗
ften nach meinem Königreich trachten , wo mirs übel gien⸗
ge , hab ich meinen Sohn Antiochum zum Koͤnig gemacht ,
welchen ich euch oft treulich befohlen habe , wenn ich in die

e Laͤndern gezogen bin , denſelben befehl ich euch jetzt

26 . Derhalben vermahne und bitte ich euch, um aller
Wohlthat willen, ſo ich allen ingemein , und nbnderbelt
gegen einem jeglichen erzeigt habe , daß ihr mir und mei⸗
nem Sohn fortan freundlich und treu ſeyn wollet .

27 . Denn ich verſehe michs zu ihm, er werde ſich gnaͤ⸗

pa und freundlich gegen euch balten , imd meiner Wej -
e folgen . ,

28 , JLo
* ſtarb der Moͤrder und Gottslaͤſterer An⸗

tiochus in groſſen Schmertzen , wie er andern
Leuten gethan hatte , in einem fremden Lande , und in der
Wildniß eines jaͤmmerlichen Todes .

Lehr : Der gottloſen unbußfertigen Gottslaͤſterer Schmertzen , die
ſie in dieſem Leben ausſtehen , ſind ein Anfang und Vorſchmack der ewi⸗

gen Hoͤllen⸗Quaal , wie an Antiocho zu ſehen, v. 28 .

29 . Und Philippus , der mit ihm auferzogen war , be⸗

ſtattete ihn zur Erden . Und weil er ſich vor des Antiochi
Sohn beſorgte , flohe er in Egypten zum Koͤnig Ptolemaͤo

Philometor .
Das zehende Capitel

Hat drey Theil , 1. Fi eine Erzehlung , wie Judas die Stadt wie⸗
der erobert , und was er daſelbſt vorgenommen , v. 1⸗9. Il . Wie es

immittelſt mit den Feinden der Juden hergangen , und wie ſie dem Ju⸗
daͤdurch Verraͤtherey aus den Haͤnden entronnen , v. 10⸗2 3 . Ill . Iſt
der Sieg Fudå wider Timotheum , v. 24⸗38 .

G
gab GOTT dem Maccabaͤo und feinem Haufen

den Muth , daß ſie den Tempel und die Stadt wie⸗
der einnahmen ,

Lehr : Daß GOtt der HErr Muth und Kraft gebe , ſonderbare
Thaten , zu der Kirchen Nutz , wider derer Feinde auszurichten , wie

Maceabaͤo , v. 1.

2 . Und zerſtoͤrten die andern Altare und Kirchen , ſo
die Heyden hin und wieder auf den Gaſſen hatten aufge⸗
richtet .

3 . Und nachdem ſie den Tempel gereinigt Hatten, mad -
ten fe einen andern Altar , und nahmen Feuerſteine, und

ſchlugen Feuer auf , und opferten wieder , welches in zweyen

Jahren und ſechs Monden nicht geſchehen war , und opfer⸗
ten Raͤuchwerck , und zuͤndeten die Lampen an , und leg⸗
ten die Schaubrod auf .

4 . Da nun ſolches alles geſchehen war , fielen fie auf ihr
Angeſicht nieder vor dem HErrn , und betteten , daß er ſie
ja nicht mehr in ſolchen Jammer wollte kommen laſſen :
Sondern ob fie ſich mehr an ihm verſuͤndigen wuͤrden daß
er ſie gnaͤdiglich ſtrafen , und nicht in der Gottslaͤterer ,
der grauſamen Heyden , Haͤnde geben wollte ,

s . Und G0tt ſchickte es alſo , daß auf den Tag der

Tempel gereinigt ward , auf welchen ihn die Heyden ver -

unreinigt hatten , nehmlich , auf * Den fünf und zwanzigſten
Tag des Monden Casleu .

6 . Und fie hielten mit Freuden aht Tag Feyer , wie em

Feſt der Lauberhúten , und gedachten daran , daf fie, vor

Mace .
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einer kleinen Zeit, ihr Lauberhuͤtten⸗Feſt in der Wildniß
und in der Hoͤhlen, wie die wilden Thiere , gehalten Hatten .

7 . Und trugen Maͤyen und gruͤne Zweige und Palmen,
und lobten GOtt , der ihnen den Sieg gegeben hatte , ſei⸗
nen Tempel zu reinigen .

8 . Sie lieſſen auch ein Gebott ausgehen, durch das

gange
Juͤdenthum , daß man dieſen Tag jaͤhrlich feyern

ſollte .

9 . Alſo hat Antiochus , der Edle , ein Ende .
10 , Münfolget von dem Muiocho Eurator des gott

ſoſen Antiochi Sohn , was fuͤr Kriege unter

ihm fuͤr und fuͤr geweſen ſind .
11 . Da Eupator Koͤnig ward , ſatzte er Lyſiam, der

vor Hauptmann in Phoͤnice und Coͤle Syria war , zum
oberſten Fuͤrſten .

12 . Aber Ptolemaͤus Maeron , der die Juͤden gern bey

Recht geſchuͤtzet haͤtte, weil fie bißher ſo viel Gewalt und

Unrecht erlidten hatten , arbeitete dahin , daß man ſie
ſollte mit Frieden laſſen .

13 . Derhalben verklagten ihn ſeine Freunde bey dem

Eupator , und hieſſen ihn offentlich einen Verraͤther, dar⸗

um / daß er die Inſul Eypern , welche ihm Philometor be⸗

fohlen hatte , Antiocho , dem Edlen , aufgegeben hatte
und muft ein geringer Umt haben , Da gramte er ſich ſo
ſehr , daß er ſich ſelbſt mit Gift umbrachte .

14 . Da nun Gorgias uͤber dieſelben Ort Hauptmann
ward , nahmer Kriegs⸗Knecht an , und legte ſich fonder -
lich wider die Juͤden.

15 . Deſſelben gleichen unterſtuhnden ſich auch die Edo⸗
miter . Wo ſie vermochten / trieben ſie die Juͤden aus den

veſten und gelegenen Flecken , und nahmen zu ſich die ab⸗

truͤnnigen Juͤden , aus Jeruſalem verjagt .

men , und betteten , daß ihnen GoOtt wollte beyſtehen .
17 . Und fielen den Edomitern in die veſten Flecken,

und eroberten ſie mit Gewalt , und erwuͤrgten alles , wa

ſich auf den Mauren zur Gegenwehr ſtellte , und was ſie

ſonſt ankamen , biß in die zwanzig tauſend .
18 . Es entronnen ihnen aber auf zween ſtarcke Thuͤrne

bey neun tauſend / die fich wider den Sturm geruͤſtet hatten.

16 . Da machte ſich Maccabaͤus und ſein Hauf zuſam⸗ M
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Rufas
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ruͤſtetſich
ſtark wi⸗

der die
Jüden . den gantzen reiſigen Zeug , und zog wider die Juͤden , dergantz

Thurn waren , mit Geld bewegen , und nahmen fuͤnf und

kommen .

ums Geld verkauft , und die Feinde davon haͤtten kommen

Juͤden hatten eine freudige Zuverſicht zum wa ( wel⸗

ſſehr .

aſcken , und zuͤndeten die Thuͤrne an , und verbrannten die

19 . Da verordnete Maccabàus den Simon / Joſeph
und Zachaͤum, und ließ ihnen ſo viel Leute , daß ſie ſtarck

zum Sturm ; er aber zog fort vor andere
Staͤdte .

20 . Aber der Hauf bey Simon ließ ſich die , ſo auf dem

dreyßig tauſend Guͤlden von ihnen , und lieſſen ſie davon

21 , Da es nun Maccabaͤus erfuhr , brachte er die Haupt⸗
leute zuſammen , und klagte ſie an , daß ſie ihre Bruͤder

laſſen .
22 . Und ließ ſie toͤdten als Verraͤther , und ſtuͤrmete

alsbald die zween Thuͤrne.
Lehr : Daß durch Geldſucht viel Boͤſes angerichtet werde , wie allhie

von Gimong Haufen , V, 20 . 21,22 . }

23 . Und es gluͤckte ihm , und erwuͤrgte in den zweyen
Veſtungen mehr denn zwanzig tauſend Mann.

24. TImotheue aber , welchen die Juͤden zuvor ge⸗
ſchlagen hatten , ruͤſtete ſich mit viel fremdem

Volck / und ſammlete einen groſſen reiſigen Zeug aus Aſien,

1895715
der Meynung , daß er die Juͤden gantz vertilgen

wollte .

25 . Und da er ans Land kam , bettete Maccabaͤus und
ſein Haufe zum HErrn ,

26 . Und ſtreueten Aſchen auf ihre Haͤupter, und leg⸗
ten Saͤcke an , und fielen nieder vor dem Altar , und ba⸗

ten, daß ihnen GOT gnaͤdig, und ihren Feinden un⸗

gnaͤdig ſeyn wollte , und ſichwiderdie ſetzen , ſo ſich wider
ihn ſetzten , wie im Geſaͤtz geſchrieben ſtehet.

27 . Da ſte nun alſo gebettet hatten , nahmen ſie ihre
Wehre , und zogen einen guten Weeg vor die Stadt hin⸗
aus , biß ſie zu den Feinden kamen .

28 . Und alsbald die Sonn aufgieng , trafen ſie anein⸗
ander , wiewohl es ein ungleicher Zeug war : Denn die

che ein gewiß Zeichen des Sieges iſt, ) jene a

gefangen aus eitel Trotz und Vermeſſenheit .
29 . Als nun die Schlacht am heftigſten war , erſchienen

den Feinden vomHimmel fuͤnf herrliche Maͤnner auf Pfer⸗
den , mit guͤldenen Zaͤumen, die vor den Juͤden herzo⸗
gen .

30 . Und zween hielten neben dem Maccabaͤo , und be⸗
ſchuͤtzten ihn mit ihrer Wehr , daß ihn niemand verwun⸗

den kunnte , und ſchoſſen Pfeile und Donnerſtrahl in die

Feinde , daß ſie geblendet und fluͤchtig wurden .
Lehr : Daß die hetlige Engel fuͤr die Glaubige unſichtbarlich ſtrei⸗

ſten , wider ihre geiſtliche Feinde , wie allhie ſichtbar fuͤr Juda wider die
leibliche Feinde , v. 29 . 30 .

31 . Und wurden geſchlagen zwanzig tauſend und fuͤnf
hundert zu Fuß , und ſechs hundert Reiſige .

32 . Timotheus aber entflohe gen Gazara in einen ve⸗

ſten Flecken , welchen der Hauptmann Chaͤreas innen hatte .
33 . Da lagerte ſich Maccabaͤus und fein Haufe Davor

vier Tage .
34 . Aber die in dem Flecken verlieſſen ſich darauf , daß

er fo Doch lag , und laͤſterten und ſchmaͤhten uͤber die maſſen

er hattens an⸗

35 . Aber am fuͤnften Tag ergrimmten zwanzig junger
Mani , um der Láfterung willen , und lieffen maͤnnlich
mit einemSturm an die Mauer und erwuͤrgten imGrimm ,
was ihnen entgegen kam .

36 . Denen folgten die andern , und erſtiegen den Fle⸗

Gottslaͤſterer.
37 . Etliche hieben die Thore auf , daß der gantze Hauf

hinein kunnte , und eroberten alſo die Stadt , und erſchlu⸗
gen den Timotheum , der ſich in einem Pful verſteckt hatte ,
und den Chaͤream , ſeinen Bruder , und Apollophanem .

38 . Als ſie ſolches alles ausgerichtet hatten , preiſten ſie
den HErrn mit Lobgeſang , der Iſrael ſo groſſe Wohlthat
erzeigt , und ihnen den Sieg gegeben hatte .

Das eilfte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Iſt der Sieg Judaͤ wider Lyſtam , v. : 12 ,

II. Die Friedens⸗Tractaten zwiſchen ihnen , v. 13⸗38 .

vak
nun Lyſias , des Koͤnigs Vormund und Vetter ,

und oberſter Rath , diß alles erfuhr , that es ihm
ſehr wehe /

2 . Und brachte zuſammen achtzig tauſend Mann , und

Meynung , daß er Heyden in die Stadt ſetzen /

der Maccabaͤer .

nen Flecken , Bethzura genannt , der von Jeruſalem DeyBethau-R to +

3 , Und den Tempel zu ſeinem jaͤhrlichen Nutz brauchen

wollte, wie andere Heyden⸗Kirchen , und das Prieſterthum
jaͤhrlich verleihen.

4 . Er gedachte aber nicht , daß GO TT noch maͤchtiger

Cap . 10 . 11 , o 39
waͤre , ſondern trotzte auf der groffen Haufen , den er zu
Roß und Fuß hatte/ und auf die achtzig Elephanten .

5 . Als er nun in Judaͤam kam , lagerte er ſich vor ei⸗

fuͤnf Feldweegs lag in einem Gebuͤrg.

er den Flecken ſtuͤrmte, baten ſie , und der gantze Hauf ,
mit Seufzen und Thraͤnen den HErrn / daß er einen guten

fein hauf

Engel ſendenwollte, der Ifrael hulfe a
7 . Und Maccabaͤus war der erſte , der ſich ruͤſtete, und deerſtl .

ihren Bruͤdern helfen wollten, an
S . Und zogen alſo freymuͤthig mit einander aus . Als⸗

bald fie aber vor die Stadt Jeruſalem hinaus kamen, er⸗

ſchiene ihnen einer zu Rof , in einem weiſſen Kleid und
guͤldenen Harniſch , und zog vor ihnen her .

9 . Da lobten ſie alle den barmhertzigen GOtt , und
wurden keck, daß ſie ihre Feinde ſchlagen wollten, wenn

ſte gleich die wildeſten Thiere waͤren , und haͤtten eiſerne
Mauren vor ſich.

10 . Mit einem ſolchen Muth reiſete der gange Zeug Judas
fort , ſammt ihrem Gehuͤlfen, den ihnen der barmhertzigeſegetwi⸗

11 . Und griefen ihre Feinde an , wie die Loͤben , und 11000 .

noe ihrer eilf tauſend zu Fuß , und ſechzehen hundert pa
zu Roß ,

12. Und trieben die andern alle in die Flut , dah derr a
meiſte Hauf , ſo davon kam , wund war . Und Luyſtas ſchlagen .
ſelbſt flohe auch ſchaͤndlich, und entrann .

Lehr : Daß das Trotzen auf groſſe Haufen Volcks ſehr nichtig und Nutz .
ſchaͤdlich ſey , wie an Lyſia erſcheinet , v. 4⸗12 .

13. Es war aber Lyſtas ein vernuͤnftigerMann. Dal 1

er nun die Schlacht , die er verlohren hatte , bey
ſich ſelbſt bedachte , und ſahe , daß das Juͤdiſche Volck un⸗

überwindlich war , weil ihnen GOTT derAllmaͤchtige ſo
beyſtuͤhnde/ ſchickte er zu ihnen , und bott ihnen FriedeFriede
an , auf billige Wittek , a

14 . Und verhieß ihnen darneben / er wollte den Koͤnig den Ju⸗
dahin vermoͤgen/ daß er ihr guter Freund wuͤrde . den .

15 . Maccabaͤus ließ es ihm wohlgefallen , denn er faz Macc.
he, daf es das befte mar . Und der König verwilligte in dené 6 >

Vertrag , den Lyſias mit Maccabaͤo und den Juͤden ge⸗
macht hatte .

gen ſoll , wie Maccabaͤus , V. 13 . 14 , 15 .
16 . Und der Brief , den Lyſias den Juͤden zuſchrieb , anlautet alſo : Lyſias entbeut den Juͤden ſeinen Gruß ! bie Yie

17 . Johannes und Abſalom , eure Geſandten , habenden .
einen Brief gebracht , und gebetten um die Sach , derhal⸗
ben ſie geſandt waren .
18 . Was nun dem Koͤnig anzuzeigen geweſen iſt , hab
ich. gethan / und er hat alles , was nützlich iſt , gewilligt .

19 . Werdet ihr nun Treu und Glauben halten , ſo will
ich auch hinfort mich befleißigen ,daß ich euer Beſtes ſchaffe .

20 . Und von jeglichem Artickel inſonderheit haben eure

und meine Geſandten Befehl , euch weiter zu unterrichten .
Hiemit GOTT befohlen !

am vier und zwanzigſten Tag des Monden Dioſcori . a
22 , Des KönigsBrieflautete alfo : Koͤnig Antiochus Autiochi

entbeut ſeinem Bruder Lyſias ſeinen Gruß ! we
23 . Nachdem unfer Batter von hinnen geſchieden , undſeyſiam .

ein Gott worden iſt , iſt uns nichts liebers , denn daß
Fried in unſerm Reich fey, damit jedermann des Seinen
warten koͤnne .

o
24 . Nun hoͤren wir , daß die Juͤden nicht haben willi⸗

gen wollen in die Veraͤnderung ihres Gottesdienſts , auf
heydniſche Weiſe , ſondern wollen bey ihrem Glauben blei⸗
ben. Und bitten derhalben , daß man ſie darbey wolle
bleiben laſſen .

25 . Weil wir es nun fuͤr gut anſehen , daß diß Volck
auch im Friede lebe, und ſtill ſey, ſo iſt unſere Meynung ,
daß man ihnen ihren Tempel wieder eingebe , und ſie bey
ihrem Regiment und Wefen , wie es ihre Vorfahren ge -
halten , bleiben laſſe .

26. Darum wollteſt du etliche zu ihnen ſenden , und
Friede mit ihnen aufrichten , auf daß ſie , wenn ſie unſere
Meynung wiſſen , ſicher ſeyen , und ihres Thuns , ohne
alle Sorge , warten moͤgen .

27 , Des Roͤnigs Brief an die Juͤden lautete alſo : Antiochi

ne der Juͤden ſeinen Gruß !
28 . Wenn es euch allen wohlgieng , das höreten wir

die Juͤ⸗
den .

gern , uns gehet es noch wohl ,
29 . Es hat uns Menelaus berichtet , wie ihr begehret

E. Oa aber Maccabaͤus und die Seinen hoͤrten/ daß Macca⸗

vermahnte die andern , daß ſie ſich mit ihm wagen , und mi hemi t ;

GOtt vom Himmel gefandt Hatte , e Col
5

Vermahnung : Daß man den angebottenen Frieden nicht ausſchla·Nutz .

21 . Datum im hundert und acht und vierzigſten Jahr/4szahr .

Der Koͤnig Antiochus entbeut dem Rath und der Gemei⸗brief ann

in
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ihrem Geſaͤtz, wie vor
fahren , um deßwillen ,

Judas

Cap . 11 . 12 .

in unfer Land zu reiſen / und euer Gewerb bey uns zu trei⸗

ben.
30 . Darum alle die Juͤden , ſo zwiſchen hie und dem

dreyßigſten Tag des Aprils reiſen werden , ſollen frey ſicher

Geleit haben
Sich zu halten, mit Eſſen, und anderm Thun , nacham Oa m

es ſoll auch keinemkein Leyd wider⸗

32 . Deß zum Zeugniß hab ich Menelaum zu euch ſen⸗

den wollen , euch davon weiter zu berichten .

33 . Hiemit. GOTT befohlen ! Im hundert und acht
und vierzigſten Jahr , am funfzehenden Tag des Aprils .

34 . Es ſchrieben auch die Roͤmer den Juͤden , Wie

olget :
O. Mutius , T. Manlius , der Roͤmer Bottſchaften ,

entbieten Den Yhden ihren Grup !
35 . Alles , was euch Lyſias , des Koͤnigs Vetter, nach⸗

gelaſſen hat , willigen wir auch .
36 . Weil er aber fuͤr gut anſiehet , daß man etliche Ar⸗

tickel an den Koͤnig gelangen laſſe , ſo berathſchlaget euch

ſuntereinander , und ſendet auf das foͤrderlichſte jemand zu

uns / daß wir uns mit einander vereinigen / denn wir zie⸗
hhen jetzt gen Antiochien .

37 . Darum foͤrdert euch , und ſendet etliche , daß wir

wiſſen , was ihr geſinnet ſeyd .
38 . Hiemit GOTbefohlen ! —

Das zwoͤlfte Capitel
Hat vier Theil . J. Warum , und wie gluͤcklich Judas vor Joypen

geruͤcket , und vor Jamnia , v. 1⸗9. Il . Der Sieg Judaͤ wider die Ara⸗
ber , und die Staͤdte Caſpin und Thara , auch wider eine Beſatzung Ti⸗
mothei , v. 1o⸗19 . Ill . Das Gefaͤngniß und Erledigung Timothei ,

und was ſich ſonſt darbey begeben , v. 20⸗31 . 1V. Der blutige Sieg
Judaͤ wider Gorgiam , und was ſich mit etlichen erſchlagenen Juͤden be⸗

geben / daß fuͤr ſie gebetten worden , v. 32⸗46.
M hundert und acht und vierzigſten Jahr , am funf⸗

EezehendenTagAprilis , da dieſer Vertrag alſo beſchloſ⸗
ſen war , zog Lyſias zum Koͤnig. Die Juͤden aber

warteten ihres Ackerbaues .

2 . Aber die Hauptleute an denſelbigen Oertern , Timo⸗
theus und Apollonius , des edlen Apollonii Sohn , und

Hieronymus und Demophon , ſammt dem Nicanor , dem

Hauptmann in Cypern , lieſſen ihnen keinen Frieden noch
Nicanor Ruhe .

3 , Und die gu Foppe beten eine verrátherliche That :
Denn ſte beredeten die Juͤden , ſo bey ihnen wohnten , daß
ſie mit ihren Weibern und Kindern in die Schiffe , ſo von

ihnen beſtellt waren tretten wollten , als waͤrens gute
Freunde mit ihnen .

4 . Da nun die Juͤden ſolches thaten , wie es in der Stadt

beſchloſſen war , und beſorgten ſich nichts unfriedliches ,
und ſte auf das Meer kamen , erſaͤuften ſie ſie alle , in die
zwey hundert Perſonen .

5. WS mm Judas hoͤrte, wie greulich man mit ſeinen
Brudern gehandelt haͤtte , gebott er ſeinen Leuten auf ,

6 . Und rufte zu GOTT , dem gerechten Richter , und

zog wider die , ſo ſeine Bruͤder ermordet hatten , und zuͤn⸗
dete bey Nacht den Port an , und verbrannte die Schiffe
alle , und was für Leute im Port waren , erwuͤrgte er mit
dem Schwert .

Lehr : Argliſtige Verraͤtherey und Unterdruckung der Unſchuldigen
bleibet gewißlich nicht ungeſtraft , wie die boͤſen Leute zu Joppe erfah⸗
ren , v. 3⸗6.

7 . Weil aber die Stadt verſchloſſen war , zog er ab ,
in der Meynung , daß er bald wieder kommen , und die
Stadt ſchleifen wollte .

8. Es ward ihm auch angezeigt , wie die zu Jamnia

AS olches wider die Juͤden , ſo bey ihnen wohnten , vor⸗

en .

9 . Darum feel er auch bey Nacht zu ihnen ein / und ver⸗
brannte ihnen den Port und alle Schiffe , daß man das

Feuer zu Jeruſalem fahe , welches doch zwey hundert und
vierzig Feldweegs davon lag .

10. Durnach zog er neun Feldweegs fort , wider den

Timotheum , da ſtleſſen bey fuͤnf tauſend Ara⸗

Arte, u nr year oen ur ihn ,
- Und ſchlugen ſich mit ihm , und thaten eine groſſe

Schlacht , undJudas mit ſeinem Haufen , durch aA
Hüͤlfe , behielt den Sieg . Und weil die Araber darnie⸗
der lagen , baten fie ihn um Fried , und verhieſſen ihm, ſie
wollten ihm Vieh geben , und auch ſonſt Huͤlfe thun .

12 , SUDAS gedachte , wie e denn auch wahr war , ſie
moͤchten ihm auch wohl nuͤtz ſeyn , und ſagte ihnen Friede

p oy da fie e $ einander gelobt hatten , zogen ſie wie⸗

Vermahnung : Daß man den Uberwundenen , die um Friede bit⸗
ten / ſolchen nicht verſagen ſoll , wie Judas den unterliegenden Arabern ,
b. 11 . 12 .

Das andere Buch

ſo biß anhero wider uns gethan iſt .

— —

13 . Er ſiel auch in eine Stadt / die mit Bruͤcken wohl con
verwahrt / und mit einer Mauer beſchloſſen war , da man⸗ bert ,

cherley Volck innen wohnte , und hieß Caſpin .
14 . Aber die in der Stadt verlieſſen ſich auf ihre veſte

Mauren , und groſſen Vorrath von Speis , md fragten
nicht viel nach Juda und den Seinen , ja ; fie fpotteten ih-
rer noch darzu , und laͤſterten und fluchten ihnen uͤbel.

15 . Da rufte Judas , und ſein Haufe , zu dem maͤch⸗ Judas

tigen HERRN aller Welt , der zu Joſua Zeiten , „ohneſruft
alle Kriegs⸗Ruͤſtung / ſo man zum Sturm brauchet , Je⸗ Sorg
richo in einander geworfen hatte / iof

16 . Und liefen mit einem Grimm an die Mauren / unda .
eroberten alſo die Stadt , und erwürgten unſaͤglich viel
Menſchen , daß der Teich , der dabey lag und wohl zwey
Feldweegs weit war , ſahe wie eitel Blut .

17 . Darnach zogen ſie weiter , ſieben hundert und funf⸗
zig Feldweeges , und kamen gen Thara , zu den Juden , die Tharg,
man Thubianer heiſſet .

18 . Aber ſie funden Timotheum nicht / denn er hatte
ſich davon gemacht , und nichts da ausgerichtet , ohne daß
er einen Flecken ſtarck beſetzt hatte .

19 . Da machten ſich zween Hauptmaͤnner aus des Mae⸗Doſth .

cabäiHaufen auf , nehmlich „ Doſitheus und Cofipater , |So
und brachten fié alle um , Die Timotheus in der Befagungka c
gelaſſen hatte , mehr denn zehen tauſend ſtarck . erſchla⸗

20. Uccabåus aber ordnete fein Volck, und theieem
lets in etliche Haufen , und zog wider Timo⸗no

theum , welcher hundert und zwanzig tauſend Fußknechte , ſiarckge
und funfzehen hundert Reiſige bey ſich hatte . duiſte .

21 . Da nun Timotheus erfuhr , daß Judas wider ihn
zoͤge, ſchickte er Weib und Kind , umd was niht in Krieg
taugte , in einen Flecken , Carnion , welches im engen Ge⸗Carnion

buͤrg lag , datz mans nicht belagern konnte .

22 . Als er aber den erſten Haufen des Maccabaͤi anſich⸗
tig ward , fam die Feinde eine Furcht und Schrecken an⸗
weil der wider ſie war , und ſich ſehen lieg , der alle Ding
ſiehet ; und huben an zu fliehen , einer da , derandere dort

hinaus , daß ſie ſich ſelbſt untereinander beſchaͤdigten und

verwundeten .
23 . Judas aber druckte nach , und ſchlug die Gottloſen / zoooo.

und braͤchte ihr in die dreyßig tauſend um . pem
24 . Und Timotheus fam dem Dofitheo wmd Cofipatrol ey ,

in die Haͤnde, und bat ſie ſehr , daß ſie ihnnicht toͤdteten
denn er haͤtte viel ihrer Vaͤtterund Bruͤder , die auch ſter⸗
ben muͤßten/ wo er getöͤdtet wuͤrde .

25 . Da er fich nun verbúrgt Hatte, daf er auf einen

beſtimmten Tag ſie unbeſchaͤdigt ihnen uͤberantworten woll⸗

te , tiefen fie ibn , um ihrer Bruͤder willen , ledig .
26. Darnach zog Maccabaͤus genCarnion undAtargation asooo ,

und erwuͤrgte bey fuͤnf und zwanzig tauſend Menſchen . efh |.

27 . Nach dieſem Zug und Schlacht reiſte Judas wider en !
die vefte Stadt Ephron , in welcher Qufa , und foni viel Enon

Volcks war . Die junge Mannſchaft aber , die vor der

Stadt ſtuhnd , wehrte ſich tapfer : Denn ſie hatten Ge⸗

fhug und Wehr genug .
28 . Da riefen fie gu dem HErrn , der mit Gewalt der

KR

FeindeStaͤrcke zerbricht , und eroberten die Stadt , undeerſchle
erwuͤrgten fuͤnf und zwanzig tauſend Menſchen . gen,

29 . Darnach zogen ſie von dannen / wider der Seythen
Stadt , die ſechs hundert Feldweegs von Jeruſalem liegt -

30 . Weil aber die Juden , ſo bey den Scythen wohnten)
ihnen Zeugniß gaben , daß ſie ihnen alle Freundſchaft in

den ſchwehren Zeiten bewieſen haͤtten, ſtellten ſie ſich auch

freundlich gegen ſie ,
31 , Und danckten ihnen darum ; und baten fie, fie wolk

ten weiter gegen ihre Leute ſo gutwillig ſeyn . Und zogen
alſo wieder gen Jeruſalem , und famen eben auf die Ping
ften wieder heim , o r

Vermahnung : Daß man gegen Gutthaͤtige ſich wieder guͤtig und

danckbar bezeigen ſoll , wie die Juden gegen die Scythen , v. 29 . 30. 31.

32 , Nuch Pfingſten aber zogen fie wider Gorgiam⸗
C der Edomiter Hauptmann .

33 . Der begegnete ihnen mit drey tauſend Fußknechten, iter
und vier hundert Reiſigen . o ,

bouyh

b
34 . Und da es an die Schlacht gieng , kamen wenig Suman ,

en um .

35 . Und Doſitheus , ein ſtarcker Reuter aus des Bace⸗

noris Haufen , erhaſchte Gorgiam , und hielt ihn beym

Mantel , und führte iHn mit Gewalt , und wollt ibn ke

bendig fangen . Aber ein Reuter aus Thracien rennte auf
ihn zu , und hieb ihm den Arm ab / daß der Gorgias davon

entrann gen Moreſa . i udad
36 . Da nun des Gorgias Hauf fich långer wehrte um

cuh

1V.,
iGorgia

der Edo⸗

und Noth vorhanden war , rief Judas zum HELEN |Erm ,
daß er ihnen helfen , und fuͤr ſie ſtreiten wollte7/ —
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Judas

37 . Und ſchrye ſeine Leute an auf Hebraͤiſch und ſieng
einen Geſang an . Da wandte ſich Gorgias Volcks unver⸗

ſehens in die Flucht.
38 . Und Judas zog mit ſeinem Volck in die Stadt O⸗
dollam ; und weil es noch in der Pfingſt⸗Wochen war ,
reinigten ſie ſich nach dem Geſaͤtz , und hielten den Sab⸗
bath daſelbſt .
39 . Am andern Tag darnach kamen ſie zu Juda , daf
fte ihre Todten holeten , wie man pflegt , und bey ihre
Vaͤtter begruben .

40 . Da ſie ſie nun auszogen , funden ſie bey einem jeden
Erſchlagenen unter dem Hemd ? Kleinod von den Goͤtzen
aus Jamnia , welches den Juͤden im Geſaͤtz verbotten iſt .
Da ward es offenbar vor jedermann , warum dieſe erſchla⸗
gen waͤren .

41 , Da dandten fie GOTT , dem gerechten Richter ,
der das Heimliche ſo an den Tag gebracht hatte ,

42 . Und baten ihn , er wollte ja um dieſer Suͤnde willen
ſie nicht allevertilgſen. Und der Held Judas vermahnte
den Haufen troͤſtlich, daß ſie ſich forthin vor Sünden be-

wahren wollten , weil ſie vor ihren Augen ſaͤhen, daß die⸗
ſe um ihrer Suͤnden willen erſchlagen waͤren .

43 . Darnach hieß er ſie eine Steuer zuſammen legen,
zwey tauſend Drachmas Silbers , die ſchickte er gen Jeru⸗
ſalem , zum Suͤnd⸗Oyfer . Und that wohl und fein dran ,
daß er von der Auferſtehung eine Erinnerung thaͤt.

44 . Denn woer nicht gehoffet haͤtte, daß die , ſo erſchla⸗
gen waren , wuͤrden auferſtehen , waͤre es vergeblich und
eine Thorheit geweſen , fuͤr die Todten zu bitten .

45 . Weiler aber bedachte , Daf die , fo im rechten Glau -
ben ſterben , Freud und Seligkeit 4u Hoffen Haben ift es eine

gute und heilige Meynung geweſen .
46 . Darumhat er auch fuͤr dieſe Todten gebetten , Daf

ihnen die Suͤnde vergeben wuͤrde .
Lehr : Was von dem Suͤnd⸗Opfer und Gebett fuͤr die Erſchlagene

gemeldet , und an Juda geruͤhmetwird, iſt der goͤttlichen Wahrheit , in
den rechten Canoniſchen Buͤchern begriffen , nicht gemaͤß , v. 43⸗46 .

Das dreyzehende Capitel
Hat drey Theil . J. Was Menelaus fuͤr boͤſe Haͤndel angerichtet

und wie er darum geſtraft worden , v. 1⸗8. I . Der Sieg Fudå wider
ten König , v. : 17 . Jl . Wann , und wie ſich der Koͤnig init den Juͤden
vertagen , v. 18⸗26 .

M hundert und neun und vierzigſten Jahr , fam eé

Dent ,

7/25 .

Nutz .

E

149. jahr
Antio⸗

chusEu⸗
pator

ziehet

vor Juda , und die Seinen , daß Antiochus Eupa⸗
＋

tor mit einer groſſen Macht wider Judaͤam zoͤge ,
2 . Und Lyſias , ſein Vormund und oberſter Rath , mit

rener ibim, und haͤtten hundert und zehen tauſend Griechiſcher
groſſen Fuß⸗Knechte, und fuͤnf tauſend und drey Hundert gu Rof ,
macht und zwey und zwanzig Elephanten , und drey hundert Wa⸗

der Maccabaͤer . Cap . 12 . 13 . 14 . | 8I

ften , und lagen drey gantzer Tage auf der Erden / troͤſte⸗ermah⸗
te ſie Judas / und hieß ſie gu ihm kommen . e

13 , Und da er und die Aelteſten beyſammen waren , be⸗en
u⸗

rathſchlagte er mit ihnen , er wollte , ehe der Koͤnig mit

ſeinem Heer in Judaͤamkaͤme und die Stadt einnaͤhme/ ihm
entgegen ziehen , und die Sache mit GOttes Húlf enden ,

14 . Und befahl fich alfo GOTT , umd vermahnte fein
Volck , daß ſte wollten getroſt biß in den Tod ſtreiten , zu
erhalten das Geſaͤtz, den Tempel , die Stadt , Das Vatter -
land und Regiment .

a
15 . Und er lagerte ſich bey Modin , und gab dieſe Wort

ihnen zur Loſung : GO “ T giebt Sieg ! Darnagch mach⸗
te er ſich bey Nacht auf , mit den beſten Kriegs⸗Knechten,
und ſiel dem Koͤnig in ſein Lager , und erſchlug bey vier 4ooo .

taufend Mann und den vorderſten Elephanten , ſammtſeehen
allen , die im Thuͤrnlein waren .

, Jaen .
Lehr : Gott giebt Sieg! ift eine ſchoͤne Loſung Judaͤgeweſen , die Autz.

wir wider unſere Seelen⸗Feinde brauchen , und im Glauben ritterlich
wider ſie ſtreiten ſollen , v. 15 .

16 . Damit brachten ſie ein groß Schrecken und Furcht
in das gantze Lager , und zogen ehrlich und gluͤcklich davon .

17. Um Morgen , da der Tag anbrach : Den GOTT
war ihr Helfer geweſen. 8

18 . WeEr Koͤnig aber , als er verſucht hatte , daß die
~ Juden fo freudig waͤren , wendete fi , undi .

zog durch unweegſame Ort ,

19 . Und fuͤhrte fein Volck vor die Veſtung Bethzura Bethzu⸗
der Juͤden, die nicht beſetzt war . Aber er ward da auch inſea .
die Flucht geſchlagen , und richtete nichts aus , und nahm

Schaden.
20 , Denn Judas ſchickte alle Nothdurft in die Veſtung .
21 . Es war aber einer unter den Juͤden, Rodocus , der Rodo⸗

verrieth den Feinden alle Heimlichkeit . Uber man verdes
kundſchafte ihn , und fieng ihn und jagte ihn davon .

22 . Darnach ward der Koͤnig anders zu Rath , und

machte Frieden ,
mit denen zu Bethzura , und zog davon ,

und ſchlug ſich mit Juda , und verlohr die Schlacht .
23 . Und weiler erfahren hatte , daß Philippus abgefal⸗Philip⸗

len war , den er hinter ſich zu Antiochig , zum Statthal⸗ pus .

ter gelaſſen hatte , erſchrack er ſehr und ließ mit den Juden⸗
handeln , und vertrug ſich mit ihnen , und ſchwuhr den

Vertrag zu halten ; und war alſo ihr Freund , und opfer⸗
te , und ehrte den Tempel , und hielt ſich freundlich gegen
die Stadt ,

24 . Und nahm Maceabaͤum an zum Freund , md
machte ihn zum Hauptmann , von Ptolemaide an , biß
an die Gerrener .

Lehr : Daß GOtt wunderliche Mittel zu ſchicken wiſſe , wenn er
Friede verleyhen will , v. 23 . 24 .

25 . Als aber der Koͤnig gen Ptolemais kam , ſahen die
Ptolemaier den Vertrag nicht gern : Denn ſie beſorgten
ſich , man wuͤrde ihnen nicht Glauben halten , gleichwie
fe nicht Hatten Glauben gehalten .

26 . Da trat Lyſias oͤffentlich auf , und entſchuldigte den
König , und beredete fie, Daf fie zu frieden waren / und ſtill⸗
tefie , daf fie fich alles Gutes zu ihnen verſehen ſollten .
Darnach reiſte er wieder gurú , gen Antiochia . So iſt
es mit dieſes Koͤniges Reiſe , und Wieder⸗Heimzug gangen .

Das vierzehende Capitel
Hat vier Theil . I. Mit was Gelegenheit Alcimus die Juͤden ver⸗

laͤumdet, und was er damit ausgericht , v. 1⸗14 . Il . Wie Judas den
Nicanor gedrungen , Frieden gu begehren , v. 15226 . H Neue Ber -
laͤumdung Aleimi wider Nicanor , und was er für Ungluͤck hierdurch ge⸗
ſtiftet , v. 26⸗36. IV. Der Tod Rhazis , des Aelteſten , v. 37⸗46 .

Ge dreyen Jahren darnach , vernahm Yudas unddie _ I

III .

Nutz .

Seinen , dafi Demetrius , Seleuci Sohn , pu Tri Di ,
poli , mit groſſem Volck , und viel Schiffen ankom ieni

men , ſohn .
2 . Und das Land eingenommen ,und Antiochum , ſammt

Lyſiam , deſſelben Vormunden , erſchlagen haͤtte.
3 . Aleimus aber , der zuvor Hoherprieſter geweſen , und Alcimus

ſchaͤndlich abgefallen war , zur Zeit der Verfolgung , und
nun dachte , daß er weder beym Leben bleiben / noch wie
der zum Hohenprieſter⸗Amt kommen moͤchte;

4 . Der zog zum Koͤnig Demetrio , im hundert und einſtsrahr .

mer di Volck, ſie ſollten Tag und Nacht den HErrn anrufen , daß
finigen Ex ihnen jetzt , wie oftmahls vor , wider die helfen wollte ,

ö

pon ges
die ſie des Geſaͤtzes, des Vatterlandes , und des heiligen
Tempels berauben wollten ,

À
11 . Und daß er das Volck , das ſich kaum ein wenig er⸗

hatte , nicht wollte in der verfluchten Heyden Haͤnde
geben .

12 . Da ſie nun ſolches einhellig mit einander thaten ,

Abltetu. und baten den barmhertzigen GOtt mit Waͤinen und Fa⸗

wider gen mit eiſeruen Zacken .
Judaam 3 . Daruͤber ſchlug ſich Menelaus auch zu ihnen , und

vermahnte Autiochum mit groſſer Heucheley , zum Ver⸗
derben ſeines Vatterlandes , daß er dadurch das Hoheprie⸗

ſter⸗Amt
erlangete .

4 . Aber der Koͤnig aller Koͤnige erweckte des Antiochi
Muth , daß er den abtruͤnnigen Schalck ſtrafte. Denn
Lyſias zeigte ihm an / wie er eine Urſach waͤre aller dieſer
Unruh . Darum ließ er ihn gen Berea fuͤhren, und nach
ihres Landes Weiſe am ſelbigen Ort toͤdten.

J . Denn es war ein Thurn da , funfzig Ellen hoch, voll
Aſchen , und auf der Aſchen ſtuhnd ein umlaufend und

ſchucklend Rad .
Mene⸗6 . Darauf raͤderte man die Gottslaͤſterer und groſſen
laus ge⸗Ubelthaͤter .

Sai 7 . Eines ſolchen Todes mußte der abtruͤnnige Mene⸗
Ser welt laus auch ſterben , und nicht begraben werden ,
3811 . Warnung : Verraͤtherey und Untreu gegen das Vatterland , kriegt
vor Ehr. endlich ihren gebuͤhrenden Lohn , welches Menelaus wohl erfahren ,

160,9 327 . ;n 8 . Und geſchah ihm recht . Denn weil er ſich fo oft an

des HErrn Altar , da das heilige Feuer und Aſchen war ,
verſuͤndigt Hatte , hat er auch auf der Aſchen muͤſſen getöd⸗
tet werden .

o .T | 9 , Der König aber ward ſehr ergrimmet auf die Juͤ⸗
den , und gedachts ja ſo greulich zu machen mit

ihnen , als ſein Vatter gemacht hatte .
Judas 10 . Solches erfuhr Judas , und gebott dem gantzen und funfzigſten Jahr , und brachte ihm eine guͤldeneCron ,

und Palmen , und Oelzweige , die in den Tempel gehoͤrten ,
5 . Und den erſten Tag verzog er / biß er ſeine Zeit erſa⸗

he, die ihm huͤlfe zu ſeiner Wuͤtereh. Da ihn nun Demez
trins in den Rath fordern , und fragen tief , wie es um die
Juͤden ſtuͤhnde , und was ſie vorhaͤtten ?

6 . Antwortet er alſo : Die Juden , die ſich die From⸗Alcimus
men nennen , welcher Hauptmann ii Judas Maccabaͤus , dardagt
erregen immerdar Krieg und Aufruhr , und laſſen dei⸗und ſein
nem Reich keinen Frieden , volck.

l 7 , Haben |



ſan .

nor , daß er untreu worden waͤre : Denn er haͤtte Judam ,

S evige Feind , an ſeine Statt , zum Hohenprieſter ge⸗
jt . : ;

27 . Da ward der Koͤnig durch des Boͤswichts Luͤgen be⸗
wegt , und ſehr zornig , und ſchrieb dem Nicanor , daß ihm
gar nicht gefiele , dag er einen Frieden mit den Juͤden ge⸗
macht haͤtte , und gebott ihm , er ſollte eilends den Macca⸗
baͤum fahen , und gen Antiochiam ſchicken .

28 . Als nun ſolcher Befehl dem Nicanor zukame , ward
er betruͤbt , und ward uͤbel zu frieden , daß er nicht ſollte
Glauben halten , ſo doch Judas nichts verſchuldet hätte .

29 . Aber doch , weil er wider den Koͤnig nicht thun
durft , gedacht er ihn mit Liſt zu fahen .

30 . Da aber Maccabaus merckte , daß er ſich unfreund⸗

- e A, und ließ ſich wohl
JiS gutes, nahm

i

verbarg ſich vor ihm .

31 . Als aber Nicanor ſahe , daß ihm Maccabaͤus kluͤg⸗
lich zuvor kommen war , gieng er hinauf zudem ſchoͤnen

A

S in Samarien ſich enthielt , gedachte er , er wollte

fie des Sabbaths ohne alle Fabr angreifen.
2 . Und da ihn die Juͤden , ſo er genöͤthigt hattemit zu

ziehen , vermahnten , er wollte ſienichtſo jaͤmmerlich um⸗
bringen , ſondern des heiligen Tages daran verſchonen⸗
den GOtt ſelbſt geehrt und geheiliget haͤtte;

3 . Fragte ſie der Ertz⸗Boͤſewicht: Der den Sabbath

gebotten Hat , ift erder HErr im Himmel ? i

4 . Und da ſie ihm antworteten : Ja , es iſt der lebendi⸗

Tag zu feyren gebotten hat ;

F . Sprach er darauf : So bin ich der Herr auf Erden⸗
und gebiete euch / ihr ſollt euch ruͤſten, und des Königs Be⸗

fehl ausrichten .
Warnung : Fuͤr hochmuͤthigen und trotzigen Laͤſterworten wider

GoOtt , wie Nicanor ausgegoſſen , v. 3. 4. 5.

6 . Aber er kunnte ſein Vornehmen gleichwohl nicht er⸗

palten , tind Nicanor ruͤhmte, und trotzte , und war gt

e HErr / er iſt der HErr im Himmel , der ⸗ den ſiebenden

82 Cap . 14 . I5 . Das andere Buch aa
: itterli ichkeit /

ſheiligen
Tempel , und gebott den Prieſtern , ſo d

ae

Haben auch mich meiner vaͤtterlichen Herrlichkeit/heiligen Tempel , und tden
ſo da opferlen /

nemih des Prieſterthums , beraubt . Darim bin. ih fie follten ihm den Wann heraus geben ,
:

hieher kommen : . 32 . Da ſie aber hoch und theuer ſchwuhren , ſie wüßten Rienpor

8. Zum erſten , dem König zu gut , und daß ichs treulichſ nicht , wo er waͤre / reckte er ſeine Hand gegen dem Tempel, ſchwöh⸗

meme Jum andern , daß ich auch meinem Volck gern 33 . Und ſchwuhr : Werdet ihr mir den Judam nihtir et
wollt Ratß ſchaffen . Denn mit ſolcher Unordnung wirdſ (gehunden überantworten , ſo will ich diß Gottes⸗Haus denten,
unſer gantzes Geſchlecht untergehen . ſchleifen , und den Altar umreiſſen , wmd dem Baccho eine

9 . Darum wolle der König in die Sachen ſehen , und ſchoͤneKirch an die Statt ſetzen . ſchleiſn.
nad feiner berühmten Guͤtigkeit dem Land und unſerm34 . Und da er diß geredt hatte , gieng er davon . Die Mac ,

gantzen Geſchlecht , in dieſer Sache rathen und helfen. Prieſter aber reckten ihre Haͤnde auf gen Himmel , und rie⸗Zes⸗
10 . Denn weil Judas lebet iſt es nicht muͤglich, daßfffen den an , der allezeit unfer Bold beſchützt hat , prieſer

Fried im Land werde . 8
35 . Und ſprachen : HErr , wiewohl du keinesDinges gebett

Ricanor7 11 . Daer ſolches geredt hatte , ergrimmten die andern darfeſt , bat es dir dennoch wohlgefallen , daß dein Tem⸗ fir
den

am auch wider den Judam , und verhetzten den Demetriumſſpel , darinnen du wohneſt , unter uns ſeyn ſollt . emye,
haupt⸗ wider ibn , s ; i Gott , der allein ſelige HErr in ihm ſelbſt ſey, der keines Gug
mann x y

S
erl ) inges bedarf , v. 35 . a ;

:

wider 12. Daf er alſobald“ Nieanor , den oo wo 36 , Darum , du heiliger GOTT , dem allein gehört al -

Judam den Elephanten⸗Zeug , forderte , und ihn zum Haupt⸗ les washeilig
iſt,

b ean
,

derord⸗ mann wider die Jüden verordnete ,
es,was heilig iſt, bewahre fortan

dein Haus , welches wir
3 n ao pefadl ipm, daf er Judam umbringen , und fei -

neulich gereinigt haben/ daß es nicht wieder verunreiniget
zRrac .

ten Haulen zertrennen, und Neimum zum Hohenprieſter![werde, and kope die bfen Domm

7,26 . A ſolle 31 Es on aber Jueanotanaran einer aus den A
H + i ; $ Crop K S s4 |S s

14 . Da ſchlugen ſich zum Nicanor alle die Heyden y folle agorci Aelteſten zu Jeruſalem mit Namen Rhazic Nia
a f der Juͤden dag er cin Wann wåre , Der das våtterliche Gefág lieb , und He.

Judas aus dem Land verjagt hatte , und hoften , der Juͤden eatoni
ei

at Soo , iut oide
e e

e, ARDO

Ungluͤck ſollt ihr Gluͤck ſeyn . Pir ýa
hätte, daß ihnjed

a
PrhePaa p

ut , Ae Wie groß Unheil eine faifepeLåfter - 3unge anrichten nng iti Ourgern hatte , dah iyn jedermannder suden Batter hieß.
pun ET E

aA

;

l
38 . Auch war er vor dieſer Zeit darum verklagt und

a
IL

15. Ass mun Judas und die Seinen hoͤrten , daß Ni⸗ ſverfolgtgeweſen und hatte Leib und Leben maͤnnlich ge⸗

M canor wider fie zöge, und die Heyden allenthal⸗wagt über der Jüden Glauben .

ſemen ben ſich mit Haufen zu ihm ſchlugen, beſtreuten ſie ſich mit35 . Da nun Nicanor fich erzeigen wollte, wie bitter

rufen Aſchen , und “ riefen GOTT an, der ſein Volck vonderfffeind er den Jůden waͤre ſandte er uber fuͤnf hundertKriegs⸗
Gt Welt her erhalten , und ſeinem Hauflein offenbarlich ge⸗Knechten , die ihn ſollten fahen .

M- saec
Wolfen batte , 40 . Denn er meynte , wenn er ihn gefangen haͤtte, er

1925 . 16 . Daihnen nun ihr Hauptmann gebott , machten ſie wurde ihnen einen groſſen Schaden zuwenden .
ſich auf / und ſtieſſen auf die Feinde , beymFlecken Deſſa . [ 41 . Da fie aber an dem Thurn , darinnen er war , das

17 . Simon aber , Judas Bruder ! grief Nicanor an , Thor ſtürmten , und Feuer bringen hieſſen und das Thor
und Nicanor waͤre ſchier geſchlagen , weil ihn die Feinde anzuͤndeten, und er merckte / daß er gefangen waͤre, wollt

angriefen , ehe er ihrer gewahr ward . ßerr ſich aſelbſt erſtechen .
18 . Da nun Nitcanor hoͤrte , daß Judas ſolche kuͤhne Da Selbſt ) Diß Stück verdammt Auguſtinus billig , darum auch dif

Leute bey ſich haͤtte/ die Leib und Guth getroſt wagten fuͤr i gegolten r den alten Vaͤttern , wiewohl auch ſonſten

E A e G LsG4 Z ifi aS ENS darinnen iſt.

a fúrcbtete er fich, und roollte keine Schlacht $ 2 , Dem er wollte lieber ehrlich fterben , denn dn

Polido⸗ 19 . Sondern ſandte zu ihm Poßidonium, Theodotum , A a nai Wee
Theano WND Mathathiam , Friede mit im zu machen , leecht .

2

tus, Ma] 20. Da fle mm lng drob berathfhlagten , und ihr43 . Da ſie nun mit Haufen zu ihm einfielen , entlief er

thathi⸗ Hauptmann dem Volck alle Sachen vorhielte , md fe auf die Maure ö ſtuͤrtzte ſich maͤnnlich
hinab

unter

Fiom der a Pn es fie in den Vertrag , die ate . dauren / und ſtürtzte ſich maͤnnlich hinab unte

ùl 21 . Und ſtimmten einen Tag, da die bevden allein zu Sie wicheni itte ; und
penom

Daufe Pommien follten: Da nun der Tag kam, ſetzte man a T daß er Raum haͤtte; und er

jeglichem einen Stuhl .
y

a

22 . Und Judas verordnete etliche in ihrem Harniſch , 9 ka aagi e Pe hon M m
nicht ferne davon, daßdie Feinde nicht unverſehens ihm ei⸗

den ihm wehe thaten und lief durc das 2 IE und trat
beweifeten , und redeten mit einander ihre Noth⸗ auf einen hohen Felſen

urft .
: :

Ar Da 0 6 . Und da er garverblutet hatte , nahm er noch die
Nutz . Lehr : Daß man dem Feind , wenn er ſich gleich freundlich ſtellet, und F $ 90 ) - T

, Friede begehret nicht zu viel trauen, und ſich wohl Daͤrmer aus demLeib / und warf ſie unter die Krie „Knech⸗
Gudas gegen Nicanor , v. 21, 22 . te, und rief zu GOtt , der uͤber Leben und Geif HERR

23 . Und Nicanor blieb eine Zeitlang zu Jeruſalem, und iſt , er wollte ihm dig alles wieder geben ; und ſtarb alſo .

nahm nichts vor wider ſie , und ließ ſein Kriegs⸗Volck ab⸗warnung : Was allhier von Rhazis eigenmoͤrderlicher Thaterzeh [ Nug

giehen let , und faſt an ihm gelobet wird, iſt unrecht , und eine febwehreGu

24 . Und hielte den Judam ehrlich vor den Lenten , | Pe vider das fünfte Gebot , damit man fich zum teeulichlen vorzute

und fiat fich
fremolid

zu ihm,

25 . Vermahnte ihn auch / daß er ein Weib nehmen ho
i

und Kinder zeugen ſollte . Alſo nahm Judas ein Weib , Das funfzehende Capitel
und hatte guten Fried , und wartete feiner Nahrung , Hat vier Theil . 1. Sf der Hochmuth Nicanor , und was er ibm

III. 26 A nun Aleimus ſahe daß dieſe zwe ins it wider die Fuden vorgenommen , V, 176 . Il . Der Heldenmuth Ju

Alcimus D je An ieſe zweeneins mit und wie erdie Seinigen getröſtet , v. 716 . IIl . Der Sieg Juda wi⸗

derklagt —
einander waren , und Frieden gemacht hatten , der Nicanor , v. 17⸗37 . 1V. Der Befthlug des Buchs ,

V: 38 ,39 42.

Nicanor zog er wiederum zum Demetrio , und verklagte den Nica⸗ aber Nicanor Hirte , Daf Judas mit den Seinen anor
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Judas
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net und

tröſtet
die fet -

nen ,

Nutz .

2Macc .

3/ J.

TI .

Macca⸗
baͤi ge⸗
bett ,

Cap. r.

7 . { Ber Draccabaus batte eine ftate Zuverſicht und

Hofnung / der HErr wuͤrde ihm beyſtehen .
8 . Und troͤſtetedie , ſo um ihn waren , fie wollten fich

vor den Heyden , ſo wider ſie zogen , nicht fuͤrchten, ſon⸗
dern gedencken an die Huͤlfe , die ihnen vormahls oft vom

Himmel herab geſchehen waͤre , und jetzt auch auf den
kuͤnftigen Sieg , md Hülfe , die ihnen der HERg ſchicken
würde , hoffen.

9 . Aſſo troͤſteteer ſie aus dem Geſaͤtz und den Prophe⸗
ten , und erinnerte ſie der gluͤckſeligen Schlachten , die ſie
vor gethan Hatten, und machte inen alfo ein Herk .

10 . Und da er ſie alfo vermahnthatte , erzehlte er ihnen
auch, wie die Heyden ſich verwuͤrckt haͤtten/ und wider ih⸗
re Eydes⸗Pflicht thaͤten

11. Und ruͤſtete fich alſo , nicht mit Trotz auf Spieß oder
Schild , ſondern mit Troſt auf GOttes Wort . Er ſagte
inen auch ein Geſicht , das glaublich war , das er geſehen
hatte , davon ſie alle einen Muth krigten .

Vermahnung : Daß man ſich wider die Feinde der Kirchen nicht mit
Trotz auf Spieß oder Schild , ſondern mit Troſt auf GOttes Wort , ruͤ⸗
ſten ſoll , wie Maccabaͤus , v. - 11 ,

12 . Und das war das Geſicht: * Onias , der Hoheprie⸗
ſter , ein treflicher , ehrlicher , guͤtiger, wohlberedterMann ,

der ſich von Jugend auf aller Tugend befliſſen hatte , der

di ſeine Haͤnde aus , und bettete fuͤr das gantze Volck der

Juͤden .
13 . Darnach erſchien ihm ein anderer alter herrlicher

Mann , in loͤſtlichen Kleidern , und in einer gantz herrli⸗
chen Geſtalt .

o
14 . Und Onias ſprach zu Juda : Dieſer iſt Jeremias /

der Prophet GOttes , der deine Bruͤder ſehr lieb Hat, und
bettet ſtaͤts fuͤr das Volck und die heilige Stadt .

da ein guͤlden Schwert⸗
3

16 . Und ſyrach zu ihm : Nimm hin das heilige Schwert ,
das dir GOT ſchencket , damit ſollt du die Feinde ſchla⸗
gen .

17 FA ſie nun Judas mit ſolchen ſchoͤnen Worten,
Hb

Die einem ein Hertz und Muth machen, getroͤ⸗
ſtet hattte , beſchloſſen ſie, ſie wollten kein Laͤger machen,
ſondern ſtracks an die Feinde ziehen , und ſie maͤnnlich an -

greifen , und der Sach ein Ende machen : Denn es ſtuhnd
die Stadt , der Gottesdienſt , und der Tempel in Fahr.

18 . Und awar , Weiber und Kinder , Brüder umd
FreundeGefahr achteten ſie nicht ſo hoch/ ſondern ihre höͤch⸗
ſte Sorg war fuͤr den heiligen Tempel .

19 . Und die in der Stadt blieben , waren in groſſer
Sorg fuͤr ihr Kriegs⸗Volck .

eo.
20 . Da es nun gelten ſollte zum Treffen , und die Fein⸗

de ſich verſammlet und ihre Ordnung gemacht, und die

Elephanten an ihr Ort verordnet , und den reiſigen Zeug
zu beyden Seiten angehangen hatten ,

21 . Und Maccabaͤus die Feinde ſahe , und ihre mancher⸗
ley Ruͤſtung, und die ſchroͤcklichen Thiere , reckte er ſeine
Haͤnde gen Himmel , und bat den wunderbarlichenH OTT,
der alles ſiehet : Denn er wußte wohl , daß der Sieg nicht
kaͤme y Harnifh , fondern GOTL gåbe ihn , wem ers

goͤnnet ;
22 . Und bettete alſo : HERR , du haſt deinen Engel

zur Zeit Ezechia ,ͤ der Juͤden Koͤnig, geſandt , und derſelbe

G
Summa .

Koͤnnen in ſechs Theil fuͤglich eingetheilet werden . 1. Iſt der Brief
des Koͤnigs Artaxerxis wider die Juͤden, Cap . 1. II . Das Gebett Mar -
dochaͤi und des gantzen Volcks Iſrael , Cap . 2. IIl . Das Gebett der
Königin Eſther , Cap . 3. 1V. Der Zutritt der Königin Efther pum Ki -
nig , Cap . 4. V. Der Brief von den Feſt⸗Tagen Purim , und aus was
Urſachen der König dieſelbige bewilligt , Cap . F. VI . Beſchreibung
eines Traums Mardochaͤi , und die Erklaͤrung deſſelben , v. 7.

( Hr . Luth . Diß Stuͤck moͤchte geleſen werden nach dem 3. Capitel im
Buch Eſther . )

O luutet aber der Brief : Der groſſe Kinig Arta -
rerxes von India biß an Mohrenland , entbeut

Sσ den hundert und ſieben und zwanzig Fuͤrſten,
ſammt den Unterthanen , ſeinen Gruß !

2 . Wiewohl ich ein maͤchtiger Koͤnig bin , und der groͤſ⸗
ſeſte Herr auf Erden, hab ich doch mich meiner Gewalt nicht
wollen uͤberheben, ſondern mich gefliſſen , gnaͤdiglich und
ſanft zu regieren , und den lieben Frieden , deß ſich jeder⸗
mann freuet , zu halten , damit ein jeglicher ruhiglich leben

und werben moͤchte.

15 . Darnach gab Jeremias mit ſeinen Hånden dem Fuz !

i,

erſchlug in des Sennacheribs Lager hundert und fůnf und
achtzig tauſend Mann !

23 . So ſchicke nun auch ( du HERR im Himmel, )
;einen guten Engel vor uns her, die Feinde zu erſchroͤcken!

24 . Laß die erſchrecken vor deinem ſtarcken Arm , die
mit Gottslaͤſterung wider dein heiliges Volck ziehen . Und
damit hoͤrte Judas auf .

27 . Alſo zog Nicanor und ſein Hauf Her mit Drome -
ten und groſſem Geſchrey .

26 . Judas aber und die Seinen griefen die Feinde an
mit dem Gebett, und ruften zu GOTT , und mit den Haͤn⸗
den ſchlugen ſie ;

27 . Mit dem Hertzen aber ſchryen ſie zu GOtt , und er⸗

ſchlugen in die fuͤnf und dreyßig tauſend Mann , und freu⸗
ten fich febr , daf ſich GOtt ſo gnaͤdig erzeigt hatte .

der abzogen , kannten ſie Nicanor am Harniſch , daß er auch
erſchlagen war .

und lobten GOTauf ihre Sprache .
30 . Und Judas , der Leib und Guth fuͤr ſein Volck dar⸗

geſtreckt , und von Jugend auf ſeinem Volck viel Gutes ge⸗
than hatte , gebott / man ſollte dem Nieanor den Kopf und

die Hand , ſammt der Schulter abhauen , und mit gen
Jeruſalem fuͤhren .

31 , Ws er nun Hin fam ,
ſtellte die Prieſter vor den
Feinden auf die Burg ,

32 . Und zeigte des Nicanors Kopf , und des Laͤſterers
Hand , welehe er gegen das heilige Haus deg Allmaͤchtigen
ausgereckt , und ſich hoch vermeſſen hatte .

33 . Erſchnied auch dem gottloſen Nicanor die Zung
ab, und hieß ſie zu Stuͤcken vor die Voͤgel zerhauen / und
die Hand, damit er die Unſinnigkeit geuͤbt hatte , gegen den

Tempel uͤber aufhencken.
34 . Und das gantze Volck lobte GOtt im Himmel und

ſprach : Gelobet ſey der, der ſeine Stadt bewahret hat,daß
ſie nicht iſt verunreiniget worden .

35 . Und er ſteckte des Nicanors Kopf auf , daß es jeder⸗
mann aus der Burg ſehen kunnte , zu einem oͤffentlichen
Zeichen , daf ihnen der HERR geholfen batte ,
Lehr : Wie die Gottslaͤſterer fo heftig von GOtt in feinem Born ge -
ſtraft werden , weiſet Nicanors Exempel , v. 28230 - 3 Şe

36 . Es ward auch eintraͤchtig von allen beſchloſſen , man
ſollte den Tag nicht vergeſſen ,

37 . Sondern feyern , nehmlich den dreyzehenden Tag
des zwöͤlften Monden , der Adar auf Syriſch heiffet , ei⸗
nen Tag vor des Mardochaͤi Feſt .

rief er ſein Volck zu Hauf, und

8. wi ? j o ° 2
A . IV,3 S9 ll ich nun hiermitjetzt diß Buch beſchlieſ

eing
dieſes

buchs .

a > fen, nahdem Nicanor umkommen und die
Juͤden die Stadt wieder erobert haben .

39 . Und haͤtte ichs lieblich gemacht , das wollt ich gern /
iſts ae zu gering , ſo hab ich doch gethan , ſo viel ich ver⸗
mochte .

40 . Denn allezeit Wein oder Waſſer trincken iſt nicht
luftig ſondern zuweilen Wein , zuweilen Waſſer trincken ,
das iſt luſtig . Alſo iſts auch luſtig ſo man mancherley lie⸗
ſet . Das ſey das Ende .

Lehr : MancherleyBuͤcher zu leſen , iſt zwar luſtig , aber es nutzet
nicht allezeit , v. 40 .

ENDE des andern Buchs der Maccabaͤer.
ο ο οοοονοοοοονοοοονοοαοοοοοοοοαοοοοοοοοοοοοοοαοοοοοοοοοοα

É {1 Sſther
Lehr : Eine feine Beſchreibung des Amts der hohen Obrigkeit iſt all⸗

hie zu leſen , v, 2.

3 . Demnach hielt ich mit meinen Fuͤrſten Rath , wie

ſolches geſchehen moͤchte. Da zeigte mir an Saman , mein
kluͤgſter, liebſter und treueſter Rath , der nady dem König
der Hoͤheſte iſt , wie ein Volck ſey/ das in allen Landen zer⸗
ſtreuet , ſonderliche Geſaͤtze halte , wider aller Lande und
Leute Weiſe , und ſtaͤts der Koͤnige Gebott veracht , dar !
durch ſie Fried und Einigkeit im Reich verhindern .

4 . Da wir nun vernahmen , daß ſich ein einiges Volck
wider alle Welt ſperrete , und ihre eigene Weiſe hielte und

unſern Gebotten ungehorſam waͤre, dadurch ſie groſſen
Schaden thaͤten , und Fried und Einigkeit in unſerm Reich
zerſtoͤhreten, befohlen wir , dag, welche Haman , der ober⸗

ſte Fuͤrſt und der Hoͤchſte nach dem Koͤuig, unſer Vat -
ter , anzeigen wuͤrde, mit Weib und Kind , durch ihrer
Feinde Schwert , ohne alle Barmhertzigkeit , umbracht ,
und niemand verſchonet werde . Und diß auf den vierze⸗
henden Tag Adar , des zwoͤlften Monden in dieſem Jahr ,

Altar , und ſchickte nach denn

e ,
¥ 2 Reg ,
19/35 .
Heſ . 37 ,

6.

2 Macc .

8/19 .

Nicanor

35000 ,

heyden
krſchla⸗

28 . Da nun die Schlacht vollendet war , und ſie wie⸗ gen .
Nicanor

erſchla⸗

29 . Da erhub ſich ein groß Geſchrey und Jauchzen , en .

Nutz .

Adar .

Nutz .

Nutz .

Haman .

Adar .

— [ 2 auf
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bett .

Nutz .

Eſther
gebett .

* Er, 19

20 ,

auf daß die Ungehorſamen alle

Cap. 2 .

T .

Cap .3.

5.
Deut . 4

Fragmenta .
auf einen Tag erſchlagen

werden , und ein beſtaͤndiger Fried in unſerm Reich blei⸗

P na Dig Stúd mag man lefen nach dem Ende deg 4.Capitels .

Li J Mardochaͤus bettete um HERRN , md er -

zehire ſeine Wunderwerck , und ſprach : HErr
Gott , du biſt der allmaͤchtige Koͤnig es ſtehet allesin dei⸗

ner Macht , und deinem Willen kan niemand widerſte⸗

hen / wenn du Iſrael helfen willt .

2 . Du haſt Himmel und Erden gemacht , und alles ,

was drinnen iſt .
3. Du biſt aller HErr , und niemand kan dir widerſtehen.
4 . Du weiſſeſt alle Dinge, und haſts geſehen , daß ich

aus keinem Trotz noch Hoffart , den ſtoltzen Haman nicht

hab anbetten wollen: Denn ich waͤre bereit , Iſrael zu

gut, auch ſeine Fuͤſſe willig zu kuͤſen: Sondern habs ge⸗

than aus Furcht , daß ich nichtdie Ehre , ſo meinem GOtt
gebuͤhret, einem Menſchen gaͤbe, uͤnd niemand anders

anbettete denn meinen GOTT .
Vermahnung : Daß man die Ehre , ſo allein GOtt gebuͤhret, kei⸗

nem Menſchen geben , und niemand anders denn GOtt anbetten ſoll ,

C. 2. v. 4. E
5 . Und nun , HERR , du König und GOTT Wbra-

ham , erbarme dich uͤber dein Volck: Denn unſere Fein⸗

de wollen uns vertilgen , und dein Erbe , das du von Un -

fang gehabt haſt , ausrotten .

k an dein Haͤuflein nicht , das du aus Egypten
erlöſt haſt .

7 . Erhoͤre mein Gebett , und ſey gnaͤdig deinem Volck ,
und wende unſer Trauren in Freude , auf daß wir leben ,

und deinen Namen preiſen , und laß den Mund nicht ver⸗

tilgen , derer , ſo dich loben .
8 . Und das gantze Iſrael rief aus allen Kraͤften zum

HERRs ' , denn ſie waren in Todes⸗Nöthen .

ng p ? die Königin Eſther kehrte ſich auch zum

HERRRN , in ſolchem Todes⸗Kampf ,
2 . Und legte ihre koͤniglicheKleider ab, und zog Trauer⸗

Kleider an, und fuͤr das edle Wafer und Balſam ſtreute ſie

Aſchen und Staub auf ihr Haupt; und demuͤthigte ihrenLeib
mit Faſten , und an allen Orten , da ſte zuvor froͤlich gewe⸗
ſen war , raufte ſie ihre Haar aus ,

3 . Und bettete zu dem GOTTT Iſrael , und ſprach :
4 , HErr, der du allein unfer König bit , hilf mir , E-

lenden. Ich habe keinen andern Helfer denn dich , und

Die Noth iſt vor Augen .
JIch habe von meinem Vatter gehoͤrt, HErr , daß

du *Iſrael aus allen Heyden geſondert , und unſere Vaͤt⸗

ter von Alters Her, zum ewigen Erb angenommen , wud

ihnen gehalten , was du geredt haſt .
6 . Wir haben vor dir geſuͤndigt : Darum haſt du uns

übergeben in unſerer Feinde Hinde . HERR , du bif
gereit , denn wir Haben ihre Götter geehrt .

7 . Aber nun laſſen ſie ihnen nicht daran begnuͤgen , daß
ſie uns in groſſem Zwang halten , ſondern ihren Sieg
ſchreiben ſie zu der Macht ihrer Göͤtzen , und wollen dei⸗

ne Verheiſſung zu nicht machen , und dein Erb ausrotten ,

und den Mund derer , ſo dich loben , verſtopfen , unddie

Ehre deines Tempels und Altars vertilgen , und den Hey⸗
den das Maul aufthun , zu preiſen die Machtder Goͤtzen,

und ewiglich zu ruͤhmen einen ſterblichen Koͤnig.
S8. HERg , giebnicht deinen Seepter denen , die nichts

ſind, daß ſie nicht unſers Jammers ſpotten , ſondern wen -

de ihr Vornehmen uͤber fie , und zeichne den , Der Dag
wider uns angerichtet .

9 . Gedencke an uns , HERR , und erzeige dich in un⸗

ſerer Noth , und ſtaͤrcke mich , HERR , du Koͤnig aller
Götter und Herrſchaften ; lehre mich , wie ich reden ſoll

vor dem Loͤden , und wende ſein Hertz , daß er unſerm
Feinde gram werde , auf daß er ſelbſt , ſammt ſeinem
Anhang , umkomme .

10 , Und errette ung Durch deine Hand , md Hilf mir ,
deiner Magd , die keine andere Huͤlfe hat , denn dich
HERR , allein , der du alle Dinge weiffeft,

11, Und erkenneſt , daß ich keine Freude habe an der

Ehre, die ich bey den Gottloſen hab , auch keine Luſt an

derheydniſchenund fremden Heyrath . Du weiſſeſt , daß
ichs thun muß, und nicht achte den herrlichen Schmuck ,
den ich auf meinem Haupt trage , wenn ich prangen
muß, ſondern halte es wie ein unrein Tuch , und trage
es nicht auſſer dem Gepraͤng. Auch hab ich nie mit
Haman geffen , nod Freude gehabt am koͤniglichen Tiſch
noch getruncken vom Opfer⸗Wein , und deine Magd hat

saih gefreut , ſint ich bin hieher gebracht , biß auf dieſe
Deit ,

12 , Opn dein allein , HERR , Wu GOTT Ubraham ,
Erhöre die Stimme der Verlaſſenen , du ſtarcker GOTT

Stück in Eſther .
úber ale , und errette ums von der Gottloſen Hand / und

erloſe mich aus meinen Noͤthen.
Diß Stuͤck mag eine Gloſſe ſeyn des Anfangs im 5. Cap ,

Vermahnung : Daß wir der weltlichen Ehre , Herrlichkeit ,

Schmuck und Pracht , ob ſie uns gleich gegeben waͤre, nicht achten ,

intelei A aenar ſollen , ſondern allein GOttes unſers HErrn , wie

C . 3. U. . 4

3. Uꝛ am dritten Tag legte fie ihre tågliche Kleider

ab / und zoge ihren koͤniglichen Schmuck an /

4 . Und war ſehr ſchoͤn, und rief GOTT den Heyland
an , der alles fichet , und nahm zwo Maͤgde mit ſich , und

lehnte ſich zierlich auf die eine ; die andere aber folgte ihr,
und trug ihr den Schwantz am Rock .

5 . Und ihr Angeſicht war ſehr ſchoͤn, lieblich. und fri -
lich geſtalt ; aber ihr Hertz war voll Angſt und Sorg ,

6 . Und da ſie durch alle Thuͤren hinein kam/ trat ſie ge-

gen den Koͤnig, da er ſaß auf ſeinem koͤniglichen Stuhl ,
in ſeinen köͤniglichen Kleidern , die von God md Eel -

geſteinen waren , und war ſchroͤcklich anzuſehen .
7 . Da er nun die Augen aufhub , und ſahe ſie zornig⸗

lich an , erblaßte die Koͤnigin , und ſanck in eine Ohn⸗
macht , und legte das Haupt auf die Magd, '

8 , Da wandelte GOTT dem Kinig fein Nert jur Gi -
te , umd ihm ward bang fuͤr ſie , und ſprang von ſeinem
Stuhl , und empfieng ſie mit feinen Armen , bif fte wie-
der zu fich fam , und fpradh fie freundlich an: Was ift dir ,

Eſther ? Ich bin dein Bruder / fuͤrchtedich nicht du ſollt
nicht terben ! Denn diß Verbott trift alle andere an , aber

dich nicht .
Lehr : Daß Gott , wenn er will , der Koͤnige zornige Hertzen leicht

zur Guͤte wandeln koͤnne , wie allhie Ahasveri , c. 4. v. 8.

9 , Tritt herzu !
10 . Und er hub denguͤldenen Scepter auf , und legte

ihn auf ihre Achfel , und kuͤßte ſie, und ſprach : Sage her !
11 . Und ſie antwortete : Da ich dich anſahe , dauchte

mich , ich ſaͤhe einen Engel GOttes : Darum erſchrack ich

vor deiner groſſen Majeſtaͤt .

12 . Denn du biſt ſehr ſchröcklich , und deine Geſtalt
iſt gantz herrlich . 5

13 . Und als ſie ſo redete , ſauck ſie abermahl in eine

Ohnmacht , und ſiel darnieder .

14 . Der Koͤnig aber erſchrack , ſammt ſeinen Dienern ,

und troͤſtete ſie.
Diß Stůck mag man leſen nach dem Ende des . Cap . vor dem . Cap .

Nutz .

I ; IM vierten Jahr des Koͤnigs Ptolemaͤi und Cleo⸗

Prieſter aus dem Stamm Levi ausgab ) und Ptolemaäus,
ſein Sohn , dieſen Brief der Purim , und ſagten : Daß

Lyſtmachus , ein Sohn Ptolemaͤi , denſelben verdolmetſcht

V.

patraͤ,brachten Doſitheus , ( welcher fich fúr einen Cap, 5.

haͤtte zu Jeruſalem .

I, 9

Gruß !
2 . Wir befinden , daf viel fmd , welche der Fürſten

Gnade mißbrauchen , und von denen Ehren , ſo nen wr

derfähret / ſtoltz und boͤs werden , alſo , daß ſie nicht allein
die Unterthanen pochen , aſondern auch gedencken die
Herren ſelbſt , von denen ſie erhoͤht ſind , unter die Füͤſſe

zu tretten .
à Alſo hat ein Marggraf zu Meiſſen geſagt : Ein Fuͤrſt darf ſich nicht

ſo ſehr fuͤrchten fur denen , ſo fern von ihm waͤren , als fuͤr denen , ſe

ihm auf dem Fuß nachfolgen . Denn dieſelbigen wollten ihm gern auf

oen Kopftretten .
!

3 . Und thun nicht allein wider natuͤrliche Billigkeit ,
durch Undanckbarkeit , ſondern ſind durch Hoffartſo ver⸗

blendet , daß ſie auch meynen , GOtt , ( der auf die From⸗
men ſiehet ) ſtrafe ſolche Untreu nicht .

4 . Sie betriegen auch fromme Fuͤrſten, auf daß ſie un⸗

ſchuldig Blut vergieſſen , und die ihnen
redlich dienen / in alles Ungluͤck bringen moͤchten .

5 . Welcher Exempel man findet , nicht allein in den
alten Geſchichten , fondern auch noch taͤglich erfaͤhret , wie

viel ſolche untreue RaͤtheUngluͤck ſtiften .
6 . Weil uns denn gebůhret darauf zu ſehen / daß hin⸗

fort Fried im Reich bleibe , i

7 . Müffen wir nah Gelegenheit der Sachen , zuweilen
die Gebott ándern , wo wirs anders finden , denn wir be⸗
richtet waren , und nicht zu geſchwind fahren .

8 . Nachdem mmn Haman der Sohn Hamadathi aus

Macedonia , und nicht der Perſen Gebluͤt / auch nicht un⸗

ſer guͤtigen Art , ſondern bey ung ein Gaf it , dem wir
( wie wir pflegen gegen alle Nationen ) alle Gnad erzeigt,
und alſo erhoͤht haben , daß wir ihn unſern Vatter nenn⸗
ten ; und von jedermann , als der naͤheſtenach dem Konid

geehrt ward , iſt er ſo ſtoltz worden , daf er fih unterſtan⸗

Rtaxerxes , der groſſe Koͤnig von India biß in Cap. .
Mohrenland , entbeut den hundert und piena

und zwanzig Fuͤrſten , ſammt den Unterthanen , ſeinen n

ſo treulich und

Nutz .

Iy ,

Cap .4,

den hat , uns um unſer Koͤnigreich und Leben gu bringen . poaae naai
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Nutz .

Adar .

NL
Cap . 7 .

Traum
Mardo⸗
chaͤi.

Nutz .

H.

—

Hiſtoria von der Suſanna und Daniel . j Sf
Lehr : Ehre machet manchen ſtoltz und boͤs, dem ſie widerfaͤhret ,

wie Haman , nach ſeines Koͤnigs Zeugniß , c. 6. v. 2,8 .

9 . Denn er hat Mardochaͤum ( der durch ſeine Treu
und Wohlthat unſer Leben errettet hat ) und unſer un⸗

ſchuldig Gemahl , die Koͤnigin Eſther , ſammt ihrem gan⸗

tzen Volck , faͤlſchlich und boͤblich verklagt , daß ſie alle ſoll⸗
ten umbracht werden . Und alsdenn / wenn die hinweg
waͤren/ die uns bewahren , hat er gedacht uns auch zu er⸗

P und der Perſen Reich an die Macedonier zu

ringen.
10, Wir befinden aber , daß die Juͤden, welche der

verjagte Bub wollte toͤdten laſſen , unſchuldig ſind , gu -
te Geſaͤtze haben , und Kinder des hoͤchſten, groͤſſeſten und

ewigen GOttes ſind , der unſern Vorfahren , und uns ,
diß Reich gegeben hat, und noch erhaͤlt .

11 . Darum ſollt ihr euch nicht halten nach dem Brief ,
welchen Haman ausbracht hat .

12 . Denn um ſolcher That willen , iſt er mit all ſeinem
Geſchlecht , vor dem Thor zu Suſan , an den Galgen ge⸗

ers verdient hat,
13 . Aber diß Gebott , das wir euch jetzt zuſchicken , ſollt
ihr in allen Staͤdten verkuͤndigen , daß die Juͤden moͤgen
ihr Geſaͤtz frey halten .

14 . Und wo man ihnen Gewalt thun wollte , am drey⸗
zehenden Tag des zwoͤlften Monden , der daheiſſet Adar ,
da ſollt ihrſie ſchuͤtzen, daß ſte ſich an jenen raͤchen moͤgen.
Denn denſelbigen Tag hat ihnen der allmaͤchtige GOtt
zur Freude gemacht , daran ſie , das auserwaͤhlte Volck,
ſollten umkommen ſeyn .

15 . Darum ſollt auch ihr , neben andern Feyer⸗Tagen
dieſen Tag feyren in allen Freuden , auf daß es uns wohl
gehe, und allen , ſo den Perſen treu ſind , und ein Exem⸗
pel ſey , wie Untreu geſtraft werde .

16 . Welches Land aber oder Stadt diß Gebott nicht
halten wird , die ſoll mit Schwert und Feuer vertilget
werden , alfo , dag weder Menih , noch Thier , nod
Vogel , hinfort darinnen wohnen koͤnne .

Diß Stuͤck mag man leſen zu erſt oder zu letzt : Denn der Traum iſt
geweſen vor der Geſchicht , und die Deutung nach der Geſchicht .

J ; KA andern Jahr des groſſen Koͤnigs Artaxerxis/ ,
am erſten Tag des Monden Niſan , hatte Mar⸗

dochaͤus einen Traum , der ein Jud war , ein Sohn Jai⸗
ri , des Sohns Simei , des Sohns Kis , vom Stamm
Benjamin , und wohnte in der Stadt Suſan , ein ehrli⸗
cher Mann , und am koͤniglichen Hof wohlgehalten .

2 . Er war aber der Gefangenen einer , ſo NebucadNe⸗

zar , der Koͤnigzu Babel , weggefuͤhrt hatte von Jeruſa⸗
lem , mit dem Koͤnig Jechanja , dem Koͤnig Juda . Und
das war ſein Traum :

Hiſtoria von der
Summa .

Hat fuͤnf Theil . 1. Iſt die Beſchaffenheit der Perſon , was Suſan⸗
na fuͤr ein Weib geweſen , v. 1⸗4. Il . Das boͤſe Beginnen der zweyen
Richter , v. 5⸗27 . IIl . Die Anklag und Gerichts⸗Verhoͤr , und wie Eu -

ſanna hierauf zum Tod verdammet worden , v. 28⸗44 . IV. Die wun⸗

derbare Erledigung durch Danielem , v. 45⸗60 . V. Die gerechte Stra⸗

fe wider die zween Aelteſten , v. 61⸗64 .

$ 6 war
cin Mann zu Babylon , mit Namen Fo -

jakim ,
2 . Der hatte ein Weib , die hieß Suſanna, ei⸗

ne Tochter Hilkia , die war ſehr ſchoͤn, und darz

zu gottsfuͤrchtig,
3 . Denn ſie hatte fromme Eltern , die ſie unterwieſen

hatten nach dem Geſaͤtz Moſe .
Lehr : Daß Gottesfurcht ( und Tugend ) die ſchoͤnſte Zierd eines

Weibes ſey , die durch fleißige Auferziehung frommer Eltern aus GOt⸗

tes Wort erlanget wird, v. 2. 3.

4 . Und ihr Mann , Jojakim , war ſehr reich , und hatte
einen ſchoͤnen Garten an ſeinem Haus . Und die Juͤden
kamen ſtaͤts bey ihm zuſammen , weil er der vornehmſte
Mann war unter ihnen allen .

` Es wurden aber im ſelben Jahr zween Aelteſten
aus dem Volck zu Richtern geſetzt , das waren

: Ihreſolche Reut , von welchen der HERR geſagt hatte

Richter uͤben alle Bosheit zu Babylon . )
6 . Dieſelbige kamen taͤglich zu Jojakim , und wer eine

Sache hatte , mußte daſelbſt vor fie kommen .

2 . Und wenn das Volck hinweg war , um den Mittag ,
pflegte die Suſanna in ihres Mannes Garten zu gehen .

8 . Und da ſiedie Aelteſten ſahen taͤglich darein gehen ,

henckt , und hat ihm alfo GOTT bald vergolten , wiel

OODOOOODOOOOORZOOOCO ODON ONOO OOOO OOO OTO OO OOO

Guſanna und

hen / und gedachten weder an GOttes Wort noch Straf .

3 . Es erhub ſich ein Geſchrey und Getuͤmmel , Donner
und Erdbeben , und ein Schrecken auf Erden . Und ſiehe,
da waren zween groſſe Drachen , die giengen gegen einan⸗
der zu ſtreiten .

4 . Und das Geſchrey war ſo groß, daß alle Laͤnder ſich
aufmachten zu ſtreiten wider ein heilig Volckk .

5 . Und es war ein Tag groſſer Finſterniß , Truͤbſal und

Angſt , und war eingroſſerImaer/ und Schrecken auf Erden .
6 , Und das heilige Bold war hoch betruͤbt und furch⸗

ten ſich vor ihrem Ungluͤck, nnd hatten ſich ihres Lebens
erwogen ,

7 . Und ſie ſchryen zu SOTT , und nach ſolchem Ge⸗
ſchrey ergoß ſich ein groſſer Waſſerſtrom aus einem kleinen

Brunnen . |

8. Und die Sonn gieng auf , und ward hell ; und die

Elenden gewonnen , und brachten um die Stoltzen .
9 . Als nun Mardochaͤus erwachte , nach dem Traum ,

dachte er , was GOtt damit meynte , und behielt den

Traum in ſeinem Hertzen , und dacht ihm nach , biß in

die Nacht , und haͤtte gern gewußt/ was er bedeutete ,

Lehr : Daß zwar etliche Traͤume , ſo von GOtt oder den Engeln
herkonunen / kuͤnftige Dinge vorbilden , doch aber auf Traͤume ſich nicht
zu verlaſſen , oder ihnen nachzuhaͤngen , c. 7. v. 8.

Diß Stuͤck wird geleſen nach dem Ende des 10 . Capitels .

I , y Mardochaͤus ſyrach : GOTT hat das alles
geſchickt .

2 . Ich dencke an meinen Traum , und es iſt eben er⸗t
gangen , wie mir getraͤumet hat .

3 . Der Peine Brunn / der ein groſſer Waſſerſtrom
ward , dadie Sonne ſchien , und hell ward, das iſt Eſther /
welche der Koͤnig zum Gemahl genommen , und zur Koͤni⸗
gin gemacht hat .

4 . Die zween Drachen ſind ich und Haman .
s . Der cine bedentet die Heyden , fo zufammen famen ,

und den Namen der Juden austilgen wollten .
6 . Der andere bedeutet mein Volck Iſrael , welches

zum HERRN rief , md der HERR half feinem Bol ,
und erloͤſte uns von dieſem Ungluͤck . Er thut groffe zei -
chen und Wunder unter den Heyden , denn er hat allezeit
Unterſcheid gehalten zwiſchen ſeinem Volck und den Hey⸗
den . Und wenn das Stuͤndlein kommen iſt , daß die Hey⸗
den am ſtoͤltzeſten, und wir am ſchwaͤchſten geweſen ſind/
und daf GOTT hat richten follen , ſo hat er an ſein
Volck gedacht , und ſeinem Erbe den Sieg gegeben .

7 . Und dieſe Tage ſoll man halten im Monden Adar ,
auf den vierzehenden und funfzehenden Tag deſſelben
Monden , in allen Freuden , und mit hohem Fleiß , wenn

das Volck zuſammen kommt , und ſoll ewiglich alſo ge⸗
halten werden im Volck Iſrael .

Ay

I,
9 . Und wurden daruͤber zu Narren , und warfen Bie

Hugen fo gar auf fie , daß ſie nicht kunnten gen Himmel ſe⸗

Warnung : Daß unkeuſche Lieb und die ſchaͤndliche Luſt⸗Seuche zu
Narren mache , daß man weder an GOttes Wort noch Strafe gedencket /
wie die zween gottloſen Aelteſten , v. 8. 9.

10 . Sie waren aber beyde
bromt ,

,
11 , nò fehámten fich , ciner dem andern es zu offenba⸗

ren , und ein feglicher haͤtte gern mit ihr gebuhlt .
12 . Und warteten kaͤglich mit Fleig auf fe , daß ſie ſie

nur ſehen moͤchten . Es ſprach aber einer zum andern :

i T Ey/ laß uns heimgehen : Denn es iſt nun Zeit Eſ⸗
ens .

14 . Und wenn ſie von einander gegangen waren , kehr⸗
te darnach jeglicher wieder um , und kamen zugleich wie⸗
der zuſammen . Da nun einer den andern fragte , bekann⸗

zugleich gegen ihr ent⸗

ten fie beyde ihre boͤſe Luſt : Darnach wurden ſie mit ein⸗
ander eing, darauf zu warten , wenn ſie das Weib moͤch⸗
ten allein finden. Und da ſie einen bequemen Tag beſtimmt
hatten , auf ſie zu lauren , kam die Suſanna mit den zwo

caͤgden , wie ihre Gewohnheit war , in den Garten , ſich
zu waſchen : Dennes war ſehr heiß⸗

16 . Und es war kein Menſch im Garten , ohn dieſe

goren ager ı Die fich heimlich verſteckt Hatten ; und auf
ie laurten .

17 . Und ſie ſprach zu ihren Maͤgden : Holet mir Hal
ſam und Seifen , und ſchlieſſet den Garten zu , daß ich
mich wafe ,

18 . Und die Maͤgde thaten , wie ſie befohlen hatte / und

Nutz .

Cap. 8.
Deu⸗

ung des

raumes .

Nutz .

wurden ſie gegen ihr entzuͤndet mit boͤſer Luſt , ſchloſſen den Garten zu / und giengen hinaus zu der hintern
m’ Thur ,



Kom Hei gu Dabel ,
—

Thuͤr/ daß ſie ihr braͤchten was fie haben wollte , und ] Vermahnung :Daßunſchuldig BeklagteundUnterdruckte u GO| Fug ,
| i ; dem HErrn hertzliches Vertrauen haben , und ihm , als dem allwiſſen⸗
wurden der Maͤnner nicht gewahr , denn ſie hatten ſich

den Sete GOTT , ibre Sache , durchs Gebet, befehlen aiea i
verſteckt . wie Suſanna, d. 35 . 42 . 43

19 . Da
auen Ae asanefa aam ; an die 44 . Und Gtt erhoͤrte ihr Ruffen.

zween Aelteſten hervor , und liefen zu ihr , und ſprachen : AIN ie bre i
:

20 , Siehe , der Garten iftzugefhloffen ,und niemand || 49 L RAw en Ae a | M y,

ſiehet uns , und ſind entbrannt in deiner Liebe , darum ,
pieg Daniel , Der fieng an laut zu ruffen ; Dan

fo thue unſern Willen , i T AI : A
i

21 , Willt du abernicht, fo wollen wir auf dichbeken 45> Mulen, erhia AAE tekeve e
nen , daß wir einen jungen Geſellen allein bey dir funden

te ibn , maser mit ſolchen Worten meynte ?
haben , und daß du deine Maͤgde darum habeſt hinaus ge⸗ 43 . Er aber trat unter fie , und ſprach : Serd ihr von

ſchickt. 67,Iſrael ſolche Narren / daß ihr eine Tochter Ifrael verdam⸗
22 . Daerſeufzte Suſanna , und ſprach : Ach , wie bin S gile

it aan deara man aer o bn E, Seige ate aotit m pt mnte?
D t i ichs aber nicht , ſo komme ich nicht falſche Zeugniß wider ſie geredt .

23 . Doch will ich lieber unſchuldig in der MPenſchen Haͤn⸗ R MA 8 e Haimi g .
de tommen , denn wider den HERRN fündigen . , MA AE

24 . Und fteng an laut zu ſchreyen : Aber die Aelteſten Aoa uns , weil dich GOTT zu ſolchem Richter⸗Amt

fryen auch úber fie. +

E tint
der eine lief hin gu der Thir des Gartens , und | | a ai a prac u ipoe Smapeop eingi

jA te au + z ; ; E
e i

ten , i

26 . DA min das Geſind ſolchGeſchrey hoͤrte, liefen ſie er den a a RIAN aven Eaa
ra zur hintern Thuͤr, zu ſehen , was

fett treffen dich deine Sünden , die du vorhin getrieben haft

27 . Und die Aelteſten fiengen an von ihr zu ſagen , Daf 53 . Da duunrecht Urtheil ſpracheſt , und die Unſchul⸗
A digen verdammteſt , aber die Schuldigen losſpracheſt :So

e an oake
Doh der HERR * gebotten hat , Du follt die Frommeni " Ero,

3 w 6
s

o œnani uUnd Unſchuldigen nicht toͤdten . BIT
a U ires Dannes,D n aa i 54 . Haſt du nun dieſe geſehen , ſo ſage an : Unter wel⸗

men auch die imeen9
A anaa Qia

miao
en . | Hen Baum haft du fie bey einander funden ? Er aber

hdie zween Aelteſten voll falſcher Liſt wider Su⸗
moortete : 7 Lind

ſanna , daß ſie ihr zum Tod hüuͤlfen, antwortete: Unter einer à Linden .
Sabio e

29 . Und ſprachen zu allem Volck : Schicket hin , und
a Im Griechiſchen ſtehet unter einem ino , das heiſſet latine

ri T ' Lentiſcus , und iſt der Baum, davon der Gummi fleuft , fo man Ma -
laſſet Suſanna , die Tochter Helkia , Jojakims Weib , herſſſtir nennet . Weil aber der Baum uns Teutſchen nicht bekannt ift , hat
Holen.

a
man einen andern dafür nennen muͤſſen.

30 , Und da fie gefordert ward , fam fie mit ihren Eltern | | 5ß . Da ſprach Daniel : O recht ! der Engel des HErrn
und Kindern , und ihrer gantzen Freundſchaft . wird dich finden , und zerſcheitern , denn mit deiner Luͤgen

31 . Sie war aber ſehr zart und ſchoͤn. bringeſt du dich ſelbſt um dein Leben .
32 . Darum hieſſen dieſe Boͤſewicht ihr den Schleyer s6 , Und da dieſer hinweg war , hieß er den andern

wegreiſſen , damit ſie verhuͤllt war , auf daß ſie ſich ergotz⸗auch vor ſich kommen , und ſprach zu ihm : Du Canaant
ten an ihrer Schoͤnheit. Art , und nicht Juda , die Schoͤne hat dich bethoͤrt , und

33 . Und alle / die bey ihr ſtuhnden , und die ſie kenn⸗ die boͤſe Luſt hat dein Hertz verkehrt .
ten , waͤinten um ſie . 57 . Alſo habt ihr den Toͤchtern Ifrael mit gefahren/

34 . Und die zween Aelteſten traten auf mitten unter dem und ſie haben aus Furcht müſſen euren Willen thun , aber
Volck , und legten die Haͤnde auf ihr Haupt . dieſc Tochter Juda hat nicht in eure Bosheit gewilligt .

35 . Gie aber wåinte , und hub die Augen auf gen Him⸗ 58 . Nun fage an : Unter welchem Baum haſt du ſie ben
mel : Denn ihr Hertz hatte ein Vertrauen zu demHERRRN . einander ergriffen ? Er aber antwortete : Unter einer Ei⸗

36 . Und die Aelteſten fiengen an , und ſyrachen : Da ſſchen.
wir beyde allein in dem Garten umher giengen , kam ſie 59 . Da ſprach Daniel : Orecht ! der Engel des HErrn
hinein mit zwo Maͤgden , und ſchloß den Garten gu , und wird dich zeichnen , und wird dich zerauen , Denn mi

pee

ſchickte die Maͤgde von ihr . deiner Luͤgen bringeſt du dich ſelbſt um dein Leben .

37. Da fam ein junger Gefell au ihr , der fich verftet ! 60 . Dafiengale Volck an mit lauter Stimme zu ruf⸗
hatte , und legte ſich zu ihr . fen , und preien GOTT , der da hilft denen , fo auf ihu
38 . Da wir aber in einem Wiuckel im Garten ſolche hoffen und vertrauen .

Schande ſahen , liefen wir eilend hinzu , und funden ſie Lehr : Daß GOtt der Unſchuldigen Recht ausführe , und ihre Un Nutz
bey einander . ſchuld mit Ehren endlich ans Licht bringe , zeiget Suſanna Geſchicht /

39 . Aber des Geſellen kunnten wir nicht maͤchtig werden : v. 45⸗60 .

Denn er war uns zu ſtarck , und ſtieß die Thuͤr auf , und 61 . ye traten auf wider die zween Aelteſten , weil Y.

ſprang davon. fie Daniel aug ihren eigenen Worten uͤberwei⸗
40 . , Sie aber ergriefen wir , und fragten , wer der ſet hatte , daß ſie falſche Zeugen waͤren ,

ſungeGeſell waͤre? Aber ſie wollt es uns nicht ſagen . Sol⸗ 62. Und thaten ihnen nach » dem Geſatz Mofe , rie Det
ches zeugen wir. . ö fie fich an ihrem Naͤchſten verſchuldet hatten , und tödteten

.
417, Und das Volck glaubte den meyen , als Richtern ifie . Mfo ward deſſelben Tages das unſchuldige Blut er⸗ 5

und Oberſten im Volck , und verurtheilten die Suſannafrettet .
aum Tod , Lehr : Falſcher Zeugen ſchwehre Strafeiſt billich , und der Gerech Nutz

42 . Sie aber ſchrye mit lauter Stimm , und ſprach : tigkelt gemaͤß, v. 61. 62.
HERR,ewiger GO T , der du kenneſt alle Heimlichkeit,, 6z . Aber Hilkia , ſammt feinem Weib , lobten GOtt
und weiſſeſt alle Dinge zuvor , ehe ſie geſchehen. um Suſanna ihre Tochter , mit Jojakim , ihrem Mann

43 . Du weiſſeſt , daß dieſe falſche Zeugniß wider mich und der gantzen Freundſchaft , daß nichts unehrliches an

piga haben . Und nun ſiehe , ich mug terben , fo icd lihr erfunden ward ,

Ka ſolches unſchuldig bin , daß ſie boͤslich über mich ge⸗[ 64 . Und Daniel ward groß vor dem Volck , von dem

Kara baben, o Tag an , und hernach fuͤr und fuͤr. e3 EIA A A I O T N E N O A O

Yim Bel iu Babel ,
Summa. , | nt v piner ſtaͤtsr

den
König pi ehrli⸗

Dieſes Stück kan in drey Theil eingetheilet werden . 1. Wirderzeh⸗
er gehalten dennalle Freunde des Kongne

* don demBetrug der abgoͤttiſchen Dalen Bel a ma die zu ra enen
—— a gel,

drungen wS 8. ll⸗ E ernfilich der König auf den Grund ge-| | VCL , Dem mMugte man tág ich opfern zwoͤlf Malte

a z a
ie er die Sach erfahren , und die Pfaffentzen , E pben heaAE y Ena ge geea

3 . Und der Koͤnig diente dem Abgott ſelbſt , und g
glichp t Daniel bettete

l 6S .
a Gat dem Tod Aſtyagis , kam das Kinig -

taͤglichhinab , denſelben anzubetten / aber Danie
0

gis, Eo ſeinen GOtt an .
Cyrus . reich an Cyrum aus Perſia . 4 . Und der Koͤnig ſprach zu ihm : Warum betteſt du

niht
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Vom Bel und Drachen zu Babel . Das Gebett Aſariaͤ. 87

Nutz .

II .

TI .

Daniel

in den
löwen⸗

graben
gewor⸗
fen .

Gun .

nicht auch den Bel an ? Er aber ſprach : Ich diene nicht den

Goͤtzen , die mit Haͤnden gemacht ſind , ſondern dem leben -

digen GOTT , Der Himmel und Erden gemacht hat , und
ein HErr iſt uͤber alles , was da lebet .

dern dem einigen lebendigen GOtt , der Himmel und Erden gemacht
hat und ein HErriſt uͤber alles , was da lebet , wie Daniel , v. 4 .

. Da ſprach der Koͤnig zu ihm : Haͤlteſt du denn den

Bel nicht fuͤr einen lebendigen Gott ? Sieheſt du nicht , wie
viel er taͤglich iſſet und trindet ?

6 . AberDaniel lachte , und ſprach: Herr Kinig , laf
dich nicht verfuͤhren , denn dieſer Bel iſt inwendig nichts
denn laimen / und auswendig ehernen , und hat noch nie

nichts geſſen .

Prieſtern ruffen , und ſprach zu ihnen : Wer⸗
det ihr mir nicht ſagen , wer diß Opfer verzehret ſo muͤſ⸗

ſet ihr ſterben .
8 . Koͤnnet ihr aber beweiſen , daß der Bel ſolches ver⸗

zehre , ſo muß Daniel ſterben , denn er hat den Bel ge⸗

laͤſtert . Und Daniel ſprach : Ja , Herr Koͤnig/ es geſchehe
alſo , wie du geredt haſt .

9. ( S waren aber ihrer ſiebenzig Prieſter des Bel ⸗
ohn ihre Weiber und Kinder . Und der Koͤnig

gieng mit Daniel in den Tempel des Bel .
10 . Da ſprachen die Prieſter deſſelben : Siehe , wir

wollen hinaus gehen, und du / Herr Koͤnig, ſollt die Speis
und den Tranck ſelbſt darſetzen und die Thuͤr nach dir zu⸗

ſchlieſſen , und mit deinem eigenen Ring verſiegeln .
11 . Und wenn du Morgens fruͤh wieder kommſt , und

findet , daf der Bel nicht alles verzehrt habe , ſo wollen
wir gern ſterben , oder Daniel muß getoͤdtet werden , der

ſolches auf uns gelogen hat .
12 . Sie verlieſſen fich aber Darauf , daß ſie hatten einen

Summa .
Dieſe Erzehlung hat drey Theil . I . Iſt die Aufruhr der Babylonier

wider den Koͤnig/ wegen Danielis , woher ſie verurſachet worden , und

was ſie ausgerichtet : Daß man nehmlich Daniel in den Lowen⸗Graben

geworfen , v. 22⸗30 . II . Wie es dem Daniel daſelbſt ergangen , v. 32⸗38 .
III . Wie er aus dem Graben wieder gezogen worden , v. 39 . 40. 41.

S war auch ein groſſer Drach daſelbſt , den

9 . die zu Babel anbetteten .
und der Koͤnig ſprach zu Daniel : Wie ,

willt du von dem auch fagen , daf ex nichts ,
denn ein eherner Goͤtze ſey ? Siche , er lebet ja : Denn er
iffet und trincket , und kanſt nicht ſagen , daß er nicht ein

lebendiger Gott ſey . Darum , ſo bette ihn an .

24 . Aber Daniel antwortete : Ich will den HERRN
meinen GOtt anbetten , denn derſelbe iſt der lebendige

GOTT.
25 , Duaber , Herr Kinig erlaube mir , fo will ih die -

ſen Drachen umbringen ohn einig Schwert oder Stangen .
Und der Koͤnig ſprach : Ja , es ſey dir erlaubt !

26 . Da nahm Daniel Pech , Fettes und Haar , und

kochte es unter einander , und machte Kuͤchlein draus , und

warfs dem Drachen ins Mʒaul⸗ und der Drach barſte da⸗

von mitten entzwey . Und Daniel ſprach : Siehe , das

find enre Gitter , '
27 . Da nun die zu Babel ſolches hoͤrten, verdroß ſie es

ſehr , und machten einen Aufruhr wider den Koͤnig , und

ſprachen : Unſer Koͤnig iſt ein Jhd worden : Deun er hat
den Bel zerſtoͤhrt, und den Drachen getoͤdtet, und die

Prieſter umbracht . n
28 . Und ſie traten vor denKönig , und ſprachen : Gieb

uns den Daniel her , wo nicht , ſo wollen wir dich und

dein gantzes Haus umbringen .
29 . Da nun der Koͤnig ſahe , daßſie mit Gewalt auf

ihn drungen , mußt er ihnen den Daniel uͤbergeben.
30 . Und ſie warfen ihn zun Loͤwen in den Graben , dar⸗

inn lag er ſechs Tage lang .
Lehr : Weil , was von der Urſach der Einwerfung Danielis in den

Loͤwen⸗Graben , mit dem Buch des Propheten Danielis , (Cap. . )

in das dritte Capitel Danielis
Summa .

Hat zwey Theil . 1. Iſt das Gebett an ihm ſelbſt , da Aſaria die Sün -

de beichtet , und um Hülf und Rettung bittet , v. 25⸗45 . II. Erzeh⸗
lung , was das Gebett gewuͤrckt / und wie wunderbarlich Aſaria mit ſei⸗
nen Geſellen erhalten worden , v. 46⸗50 .

Vermahnung : Daß mannicht den Goͤtzen⸗ ( Bildern ) diene , ſon⸗

7 . AAwar der Koͤnig zornig , und ließ allen ſeinen

Drachen zu Babel ,

|

heimlichen Gang unter dem Tiſch gemacht , durch denſel⸗
ben giengen ſte allezeit hinein , und v

war ,

13 . Danun die Prieſter hinaus waren , ließ der Koͤnig
dem Bel die Speiſe vorſetzen . Aber Daniel hefahl ſeinen
Knechten , daß ſie Aſchen holten, und ließ dieſelbige ſtreuen
durch den gantzen Tempel vor dem Koͤnig. Darnach gien⸗
gen ſie hinaus und ſchloſſen die Thuͤr zu , und verſiegel⸗
ten ſie mit des Koͤnigs Ring , und giengen davon .

14 . Die Prieſter aber giengen des Nachts hiuein , nach
ihrer Gewohnheit , mit ihren Weibern und Kindern , fraſ⸗
ſen und ſoffen alles , was da war.

15 . Und des Morgens ſehr fruͤh war der Koͤnig auf ,
und Daniel mit ihm.

16 . Und der Konig ſyrach : Iſt das Siegel unverſehrt ?
17 . Er aber antwortete : Ja , Herr Koͤnig. Und ſo

bald die Thuͤr aufgethan war , ſahe der Koͤnigauf den Tiſch⸗
und rief mit lauter Stimme ; Bel du bift ein groffer Gott ,
und iſt nicht Betrug mit dir .

18 . Aber Daniel lachte , und hielt den Koͤnig , daf er

nicht hinein gieng / und ſprach : Siehe auf den Hoden und
mercke : Weß ſind dieſe Fußſtapfen ?

19 . Der Koͤnig ſprach : Ich ſehe wohl Fußſtapfen , Maͤn⸗
ner , und Weiber , und Kinder .

20 , Da ward der Kinig zornig , und lief die Briefter
fahen mit ihren Weibern und Kindern , und ſie mußten
ihm zeigen die heimlichen Gaͤnge, dardurch ſie waren ein⸗

i ausgegangen , und verzehrt hatten , was auf dem Tiſch
ar .

21 . Und der Köͤnig ließ ſie toͤdten, und gab Daniel den

aom Gewalt ; derſelbe zerſtoͤhrte ihn und ſeinen
empel .

Lehr ; Daß die Schande und Nichtigkeit derAbgötterey endlich durch
Gottes Gericht offenbaret werde , wie des Belg , V. - 21 .

nicht einſtimmet , iſt ( nebſt andern Urſachen ) dieſe Erzehlung billig aus
der Zahl der Canoniſchen Buͤcher verworfen , v. 26⸗3o .

31 . Und es waren ſieben Loͤwen im Graben , denen gab

dieſe Tag gab man ihnen nichts
ſollten .

32. ES war aber ein Prophet , Habacue , in Judaͤa,
der hatte einen Brey gekocht , und Brod ein -

gebrockt in eine tiefe Schuͤſſel, und gieng damit aufs Feld ,
daß ers den Schnidtern braͤchte.

33 . Und der Engel des HErrn ſprach zu Habaeue : Du
muft das Eſſen, das du traͤgſt, dem Daniel bringen gen
Babel in der Loͤwen Graben .

34 . Und Habacue antwortete : HErr , ich habe die Stadt
Babel nie geſehen , und weiß nicht , wo der Graben iſt .

35 . Da * fafte ihn der Engel oben bey dem Schopf ,

mr po ihn , wie ein farder Wind , gen Babelan den
raben .

Lehr : Dag die Engel fúr die Glaubigen forgen und gefthåftig find ,
nach GOttes Befehl , v. 33 . 35 .

36 . Und Habacue rief und ſyrach : Daniel, Daniel ,
nimm hin das Eſſen, das dir GOT geſandt hat !

37 . Und Daniel ſprach : HERR GOTT , du geden⸗
ckeſt ja noch an mich , und verlaͤſſeſt die niht , Die dih an -

ruffen , und dich lieben .
38 . Und er ſtuhnd auf , und aß. Aber der Engel GOt⸗

tes brachte Habacue von Stund an wieder an ſeinen Ort .
39 . l Nd der König fam am fiebenden Tag , Daniel

zu klagen . Und da er zum Graben fam , und

auf daß ſie Daniel freſſen

40 . Und der Koͤnig rief laut , und ſprach : O HErr !

iſt kein GOtt denn du !

41 . Und er ließ ihn aus dem Graben nehmen ; aber
die andern , ſo ihn zum Tod wollten bracht haben , ließ er

in den Graben werfen , und wurden ſobald vor ſeinen Au⸗
gen von den Loͤwen verſchlungen .

Lehr : Daß die , ſo andern eine Gruben graben , ſelbſt darein zu fal⸗
len pflegen , wie Danielis Feinde , v. 41.

Kſariä
„ nach dem 23 . Vers gehoͤrig,

25.

gp
Aſaria ſtuhnd mitten im gluͤenden Ofen ,

und that ſeinen Mund auf , bettete undd
ſyrach :

erzehrten , was dae

man taͤglich zween Menſchen und zwey Schaafe . Aber

hinein ſchaute , ſiehe/ da ſaß Daniel mitten unter denLoͤwen .

du GOtt Dantelis , du biſt ein groſſer GOtt , und ſonſt

Nutz .
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bringet
Daniel

zu eſſen .
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Geneſ . ,

Das Gebett Aſarid . Der Geſang der dreyen Männer im Feuer .

unſerer Vaͤtter / und dein Name muͤſſe gepreiſet und ge⸗

ehret werden ewiglich !
27 , Denn du bift gerecht , in allem , das du uns gethan

haſt . Alle deine Wercke ſind rechtſchaffen , und was du
thuſt , das iſt recht / und alle deine Gericht ſind unſtraͤflich.

28 . Du thuſt uns recht , daß du uns geftraft Haft , mit

ſolcher Strafe , die du uͤber uns haſt gehen lafen , und
úber Jerufalem , die heilige Stadt unſerer Vaͤtter . Ja ,

du thuͤſt recht und wohl daran , um unſerer Suͤnde willen ;
29 , Denn wir haben gefündigt und übel gethan , damit ,

Daf wir von ” gewichen ſind , und allenthalben wider

dich gethan haben .
e Und deinen Gebotten nicht gehorcht noch ihr geach⸗

tet , daß wir darnach thaͤten, wie du uns befohlen haſt ,
auf daß es uns wohl gienge .

31 , Darum haft du recht gethan , daf du folches alles

úber uns baft gehen lafen ,
32 . Und uns gegeben in die Haͤnde unſerer Feinde , der

gottloſen boͤſen Leute , und dem ungerechten grauſamſten
Koͤnig auf Erden ,

33 . Und wir duͤrfen unſern Mund nicht aufthun , ſo
ſind wir zu Schanden und zu Spott worden , vor deinen

Knechten , und vor allen die dich fuͤrchten .
34 . Aber doch verſtoſſe uns nicht gar , um Deines Heili -

gen Namens willen , und verwirf deinen Bund nicht ,
35 . Und nimm deine Barmhertzigkeit nicht von uns ,

um Abrahams , deines geliebten Freundes willen , und

deines Knechts Iſages , und Iſrael , deines Heiligen ,
36 . » Welchen du verheiſſen haſt , ihren Saamen zu

mehren , wie die Sterne am Himmel , und wie den Sand
am Meer .

37 . Denn wir ſind geringer worden , denn alle Hey⸗
den , und ſindjetzt die Verachteſten auf Erden , um unſe⸗
rer Günden willen , o:

38 . Dag wir nun feinen . Furen , Propheten , noch
Lehrer mehr haben , und weder Brand⸗Opfer , noch taͤg⸗
lich Opfer , noch Speis⸗Opfer , noch Raͤuchwerck . Und
haben keine Staͤtte , da wir vor dir opfern , und Gnade
finden moͤchten ;

Summa .
Hat vier Theil . l . Iſt ein Lob⸗Spruch von GOtt insgemein , .§1⸗57 .

U. Die Aufforderung der lebloſen und unvernuͤnſtigen Ereaturen in⸗
ſonderheit , zum Lob GOttes , v. 8⸗80 . IIl . Erinnerung an die Men⸗

ſchen, v. 81 - 86 . IV . Wie die drey Maͤnner endlich ſich ſelbſt hierzu
aufmuntern ,und damit beſchlieſſen , v. 87⸗89 .

çi , A ſiengen dieſe drey miteinander an gu finz
y j gen preifeten und obten GOTT in dem

Aa Ofen , und fprahen :
S2. Gelobet ſeyſt du, HErr , der GOtt un⸗

ſerer Vaͤtter , und muͤſſeſtgepreiſet und hoch geruͤhmet wer⸗

me, und muͤſſe gepreiſet und hochgeruͤhmet werden ewiglich .
Vermahnung : Daßwir für die groſſen Wohlthaten GoOttes , die

er uns erzeiget , ihn hertzlich loben und preiſen ſollen , v. 5r . 52 .

53 . Gelobet ſeyſt du in deinem heiligen herrlichen Tem⸗

Pets
und muͤſſeſtgeyreiſet und hochgeruͤhmet werden ewig -

y;

54 . Gelobet ſeyſt du, der du ſitzeſt auf dem Cheru⸗
bim / und ſieheſt in die Tiefe , und muͤſſeſt gepreiſet und
hochgeruͤhmet werden ewiglich .

55 . Gelobet feyft du auf deinem herrlichen koͤniglichen

Mk und muͤſſeſt gepreiſet und hochgeruͤhmet werden
w .

56 . Gelobet ſeyſt du in der Veſten des Himmels , und
muͤſſeſt gepreiſet , und hoch gerühmet werden ewiglich .

ſen ihn preiſen und ruͤhmen ewiglich .
58 . Ior Himmel , lobet den HErrn , preiſet md

5 a PAT m+ ABDO De HEren , * ihr Engel des į -
fet und aer K ewiglich.

reng N

6O . Uue Waler droben amHimmel , lobet den HErrn

n pip goni ihn ewiglich. TPT

5J. Alle Heerſchaaren des HEd

preiſet und ruͤhmet ei
koaa PEPOT

62 ,
* Gonn und Mond , lobet den $

und
rähne im wiati.

: e VaN

63 . Alle Sterne am Himmel , Tobet den P
fet- und ruͤhmet ihn ewiglich .

den ewiglich . Gelobet ſey dein herrlicher und heiliger
Na⸗

FERE E

Geſung der kreyen Winner im Geuer,
Danielis am dritten , aus dem Griechiſchen ,

39 . Sondern mit betruͤbten Hertzen und zerſchlagenem
Gulf, kommen wir vor dich /

40 . Als braͤchten wir Brand⸗Opfer von Widdern und

Rindern , und viel tauſend fetter Schaafe . Alſo wolleſt
du unſer Opfer heut vordir gelten und angenehm ſeyn laſ⸗
ſen : Denn du laͤſſeſt nicht zu Schanden werden die , ſo
auf dich hoffen .

41 . Alſo kommen wir nun mit gantzem Hertzen , und

ſuchen dein Angeſicht mit Furcht .
42 . Darum laß uns nicht zu Schanden werden , ſon⸗

dern thue uns , HErr , nach deiner Gnad und nach dei⸗
ner groſſen Barmhertzigkeit ,

43 . Und errette uns nach deinen Wunderthaten , und

gieb deinem Namen die Ehre , ei ,
Lehr : Daß zu rechtſchaffenem Gebett gehoͤre erſtlich Lob und Preis

GOttes , darnach Bekanntniß der Suͤnden , und der wohlverdienten

Abwendung der Straf , und Erweiſung goͤttlicher Gnad , v. 26⸗43 .

44 . Daß ſich ſchaͤmen muͤſſen alle , die deinen Knech⸗
ten Leyd thun , und zu Schanden werden vor deiner groſ⸗
ſen Macht und Gewalt , daß ihre Macht zerſtöͤhret werde ,

45 . Damit fie erfahren , daß du biſt Der HERRN, der

einige GOTT , Herrlich auf Dem Erdboden .

46 . 1R die Diener Des Königs, Die fie in den Ofen
,

geworfen hatten , hoͤrten nicht auf , und war⸗

A ry Schwefel und Pech , und Werg und duͤrre

Reiſer ,

47 . Daß die Loh oben aus dem Ofen ſchlug , bey neun

md vierzig Ellen hoh , ;
48 . Und fraß um ſich , und verbrannte die Chaldaͤer,

die es erreichte vor dem Ofen .
49 . Aber der Engel des HErrn trat mit denen , die bey

Aſaria waren , in den Ofen ,
50 . Und ſtieß die Loh on n aug dem Ofen , und

machte es im Ofen wie einen kuͤhlen Thau , daß das Feuer
ſie gar nichts anruͤhrte , noch ſchmertzte , oder beſchaͤdigte.

Lehr : Daß der allmaͤchtige GOtt , über und wider den Lanf der
Natur , zu Troſt ſeiner Glaubigen , wuͤrcken koͤnne , wie allhie dat

7 . Es loben den HErrn alle feine Werde , und muͤſ⸗

ne Natur , v. 49 . 50 .

64 . Regen und Thau , lobet den HErrn , preiſet und

ruͤhmet ihn ewiglich .
67. Alle Winde , lobet den HErrn , preiſet und ruͤh⸗

met ihn ewiglich .
66 . Feuer und Hitz , lobet den HErrn , preiſet und

ruͤhmet ihn ewiglich .
67 . Schloſſen und Hagel , lobet den HErrn , preiſet

und ruͤhmet ihn ewiglich .
68 . Tag und Nacht , lobet den HErrn , preiſet und

ruͤhmet ihn ewiglich .
69 . Licht und Finſterniß , lobet den HErrn , preiſet

und ruͤhmet ihn ewiglich .
70 . Eis und Froſt , lobet den HErrn , preiſet und ruͤh⸗

met ihn ewiglich.
71 . Reiffen und Snee , lobet den HErrn / preiſet und

ruͤhmet ihn ewiglich .
72 . Blitz und Wolcken , lobet den HErrn/ preiſet und

ruͤhmet ihn ewiglich . F

i ra Erde lobe den HErrn , preiſe und ruͤhme ihn
ewiglich .

74 . Berg und Huͤgel, lobet den HErrn / yreiſet und

ruͤhmet ihn ewiglich .
75 . Alles was aus der Erden waͤchſt/ lobe den HErrn ,

preiſe und ruͤhme ihn ewiglich .
76. Ihr Brunnen , lobet den HErrn , preiſet und ruͤh⸗

met ihn ewiglich .
77 . Meer und Waſſerſtroͤme , lobet den HErrn , prei⸗

ſet und ruͤhmet ihn ewiglich .
78 . Walliiſche , und alles , was ſich regt im Waſſer/

lobet den HERRN , preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich .
79 . Alle Voͤgel unter dem Himmel , lobet den HErrn ,

preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich .
80 . Alle wilde Thier und Vieh , lobet den HErrn / prei⸗

ſet und ruͤhmet ihn he lerLehr : Daß alle vernunftloſe Creaturen ( durch Gehorſam gegen
G0 TT in der gehaltenen Ordnung und Lauf ihrer Natur und einge⸗

ſchaffener Kraͤfte) GOtt auf ihre Art loben und uns zu ſeinem Lob und

Dienſt aufmuntern , v. 58⸗80 .

81 . IJor Menſchenkinder , lobet den HEren , prefet
$ und ruͤhmet ihn ewiglich .

Straf , aus zerſchlagenem Hertzen : Endlich auch demuͤthige Bitte , uml .

Feuer / wie ein kuͤhlerThau ſeyn , und nicht brennen muͤſſen, wider feid

Vutz .

Vutz .

Nutz .

1 ,

—

Bu
ie



jtannte Wiy

emiten iik

I

ili

NN
Tn, Whi
pte, wkl
oeundwiwah !
en inne, Wi
Beermenmif M

j

M

TENTR

| |

1 hënn, Mi

yn pe

gn W

pim g ”

pem i ”

—

i

np ” ”

Nutz .

Nutz .

L

Joſiaͤ
fleiß und

gottſe⸗
ligkeit .
“ 2 Reg .
23, 21.

AL

A n

a Par , |

82. Iſrael , lobe den HErrn , preiſe und ruͤhme ihn
ewiglich.

83 . Ihr Prieſter des HErrn , lobet den HErrn , prei⸗
ſet und ruͤhmet ihn ewiglich .

84 . Ihr Knechte des HErrn , lobet den HErrn , prei⸗
ſet und ruͤhmet ihn ewiglich .

89 . Ihr Geiſter und Seelen der Gerechten , lobet den
HErrn , preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich .

86 . Ihr Heiligen , ſo elend und betruͤbt ſind , lobet den
HErrn , preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich .

Vermahnung : Daß wir auch andere zum Lob und Preis GOttes
ermahnen ſollen , v. 81⸗86 .

da er gefangen
Summa .

Hat drey Theil . 1. Sind die Motiven und Urſachen , ſo Manaſſe zur
Buſſe bewogen : Nehmlich die Betrachtung der goͤttlichen Allmacht /
Gerechtigkeit , des Zorns wider die Suͤnde , und der Barmbertzigkeit
gegen die Bußfertigen , v. 1⸗8. II . Die Beicht Manaſſes , wie er die
vorhergehenden Urſachen auf ſich inſonderheit richtet , ſeine Suͤnde be⸗
kennet , und um Gnade bittet , v. 9⸗15 . III . Beſchluß mit einer Danck⸗
ſagung , v. 15 . 16 .

ERg , allmaͤchtiger GOTT , unſerer Vaͤtter ,
Abraham , Iſaac und Jacob , und ihres gerech⸗
ten Saamens !

2 . Der du den Himmel und Erden , und al⸗
les , was darinnen iſt , gemacht haſt .

3 . Und haſt das Meer verſiegelt mit deinem Gebott ,
und haſt die Tiefe verſchloſſen und verſtegelt /

4 . Zu Ehren deinem ſchroͤcklichen und herrlichen Namen ,
daß jedermann muß vor dir erſchroͤcken, und ſich fuͤrchten
vor deiner groſſen Macht.

8 . Denn unertraͤglich iſt dein Zorn , den du draͤueſt
den Suͤndern .

6 . Aber die Barmhertzigkeit , ſo du verheiſſeſt , iſt
unmaͤßig und unausforſchlich .

7 . Denn du biſt der SERR , der Allerhoͤchſte uͤber

den gantzen Erdboden , von groſſer Gedult / und ſehr
gnaͤdig , und ſtrafeſt die Leute nicht gern , und Daft
nach ua Guůte verheiſſen Buſſe / zur Vergebung der
Suͤnden .
| Lehr : Daß Gottes Zorn den Suͤndern gedraͤuet, zwar unertraͤg⸗
lich , aber auch , gegen die Bußfertigen , ſeine Barmhertzigkeit unmaͤſ⸗

FR — — — — — — — — —
87; ANania Azaria und Miſael , lobet den HErrn ,

preiſet und ruͤhmet ihn ewiglich . Denn er hat
uns erlöſt aus der Hoͤllen, und hat uns geholfen von dem
Tod , und hat uns errettet aus dem gluͤenden Ofen , und
hat uns mitten im Feuer erhalten .

88 . Dancket dem HErrn , denn er iſt freundlich , und
ſeine Guͤte waͤhret ewiglich .

Vermahnung : Daß wir uns ſelbſt taͤglich zum ſchuldigen Danck
und Preis GOttes durch glaubigen Vorſatz Chriſtlich zu leben , erwecken

ſollen , v. 87 . 88.
89 . Mlle, die den HErrn fuͤrchten, lobet den GOTT

aller Goͤtter , preiſet ihn und ruͤhmet, daß ſeine Guͤte

Hοοοοοοοοοοοοοοοοαο,/Gx : - ueuαεuοε . ινε . ιι⏑ινοιινοεοεοοοοαοοονοοοννοοοοοοαοαοονοοẽ,e

Das Gebetk Manaſſe, des Monigs Juda ,

ſig und unerforſchlich ſey , v. §. 6. 7.

lten

ewiglich waͤhret.

war zu Babel .
8 . Hber weil du bitt ein GOTT der Gerechten , Haft

du die Buſſe nicht geſetzt den Gerechten , Abraham , Iſage
und Jacob , welche nicht wider Dich geſuͤndigt haben .

9. YE aber hab geſuͤndigt, und meiner Suͤnd iſt mehr
denn des Sandes am Meer , und bin gekruͤm⸗

met in ſchwehren eiſernen Banden , und habe keine Ruhe :
10 , Darum , daß ich deinen Zorn erweckt hab , und

groß Ubel vor dir gethan , damit , daß ich ſolche Greuel ,
und ſo viel Aergerniß angerichtet habe .

1I . Darum beuge ich nun die Knye meines Hertzens ,
und : bitte Hh , HERR , um Gnade !

12 , Uh SERR ! ih bab gefúndigt ; ja ich hab ge⸗
fündigt , und erfenne meine Miſſethat .

13 . Yeh bitteuno flehe , vergieb mir , o 5Err ! vera

gieb mirs .

Lehr : Daß die weſentliche Stuͤck der wahren Buſſe ſeyen : Erſtlich
Erkaͤnntniß der Suͤnden , und wahre Reu und Leyd daruͤber . Vors
andere , die Zuverſicht und hertzliches Vertrauen auf GOttes Barm⸗
hertzigkeit ( um des Meßiaͤ willen ) und Bitt um gnaͤdige Vergebung , wie
an Manaſſe beydes zu ſehen , v. 9⸗13 .

14 . Laß mich nicht in meinen Suͤnden verderben ,
und laß die Strafe nicht ewiglich auf mir bleiben .

1J . Sondern wolleſt mir Unwuͤrdigen helfen , nach dei⸗
ner groſſen Barmhertzigkeit .

Sd will ich mein Lebenlang dich Toben ,
16 . Denn did lobet alles Himmels⸗Heer , und dich

ſoll man preiſen immer und ewiglich , Amen .

Knhang oder Zugab der Bucher des

Feſtaments .

Lehr : Daf die Frucht der Buſſe ſey , der Vorſatz , GOTT fein Lez
benlang gu loben mit Worten und Werden , V. 15 . 16 .

Das dͤritte
Das erſte Capitel
I. Joſia laͤßt mit groſſem Fleiß Paſſah halten , v. 1.Hat vier Theil .í )

GiebtBeſtellt die Prieſter ſammt den Leviten in guter Ordnung , v. 2.
groſſe Verehrung darzu , v. 7. Alle ſeine Sachen gehen gluͤcklich dar⸗

auf fort , v. 23 . 1L Der König in Egypten zeucht herauf , v. 25 .

oſias will ſich nicht von der Gegenwehr abhalten laſſen , v. 26 . Dar -

über wird er verwundet , . 30 , l . Jechanja kommtan ſeine Statt ,v. 34 .

Bald darauf folget Jojakim , . 38 . Denſelben fuͤhret der König von
Babel , und úber drey Monden nach ihm feinen Sohn Jojachin in die

babyloniſche Gefaͤngniß , v. 45 . IV. Zedekia kommtan ſeines Bruders
Statt , v. 46 . Wird an dem Koͤnig meyneydig , v. 48 . Darauf die

Verwuͤſtung des Juͤdiſchen Vold und Koͤnigreichs erfolget , v. 52 .

Biß auf die Regierung der Perſen , v. 57 . ( Und iſt diß Capitel genom⸗

men aus dem 35 . und 36 . Capitel des 2 Buchs der Chronica . )

Nd * Joſia hielt dem HErrn Paſſah , zu Jeruſa⸗
lem , und ſchlachtete das Oſterlamm , am vier⸗

zehenden Tag des erſten Monden .
2 . Und er ſtellte die Prieſter nachAbwechslung

der Tage in ihre Ordnung , angethan mit weiſſen Kleidern ,

zu dem Amt im Tempel des HErrn . ` :
3 . Und ſprach zu den Leviten , den heiligen Dienern

Iſrael , daß ſie ſich dem HErrn heiligten , und ſetzten die

heilige Lade des HErrn ins Haus , welches Salomo , der

Sohn David , der Koͤnig , gebauet hatte !
4 . Ihr ſollt ſie nicht auf den Schultern tragen ; fondern

dienet nur eurem HErrn / und habt acht auf ſein Volck Iſ⸗

GBuch Sſra .
5 . Nach der Vorſchrift Davids , des Koͤnigs Iſrael ,

und nach der Herrlichkeit ſeines Sohns Salomo , alle im
Tempel , und nach euer vaͤtterlichen Austheilung der Fuͤr⸗
ſtenthum , derer , die da ſtehen vor den Bruͤdern der Kin⸗
der Iſrael .

6 . Und ſchlachtet das Paſſah , und bereitet Opfer eu⸗

ren Bruͤdern , und machts nach dem Befehl des HErrn ,
den er Moſt gegeben hat .

7 . Und Joſia verehrte auf das Volck , das vorhanden

war , an Schaafen Laͤmmern, Boͤcklein und Ziegen, dreyſ⸗
ſig tauſend , an Kaͤlbern drey tauſend .

8 . Diß hat man von den koͤniglichen Guͤthern gegeben ,
nach der Verheiſſung , dem Volck geſchehen , den Prie⸗
fern aber gab er zum Paſſah an Schaafen zwey tauſend ,
und ſechs hundert Kaͤlber, und drey hundert Rinder .

9 . Aber Jechanja , Semaja und Nethaneel , Gebruͤ⸗
dere, und Haſabja, Oziel und Coraba, gaben zum Paſſah
an Schaafen fuͤuf tauſend , und fuͤnf hundert Kaͤlber .

10 . Und als diß zum zierlichſten geſchah , ſtuhnden die

Prieſter und Leviten , und hatten ungefaͤuert Brod , nach
den Staͤmmen .

11 . Und nach der Abtheilung der Fuͤrſtenthum ihrer
Vaͤtter/ opferten ſie dem HErrn vor dem Volck , gleichwie
im Buch Moſis geſchrieben war .
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12 . Und brieten das Oſterlamm am Feuer , mie es fih
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III .

gebůhrte/ und das Syfer kochten ſie in Keſſeln und Toͤpfen/
mit Wohlgefallen .

fem bereiteten fie audy får fich und diePrieſter .

Stund aus war , und die Leviten bereiteten für ſich / und

ihre Bruͤder , den Kindern Aaron .

ren nach der Ordnung / nach dem ?
Aſſaphs , und Zacharia und Eddinus⸗

war ,

ner von ſeinem Amt wiech : Denn ihre Bruͤder bereiteten

ten Brod , ſieben Tage lang .

von der Zeit an Samuelis ,

den und gantzem Iſrael , und was der Einwohner zu Je⸗

Cap . I . 2 . Das dritte Budy Efra .

13 . Und brachten es allen aus dem Volck , und nach die⸗

14 . Denn die Prieſter opferten das Fett , biß daß die

die Kinder Aſſaph , wa⸗

Befehl Davids und
der um den Koͤnig

15 . Und die heiligen Saͤnger /

16 . Und die Thorhuͤter bey allen Thoren , alſo , daß kei⸗

für fie.: Und es iſt vollbracht , was zum Opfer des HErrn
ehoͤrte.

5

8 . Zu der Zeit hielte man Paſſah , und opferte Brand -

Opfer auf dem Altar des HErrn , nadh dem Gebott des

Koͤnigs Joſta .
19 . Nlſo hielten die Kinder Iſrael , die zu der Zeit vor⸗

handen waren , Paſſah , ſammt dem Feſt der ungeſaͤuer⸗

zu

20 . Es war kein Paſſah dergeſtalt gehalten in Iſrael ,
des Propheten .

21 . Und kein Koͤnig in Iſrael hat ſolch Paſſah gehalten ,
wie Joſtas , und ſeine Prieſter und Leviten , ſammt den Ju⸗

ruſalem vorhanden war .

22 . Im achtzehenden Jahr der Regierung Joſia ward

diß Paſſah gehalten .
23 . Und Joſia wandelte ruhig vor dem HErrn , und

furchte ihn von gantzem Hertzen . U , ( i

24 . Ohne was ſonſten von ihm geſchrieben iſt in vori⸗

gen Zeiten von denen , die da fuͤndigten, und gottlos waren

wider den HErrn , mehr denn alle andere Voͤlcker / die das
Wort des HErrn uͤber Iſrael nicht geachtet haben .

25. Nuchdem ſich nun dieſes alles mit dem Fofa be -
t geben hatte , zog Pharao , der Koͤnig in Egy⸗

yten , herauf , au ſtreiten wider Charcamis , von dem Waſſer
Phrath , und Joſia zog aus ihm entgegen .

26 . Aber der Koͤnig in Egypten ſandte gu Joſia , und

ließ H fagen.: Was hab ich mit dir zu ſchaffen , du Koͤ⸗

nig Juda !

27 . Ich bin vom HErrn nicht geſandt , daß ich mit

dir ſtreite : Denn mein Krieg iſt bey dem Euphrate / zeuch
eilend wieder heim.

28 . Aber Joſia wollte nicht wiederkehren auf feinem

Wagen , ſondern unterſtuhnde ſich mit ihm zu ſtreiten und

achtete nicht auf das Wort desPropheten , ſo aus des HErrn
Mund gegangen war ,

29 . Und kam mit ihm zu ſtreiten auf dem Feld Maged⸗
do, Und die Oberſten derungen auf den König Fofa .

30 . Da ſprach der Koͤnig zu ſeinen Knaben : Bringet
mich weg aus dem Streit , denn ich bin ſehr verwundet ;
und alsbald fuͤhrten ihn ſeine Knaben aus dem Streit .

31 . Und er ſtieg auf ſeinen andern Wagen ; und nach⸗

dem er gen Jeruſalem kam , ſtarb er , und iſt begraben in
ſeines Vatters Grab .

32 . Und in gantz Judaͤa trug man Leyd um Joſtam ;
und Jeremias , der Prophet , machte Klaglieder uͤber Joſta ,
und die Fuͤrſten mit ihren Weibern klagten ihn biß auf

dieſen Tag , und iſt verordnet , daß ſolches allezeit geſchehe
in gantz Iſrael .

33. Diß aber ſtehet geſchrieben im Buch der Geſchichte
der Koͤnige Juda , und alles, was Joſia gethan hat , und

feine Ehre und Verſtand im Geſaͤtz GOttes , und was von

ihm ſonſt geſchehenvor und nach / das ſtehet alles geſchrie⸗
ben im Buch der Koͤnige Ffrae ! und Juda .

34. Und die des Volcks waren nahmen Jechanja ,
den Sohn Joſia , und machten ihn zum Koͤnig

efins Vatters Statt , da er drey und dreyßig Jahr alt

5 tjua i on ma npe P Wonden .

6 . er Koͤnig Egypti ſetzte ihn ab, daßer nicht

egalean a suSemnfalem

SEHR ARa: Hi
37 . Und ſtrafte das Land , um hundert Centner Sil⸗

bers , und einen Centner Goldes,
f I

38 , Und der Koͤnig in Egypten machte Jojakim , ſei⸗
nen Bruder , zum Koͤnig über Juda und Jeruſalem ,

39 . Und verpflichtete ihm den Jojakim , ſammt ſeinen
Oberſten , aber den Zarakan , ſeinen Bruder , nahm er /und verführte ihn aus Egypten weg .

b E R
m gieren im Land Juda und Jeruſalem |

übel vor dem HErrn .

41 . Auf ihn aber zog Nebucad Nezar, der Koͤnig zu

Babel , herauf , und band ihn mit eiſernen Ketten , und

fuͤhrte ihn gen Babel .
42 . Und die heiligen Gefaͤß Des HEren nahm Nebuead⸗

Nezar hinweg / und brachte ſie in ſeinen Tempel zu Babel .

43 . Denn “ von ſeinen Greueln und gottloſem Weſen
iſt geſchrieben im Buch der Geſchichte der Koͤnigen

44 . Und ſein Sohn Jojachin ward Koͤnig an ſeine

Gii: Als er aber Koͤnig ward , war er von achtzehen
Jahren .

45 . Er regierte Drey Monden und gehen Tage in Feruz
ſalem , Und that , was dem HErrn uͤbel gefiel .

46 . Mch Jahrs⸗Friſt ſchickte Nebucad Nezar hin,
t und ließ ihn gen Babel holen , ſammt den hei⸗

ligen Gefaͤſſen des HErrn A A

47 . Und machte Zedekia zum Koͤnig uͤber Juda und

Jeruſalem , als er war pon ein und zwanzig Jahren .
er regierte eilf Fabr ,
48 . Und that , was dem KErrn uͤbel gefiel , und furch⸗

te ſich nicht fuͤr dem , was ihm von dem Propheten Jeremia
im Namen des HErrn , geſagt ward .

49 . Und wiewohl er vom Koͤnig vereydet genommen

war ; fo ward er doch meyneydig und abtruͤnnig .
50 . Er ward halsſtarrig und verſtockte ſein Hertz und

uͤberſchritt die Gebott des HErrn , des GOttes Iſrael .
51 . Deßgleichen die Oberſten im Vold des HErrn tha⸗

ten auch viel Ubels und machtens aͤrger, als die Heyden
mit ihren Greueln , und verunreinigten den Tempel des

HErrn , der doch heilig war in Jeruſalem .
52 . Und ihrer Vaͤtter GOtt ſandte zu ihnen ſeinen Bot

ten , daßer ſie bekehrete , auf daß er ihrer und feiner Woh -

nung verſchonen moͤchte.
53 . Aber ſie verſpotteten ihn in ſeinen Botten , und deſ⸗

ſelbigen Tages , wannihnen die Propheten predigten , af⸗
ten fie dieſelben , biß er zum Zorn bewogen ward über fein

Volck, um ihres gottloſen Weſens willen , und brachte

uͤber ſie die Koͤnige der Chaldaͤer.
54 . Die erwuͤrgten ihre junge Mannſchaft mit dem

Schwert im Umgang ihres heiligen Tempels , und ver⸗

ſchonte weder der Jungen noch Alten , weder der Jung⸗
frauen noch Juͤnglinge⸗ o

55x Sondern gab fie alle in ihre Hand / undalle heilige
Gefaͤß des HErrn .

56 . Und die Schaͤtze der Koͤnige ließ er ſie hinnehmen ,
und gen Babel bringen .
57 . Und ſie brachen ab die Mauren zu Jeruſalem / und

ihre Thuͤrne ſteckten ſie mit Feuer an , und machten den

Garaus mit all ihrer Herrlichkeit , vernichteten alles , und

nAra Schwert uͤberblieben war , das fuͤhrten ſie gen

Babel .

58 . Und ſie wurden ihre Knechte / biß die Perſen regier⸗

ten , auf daß erfuͤllet wuͤrde das Wort des HErrn , durch

den Mund Jeremia : Biß das Land an ſeinen Sabbathen

gnug haͤttes denn die gantze Zeit der Verwüſtung durch

ruhte es , biß zur Erfuͤllung der ſiebenzig Jahr .

Das andere Capitel
Hat zwey Theil . 1. König Cyrus erlaubt muͤnd⸗und ſchriſtlich dem

Juͤdiſchen Volck , von Babel wieder gen Jeruſalem zu ziehen , v. 1.

Und den Tempel wieder aufzurichten , v. 5. Das geſchicht , v. 8. Der
Koͤnig giebt ihm alle Gefaͤß wieder , v. 10 , Die Zahl derſelben Gefaͤß
wird geſetzt , v. 14 . Il . Da ſie das Werck anfangen , wird ihnen bald
darauf durch den Koͤnig Arthaſaſtha gewehret , v. 16 . ( Und gehoret

dig gange Capite ! zum Buch Efra , Cap . 1. und Cap . 4. aus welchen

es , aber bißweilen unrichtig , genommen iſt . )

y : Cyrus , der Koͤnig in Perſen , regierte , auf daß
erfuͤlet wuͤrde das Wort des HErrn , durch den

Mund Jeremiaͤ geredt ;

2 . Erweckte der HERR den Geif Cores , des erſiſchen
Koͤnigs, und ließ ausruffen durch das gantze Reich / wie

auch durch Ausſchreiben , auf dieſe Meynung : .
3 . Dif faat Cores , der Köͤnig der Perſer : Mich hat

der HERR Iſrael , der hoͤchſte GOTT , zu einem Köͤnig

gemacht uͤber den Kreis der Erden ;

4 . Und hat mir gezeigt / ihm ein Haus zu bauen zu Je⸗

ruſalem im Juͤdiſchen Land .

F . Iſt jemand aus eurem Geſchlecht , mit dem ziehe der
HeErr hinauf gen Jeruſalem .

6 . Derowegen ) ſo viel der Oerter wohnen , follen ih⸗

nen des Orts helfen mit Gold und Gilber ,

|
7 Wit Darreidhung der Pferd und Viches , umd allen

andern , das nach ihrem Wunſch zugetragen wird , zum

Haus des HERRN , welches iſt in Jeruſalem .
8 . Da machten ſich auf die Fuͤrſten der Geſchlechte und

Stämme , Juda und BenJamin , und die Prieſterund

— ———. . . —— ——
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dem HErrnein Haus zu bauen zu Jeruſalem .
. : Und die da herum wohneten / halfen ihnen, viele mit

Gold und Gilber , mit Pferden und Vieh , und mit vieler -
ley Opfern , deren Gemüth darzu geneigt war . ,

10 . Und der KoͤnigCores gab hervor die heiligen Gefaͤß
des HErrn, welche Nebucaddezar, der König gu Babel ,

a weggefuͤhrt, und ſeinen Goͤtzen gewiedmet
atte ,

TI , Hber Cores , der König in Perſien , uͤberantworte⸗
te ſie dem Methredath , ſeinem Schatzmeiſter .

12 . Durch ihn aber wurden ſie dem Abaſſar , dem Fuͤr⸗
ſten des Juͤdiſchen Landes , uͤberreichet.

13 . Diß iſt aber ihre Zahl : Zwey tauſend und vier

hundert ſilberne Schalen , dreyßig ſilberne Becken , dreyſ⸗
ſig guͤldene Becher , und ſilberne Becher zwey tauſend und
vier hundert , und ſonſten andere tauſend Gefaͤß .

14 . Daß alle Gefaͤß, beyde guͤlden und ſilbern , waren
fuͤnf tauſend , vier hundert neun und ſechzig .

15 . Dieſe alle ſind uͤberreicht dem Sohn Abaſſar ,
ſammt denen , die aus dem Gefaͤngniß herauf gezogen gen

Jeruſalem .
16 . QUr Zeit aber des Arthaſaſtha , des Koͤnigs in

Perſen , ſchrieb Bislam , Methredath , Zabeel ,
Rehum , Balthem , und Sameel der Schreiber , und
andere , ſo zu Samaria , und in den umliegenden Orten
wohnten , an Arthaſaſtha nachfolgendes Schreiben , wi⸗
der die von Juda und Jeruſalem :

17 . Dem Koͤnig Arthaſaſtha , unſerm Herrn ! Wir ,
deine Knechte , Rehum , der Canzler , Balthem, Sameel ,

i Schreiber , und andere Richter in Cöͤle⸗Syrten und
oͤnice .

18 . Es ſey kund dem Herrn Koͤnig, daß die Juͤden, die
von euch herauf kommen ſind zu uns / zuJerufalem ange⸗
langt haben , in die aufruͤhriſche md bofe Stadt , Bauen
dieſelbe , und machen ihre Mauren , und richten ihren
Tempel wieder auf .

19 . Wo dieſe Stadt gebauet wird , und die Mauren
wieder gemacht werden , ſo werden ſie nicht allein kein
Schoß , Zoll , und jaͤhrliche Zinſe geben / ſondern ſie
werden ſich auch dem Koͤnig widerſetzen .

20 . Und weil ſie das am Tempel beginnen , haben wir
es fuͤr noͤthig erachtet , diß nicht in Wind zu ſchlagen .

21 . Sondern ſolches beyzeiten demKoͤnig anzumelden ,
daß , ſo es ihm gefaͤllt, er in den Buͤchern ſeiner Vaͤtter
nachſchlagen laſſe.

22 . So wirſt du beſinden , in denſelben Chronicken⸗
und erfahren / daß dieſe Stadt aufruͤhriſch und ſchaͤdlich ift,
den Koͤnigen und Landen ,

23 . Und daß die Juͤden von je heraus rebelliſch worden ,
und Krieg gefuͤhrt haben ; daher dann auch die Stadt iſt
verwuͤſtet worden .

24 . Darum thun wir dem Kinig zu mifen , dag wo

diefe Stadt gebauet , und ihre Mauren gemacht wird ,
fo wirſt du nicht herab duͤrfen in Coͤle⸗Syrien und Phoͤ⸗
nice giehen .

27 . Da ſandte der Koͤnig eine Antwort zu Rehum ,
dem Cantzler , Balthem , und Sameel , dem Schreiber ,
und den andern ihres Raths , und denen , die da wohnten
in Syria und Phoͤnice, wie folget :

26 . Den Brief den ihr mir zugeſchickt hab ich geleſen ;
hab darauf befohlen daß man nachſchlagen ſollte , und iſt
befunden , daß dieſe Stadt von je heraus ſich dem Koͤnig
widerſetzt Hat ,

27 . Und daß die Leute derſelben kriegeriſch und ment -

macheriſch ſenen , auch maͤchtige Koͤnige darinn geweſen /
welche geherrſcht , und Tribut von Coͤle⸗Syria uͤnd Phoͤ⸗
nice genommen haben .

28 . Derowegen iſt mein Befehl , daß man den Leuten
verbiete die Stadt zu bauen , und vorzuſehen , daß nichts
weiters geſchehe . o o ,

29 . Daß ſie nicht fortfahren in ihrer Bosheit , damit
dem Koͤnig daraus kein Schade entſtehe.

30 . Da nun der Brief des Koͤnigs Arthaſaſtha geleſen
ward , vor Rehum , und Sameel , dem Schreiber / und den

andern / ſo mit ihnen in Beſtallung waren / zogen ſie eilend
hinauf gen Jeruſalem , mit einem reiſigen Zeug, mit Rot⸗
ten und Kriegsknechten :

31 . Und ſiengen an das Gebaͤu zu hemmen : Da hoͤr⸗
te das Werck auf am Haus GOttes zu Jeruſalem , und

— nach biß ins andere Jahr Darii , des Koͤnigs in Per⸗
ien .

Das dritte Capitel
Hat fuͤnf Theil . 1. Darius macht ein groß Mahl ſeinem Hofgeſind ,

Leviten , welche der HErr erweckte hinauf zu ziehen , und

v. 15 . Und von der Kraft der Wahrheit , 34 .

b. 2. Il . Seine drey Leib⸗Diener reden vor ihm ihre Sprüche , 9. 4.
III . Ein jederſchreibt das Seine auf , v. 8. Der eine lobt den Wein ,
der andere den Koͤnig, der dritte die Weiber und die Wahrheit , v. 10 .
1V. Darüber wird Rath gehalten , v. 15 . V. Der erſte faͤnget ſeine
Rede vom Wein an / v. 18 . Es iſt aber dieſes eine lautere Fabel in die⸗
ſem folgenden Capitel , welche theils wider die Zeit ſtreitet , indem Da⸗
rius Nothus , und Darius , Hoſtaſpis Sohn , in einander gemenget
werden , theils wider den Propheten Haggai , welcher dem Serubabel ,
dem Fuͤrſten Juda , den goͤttlichen Befehl von Aufbauung des Tem -
pels , als ein ſeltſames neues und ſonderbares Werck anzeigt , Cav . 1.
Es beruffen ſich auch fuͤrs dritte die Juden , da ſie den Tempel⸗Bau an⸗
fangen , nicht auf Darii koͤniglichen Befehl, Eſr . 5. Fuͤrs vierte Da⸗
rius ſelbſt weiß nichts davon , Eſr . . )

Oenig Darius machte ein groß Mahl allen feinen
Hof⸗Dienern , und allen Oberſten in Meden , und

Perſten ,
2 . Und allen Edlen , Voͤgten, Burgermeiſtern und

Amtleuten , ſo ihm dienten von Indien an biß an Moh⸗
renland , in hundert und ſteben und zwanzig Provinzien .

3 . Und als ſie geſſen und getruncken hatten , und ſatt
worden , und nach Haus gegangen waren , da gieng der

in ſein Gemach , ſchlief , und wachte wie⸗

er auf .

4 . DAredeten die drey Juͤnglinge , des Koͤnigs Leib⸗
Diener , die auf ſeinen Leib beſtellt waren , ei⸗

ner zu dem anden :
Laſſet unter uns einen jeglichen einen treflichen Spruch

vorbringen , und welches Redefuͤr die verſtaͤndigſte ge⸗

mog wird , dem foll der Koͤnig Darius groſſe Verehrung
geben ,

6 . Und ihn mit Purpur kleiden, und nachgeben aus
Gold zu trincken , und in einem guͤldenen Bethe zu ſchlaf⸗
fen , ſammt einem Wagen mit guͤldenen Zaͤumen , ſeide⸗
nen Huth / und guͤldene Ketten um ſeinen Hals ,

7 , Und ſoll nidhi dem Kinig Dario fiken , wegen fei
ner Weisheit , und des Koͤnigs Darü Verwandter heiſſen .

8 . DAſchrieb ein jeder einen Spruch , und legten
ihn verſiegelt unter das Haupt⸗Kuͤſſen des Koͤ⸗

nigs Darii ,
,

9 . Und ſagten weiter : Wenn der Koͤnig aufſtehet , ſo
werden ſie ihm die Zettel geben ; welchen dann nun der Koͤ⸗
nig und feine Gewaltigen in Perſten fuͤr den kluͤgſten
Spruch achten werden , dem ſoll der Sieg gegeben wada
wie vor geſchrieben iſt .

a
Der eine hatte geſchrieben : Der Wein uͤberwaͤlti⸗

Qe Qi $,
, oon i

11 . Der andere hatte geſchrieben : Der Koͤnig uͤberwaͤl⸗
tiget alles .

Wahrheit uͤberwindet alles,
13 . Nachdem nun der Koͤnig aufgeſtanden war , nahm

ein jeder ſeinen Zettel , und gab ſie ihm; der las ſie.
14 . Und ſandte hin , und ließ beruffen alle Gewaltigen

w
Perſen und Meden , Edle , Voͤgte, Haupt - md Umt -

eute .

15. yw da ſie ſich in der Renterey niedergeſetzt hat⸗
ten , wurden die Zettel vor ihnen geleſen ,

16 . Und der Koͤnig ſprach : Ruffet den Juͤnglingen ,
daß ein jeglicher ſeinen Spruch ſelbſt erklaͤre .

17 . Und man rief ſie , und ſie kamen hinein , und der
Koͤnig ſagte zu ihnen : Erklaͤret uns , was von euch iſt ge⸗
ſchrieben worden .

18. DA fieng der erſte an , der von der Staͤrcke des
Weins geredt hatte , und ſprach alſo :

19 , Lieben Maͤnner / wie maͤchtig iſt der Wein , denner
verfuͤhret alle Menſchen , die ihn trincken ; er machet Koͤni⸗
ge und Weiſen , Knechte und Freyen , Reich und Arm
gleich klug .

20 . Benimmt ihnen den Verſtand , macht ſie leichtſin⸗

nig p froͤlich, daß fie weder des Leyds noch der Schuld
gedencken ,

ö
21 . Alle macht er reich , daß keiner weder des Koͤnigs

noch der Obrigkeit achtet , und was man redet , das iſt nur
eitel hundert und tauſend .

22 . Und wenn ſte des Weins voll ſeyn , achten ſie we⸗
der Freund⸗ noch Bruͤderſchaft , ſondern ehe man ſichs
verſiehet , rucken ſie die Wehren !

3 . Und wenn ihnen der Wein von der Naſen iſt , ſo
erinnern fie fich nicht , was fie gethan Haben ,

24 , Nun fehet , lieben Maͤnner, ob nicht der Wein
am ſtaͤrckſten ſey, der die Leute darzu bringet ? Und da er

diß geſagt , ſchwieg er ſtill .

Das vierte Capitel
Hat fünf Theil . 1. Der ander fangt ſeine Nede an von der Macht

des Koͤnigs , v. 1. Il . Der dritte fuͤhret ſeine Rede von den Weibern /
III . Dem giebt der

12 . Der dritte : Die Weiber ſind uͤber alles ; aber die

Koͤnig recht , v. 41 .

m 2

Und bittet derſelbe darauf um Erbauung des

Tempels ,

IL
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bringe , was er bringen ſoll . Er ift aber der Koͤnig allein .

Cap . 4 .

IF . Darius gewähret ihm ſeine Bitt, v. 47 . V. Der

ungling gehet aus , und faͤngt das Werck mit Freuden an , und preifet

GOtt , v. s8 . ( Was von diefem Capitel zu palten , iſt im Anfang des

vorhergehenden 3. Capitels geſagt worden . )

Arauf fieng der ander an zu reden , der von der

Macht des Koͤnigs geredt hatte :
| 2 , Sieben Maͤnner , ſind nicht die Menſchen
fuͤrtreflich, welche Land und Waſſer , und was drinnen

iſt , beſitzen ? iK
3. aie der Koͤnig bezwinget ſie alle , als der uͤber ſie

herrſchet , und alles , was er ihnen gebeut , Das thun fie .

l 4 . Sagt er ; fie ſollen unter einander einen Krieg erre⸗

gen , ſo thun ſie es . Und wann er ſie in Krieg ſchicket ſo
gehen ſte , und ſchleiffen Berge , Mauren und Thürne ;

<. Sie erwuͤrgen und werden erwuͤrgt , und des Koͤ⸗
nigs Wort gehenſie nicht vorbey . Erhalten ſie dann den

Sieg , ſo ſchleppen ſie alles dem Koͤnig zu .

6 . Ingleichem die daheim bleiben , und nicht zu Feld

oder in den Krieg ziehen , ſondern das Land bauen . Wann
ſie das Korn geſchnidten haben / bringen fie dem Koͤnig
Tribut .

Und einer mahnet den andern an , daß er dem Koͤnig

8 . Heißt er toͤdten , ſo toͤdten ſie ; heißt er nachlaſſen

ſo laſſen ſie es ; heißt er zuſchlagen , ſo ſchlagen ſie :
9 . Heißt er verwuͤſten , ſo verwuͤſten ſie ; heißt er bauen

ſo bauen ſte ; heißt er ausrotten , ſo reuten ſie aus ; heißt
er pflantzen , ſo pflantzen ſie .

10 . Und das gantze Volck und ſein Kriegs⸗Heer gehor⸗
chen ihm allein , zudem ſitzt er meder / er trincket , er iſſet

er ſchlaͤffet .
11 . Sie aber warten rings herum auf, und darf feiner

hinweg gehen , wenn er will , und das Seine beſtellen , oder

ihm ungehorfam ſeyn . Peis
12 . Lieben Maͤnner , wie ſollt ein ſolcher Konig nicht

uͤber alles ſeyn , der alſo beruͤhmt iſt ? Damit ſchwieg er ſtill .

13 ; HEr dritte aber , der von den Weibern und von

der Wahrheit geſagt hatte , fieng an zu reden⸗

( und der war der Serubabel . )
14 . Lieben Maͤnner⸗ es iſt weder der Koͤnig, noch die

Menſchen , noch der Wein das Staͤrckſte .
15 . Wer iſt denn , der uͤber ſie herrſchet ? Oder wer iſt ,

der ſie uͤberwaͤltiget? Sinds nicht die Weiber ? Die Wei⸗

ber haben den Koͤnig gebohren , und die Voͤlcker, welche
uͤber Waſſer und Land herrſchen .

16 . Es ſind auch die von Weibern gebohren und aufer⸗
zogen , die die Reben pflantzen , daraus der Wein kommet .

17 . Die Weiber machen Kleider den Menſchen , die

Weiber bringen die Menſchen zu Ehren , und ſte koͤnnen

ohne Weiber nicht ſeyn .

18. Und wenn die Maͤnner Gold und Gilber , und

viel koͤſtliches Dings zuſammen gebracht haben , und wer⸗

den alsdann eines Weibes gewahr , huͤbſch von Geſtalt
und Schoͤnheit ;

19 . So verlaſſen ſie diß alles , und wenden ihre Gedan⸗
cken alle auf das Weib , gaffen ſie mit aufgeſperrtem Maul

an , und dichten und trachten mehr nach ihr , denn nach
Gold , Silber und andern koͤſtlichenDingen !
20 . Ja ein Mann verlaͤßt ſeinen leiblichen Vatter , der

ihn gezeuget hat , und ſein eigen Heimat , und hanget ſei⸗
nem Weib an .

21 . Und um ſein Weib laͤßt er Leib und Leben ; gedenckt
weder an Vatter noch Mutter , noch an ſein Heimat .
22 . Und daher koͤnnet ihr erkennen , daß die Weiber

uͤber euch herrſchen .
23 . Arbeitet ihr nicht , und laſſets euch ſauer werden ,

und alles traget und gebt ihr den Weibern zu ? Und ein

Mann nimmt ſein Schwert / gehet hinaus auf die Straſ⸗
ſen , zu morden und zu ſtehlen , und zu ſchiffen uͤber Waſ⸗
ſer und See .

24 . Wenn er einen Loͤwen erſiehet , verbirget er ſich ,
und wenn er geſtreift , geſtohlen und geraubt hat , ſo brin⸗
get ers EEn25 . Alſo liebet ein Mann mehr

ſein eigen Wei
3

Batter imd Mutter ,
i 1n aot FAT W

26 . Und viel ſind auch von Sinnen kommen um der
Weiber willen , und ſind um ihrentwillen zu Knechten
worden ,

|

27 . So ſind auch viel umkommen und erwuͤrgt wor⸗

e und in ſchwehre Suͤnde gerathen , wegen der Wei⸗
iper , latta

238 . Wohlan , glaubt ihr mir nicht ? Iſt nicht der Koͤni
groß in ſeiner Macht ? Freylich a alle phat
Hand an ihn zu legen . |

29 . Dennoch ſahe ich ihn , und die Apemen , die Tochter

Dag dritte Huh Efra .
des Bertaſt , des treflichen Manns , des Koͤnigs Kebsweib,
figen gu der Rechten des Koͤnigs.

30 , Die nahm die Crone dem Kinig vom Haupt , und

ſetzte ſie ihr ſelbſt auf , und ſchlug den: König mit der lin -
cken Hand . Ts

31 . Gleichwohl gaffet ſie der Koͤnig mit offenem Mund

an ;

32 . Lachet ſie , ſo lachet er auch ; ſiehet ſie ihn ſauer an ,

ſo ſchmeichelt er ihr / bißſie wieder zu Frieden geſtellt wird .

33 . Lieben Maͤnner , ſind dann nicht die Weiber zum

maͤchtigſten weil ſie das thun ?
34 . Darauf ſahe der Koͤnig und ſeine Gewaltigen einer

den andern an .

354 Ferner fienger an von der Wahrheit zu reden : Lie⸗
ben Maͤnner , ſind die Weiber nicht maͤchtig ? Groß iſt die

Erde , hoch iſt der Himmel , ſchnellesLaufs iſt die Sonne ,
denn ſie laufet in Umkreis des Himmels , und kommt wie⸗

der an ihren Ort in einem Tag .
36 . Iſt denn der nicht groß, der diß thut ? Und dennoch

iſt die Wahrheit groß und ſtaͤrcker, denn alles andere .

37 . Der gantze Erdboden rufet die Wahrheit ; der Him-
mel lobet ſie, und alle Wercke fuͤrchten ſich vor ihr , und er⸗

ſchuͤttern , nichts Ungerechtes iſt bey ihr . Der Wein iſt
ungerecht , der Koͤnig iſt ungerecht , ungerecht ſind die

Weiber , ungerecht find alle Menſchenkinder , und alle ih⸗
re Wercke ſind ungerecht / und die Wahrheit iſt nicht in ih⸗

a
und in ihrer eigenen Ungerechtigkeit werden ſie ver⸗

ohren .

38 . Aber die Wahrheit bleibet , und waltet in Ewigkeit ,
lebet und herrſchet von Ewigleit zu Ewigkeit .

39 . Bey ihr findet man nicht , daß ſie anſehe oder unter⸗

ſcheide die Perſonen , ſondern ſie thut , was vecht ift , mò

enthaͤlt ſich alles Unrechten und Boͤſen , alſo , daß alle einen

Gefallen haben muͤſſen an dem , das ſie thut .
40 . Und in ihrem Gericht iſt kein Unrecht ; ſondern ſie

ſelbſt iſt die Staͤrcke, Herrſchaft und Gewalt und Herrlich⸗
keit , in alle Ewigkeit ! Gelobet fey der GOTT der Wahr
heit . Damit hoͤrte er auf zu reden .

41 . Und alles Volck ſchrye und ſyrach : Grof ift die

Wahrheit , und herrſchet uͤber alles ! ö
42. ya der Koͤnig ſprach zu ihm : Bitte , was du

willt , mehr als aufgeſchrieben worden , und

wir wollens dir geben ; ſintemahl du der Kluͤgſte befunden
hiſt / und ſollt mir zum naͤchſten ſitzen , und mein Verwand⸗

ter genennet werden . i

43 . Da ſagte er zum Koͤnig: Gedencke an das Geluͤbd⸗
das du gethan haſt , daß Jeruſalem ſoll gebauet werden ,

44 . Eben an dem Tag , da du das Reich empfiengeſt ;
ſammt allen Gefaͤſſen , ſo aus Jeruſalem weggenommen
waren , welche Cores aufhub , und verlobte wieder dahin

zu ſenden .
45 . Und du Haft auch gelobt , den Tempel gu bauen ,

welchen die Edomiter eingeaͤſchert, als das Juüͤdiſche Land
von den Chaldaͤern verwuͤſtet ward !

,

46. Und das iſt nun eben das , das ich von dir , Herr
Koͤnig, begehre und bitte / und diß iſt die Herrlichkeit die

bey dir ſtehet . Darum bitte ich, daß du das Geluͤbd wel⸗
ches du dem Koͤnig des Himmels gethan haſt , leiſten wolleſt.

47. DA ſtuhnd Darius , der Koͤnig, auf , hertzte ihn
und ſchrieb ihm Briefe an alle Amtleute , Voͤg⸗

te , Hauptleute , und Befehlhaber / daß ſie ihn abfertig⸗

ten , und alle , ſo mit ihm waren , und umkehrten , Jeru⸗
ſalem zu bauen : ji

48 . Und alle den Voͤgten in Coͤle- Syria und Phoͤniee
und denen quf dem Gebuͤrg Libano ſchrieb er auch , Ce⸗

dern⸗Holtz von Libano gen Jeruſalem zu bringen , den Bau

der Stadt zu verfertigen .
49 . Und er ſchrieb allen Juͤden, welche aus dem Reid

qen Jerufalem gezogen waren , ſie zu befreyen , daß kein
Fuͤrſt , Vogt , Haupt⸗ und Amtmann nicht ſollt ihre

Schwelle betretten .

50 . Und daf ihe Land , das ſie beherſchten , frey ſenn ſoll⸗

te , und daß die Edomiter die Flecken raumen ſollten , wel⸗
che ſie den Juͤden eingenommen hatten .

51 . So ſollte man auch zu dem Ban des Tempels gt

ben jaͤhrlich zwanzig Centner , biß er ausgebauet wuͤrde .
52 . Zu dem heiligen Altar aber , taͤglich darauf Brand⸗

Opfer zu thun , vermòge göttlichen * Befehls, - folte man

jaͤhrlich zur Hebe geben andere zehen Centner .
| ; i Í

53 . Und allen denen , die aus Babylonien kommen

wuͤrden / die Stadt zu bauen , die ſollten Freyheit haben

fie und alle ihre Kinder , und alle Prieſter , die herzu kom⸗

men wuͤrden . o

54 . Er verſchrieb auch den Unterhalt , und die Prieſter⸗
Kleider , in welchen ſie dienen ſollten .

xa Moh
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Das dritte Buch Eſra . Cap . 4 . § .

Ektliche der Alten , die den alten Tempel geſehen hatten , waͤinen , v. 64 .

55 . Und den Leviten verſchrieb er gu geben den inter -
halt , biß daß das Haus GOttes vollendet , und Jernſa⸗
lem gebauet waͤre .

56 . Und allen , die der Stadt huͤteten, befahl er zu
geben Beſoldung und Unterhalt .

57 . Und alle Gefåffe , die Cores aufgehoben hatte , zu
Babel und alles , was Cores zu thun befohlen hatte , hief
er ins Werck richten , und ſchicken gen Jeruſalem .

58. yw nachdem der Juͤngling ausgieng , erhub er
ſein Angeſicht in den Himmel gegen Jeruſa⸗

lem , lobte den Koͤnig des Himmels , und ſprach :
„ 59 . Dey dirif der Sieg , bey dir ift die Weisheit , dein
iſt die Ehre , und ich bin Dein Hausgenoß !

60. Gelobet ſeyſt du , der du mir Weisheit gegeben haſt .
Dich belenne ich , als den HERnRR unſerer Vätter .

_
S1 , Damit nahm er die Briefe , und zog davon , fam

in Babel , und veréündigte folches allen feinen Brüdern ,
62 . Und ſie lobten den GOtt ihrer Vaͤtter, daß er ihnen

Erlaubniß und Erquickung gegeben hatte ,
63 . Daß ſie wieder kommen und Jeruſalem bauen möͤch⸗

ten , ſammt dem Tempel , der nach ſeinem Namen genennt
ward , nach ihm ; und ſie hielten Freuden⸗Feſt mit Saͤi⸗
tenſpiel und Frohlocken ſieben Tage !

E ?
Das fuͤnfte Capitel

Hat drey Theil , J. Die Geſchlechte der Juͤden, deren , fo aus der
Gefaͤngniß wieder kommen , werden nach der Laͤnge erzehlet , v, r.
ll . Bauen einen Altar , Brand⸗Opfer zu thun , v. 48 . Halten der
Laubhuͤtten Feſt , v. 51 . Legen den Grund des Tempels , v. 57 .
Stellen die Leviten in Ordnung , v. 58 . Singen dem HErrn , v. 61 .

III . Ihre Widerſacher geben fichan , und wollen bauen helfen , v. 66 .

Dasſchlagen die Juͤden ab , v. 70 . Da hindern ſie die Heyden , mit
dem Bau nicht fortzufahren , v. 72 . ( Die erſten drey Vers gehoͤren
zur Fabel im vorhergehenden Capitel , die andern ſind genommen aus
dem B . Efra Cap . 4. und Neh . Cap . 7. mit Vermiſchung der Hiſtorien
und Verfaͤlſchung der Ramen , Zahlen , ꝛc. )

Ng terlichen Haͤuſer nach ihren Staͤmmen , daß ſie
ſammt ihren Weibern , Soͤhnen Toͤchtern, Knech⸗

ten Maͤgdeund Viehe wieder hinauf zoͤgen .
o

2 , Und Darius gab ihnen zu, tauſend Pferde , die fic
geleiteten in Jeruſalem mit Frieden , ſammt allerley mu⸗

ſtcaliſchen Inſtrumenten .
|. 3; Und alle ihre Bruͤder ſpielten, und verſchaften daf
ſie ſaͤmmtlich mit hinauf zogen .

.
4 . Und diß waren die Ramen der Maͤnner, die nach ih⸗
ren vaͤtterlichen Geſchlechten in den Staͤmmen herauf zo⸗
gen nach ihrer Theilung .

85
F . Die Prieſter , die Soͤhne Phinees , des Sohns Aa⸗
ron , Jeſua , der Sohn Joſedek , des Sohns Seraja , und
Jojakim , und Serubabel , der Sohn Sealthiel , von dem

ipet David , aus dem Geſchlecht Phares , vom Stamm
Juda .

6 . Dieſer war es , der die weiſe Rede gegen dem Koͤnige
Dario gefuͤhrethatte , im andern Jahr ſeines Koͤnigreichs,
im Monat Niſan , welches iſt der erſte Mond .

7 . Diß ſind aber die Juͤden , die hinauf zogen aus dem

Gefaͤngniß, die NebucadNezar , der Koͤnig zu Babel , hat⸗
te gen Habel geführt , und wieder gen Jeruſalem kamen⸗

8 . Und ſuchte ein jeglicher in Judaͤa ſeine Stadt , und
kamen mit Serubabel , Nehemia , Rheeſea , Enenia , Mar⸗
dachai , Belſazar , Aſpharas , Reclia , Rehum , Baena ,
ihren Fuͤrſten.

9 . Die Zahl nach ihren Geſchlechten und Fuͤrſten war :

10 . Der Kinder Ares , drey tauſend , hundert und ſieben
und funfzig . Die Kinder Phemo , hundert und zwey und

vierzig . Der Kinder Jehu und Joabes , tauſend drey
hundert und zwey .

11 . Der Kinder Demu, zwen tauſend , vier hundert

an? ependi, Der Kinder Coraba , zwey hundert und
fuͤnf .

12 . Der Kinder Banika , hundert und acht und ſechzig .
Der Kinder Bebet , vier hundert und drey . Der Kinder
Archad , vier hundert und ſieben und zwanzig . Der Kin⸗
Der Cham , fieden und dreyßig . Der Kinder Zoroar , zwey
tauſend und ſieben und ſechzig .

13 . Der Kinder Adin , vier hundert und ein und ſechzig .
Der Kinder Aderectis , hundert und acht .

14 . Der Kinder Ciafo und Celas , hundert und fichen .

h n Der Kinder Azurok , vier Hundert und neun und

reyßig .
16 . Der Kinder Zedarbone , hundert und fuͤnf und dreyſ⸗

fig. Der Kinder Anania , hundert und dreyßig .
17 . Der Kinder Aſoni , neunzig . Der Kinder Maes

Ach dieſem wurden erwaͤhlt die Oberſten der vaͤt T

18 . Der Kinder Sepolemon , hundert und drey und
zwanzig . Der Kinder Nepopas , fuͤnf und funfzig . Der
Kinder Hechanatus , hundert und acht und funfzig . Der
Kinder Zebethames , hundert und zwey und dreyßig .

19 , Der Kinder Crearphatros , ( der auch Evocadias ,
und Modia Hich) vier hundert und Drey und zwanzig .

20 , Deren von Gramas und Gabea , Hundert und ein
und zwanzig , deren von Beſſelon und Ceagge , fuͤnf und
ſechzig . Deren von Baſtaro , hundert und zwey und

zwanzig.
21 , Deren von Bechenobes, fuͤnf und funtzig . Der

Kinder Liptis , hundert und fuͤnf und funfzig . Oer Kinder
Labonni drey hundert und ſieben und funfzig .

22 , Der Kinder Sichem , Drey Hundert md aDer Kinder Sudan und Cliomus , drey hundert und acht
und ſiebenzig .

23 . Der Kinder Erieus , zwey tauſend , Hundert und

ha
und vierzig . Der Kinder Anaas , drey hundert und

iebenzig .
24 , Derprieſter , der Kinder Jaddus der Kinder Enther ,

der Kinder Eliaſib , drey hundert und ſieben und ſiebenzig.
Der Kinder Emerus , E hundert und zwey und funfzig .

25 . Der Kinder Phaſurüi , drey hundert und ſieben und

funfzig / der Kinder Caree , zwey hundert und ſieben und
zwanzig .

26 . Der Leviten , der Kinder Jehu , zu Caduhel , und
Bamis , und Serebigs , und Edias vier und ſtebenzig .

27 . Der gantzen Zahl deren , die uͤber zwoͤlf Jahr alt ,
waren dreyßig tauſend , vier hundert und zwey und ſechzig .
Der Soͤhne, Toͤchter und Weiber , war die gantze Summa
vierzig tauſend , zwey hundert und zwey und vierzig .

28 . Der Kinder der Prieſter , die im Tempel GOTT
lobten : Der Kinder Aſſaph / hundert und acht und zwanzig ,

29 . Der Thorhuͤter , der Kinder Eſmenim , der Kinder
Yzer, der Kinder Amon , der Kinder Akkuba , der Kinder
Topa , des Sohns Tobe , alleſammt hundert und neun

und dreußig .
30 . Der Prieſter , die im Tempel dienten , die Kinder

Seel , die Kinder Gaſpha , die Kinder Toblok , die Kinder
Caria , die Kinder Su , die Kinder Hallu , die Kinder
Labana , die Kinder Armacha, die Kinder Akkub , die Kinder

aA ı Die Kinder Cetha , Die Kinder Aggab , die Kinder
Obai .

31 . Die Kinder Anani , die Kinder Canna , die Kinder
Geddu , die Kinder Am , die Kinder Radni , die Kinder

Deſanon, die Kinder Nachoba, die Kinder Caſſeba, die Kinder
Gaze , die Kinder Otzwi , die Kinder Sinone , die Kinder
Attre , Die Kinder Haſten , Die Kinder Aſiana , die Kinder
Manzi , die Kinder Raſißim die Kinder Akkuſa , die Kinder
Agiſta , die Kinder Azui , die Kinder Favon , die Kinder

Phaſalon .
32 . Die Kinder Maedda , die Kinder Phuſa , die Kinder

Carec die Kinder Bartus , die Kinder Sarea , die Kinder

a die Kinder Naſith , die Kinder gifti , die Kinder
Vedon ,

33 . Die Kinder der Knechte Salomo , die Kinder
Aſophor , die Kinder Phaſida / die Kinder Celi , die Kinder
Dedon , die Kinder Gaddahel , die Kinder Sephegi .

34 . Die Kinder Aggia , die Kinder Sachared, die Kinder
Sabbathen , die Kinder Caroneth / die Kinder Malſith , die
Kinder Ame , die Kinder Saſus , die Kinder Addus , die
Kinder Suba , die Kinder Cura , die Kinder Rahotis , die
Kinder Phaſphat , die Kinder Malmon .

35 . Aller , die im Heiligthum dienten , und die Kinder
der Knechte Salomo , vier hundert und zwey und achtzig.

36 . Dieſe zogen mit herauf vonThelmela , Thelharſa .
37 . Ihre Oberſten waren Charmellan und Careth .

Aber ſie kunnten nicht anzeigen ihre Staͤdte und Geſchlech⸗
te , wie ſie aus Iſrael waren .

38 . Die Kinder Dalari , die Kinder Thubal, die Kinder
Nechodaici . Und von den Prieſtern , die des Prieſter⸗
Aunts pflegten , welcher Geſchlecht nicht funden ward , die
Kinder Obia , die Kinder Achiſos , die Kinder Addin , der
aus den Toͤchtern Phargelen ein Weib nahm .

man ſucht ihr Geburt⸗Regiſter, und fand ſie nicht , darum
wurden fie vom Prieſterthum los .

40 . Und Nehemias und Aſtharas ſprach zu ihnen , ſie
ſollten nicht eſſen vom Allerheiligſten, biß der Hoheprie⸗
ſter aufſtuͤhnde, der im Urim und Thumim wohl erfah⸗
ren waͤre .

41 . Der gantzen Gemein Iſrael war zwey und vierzig
tauſend , drey hundert und vierzig , ausgenommen ihre

far , vier hundert und zwey und zwanzig . Der Kinder
Zabarus , fuͤnf und neunzig .

Knechte und Maͤgde.
42 . Der Knechte aber und Maͤgde waren ſieben tauſend /

39 . Und er war unter derſelben Namen genennet , undd

m3 Drey
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drey hundert und ſieben und dreyßig , und hatten zwey

73 .

I .

1l ,

Neh . 7/und die⸗ Thorhuͤter zu Jeruſalem , und ins Land umher ,

*
z mof acbotten war im * Oefe , und thaten Brand⸗Opfer alle

23,34 . Tage , wie ſichs gebuͤhrte.

Cap . F . 6 .

hundert fůnf und ſechzig Saͤnger und Saͤngerin.

und fechs und dreyßig Roß zweymahl hundert tauſend
und fuͤnf und vierzig Maͤuler , und fuͤnf tauſend und fünf

und zwanzig Eſel .

al iu etliche der oberſten Vaͤtter , da ſie kamen zum

Tempel des HErrn zu Jerufalem denſelben zu erneuren⸗

und an ſeine Staͤtte zu ſetzen.
45 . Gaben ſie nach ihrem Vermoͤgen zum Schatz ans

heilige Werck , zwoͤlf tauſend Pfund Goldes , und fünf

tauſend Pfund Silbers , und hundert Prieſter⸗Roͤcke .
46 . Alſo ſetzten ſich die Prieſter und Leviten , unddie

vom Volck ausgezogen waren , und die geheiligte Saͤnger/

und alles Iſrael in ſeine Staͤdte .

47 . Da aber der ſiebende Mond kam, und von den

Kindern Iſrael ein jeder in feinem Eigenthum war⸗ kamen

ſie einmuͤthig zuſammen in der Halle vor der Pforten ge⸗

gen Morgen .

48 . 1 Ndes machte ſich auf Jeſua , der Sohn Jozedek ,
und ſeine Bruͤder , die Prieſter / und Zoroba⸗

bel , der Sohn Salathiel , und ſeine Bruͤder und baue⸗

ten den Altar ,

49 . Brand⸗Opfer darauf zu oyfern , wie es geſchrieben
ſteht im Buch Moſis des Manns G0ttes .

50 . Alſo kamen ſie daſelbſt zuſammen aus fremden Lan⸗

den / und alles Volck dieſes Landes richtet zu den Altar auf

feine Staͤtte , und opferten dem HErrn Opfer und Brand⸗

Opfer darauf des Morgens , i :

s1 , Und hielten Das herrliche Feſt der Lauberhuͤtten , wie

I52 . Darnach auch die taͤglichen Brand⸗Opfer / und der

Sabbath , und der Neumonden , und aller Feſttage / die

geheiligt waren ,

Fz3 . Und alle , die dem HErrn Geluͤbd gethan hatten ,

ſiengen
an am erſten Tag des ſiebenden Monden , GOTT

Brand⸗Opfer zu opfern . Aber der Tempel des HErrn
war noch nicht gebaut .

54 . Den Steinmetzen aber und Zimmerleuten gaben ſie
Geld , Speis und Tranck mit Freden .

55 . Und denen zu Zidon und Tyro gaben ſie Karren ,

Schiffe machten am Ufer zu Joppe , nach dem Befehl ,
den Cores , Der Koͤnig in Perſen , an ſie geſchrieben hatte .

56 . Und im andern Jahr ihrer Aukunft zum Tempel
GOttes gen Jeruſalem , des andern Monden / ſtengen an

Zorobabel , der Sohn Salathiel und Jeſua,der Sohn Foz

zedel, und ihre Brüder , Priefer , und alle , die von dem Ge⸗

faͤngniß kommen waren gen Jeruſalem .
57 . Und legten den Grund des Tempels GOttes , am

erſten Tag des zweyten Monden , im andern Jahr , da ſie
in Judaͤam und gen Galilaͤam kommen waren .

58 . Und ſtellten die Leviten von zwanzig Jahren uͤber

das Werck des HErrn , und Jeſua ſtuhnd mit ſeinen Soͤh⸗
nen , und all feinen Bruͤdern den Leviten , eimmuͤthiglich ,

Haus des HErrn .
59 . Die Prieſter ſtuhnden angethan mit weiſſen Kleidern

und Drometen , und die Leviten , die Kinder Aſſaph mit

Eymbeln,
5 pE 66o, Zu loben den HErrn, und ihn zu preiſen mit dem

Gedicht Davids , des Koͤnigs in Iſrael .
61 . Und ſungen dem HErrn ein Geſang , daß er guͤtig
ift , und ſein Lob ewiglich waͤhret uͤber gantz Iſrael .

62 . Und alles Volck thoͤnte laut mit Loben den HErrn ,
daß der Grund am Haus des HErrn gelegt war .

63 . Es kamen aber etliche der Prieſter und Leviten , und

Oberſten nach ihrem Geſchlecht , welche das vorige Haus
geſehen hatteu .

Das dritte Buch Eſra .

43 . Vier hundert und dreyßig Cameelen / ſieben tauſend

daf fie ihnen Cedern⸗Balcken von Liband zufuͤhrten , und

zu vollbringen das Geſaͤtz , und trieben das Werck am

68 . Kamen ſie zu Zerubabel und Jeſua , die Oberſten
der Geſchlechte , und ſprachen zu ihnen :

69 . Wir wollen mit euch bauen . Denn wir haben gleich
ſowohl eurem GOtt gehorſamt , wie ihr , und wandeln

gleich ſowohl , fint der ZeitAsbazareth , des Koͤnigs zu Aſ⸗

ſyrien , der uns hieher verfuͤhrt hat .

70 . Aber Serubabel und Jeſua , und die Oberſten der

Geſchlechte Iſrael , antworteten ihnen : Es ziemet ſich nicht,
uns und euch das Haus unſers GOttes zu bauen .

r , Dann wir wollen allein bauen , dem HERRN , dem

GOTT Rfrael , wie uns Cores , der Konig in Perſen , ge⸗

botten bat , gi:

72 . Da hinderten die Voͤlcker des Landes den Fleiß des

Volcks Juda / und ſtoͤhrten ſie am Werck des Baues , und

dingten Rathgeber wider ſie, und zogen den gemeinen

Hauffen an ſich , und verhinderten ihren Rath .

73 . Damit der Hau niht fort gienge, fo lang Cores ,
der Kinig in Perſen , lebte, und hielten den Bau gantzer

zwey Jahr auf bißan das KoͤnigreichDari .

Das ſechſte Capitel
Hat zwey Theil . I . Haggai und Zacharia weiſſagen , v.

1. Dar⸗
auf gehet der Bau wieder an / v. 2. Die Oberſte in Syrien und Phoͤ⸗
nice wollen es hindern , v. 3. Die Sache gelanget ſchriftlich an Da⸗

rium , v. 6. Il . Der Koͤnig Darius erneuert den Befehl Cores,v. 23 .

Beſiehlt , daß man die Juͤden vielmehr befördern , als verhindern ſoll ,

v. 24 . Verordnet ihnen groſſe Zuthat darzu , v. 29 . ( Und gehört difi

Capitel in das 4. und 6. Capitel Eſra . )

TM andern Jahr des Reichs . Darii , weiſſagten

ED Haggai und Zacharia , der Sohn Iddo , die Pro⸗

Wpheten des Judiſchen Volcks in Judaͤa und Jeru⸗

ſalem , im Namen des GOttes Iſrael uͤber ſie.
2 . Da machten ſich auf Serubabel , der Sohn Seal⸗

thiel , und Jeſua , der Sohn Jozadak , und ſiengen an zu

bauen das Haus des HErrn zu Jeruſalem , md mit ihnen
die Propheten GOttes , die ſie ſtaͤrckten.

3 . Zu der Jeit kam zu ihnen Siſennes , Landpfleger
in Syrien und Phoͤnice / und Satrabuzanes , und feine

Mitgeſellen . Und ſprachen zu ihnen :

4 . Ver hat euch gebotten das Haus au bauen , und dig

Dady , und das andere darneben u perfertigen ?

s . Hber die Uelteten in Judaa funden Gnade wegen

der Aufficht des HErrn , damit er hielte uͤber die , ſo aus der

Gefaͤngniß kommen waren .

6 . Und wurdem am Bau nicht verhindert , Bif mandie

gantze Sache an Darium gelangen lieſſe , und darüber

Beſcheid erlangte .
Copey des Brieffes , welchen ſie an Darium ſchrieben

und abfertigten . o

F. Sz7ſennes „ der Landpfleger Syria und Phoͤnices,
und Satrabuzanes , und feine Mitgeſellen, ſo

Syrien und Phoͤnicen verwalten , winfhen dem Kinig
alles Heyl ! a

8 . Kund und zu wiſſen ſey unſerm Heren , dem Kinig

daß , da wir ins Juͤdiſche Land kommen gen Jerufalem ,
ind in dieſelbe Stadt angelangt ſind , angetroffen hahen

etliche gefangene Jüdiſche Prieſter , die allda ein grof GOl

tes⸗Haus bauen , To

9 , Gang nen von polivten groſſen Steinen und koͤſtli⸗

chem Holtzwerck an den Waͤnden , 5

10 . Und eilen heftig , daß das Werck in ihren Haͤnden

wohl von ſtatten gehe , md wird mit groſſer Zierd und

Sorgfaͤltigkeit gantz fleißig ausgefuͤhret.
11 . Darauf haben wir die Aelteſten gefragt , und zu ih⸗

nen geſagt : Wer hat euch erlaubt , diß Haus zu bauen ,

und ſolche Dinge vorzunehmen ? ,

12 . Wir haben aber aus den Urſachen gefragt , damit

wir dirs kund thaͤten, und ſolche Leute dir zuſchrieben wie

wir dann auch zu dem Ende die Namen ihrer Oberſten
ſchriftlich von ihnen abgefordert haben .

13 . Sie aber haben uns zur Antwort geben, ſagend:
Wir ſind Knechtedes HErrn , der Himmel und Erden

64 . Und da diß Haus vor ihren Augen gegruͤndet ward ,
waͤinten ſie uͤberlaut . Etliche lieſſen ſich hoͤren mit Dro⸗
meten , und groſſen Freuden ,

65. Sogar „ daß das Geſchrey hoch erſchall , und das

a A hoͤren kunnte
i

vor dem Waͤinen
Eks, denn das Getuͤmmel war ſehr groß, da $

von weitem kunnte hoͤren.
EE Puti ae

diß fuͤr ein Freuden⸗Geſchrey waͤre.
67 . Und da ſie vernahmen , daß die Kinder der Gefaͤng⸗

gemacht hat .
r4 . Und diß Haus iſt ſchon vor laͤngſt vor vielenJah⸗

ren gebaut , von einem groſſen und maͤchtigen Köͤnig inIſ⸗
ſrael , und gantz verfertigt worden .

daͤer.
$ ; DA es aber die Widerſacher Juda und Bado 16 . Die zerbrachen diß Haus , und ſtecktens in die Aſche,

min hörten , famen fie gu erkundigen , was und fuͤhrten das Volck gefangen hinweg gen Babel .
17 . Aber im erſten Jahr des regierenden Königs Cores ,

des babyloniſchen Landes , ſchrieb derſelbige Koͤnig Gores ,

niß dem HERRR , dem G0 TT Iſrael , den Tempel daß man diß Haus wieder bauen ſollte .
18 . Und die heiligen Gefaͤß, guͤldene und ſilberne / —bauten ,

i| x5 . Aber da mfere Båtter * GOTT verbitterten , undi" 2 R

ſich an dem himmliſchen GOtt verſuͤndigten, gab er fie mana
Die Hånd NebucaoNezars , des Kinigs zu Babel der CHAG, s3.

- wewe
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lL

welche Nebucad Rezar aus dem Tempel zu Jerufalem weg⸗

Cores wieder hervor aus dem babyloniſchen Tempel , und
fie Serubabel , und Sesbazar / dem Land⸗

pfleger ,
19 . Und befahl ihnen , daß ſie ſolche Gefaͤß wieder in

den Tempel zu Jeruſalem verbringen , und daſſelbe Haus
wieder aufbauen ſollte an ſeiner Staͤtte .

20 . Darauf legte Sesbazar den Grund des Hauſes des
HErrn zu Jeruſalem / und von der Zeit an biß hieher hat
man gebauet , und iſt nochnicht vollendet .

21 . Derowegen gefaͤllt es dem Koͤnig, ſo laſſe er umſu⸗
chen in der koͤniglichen Cantzley Cores .

22 . Findet man dann / daß dieſer Bau mit Bewilli⸗
gung des Koͤnigs Cores geſchehen iſt , und es unſerm Herrn
Koͤnig duͤnckt vathſam ſeyn , wolle er uns uͤber dieſem ſei⸗
ne Meynung kund thun .

23 . GNU befahl der König Darius , daf man fich um -

ſehen ſollt in den königlichen Cantzleyen / die zu
Babel ſeynd. Da befand ſich in der Stadt Echatana ,
ſo mitten in Meden liegt , ein Ort , darinnen dieſe Nach⸗

richtung gefunden ward :

24 . Im erſten Jahr der Regierung Cores , befahl der
Koͤnig Cores das Haus des HErrn zu Jeruſalem zu bauen ,
an der Statte , da man Opfer thåte .

25 . Und ſeine Hoͤhe ſoll ſeyn ſechzig Ellen hoch, und ſeine
Weiite ſechzig Ellen , geviertet mit dreyen Waͤnden von po⸗
lirten Steinen, und einer neuen Wand von Holtz deſſelben
Landes , und die Koſt ſoll vom Haus des Koͤnigs Cores ge⸗
geben werden .

26 . Und die heiligen Gefaͤſſe des Hauſes des HErrn ,
guldene und ſilberne , welche NebucadNezar genommen
hat aus dem Haus zu Jeruſalem , und gen Babel gebracht ,
ſoll man wieder einſtellen in den Tempel zu Jerufalem , da
ſie zuvor geweſen . ö

17 . Und befahl Siſenna , dem Landpfleger in Syrien
und Phoͤnice , und Sthar Bosnai, ſammt ſeinen andern
Geſellen , fo zu den Aemtern in Syrien und Phoͤniee ver⸗
ordnet waren / daß ſie ſich deßorts enthalten follten / und

laſſen den Knecht des HErrn , Serubabel , Fuͤrſten des
Juͤdiſchen Landes , und die Prieſter der Juͤden / denſelben
Tempel des NERRN immerhin bauen an feine Ståtte,

28 . Go ift nun auch von mir befohlen / daß ſie den Bau
follen aufrichten, und habe verſchaft , daß man den Jüden ,
ſo aus der Gefaͤngniß kommen ſind , helfen ſoll ,biß ſie das
Haus des HErrn gantz verfertigt haben .

29 . Auch ſoll man vonden Renten von Cöle⸗Syria und
Phoͤnice fleißig Zuſchub thun / dieſen Leuten zum Opfer
dem HErrn , Serubabel dem Fuͤrſten , zu den Farren ,
Widdern und Laͤmmern .

30 . Gleicher Geſtalt auch Korn , Saltz , Wein und Oel ,
das gantze Jahr durch , wie es die Prieſter zu Jeruſalem
anſagen werden , daß taͤglich vonnoͤthen thue , ohn einigen
Verzug geben ,

, :
31 . Daß ſte opfern dem hoͤchſten GOTT / zum ſuͤſſen
peA für den König und feine Diener , umd bitten fúr

ihr Leben .

32 . Er befahl auch / dah, fo jemand etwas von dem, das
vorgeſagt und vorgeſchrieben iſt , uͤbertretten wuͤrde , ein

Bald aus defen Haus folle genommen , und er daran erz

henckt werden, und ſeine Guͤther dem Koͤnig verfallen ſeyn .
33 . Der HERR aber , deſſen Namen allda angeruffen

wird , wolle alle Koͤnige und Voͤlcker ausrotten , welche
ihre Hand ausſtrecken , das Haus des HErrn zu beleydigen ,
oder Ubels zu thun , welches iſt zu Jeruſalem .

34 . Ich Darius habe beſchloſſen , daß dieſem mit allem
Ernſt nachgeſetzet werde .

Das ſiebende Capitel
Hat zwey Theil . 1. Auf des KoͤnigsDarii ernſtlichen Befehl gehor⸗

chen die Oberſten in Syria und Phoͤniee v. t . Und leiſten guten Bey⸗
ſtand zum Bau des heiligen Hauſes , v. 2. Darauf gehet das Werck
ſchleunig von ſtatten , v. 3. U. Wird vollendet , v. 4. tnd von den
Prieſtern , Leviten und dem Volck eingeweyhet , v. 6. Die halten das
Paſſah , v. 10 . Mit Freuden und Danckſagung , v. 14 . ( Gehoͤrt in
Dag 6, Cap . Efra 13 . bif zum Ende . )

U gehorchten * Sifumes , Landpflegerin Cile - Sy -
vien und Phoͤnice/ Sthar Bosnai mit ihrem Rath⸗ /
deme , was angeordnet

war ,
2 . Und hielten fleißig an / daß die heiligen Werck zum

fleißigſten geſchehen moͤchten , und thaten Huͤlfe den Prie⸗
ſtern des Heiligthums , und ihrem Beyſtand .

3 . Da gieng das heilige Werck von ſtatten , wie die Pro -
pheten Haggai und Zacharia geweiſſaget hatten .

4 . 119 fie vollendeten folches nach dem Befehl jG0t⸗
tes , des HErrn in Iſrael , und nach dem

Dag Dritte Buch . Efra .

genommen , und in ſeinen Tempel gebracht hatte , gab K

Cap . 6 . : 8 .

Ausſpruch Cores , Darl und Arthaſaſtha , der Perſiſchen
oͤnige . AN

;
s . Mfo ward das Heilige Haus vollendet , Dig an den

drey und zwanzigſten Tag des Monats Adar / des ſechſten
Jahrs Darii , des Koͤnigs der Perſen .

6 . Und die Kinder Iſrael , und die Prieſter , und die
Leviten , und die andern aus der Gefaͤngniß hielten ſichge⸗
horſamlich , und thaten allem gemaͤß, was in den Buͤ⸗
chern Moſis verhalten war .

7 . Und ſie brachten zum Opfer bey der : Einweyhung des
Tempels des HErrn , hundert Farren , zwey hundert Wid⸗
der , vier hundert Laͤmmer. ÈI,

8 : Und zum Suͤnd⸗Opfer des gantzen Iſraels zwoͤlf

Pa nach der Anzahl der Fuͤrſten der Staͤmme
Iſrael .

9 . Und die Prieſter ſtuhnden / ſammt den Leviten / mit
weiſſen Kleidern angethan , nach den Staͤmmen , zum

Werck des HErrn , des GOttes Iſrael , alles vermoͤge des

e Moſis / und die Thorhuͤter bey eines jeden
Pforten .

10 . Und die Kinder Ifrael aus dem Gefaͤngniß hielten
Paſſah am vierzehendenTag des erſten Monden , nachdem
ſich die Prieſter und Leviten geheiligt hatten. AS)

11 . Aber die andern Kinder der Gefaͤngniß hatten ſich
nicht zugleich mit geheiligt . Aber die Leviten hatten ſich
zugleich geheiligt , und ſchlachteten das Paſſah , fuͤr alle

fter , als fúr ſich ſelbſt . ORo
12 , Und es affen die Kinder Iſrael der Gefaͤngniß uͤber⸗

all die ſich abgeſondert hatten von den Greueln der Hey⸗
den auf Erden , zu ſuchen den HErrn ,

13 . Und hielten DasFeſt der ungeſaͤuerten Brod ſieben
Tage , und waren frölich vor dem HErrn ,

14 . Daß er hatte das Hertz des Koͤnigs der Aſſyrer auf!
ſie gewandt , ihre Haͤnde zu ſtaͤrcken/ zu den Wercken des

HeErrn , des GOttes Iſrael .

Das achte Capitel
Hat vier Theil . 1. Eſra ziehet von Babel mit etlichen Leviten und

andern Juͤden gen Jeruſalem , v. 1. Bey der Regierung des Koͤnigs
Arthaſaſtha , v. 6. Der giebt ihm Schreiben mit , v. 9. Defen Co -
pey wird erzehlet ,v. 20 . Darauf lobet Eſra den liebenz Ott, v. 28. II . Die
Anzahl derer , die wiederkommen ſammt ihm, wird erzehlt , v. 31 . Efta
uͤberantwortet ihnen groſſe Schaͤtze an Gold , Silber und Gefaͤſſe zum
Tempel ,v. 5 5. IIl . Als ſie ankommen/uͤberantworten ſie die Schaͤtze/v . 6z .
Opfern , v. 66 . Verleſen das koͤnigliche Schreiben, v. 68 . IV . Dem
Eſra wird vorgebracht , daß ſich das Bolck mit fremden heydniſchen Wei⸗
bern vermiſcht haͤtte, v. 69 . Darüber traͤgt Eſra Leyd , v. 72 . Bet⸗
tet zu GOtt , 75 . Das Volck verſammlet ſich vor ihm, und erkennet
die Sünde . Gelobet eine Aenderung darinnen zu machen , v. 97 . ( Und
gehoͤret diß Capitel ins 7. 8. 9. und 10 . Cap . Eſr . )

Ach dieſem , als der Koͤnig Arthaſaſtha in Perſen

$ regierte , * 409 herauf Efra ; der Sohn Seraja ,
des Sohns Aſaria , des Sohns Hilkia , des Sohns

Sallum , des Sohns Zadol , des Sohns Ahitob ,
2 . Des Sohns Amaria , des Sohns Aſaria , des Sohns

Mergjoth , des Sohns Sera , des Sohns Uſt , des Sohns
Huti , des Sohns Abiſua , des Sohns Pinehas , des Sohns
Eleazar , des Sohns Aaron , des oberſten Prieſters .

3 . Dieſer Eſra zog herauf aus Babel , ein geſchickter
Schriftgelehrter in Moſis Geſaͤtz, welches der HERR
in Iſrael gegeben hatte .

4 . Und der König that ihm Ehre an , weiler hatte
Gnade funden vor ihm , nach aller ſeiner Herrlichkeit .

S. Und és zogen mit ihm herauf etliche der Kinder Yf-
rael , der Prieſter , der Leviten , der Heiligen Saͤnger , der
Thorhuͤter , der heiligen Diener zu Jeruſalem . Im ſie⸗
benden Jahr derRegierung Arthaſaſtha , im fuͤnftenMond .

6 . Dieſes iſt das ſiebende Juhr dem Koͤnig .
7 . Denn ſie giengen aus am erſten Tag des erſten Mo⸗

nats , und kamen mit gluͤcklicher Reiſe gen Jeruſalem , die
ihnen der HErr beſchehrt hatte .

8. Denn Efra wandte allen Witz umd Fleig an , dag erl
nichts unterlieſſe von alle dem , das im Geſaͤtz GOttes be⸗
griffen war , und daß er gantz Ifrael aus den Gebotten
lehrete alle Gerechtigkeit und Gerichte,

9 . Es begab ſich aber , daß der Canzler einen Befehl
vom Koͤnig Arthaſaſtha brachte, an Eſra , den Prieſter

m ae des Geſaͤtzes des HErrn , deſſen Inn⸗
halt iſt , wie folgt

10 . Der Köͤnig Arthaſaſtha wuͤnſchetEſra , dem Prie⸗
ſter und Schriftgelehrten des Geſaͤtzes des HErrn , Fried
und Gruff !

11 . Weil ich in allem Gericht mich der Leutſeligkeit be⸗
fleißige, hab ich Verordnung gemacht , daß , die da wollen
aus dem Juͤdiſchen Volck an Prieſtern und Leviten , ſo ſich
biß dahero in unſerm Koͤnigreich verhalten haben , mit dir

Kinder der Gefaͤngniß , ſowohl fuͤr ihre Bruͤder , die Prie⸗

x
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Gold und Silber , das thue,

Cap . 8 .
Das dritte Buch Eſra .

12 . Welche nun Begierd und Luſt haben mitzuziehen
denen ſtehet es frey⸗ Se ea

yon mir und meinen - lieben

aͤthen fuͤr gut angefehen if .ma y : r se Rand Judda und Jeruſalem , al⸗

lermaſſen / nach dem im Geſaͤtz des HERRN verhalten ift,
14 . Und hinzubringen die Gaben dem HERNN Iſ⸗

rael / die ich und meine Freunde gen Jeruſalem verlobt ha⸗

en.a Sammt allem Gold und Silber / das etwann im

Qand Babylonien git finden , dem HErrn zu Jeruſalem

zuſtaͤndig.
16 . Sammt dem , was verehrt worden von dem Volck

zum Tempel des HERRN ihres GOttes gen Jerufalem
yt bringen , an Gilber und Gol aun Farrer , Widdern
und Laͤmmern , und was demſelben anhaͤngig iſt ,

17 . Daß man dem HErrn auf dem Altar des HErrn

ihres GOttes zu Jeruſalem Opfer leiſte . piy

1g . Und alles was dir und deinen Bruͤderngefaͤllt mit
nach dem Willen deines

Ottes .0
Gefaͤß des HErrnß die gegeben ſind

19 . Und die heiligen e

zum Nutz des Tempels deines GOttes zu Jeruſalem , kan

du ſetzen gegen dem HErrn zu Jeruſalem .
20 . Und das uͤbrige, was ſonſten vorfallen wird , zum

Nutz des Tempels deines GOttes , das laß dir geben aus

FJorn komme uͤber das Reich des Koͤnigs und ſeiner Kinder ,

der koͤniglichen Schatz⸗Kammer .
21 , Uind ich König Arthaſaſtha , habe meinen Schatz⸗

Meiſtern in Syrien und Phöͤnice befohlen, daß ſie alles ,
darnach Eſra , der Prieſter und Schriftgelehrter des Geſaͤ⸗

ges GOttes des Allerhoͤchſten, ſenden wird , mit allem
Fleiß darreichen ſollen . )

22 . Biß auf hundert Centner Silbers , zugleich auch
auf hundert Cor Waͤitzen, und auf hundert Hath Weins ,

und anders ohne Maaß .
23 . Dieſes alles ſoll man mit allem Ernſt thun nach dem

Geſaͤtz GOttes , dem Hoͤchſten zu Ehren , auf daß nicht ein

24 . Und euch ſey hiemit kund, daß ihr nicht Macht habt
auf keinen Prieſter Leviten , Saͤnger , Thorhuͤter , heiligen
Diener und Aufwarter deſſelben Tempels , Zins , Zoll ,
und jaͤhrliche Rente zu legen . o

25 . Auch ſollt ihr keine Macht haben , ihnen ſonſt et⸗

was aufzulegen .
26 . ind du , Eſra , nach der Weisheit deines GOttes

ſetze Richter und Pfleger , daß ſie richten in gantz Syrien

und Phoͤnice alle , die das Geſaͤtz GOttes wiſſen , und wel⸗

che es nicht wiſſen , die lehre es .
27 . Und alle die , ſo das Geſätz GOttes und des Koͤnigs

uͤbertretten , Die follen mit Ernſt geſtraft werden , entwe⸗

der am Leben, oder mit Leibs⸗Straf , oder mit Geld⸗Buß ,
oder mit Verweiſung .

28. Da ſprach Eſra , der Schreiber ; Gelobet ſey GOtt

allein , der HErr unſerer Vaͤtter , der diß dem Koͤnig ins

Hertz gegeben hat , daß er das Haus zu Jeruſalem zieret .
29 . Und hat mich geehrt vor dem Koͤnig, ſeinen Raͤ⸗

then , und allen ſeinen Freunden und Gewaltigen .
30 . Und ich ward getroſt nach der Huͤlf und Beyſtand

des HErrn meines GOttes , und verſammlete die Maͤn⸗
ner aus Iſrael , daß ſie mit mir hinauf zogen .

31. Dus find die Háupter ihrer Vatter , die gerechnet
mwurden , die mit mir herauf zogen von Habel ,

zun Zeiten , da der Koͤnig Arthaſaſtha regierte .
32 . Von den Kindern Pinehas , Gerſon , von den Kin⸗

dern Ithamar , Daniel .
33 . Von den KindernDavid, Hattus , von den Kindern

Sechanja , der Kinder Pareos , Sachar Ja , und mit ihm
Mannsobilde gerechnet hundert und funfzig .

34 . Von den Kindern Pahath Moab, Elioenai , der

Sohn Seraphia , und mit ihm zwey hundert Mannsbilde .
35 . Von den Kindern Sechanja , der Sohn Jehaſiel ,

und mit ihm drey hundert Mannsbilde .
36 . Von den Kindern Adin , Ebed , der Sohn Jona⸗

mar und mit ihm funfzig Mannsbilde .

Michael , und mit ihm achtzig Mannsbilde .
38 . Von den Kindern Joab , Obadia , der Sohn Jehiel ,

und mit ihm zwey hundert und achtzehen Mannsbilde .
39 . Von den Kindern Selomith , der Sohn Joſſphia /

und mit ihm hundert und ſechzig Mannsbilde .

40 . Von den Kindern Bebai , Sacharja , der Sohn Be⸗
Dat; and mit ihm acht und zwanzig Mannsbilde .

41 . Von den Kindern Aſgad , Johanan , der juͤngſte
Sohn , und mit ihm hundert und zehen Mannsbilde .

42 . Vonden letzten Kindern Adonikam , und hieſſen al⸗

fil alle mit Namen genennet .

Von den Kindern Sephatja , Sebathja , der Sohn

Mannsbilde . Von den Kindern Bigedai , Uthai und
Sabud und mit ihm ſiebenzig Mannsbilde .

— —

43 . Und ich verſammlete ſie ans Waſſer , das gen Aheva
kommet , und blieben drey Tage daſelbſt .

44 . Und da ich acht hatte auf das Volck und die Prie⸗
ſter , fand ich keine Leviten daſelbſt .

45 . Da ſandte ich hin Elieſer, Ariel , Semaja, Elnathan,
Jarib , Elnathan , Nathan , Sacharia und Meſullam , die

Oberſten , und Jojarib , und Elnathan , die Lehrer .

46 . Und ſandte ſte aus zu Iddo , dem Oberſten gen Caſ⸗
phia , daß ſie uns holeten Diener im Haus unſers GOttes .

47 . Und ich gab ihnen ein , was ſie reden ſollten mit Id⸗
do und ſeinen Bruͤdern , den Nethinim , zu Caſphia .

48 : Und fie brachten ung ; nach der guten Hand unſers
GOttes uͤber uns , einen klugen Mann aus den Kindern

tabeli , des Sohns Levi , des Sohns Iſrael , Serebja ,
mit ſeinen Soͤhnen und Bruͤdern achtzehen.

49 . Und Haſabja und mit ihm Jeſaia , von den Kindern

Merari , mit ſeinen Bruͤdern und ihren Soͤhnen zwanzig .
50 . Und von den Nethinim , die David und die Fuͤrſten

gaben zu dienen den Leviten , zwey hundert und zwanzig ,

si . Da lic ich eine Faſten ausruffen unſern Juͤnglin⸗
gen vor dem HEdiRRN unſerm GOTT , bey ihm um eine

gluͤckliche Reiſe anzuhalten fúr ung y amd alle , Die umns

waren , unſere Kinder und alle unfere Haab,
52 . Dann ich ſchaͤmte mich den König um Geleit und

Reuter anzuflehen, die uns begleitet / und wider unſere
Widerſacher geſchuͤtzt haͤtten .

53 . Dann wir hatten dem Koͤnig geſagt , daß die Ge⸗

walt unfers HEren wirde mit denen fem , die ihn mit aller

Richtigkeit ſucheten .
54 . Darum betteten wir abermahl zu dem HErrn ,

und haben ihn gnaͤdig gefunden .
55 . Und ich ſonderte zwoͤlfMaͤnner aus von den Haͤu⸗

ptern und Prieſtern Eſebriam und Aſſamian , und andere

zehen neben ihnen .
56 . Und ich wug ihnen zu das Silber und GoD , und

die heiligen Gefaͤß des Hauſes unſers HERRN , welche der

Koͤnig und ſeine Raͤthe und Gewaltigen ſammt dem gan⸗

tzen Haus verehrt hatten . ie
57 . Und als ichs gewogen hatte , uͤberreichteich ihnen

an Silber ſechs hundert und funfzig Centner , an ſilbern

Gefaͤſſen hundert Centner / an Gold hundert Lentner .
58. , Item zwanzig guͤldene Schaalen , und zwölf eher

ne Gefaͤſſe, aus dem beſten Erz gegoſſen Tar wie Go ,

—

Y . Und ſagte zu ihnen : Ihr ſeyd heilig dem HErrn,
ſo ſind dieſe Gefaͤſſe auch Heilig , beyde an Gold und Gil

ber . Lob ſey dem HErrn unſer Vaͤtter ! l
60 . Darum wachet und ſehet fleißig zu , biß daß ihrs

uͤberantwortet den Oberſten der Prieſter / und den Levi⸗
ten , und den Fuͤrſten der Vaͤtter Iſrael in Jeruſalem in

den Kammern des Hauſes unſers GOttes .
61 . Da nahmen die Prieſter und Leviten das Silber

und Gold , und die Gefaͤß, ſo gen Jeruſalem gehoͤrten /
daß ſie es braͤchten in den Tempel des HErrn . j

62. Und wir brachen auf von dem Fluß Thia am

zwoͤlften Tag des erſten Monats , und giengen ein zuJe⸗
ruſalem durch die maͤchtige Hand unſers HERRRN , die

uͤber uns war , und uns unterweegen errettete von allen

unſern Feinden , biß wir zu Jeruſalem anlangten .
63 . y als drey Tage verfloſſen waren , wugen wir

am vierten Tag das Gilber und GoD, md war
daſſelbe gegeben ins Haus des HErrn / dem Prieſter Me⸗

remoth , dem Sohn Uriaͤ

64 . Mit ihm war Eleaſar , der Sohn Pinehas item

Joſabath , Jeſua Sohn , und Moeth , Sabbani Sohn /
die Leviten , alles nach der Zahl und Gewicht ,

ae y all ihr Gewicht ward aufgeſchrieben zur ſelben

Stund .

66 . Und die aus dem Gefaͤngniß kommen
n

ten dem HERRN in Iſrael zwölf Farren , fuͤr das gautze
Iſrael , und ſechs und neunzig Widder .

67. Zwey und ſiebenzig Laͤmmer , zwoͤlf Boͤcke zum

Süund⸗Opfer , alles dem HERRR zum Brand⸗Opfer.
68 . Und ſie uͤberreichten die königliche Befehl denkoͤnig⸗

lichen Amtleuten und Landpflegern über Töͤle⸗Syrig, und

Phönice , dieſelben erhuben das Vold , md den Tempel
des HERRRN .

69 . DA dieſes alles verrichtet war / traten die Oberſten

und die Prieſter

waren opfer⸗

zu mir , und ſprachen :
70 . Das Volck Iſrael , und die Fuͤrſten,

und Leviten Haben ſich nicht abgeſondert von den fremden

Voͤlckern dieſes Landes , ſoudern ſtecken noch in der Unret⸗

ſo : Elipheleth , Jehiel , und Semaja , und mit ihm ſechzig nigkeit der Heyden , der Canaaniter , der Hethiter der

Ill,

Pherefitet,

fh
vint
wi

ieta

wyi

4
n

wi



w,
wg aC
wÀ vdira

oranini
min M

EA dteh
EARN
ygnammit

javit
Cennet 0

pbort Gont
mi whl

pinncii 00i
s

iutil
ETGANa mW
elin ”
MÈ a
Atab
yin h
pemi, W

Mt c +"i

MULU
( DE
i titt

n omi

z=
1

n=
===

) Em
i l

i
we

b ,
p

uftel y

mnit,

Das Dritte

Phereſiter , der Jebuſtter , der Moabiter , der Egypter
und Edomiter .

71 , Denn fie Haben ihre Tochter gur Ehe genommen ,
fie und ihre Soͤhne ; daher iſt der heilige Saamen vermiſcht
mit den fremden Voͤlckern des Landes , und ſolcher Suͤn⸗
den haben ſich auch die Fuͤrſten und Vornehmſten theil⸗
haftig gemacht , von je heraus.

72 . Und es geſchah/ ſobald ich das hoͤrte, zerriß ich mei -
ne Kleider und heiligen Rock / und raufte meine Haar am

Haupt und Bart aus , ſaß in tieffen Gedancken und groſ⸗
ſer Traurigkeit .

73 . Und es kamen zu mir , ſo viel ſich ihrer durch das
Bort des HEren Ffrae ! bewegen liefen , als ich traurte
von wegen dieſer Miſſethat , und ſaß in groſſer Kuͤmmer⸗
niß biß an das Abend⸗Opfer .

74 . Und als ich aufſtuhnd vom Faſten , und hatte zer⸗
riſſenen Rock und Kleider , beugte ich die Knye , und breite⸗
te die Hand aus zu dem HErrn , und ſprach :

75 . HERRl ich ſchaͤme und ſcheue mich vor deinem

Angeſicht .
76 . Dann unſere Suͤnden gehen uͤber unſer Haupt , und

unfer Unverſtand reichet biß an den Himmel !
77 . Denn von der Zeit unſer Vaͤtter ſtecken wir in

groſſen Suͤnden , biß auf dieſen Tag .
78 . Und wegen unſer und unſerer Vaͤtter Suͤnde ſind

wir ſammt unſern Bruͤdern , Koͤnigen und Prieſtern , den
auslaͤndiſchen Koͤnigen zum Schwert , Gefaͤugniß und

MR mit Schanden uͤberantwortet , biß auf den heuti⸗
gen Tag.

79 . Nun aber iſt uns ein wenig Gnade widerfahren von

dir / o HERR ! daß du uns eine Wurtzel , und einen Na⸗
men uͤberlieſſeſt an der Staͤtte deines Heiligthums ,

80 . Daß uns ein Licht wieder aufgienge an dem Haus
des HErrn unſers GOttes , uns Nahrung zu geben zur Zeit
unſerer Dienſtbarkeit .

gI . Und da wir Knechte waren , find wir von dem

HErrn nicht verlaſſen , ſondern er hat Gnade widerfahren

an, vor den Koͤnigen in Perſen , daß ſie uns Unterhalt
geben :

82 . Zu Ehren dem Tempel unſers HErrn , und die

Wuͤſten Sion zu bauen , und hat uns einen beſtaͤndigen
Sitz gegeben in Judaͤa und Jeruſalem .

83 . 1nd num HERR , mwas follen wir fagen , nachdem
wir diß erhalten haben ? Wir haben deine Gebotte uͤber⸗
ftretten , die du gegebenhaſt , durch die Hand deiner Diez
ner , die Propheten . Und geſagt :

84 . Das Land , darein ihr kommetzu erben , iſt ein un⸗

rein Land , durch die Unreinigkeit der Einwohner gantz
und gar erfuͤllt und verunſaubert !

85 . So ſollet ihr nun ihre Toͤchter euren Soͤhnen nicht
nemen , und euve Tochter Hren Söhnen niht geben .

86 . Und ſollt keinen Frieden mit ihnen machen euer Le⸗
benlang , auf daß ihr maͤchtig werden moͤget , und eſſen

Ta
Beſte im Land , und beerbet es auf eure Kinder ewig⸗

ich .

87 . Alles nun , was uns begegnet , das widerfaͤhret
uns wegen unſerer boͤſen Wercke , und groſſen Suͤnden .

88 . Du aber , PERN , Haft unfere Suͤnden aufge⸗
haben , und haſt uns eine ſolche Wurtzel gegeben, wir aber
haben nichts deſto minder dein Geſaͤtz uͤbertretten , daß
wir uns mit den Voͤlckern dieſes Landes vermiſcht haben .

89 . Willt du denn ſo gar uͤber uns zoͤrnen, uns auszu⸗
rotten , daß gar keine Wurtzel , Saamen noch Name von

uns uͤberbleibe ?

90 . O HErr ! du GOTT Iſrael , biſt wahrhaftig ;

dann uns ift cine Wurtzel uͤberblieben biß auf den heutigen
Tag .

r . Siche wir find noh vor Dir in unſern Miſſethaten ;
dann um derſelben willen konnen wir nicht beſtehen vor dir .

92 . Und als Eſra alſo waͤinte , bekannte und bettete , und

vor dem Tempel auf Erden lag , ſammlete ſich zu ihm eine

groſſe Menge von Maͤnnern und Weibern , Juͤnglingen
und Jungfrauen aus Jeruſalem : Denn es war ein groß
Heulen in der Gemeine ,

,
93 . Und Sacharja , der Sohn Jehiel , der KinderIſ⸗

rael , ſchrye und ſprach : Wohlan , Eſra , wir haben geſuͤn⸗
digt an dem HERRN , indem wir uns mit fremden Weiz
bern der Voͤlcker des Landes vermaͤhlt haben !

94 . Nun es iſt noch Hofnung in Ifrael uͤber dem , ſo
laſſet uns nun einen Hund machen mit unferm GOTT ,
daß wir alle Weiber , und die von ihnen gebohren ſind ,
hinaus thun nach dem Rath des HErrn .

97 . So es dir gut deucht und allen denen , die dem

gehorſam ſeynd ; ſo machedich auf , und
hue es .

Buch Eſra . Cap . 8 . 9 .

96 . Denn dir gebuͤhrt ſolches zu thun ; wir aber mol
len mit dir nachſetzen .

97 . Da ſtuhnd Efra auf , und nahm einen Eyd von den

Oberſten , Prieſtern und Leviten , und gantzem Iſrael ,
daß ſie nach dieſem Wort thun ſollten . Und ſie ſchwuhren .

Das neunte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Eſra verſammlet das gantze Volck vor ſich , v. 1.

Erbieten fich die fremden Weiber abzuſtellen , v. 10 . Derer Namen ,

die ſich mit fremden Weibern vermiſcht hatten , werden ſpecificiret , . 17 .
ll . Eſra lieſet das Geſaͤtz⸗Buch vor der Gemeine , v. 39 . Nach Verle⸗

ſung deſſelben geſeegnet er das Volck, v. 47 . Das Bolck hoͤret zu / und
waͤinet bitterlich , v. 8 1. Eſta troͤſtet und ermahnet ſie , daß man ein

Freuden⸗Feſt halten ſolle , v. 52 . Das thun ſie , v. 56 . ( Es gehoͤret
diß Capitel ins 10 . Cap . Efra und 8. Cap . Nehem . )

Si
Eſra ſtuhnd auf vor dem Haus GOttes , und

au in die Kammer Johanan , des Sohns Clia -
ib .

2 . Und da er daſelbſt hinkam , aß er kein Brod , mnd
tranck kein Waſſer : Denn er trug Leyd um die Vergreif⸗
fung derer , die gefangen geweſen waren .

3 . Und ſte lieſſens ausruffen , durch gantz Juda und Je⸗
ruſalem zu allen Kindern , Die gefangen waren geweken ,
daß ſie ſich gen Jeruſalem verſammleten .

4 . Und welcher nicht kaͤme in dreyen Tagen , nach dem
RNath der Oberſten und Aelteſten , deß Haabe ſollt alle ver -

bannet ſeyn , und er abgeſondert von der Gemeine der
Gefangenen .

5 . Da verſammleten ſich alle Minner Juda und Ben⸗
Jamin gen Jeruſalem in dreyen Tagen , das iſt , im zwan⸗
zigſten Tag des neunten Monden ,

6 . Und alles Volck ſaß auf der Straſſen vor dem Haus

ee und zitterten um der Sache willen , und vom

Regen .

7 . Und Eſra , der Prieſter , ſtuhnd auf , und ſprach zu ih⸗
nen : Ihr habt euchvergriffen , daß ihr fremde Weiber ge⸗

gorapen
habt , daß ihr der Schuld Iſrael noch mehr ma⸗

het . ö

8 . So bekennet nun dem HErrn , und thut die Be⸗
kaͤnntniß dem HErrn , dem HErrn eurer Vaͤtter GOtt .

9 , Und thut ſein Wohlgefallen , und ſcheidet euch von

den Voͤlckern des Landes , und von den fremden Weibern .
10 . Da antwortete die gantze Gemeine , und ſyrach mit

lauter Stimm : Es geſchehe , wie du uns geſagt haſt !

kan nicht hauſſen ſtehen : So iſts auch nicht eines oder

zweyer Tage Werck , dann wir habens viel gemacht ſolcher
Übertrettung .

meine , daf alle , die in infern Staͤdten fremde Weiber ge⸗
nommen haben , zu beſtimmten Zeiten kommen .

Richter mit , biß daß von uns gewendet werde der Zorn
unſers GOttes , um dieſer Sache willen .

14 . Da wurden beſtelletJonathan , der Sohn Aſahel ,
und Jehaſia , der Sohn Tikwa, uͤber dieſe Sachen , und
Meſullam , und Sabthai , die Leviten halfen ihnen .

1J . Und die Kinder desGefaͤngniß thaten alſo .
16 . Und der Prieſter Eſra , und die vornehmſten Vaͤt⸗

ter , unter ihrer Vaͤtter Haus , und alle jetztbenannte ,

Monden zu forſchen dieſe Sachen .

17 . Und ſie richtetens aus an allen Maͤnnern , die frem⸗
de Weiber hatten , im erſten Tag des erſten Monden .

18 . Wmd es wurden funden unter dén Kindern der Prie⸗
fter , die fremde Weiber genommen hatten ,

19 . Nehmlich unter den Kindern Fefua des Sohns Jo⸗
und ſeinen Bruͤdern Maeſefa , Elieſer , Jarib , und

Edalja .

20 , Und ſie gaben ihre Haͤnde darauf / daß ſie ihre Wei⸗
per wollten ausſtoſſen , und zu ihrem Schuld⸗Opfer einen
Widder fuͤr ihre Schuld geben .

21 . Unter den Kindern Immer , Hanani und Sebadja .
22 . Unter den Kindern Harim , Maeſeja , Elia / Sema⸗

ja, Jehiel , und Uſta . Unter den Kindern Pashur , Elioe⸗
nai , Maeſeja , Iſinael , Nethaneel , Joſabad und Eleaſar .

23 . Unter den Leviten Joſabad , Simei , und Kelaja
Cer ift der Klita ) Pethathia , Juda und Eliezer .

24 . Unter den heiligen Saͤngern Eliaſtb .
25 . Unter den Thorhuͤtern Sallum , Telem und Uri .
26 . Von Iſrael unter den Kindern Pareos , Ramia ,

Jeſta , an H Benaia .
27 , Unter den Kindern Elam , Mathania , Sacharia ,

Jehiel , Abdi, Jerimoth , Zebath und Gia, o

28 . Unter den Kindern Sathu , Elioenai , Eliaſib , Ma⸗

11 . Aber des Volcks iſt viel und regnicht Wetter , und

12 , Laß uns unſere Oberſten beſtellen in der gantzen Ge⸗

13 . Und die Aelteſten einer jeglichen Stadt , und ihre

ſcheideten ſie , und ſatzten ſich am erſten Tag des zehenden
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Cap . 9 . Das dritte

29 . Unter o Kindern Bebai , Johanan , Hanania ,
Sebai und Athlai .A Unter ”

a a T Malluch ,

daja , Jaſub , Seab und Jeramoth .
i ünter den Kindern Pahath Moab , Adna, Chelal ,

Benaja , Maeſeja , Mathanja , Bezaleel , Benui , und Ma -

naſſe .= tinter den Kindern Harim , Elieſer , Jeſia,Malchia ,
Semeia , Simeon , Ben Jamin , Malluch , und Samaria .

33 , Unter den Kindern Haſum , Mashani , Mathatha ,
Sabad , Elipheleth , Jeremai , Manaſſe und Simei ,

34 . Unter den Kindern Bani , Maodai , Amram , Huel ,
Benaia , Bedia , Chelui , Naja , Meremoth , Eliaſib , Ma⸗
thanja , Mathnai , Jojaſan , Jgeſu , Bani , Benui , Simei ,
Selemia/Nathan , Adaja , Machnadbai, Saſai,Serai / Aſa⸗

reel, Selemia , Samaria , Sallum , Amaria und Joſeph .
35 . Unter den Kindern Nebo , Jejel , Mathitia , Sa⸗

bad , Sebina , Jaddai , Joel und Benaja .
36 . Dieſe hatten alle fremde Weiber genommen , und

paben fie von ſich gelaſſen mit ihren Kindern .
37 . Und die Prieſter und Leviten , und die aus Iſrael

waren , wohnten zu Jeruſalem , und im gantzen Land, am

erſten Tag des ſiebenden Monats , und die Kinder Iſrael ,
in ihren Wohnungen . e

38 . Da verſammlete ſich die gantze Gemeine einhellig⸗
lich , auf den Blag , vor dem heiligen Thor , gegen Aufgang.

al Nd ſprachen zu Efra , dem Prieſter und Schrift⸗
gelehrten , daß er das Geſaͤtz⸗- Buch Mofe hole -

te, das der HSErr , der GOtt Iſrael , gebotten hatte .
40 . Und Eſra , der Prieſter , bracht das Gefaͤtz vor die

Gemeine , beyde Maͤnner und Weiber , und alle , die es

vernehmen kunnten , im erſten Tag des ſiebenden Monden .

41 . Und las drinnen auf der breiten Gaſſen , die vor

dem Waſſer⸗Thor iſt , vom lichten Morgen an biß auf den

Mittag , vor Mann und Weib , und wers vernehmen

kunnte / und des gantzen Volcks Ohren waren zu dem Ge⸗

ſaͤtz⸗Buch gekehrt .

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . J. Beruf des Prieſters Eſraͤ, v. r . Mit Befehl ,

dag er hingehen ſoll zu predigen , v. 2. Il . Bedraͤuung wider das Juͤ⸗
diſche Volck, mit harter Wiederholung der goͤttlichenWohlthaten , v. 9.

Und ihres alten Ungehorſams , v. 24 . III . Endliche Verwerffung der

Juͤdiſchen Synagog , weil ſie von Chriſto , der rechten Gluckhennen ,
ſich nicht hat wollen ſammlen laſſen , v. 30 . IV . Vom Beruf der Hey⸗
den , die an ihre Stelle getretten ſeyn , v. 37 .

As andere Buch “ Eſra , des Propheten , des Sohns

Scraja , des Sohns Azaria , des SohnsHilkia,
des Sohns Sallum , des Sohns Zadok , des

Sohns Ahitob , des Sohns Achaja .
2 . Des Sohns Phinees , des Sohns Eli , des Sohns

Ameria , des Sohns Aſica , des Sohns Merajoth , des

Sohns Arna , des Sohns Uſt , des Sohns Berith , des

Sohns Abiſua , des Sohns Pinehas , des Sohns Eleaſar ,
des Sohns Aaron , aug dem Stamm Levi .

3. Der ein Gefangener war im Land Meden bey der

Regierung Arthaſaſtha , des Koͤnigs der Perſer .
4 . Des HERRN Wort geſchah zu mir und ſprach :
5 . Gehe hin , und verkuͤndige meinem Volck ihre Suͤn⸗

de, und ihren Kindern ihre Miſſethat , die ſie an mir ge -
than / auf daß ſie es ihren Kinds⸗Kindern verkuͤndigen .

6 . Denn der Vaͤtter Suͤnden haben ſich an ihnen ge⸗
haͤuft , denn ſie haben mein vergeſſen , und fremden Goͤt⸗
tern geopfert.

7 . DAD ich fie nicht aus dem Land Egypten gefuͤhrt , aus
dem Dienſt⸗Hauſe ? Sie aber haben mich erzuͤrnt , und

e Rechte verachtet .
Darum rauffe du nun die Haar deines Hauptes

nem Geſatz nicht gehorſamet , ſondern ſi
˖

zogen Volck .
gehorſc iÝ n find gar ein unge

9 . SSe lang foll ich fie ertragen , denen ih fo vielW Wohlthaten erzeigt AM ,
7 ’

; aa KA 8. ich benthuden umgekehrt , den
| nechten , 1

i

aaao . ;

chten , umd t fein ganges Heer

11 . Alle Heyden habich fuͤr ſie vertilgt , und gegen Auf⸗
gang hab ich die beyde Landſchaften AAR Son
emre

und alle ihre Feinde umgebracht .

Buch Eſra .

42 . Und Eſra , der Schriftgelehrte , ſtuhnd auf einem
hoͤltzernen hohen Stuhl , den ſie gemacht hatten zu predigen .

43 . Und ſtuhnd neben ihm Mathathia , Sema , Wia -
nia , Uri , Hillia , md Maeſeja zu ſeiner Rechten ;

44 . Aber zu ſeiner Lincken , Paͤdaja, Miſael , Malchia ,
Haſum , Hasbadana , Sacharia und Meſullam .

45 . Und Efra that das Buch auf , vor dem gantzen
Volck : Denn er ragte uͤber alles Volck .

46 . Und daers aufthat , ſtuhnd alles Volck .

47 . Und Eſra lobte den HErrn , den groſſen GOtt , und
alles Bol antwortete , Umen ! mit ihren Hånden empor ,
und neigten ſich , und betteten den HErrn an , mit dem

Antlitz zur Erden .

48 . Und Jeſua , Bani , Serebja , Jamin , Akub, Sab⸗
thai , Hedaja , Maeſeja , Klita , Aſaria , Joſabad , Hanam ,
Plaja / und die Leviten machten das Volck , daß aufs Geſaͤtz
merckte , und das Volck ſtuhnd auf ſeiner Staͤtte .

49 . Und ſie laſen im Geſaͤtz - Buch GOttes klaͤrlich und
verſtaͤndiglich , daß mans verſtuhnd, da mans laſe .

50 . Und Nehemia , der da iſt Hathirſatha , und Eſra ,
der Prieſter , der Schriftgelehrte , und die Leviten , die das
Volck aufmercken machten , ſprachen zu allem Volck : Die⸗

ſer Tag iſt heilig dem HErrn , eurem GOtt , darum ſeyd
nicht traurig und waͤinet nicht : Denn alles Volck waͤinte/
da ſie die Wort des Geſaͤtzes hoͤrten.

51 . Darum ſprach er zu ihnen : Gehet hin , und eſſet
das Fette , und trincket das Suͤſſe , und ſendet denen auch
Theil , die nichts fuͤr ſich bereitet Haben ,

52 . Denn dieſer Tag iſt heilig unſerm HErrn : Dar⸗
um bekuͤmmert euch nicht ; denn die Freud am HErrn iſt
eure Staͤrcke .

53 . Und die Leviten ſtillten das Volck, und ſprachen :

Sea ſtill , denn der Tag iſt heilig ; bekuͤmmert euch
nicht !

F4 . Und alles Volck gieng hin , daß es aͤſſe, trincke,
und Theil ſendete denen , die nichts hatten , und machte eine

groſſe Freude dieſer ihrer Zuſammenkunft .

ENDE des dritten Buchs Eſra .
OOCOOOLOOOOOOOO OTORO

Das vierte Buch Efra ,

aus , und wirf auf ſie alles Ungluͤck, denn ſie haben mei⸗

12 . So rede ſie nun alſo an : Diß ſagt der HErr:

— —

anfaͤnglich einen ſichern Weeg gezeigt , * Moſen hab ich
euch zum Hauptmann , und Aaronzum Prieſter , gegeben.

14 . Ich hab euch f vorgeleuchtet in einer Wolcken⸗Seu⸗
le, und hab groſſe Wunder unter euch gethan : ff Ihr aber
habt mein vergeſſen , ſpricht der HErr .

15 . Diß ſagt der allmaͤchtige HErr : Wachteln waren

euch zum Zeichen, und hab euer Gezelt beſchirmt , und
dennoch habt ihr gemurrt . n

16. Uber dem Untergang eurer Feinde habt ihr nicht in
meinem Namen triumphirt , ſondern * murret noch bi

auf den heutigen Tag .
17. Wo ſind die Wohlthaten , die ich euch bewieſen ha⸗

be ? Schreyet ihr nicht zu mir , da euch hungerte in der

Wuͤſten?
18. Und ſprachet : Warum haſt du uns in die Wuͤſten

gefuͤhrt, daß du uns umbraͤchteſt ? Es waͤreuns ja beſſer
geweſen in Egypten zu dienen , als hie zu ſterben .

19 . Da hatte ich Mitleiden uͤber euer Seufzen und gab
euch Manna zu eſſen , * Engel⸗Brod habt ihr geſſen .

20 . Hab ich nicht , da euch duͤrſtete , fdie Felſen zerſpal⸗
tet , und es ift Waſſers die Fuͤlle heraus gefloſſen , und mit

Bluͤttern von Baͤumen hab ich euch vor der Hitze bedeckt .

naaniter , Phereſiter und Philiſter hab ich vor euch vertilgt ,
was ſoll ich euch mehr thun ? ſpricht der HErr .

Wuͤſten waret am Fluß der Amoriter , und euch duͤrſtete⸗
und ihr meinen Namen laͤſtertet.

23 . Da vergalt ich eure Laͤſterungen nicht mit Feuer ,
ſondern » warf ein Holtz ins Waſſer , und machte das

Waſeer ſuͤß.
24 . Was ſoll ich dir thun , Jacob ? Juda , du haſt mir

nicht gehorchen wollen . Darum will ich mich zu andern
Voͤlckern wenden , denen ich meinen Namen offenbaren
will , daf fie meine Geſaͤtze halten .

25 . Weil ihr mich verlaſſen habt , ſo will ich euch auch
verlafen : * Wann ihr midh fibon um Vergebung bittet ,

willich euch nicht vergeben , Wann ihr mich anruffet /
will ich euch nicht erhoͤren . ä —

26 , QURA Lo

fi 4 Dof,

21 . Čin feiftes Land Hab ich unter euch getheilt , Die Caro 1 !

22 . Das ſagt der allmaͤchtige HSERR : Da ihr in der

13 . Ich hab euch durchs Meer gefuͤhrt, und habeuch⸗Moſ
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3 Moſ . “ Sodoma und Gomorra gethan habe .

26 . Denn eure Haͤnde habt ihr mit Blut beſudelt , und

eure Fuͤſſe ſind hehend Schaden zu thun !
27 . Wiewohl ihr nicht mich , ſondern euch ſelbſten ver⸗

laſſen habt , ſpricht der HErr .
28 . Hab ich euch nicht gebetten , wie ein Vatter die Sih -

ne , wie eine Mutter die Toͤchter, und wie eine Umme ihre
Saͤuglinge ? : ;

29 . Daß ihr mein Volck waͤret , ſo wollt ich euer GOtt
fem , daß ihr ſolltet meine Kinder , umd ih ener Batter

eyn .

30. Y hab euch geſammlet , wieeine Henne ihre
Kuͤchlein verſammletunter ihre Fluͤgel , was foll

ich euch weiter thun ? Ich will euch von meinem Angeſicht
verwerfen . .

31 , Wenn ihr mir Opfer bringen werdet , will ich
mein Angeſicht von euch wenden : Denn eure Feſttage /
Neumond und Beſchneidung hab ich verachtet .

32 . Ich habe meine Knechte , die Propheten / zu euch
geſandt / die habt ihr getoͤdtet, und ihre Leichname zerriſſen ,

e Hlut will ih von euren Hånden fordern , fpriht
er HErr .

33 . Das ſagt der allmaͤchtige HErr , euer * Haus ſoll

—. —
werden , ich will euh verwerfen , T wie der Wind

ie Spreu .

34 . Eure Kinder ſollen nicht Kinder sengen , demn fie
haben mein Gebott verachtet , nnd was mir zuwider war

haben fie gethan, o o
35 . Eure Håufer mill ich dem fúnftigen Vol geben ,

und die mich nicht gehoͤrt haben , werden glauben , und ob

ich vor ihnen keine Wunder gethan , werden ſie dennoch
meine Gebott halten .

36 . Und ob ſie wohl keine Propheten geſehen Haben ,
ſollen ſie ſich dennoch ihrer Miſſethat erinnern .

37 , y muß von der kuͤnftigen Voͤlcker Gnade zeugen ,
~>

Derer Kinder fich freuen werden / und die mich
mit leiblichen Augen nicht geſehen haben , werden doch im

Hertzen glauben , was ich geredt habe .
38 . Derowegen nun , lieber Bruder , ſiehe, welche groſ⸗

ſe Ehre ! Schaue an das Volck , das vom Aufgang kommt .

39 . Denen ich zu Hauptleuten geben will Abraham ,
Iſaac , Jacob , Oſeam , Amos , Micha , Joel , Abdia, Jona ,

40 . Nahum, Habacuc , Zephanig , Haggai , Zacharia ,
und Malachia , der auch des HErrn Engel genennet wird .

Das andere Capitel
Hat fuͤnf Theil . 1. Die verſtoſſene Juͤdiſche Synagog beklagt ihre

Verſtoſſung , v. 1. Efra bettet wider fie ; v. s . Und Hált ihnen da

Straf⸗Exempel Sodom und Gomorra vor , v. 8. II . Efra predigt Der

Kirchen des Neuen Teſtaments , daß die alte Gnade GOttes ſoll auf ſie
gebracht werden , v. 10 . Ihr iſt das Reich bereitet , v. 13 . Gott

will fie lebendig machen , v. 16 . Ihnen die Erkaͤnntniß ſeines Namens
reichlich geben , v. 18 . MI. Lehret er , wie ſich die neue Apoſtoliſche
Kirche halten und GOtt wohlgefaͤllige Dienſte leiſten ſolle , v. 20 . Ver⸗

heiſſet derſelben ſeinen vaͤtterlichen Schutz , v. 26 . Biß an den Juͤngſten
Tag , v. 27 . IV . Eſra krigt einen Befehl an Iſrael ; aber ſie nehmen ihn

nicht auf , v. 3 . Darum wendet er ſich zu den Heyden , v. 34 . Die

troͤſtet er herrlich , . 35 . V. Eine groſſe Schaar wird ihm im Geſicht

gezeiget , v. 42 . Und der Sohn GOttes mitten unter ihnen , v. 43 .

Iß ſagt der HErr ! Ich habe diß Volck aus dem

Dienſt⸗Haus gefuͤhret, welchen ich meine Gebott

gegeben habe , durch meine Knechte , die Prophe⸗
ten , die haben ſie nicht hoͤren wollen , ſondern meinen

Rath vernichtet , :
2 . Die Mutter , die ſie gebohren hat , ſpricht zu ihnen :

Gehet hin , meine Kinder .
3 . Denn ich bin eine Wittwe und verlaſſen . Ich hab

euch mit Freuden erzogen , und muß euch nun mit Trau -
ren verliehren . Dieweil ihr vor dem HERRRN, eurem

De oera und was ihm mißfaͤllt , vor ihm ge -
than habt.

4 . Was ſoll ich euch aber nun thun ? Ich bin eine Witt⸗
we , und verlaſſen . Gehet hin , meine Kinder / und bittet

den HErrn um Gnade .

5 , Zh aber rufie dich , Batter , zum Zeugen an úber

der Mutter dieſer Kinder , welche meinen Bund nicht ha⸗
ben halten wollen , .

6 . Daf du fie zerftreneft , und Hre Mutter zum Raub

bringeſt , damit ihre Kinder nicht vermehret werden .

7 . Ihr Name werde unter die Heyden zerſtreuet , und

pou Rer
Erden vertilget , dieweil fe meinen Bund verach⸗

et haben .

§. Wehe dir , Aſſur , der du die Ungerechten bey dir
verbirgeſt , o du arges Volck ! ſey eingedenck , was ich

Das vierte Buch Eſra . Cap . I . 2 .

I0, DN ſaget der HErr zu Eſra : Verkuͤndige mei⸗

nem Volck , daß ich ihnen das Reich Jeruſa⸗
lem geben will , welches ich Iſrael wollte gegeben haben .
II . Und ich will jener Herrlichkeit zu mir nehmen , und

ihnen ewige Huͤtten zueignen , welche ich ihnen bereitet hatte .
12 . Das Holtz des Lebens ſoll ihnen eine wohlriechende

Salbe ſeyn , ſie follen weder arbeiten noh múde werden ,

13 . Gehet hin , ſo werdet ihr nehmen , erbittet euch wez

nige Tage, daß ſie moͤgenanſtehen / das Reich iſt euch ſchon
bereitet ; wachet ! Himmel und Erden ſind Zeugen .

14 . Denn ich habe das Boͤſe vertilgt , und das Gute

geſchaffen , ſo wahr , als ich lebe, ſpricht der HErr .
15 , Du Mutter , umfange deineKinder/ erzeuch ſie mit

Freuden , wie eine Daube , und ſtaͤrcke ihre Fuͤſſe: Denn
ich Habe dich erwaͤhlt , ſpricht der HErr .

16 . Und die Todten will ich von ihrer Staͤtte erwecken⸗
und fie aus den Graͤbern fuͤhren , dieweil ich meinen Ramen
in Sfrael erfannt babe, ,

17. Fuͤrchte dich nicht , du Kinder⸗Mutter , denn ich
habe dich erwaͤhlt , ſpricht der OHErr .

18 , Ich wiůll dir zu a fenden meine Diener Jeſaiam ,
und Jeremiam , nach welcher Rath ich geheiligt und zu⸗

gerichtet habe zwoͤlf Baͤume , ſo ſehr voll ſind von man⸗

cherley Fruͤchten.
19 . Und ſo viel Brunnen , ſo von Milch md Honig

flieſſen , und ſieben groſſe Berge , ſo voll Roſen und Lilien
ſtehen . Davon will ich deine Kinder mit Freuden erfuͤllen.

20 . Nerſchaffe der Wittwen Recht, richte der Wäi⸗
ſen Sache , gieb dem Duͤrftigen, beſchuͤtze

den Verlaſſenen , den Nackenden bekleide , den Verwunde⸗
ten und Krancken heile .

21 . Spotte des Lahmen nicht, ſchuͤtze den Gebrech⸗
lichen , und den Blinden laf vor mir ans Licht kommen .

22 , Erhalte in deinen Mauren At und Fima .
23 . Wo du Todten findeſt, die verhuͤlle und lege ſie
ins Grab , ſo will ich dir die Oberſtelle in meiner Aufer⸗

ſtehungp -

24 . Mein Volck , ſey ſtill und warte , dann deine Ru⸗
he wird kommen .

27 . Du fromme Pflegerinne , ernaͤhre deine Kinder ,
ſtaͤrcke ihre Fuͤſſe.

26 . Von den Knechten , ſo ich dir gegebenHab , fol lei -
ner umkommen/ denn ich will ſie aus deiner Anzahl fordern .

27 . Werde nicht muͤd, dann wann der Tag der Angſt
und Truͤbſal kommen wird , fo werden andere waͤinen und

m ſeyn ; du aber wirſt froͤlich ſeyn , und die Fuͤlle
haben .

28 . Es werden Voͤlcker uͤber dich eiffern , aber nichts
werden ſie wider dich ausrichten koͤnnen , ſpricht der HErr .

29 . Meine Hande werden dich beſchirmen / daß deine

Soͤhne das hoͤlliſche Feuer nicht ſehen .
30 . Biß fröͤlich, du Mutter mit deinen Kindern : Denn

ich will dein Retter ſeyn , ſpricht der HErr .
31 . Gedencke deiner Kinder , ſo da ſchlaffen , dem ih

will fie aus der Erden Hervor bringen , und ihnen Barm⸗
hertzigkeit erzeigen : Dann ich bin barmhertzig , ſpricht der

HERR , der allmaͤchtig iſt .
32 . Umfahe deine Kinder , biß daß ich komme , und ih⸗

nen Barmhertzigkeit erzeige . Dann meine Brunnen lauf⸗
fen uͤber, und meine Gnade kan nicht verſeihen.

33 ; K Eſra empfieng vom HErrn einen Befehl auf
dem Berg Horeb , daß ich zu Ifrael gehen ſollte ;

aber da ich zu ihnen kam , verwarfen ſie mich , und verach⸗
teten das Gebott des HErrn .

34 . Derenthalben ſage ich euch, ihr Heyden , die ihr diß
hoͤret und vernehmet : Erwartet eures Hirten , er wird
euch ewige Ruhe geben . Denner iſt nahe , welcher am

Ende der Welt kommen wird .
35 .

* Seyd bereit , die Belohnung des Reichs zu em⸗

pfangen . Dann das ewige Licht wird euch leuchten fuͤr
und fuͤr in alle Ewigkeit !

36 . Fliehet den Schatten dieſer Welt ; empfahet die
Lieblichkeit eurer Herrlichkeit ; ich ruffe oͤffentlich meinen
Heyland zum Zeugen .

37 . Empfahet das vertraute Geſchenck, ſeyd froͤlich,

e at PAN dem , Der euch zu dem himmliſchen Reich
eruffen hat .

38 . Machet euch hervor , ſtehet auf , und ſehet die Zahl
derer / ſo gezeichnet ſeynd , zu der Mahlzeit des HErrn .

39 . Welche ſich der Finſterniß dieſer Welt entzogen ha⸗
ben , und haben vom HErrn ſchoͤne Kleider empfangen .

9 . Derer Land in Pech und Aſchen⸗Hauffenliegt , alſo
will ich auch die ſtraffen , welche mir nicht gehorcht ha⸗
ben , ſpricht der HErr , der da allmaͤchtig iſt . |

40 ,
* Sion , nimm deine Zahl an , umd umfange die

( Deinen , fo mit weifien Kleidern angethan fend , Die Das

Geſaͤtz des HErrn erfuͤllt haben .

| _ 99
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Hitte den HErrn / daßdein Volck geheiligt werde , wel⸗

ches von Anbeginn beruffen iſt. o

42 , XECH, Efra , fahe auf dem Berg Sion eine groſſe
N Saar , welke ich nicht zaͤhlen kunnte ,die lob⸗

ten alle den HErrn mit Lobgeſangen . e
43 . Und mitten unter ihnen“ war ein Juͤngling, der

mit ſeiner Laͤnge alle uͤbergieng/ und ſetzte einem jeglichen
eine Crone aufs Haupt , und ward immer groͤſſer, ich aber

verwundert mich hieruͤber faſt ſehr .

44 . Da fragte ich den Engel , und ſprach : Lieber Herr ,
wer ſeynd dieſe ?n Cr antwortete , und ſprach zu mir : Dieſe ſeynds ,
die das ſterbliche Kleid abgelegt , und das unſterbliche an⸗

gethan , und den Namen GOTTES bekannt haben.
Jetzt werden ſie geeroͤnet, und empfangen Palmen⸗Zweige.

46 . Weiter fragte ich den Engel : Wer iſt aber der

Juͤngling / der ihnen die Cronen aufſetzet , und giebt ihnen
Palm⸗Zweige in die Haͤnde ?

47 . Und er antwortete , und ſprach zu mir : Er iſt GOt⸗
tes Sohn , welchen ſie in der Welt befannt Haben . Ich
aber fieng an hoͤchlich zu preiſen die , welche ſo veſt fuͤr den

Namen des HErrn beſtanden waren .
48 . Da ſprach der Engel zu mir : Gehe hin , und ver⸗

kuͤndige meinem Volck , was und wie groſſe Wunder des

HErrn deines GOttes du geſehen haſt .

Das dritte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Eſra bekuͤmmert ſich febr um der Urfachen willen ,

warum doch GOtt Sion und die Juͤdiſche Synagog verworfen habe ?
b. 1. Haͤlt dagegen den ſuͤndlichenZuſtand des heydniſchen Babylons ,

die nicht beſſer iſt , v. 3. Und zu dem Ende wiederholet er von weitem

her den Urſprung des gantzen menſchlichenGeſchlechts von Adam , v. 4.
Und ſeinem Fall , v. 7. Gedenckt der Suͤnden der erſten Welt , v. g .

Item , der Suͤnden nach der Sundfluth , v. 12 . Und wie ihm GOT T
Abraham und ſeinen Saamen erwaͤhlt habe , v. 13 . Wie er den Kin⸗

dern Iſrael das Geſaͤtz gegeben , welches ſie dochnicht gehalten haben ,
v. 20 . Sondern ſind ja ſowohl Suͤnder , als unſer erſter Vatter Adam ,
v. 21 . Und obwohl GOtt den David erweckt und einen gewiſſen Got⸗
tesdienſt geſtiftet habe , v. 23 . So haben ſie dennoch geſuͤndigt wie

Adam , v. 25 . Babylon hat es auch nicht beſſer gemacht , v. 28 .
1l. Daraus entſtehet nun dem Eſra dieſe Frage : Woher es dann kom⸗

me , daß , da Juͤden und Heyden gleich ſeyen an Suͤnden , dennoch

Sion verworfen , und die Heyden angenommen worden ? Zumahl ,
weil ja noch vermuthlich , daß mehr Gerechten in Sion , als in Baby⸗
lon gefunden werden , v. 32 .

E j
Mdreyßigſten Jahr nach der Zerſtoͤhrung der Stadt

aA war idh in Babylon , und da ich auf meinem Beth
lag erſchrack ich , und allerley Gedancken plagten

mich im Hertzen .

2. Uber dem , daß ich ſahe die Verwuͤſtung Sion , umd
den Hauffen derer , welche in Babylon wohnten .

3 . Und mein Geiſt ward heftig bewogen , daß ich an⸗

fien mo Allerhoͤchſten mit furchtſamen Worten zu re⸗

en / alſo :

4 . O HErr , du Herrſcher ! du haft von Anfang ge -
vedt , da du die Erde gruͤndeteſt , und zwarr gar allein ,
und herrſchteſt uͤber dem Volck ,

S. Und gabeft * Udam einen todten Leib , der ein Ge -
ſchoͤpf war deiner Haͤnde, und blieſeſt ihm ein einen leben⸗
digen Odem , daß er lebendig war vor dir .

6 . Und du fuͤhrteſt ihn in das Paradies , das deine Rech⸗
te gepflantzthatte, ehe denn die Erde gegruͤndet war ,

7 . Und befahleſt ihm deinen Weeg zu lieben . * Er
aber uͤbertrat ibn , und du verordneteſt alſobald den Tod
über ihn und ſeine Nachkommen. Dannenhero wurden

gebohren Heyden, Staͤmme , Volcker und Geſchlechte , de⸗
ren keine Jahl iſt .

8 . Und cin jegliches * Wold wandelte nach feinem Wil -
len; und thaten ſeltſame Dinge vor dir , und verachteten
deine Gebott.

9 . Du lieſſeſt dermahleins die Suͤndfluth uͤber ſie kom⸗
men , * tber die, fo auf Erden wohnten , und brachteſt ſie um .

10. Und wie in Adam der Tod, alſo widerfuhr einem
jeglichen die Suͤndfluth .

11 , Einen aber lieſſeſt du von ihnen uͤbrig, den eini⸗
gen Roah mit ſeinem Haus , und von dem ſeynd alle Ge⸗
rechten .

12 . Und es geſchah , da die Einwohner der Erden ſich
begunnten gu mehren , daf viel Kinder , Voler und ra

ae fiengen ſie an mehr Ubel zu thun , dann die

13 . Da ſie nun alſo unrecht thaten vor dir , da erwahl⸗

——
dir aus ihnen einen Mann , » mit Namen Abra⸗

14. Dieſen liebteſt du, und o teſt i in dei

nen Willen .
ffenbarteſt ihm allein dei⸗

1 Moſ⸗
1y 2. 7c.

15 . Und *richteſt mit im einen ewigen Bund auf , ind
verhieſſeſt ihm , daß du feinen Saamen — —— ver⸗

laſſen wollteſt .
|

Buh Efra .
16 , * Du gabeft ihm Iſaae , und Iſaae gabeſt duJa

und Eſau / und erwaͤhlteſt dir Jacob , Eſau A leffet E
fahren ,

Z
Und Jacob ward ſehr vermehret zu einem groſſenFe

nA ſeinen S18 . Und es geſchah / da du ſeinen Saamen aus Egypter
fuͤhrteſt , brachteſt du ihn an den Berg Sinai , MDa du
AUT Poema boum. y e die Erde , unD

auteſt den Erdboden , und machteſt den Abgrund zitter
und erſchroͤckteſt die Voͤlcker .

19 , Da gieng deine Herrlichkeit durch die vier Thore,
des Feuers , und des Erdbebens , des Windes , und des
Froſts , als du dem Saamen Jacob das Geſaͤtz gabeſt ,
und dem Geſchlecht Iſrael deinen Ernſt ſehen leiet

20. Aber du nahmeſt nicht von ihnen das bife Herh ,
daß dein Geſaͤtz in ihnen Frucht ſchaffete .

21 . Dann der erſte Adam, der ein boͤſes Hertz trug ,
hat uͤbertretten, und iſt überwunden , alſo auch alle die,
ſo von ihm gebohren ſeynd .

22 . Und dieſe Schwgchheit iſt blieben, und das Geſatz
nebenſt dem Hertzen des Volcks, mit der eingewurtzelten

Pandi und das Gute vergieng , aber das Boͤſe iſt blie⸗
en .

23 . Alſo gieng die Zeit voruͤber, und die Jahre wur⸗
den geendigt , biß du Dir * einen Knecht, David , erwedteft ,

24 . Und befahleſt ihm nach deinem Namen eine Stadt
zu bauen , in derſelben dir zu opfern , Weyhrauch und

Brand⸗Opfer .
2J . Da nun das viel Jahr geſchah , und die , ſo in der

Stadt wohnten , ſuͤndigten , und thaten in allem , wie ge⸗
than hat Adam , und alle ſeine Nachkommen .

26 . ( Denn ſie hatten auch ein boshaftigHertz. ) * Da
gabeſt du die Stadt in die Haͤnde deiner Feinde .

27 . Thun dann die, ſo zu Babylon wohnen , beſſer ,
28 . Daß du ſie uͤber Sion darum herrſchen laͤßſt?
29. HA ich fo weit fam , umd das gottlofe Wefen fahe

deſffenkeine Zahliſt , wiedann indieſemdreyſ⸗
ſigſten Jahr meine Seel viel geſehen , ſo unrecht thun / da
entſtel mir mein Hertz gantz und gar .

30 . Darum , daß ich ſahe , daß du mit denen , ſoda ſun⸗
digten , Gedult traͤgſt, undſchoneſt derer, ſogottlos han⸗
deln , dein Volck aber laͤſſeſt du verderben , und Deine
Feinde erhaͤlteſt du, und zeigeſt mir das nicht an !

31 . Ich weiß nicht , wie ich mid in dieſenHandel ſchi⸗
cken ſoll . Thut Babylon etwas beſſers als Sion ?

32 . Oder hat auch ein ander Volck auſſer Iſrael dich er⸗

kannt ? Oder was fuͤr ein Geſchlecht hat deinem Bund
geglaubt , wie Jacob ?

33 . Ihr Verdienſt iſt nicht funden , und ihre Arbeit
ſchaft keinen Nutz. Denn ich bin hin und wieder unter

den Heyden gezogen , und hab geſehen , daß ſie in vollem
Flor ſtehen , aber deiner Gebott gedencken ſie nicht .

34 . So lege doch nun auf einer Wagge zuſammen unſe⸗
re und ihre Gerechtigkeit , ſo wird dein Name nirgends
denn in Iſrael gefunden werden .

35 . Oder wann Haben fich die nicht an dir verſuͤndigt,
die auf Erden wohnen ?

36 . Oder welch Volck hat alſo deine Gebott gehalten ?
Du wirſt zwar in Iſrael gewiſſe Leute finden , die deine

PS eeno baben , bey den Heyden aber wirft du es

p VEN ,

Das vierte Capitel
Hat vier Theil . J. Der Engel uriel ſtraffet Eſra , daß er die heimli⸗

chen Gerichte GOttes erforſchen wolle, v. 1. Daͤmpfet ſeinen Fuͤrwitz
mit drey Gleichniſſen , ob er das Feuer waͤgen , den Wind meſſen , und

den vergangenen Tag koͤnne wiederbringen , v. J . Und weil er das
nicht kan , ſchleußt der Engel, werde er das andere ſo viel weniger tref⸗
fen , v. 7. Der Engel häͤlt ihm noch mehr Gleichniffe vor , feine Ver-
meſſenheitzu ſtraffen , v. 13 . Il . Efra haͤlt weiter an zu wiſſen , war
umdoch die Heyden den Juͤden vorgezogen werden ? v. 22 . Und krigt
die Antwort : Er werdees nicht ergruͤnden , v. 26 . Dennochberichtet
er ihn darneben / die Urſach ſey der beharrliche uUngehorſam der Juͤden,
darinnen ſie verwurtzelt ſeyen , v. 28 . Und bringen immer boͤſe Fruͤch⸗
te , bif die Tennen erfüllet werden , v. 32 . IIl . Eſra will die Zeit der
Erndte wiſſen , v. 33 . Das wird ihm zu wiſſen abgeſchlagen , v. 34.

Jeremiel beſtaͤtiget eben daſſelbe , v. 36 . Und wird erklaͤret mit einem
Gleichniß vom ſchwangern Weib , v. 40 . IV . Eſta will auch wiſſen ,

ob der zukuͤnftigen Zeit eben ſo viel oder mehr ſey / wie der , ſo vergangen
iſt ? v. 45 . Darauf werden ihm zwey Geſichte eines Ofens und eines

Regens , und dadurch angedeutet , daß der zukuͤnftigenZeit weniger ſey/
v. 48 . Und da er weiter wiſſen will , ob er die zukuͤnftige Zeit erleben
werde ? krigt er abſchlaͤgige Antwort , v. 52 .

Y antwortete mir cin Engel , mit Namen Uriel ,
der zu mir geſandt war , und ſprach zu mir :

2 . Dein Hertz gehet in der Welt zu weit , mÒ

5 unterſteheſt dich zu begreiffen den Weeg des Allerhoͤch⸗
en .

|
3 . Und ich ſprach : Ja , mein Herr ! und er antwortete
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mir , und ſprach : Ich bin geſandt dir drey Weege zu zei⸗
gen / und drey Gleichniſſe dir vorzulegen .

4 . Kanſt du mir nun eine aus denſelben erklaͤren, ſo will
aud ich dir den Weeg zeigen , welchen du begehreſt zu wiſ⸗
ſen/ und will dich lehren , woherdas boͤſe Hertz ſey ?

s . Und ich ſprach : Rede, mein Herr ! Und er ſprach
ju mir : Gehe , und måge mir das Feuer , oder miß mir
das Brauſen des Windes , oder bringe mir den Tag wie -
der , Der vergangen ift .

6 . Da antwortete ih , und ſprach : Welcher Menſch
wird das thun koͤnnen ? Warum fragſt du mich denn dar⸗
um ? Under ſprach zu mir : o

7 . So ich dich fragen wuͤrde, und ſagen , wie tieffe
Wohnungen ſeyen mitten im Meer , oder wie groſſe
Quellen ſeyen im Eingang des Abgrunds , oder wieviel
Gaͤnge ſeyen uͤber dem Himmel , oder was fuͤr Ausgaͤnge
hat das Paradies ?

8 . So moͤchteſt du mir vielleicht ſagen : Indie Erde bin
ich nicht geſtiegen , in die Hoͤlle bißher auch nicht , in den
Himmel bin ich auch noch nie kommen .

9 . Nun aber hab ich nichts anders gioa als vom

Feuer , und Wind , und Tage , dadurch du ſelbſt gegan⸗
en biſt , und davon du nicht kanſt getrennet werden , und
anſt mir davon keine Antwort geben.

10 . Und er ſprach ferner zu mir : Du kanſt nicht erken⸗
nen deine eigene Dinge / ſo zugleich mit dir fortgehen .

11 . Wie ſollte denn dein Gefaͤß den Weeg des Allerhoͤch⸗
ſten begreiffen koͤnnen, und aus der augenſcheinlichen Ver⸗

12 . Und ich ſagte zu ihm , es waͤre beffer , daß wir nicht
waͤren, als daß wir noch ſeyn , und leben follen unter den

Gottloſen , und leiden , und wiſſen doch nicht warum ?
Und er antwortete mir , und ſprach :

13 . Ich reiſete eilend zu einem Wald , da machten die
Baͤume einen Anſchlag , und ſprachen :

14 . Kommet , wir wollen gehen , und einen Krieg am

Merr erregen daß es vor uns weiche , und wir uns da⸗
ſelbſt andere Waͤlder machen .

15 . Deßgleichen thaten auch die Wellen des Meers ,
die nahmen ihnen auch vor , und ſprachen: Kommet , wir
wollen hinauf ſteigen / und die Baͤume in den Waͤldern be⸗
kriegen , daß wir uns allda einen Raum machen .

16 . Aber die Gedancken des Waldes wurden nichtig :
Denn es fam ein Feuer , und verzehrt ihn ,

17 . Deßgleichen iſt auch geſchehen den Wellen des

AN Denn der Sand ſtuhnd uͤberſich , und hielt ſie
zuruͤck .

18 . Wenn du nun hiezwiſchen Richter ſeyn ſollteſt , wel⸗
chen wollteſt du rechtfertigen ? Oder welchen wollteſt du

verdammen?
19 . Da antwortete ich, und ſprach: Zwar ſie haben zu

beyden Theilen thoͤrliche Anſchlage gemacht , Denn die
Erde iſt den Waͤldern zugeordnet , und dem Meer ein Ort ,
darinnen ſeine Wellen bleiben ſollen .

20 . Und er antwortete mir , und ſprach : Du haſt wohl
gerichtet , warum aber richteſt du dich ſelber nicht alſo ?

21 . Denn gleichwie die Erde dem Wald ift zugeordnet ,
und das Meer den Wellen : Alſo koͤnnen die , fo auf Er -
den wohnen , allein das verſtehen , was auf Erden iſt , und

welche im Himmel ſind , die Dinge , welche uͤber die Hoͤhe
des Himmels ſeynd .

a
22. Uꝛ ich antwortete , und ſprach : Ich bitte dich ,

mein Herr , daß mir Verſtand gegeben werde ,
zu verſtehen .

23 . Denn ich habe nicht wollen fragen von denen Din⸗
gen , ſo droben geſchehen, ſondern von denen , ſo uns taͤglich
begegnen , nehmlich , warum Iſrgel zur Schmach gemacht
worden ſey unter den Heyden ? Und warum das Volck ,
fo òu geliebt haft , den Gottloſen uͤbergeben ſey ? Und mwar -

um das Gefag unferer Våtter untergegangen fey, dag die
geſchriebenen Rechte nirgend mehr vorhanden ſeynd ?

24 . Wir fahren durch die Welt wie Heuſchrecken , und
unſer Leben iſt Zittern und Schrecken / als waͤren wir nicht
würdig , daß wir Barmhertzigkeit erlangen .

25 . Uber * mwas wird er feinem Namen thun , darnach
wir genennet ſeyn ? Von diefen Dingen bab ih nur gefragt ,

26 . Und er antwortete mir , und ſprach : Je mehr du
forſchen wirſt , je mehr wirſt du dich verwundern : Dann
dieſe Zeit fleugt ſchnell dahin .

27 , Und es kan nicht faſſen , was den Gerechten in kuͤnf⸗
tiger Zeit verheiſſen iſt . Denn die gegenwaͤrtige Zeit iſt
voll Frevels und Gebrechlichkeit .

28 . Darum du aber frageſt , davon will ich dir antwor⸗
ten . Denn das Boſe iſt ſchon geſaͤet , aber ſeine Zerſtoͤh⸗
rung iſt noch nicht kommen .

Das vierte Buch Eſra .

derbniß der Welt , die Verderbniß , ſo mir unverborgen iſt 2‚d

Cap . 3 . F .

29 . So dann nicht umgekehret wird , was geſaͤet ift ,
und nicht weichet aus dem Ort , da es hingeſaͤet 3 fo wird
ja niht ommen , da das Gute gefåct ift ,

30 . Dann in dem Hertzen Adams iſt von Anfang geſaͤet
ein Korn boͤſes Saamens , wie viel gottloſes Dinges hat es
biß hieher gebracht , und wie viel wirds noch bringen , biß
die Erndte kommet ?

31 . Nimm aber bey dir ſelber ab , wie viel arge Fruͤchte
das Korn des boͤſen Saamens gebracht habe ?

32 . Wann nun die Aehren/ deren keineZahl iſt , wer⸗
den abgeſchnidten ſeyn , wie eine groſſe Tenne wuͤrde man
damit fuͤllen?

33. ypt ich antwortete und ſyrach : Wie und wann
werden dieſe Dinge geſchehen? Warum ſeynd

doch unſere Jahre ſo wenig und boͤſe? Er antwortete , und
ſprach zu mir :

34. Eile nicht uͤber den Allerhoͤchſten
ju

fahren ; denn
du eileſt vergeblich uͤber ihn zu ſeyn , du thuſt zu viel .

30 . Haben nicht auch die Seelen der Gerechten in ihren
Leibern von dieſen Dingen gefragt , und geſagt : Wie
lang poffe ich alfo ?

36 . Und wenn wird kommen die Frucht der Erndte un⸗
ſers Lohns ? Darauf antwortete Jeremiel , der Ertz⸗Engel ,
und ſprach : Wann unter euch wird die Zahl des Saa⸗
mens erfuͤllt ſeyn .

37 . Denn G0tt hat die Zeit auf einer Waage gewo⸗
gen , und mit einer Maaß die Jahre gemeſſen, und fleiſ⸗
fig die Tage gezaͤhlt/ und wird nichts aͤndern biß ſo lang

ie zuvor angezeigte Maaß erfuͤllet werde .
38 . Und ich antwortete , und ſprach : OHERR , du

Herrſcher ! aber wir alle ſeynd voll gottloſes Weſens .
39 . Vielleicht moͤchte auch unſerthalben die Tenne der

Gerechten nicht voll werden , wegen der Sünden derer,
fo nohh auf Erden wohnen ,

40 . Und er antwortete , und ſprach zu mir : Gehe , und
frage ein ſchwanger Weib, ob ſie auch , wann ihre neun
Monden erfüllt ſeyn , die Geburt noch konne bey ſich in
der Mutter behalten ? Und ich antwortete , und ſprach:

Nein , Dan: a i fie nicht .
A i41 . Und er ſprach zu mir : In der Erden ſeynd die

Wohnungen der Hoͤllen der Mutter gleich .
42 . Denn gleichwie eine Gebaͤhrerin eilet , die Noth der

Geburt zu entfliehen : Alſo eilet auch die Erde wieder zu
geben , welche ihr vertrauet ſeynd .

43 . Es wird dir von Anfang kund gethan werden , was
du begehreſt zu wiſſen .

44 . 11 % ich antwortete , und ſyrach : So ich Gnade
vor deinen Augen funden habe ,

45 . Und ſo es moͤglichiſt , und ich es werth bin , ſo thue
mir kund , obmehr zukuͤnftig ſey , als ſchon vergangen iſt ,
oeh al — vergangen a e waag ift ?

546. , Was vergangen iſt , das weiß ich ; was aber no
zukuͤnftig ift , weiß ih nicht.

4

47 . Und er ſprach zu mir : Stelle dih mir zur Rech⸗
ten , fo willich dirs offenbaren durch ein Gleichniß .

48 . Und ich ſtuhnd und ſahe , und ſiehe, ein hrennender
Ofen zog vor mir uͤber, und es geſchah , da die Lohe vor⸗
üͤber war , ſahe ich, daß der Rauch uͤbrig bliebe .

49 . Hernach gieng vor mir uͤber eine Wolcke voll Waſ⸗
fers , dic gab viel Regen mit groſſem Hauffen , und da der
Platzregen voruͤber war , blieben darinnen etliche Tropfen .

50 , Da ſprach er zu mir : Gedencke bey dir ſelbſt , wie
des Regens mehr iſt/ und groͤſſer als die Tropfen , und des
Feuers mehr als des Ralchs : Alſo viel gröͤſſer iſt auch
die Maaß , ſo vorbey iſt ; was aber noch uͤbrig iſt , das ift
den Tropfen und Rauch gleich .

JIr . Und ich bettete , und ſprach : Meyneſt du, daß ich
biß zu der Zeit leben werde , oder was wird in denſelben
Tagen an ` i rha52 . Und er antwortete mir , und ſprach ; Bon den Zeiz
chen , darum dufrageſt / kan ich dir zum Theil Bie ge⸗ben . Daß ich dir aber von deinem Leben follte ſagen, dar⸗
zu bin ich nicht geſandt , weiß es auch nicht .

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil , 1. Von denvielfaͤltigenZeichen der letzten Zeit, . .

In welchen inſonderheit die Erkaͤnntniß GOttes ſehr a Taron
werden , . o , l . Efra wird vom Engel gefårdet , v, 14 , Zu ihm
komnit Sealthiel , v. 16 . Faͤngt weiter an mit dem HErrn zu reden ,

. 22 . Erinnert ihn , daher Sion ermåplt und herrlich gemacht habe ,

. 23 . Barum ers dann jekt verftoffe ? . 28 . Daraufantwortet ibm
ein Engel, v. zr . Der ſtraft ihn , daß er zu weit gehe , v. 33 . Über⸗
zeugt ibn mit Exempelnandrer unmoͤglicher Dinge , v. 36 . ill . Eſra
fragt , warum GOttdie Leute in gewiffe Theil der Zeiten unterſchieden ,
und fie nicht alle zugleich mit eing gemacht habe ? v. 41 . Das wird beant⸗
wortet , v. 44 . Und mit einem Gleichniß von einer Gebaͤhrerin erklaͤ⸗
ret , v. 46 . Item , vom Abnehmen der Welt, v. 50 .
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Cap . F .
Dag vierte Buch Eſra .

ECan den Zeichen aber wiffe : Siehe , es werden Ta

j nE: aat , in welchen werden ergriffen werden,
A

Sie auf Erden wohnen , mit grofiem Reihthum

beladen ; aber der Weeg der Wahrheit wird verborgen

fem , md im Land wird Tein Glauben ſeyn .

2 . Und die Ungerechtigkeit wird noch mehr zunehmen
in dieſem Land / als du jetzt ſieheſt , und davon du niemah⸗

chort paf ,e on geſchehen zu ſeiner Zeit / daß die Leute

diß Land , welches du jetzund ſieheſt herrſchen , wuͤſte ſehen

T S dir aber der HERR das Leben friſten wird , ſo

wirſt du nach dem Schall der dritten Poſaunen ſehen , daß

die Sonn in der Nacht ploͤtzlich hervor leuchten / und der

Mond dryer im Tag leuchten wird .

F. Und aus dem Holtz wird Blut trieffen , und em

Stein wird ſeine edee
von fich geben , und die Voͤlcker

werden beweget werden .
6 . Und A einer regieren , deſſen ſich die Leute auf

Erden nicht verſchen werden , und die Voͤgel werden weg -

iehen .y Das Sodomitiſche Meer aber wird Fiſche ausfpeyen ,

und wird des Nachts eine Stimme von ſich geben , welche
nicht viel verſtehen werden / aber alle werden ſeine Stimme

hoͤren.
8 . Es wird eine Verwirrung geſchehen an vielen Oer⸗

tern , und viel Feuer wird geworfen werden , und die wil-
den Thiere werden wegziehen, und mannbare Weiber wer⸗

den wunderſeltſame Geburt gebahren .
9 . Und in den ſuͤſſen Waſſern werden bittere gefunden

waden , md alle Freunde werden ſich ſelbſt betruͤgen;
alsdenn wird der Verſtand verkriechen , und die Weisheit

wird in ihrer Kammer verſperret werden .

10 . Und ſie wird von vielen geſucht , und doch nicht ge⸗

funden werden , und es wird auf Erden ſehr zunehmen

Ungerechtigkeit und Unmaͤßigkeit.
11 . Und ein jegliches Land wird das , das da naͤchſt

liegt , fragen und ſprechen : Iſt durch dich ein Gerechter
vorüber gangen , fo da vredt gethan haͤtte ? Da wird es

ſagen : Nein . i
12 . Und es wird ander Zeit ſeyn , daß die Leute wer⸗

den viel poffen, aber nichts erlangen , fie werden arbeiten ,

aber ihre Weege werden keinen Fortgang gewinnen .
13 . Dieſe Zeichen , iſt mir erlaubt , dir anzuzeigen , und

ſo du abermahl bitten und waͤinen wirſt , wie auch jetzt, und
ſieben Tage faſten , ſo wirſt du noch groͤſſere Dinge , als

dieſe , vernehmen . o

14. yw ich erwachte, und mein Leib grauſte ſehr ,
und meine Seele aͤngſtete ſich alſo /daß ich matt

ward .

19 . Und der Engel , der Commen war , und mit mir rede -

te , hielt mich , und ftårdte mich , md ftellte mich auf die

Fuͤſſe.
16 . Und es geſchah in der andern Nacht , und Sealthiel ,

der Oberſte des Volcks , kam zu mir , und ſprach : Wo wa⸗

reſt du , und warum ſieheſt du ſo traurig au ?

17 . Weiſſeſt du nicht / daß dir Ifrael befohlen iſt in dem

Land ihrer Geſaͤngniß ?
18 . So ſtehe nun auf , und iß Brod , und verlaß uns

nicht wie ein Hirt ſeine Heerde ,in den Haͤnden boͤſer Wolfe .

19 . Und ich ſagte ihm: Gehe von mir , und nahe dich

nicht zu mir ! Und wie ich ſolches ſagte , gehorchte er , und

wich von mir .
20 . Und ich faſtete ſieben Tag , waͤinte und heulte ,

wie mir der Engel Uriel befohlen hatte .
21 . Und es begab ſich nach ſieben Tagen , daß meines

Hertzens Gedancken mich abermahl ſehr irre machten .
22 . Und mein Geiſt kam wieder zum Verſtand uͤber

mich , und ich fieng wieder an zu reden vor dem Hoͤchſten.
23 . Und ſprach : HErr , du Herrſcher , aus allen Waͤl⸗

den der Erden , und allen Baͤümen derſelben haſt du dir
einen Weinberg erwaͤhlt.

24 . Und aus allen Landen des Erdkreiſes haſt du dir ei⸗

ne Hoͤhle erwaͤhlt, und aus allen Blumen haſt du dir eine
Lilien auserkohren .

25 . Und aus allen Tieffen des Meers haſt du dir ein
Baͤchlein gefuͤllt, md unter allen wohlerbauten Staͤdten
haſt du dir ſelber Sion geheiliget .

26 . Und aus allen erſchaffenen Voͤgeln haſt du dir eine

Daube ernennt , und aus allen gemachten Thieren haſt du
dir ein Schaaf auserſehen .

27 . Und aus groſſen Voͤlckern haſt du dir geſammlet ein

Volck , und demſelben Volck, daran du einen Gefallen tru⸗

hae du ein Geſaͤtz gegeben , ſo jedermann wohl ge⸗
o ,

28 . Und warum haſt du , meinHErr, diß einige Volck
ihrer vielen uͤbergeben ? Warum haſt du uͤber einer Wur⸗

tzel andere gepflantzt ? Warum haſt du deine einige Ge⸗
mein unter ſo viel zerſtreuet ?

29 . Daſſelbige zertretten , die deinen Verheiſſungen wi⸗

derſprachen , und deinen Buͤndniſſen nicht glaubeten .

30 . Und ſo du ja dein Volck ſehr haſſeſt , ſo ſollt es von

deinen Haͤnden gezuͤchtiget werden .

31 . Da ich dieſe Wort geredt hatte , ward zu mir der

i der zuvor die vorige Nacht zu mir kommen war ,

BHANDE, a aaa a

32 . Und ſprach zu mir : Hoͤre mir zu,ichwill dich un⸗

terweiſen , und gieb acht auf meine Wort , ich muß noch
weiter mit dir reden .

33 . Ich ſprach: Rede, mein Herr ! Und er ſagtezumir :

Du geheſt zu weit mit deinen Gedancken , wegen Ifrael .
Liebeſt du ihn denn mehr, als der , der ihn geſchaffen hat ?

34 . Und ich ſprach zu ihm : Nein , Herr , ſondern ich hab
aus Mitleidigkeit alſo geredt , denn esaͤngſten mich meine

Nieren alle Stunden , wann ich begehre zu erkuͤndigen den

Wecg des Allerhoͤchſten , und zu erforſchen ein Theil ſei⸗
nes Gerichts .

35 . Und er ſprach zu mir : Du vermagſt es nichtzu thun .
Und ich ſprach : Warum , Herr ? Worzu ward ich dann

gebohren ? Oder warum ward mir nicht meiner Mutter

Leib zum Grab auf daß ich nicht hätte die Muͤhe Jacobs ſe⸗

hen, und dasElend desGeſchlechts Iſrael anſchauen duͤrfen?
36 . Und er ſprach zu mir : Zaͤhle mir die Dinge, die

noch niht tommen fend . Sammie mir die Hin und
wieder gefallene Tropfen , und madhemir wieder grunen
die verdorrete Blumen . Aa

37 . Oefne mir die verſchloſſene Hoͤhlen, und bringe mir

hervor die darinnen verſchloſſene Winde ; zeige mir das

Bildniß einer Stimme , und alsdann will ich dir fund thun
die Muͤhe , welche du begehreſt zu ſehen .

38 . Und ich ſprach : HErr , du Herrſcher , wer iſt , der

dieſe Dinge ſollte wiſſen , denn nur der/ welcher unter den

Menſchen keine Wohnung hat ‚

39 . Ich aber bin unverſtaͤndig, wie kan ich denn von die⸗

fen Dingen reen , Darum du mich gefragt haft ?
40 . Lind er ſprach zu mir : Gleichwie du keines dieſer

Dinge thun kanſt , alſo kanſt du nicht erforſchen mein Ge-

rit , noch meine Liebe , die ich dem Volck verheiſſen habe .

41, y ich ſprach : Aber ſiehe OErr , du biſt nahe
denen Dingen , ſo am Ende kommen ſollen :

Ias maq eg dann fúr eine Geſtalt haben mit denen , ſo vor

uns geweſen ſeynd , oder denen , fo nadh uns kommen , oder

auch mit uns ſelbſt ?
43 . Und er ſprach zu mir : Ich will mein Gericht einem

Krantz vergleichen , gleich wie in dem das Letzte nicht zu

e ai kommt , alſo kommt das Erſte auch nicht zu ge⸗

chwind .

43 . Und ich antwortete , und ſprach : Kunnteſt du niht
die , ſo geſchaffen ſeyn , und noch ſind , und geſchaffen ſollen

werden, zugleich ſchaffen , damit du dein Gericht deſto ehe
haͤtteſt ergehen laſſen ?

44 . Und er antwortete mir , und ſprach : Das Geſchopf
kan nicht den Schöͤpfer uͤbereilen und die Welt kan nicht

zugleich alle ; die darinn ſollen geſchaffen werden , tragen .

4 . Da ſprach ich : Wie du zu deinem Knecht geſagt
haſt , daß du die Creaturen einsmahl lebendig gemacht ha⸗
beft , und die Welt Habe fie da alle getragen : Alfo hatte fe

neben denſelben auch die , ſo jetzt vorhanden ſeynd , ja zu⸗

gleich mit koͤnnen tragen ?
46 . Und er ſprach zu mir : Frage die Mutter des Wei⸗

bes, und ſprich zu ihr : Wann du gebiehreſt , warum oſchicht ſolches nach Langheit der Zeit ? Derenthalben be⸗

gehre von ihr , daß ſie dir zehen zugleich gebaͤhre .
47 . Und ich ſprach : Das wird fe zwar nicht thun koͤn⸗

nen , ſondern das muß geſchehen nach Langheit der Zeit .
48 . Und er ſprach zu mir : Alſo hab ich die Erde zur

Mutter gegeben dieſer , ſo darauf geſaͤet ſeynd nach Un⸗

terſcheid der Zeit hervorzubringen . a

49 . Dann gleichwie ein kleines Kind nicht thut die Din⸗

der Zeit , ſo von mir erſchaffen iſt .
50 . Und ich fragte und ſprach : Dieweil du mir nun haſl

Anleitung gegeben / ſo will ich weiter vor dir reden : Dann
unſer Mutter , davon du mir geſagt haſt , iſt ſie nod img

oder gehet ihr das Alter an ?

s1 , Und er antwortete mir , und ſprach : Frage die

welche da gebiehret , und ſie wird es dir ſagen .
52 . Denn du ſollt ihr ſagen : Warum ſeynd die / die du

jetzt gebohren haſt , denen nicht gleich , fo vor dir geweſen

ge , ſo den Alten zugehören : Alſo hab ihs gemacht mit

ſeynd , ſondern kleiner in der Groͤſſe ?
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dann die Maaß des Himmels Namen bekam , ehe dann die

lih auf meinen Fuͤſſen, und hoͤrte zu , und ſiehe , eine

53 . So wird ſie dir antworten : Die andern ſeynd in
der Kraft meiner Jugend gebohren , und andere zur Zeit
des Alters , da die Mutter abnimmt .

o
54 . Derenthalben betrachte auch du , daß auch ihr klei⸗

ner ſeyd , als die , ſo vor euch geweſen ſeynd .
55J . Und die Nachkommen werden kleiner ſeyn , als ihr ,

Die da ſeynd Creaturen , denen das Alter antritt , und Dez
nen die Staͤrcke der Jugend entgehet .

56 . Da ſprach ich : HErr ! ich bitte , ſo ich Gnade vor
deinen Augen funden habe , daß du deinem Knecht kund
thuſt , durch wen du deine Creatur wolleſt heimſuchen .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil . 1. GOtt zeiget , dağ der Anfang und dag Ende der
Beit allein bey ihm ftebe , v, 3. Efra will der vorigen Zeit Ende , und

der künftigen Anfang wiſſen , . s , Darauf wird nicht geantwortet ,
ſondern nur etliche Exemwel eingefuͤhret , daraus er verſtehen kan , daß
einer Beit Ende der Anfang ſey der andern , v. 8. U. Eſra will gleich⸗
wohl nicht aufhöͤren , ſondern wil dennoch dasEnde derzeit wiſſen ,v. 11.
Darauf hoͤret er eine Stimm , v. 17 . Ihr Auſſag wird erzehlt , v. 18 .
Und Eſra wird befohlen , weiter zu faſten , v. 31 . Das thut er , v. 35 ,
lll . Eſra redet weiter zum HErrn , v. 36 . Erzehlet die drey Tagwerck
der erſten Erſchoͤpfung , v. 38 . Schleußt , daß alle Geſchoͤyfwegen der

Kirchen GOttes erſchaffen ſeyen , v. 55 . Darum fragt er , wie es

dann komme daß die Kirche Gottes nicht mit der Welt erbe ? v. 59.
And er ſprach zu mir : Im Anfang des Erdenkreiſes ,

RNund ehe von der Welt Ausgang etwas war , und
ehe die Winde zuſammen wehten , und ehe die

Stimme des Donners gehoͤrt ward .
2 . Und ehe der Glantz des Blitzes leuchtet , und ehe der

Grund des Paradieſes beveſtigt ward .

3 . Ehe denn die ſchoͤnen Blumen geſehen wurden , und

ehe dann verſammlet wurden die unzaͤhlichen Heerſchaaren
der Engel .

4 . Ehe dann die Hoͤhe der Luft erhaben ward , und ehe

Ofen in Sion brannten .

J . Ehe man erforſchte , was in gegenwaͤrtigen Jahren
geſchehen ſollte , und ehe dann die Gedancken derer , die

jetzt ſuͤndigen, entfremdet worden , und ehe dann verſtegelt
wurden die , fo den Glaubens⸗Schatz geſammlet hatten .

6 . Da hab ichs vorhin gedacht , und alle Ding ſeynd
durch mih allein gemacht , und durch keinen andern , und
das Ende wird durch mich auch kommen , und durch kei⸗

nen andern .

7 . Und ich antwortete , und ſprach : Welche wird ſeyn
die Unterſcheidung der Zeit ? Oder wann wird der vorigen
ZeitEnde / und der folgendenAnfang ſeyn ? Er ſprach zu mir :

8 . Von Abraham biß auf Iſaae , als von ihm gebohren
ſeynd Jacob und Eſau , da hielt die Hand Jacob anfaͤng⸗
lich die Ferſen des Eſaus . n

9 . Denn das Ende dieſer Zeit iſt Eſau , der Anfang
der folgenden Jacob .

10 . Die Hand des Menſchen zwiſchen den Ferſen und

Hand . Anders frage niht , Efra .
II . Uꝛ ich antwortete , und ſprach :

O HErr ! du Herrſcher , ſo ich Gnade funden
habe vor deinen Augen , ſo bitte ich, daß du deinen Knech⸗
ten wollteſt kund thun das Ende deiner Zeichen , derer ein

Theil du mir die vorige Nacht haſt offenbart .
12 , 14nd ev antwortete , und ſprach zu mir : Stehe auf

deine Fuͤſſe , und hoͤre eine ſehr gewaltige Stimm !
13 . Sie wird ſeyn gleichſam wie ein Erdbeben , und

doch wird der Ort nicht beweget werden , daß du darauf
ſtehen moͤgeſt.

14 . Darum , wann ſie redet , ſollt du nicht erſchroͤcken:
Dann das Wort vom Ende wird von der Beveſtigung
des Erdreichs verſtanden .

15 . Dieweil das Wort gleichſam ſelber erſchrickt und

bewogen wird . :

x
16 . Denn ſie weiß , daß ihr Ende muß veraͤndert wer⸗

en .

17 . Und es geſchahe , da ich diß gehoͤrt hatte , ſtuhnd

Stimme redete , und ihr Schall war wie das Rauſchen
vieler Waſſer , und ſprach :

18 . Siehe , die Zeit kommet , und es wird ſeyn, wenn ich
werde beginnen herzuzunahen , heimzuſuchen die , ſo auf
Erden wohnen .

19 . Und wenn ich werde Rechenſchaft fordern von de⸗
den , ſo mit ihrer Ungerechtigkeit unbilliger Weiſe ſeynd
ſchaͤdlich geweſen , und wenn das Elend Sions wird ein
Ende haben , und wenn die Zeit , ſo da kommen ſoll , wird
verſiegelt werden:

20 . Alsdann will ich dieſe Zeichen thun : Es werden
Bücher geoͤfnet werden, vor dem Geſicht des Himmels ,

Das vierte Buh Efra . Cap . F . 6 .

21 . Und Kinder eines Jahres alt werden reden mit ih⸗
ren Stimmen , und die Schwangern werden unzeitige
Geburten gebaͤhren , Kinder von dreyen oder vier Mon⸗
den , und die werden leben und aufkommen .

22 . Und die Oerter , ſo beſaͤet ſind , werden ploͤtzlich
ſcheinen , als wann ſie nicht beſaͤet waͤren , und die vollen

Speis⸗Kammern werden bald ledig gefunden werden .
23 , Und eine Poſaune wird erſchallen , welche alle hö⸗

ren und bald erſchroͤcken werden .
24 . Und es wird zu der Zeit ein Freund feinen Freund ,

wie ein Feind , durch Krieg angreiffen , und die Erde wird
mit dieſen erſchroͤcken, und die Brunnguellen werden ſte⸗
hen bleiben , und innerhalb drey Stunden nicht flieſſen .

25 . Und es wird ſeyn ein Korn der unter allen de⸗

nen , davon ich dir verkuͤndigt habe, uͤberbleiben wird ; der
wird errettet werden , und wird mein Heyl und das En⸗
de einer Zeit ſehen!

26 . Und es werdens ſehen die Menſchen , fo angenom⸗
men ſeynd , die den Tod von ihrer Geburt nicht geſchmeckt
haben, und das Hertz derer , ſo auf Erden wohnen , wird
verandert , und in einen andern Sinn verkehret werden ,

27 . Denn das Boͤſe wird abgeſchaft , und der Betrug
abgethan werden .

28 . Der Glaub aber wird bluͤhen, und die Untreu wird
uͤberwunden werden , die Wahrheit , die in ſo viel Ta⸗
gen ohne Frucht geweſen iſt , wird offenbar werden .

29 . Und es geſchahe , daer das zu mir vedete , und fiche,
ich ſahe denſelben , der vor mir ſtuhnd , gemaͤchlich an .

30 . Und er redete zu mir dieſes : Ich bin kommen , daß
ich dir kund thue die Zeit der zukuͤnftigen Nacht .

31 . So du nun abermahl ſieben Tage faſten wirſt , ſo
will ich dir abermahl groͤſſere Dinge , den diefe , in den
Tagen , davon ich gehoͤrt habe , verkuͤndigen .

32 . Denn deine Stimme iſt von dem Allerhoͤchſten er⸗

del geſehen , und die Keuſchheit , ſo du von Jugend auf
bewahrt haſt , bedacht .

33 . Darum hat er mich geſandt , dieſes alles dir kund
zu thun , und zu ſagen : Sen getroſt , und fuͤrchte dich nicht !

34 . Und eile nicht , wie du in der vorigenZeit gethan
haſt , vergebliche Dinge zu gedencken , damit du mit dei⸗
nem Eilen nicht irreſt die letzte Zeit zu erkennen .

30 . Und nach dieſem waͤinte ich abermahl , und faſtete
ſteben Tage, daß ich drey Wochen erfuͤllte, welche mir be⸗
ſtimmet waren .

36. uyw es geſchah in der achten Nacht , und mein
Hertz ward abermahl in mir ſehr erſchrocken ,

und ich ſieng an vor dem Allerhoͤchſten zu reden .

37 . Denn mein Geiſt war ſehr inbruͤnnſtig , und meine
Seele ward ſehr geaͤngſtet.

38 . Und ich ſprach : OHErr ! du haſt geredet im An⸗
fang der Schoͤpfung und des erſten Tages geſyrochen : Es

werde Himmel und Erden , und durch dein Wort iſt ein
vollkommen Werck worden .

39 . Und es war zu der Zeit der Geiſt und Finſterniß
und Stillſchweigen allenthalben , der Schall der menſch⸗
lichen Stimme war noch nicht von dir gemacht .

40 . Allda haſt du von deinen Schaͤtzen heiſſen hervor
kommen ein helles Licht , damit deine Wercke moͤchten ge⸗
ſehen werden . ;

4¹ . Des andern Tages haſt du geſchaffen die Luft der

Veſte/ und ihr befohlen , daß ſie zertheilte , und einen Un -

terſchied machte zwiſchen den Waſſern , daß ein Theil in
die Hoͤhe wiche, ein Theil aber darnieder bliebe .

42 , Des Dritten Tages haft du * dem Wafer befohlen ,
ſich zu ſammlen in den ſtebenden Theil des Erdreichs .
Sechs Theil aber haſt du t truden erhalten , dag man
darinnen beſaͤen und bauen moͤchte.

43 . Sobald dein Wort erſchollen iſt , alsbald iſt ein
Werck daraus worden .

44 , Dann es ſeynd alsbald hervor kommen viel und

manchfaͤltige Fruͤchte und mancherley Dinge ,ſo lieblichen
Geſchmack haben , ſammt Blumen von unwandelbaren

Farben , und Wuͤrtze, ſo wunderlichen Geruch geben .
Und dieſe Dinge ſeynd am dritten Tag gemacht .

45 . Am vierten Tag befahleſt du , daß » da wurde der
Sonnen Glantz , das Licht des Monden , und die Ord⸗
nung der Sternen .

46 . Und haſt ihnen befohlen, daß fie dem Menſchen
dieneten , der noch kuͤnftig ſollte geſchaffen werden .

47 . Des fuͤnften Tages aber haſt du dem ſiebenden
Theil , Da das Waſſer verſammlet war gebotten , daf er herz
vor braͤchte Thier Voͤgel und Fiſche ; und es geſchah alſo .

48 . Das Waſſer , ſo veraͤndert und ohne Leben war ,
und das werden zugleich alle Menſchen ſehen . brachte Thier herfuͤr, welche aus GOttes Willen befohlen

worden ,

hoͤrt. Dann der da maͤchtig iſt , hat deinen rechten Wan⸗
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worden / damſt dadurch die Völcker deine Wunderthaten

erkenneten .

49 . Und daſelbſt haſt du erhalten zwo Seelen , und

haſt den Namen der einen genannt Behemoth : Den Na⸗

men der andern haft du genannt Leviathan .

50 . Und haſt dieſelbe eine von der andern gethan ; dann

der ſiebende Z aie
Waſſer verſammlet war , kunn⸗

te fie nicht zugleich halten .

a Und du haſt Behemoth zugeordnet einen Theil ,

der getrucknet war am dritten Tag / daß er daſelbſt woh⸗

nete , da tauſend Berge ſeynd .

52 . Dem Leviathan aber haſt du eingeraumet den fie⸗

benden und feuchten Theil , und haſt daſelbſt ihn gehalten ,

daf er verſchlunge welche und wenn du willt .

53 . Am ſechſten Tag aber haſt rdu der Erden befohlen
daß ſie vor dir hervor braͤcht Viehe und Thiere , Die Frie ,

chende Thiere .

54 . Und über dieſem “ haſt du geſchaffen Adam , welchen

du geſetzt haſt zum Oberſten uͤberalles was du gemacht
hattet , und von dieſem entſprieſſen wir alle , auch das

Volck , welches du dir erwaͤhlt haſt .

55 . Diß alles aber hab ich , HErr , vor dir geredt , die⸗

weil du unſerthalben die Erde geſchaffen haſt .

56 . Von den andern Volckern aber, fo von Adam geboh⸗
ren ſeyn / haft du geſagt / daß ſie nichts ſeyen , und ſie find
verglichen einem Syeichel , und haſt ihren Reichthum gleich

gemacht einem Tropfen , ſo von einem Gefaß fleuft .
57 . Aber nun , HErr , ſiehe , die Voͤlcker , ſo fuͤr nichts

geachtet find , die Haben angefangen uber uns zu herrſchen ,
und uns zu freſſen .

s8 . Wir aber , dein Hol , welches du genannt aft dei -

ne Erſtgebohrnen , Deinen einigen Sohn / ſeynd uͤbergeben
in ihre Haͤnde .

59 . Iſt nun unſerthalben die Welt erſchaffen , warum

ſoll doch diß waͤhren ?

Das ſiebende Capitel
Hat drey Theil . 1. Der Engel beantwortet die naͤchſte vorgegebene

Frage : Daß darum die Kirche GOttes nicht mit der Welt erbe , denn
ſie muͤßte dureh einen engen Weeg yu ihrem Erbe gehen , welches mit et -

lichen Gleichniſſen erklaͤret wird , v. 1. Lehret darauf Eſram , daß er

mehr auf das Kuͤnftige , als das Gegenwaͤrtige , ſehen ſolle , v. 16.
Und daßdie Gottloſen aus eigenem Willen verderben , v. 21 . Vertroͤ⸗

ſtet Eſram , daß Chriſtus mit dem JuͤngſtenGericht gewiß kommen werde ,

Eſra will das verbitten , und fuͤhret etliche Exempel ein dez

rer / die fuͤr die Gottloſen gebetten haben , v. 36 . Warum ſollt ers denn

nicht auch thun ? 41 . Darauf wird geantwortet , daß es mit dem

Juͤngſten Gericht gar einen andern Beſcheid habe , v. 42 . IIl . Das

macht Efram was ungedultig / daß er meynet , weil der ſuͤndige Menſch

vor Gericht ſolle geſtellet werden , daß es weit beſſer geweſen waͤre, GOtt

haͤtte des Adams Fall verhuͤtet , oder daß der Menſch niemahlen geboh⸗

ren waͤre , v. 46 . Darauf wird ihm aber der Beſcheid , daß der Menſch

muͤſſe einen geiſtlichen Kampf auf Erden fuͤhren , und ringen nach dem

Beſten , v. 57 . Darauf giebt ſich Eſra was beſſer zu frieden , und ge⸗

tröſtetſichder groſfen Barmhertzigkeit GOTTES, die er dennochuͤber
die Menſchen ergehen laͤßt , daß gleichwohl noch etliche viel ſeelig wer⸗

Den , V, 62 .
:

CPRD es gefhah , als ich diefe Rede vollendet hatte ,
P ward zu mir geſandt der Engel , welcher zu mir

in den erſten Naͤchten geſandt war /
a

2 . Und ſprach zu mir : Eſra , ſtehe auf , md Höre die

Wort , die ich kommen bin dir anzutragen !
3 . Und ich ſprach : Mein Gott , rede ! Und er ſprach

zu mir : ES ift ein Meer oo an einem raumen Ort ,
deſſen Tieffe unermeßlich iſt !

4 . Es hat aber einen engen Eingang / welcher den Fluͤſ⸗
ſen gleich iſt . ö

9 . Wer wird dann ſeyn , der begehret in daſſelbe Meer

zu gehen/ daß er daſſelbe beſichtige , oder daruͤber herrſche
ſo er nicht wird gehen durch den engen Weeg , wie wird er

auf die Weite kommen koͤnnen?
6 . Deßgleichen ein anders : Es iſt eine Stadt gebaut ,

und
geletzt auf einem ebenen Feld , voll aller Guͤther.

7 . Ihr Eingang aber ift eng , und an einem jáhen Ort ,
alſo, daß zur rechten Hand Feuer iſt , zur Lincken aber ein

tieffes Waſſer .
8 , €s iſt aber hiezwiſchen, das iſt , zwiſchen dem Feuer

und Waſſer , ein enger Fußſteig , daß auf demſelben nichts ,
denn nur ein einiger Menſch , gehen kan .

gegeben wuͤrde, wie wuͤrde er ſein Erbe koͤnnen erlangen ,

wuͤrde ?

10. Und ich ſprach: HErr , dem iſt alſo . Und er ſpra

zu mir : Alſo haͤlt ſichs auch mit dem Theil Iſrael.
aber da Adam mein Geſaͤtz uͤbertrat , iſt beſchloſſen úber !

was geſchehen iſt .
PS

|

beſitzen wir dann nicht unſer Erbtheil der Welt ? Wie lang ſey

9 . Wann aber dieſe Stadt einem Menſchen zum Erbe

fo er ſich nimmer durch die vorgeſetzte Gefahr wagen

11 . Denn ihrenthalben hab ich die Welt geſchaffen ;

Buh Efra .
12 . Und die Eingaͤnge zu dieſer Welt ſind enge / ſchmahl

und voller Schmertz und Muͤhe geweſen , —ꝗ — —
bife '

und voller Gefahr , und umher mit groſſer Arbeit

elegt .

und ficher , und bringen Fruͤchte der Unſterblichkeit !
14 . So nun die , ſo jetzt leben in dieſem aͤngſtigen und

die Guͤther empfahen, ſo beygelegt ſeynd .

15 . Warum biſt du dann jetzt ſo erſchrocken , weil du

ſterblich biſt ?
16 . Warum nimmſt du nicht zu Hertzen , was kuͤnftig

iſt , ſondern nur das , was gegenwaͤrtig iſt ?

17 . Da antwortete ich , und ſprach : O HErr ! du

Herrſcher , ſiehe , du haſtes durch dein Geſaͤtz geordnet ,
daß die Gerechten dieſe Dinge erben ſollen , die Gottloſen
aber ſollen umkommen .

18 . Sollen dann die Gerechten Angſt davon bringen ,
da ſie das Raume hoffen ? Dann welche gottlos gehandelt ,
und die Angſt nicht gelidten haben , die werden auch das

Raume nicht ſehen . i
19 . Und er ſprach zu mir : Es iſt fein Richter úber

Gott , und kein Weiſer uͤber den Hoͤchſten.
20 . Dann viel von denen , ſo vorhanden ſeynd , kommen

um , dieweil ſie das gegebene Geſaͤtz GOttes aus den Au⸗

gen ſetzen .
21 . Dann GOtt hat ernſtlich gebotten denen , ſo in die⸗

ſe Welt kommen , was ſie, wenn ſie kommen ſeynd , thun
follen , damit fie leben , umd was fie Halten follen , Damit

fienidt geftraft werden !
22 . Sie aber haben ſich nicht wollen bereden laſſen, und

widerſprechen ihm , und gehen mit allerley Raͤncken um !

23 . Und nehmen ihnen vor , ihre Mißhandlung zu he⸗

ſchoͤnen, und wider den Hoͤchſten zu reden , daß er nichts

24 . Und haben ſeine Weege nicht erkannt : Sondern

ſeine Geſaͤtz verachten ſie, und ſeine Verheiſſungen verlaͤug⸗
nen ſie, und glauben ſeinen Rechten nicht , und ſeine
Werck , die er gebotten hat , vollbringen ſie nicht .

25 . Darum / Eſra , das Leere bleibt dem Leeren , und

das Volle dem Vollen .
26 . Siehe es wird die Zeit kommen , und die Zeichen,

welche idh verkuͤndigt habe , werden kommen : Alsdann

wird die Braut offenbar werden , und indem ſie erſcheinet,
wird gezeiget werden die Erden , ſo jetzt entzogen wird .

27 . Und ein jeglicher , ſo uͤbergeblieben iſt , von dem

fuvor angedraͤuten Ungluͤck, der wird meine Wunder ſe⸗

hen .

28 . Denn mein Sohn IᷣCſus wird erſcheinen mit denen ,

die ihm nachfolgen / und es werden erfreuet werden , wel⸗

che ſeynd uͤbrig geblieben , vier hundert Fabr lang .

29 . Und es wird geſchehen nach dieſen Bahren , wird

pe Sohn Chriſtus ſterben , und alle Menſchen , ſo Odem

haben .

30 . Und die Zeit wird verwandelt werden in der alten
Stille , ſieben Tag lang , wie in den vorigen Straffen , al⸗

fo , daß niemand uͤbrig bleibe .

31 , Und es wird geſchehen nach ſieben Tagen , wird eine

Zeit erwecket werden , fo noch nicht wachet, und das Ver⸗

dorbene wird ſterben .
32 . Und die Erde wird wieder geben , welche darinnen

welche ihnen anbefohlen ſeynd .

Langmuͤthigkeit wird verſammlet werden .

34 . Das Gericht aber wird allein uͤbrig

gewinnen .

chen , und Ungerechtigkeit wird nicht mehr herrſchen .

Vaͤtter , ſo in der Wuͤſten gefündiget Haben ,

Achas und Samuelis .

die , ſo zur Heiligung kommen waren .

39 . Elias fuͤr die , fo den Seegen empfiengen /

den Todten , daß er lebete .

ſonſt fúr viele .

41 . So derenthalben jetzt , da das Vergaͤngliche zuge⸗

13 . Dargegen die Eingaͤnge der groſſen Welt ſeynd weit

eitlen Leben , nicht hinwandern , ſo werden ſie nicht koͤnnen

ſchlaffen und der Staub derjenigen , fo in der Stille woh

nen , und * die Gráber werden wieder geben die Seelen ,

33 . Da wird dann der Allerhoͤchſte erſcheinen auf dem

Thron des Gerichts : Wles End wird vorüber gepen, wmd

bleiben: Die

Wahrheit wird beſtehen , und der Glaube wird Kraͤfte ab⸗

|
35 , 1nd das Werd wird folgen , umd der * Lohn wird

offenbar gemacht werden , und die Gerechtigkeit wird erwa⸗

37 . Und welche nach ihm gefolgt , fur Ifrael , zur Zeit

38 . Und David fuͤr der Brechung , und Salomon fuͤr

unb fir

40 . Und Ezechias zur Zeit Sanherib fuͤr das Volck/ und

— —
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IIl .

nommen hat , und die Ungerechtigkeit groß iſt worden ,

glaub abgethan , die Gerechtigkeit zugenommen , und die

Das vierte Buch Eſra . Cap . 7 . 8 .

und die * Gerechten fúr die Gottlofen gebettet haben / war⸗

um ſollt es jetzt auch nicht alſo geſchehen ? o

4a . Und er antwortete , und ſprach zu mir : Dieſe ge⸗
genwaͤrtigeZeit iſt nicht das Ende der Welt , die Herrlich⸗
feit bleibt in derſelben haͤuffig; darum haben ſte fuͤr die

Schwachen gebetten , , , ,
43 . Aber der Tag des Gerichts wird ſeyn das Ende die⸗

fer Zeit , umd der Anfang der Zeit der zukuͤnftigen Unſterb⸗
lichkeit , in welcher das Vergaͤngliche wird vorüͤber ſeyn .

44 . Die Unmaͤßigkeit wird ſeyn aufgehoben , der Un⸗

Wahrheit aufgegangen . n
45 . Alsdenn wird niemand helfen koͤnnen dem , der ver -

lohren ſeyn wird , auch nicht unterdrucken den , der da

wird uͤberwunden haben .
46 . Und ich antwortete , und ſprach : Diß iſt meine erſte

und letzte Rede , daß es beſſer waͤre , daß die Erde Adam
nicht hervor gebracht haͤtte, oder, da ſie ihn gegeben hatte
daß ſie haͤtte gewehrt , daß er nicht geſundigt haͤtte.

47 . Denn was nutzet es doch dem Menſchen hie zu le⸗

ben in Traurigkeit , und wenn ſte geſtorben ſeynd , der

Straffe zu gewarten .
48 . Ach Adam ! was haſt du gethan , daß du ſo geſuͤn⸗

diget haſt , dein Fall iſt nicht uͤber dich allein gerathen , fonz
dern auch uͤber uns , die wir von dir herkommen ſeynd .

49 . Denn was nutzet es uns , daß uns ein unſterblich

e verheiſſen iſt ; wir aber ſterbliche Wercke gethan ha⸗
wn ?

50 . Daß uns eine ewige Hofnung zuvor verkuͤndigt iſt ;
wir aber boͤſe und eitel worden ſeynd ?

51 . Daß uns geſunde und ſichere Wohnungen beyge⸗
legt ſeynd ; wir aber uͤbel gewandelt haben ?

52 . Daß die Herrlichkeit des Allerhoͤchſten bereitet iſt ,
zu beſchutzen die , welche vorſichtiglich gewandelt haben ;
wir aber auf boͤſen Weegen gegangen ſeynd ?

53 . Dah uns das Paradies gezeigt wird , deſſen Frucht
unverderbet bleibet , darinn Sicherheit und Artzney iſt :

54 . Wir aber ſollen nicht hinein gehen , als die wir an

unluſtigen Oertern gewandelt Haben ?
55 . Derer Angeſicht leuchten werden uͤber den Ster⸗

nen , welche maͤßig gelebt hahen ; unſere Angeſicht aber

ſchwaͤrtzer ſeyn werden , als Finſterniß .
56 . Sintemahl , da wir lebten , wir nicht gedachten⸗

wann wir unrecht thaͤten, daß wir nach dem Tod wuͤrden
leiden muͤſſen .

57. 1 er antwortete , und ſprach: Diß ſeynd Ge⸗

dancken von dem Streit , darinn der Menſch ,
ſo auf Erden gebohren iſt , kaͤmpfen muß .

58 . Nehmlich , ſo er ſollt überwunden werden , Teide,
was du geſagt haſt ; ſo er aber uͤberwunden wird , daß er

empfange , was ich ſage .
59 . Darum iſt diß das Leben , davon Moſes zum Volck

geredt Hat , da er lebte , und ſprach : Erwaͤhle dir das Le⸗
ben , auf daß du leben moͤgeſt.

60 . Aber ſie haben ihm nicht geglaubt , wie auch nach
ihm nicht den Propheten , ja auch mir nicht , der ich zu
ihnen geredt habe .

61 . Dann es waͤre ihnen keine Traurigkeit zu ihrem
Verderben widerfahren , gleichwiedie Freude iſt denen ,
welche ihnen die ewige Seligkeit haben einpredigen laſſen .

62 . Und ich antwortete , und ſprach : Ich weiß, HErr ,
daß der Allerhoͤchſte darum barmhertzig genannt iſt , daß
er ſich erbarmet uͤber die , ſo in diefe Welt noch nicht kom⸗
men ſeynd .

63 . Und uͤber die , ſo da wandeln in ſeinem Geſuͤtz
64 . Und daß er langmuͤthig iſt / dieweil er Langmuͤthig⸗

feit beweiſet denen , welche geſuͤndigt haben , ſintemahl ſie
ſeine Wercke ſeynd .

69 . Und daß er wohlthaͤtig iſt , dieweil er gewiß geben
will / nachdem ein jeder benoͤthiget iſtt .

66 . Und daß er iſt von groſſer Barmhertzigkeit , dieweil

er ſeine Barmhertzigkeit je mehr und mehr groͤſſer macht/
gegen denen , ſo geweſen ſeynd , jetzt ſeynd , und kuͤnftig
ſeyn werden .

8
67 . Şa fo er feine Barmhertzigkeit nicht groͤſſermachen

wuͤrde, ſo wuͤrde Die Welt mit denen , ſo uͤbrig darinnen

ſeynd , nicht beſtehen .
;

68 . Und er ſchencket auch . Dann ſo er von ſeiner Guͤte
nicht geben wuͤrde, daß die , ſo unrecht gethan Haben , von

ihrer Ungerechtigkeit erfreuet wuͤrden , ſo wuͤrde der zehen
tauſende Theil der Menſchen nicht koͤnnen felig werden.

69 . Und ſo der Richter nicht verzeihen wuͤrde denen ,
welche durch ſein Wort geheiligt ſeynd und die Vielheit des

wird ein jeglicher Verdorbener , der da des Menſchen Le⸗

Haders bey ihnen verloͤſchete ,

70 . So wuͤrden vielleicht in einer unzaͤhlichen Menge
nicht uͤbrig bleiben , denn nur ſehr wenig .

Das achte Capitel
Hat drey Theil , 1. Weil die Rede Eſraͤ von Gottes Barmhertzig⸗

keit leicht alſo haͤtte moͤgen verſtanden werden , al wenn dieſelbe alle
Menſchen , oder ja den groͤſten Theil derſelben fuͤr fich felig machte , fo
giebt darauf der Engel andern Beſcheid , daß nehmlich diefe Welt zwar
um aller willen , die kuͤnftige aber um weniger willen gemacht fey , v, 1.
Das kommt Eſra ſeltſam für ; . 4 . Will daſſelbe verbieten , v. 6.
Und haͤlt GoOtt vor , daß gleichwohl das menſchliche Geſchoͤpf ſo viel gez
koſtet habe , v. 7. Wie ſollt er dann ihrer ſo viel laſſen verderben , v. 14.
Zumahl den meiſten Theil des Volcks Iſrael , v. 15 . Darum wollt er
fuͤr ſein Volck bitten , v. 17 . Il . Darauf folget ein inbrünnſtiges Gez
bett Eſraͤ, ſein Volck bey GOtt auszuſuͤhnen , v. 20 . III . Auf das

Gebett wird gnaͤdiglich geantwortet , v. 37 . Und bleibt dennoch der
Engel dabey , daß nicht alle Leute ſelig werden , wie auch nicht alles

was geſaͤet oder gepflantzt iſt , Frucht ſchaffet , v. 40 . Darauf wil
Eſra GOtt die Schuld geben/ als der nicht zu rechter Zeit oderja zu viel
Regen gebe , v. 42 . Darauf antwortet der Engel , daß GOtt mit ſei⸗

nen Wohlthaten das Seine gethan habe , v. 46 . Die Gottloſen aber
ſtuͤrtzen ſich ſelbſt in das Verderben , v. ss . Darauf fragt Efra weiter ,
und will wiſſen die Zeichen vor dem Juͤngſten Tag , v . 63 .

Aantwortete er mir , und ſprach : Dieſes Leben hat
der Allerhoͤchſte gemacht um vieler willen , das zu⸗
kuͤnftige aber umweniger willen .

2 . Ich will dir aber / Efra , ein Gleichniß geben. Gleich
wann du die Erde frageteſt , ſie dir ſagen wuͤrde , daß ſie
ſehr viel Erde gebe , daraus irdene Gefaͤß werden , ein
wenig Staubs aber , daraus Gold wird : Alſo iſt es auch
mit den Haͤndeln dieſes gegenwaͤrtigen Lebens beſchaffen .

3 . Es ſeynd zwar viel erſchaffen , aber wenigwerden ſe⸗
lig werden .

4 . Und ich antwortete , und ſprach : Wohlan , meine
Seele , verſchlinge meine Sinn , und verſchlucke meinen

Verſtand .
s . Denn du bift herkommen, in willens zu gehorchen ,

und haſt Luft zu weiſſagen , da dir doch fein Raum gege -
ben iſt , als nur allein zu leben .

6 . OHErr , ſo du deinem Knecht nicht zulaſſen wirſt /
daß wir vor dir betten , und du unſerm Hertzen keinen
Saamen geben wirſt , und unſerm Verſtand keine War⸗
tung , woher werden koͤnnen Fruͤchte kommen ? Woher

ben umtraͤgt , leben koͤnnen ?

7 . Denndu biſt es allein , wir aber ſeynd nur ein Ge⸗
ſchoͤyf deiner Haͤnde, wie du ſelber geredt haſt .

8 . Undjetzt noch , wann der Leib in der Mutter formi⸗
ret wird / ſo giebſt du ihm die Glieder / und alſo wird dein
Geſchöͤpf im Feuer und Waſſer erhalten , und neun Mo⸗
nat lang dultet deine Formirung deine Creatur , ſo in ihr
geſchaffen iſt .

9 . Aber das , welches erhaͤlt und erhalten wird , werden

beyde erhalten werden , und die Mutter giebt zu ſeiner Zeit
wieder , was erhalten wird , und in ihr hat zugenommen .

10 . Denn du haſt auch gebotten , aus den Gliedern ſelbſt ,
das ift , aus den Bruͤſten der Frucht Milch zu geben .

11 . Auf daß ernaͤhret werde das , was geſchaffen iſt , biß
auf eine Zeit , und du hernach mit demſelben es anordneſt /
und erzieheſt nach deiner Barmhertzigkeit .

12 . Du haſt den Menſchen ernaͤhrt in deiner Gerechtig⸗
keit, und haſt ihn unterwieſen in deinem Geſaͤtz , und ihn
gezuͤchtiget nach deiner Weisheit .

13 . Und du wirſt ihn toͤdten, wie deine Creatur , und
wirſt ihn lebendig machen , wie dein Werck .

14 . So du nun verderben wirſt den , welcher mit ſo
groſſer Muͤhe gemacht iſt , ſo koͤnnteſt du auch durch deinen
Befehl es leichtlich ſchaffen , daß auch das , was da ge⸗
macht iſt , erhalten wuͤrde .

15 . Und nun , mein HErr , ich will reden , um alle Men -
ſchen weiſſeſt du am beſten . Aber was jetzt dein Volck be⸗
langet , darum traure ich .

16 . Und um deines Erbtheils willen , darum ich waͤine,
und um Iſraels willen , darum ich traurig bin , und um

Jacobs willen , darum ich bekuͤmmert bin ,
17 . Um dieſer Zeit willen will ih anfangen vor dir zu

betten beydes fuͤr mich , und fuͤr ſie : Denn ich ſehe unſe⸗
re Faͤlle, die wir auf Erden wohnen .

18 . So hab ich auch gehoͤrt von der Schleunigkeit des
Richters , der da ſchnell kommen wird .

19 . Darum hoͤre meine Stimme , und vernimm meine
Rede , fo willich vor dir reden . Dih ift der Anfang der
Wort Efra , ehe denn er aufgenommen ward ,

20 , u ſprach : HErr ! der du in der Welt woh⸗

21 . Welches Augen ſehen in der Hoͤhe und Luft ; wel
ches Thron ſehr koͤſtlich , und ſeine Ehre unbegreiflich iſt :

gel , deren Weſen gleich iſt dem Wind und Feuer .
0 22 . Wel⸗
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22 . Pelches Wort wahrhaftig und welches Rede be⸗

ſtaͤndig iſt . Welches Befehl ſtarck , und deß Ordnung

chroͤcklich iſt .

a ie Anſchauen die unterſten Oerter der Erden

austrucknet / 1 Ye zon
die Berg verſchmel⸗

tzen , wie die Wahrheit bezeuget . ;i
24. Erhoͤre das

E
Knechts , und nimm zu

Ohren die Bitt Deines Geſchoͤyfs .
25 . Denn ſo o ie lar I wa ich reden , und weil ich

Verſtand habe, will ich antworten .
z6, Siehe nicht an die Mißhandlung deines Volcks

ſondern die , welche dir in Wahrheit dienen .

27 . Und hab nicht acht auf die gottloſen Wercke der
Heyden ; Maa o die , welche dein Gezeugniß mit

Fleiß bewahret haben .

28 . Gedencke nicht derer , welche vor dir heuchleriſch ge⸗

wandelt haben , ſondern derer , ſo aus deinem Willen ha⸗

ben fuͤrchten lernen .
29 . Du wolleſt auchnicht verderben , welche nach vie⸗

hiſcher Art gelebt haben , ſondern ſtehe die an , welche dein

Gefaͤtz herrlich gelehrt haben .
30 . Und ſey nicht zornig uͤber die, welche aͤrger geachtet

fend , als die unvernuͤnftigen Thiere , ſondern liebe die ,

welche allzeit auf deine Gerechtigkeit und Herrlichkeit ge⸗

traut haben .
31 . Denn wir und unſere Vaͤtter ſeynd matt von ſolchen

Seuchen , du aber wirſt barmhertzig genannt werden ,

32 . Dann ſo du wirſt Luft Haben , Dich unfer zu erbar⸗
men , ſo wirſt du barmhertzig genannt werden , uns , die

wir keine Wercke der Gerechtigkeit haben .
33 . Denn die Gerechten , welche viel Werck haben ,

werden nach ihren eigenen Werden * Belohnung empfan⸗
en .

34 , Was ift aber der Menſch , daßdu uͤher ihn zuͤrneſt ,
und das verweslich Geſchlecht , daß du ſo hart wider ſie
handelſt ?

35 . Denn es iſt in Wahrheit ; niemand unter denen , ſo
gebohren ſeynd , welcher nicht gottlos gehandelt habe , und
unter den Muͤhſeligen / der nicht geſuͤndigt habe .

36 . Denn hiedurch wird , HErr , deine Gerechtigkeit
und Guͤtigkeit kund werden , wenn du dich erbarmen wirſt
úber die ; welche da nicht haben das vollkommene Weſen
guter Wercke .

37 , l Nd er antwortete , und ſprach zu mir : Du haſt
zum Theil recht geredt , und nach deiner Rede

ſoll es auch alſo geſchehen.
38 . Dann ich will in Wahrheit nicht gedencken an die

Wercke derer , ſo geſuͤndigt haben vor den Todten , vor

dem Gericht , vor dem Verderben;
39 . Sondern ich will mich freuen uͤber den Gedancken

der Gerechtigkeit, und will auch eingedenck ſeyn des Elen⸗

i und der Erloͤſung , und des Lohns , den ſie empfangen
p flen,

40 . Wie ich derenthalben geredt hab , alſo iſt es auch .

41 . Dann wie ein Ackermann auf die Erde viel Sga⸗

men ſaͤet, und viel pflantzet , aber nicht alles , was geſaͤet
wird , zu rechter Zeit waͤchſet, und auch nicht alles , was

gepflantzt iſt , Wurtzel bekommt: Alſo werden auh die ,
welche in dieſer Welt geſaͤet ſeynd , nicht alle ſelig werden .

42 . Und ich antwortete , und ſprach : So ich Gnade
funden habe , ſo laß mich reden !

43 . Gleicherweiſe , wie der Saame des Ackermanns , ſo
er nicht aufgehet oder deinen Regen zu rechter Zeit nicht
bekommt , und von Vielheit des Regens verderbet wird ;

44. Alſo verdirbet auch der Menſch / welcher durch dei⸗
ne Haͤnde gemacht iſt , und deſſen Ebenbild du genannt biſt ,
nachdem er dir gleich iſt , um welches willen du alles ge⸗
ſchaffen haſt , und haſt ihn dem Saamen des Ackermanns
verglichen .

. So erzuͤrnenichtuͤber uns , ſondern ſchone deines
Volcks , und erbarme dich uͤber dein Erbtheil , dem du

par A je aa Creatur .
46 . Und er antwortete mir , und ſprach : Was gegen⸗

waͤrtig iſt , iſt dem Gegenwaͤrtigen gegenwaͤrtig was
kuͤnftig iſt , iſt dem Kuͤnftigenkuͤnftig. ,

47 . Denn e

maae: Dir noch viel , Daf du meine Crea -
tur mehr lieben ſollteſt , denn ich, darum hab ich mich auch

mer .

48 . Aber du biſt auch in dem wunderlich vor dem Hich -
ften , daß du dich geniedrigt haſt , wie dir gebuͤhret.

n

49 . Und dich nicht haſt dafuͤr geachtet , daß du unter den

Das vierte Buch Efta ,

es wird ihnen alſo gehen / daß ein Mitleiden mit ihnen ha⸗

oft zu dir und ihr gemacht , zu den Ungerechten aber nim

ben die , ſo in den letzten Tagen auf Erden wohnen .
51 . Dennſie haben in groſſer Hoffart gewandelt . Sey

P fúr dich verſtaͤndig , und ſuche Ehre von deines

eichen . rei
52 . Dann euch iſt das Paradies geoͤfnet, der Baum

des Lebens gepflantzet , das zukuͤnftige Leben bereitet , al⸗
ler Überfluß zugerichtet , die Stadt gebaut , die Ruhe ge

ſtiftet , die Guͤtigkeit und Weisheit vollkommlich beſchehret .
53 . Die Wurtzel des Boͤſen ift von eud verfiegelt ,

Schwachheit und die Matte iſt von euch weggethan . Das

Verderben fleucht in die Hoͤlle, daß ſein vergeſſen werde .

54 . Die Muͤh iſt vergangen , und euch iſt gezeigt der

endliche Schatz der Unſterblichkeit.
s5 . . Darum fahre nicht weiter fort gu fragen , wegen der

Vielheit derer , ſo verdammt werden ſollen . Dann die⸗

ſelbige , nachdem ſie Freyheit empfangen, haben ſie den

Allerhoͤchſten verachtet , und ſein Geſaͤtz vernichtet , und

ſeine Weege verlaſſen . HEN

56 . Zudem haben ſie ſeine Gerechten mit Fuͤſſen zutret⸗
ten .

57 . Und Haben in ihrem Herken gefagt , * es fey Fein

GOtt , da ſie doch wußten , daß ſie ſterben muͤßten .
58 . Dann gleichwie euch die Dinge , davon ich euch zu⸗

vor geſagt , widerfahren werden : Alſo wird jenen Durſt
und Marter widerfahren , welche ihnen bereitet ſeynd.

599 . Denn er wollte nicht , daß der Menſch gantz ſollte

verlohren werden , ſondern ſie ſelbſt , welche geſchaffen ſeyn,
haben verunreiniget den Namen defen , der fie gemacht hat,
und ſeynd undanckbar geweſen dem , der ihnen das Leben

bereitet hatte.
60 . Derenthalben nahet jetzt mein Gericht herzu .
61 . Welches ich nicht allen kund gethan habe , ſondern

nur dir , und andern wenigen , die dir gleich ſeynd .
62 . Und ich antwortete , und ſprach : HErr , du haſt

zwar mir kund gethan viel Zeichen , welche du anfangen
wirſt zu thun in den letzten Tagen ; aber du haſt mir noch

H kund gethan , zu welcher Zeit ſolche Zeichen ergehen
ollen .

Das neunte Capitel
Hat drey Theil, 1. Der Engel beantwortet die iúngft erregte Frag

mit Bericht , in welcher Zeit Gott die Welt mit Zeichen heimſuchen
wolle , v. 1. Zu dem Ende ein jeder ſolle Buſſe thun, v. 7. Weraber

in Unbußfertigkeit verharren wird , der wird verdammt ſeyn , . 9,

Pſalm .
18/1 .

Il . Beklagt ſehr , daß der Gottloſen Hauf groͤſſer iſt , denn der Frommen
auf Erden , v. 15 . Darauf wird geantwortet , v. 16 . Daf die Gott -
loſen ihre eigene Schuld nicht unbillig tragen , v. 17 . Unterdeß aber

feye es gnug / daß ihm GoOtt ein Eigenthum gepflantzt und erhalten ha⸗

be , v. 21 . IIl . Efra wird in ein Blumen⸗Feld gefordert , v. 23. Da
bettet er zu GOtt , v. 29 . Und eserſcheinet ihm darauf ein betruͤbt Weib
die klaget ihm ihr Hertzenleyd , v. 38 .
b. 43 . Und hernacher einen Sohn zur Welt getragen und erzogen ha⸗
be , v. 45 . Biß ſie ihm ein Weib gegeben , v. 47 .

HND er antwortete mir , und fprah : Redme mit

g Fleiß die Zeit bey ihr ſelber , denn wenn du fejen

wirft, daf cin Theil der Zeichen , davon zuvor ge⸗

ſagt , voruͤber ſey ; 3
2 . Alsdenn wirſt du mercken koͤnnen, daß dasdie Zeit

fey , in welcher der Allerhoͤchſte wird anfangen die Welt ,
welche von ihm gemacht iſt , heimzuſuchen .

3 . Und wann in der Welt werden geſehen werden Erd⸗

beben , und Empoͤrungen der Voͤlcker ;
4 . Alsdann ſollt du mercken , daß von demſelben der

Allerhoͤchſte geredt hat in den Tagen , fo von Anfang vor

dir geweſen ſeynd .

F . Denn gleichwie alles , das in der Welt gemacht ift ,
einen Nnfang hat , und zugleich auch ein End , und das

End iſt offenbar : 3
6 . Alſo hat auch des Allerhochſten Zeit einen frey ofen

baren Anfang mit Wunder und Kraͤften , und eine End⸗

ſchaft im Werck und in Zeichen .
7. Und es wird geſchehen , daß ein jeglicher , ſo da wird

ſelig werden , und ſo da wird koͤnnen entfliehen , durch ſei⸗
ne Wercke , und durch den Glauben , dadurch
habt ,

8 . Der
vorſtel

faͤhrlichkeiten , und wird mein Heyl ſehen in meinem Kand,

und in meinen Graͤntzen , dann ich habe mich geheiligt von

dieſer Welt .
9 . Alsdann werden bejammert werden ,

tet und verworfen haben , werden in Qual liegen .

Wohlthat empfangen haben :
Gerechten hoch geehret wuͤrdeſt. Trr . Und einen Eckel haben gehabt vor meinem Geſaͤtz,

Wie ſie unfruchtbar geweſen ſey /

ihr geglaubt

wird uͤbrig bleiben von den bevorſtehenden Ge

die mißge⸗

braucht haben meine Weege, und dieſelbe , welche verach⸗

10 . Dann welche mich nicht erkannt , und im Leben

Matth.
24 Te

so , Derenthalben wird viel Elends ihnen begegnen , und da ſie noch Freyheit zur Buſſe hatten : —

12 . Und
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12 . Und da ihnen Zeit zur Buſſe noch offen ſtuhnd /
und dieſelbe noch nicht erkannten , ſondern verachteten :
Dieſelbe muͤſſen es nach dem Tod in der Pein erkennen .

13 . Darum ſollt du nicht ferner ſorgfaͤltigſeyn , wiedie
Gottloſen werden gequaͤlet werden , ſondern forſche viel⸗

mehr darnach / wie die Gerechten ſollen ſelig werden , und
welcher das Keben fey , und um welcher willen , und gu
welcher Zeit .

14. l [ŒX
ich antwortete , und ſprach :

15 . NIch hab es vormahls geſagt , und ſage es noch,
und will es auch nochmahl ſagen , dag derer mehr fen , fo
verlohren werden , als derer , ſo ſelig werden , gleichwie der
Wellen mehr ſeynd , denn der Tropfen .

16 . Und er antwortete , und ſyrach zu mir :

17 . Wie der Acker iſt , alſo iſt auch der Saame ; und
wie die Blumen ſeynd , alſo iſt auch die Farb ; und wie

der Meiſter iſt , alſo iſt auch das Werck ; und wieder Acker⸗
mann iſt , alſo iſt auch der Ackerbau , dieweil die Zeit der
Welt waͤhret.

18 . Und da ich wollte die Welt bereiten , ehe dann ſie

m: daß ſie darinn wohneten , widerſprach mir nie⸗

mand .

19 . Denn zu der Zeit ein jeder gehorſam war . Nun
aber ſind in dieſer erſchaffenen Welt / undinder ſtreitbaren
Punk,

und in dem unerforſchlichen Geſaͤtz ihre Sitten
erderbt .

20 . Aber ich habe dieſe Zeit verachtet , und ſiehe , es
war gefaͤhrlich wegen der boͤſen Anſchlaͤge, ſo darinnen im

Schwang gehen .
21 . Und ich hab es geſehen , und ihrer ſehr verſchonet .

Und habe mir gleichſam ein Koͤrnlein von der Weinbeer⸗
und eine Pflantze von vielen Geſchlechten erhalten .

22 . Derenthalben mag immerhin umkommen die Men⸗
ge , ſo ohne Urſach gebohren iſt , wann nur erhalten wer⸗

de mein Koͤrnlein und meine Pflantze ; denn ich habe ſie
mit groſſer Muͤhe zugerichtet .

23. Ehm aber noch ſieben andere Tage wirſt war⸗

en ,

24 . Doch darfſt du darinn nicht faſten , ſondern ſollt
aufs Feld gehen , da viel Blumen ſtehen , da kein Haus
gebaut iſt , und folt nur von den Blumen des Feldes efen ,
und ſollt kein Fleiſch koſten , und keinen Wein trincken⸗
ſondern allein der Blumen genieſſen .

2J . Und wenn du den Allerhoͤchſten ohn Unterlaß an⸗

ruffen wirſt , ſo will ich kommen , und mit dir reden .
26 . Und ich gieng , wie er geſagt hatte , aufs Feld , wel⸗

ches genannt wird Ardath , und ſaß daſelbſt unter den

Blumen , und aß von den Kraͤutern des Feldes , und von

derſelben Speiſe ward ich geſaͤttiget.
27 . Und es geſchah nach ſieben Tagen , als ich auf dem

o ſaß , und mein Hertz abermahl erſchrocken war , wie
vorhin ,

28 . That ich meinen Mund auf, und ſieng an zu re⸗

den vor dem Allerhoͤchſten, und ſprach :
29 . OHErr ! der du dich oft unſern Vaͤttern in der un⸗

gebauten und unfruchtbaren Wuͤſten geoffenbaret haſt ,
indem ſte aus Egypten zogen , und haſt zu ihnen geſagt :

30 . „ Du Itrael , hoͤre mich , und du Saamen Jacob ,
hab acht auf meine Reden . a .

31 , Dennſiehe ich ſaͤe in euch mein Geſaͤtz welches fo
es in euch wird Frucht bringen , werdet ihr dadurch geeh⸗
ret werden in Ewigkeit.

32 . Aber unſere Vaͤtter , die das Geſaͤtz empſiengen, ha⸗
bens nicht gehalten , und haben deine Rechte nicht bewah⸗
vet ; und die Frucht des Geſaͤtzes iſt nicht erfolgt . Dann
ſie konnten auch nicht , dieweil die Frucht dein war ;

33 . Sondern , welche es empfangen haben, ſeynd um⸗
kommen , dieweil ſie nicht bewahrten , das in ſie geſaͤet
war .

34 . Und ſiehe/ es iſt eine Gewohnheit , daß wann die Er⸗
den Saamen empfaͤnget , und das Meer ein Schif , oder
irgend ein Gefaͤß Speis oder Tranck , wann vertilget wird
darinn daſſelbe geſaͤet iſt :

35 . Sy wird auch zugleich das vertilget , welches geſaͤet
oder gelegt , oder aufgenommen iſt . Und nun bleibet das /

was aufgenommen iſt, nicht bey uns , aber uns iſt alſo
nicht geſchehen .

36 . Denn wir zwar , die das Geſaͤtz empfangen haben ,
ſeynd durch die Suͤnde verdorben , deßgleichen auch unſer
Hertz , ſo es aufgenommen hat .

37 . Aber das Geſaͤtz iſt nicht untergangen , ſondern ge⸗

Das vierte Buh Efra .

blieben in ſeiner Kraft und Wuͤrckung.
38. Und da ich folches Dey mir ſelber redete , wandte ich

meine Augen um , und fahe gur rechten Hand ein Weib ;
und ſiehe , daſſelbe heulte und wåinte mit lauter Stimm ,

Cap . 9 . 10 .

zerriſſen , und hatte Aſchen auf ihrem Haupt .
39 . Und ich ließ meine Gedancken fahren , damit ih

umgieng , und wandte mich zu ihr , und ſyrgch zu ihr :
40 . Warum waͤineſt du ? und wie biſt du ſo von Herz

tzen betruͤbt ?

41 , Und ſie ſprach zu mir : Laß mich , mein Herr , daf
ich mich bewaͤine , und meine Traurigkeit immerfort treibe :
Denn ich bin ſehr hoch betruͤbt, und bin ſehr gedemuͤthigt .

42 . Und ich ſprach zu ihr : Was haſt du gelidten ? Sa⸗
ge mirs doch.

43 . Und ſie ſprach zu mir : Fh , Deine Magd , war un -
fruchtbar , und als ich meinen Mann gehabt hatte dreyßig

Se „ bin ich doch unfruchtbar blieben , und habe nichts
gebohren .

44 . Doch bat ich den AllerhoͤchſtenolleStimd , und

F und dieſe dreyßig Jahr bat ich Tag und Nacht
urch .

45 . Unid es gefchah nach dreyßig Jahren , erhoͤrte mich
GOtt , deine Magd / und ſahe meine Niedrigkeit an , und

merckte auf meine Truͤbſal, und gab mir einen Sohn , dar⸗
uber ich, mein Mann , und alle meine Mitbuͤrger hoch er⸗

freut wurden , und wir danckten ſehr , ehreten hoch den
Machtigen .

46 . Und ich erzog ihn mit groſſer Muͤh .
47 . Und es geſchah , da er erwuchs , und die Zeit fam ,

daß er ein Weib nahm , da macht ich ein Hochzeit⸗Mahl .

und war von Hertzen ſehr betruͤbt, umd ihre Kleder maren

Das zehende Capitel
Hat zwey Theil . I . Das Weib faͤhret fort in ihrer angefangenen

Klag , mit Bericht , daß ihr der Sohn in ſeinem neuen Ehſtand geſtor⸗
ben ſey , v. 1. Und daßſie jetzt gemeynt fey , ihr Lebtag in der Wuͤſten
mit der Traurigkeit zu verbringen , v. 4. Eſta ſtraffet ſie deßwegen , . 6.
Und haͤlt ihr das Exempel Sions fuͤr, welchem mehr Leyds widerfah⸗
ven fey; . 7 . Darum woke fie fich wieder zu Leuten Halten , v. 17 .
Das will das Weib nicht thun , v. 18 . Eſraͤ haͤlt inſtaͤndig an , ſie aber⸗
mahl mit dem Exempel Sions zu uͤberreden , und zu troͤſten , v. 19 .
II. Immittelſt ſolcher Rede wird das Weib hell⸗leuchtend , v. 22 . Ma⸗
chet einen groſſen Schall und verſchwindet ; an ihre Staͤtte wird eine

groffe Stadt erbauet , v. 27 . Eſra erſchrickt , v. 28 . Uriel erſcheinet ,
ſtaͤrcket, troͤſtet ihn , v. 29 . Und erklaͤret ihm , was das Weib und
die Stadt bedeutet , v.

43 .

DNd es geſchah , da mein Sohn ſein Braut⸗Beth be⸗
P ſchritte , fiel er nieder und farb ,

2 . Wirkehrten alle unſere Lichterum , und es

traten auf alle Buͤrger michzutroͤſten. Da war ich zu⸗
frieden , biß auf den andern Tag .

3 . Da ſie aber abgelaſſen hatten mich zu troͤſten, daß ich
ruben möchte , da ſtuhnd ich des Nachts auf , und fohe ,
und kam , wie du ſieheſt , auf diß Feld .

4 . Und gedencke nun nicht wieder in die Stadt zu kom⸗
men , ſondern allhie zu verharren ; will auch weder eſſen
noch trincken , ſondern ohn Aufhoͤren ſtetig trauren und
faſten , biß ich ſterbe .

S. Und ich verlief meine vorige Red , md antwortete
mit Zorn , und forach gu ihe :

6 . Du Thoͤrlichſte unter allen Weibern, ſieheſt du nicht
unſere Traurigkeit , und was uns widerfaͤhret ?

7 . Denn unſer Mutter iſt mit groſſer Traurigkeit be⸗
haftet , ſehr geniedrigt , und waͤmet heftig .

8 . Und nun , dieweil wir alle waͤinen , und traurig ſeynd ,
( denn wir ſind alle betruͤbt) biſt du denn betruͤbt uͤber dei⸗
nen einigen Sohn ? —

9 . Dann frage die Erde , die wird dir fagen , daf fie bez
waͤinen ſollte den Fall ſo groſſer Leute , Die yon ihr herkom⸗
men .

10 . Denn aus ihr ſeynd von Anfang alle Menſchen ge⸗
bohren , und noch taͤglich werden noch mehr von ihr ge⸗
bohren ; und ſiehe, ſie gehen faſt alle zum Verderben , und
der groſſe Hauffen derſelben gehet zu Grund .

II . Wer ſoll derowegen mehr trauern , als ſte, die eine ſo
groſſe Menge verlohren hat , oder du , die du nur um cines
einigen willen Leyd traͤgeſt? Wollteſt du mir aber ſagen :

12 . Mein Trauren iſt nicht gleich dem , das die Erde
treibet ; Denn ich habe die Frucht meines Leibes verlohren ,
wa ta mit Angſt gezeugt , und mit Schmertzen geboh⸗
ren habe .

13 . Das Erdreich aber nach Art der Erden , und Die
Menge iſt dahin gegangen , wie ſie daraus kommen iſt .

14 . Und ich ſage dir , wie du mit Schmertzen aaahaſt , alſo giebt auch die Erde ihre Frucht dem Menſchen
von Anfang , dem , der ſie gemacht hat .

15 , Derenthalben laß dich nur von deiner Traurigkeit
nichts mercken, und trage den Unfall , ſo dir begegnet iſt ,
mit Gedult .

16 . Denn ſo du der Aenderung GSOttes wirſt Rechtge⸗
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ben , und ſeinen Rath in
ber Zeit wig annehmen , fo

wirſt du deßwegen hierinn gelobet werden .Tinan gehe wieder in die Stadt zu Deinem

Ram , o .A 8 . Und ſie ſprach zu mir : Ich wills nicht thun , und

ich will nicht indie Stadt gehen , ſondern ich will hie ſter⸗

A
Und ich fuhrfort zu ihr zu veden, und ſprach :19 . Und ich fuhr

for
ach :

5 Rede nicht alſo, ſondern folge dem derdir rathet .
Denn wie viel begegnen Sion ? Troͤſte dich doch

in dem Elend , Jeruſalem .
21 . Denn dui ſieheſt ja , daß unſere Heiligung verlaſſen/

und unſer Altar niedergeriſſen/ und unſer Tempel zerſtoͤhrt/
und unſer Saͤitenſpiel darnieder liegt .

22 . Unſer Geſang ſchweiget , undunſer Frohlocken hat

ein Ende , das Licht unſers Leuchters iſt verloſchen , die La⸗

de unſers Bundes iſt entkommen , und unſer Heiliges ver⸗
unreiniget , und der Name , ſo uͤber uns iſt angeruffen , iſ

faſt verunheiligt , und daß unſere Kinder haben Schmach
gelidten , und unſere Prieſter ſind verbrannt , unſere Levi⸗

ſind geſchaͤndt, und unſere Weiber mit Gewalt geſchwaͤcht,
tnd die Gerechten , ſo unter uns ſeynd , weggefuͤhrt / und
unſere kleinen Kinder ſind getoͤdtet, und unſere Juͤnglinge
dienſtbar , und unſere Starcken ſind ſchwachworden .

23 . Und das das allergroͤßſte iſt , Gion ift feiner Ehre
beraubt . Denn ſie iſt denen in die Haͤnde gegeben , die

uns haſſen . —
24 . Darum ſchlage deine groſſe Traurigkeit aus deinem

Sinn , und lege die Groͤſſe deines Schmertzens von dir ,

daf dir der Allmaͤchtige wieder gnaͤdig werde , und der
dir Ruhe ſchaffe , und Ergoͤtzung von deiner

rbeit .

25. U es geſchahe/ da ich alſo zu ihr redete , ward ihr
Angeſicht und Geſtalt alſobald hell, ihr Geſicht

ward glaͤntzend, alſo , daß ich mich ſehr fuͤr ihr entſetzte /
umd gedachte , was das waͤre? o

26 . Und ſiehe , alsbald gieng von ihr ein grof Gethoͤn,
ein Schall ihrer Stimme , ſo ſehr erſchroͤcklich war , alſo ,
daß die Erde von dem Gethoͤn des Weibes bewegt ward .

Und ichſahe es .

27 . Und ſiehe , ich ſahe das Weib nicht mehr, ſondern
es ward eine Stadt erbauet , und es ward mir der Ort ge -

zeiget , deſſen Grundveſt ſehr groß war .

28 . Und ich fuͤrchtete mich , und rief mit lauter Stimm ,
und ſprach : Wo iſt der Engel Uriel , welcher anfaͤnglich zu
mir kommen iſt ? Dann er hat es gemacht , daß ich in die

Entzuckung dieſer hohen Gedancken kommen bin , und
mein End iſt zum Verderben gerathen , und mein Gebett
zum Hohn worden .

29 . Und da id ) das vedete , fiche, Da fam er zu mir , und
fabe mith ,

;
30 . Und ſiehe / ich lag als ein Todter , und mein Verſtand

war hinweg .
31 . Und er hielt mich bey der rechten Hand und ſtaͤrck⸗

te mich, und ftellte mich auf meine Fuͤſſe, und ſprach zu mir :

Was iſt dir ? Und warum iſt dein Verſtand , und die Gin -
ne deines Hertzens verwirret ? Warum erſchrickeſt du ?

32 . Und ich ſprach : Darum⸗ / daß du mich verlaſſen haſt .
Ich zwar habe gethan nach deinen Worten , und bin aufs
Feld gegangen; und ſiehe , da hab ich etwas geſehen , das
ich nicht ausreden kan .

233. Und er ſprach zu mir : Stehe wie ein Mann , ſo will
ich dich unterweiſen .

34 . Und ich ſprach: Rede, mein Herr! du biſt in mir ,
verlag mih doch nicht , daß ich nicht ohne Urſach ſterbe .

35 . Denn idh habe geſehen das , davon ich nicht wufte ,
und höͤre, das ich nicht verſtehe .

36. Oder werden meine Sinne bethoͤret , und traͤumet
meiner o i37 . Darum bitte ich dich jetzt, daß du deinem Knecht von
dieſen hohen Dingen Unterricht thun wolleſt .

8 . Und er ſprach zu mir : Hoͤre , ich will dich lehren ,
und dir ſagen von den Dingen / daruͤber du dich fürchteſt ,
denn der Allerhochſte hat dir viel Geheimniſſe offenbart .

39 . Er hat deinen richtigen Wandel geſehen , daß du
ohn Aufhören , um deines Volcks willen , betruͤbt wareſt ,
und peAa ſehr waͤinteſt.

40 . Diß iſt derenthalben der Verſtar

bnin zuvor erſhlene
Verſtand des Geſichts , ſo

41 . Das Weib, das du geſehen haſt waͤinen, haſt du an⸗
gefangen zu troͤſten.

42 . Jetzund aber ſieheſt du nicht mehr eine Geſtalt eines

ſie mit dir geredt hat , und ſie auch noch ſehen wirſt wie

ſtSohn bewaͤinte , und angefangen haſt , ſie zu troͤſten, iſt

ten ſind in das Gefaͤngniß gefuͤhrt, und unſere Jungfrauen

wie er mir geſagt hatte .

dem Meer ein Adler , welcher zwoͤlf Fluͤgel und

die gange Welt , und alle Winde des Himmels blieſen auf
ihn , und wurden verſammlet .

widerwaͤrtige Federn , und dieſelben wurden zu kleinen
und wenigen Federn .

groͤſſer, denn die andern , aber er hielt ſich ſtille mit den⸗

ſelbigen .

Federn, daf er regieren måtte , Hber die Erde , und uͤber

die , fo drauf wohnen .

unterthaͤnig ward , und niemand widerſprach ihm , au

nicht eine von den Creaturen , welche auf Erden ſeynd/

Klauen , und redete zu ſeinen Federn , und ſprach :

rem Ort , und wachet eine Zeitlaug .

Weibes , ſondern dir iſt erſchienen , daß eine Stadt er⸗
bauet werde .

Buh Eira .
43 . Und daß ſie dir erzehlet hat von dem Fall ihres

Sohns , hat dieſen Verſtand :
44 . Das Weib , das du geſehen haſt , iſt Sion , und daß

eine erbaute Stadt .
45 . Und daß ſie dir geſagt hat , daß ſie dreyßig Fahr un -

fruchtbar geweſen waͤre , das ſeynd die dreyßig Jaͤhr, dar⸗
inn noch kein Opfer geſchehen.

46 . Aber nach dreyßig Jahren hat Salomon die Stadt
gebaut , und Hat geopfert , da die Unfruchtbare einen
Sohn gebohren .

47 . Daß ſie aber dir geſagt hat, daß ſie den Sohn mit
Unruhe gezogen habe, das war eann48 . Und daßſie dir geſagt hat , daß ihr Sohn , daer in
fein Beth kommen , durch einen Fak , fo im begegnet ,
geſtorben ſey/ das iſt der Fall Jeruſalem ſo geſchehen iſt.

49 . Daß du haſt ihr Gleichniß geſehen , wie ſie ihren

geſchehen wegen deſſen , daß dir diß ſollte kund gethan wer⸗

den .

50 . Und nun ſiehet der Allerhoͤchſte , daß du von Her⸗
ben a ſeyeſt , und daß du von Hertzen fuͤr ſie Leyd
trageſt . y a

51 . Darum hater dir gezeigt die Herrlichkeit ihrer Eh⸗
re , und die Schönheit ihres Schmucks : Denn darum ſagt

v dir , a du bleiben ſollteſt auf dem Feld , da kein Haus
gebaut iſt .

92 . Denn ich wußte , daß der HErr , der Allerhoͤchſte ,
dir dieſe Dinge anſteng zu zeigen .

53 . Darum bab ich dir geſagt , daß du kommen ſollteſt
auf den Acker , da kein Grund einiges Gebaͤus gelegt war .

54 . Denn es koͤnnte auch nicht das Werck eines menſch⸗
lichen Gebaͤus beſtehen an dem Ort , da des Allerhoͤchſten
Stadt gezeiget werden ſollt .

55 . Darum fuͤrchte du dich nicht, und dein Hertzer⸗
ſchroͤcke nicht , ſondern gehe berein , und beſiehe die Schoͤne
da araa

des Gebaͤus , ſo viel du mit dem Geſicht begreif⸗
fen kanſt .

96 . Darnach wirſt du hoͤren/ ſo viel du mit deinen Oh⸗
ren hoͤren kanſt .

- -

57 . Denn dubiſt ſelig vor vielen , und biſt bey dem

Hoͤchſten beruffen , dahin wenig beruffen ſeynd .

5s8 . Aber die Nacht uͤber, ſo Morgen kommen wird /

ſollt du hie bleiben .
59 . Alsdenn wird dir der Allerhoͤchſtekund thun , die

Geſicht der letzten Dinge , welche der Hoͤchſte thun wird

denen , ſo auf Erden wohnen , zu den letzten Zeiten .
60 . Und ich ſchlief die Nacht und die andere daſelbſt,

Das eilfte Capitel
Hat zwey Theil. 1. Im Traum ſiehet Efra einen wunderſeltſamen

Adler mit zwoͤlf Fluͤgeln und dreyen Koͤpfen , v. 1. Der ſleugt und
herrſchet auf Erden , v. 9. Redt durch den Bauch , v. 10 . Aus ihm
entſtehen viel andere Federn , die auch regieren , aber bald wieder verge⸗

hen, v. 11 . Der eine Kopf ſchroͤcket die gantze Erde , v. 32 . Darnach
frag ein Kopf den andern auf , v. 3s . I . Erſcheinet ein Loͤw, v. 36 .

Der redet wie ein Menſch wider den Adler , v. 37 . Schilt denſelben
bart wegen feiner Unthaten , . 38 , Und daf GOtt wider ibn zorne ,
v. 41 . Flucht ihm deßwegen den Untergang , v. 45 .

POND ih Hatte einen Traum , und ſiehe , es ſtieg aus

2. mEnE PF er breitete ſeine Fluͤgel aus in

3 . Und ich ſahe , und ſiehe , von den Federn wuchſen

4 . Seine Koͤpf waren ſtill , der mittelſte Kopf war

s . Und ih fahe , und fiche , der Adler flog mit feinen

6 . Und ich ſahe , daß ihm alles , ſo unter dem Himmelift,

7 . Und ich ſahe , und ſiehe , der Adler ſtuhnd auf ſeinen

8 . Wachet nicht alle zugleich , eine jegliche ſchlaffe an ih

9 . Die Koͤpfe aber follen zum legten erhalten werden,
10 . Und ich ſahe , und keine Stimme gieng aus ſeinen

Koͤpfen, ſondern aus der Mitten ſeines Leibs .
11 . Und ich zaͤhlte ſeine widerwaͤrtige Federn , und fiez

— —he, deren waren acht .
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12 . Darnach ſiehe , gur rechten Geiten entſtuhnd eine

Feder , die herrſchte uͤber alle Lande.
13 . Da ſie aber regierte , kam ihr Ende . Ihre Stelle

ward nicht gefunden ; und die folgende ſtuhnd auch auf ,
und regierte nicht eine lange Zeit .

14 . Und es geſchahe , da ſie regiert hatte, kam ihr Ende ,
daß ſienicht erſchiene , gleichwie die vorige .

§ . Und ſtehe/ es geſchah zu ihr eine Stimme die ſprach :
16 . Hoͤre du , welche du die Erde ſo lange Zeit haſt inne

gehabt , das verkuͤndige ich dir , ehe du verſchwindeſt :
17 . Niemand nach dir wird deine Zeit erreichen , auch

nicht die Helfte deiner Zeit .
18 . Und es erhub ſich die dritte Feder , und hatte das

Regiment , wie auch die vorigen , und ſte erſchien auch
nicht mehr .

19 . Alſo geſchah allen nach einander , daß ſie regierten ,
und wiederum auch nirgend erſchienen .

20 . Und ich fabe , und fiche, allgemach wurden auch Die

auch das Regiment fuͤhreten , und von dieſen waren etli⸗
he , welche anſtengen , aber giengen bald unter .

21 . Denn es entſtuhnden aus ihnen auch etliche , die das
Regiment nicht führten .

22 . Und ich ſahe nach dieſen , und ſtehe, die zwoͤlfFedern ,
und die zwo kleinen Federn verſchwanden .

23 . Und es blieb an dem Leib des Adlers nichts denn nur

zween Koͤpfe, ſo da ſtill waren , und ſechs kleine Federn .
24 . Und ich ſahe , und ſiehe , zwo wurden in ſechs kleine

Federn getheilet , und begaben ſich unter das Haupt zur

aa Seiten . Dann die andern vier blieben in ihrer
taͤtte .

25 . Und ich ſahe / und ſiehe / die unter den Fluͤgeln nah⸗
men ihnen vor ſich zu erheben , und das Regiment zu fuͤhren .

26 . Und eine ward erhaben ; aber alsbald war ſie nicht
mehr vorhanden .
27 . Deßgleichen die andern giengen ehe unter denndie

vorigen.
28 . Und ſiehe, zwo , die uͤbrig waren , unterſtuhnden ſich

auch zu regieren .
29 . Und indem ſte ſich deſſen unterſtuhnden, ſiehe , da

erwachte eines von den Haͤuptern , welches in der Mitten
war , dann diß war groͤſſer denn die andern beyde .

30 . Und ich ſahe , daß die beyden Haͤupter bey ſich erfuͤl⸗
let wurden .

31 . Und fiche, das Haupt wandte fich mit denen, fo mit
ihm waren , um , und fraß die beyden Unterfluͤgel , die
bedacht waren zu regieren .

32 . Diß Haupt aber erſchroͤckte ſehr die gange Erde ,
und herrſchte uͤber die , ſo darauf wohnten / mit harter
Bedraͤngniß / und hatte groͤſſere Gewalt in der Welt / denn
alle Fluͤgel, ſo verſchwunden .

33 . Und ich ſahe nach dieſem , und ſiehe, das mittelſte
Haupt verſchwand ploͤtzlich , wie die Fluͤgel.

34 . Es uͤberwunden aber die zween Koͤpfe, welche auch
deßgleichen herrſchten uͤber die Erde , und uͤber die , ſo dar⸗
auf wohnten .

35 . Und ich ſahe , und ſtehe, das Haupt zur rechten
Seiten fraß das , welches zur Lincken war .

36 , uyw ich hoͤrte eine Stimme , die ſprach zu mir :

Siehe vor dich / und betrachte / was du ſteheſt .
37 . Und ich ſahe , und ſiehe , ein bruͤllender Loͤw aus

dem ald getrieben ,
;

38 . Der redete mit menſchlicher Stimm zu dem Adler ,
und er ſprach ernſtlich :

39 . Hoͤre du , undich will zu dir reden , was dir der Al⸗
lerhoͤchſte ſagen laͤßt: Biſt du nicht , der du uͤberwunden
haſt , von den vier Thieren , welchen ich Macht gegeben
habe zu herrſchen in meiner Welt , daß durch ſie kaͤme das
End ihrer Zeit ?

40 . Und der vierte iſt kommen , und hat alle Thiere
überwunden , ſo vergangen ſeynd , und hat die Welt be⸗
herrſcht mit groſſem Schrecken , und den gantzen Erdbo⸗
den mit ſchroͤcklicher Bedraͤngniß , und hat ſo langeZeit
die Erde mit Betrug inne gehabt .

41 . Und du haft die Erde gerichtet nicht in Wahrheit .
42 . Denn du haft die Sanftmuͤthigen geplagt , und die

Ruheſamen verletzt , und haſt die Luͤgner geliebt , und ver⸗

ſtohrt die Wohnungen derer , ſo da Nutz ſchaften , und ge⸗
niedrigt die Mauren derer , die dir nie Schaden gethan .

43 . Darum iſt deine Schmaͤhung kommen vor den Al⸗
lerhöͤchſten , und deine Hoffart vor den Maͤchtigen,

44 . Und der Allerhoͤchſte hat deine Hoffart angeſehen⸗
und fiche, fie iſt geendet , und deine ſchaͤndliche Thaten
ſind erfuͤllt .

4 . Derenthalben ſollt du , Adler , vergehen mit dei⸗

— — ̃———ʃ— ..——

folgenden Federn zur rechten Seiten aufgerichtet , daß ſie (

Allerhoͤchſte erwecken wird drey Reich , unter weben er

Buh Efra . Cap. II . 12 .
nen grauſamen Fluͤgeln , ſchaͤndlichen Federn , boshaftigen
Koͤpfen, boͤſen Klauen , und gantzem nichtigen Leib .

46 . Auf daßdie gantze Erde erquicket , und von deiner
Gewalt entfreyet werde , und hoffe auf das Gericht und
Barmhertzigkeit , der ſie geſchaffen hat .

Das zwoͤlfte Capitel
Hat drey Theil , . Der Traum Eſra wird vollends beſchrieben )

o. 1. Der kan ſich doch nicht in den Verſtand deſſelben finden , v. 4.
Darum bettet er zum HErrn, v. 6. Und bittet um Erklarung , v. 8.
l . Der Engelerſcheinet ihm darauf , v. 10 . Und legt ihm aus , daß
durch den Adler das letzte Reich des Antichriſis , dadon auch Daniel
geweiſſaget hat , verſtanden werde , v. 11 . Und daf durch des Loͤwens
Kraft GOTT ibn vor Gericht werde fuͤhren , und zu Schanden machen ,
v. z1 . Das ſoll Eſra in ein Buchſchreiben . 37 . Und nur die Verz
Ländigen, die es begreiffen konnen , lehren , v. 38 . Ill . Kommen die
Juden zu Eſra , und haiten bey ihm an , daß er möͤge wieder zu ihnen in
die Stadt kehren , v. 40 . Er aber entſchuldiget ſich gegen ihnen , und

telel ſie , v. 46 . Bleibt nochmahl im Blumen - Feld fieben Tage ,
CSi :

gd n geſchah , da der Loͤw dieſe Wort zum Adler
Rredete ,

V 2 . Sahe ich das Haupt , das úberblieben war ;
aber nicht mehr wurden funden die vier Fluͤgel, welche ſich
zu demſelben machten und erhaben wurden , dafi fe regier
ten , denn ihr Reich rwar gering , und voller Aufruhr .

3 . Und ich fabe, und fiche , es verſchwunden auch die ,
und der gantze Leib des Adlers ward entzuͤndet, und die Er⸗
de erſchrack ſehr , und ich erwachte von dem Getuͤmmel,
und von der Entzuckung/ und groſſen Furcht ;

4 . Und ſprach in meinem Geiſt : Siehe , diß haſt du
mir zuweeg gebracht , indem du die Weege des Allerhoͤch⸗
ſten forſcheſt .

Siehe , meine Seele iſt erſchrocken und mein Geiſt
iſt ſehr ſchwach / und es iſt auch wenig Kraft in mir wegen
der groſſen Furcht , daß ich die Nacht erſchrocken bin .

6. Derenthalben will ich nun den Hoͤchſten bitten , daß
er mich ſtaͤrcke, big ang Ende .

7 . Und ich ſyrach : HErr , du Herrſcher , ſo ich Gnade
vor deinen Augen funden habe, und ſo ich bey dir vor vielen
gerecht geachtet werde , und ſo mein Gebett gewiß vor dich
kommen iſt ;

S8. So ſtaͤrcke mich, und thue mir , deinem Knecht ,
kund , die unterſchiedliche Deutung dieſes greulichen Ge⸗
ſichtsdamit du vollkoͤmmlich meine Seele troͤſteſt.

9 . Denn du haſt mich wuͤrdig geachtet ; mir gu zeigen
die Handel der legten Zeit ,

10 , $ AND er forach zu mir : Dig ift die Deutung diez
ſes Geſichts .

11, Der Adler, ſo du geſehen haſt aus dem Meer ſteigen,
das iſt das Reich , welches von Daniel , deinem Bruder ,
iſt geſehen worden .

5 Uber es ift ibm nicht ausgelegt / wie ichs dir jetzund
auslege .

13 . Siehe , es kommt die Zeit , daß ein Reich auf Er⸗
den entſtehen wird , und daſſelbe wird ſchroͤcklicher ſeyn ,
dann alle Reiche , ſo vor dieſem geweſen ſind .

14 . Es werden aber darinnen zwoͤlf Koͤnige regieren ,
je einer nach dem andern .

15 . Wenn der andere wird anfangen gu regieren , fo

T laͤngſte Zeit unter den zwoͤlfen daſſelbe Reich
inne haben .

16 . Diß iſt die Deutung der zwoͤlfFluͤgel, welche du
geſehen haſt . —

17 . Die Stimme aber , fo du haft hören reder und nicht
aus den Häuptern , ſondern aus der Mitten ſeines Leibes
gegangen ift ,

18. Hat diefe Deutung , daf nach der Zeit deffelbigen
Reichs entſtehen wird niht geringer Zanck , und es wird
Gefahr haben, daß es fallen moͤchte; aber es wird doch
zu der Zeit nicht fallen , ſondern zu ſeinem Anfang ge⸗
bracht werden .

19 . Und daß du geſehen haſt acht Unterfluͤgel, ſo hart
bey feinen Flügeln waren ,

20 , Hat dieſe Deutung : Es werden darinn entſtehen
acht Koͤnige, welche da geringe Deit Haben werden , und
ibre Fabre werden ſchleunig dahin gehen . Und zwar
zwey von ihnen werden umkommen .

2 . Wann aber das Mittel der Zeit herzu nahen wird
werden vier eine Zeitlang erhalten werden , wann ſich her⸗
zu nahen wird ſeine Zeit, daß ſte geendiget werden. Zwey
aber werden biß zum Ende erhalten werden .

22 . Und daßdu geſehen haſt drey Haͤupter / ſo da ſtill
waren ,

23 . Hat dieſe Deutung : Daß zu ſeinen letztenZeiten der

viel bezwingen wird .

109
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barmung , welche ſeelig ſeyn werden auf meinen Graͤn⸗

Cap . 12. 13. A5 D

24 . lind ſie werden uͤber dem Erdreich und uͤber die / ſo
in groſſer Muͤhe darauf wonen , herrſchen vor allen , fo

vor ihnen geweſen ſeynd . Darum ſeynd ſie auch genennt

worden Haͤupter des Adlers .

25 . Denn all ſein gottlos Weſen werden ſie wiederho⸗

len .

26 . Daß du geſehen haſt ein groſſes Haupt⸗ ſo ſich nicht

hat hervor gethan , hat dieſe Deutung / daß einer unter

ihnen auf dem Beth ſterben wird , in groſſer Marter .
27 . Aber die beyde , ſo bleiben werden , wird Daf

Schwert freſſen .
28 . Dann ein Schwertwird ſie freffen, Defen , Der bey

ihm iſt ; aber doch wird dieſer auch in der letzten Zeit durchs

Schwert fallen .
29 , Und daß du geſehen Haft zwen Unterfluͤgel , fo da

wuhfen úber das Haupt , ſo da war uͤber der rechten Sei⸗

ten ,
30 , Hat dieſe Deutung : Dieſe ſeyn , welcheder Aller⸗

hoͤchſte erhalten hat biß zu ſeinem Ende , das ift ein gerin -

ges Reich , voll Verwirrung und Unruhe.
31 . Wie du auch geſehen haſt den bruͤllenden Loͤwen aus

dem Wald kommen , und zu dem Adler reden , und daß
er mit allen ſeinen Worten ihn und ſeine Ungerechtigkeit /
wie du gehoͤrt haſt , ſtraffet .

32 . Das iſt der Wind , welchen der Hoͤchſte erhalten
hat , wider ſie und ihr gottlos Weſen . Und er wird ſie
raffen , und ihnen kund thun ihr Verderben .

33 . Denn er wird ſie lebendig vor Gericht ſtellen , und

es wiid geſchehen, wann er ſie mit Worten geſtraft hat ,

wird er ſie zuͤchtigen.
34 . Dann mein uͤbriges Volck wird er erretten mit Er-

gen ; und er wird dieſelbige erfreuen , biß da komme das

Ende des Tages des Gerichts , davon ich dir zu Anfang

geſagt habe .
35 . Diß iſt der Traum , welchen du gehabt haſt , und

Dif ift feine Deutung . ,
36 , Sobit du nur Wein wuͤrdig geweſen zu wiſſen das

Geheimniß des Allerhoͤchſten .
37 . Darum ſchreibe in ein Buch alle daſſelbe , was du

geſehen haſt .
38 . Und lege es an einen heimlichen Ort , und ſollt daſ⸗

ſelbe lehren die Weiſen deines Volcks , welcher Hertzen du

ra „ daß ſie dieſe Geheimniß begreiffen und bewahren
oͤnnen .

39 . Enthalte du dich aber allhier noch ſieben andere Ta -

e , auf daf dir tund gethan woerde , wag dem Allerhoͤch⸗

ien wird gefallen , dir zu offenbaren ; und er ſcheidete hie⸗
mit von mir .

40 . y es geſchahe , da alles Volck hoͤrte , daß ſieben
Tage vorbey waͤren und ich noch nicht wieder

in die Stadt kommen waͤre, verſammleten ſie ſich alle ,
vom Kleineſten biß zum Groͤſten , und kamen zu miv , wmd
redeten mit mir , und ſprachen :

41 . Was haben wir wider dich geſuͤndiget? Oder was

Unrecht haben wir wider dich gethan , daß du uns verlaſ⸗
ſen haſt , und an dieſem Ort ſitzeſt ?

42 . Dann du biſt uns allen uͤbrig von allen Voͤlckern,
wie ein Beerlein vom Weinberg , und wie eine Leuchte
an einem dunckeln Ort , und wie ein Have und Shif ,
das vom Ungewitter iſt erhalten worden .

43 . Oder haben wir nicht Ungluͤcks gnug andem , wel

ches uns widerfaͤhret ?
44 . So du uns nun willt verlaſſen , waͤr es nicht beſ⸗

ſer geweſen , wir waͤren, da Sion verbrannte , mit um⸗

kommen ?

45 . Dann wir ſeynd auch nicht beſſer , als die , welche

allda geſtorben ſeynd und ſie waͤinten mit lauter Stimm ,
46 . Ich aber antwortete ihnen , und ſprach : Sey ge⸗

troſt , Iſrael , und du , Haus Jacob , betruͤbe dich nicht .
47 . Dann euer Gedaͤchtniß iſt noch vor dem Hoͤchſten ,

a der Maͤchtige hat ener in der Verſuchung nicht vergeſ⸗

48 . So hab ich euch auch nicht verlaſſen , bin auch nicht
von euch ausgegangen , ſondern biß an dieſen Ort kommen ,
daf ich bettete fuͤr die Verwuͤtung Sions , und Barm⸗
hertzigkeit ſuchete , fuͤr euer verſtoͤhrtes Heiligthum .

49 . Und nun gehe ein jeglicher in ſein Haus , ich will nach
etlichen Tagen wieder zu euch kommen .

50 . Und das Volck gieng hin in die Stadt , wie ich ih⸗
nen befohlen hatte .

s1 , Seh aber blieb im Feld ſieben Tage , wie er mir be⸗
fohlen hatte , und as allein von den Blumen des Feldes , nen , welche geſtorben ſeynd .

und die Krauter wurden meine Syeiſe indenſelbigen Ta⸗

gen .

Das vierte Buch Eſra .

felbe ſind , welche da haben Wercke und Glauben an den

fang deinem Knechte deine Wunder gezeigt , und haſtmich

jetzt ſehe / was geſchehen wird , gu den legten Zeiten , denn

Das dreyzehende Capitel
Hat drey Theil . 1. Eſra hat einen andern Traum , v. 1. In dem

ſiehet er einen Mann aus dem Meer ſteigen , v. 4. Wider den erhebt
fich ein grof Bolt , v. s . Das uͤberwindet er ohne Wehren und Waf
fen , v. 9. Sammlet ihm ein anders friedſames Haͤuflein, v. 12.

ll . Eſra erwachet und bittet um die Deutung , v. 14 . Die erlangt er

von dem Engel , v. 3 1. Und hat die Meynung , daß GOtt zuden letz⸗

ten Zeiten durch ſeinen Sohn alle Heyden verderben , und Dagegen atle

Juͤden wiederum vor dem Juͤngſten Tag in ihr Land verfammlen merde ,
b. 41 . IIl . Eſra begehret weiter Bericht von dem Engel , v. 51 . Der

Engel antwortet ihm , v. 52 . Darauf gebet Efta weg , umd lobet

GStt , v. 57 .

ANd es geſchah nach ſieben Tagen , daß ich des Nachts
einen Traum hatte . m

2 . Und ſiehe, aus dem Meer ſtieg ein Wind

auf , der alle ſeine Wellen bewegte .
3 , 1nd ich fahe, und fiche , der Menſchſtaͤrkkte ſich mit

taufend vom Himmel , umd rov er fein Wngeficht hinwand -

te / dazitterte alleg , was darunter gefeben ward ,

4 . Und allenthalben , wo ſeine Stimm aug feinem

Mund gieng , da entbrannten alle , die ſeine Stimm hir -

ten , gleichwie duͤrr Holtz auf der Erden verbrennet , wann

es vom Feuer angezuͤndet wird.
s. Und ich fahe nach diefem , und fiche, daf von den vier

Winden eine groſſe Menge der Menſchen verſammlet wur⸗

dem Meer geſtiegen war , beſtritten .
6 . Und ich ſahe , und ſiehe , er hat ihm ſelber einen groſ⸗

ſen Berg aufgeworfen / da flog er hinauf .

7 . Ich aber trachtete darnach, daß ich moͤchteſehen die

Gegend oder Ort , daraus der Berg aufgeworfen , und

ich konnt ihn nicht finden .
8 . Und nach dieſem ſah ich ; und ſiehe , alle / die zu ihm

verſammlet waren , ihnzubekriegen , fürchteten ſich ſehr ,
dennoch unterſtuhnden ſie ſich zu ſtreiten .

9 . Und ſiehe , da er ſahe den Auflauf der Menge , ſo

gegen ihn ankam , huber ſeine Hand nicht auf , hatte auch

keinen Schild , oder einige Kriegsruͤſtung ;
10 , Denn allein , wie ich fahe , daf er aus feinem Mund

bließ , gleichwie eine Feuers⸗Lohe , und von ſeinen Lippen
Flammen , und von ſeiner Zungen bließ er Funcken und

Ungewitter , und es ward alles unter einander vermiſchet ,
dieſe Feuer⸗Lohe und Flamm , und das groffe Ungewitter ,

11 , Und ſiel mit dem Ungeſtuͤmm uͤber das Volck ſo be⸗

reitet war zum Streit , und zuͤndete alle an / daß in der

Eil pon der unzaͤhlichen Menge nichts geſehen ward / dann

be , Deren keine Zahl war , daß ſie den Mann , der aus

nur allein Staub und Geruch des Rauchs . Und ich ſahe

es, und erſchrack .
12 . Darnach ſahe ich den Mann von dem Berg ſteigen,

und zu ſich fordern ein ander Volck , das friedfertig war .
13 . Und es gieng zu ihm cine Menge vieler Wiler ,

darunter etliche fich freueten , etliche traurig waren , etliche

aber waren gebunden , etliche aber unter ihnen brachten

hinzu von dem, das geopfert wurde .

14. ype ich ward ſchwach von dem groſſen Schrecken/
und erwachte , und ſprach : Du haſt von An⸗

würdig geachtet , mein Gebett anzunehmen .
15 . Thue mir jetzt auch noch kund die Deutung des

Traums.
16 . Dann wieich erachte , wehe denen , ſo uͤberblieben

ſeynd in den Tagen , und noch mehr wehe denen , welche
nicht werden vorhanden ſeyn . ;

17 . Dann welche nicht werden vorhanden fen , Die wer

den traurig ſeyn . 7
18 . Ich verſtehe jetzt was verſchoben iſt in die letzte

Tage , und was begegnen wird diefen und auch jenen , wek

che ſeynd uͤbrig geblieben .
19 . Dann darum ſeynd ſie kommen in groſſe Gefahr

und viel Noͤthen, wie die Traͤume anzeigen .
20 , Doch ift leichter , daf einer in Gefahr tomme , und

daß er wie eine Wolcke verſchwinde . oa

21 , 1nd er antwortete mir , und fprach : Fh will dr

auch dieſes Geſichtes Deutung fagen , und will dir die

Dinge offenbaren , davon du geredt haſt .

22 , Daß du von denen ſageſt , die übrig gelaſſen fed ;

deſſen iſt diß die Deutung :
23 . Weicher ohne Gefahr zu der Zeit davon kommet /

der hat ſich bewahrt ; welche in Gefahr gefallenfind , de

Maͤchtigſten .
24 . Darum wiſſe , daß die uͤbrigen ſelig ſeynd vor de⸗

25 . Das iſt die Deutung des Geſichts , dafi du geſehen

T,

— —haſt einen Mann ſteigen mitten aus dem Meer .

a6. D
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gehalten hatten in ihrem Land .

die , ſo mit ihm ſeynd , ſehen , denn nur zu der Zeit des

Das vierte

26 . Der iſts , den der Hoͤchſte erhalt eine lange Zeit /
welcher aus eigener Kraft durch ſich ſelbſt ſein Geſchoͤpf er-
halten wird . Und er wird eine Ordnung machen mit

denen , ſo uͤbrig gelaſſen ſeynd .

27 . Und daß du geſehen haſt aus ſeinem Mund gehen
gleich einem Wind , Feuer und Ungewitter ,

28 . Und daß er keinen Schild oder Kriegs⸗Ruͤſtung
hatte , und ſein Uberfall das Volck verdarb , welches kom⸗
men war , ihnzubeſtreiten , bat diefe Deutung :

29 . Es kommtdie Zeit , da der HErr wird anfangen
zu retten die , welche auf Erden feysd,

30 . Und er wird mit dem Eifer kommen uͤber die, ſo auf
Erden wohnen .

3r . Und einer wird den andern gedencken zu verderben ,
eine Stadt die andere , ein Ort den andern , und ein Volck
wider das andere , und ein Reich wider das andere .

32 . Und es wird ſeyn , wenn diß geſchehen wird , und

die Zeichen ſich begeben werden , ſo ich dir zuvor habe kund

gethan , daß alsdenn erſcheinen wird mein Sohn , welchen
du faheſt , wie einen Mann herauf ſteigen .

33 . Und es wird geſchehen , wann alle Voͤlcker ſeine
Stimme hoͤren werden , daß ein jeglicher in ſeinem Land
ſeinen Krieg wird laſſen , welchen ſie wider einander fuͤh⸗
ren .

34 . Und es wird zuſammen eine unzaͤhliche Menge
Volcks verſammlet werden , als wollten ſte kommen und

ihn beſtreiten :

ſtellen .
36 . Sion aber wird kommen , und allein erſcheinen ,

bereitet und erbauet , wie du geſehen haſt , daß ein Berg
aufgeworfen ward ohne

Haͤnde .
37 . Er aber , mein Sohn , wird ſtraffen das gottloſe

Weſen , welches die Voͤlcker erfunden haben , welches dem

Ungewitter ſich nahte , wegen ihrer boͤſen Gedancken und

Blage, dadurch ſie werden angefangen gequaͤlet zu wer⸗

en .

38 . Welche gleich find einer Flamm , und er wird fie

Ron ohne Müh durhs * Gefåg , fo dem Feuer gleich
iſt. ‚

39 . Aber daß du ihn geſeben Haft zu ſich verſammlen
ein ander friedfertiges Bold ;

40 . Das ſeynd die zehen Stamme , welche gefangen
weggefuͤhrt fend worden aus ihrem Land , *

gur Reit Des

Koͤnigs Oſea , welchen gefangen weggefuͤhrthat Salma⸗
naſſer , der Koͤnig der Aſſyrer , und hat ſte uͤbers Waſſer

6
welche hernach in ein fremdes Land verfuͤhrt wor⸗

en ſeynd .

41 . Sie aber haben ihnen ſelber den Rath gemacht ,
daß ſte verlieſſen die Menge der Heyden , und reiſeten in

die aͤuſſerſte Landſchaft , da niemahlen das menſchliche
Geſchlecht gewohnt hat . :

42 . Daß ſie daſelbſt hielten feine Rechte , welche ſie nicht

43 . Sie ſind aber hinein kommen durch die Enge des

Fluſſes Euphrates .
44 . Dann allda hat der Hoͤchſte Zeichen vor ihnen ge-

than , und hat die Quelle des Fluſſes verſtopft , biß ſie hin⸗
durch giengen .

45 . Dann durch daſſelbe Land war viel Reiſens , an -

derthalb Jahr lang , und kamen in ein Land , welches ge⸗
nennet wird Arſareth .

46 . Allda haben ſie gewohnt biß zu den letzten Zeiten .
47 . Und wann ſie nun werden wieder kommen , wird

der Hoͤchſte wiederum die Quelle des Fluſſes aufhalten ,
damit ſie koͤnnen hindurch gehen ; darum haſt du ein fried⸗
ſames Volck geſehen .

48 . Aber auch die , welche uͤbrig gelaſſen ſeynd von dei⸗

nem Volck , dieſelbe ſeynd, welche gefunden werden zwi⸗
ſchen meinen Graͤntzen.

49 . Darum wird geſchehen , wann er wird anfangen
zu verderben die Menge der Heyden, ſo wird er dann die⸗

felbe beſchuͤtzen, welche das Volck uͤberwunden haben .
50 . Und alsdann wird er vor ihnen vielmehr ſchroͤckliche

Wunder thun .
51 . 11Nd ich ſprach : HErr , du Herrſcher , thue mir

diß kund , warum ich den Mann habe ſehen
ſteigen mitten aus demMeer !

52 . Und er ſprach zu mir : Wiedu das , welches da in

der Tieffe des Meers , weder erforſchen noch wiſſen kanſt :
Alſo wird niemand auf Erden koͤnnen meinen Sohn , und

Tages .
53 . Das iſt die Deutung des Traums , welchen du ge⸗

35 . Er aber wird ſich auf die Spitze des Berges Sion

Buch Eſra .

54 , Denn du haft deinen

Geſaͤtz dargegen fleißig gehandhabt .
ss . Du paft dein Keben gewandt auf Weisheit , md

den Verſtand haſt du genannt deine Mutter ,
56 . Darum Hab ich dir den Lohn gezeigt bey dem Hoͤch⸗

fen , und es wird geſchehen nach Dreyen andern Tagen ,
fo will id ) was anders mit div reden , und dir maͤchtige
und wunderliche Dinge eroͤffnen.

57 , Und ich gieng weg, und kam aufs Feld , und ehr⸗
te hoch, und lobte den Höchſten, wegen der Wunder , die
er zu ſeiner Zeit thun wollte .

58. Und daßer die Zeit , und was zu der Zeit geſche⸗
hen iſt , weislich regiert . Und ich ſaß allda drey Tage lang .

Das vierzehende Capitel
Hat drey Theil . 1. GoOtt redet mit Efra aus dem Buſch , v. 1.

Und giebt ihm Befehl was er reden und verbergen , v. 6. Und daß er
das Volck vermahnen ſoll , v. 13 . H. Efra klagt , daß die Bücher der
H. Schrift untergangen ſeynd , v. 15 . Bittet um Reſtitution derſelben ,
v. 21 . Darauf krigt er Befehl , daß er ſich vierzig Tage ſollte verber⸗
gen , v. 23 . Und ſich mit Schreib⸗Geraͤth und Schreibern wohl verſe⸗
hen , v. 24 . Ill . Nimmt er ſeinen Abſchied von ſeinem Volck , auf be⸗

nannte Tage , v. 27 . Nimmt fuͤnf Schreiber zu fich ; v. 37 , Wird

mit einem vollen Becher getråndet , . 39 . Darauf wird er voler

arik v. 40 . Thut den Mund auf , und dictiret viel Buͤcher,

” d es geſchah am dritten Tag , daß ich ſaß unter ei⸗
P ner Eichen .

2 . Und ſiehe, es erſchall gegen mir aus dem Buſch
eine Stimm , und ſprach : Eſra , Eſra ! und ich ſprach :
Siehe , HErr , hie bin ich! Und ich trat auf meine Fuͤſſe.

3 . Under ſprach zu mir : » Ich habe mich Moſe geof⸗
fenbart in einem Buſch , und mit ihm geredt , da mein
Volck in Egypten diente .

4 . Und ich ſandte hin, daß er mein Volck aus Egypten
fuͤhrete, und ich bracht ihn * auf den Berg Sinai , und
behielt ihn bey mir viel Tage . o

5 . Und that ihm kund viel wunderbarlihe Dinge ,

oe offenbarte ihm Geheimniß der zukuͤnftigen Zeit und
Ssn ¢,

6 . Und ich gebott ihm , und ſagte : Diß Wort ſollt du
kund thun , und das ſollt du verſchweigen .

7 . Und jetzt ſag ich dir auch :
8. Die Zeichen , welche ich dir gezeigt Habe , und die

Traͤume , ſo du gehabt haſt , und ihre Deutungen , bewah⸗
re in deinem Hertzen .

9 . Denn du wirſt von allen aufgenommen werden , du ,
der du noch uͤbrig biſt , und wirſt ſeyn bey meinen Rath -
ſchlaͤgen mit deines gleichen , big die Zeit geendiget werde .

10 . Dann die Zeit hat ihre Jugend verlohren , und be⸗

ginnet zu alten .
1r , Dann Die Reit ift in zwoͤlf Theil getheilt , und es

find zehen derſelben , und die Helfte des zehenden Theils
alle voruͤber .

12 . Die Zeit aber nach der Helfte des zehenden Theils
iſt noch uͤbrig.

13 . Derenthalben beſtelle dein Haus , und ſtraffe dein

Volck, und troͤſte ihre Niedrigen , und dem Verderber
gieb Urlaub .

14 . Und laf von dirdie fterblihen Gedanden , und

wirf von dir die menſchlichen Buͤrden , und lege von dit
die ſchwache Natur , und lege beyſeit deine beſchwehrliche
Gedancken , und eile zu wandern aus dieſer Zeit .

1J . Denn das Boͤſe, ſo du geſehen haſt , das ſchon ge⸗
ſchehen iſt , wird wiederum noch aͤrgers machen .

16 . Denn wie vielmehr die Welt wegen ihres Alters
ſchwach wird , ſo vielmehr wird das Boͤſe gemehret wer⸗
den uͤber die , ſo darinnen wohnen .

17 . Denn es hat ſich die Wahrheit weiter weggemacht ,
und die Lugen herzu genaht , denn jetzund eilet zu fom -
men das Geſicht, das du geſehen haſt .

18. uX ich antwortete , und ſprach vor dir : HErr !
19 , Denn ſiehe, ich will weggehen , wie du mir be⸗

fohlen haſt, und das jetzige Volck ſtraffen . Wer wird
aber die vermahnen , ſo wiederum gebohren werden ?

20 . Darum iſt die Welt in Finſterniß geſetzt , und die ,
ſo drinnen wohnen , ſind ohne Licht .

21 . Denn dein Geſaͤtz iſt verbrannt . Daher weiß nie⸗

mand , was vor Werck von dir gemacht ſeynd , oder noch
ſollen gemacht werden .

22 . Dennſo ich vor dir Gnade gefunden , ſo geuß in
mich den Heiligen Geiſt , und ich will beſchreiben alles ,

was von Aufang der Welt geſchehen iſt , wie es in deinem
Geſuͤtz vorhin geſchrieben war , auf daß die Menſchen den

Cavp. 13 . 14 .

Habt haft , und warum du allein hie erleuchtet biſt worden .

rechten Weeg finden koͤnnen , und die , welche zudenletz⸗

Weeg verlafen , und mein

U

* 2 Moſ .

3, 2. und

folgend ,

2
Moſ .

19 , 20 .

ten Zeiten leben wollen / leben moͤgen.
23 . Und
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jt

i zu ſchreiben . | Verderben. no
MeS

a e ſollt du den Vollkommenen etwas of -| 6 . Dieweil die Ungerechtigkeit uͤberhand genommen Hat a
fenbar machen , den Weiſen ſollt du etwas zweifelhaftig auf Erden, und ihre ſchaͤndliche Wercke aufs hoͤchſte fom - P
vorhalten i i morgen um diefe Stimd folt du 2? a um ſpricht dr HERK alfo :

wi
vreiben .

. DEU ESEE
e

1 o 7 f ihg hin , wie er mir Defoglen batte , und | S , Jetzund will ich nickt ſchweigen über dem gottlofen aa
! u verſammlete das gantze Volck . Weſen derer ſo gottlos handeln , und will nicht laͤnger mA

28 . Und ſprach : Hoͤre, Ifrael , diefe Wort : ulten die , ſo unrecht thun . Dann ſiehe / dasunſchuldi⸗ | |
29, a a h onfe

fremd geweſen in ara a mir , und die Seelen der d
n, und ſie ſeynd daraus errettet . reyen ö a

Co paben arnan das Geſaͤtz des Lebens , wel . , Und will mich an ihnen mit Eifer raͤchen, ſpricht | k
ches fie nA hielten , und welches auch ihr nach ihnen uͤber⸗ ar a will all das unſchuldige Blut von ihren | a

etten habt . Häͤnden fordern .
Ta Und das Land iſt euch durchs Qoos ausaetheilt , | _ 10 . Siehe , mein Bold wird gleichwie eine Heerde zur | P
nehmlich das Land Sion , und eure Batter , und ihr habt Schlachtbanck gefuͤhrt , ich will es nun nicht laͤnger in

| pne

n Pöſte a aea ? oaan Me RR I ? aa Mes ausfůhren mit ſtarcker Hand und
| wit

euch der Hoͤchſte gebotten hat . Sonder führe f |

z Und derwell er ein gerechter Richteri , fo Hat ex ei - ausgerecktem Arm , und will daſſelbe Land mit Biogen | jm
ne Zeitlang von euch genommen , was er euch gegeben or gleichwie zuvor , und will ihnen alles Erdreich | £
patte,

erderben .

i tind jekt fend ihr Hie, und eure Bruͤder mitten un⸗12 . Egypten wird traurig ſeyn , und ſeine Grundveſte ho

ter euch . werden geſchlagen werden mit Plagen und Zuͤchtigungen,
34 . So ihr derentwegen euremVerſtand gebieten , und ſſo GOtt uͤber fie bringen wird . mi

euer Hertz zum Verſtand richten werdet , ſo werdet ihrle [ 13 . Die Einwohner / ſo den Acker bauen , werden Leyd w

bendig erhalten werden , und nach dem Tod Barmhertzig⸗ tragen / dieweil ihre Saat verderben wird , durch Brand grr!
teit erlangen.

a Da E

und Hagel und ſchroͤcklichUngewitter . n
35 . Denn nach dem Tod wird ein Gericht kommen , a ;

da wir werden wieder lbendig werden , alsdenn werden [ “ Er Oer
Welt , und denen , fo drinnen wog w

der Gerechten Namen bekannt fegn , und die Berd deri)
5 . Dann dasSchwert nahet ſich , und ihe Untergang my

Gottlofen vazy poe nnn , a tan ua unD es wird fih erheben ein Bold wider das ander / zur E
36 , Derenthalben foll jeit niemand zu mir gehen und

Plag , und das Schwert wird man inihren Haͤnden fin⸗
yi

mich ſoll Tea T n BE ſuchen. den mi
37 . Undich nahm die fuͤnf Maͤnner zu mir , wie er mir

16. ird keine S -ofsi w

befohlen hatte
! r gengauf To und blieben daſelbſt. ah £ pin io Stanbhattigteitfr a tiy

imeaduk
T Lag , wnd fiche, eine werden ſie ihres Koͤnigs und Fuͤrſten nicht acten , fondem Tin

rief mir, und ſprach : Efra , thue deinen Mund
inallem werden ſie mit Gewalt verfahren

guf umo trind DAUE1e TMenamer , eE o daß , wann der Meuſch wird begehren in de
pui

39 . Und ich that meinen Mund auf , und ſiehe , es Staßt zu gehen nicht onn 10119
g B

woma erR abl an war voll gleid4| ™
13 , Dann wegen ihrer Hoffart werden die Städte ver

iy

ſam voll Waſſer / Farb aber gleich wie Feuer. AET AD E E a a 4 ,

4o, tirò i magni mnd trand; und als K daraus ge⸗ hapert a ihre Haͤuſer voller Furcht ſeyn , die Leute

mi
truncken Hatte , da ward mein Hertz geaͤngſtet vom Ver⸗ xoa eea ma

anb ami i meinet Bout vaud: ABelsheit : Bam lyann Baf er ManPULE
DuraG aowett

Uee
DANA

hi

mo aas Br Mi E i Pe iey ‘hi wite machen , und ihre Guther rauben , wegen Mangels

a A T
n Mund ward geoͤffnet , und war hinfort

an Brod, und wegen vieler Plagen i
nicht geſchl + : DET c

;
id

w Rih a 20 . Siehe , ich ruffe zuſammen , ſpricht der HERR

P a dehrWnrdnil ia oen alle Kömge der Erden an zu flochten von yingan der Wi
und was ſonſt Uber thren Verſiand war , und ſie nicht | En , vom Mittag, von Horgen und Mitternacht, 4

wuften,
in fich ai ſchlagen , daßſie wieder geben , was ſie ihnen ge⸗ Ni

} cher ;

E na T Here e yaoae den Ge
n paren fie handeln big auf den heutigen Tag mit mei⸗ M

Es wurden aber die
vierzig T V HON „nen Auserwaͤhlten , alſo will ichs mit ihnen machen / und k

44 . Es wurden aber die vierzig Tag uͤber geſchrieben wde ieni ihr Ed
) / it

zwey hundert und vier Bücher ,
jnen in ihre Schoof vergelten , 4

45 . Und es geſchahe , da die vierzig Tage um waren 22 . Mfo fpriht GOTT der HERR : Meine rechte iy

redete der HErr , undſorach : Die erſten Buͤcher , ſo du Hand fll der Ubelthaͤter nicht ſchonen , und es ſoll das

geſchrieben haſt / lege öffentlich auf , daß es leſen Wuͤrdige Schwert nicht feyren uber denen , ſo unſchuldig Blut ver⸗ | illn
und Unwuͤrdige . gieſſen auf Erden . |

Č

46 . Die ſtebenzig letzten aber behalte , daf du fie deni! 23 . ES wird von feinem Zorn Fener ausgehen , und ver Mios
Weiſen des Volcks uͤberantworteſt . ſchlingen die Grundveſte der Erden , und die Suͤnder gleich

47 . Dannin dieſen iſt der Brunnquell des Verſtandes wie Stroh anzuͤnden. Uety
und ein Brunn der Weisheit , und ein Fluß der Wiſſen 24 . Wehe denen , die da ſuͤndigen, und nicht halten mei⸗ wih,

ſchaft. Und ich that alſo .
netoebai

' Pre der HERR : jI

7 25 . Ich will ihrer nicht verfhonen , ihr Kmde , Wee L ite

Das funfzehende Capitel chet von ihrer Gewalt , und verunreiniget nicht mein Hei⸗ | tin
Fy n a gebeut dem Eſta au weifagen , v. . ) ligthum ,
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vetten, und ibe geyd ARl ha
,

Sope MlaenfilenEon 26 . Denn der HErr kennet alle die , ſo wider ihn fim i ,

ptentreffen, v. 12 . ll . Etliche unterſchiedliche Plagen werden nam digen , darum hat er ſie übergeben gum Fod mid zur Nahle

kam oet i} s auch e e , » 43 . ] Schlachtung .
` liy

A A
gehangen /und verwandt gemacht hal 27 . Dann jetzt iſt das Boͤſe kommen uͤberdie Erde un Ea

v. 46 . Urſach wird gemeldet , daß ſie die Auserwaͤhlte 8 gel |; , í j I "

iSigale asan Parau toa? DESaf artene ae se) Or Uetbe Dariny Olele , Dann BO ite pag or i
nd vergleichetfich digCapitel mit dem 16 , 17 , und 18 . Capite! der Of retten , darum , daßihr wider ihn geſuͤndigt habt . o’

fenbarung Johannis . 28 . Siehe ein greulich Geſicht und Geſchicht kommt T
M

L Jehe , rede in den Obren meines Volfs Wort der vom Aufgang . | e
Weiſſagungen , welche ich in deinen Mund legen | 29 . Und es werden die Bilder der Drachen und Araber l i
werde , richt der DERK , mit vielen Wagen ausgehen , und wie ein Wind daher flie⸗ a mtii

on Loe ie
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gen auf Erden , daß ſich jetzt fuͤrchten und zittern alle die /
ſo ihn hoͤren werden !

30 . Die Carmanier werden mit Zorn wuͤten, und ſie
werden ausgehen , wie Die wilden Schweine aus dem Wald ,

und kommen mit groſſer Kraft , und ſtehen mit ihnen zu
ſtreiten , und verwuͤſten ein Theil des Landes der Aſſyrer .

31 , Und nath Diefen werden die Drachen gewinnen ,
und fich ihrer Geburt erinnern , und werden fich wenden
und einen Bund mit einander machen , mit groffer Kraft ,
ſie zu verfolgen .

32 . Da werden dann dieſe erſchroͤcken, und ſtille werden
vor ihrer Macht , und werden ſich in die Flucht geben .

33 . Und der Beſitzer wird ſie belagern von dem Land
der Aſſyrer , und wird eiuen unter ihnen zu nicht machen ,
und es wird Furcht und Zittern ſeyn in ihrem Kriegsheer ,
und Zwietracht unter ihren Koͤnigen.

34 . Siehe , Wolcken kommen vom Aufgang und Mit⸗
ternacht , biß zum Mittag , und ihre Geſtalt iſt ſehr
ſchroͤcklich, voll Zorns und Sturmwindes .

35 . Und ſie werden fich an einander ſtoſſen , und wer -

den wider einander gehen , ein groß Geſtirn auf Erden , und

das Blut vom Schwert wird reichen biß an die Baͤuche.

R
36 . i der Miſt des Menſchen biß an den Ruͤcken des

ameels .

37 . Summa , es wird groſſe Furcht und Zittern ſeyn
guf Erden , und es werden ſich entſetzen , die den Zorn ſe⸗
hen werden , und Schrecken wird ſie ergreiffen .

38 . Und nach dieſem werden ſich groſſe Platzregen erre⸗
gen vom Mittag , und Mitternacht , und ein ander Theil
vom Niedergang .

39 . Und die Oſtwinde werden die Oberhand gewinnen ,
und werden daſſelbe umfangen , und auch die Wolcke ,
welche der Zorn erregt hatte , und das Geſtirn wird verle⸗

tzet werden , ein Schrecken zu machen gegen den Aufgang
und Niedergang .

40 . Und es werden aufſteigen groſſe und dicke Wolcken
voll Zorn und auch ein Geſtirn , daß ſie erſchroͤcken den

gantzen Erdboden , und die , ſo darauf wohnen .

erhaben ſind , ein ſchroͤcklich Geſtirn , Feuer und Hagel
und fliegende Schwerter , und viel Waſſer , daß auch er⸗

fuͤllet werden alle Felder , und alle Baͤche von der Menge
vieler Waſſer .

42 . Und es werden niedergeriſſen werden Staͤdte und

Mauren , Berge und Huͤgel, das Holtz der Waͤlder, das

Heu der Wieſen , und ihr Getraͤid .
43 . Und die , ſo ſtandhaftig ſeyn , werden hindurch gehen

biß zu Babylon , und werden dieſelbe Stadt erſchroͤcken.
44 . Sie werden ſich bey derſelbigen Stadt verſammlen,

und ſie umringen , und werden uͤber ſie ausſchuͤtten Brand
und Zorn , und wird daraus aufſteigen Staub und Rauch ,
biß an den Himmel , und alle die , ſo in der Nachbarſchaft
ſeyn , werden ſie bewaͤnen .

45 . Und welche in ihr uͤberbleiben werden , werden die⸗

nen denen , ſo ſie verſtoͤhrt haben .

46 . Und du , Aſia , die du einig biſt mit der Hofnung
Babylons , und eine Ehre an ihrer Perſon haſt . |

47 . Wehe dir Armen , darum , daß du dich ihr haſt
gleich gehalten , und deine Toͤchter geziert zur Hurerey ,
damit ſie moͤchten ihren Buhlern gefallen , und froͤlich

joys
' e allezeit begierig geweſen ſeynd mit dir Unzucht

zu treiben .

48 . Du haſt einer gehaͤſſigen Stadt gefolgt , in allen

ihren Wercken und Anſchlaͤgen.
49 , Darum ſpricht GOtt : Ich will uͤber dich ſchicken

Ungluͤck , Einſamkeit , Armuth , und Hunger , dag

Schwert und Peſtilentz , deine Haͤuſer zu verwuͤſten durch
Mord und Tod.

50 . Und die Herrlichkeit deiner Kraft und Tugend foll
verwelcken , wie eine Blume gedoͤrret , wann entſtehen
wird eine Hitz / welche uͤber dir geſandt iſt .

51 . Du wirſt geſchwaͤchet, wie eine geplagte und gezuͤch⸗
tigte Magd von Weibern , damit dich nicht aufnehmen
moͤgen die Gewaltigen und Buhler .

52 . Würde ich alſo um dich eifern , ſpricht der HErr .
53 . Wenn du nicht haͤtteſt zu jederzeit meine Auser⸗

waͤhlten getoͤdtet, md die Hande Håtteft erhaben, und zu⸗

ſammen geſchlagen , und uͤber ihren Tod haͤtteſt gefrolockt,
und geſagt , da du voll wareſt :

54 . Schmuͤcke die Geſtalt deines Angeſichts .
5F . Der Lohn deiner Hurerey iſt in deinem Schooß ,

dardurch wirſt du Vergeltung empfangen .
56 . Wie du meinen Auserwaͤhlten thun wirſt , ſpricht

der HERR , alſo wird dir GOtt thun , und er wird

Das vierte Buch Efta.

41 . Und ſie werden ausgieſſen uͤber alle Oerter , ſo hoch

Cap . 15 . 16 .

57 . Und deine Kinder werden durch Hunger umkom⸗

men , und du wirſt durchs Schwert fallen , und deine
Staͤdte werden verderbet werden , und alle die Deinen
werden auf dem Feld durchs Schwert fallen .

58 . Und die auf Den Bergen ſeyn , werden durch Hun⸗
ger verſchmachten , und werden ihr eigen Fleiſch eſſen ,
und Blut trincken wegen Hungers nach Brod , und
Durſt nach Waſſer . L. ,

59 . Du Ungluͤckſelige ! du wirſt uͤbers Meer weichen⸗
und wiederum viel Boͤſes empfangen .

60 . Und in dem Durchzug werden ſie ſtoſſen an die

muͤßige Staͤdte , und werden verwuͤſten ein Stuͤck deines
Landes , und ein Theil deiner Ehre werden ſie vertilgen ,

mapi
ſie wieder kommen zu der verſtoͤhrten Stadt Baby⸗

on .

61 . Und du wirſt von ihnen zerſtoͤhrt ſeyn , gleichwie
ein Stoppel , und ſie werden dir gleichwie ein Feuer ſeyn.

62 , Und ſie werden dich und deine Staͤdte , dein Land
und deine Berge verſchlingen . Aber deine Waͤlder und

fruchtbare Baͤume werden ſie mit Feuer verbrennen .
63 . Deine Soͤhne werden ſie gefangen fuͤhren, und

werden deine Schaͤtze zum Raub geben , und Die Schöne
deines Angeſichts werden ſie vertilgen .

Das ſechzehende Capitel
Hat vier Theil . 1. Eſra faͤhret fort in Ankuͤndigung der Plagen , ſo

uͤber Babylon , Egypten , Aſten und Syrien kommen werden , v. 1.
Denen kein Menſch wird vorbeugen koͤnnen, . g . Vermahnet , daß
die Knechte des HErrn ſolches in guter Acht haben ſollen , v. 36 .
11. Nach ſolcher Draͤuung ſtellet er eine ſchoͤne Vermahnung an , an alle

Glaubigen , wie ſie ſich zur Zeit ſolcher Straffen halten ſollen , v. 41 .
Und ſich daran nicht kehren, daß ſich ihre Widerſacher ſtreuben , v. 48 ,
IIl . Vermahnet die Chriſtliche Kirche , daß ſie den Gottloſen nicht gleich
werden ſoll , v. 52 . Daß ſie ihre Suͤnde nicht bemaͤnteln , noch mit
den Werckheiligen juſtificiren ſoll , v. s4 . 1V. Ründiget ihnen eine

ſchwehre Verfolgung an, die uͤber ſie ergehen werde , v. 69 . Doch mwer-
den ſie dadurch gepruͤffet werden , v. 72 . Troͤſtet ſie darneben aufs
herrlichſte , v. 75 . Und ſchreyet das Weh uͤber die Widerſacher , v. 77 .
Und iſt diß Capitel das beſte in dem gantzen Buch , iſt auch bighero , was
in demſelben gedraͤuet wird , haͤuffig erfuͤllet worden .

ehe dir , Babylon und Aſta , wehe dir , Egypten
und Syria .

De 2 . Umguͤrtet euch mit Saͤcken und Haarklei⸗
dern , und bewaͤinet eure Laͤnder, und traget Leyd , die⸗
weil euer Zerſtoͤhrung ſich nahet .

3 . Es iſt uͤber euch das Schwert geſandt , und wer iſt ,
der es wende ?

4 . Es iſt uͤber euch Feuer geſandt , und wer iſt , der es

daͤmpfe und ausloͤſche ?
5 . Es ift über euh allerley Bifes geſandt , und wer iſt ,

der es zuruͤck treibe ?
6. Kan auch jemand einen hungerigen Loͤwen zuruͤck

treiben im Wald ? Oder alsbald Feuer ausloͤſchen in den

Stoppeln , wann es anfaͤhet zu brennen ?

7 . Kan auch jemand den Pfeil hinter ſich treiben , ſo von
einem ſtarcken Schuͤtzen geworfen iſt ?

8 . Der maͤchtige HErr ſchicket her ein Ungluͤck, und
wer iſt , der es zuruͤck treibe ?

9 . Feuer iſt ausgangen von ſeinem Zorn , und wer iſt ,
der es ausloͤſche ?

10 . Es wird blitzen , und wer wird ſich nicht fuͤrchten ?
Er wird donnern , und wer wird nicht erſchroͤcken ?

11 . Der HERR wird draͤuen , und wer ſollt nicht gaͤntz⸗
lich vertilget werden von ſeinem Angeſicht ?

12 . Die Erde zittert , und ihre Grundveſte , das Meer
wirft ſeine Wellen aug der Tiefe , und feine Wellen und

Fiſche werden unruhig vom Angeſicht des HErrn , und
von der Herrlichkeit ſeiner Kraft .

13 , Denn feine Rechte , die » den Bogen ſpannet , iſt
ſtarck , und ſeine ſcharfe Pfeile , die er abdruckt , werden
nicht geringer werden , wenn ſie ausgeſchoſſen werden .

14 . Siehe , Ungluͤck wird ausgeſchickt , und wird nicht
wiederkehren / biß daß es auf Erden komme .

15 . Ein Feuer wird angezuͤndet , und nicht ausgeldͤ⸗
ſchet werden , biß daß es die Grundveſte der Erden verzehre .

16 , Gleichwie nicht der Pfeil wiederkehret , ſo von ei⸗

nem ſtarcken Schuͤtzen geſchoſſen iſt , alſo wird nicht wie⸗

a | das Ungluͤck, welches auf Erden wird geſandt
werden .

17 . Wehe mir ! wehe mir ! wer wird mich erretten in
den Tagen ?

18 . Des Anfangs der Schmertzen , des groſſen Klagens !
Ach der Anfang des Hungers und groſſen Untergehens !
Der Anfang des Kriegs , und es werden ſich fuͤrchten die

Gewaltigen ! Der Anfang des Ungluͤcks, und es werden
alle darob zittern ,

dich in Ungluͤck bringen .
19 . Was ſoll ich denn machen , wann das Ungluͤck

—
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kommen wird ?

y 20 . Siehe ,
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Das vierte

|
20 , Siche , Hunger und Plag , und Truͤbſalund Augſt ,

ſeynd geſandt , als Ruthen zur Denvng
21 . Und durch dieſes alles werden ſie ſich nicht von ih⸗

rem ungerechten Weſen bekehren , ſondern auch der Ru⸗

then nicht achten .2 Siehe , es wird geringer Vorrath ſeyn auf Erden ,
alſo , daßſie meynen werden , daß ihnen Fried aufgerich⸗
tet fey , und alsdann wird alles Ungluͤck uͤber der Erden ,

Schwert , Hunger und groſſe Verwirrung bluͤhen.

23 . Denn viel , ſo auf Erden wohnen , werden durch

Hunger umkommen , und das Schwert wird die andern ,

ſo vor dem Hunger ſind entrunnen , aufreiben .

24 . Die Todten werden gleich wie Koth weggeworfen
werden , und wird niemand ſeyn , der ſie troͤſte. Dann

die Erde wird wuͤſt gelaſſen werden , und ihre Staͤdte wer -

den niedergeworfen werden .
25 . Es wird niemand uͤbriggelaſſen werden , der da die

Erde baue , oder ſie beſaͤe .
26 . Die Baͤume werden Fruͤchte bringen , aber wer

wird ſie einſammlen ?
27 . Die Weintrauben werden reiffen , aber wer wird

ſie keltern ? Denn die Oerter werden ſehr wuͤſte ſehn von

den Leuten .

Cap . 16 .

Menſchen zu ſehen , oder nur zu hoͤren ſeine Stimme .

29 . Denn aus einer geringen Stadt werden etwa zehen
uͤbrig gelaſſen werden , und zween vom Land , welche ſich

verbergen werden in dicken Waͤldern , und in den Kluͤften
der Felſen wohnen .

30 . Gleichwie in einem Oelberg von einem jeglichen
Baum drey oder vier Oliven uͤbrig bleiben .

31 . Oder in einem abgeleſenen Weinberg von denen ,
welche den Weinberg fleißig durchſuchen , nur uͤbrig ge⸗
laſſen werden die Reben .

32 . Alſo werden in den Tagen kaum uͤbrig gelaſſen wer⸗

den drey oder vier Menſchen , von denen , ſo ihre Haͤuſer
fleißig beſucht haben mit dem Schwert .

33 . Und die Erde wird wuͤſt gelaſſen werden , und ih⸗
re Aecker werden veralten , und auf allen ihren Weegen
und Stegen werden Dornbuͤſche waſchen , darum , daß
keine Leute drauf wandeln .

34 . Die Jungfrauen werden trauren / daß ſie keinen

Braͤutigam haben , die Weiber werden trauren , daß ſie

keine Männer haben ihre Tochter werden trauren , daf
fie teine Gehuͤlfen haben .

35 . Ihre Braͤutigam werden im Krieg aufgerieben wer⸗

den , und ihre Maͤnner werden im Hunger umkommen .

36. Hoͤret aber diß / und erkennet es , ihr Knechte des

HErrn .
37 . Siehe , das Wort des HErrn , das nehmet auf ,

damit ihr nicht glaubet den Goͤttern , dafuͤr der HErr ge⸗
warnt hat .

38 . Siehe , das Ungluͤck nahet herzu , und ſaͤumet nicht .
39 . Gleichwie ein ſchwanger Weib , wann fie im neun⸗

ten Mond ihren Sohn gebiehret , wann die Stund der

Geburt fich nabet , alsdann hat ſie eine Stund drey oder

vier groſſen Schmertzen in ihrem Leib , und wann das

Kind hervor kommt , alsdann werden die Schmertzen
keinen Augenblick feyren .

40 . Alſo wird kein Ungluͤck verziehen auf Erden zu kom⸗

p
und die Welt wird ſeufzen , und Leyd wird ſie um⸗

angen .
Ein Volck , hoͤre mein Wort ! Schicket euchM auch zur Schlacht , und in dieſem Ungluͤck

ſeyd gleich als Fremdling auf Erden ,

42 . Wer Korn kauft / der ſey als floͤhe er , und der Hand -
thieret , als der da wollte verliehren.

43 . Wer Kauf ſchlaͤget , als der den Nutzen nicht wolle
een ai und wer bauet , als der es nicht wolle be⸗

l

44 . Wer da faet , als der es nicht wolle maͤhen , alſo auch

wer einen Weinberg ſchneidet , als einer , der oen gein
nicht wolle einſammlen .

45 . Die da freyen , als dieda keine Kinder wollen zeu⸗
gen , und welche nicht freyen , als ſeyen ſie Wittwer .

46. Darum arbeiten die , ſo da arbeiten , vergeblich .
47 , Denn Fremdlinge werden ihre Fruͤchte ſchneiden ,

und ihnen ihre Guͤther rauben , und ihre Haͤuſer umkehren ,
und ihre Kinder gefangen nehmen . Dann zum Gefaͤng⸗
nif und Hunger werden fie ihre Kinder zeugen ,

48 . Und Die, ſo dem Rauben nachfolgen , wie vielmehr
tnd langer fie ihre Stadte und Haͤuſer und Beſitze und ih⸗
re Perſon ſchmuͤcken:

y —

die Ungerechtigkeit von der Erden weggenommen werden ,

28 . Alſo daß ein Menſch wird Verlangen haben einen t

ENDE des vierten Buchs Eſra .
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49 . So vielmehr will ich wider ſie eifern , wegen ihrer
Suͤnde , ſpricht der HGERR .

50 . Gleichwie eine Hur eifert uͤber ein ſehr zuͤchtiges
und frommes Weib :

51 . Alſo wird die Gerechtigkeit eifern uͤber die Unge⸗
rechtigkeit , wenn ſie ſich ſchmuͤcket, und ſie offentlich an -

klaget , wenn der kommen wird , der da vertheidiget , der
allen Suͤnden auf Erden nachtrachtet .

52 DArum werdet ihr ihnen nicht gleich , oder ihren

Wercken.
53 . Denn es iſt noch um ein wenig zu thun , ſo wird

und die Gerechtigkeit wird unter euch herrſchen.
J4 . Der Suͤnder ſoll nicht ſagen , daß ernicht geſuͤndi⸗

et Dabe , Denn feurvige Kohlen werden bramen auf deffen
Haußt, welcher da ſaget, ich habe nicht geſuͤndigt vor

GOtt dem HErrn , und ſeiner Herrlichkeit .
5J . Siehe , der HErr wird wiſſen aller Menſchen Werck,

und alle ihre Fuͤndlein ,und ihrelhedancken ,und ihre Herzen.

56 . Denn da ergeſagt hat : Es werde die Erde /iſt ſie ge

worden ; es werde der Himmel , * ift er geworden .
*

Mf ,

57 . Und durch ſein Wort ſeynd die Sterne beveſtigt,
und er * weiß die Zahl der Sternen .

58 . Er forſchet den Abgrund undſeine Schaͤtze , er hat
das Meer gemeſſen , und was darinnen iſt.

59 . Er hat das Meer beſchloſſen mitten in dem Wafer
und die Erde gehaͤngt uͤber dem Waſſer , durch ſein Wort .

o . Der Himmel iſt ausgebreitet , wie ein Gewoͤlb , uͤber

dem Waſſer hater ihn beveſtigt .
61 . In der Wuͤſten hat er Waſſerbrunnen geſetzt , und

auf die Spitzen des Berges Pfuͤtzen , daß davon Fluͤſſe aus

den hohen Felſen gehen damit er die Erde traͤnckte .
62 . Er »hat die Menſchen geſchaffen , und ſein Hertz mit⸗

ten in ſeinen Leib geſetzt , und ihm den Geiſt , Leben und Ver⸗

ſtand eingegoſſen , und den Odem des allmaͤchtigen GOttes .
63 . Der alles gemacht hat, und alle verborgene Dinge

in den heimlichen Oertern der Erden erforſchet .
64 . Dieſer weiß eure Suͤnde, und was ihr gedenckt in

euren T Wann ihr ſuͤndiget , und eure Suͤnden

wollet verbergen .

65 . Darum hat der HErr mit Fleiß geforſchtnach al⸗
len

ka Wercken , und er wird euch allen ein boͤs Gericht

machen .

66 . Ihr werdet beſtuͤrtzt ſtehen , wenn eure Suͤnden
werden hervor kommen , vor den Menſchen , und die Ge⸗

rechtigkeit wird es ſeyn , die da ſtehen wird , und euch an⸗

klagen an jenem Tag .
67 . Was wollt ihr machen , oder wie wollt ihr eure

—

T ,
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Sünde verbergen vor GOtt und feinen Engeln ?
68 . Siehe , GOtt iſt Richter , fuͤrchtet ihn laſſet ab von

euren Suͤnden , und vergeſſet jetzt euer Ungerechtigkeit/
dieſelbe in Ewigkeit nicht mehr gu treiben , fo wird h

GOtt ausführen , und euch errekten aus allen Noͤthen.
69, Deéun fiche , e wird uͤber euch angezündet Der

Grimm einer groſſen Menge, und ſie werden

etliche von euch wegfuͤhren , und werden die Erſchlagene
mit Goͤtzen⸗Opferſpeiſen .

70 . Und die , ſo ihnen nicht werden Beyfall geben wer -

den von ihnen verlacht , gehoͤhnet und zertretten werden,
71 . Denn es wird groſſe Empoͤrung ſeyn wider die um⸗

liegende Staͤdte wegen derer , ſo GOtt fuͤrchten .
72 . Sie werden gleichwie die Unſinnigen ſeyn , indem

ſie niemand verſchonen wegzufuͤhren, und zu verhergen ,
die noch GOtt fuͤrchten.

73 . Dann ſie werden ihre Guͤther verhergen und rau⸗

ben , und ſie aus ihren Haͤuſern verſtoſſen .
74 . Alsdann wird die Bewahrung der Auserwaͤhlten

offenbar werden , gleichwie das Gold , ſo durchs Feuer

bewaͤhret wird .

75 . Horet ihr , meine Geliebten , ſpricht der HERK:
Siehe , die Tage der Truͤbſal ſeynd vorhanden / und ich

will euch davon erretten .

n e gir p a nicht fuͤrchten, noch wancken / dann

Ott iſt euer Hertzog .
J7 . Und aller derer , welche meine Gebott und Befehl

halten , ſpricht der HErr , damit euch eure Suͤndenicht
überwaͤgen ,und eurelungerechtigkeit nicht überhand nehme.

78 . Wehe denen , ſo von ihren Suͤnden verſtricket fed ,
und mit ihrer Ungerechtigkeit bedeckt werden , gleichwie
ein Acker vom Walde überhäuft , und der Fußſteig deſſel

ben bedeckt wird mit Dornen , dadurch tein Meuſch gehet⸗
wird er ausgereutet und verworfen , daß ihn das Feuer

verzehret .
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Das dritte
Das erſte Capitel

Hat drey Theil , I. Philopator reitet mit feiner Schweſter Arſinoe
wider Antiochum , v. 1. Theodotus will Ptolemaͤum verraͤtherlich
umbringen , v. 4. Aber es wird verrathen , v. 6. Arſinoe macht die

Kriegsleute muthig , v. 8. Philopator erhaͤlt den Sieg , v. 11 . N.

Kommt gen Jeruſalem , und entſetzt ſich uͤber der Herrlichkeit des Tem⸗

pels , v. 15 . Will ing Heiligthum gehen , das wollen ihm die Juͤden
nicht geſtatten , v. 17 . IIl . Daruͤber wird ein groß Wehklagen , und

groſſes Gelauf , v. 23 . Das Volck thut ſich zuſammen , und halten ein

Gebett zu GOtt wider ſolch Beginnen des Koͤnigs , v. 31 .

( OLilopator aber , nahdem er von denen , fo wie -

AJ derkommen waren , erfahren hatte , daß ihm An⸗
Tay

EN die Oerter , ſo er beſeſſen , abgezogen
atte ,

2 . Hieß er allen ſeinen Zeug, ſowohl zu Roß , als zu

Suf , auf zu ſeyn ,
3 . Nahm auch ſeine Schweſter Arſinoen mit , und zog

aus biß an Die Oerter , die bey Raphian liegen , da der

Hauffe des Antiochi Laͤger geſchlagen hatte .
4 . Aber einer , mit Namen Theodotus , als er bey ſich

eine Verraͤtherey beſchloſſen hatte , nahm aus den Waffen
des Ptolemaͤi , die ihm zuvor unter die Hand gegeben wa⸗

ren / die allerbeſten
5 . Und verfuͤgte ſich bey der Nacht ſchlaffender Zeit in

des Ptolemaͤi Zelt , ihn allein umzubringen , und dadurch
dem Krieg ein Loch au maden ,

o
6 . Doſitheus aber genannt , ein Sohn des Drimyli ,

der von der Geburt ein Jud , aber hernach vom Geſaͤtz und

vaͤtterlichen Satzungen abtruͤnnig worden , legte einen ge⸗

ringen unachtbaren Menſchen in das Gezelt zu Beth .
7 . - begab ſichs , daß dieſer ans Koͤnigs Statt getoͤd⸗

tet ward .

8 . Da aber eine groſſe Schlacht geſchahe, und das

Gld fhr auf des Antiochi eiten lief ,
9 . Eilte die Arſinoe heftig herum , und vermahnte das

Kriegsheer mit Jammerſchlagen und Heulen , und mit

zerriſſenenHaaren , daßſie ja nun ihnen ſelbſt , und ihren
Kindern und Weibern tapfer helfen wollten, und verſprach
darbey , daß wo ſie den Sieg erobern wuͤrden, ſie einem

jeden zwey Pfund Goldes geben wollte .
10 . Und da begab ſichs , daß der Feind uͤberwunden⸗

und viel derſelben gefangen wurden :
11 . Weil aber dem Ptolemaͤo ſein Anſchlag gerathen

war , achtete er rathſam zu ſeyn , in die naͤchſte Staͤdte zu

stehen , und ſie zu vermahnen . o
12 . Als er aber das thate , und unter die Goͤtzen⸗Tempel
Geſchencke austheilte , machte er die Unterthanen faſt mu⸗

thig .
Sa Da aber die Juͤden etliche aus dem Rath und von

den Aelteſten zu ihm ſandten , ihn zu gruſſen , und Ge -

ſchencke zubrachten , und uͤber das , was ſich begeben Hatte ,
Gluͤck wuͤnſchten/

14 . Geſchahe es, daß er ihm fo vielmehr in Sinn nahm ,
gaufs foͤrderlichſt bey ihnen zu ſeyn .

15. DLs er nun gen Jeruſalem kam, opferte er dem
groſſen GOtt , danckte ihm , und that , was

ihm gemaͤß war .

16 . Und als er an das Ort kam, entſatzte er ſich uͤber

dem Fleiß und Zierlichkeit , verwunderte ſich auch ob der
ſchoͤnen Ordnung des Tempels , und beſchloß bey ſich , in

den Tempel gar hinein zu gehen . ea
17 . Da ihn aber die Juͤden berichteten , es gebuͤhrte ſol⸗

ches nicht zu thun denen , ſo aus den Heyden waren , ja

auch nicht allen Prieſtern ſelbſt , ſondern allein dem Ho -
henprieſter , und zwar nur *des Jahrs einmahl , wollte er

fich Doch feines andern bereden laffen :
i

18 . Sondern mit Hintanſetzung des Geſaͤtzes hoͤrte er

keineswegs auf , ſich ſelbſt hinein zu dringen , und fagte ,
er muͤßte hinein gehen .

19 . Und obgleich jenen ( ſprach er ) dieſe Ehre nicht wi⸗

derfahren iſt , ſo ſollte mirs doch nicht geſchehen .
20 . Und fragte darauf : Warum dann keiner aus ihnen

ihm ſonſt gewehrt haͤtte , in andere Tempel zu gehen ?
21 . Darauf einer unbedachtſam und uͤbel antwortete ,

daß dieſes nichts Gutes bedeute.
22 . Da fagter : Ff diß ſchon bey andern aus gewiſſen

Urſachen geſchehen , ſollte ich denn gantz und gar nicht hin⸗
ein gehen , ſie wollten dann , oder wollten nicht ?

23. DA fielen die Prieſter mit all ihrem Gewand auf
die Erden , und baten den groſſen GOtt , daß

Ba ) o ( S3

Guh der Maccabger .

| verhindert wurden , wandten fie fich dannoch neben denſel⸗

waren , wandten ſie ſich zu den Unſern , zu betten zu

Cap . 1 . 2 .

ungeſtuͤmmen Koͤnigs verhindern wollte , erfuͤllten auch
mit Waͤinen und Schreyen den gantzen Tempel .

24 . Die aber in der Stadt gelaſſen waren , erſchracken
und wiſchten Hervor , meynten/ es haͤtte ſich ſonſt ein heim⸗
liches Bubenſtuͤck begeben .

25 . Auch die verſchloſſenenJungfrauen in ihren Zim⸗
mern , ſammt den Muͤttern , brachen hervor , beſtreuten
ihre fliedende Haar mit Aſchen , und machten alle Gaſſen
voll , mit Seufzen und Wehklagen .

26 . Andere aber, die neulich ausgeſondert waren , ne⸗

ben andern dem Koͤnig zu begegnen , ſetzten alle Zucht hin⸗
tan / und trieben ein unordentliches Umlauffen hin und ber).
inder Stadt .

27 . Es verlieſſen auch die Muͤtter und Ammen ihre
kleine Kinder hie und dort , bald in den Haͤuſern, bald auf
den Straſſen , und lieffen ohn einiges Aufhalten in den
hoͤchſten Tempel mit Hauffen .

28 . Da hoͤrte man unter dem gemeinen Hauffen aller⸗
ley ſeltſame Reden uͤber der Unbilligkeit , der fich der Ki -
nig unterſienge .

29 . Darneben faßten die von der Burgerſchaft ein

Hertz , und wollten durchaus nicht leiden , wo er endlich
beharren wuͤrde , ſeinem Vornehmen alſo nachzuſetzen ,

30 . Sondern rieffen , man ſollte zur Wehr greiffen ,
und fuͤr das vaͤtterliche Geſaͤtz lieber mannlich ſtreiten , und

richteten ein wildes Weſen an .

31 . Und als ſie kaum von den Aelteſten und Prieſtern

ben E Saui öf32 . Und zwar der gemeine Hauf , deſſen vor gedacht ,
blieb bey ihrem Betten .

33 . Die Aelteſten aber , ſo um den Koͤnig her waren ,

verſuchtens auf mancherley Art , daß ſie ſein ſtoltzes Hertz
von ſeinem Vorſatz moͤchten abwenden .

234. Aber er blieb bey ſeinem harten Sinn , ſchlug alles
in Wind , und drang mit Gewalt ins Werck zu richten ,
was er zuvor geſagt hatte .

35 . Nachdem nun auch das diejenigen ſahen , ſo um ihn

dem, der alle Ding in ſeiner Gewalt hat , daß er ihnen zu

dieſem mahl helfen , und ja ſolch gottlos und hoffaͤrtiges
Beginnen nicht geſtatten wollte .

36 . Es entſtuhnd aber unter dem dicken ſchwehren Hauf -
fen des verſammleten Volcks ein uͤbermaͤßigesGeſchrey⸗

37 . Daßeiner moͤchtegemeynt haben , es ſchryen nicht
allein die Menſchen , ſondern auch die Mauren , und der

Erdboden , gleich als wollten ſie alle lieber ſterben , dann

den heiligen Ort entheiligen .

Das andere Capitel
Hat vier Theil , 1. Dag Gebett Simon und der Gemeine wird nach

der Laͤnge erzehlet , v . 1. II . Das Gebett wird erhoͤret , und den Ty⸗
rannen ruͤhret der Schlag . II . Zeucht wieder in Egypten , und trach⸗
tet darnach , wie er ſich an den Juͤden raͤchen moͤge , v. 25 . Laͤßt eine

Seule aufrichten, . 26, 1V. Etliche fallen ab zu dem Koͤnig, v. 32 .
Etliche bleiben beſtaͤndig , v. 33 . Die Abtruͤnnigen werden von den
andern verachtet , v. 34 .

KS
ne aber , der Hoheprieſter , fiel vor dem Tempel

; nieder auf feine Kiye , und breitete feine Hánde
: zierlich aus , und ſie ſprachen einmuͤthiglich alſo :

2 . HErr , HErr , du Koͤnig des Himmels , und HErr al⸗

ler Creaturen , du Heiliger in dem Heiligthum , einiger
Herrſcher und allmaͤchtig , wende dich doch zu ung , die
wir von dem gottloſen und unheiligen Stoͤltzling, der nur

auf feine Macht und Gewalt trotzet , bedrüͤckt ſeyn .
3 . Dann du/ der du alles ſchaffeſt, und alles beherrſcheſt ,

und ein gerechter Held biſt , richteſt alle die , fo aus Frez
vel und Ubermuth handeln .

4 . Du haſt zuvor die Gottloſen , unter welchen auch die

Rieſen waren , die ſich auf ihre Staͤrck und Mannheit
verliefen , vertilgt , und “ groß Waſſer der Suͤndfluth
úber ſie geſchickt. a

J. Du haſt auch die hochmuͤthigen Sodomiter / derer

Sünden Hell am Tag waren , mit * Fener und Schwefel
verbrannt .

6 . Und haſt ſie zum Beyſpiel geſetzt allen Rachkommen .
Du haft an dem * frehen Pharao , der dein heiliges Volck

Iſrael mit ſchwehrer Dienſtbarkeit belegte , Deine Gewalt
bewieſen , und ihn mit manchen und vielerley Plagen ge⸗
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er in gegenwartiger Noth helfen , und das Zunoͤthigen des Staͤrcke⸗7 . Und haſt an ihm kund gemacht deine groſſe
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und daer Ifrael mit Sagen und Volck nachjagte / in der , Heiligthum einverleibt waren , umgeh

Tieffe des Meers erſaͤuft. gleich Buͤrgerrecht mit denen zu Alerandrig imn follen i

8 . Und die , ſo dir allein , Der du aller Creatur zu ge⸗ 32 , Jff funden ſich etliche in der Stadt , welche ihre | | wi

bieten haſt , trauten , frey hindurch gefuͤhrt, die auch da⸗ wohl hergebrachte Religion verlieſſen , und M p3

her die Werck deiner Haͤnde erkannt und dich allmaͤchti - gaben ſich , in Hofnung , ſie wuͤrden hiedurch a wola S f

gen GOtt gelobt haben . Dingen kommen , wann ſie mit dem Kinig f: epe iy

9 . Du Kinig , der du die mbegreiflicheund unmaßliche umgehen würden.
ch

F m
groſſe Erden erſchaffen haſt , du haſt dieſe Stadt erwaͤhlt 33 . Die meiſten aber blieben redliches Gemuͤths, und | g

und dieſen Ort geheiligt zu deines Namens Ehre , wie⸗ wichen nicht ab von ihrem Gottesdienſt , und Gotten liebe
o

gol

wohl du keines Dinges bedarfſt , und haſt ihn durch vie⸗ frey Geld dar / vor ihr leben , daß ſie alſo mit dem M Si

lerley groffe Erſcheinung herrlich gemacht, zum Ruhm ſchreiben uͤberhaben wuͤrden , waren guter Hofnung, d 6 Mi

und Preis deines groſſen und herrlichen Namens. ihnen Huͤlfe widerfahren wuͤrde .
n M

W

10 . Und aus Lieb, die du getragen haſt gegen dem Haus 34 . Vor denen aber , ſo von ihnen abgefallen waren
| whi

Iſrael , haſt du gnaͤdige Verheiſſung gethan , daßt wann ſtrugen fie einen Abſcheu , und hielten ſie vor die Feinde ih⸗ m

uns ein Ungluͤck treffen und Noth zu Handen ſtoſſen wuͤr⸗ res Volcks , und wollten mit ihnen im Handel und Wa hli

de, und wir * an diefen Ort kommen , undzu dir betten del nichts zu ſchaffen haben .
r '

X

pen daf
a? me PE sai

M
11 . Nun HErr, du biſt wahrhaftig und getren dann

f ;

du haſt aud oftermahl unſern Sina ia fe auch in -
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du h 0 fi wann ſie auch e
a |

auſſerſter Noth geweſen , geholfen , und haſt ſie aus vie⸗u Ea aee a Andnlenrend e TD I Pi

leni Unglüͤck erreten II . Laͤßt ein koniglich Mandat ausgehen Oe aaa Te Ms

12. Schaue an , duheiliger König, wir werden nun um gefangen zu nehmen , und vem König von Stund an zuzuſchcken . . fi

unſer groſſen und vielen Suͤnden willen unterdruͤcket , und A aber auch diß der gottloſe Tyrann erfuhr , iſt er
u

Le uneen a e
und werden unſers Un⸗ ſo erzuͤrnt , daß ernicht allein wider Alexandriam W

ermoͤgens halben verachtet . eiferte , ſondern auch den dem L
i

13 . Und in dieſem unſerm Unfall unterfaͤnget ſich die⸗ widerſtrebte , und gebott⸗ A e
ſer ſtoltze und gottloſe Menſch zu freveln wider deinen hei⸗ braͤchte, und eines ſchnoͤden Todes ſterben lieſſe

k

ligen Ort , den du deinem Namen zugeeignet haſt . 2 . Indem aber ſolches angeordnet ward⸗ da wardein
i

14 , Dann deine Wohnung , des Himmels Thron , ift den [bos Gerücht ausgeſprengt wider unfer Bol von dene

n

Menſchen unbegreiflich . Weil es dir aber gefallen hat , die zu ſolchem boͤſen Vornehmen Luſt hatten , ja nla f

daß deine Ehr in deinem Volck Iſrael wohnete , haſt du darzu gaben / daß es geſchehen moͤchte, als wollten U
l

dieſen Ort geheiligt . lich die Juͤden ſie an ihren Satzungen verhindern
y l

15, Råde dich ja nicht an ung , Durch diefe ihre Unrei⸗ 3 . Aber die Juͤden hielten allezeit treu undveſt bey de
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Tae vor Augen ſahen , ſich dabey des gemeinen Zu -

Geſchencken verehren , haben ſie , ihrer verjaͤhrten Hoffart
nach , den Eintritt nicht geſtatten wollen , wiewohl ſie un⸗
fer Macht viel zu gering waren , die wir alle Menſchen zur
Freundſchaft gebrauchen .

18 . Sie aber haben ihre Feindſchaft , die ſie gegen uns

getragen, frey an den Tag gegeben , als wann ſie es unter
allen Voͤlckern allein waͤren , die wider die Koͤnige und ihre
Wohlthaͤter ihren Kopf könnten aufſetzen , und nichts
Billiges noch Rechts leiden . 8

19 . Wir aber haben ihrer Thorheit gewichen , und wie⸗

wohlwir mit erhaltenem Sieg wiederkamen , ſind wir
doch in Egypten einem jeden mit Freundlichkeit unter Au⸗
gen gegangen, und haben gethan , was ſich hat gebuͤhren
wollen .

20 . Indem wir aber durch ihre Landsleute ihnen allen
zu wiſſen gethan , daß wir jenes alles vergeben und vagerſen wollten , und zum Theil wegen Buͤndniß , zum Theil
wegen vieler tauſend anvertrauter Sachen von Alters her
in Willens hatten , ſie auf einen beſſern Sinn zu bringen ,
und der Prieſterſchaft theilhaftig zu machen , auch das
Buͤrgerrecht zu Alexandria widerfahren zu laſſen :

21 . Haben ſie es gar anders aufgenommen , und aus

eingepflantzter Bosheit das gute Erbieten verſchlagen .
22 . Und wie ſie allzeit zum Boͤſen geneigt ſeynd , haben

ſie nicht allein das Stadtrecht geringſchaͤtzig geachtet , ſon⸗
dern auch heimlich und oͤffentlich die wenige unter ihnen ,
die ſich gegen uns gebuͤhrlich bezeigten , fuͤr einen Greuel
gehalten , der ſtaͤtigen Meynung , als wuͤrden wir , um

ihres ſchaͤndlichen Lebens willen / die Dinge , ſo wir ein⸗
mahl fuͤr richtig erkannt haben , wieder abſchaffen .

23 . Aus welchem unfehlbaren Abzeichen wir uns beſtaͤn⸗
dig bereden laſſen , daß ſie in allen Dingen uns zuwider
ſeyn , darum wir uns beſorgen muͤſſen, daß wir etwann ,
wann kuͤnftig ein Tumult unvermuthlich entſtehen ſollte ,
wir dieſe gottloſe Leute zu Verraͤthern und barbariſchen
Feinden auf dem Nacken haben moͤchten .

24 . So haben wir nun hiemit anbefohlen , daß, ſobald
dif Schreiben verleſen wird , ihr von Stund an alle die ,
ſo bey euch wohnen , mit Weib und Kindern allenthalben
in eiſerne Feſſeln ſchlaget , und zur Schmach und Straf
uns zuſchicket , damit ſie , als ſolchen Feinden gebuͤhret,
mit dem allerſchmaͤhlichſten Tod geſtraft werden .

25 . Denn wir ſind der gaͤntzlichen Meynung , daß ,
wann diefe alfo dermahleins geſtraft werden , wir forthin
in gutem Zuſtand und Ordnung mit unſern Sachen be⸗
ſtehen werden .

5
26 . Sy aber jemand ſich einiges Juͤden von den Alten

biß auf die Kinder und Saͤuglinge annehmen wuͤrde, der
ſoll aufs aͤuſſerſte geſtraft werden mit feinem gargen Haus ,

27 . Welcher aber einen derſelben angeben wird , dem

ſollen deſſelben Guͤther verfallen ſeyn , und uͤber daſſelbe
ſoll er noch aus der koͤniglichen Kammer zwey tauſend
Drachmas bekommen , und mit Freyheit begabet werden .
28 . Der Ort aber , da einiger Juͤd verborgen wuͤrde ,
ſoll gantz geſchleift , verbranut , und alen Menſchen hin⸗

— zu bewohnen untuͤchtig gemacht werden zu ewigen
Zeiten .

29 . Und diß war alſo der Innhalt des Ausſchreibens .

Das vierte Capitel
Hat zwey Theil . 1. Die Heyden freuen ſich der Juͤden Verfolgung,

b. 1. Unter den Juͤden aber entſtehet ein groſſer Jammer , v. 2. Mer -
den gefangen genommen , v. 4. Zu Schiff gebracht wie das wilde
Vieh , v. 8. II . Als ſie zu Alexandria ankommen , werden ſie zum
Spott auf den Renn⸗Platz gebracht , v. 11 . Die Juͤden werden alle
aufgezeichnet , v. 13 . Es befindet ſich aber die Menge fo groß , daß es
unmoͤglichwar zu vollbringen , v. 17 .

uun der Befehl allenthalben unter die Leute fam ,
hielten die Heyden gemeine und oͤffentliche Gaſte⸗
reyen mit Freuden und Frolocken, alſo , daß ihre

alte und biß daher heimlich gehaltene Feindſchaft gnugſam
herfuͤr brach .

2 . Aber unter den Juͤden entſtuhnd ein groß Zetterge⸗
ſchrey , mit Waͤinen und Heulen , mit Ach und Weh ,
und ihre Hertzen wurden uͤber ſolchem unvermuthlichen
geſchwinden Verderben tief verwundet .

3 . Welches Land oder Stadt , oder welcher bewohnter
Ort , oder welche Gaſſen war , die mit Waͤinen und Heu⸗
len uͤber ſie nicht ſollten erfuͤllet ſenn ?

4 . Denn ſie wurden ſo gar grauſam und unbarmhertzig
von den Hauptleuten in den Staͤdten hin und wieder ausge -
trieben , daß auch etliche ihrer Feinde , wann ſie ſolchen

andes dieſes unbeſtaͤndigen Lebens erinnerten , und ihr un -

der Maccabaͤer .

wollten , und denſelben mit gebuͤhrlichen und herrlichen

Eap . 3 . 4 . § .

5 . Vorn an gieng ein Hauf alter grauer Leute , denen
nunmehr Alters halben die Beine krum und ſtumpfwaren ,

an e ſie nicht , ſondern ohn einige Scheu mußten
ie fort ,

6 . Die jungen Weiberlein , ſo neulich in den Stand der
heiligen Ehe getretten waren , mußten fuͤr Freude Trau⸗
rigkeit haben

7 . Streuten Aſchen auf ihr wohlriechendes Haupt⸗
Haar / wurden ungehaubt gefuͤhrt, und anſtatt des Braut⸗
Lieds fuͤhrten ſie einen Jammer⸗Geſang , als die , ſo von

fremden Heyden uͤbel geplagt wurden . Alſo ward das

So da ſie zu Schiffe gehen ſollten , mit Gewalt
getrieben .

8 . Und ihre Maͤnner wurden in ihrer bluͤhendenJugend⸗
anſtatt der Graͤntze, mit Striden um die Halſe gebunden ,
daß ſie die uͤbrige Hochzeit⸗Tage in Traurigkeit endeten ,
ſintemahl ſie den Todvor Augen ſahen .

9 . Man fuͤhrte ſie aber nicht anders , als das wilde
Vieh in Feſſeln und Banden .

10 . Theils wurden mit den Haͤlſen an die Schif⸗Baͤncke
geheftet, theils wurden die Klammern an die

gur
gelegt ,

und über fie her legte man dide Bretter , daf fie gar im
Finſtern ſitzen , und ſich fuͤhren laſſen mußten , wohin ihre
Stockmeiſter nur wollten .

11 . ALs nun die Schiffahrt geendet , und ſie nach deg
Königs Anordnung uͤberbracht waren , hieß er

ſie auf den Renn⸗Platz , der hart vor der Stadt war , la⸗
gern in groſſer Anzaͤhl , welcher Ort zur oͤffentlichen
Schmach wohl gelegen war , ſintemahl alle die , ſo in die
Stadt , und aus der Stadt aufs Land zogen , allda fuͤruͤ⸗
ber muften , alfo , Daf fie gat eine Gemeinſchaft mit dem
Kriegsvolck haben kunnten , auch nicht eing gewuͤrdiget
wurden , daß man ſie zwiſchen die Ringmauren naͤhme .

12 . Als nun diß alſo geſchehen war , kam er in Erfah⸗
rung , daß ihre Landsleute gar zu oft heimlich zu ihnen gien⸗
gen , und ihrer Bruͤder ſchmaͤhlichen Zuſtand allzuviel be⸗
waͤineten , daruͤber ward er ſehr zornig⸗

13 . Befahl deßwegen , daß man ihnen eben auch , wie
dieſen , thun / und daß es ihnen an jener Straf keinesweegs
mangeln ſollte . Zu welchem Ende dann alle Geſchlechte
der Juͤden ſollten mit Namen aufgeſchrieben werden .

14 . Dann er wollte es nicht bey vorangedeuteter Dienſt⸗
barkeit bleiben laſſen , ſondern er wollte ſie noch baß mar⸗

tern , und auf einen Tag zugleich toͤdten .

15 . Daauf iſt das Verzeichniß mit groſſer Verbitte⸗
rung im ſtzenden Rath , von Morgen an biß auf den
Abend vorgenommen / die man doch in viertzig Tagen nicht
vollendet pat .

o
16 Unterdeſſen war der Koͤnig ſtaͤts voller Freuden ,

richtete bey allen Goͤtzen Gaſtereyen an , irrte immer wei⸗
ter und weiter von der Wahrbeit , lobte mit ſeinem ſchnoͤ⸗
den Maul die ſtummen und ohnmaͤchtigen Goͤtzen, die
doch weder reden noch helfen können , wider GOtt aber
redete er ungebuͤhrliche Dinge .

17 . Aber nach vorgemeldter Zeit berichteten die Schrei⸗
ber den König , daß es ihnen unmoͤglich waͤre , die Juͤden
zu beſchreiben , wegen ihrer unzaͤhlichen Menge , weil noch

fern , etliche an andern Orten , alfo , dag es allen Haupt
leuten in Egypten ein unmuͤglich Ding waͤre.

18 . Denen draͤute der Koͤnig hart als haͤtten ſſe ſich mit
Gaben beſtechen laſſen, daß ſie ihnen davon huͤlfen .

19 . Doch begab ſichs, daß ers glauben mußte , es waͤre
gewiß alſo, und daß ſie hierzu weder Feder noch Papier
gnug haͤtten.

20 . Diß war aber ein Werck der unuͤberwindlichen Ver⸗

pipi
GOttes , der alſo den Juͤden vom Himmel zu Huͤl⸗

e kam .

Das fuͤnfte Capitel
Hat drey Theil. l . DerKoͤnig befiehlt dem Hermon , daßer die Ele⸗

phanten mit Wein und Weyhrauch toll und voll inachen ſoll , die Juͤden
dadurch umzubringen , v. r . Die Juͤden ſchreyen zu GYtt in den Him⸗
mel, . s . Der König aber wird von ſeinem boͤſen Vornehmen durch
eimen Schlaf verhindert , v. 1o . II . Zum andernmahl gebeut er dem
Hermon , daſſelbe gegen den morgenden Tag zu verrichten , v. 11 . Das
thut er , v. 20 . Mber der König wird von GOtt mit Vergeſſenheit ge⸗
ſchlagen, daß es auch dasmahl berbleibet , v. 24 . Darum loben die
Suden den lieben GoOtt , v. 32 . IIl . Der Koͤnig beſtehlt ſolches zum
drittenmahl , v. z3 . Und zeucht aus , ſolches zu vollbringen mit groſ⸗
ſer Macht , v. 44 . Die Juͤden fangen ein ſchroͤcklich Wehklagen an ,

v. 49 . Und ſchreyen zu GOtt in den Himmel , v, 48 .

Arauf rief der Koͤnig voll Zorns und Grimm dem
Hermon , der uͤber die Eiephanten geſetzt war ,

gluͤckſeliges Austreiben bewaͤinten .

und gebott ihm daß er des naͤchſtfolgendenTages
alle Elephanten , deren fuͤnf hundert waren , mit Weyh⸗
rauch und klaren Wein traͤncken und voll machen ſollte .

mehr aufm Land vorhanden waͤren/ etliche in ihren Haͤu⸗

117

ll

3 2 . Und



II .

ä ——

—
Cap . L .

2 . Und wenn ſie denn alſo durch!
Weins wild gemacht waͤren , hervor zie

zubringen . 8

Peri ſolchem Befehl wendete er ſich wieder zum
SEYE i

; a

Wolleben , vornehmlich mit denen feinen Freunden , dte

er wußte daß ſie aus den Kriegsleuten den Juͤden gehabig
waren .

4 . Hermon aber , der Elephanten⸗Meiſter kam dem
Befehl fleißig nach . Zu dem giengen die Diener gegen

Abend fleißig herum , bunden den armen Leuten die Han⸗

de , daß fie jaficher behalten wirden daß ſie nicht anders

meynten / ſie muͤßten die zukuͤnftige Racht alle zugleich ſter⸗

ben.
J . Da nun die Juͤden vor den Heyden Troſt⸗und Hülf⸗

los ſchienen , wegen obliegender Banden und Gefaͤngniß⸗

6 . Ruften ſie alle den allmaͤchtigen HERRN , deni

Gewaltigen , und der uͤber alle Gewalt herrſchet , als ih⸗

rer barmbergigen GOTT und Vatter , mit unaufhoͤrli⸗
e

cher Stimm und Thraͤnen an⸗

7 . Und baten , daß er dieſen gottloſen Rath wenden |
und ſie durch eine herrliche Erſcheinung von dem Tod , Den

ſie jetzt vor Augen fehen , erretten wollte .
8 . Dieſes ihr inbruͤnnſtiges Gebett ſtieg biß in den Him⸗

mel hinein .
9 . Hermon aber machte die grauſamen Elephanten voll ,

und erfuͤllte ſie mit Wein und Weyhrauch , kommt des

Morgens fruͤh gen Hof, ſich bey dem Koͤnig anzumelden .

ro , Hber der , der von Anfang der Welt Tag und Nacht

erſchaffen hat , der auch feine Gnad erzeigt allen , denen er

will , ſchickte einen Schlaf dem Kinig att , daß er durch
Wuͤrckung des lieben GOttes in einen gar tieffen und ſuͤſ⸗

ſen Schlaf ſiel , daß er daruͤber zu dieſem mahl von ſeinem
boͤfen Vornehmen verhindert ward , und ihm ſein boͤſer

Rath fehlen mußte .
1I . Die Juͤden aber , als ſie der beſtimmten Zeit entflo⸗

hen , lobten ſie den heiligen GOtt , und betteten nochmah⸗
len , daß er wollte die Kraft ſeiner großmaͤchtigen Hand

den uͤbermuͤthigen Heyden mehr beweiſen .

12 . Als es nun halb zehen war , und der Kaͤmmerling
der ihn aufzuwecken pflegte , fahe , Daf die geladenen Gr

fte vorhanden waren , pieng er gum Kinig , und ſtieß ihn

an / und daer ihn ſchwehrlich erweckte / zeigte er ihm an ,

dag die Zeit zum Eſſen mit der Zeit herbey gienge / und
redete von dieſen .

13 . Da er davon ſagte , und der Koͤnig ſonſten viel von

ihm hielte , gieng er zur Tafel , und befahl / daß , die erſchie⸗

nen waren , ſich auch zum Mahl niederſatzten .
14 . Da das geſchah, vermahnte er die Gaͤſte / daß ſie den

Tag neben ihm in Freuden zubringen wollten .

15 . Machdem ſich aber die Mahlzeit verzog , fordert

er den Hermon zu ſich , und fragte mit bedraͤu⸗

lichen Worten : Warum er die Juͤden den Tag haͤtte le⸗

ben laſſen ?
16 . Als aber Hermon dem Koͤnig anzeigte / daß er die

Nacht verrichtet haͤtte , was ihm befohlen waͤre, wie ihm

deſſen ſeine Freunde Zeugniß geben wuͤrden, ſprach der

König , der mit Grauſamkeit den Phalaridem ubertraf :

17 . Nun diß haben ſie dem heutigen Schlaf zu dancken ;

aber ohn fernern Verzug ſollt du gegen Morgen die Ele⸗

phanten , zum Verderb der Boͤswichter , wieder zuruͤſten.

18 . Da das der Koͤnig ſagte , lobten es die Gegenwaͤr⸗
tigen mit groſſen Freuden / und gieng alſo ein jeder hernach
wieder in ſein Haus .

19 , Und brachten die Nacht mehr zu , daß ſie gedachten,

wie jaͤmmerlich es morgen daher gehen würde , danı daß

ſie geſchlaffen haͤtten .
20 . Als nun der Hahn gegen Morgen gekraͤhet, und

Hermon die Thier aak Hatte , wartete erim grof-
fern Hof auf .

21 . Das andere Volck aber , das in der Stadt gu dem

erbaͤrmlichen Schauſpiel ſich verſammlete , wartete mit

Verlangen , daß der Tag anbraͤche.

22 . Die Juden aber waren in ihrem Hertzen ſehr beaͤng⸗
ſtigt , waͤinten und betteten , und huben mit Jammer⸗Ge⸗
ſang ihre Haͤnde gen Himmel zu dem groſſen GOtt , daß
er ihnen eilends wollte zu Huͤlfe kommen .

23 . Die Sonn aber war kaum aufgegangen , und der

König ſeineGaͤſte empfieng / ſtuhnd Hermon und rief , daß

man auf waͤre , mit Anzeigen , daß des Köͤnigs Willen ein

Genuͤg geſchehen waͤre .

24 . Der Koͤnig aber, als er vernahm und beſtuͤrtzt ward /

uͤber dem ungewoͤhnlichen Auflauf / weil er alles vergeſſen

Hatte , fragte , wag dig für cin Handel wåre , um welches
willen er diß ſo fleißig verrichtet haͤtte?

Das dritte Buch
den Uberffuß des den GOttes daß er alles deſſen , was er zuvor bedacht

hen , die Süden Hatte , vergeſſen mußte .

25 . Diß war aber ein Werck des allenthalben regieren⸗

26 . Hermon aber ſagte neben ſeinen Freunden : Herr
Koͤnig es ſeynd die Thiere und die Kriegsleute vorhanden ,
zu thun nach deinem inſtaͤndigen Anhalten .

27 . Er war aber uͤber dieſen Worten ſehr zornig , die⸗

weil die goͤttliche Verſehung ihm alle ſeine Gedancken be⸗

nahm , und ſah ihn grimmig an , und ſprach :

28 . So viel euer hie zugegen ſind , ſammt Kinds⸗Kin⸗

den , die diefe grauſame Thiere ſo uͤberfluͤßig geſpeiſt ha-
ben, die ſollen anſtatt der Jůden ſeyn , die an mir und mei⸗

nen Vorfahren beſtaͤndige Treu und Glauben vor andern

bewieſen haben .
29 . Und waͤreſt du mir nicht ſo lieb, weil du mit mir

zugleich auferzogen biſt , und mir nuͤtzlich gedient haſt , e$

ſollte dir eben alſo gehen. |
30 . Solche gefaͤhrliche und unvermuthliche Bedraͤuung

mußte Hermon in ſich freſſen , erſchrack und verblaßte gar
daruͤber am Geſicht .

31 . Die Freunde aber entfaͤrbten ſich mit Trauren , und

man ließ einen jeden gehen zu den Seinen .

32 . Da ſolches die Juͤden hoͤrten , lobten ſie den HErrn ,
den herrlichen GOtt , den Koͤnig aller Koͤnige, daß ſie

ſolche Huͤlfe von ihm erlangt hatten .
3a , Der Koͤnig ließ nach ſeinem Gebrauch und Ge⸗

wohnheit wieder ein Mahl anrichten , daß
man froͤlich war ,

34 . Hermon aber ließ er ruffen , draͤuete ihn , und ſrach :
Du unſeliger Menſch ! wie oft mutz man dann dir ein Ding
befehlen ?

35 . Nun ruͤſte noch eins aus die Elephanten auf mergen ,

die Juͤden zu verderben .
36 . Aber die Freunde, die ſammt ihm zur Tafel waren ,

verwunderten ſich uͤber ſeiner Unbeſtaͤndigkeit / und brachten

diß herfuͤr:
37 . Wie lang willt du , Herr Kinig , uns , als waͤren

wir nnwitzig , verfuͤhren ? Du haſt uns jetzt zum dritten⸗

mahl gebotten , man ſollte die Juͤden umbringen , und

wann man im Werck iſt , ſo aͤnderſt du wieder , was du zu⸗

vor befohlen haſt .

38. Daher dann die Stadt wegen ſolches Wartens gar

aufrühriſch wird , und weil fie f oft iſt umgeſtellt , hat

nan zu beſorgen , es moͤchte eine Pluͤnderung entſtehen .

39 . Darum der Phalariſche Tyrann voll Unver⸗

ſtands , ungeachtet, dah er folch Vorhaben uͤberdie J

den ſo oft geaͤndert hatte , thate mit groſſem Unbe⸗

dacht einen Eyd⸗Schwuhr , er wollte ſie ohne Verzug

mit den Knyen und Fuͤſſen der Thiere zutretten und ver⸗

derben laſſen.
40 . Uber das wollt er das Juͤdiſche Land mit Heers⸗

Kraft uͤberziehen , und mit Feuer und Schwert ohne

Verzug verheeren , und in Grund ſchlaiffen laſſen .

41 . Deßgleichen den Tempel , in den fie iHn nicht hatten

einlaſſen wollen , wollte er mit Feuer verbrennen , und

cin ander Opfer daſelbſt anrichten , zu ewigen Zeiten
durch dieſelben , die ihm das ausrichten wuͤrden .

a2 . Da ſtuhnden ſeine Freunde und Verwandten mit
Freuden auf , ſtellten das Kriegs⸗Volck in die bequemſten
Oerter der Stadt zur Wacht .

43 . Aber der Elephanten⸗Meiſter führte die Thiere zu

dem unſinnigen Werck , die mit wohlriechenden Traͤncken
mit Weyhrauch vermiſcht , grimmig gemacht waren ,

des Morgens fruͤh herfuͤr.

Renn⸗Platz voller unzaͤhlicher Leute war , gieng er Zum

ou gen Hof , und vermahnte ihn zu dem , was vorhan⸗

en war .

44 . Der erfuͤllte ſein gottlos Hertz mit groſſemZorn,
und gieng mit aller Macht mit den Thieren heraus , den
Untergang der vorgedachten Juͤden mit feinem blutduͤrſti⸗
gen Hertzen und Augen anzuſchauen .

45 . Als nun die Juͤden den Staub der Elephanten ,
und des groſſen Gedrängs , ſo zur Stadt heraus gieng ,

ſahen / und das ſchröckliche Getümmel hoͤrten, wußten ſe

nicht anders , Dann daf ihnen Dig ihre legte Himmelfahrt
bedeutet / und daß ihr langwieriges Warten nun das En⸗
de erreichen wuͤrde .

46 . Da erhuben ſie ein erbaͤrmliches Heulen und Klagan
umſiengen und kuͤßten ſich zu guter Letze, die Vaͤtterihre
Soͤhne , die Muͤtter ihre Toͤchter. ,

47 . Andere hatten ihre junge Kinderlein an ihren Bru⸗

ſten , und gaben ihnen die letzte Milch zu ſaugen .
48 . Sie gedachten aber gleichwohl an die Hülfe / die

ihnen GOtt vom Himmel vormahls bewieſen hatte , und

Da nun die Stadt nebenſt dem

warfen ſich mit einander zur Erden , nahmen die Kinder
von den Bruͤſten ab / und ſchryen mit groffer Stimm über⸗

laut ,
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wird nach der Laͤnge erzehlet , v. 2.

het der Koͤnig mit den Thieren heran , v. 14 .

Juͤnglingeerſcheinen vom Himmel , und treiben die Noth ah , v. 16 .

Und des Koͤnigs Grimm wird in Gnaden verwandelt , v. 20 . III . Die
Juͤden werden ledig und los , v. 27 .
groß Freudenmahl anrichten , v. 28 . Da wird groß Frolocken unter
dem Juͤdiſchen Volck , v. 30 .
Urlaub , v. 35 . Der Koͤnig giebt ihnen Vorſchrift an feine Landpfle⸗
ger , v. 39 .

Das ſechſte Capitel
Hat drey Theil . 1. Eleaſar bettet ihnen vor , v. r . Das Gebett

II . Nach geendigtem Gebett na⸗

Zween hellglaͤntzende

Und der Koͤnig laͤſſet fuͤr ſie ein

Gehen zum Koͤnig, und bitten darauf

VLeaſar aber , ein vortreflicher Mann aus den Prie⸗
Ic ſtern , der ein ehrliches Alter erreicht Hatte , und

S◻σwohlbetagt , auch mit herrlichen Tugenden geziert
war ,ſtillte die Alten , ſo um ihn waren , daß ſieden heili⸗
gen GOtt anruften , und bettete alſo :

2 . Allmaͤchtiger GOTT , großmaͤchtig ⸗und hoͤchſter
König , der du mit Barmhertzigkeit alle Creaturen regie⸗
reſt , ſiehe an den Saamen Abrahams , ſtehe auf die Kin⸗
der des geheiligten Jacobs , auf dein Erbtheil , nehmlich

Urſach umkommet .

3 . OVatter ! du haſt den alten Koͤnig Pharao in Egy⸗
pten , der auch viel Wagen hatte , mit ſeinem ſtoltzen Heer
im Meer erſaͤuft, und dem Volck Iſrael das Licht deiner
Gnaden erzeigt .

3;
4 . Du haſt auch den Sanherib , den ſtoltzen König der

Aſſyrer , der ſich auf ſein unzaͤhliches Volck verließ , md
nunmehr ſchon das Land bezwungen hatte , und ſich wider
deine heilige Stadt erhub , und laͤſterliche Dinge redete ,

o zerbrochen , und ſo vielen Voͤlckern deine Macht
ewieſen .

s . Du paft iu Babylon die drey Geſellen / die ihr Leben ,
damit ſie den eitlen Goͤttern nicht dieneten , williglich in
die Schantze ſetzten, errettet , und den feurigen Ofen wie
mit einem Thau gekuͤhlt/ daß auch kein Haar an ihnen ver -

fenget
worden , und die Feuerflammen auf ihre Feinde ge⸗

aͤubt.
6 . Du haſt den Daniel , der aus Neid in die Loͤwen⸗

Gruben den Thieren zur Speiſe vorgeworfen ward , friſch
und geſund wieder ans Licht gebracht .

7 . Ja , Vatter , du haſt Jonam , der in dem Bauch des
Wallſiſches verſchmachtet war / unverletzt ſeinen Verwand⸗
ten wieder gezeigt. o a

8 . Und nun ſaͤume dich nicht , vielguͤtiger HERR ,
du Beſchirmer aller Frommen , und Haſſer aller Boͤſen,
erſcheine ſchnell denen vom Haus Iſrael , die jetzt von den
verbannten Heyden bedraͤngetwerden .

9 . So ja aber unſer Leben in dieſer Wallfahrt mit
Gottloſigkeit behaftet iſt , ſo errette uns doch von der Fein -
de Haͤnde, und toͤdte du uns , HERR , wie du willt !

10 . Daß ſich die Eiteln ihrer Eitelkeit nicht ruͤhmen,
nò fagen migen , Daf fie deine Geliebte umgebracht haben ,
ſprechend : Es hat ſie dennoch ihr GOtt nicht errettet .

1r , Darum , du ewiger GOTT , Der du allein Macht
ſhaſt , und alle Gewalt , ſtehe gnaͤdiglich drein , und erbar⸗

me dich unfer , Die wir wider Recht und alle Billigkeit von
den Gottloſen uͤberfahren , und von den Frevelern verdam⸗
met werden , nicht anders , als waͤren wir Verraͤther.

12 . Laß ſich heut die Heyden deiner unuͤberwindlichen
Staͤrcke verwundern , der du die Macht wohl haſt , das

Geſchlecht Jaeob zu erhalten.
13 . Es bittet dich heut die gantze Schaar der Saͤuglin⸗

gen ſammt ihren Vaͤttern mit Thraͤnen , laß allen Heyden
kund werden , daß du , HERR , mit uns ſeyeſt , und dein
Angeſicht nicht von uns gewandt habeſt , ſondern wie du

geſaͤgt haſt , daß du uns auch * nicht in der Feinde Land
verlaſſen willt ; ſo thue HERR alſo !

14. DA nun Eleaſar ſein Gebett alſo vollendet hatte ,
nahete der Koͤnig mit den Thieren , und allem

Zeug den Schrancken zu .
15 . Da ſahen die Juͤden gen Himmel , und machten ein

ſolch Geſchrey , daß alle umliegende Berge und Thal ,
ſammt dem gantzen Heer zugleich mit erſchallten , und
wehklagten .

16 . Da ließ der hochgelobte , allmaͤchtige und wahre
Gott ſein heiliges Angeſicht leuchten , und ſchloß die Him⸗
mel⸗Pforten auf , von dannen ſtiegen herab zween hell⸗
glaͤntzende erſchroͤckliche Engel , die von niemand , ohn
allein von den Juͤden , geſehen wurden .

— — —

17 . Die thaten Widerſtand , und erfuͤllten das Heer

der Maccabaͤer .

laut , und baten den HERRN , daf er fih prer , wel

o ei an der Hoͤllen Pforten geſtellet werden , erbarmen
ollte .

dein Volck , das fremd iſt in fremden Landen , und ohn ſt
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der Feinde mit Schrecken und Furcht , und bunden ſie mit
unauflöslichen Feſſeln . ö

18 . Derhalben der gantze Leib des Koͤnigs erzitterte ,

w er des grauſamen und vornehmen Schreckens ver⸗

gaß .
,

19 . Und die Engel wandten die Thiere wider die geruͤ⸗

i Heerſchaaren , ſofolgten , die zertraten und erwuͤrg⸗
en ſie .

20 . Alſo ward des Koͤnigs grauſamer Grimm in Gnad
und Waͤinen verwandelt , fuͤr dem, was er zuvor wider
die Juͤden erdacht hatte .

į :
21 . Denn als er das Geſchrey hoͤrte, und daß ſich die

Seinen zum Verderben neigten , draͤute er mit waͤinender
Stimm feinen Freunden , und ſprach :

22 . Ihr mißbrauchet des Koͤnigs, und uͤbertreffet mit
Grauſamkeit die Tyrannen , und unterſtehet euch , mich
felbft , der ich euch alleg Gutes gethan Hab, ums Keben,
und um Qand und Leute gu bringen , daß ihr ſolche Practi⸗
cken , die nicht tuͤgen, wider das Reich anrichtet .

23 . Wer hat die , ſo die Veſtungen unſers Landes
treulich inne gehabt , ſo unbillig von ihren Haͤuſern ge⸗
trieben , und anhero bracht ?

24 . Wer hat die , ſo es von je heraus gegen uns ſo gut
gemeynt , und alle Voͤlcker uͤbertroffen, und oft die hoͤch⸗

e gefahr ausgeſtanden haben , in dieſe unbillige Straf
gezogen ? a

25 . Löfet auf , macher log Die unbillige Bande , und
laſſet einen jeden wieder mit Frieden zu den Seinen ziehen ,
und verbittet , was ihr zuvor gethan habt.

26 . Laſſet los die Kinder Des allmaͤchtigen, des himm -
liſchen , lebendigen ( 5Qttes , der von unſern Voreltern her

D Stand und Sachen mit Ehren Hig daher regiert
hat .

27. DAs ſagte der Koͤnig . Die Juden aber wurden

Tim Huy ledig und los , lobten mit Danckſa⸗
gung ihren Heyland , als die dem Tod neulich entrunnen
waren .

28 . Nach dem zog der Koͤnig wieder in die Stadt , be⸗
rufte zu ihm den Proviant⸗Meiſter , gebott ihm , daß er

Wein , und was ſonſten zum Wolleben gehoͤret , zu⸗

iay und die Juͤden ſieben Tage zu Gaſt Haben
ollte .

29 . Und hielt es fuͤr billig , daß ſie eben an demſelben
Ort , da fie fich des Lebens erwogen Håtten , in Freuden
nunmehr ihren Erloͤſungs⸗Tag begiengen .

30 . Alſo hielten die ,ſo zum aͤrgſten verſchmaͤht , und
dem Tod gar nah , ja mitten im Tod ſchon geweſen waren ,
ein ſtattlich Freudenmahl fuͤr Traurigkeit , und theilten den
Platz , der ihnen zur Grabſtaͤtt vorgezeigt war , unter⸗

aane Lager - weis aus , und waren voller Frenz
en ,

31 , nò fellten aes Trauren Denfeit, und nahmen dar⸗
gegen ihre vaͤtterliche Lobgeſaͤnge zur Hand , lobten damit
ihren GOtt , ihren Heyland , der allein Wunder thut ,
lieſſen alles Trauren fahren , und tantzten , zum Zeichen
der friedſamen Froͤlichkeit . 8

32 . Deßgleichen hielt auch der Koͤnig ein groß Banquet ,
bekannte und lobte GOtt unaufhoͤrlich, und mit groſſem
Ernſt / daß er ihn fo unverſehens erhalten hatte .

33 . Diejenigen aber , die zuvor die Juͤden fuͤr eine Vo⸗
gel⸗Speis , und fuͤr verlohren geachtet , und angeſchrieben
hatten , mußten ſich ſchaͤmen, daß das angezuͤndete Feuer
ihrer Kühnheit ſo bald verloſchen war .

34 . Die Juͤden aber ( wie ſchon gedacht ) brachten das
Freudenmahl zu , mit Tantzen und Singen , und machten
deßhalben eine gemeine Beliebung in allen ihren Wohnun⸗
gen zu folgenden Zeiten , die vorgenennten Tage froͤlich
zu halten , nicht Freſſens und Sauffens halben , ſondern
von wegen des Heyls und der Huͤlfe, ſo ihnen GOtt be⸗
wiefen hatte .

35 . Aber darnach giengen ſie zum Koͤnig, und baten
Urlaub , ſich zu den Ihrigen zu wenden .
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36 . Sie hatten ſich aber verzeichnet , von dem fuͤnf und
zwanzigſten Tag des Monats Pochon , biß auf den vierten
Epiph , vierzig Tage lang .

37 . Ihr Verderben aber war von dem fuͤnften Epiph
biß an den ſiebenden drey Tage lang , in welchen GOtt ,
der oberſte Regent , feine Gnade herrlich bewieſen , und ſie
alle ſaͤmmtlich geſund erhalten hat .

38 . Mittlerzeit aſſen ſie, und erlangten alle Nothdurft
vom Koͤnig , biß auf den vierzehenden Tag , in denen fie
Geſpraͤch hielten von ihrer Erloͤſung .

39 , Und der Koͤnig hatte ein Wohlgefallen daran , und

gab ihnen an die Oberſten in Staͤdten dieſen Brief , der
einen groſſen Nachdruck hatte .

— —D
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Das ſiebende Capitel
Theil . .

DieKoͤnigliche Vorſchriſt wird nach der Laͤng
ai a Aasen Di nach erlangter Vorſchrift , daß

fe ihre abtrüͤnnige Bruͤderſchaft ſtraffen möchten , v. 10 . Das erhal⸗

ten ſie , v. 12 . Die Adtruͤnnigen werden geſtraft , v. r4 . III . Die

Süden gehen gen Ptolemais , und gehen allda zu Schif / v. 17 . Kom⸗

inen alfo frey , fròlich und unverletzt wieder zu Haus , v. 19.
Er Koͤnig Ptolemaͤus Philopator allen Fuͤrſten und

Befehlhabern in Egypten , Freud und Geſundheit !

σοο W Wir und unſere Söhne ſind auch geſund , durch

den groſſen GOtt , der unſere Sachen , nach allem un⸗

ſerm Willen glüͤcklich fuͤhret .
2 . Es ſind uns etliche unſer untreuen Fremde oftermah⸗

len angelegen , auch uns dahin beredet

3 . Die Juͤden, ſo unter unſerm Reich geweſen , all zu⸗

fammen úber einen Hauffen zu bringen / und wie Rebellen

ſonderlich zu ſtraffen :
4 . Mit Vorgeben , wo ſolches nicht geſchehe, ſo wuͤr⸗

den unſere Sachen zu keinem guten Stand kommen , ruh⸗
ten nicht biß ſie ihren gefaßten Grollen wider fie ing

Werd festen ; y

5. Habens auch ſo weit gebracht , daß ſie dieſelben ge⸗

bunden , und wie Leibeigene , ja , wie Land⸗Verraͤther

vom ſind ohn einigen Unterſcheid und gnugſame
Erkundigung vom Leben zum Tod braͤchten darinn ſie

dan tyranniſcher , dann die Seythen , verfahren haben .

6 . Deßwegen haben wir ihnen ernſtlich gedraͤut , und

aus angebohrner Mildigkeit die wir jedermann gu bezeu⸗

gen pflegen , das Leben geſchenckt .
7 . Und als wir den GOtt vom Himmel, der die Juͤden

kraͤftiglich ſchuͤtzet / und gleichwie ein Vatter fuͤr ſeine Kin⸗
der ſtreitet , erkannten , auch angeſehen ihre veſte Freund⸗

ſchaft und gutes Gemuͤth gegen uns und unſere Voreltern .

8 . So haben wir , geſtalten Sachen nach , ſie billig wie⸗

der frey gelaſſen , und befohlen , daß ein jeder wieder zu

den Seinigen ziehen moͤchte, und daß ihnen keiner kein

Leyd ohne Urſach zufuͤgen ſollte .
9 . Denn das ſollt ihr wiſſen , wofern ihr ihnen etwas

Ubels wider Recht zufuͤget, oder ſie einigerley Weiſe beley⸗

diget , daß wir nicht einen Menſchen , ſondern den Aller⸗

hoͤchſten GOtt , den niemand fliehen mag , zum Feinde
und zur Rache uͤber uns laden werden . Gehabt euch wohl !

10 . 8 [$5 fienun dieſen Brief erlangt hatten , zogen ſie

nicht alsbald hinweg , ſondern Daten den Koͤ⸗

nig , er michte ihnen erlauben , ihre Landsleute , Die Fü -
den , Dieden heiligen GOtt und ſein Geſaͤtz aus Muthwil⸗
len verlaſſen hatten , gebuͤhrlich zu ſtraffen .

das göttliche Geſaͤtz nur um des Bauchs wiůllen uͤbertretten

hatten / demͥoͤnig nimmermehr wuͤrden treu und hold ſeyn .

12 . Er aber , als er vermerckte, daß ſie die Wahrheit
ſagten , lobte er ſie , und gab ihnen Wacht , alle diejenigen ,
ſo das Geſaͤtz GOttes uͤbertretten hatten , an allen Orten

zu tödten , wo ſie fih im Koͤnigreichverhielten, ohn einigen
Eindrang und Einſehung des Königs.

13 . Dafuͤr ſagten ſie dem Koͤnig, wie ſichs gebuͤhren
wollte , Lob und Dand , und ihre Priefter und das gange
Volck rieffen Wleluja , und ſchieden Davon mit Freuden ,

14 . Und auf dem Weeg ſtraften ſie alle ihre Landsleute ,
die fich befleckt hatten , und nach vieler Smad , die fie

ihnen anthaten , toͤdteten ſie ſie .
15 . Alſo denſelben Tag brachten ſie uͤber drey hundert

Mann um , hielten Feſt mit Freuden , und verſtieſſen
die Höfen von fich. n

16 , Die aber an GOTT bif in den Lod veft gehalten

hatten , zogen friſch und geſund mit wohlriechenden Kraͤn⸗

en auf ihren Haͤuptern , mit Freuden und Jauchzen , mit

oben und ſuͤffen Pfalmen davon , und danckten dem GOtt

ihrer Vaͤtter dem heiligen Erlöͤſer.

Eigenſchaft des Orts , Roſen⸗fruͤchtig genannt
wird , da dann etliche Schiffe , welche ſie allda mit ein -

helligem Nath beſtellt hatten , ſieben yy lang auf ſie ge⸗

wartet hatten , kamen, bielten ſie daſelbſt ein groß Mahl ,

dazu ihnen dann der Koͤnigalle Nothdurft , ſo einem jegli⸗

gum
Abzug , biß er heim kaͤme, vonnoͤthen war , rei -

jen lief .

18 . Als ſie aber mit Fried und gebuͤhrlicherDanckſa⸗

gung dahin kamen , beſchloſſen ſie gleicher Geſtalt , daßſie
die Tage , zu Vollendung ihrer Reiſe , in Freuden zubrin⸗

gen wollten .

19 . Welche ſie denn auch alſo heiligten , daß ſie eine

Seule aufrichteten zum Gedaͤchtniß, und an demſelbenOrt

ihres Freudenmahls , damit ihr Geluͤbt zu beſtaͤtigen.
20 . Und zogen alſo unverletzt frey und frölich , zu Land

und Waſſer / auf Befehl des Koͤnigs, ein jeder geſund in

ſein Eigenthum , und hatten hinfuͤhro mehr Gewalt , denn
zuvor , wider Hre Feinde , mit Ehr und Furcht , von nie⸗

mand ihrer Guͤter halben verſtoſſen oder entſetzt .
21 Alle das Ihre brachten ſie alle mit von der Anſchret⸗

bung / alſo daß/ wo jemand etwas des Ihrigen haͤtte , mit

groſſer Furcht ihnen wieder zuſtellte . n

22 , Welche groſſe Thaten GOtt allein vollköͤmmlich ge⸗

than hat zu ihrer Erledigung .
23 . Gelobet ſey der Erloͤſer des Volcks Iſrael zu ewigen

11 . Denn es leicht zu erachten waͤre , daß diejenige , ſo
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